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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 

pAdagogiiC  «Erfpriefelichkeit  des  Ncueften  henrorglengen.    Wenn 

die  Gegenwart  vom  Schickfal  belehrt  wird:    fo  foU 

IsffA  f   b.  Fi'ommtnn  f  Der  Streit  des  PhUantkropi-  fie  kommenden  Oefeblechtern  ein  BefTeres  üjberlie- 

nismus  und  Humamsnms  in  der  Theorie  des  Erzie-  fern,  als  ihre  nächften  Umgebungen  darboten;   fie 

kungs  -  Unterrichts  unfrer  Zeit ,    dargeftellt  von  foU  mit   vorforgender  Hand    Geiit   und  Herz   der 

Friedrich  Immanuel  Nietkammer.  igo8«  359  S.  8*  wachfenden  Generation    ausftatten,    dafs  ihr  innre 

Kraft  und  Gedeihen  bleibe,  vreün  alles  Aeufsre  fie 

Wverlflfet;    daft  der  ewige  Himmel  ihit  feinen  Ster« 

as  Europa  aus  langer  Nacht  der-Barbarej  M-  nen  Auge  und  Bruft  entzande,  wenn  die  vergängU- 

rettet,  was  für  wiffenfcbaft  und  Kunft  der  che  Erde  unter  dem  Fufse  wankte      Das  gefchlebt 

Anfang  eines  neuen  Lebens  geworden,   Kunde  des  durch  Erziehung^  chirch  die  innre  Haltung  und  Ge- 

Altertnums,   der  geiftigen 'Kraft,  der  freyen  harmo-  walt,  welche  richtigen  Mitteln  durch  den  einzig  wah* 

nifchen   Bildung  untergegangner  Völker;    was   den  ren  und  richtigen  Zweck  verliehen  wird.     &erade 

Greift  emporzient  vom  Staube  der  Erde,    indem  <te  aber  zunächft    in    dem  Erziehungsfyfteme    hat   die 

ihm  grofse.Beftrebiin^^  und  ein  würdiges  Ziel  ken-  fehlgreifende  deutfche  Zeit  ein  grofses  Mofs  ihrer 

nen  &hrt,  das  Gemeine  verachtend,  das  biofs  nach-  Sündenfchuld  niedergelegt.     Man  werfe  einen  Blick 

fter  Wcltumgebnng  Nützliche  öicht  eben  verwerfend,  auf  die  heuern  Handbücher,  felbft  die  gelefenften,  ge« 

aber  einem  nöhern  Zwecke,    der  Idee,    iinterord-  priefenftcn;    auf  Katechismen,  Schulplane,    Kinder- 

Dend;  —  -dieTs  ift  die  Sache,  für  welche  die  vorlle-  fchriften,  bis  zu  den  Lefefibeln  herab;  und  allenthal- 

gende  Schrift  nachcIruck>;voll  und  eindringlich  redet,  ben  findet  fich  diefelbe  Verflachung,  viel  Dünkel,  viel 

Nicht  etwa,  als  ob  eine  Pertkeidigung  derfelben  nö-  Armefünderweisheit,  Herabfetzone  desEnthufiasmuS» 

tfaij?  wäre:   denn  diefe  ift  in  deuUcher  Zunge  über-  des  Erhabnen,    des  wahrhaft  Schönen  und  Guten, 

tüfüg;   v^eil  die  Nation  det  Deutfchcn  ihren  tiefen  Es  wäre  Verrath  an  der  Menfchen  Heiligthuni,  wenn 

Emrt,   ihre  Ausdauer  und  Beharrlichkeit  theoreti-  nicht  jeder,    dem  ein   andrer  Geift  weiffagt,   diefe 

fchcn  Studiums   und    praktifchen  Wirkens  nie  gc-  Gebrechen    rügte,'  und    die  Zunft    der  Hinkenden 

ong  verläugnen  konnte,  um  fich  ganz  der  Sdohtig-  in    ihrem    Naturfehler    darfteilte;     damit    niemand 

keit,   VielwifTerey,    leichtfinniger   Gefchäftsführun^  ^das    für    Gefundheit   halte,    was    die    eigentliche 

binzugeben:  weil  Männer  genug  vorhanden  find,  die,  Krankheit  ift." 
durch  gleicne  Ueberzcupung  verbrüdert,  das  Heilig- 

thum  &r  Menfchheit  feibft  unter  Stürmen  bewahren.  Darum  hat  unfer  Vf*  gefprochen,  und  uns  ift  fein 

der  Mitwelt  es  predigen,  uad  der  Nachwfelt  überlie-  Woit  defto  erfreulicher,  da  er  es  berufsmäfsig  unter 

fern.    Aber  es  gehört  zum  Charakter  einer  ferfloffö-  einem  Volke  fprach,   dem  unter  DcutfchHhnds  Stäm- 

nen  2^it,    fich  mit  vermejntliph   erlangter  Einficht  men  ein  grofses  Loos  zugethellt  ift;    einem  Volke^ 

heit  zu  machen,  den  Genius  des  Zeitalters  an  diefe  das  durch  jugendliche  Kraft,  durch  rege  Empfang- 

Breite  zu  feffeln.    So  gefchah,  dafs  man  alles  befler  jichkeit  für  Wiffenfcbaft  und  Kunft,  durch  glückfi« 

tnachen  woUte,  als  die  Vorfahren;  in  Syftemen  der  che  Gaben  der  Natur  imd  Beharrlichkeit  des  Stre- 

^ißenfchaft,  in  Religion,  Staatsverwaltung,  Erzie-  bens,    diefes  Loofes  würdig  feyn  wird.     Nur  nahe 

Wog:  überall  die  nützliche  Weisheit  vorführend,  ihr  dem  Volke  nicht  ein  kecker  Dünkel  inhaltleerer  Sy- 

mft  blinder  Anhänglichkeit  gehorchend;  das  Alte  da-  fteme,  nicht  die  verlahmende  Betrid>famkeit  der  Viel- 

f^n  als  Einfeitigkeit  geringe  achtend, -vfelches  in  wiffer^y,  nicht  die  verfinftemde  Aufklärung  der  halb- 

aer  neueifUniverlalität  verfcnlungen  und  aufgekehrt  verftandnen  und  übel  geordneten  fogenannten  Real- 

^iverden  niüffe.  kenntnifTe ;   es  waddle  tapfer  und  befonnen  feinen 

Weg  zum  echten,  einzigen  Ziele,  —  zur  Humanität 

Es  ilt  nicht  nnfers  Amtes,   die  Folgen  diefer  Bals  folches  gefchehe,  wünfckt  eifrigft  jeder  warme 

Verirrungen  zu  entwickeln.      Sie  liegen   am  Tage  Freund  des Deutföhen  Vaterlandes,  und  darf  es  lu^^i», 

in  der  Gefcfaichte   der    Zeit,    in    dem   Untergange  wciMie  Leitung  des  Unterrichts  in  Bayern  dem  Vfc 

I    des  Oewefenen,    iü    dem    gewaltigen  Zertrümmern  anvertraut  ift,  der  in  diefer  Schrift  fowohl  fein  Be- 

^    aller  Hoffnungen,    welche  aus  jenem    Wahne  der  ftreben,  wie  es  die  Zueignung  ausfpricht,  als  feine 
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Kenntntfs  der  Erziefaungs-Principien  und  ieipe  Unbe- 
fangenheit des  Unheils  beurkundet. 

Ein  Buch ,  ndt  deflen  eigentUchem  Wefen  und 
Wollen  wir  durchaus  einyerftanden  find,  empfehlen 
wir  fchlechthin  unfef n  Lefem  zur  ernftlicben  Prüfung 
und  Erwägung,  indem  wir  Einiges  in  freyem  Vortrage 
hervorheben.  Voraus  ift  noch  zu  bemerKen ,  dafs  der 
Vf.  mit  grofser  Unparteylichkeit  den  verfchiednen 
entgegengefetzten  Meinungen  das  Wort  redet,  und  es 
dacuxFch  möglich  macht,  eine  vollkommneUeberficht 
des  Streites  zu  gewinnen ,  und  felbft  zu  entfcheiden, 
welche  Theorie  xlen  Vorrang  verdiene. 

PhitanikröpinUmus  und  Humanismus  ^^  obgleich 
etymologifch  verwandt,  bezeichnen  dem  Vf.  den  Un- 
terfcbied  des  modernen  und  des  altem  Unterrichts- 
Syftems  überhaupt  •  und  fo^ar  der  alten  und  moder- 
nen Pädagogik^  Nicht  blols  diejenigen ,  welche  d^is 
Studium  der  fagenannten  Humanioren  in  den  Gelehf- 
ien -Schulen  in  Schutz  nahmen,  gehören  zur  Partey 
des  Humanismus,  fondern  alle,  die  mit  der  altern 
Pädagogik  mehr  fQr  die  Humanität,  als  für  die  Ani- 
malität  des  Zöglings  forgen  wollen.  Ihnen  gegenüber 
würde  man  die  Modernen  als  Fflrfprecher  (&  Ani- 
malismus  betrachten  müflen,  wenn  nicht  der  Aus- 
druck Philanthropinismus  hiftorifch  fchicklipher,  und 
zugleich  der  Abficbt  feiner  fiekenner  angemef^ner 
wäre,  welche  diefes  Syftem  als  eine  Wohlthat  für  die 
Menfchheit  betrachteten,  und  ankündigten.  Bekannt 
ift  die  Entftehuns  der  Philanthropine,  zu  einer  Zeit, 
als  die  Mangelhaftigkeit  alter  Schuleinrichtungen, 
ihre  Ausartung  in  Pedantismus,  im  Verhältniffe  zu 
den  Foderungen  veränderter  BedürfhiRe' fühlbar  wur- 
den. Man  verlangte  deswegen  Reform,  Abftellung 
des  überwiegenden  Unterrichts  der  alten  Sprachen. 
Aber  die  Tendenz  auf  fogenannten  Realunterricht 
läfst  fich  nicht  blofs  aus  diefem  Gegenfatze  erklären, 
fondem  hat  ihren  tiefem  Grund,  rriedrichs  U.  Na- 
tional -  Oekonomie  sab  der  Deutfchcn  Culrur  eine 
vorherrfchende    Richtung    auf    reale    Nützlichkeit, 

Sraktifche  Brauchbarkeit.  Wdhlthätig  wurde  da- 
urch  d^  Geift  der  Trägheit  und  der  müfsigen  Spe- 
culation  verbannt,  das  Reich  des  Aberglaubens  er- 
fchüttert  j  die  fchlummemde  Kraft  ge weckt, ^  das  Den- 
ken von  fupernaturaliftifcher  Buchiiaben -Autorität 
befreyt.  Zugleich  aber  begann  mit  diefer  Epoche  die 
^verderbliche  Herrfchaft  des  Erdgciftes.  Efie  Zweige 
'des  Wiffens,  welche  mit  materieller  Produktion  in 
näher  Beziehung  ftehn,  z.  B.  Mathematik,  Phyfik, 
Chemie,  gewannen  ein  entfchiednes  Uebergewich^, 
Ja  felbft  das  rein  geiftige  Gebiet  des  Wiffens  fühlte 
den  Einflufs;.dieR^igion  ward  gemeiner  Morälismus, 
das  Chriftentham  Eiiiiämonismus,  die  VVeltweJsheit 
zur  Erdxveisheit,  die  Wiffenfchaft~zur  Plusmache- 
rey  —  Vorlheil  und  Nachtheil  diefer  Periode  zeigt 
fich  auch  in  der  Pädagogik.  Sie  ward  betriebfamer, 
•ftörte  den  alten  Schlendrian  auf,  nahm  gröfsern  Um- 
fang der  Lehrgegenftände,  behandelte  ue  vielfeitiger^ 


zugleich  aber  auch  erhob  fie  dieKenntnUs  der  Aulseii- 
wdt  zur  erften  Foderung  des  Unterrichts  y  verwaadte 
die  Schulzeit  unmittelbar    füi^  Erwerbszweck    iiti^ 
Brotwiffenlchaft,  viemachiäffigtc;  insbefondre  tlas  Sta- 
dium der  alten  Sprachen.    Jenes  Philantropin,  ^d-* 
ches  die  moderne  Theorie  voUftändig  darfteilte,  ver** 
fchwand  *  freylich  als   vorübergehende  Erfcheiniuig, 
das  Syftem  blieb.    Es  kam  in  Teinem  ganzen  Wefea 
zu  Tage^  als  man  die  alten  Gymnafial-  unrichtuuMO» 
bis  d^n  ^erhaltne  FreyXtätt^  der  allgemeinen    Bil- 
dung,  durch  fpecielle  Rücklichtai  in  nlofse  Btruff^ 
fchmen  zu  verwandeln  und  fQr  immer  txl  zerftörea  an* 
fieng«      Durch   diefe  Kühnheit   mufs  die  allgemeine 
Stimme  geweckt  werden ,  jnan  mufs  Warnungstafelit 
geg^  den  Irrthum  ausstellen ,   man  mufs  das  rrincip 
befeuchten,    aus   welchem    der  Philanthropinismus 
feine    durchgreifende  Kühnheit   entlehnt,    nämlich: 
„dafs  die  Budung  überhaupt  nur  Eine,    mithin  d$r 
Art  mach  gar  nicht  verfchieden.feV,    und  fich  darin 
kein  andrer  als  ein  Grad  -  UnUrfchiid  denken  lafle. " 
Er&hrung   und  Gefchichte   haben  auCserdem  ficfaon 
ihre^Warnung  deutlich  genug  ausgefprochen ;  GrofsM 
und  Vortrefmches  ift  aus  den  Philanihropinen  niclit 
hervorgegangen,  ,fo  wenig»  wie  aus  dem  ihnen  ver^ 
wandten  ^eitgeifte«  n 

Quelle  des  Oegenfatzes  der  Untenicbts  -  Syftem^ 
ift  die  Beftimmung  der  Idee  des  Mepfcben.      Der 
Menfch  ift  nach  aUer  Lehre  jenes  eine  wunderbar« 
Ganze  von  Geift  und  Thier«  Vernunft  und  Kunftver« 
ftand,  Rationalitat  und  Animalitit.    Wird  nun  feine 
geiftige  Natur  als  fein  ganzes  Wefen  betrachtet  >  ver* 
Kennt   man   feine  Verhältniffe  zur  Aufsenwelt:    fo 
mufs  mn  £rziehungs  -  Syftem ,  hievon  ausgehend »  un- 
geachtet aller  Vortrefflichkeit  feiner  Foderung,  den- 
noch überfpannt  und  einfeitig  genannt  werden.    Eine 
folche  Abltraction.  führt  in  ihrer  Confequenz   zur 
Afcefe,  zum  mutigen  Befchanen,  zur  Lähmung  eir 
nes  kräfÜ^en  Wirkens  nach  Aufsen;  ein  Vorwurf»' 
welcher  &m  Humanismus,   als  einem  Extrem  des 
Ejcziehungs  •  Unterrichts ,  mit  Recht  gemacht  werden 
kann.    Verkennt  man  im  Gegentheil  die  Verhältniffe 
des  Men/chen   zur  Innenwelt,    betrachtet  man   die 
aniniäU  Natur  als  ungezweifeltc  fdlide  Realität  des 
menfchlichen  Wefens:    fo  ift  die  Erziehung  freylicli 
vor  myfti£cher  Vorbildung  seßchert,  aber  die  höhere 
Natur  ward  nicht  gewürdlget,    tmd  die  vollendete 
Kunft  des  Unterrichts  wird  eine  Bildung  zur  fieftiali- 
tä|:  hervorbi'ingen.    Man  wandelt  auf  dem  Wege  di^ 
fer  Kunft,  wenn  man  verfSumt  in  dem  Lehrling  früh 
deu  Sinn  fbr  Geift  uud  Geiftiges  zu  wecken,   wen» 
man  ihm  die  Welt  de^PhantaGe  verfchliefet  und  nichts 
angelegentlicheres  \geifs,    als  mit  Befcbauen  bimter 
Vögel,    Mufcheln,    Steine  u.  C  w.  die  ganze  Unter- 
richtszeit auszufüllen,    wenn  man*   ftattden  Men- 
fchen  in  feinen  grofsen  Muftero  zu  zeigen,  den  Lehr- 
ling in  einer  airatomifchen  Tabelle  die  Ribben  zahlen 
und  die  MufkcJn   mit.  Namen    nennen  läfst  u- f«^*    . 

Aber  die  TäufchuDgi  dals  dia  Kinder  viel  zu  wiüc^ 

'    .  fchei- 
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fchdneil,   verblendet  oft  Aeltem  und  Erziefaer,    fie  nnd  Fertigkeit  za  bringen »    und  wählt  insbefbüdre 

bähen  für  f^ernunfi,  was  nur  der  angeregte  animate  geiftige  Gesenftände,    Ideen,    deren  vollendete  Dar- 

Geiß  ift.      Trefflich  bezeichnet  der  Vf.  den  Unter-  ftellun^  auf  dem  klaffifchen  Gebiet  des  Alterthums 

fcbied  beider  (S.  55  ff.).    Sowohl  der  Humanismus,  gefuncßn  \Vird.    Der  Philanthroninismus  wählt  einen 

als  der  Pbilanthropinismus,    ^nd  in  ihrer  ftrengen  grofsen  Kreis  von  Unterrichts -(jregenftänden,  befon« 

Confequenz  wiffenfchaftlich  falfch,  wie  alle  auf  ein-  d^rs  materielle  Sachen,    deren  KenntniCs  mit  Glück 

feitige  An6cht'gegrQndete  Behauptungen.    Beide  aber  das  Berufsgefchäft  treiben  lehrt  ;\  das  Gebiet  des  Al- 

ergänzen    und    berichtigen    fich    gegenfeitig.      £>er  terthums  ilt  dazu   am  wenigften  geeignet,   weil  die 

Menfch  ift  sieht  blofs  Geift,  fondern  hat  auch  eine  neuere  Zeit  in  allen  Gegenftänden  des  Willens  fo  be» 

Beziehung  auf  die  objective  Welt.     Allein  felbft  in  deutende  Fortfchritte  machte.    Die  Methode  beider 

feiner  £infeitigkeit  hat  der  Humanismus  einen  ent-  Syfteme  unterfcheidet  Geh  auf  ähnliche  Weife,   als 

fchiednen  Vorzug/    Was  er  vexiaumt,    wenn'  er  in  ernftes  Gefchäft  und  angenehme  Befchäftigung,   aU 

der   ftrengften  Confequenz   feines  Geg^nfatzes    den  ftrenge  Elementar- Uebung  und  encyklopädifcheMan- 

Lehrling  lediglich  in  Ideen  und  zu  Ideen  bilden  will,  nichfaltlgkeit,  alsr  Uebung  des  früh  erwachenden  G^ 

ift  höchftens  die  Uebuns,  die  Ideen  in  ihrer  Bezie-  dächtniües  und  Erweckung  der  bey  Sachen  unmittel« 

hung  auf  die  objective  weit  zu  erkennen  und  ihnen  bar  gefoderten  Urtbeilskraft. 
io  «uefer  Welt  Wirklichkeit  zu  geben.    Darauf  be- 

fchränkt  fich  auch  der  Hauptvorwurf,  welchen  d^r  Dem  Humanismus  gereicht  zum  Vorzug,  dafs  er 

Philanthropinismus  ihm  macht;    dafs  er  die  Lehr-  einen  eignen  für  fich  beftehenden  Zweck  hat,  näni* 

linse  nicht  zum  prakHfchen  Leben  bilde  und  fie  nur  in  lieh  Bildung  der  Vernunft,  die  eigentliche  Hamani* 

{Porten^   nicht  in  Sacken,  übe.     „Allein,    abgefehn  täts- Bildung,   welche  nach  der  Natur  des  medfcbli- 

davon/  dafs  der  Unterricht,  fobald  er  nur  wirklich  eben  Geiftes,  und  nach  dem  allgemeinen  Gefetze  fei« 

Ideen  (des  Wahren,  Guten  und  Schönen)  und  nicht  ner  Entwickeliing  zum  ausfchliäisenden  Zwecke  ge^^ 

leere Tränmereyen  zum Gegenftand  haben  foU,  irgend  macht  werden  darf.     Dadurch  bekommt  er  innre 

eine  Art  der  DarfteUung  der  Ideen,    welche  immer  Haltung,  welche  dem  Philanthropinismus  fehlt,  der 

objectiv  ift,  zu  Hülfe  nehmen  mufs,  wird  die  Kunft,  fich  in  das  Meer  der  gefammten  Encyklopädie  des 

den  Ideen  objective  Wirklichkeit  zu  geben,    in  der  Willens  ftürzen  mag.    Zwifchen  beiilen  Syuemen  ift 

That  am  natürlichften  zuerft  in  den  Worten  geübt,  auch  deswegen  keine  Verfchmelzung  möglich,   wejl 

indem  das  Kind  angeleitet  wird,  feine  Gedanken  und  ihre  Principien  verfchieden  find,   und  es  weniger  auf 

Getüble  auszudrücken,  welche  dabey  als  Sachen  gel-  dem-  einzelnen  Gegenftand  einer  Lehrftunde  beruhig 

ten,  diit  es  behandeln  lernt.    Zudem  ift  die  Behand-  was  da  gut  fey,  als  in  welcher  Abficht  das  Ganze  des 

lung  der  Sachen^   fofern   darunter  materielle  Gegen-  Unterrichts  utiternommen  werde,   um  darnach  den 

ftände  verftanden  werden ,  als  ein  befondrer  Beruf  zu  Gegenftand  und  die  Methode  auszumitteln.    Der  Hu« 

betrachten,  dem  eine  Uebung  darin  zwar  nöthig  ift,  manismus  verneint  nicht,  dafs  beftimmte  KenntnifTi 

der  aber  fein  Bedürfnifs  nicht  zu  einer  Foderung  der  erworben  werden  foUen;  abur  diefe  Ge^enftände  fol- 

üigememtn  Bildung  machen  darf  und  fQr  feine  Zwecke  len  feinem  Princip  fich  unterordnen,  nicht  ifolirt  und 

jene  Uebung  fpäterhin  nach  der  Erziebungs  -  Periode  ohne  Verbindung  mit  demfelben  einen  Anfpruch  auf 

noch  lange  erwerbein  kann,   und  um  fo  leichter  er-  den  Unterricht  machen  dürfen.    Es  hilft  nicht,  wena 

werben  wird,  je  mehr  Fertigkeit  er  in  der  hohem  man  etwa  dem  Humanismus  die  Gelehrten,  dem  Phi« 

in  der  That  aÜgenuin  menfchtichen  Kunft  erlangt  hat,  lanthropinismus  die  Gewerbsleute  zuweifen  wollte; 

liiinin  ^orltn  darzuftellen.**  .  Deshalb  ift  auch,  bey  dadurch  würde  in  der  That  fcbon  die  künftige  Be- 

aUer  UnpartejUcbkeit,  das  Urtheil  des  Vfs.  entfchie-  frimmqng  des  Menlchen  als  Bürger  einziger  Entfchei* 

den  zu  Gunften  des  Humanismus  ausgefallen.  duugsgrund   feyn,    und   das  Handwerksprincip  wäre 

über  beide  Hauptklaflen  de^  gefelligen  Vereins  ausga- 
Der  Streit  beider  Unterrichts- Syfteme  offenbart  dehnt.    Der  Gelehrte  wäre  dann  nur  ein  Handwerker 
ficb  fowohl  in  Bezug  des  ^ecks  alles  Erziebungs-  andrer  Art.    Jede  andre  Verbindung  der  humanifti- 
Unterrichts,   als  der  Mittet  zu  diefem  Zwecke.     Der  fchen  und  philanthropiftifcben  Foderungen  unterliegt 
Humanismus  nämlich  fucht  allgemeine  Bildnng,  ficht  SchwierigKeiten ,  und  nur  die  Foderung  des  Huma- 
iftnijeer  auf  beftimmte  Kenntniffe,    als  auf  Uebung  nismus  ift  unbedingt  zu  nennen;   weil  die  Vernunft 
dei  Geiftes,   welche  an  fich  felbft  ein  Gut  ift,   wo-  das  Unbcklingte  ift,  die  Dinse  der  Aufsenwelt  aber 
durch  die  fpätere'  Bildung  für  «liefe  Welt  in  der  Welt  in  einer  ununterbrochenen  Kette  von  Verhältniffep 
felbft  am  heften  vorbereitet  wird.    Der  Philanthrop!-  ftehn. 
nismus  fucbt  Bildung  des  Menfchen  für  fein  künfti- 
ges Weltgefchäft,  des  liegen  Uebung  des  Geiftesj  aber  Das  glänzende  Argument  des  Philanthropiaismui^ 
vorzüglich  eine  MalTe  branchbarer  Kenntniffe,   wel-  dafs  man  mehr  vom  Erziebungs -Unterricht  heutiset 
che   für  das   Bi^tnxMche  Handeln  brauchbar  ntachcn  Tages  fodern  muffe,   als  ehemals,  weil  alle  Wiflen* 
ond  vor  unthätiger  Schwärmerey  bewahren.      Der  fchaften  fich  erweiterten,  und  alfo  der  einigermafsen 
Huipanismus  wählt  als  iMittel  nicht  viele Oep[enftände,  Gebildete  ungleich  mehr  kennen  muffe;    wird   voa 
aber  fucht  es  mit  den  wenigen  zur  hOcbften  Kenntnils  dem  Vf«  trewich  in  feinet  fiV^l^^  ^^^^j^€^    ^^ 
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faute  Fleck  unfrer  ganzen  Cultur  liegt  in  dem  Wahne, 
die  wahre  Cultur  «beruhe  ao^fchliefsend  in  dem  Wiir. 
fen,  und  liege  in  der  Breite  des  Wiffens.  Dadurch 
i[t  eine  Richtung  zur  Vielwifferey  entftanden;  die 
Tafchenbuchs  -  Weisheit,  die  Journal "  WifTenichaft 
find  an  die  Tagesordnung  gekommen;  dadurch  ift 
das  National  ^  Lafter  einer  unerfättlichen  Lefegier 
berrfchend  worden.  Aus  Scheu  vor  dem  Pedantis- 
mus  ergab  man  fich  unpedantifcher  Flachheit:  dena 
die  Breite  des  Wiffens  fteht  mit  der  Tiefe  deffelben 
für  die  endliche  Kraft  des  Menfchen  im  umgekehrte^ 
Verhältnifs«  Aber  ein  neuer  Pedantismus,  der  des 
Vielwiffens,  trat  an  die  Stelle  des  alten,  und  bemäch- 
tigte fich  der  Herzen  von  Männern  imd  Frauen.  Das 
Gemeingut  der  Erkenntnifs  foU  freylich  für  Alle  be- 
ftimmt  leyn;  allein  wir  irren  uns,  wenn  wir  als  Auf- 

fabe  Air  jedes  Indi?iduum  annehmen,  was  nur  die 
Aufgabe  der  Menfchengattun^ im  Ganzen  feyn  kann. 
Folien  Alle  aUes  wiiXen  und  erlernen  i  fo  verzehrt  fich 
die  endliche  einzelne  Kraft  in  fruchtlofer  Anftren« 
gung ;  bleibt  in  wahrer  individueller  Bildung  zurück, 
ohne  die  allgemeine  Bildung  vorwärts  zu  bringen. 
"Wird  diefe  falfche  Beftrebuns  in  irgend  einem  Zeit- 
alter allgemein:  fo  beginnt  .£&mit  da  Rückfchreitea 
der  Cultur. 

Die  SclHile  ^ebe  das  Gemeingut  freyer  geiftiger 
Bildung,  weder  für  den  Gelehrtenftand,  nocniür  ir- 
gend einen  andern  Stand  und  Beruf  im  Voraus  bi- 
reehnet'      für  die  Verfchiedenheit  des  Sitrebens  und 
Berufes  wird  fchon  die  eigne  Individualität  forgen: 
denn  es  ift  total  unmöglich^  Einförmigkeit  aller  Indi- 
viduen durch  gleichen  Unterricht  zu  erzwingen.    Sie 
foü  auch  nicht  erzwungen  werden^  felbft  wenn  es  ge- 
fchehen  könnte.    Ein  HauptunterCchied  offenbart  fich 
htf  den  Zöglingen  darin,  dafs  einig«  mehr  für  die 
geiftigen ,  andre  für  die  materiellen  Gegenwände  em- 
pfän^ch  find«  Auf  diefe  Hauptverfchiedenheit  hat  der 
Ei*ziehungs  -  Unterridit  Rückficht  zu  nehmen.     Nur 
mub  man  dabey  nicht  vergeffen ,  dafs  auch  der  Un- 
terricht über  materielle  Gegenftändö  feinen  Zweck 
^verfeUt«  wenn  er  nicht  \on  Idßin  ausgeht,  und  m 
-denfelben  hinführt  Ideen  werden  nicht  obfe^iv  ohne 
<lie  Form  ihrer  Darftellung.    Die  mufterhäftefte  Diir- 
i^bmg  findet  fich  im.klafufcben  AJtertbum.,  felbft  in 
Besag  Biof  Saeh-GegeolJI^'nde,    nach  dem  damaligen 
Umfone  des  Waffens.    Auch  wir  freyüch  haben  unfre 
•klafüfchen  Schriftftdler  ,>  aber  wie  behandein  wir  die 
Naitionid werke  derfelben?    Entweder  mit  Vergeffen- 
heit,  oder  mit  Geringfehätzung  und  Unhefonnenheit. 
Unfre  «euere  irrereoende  Aeßbetik,   welche  damit 
befchäftigt  ift,   die  Kunftwerke  d/er  Nation  jierabzu- 
würdigen,   wird  den  guten  Gefchmack  nicht  retten. 
Darutn '  bewahre  man  dea  Schulen  ihr  klaffifches  Al- 
terthum »  al$  Afyi    Sonfi:  werden  'mr  nichts  Stehen* 


des  haben ,'  ewig  weohielh  und  indernr»  und.  die  Sucht 
dazu- den  Kindern  einpflanzen;    damit  am  Ende  eia 
Schüler  den  andern  über  gar  nichts  mehr  verfteht^ 
was   man   fie    lehrt.      Vor    der  ^eiftesanftrengung 
braucht  man  fich  fo  unmäfsig  nichts  zu  fcheuen,  denA 
fie  ift  der  Gefundheit  der  Kinder  bloCs  durch  «-Ueber- 
mafs  nachtheilig,  fonft  aber  derfelbeti  heiUam,    wie 
jegliche  Arbeit  ^  zu  der  fie  gewöhnt.    Das  enffte  Sta- 
dium,   welches  der  Humanismus  empfiehlt,;  ift  im 
Gegenfatz  der  leichten ,  yerfü&enden-,  Tpielenden  Me* 
thode  gerade  das  rechte  Heil.     Auch  hüte  man  fich 
vor  der  Anhäufung  des  Lehrmaterials:    denn  diefe 
macht  den  Lehrling  zaghaft;  vor  dem  verfrühten  Sy- 
ftematifiren :  denn  .ein  Syftem  ift  die  Frucht  menfchu- 
eher  Bildung,   nicht  ihr  üuriifi;  das  Alkemeine  ift  aa 
fich  todt,  wenn  es  gelernt  werden  foll,  der  Geift^^ni^ 
es  als  fein  Eigenthum.     Ein  vorlautes  Sjftematifireti 
bildet  denkende  Schwindelköpfe,  Schwätzer  vom  Ab- 
fohlten, die  mit  eipigen  unverftandnen  Tormehi  das 
Gebiet  des  Wiffens  zu  beherrfchen  fich  anmalsen  und 
die  kranke  Zeit  wo  möglich,  noch  kranker  machen. 
Ein  Grundfehler  unffer  modernen  Erziehung  über- 
haupt ift  die  Eile,  die  Kinder  zu  Verftand  zu  bringen, 
oder,  wie  man's  nennt,  vernünftig  zu  machen,  ehe 
diefs  nach  dem  Gange  der  Natur  gefchehen  kann; 
wodurch  denn  Verftändeley  und  VernOnfteley  den 
Keim  gefunder  ErkenntnÜs  und  wahrhafter  Tugend 
zerftören. 

* 

Darum  wird  alfo  eine  Reform  unfers  Erziebung^- 
Unterrichts  dringend  gefordert,    oder  eigentlieher: 
eine  Reform  der  B^:rerh  Reformlrung.     Wir  muffen 
von  dem  pädagogifchen  Wahne  zurück,    ak  hätten 
wirs  vollkommen  inne,  wie  auf  m^m  Leiften  Ver- 
nunft  und   Beruf,    Gefchicklichkeit    und    Tugend 
ausgebildet  werde.      Es  müfs  den  Ide^  ihr  Recht» 
der  Individualität  des  Zöglings  ihre' Würde  vneder  ge« 
geben  werden.-     Weder  theoretifch  noch  praktiich 
darf  länger  das  Mafchinenwefen  herrichen,  welches 
.  in  der  Welt,  wie  in  Büchern ,  fich  trefflich  empfiehlt, 
weil  es  fojiandgreiflichift;  dem  aber  der  bew^ende 
Geift. fehlt,   fooald  es  Probe  ilnd  Bewährang  gilt. 
Dann  werden  wir  vneder  fchauen,   was  wir  lange 
entbehrten,  Menfphen,  die  der  innre  Geift  über  (Ue 
Erde  emporhebt;  die  nicht  fortwährend  an  den  todten 
Wurzeln  einer  Pflanze  nagen ,  der  von  Anbeginn  ih- 
res Wachsdiums  lebendige  Triebkraft  fehlte;  Mea« 
fghen,    die   ohne  encyklopädifche  und   Magazinen- 
Wiffenfchaft  an  Thronen  und  in  Hütten  reden  und 
handein,  wie  es  Noth  thut;    die^  vertraut  mit  den 
Alten  feit  den  Jahren',    wo  zuerft  das  Leben  auf* 

?^eng,  antike  Vollendung  und  Würde  fchätzen  und 
uchen ;  die  mit  elgenthümUcher  Natur  und  gewicb- 
tiger  Bildung  ihrem  Taterlande  Ehre  und  Gott 
Freude  machen. 
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WATURGESCHICHTE. 

B£RLiN,  b.  Mylitts:  Anatomie  der  Pflanzen,  von 
JCarl  Asmtmd  Rwiolplü.  Eine  von  der  Societät  d. 
Wif(enCcb.  zu  Göttingen  gekrönte  Preisfchrift, 
Mit  6  Kpfiro.   igoy.    286  S.   8.    (i  Rthln  16  gr.) 

De  Klage,  dafs  die  Zergliederung  der  Gewächfe» 
in  Dentfchland  wenigUens,  vernachlaffigt  wer- 
de, ift  jetzt  nicht  mehr  gegründet  Seit  fieben  Jah- 
ren ift  unter  mehrern  Botanikern  ein  rühmlicher  Wett* 
eifer  in  diefe^  Fache  entftanden ,  und  es  find  Schrlf* 
ten  erfchienen,  die,  wenn  Ge  auch  das  ganze  Geheim- 
nifs  des  Baues  und  der  Verrichtungen  der  Pflanzen 
nicht  zu  löfen  vermögen,  doch  einzdneXheile  deffel- 
ben  aufklären  und  erläutern.  Die  Namen  derer  iMän* 
ner,  die  fich  hierdurch  verdient  gemacht  haben,  wird 
die  Gefchichte  einft  mit  defto  gröFserer  Achtung  nen- 
Bm,  je  weniger  Ge  (der  grofsen  Mufter  Malpighi*s 
und  Grnos  eingedenk)  einer  in  des  andern  Fufstapfen 
getreten  find.  Jeder  von  ihnen  ift  feinen  eignen  weg 
gegangen;  jeder  hat  eigene  Anfichten  und  von  den 
andern  abweichende  Darftellungen.  So  nur  kann  die 
WifTenfcbaft  gewinnen ,  und  wir  clauben ,  wenn  der 
fofer  der  Deutfchen  Forfcher  nicht  abnimmt,  nun- 
mehr dem  Zeitpunkt  entgegen  zu  febn ,  wo  der  Bau 
der  Gewächfe  und  ihre  Verrichtungen  wenigftens 
eben  fo  klar  feyn  werden ,  als  die  Einrichtung  thieri- 
fcber  Körper. 

Aucb  dem  Vf..  des  vorliegenden  Werks,  Hn. 
Prof.  Rudotpki  in  Greifswalde,  verdanken  wir  fehr 
wichtige  oeyträge  zur  Erreichung  diefes  Zwecks. 
Iflit  dem  treffendften  fieohachtungsgeifte  verbindet 
er  eben  fo  grofse  Unbefangenheit  und  Freyheit  von 
Vorurtheilen  jeder  Art,  als  vielfeitlgeKenntniffe.  Die 
pOnktlichfte  und  geduldigfte  Wiederholung  derfelben 
Beobachtungen  ilt  ihm  eben  fo  fehr  Gefetz,  als  das 
^eoe  Bekenntnils ,  geirrt  zu  haben ,  be^  beflerer 
Ueberzeugung.  Einzelne  Theile,  die  wir  fogleich 
näher  angeben  wollen,  hat  er  ganz  vorzüglich  gründ- 
lich unterfucht,  andere  nur  berührt,  undden  eigent- 
lich phyfiolögifchen  Theil  nur  gleichfani  im  Vorbey- 
gehn  abgehandelt,  oder  bey  einzelnen  Gegenftänden 
ganz  vernachlaffigt;  doch  der  Titel  verfpricht  auch 
nichts  weiter,  als  Anatomie  der  Pflanzen.  Dem  Ein- 
drucke ,  den  d^s  Ganze  auf  den  Lefer  macht ,  ift  es 
üaebth^c»  dafs  der  Vt  es  fo  abdrucken  laffen,  wie 
or  den  erfien  Entwurf  in  der  Preisfcbrift  der  Oöttin- 
fl»r  Societft  Aberg^Jb^^und  p.uf  j:ul^t7t  findet  miua.jei- 
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nige  berichtigende  Zufätze.  Daher  kommt  eine  ge- 
wiffe  Nachläfligkeit  im  Vortrage,  ein  etwas  wegwer- 
fender Ton  gegen  die  Meinungen  Anderer,  wodurch 
bey  manchen  Lefern,  die  den  trefflichen  Vf.  nicht  nä- 
her kennen,  eine  ungünftige  Meinung  von  feinem  li^^ 
terarifchen  Charakter  entftehen  kann.  Befonders  hat 
BriJJeau  -  Mirbel  Urfach ,  fich  über  die  Behandlung  des 
Vfs.  zu  beklagen,,  der  ihm  bisweilen  Behauptungen 
in  den  Mund  legt,  an  welche  jener  nicht  gedacht  hat; 
z.  B.  S.  39.,  wo  die  Erzeugung  der  Schraubengänga 
durch  Zerreifsen  des  Zellgewebes  erklärt  wird,  \vei- 
ches  Mirbel  nirgends  gethan  hat.  Blofs  im  ^9um.  de 
pkyf.  tom.  53.  p.  203.  und  tom.  54.  p.  287.  finden  wir 
eine  Andeutung,  dafs  die  trachies  nejoient  qtC  une  variiti 
ou  modification  aes  tubes  cribiis.  Es  ift  wahr,  Sprengel 
hat  TAnleit.  i,  105.)  wie  der  Rec.  des  yilir6^/*fchen 
Werks  (A.  L.  Z.  1803.  Nr.  274.),  diefe  Theorie  dem 
Franzöfifchen  Naturforfcher  Schuld  gegeben;  allein, 
\vie  es  fcheint,  ohne  Grund.  Denn  deutlich  und  aus- 
drücklich hat  letzterer  diefs  nirgends  behauptet. 
Eben  fo  ift  es  mit  den  Poren  der  getüpfelten  Geniise 
und  der  Zellen.  Gewifs  hat  Mirbel  nicht  die  Bläschen 
und  körnigen  Nieder fchläge  damit  verwecbfelt ;  aber 
in  den  Kürbispflanzen  kommen  doch  Kanäle  vor,  die 
offenbar  poröfe  fcheinen;  und  Mirbel  felbft  verwahrt 
fich  im  goum.  de  phyf.  tom.  54.  p^  285.  286.  gegen  die 
Folgerung,  welche  fein  Rec.  in  der  A.  L.  i.  gegen 
ihn  daraus  herleitet,  indem  er  die  tubes pareiix  nur  in 
hartem  Holze,  die  faujjes  trachies  dagegen  in  Jüngern 
Trieben  findet.  Dafs  die  geftreckten  Zellen  keine 
Gefäfse  feyen ,  nimmt  der  Vf.  zu  rafch  an ;  es  giebt 
doch  Formen,  wo  man  zweifelhaft  ift,  ob  man  fie 
für  Zellen  oder  Gefäfse  halten  foll.  Den  Bau  der 
Equifetum- Arten  berührt  der  Vf.  8.44  ;  doch  hat  ihn 
Mirbel  im  ^oum.  de  phyfi  tom.  52.  p.  446.  ungemein  bef- 
fer  und  gründlicher  erörtert. 

Ganz  vorzüglich  wichtig  und  eigenthümlich  find 
aber  des  Vfs.  Unterfuchungen  über  den  Bau  der  Ober- 
haut. Schon  die  Bemerkung  ift  viel  werth,  dafs  die 
Zellen  tolchor  Blätter,  die  nur  auf  einer  Seite  Poren 
haben,  auf  diefer  Seite  anders  gebildete  Wände  be- 
fitzen, als  auf  der  entgegengefetzten.  So  find  die 
Ränder  der  Zellen  gewöhnlich  mehr  wellenförmig  ge- 
bogen auf  der  untern  Fläche  (der  Farrenkräuter,  der 
Helleborus  -  Arten  ) ,    wenn  hier  Poren  vorkommen. 


Damit  ift  BemhariWs  Einwendung  gesen  Sprengers  und 
Krocker's  Meinung  (über  Pflanzengefäfse  S.  76.)  hin- 
längli/:h  widef^legt.     So  zeigt  aueb  der  Vf.  tebv  ^^ 
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haut.eatftand.  >^  Wenn  er  die  Poren  den  granen  Zwei- 
gen und  Stänceln  ableugnet :  fo  mebt  er  felbft  doch 
logleich  zu  9  dafs  fie  an  vielen  vorKommen«  TrefFUch 
i(V  des  Vfs.  folgende  Unterfuchung  Qber  die  Pflanzen, 
welche  auf  beiden  Blattflächen  Poren  zeigen ,  z.  B. 
Gräfer,  Scitamineen,  Palmen «  Arpiden,  Orchiden, 
Karciflen  u.  f.  f.  Auch  bey  Dicotyledonen  mit  flei- 
fchlgen  Blättern ,  bey  Schlingpflanzen  und  vielen  an- 
dern, welche  hier  namentlich  aufgeführt  werden, 
und  unter  welchen  dem  Rec.  befonderä  die  Nadelhöl- 
zer und  Lycopodien  auffallen.  Merkwürdig  ift  es,  dafs 
der  Vf.  nur  auf  der  untern  Fläche  der  Blätter  folcher 
Pflanzen  Poren  fand,  die  zu  Pamiiien  gehören,  welche 
fie  auf  beiden  Seiten  haben:  z.  B.  unter  den  ürchiden 
haben  Orchis  bifoHa^  Morisy  NeoUia  rtpms  fie  nur  auf 
der  nntern  Fläche ;  ferner  auch  LiMm  biähtfertwi^ 
Martagorty  TVaiifccnMa  äifcotor^  Zanonia.  Auf  der 
obern  Blattfläche  finden  fich  die  Poren  bey  folchen 
Cewächfen,  deren  Blätter,  auf  dem  Waflier  fchwim- 
men;  z.  B.  Njffnpkaea  lutea  ^  BMrockarts  MorfiiS  ranoi; 
auch  dann,  w^nn  die  untere  r lache  mit  einem  dich- 
ten Filze  bedeckt  ift,  und  wenn  die  Blätter  umge- 
dreht find ,.  z.  B.  bey  A^lrdnuri»  PäUgrina.  Gar  kei- 
ne Poren  findet  der  V£  bey  f^hr  wolligen  und  filzigen 
Blättern. 

Bey  einfachen  Hüllen  der  Befruchtnngstheile  fin- 
det der  Vf.  Poren  auf  beiden  Fiäcben  bey  den  Lilien, 
Tulpen,  bey  Alflromfria  und  Eucatnis;  .auf  der  äu- 
fsern  hej  HemerocaUisl  Agapanthusy  Omithogalum  u. 
f.  f.  Divs  auch  die  innere  Hülle,  oder  die  eigentliche 
CoroUe,  Spaltöffnungen  beym  Epilohium  anguflifotium 
zeige,  hat  Rec,  trotz  aller  wiederholter  Nachfor- 
fchungen,  nicht  finden  können.  Aber  itierkwürdig 
ift^  dafs  die  äufsere  rothe  Hülle  der  Piuhfia;  die  Eini- 
ge G^ro/fa  nennen,  ebenfalls  mit  diefen  Spaltöffnun- 
gen an  der  innerh  Fläche  verfehn  ift.  Vortrefflich 
und  ^mftändlich  beweifet  nun  der  Vf.,  dafs  diefeOeff- 
nungen  zur  Einfaugung  dienen ,  wogegen  aber  wohl 
noch  angeführt  werden  könnte,  daß  die  Einfaugung 
gerade  bey  folchen  Oewächfen  am  fchnellften  erfolgt, 
welche  keine  Poren  haben ,  z.  B.  bey  den  Moofen. 

Bey  den  Haaren  bemerkt  der  Vf.  zuvörderft,  dafs 
fie  nie  aus  den  Spiralgefäfsen  entftehn,  fondem  nur 
immer  Fortfetzungen  des  Zellgewebes  find.    Er  zeigt 


Die  Oberfläche  der  Corolleii  |^bt  der  Vt  zwar 
eben  fo  aa,  ate  fSpnngäi  macht  ab<r  all^ley  Ein- 
fchränkungen ,  denen  Rec.  ^nieht  ganz  beyftinunea^ 
kann.  Das  warzige ,  blafige  Gewebe  ift  wirklich  (b 
ausfohlieüslich  den^  «oroUinifcheo  Ueberzuge  eigent 
daCs  wir  es  z.  B.  nicht  in  der  rothen  Hülle  der  Fu3ifi(h 
des  Poiygonum  und  ähnlichen  Pflanzen  finden,  deren 
Kelch  gefärbt  ilt  Auch  wüfsten  wir  keine  e^ntli« 
che  Corolle  zu  nennen ,  welcher  jenes  eigentbOmUf  • 
che  Gewebe  fehlte. 

Wenn  der  Vf.  aijfs  nr-jie  zu  den  fiaaren  zurück«^ 
kehrt,  fo  möcfiten  wir  diefs  als  einen  Mangel  der 
Anordnung  tadeln.  Er  fucht  zu  bewdien,  cbfs  die 
Haare  weniger  zur  Ansdünftung ,  als  zur  Einfaugung 
dienen ;  man  kann  ihnen  beide  Verrichtungen  beyle« 
gen ;  die  erftere  leugnet  der  Vf.  mit  aus  dem  Grunde, 
weil  es  geftielte  Drüfen  und  keine  Haare  feyn,"  auf 
deren  Spitze  fich  die  Tröpfchen,  eigenthümlicher  FlüF- 
figkeit  finden.  Aber  ift  diefs  auch  beym  Gcdr  arietu 
fium  der  Fall,  wo  Sauerkleefäui*e  ganz  rein  aus  den 
Haaren  ausaünftet?  Ift  die  Ausdünftung  der  haari- 
gen Blattfläche  bey  Erdbeeren  u.  a.  durch  Botmefs  Un- 
terfuchungen  nicht  bis  zur  Gewifsheit  erwieieh?  Ift 
nicht  die  Ausdünftung  gera'de  bey  den  jQugften  be- 
haarten Trieben  und  in  den  Blattachfeln ,  wo  Haar- 
büfchel  ftehn  ( Hydrocotyle  Spananthi )  am  ftärkiten? 
Wir  leugnen  damit  nicht,  dafs^  wo  die  Spaltöffnun- 
gen fehlen,  die  Haare  ihre  Stdle  vertreten,  wie  der 
yf.  fehr  gut  darthut. 

Der  Vf.  geht  zur  Betrachtung  der  Lufthehälter 
über,  welche  Mir  bei  lacums  nennt,  und  wozu  auch 
die  merkwürdigen  Blafen  der  Utricularien,  der  Aldro*- 
vanda ,  der  Tangarten  gehören.  Der  Vf.  zieht  auch 
die  zufammengeTetzten  ,grofsen  Zellen  der  Waflerge^ 
wächfe,  des  BtUomus^  der  Sagittarta  u.  f.  f.  hieher, 
und  berührt  die  fternförmigen  Körper,  die  durch 
Zerreifsung  des  Zellgewebes  in  der  Nympkaea  entfte- 
hen,  uqd  die  fchon  Mirbtl  fah  {Saum,  di  pkyf.  tonu 
53.  p.  64.  f.  9.  d. ).  Sie  find  augenlcbeinliche  Beweife> 
dafs  des  letztern  Idee  von  den  latwnes  nicht  fo  abge- 
fchmackt  ift,  als  fie  der  V£  erklärt  Denn  zugebet! 
mufs  man  doch,  dafs  in  den  bohlen  Stängeln  derDoI- 
dengewächfe  wirkliche  Zerreifsungen  der  lockern 
Markzellen  vorkommen.      Dafs  die  Wurzeln    kein 


>L        «  jia  i.     Tr    ^    r^  "      ÖT V'  w^'    Mark  haben,    wie  Medicus  behauptete,    erklärt  der 

fehr  gründlich,  dafs  die  kleinen  Schuppen  der  Cro-  yf.  fö,  dafs  er  nur  kein  lufkführendes Mark  annimmt, 
ton.  Arten,  der  Giften,  des  Elafagfita,  aus  fternför-  Rec.  findet,  dafs  man  die  ementÜchen  Wurzeln  (radi. 
migen  Haaren  entUebn.     Ergeht  alsdann- die  übrigen  -^     -.-...         %_ 

fo  genannten  Schuppen  durch ,  und  zeigt  ihre  man- 
nichfaltige  Entftehung.  (Bey  Staiiee  diffufa  Pourret 
vnd  St.  ferulaaa  haben  die  Schuppen  die  gröfste  Aehn- 
lichkeit  mit  Spreublättchen ;  bey  Sonehus  hifpanious  foU 
len  die  Punkte,  nach  ff^iOdenoufj  aus  einem  feinen  Fil- 
ze beftehn;  es  find  aber  Kü£el<äien  aus  weifsem  Har- 
z&)     Sehr  richtig  zeigt  der  Vf.,  dafs  das  Mehl  man- 


cufas)  verftehn  mufs ,  die  niemals  Mark  führen.  Der 
Wurzelftock,  als  Fortfetzung  des  Stammes  unter  der 
Erde,  hat  es  freylich. 

Die  künftlichen  Binfangungen  gefärbter  FlOffig^ 
keiteb  in  die  Sohraubengänge  Vertheldigt  der  V£,  und 
zeigt,  wie  fie  am  fichemen  und  rbequemften  vorge- 
nommen werden,,  nämlich  nicht  mit  Tincturen,  fon- 


cher  Pflanzen  mit  den  Schuppen  nicht  zu  verwechfeln  dero  mit  blofs^n  Abkochungen  von  Fernambukhniz. 
fey;  es  find  wachsartige  Auswürfe,  die  fich,  nach  Diefe  gefärbten  Flüffigkeiten  werden  blofs  nmi  deo 
Emhof  (Gehlms  Jonm.  S.  5.  S.368.}  in  Oel  und  Wein«    Schrauben-  und  Trepnengängen  aufgenommen,   db> 

giuft  auflöfen«  ^  ren  Zeräfudung  und  l^adanun^onmOndang  der  Vf.  ge« 

'    ^  *  -gen 
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Em  «lojge-  Ndoerd  liebauptet  Doch  itt  diefe  Verthei* 
Dg  dem  Reo.  noch  nicht  eaoz  klar.  Selbft  des  Vfs. 
Figur  1?a£  s.  f.  I.  libt  no<m  dem  Zweifel  Kaum,  ob 
cHefs  niefat  viehnehr  neue  Scbraubengäoge  find»  die 
ficb  an  die  Ütern  ünkgeo.  In  den  Knoten  wenigftens 
und  Gelenken  ik  es  offenbar,  dafs  neue  Gefafse  er- 
zeugt werden,  die  in  dfe  Zweige  übergehen.  Die 
mehrfache  Verbindung  der  Spiraüafern ,  hefonders  zu 
einem  Bande,  ward  Ton  dem  Vf.  auch  bemertit;  fie 
Ifit  in  den  Sdtaminen  ganz  allgemein«  Diefe  band- 
artige Form  de»  Snifalrafern  macht  einen  Uebergang 
zu  oem  Bau  der.Treppengänge ,  die  der  Vf.  als  ver^ 
holzte  Schraubengänce  darftält,  und  eine  fehr  gute 
Figur  ( Ta£  4.  fig.  7. )  von  einem  lulchen  Treppen* 
gange  (^us  Qicuroitaciis  oder  Kartoffeln)  liefert.  Sehr 
interelTant  find  des  Vfs.  Beobachtungen  über  das  Da- 
feyn  wahrer  Schraubengänge  ip  folchen  Oewächfen, 
denen  man  fie  fonft  hat  abftreiten ,  und  ihnen  blolse 
Treppenginge  zufehreibeo  wollen,  z.  B.  in  Palmen, 
dem  Spargel,  dem  Bambusrohr  und  andern  Monoko* 
tyledonen.  Selbft  in  Hölzern  findet  man  noch  roll* 
kommene  Spiralgeiafse  um  das  IVIark  her;  Treppen- 
gSnge  dagegen  im  äufsern  Umkreife  der  Jahrringe* 
In  manchem  Gewächfe  ift  daffelbe  Gefäfs  unten  Trep- 

Jen*  und  oben  Schraubengang.      Diefs  beobachtete 
tirbit  im  Butimus^  und  wird  defs wegen  vom  Vf.  eines 
Irrtbums  befchuldi^t.    Wir,  glauben  mit  Unrecht,-  da 
ficb   dergleichen   Erfcfaeinungen  «wirklich    In    diefer 
Pflanze,  wie  in  hundert  andern,  bemerken  laffen«    In 
Gräfem  ley  es  äufserft  fchwer ,  ^chte  Schraubengänge 
nachzuweifen ;    er  habe  bfefs  einmal  beym  Bambus* 
röhr  fie  bemerkt.     (Rea  findet  nichts  leichter,  als 
echte  Sdiraubengänge  im  Halme  der  Grfifer  nachzu« 
w^ien.    Man  wähle  nur  ftarke  Gräfer,  z.  B.  Aniro* 
fogomanmdinMSus^  Ekmus  €afuidinßs  ^  ffotcus  S^r^mmf 
lAd  fdmeide  unmittelbar,  über  den  Knoten ;    fo  wird 
mm  )edes  Mal  Scbraubengänge  beobachten.)      Dafs 
die  Sc^ubengänge  den  Fiofaten  abgehn,  behauptet 
der  Vf.  geradezu ;  indeflen  hat  Unk  ue  nachgewiefen» 
und  Aea  findet  fie  in  den  jüngften  aufgehenden  Pflanz- 
eben  fehr  beCländig.     Unter  den -Na jaden  vnil  lUirbH 
einige  weoieftens  mit  Treppengängen  gefehn  haben ; 
wedter  der  Vf.  npefa  Rea  können  dergleichen  bemer- 
ken.   Auch  den  Rhizopteriden  und  iGroiden  gehn  fie 
nach  des  Rea  B^bachtung  ab. 

<    Die  Wand  der  Scbraubengänge  ift  nach  dim  Vf. 
keine  fortttfaendeHaut,  fondern  aus  den  Windungen 
der  Spirailafern  felbft  gebildet.     Nicht  die  letztem, 
ibndaro  die  Höhle  lelbft  fäUt  fich  mit  gefärbten  Flüf- 
figkeitnn  (  woraus  herrorgejit ,  dafs  dergleichen  fo  ee- 
nanme  EinfpritsnagdA  keine  fichem  SchlüfTe  auf  den 
natftriidien  Znftand  geftatten:   dennnie  findet  nuui 
diefe  Höhle  ielbft  toU  tropfbarer  Flüffigkeiten;  da- 
gegen diefe  fich  in  den  Treppengän|ifen  und  punktie- 
ten  GefiLtsen  eher  finden;  daftifche  Flüffigkeiten  find 
es,,  diete  d«i  eigentÜch  fo  genannten  Scnrauben|^n- 
gen  auffteigen,  und,  b^  veiSndertem  Gehalt  an Wär-i 
mefitoff,  Tneder  in  troprbare  Geftalt  übergehn,  nach* 
dem  fie  in  die  Zellen  aorohgedunÜKet  finiL    Dieft  ifl 


auch  eben  der  Grund  davon ,  warum  die  Temperatur 
felbft  wei^ig  in  den  Gewächfen  verändert  wird,  weil»' 
nach  fnAts  und  CrawfonFs  Gefetz,  die  Veränderung 
der  Form  der  Flüffigkeiten  eine  fich  gleich  bleibende 
Temp^atur  hervorbringt)  Die  Ringform  der  Schrau** 
bengänge,  welche  fie  in  Gräfern  befondei^' annehmen,' 
beweifet  dem  Vf.  cleichfalls  die  Unßhigkeit  der  Fa- 
fern ,  felbft  die  Säue  zu  führen :  denn  bey  diefer  Un« 
terbrechung  und  Abfonderung  läfst  fich  kein  Aufftet« 

5en  der  Säne  in  ihnen  cedenken.  Nun  abor  ftreitet 
er  Vf.  eifrig  gegen  das  Dafeyn  der  Luft  in  der  Höhle 
der  Schraubengänge,  weil,  wenn  man  fie  unter  Waf- 
fer öffne,  niemals  Luft  hervorkomme.  (Rea  findet 
doch  immer,  dafs  fich  Luftblafen  bilden,  und  hält  im 
Ganzen  es  nicht  fcür  fchicklich^  fich  an  die  ftrengen 
Begriffe  von  Luft  und  Waffer  zu  binden ;  beide  For« 
men  der  Flüffigkeit  gehn ,  wie  oben  bemerkt  worden, 
in  einander  über,  und  fchon  Qnw  hat  darüber  fehr 
richtige  Begriffe,  obgleich  mit  Ausdrücken  feiner 
Zeit ,  vorgetragen ,  indem  er  die  Schraubengänge  nur 
rorifirotts  vtffils  nennt.) 

Wir  müfTen  manches  Gute  und  Nützliche  über« 

fehen ,  um  die  Bildung  des  Holzes  nach  dem  Vf.  zu  . 
etraphten.  Er  nimmt  ungefihr  diefelbe  Vorftellung 
an,  welche  Link  zuerft  gelehrt  hat,  drückt  fich  aber 
nicht  fo  beftimmt  und  umftändilch  darüber  aus.^  Die 
Mitwirkung  des  Baftes  zur  Büduhg  des  Holzes,  di^ 
dem  Rea  fonft  nicht  klar  war,  und  in  die  er  fich  bey 
der  Anzeige  des  XfWfchen  Werkes  nicht  finden 
konnte,  ift  ihm  jetzt  durch  genaue  Beobachtung  fo 
deutlich  geworden,  als  er  es  nur  wünfchen  konnte. 
Er  freut  fich,  feinen  Irrthum  hiemtt  geftehn,  und 
öffentlich  hekennen  zu  können ,  dafs  er  dem  treffli- 
chen Link  eine  beffete  Belehrung  verdankt.  Ünum* 
ftöfslich  gewifs  ift  ihm  jetzt,  dafs  die  ftrahlenförmi- 
gen  Fortßtze  des  Baftes ,  beym  Wachfen  der  Zwei« 
und  des  Stammes,  immer  mehr  nach  dem  Mittä« 
punkte  zu  rücken ,  dafs  fie  an  ihren  Spitzen ,  gegen 
das  Mark>  mit  Bündeln  von  Schranbengängen  ver* 
fehn  find ;  dafs  man  alfo  nur  in  der  Nähe  des  Marks 
unferer  gewöhnlichen  Holzpflanzen  die  wahren  Schrau« 
bengänge  zu  fuchen  habe;  dafs  die  getüpfelten  Gefä« 
fse  aber ,  die  Treppengänge  und  die  geftreckten  Zel* 
len  näher  der  Rinde  zu  fuchen  feyn.  Die  Fettigkeit 
des  Holzes  hängt  von  der  innigen  Vereinigung  und 
Verwachfting  der  Baftfortfätze  mit  den  auffteigepdea  ' 
Kanälen  ab.  Reo.  glaubt  whrklich  mit  Gründen  be* 
hanpten  zu  können ,  dafs  jene  im  Umkreife  befindli« 
eben  auffteigenden  Kanäle  (Treppengänge  und  getüp 
feite  Oefäfse)  rohe  Säfte  in  tropftarer  Geftalt  auffüh- 
ren, dagegen  die  Scbraubengänge  in  der  Nähe  des 
Markes  elaltifehe  Flüffigkeiten  führen.  Er  hält  jetzt 
die  Bemerkungen  LinVs  über  den  Procefs  dw  Verhol« 
zung  für  wahre  und  fehr  wichtige  Bereicherungen  der 
Wi&nfchaft,  und  würde  fich  gefreut  haben  |  wenn 
Hr.  i?.  auch  noch  tiefer  in  diefe  wichtige  Materie  em-  ' 

«edrungen  wäre^     Was  der  letztere  noch  über  die 
Leizbarkeit  und  die^Muskelfafern  der  Gewächfe  lagt» 
ift  weniger  eigenthümlich. 
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GESCHICAtE. 


.   Leipzig»  b.  GrSfF:-  Tagebuch  der  Blokirungvon  StraU 
ßind  und  deren  Folgm^  gefQbit  voo  einem  luiter- 
richteteo  Augeaeeugen  bis  zum  19.  April  iV>^m 
1808.  100  S.   8.    ( 12  gr.) 

Wenn  gieicb  die  Blokadfe  der  Feftung  Stralfund  un- 
ter deo  groben  EreignifTen  der  Zeit  eic^es  der  unfae» 
deuteodfteo  ift :  fo  verdiente  die  Gefchichte  derfelbeh 
doch  in  mehrero  Hinficbten  aufbewahrt  tax  werden ; 
nur  ifi  zu  bedauern,  dafs  die  vor  uns  liegende  Schritt 
nichts  als  ein  dürres  Regifter  meiftens  unbedeuten- 
der J^orklle  aufftellt,  deren  Lectüre  durch  das  ewige 
Eioerley  am  Ende  fehr  ermüdet.  Die  angeführten 
That£achen,  in  fo  weit  üe  fieh  auf  Stralfund  bezichn, 
find  znverlafBg,  obgldchin  den  übrigen  Notizen  man- 
ches Unrichtige  vorkommt  Das  Tagebuch  erftreckt 
fich  auf  die  beiden  £lokaden ,  die  erfte  unter  dem 
Marfchal  Mörder  (vom  ag.  Jan.  bis  i.  April),  und  die 
zwevte  unter  Marfchal  Brune  vom  15.  Jui.,  die  am 
20;  Aug.  mit  der  Räumung  der  Stadt  beendigt  ward  y 
der  Vf.  hat  feine  Anzeichnungen  aber  bis  zum  27« 
Septo  wo  auch  Rügen  von  den  Schweden  verlaffen 
ward ,  fortgefetzt  üanz  unrichtig  ift  alfo  der  Titel, 
der  nur  eine  Nachricht  von  der  erften  Blokada  ver- 
fpridit  Gleich  auf  der  fechften  Seite  hStte  bemerkt 
werden  follen ,  dafs  die  Unbeftimmtbeit  des  Verhält- 
niffes ,  worin  die  beiden  'Befehlshaber  von  Effen  und 
Armfeld  gegen  einander  ftanden,  die  Hauntorfaohe 
fo  manchen  Unfalls  war ,  den  die  fchwedifchen  Waf- 
fen erlitten.  Der  Vf.  bat  entfchieden  Partey  gegen 
den  letztem  genommen.  S.  9«  wird  erzählt ,  dafs  die 
erften  Frädzofen  bey  Verfolgung  der  toreufsifchen 
Truppen  in's'  Land  embrachen :  5e  wurden  dadurch 
hingefockt ,  aber  die  Schuld  lag  an  der  Regierpng, 
die  aÜes  Militär  voja  den  Grenzörtem  wegzog ;  wer 
foUta  die  Flüchtlinge  abhalten ,  wer  die  Preis  gegebe- 
nen Einwohner  vor  ihren  Gewaltth|tigkeiten  icbüt- 
zen?  Wie  kann  man  den  letztern  einen  Vorwurf  ma« 
eben,  dafs  fie  einzelne  Unglückliche,  die  hungrig  und 
zerlumpt  nach  unlagliehen  Mühfeligkeiten  Schwe- 
difch  •  Pommern  etreichten ,  mit  Speife  und  Trank  er« 
quiekten,  und  Ihnen  Kleider  u.  dgl.  mittheilten? 
Als  endlich  ganze  Trupps,  unter  andern  das  Bila*fcbe 
Corps ,  eindrangen ,  was  follten  die  Einwohner  ma- 
cheu? In  Wolgaft  häuften  mehrere  taufend  Preufsen 
ziemlich  arg;  die  Bürger  waren  in  Gefahr,  geplün- 
dert zu  werden,  und  ihre  Wohnungen  angezündet  zu 
feben ;  in  ihrer  Noth  wandten  fie  fich  an  die  Regie- 
rung, und  erhielten  die  tröftliche  Antwort,  dafs  die 
Invaliden  (40  — 50  Krüppel)  befehligt  wären,  inOe- 
meinfchaft  mit  der  Bürgerfchaft  allen  Exceffen*  zu 
fteuern!  —  Was  der  Vf.  S.  10.  von  dem  Eindringen 
der  Schweden  in  Greifs wald  fagt,  ift  durchaus  falich; 
die  fchwedifchen  Truppen  retirirten  mit  möglicbfter 


Schnelle,  aber  ganz  regdmäfisig; '  fie  zdj^erten  nicht 
länger^  als  ndtbiglwar,  um  die  Stärke  des  Feindes 
ungefähr  zu  erforfchen ;  .  fie  abzufcbneid^n ,  'was  et 
für  leicht  erklärt,  war  unmöglich.  — •  OieGefchicbtto 
des  Rückzugs,  wozu  htmüXA  vom  Marfchal  Mor« 
tier  gezwungen  ward,,  ift  zu  kurz  und  ungerecht 
dargefteiit.  Die  Retirade  gefchah  mit  Ordnung, 
und  die  kleine  Truppenzahl  vertbeidigte  fich  ,  fo 
oft  fie  fich  fetzte,  mit  einer  Aube  und.  Tapferkeit, 
der  fetbft  die  Franzofen  Gerechtigkeit  widerfahren 
Uefsem  Den  Waffenftülftand^  vom  17.  April  hatten 
die  Schweden  offenbar  den,  wiebtigern  Operationen 
zu  danken,  die  der  franzöGfcbe  Heerfünrer  aus« 
führen  follte.  S.ja.  folgt  deir  bekannte  Bericht  des 
Freyberrn  von  EfTen  über  diefe  Vorfälle,  dem  der 
Vf.  billig  einige  BeriohtiguB|(en  und  erläuternde  An- 
merkungen hätte  beifügen  iolien.  -*•  S.44^.b^am!it 
das  Tagebuch  über  d\^  zwevte  Blokadej  eine  mcfah 
rieht  von  den  Vorfftll^it  aie  dem  zweyten  franzä- 
fifüben  Einbrudie  vorangingen«  dient  ihm  "zur  £in^ 
■leltung.  Die  Unterredung  des  Königs  mit  dem 
Marfcnall  Brune  (die,  wiewohl  mit  einigen  Aus* 
laffungen,  fohon  im  politifchen  Journal  fleht)  ver*. 
fpricht  der  Vf.  S.  49*  beyzufügen;  er  hfit  fein  Ver* 
{prechen  aber  nicht  erfüllt,  wenn  joicht  etwa,  die 
Cenfuir  ihr  die  Aufnahme  verweigert  hat.  Aucfi 
hier  findet  man  nur  eine  trockne  Angabe  der  Su* 
fserh  Vorfälle;  vergeben^  wird  man  einige  Auf? 
fcblüfie  über  die  poütiCohen  Verfaältniffe  überhaupt, 
über  die  ^mmuog  des  Militärs  und  der  Einwoh- 
ner u.  dgl.  fucben.  Der  Vf.  bat  es  ganz  verfäumt, 
feinem  Tagebuche  durch  eingeftreute  individaeile 
Charakterzüge  und  Anekdoten  Leben  und  Reiz  zu 
geben.  Auswärtigen  Lefern  wird  die  in  den  An- 
merkungen mitgetbeilte  Nachricht  von  der  Lage  deji^ 
Ortfchaßen  angenehm  feyn;  nur  haben  fich.  manche 
Druckfeliler  eingefohlichen  ,  z.  B.  S.  15.  Grün  hüte 
ftatt  Grünhufe,  S.  i6.  Kirfow  ftatt  Riefow  u.  dergL 
S.  78.  folgen  verfchiedene  Bey lagen:  eine  Angabe 
der  StSrke  der  fchwedifchen  Armee  zwifchen  dem 
7.  und  37.  Sept.,  die  zu  ungefähr  16550  Mannt  be-* 
rechnet  wird,  bey  der  Räun^ng  der  lofel  Rügen 
aber  wenigftens  um  ein  Drittel  fenwächer  war;  die 
Berichte  der  Generale  Toll  und  Wrede  über  d^il 
Einbruch  der  Franzofen,  die  Convention  über  die 
Räumung  der  Infel  Rügen  zwifchen  Örune  und  Toll, 
und  endlich  eine  üeberficht  der  franzöfifcben  Feldar^ 
beiten  vor  der  Feftung.  Auch  ift  ein  Gmndrifs  von 
Stralfund  beygefügt,  der  vermutblich  au  einer  andern 
Schrift  gehdft:  Mnntin  dem  Tagebuohe  findet  ficU 
keine  Emiärung  der  darauf  befindlichen  Biichftaben  \ 
auch  hätte  wohl,  was  nicht  gefefaehen  iff,  die  Lage 
der  ixanzdfiEcliea  Wecke  und  Arbeiten  angegeben 
werden  follen. 
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Sonnabends ^     den    3.    Septembtr   I808* 


WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 

* ^  B^t DBSSCHRBIlUNa  Theil  diefes  Reichs ,  wodurch  ihn  fdn Weg  fiohfte^ 

^^    •_    ,    ö                y^^  ^       .^    .      ^    .        --  .,  und  der  es  i»  Hioficht  auf  die  Ergiehickeit  des  Bo« 

BkRLnr,  b.  Braunes:    /;P«i.tm-f?/irfiir^^  etnen  Thil  ^^„3  j^^^^  ^^^  Norwegen  aufoehTnenlann,  ahdea 

Norwegens  md  Schwedens  mach  Kopenhagen  im  ^^^  das  Beywort  zu  ftark.    AUe  Koften  dief^r  Reife 

J.  1807.  I808-  XVI  tt.  287  S.  8.  ( l  Rtbir.  u  gr.)  /zehrung /Nachtlager  u.  f.  w.  mit  gerechnet)  belan- 

Dten  fich  auf  etwa  50  Rthlr.    Die  Schilderung  des  Da- 
er  Vf.  —  wie  wir  aus  einigen  Stellen  (chllefsen,  nifcben   Militärs  ift   nicht  vortheilhaft,    mehr  ver- 
ein gebildeter  Militär,  ww;ben  die  Stürme  dti  fpricht  fich  der  Vf.  ron  der  norwegifchen  Landwehr. 
Kriegs  nach  dem  verhängoifetrollen  Ta^e  bey  Jena  in  Am  SchluFs  der  Reife  durch  Norwegen  fchaltet  er  ei* 
den  Norden  yerlcheuchten  —  begab   bch  vom  fOdli-  nige    Nachrichten   über    die  Norwegifchen   Bauetn, 
phen  Norwegen  ~  er  verfchweigt  den  Ort,,  von  dem  ihre  Qewerbe,  Kleidung  u.  f.  w.  fo  wie  über  die  Pro- 
fx  ausreifte  —  überChriftiania  und  Kopenhagen  nach  ducte  des  Landes,  befonders  die  Thiere  ein,  die  aber 
Deutfchiand ;   er  *  verfolgte  blofs   die  Poftftrafse  und  bey  frühem  Reifenden  bereits  vollftändiger  und  beffer 
konnte  fich  nirgends  anmalten,  daher  fich -auch  man-  geninden  werden.    Friedrichshald  wird   ausführlich 
ches  Unrichtige   und   Oberflächliche   in    feinen   Be-  befchrieben.    Von  dem  hohen  Alter  der  Normänner 
nerkunee»  findet,  die  er  in  19  Kapitel  vertheilt.    Der  führt  der  Vf.  aus  diefer  Stadt  folgende  zwey^Beyfpiele 
elfte  bedeutende  Ort,  den  er  berührte^   war  Dram-  an.    Als  Chriftian' VI.  diefe  Stadt  b^fuehte,    wurde 
men,  (der  CoUectivname  für  die  nah   bey  einander  ihm  einel  Cefellfcbaft  von    acht  Paaren   vorgeftellt^ 
liegenden  Städte  Tangen,    Strdmlö    und   Brasnäs)  wovon  das  jüngfte  Mitglied  78 ,  das  ältefte  105  Jahre 
nSchft  Chriftianra  der   reichfte  und  ichönfte  Ort^in  zählte,  und  worunter  fieben  ein  halbes  Jahrhundert 
diefMo  Tbetl  des  Landes,  der  einen  lebhaften  Holz«  in   einer  vergnügten  Ehe  verlebt  hatten.  '    Bey  der 
handel  treibt.    Das  dritte  Kapitel  liefert  einige  höchft  Durchreife  des  jetzigen  Königs  (damaligen  KronpHib« 
idlgemeine  und  unvoUftändige  Notizen  über  den  Zu-  zen)  1788*  g^h  ihm  dieStadt  einen  Greis  von  103  Janren 
band  der  Norwegifchen  Literatur.      Der    bekannte  zum  Vorreiter,  welcher  mit  gegen  Karl  XII.  gefoch» 
Dichter  Rein   wird  (S.  26.),    vielleicht  durch  einen  ten  und  von  den  Schweden  eine  in  des  Königs  Zelt 
Dtuokfehler,  Reil  genannt     Die  Normänner  haben  befundene  Tron^pete,   nebft  einem  Schemel  erbeutet 
iJBco  Hang  zur  Satire  und  zum  Komifchen ,  befonders  hatte.    Bey  diefer  Stadt  verbreitet  fich  der  Vf.  über 
auehen  fipe  fich  gern  über  die  Jütländer  luftig:  der  Vf.  den  Tod  des  genannten  fchwedifchen  Königs  durch 
ndnt,  aus  Neid  über  den  leichtem  Erwerb,  den  ihneir  einen  Meuchelmörder.  —    S.  159.  bemeriit  der  Vf. 
ihr  getreidereiöhes  Land  verftattet;  der  Grund  fcbeint  dafs  Carl  XII.  dem  Trunk  ergeben  gewefen  fey,  uni 
äe^r  zu  liegen:  auch  bey  den  Schweden  ftanden  die  er  will  manche  „allzu  burlesKe(?)  Erfcheinungen  in* 
Jfiten  in  altem  Zeiten  in  einem  üblen  Ruf,    einiges  feiner  Gefchichte"  aus  diefem   Umftande  erKlären^ 
sag  ihr  grdfseres  Phlegma  da^u  beytragen.    Den  k>l- .  allein  die  Perfonen ,  die  beftändi£  um  ihn  waren  ,  be* 
senden  Bemerkungen  über  den  Charakter  und  die  Le**  haupten  einmüthig,  dafs  er  in  (einen  fpätern  Jahren 
Sensart  der  Norweger,  fehlt  es  nicht  an  InterefTe,  und  nie  etwas  andres  als  Waffer  zu  trinken  pflege.    Mit 
der  Vf.  verräth  einen  hellen  fiUek  und  ein  gefundes  der  i89ften  Seite  beginnt  der  Durchflug  durch  Schwe«- 
DrtheiL     Von  Drammen  reifte  er  nach  Chriftiania;  den,  der  höchftfens  4  —  5  Tage  dauerte.     Die  Stim- 
ia  dem  StadtgefiingniiTe  fah  er  den  bekannten  Reli-  fnun^  des  Volks  war  in  den  liegenden,  die  der  Vf. 

ß^onsfchw^rmer  und  Sectenftifter  Hans  Hange,    der  berührte,    für  den  jetzigen  König.    Dafs  die  Begie- 

er  moraliföh  begraben  ift:  de^  Verfahren  der  Däni-  r'ung  den  Alleinhandel  mit  Brarmtwein  treibt,  ift  ganz 

fehen  Regierung 'gegen  ihn  wird  in  ftarken  Ausdrök-  falfch;   die  Verfuche  Ouftafs  III.  fich  ihn  zuzueignen, 

ken  gemlfsbillt^.    Der  Vf.  wundert  fich,  (S.  80.)  dafs  mnfsten  von  ihm  felbft  aufgegeben  werden.    S.  205. 

ihm  keine  Juden  begegneten,  allein  ihnen  ift  der  Ein*  wird  von  einem  Prediger  erzählt,  dafs  er  hi  den  Rit- 

Sng  in  Norwegen  beKatintlich  unterfagt^    Von  Chri^  terftand  erhoben  fey,  dafs  aber  feinem  Amte  hiedurch 

aoia  sieng  er  mit  der  fogenannten  Silberpoft,  einer  kein  Eintrag,  gefchehe;  der  Ausdruck  d^^  Vfs.  führt 

£ihrendeo  Poft^  womit  ehmals  das  Silber  aus  Kongs*  zu  einer  ganz  falfchen  Vorftellung:    jener  Prediger 

bwrg  tnm^drtift  ward,  naeh  Kopenhagen:  er  rühmt  hat  einen  Orden  (den  Wafaorden)  erhalten,  was  wie 

fie  als   die  ücberfte    und  angenehmfte  Gelegenheit,  jeder  ficht,  mit  feinen  geiftlichen  Oefchäften  fehr  wohl 

dunäi  da^  m^f^tikfrur^  Schweden  zu  kommen:  für  deo  verträglich  ift;  nicht  nur  in  Schweden,  auch  in  andern 
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Ländern  kommen  ähnliche  FaUe  vor.  Wenn  er  auf 
derfelben  Seite  berichtet,  däfs  der  Landeshauptmann 
ßhri}6h  Gericht  hafte,  fo'  verwecbfelt  er  ihn  mit  dtm 
Häradshöfdinff  ^Land  -  oder  Unterrichter).  In  dem 
Gefecht  hey  Quiftrum  fallen  nach  S.  ao7.  im  letzten 
Kriege  1789»  üooo  Schweden  das  Gewenr  geftreckt 
haben;  es capitulirten  nicht  mehr  als 400 bis 500 Mann 
mit  «wey  Kanonen^  -Guflaf  IIL  fagt  feltxft  in  feinen 
Briefen,  dafs,  als  er  7000  Mann  zufammen  hatte,  es 
in  feiner  Macht  ftand,  die  Dänen  zu  vernichten.  Von 
dem  abgebrannten  UddewaÜa  waren  erft  wenige  Hau- 
per  isieu  errichtet,  ^s  wird  ganz  von  Steinen  wieder 
aufgeführt«  Verfchiedne^.Ortsnamen  erregen  in  dem 
Vf.  die  Idee»  dafs  in  Weftergotbland  ehmals  Hunnen 

S wohnt  haben  muffen,  ui\d  er  wunderte  fich,  keine 
ongolifche  GefichtszQge  in  den  Bev^ohnern  zu  ent 
decken!!  Gothenburg  konnte  er  der  Eile  wegen  nicht 
befeho.  Durch  den  Küftenftrich  von  Hailand  kam  er 
pach  Schonen«  In  der  Heifingborger  I{,irche  befindet 
fich  ein  lateihifch^s  Denkmal^  das  Tycho  de  Brahe 
feiner  Tochter  gefetzt  hat,  der  Vf.  hat  es  abgefchrie- 
l>en  und  ins  Deutfche  überfetzt.  Mit  dem  Schwedi« 
fchen,Mi)itär,  befonders  den  Dragonern,  hält  das Dä- 
aifche  keine  Vergleichung  aus.  Klan  war  eifrig  mit 
dem  neuen  Hafenbau  bey  Helfingborg  befchäftigt. 
vVon  S.  249.  wird  die  Reife  nach  Kopenhagen  und  des 
Vfs.  dortiger  Aufenthalt  gefchildert.  Der  Engländer 
Robertfon  ftellte  grade  eine  Luftfahrt  an:  Es  war  der 
crfte  Verfuch  der  Art,  den  das  Kopenhagner  Publi- 
cum fab,  der  gleichfam  eine  Revolution  unter  demfel- 
ben  hervorbrachte,  die  auf  eine  komifche  Art  be- 
fchrieben  wird.  Die  in  Vergleichung  mit  andern 
Städten  ungeheure  Sterblichkeit  in  Kopenhagen  fchreibt 
der  Vf.  vorzüglich  auf  Rechnung  des  gröfsern  Sit- 
tenverderbniffes,  da»  im  Norden  vielleicht  nachthei- 
liger auf  die  Menfchen  wirke,  als  in  warmem  Ge- 
genden. -  Bald  darauf  findet  man  aber  in  der  Charak- 
t^iftik  der  verfchiednen  auf  den  lebhaften  Strafsen  zu 
beobachtenden,*  nicht  durchaus  liebenswürdigen  Men- 
fchenklafCen  der  Dänifchen  Hauptftadl  den  Troft,  dafs 
doch  die  Empfindungen  überwiegend  find,  die  eiq 
fanfter,  häuslicher  und  liebenswürdiger  Menfchen- 
Xchlag  auf  das  Gemüth  macht ,  und  dafs  man  nirgends 
xnehrEngelsphyfi^ognomieen  findet,  als  hier.  Auch  ift 
feine  allgemeine  Schilderung  der  Dänen  fehr  vortheil- 
baft.  Onne  zu  verfchweigen ,  dafs  ihnen  aus  Schuld 
d^  Klima  und  andrer  Umftände  die  Deutfche  Emfig- 
keit,  Munterkeit  und  Induftrie,  und  das  Feuer  und 
die  Feftigkeit  der  Bewohner  höherer  G^enden  feh- 
len ,  dals  fie  dem  Schickfal  zu  viel  Einflufs  auf  fich  ge- 
ffatten  und -daher  Selbftmorde  nicht  feiten  vorfallen, 
rühmt  er  an  ihnen  ihren  Mutb  im  Kampfe,  zumal 
Bach  erlittenen  Kränkungen,  Co  wie  ihre  Ruhe  und 
BefonnenWit  im  Kriegsdienfte^die  durch  den  Handel 
bey  ihnen  allgemeiner  unter  alle  mehr  als  bey  uns  fich 
ffleichftehende  Stände  verbreitete  Cultur,  dtie  fie  da$ 
Gute  ihrer  Regierung  fchätzen  lehrt^  welche  ganz  im 
Qeifte  der  Nation  handelt»  nicht  für  Glanz  und  Pomp 
ifty  und  fchnelle  Reformen  hafst,  die  Struenfee 
ftürzMm;  und  bey  welcher  fr ey willige  Bey^räge  und 
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Gefchenke  an  die  Stelle  neuer  Abgaben*  treten,  weil 
fie  fühlt,  dafs  fie  ein  Vaterland  hat.  „pageßenjjleijljt 
uns  Ueutfchen,  ohne  Vaterland,  und  me^t  arm  xftkd 
dürftig  erzogen,  aber  zu  früher  Thätigkeif  angehal- 
ten, derfaft  ungetheilte  Ruhm,  für  das  Höhere  der 
Menfchheit,  für  Religion  und  Wahrheit  mit  reiner 
Liebe  uns  von  jeher  erwärmt  zu  haben  und  noch 
erwärmen  zu  können.*'  —  Die  Darttellcmg  des 
Buchs  ift  leicht  und  angenehm,  und  wer  nichts  als 
genehme  Unterhalttmg  focht  und  auf  eine  gründliche 
Belehrung,  auf  neue  und  originelle  Anficht  von 
Völkern  und  Landern  Verzicht  ieiftet,  der  wird  es 
nicht  unbefriedigt  aus  der  Hand  legen. 

.      ■  •   •  •- 

ViBüRG ,  im  Verl.  des  Vfs. :  Torßg  ül  en  Be/krwetfi 
over  Oeen  Morsy  af  (Verfuch  einer  Befohreibung 
der  Infcl  Mors,  von)  Cafyer  Schade,  Socne- 
praeft  i  Nykjöbing.  Forfte  llefte.  igo6.  160  b.  8* 
(10  gr.) 

.In  zwey  Kapiteln  handelt  der  Vf.  vorerft  von  der 
Lage,  Gröfse  und  Eintheilung  der  bisher  noch  wenig 
bekannt  gewefenen  Dänifchen  Infel  Mors;  und  als- 
dann von  der  Entftehung  ihres  Namens,  ihrer  phyfi- 
fchen  Befchaffenheit,  ihrer  jehemaligen  politifchen 
Verfaffung,  dem  Zuftande  des  Landmannes  und  den 
Alterthümern  der  Infel.  —  Mors  hat  einen  Umfang 
von  öy  Quadratmeilen,  auf  welchem  nahe  an  ^,800 
Menfchen  leben.  Das  Land  ift  eingetheilt  in  zwey 
Härden,  worin#fich  14  Hauntkirchfpiele  und  ig  An- 
nex- (Filial-)  Kirchen  befinden;  es  enthält -eine  Han- 
delsftadt,  59  Dörfer,  598  Bauerhöfe,  62a Häufer  mit- 
Land,  154  Häufer  ohne  Land,  17  Kora«,  2  Stampf* 
mohlen,  15  z^hntfreve  Höfe,  13  Predigerhöfe  und 
22  Küfter-  und  Schullehrerwohnungen^  Die  einzige 
Stadt  auf  der  Infel,  Nykjöbmg^  enthält  nur  693 Seelen. 
Sie  hat  einen  trefflichen  Haren  mit  einem  Baffin  für 
24  Fahrzeuge,  welchen  drey  dortige  Kaufleutc  mit 
einem  Aufwände  von  4000  Rthlr.  angelegt  haben.  Ihr 
Nahrungszweig  ift  der  Handel,  die  Seefahrt,  der 
Landbau  und  eine  Branntewein-Brennerey.  Sie  bat 
gegenwärtig  13  Schiffe  von  5  bis  ao  Cömmerzlaften» 
und  ihre  jährliche  Fruchtausfubr  beträgt  20,000  Ton«» 
nenGerfte  und  Hafer.  Ihr  Wohlftand  in  letzter  Hin«» 
ficht  würde  ungleich  gröfser  feyn,  wenn,  nach  der 
richtigen  Bemerkung  des  Vfs.,  die  fehr  beträchtli« 
eben  6tadtländereyen  und  Viehweiden,  wie  fokbe» 
in  fo  vielen  andern  Landftädten,  z.  B.  ^uf  Seeland, 
Fyhn  li.  f.  w.  der  Fall  ift,  vereinzelt  und  nicht  ge- 
meinfchaftUch  wären.  Dafs  man  fich  doch  nicht  von 
'der  Erfahrung  belehren  laffen  will,  was  ]tiem  ver* 
ftändigen  Oekonomen  fein  eignes  Nachdenken  iagt, 
nätphch  von  welchem  nicht  zu  berechnenden  Schadea 
jeder  gemeinfchaftliche  Befitzftand  diefer  Art  ift!  — 
So  traurig  auch  die  Lage  dits  Landmannes  auf  Mars 
feit  dem  Schwedifchen  Kriege  1660.  war:  £0  merkÜob 
hat  fie  fich  in  den  letzten  Zeiten  durch  «Aufhebung  der 
Leibeigenfchaft,  Parcellinmg  der  Bauerngftter».  Vep4 
mehrung  der  Proprietäre  u»  f.  w.  sebeffert*  -*^  Da& 
d|e  Inf(J  in  den  alteften  Zeiten  ihre  eigneqi  kleipen. 

._         ..Kö- 
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Steige  gfihäht  bab«>  iriicht  der  Umftaod  wahrfchein- 
lieh)  dafs  Künig  Figge  hier  begraben  liegt.  Auch 
lialte  hier  im  zebnleo  Jahrhunderte  KrHaraUBlaatard 
XeJBe  Zufammeakunft  mit  dem  Deutfchen  Kaifer  Otto 
xle«  Grolsen.  An  AltertbQmern,  Grabbügeln ,  Spu- 
ren von  uralten  Burgen ,  Ruinen,  aufgegrabnen  Streit- 
äxten, fteiaernen  Opfermeffern ,  Urnen  u.  f.  w.  fehlt 
.«s  iploht;  und  die.Befchreibung,  welche  der  Vf.  hier* 
i^oUf  to  Wie^von  feiner  eignen  Sammlung  einheimifcher 
^ptiquit^aten  und  .an^er^ r  iVIerk Würdigkeiten ,  liefert, 
Kt  (eqr  IßlereHant»  «r-  .  Je  feltener  bis  jetzt  noch  fpe- 
cieUe  Befcbreibungen  voi[i  einzelnen  Dänifchen  Infeln 
fiod:  deftQ  wülkommener  ift  gewifs  diefe  fo  woblge- 
]ttO»oe  Arbeit  des  würdigen  Vfs..,  und  defto  metir 
99»1$  man  wjQpfclxea,  dafs  diefes  erße  Heft  feiner  Be^ 
fcfareibung,  welches  Hf.  S.  auf  feine  eigne  Koften 
^uipk^  Tiets^  einen  fo  guten  Abfatz  finden  möge, 
cbfs  er  fich  d^urch  ermuntert  febe,  die  beiden  an- 
ciern  verfproeheaen  Hefte  derfelben,  welche  befoa* 
ders  &r  (hkonomie  und  Nßturlehre  interellant  fcjn 
werdeo»  recht  bald  folgen  zu  ia^n.  * 

VIR  MISCHTE   SCHRIFTEN. 

Basei«,   b.  Schweighaufer:   Der  fchicüzerifchi  Stil- 
fmgsbot0^  ^^^jErfler  Gang,  i^og«  32  S.  kl«  8- 

Noch  keinem  Gelehrten  deutfcher  Zunge-»  keinem 
Staatsmann»  keinem  Feldherrn  ift  die  Ehre  zu  Theil 
gjewordea,  dafs  ein  Journal  einzig  nur  iAm.  gewidmet 
und  nach  demfelben  genannt  ward.    Diefer  Auszeich- 
nung erfreut  fich  zuerft  unfer  Freund  ffung  —  Stilting. 
Wie  viel  Werth  darauf  zu  legen  fey ,  beurtheilt  jeder 
nach  feinem  Gefchmacl<e.      Wir  referiren  fiur  kurz 
den  Inhalt  diefer  Boeen,      deren  Vf.  Hr.  Ringier^ 
QiÜ  Burkhard  f    ehmafs  atlit  Seelmatter  zu  Zofingen, 
CsHqqs  Aargau,  ift.    (Man   fehe  deffen   Blick   auf 
Smg  K.L.  Z.  18Ö8.  Nr,  yiS.J    Genauere  Kunde  von^ 
e)Sn^<r  Charakter,  Leben,  iiildungsgefchichte  giebt 
ifieier  StSUingsbote  nicht;    nur  erfänrt  man,    dafs 
e^^i  Theorie  der  Geifterkunde  der  Erfcheinung  in 
demPoblicum  nahe  iiV,  und  .  . ,  .  gewifs  erftaunlicnes 
AafGeben  machen,  ,der  falfchen  Philofophie  und  Aitf- 
Uawg  wahrfcheinlich  den  Herzftofs  geben,  aber 
auch  jror  dem  Vorwitzigen  Hange  zum  Umgänge  mit 
Geiftern  warpen  wird;   auch  yei*traut  er  gern  Lefer 
^e  wichtige  Nachricht,  „welcbe  er  aus  guter  Quelle 
tor''.  dafs  wir  bald  das  zwanzigße  Heft  des  grauen 
Mmmis  Xwir  liaben  es  fchon !  \  ujfkddasfUnfte  des  chriß- 
äA$B  ' Menßhenfreundes  erhalten  werden.    Seinen  Bo- 
tenzvt^cH  g|ebt  er  felhrt  (S.  3.)  alfo  an:  „Wenn  Ihr 
nur  5MQif £  )je6^bahet ,  oder  wenn  Ihr  von  Herzen 
wdafctifsty  ^nf^a^  .^^g  zu  kommen ,  zu  wifTen ,  wer 
Recht  vfki  tlnfei^ht  hat»  nämlich  nicht  in  grofsen  p6- 
litileben  V^ellhändelh  —  denn  jn  diefem  Punkte  nnd 
wir  alle,  wie  4c6  glaube,  ziemlich  Eins,  dafs  wir  wif- 
üeo,  ;wer  Recht  hat  —  foadern  in  geiftlichen  Dingen, 
welche  zu  Herzen  gehen  und  von  Herzen  kommen, 
oder  wenn   Ihr  jede  gute  oder  böfe  Neülgkeft  TDif* 
SiiUing  und  denen  >  welche  feinen  Anflehten ,  wenn 


fchon  nicht  in  allen  Theilen ,  doch  im  Ganzen  Beyfall 

feben ,  mit  Intereffe  anhöret,  fo  will  ich  Euer  ßoti 
Briefträger?)  feyn.**  Ein  Blatt  des  Schweizer-  B07 
ten,  das  Hr.  Jiingier  zufällig  am  Wege  fand  —  denn 
er  lieft  diefe  Zeltung  fchon  feit  mehrern  Jahren  nicht 
mehr  —  giebt  ihm  Anlafs  zu  einem  Ausfalle  nieiit 
nur  auf  den  Schweizer  Bpten,  fondern  auch  auf  dio 
obrigkeitliche  Cenfurcomroiffion  desCantons  Aargau, 
Man  kann  aber,  wenn  man  das  gedachte  Biatt,  das 
er  einrückt,  gelefen  hat,  nicht  -  begreifeu ,  wie  eia 
leidenfcbaftlofer  Mann  daran  Anfto^  nehmen  kann, 
und  man  müfste  im  Gegenthell  erftaunen,  wenn  eine 
Cenfur  etwas  fo  Unfchuldiges  unterdrückte.  Der 
Stillingsbote  verfteigt  fich  fodann  in  Vorherverkündi- 
gungen. Die  Zeit,  fagt  er,  ift  nicht  mehr  fern,  i)  wo 
man.nicht  mehr  fragen  wird :  bift  düreformirt,  luthe- 
rifch,  katholifch,  fondern  nur:  bift  dii  ein  Chrift 
oder  Nichtchrift?  2)  wo  der  Glaube  an  Vergeltung 
d«§  Guten  unditöfen  nach  diefem  Leben  fich  wietler 
mit  neuer  Kraft  erheben  wird  (der  Vf.  verftebt  hier- 
imter  den  Glauben  an  die  Holle  und  den  Teufel;  die- 
fer Glaube- wird  mit  neuer  Kraft  erfcheinen ,  und  feine 
alten  Rechte  behaupten.)  3)  wo  jeder  unparteyifche 
Prüfer  finden  wird :  Ein  mittdbdrer  und  unmittelba- 
rer Einflufs  aus  der  Geifter-in  die' Körperwelt  ift 
nicht  mehr  2ü  läugnen.  Am  Schluffe  theilt  der  Vf. 
einige  Gedichte  mit,  als  Proben  eines  ganzen  Bandes 
von  Poefieen ,  die  er  heraus  zu  geben  gedenkt.  ,Dä  et 
aber,  wenn  man  von  der  Probe  auf  das  übrigd  fchlie« 
fsen  darf,  nicht  wahrfcheinlich  ift,  dafs  fich  irgend 
eine  Buchhandlung  mit  dem  Verlage  befaffen  werde» 
fo  enthalten  wir  uns  einer  in  das  Einzelne  gehenden 
Anzeige  diefer  Gedichte* 

•  • 

LEIPZIG,  in  Com.  Tl.  Joachim:  D.  Ch.  G.  Stein* 
beeks  Btandbilchlein  für  Familien^  Schnien  mnd 
Falkstekrer.  lioj.  110  S.  8«  (6  gr.) 

-Hr.  Si.,  der  fich  fchon  durch  kin  Feuer-  Noth-  und. 
Hütfsbuch  (S.  A.  L.  Z.  1804.  Nr.  351.),  durch  fein 
Handbuch  der  Feuerpolizei^  ( A.  L.  Z.  lyoy.  Nr.  99.), 
fo  wie  durch  feinen  Feuer  -  Katechisntus  für  Folksfikt^ 
/^»  (A.L.  Z.  1804.  Nr.  3^1.),  rühmlich  bekannt  ge- 
macht, giebt  durch  dieles  Brand  büchlein  einen  Be* 
weis  feiner  fortdauernden  Vorforse  für  das  Wohl  de- 
rer,  welche  durch  einen  Brand  öners  das  Glück  ih^es 
ganzen  Lebens  verlieren.  Das  Büchlein,  das  fich  blofs 
auf  Verhütung  des  Feuers  bezieht,  enthält  alle  fei- 
ner Abficht  entfprechende  Vorfchriften.  Nur  ei- 
nige Bemerkungen  wollen  wir  darüber  beybringen.' 
Die  Gewitterftangen  fcheinen  bey  dem  Frevel  des  rö- 
bels' eine  ganz  vergebliche  Ausgabe  zu  feyn,  auclv 
hÖrt;man  nicht  viel  vpn  derien  Anlegung.  Kec.  fcheint 
es  nicht  fo  entfcheidend  ausgemacht  zu  feyn,  dafs 
Feuerkugeln  nicht  zündeten ,  es  fcheint  vielmehr 
nach  einigen  Erfahrungen  die  Sache  mehr  Gewifsheit 
zu  haben,  als  man  bisher  geglaubt  hat.  In  Hin- 
ficht auf  die  Befchäftigungen ,  welche  bey  Nacht  nicht 
'TWgetrommcn  werden  dürfen,  möcW  denHausmültern 
i^efonders  die  &rengfte  Aufficht  über  ihre  weiblichen 
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Di€ofAot«n  «nziArfebl«!  fey»-  WieKinder Feuer  ver- 
V^abrlofen  können  i  davon  erzählt  der  Vf.  einen  Fall 
aus  eigener  Erfahrung,  der  allen  Aeltern  ^r  War- 
'tfiung  (Senen  mag.  ^Hier  ift  er  mit  feinen  eignen  Wor- 
ten. ^Icb  felbu,  —  es  fchaudert  mir.  die  Haut, 
wenn  ich  daran  gedenke  —  hätte  in  meiner  Kindheit 
iils  ein  Käabe  von  ungefähr  g  Jahren  ein  ähnliches  Un- 
f  iQck  anrichten  können.  Meine  Aeltern  hatten,  wie 
es  auf  dem  Lande  gebräuciilich  ift,  zur  Aernte  ge- 
brauet,  und  ich  war  ein  aufmerkXamer  Zufchauer  des 
Böttchers  beym  Auspichen  der  Fäfler  gewefen.  Als 
fie  nun  kurz  dan^uf  mit  einander'im  Felde  waren  und 
Seh  nebft  meinem  Spielkameraden,  dem  Sohne  des 
Schulmelfters,  allein  im  Haufe  bleiben  mufste:  fo  kam 
ich  auf  den  Gedanken,  auch  ein  Fafs  auszupichen.  Ge- 
dacht >  gefchehen!  Es  wurde  ein  Fafs  geholt,  |(ufge- 
fichlagen,  nod  auf  zwey  Steine  mitten  in  dem  Hofe  ge- 


Jegt,  dann  ein  Stttck  Pech' atis  der  Vorrat^skammer 
entwendet,  klar  gepocht,  in  das  Fafsgethan^  mit 
Stroh  angezQndet ,  und  nun  mit  ein^  SUnge  im  Feuer 
herumgc^chart,  bis  das  Pech  im  ganzen  Faffe,  wie 
bey  einem  Böttcher,  in  vollem  Feuer  ftand.  Das  gab 
Spafsi  —  Aber  Gott!  welch- Herzeleid  folgte  augen- 
bJicklichr  denn  nun  war  ich  doch  nicht  im  Stande  dat 
Fafs  zuzumachen,.  oJer  das  Feuer  auf  eine  andek*e 
Art  wieder  zulilgen.  Vielmehr  wurde  diefes  immef 
heftiger,  bratinte  jetzt  auch  das  Fafs  von  auf$en  an» 
ergriff  das  Stroh ,  das  daneben  lag,  diefes  aber  Vvie- 
der  den  naheli^enden  Nlift;  und  wäre  nicht  in  der«* 
feiben  Minute  noch  Hälfe  durch  berbeyealende  Nach* 
bam  gefchehen :  fo  hätte  in  einer  halben  Stunde  zu^ 
Terlluig  alles  in  Flammen  ^eftanden»  und  dias  Dorf 
wäre  in  Gefahr  gewefen.  ** 


LitEHARlSCHE    NACHRICHTEN. 


D, 


I.  Uni ver fit ätem 

Marburg. 


'en  4.  Jun.  erhielt  Hr.  Dieterich  mihttm  Hehtrich  Bufch^ 
der  fitefte  Sohn  des  hiefigen  ProfefTors  ßiv/cÄ,  die  medi- 
cinifcbe Doktorwürde.  Die  Inaugural  •  OUputatipn  ban* 
^elt:  de  gangraena  nofocomiorum» 

m 

Rinteln. 

Am  tg.  .Julius  übertrug  der  bisherige  Prerector, 
Hr.  D.  Carl  Otto  Grabe ,  erfier  Profeflbr  der  Rechte  und 
Riehter  des  bieügen  Tribunals,  nach  eingegangener 
König].  Beftatigung  der  Wahl  de«  akademifchen  Senats, 
das  Proreetorat  dem  Hn.  Georg  Philipp  J^ger^  Profeffor 
der  Hebr.  Sprache  und  Prediger  der  refarmirten  Kirche. 
Erftr^  hielt  bey  diefer  VeranlalTbng  eine  Rede :  de  cura 
hgum  et  jußitiae  neceffario  civitatum  et  regnorum  futcro^  und 
Hr.  Prof.  y(iger  r^ete  vom  Urfprwigi  der  Meuo^etne. 
Das  vom  Hn.  D.  und  Prof.  Gt^  verfafcte  Programm 
Enthält  eine  Abhandlung :  über  die  EinthtHungen  und  Grnmi^ 
Jatze  der  Regalim^  und  SouverSnetHtsrechst.  (Hinteln  tgog. 
»  S.  4.)        ^ 

Während  des  Aufenthalts  Sr.  Majeftät  des  Königs 
tron  Weßphalen  in  dem  Nenndorfer  ßade  hatte  auch 
fine  Deputation  der  Univerßtät  zu  Rinteln,  welche 
aus  dem  z«?itjgen  Prorector,  Hn.  ProfelTor  jf^tger  und 
Ön.  Profeffor  D.  PFegfclüiii^r  bestand,  die  Ehre,  S^-.' 
niaief^dt  vorgeftellt  zu  werden.  Auf  die  Vom  D»  ^tg- 
ßhtider  gehaltene  Anrede  geruheten  Se.  Majeftät  der 
Univerßtät  Ihren  befondern  väterlichen  Schutz  Zuzu; 
fiebern  I  und  fo  die  gegründete* Hoffnung  für  die  Erhal- 


tung  diefer  alten  ehrwürdlgien  LebranftaU  aufs  neue  tk 
beleben.  Uebrigens  werden  die  Voriefungen  auch  tu» 
nächften  halben  Jahre  ihren  ungeftörten  Fortgang 
haben. 

JVvr^h'urg.      N 

Von  der  medicinifcfaen  Facultät  haben  im  Taufen- 
den Semefter  1(0$.  folgende  Hon.  Candidaten  der  Me-» 
dicin ,  als :  Hr.  Dav,  Breslau^  aus  Ansbach ;  Hr.  Erh,  Ger* 
lach^  aus  Meiningen;  Hr.  Phil.  Jof.  Kretfchmar y,  aua 
IPraiilkfurt  am  Mayn;  Hr.  C6nr»  fViih.  Kufitr,  aus*  Bam« 
berg;  Hr^  Jul.  Nagel ^  aas  Erfurt ;  Hr.  J^ae,  Fried»  SchU- 
hng^  von  Litzendorf  im  Bambergifchen;  Hr.  Ferd.  jfaß 
hud.  StromajeTy  von  Amöneburg  i|p  Heflifchen;  Hr^ 
Hemr.  Thauty  von  Caftell  -  Riidenhaufen  ;  Hr.  Erkl  Gott/r^ 
JVamlow^  aus  Bamberg;  Hrl  Emfi  fValther^  ausCurJand 
das  Oactordiplom  erhalten  ^  nachdem  ßß  fleh  den  vor- 
gefchriebenen'Pri&fungen  aus  der  gefammten  Arznej- 
kunde  unterworfen  hattei^* 


♦  * 


A 


IL    Todesfälle. 


Atn  10.  Julius  ftafh  zu  Breslau  Hart  ^ofeph  KreBr^ 
Oberaccife- Amts  Buchhalter^  der  in  fiäinen  firholungs«' 
ftunden  aufser  vfelen  Auffätzen  ftir  Journale  mehtere 
Romane  und  Schaufpiele  bearbeitete.  Br  war  zu  Alf 
bendorf  am  la.  Jan.  1771.  geboren. 

Am  1 5.  Jiilius  ftaf  b  zu  Stralfund  ilei- Jurtixratli  unrf 
^hmalige  GouVernemcxiurökretir*|>ÄÄiff  ifrii»r/cA  TTkomat^ 
im  Odilen  Jahre  fei aes  Alters.  Aaf^er;  deö  vun  Afew/ll 
ängefOhrteD  Söhriften  hat  er  verfbtiiedhe«  die  neuefieit 
Vorfälle  in  Vomtncfü  betrefieilde  Auffäue  anonjrati 
herausgegeben«  .  -      ' 


mm/am 


■  ^.w 


1^   UL  111.        ZDÖ 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends,    den  3.  September  i8o8> 


LITERiARISCHE    NACHRICHTEN. 


D 


I.  Oeffentliche  Anflalten. 


:e  in  der  ehemaligen  Reichtftadt  Nürnberg  Tcbon 
wor  16  Jabren  errichtete  Geftüfchaft  zur  Bt/dräerung  vattr- 
iSmd^elur  I^dußrie  feyefte  dielsmal  ihrSttfrungsfeft  öfFent« 
lieh  am  Gebnrtsfoft  des  Königs  von  Bayern.  Die  Feyer« 
Iichkeit  eröffnete  der  wortfüh'rende  Hr.  Direct. ,  M.  Jo* 
hanm  yacob  Baitr^  Aoiiftes  und  Prediger  an  der  Hor{>ita]- 
kircbe  zum  heil.  Geifti  mit  einer  Rede,  worauf  der 
Gerelirchafts-Secretär,  Hr.  Jok.  Htinr.  f^olkert^  J.  V.  D. 
und  AdTOcatt  eine  kurzgefaßte  Relation  von  den,  ia 
dem  Terflorfenen  jährigen  Zeiträume  gefchebenen,  Ba* 
muhungen  der  Gefenfchaft  zur  Beförderung  der  vatar* 
Undifchen  Induftrie  vorlas.  —  Aus  diefer  ergab  (ich 
das  erfreuliche  Refultat,  dafs ,  ungeachtet  der  ungün- 
ßigen  Zettumftlndet  die  Gefellfchaft  dennoch  viele  ih* 
rar  Bemühungen  mit  einem  erwunfchten  Erfolge  be- 

Jlückt  fab.    Jhra  vorzüglichAen  Inftitute,  nämlich  die 
tuiufiritfeluiie  för  Määclun^   die  Induflritfcfude  für  Knuhen^ 
d\e  Conntiglicha  ZächienfcliuU  für  Knaben^    welche  fich 
der  Ranb  und  den  Handwerken  zu  widmen  gedenken 
o.  r.  w.y  betten  auch  in  dem  TerflofTenen  Zeiträume  ei- 
nea  uuantarbrochenen  Fortgang.      Bey  den  halbjähri- 
gen Prüfungen  dar  beiden  Induftriefchiilen  für  Knaben 
uod  Mldcben  wurden  filberne  Medaillen  und  andere 
Gefchenka  als  Prämien  unter  die  ßei&igften  und  ga< 
fchicktcicen  Sebuler  und  Scbnlerinnen  ausgatbeilt« 


II.  Vcrmifchtc  Nachrichten. 

Nachrkkten  aus  dem  Offflreichifchew.    Vom  Julius  igöt« 

Auch  in  der  diefs jährigen  Oftermefte  haben* meh- 
rere Buchhändler  in  Wien  viele  neue  Verlags- Artikel 
%u  Markte  gebracht,  von  denen  mehrere  eine  günftige 
Aufnahme  verdienent     Bey  Schaumburg^  der  fich  mehr 
alsSortimentshändlar,  denn  als  Verleger  auszeichnet,* ift 
OB  Lehrbuch  der  Oekonomie  von  Rumi  erfchienen ,  das 
mbr  Beckmanns  Grundfätze  u.  f.  w*  zu  commentiren, 
^  a/i  etwas  Sefbftgpdachtes  und  auf  eigne  Erfahrung  Ge- 
gründetes zu  enthalten  fcheint,    für  manche  übrigens 
brauchbar  und  nützlich  feyn  kann.     Deinen  fährt  fort, 
ans  feiner  Officixi  Prachtausgaben  älterer  OeuifcLer  Wer- 
ke barrpfgeheD  zu  laden,   die  aber  f<ift  gar  nicht  ins 
Publicum  kommen«     Er  gehört  zu  denjenigen  Typo- 
f;raphen,   die,   aus  Liebe  zu  ihrer  Runft  und  für  das 
Schöne,  keine  Aufopferungen  fcheuen,  um  nur  etwas 
jL  L.  Z.    igog.    Drütir  Band. 


Ausgezeichnetes  an  den  Tag  zu  fördern.    Die  bey  ibm 
erfcheinenden  vattriandißhen  Blatter  für  den  Ocßreickifchen 
Kaiferßaat  find  für  jeden  Patrioten  eine  willkoinmne  Er* 
fcheinung,    und  verdienen,    dafs  auch  das  Ausland  fia 
als  eine  Quelle  authentifcher  Nachrichten  über  die  Län- 
der der  Oefcreicbifchen  Monarchie  benutze.    Die  bisher 
erfchlenenen  Stücke  enthalten  bereits  mehrere  für  den 
Statiftiker  und  Geographen  fehr  lefeoswerthe  Auffätze* 
Noch  fehlt  e»  uns  an  einem  zweckmäfsigen  Volksblatte« 
durch  welches  fich  auf  die  Veredlung  dar  mittlem  und 
niederem  Claffen   vortheilhaft  wirken  liefse.      Ooch| 
was  noch  nicht  ift,   kann  kommen.     Anton  DoU  fährt 
rüftig  fort,  die  Oeftreichifche  Literatur  mit  neuen  Ar« 
tikeln  zu  bereichem.     Die  bey  ihm  erfcheinende  aUgtm 
meine  Erdkunde^  ein  für  das  große  Lefepublicum  wohl- 
berechnetes,    nützliches  Werk,   ift  bereits  —  fcbnell 
genug  —  zu  ac/u  Bänden  berangewachfen ,   und  findet 
hinlängliche  Abnehmer,   ein  abermaliger  Beweis,  dals 
die  Romanen  -  Lefefucht  hier  abgenommen,    und  der 
Sinn  für  Lcctüre  fich  auf  andere,  nützlichere  Gegen- 
ftände,  befonders  Geographie,  Reifebefchreibungen  und^ 
Gefcbichte,    augenfcheinlich  hingewandt  habe.'     Ddl 
fetzt  die  Annalen  der  Oeflreichifclien  Literatur  und  Kunß  un- 
ter der  Redaction  des  D.  Sartori  unverdrofTen  fort,  und 
fteht    überhaupt    unter   den    Oeftreichifchen    Verlags- 
buchhändlern ,  in  Anfehung  der  Zahl  der  von  ihm  ver- 
legten Artikel,   nebft  Geiftinger^  oben  an.     Diefer  hat 
in  der  neuem  Zeit  nicht  nur  viel  von  inländifchen ,  fon- 
dern   auch    manches    von.  ausländifchen   Autoren    ge- 
druckt.    So  find  bey  ihm  des  Freyherrn  v«  Steigentefch 
El  Zählungen   und  delTen  Luftfpiele  erfchienen;    unter 
der  Preffe  find  Briefe  und  Bemerkungen  ar^ Reifen  von  dem 
bekannten  Hermes  in  Breslau,  und  der  bey  Geiftingcr  et^ 
[che\nende  Prometheur  ift  bis  jetzt  faft  von  lauter  Aus- 
ländern gefchrieben  worden.     Bisher  find  von  der  ge- 
dachten Zeitfchrift  erft  vier  Hefte  erfchienen.    Wenn 
fie  fich  forgfältig  vor  den  Verirrungen  der  neuen  Schule 
der  Aefthetik  in  Acht  nimmt,  die  am  allerwenigftea 
in  Wien  jemals  feften  Fufs  faffen  dürfte,  und  fich  nicht 
weigert,    auf  das  größere  Löfepublicum  Rückficht  za 
nehmen  und  in  einem  mehr  edel  -  populären  Tone  zia 
fprechen :  fo  ift  zu  hoffen ,  dafs  fie  ihre  Exiftenz  über 
ein  Jahr  lang  friften,  und  zur  Veredlung  des  Gefchmackfl 
das  Ihrige   üef tragen  kann.     Ein  ganz  andrer,  derber 
Ton  herrfcht  in  dem  bey  Camefina  erfcheinendeo  Sonntags* 
blatte^  das  —  die  Vehemenz  und  perfönliche  Animofität 
abgerechnet  —  viel  Gutes  wirken  und  den  Excentrici- 
täten  und  Thorheiten  jener  neuen  Schule  Gränzen  fetzen 
D  kann« 


kann.    Ein  Freytierr  wm  Ptftritz  giebt  unter  dem  Titel : 
Atcordt  des  Lthtns  ^  eine  Wocbenlchrift  heraus ,   die  in 
das  Leben 'wohY  wenig  mit  einwirken  dürfte^   da  fia 
nur    ein    febr  befcbränktet  Publicum,    und    TieUpicht 
auch  nicht  genug  inireres  Lehen  hat.      Einen  wahren 
Getiufs  wird  unftreiiig'das  von  Gtißinger  TerJegte  Werk: 
EnKtttrungen  aus  Licktenbergs  f^ortefwigen  über  Phjfikj 
von   Ganmufj    allen  Freunden  und  Verehrern  des  fal» 
li^Arfii^erg  gewähren,  fo  wie  Trattinilis  treflFl ich.  gear- 
beitetes  mikologifches  Cabinet  alle  Empfehlung    ver- 
dient. —     Ref.  fchweigt  von  andern  Verlags- Artikeln 
des  Oeftreicbirchen  Buchhandels,    der   übrigens   auch 
den  Druck  der  Zeiten  fühlt.     Der  Geldcours  ift  gegen* 
^^ärtig  fo  fchlecbt,  dafs  man  faft  auf  alles  Bücherkaufen 
Verzicht  thun  mufs.      Ausländifche  Werke  bcfonders 
komixien   fo  hoch,  dafs  felbft  der  begüterte  Adel   die 
Ausgabe  fcheut.     Die  Claffe  der  Gelehrten  vollends  ifc 
in  diefer  HtnQcht  gegenwärtig  fo  befchrünkt,  als  noch 
nie.     Männer  von  ausgebreireten  KenntnilTpn  und  gro- 
ßem literarifchen  Rufe,  aulT  bedeutenden  Poften,  und 
für  das  allgemeine  Befte  mit  Aufopferung  thätig,  find 
auf  fo  geringe  Gehalte  gefetzt,    dafs  Ce  an  Erweiterung 
ihrer  Bibliotheken  nicht  von  weitem  denken,  wohl  aber 
oft  zu  ficb  Tagen  können :    woher  "nehmen  wir  Brot, 
dafs  wir  effen?  Uebrigens  welfs  man  in  Wien  auch  Ver- 
diente zu  belohnen»      So  ift  z.  li.  der  Tänzer  Dufort^ 
der  nach  Petersburg  reift,  in  den  letzten  Wochen  zwölf 
Mal  auf  den  biefigen  Moftheatern  aufgetreten,  und  da- 
für fehr  reichlich  belohnt  forden.      Er  bat  für  dicCö 
zwölf  Abende  wohl    mehr    eingenommen,    als  /hanchcr 
hochverdiente,    zur  treuen  Erfüllung  feiner  Pflichten 
ielbft  die  Nächte  zu  Hülfe  nehmende,  Gelehrte  für  feine' 
UQhe  und  Arbeit  innerhalb  zwanzig  yaiurcn  kaum  ein- 
Jiimnit.   -—     So  Tange   der  Stand  der  Gelehrten  |    von 
^reichem   doch  alle  höhere  Bildung  und  alle  aus  der- 
felben  entfpringenden  Vortheile  in  einem   Lande  aus- 
gehen, in  dem  Oeftreichifchen  Kaiferthume  nicht  bef- 
fer  dotirt  und  vor  druckenden  Nahrungsforgen  geHchert 
^ird,  ift  auch  an  kein  wahres  Aufblühen  undCredeihen 
der  Wlffenfchaft  und  Kunft  in  diefem  Lande  zu  den- 
ken«      Alle    Verfuche  ^     einen    grufsern    hterarifchen 


Schwung  zn  bewirken ,    mü/Eeii  ohnmftehtig   bleiben 
ohne  jenes  Hülfe«         i  < 

In  Mähren  9  bey  Stannem^  find  am  stften  May  d.  J^ 
aus  der  Atmofjphäre  Steine  herabgefallen..  Der  Kaifer 
verordnete  auf  die  Anzeige  davon  eine  nähere  Unter- 
fuchung  diefes  EreigniOes  an  Ort  upd  Stelle,  worauf 
fich  der  Director  des  K.  K.Naturalien  -  Cahinets  in  Wien« 
D.  von  Schreibers  j  und  der  Director  von  fVidmanßatteti  ^  ein 
guter  Phj^fiker,  nach  Siannern  begaben ,  wo  fich  nach 
einer  genauen  ünterfuchung  iEeigte,  dafs  jenes  Phäno« 
men  wirklich  Statt  gefunden  habe«  Nähere  Nachrich« 
ten  über  die  Sache  enthalten  die  vaterländifchen  Blätter 
für  den  Oeftreichifchen  Kaiferftaat. 


Der  Hiftorien- Maler  JofAhtl^  ein  geborner  Oeft- 
reicher,  der  mehrere  Jähre  hindurch  in  Rom  lebte, 
hat  vor  Kurzem  in  dem  Rathsfaale  der  K.  K.  AJiademie 
der  bildenden  Künfte  in  Wien  eine  Anzahl  von  feinen 
Gemälden  und  Zeichnungen  aufgeftellt,  unter  welchen 
fich  befonders  folgende  auszeichnen:  Klopftock  im  Ely« 
fium,  von  der  Religion  dahin  in  den  Kreis  der  würdig- 
ften  epifchen  und  lyrifchen  Dichter  geführt*  6  Schuh 
6  Zoll  hoch,  und  g  Schuh  g  Zoll  breit.  —  Antigone 
knieend  vor  der  Leiche  ihres  zum  zweyten  Male  un- 
beerdigt  gefundenen  Bruders  Polinices.  5  Schuh  hoch, 
6  Schuh  5  Zoll  breit.  — -  Hectors  Abfchicd  von  Andro- 
macbe.  3  Schuh  2  Zoll  hoch ,  4  Schuh  -f  Zoll  breit.  -^ 
Die  bey  Erblickung  des  von  Achill  gefchleiften  Hectora 
finnlos  zn  Boden  gesunkene  Andromache.  So  grofs  wie 
das  vorige.  —  Prometheus  an  den  Kaukafus  gefchmie- 
det«     )  Schuh  11  Zoll  hoch,    3  Schuh  3  Zoll  breit. 

Unter  6eu  mechanifchen  Künftlern  Wiens  zieht 
mit  allem  Rechte  befonders  Hr.  Malzel  die  Aufmerk* 
famkeit  auf  fich,  der  durch  mehrere  feiner  mulikali« 
fchen  Kunft  werke  bereits  auch  im  Auslande,  befonders 
in  Paris  ^  grofses  Auffehen  erregt  hat.  Er  geht  aber« 
mals  mit  ein  Paar  bewundernswürdigen  Werken  feiner 
Kunft  nach  F'  ankreichs  Hauptftadt|  wo  er  neuen  Ruhoa 
zu  ärnten  hoffen  darf. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-   und  KÜNSTHANDELS. 


I.  Nene  periodifeh«  Schriften. 

Vom  T6ten  Jänner  d  J.  an  erfcheinen  zu  Würzburg 
«nier  der  Redaction  des  Prof.  7?.  von  Siebold  artißifclt^ 
jittrarifche  Blatter  von  und  für  Pranken.  Der  Inhalt  der- 
lei ben  bezieht  ficb  nur  auf  Kunft  und  Literatur,  und 
darauf,  was  in  diefer  Hinficht  in  jenen  Staaten  geleiftet 
worden,  und  noch  geleiftet  wird,  aus  welchen  in  aU 
ttren  Zeiten  dae  eigentliche  Franken,  Und  in  neuertnZti' 
ten  der  Tormalige  Fränkifche  Kreis  znfa  mm  engefetzt 
war.  Unter  andern  theilt  der  Heriaiusgeber  biographi- 
(che  Notizen  von  noch  zu  wenig  bekannten  Fränki- 
fchen  KiünUern  und  Scbriftftellern ,    mit  Bemerkung 


ihrer  Verdienfte  um  Kunft  und  Literatur,  mit,  AucB 
findet  man  darin  Nachrichten  vom  gegenwärtigen  Zu* 
ftande  der  Univeifitäten  zu  Altdorf,  Erfangen  und  Wörz- 
burg,  und  anderer  literarifchen  Inftitute*  Zugleich  er- 
fährt man  aus  diefen  Blättern,  was  für  Kunftwerke 
oder  Schriften  in  den  bemerkten  Staaten  erfchienen 
oder  zu  et  war  ten  find«  Für  ein  beygefüjftes  Intelligenz- 
blatt hat  der  Verleger  (Ronstas)  geforgt.  —  Der  Heraus* 
geber  diefer  art.  lit.  Blälter  gieht  zugleich  di«  bekannte 
und  der  Chirurgie  gewidmete  Zeitichrift:  Ckiron^  her- 
aus ,  wovon  demnächft  zwey  neue  Stack«  erfcheinen 
werden» 

n. 


n.  AnküGDdtgimgea  neuer  Bücher. 

■    .  ■  . 

Auf  VerAnlalTung   der    (gleich  .einigen    Trabern) 
liScbft  ▼orthcilhafteD  Recen/ion  Aes 

HMndhucks  über  das  Konignick  fVcßfliakn 
in  der  Ailg.  Lit.  Zeir.  Wr.  241  •  244.  wiederholen  wir 
hierdurch  eine  bereits  m  andern  fiJältei'n  abgedruckt« 
Anzeige.  Aiilker  lieai  Adrefsbuohe  wird  der  ^tu  Heft, 
iKUen  andern,  auch  alle  durch  die  neueften  .ofH^lell  be- 
kaontgem achten  Acten,  befonders  des  Reichstags^  ver^ 
anlafsten  Ergänzungen  und  Berichtigungen,  mit  den 
nöthigen  OrU  •  und  Sacb  -  Re^irteru  ,  Ijefern.  Auch  find 
•ttf  der  Kartet  die  auiser  den  Departements  -  Nomen 
alle  Diftricts-  und  Cai^tons  -  Orte  enthalt,  die  neueften 
Veränderungen  in  der  Territorial  •  Eintheiluug  des  Saal- 
ind  Wefer- Departements  eingetragen. 
Halle»  den  saften  Auguft  iSoS- 

Hemmerde  und  Schwetfcbke* 


Kächrichfur  die  Hemn  Buclihandler, 

■ 

Folgende  Bücher  find  von  jetzt  ^txt  einzig  und  alTein  in 
der  nnterzeichneten  Verlagshandiung  zu  haben: 

Ferdinand.    Ein  Ronsan  von  Augriß  von  TkümmeL   Zwey 
TheiJe.    8.     ate  vcrbeff.  Aufl.     1  Ilthlr.  la  gr. 

(Der  ite  Theil  wird  einzeln  für  ig  gr.  verkauft; 

der  erfte  aber  nicht  anders ,  9\s  mit  dem  aten.]^ 

Unterricht  zur  Bienenzucht.     Von  yok,   Gottf/*  Lucar^ 

Scbulmeifter  zu  Nifchwitz  bey  Würzen,   a  Tb  eile.  S» 
I  Rthlr. 

^Der  erfte  Theil  wird  nicht  einzeln ,  der  zweyte 
aber  für  16  gr.  befonders  verkauft.) 
Handbuch  der  venerifchen  Krankheiten ,  von  Dr.  A.  V. 
Btrimglütriy  Prof.  der  iMedicin  in  Fifa,   Frey  bearbei- 
tet und  mit  Anmerkungen  undZufatzen  verfehen  von 
Dr.  J*  C  F.  heunt  in  Leipzig.  8.     \^  gr» 

W.  Qrukkj%inK$  Verfuche  und  Erfahrungen  über  die 
Wirkfamkeit  &^%  Sauer ftofFs  zur  Heilung  der  Luft- 
feucbe«  Aus  dem  Englifchen  mit  einer  Einleitung 
von  Dr.  J.-C  F.  harne.  %.     8  gr. 

Verfuch  übor  den  Pemphigus  und  dasBlafenfieber;  von 
C.  G.  C.  Bräunt.  Mit  i  ausgem.  Kupfer.  8*     12  gr. 

Cafpar  Lavigne,  oder  die  Abenteuer  des  Zufalls«  Mehr 
Wahrheit  als  Dichrun^*  Aus  dem  Franzöf*  %  Thle« 
8*     Schreibpap.  i  Rthlr.  la  gr. 

Die  Geifterfeherin,  Gräfin  Seraphine  von  Hobenacker« 
Eine  Gefchichte  zu  Anfang  des  vorletzten  Jahrhun« 
derts«  aus  einem  Familienarchiv  gezogen.  3  Thpile 
in  8*  Mit  t  Portr.  ate  verb.  Auf).    Schreibp.  9  Rthlr» 

Abendmnfse  zweyer  Freunde.  3  Bdchen  in  8*  Schreibp* 
1  Rthlr.   la  gr. 

Gemälde  ländlicher  Glück  fei  igkeit.  •—  Von  zwey  Brü- 
dern. 8      Schrethp.  1  Rtbir. 

Hundert fi-undigei  TodeskaiJ)pf,  oder  Begebenheiten  Au- 
goftin  Delcfalle's.  Herausgeg.  von  Picirtf  ^i7//fr/,  Fran- 
zöfifch  und  Deutfch.  8*    Neue  Auflage.     6  gr. 

Amathufia,  oder  die  Gebeimniffe  der  Toilette.  Ein 
Noth  -  und  Bulfsbuch  für  Damen  >  von  AHeWert.  %. 
Schreibp.  20  gr« 


TabeUarifehe  Ueberficbt  itt  Enf^TifcbeB  Aqsrprache» 
nach  richtigen  profodifehen  Regeln  entworfen.  A]$ 
Zugabe  zu  jeder  Englifeben  Granamatik.  8*     ^  gr» 

Ueber  die  Gefahr  fich  auszupredigen.  Ideen,  Winke 
und  VorfchJäge  für  jetzige  und  künftige  Prediger« 
von  M.  J.  A.  Nebcj  Prediger  zu  Crumpa  bey  Mnfe* 
b>irg.  8.     i6gr.    .  . 

Grundlage  deT  Dogmatik.  Ef^^r  Theil ,  welcher  ein« 
Einleitung  in  die  Lehren  von  Gott,  der  Moralität, 
der  Religion  ,  der  Offenbarung  durch  die  Vorfeiiung^ 
dem  Chriftenthum  und  der  Ewigkeit  enthält.  Voa 
Dr.  Qottlhb  Scfiiigeif  Generalfuperint.  von  Schwed» 
Pommern  und  Rügen  u.  f.  w«  8*     i  Rthlr. 


.Femer  ift  bey  uns  zu  haben: 

• 

Der  nene  Tafcbenfpieler.  Oder  gründliche  AnweifuTr^ 
tn  dfn  Gebeimniiren  der  Tafchenfpielerkunft;  als: 
das  Spiel  mit  den  Bechern  —  Anweifung  zum  Volte* 
fchlagen,  nebft  mchrern  Kartenkünften  —  chemi» 
fche,  mecbanifcha  und  andere  Kunftftücke  und  B^ 
luftigungen.   Mit  i  Kpfr.    8«     Philadelphia,     xa  gr. 

Leipzig!  im  Auguft  i8o8* 

Baumgärtne rTcbe  Buchhandlung» 


Bey  Pauli  et  Comp,  in  Coblenz  ift  crfchienen:  ' 

Geßrzbttch  über  das  Verfakreti  im  bürgerliclun  Proceß ,  über- 
fetzt und  mit  erläuternden  Anmerkungen  begleitet- 
von  F.  Lajpmlx^  nebft  Anhang  und  doppeltem  Rcgi* 
fter.  gr.8*  —   Preis  i  Rthlr.  10  gr.  od.  a  Fl.  ^o  Kr. 

^Die  Anmerkungen  diefer  Ueberfetzung  enthalte», 
die  Erklärung  der  Franzftßfchen  Termes  de  baneauy  die 
Erörterung  der  wichtigeren  Streitfragen,  welche  fich 
über  einzelne  Verfügungen  des  Gefetzbuchs  erholiea 
haben  V  die  Entfcheidungen  des  Cafrarionshofes  in  fol«' 
chcn  Fällen,  Berichtigungen  von  IrTthümern,  die  fich. 
in  andere  Weike  eingefchlichen  haben ^  endlich  eino 
Conferenz  mit  der  vorigen  Gefetzgebnng  und  Verwei- 
fung  auf  die  einfcbiägigen  Verfügungen  der  übrigen 
Gefetze.  ' 

Der  Anhang  entbält  die  rollftändige  Ucbcrßcht 
der  Franzölifcben  Gerichliverfaffung,  die  Organifa liou^ 
Competenz  und  Hierarchie  6er  verfchiedenen  Behöj  rlen^ 
und  das  Verfahren  vor  dem  Caffationshofe,  in  Hinficht 
auf  welches  das  Gefetzbuch  die  frühere  Gefetzgebung 
beftehen  läfst» 

Diefe  Ueberfetzung  ift  die  erfte  diefes  Gefetzbuchf» 
welche,  mit  Anmerkungen  verfehen,  erfcheint.  Un* 
geachtet  daffelbe  in  dem  KtVnigreich  Weftphalen  nicht 
unverändert  recipirt  worden :  fo  ift  fie  doch  bey  Atm 
Gebraw'ch  der  neuen  Wefrphälifchen  Proceß- Ordnung^ 
von  grofsem  Nutzen,  indem  bey  weitem  d^r  grüf^te 
Theil  der  Verfügungen  diefer  letzten  wörtlich  aus  dem 
Franzr  Gefetzbucbe  entlehnt  ift,    und  es  der  Haupt«^ 

zwec^ 


.^  «lajii» 


^«yoi 


Mm      MJ*.»%M.^U0 


»O^^I>« 


zweck  de«  Uehertetzeri  war,  roo  dem  Franzöfifchen,' 
▼on  dem  D^uifchen  fchr  abwrichendafi,    Proccbgang 
ciue  richtige  und  deutliche  Aofichc  zu  gewfthreB, 

'  Amtäen  der  Gifetzgehtng  Napotionry  herausgegeben  tron 
F.  Laffaulx.  Erften  Baodes  m  und  ti  Heft.  2 1 1  S. 
Preis  des  erften  Bandes  ren  3  Heften  i  Ktfalr.  8  gr* 
oder  aFl«  *4  Kr» 

Ifiljalt  des  erften  Hefts:  L  Gcfetzgebung.  Orgtni- 
fttion  des  neaen  Major»is  -  Adels  in  Frankreich.  Reii- 
ßiöfe  und  bargerliche  Verfaffung  der  Juden.  Audito- 
ren her  den  Ap^Uböfen.  Gerichtliche  VerfalTung  im 
Königreich  Wcftphalen.  Abweichung  derfelben  von  der 
FranzöClfcben.  —  ll  Bcnierkungen  über  die  FranzöC. 
Procefsordoong.  —  «1»  Merkwürdige  Citil  -  und  Cri- 
uiinalproc?ffe,  Rechuftreit  über  die  Gültigkeit  einer 
in  Aegypten  zwifcben  «inem  Franz.  General  und  feiner 
Sklavin  abgcfchloffenen  Ehe.  Der  Vater  erw^füngt  den 
Verführer  feiner  Tochter.  —  IV.  Entfcheidungen  ftrit- 
ticer  Rechtsfragen  «)  auf  dem  Codex  Napoleon ,  *)  aus 
der  Criminalgefeizgcbung  I  t)  aus  dem  Handlungsrecht. 

Inhalt  des  zwe^yten  Hefts:  I.  Gefetzgebqng.  Kailer- 
liches  Dccrct  über  die  Polizey  und  Difciplin   der  Ge- 
richtshöfe und  Tribunalien.    Gutachter«  des  Staatsraths 
über  die  Frage:  ob  die  Erkenntnifs  über  die  FeudalitäU 
oder  Nicht- Fetfdali tat  der  Nation  zuftehender  Renten, 
welche  fie  an  Privatperfonen  übertragen  h«t,  den  Ver- 
waltungs-  oder  gerichtlichen  Behörden  zufteht,     Gut- 
achten des  Staattraths  über  einige  Fälle,  worin  die  Be- 
richtigung der  Regifter  des  Cifilfundes  durch  die  Tri- 
bunalien nicht  nöthig  ift.      Gutachten  des  Staatsraths 
über  die  Art  der  Tranfcription  der  Berichtigungs  -  Ur- 
theile  Ton  Acten  des  Civil fiandes  und  der  Ausfertigung 
rectificirter.     Frühere  gefetzliche  Verfügungen.      Kö- 
•  pigl.jyV^eftpbäUfches  D«cret,  eine  Erläuterung  ^e^  i3ten 
Artikels  der  Conftitution ,  der  die  Leibeigen fchaft  auf- 
hebt, enthaltend*  —     U.  Unterfuchung  einiger  für  die 
Staaten,   in  welchen  der  Codex  Napoleoir  neuerding» 
«ingefahrt  worden,    befondcrs  wichtigen  Fragen«   — 
ni.  Einige  Gedanken  über  die  Einführung  des  Codex 
Napoleon  in  den  Staaten  der  Rheinifchen  Confödera- 

^^J^ IV.    Merkwürdige  Civil-  und  Criminalpro- 

ceffe.  D'»«  ^ö"  einem  Franzofen  im  Auslande  abgc- 
fchloffene  Ehe  wird  auf  den  Antrag  der  Col lateral  -  Er- 
ben  ungültig -erklärt-  —  V.  Entfcheidung  ftrittigcr 
Rechtsfragen  «)  aus  dem  Codex  Napoleon^  b)  aus  der 
CSvil-Procedfer. 

Diefe  Zeitfchrift  (woTOn  3  Hefte  einfen  Band  aus- 
machen), welche  fich  auf  alle  Zweige  der  Gefetzgebong 
Napoleons  ausdehnt,  und  vorzüglich  für  die  Staaten 
befiimmt  ift,  in  welchen  der  Codex  Napoleon  neuer? 
dinss  recipirt  worden,  wird  ununterbrochen  fortge- 
fetzt und  namentlich  die  Erörterung  mehrerer  wich- 
tigen Vragen  aus  dem  Codex  Napoleon  enthalten«  wel- 


che in  Prankrelclr?  aus  d^tfln  DautreÜancT  nidst  reci- 
pirten  iuterimiftifchen  Gefetzgebungen  entfchiedea  y^ror* 
den  find. 

In  fierfelhen  Handlung  h^  folgende*  fthr  die  Zei^^ 
gefchichte  wichtige  Schrift  die  PrelTe  Terlailen; 

Kern  Dr.  fV.:    Nttpoieon  wid  fem  Z€M$er.   %.    Prent 
li  gr<  oder  1  Fi.  is  Kr. 


In  der  Montag-  und  Weifsifchen  Buchhand"* 
}ong  in  Regensburg  erfcheinen  znr  beTorftehendenr 
Leipziger  Michaelis*  Meffe  folgende Neuigkieiten  in  Cöm^ 
mif(ion:  * 

1)  Erzählungen  undScenen  aus  der  wirkliehen  Welt. 
Ein  kleiner  Beytrag  zu  einer  Toiletten  -Bibliothek 
für  das'fchdne  Gefchlecht,  von  Eduard.  is^BAod* 
eben.  IS.   809.     8  gr-  oder  36  ftr. 

t)  UeberCeffionen  und  directe  Auflagen.  Von  einem. 

Baienfchen  Edelmann.  .8*  8o8*    4  gr.  od.  15  Kr» 

'     '  J ' 

III.  Mineralien- Verkauf., 

Unterfcbriebener  ift  beauftragt  worden  ,^  eine  Par- 
tie derben  Datoliths  von  Arendal  in  Norwegen  /das  Stuck 
zu  \  bis  5  Iltbir.  Conv.  Münze,  und  einige  Stucke  wci* 
ßen6peis Malte f  ron  Modum  in  Norwegen,  a  i  bis  2  Bthlr. 
C.  M.,  gegen  baare  und  portofrejr  uberfanote  Bezah- 
lung  und  beygelegte  Vergütung  für  Emballage ,  anLieb- 
haber  Terabfolgen  zu  laden.. 

Kammerfecretär  Hammamt  in  Braunfchweig. 

r 

IV*  Vcrmifchtc  Anzeigen.    . 

Wer  ßch  einen  Begriff  machen  will-,  wie  d^Tonft 
ehrwürdige  Amt  eines  Recenfenten  durch  Lüge,  ^Ver* 
läumdung  und  offenbare  Verfälfchung  der  zo  recenli- 
renden  Schrift  bisweilen  zum  Pasquillantjui  -  Gefchäft 
herabgewürdigt  wird ,  der  lefe  das  PasquilT  über  mich 
und  meine  Gedichte  im  göften  Stücke  der  neuen  Leip- 
ziger Literatur- Zeitung,  wo  meine  Gedichte  zum  Mit- 
tel dienen  muffen,  um  nicht  blofs  mich  als  Menfchen, 
Gelehrten  und  Prediger  zu^  verläumden,  fondern  felbft 
der  Stadt,  in  der  ich  hebe,  und  ihren  Bewohnern  hier 
und  da  einige  matte  Seitenhiebe  zu  verfetzen.  Zugleich 
hitte  ich,  mit  diefer  RecenCion,  des  Coritraftes  wegen« 
die  günftig^ren  Recenfionen  meiner  Gedichte  i'n  Nr.  7s. 
des  Morgenblatts  und  in  Nr.  85«  der  Zeitung  für  die  de« 
gante  Welt  zu  Tergleichen.  -  '  . 

Meiaingen»  den  i)teii  Juliut  igog. 

Georg  Kart  Friedrkk  Ejüirfek» 
Hofcaplan.    3  * 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags^     den   5.    September    iSog* 


f 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


GESCHICHTE. 


.  Letpztq,  b.  Gräff :  ColUctlon  ginirale  et  comptcte  de 
iM^ris^  Proclamatbns ^  JJifcours,  Meffages  etc., 
d€  'NapoUqn  le   Grand,    Empereur  aes  Fran- 

fais  etc.»  redlgee  d'aprcs  le  Moniteur  et  claffee 
uirant  Tordrc  dti  tems  (1796  —  I807.),  accom- 
pagnee  des  notes  hiftor.,  publiee  par  Ch.A.Fifcher^ 
Dr.  an  PhU.,  Prof.  d'Hift.  et  des  ß.  L.  aTUmv. 
de  vVurzburg  etc. 

Ancb  aoter  dem  DeatCchen  Titel: 

Kernes  Franzößfch-diphmatifches  Jaefebuch,  oder  Samm- 
lung Franzbi'^fcher  Originalauffätze  llber  diploma- 
ttfch  .  politifche  Gegen ftände  der  neueßen  Zeit;  ein 
unentbehrliches  Hülfsmittel  zur  gründlichen  Er- 
lernung des  böhern  Franzöfifchen  Gefcbäftsftils; 
enth.  eine  voUftändige  Sammlunc  iammtlicher 
Briefe,  Reden,  Froclamationen,  uotfchaften  u. 
(.  w.  des  Kaifers  Napoleons  des  Großen  u.  L  w.» 
berausg.  u.  f.  w.  IV  u.  539  S.  8* 

^'icht  leicht  konnte  Hr.  JF.  den  Freunden  der  neuern 
i  G^ffchichte  ein  intereffanteres  Gefchenk  machen, 
als  diefe  aus  der  reichen,  aber  nur  zu  felteneu  und 
fcbwer  zu  benutzenden,  Quelle  des  Moniteurs  ee- 
fchöpfte  Sammlung,  und  mit  Recht  glaubte  er,  Jen 
grofeen  Mann  untrer  Zeit,  den  Sonn  feiner  Tha- 
teo,  nicht  beffer  ehren  zu  können,  als  dadurch,  dafs 
er  ihn  fo  darfteilte,  wie  er  Geh  felbft  in  feinen  Brie- 
fen, Proclamationen  und  Reden  zei^,  in  welchen 
er  —  Oberall  und  in  allen  Lagen  des  Lebens  —  die- 
felbe  Knift,  diefelbe  Hochherzigkeit,  diefelbe  Grö-. 
fse  zeigt.  Die  Sammlung  macht  eine  Art  von  Auto- 
biographie'in  chronologifch  geordneten  ActenftQcken 
in  drey  Fheilen,  von  1796—99.  1800  —  1803.  1804  — 
1>K>7.9  bey  welcher  der  Herausg.,  wenn  er  ihr  nicht 
fchaden  wollte,  nichts  weiter  zu  tbun  fich  erlauben 
durfte,  als  fie  durch  zweckmäfsige  Anmerkungen  in 
Zubmmenhang  zu  bringen.  Sie  beginnt  mit  (einem 
erften  Auftritte  als  Ob^rseneral  der  Italiänifchen  Ar- 
mee imJ.  1796.  im27ften^hre  feines  Alters,  und  zwar 
mit  dem  Antwortfcnreiben  an  den  Piemontefifchen  Ge- 
neral Colli ^  der  ihm,  nach  feinen  Siegen  über  dieOeft- 
reicb'^r,  am  12  bis  isten  April  Friedensanträge  ge- 
than  hatte,  und  fchliefst  mit  der  Rede  bey  der  Eröff- 
nung des  gefetzgebenden  Corps  am  i6ten  Auguft  1807. 
Wir  begnügen  uns,  aus  diefer  intereffanten  Samm- 
lung, deren  ausführliche  Anzeige  eine  tiberflüffige 
Wiederholung  der  neueften  Gefcnicbte  feya  wOrae, 
A.  L.  Z.   1808.    \DrM^  Band. 


ohne  ihr  den  eigenthümlichen  Reiz  der  originale^ 
Daiftellung  mitgeben  zu  können,  an  einige  feine 
Denkart  vorzüglich  charakterifirende  AeufserungeiY 
des  grofsen  Mannes  zu  erinnerri,  die  auch  ohne  ddr 
hiftorifchen  Zufammenhang  ihre  Kraft  behalten-  un- 
ter andern  auch  an  folche,  die  fein  immer  lebhaftes. 
Andenken  an  die  Alten ,  und  vorzüglich  an  die  Rö«* 
mer,  beurkunden,  deren  Helden  und  Schriftfteller 
auf  feinen  Charakter  im  Handeln  und  Sprechen  keinen' 

freringen  Einflufs  hatten,  wobey  wir  die  von  Hn.  F. 
elbft  ausgezeichneten  Stellen  durch  gefperrte  Schrift 
bemerkbar  machen.     So  fagt  er  in  einem  Briefe  aa 
das  Directoriiim  aus  Verona  vom  i5ten  Junius  1796.  i 
„^1?  viens  de  voir  V Amphiihiatre ;  ce  refle  du  peuple  rd 
main  efl  digne  de  lul     ffe  n'ai  pu  m'empichir,   de  me 
trouver  humitU  de  ta  mesquitierie  de  nStre  champ  de  Mars 
etc."     In  der  Prociamatiön   an   die   zur  Expedition 
nach  Aegypten  beftimmte  Armee  heifst  es:   ,,Les  Li- 
gions  romaines,    que  l^ous  avez  quelques  fois  imities^ 
mais  pas  eneore  SgaUes,    combattaient  Carthage  etc.," 
und  in  der  folgenden  Prociamatiön  an  diefelbe  Armee, 
vor  der  Ausfchiffung  in  Aegyjjten,  ftellt  er  ihnen  die 
Römifchen  Legionen  zum  Mui'ter  in  ihrem  Benehmen 
gegen  fremde  Religionsparteyen  dar.  —     Allgemei- 
neres Intereffe  haben  die  Aeufserungen  über  den  Frie- 
den und  feine  Wohlthaten  in  feinen  Friedensanerbie- 
tuogen  mitten  unter  Siegen.    So  fchrieb  er  am  jiften 
März  1797.  an  den  Erzherzog  Karl:  „  Quant  k  moi  — 
fi  par  rouverture,  que  fai  Fhonneur  de  Fous  faire  ^  ji 
parvenais  ä  fauver  la  vie  d'un  feul  hommf]  j$ 
mettrois  bien  plus  de  prix  a  la  couronne  civique  que  fau^ 
rois  miritie par  Ih,  qu'h  ta  dlplorable  riputation  qüt 
donnent  les  exploits  militaires''  —  Und  wer  hätte  wohl 
Napoleons  unmittelbare  Friedensanträge    in    feinen 
beiden  Schreiben  an  den  König  von  Grofsbritannien 
vom  ä6ften  Dtc.  1799.  und  aten  Jan.  1805.  vergelTen, 
deren  erfteres  fich  mit  den  nur  zu  wahren  Worten 
fchlofs :  „  La  France  et  PAngleterre,  par  fabus  de  leurs 
forces,  peuvent  long-  tems  eneore,  pour  le  malheür  dt 
toutes  les  nations ,  retarder  le  moment  de  leur  tpuifement 
abfolu;  malsfoferai  le  dire:  le  fort  de  toutes  les 
nations  civilifies  efl  attachi  h  la  fin  d^unt 
guerre,  qui  enveloppe  le  monde  entier.*'  Noch 
neuere  Beyfpiele  werden  hier  unfern  Lefern  von  felbft 
einfallen.  —    An  diefe  Stellen  fchliefsen  fich  andere 
an,  in  welchen  er  feiner  Armee  entweder  das  Lob  ei- 
nes guten  Betragens  gegen  die  Bewohner  der  feindli- 
chen Länder  giebt,  oder  ein  eat^i&^^xi%fi^^'^\:iX<^^^^\s!dQk^ 

men  tadelt«    So  duxlx.^  «t  m  ^^yh^Odx^s&rsdl  %si  ^^.^X^v^ 


V. 


ALLG.    J.ITERAT,ÜR- ZEITUNO 


36 


rectorium  aus  Leoben  nach  dem  Abfchlufs  der  Frie- 
dens-Präliminariea  vom  i9ten  April  1797.  fagen:  „^r 
^  f»*ni  pas  levi  m  Alkmagm  une  feule  contribution ,  et  U 
ffif  3  pas-  une  feule  plainU  contre  nous,^*  nachdem  er 
kurz  vorher  in  einer  Proclamation  an  die  Armee  aus 
Pefaro  vom  yten  Febr.  ftrenge  Ma£s regeln  gegen  die 
Plünderer  in  der  Italiänifchen  Armee  bekannt  gemacht 
hatte»  die  fich  bisher  durch  ihre  Difciplin  fo  auszeich- 
nete, dafs  hier  von  ihr  gefagt  wird :  „  Partout  ^  ou  eile 
gfl  paffte^  eile  a  iti-proclamie  tatme  des  peuples  vainau'* 
Als  Seitenftück  dazu  dient  in  der  Proclamation  an  dje 
Armee  aus  Schönbrunn  vom  27ften  Dec.  1805.  nach 
aer  Unterzeichnung,  des  Friedens  mit  Oeftreich  die 
Ermahnung,  als  dilciplinirte  Truppen  nach  Fi;ank* 
reich  zurückzukehren,  —  Mit  grofser  Theilnahme 
muffen  vorzüglich  die  Gelehrten  aus  einigen  di^fer 
jActenftücke  erfehen,  wie  der  Held,  mitten  unter  den 
Stürmen  des  Kriegs,  für  Gelehrte  und  ^slehrte  An* 
iCtalten  forgte,  wie  er  z.  B.  auf /^/a»dE^V  Empfehlung 
der.  gelehrten  Gefellfcbaft  zu  Verona  -(1797.)  ihre 
Fpnds  ilcherte,  und  die  Gelehrten,  die  din-t  gelitten 
]Batten>  zu  entichädigen  übex'n^hm  r-  und  mit  wel- 
cher Achtung  er  von  der  Gelebrfamkeit  und  den  Ge- 
lehrten fpricnt,  z.  B«  in  einem  Schreibe  an  das  Di- 
rectorium  vom  I7ten  Oct.  1797.,  in  welchem  er  als 
XJeberbringer  deS  Friedens  mit*  Oeftreich  den  Gene- 
ral Berihier  und  Monge  nennt,  und»  nachdem  er  dam 
erftern  als  Krieger,  dem,  letztern ,  als  Gelehrten  ein 
ehrenvolles  Zeucnifs  ertbeilt  hat,  den  WifTenfcbaften; 
tkberhaupt  eine  Lobrede  hält,  die  mit  den  Worten  en- 
digt: „maif  ilfaut  que  nous  aimions  tes  Savans  et  ^ue 
nous  wroügions  les Sciences*^  Schöne Seitenftucke  dazu 
find  aas  Schreiben  an  den  Minifter  der  Innern  Ange- 
legenheiten, worin  N.  einen  Preis  von  3000  Fr.  für 
die  befte  Entdeckung^  über  das  galvanifche  Fiuidum, 
und  einen  Preis  von  6o>ooo  Fr.  für  eine  Entdeckung 
in  Hin  Geht  auf  die  Elektricität  oder  den  Galvanis- 
mus  fetzt  >  die  fich  mit  Frankibis  und  Folta's 
Entdeckungen  vergleichen  liefse;  feine  Antwort  an 
Qiaplal,  als  diefer  vom  Minifterium  der  inbern  An- 

Selegenhciten  entlaffen  zn  werden  bat,  um  Geh  ganz 
en  Wiffenfchaften  zu  widmen ;  die  Antworten  an  De- 
putationen des  National -Inftituts  bey  mehrern  Gele- 
genheiten u.  f.  w.  Von  den  vielen  merk\vürdigen 
Aeufserungen  in  denfelben  wiederholen  wir  hier  nur 
aus  der  Rede  vom  i5ten  Jan.  IJ805,  die  Worten  „//««. 
forte  aux  Souverains,  ^efawr^fer  les  hommes^  qui  di- 
ßribuent^  Iß,  gloire  et  qui  transmettent  ä  la  poßeriti  les 
"actions  de  ceux  qui  ont  devoui  leur  vie  a  mir  Her  Jon 
eßime,"**  Auch  genört  dahin  eine  Stelle  in  der  Anrede 
an  das  Collegium  der  DotÜ  des  Königreichs  Italien 
vom  igten  May  1805.:  ,^Les  Sciences  fervent  a  iclair^r 
tu  tnarche  des  gonvernemens  et  ä  conduire  tes  peuples 
par  le  chemin  te  plus  direct  et  le  plus  favorable*^  — 
Hier  noch  einige  Aüsfprüche  über  allgemeine  Regie- 
rungsgrundfätze  und  emzelne  Gegenftände  der  Staats- 
verwaltung >  wie  fie  uns  im  Verfolge  diefer  Samm- 
lung aufftofsen.  So  fagte  N,  in  feiner  Antwort  an>dje 
Deputation  des  gefefzgebenden  Corps  auf  Veranlaf- 
fung  des  Friedei?^  von  Lüneville:  ^^Lorsque  ks  Goeh 


pernemens  nefotiipasjußes,  leur  profperiti  tCeß  que  paf- 
faglre.^^  —     In  einem  Schreiben  an  den  inftizminifter 
vom  loten  JuU  1804.  beifst  es:   „La  bonne  adnitniftrO' 
tion  de  la  ^uftice  et  la  bonne  compoßtion  des  Tribunaux 
font  en  un  itat  ce  qui  a  le  plus  d*influence  für  la  vateur 
et  la  confervation  aes  propriitis  et  für  les  intirits  les  plus 
chers  de  tous  les  cüoyens.^  —     Nochmalige  Wieder- 
holung verdienen  auch  hier  aus  der  Antwort  an  die 
Deputirten  der  proteftantifcben  Confiftorien  nach  fei- 
ner Thropbefteigung  die  Worte:    „Vempire  de  la  M 
finita  oh  commence  fftupire  Jndifini  de  la  confcience;   m 
ta  toi^  ni  le  prince  ne  peuvent  neu  contre  cette  liberU;** 
und  die  Worte  bev  der  £röffnung  des  gefetzgebenden 
Corps  am  syften  Dec.  1804.:    ^^Lafaibleffe  du  Pouvoir 
fuprlme  eft  la  plus  affreufe  calämiti  des  Peuples.^^    Meh- 
rere Aussprüche  Ober  Regierungsgrundfätze  enthält  die 
Rjcde  bey  der  erften  Verfammlung  des  gefetzgebanden 
Corps  des  Königreichs  Italien  an!  7tenJun.  1805.,  wor^ 
in  gewiffermaben  die  Grundlage  der  Verfaffung  Frank- 
reichs imd  anderer  nach  deffenMufter  organifirtenStaa- 
ten  angegeben  wird.    „  Ce  qui  eß  bon ,  ce  qui  eß  bedu  ^— 
heilst  es  nier  —  efl  toijours  te  rifultat  d^un  fyflime.fim^ 
pts  et  uniforme y"*  —  ferner:  „ß  fai  ptaci  auprh  des 
prlfets  un  confeit  ponr  tes  contentteux^  c^  enfin  pomr  hie 
conformer  ä  ce  principe  qui  veut^  que  V aaminißra" 
tiün  foit  te  fait  d'uu  feut  et  que  la  dicifion 
des    obiets    litigieux   foit    le  fait   de   plu* 
fieurs^  '   und  dann:   ^^^  ni  pouvais  approuver\  qiC 
un  prttmr feul  füt  appelli  aprononcer für ia fortane  des 
dtoyensy   et  que  des  ^uges  cachis  au^  regards 
du  public  dicidaffent  e,u  f££ret  non  feulefäent 
de  teurs  intertts^  mai^  encore  de  leur  vie.*' 
Ebenfalls   in  Beziehung  auf  das  Königreich  Itahen, 
und  insbefondere  auf  die  Adoption  des  Prinzen  Eu« 

?en,    wird  folgender  in'  dev  Oreanrfation  mehrerer 
taaten  fichtbar  beachteter  Grundiatz  in  einem  Schrei- 
ben an  den  Senat  vom  i2ten  Jan.  i8o6.  ^aufgeftellt: 
^.ühißopre,  de  \ous  les  fikles  nous  apprend  que  VunU 
formiti   des    lois    nuit   effenjielleme%t  m rta* 
force  et  a  la  bonne  organifätion    des  ^mpi- 
resy    lors  q.t^^elle.fitend  au  de  Ih  de  ce  aue 
permettent  foit  les  n^oeurs  des  nationsy  foit 
t-es  confidirations  giograpl^iques.'\'r^  In-der. 
Ant\^ort  an  die  Deputirten  Hollands,    die  lieh  den 
Prinzen  Ludwig  zum  Könige  erbaten >    fchlieCst  fich. 
die  Rede  an  diefen  neues  Monarchen  mit  den  Wor-« 
ten:    ^^Soyez  Veffroi  des  mechans  et  te  pkre 
des  bans;   c^efl  le  caractere  des  grands  rois*^ 

,  Ein  bedeutender,  auf. dem  Titel  aber  nicht  er-. 
wäbnter^  Anhang  (S.  327  bis  zu  Ende)*>enthält  eine' 
auserlefene  Sammlung  von  Actenftöcken,  Berichten^ 
Reden  u.  t  w.  der  Hnn.  Talleyrandy    Cretet^    Oiam- . 
pagny^  -Chavtal^  MarboiSy  Fontanes  vu  a.-,  die  fich  auf 
Napoleon  als  Heerführer  und  Regenten  beziehen.  Den 
Anfang  macht  die  Rede  Tatle^and's  bey  dem  fey«r- 
liphen  Empfange  Bonaparte's  im  Directorial  -  Pallafte 
vom  II,  Dcd.  1797.»  worin  der  Redner  unter  andern 
ce  goÜt  antique  de  la  fimpliciU  qui  le  dißin- 
guif  fon  amour  pdur  les  fciences  abßraiks^  fes  teciures 

favO' 
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favoriUSy  ceffuBtinrrOfflan,  qui  femble  le  dltacher  de  ta 
terrfu.  f.  w.  erwähnt;  die  folgenden  beziehen  Geh  auf 
dieReroIution  imBrumaire,  die  Erbebung  Napoleons 
zurKaiferwürde  u.  f.  w.  Die  Hauptactenftücke  find 
d/evoaden  Miniftern  des  Innern  im  gefetzgebenden 
Corps  vorgelefenen  Darftellangen  der  Lage  des  Reichs 
feitigoi.,  die,  fo  ZBfamineogeftellt,  eine  officielleGe- 
fchichte  von  Napoleons  Regierung  liefern ,  denen  an- 
Atxt  Actenftacke  als  Bejlagen,  dienen.  Hier  der 
Schlofs  der  Antwort  von  Fontanes^    Präfidcnten  des 

Sefetzgebenden  Corps,  auf  die  Darftellung  des  letzten 
ihrsiSo?.,  womit  fich  zugleich  diefe  Sammlung  en- 
iigl:  „jEijf  biin! .  cet  homtne  couvert  de  tant  de  gloire^ 
«MX  promei  plus  encore;  pmfibte  et  disärml  il  prouvera 
fue  cette  forte  iaimcäfU  qui  renverfe  en  courant  les  trS^ 
nes  et  les  empiru^ß  au  dejfous  de  cette  fageße  vraiment 
roifsU^   qui  tes  conferve  par  la  paix^    les  enrichit  par 
fagricutture  et  Hnduflrle ,  les  dicore  par  les  chefs  -  Soeu^ 
vre  des  arts^  et  Usfonde  iternettement  für  le  double  appui 
äi  la  mar  als  et  d$s?tkis. " 


?:ij- 


»•  *i 


''GRIECHISCHE    LITERATUR. 

K r Ri.,  b.  Mohr:  Anmadverfwmim  in Sophoctis  Oedl- 
pum  Regem.  —  Specimen  7.  Scripfit  Qjfoaun,  ff. 
Cord  Eggers,  AA.  LL.  M.  Phil.  D.  et  Scholae 
Kil.  Couega.   1805.  82  S.  8«    (10  gr.)  , 

Diefe  Probefchrift  eines  )ungen  Gelehrten,  der  fich 
{chon  durch  eine  ähnliche,  die  ebenfalls  Bemerkungen 
Aber  den  Oedipus  d6s  Sophokles  enthält,  bekannt  ge- 
macht bsity  bezeugt  Fleils,*  räumliche  Beftrebfamkeit 
und  Befcheidenheit« .   Wenn  wir  indefs  doch  in  den 
hier  vorgelegten  Animadverfionen  noch  manches  zu 
vermiffen  bekehneo,  was  ihnen  zu  volU^ommencr  Em- 
pfehlung gereichen« dürfte :  fo  gefchieht  es  gewifs  nur 
aus  Lieber  zur  .W^ahrbeit. '   Es  kommt  nämlich  aller- 
dings hey  einem  Commentar  über  einen  Schriftfteller, 
der  fchon  fo  mannichfaltig  bearbeitet  worden  ift,  we- 
gen feiner  Wichtigkeit  und  Schwierigkeit  indefs  kei- 
neswegs eine  Bearbeitung  überflflffig  macht,    darauf 
an ,  dafs  nicht  das  fchon  längft  Bekannte  und  minder 
Schwierige  wieder  vorgenommen,  fondern  mit  Aus- 
wahl nur  folche  Stellen  einer  neuen  philologifch-.krJ- 
tifchen  Unterfuchung  unterworfen  werden ,  wodurch 
wirklich  auch  etwas  von  reinem  Ertrage  gewonnen 
wd. '  Der  Vf.  hat  fchon  feit  einigen  Jahren  Vorle- 
fungen  Ober  Tragödien   des  Sophokles,    namentlich 
denOedipus,  gehalten.     Aus  feinen  durch  diefe  Ver- 
anlalfung  entftandenen  Anmerkungen  liefert  er  hier 
vom  1  —  95ften  Vers  auf  62  Seiten  ein  Spicilegium,  in 
^r  AbEcht,  wenn  diefe  Probe  den  Kennern  genügen 
folitc,  auf  diefe  Art  die  ganze  Tragödie  als  mit  einem 
fortlaufenden   Commentar    begleitet    herauszugeben. 
Wir  wollen  nicht  fagen,  dafs  nicht  manches  Brauch- 
bare und  Gute  in  diefen  Anmerkungen  enthalten  fey; 
aber  wir  finden  doch  manches,  wenn  nicht  zu  Tri- 
viale, doch  zu  Bekannte,  \vie  2.  B.  fogleich  zu  v.  3. 
»/aio»  ixT);^«-/«^,   rmnum  fuvftlicator'mm^  mit  einem  er- 
l^uteraden  Apparat  vou  Stellen  aus  Alten  |  die  augu 


fonft  nachgewlefen'find  — •  zu  v.  4«'(5vfjii«|üt«roe,ytf^ 
menta)i  v.  5.  zum  Worte  Traiav  u.  u  w.,  dafs  wir  eine 
ftrengere  Auswahl  mit  Recht  hätten  wünfchen  mö- 
gen. In  andern  Stellen  dürfte  man  leicht  die  philolo^ 
gifche  Erklärung  des  Vis.  —  er  hat  fich  durchaus 
mehr  auf  difcfe,  als  auf  kritifche  eingelaffen  -—  in  An*' 
fpruch  nehmen.    So  wird  v.  2. 

riMtL^  irpy  ki^oL^  rm^V  r|L40i  5oa^f  re 

die  prägnantere  Bedeutung  von  5oa^6<v,-  auf  die  der 
Scholiaß  fchon  hin  weift  —  (/utty  off*>j«  ^w^to^xi  —  mit 
Eile  ßch  hindrängen),  verworfen,  fo  fehr  fie  auch  in 
den  Zufammenhang  pafst,  und  von  neueren  Erklärem> 
und  Ueberfetzero  mit  Recht  begünftigt  wird,  und  da-, 
gegen  die  gewöhnlichere  durch :  fedetis;  mit  Hinwci- 
fung  auf  Aefchylus  SuppL  610.  und  Plutarch  di  au- 
diend.  po'et.  c.  5.  T.  VII.  p.  85.  ed.  Suiten. ,  ohne  dab 
über  cfieConftructions weife  in  t«v«^  roL^it  ^oot^tre,  für:. 
Ti  Ta^ä'  «J^flt«  —  Philoctet.  243.  Electra  122.  Oed.  Col. 
358.  u.  f.  w.  ein  Wörtchen  gefagt  ift.  Gut  ift  die  An- 
merkung zu  V.  17  —  18»  <fie  gegen  die  Erklärungen 
der  Scholiaften  bey  den  Worten  —  01  *e  ^w  -yji^x  ßa^f*« 
le^Yi<i  —  und  diejenigen,  die  durch  fie  fich  verleitela 
liefsen ,  gerichtet  ift.  Die  meiften  der  folgenden  find 
mehr  gelehrt,  als  erläuternd.  So  find  z.ß.  zu  v.a2  — 
24.  25.  28-  Parallelftellen  aus  griechifchen  und  andera 
Dichtern  aufgefchichtet  worden,  die  theils  bekannt 
find,  theils,  wo  fie  auch  nicht  als  folche  vorausgefetzt 
werden  können ,  doch  einen  voUftändigen  Commeatar 
unnöthig  nur  zu  fehr  anfchwellen  dürften.  Das  cän- 
fache  (v.  40.)  Oiimov  kä^x  {ürOiimov^,  eine  periphr^- 
ftifche  Formel,  die  jedem  Anfänger  bekannt,  ilt  mit  . 
mehr  als  einem  Dutzend  Beyfpielen  belegt  worden 
( S.  45 — 46. ).    Nur  die  fchönc  Stelle : 

wozu,  befonders  zur  letzten  Phrafe,  fich  ebenfalle 
aus  Horäz  ü.  a.  ein  Spicilegium  ähnlicher  Art  hätte 
anlegen  laffen,  blieb  verfchont.  Mit  Recht  wird  bey 
v.  33.  die  Brunk'fche  Interpretation  in  Schutz  genom- 
men, eben  fo  auch  v.  44.  Die  einzige  kritifche  Note 
ift  hey  v.  80.,  wo  der  Vf.  die  Vulgata  L.  A.  r«,  wo- 
für markt  and  ad  Eurip.  SuppL  1145.  rtoq  cefetzt  hat» 
was  auch  Brunk  in  den  Text  aufgenommen  bat  (^m«— - 
i*«77rf^  X.),  in  Schutz  nimmt,  t»  fey  für  riv§  gefetzt^ 
wie  bey  Philoktct  771.  Antig.  241.  u.  f.  w.  Ater  der 
Vf.  hat  vergeEfen ,  dafs  dort  ein  ganz  andrer  Zufam- 
menhang ift.  Wie  füllte  r«  in  diefer  Bedeutung  fo 
ichicklich  hier  in  den  Context  paffen?  Welch  ein  - 
matter  Sinn  wäre  es ; 

Käme  er  doch  mit  einigem  Heil »  'v^e  fein  glSuzendef  Auge 

et  verfpricht! 

Wie  fchon  dagegen : 

O  König  PhSbus,  müclice  fo  gewifs  doch  uns 

Er  Heil  und  Rettung  bringen,  alf  fein  Auge  glänzt! 

Noch  bemerken  wir,  dafs  der  Vf.  den  Verfuch  einer 
p.eusn  Ueherfelzung  der  Briefe  des  Horaz  angehänejL 
hat,  mit  der  Anfrage,  oh  d^vcv.  ?\x\JC\cväcv  tCv5c«x  ^^& 
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Die  Ueberfetzung  nSmlich  ift  in  Hexametern,  und 
£6ilte  Geh  dem  Original  fo  viel  als  möglich  anfcbmie- 
gen;  auch  ift  fie  mit  Anmerkungen,  freylich  nur  we- 
nigen, und,  wir  mülTen  es  geliehen,  nicht  fehr  be- 
deutenden, begleitet.  Ob  nun  der  Vf.  unterdeffen  et- 
w^a^  weiteres  von  derfelben  hat  druckeir  laffen,  ift 
Reo.  nicht  bekannt:  allein,  wenn  es  nicht  gefchehea 
ift^  fo  möchte  ihm.  faft  zu  rathen  feyn ,  fein  Vorhaben 
aiuzugeBen,  em  fo  mehr,  da  wir  jetzt  eine,  nur 
\¥enig  Wanfche  übrig  laffende,  treffliche  hexametri- 
f(9he  verdeutfchung  von  Faß  haben,  mit  der  eine 
auch  'noch  fo  gefeilte  von  Hn.  Eggers  fchwerlich  mit 
Glück  dürfte  in  die  Schranken  treten.  Fleifs  und 
S^rebfamkeit,  etwas  Gutes  zu  liefern,  ift  auch  hier 
nicht  zu  verkennet:  allein  die  Anftrengung  blickt 
{Aerall  zu  fehr  durch,  und  contraftirt  mit  der  Hora- 
zSfchen  Leichtigkeit  zu  auffallend.  Man  höre  nur  den 
Anfang,  und  vergleiche  damit  f^ofl! 

Du,  den  cneta  erftta  |  Lied  erhob,  dem  das  letzte  gebühret, 
Sucbfc  mich,  derieb  ^enug  auftrat ^  und  den  Stab  fchpn 

empfangen. 
Wiederum  hinauziekn^  MScen  zun\  vorigen  Spiele. 
Nicht  das  Aller  ift  gleich,  nicht  der  Geilt,   Vojaniut  lebt 

fiill, 
An '  def  Heiliulet  Pfofte    die   Waffen  gehangt,    auf   dem 

Lande, 
Daüi  tt  dat  Volk  nicht  fo  oft  anfleh*  auf  dem  ^Tulierften 

Kampfplatz  u.  f.  >v. 

Wortftellungen  vollends  und  Hexameter,  wie  folgen- 
de, werden  nur  virenigen  Ohren  genfigen.    v.  ly.: 

Jetzo  zu  Ariftippt  Geboten  fink*  unvermerkt  ich. 
Nunc  in  Ariftippi  furiim  praeoepta  relabor* 

KannCt  du  ]  nicht  fo  ]  v^eit  mit  dem  Auge  dringen »  alt  Lyn- 

keut. 

"Son  pojyis  jocuId  quanttun  cpntendere  Lynceui* 

Wie  viel  beffer  Voß: 
■  'Bald  zu  dea  Ariltippaa  Ermahnungen  wieder  entgleitend» 

Rannft  da  auch  nicht  fcharfSu^ig  den  Blick  ausdehnen,  wie 

Lynkeufl« 
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VERMlSCdTE    SCRRIPtBK. 


Paris,  b.  d'Hautel:  Eloges  du  Markhai  de  Catinai 
du  Chancßlier  de  FHofpital ,  de  Thomas , .  de  FAcadt 
mie  Frafifoife;  fuivis  de  f Eloge  inidU  de  Olairi 
Franfoife  de  F Ejpnajfe ;  par  Guibert.  Pubiite  pai 
fa  Veuve,  für  its  Manufcrits  et  d -apres  lesicor 
rections  de  i'Auteur.  igoö.  31  f  Bogen,  gr.  8* 
(1  Rtblr.  12  gr.) 

Diefe,  vorher  einzeln,  und  nun  zulamnien  gedruckt 
ten,  Lobreden  des  geiftreichen^  im  J.  1790.  verftor 
beneu,  Graf  Guibert  fchliefsea  fioh  an  die  Sammlung 
feiner  Werke  an»  die  feine  Witt we  feit  dem  J.  1803« 
veranftaltet.  Eine  genauere  Anzeige  fafilt  Aec.  for  un- 
zweckmäfsig,  theils  weil  fieiängft  bekannt  find,  theih 
weil  fie  zu  lehr  zu  den  unfeligen  Mitteldingen  zwi- 
fchen  Gefchichte  und  Dichtung  gehören.  Die  (S.  313  — 
339.)  beygefügte  Eloge  d'Eliza  —  fo jsennt  Hr.  G.  die 
auf  dem  Titel  erwähnte  DembKeile.äe  fEfpinaffe  -^ 
war  bisher  ungedruckt.  Die  Lobeserhebungeu  und 
und  Ausrufungen,  Avodurch  der  Vf.  diefes  im  J.  1776 
verftorbene  Frauenzimnier  zum  IdeaPund  beynahezui 
Göttin  erhebt,  find  fo  übertrieben  und  zahlreich,  dafs 
jedem  Manne  von  Geift  und  richtigem  Gefcbmacfa 
beym  Lefen  Ekel  anwandeln  niufs.  Nur  den  Anfang 
geben  wir  zur  Probe.  „  Quelle  nuii  I  quelle  fotipede 
affreux  embltme  de  mon  coeuri  Dtmatn  ces  Unihresqu 
mentourent  fe  dijjtperonty  et  ta  nuit  qui  enviUippe  £uß 
eß  Hernelle  j  demain  l'univers  fe  riveillera^  Elizafeule  m 
je  rtveillera  plus!  Arne  ßtblime^  oU  donc  es-tupajßei 
dans  quelle  rigion?  ah!'  tu  es  retaumie  vers  ta  ßfurc0 
tu  a  repris  ton  vol  vers  ta  patrie  !  Tu  itois  une  imanatio^ 
du  Ciefy  et  fe  Ciel  t'  a  reclamie  etc.  etc.*  Noch  muffen 
wir  bemerken,  dafs  die  in  mehrere  Sprachen'  Ober 
fetzte  £^g^  deFridiricIL  nicht  in  gegen wärtigfeSamm 
lung  aufgenommen  ift,  weil  «die  \Vit1rvve  fOr  fchick 
lieber  fand ,  fie  mit  den  Oeuvres  milüaihs  Ihres  Man 
Des  heraus  zu  geben. 


LITERARISCHE     NACHRIG  H  T  E  N. 
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Gelehrte  Gefcnfchaften  und  Preife, 


n  derVerfampaluag  AerKonigL  Societae  der  fFiJfeufihafien 
^u  Gottingen  am  13 Ren  Jul.  wurde  der  auf  eine  ökono* 
mifche  Preisaufgabe  gefetzte  Preis  vertheilt.  Die  Auf- 
gabe betraf  die  heften  Mhtei^  emetri  'durch  Krieg  ruinirten 
Lande  y  äeffen  fVoklfiand  am  meiften  auf  Landwirtftfchafi  ge» 
gründet  war  ^  jvieder  aufauhelfen.  Der  Prein  wurde  einer 
Abhandlung  des  Freyherrn  von  Eggers^  Oberprocureurs 
der  Herzogth.  Schleswig  und  Holftein ,  zuerkannt.  — 
In  eben  diefer  Verfammlung  las  Hr.  Geh.  Jußizr.  Heyne 


eine  Abhandlung  de  ußi  fermonis  romem  m  äJminifirandi 
provincUs  a  Romanis  probato.  £in  AufTatz  Ton  Hn.  Hofr 
Meiners  enthielt  einige  Data  über  mehrere  hjfibare  unc 
nicht  genug  bekannte  Steinarten^  die  gew ift  feit  Jahr 
hunderteo,  und  wahrfcheinlich  fchon  feit  Jahr Uufen 
d«n,  in  der  kleinen  Bucharey  gefunden  worden »  und  zt 
den  TornehmAen  HandeUartikeln  im  ganzen  öftlichei 
und  rüdlichen  Afien  gehörten.  Hr.  Hofr.  Ofiander  la: 
eine  kurze  Ueberficfat  feiner  für  die  leidende  Menfch 
heit  fo  wichtigen  Entdeckung, und  wichtigen  Unterneb 
mung,  den  Gebarwmteet  krebs  durch  den  Schui$e  tm  keiku. 


Num.     260. 
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ALLGEMEINE   LITERATUR -ZEITUNG 
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DienstagSy    den  6.  Siftember  i8o8* 


WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


P    O    B    S    I    B. 


•  Leip^tö,  b.  FlclfcKer  d.  j.:  KUjJe.  Aus  dem  La- 
teinifchen  de$  Johannes  SecunauSi  überfetzt  von 
Franz  PaJJow.   I807.  77  S.  8*    (^^og^O 

Eine  glüctdiche  netrifche  Verdeutfcbung  der  be- 
rü&nteo  Bafia  d^s^ohannes  Secundus  ift  gerade 
kein  leichtes  Problem  f^r  unfre  Sprache,  fo  wenig 
als  eine  genügende  ^Fachbildung  der  Katullifchen  ero- 
tifcben  Tändeleyen»  mit  denen  fie  io  Ton  und  Form 
viel  Aehnlichkeit  haben.  Wenn  der  Ausdruck  inni- 
^ger  Empfindung,  und  der  Wechfel  der  Melodieen  ei- 
ner wanrhaft  bewegten  ^eele  in  Sehiifucht,  Freude 
ufkd  Bangnlts,  wie  fich  diefe  in  den  Tibullitchen  und 
Pronerzircben  Gedichten  ausfprechen,  zumal  in  den 
unuaffenderen  oft  entfernten  Beziehungen,  mit  de* 
neo  die  Sänger  jener  Eiegieen.  ihre  gefchildertea 
Zuftände  zu  verknüpfen  wiifen,  unfrer  Sprache  fo- 
wohl  als  unfrer  gemQthvoUen  Deutfchen  Natur  mehr 
^ufagen;  fofind  vielleicht  auch  noch  fo  niedliche  ero- 
tikm  Spiele»  die  aber  blofs  entweder  Spiele  der  Phan- 
ta<ie,  oder  geiftreicher  Sinnlichkeit , .  jedoch  ohne 
Theilnahme  des  GemOths  find,  fOr  unfre  Sprache  we- 
niger erreichbar:  denn  bey  aller  Blldfamkeit  und 
Ausbildung,  die  diefe  hat,  möchte  es  ihr  doch 
fcWvver  werden,  manche  aus  der  Converfationsfpra- 
che  der  Sinnen  mit  Sinnen  —  wenn  man  fich  fo  aus- 
.  drücken  darf  —  entlehnte  Andeutungen ,  fo  wie  an* 
dre^  aus  den  Hetären  *  Verhältniffen  genommen  ^  fpre- 
cbend  auszudrücken.  Die  Gedichte  des  berühmten 
ni^erländifcheB  Sängers  ^Hannes  Secundus  (geb.  151t. 

?;eft.  1536.),  .von  denen  hier  die  Rede  ift,  find  fehr  ge- 
ällige  Tändeleyen,    voll  Wärme  und  zarter  Grazie 
des  Ausdrucks,   fchalkhaft,    üppig  ohne  Frechheit 
und  Beleidigung  des   Wohlftandes :    aber    fie    fpre- 
chen  das  innerUe  Gefühl  doch  i^icnt  oder  nur   fei- 
ten an.    Der  Vf.  derfelben ,  von  der  L^ctüre  der  al- 
ten Eirotiker  eenährt,  in  ihre  Sprache  verliebt,  die- 
ferSpracHe  oh  mehr  noch  dienftbar,  als  fie  bcherr- 
fcbend ,  treibt  mit  ihren  Bildern  und  Scherzen  felbft 
mehr  ein  geiftreiches  Bilierfpiel^  als  dafs  er  von  innen 
ans  angeregt,    ein   {rey^u  eigentliches. Kunftproduct 
uns   gdiefert  hätte.      Was  nun  bej  den  Schwierig- 
keiten,   diö   ein   folches    Original    für    die  Ueber- 
fetzung  uns  entgegenhält,   geleiftet  werden  konnte, 
bat    der    Vf.    der    vor    uns    liegenden    metrifchen 
Verdeutfcbung  grdfstentheils  geleiftet.     Er   hat  fein 
Original  in    den    verfchiedenen   Sylbenmafisen,    de* 
A.  L.  Z:  4808.    DriUer  Band. 


ren  fich  Johannes  Secundus  in  feinen  neunzehn  Ba« 
fiis  bedient,  (fchon  auch  diefs  möchte  vielleicht  ein 
Beweis  feyn,  dafs  er  blofs  zum  2^itvertreibe,  tändelnd 
um  zu  tändeln,  Uebungen  in  erotifcber  Poefie  vor- 
nehmen wollte,)  in  den  elegifchen,  alkaifcben,  jambi« 
fchen  u.  a.  treu,  fprachge wandt,  auch  profodifch  rich- 
tig bis  auf  wenige  Stellen  gegeben*  Aber  doch  ftöfst 
man  pft  auf  folcbe.  wo  ihm  entweder  die  Kunft,  oder 
die  deutfche  Sprache  felbft,  aus  oben  angegebenen 
Gründen  verfagen  muf&te.  So  z.  B.  find  die  verliebten 
oder  buhlerifcnen  Redensarten  —  turgiduta  labra.  «— 
ocetli  toquacuti  (S.  24.  und  25.)  —  paetuli  oceüi  —  coüa 
moUicella  (S.  ao.)  u.  a.  nach  ihrer  ganzen  Schattirung 
und  ihren  bekindern  Nuancen  wohl  nicht  überfetzbar: 
abec  doch  hätten  fie  noch  zufagender  trad  malerifcber 
können  ausgedruckt  werden,  als  der  Vf.  fie  ausge- 
druckt hat;  turgiduta  labra  z.B.  eiebter:  „aufaieß 
fchttelUnde  Uppettpaar,^  und  unterlchiebt  fo  eine  wer^ 
dende  Form  einer  beßimmt  vorhandenen;  ocetli  to* 
quacuti  giebt  er  eben  dort:  »und  die  iMßemen  Atu^ 
getein , "  cus  fagt  aber  das  Wort  toquaculus  nicht  — 
vielmehr:  ^.diefpreckenden  Aeugetem**^  Man  verglei- 
che die  ganze  Stelle : 

Hundert  KOffe  zu  hundertmalen, 

—         —         —    iaufentbnälefu 
Ttufend     —        —  — 

So  viel  taufende  taufendmal,'  ' 
Alt  Thaurropfen  im  srof>en  Meer« 
AU  Sternbüdeir  am  Himmel, 
Möoht*  ich  dracken  in  Einer  Olutk 
Auf  dieff  purpurne  Wangenpaar, 
Auf  dieffl  fch  wellende  Lippenpaar, 
Und  die  lafteroen  Aeagelein. 

Auch  in  Einer  Gtuih  (uno  impetu)  ift  nicht  ganz  .ge- 
nau gegeben.  Neben  dem  fallt  gleich  in  den  beiden 
erften  Verfen  die  leicht  zu  ändernde  Abweichung 
vom  Sylbenmafse  des  Originals  auf,  wo  der  KreUkus 
am  Ende  der  Verfe  die  Heftigkeit  der  Begier  fo 
fchön  ausdrückt.  S.  30.  fina  paetuti  oculi  üben- 
fetzt  durch  feuchte  Aeugtein.  Das  lateinifche  Wort 
fagt,  wie  bekannt,  etwas  ganz  anders  —  fchätk- 
kaft  blinzende  fcheint  hier  der  Begriff  zu  feyn,  der 
ausgedruckt  werden  foUte.  Eben  dort  ift  in  coüa 
moukeHa  die  Nebenfchattirung  durch  die  V€rklel- 
nerungs-Form  und  die  üppigere  Bedeutung,  die 
fo  das  Wort  gewinnt,  ganz  verwifcht,  wenn  es 
blofs  durch:  weicher  Nacken  überfetzt  wird.  Aehn- 
lighe  Bemerkungen  liefsen  fich  noch  mehrere  ma- 
chen. Aber  auch  ohne  Noth  oder  Schuld  der  Sprache 
F  hielt 


Centum  baßa  centies^ 
—  —      millies, 

Mille        —        —  . 
Ee  tot  millia     — 
Qitot  guttae  Jiculo  mmri 
Quot  fitni  ßderu  coeiot 
Ißis  purpureil  geni* 
Iftie  turgidulii  labrii, 
Oceiiistfue  loquaculis 
Ferrem  continuo  impetu. 


43 


ALLO.    LITERATUR  -  ZEITUNG 


44 


bidt  ficfa  der  Vf.  oft  nicht  genau  genug  an  feinen 
Text.    Z,  B.  S.  23.: 

Baßa  cur  numero  coeJeftia  dana  coir'ces? 

WO  gerade  auf  dem  Begriffe  im  Worte  coHrees  der 
Nachdruck  des  Sinnes  nach  dtm  ganzen  Zufammen- 
hang  liegt  —-^  warum  befchränkß  du  in  Zahl  die  Küffi^  -— 
giebt  der  Vf.  diefen  fchönen  Begriff  ganz  aufopfernd  : 

'Warum  fpendefc  nach  Z&bl  du  dieKuffe.  die  himmlifchen 

Gaben? 

Wieder  kann  man  fragen ,  wenn  S.  so.  der  lateinifche 
Text  tagt: 

Quu  tibi  Bacche  tulit  pro  centum  Vota  racemis^ 
AgriGolatAve  Deam  mille  popofcit  apcs? 

Ift  es  richtig  genug  iberfetzt,  wenn  wir  S.  21.  lefen? 

Wer  hat  Bacchus  za  dir  am  Reben  hey  fanndert^ebeter, 
Wer  vom  ländlichen  Gott  Bienen  bey  Uufead  gefleht? 

Nach  dem  Zu(ammenhange  mit  dem  Vorhergehenden 
n)ufste  hier  gerade  die  beftimmte  Zahl  taufend  ausge- 
drückt werden,  —  Was  die  Profodie  des  Vfs.  be- 
trifft: fo  ift  fie  im  Ganzen  fehlerfrey,  aber  da  und 
dort  dennoch  nicht  tadellos.    Th  B.  S.  21.: 


ü  — 


Sey  es  der  |  Fluch,  fey^s  |  Segen,  im  |  Uebermafs  |  kommt 

^         er  vom  Himmel; 
Denti  das  Unendliche  wohnt  herrfchend  in  Jupiters  Haut. 

Seil  bona,  feti  mala  funt ,  veniunt  uberrima  coelo; 
Jdajefta*  domui  coryverät  illa  Jovis* 

fcheint  uns  .erftens  dar  Abfchnitt  nicht  gut.  —  So- 
dann ift  die  letzte  Svlbe  in  Uebermaß  nach  unfern  pro- 
fodifchen  Grundgefetzen  >  nach  denen  Stammfylben 
immer  lang  find ,  fchlechterdings  nicht  als  kurze  zu 
gebrauchen»  Ebendafelbft  ift  folgender  Hex^uneter 
gleichfalls  nicht  fehr  wohllautend : 

Aber  |  du  Ne|ära  auch  |  GSttiu  lind  fdhSner  als  hier. 

Diefe  Bemerkungen,  ein  Beweis,  dafs  wh:  die  Ueber- 
fetzung  mit  Aufmerkfamkeit  gelefen^  fagen  indefs 
nicht,  dafs  wir  fie  ohne  Vergnügen  gelefen.  Der  Vf. 
derCelben  hat  allerdings  nicht  wenig  geleift^t ;  aber  er 
hätte  bey  gröfserer  Sorgfalt  noch  mehr  leiften  kön- 
nen. Wir  geben  noch  eine  Probe  von  einem  der 
kleineren  vollftändigen  Gedichte  (S.  la  — 13.): 

Bafium  III. 

Da  mihi  fuaviolum  (dieebam)  blanda  puella! 

Libaßi  labrit  mox  mea  labra  tuis, 
Indey   velut  prejjfb  qui  territus  angttt  rejultat, 

Ora  repente  meo  vellis  ab  ore  procuL 
'Kon  hoc  Jhavzolum  dare,  lux  meay  fed  dare  tantum» 

BJt  defidtrium  flebile  fuavioli»  < 

Reiche  die  Lippen  zum  Kufs  mir  -~  fp  flahet*  ich— >  rei« 

zendes  Mädchen! 
Leis  mit  den  Lippen  darauf  ruhrft  da  die  Lippen  mir  an. 
^    Aber  erfchreckt ,  wie  der  Fnfs ,  der  die  Schlange  getreten, 

zurtickzuclbt, 
Wandteft  den  Mund  du  fchnell   mir   von    dem  Mun^e 

hinweg. 
Kein,  mein  liebliches  Licht,  nicht  haft  da  den  Ku(s  mir 

jgegeben, 
Gabft  nach  dem  Koffe  mir  nur  fehnliche  Flammen« 

/  hegier» 


Stockholm,  b.  Nordftröm:  Dumbom*s  Lefverm^ 
hoc  eft,  Tita  cujusdam  Bardi  e  Sueca  in  latiiium. 
idioma  verfibus  etegiacS  fradiicta  ab  ^.  Hallen^ 
berg.   1805.  4  Bogeil.  4.  *  ^ 

Ebeniaf.^  b.Del^n:  Dumbom^s  Lefverne,  Vitam, 
dicta«  facta  ftupidobicis,  cantilena  amoena,  leo- 
nina  latina  cecinit  C.  Lindegrin.  1806.  24  S.  8* 

In  den  Werken  des  fchwedifchen  Dichters  Kett- 
gren  befii^let  fich  ein  Scherzgedicht  unter  dem  Titel: 
Vumbom's  Lefverne  (Dumbom's  Leben).  Der  be- 
rahmt;p,  und  in  allen  Kilhffen  uifd  WilTenfchaften  er- 
fahrne, Haltenberg  hat  es  in's  Lateinifche  überfetzt. 
Er  wollte  die  Meinung  widerlegen ,  dafs  man  in  latei- 
nifchen  Verfen  fich  nur  nüchtern  und  trocken  aus* 
drucken  könne ;  er  habe ,  fa^t  er ,  pie  eine  Seh  wie* 
rigkeit  gefunden,  die  in  andern  Sprachen  poetifch^ 
eingekleideten  Gedanken  auch  lateinifch  wieder  za 
ceben,  und  um  einen  recht  auffallenden  Beweis  za 
Befern ,  habe  er  ein  an  befbndern  und  neuen  Redens- 
arten reiches  Gedicht  gewählt,  deffen  Ueberfetzung^ 
mit  ganz  eignen  Schwierigkeiten  verbunden  fey:  er 
habe  dazu  das  elegifcbe Metrum  genommen,  und  jede 
Strophe  des  Origmals  in  2  Diftichen  gebracht.  Hr» 
Lindegren  ift  nun  der  Meinung,  dafs  dergrofsePo- 
lyhiftor  fich  in  ein  ihm  fremdes  Gebiet  verirrt  und 
eine  verunglückte  Ueberfetzung  an's  Licht  geftdit 
habe;  und  erklärt  die  Leoninitehe  Versart  für  das 
einzige  anpaffende  Metrum  zu  einer  Dumbomiade. 
Unter  den  grofsen  Männern ,  die  bey  allen  ihren  an- 
dern Verdienften  doch  fchlechte  Dichter  waren,  führt 
er  auch  den  Cicero  an,  und  wirft  ihm  fein  fo  oft  he- 
kritteltet  o  fortUnatam  natam  vof:  allein  von  einem 
fchwedifchen  ßelletriften  hätten  wir  erwartete  dafs  er 
VoUaire's  Vorrede  zu  feinem  Catilina  gelefen  haben 
würde,  worin  er  den  Römer  für  einen  der  erften 
Dichter  feiner  Zeit  erklärt  und  feine  Behauptung  mit 
Beyfpielen  erhärtet.  Uebrigens  glaubt  Rec,  (}afs 
Hr.  i.  Recht  habe  und  Haüenbers*s  Hexameter  und 
Pentameter  für  ein  fo  lofes  und  luftiges  Ping  einen, 
zu  feyerlichen  Schritt  haben.  Weil  Verfuche  diefer 
Art  zu  unfern  Zeiten  fo  feiten  find,  glauben  wir  eia 
paar  Stellen  ausheben  zu  müflen;  die  Lefer  werdea 
lelbft  die  Vergleichung  anftellen  können ; 

1  Stylen  war  han  alskare 
Uta/  det  tYdliga  och  lätta; 
■    Ty,  fade  nun  och  det  med  ratta^ 
Ju  Jimplarey  ja  enklare. 

HalUnberg : 

At  tum  dicendi^  tum  fcribendi  faciie  idem 

Sedulus  affectat  perfpicuumtfue  genus : 
Conßrmahat  enim^    conjirmahat  meritoque:  ^ 

Quo  quid  nudius  e/t,    hoc  quoque  Jimpliciue. 

Lindegren: 

In  fcrihendo  operam  dahat  fcrupulofe 
Claritati  /tili  ;  Jic  winime  jocoje 
Contendebat  ferio :  nam  non  Ju.it  duplex ;  ^  . 
Quo  quid  e/t  Jimplioius  ,  eo  mage  ßmplex* 

I  Fa» 
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1  Mitten  war  %sni  tr9, 
Houd  ingtn  Bonde  plür /Sr^&ta^ 
Atom  man  mjöika  willjin  Ko 
BSr  man' och  ge  den  tili  at  ata* 

HälUnbirg : 


Man  gewinnt  den  Fröhlichen  lieb,   welcher  S.  tu« 
fpricht: 

Und  fo  ilF  jtder  Tag,  den  mi/  dat  Glack  befchen, 

lioch  immer  vielen  Dankes  wertb! 

Mit  feinen  Gaben  gern  zufrieden 

Werd*  ich  et  nie  mit  einem  Plan  ermQden, 

Der  einet  andern  Ruhe  ftört. 

Und  xvill  et  mir  den  kleinen  Wanfch  gewShreiit 

Mit  einet  guten  Weibet  Kuft 

Nach  meinem.  Sinn  den  lieblichen  Geuufi 

Det  fchdnen  Lebent  zu  ▼ermehren: 

So  will  ich  noeh  den  Menfohen  fehn, 

Der^  wenn  Merkur  ihn  eirift  zu  Charont  Fahre 

Hinüber  winkt,   -wie  ich  bereiter  Ware, 

Mit  frolien  Blicken  mit  zu  gehn. 

Und  fo  vergnüet,  wie  nach  der  letzten  Schale 

Ein  froher  Galt  beym  Freuden  mahle. 

Von  diefem  Leben  aufzuftehn. 

M^n  Seht  hier  übrigens  fogleich  Bekanntfchaft  mit 
dem  Iloraz,  welchem  der  Vf.  auch  dadurch  nachei» 
fert,  daJGs  er  feinen  Eplfteln  öfters  Fabeln  und  kleine 
Erzählungen  einwebt.     Dlefe  find  gewöhnlich,   wie 

__ __  in  der  fenr  wackem  gten  Epiftel,    wohl  erfunden, 

viele  Aehnüchkdt^nüt^derBumbomiade  hat:  und  treffend,  und  lebendig  und  mit  Geift  vorgetragen; 
vrdl  ihm  vermuthlich  bange  war,  das  leichte  poeti-  bisweilen  aber  trägt  der  Dichter  in  denfelben  leine 
fche  Schifflein  würde  auf  dem  Ocean  der  Literatur  Farben  theils  zu  reichlich  lauf,  theils  läfet  er  fie  über 
umfcUagen,  hat  er  wohlbedäphtlich  einigen  Ballaft  feine  2ieichnung  hinüber  fliefsen.  So  enthält  die  Er- 
hinzugeUian,  d.  h.  einige  grundgelehrte  Anmerkun-  Zählung  (S.  3— 7.)  einiges  nicht  ganz  Paffende,  und 
gfen  unter  dem  Text  und  die  Befchreibung  einer  auf  ^^''^^  kürzer  feyn.  Die  i6te  und  lyte  Eoiftel  hat  eine 
Oland  gefundnen  —  arabifchen  Münze  des  Kalifen  ^^^^  einnehmende  Lieblichkeit  und  Fritchheit.  Der 
Moctader  Billah,  die  auch  auf  dem  Titel  abgebildet  Schlufs  mancher  Gedichte  ift  vorzüglich  geluacen. 
ift,  mit  der  Dumbomiade  aber  gar  keine  Verbindung    ^^^r  Ausdruck  ift  gewöhnlich  einfach,  leicht,   blü- 


Fuhlica  res  ipji  cum  re  cujuique  coloni 
Confertar^   hlennum^uß  decet  ecce  mqdo: 

Sci/icei  ut,  quamiquis  oupit  emuliere,  et  eamdtm 
Hang  vaccam  pa/cat  con/oveatque- cibU^ 

JJndegren : 

Mielius  in,  pclitici*  normam  inculcavit 
Cujuscunque  ruftici  hancque  ßc  probavit; 
Vaccae  hene  pafiae  lac  indies  accre/cit, 
Vacca  fed  ejuriene  macie  tahefcit* 

Beide  Verfuche  fcheinen  übrigens  hinreichend  zu  be- 
weifen,  daCs  es  unmöglich  fey,  ein  fo  individuelles  Ge- 
dicht zu  latinifiren,  und  Hr.  H.  hat  den  Leuten,  die 
er  wideriegeo  will,  durch  feine  Ueberfetzung  Dffen- 
bar  ein  Argument  mehr  gegeben.  Er  hat  feinem  Ver- 
fuche noch  ein  franzöfißhes  Gedicht  aus  einer  alten 
Romanzenfammlung  angehängt,    das  in  der  Manier 


hat.     Hr.   L.  liefert  als  Zugabe  ein  etwas  plattes 
Schwedifches  Gedicht ,  vermuthlich  von  ihm  felbft* 


Lbipzio,  b.  Mittler  in  Comm.:  Epißetn  vom  Fer- 
faffir  des -Falken.  1806.  172  S.  g.    (16  gr.) 

Wer  die  Eplfteln  von  Ebert,  ^acobi,  Goitery  Göckingk 


hend,  gewandt,  und  zeigt  Uebung  im  Schreibeq  und 
Reimen,  nur  bisweilen  wird  er  zu  profaifch.  Auf 
Nachläffigkeiten ,  wie  S.  3.  unten,  wo  das  Wort^ 
nicht  in  lichtvoller  Beziehung  fteht,  oder  S.  I2.,  tc/o 
manfo  leicht  verirrt ^  auf  nicht  ganz  edle  Wörter,  wie 
S.  8-:  Noch  ehe  du  es  denkft,  nat  dich  das  Glück ^«. 
prellt  i  fo  wie  auf  den  fehlerhaften  Bau  mancher  Pe- 
rioden, die  zu  lang  und  zu  Verfehlungen  find,  braucht 
ein  Schriftfteller  von  des  Vf.  Art  pur  aufmerkfam  ge* 


und  rtedgitchatzt,  wird  die  hier  angezeigten  Epifteln  ein  SchriftfteUer  von  des  Vf.  Art  pur  aufmerkfam  gl 
iMcbt  ungelefen  laffen ,  die  mit  Ehren  neben  jenen  be-  macht  zu  werden.  Weniger  gut  gerathen,  als  die 
ftehn  können,  an  welche  fie  durch  Aehnlichkeit  des  übrigen,  find  die  4 Epifteln  in  kurzen  Verfen ,  in  wel- 
Stoffes  und*  der  Form  oft  erinnern.  Ein  gebildeter  chen  die  Jahrszeiten  gefchildert  werden*  Hier  läuft 
Geift,  Selbftbeobachtung,  Menfchenkenntnifs ,  Gut-  mancher  tadelhafte  Reim' mit  unter,  hier"  drängen 
mmhigkeit,  heitre  Anficht  der  Welt  in  uns  und  um  ßch  die  Bilder  oft  nicht  gehörig  verbunden  hinter  ein- 
vtnsr  und  klare,  wenn  auch  nicht  tiefe  Philofophie  ander,  und  die  eingefueuten  moralifchen  Bemerkun- 
des  Lebens  und  Lebensgenuffes  fpricht  fo  aus  ihnen,  gen  zeigen  bisweilen  zu  deutlich  die  Abficht,  zu 
"      ^ "  '  ^  •  '       ^  lehren.     Im  Ganzen  aber  bleiben  diefe  Epifteln  eine 

fretindliche  Erfcheinung,  wenn  auch  Manches  in 
denfelben  (z.  B.  die  in  der  3ten,  6ten,  7ten,  8ten 
und  I5ten  Epiftel  enthaltene  Lehre  über  äufseres 
Gut  und  Glück  und  über  Lebensweisheit,,)  fchoa 
vielmals  von  andern  Dichtern  vortrefflich  jgefagt 
ward ,  und  wenn  auch  die  Befchreibung  des  verichied- 
nen  Strebens  der  Menfchen  nach  zum  Theil  nichtl* 
gen  Dingen ,  und  die  entgegengefetzte^arftellung  des 
Ziels,  welches  der  Dichter  fich  wählte,  «fo  oft  vor- 
kommt ,  daCs  man  Reichtbum  und  Mannichfaltigkeit 
vernüffen  möchte. 


dafs  man  den  Dichter  gfem  hört,  welcher  S.  76.  am 
Ende  einer  trefflichen  Epiftel  fagt : 

leb  g\aabe ,  Frcand ,  dafi  zwifclien  diefen  beiden  (Ariltipp 

und  Diogenes) 
£ui  Mittelweg  verborgen  liegt. 
Der,  >ver  ihn  kennt,   mit  allen  feinen  Freuden 
Den  Wanderer  am  wenigfcen  betrögt; 
£r  ift  der  ficberfte,    der  einzige  von  allen. 
Der  )cden  Rüekweg  ibm  erfpart. 
Wo  die  Gefabr.  zu  finken  und  zn  fallen, 
Ihm  niemaU  droht;  ihn  -werd*  icn  immer  wallen, 
Bit  endlich  dann  nach  einer  kurzen  Fahrt 
Der  grofie  Mutterfchoff  auch  meiuen  Staub  verwahre» 


&EDB- 
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REDEKUNST. 

Dortmund,  b.  d.  Gebr.  Mallinkrodt:  Deklamator 
rifchis  Lefebnch  flir  mittlere  und  ßbere  Schulklajfen  ; 

feCammelt  von.  §^h.   Heinr,  Philipp  Seidenfiücker^ 
Lector  des  Cymnafimns  zu  Lippftadt. 

Aach  mit  dem  Titel: 

Eutonia.  Ein  Gefchenk  für  junge  Leute,  welche 
fchon  fertig  lefen  können,  und  fphön  zu  lefen 
wOnfchen;  zum  Druck  beforgt  von  ür.  ^.  H,  P. 
Seidenflücker.  1807.  XXIV  u.  336  S.  8-   (18  gr.) 

Die  Uebung  im  dedamatorifchen  Lefen  wird  zwar 
jetzt  in  den  meiften  Schulen  angefteüt ,  wovon  fchon 
die  vielen  in  den  letztern  Jahren  von  Schullehrern 
gelieferten,  für  diefen  Zweck  beftimmten  Lefebü- 
<3her  und  Chreftomathieen  ein  Beweis  find ;  aber  der 
Vf.  bemerkt  mit  Recht  verfchiedne  Mängel,  welche 
in  Hinficht  auf  diefe  Uebung  in  d«o  meiften  Lehr- 
anhalten  noch  Statt  haben.  Man  behandelt  üe  zu 
fehr  als  Nebenfacbe,  und  fcheint  der  Meinung  zu 
feyn,  dafs  bey  dem  Wörterlefen  das  Gedankeniefen 
fo  nebcnbey  hinreichend  geübt  werde,  und  in  der 
Folge  beym  Lefen  und  Ueberfetzen  der  alten  Au- 
toren das  Mangelhafte  leicht  erfetzt  werden  könne: 
fo  fragmeptaril^h  ixnd  abgebrochen  diefes  auch  ift. 
Auch  dadurch  wird  diefe  Üebung*2weckwidrig,  dafs 
inan  das  Wörterlefen  und  Gedankeniefen  mit  einan- 
der unmittelbar  verbindet,  da  doch  jenes  etwas  rein 
Mechanifches,  und  fein  Zweck  eine  Fertigkeit,  die- 
fes hingegen  etwas  durchaus  Geiftiges  ift  Dadurch 
tödtcn  licii  Buchftab  und  Geift  gegenfeitig.  Deswe- 
gen aber  muffen  auch  nothwendig  die  Bücner  für  das 
Wörterlefen  eine  andre,  als  die  bisher  gewöhnliche 
Einrichtung  erhalten,  von  dem  Geiftigen  möglichft 
cnthlöfst,  und  aus  Wörtern,  nicht  aus  Worten,  zu- 


£ammengefetzt  feyn.  Dem»  fi«  foUen  fa  nur  zur 
Uebung  dienen,  da9  Körperliche  der  Sprache  mit 
Geläufigkeit  und  Fertigkeit  lefen  zu  lernen.  Solch 
ein  Lelebuch  müfste  aifo  aus  lauter  ifolirten,  gehalt« 
los  zufammengeftellten  Wörtern  beftehen«  Dann  abfur 
mufs  auch  die  fpätere  Uebung  im  declamato^ifchea 
Lefen  durpb  ein  paffendes  Buch  geleitet  werden ,  wel- 
ches, mit  Befeitigung  jedes  andern  Zwecks»  z.  B* 
des  wiffenfchaftlicben,  moralifch^n  oder  unterhalten- 
den, lediglich  die  Declamation  zu  feinem  Zielpunkt 
hätte.  Es  müfste  lauter  Stücke  von  fehc lebhafter  De- 
clamation enthalten,  die  ficb  jedoch  an  die  Lfingangs*» 
fprache  anfchlöffen;  weil  es  äüfserft  wichtig  ift,  der 
iSatur  mehr  durch  Natur,  als  durch  Kunft,  zu  Hülfe 
zu  kommen.  Verftändlichkeit  und  Leichtigkeit  der 
Stellen  für  die  Declamation  wären  die  Haupterforder- 
niffe  eines  folchen  Lefebuchs,  die  der  Vf.  in  dem  viertem 
Bande  des  Erzählungsbuchs  von  Glaz  in  vorzüglich^ 
Grade  antraf.  Man  hält  fich  gen^einiglipb  zu  lehr  ^ 
Gedichte,  befonders Lieder,  die  Cch  am  wenigftea  für 
den  Anfänger  eign^ .  'Nach  diefen,  gewifs  iebr  rich- 
tigen, Ideen  hat  nun  der  Vf.  die  vorliegende  Sammlung 
eingerichtet,  und  die  meiften  Lefeftücke  aus  einem 
feit  zehn  Jahren  für  Redettbungen  benutzten  Vorralhe 
gewählt ,  auch  vor  ihrer  Aumahme  Verfucbe  damit 
bev  gröfsern  und  kleinem  Schüfern  gemacht.  Der 
Inhalt  hatte  nur  einen  negativen  Einflufs  auf  feine 
Wahl;  fchädlich  und  verderbend  durfteer  nicht  feyn. 
.  Uebrigens  hielt  er  es  mit  Recht  nicht  für-  rath£^> 
dem  Lefefchüler  durch  Accente,  gefperrte  Schrift, 
und  ähnliche  Mittel,  zu  Hülfe  zu  kommen^  um  alles 
Mechanifche  zu  vermeiden.  —  Man  fieht  aus  die* 
fem  Allen,  dafs  Hr.  S.  bey  diefer  Sammlung  nicht 
nach  der  gewöhnlichen  forglofen  Wdfe,  londern 
nach  einer  auf  reifes  Nachdenken  gegründeten  Wahl 
verfahren  fey;  und  dadurch  ift  diefs  Lefebuch.  eines 
der  brauchbarften  und  zweckmäfsigften  geworden. 
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Todesfälle 

JWoch  Im  J.  xgcy.  ftarb  zu  Bodenmair  Jofeph  Brumur^ 
Rönigl.  Bayerifcher  Oberbergverwefer.  JDie  minera- 
logifcbe  Literatur  verdankt  ihm  mehrere  fcbätzbare 
Beyträge.  Noch  in  feinen  letzten  Lebensjahren  be- 
fchäftigte  fich  der  thatige  Natutforfcher,  zufolge  dej 
Ton  dem  König).  Bayerifchen  geheimen  Referendar 
Hn.  von  Schwerin  erhaltanen  Auftrages,  mit  einerde- 
taillirten  mineralogifchen  und  geognoftifchen  Befchrei* 
bung  des  noch  fo  wenig  gekannten  Bayerifcfaen  Wald* 
gebirges«     Wahcfcbeinlich  blieb  die  Arbeit  unvollen* 


dfet,  lind  es  würde  daher  irgend  ein  Bayerifcber  Mine- 
ralog,  der  die  bereits  vorhandenen  IVlaterialien  fich 
zu  verfchafTen  und  das  noch  Fehlende  hinzu  zu  fCigen 
bemüht  wirei  ficb  verdient  um  die  Wiffenfcbafe 
machen. 

i     *    1 

Am  3.  Anguft  igog.  ftarb  zu  Hanau  Johjmm  Ge^rg 
H^sUuim  Bium^  Doctor  der  Theologie,  evangel.  Juih. 
Confiftorialrath  und  Infpector,  im  71.  Jahre.  Er  hat 
in  frühem  Zeiten  mehrere  Beyträge  zu  der  vaterUa« 
difchen  Schrift:  Hanauifcbes  IVlagazin  genannt|  vor« 
züglich  in  hiftorifcher  Hinfichfc  geliefert. 
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ErrMTG»  b*  Hartknoch:    jJ^oä,  Gottfried  von 
.';  'Herder^s    jinßclUen   des'  klafßfchen  Altertkums. 

Nach  ileGTen  Ideen  ffeordnete  Auszüge  aus  feio^n 

Schriften,  mit  Zulatzen  aus  deHen  Munde»  Er- ! 
'    .l^uterungen^  Anmerkungen  nnd  einem  Re^ifter« 

Von  D.  (f)^.  T*  L.  Danz.»  1805.   JEr/le  Abtbeilung. . 
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.1  lie  liberalen  und  vielum£aiTenden  Anfichten  xles' 
\ß  klaffiCchen  Alterthums ,  die  der  verewigte  Her- 
der \kiä\s  in  beCondera,  thcils  gelegentlich  in  andern 
Sebriften  niederlegte,    verdienten  allerdings  von  ei- 
nmal fachkundigen  Manne,  vorzQglieh  einem  folcheo  , 
f;e&iiQ«neIt  und  unt^r  beftimmte  Gelichtspunkte  zu«* 
anunengeftellt  zu  werden ,  der  noch ,  wie  es  bey  dem 
Vf.  Air*  am^aei^nden  Schrift  der  Fall  ift,  des  Vöf- 
tbeiles  genolsy  des  perCönliehen  Umgangs  und  der* 
mündUfäesi  Belehning  von  Herder  fich  erfreuen  zu 
'  kl^nnen.     Ein  folches  Werk   kOnnte  nur  dann  als 
ülierflaiBg  betrachtet,  oder  ^ar  mit  dem  Ekelnamen 
CompitatioM  rechtmärsiger  Weife  bel^  werden,  wenn 
eineneits  nioht  in  der  Tfaat  der  bey  weitem  gröfsere 
TbeJl  der  hiebet  gehdidgen  Bemerkungen  von  Henkr 
in  Sebriften  ganz  anderer  Art  hin  und  her  zerftreut 
wäre;  fodann  weun  dem  Sammler  dergeffrQndele  Vor- 
auf gonacht  wenden  könnte«,  ohne  feiten  Plan  und 
ZweoK  bey  feinem  Gefchäfte  verfahren  zu  feyn.     Hr. 
Ihaz  erklärt  fich  in  der  Vorrede  Aber  fein  Unter- 
nehmen folgendermafsen;      Nachdem  er  einige  Ge- 
fSchtspunkte  angegeben,    aas  welchen  diefe  Herder-^ 
fcfaen  Anficbteo  mttfsten  betrachtet  werden,  aus  dem 
Gei/te  ittamlich,    mit  welchem  der  treffliche  Mann 
üj^erhaitpt- die  Denkmale  ^r  alten  Literatur  feinon^ 
Geäte'ftfiziieigQan. bemüht: war,  wofaev  es  ihm  weni* 

Kutn  ein  Scheugcprang  grofser  GelenrCsmnkeit  oder 
riecUgiing  ejeei^  raOfsigen  Neugierde,  als  um  den 
reinen  Cpewien  ihrer  kofuichltra  &athen  und  Frücb« 
tt,  feSa  eignes  Leben  damit  zu  fchmficken,  zu  thun 
war;  necndtfim  ec  gezeigt,  wie  i?.,  von  Natur  ge- 
woIhh»  aUet  ori:*  und  zeitgemäfs  zü  «rklären,  el^n 
f«a«cb  mk  den  Alten  verfuhr,  in  jedes  Stelle,  jedes 
Sed^  und  Natur  ficb  zu  verfetzen  bemühte,  und,  wie 
wenige»  verftand ;  naebdera  der  Vf.  die  Lefer  auch 
auf  d\ß  beCnadem  21eitumftände  und  ihre  EipflXkfTe 
hi^ewiefen ,  tiater  denen  mehrere  feiner  frühern  hie- 
hgf  einfobkgeBden  Schriften,  z.  B.  die  kriechen  fTHU 
der.  Frugmenki  Üierdk  Uterateir,  Anhang  zuk  den  lA- 
JL  UJS.  i8o8.     Drüter  Band. 


ieraiurbriefen ,  Über  JHaßik  u.  f.  Wk  eiHfftanden  r  fe  fteHt 
er  (S*  XylL)  den  richtigen  Gedanken  auf:  wenn 
man  genau  mit  ^(frii^V  Geifte  bekannt  fevr  fo  werde 
man  finden,  dafs  er  in  feinen-  Ideefo  zur 'PÜlefophie' 
der  Gefch«.'  d.  Menfcbheit  gleiohfam  culminipt  habe. 
Man  könne  behaupten,  dä^s  es  fein  ^nzägte  Weric 
fey,  in  dem  er  es  darauf  angelegt,  etwis  VoUftändi-  > 
ges  zu  liefern,  und  eine  abgerundete  Idee  ganz  durcb^ 
zufohren«  Daher  gfaube  er;  nicht  unrecht  zu  han« 
dein,  wenn  erdas^  was  über  die  Völker  des  klaffi- 
fchen  Altertbums  darin  gefagt  fey,  gleichfam  als 
Text  zum  Oriünde  legte,  nnd  das  Uebrige  an  denfel« 
ben  reihete,  oder  ihm  als  Zugabe  beyfQgte.  Was  in 
den  Ideen  gefagt  worden,  hatte  er  nicht  zerftQckeln* 
zu  dürfen  geglaubt;  dagegen,  was  anderwärts  Ober 
hiebto  gehörende  Gegen  (tände  vorgebracht  worden^ 
habe  er  unbedenklicher  aufser  feinem  Zufammenbange 
za  geben  für  erlaubt  gehalten,  weil  es  zum  Theil 
fchon  Stückwerk  gewefen,  zum  Theil  ip  ftiller  Be« 
Ziehung  auf  die  Ideen  gefegt  worden  fey,  auch  gröfs- 
tentbeirs  leichter  aus  feiif^m  Zufammenbange  babefaer-- 
aus  genommen  werden  können.  Diefs  der  Plan  für 
die  efße  Äbtheilung.  Die  zwe^  giebt  Herder*s  An- 
fiditen  der  Römer.  Die  driHey  noch  nicht  erfchie* 
neue,  wenigftens  uns  noqh  nicht  zui^  Hand  ge- 
kommene, foll  als  Rundunff  des  Ganzen  dasjenige 
enthalten,  was  H.  bey  vtofcniedenen  Veranlaffungen 
überGegenftände  diefer  Art  mündlich  geäufsert,  wor- 
auf Anmerkungen  folgen  follen ,  welche  theils  die  * 
Anfichten  des  Verewigten  mit  den  Anfichten  anderer 
zu  parallelifiren ,  theils  die  weggelaffenen  Data  zu  er- 
gänzen beftimmt  find.  Eben  cnefelbe  foU  noch  eine 
Vergleichung  der  Griechen  und  Römer  in  Rückficht 
ihrer  Literatur,  nach  den  Hauptdaten  von  Ä,  in  fich 
faffen.  Dem  vierten  Abf^hnitt  endlich  ift  eine  aus* 
führiiche  Abhandlung  von  der  Bildung  zur  Humani* 
tit  durch  das  Studium  des  Alterthums  vorbehalten, 
und  der  Schlufs  des  Ganzen  wird  ein  voUftandiges 
Regifter  feyn.  Noch  bat  fich  der  Herausgeber  Ober 
den  Werth  umf  Nutzen  diefer  Anfichten  felbft  bey 
der  dritten  Abtheilung  zu  erklären  vorgenommen. 
Richten  wir  nun  unfer  Augenmerk  auf  das,  was  Hr. 
Danz  in  den  vor  uns  liegenden  zwey  Abtbeilungen 
gegeben  hat ,  fo  muffen  wir  gefteheö :  der  Her- 
ausgeber verfolgte  feinen  vorgezeichneten  Plan  mit 
Treue,  und  diefer  felbft  ift  im  Ganzen  zu  billigen.^ 
Nur  fcblichen  fich  einige  Unebenheiten  ein,  die  ent-  > 
weder  aus  der  Natur  des  Plans  fliefsen,  oder,  wo 
dIefs  nicht  der  Fall  ift  5  diirch  ftrengere  Aufmerkfam- 
G  /       keit 
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Iceit  hätten  vermieden  Werden  können.     Zu  den  er- 
ften  rechnen  wir :  bey  Auszagen  aus  fo  verfcbledenen 
Schriften,  die  in  fo  verfchiedenen  Perioden  und  Stim- 
mungen gefchileben  waren,  konnte  es  fchwerlich  an 
Widerfprücben  aber  eben  diefelbe  Materie  fehlen. 
Es  ift  nichts   natürlicher,   als.  dafs  ein  Schriftfteller 
feine  Anflehten  oft  ändert,  berichtigt,  läutert,   und 
der  Wahrheitfuchende  afm  meiften.    Sollen  nun  bey 
einer  Zufanunenftellung  folche  Widerfprüche  ausge- 
hoben werden,  etwa  um  den  Bilduingscang  des  Vis^ 
jzu  bezeichnen?  Aber  darauf  kam  es  hier  nicht  an; 
und  dafbr  foUten'auch  did  Auszüge  chrbnologifeh  ge«. 
Hellt  teyn ,  was  hier  nicht  der  F^  ift ;    oder  um  den 
Xiefer  eine  l^robe  zu  geben ,  wie  man  eine  Sache  von 
xnebrem  Seiten  anfehn  kihine,  und  ihm  die  Auswalü 
2U  laflen?    dann  foUte,   wiewohl  wir  diefs  für  den 
tibrigw  Plan  des  Herausg.  für  niclit   erforderlich, 
noch  fonb  auch  recht  dienlicb  glauben ,  ein  Finger- 
7.eig  darüber  gegeben  feyn«  Wir  und  der  feften  üeber- 
2eugung>,  nur  mejenige  Meinung  über  diefelbe  Sache, 
die  H.  als  die  geprüftefte  letzte  annahm ,  worin  er  be- 
liarrte  —  und  clas  konnte  ja  Hr.  Danz  aus  nfündli* 
eher  Belehrung  von  dem  Verewigten  amb^ten  erkun- 
den —  hätte  hier  foUen  mitgetbeilt  werden»    Wir  find 
auf  niebrere  folche  Widerfprüche  geftofsen.    So  z.  B. 
wird ,  um  nur  Ein  Beyfpiel  anzuführen ,  in  der  erfteu 
Abtheilung  S<  260.  der  bekannte  Ausfpruch  des  Ari- 
ftoteles  von  der  Reinigung  der  Leidenfchaften  durch 
ihre  Erre^ng  als  letzten  Zweck  der  Tragödie  v.on 
Härder  in  Anfpruch  genoipmen,  ^  294.  vertheidigt« 
Die  eine  Stelle  ift  aus  den  Briefen  zur  Beförderung  der 
Hf^manität  über  die  H^trkungen  der  Dkktkunß,   S.  53. 
che  andere  aus  der  Adrafiea  genommen.    Eine  zweyte 
Unebenheit,  die  mit  aiis  dem  Plane  fliefst,  ift  zwar 
unbedeutender,  aber  doch  nicht  ohne  Störung*      In 
Schriften  aus  fo  verfchiedenen  Geiftesperioden  mufs 
'Jon  und  Form  in  Sprache  und  Ausdruck  fehr  ver- 
fi^hieden  feyn^    Bekanntlich  hatte  der  Herder  ich^  Ge- 
jiius  in  feinen  frühem  Schriften  in  der  Plaftik  z»  B«  in 
<k3i  kritiCphen  Wäldern  u.  f.  w.,   noch  viel  Herbes 
-upd  Rauhes,  wie  diefs  in  der  Natur  und  Kunft  nicht 
anders  ift,  das  mit  jener, zarten  Milde  und  deni  fei» 
nen  unter  das  Gefetz  der  Schönheit  gefchmeidigten 
Mafse,  das  wir  in  feinen  fpätern  Schriften  mit  Recht 
fo  bewundern,  zu  auffallend  contraftirt,    als  dafs  es 
nicht  m  einer  2iufammenftellung  oft  irren  foUte.  .  Wir 
xechiien  dahin  Emphafen ,  wie  folgende  S.^. :    „Wir 
follen  die  Alten  geniefsen,  aber  auch  vercfauen  und 
in   unfern  Nahrung^aft  verwandeln;    nickt  wie  Polu 
fhem  ihre  Phrafen  in  Stücken  von  uns  geben.^*     Indef- 
fen  diefs  möcnte  noch  hingehen;. —    aber  ganz  ver- 
fehlte Bilder,    oder  undeutfche,    auch  ungrammati- 
fche  Ausdrücke,  wie  ff.  in  feilten  frühem  jSchriften 
£ch  ofit  erlaubt^'  die  er^  felb(l  würde  w^gewifcht  ha- 
ihi^n,'   wenn   ihm  der  Tod  die  Feile  nicnt  entriffen 
hätte,  umzuändern  gegen  richtigere,  hätten  wir  für 
keine  V^rfündigung  an  den  Mauen  des  Unfterblichen 
gehalten.     So  z.  B.  in  der  i»  Abth.  S.  179»  findet  (ich 
eine  ungrarnmatifche  Wendung,  die  leicht  l\ätte  kön- 
nen verbefferl  wenden:  ^, Daher ^  dal^  <Uie  wahrhaft 


•piiche  Sanger  ihren  Stoff  fo  fernher  ergriffen»  und 
in  ihm  wie  Leimen  (wie  mf ^ , Leimen )  in  ihrer  Han<t 
walteten  *•  u.  f.  w.  —  Was  nun  die  hief  zofam1|ieög(»- 
ftellten  HerderTchen  Anflehten  felbTif  betrifft:  -W  er- 
öffnete fich  hier  leicht  für  un^  ein  weites  Feld  zu 
mancherley  Bemerkungen,  die  theils  auf  .das  Origi- 
nelle, Treffende,  WaSire  derfelben  aufmerkfam  zu 
machen,  theils  aber  auch  hier  und  da  auf  manches 
Unbeftimmte,  Halbwabre  oder  auch  Unrichtige  der- 
felbefi  befcheidcn  hinzuweifen ,  oder  doch  mit  Zweifel 
diefs  zu  berühren  geeignet  feyn  dürften.  Allein  wir 
enthalten  uns.defCpn,  nicht  nur,  weil  es*  uns  zu  weit 
führen^  würde,  fondern  auch,  weil  wir  glauben,  dafs 
wir -hier  nicht  fowohl  über  Herder^s  Schriften  ,^^  als 
über  die  Danzifche  Schrift  zu  reden  h^ben.  Auch  wol« 
len  wir  dem  Herausgeber  felbft,  der  im  Verfolge  fei- 
ner Arbeit  etwas  Aehnliches  zu  thun  fleh  anheifchig 
gemacht  hat,  nicht  vorgreifen.  Nur  .Einiges  könneu 
wir  uns  hier  nicht  verfagen ,  was  vielleicht  zu  gerech- 
ter Schätzung  der  Herder'fchen  Ausfprüche  mit  die-' 
nen  könnte,  i )  Herder  war  kein  Philolog  oder  KenncT;- 
alterthümlicher  Wilfenlchaft  in  dem  Sinne',  vrieBühn^i 
keUy  Falkenaeru.  SL.^  die,  alle  Schätze  des  Alterdiums 
um  fich  verfammelnd,  prüfend,  mufternd,  ihr  Leheni/« 
und'ibre  Kräfte  ausfchliefsend  diefem  Gefchäfte'wid^  ' 
.  men..  Auch  gab  er  fich  nie  dafür  aus.  Wenn  er» 
weit  entfernr,  den  kritifchen  Fleifs  diefer Heroen  der 
lUaffifclien  Literatur  gering  zu  fchätzen,  in  feinea 
Anfichten  nicht  immer  mit  den  Anfichten  diefer  Män«^ 
ner  zutammenftimmt,  wie  namentlich  mit  der  Idee  ^^  - 
nes  Philologea,  die  Ruhnken  in  feiner  trefflichen  Lob-  * 
fchrift  «auf  Hemfierhuisentwirit',  wenn  es  oft  fcheint^ 
als  trete  er  dei*  eigen thchen  Gelehrfarakeit  zu  nabe^ 
und  rede  dadurch  der  Uagründlichkeit  und  ober- 
flächlicher über  den  iiuchftaben,  der  doch  der  H^ter 
des  Geiftes  ift,  wegeilender  Leferey  der  Alten,  oder 
einem  fchonthuencbn  Gefehwätze  über  fie  das  Wort^ 
indem  er  überall  für  den  Geift  £cht;  ^-^    wie  z*  B* 

f;leich  aus  den  Bruchftüpkeny  womit  die  erfte  Abüiei^ 
ung  anfängt  aus  N.  6.  7.  g.  (S.  8  ^9«)  mit  gefchwin^ 
dem  Urtheile  könnte  gefolgert  werden:  fo  würdemaa 
doch,   wenn  man  fich  folchem  hingäbe,  fehr  irren«  ^ 
Wahr  ift  es,    etwas  weniger,  tinbeltimmt,    weniger 
barfch^  wenn  wir  den  Ausdruck  gebrauchen  dürfen,*: 
wünfchten  wir  Jene  Sätze  über  die  Frage,  wie  man  * 
die  Alten,  und  befonderar^init  der  Jugend,  IfBfetffoU; 
aufigefprochen.  .Aber  mawbeurtheile  fie,ans  dem  Ge^ 
fichtspunkte,  aus  dem  H.  blofs  g%en  die  einfeltigeD» 
über  der  Schale  den  Kern  Yergeuendrä^^  pd^r  ganz  iif ' 
das  Buchftahenwefen  verfünken^i  VerebrecAd^  'AJU7 
terthums  eifernd,  fie  wahrfcfaeinlich  wpllte  yerftan^ 
den  wiffen,  upd  berichtige  und  ergänze  iW  Ünbe^«' 
ftimmtes,  oder,  mildere  ihr  Hattes  durch  anderwei-' 
tige  Urtheile  des  gewifs  gegen  jede^  V^dl^ift,  iwie* 
wenige,  billigen  Mannes.    2  )  Weda  manche  Aeufee* 
rungen  Herders  jetzt  den  Reiz  der  'lieuheit  rfoUteti' 
verloren  haben,  oder  Verfchiedenes  auch  weniger  be- 
deütencf ,  zu  bekannt  fcheinen  föllte?  fo  erinnere  msa* 
fich  d^r  Zeit,   in  welcher  es  gefchriebcn  ward  (di»i 
wir  eb^n  deswegen  auch  überall  genauer  «ngi^gebeiti 

<vvuk)(dh- 


^ 
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ir)rsrliiaM»'fi(&i,'(IaTsM«iicbes  damals  noch 
ger  wkaaate  Wahrheit  war,  als  jetzt,  wo 
durch  Herdtr  entweder  Sit  Sache  weiter  zur  Sprache 
geUracht  wordebv-oder  ahdere 'ebenfalls  auf  folche 
ABficbteo  eekonun«  find,  uird.fie  dem  Publicum  mit- 
.  aetfaeilt  baibeo.  Maa  ^rj^GEa  zu^eich  nicht,  dals ' 
Vieles  aucia  nicht  als  etwas  noch  Unerhörtes,  eanz 
Neaes-^  fondem  <nir  darum' fdllte  gelegentlich  in, 
JCrinnertiDg.  eebra  cht  •werden ,  weil  gewifle  Wabrbei- 
Ico  .Hiebt'  Ott  genug  gifagt  werden  können,  und 
durch  HW-eigentbümliciie  Art  des  Vortrages  immer 
gewinnen  mUlTenj  fodanc  halte  man  fich  Torzüf^lich 
tan^s  oberwiegend  rei^'XSediegfeoe  aüs-der  Fülle  eig- 
ner indnctidb',  cigenea  Studiums,  oft  mehr  noch  einer 
^Atskliobea'  ^ogebung  und  DiviaatioasgabelUervor- 


gegaogesie,  und  man  wird  Sto?f  gcnut'  finden,"  den. 

irofsen  Verdienften  Herder's  weh  um  diefes  Feld  der' 
.iteratur  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  zu  laffen. 
Wir  bemerken  nur  noch  zum  SchlufTe,  dafs  die' 
zweyte  Abthiailung,  die  lieh  mit  den  Römern befchäf-i 
tigt,  gröfeteirtheils  An««nge  aus  den  Briefen 'i^r  Sff- 
fSrdtru»gxwr  Buvutmiät,  aus  der  Prrisfcbrjff;  Über 
xUe  Urfaekt»  des  ggfunkentn  "Gt/ckmacks  der  RSn^,  qas- 
der  Zeitfchrift  Wiiro^f»  11.  f.  w.  enthält,  und  flbet: 
das  gefammte  Leben  diefer  merk  würdigen  Nation, 
ihr  häuslicheS'lind  Öffentliches,  ihreCuHur  nach  au> 
fsen  uod  imian,  fowie  aber  ihre  geiftreichften Schrift^' 
fteller, 'Lucres,  Hbra*,  Tacitus,  Pe'rßus  u.  a.  nfts' 
einen  Sohatz  treilti(^t  Bepitiklingen  mittbeät« 


WERKE    DER    SC  H  ü  N  EN    K  Ü  N  S  T  E. 


i-  DRAUATISCHS    WEKKE. 

'  Leipzig,  ,b-p.ein  u.  Copip. :  Schau/pule.  (Die  deut- 
£che  Faroilie.  Cervantes  Portrait-  Der  bellrafte 
Argwuhn.)  Von  Friedrich  Ludwig  Schmidt.  I804. 
,.  498  S.  8-  (l  Rl'jlr-  »6  gr-) 
.  Hr.  S.,  der  als  Bio  guter  Schaufpieler  bekanst  ift, 
imd  auch  durch  fchriftlicbeBemübuagen  um  die-deüt- 
(cha  Bahne  fich  einiges,  wenn  auch  aerade  oicbt  gro-' 
(ses,  Verdienft  erworben  bat,  überliefert  hier  dem 
Fublicam  drcy  Bearbeitungen,  eine  nech  dem  Deut- 
Jcben,  und  die  beiden  andern  nach  dem  Franzö&fchen, 
'welche  alle  Fleils,  Kenntaifs  der  äuE^cn  theatsa- 
lifchea  Aoonbung  und  Studium  des  Effects ;  ziemliche 
Gewandtheit  in  der  Mntterfprache ,  Gefchicklichkeit 
im JDialogifiren,  und  obfchon  gerade  kein  paelifdies 
Talent,  doch  überhaupt  Geift  und  Gefchmack  ver- 
^Ihen.  Er  denkt  befcheiden  genug,  von  ficb  relbft, 
andiefen  Arbeiten  nur  die  Form  fein  zu  nennen,  und 
Jegtia dem  Vorbericht  Ober  die  deutfche  Familie,  die 
erywie  bekannt,  nach  Engels  Roman:  Loretiz  Stark, 
bearbeitet  hat,  noch  ausdrüclUich  diefes  Bekenptnifs 
ah:  nDafs  ein  guter  Roman  nicht  immer  ein  gutes 
Sebaufpiek  wrrdü  ward  mir  bey  der  Bearbeitung  des 
Lartttz  Stark  nur  zu  deutlich.  Dafs  ich  d*inoon  das 
^Jtadiffiis.  aBtcnnhm,  wird- man  mir  verleihen;  die 
ftouduDeein  waren  '2U  verfübrerifoh.  Bekanntlich 
Imte  Emgel  ^bft  feinen  Lorinz  anfänglich  für  die 
Bahne  -beftimmt,  viele  Sfcenen'  dialoaißrt,  und  da- 
rfqrch  die  dramatifche  Einkleidung  erleichtert."  Da 
war  doio-  freylich  fchon  das  Meifta  gefchehn ;  indefs 
verdimt  Hr.  S.  fftrfrane  Bemühung  doch  allen  Dank: 
dnn  die  Oarftellung  diefes  Scbaufpiels  auf  der  Bühn«, 
bat  Bezögt,  dafs  der  Hauptzweck  diefer  Umivand- 
Inng,  dieÜnterhaltuag  desPublicums,  damit  erreicht- 
ift.  LortKB.  Stark ,  infeinep  wunilerlichen  Gutmüthig- 
kek  von  der  ganzen  Familie  belagert,  mit  Bitten  be- 
ftöwtit,  und  ziim  Theil  mit  Ufl  umzogen,  in  der  Ab- 
Echt,    ihn  zu  einem  gaiigern  Betcatjeu  gegen  feinen 


Sohn   zu   bewegen ,  befchäftigt  die  Aurnierkfabkelb 
des  Zufchaun'S  und  die  Tbeilnahme  für  das  kUina 
hjLusJiche  'Mifsverhältnifs   taft'  das   ganze  Sl^ck  'hii>« 
durch  auf  eine  angenehme  Weife,  "n'^  ■«>■'"  h»Bi*rUf. 
mit  Vergnügen,  wie  nitr  feine  To 
liftigen  Outmüthigkeit  ihm  am  al 
zuletzt  einen  kleinen  Sieg  über  iho 
kann  man'  auch  hier  nicht'  laugr 
fchränKte  bargertinhe  Verhältnifl 
nein  geringen  Mifsverftändniffe,   1 
gen  Worte  berubn,  der.Phamafie 
fsen  {Spielraum  erü£&Kn,    weil  li 
fchrankendes  mit  £ch  fähren,   d 
gefchickte  DarfteJIqDs  nicht  ganz  zu  neuen  ur.    -uie 
Langfamkeit  im  Fortichreiten  der  Handkmg,  die  Be^ 
düchtigkeit  auf  allen  Seiten,  die  Ümrtändiichkeit,~die 
GcfchwMzigkeit  -— .fetzen  bey  der  deutfchen  Art  auEh 
immer   etwas  deutfche   Geduld  voraus.       BefondcrS' 
dünkt  uns  in  dem  Lorenz. Stark~mAiiche^caie  zu  weit 
gedehnt,  manches  Wort  aber&ilffig,   manche  Ünt«:- 
redung  mit  Anfang  und  Ende <ler  Natur  kb  ti^  nfech'- 
eebiidet.     .Was  aber. die  Hauptidee  des  Stüeksy  di« 
Darrteilung  einer  deutfchen  F'amüJe,   und'4)«{Qnder9' 
eines  deutlcbeb  Hausvaters,   betrifft:   fo  muffen  würt 
bekennen,   dafs  wir  diefen  Zweck  hier  nicht  gatiz  er-' 
reicht  finden,  indem. die Perfonen  nodh  zu  wenig deot* 
fche  EigenfchafLen  an  fich  tragen,  um  —  wie  man  es 
doch  in  einem  Kutiftwerke  erwartet  —    gerade  die 
Repräfcntanten  einer  deutfcheii  Familie  zu  feyn.    Ein 
wunderliclies  VVefen   mit  Gut«nüthigkeit  verbmdea' 
gilt  hier  ichon  für  deutfche  Biederkeit  und  Strenget 
ein  Sücholn  und  Schmähen  auf  modifcbeKleidertrackt 
ftlr  einfache  Sitte,  ein  eraiiger  Verkehr  unter  denMit- 

gliedern  der  Familie  für  Haushchkett.  Alle  dlefe  Zum 
nd  noch  zu  fchwach,  um  uns  die  eute,  alte  WeBe 
unferer  Väter  in  ihrer  ganzen  Vortrefflichkeit  vor  die 
Allgen  zu  ftellen;  manches  Stück  von  .^and  hat  hierin 
fchon  mehr  geleiEtet.  Will  man  indei^  beydem.Vor- 
handcDea.iiic.btffacti  dem  f ebleadeo  fragen,  fo  mag 
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*: 


man  (ich  bejr  ruhiger GemOthUcliUek  aaJigfer  deut- 
iv^en  Familie  wom  auch  eiamal  ergötzeo. 

,  Ceruantis.  Portrait,  Luftfpiel  in  drey  AufzOgeDt- 
verlangt  als  ein  fpanifchfs  latrigueaftUck  befondcrs. 
c^fcbjckte  und  Ichaella  DarftelluDg,  Wflnd  es  diege- 
nöri^  Wirkupg  hervorbnngeii,  und  in  der  Uoter- 
hfiiti)ng  keine  auffallsade  LockeD  verfchulden  foll. 
J^Un  niuls  es  depi  Spiel  der  darfteUeaden  Ferrooen 
gleich  anmerken,  dals  alles  mit  Laune  und  nur  liücht 
i^nd  SOchtig  zu  nehmen  fey,  fonft  macht  man  an  die 
'Wahrfcbeinlichkeit  Zu  grofse  Forderungen,  und  er^ 
«artet  fcboa  vom  Einzelnen ,  was  ertt  im  Fluge  des 
Qa^ze}>  geleiftet  wird.  Olme  dlefe  Bedingungen  ver- 
liert di^lfi  Stack  ia  deHiAugea  des  Zulbhauers  feinea. 
Werth. . 

Der  btßrafu  Argwohn,  Luftfpiel  in  einein  Auf- 
zuge, ill  das  bekannte  Scherz  und  Ernß,  dißß  hieiL. 
frOner  von  Hd.  Sek,  in  ProEa  behandelt  wurde,  ehe  Hr. 
Sttjl  das  FrünzöGfche  mit  mehrerm  Glück  in  Alexan- 
drinern, bearbeitete.  Man 'Seht  hier  reÄht  deutlich, 
wie  geiftreich  und  anmuthig  Vers  und  Reim  in  fol- 
dben  Idoft^ideit  mitwirken,  wb  die  Handlung  nnct'. 
das  Ititereffe  vorzOglich  auf  dem  lieblichen  und  witzi-J 
gen  WecbCelfpiel  der  Worte  beruhen : .  dann  niemand: 
wird  nun  nach  Scherte  »nd  Ernß  noch  an  der  Prola 
Tora  b^ttftm  Argwak»  iich  geoDgen  laffen. 

Wimmer.  Buchh.'.  DU. 
lem  Akt  von  Ekrimfeld. 

r.    Ein  Luftfpiel  in  ei- 
B  vaaEkrimfild.    I8P7> 

t>.  Vollmer:    Mifltraüin 
"und  Neckeriy tode^  die  Ferhleiäung.     Ein  Luft- 

hiel  in  einem  Aufzuge,  frey  nach  dem  Franzöß- 

fcheji.  1805.  7a  S.  (6gr.) 
.  Von  dietaa  drey  kleinen  LuftfpieleU  ift,  wie  man 
fiebt,  nur  das  erfte  ein  Original;  aber  diefos  enthalt 
fb  wenig  Stoff  und  verknf}pne  Mannichfaltigkeit,  dafa 
das  Verdienft  der  Er&ndung  daran  atich  beynahe  in 
Nichts  verfchwindet.  EJn  Major  kommt  aus  dem 
Krieg»  zu  feinen  Töchtern  zurHck,  die  er,  uner- 
kannt, ein  Wenig  in  VeJ'fuchung  führt,  indem  er  Sah 
fftreinen  Freund  ihres  Vaters  ansgiebt,  und  nach 
dem  Wuofclie  deffelben  auf  die  Hand  der  altern  An- 
fpTuch  macht.  Diefe,  welche  fchon  ejnan  Liebhaber 
liat,  ^ubt.  gleiebwohl  ihrem  Vater  gehorchen  zu 
rollten;  indeTfen,  da  die  Kleine  Hie  zu  feiner  Bück- 
kehr  einftudirte  Arie  fpielt  (welche  dem  Stocke  den 
Namen  giebt),  legt  der  angeblich  Fremde,  von  der 
l^iebe  der  Kinder  gerührt ,  gleich  feine  Verftellung  ab, 
und  fteilt  fich  felblt  als  ihren  Vater  dar.  Damit  hat 
das  Spid  «in  Ende.  Die  Natürlichkeit  daran  ift  noch 
am  meiftftn  za  loben;  auch  find  einige  gute  Einfalle 
darin,  die  dem  Lefv  ein  Lächeln  abnöthieen.  Am 
'  launigften  fpricht  die  jüngere  Schwcfter,  die  jedoch 
nit  Unfällen,  wie:  Sie  find  ja  auch  ganz  aus  dem 
Tukt,  uMi  meii»  Fortepiano  und  Sie  ßheioeo  in  £!• 


n!ni  Ziiftanile  zi<  farfr;  Bä.fiRa>trahh.«ifi3lI|i*iMl/^M>^ 
wieder  au;  ilu-em  Charakter  .tiUb'.  Das  0«M».aba<- 
ift  matt  uad  dürftig.  ■  '  ^  -  " 

ßey.  Nr.  2.  freuete  öcb  Rec.  anfangs«,  d»*  "*"'• 
kenntnils:  naiJt  Kotzthut,  diomal  aufrichtig  'i^^CE^r' 
fjprochen  zu  finden:  deao  nia-vinlearbeiten  jetzt  ttatm\ 
kotxtbue,  ahne  es  einaugeftebenJ  dbiar  «Öo  i*h«r» 
Anficht  lehrte,  dafe  hier  mir  eioe-Uobitflstzwoe."*'' 
zutreffen  fey,  näirtlich  eine  Ueberfetsung  de*i  BtfdrU. 
von  Kotrebut  aus  den  Verfen  in  Jie  Profa.  EHefeGe;' 
fchäfl  mufs  dem  Bearbeiter  wirklich  einig»  Mati«*  gß^ 
macht  haben;  denn  man  ß<ht  blei  uad:  da  noch  iäns- _ 
ge  Ruinen  von  Verfea  und  Heimen  hervorff^iai**!)^ 
die  noch  immer  an  die  abgebrochene  HäUte  eriöoB'*- 
z.  B.  „mit  einem  einzigen  Streiche  aiKXurottffi,'*  ^"[^ 
bey  einem  gleich  wieder  die  Hottentotten  einfialleo,  <w" 
gleichhier  die  ii/riAanerftehn.  Eine  andere  _Um-- 
Wandlung,  nämlicb  die  des  frommen  Klausaers  i"^'' 
nen  alten  wahrfagendenLandnrann,.!ft  fchon: begreif- 
licher, -weil'  dadurch  die  chriftÜche  Hafldlung  einer 
Beichte  weggefchafft ,  und  auf  diefe  Weife  dae  Stück 
für  manche  Theater  erft  brauebbar  gmadit  ik.  -Doch 
mufs  man  dahey  an  weiter  keioe  geTchickte  Veränd*- 
rungen  denken;  es  bleibt  übrigens  alles  beym-Altcn» 
und  man  kann  den  Bauer,  der  bis  auf  wenige  Y^or-  ■ 
te  ganz  wie  in  der  Beichte  fpl'ichf,  noch  immer  lüC 
einen  frommen  Klausner  anfehn. 

Nr.  3.  fft  abermals  daffelbe  StOck, '  das.  Stoä  I» 
Sthtrxund  Smß  bearbeitet  hat;  Dur  Uer  in. Icblicbri 
ter  Profa,  Nabh  dieferS^YGb«>Beirbeimiie.fiBd  «Ue; 
aodem  fo  gut  wie  vernitthtet,  «s  kann  aifa  tod- ihneB • 
nicht  weiter  die  Rede  feyn. 

Coswia,  im  Mag.  f.  Lit.  t  Der  tuibtkmMt»  Kramu*«* 
Ein  Schaufpiel  in  3  Auüifigea.  1807,  g.  (gff''-) 

Ohne  allen  Zweifel  ift  dlefs  Stück  eine  Ueberfetznng 
eines  alten  franzöf.  Originals,  obgleich  der  Titel  nichts, 
davon  fagt.  Der  ganze  echt  franz.  Gang  derHandhing, 
und  befonders  dfe  Stmfhelt  des  Stils,  vbrfathen  de»; 
Urfprung.    Gleich  der  Anfang  bezeugt  diefs : 

Cleaaice.     G«nng,  OUiit!   In  wenig  Aueenblickitn   wirft  Do 

mit  de»  Krone  --'—  ---■■-  -•-- ■ 

fcbmSekt  fehn. 

«rwlfalen !  ie  Jl  n 
O/ifit-    Da  thnft,   MpriBfn«  KSaiain,  Jin  Syr«»  UniMilt^ 

Si«  UaWn ,  ÜB  <iir<n  D((^  ab  vhiMi  gnSfaelMa  Schall. 
Und  in  diefer  verrenkten  Sobreibart  gehteedsreh  da» 

rnzeStück  fort.  AuchwitnmeltesvoaSpnehfehlern.  ' 
7.  AllePerlenfchilze  vomJadus  (Indus^  bergefHbtt« 
iimfchlungen  die  Scireitet  der  Kommenden.  S.  ie.  fiew 
jemanden  zum  Liebften  machen.  S.  ij-  den  Tod  «tf. 
wegebringenu.  f.  w.  Kaum  konnte  ein  Sobflier  voe 
etwa  vierzig  Jahren  In  einer  Uebung  im  Ueberfttzes, 
aus  dem  Franzöfifchen  ins  Deutfche  fich  fteifer  waA 
ungefcbickter  benehmen.  Das  StOck  i^  zu  erbämlii:^ 
man  mag  es  auffchlagen,  wo  man  will,  uqi  öne  wefr« 
tereBeurtheilung  zu  verdienen;  aber nn begreiflich  ift 
es,  wie  noch  im  J.  1^07.  ein  fo  elmde«  Mawwerk  ai- 
nea  Verleger  finden  konnte. 


Den   König  nod  Oiemibl  f« 
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NEUBRB    8PRACHKUNDB. 

i)Brkmen,  b.  Möller:  Neue  praktifche  Engtifche 
Gramttiatik^  von  George  Crabby  Verfaffer  von 
englifchen  und  deutfcnen  Gel  prächen.  ZwepU 
rennehrte  Auflage.  igo6.  VllI  und  40g.  S.  g. 
(aogr.) 

2)  WQrzburg,  b.Stahel:  Grammatik  der Englifchen 
Sprache  nach  D.  S.^ohitfoti*s  Gruüiifätzen  der  ein- 
fachen und  reinen  Ausfprache ,  nebft  einigen  fafs- 
lieben  und  lehrreichen  Auffätzen  zur  Uebung  im 
Lefen,  bearbeitet  von  Benedict  Ingram,  orüent- 
liebem  Lehrer  der  Eimlifcb^n  Sprache  an  der 
Churforftlichen  Unlverfnät  zu  Würzburg,  igoö« 
Vlllu.  32gS.  g.  (i6gr.) 

Isttde  Sprachlehren  find  von  gebomen  Engländern. 
*-*  „Es  giebt  freylich  eine  grofse  Anzahl  gröfserer 
und  kleinerer  Sprachlehren,  heifst  es  in  der  Vorrede 
zaNr.i.,  wovon  dieerße  Ausgabe  von  einem  andern 
Kec. (A.LZ.  1804.  Nr.  25.)  angezeigt  worden  ift,  die. 
ifl  der  Abficbt  gelrhrieben  find ,   Deutfche  in  diefer 
Sprache  zu  unterrichten :  aliein  unter  allen  kenne  ich 
Jteine,  die  von  einem  gebornen  Engländer  gefchne^ 
bfo  wäre,  und  ich  glaube  daher  behaupten  zu  dürfen, 
dab  fie  eben  defswegen  ihrem  Zweck  nur  fchr  un- 
vollkommen   entsprechen    können."  «-     Ueberein- 
ftimmeod  mit  diefen  Aeufserungen  find  die  in  Nr.  2. 
aufgertelltea,    dafs'zwar  fchon   fehr  .viele  Englifcbe 
Sprachlehren  in  Deutfchland  <  erfchienen  fe\n,   und 
man  mehreren  Deutfchen   Gelehrten   das  Verdienft 
nicht  abfprechen  könne,  fchon  fehr  viel  gethan  zu  ha- 
ben, um  die  Kenntnifs  der  Englifchen  Sprache  unter 
ihren  Landsleuten   zu  befördern  und  auszubreiten; 
dafs  es  aber  auch  nur  allzu  gewifs  fey,  dafs  noch  fehr 
viel  geleiftet  werden  mflffe,  um  die  Englifche  Sprache^ 
befonders  in  Hinficht  der  Ausfprache,  endlich  auf  be- 
ftimmte  und  unabänderliche  Regeln  zu  bringen. 

WJr  Deutfchen  haben. alfo  bis  zur  Erfcheinung 
forliegender  Grammatiken  keine  zweckmäfsig  abge- 
fiilste  Sprachlehre,  nichts  vollftändiges  über  die  Aus- 
brache  des  Englifchen  gehabt,'  fondern  werden  mit 
beiden   erft  von  den  Vff.  obiger  Werke  befchenkt. 
Die  Hiebt igK ei t  diefer  Behauptung  verdiente  allerdings 
durch  Vergleichufig  vorliegender   Sprachlehren  mitv 
dem ,  was  in  Hinficnt  der  Rnglifchen  Sprache  vor  de- 
ren Erfcheinung  in  Deutfchland  geleiftet  worden  ift, 
näher  beleuchtet  zu  werden ;    diefes  wQrde  aber  zu 
weit  fahren,  und  es  wird  hinreichen ^  den  Wertb  des 
ä.  L.  Z.  igog.    DrüUr  Band. 


Gelieferten  ohne  irgend  einen  Seitenblick  durch  ficb 
felbft  zu  beftimmen.  Zu  recht  weifuneen  aber  durch 
Stellen  aus  den  vorzflglichften  Englifchen  Sprachfor* 
fchern  zu  begründen. 

Zuerft  einen  Blick  auf  die  Regeln  für  die  Aus- 
fprache, die  zu  vereinfachen  befonders  Nr.  2.  zum 
Zweck  hat.  In  diefer  Vereinfachung  würde  jedoch, 
wenn  ße  möglich  wäre,  Nr  i.  vor  Nr.  2.  den  Ruhm 
davon  tragen,  da  jenes  Werk  auf  12  Seiten  die  Lehre 
von  der  Au^^fprache  entwickelt,  wo^u  diefes  dagegen 
25  S.  bedürfte.  Zu  grofse  Kürze  möchte  hier  indefs 
eher  nachtheilig  feyn ,  als  dafs  fie  zum  Vorzug  ange- 
rechnet werden  könnte,  befonders  wenq  die  allgemei- 
nen Principien,  durch  deren  Kenntnifs  die  bey  der 
Ausfprache  des  Englifchen  obwaltenden  Schwierig- 
keiten allein  gehoben,  oder  wenigftens  erleichtert 
werden  können,  fo  durchaus  vernacnläffiget  worden 
find,  wie  es  in  den  vorliegenden  Grammatiken  der 
Fall  ift:  denn  fie  fehlen  ganz.  In  Anfehung  der  Rich- 
tigkeit des  Einzelnen  möchte  jedoch  Nr,  i.  vor  Nr.  2. 
den  Rang  haben,  wiewohl  es  gleichfalls  nicht  von 
Fehlern  völlig  frey  ift.  U  (S.  3.)  lautet  wenn  es  lang 
ift,  nach  r  ausgenommen,  nicht  wie  uh^  fondern  wie 
iuh^  wie  auch  aus  ^a/Aer^  Bezeichnung  erhellt,  der 
diefe  beiden  Laute  genau  untcrfcheidet.  —  DieAus« 
nahmen  zu  i)  a)  find  äufserft  unvollftändig;  es  fehlen 
z.  B.  die  Wörter  tafle  ^  ancienty  angel  ^  baßy  chafle^ 
haflCy  manger  y  fafle^  tafle j  walle  etc.  —  Cliagrin 
Ib.  4.)  wird  nicnt  fchehghrihny  fondern  felbft  nach 
n^alker,  mit  dem  Laut  des  a  in  hatjchägrihn  ausgefpro* 
chen,  welches  auch,  da  der  Accent  auf  der  letzten 
Sylbe  liegt,  den  allgemeinen  Principien  für  die  Aus- 
fprache angemeffen  ift.  —  Die  (auch  S.  4..)  auf- 
geftellten  Ausnahmen  woman,  women^  honey^  mo- 
ney  etc.  gehören  nicht  hierher,  fondern  zu  Sl  6.  b)\ 
dagegen  fandet  in  Hinficht  der  wirklich  beyzubringen- 
den  Ausnahmen  wieder,  wie  überall,  die  gröfste 
Mangelhaftigkeit  ftatt.  —  Des  Acutus  wird  noch 
(ebendafelbft  b)  als  des  den  Vocal  verkürzenden  Ac-  . 
centes  erwähnt;  aber  wann  hat  dann  eine  Sylbe  den 
Acutus?  Die  Antwort  wird  wahrfcheinlich  feyn, 
wenn  der  in  derfelben  befindliche  Vocal  kurz  ausge- 
fprochen  wird ;  und  fo  drehet  man  fich  hier  in  einem 
ewigen  Zirkel  herum.  —  friere  ^  there  (S.  5.)  lau- 
ten nicht  uer,  tber,  fondern  huHhr,  thähr;  auch  WaU 
her  legt  in  beiden  Wörtern  dem  e  den  langen  Laut 
des  a  bey,  der  aber  durch  das  darauf  folgende  r  zu 
dem  Deutfrhen  äh  erhoben  wird.  —  S.  6.  fteKexL 
monih ,  wonder  ^  amoni|  ^a^d  tnowAoi^  v^Nrää«:  n^J^'^  '*:?^ 
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unrechten  Orte.  —    /vor  r  (S.  7O  lautet  nicht  im-  Richtigkcit-dda  Vorzug  hat:  fo  ift  diefas  auch  in  Hin- 

mer  wie  das  kurze  Englifcbe  u ,  oder  faft  wie  ö.  Mad  ficht  der  übrigen  Theile  der  Sprachlehre    der  FalJ^ 

fehe  darüber  ß^ßl'kir's^principtis  f.  10g  ff.,    wo  es  .  wiewohl 'auch  nier  noch  manche  VÄrbeffSfiWiÄ  «jo^ 

ausführlich   entwickelt   und   ausdrücWich    bemerkt  manche  Ergänzung  zu  VrOufche'n  wfre;   nltefeg^  Baf  oll 

wird,  dafs  jfr  wie  für  auszufprechen  falfch  fey,   dafe  zu  fag^n^   da£s  fich  überall  auch  nicht  der  geringuc 

diefes  Wort  vielmehr  wie  die  erfte'Sylbe  in  fertnent  philofophifcbe  Blick  zeigt,  und  an  VorauslcnicKuog 

laute.  —    Das  ea  in  tearn,    eamefl  (S.  9.)  bat  Rec.  der  zur  Verbreitung  des  gehörigen  Lichtes  fo  ^^^^' 

»och  nie  wie  d  ausfprechen  hdren;  auch  ftellt  ff^aiker  derlichen  Grundtttzeaus  der  attraneineti  Sprachlehre 

den  Laut  deffelben  in  diefen  Fällen  dem  des  kurzen  i  gar  nicht  gedacht  worden  ift.    Ohne  auf  Nr.  a»  weiter 

an  die  Seite,  L  Princip.  $•  234.  —    Den  meiftea  Stoff  Rückficht  zu  nehmen,    defCea  Wcrth  der  Verleger 

zu  Bemerkungen  über  des  vfs.  Ausfprache  gäbe  die  durch  das  elendefte  Papier,  .und  wo  möglich,   nocn 

S.  25.)  au%efte!lte  und  mit  der  Bezeichnung  der  Aus-  elendem  Druck,  wie  es  fcheint,  «felbft  ^eich  bat  ait<- 

pfacne  durch  Deutfche  Lautzeichen  begleitete  Idylle,  deuten  wollen,  mögen  jene  Beb^i^tüog  folgende ^e- 

jier  finden  wir,  völlig  hn  Widerforuch  mit  fFalhr's  merkung  betätigen.    S.  59.  hätte  dcrZufatz  nfcht  ffen- 

Gnmdßtzen,  or^durcntfAr,  my^^  durch  mrififtery  Jen  follen,  weil  fo  leicht  dagegen  gefehlt  wird ,   da» 

iki  vor  einem  darauf  folg^den  Confonanten  durch  Mußuhum  und  Ottoman  den  riural  durch  Annehriiung 

.ihiy  iorljf  durch  örle  u.  L  w.  ausgedruckt.    Allein  das  eines  x- bilden,  wie  es  in  Hinfidit  auf  German  CS. '3230 

Oelagte  mag  hinreichen,  um  darnaich  den  Werth  des  gezeigt  worden  ift.    ^Brethren^  h^fst;  es  ebeDaafelbu# 

Abfchnittes  über  die  Ansfprache  in  Nr.  I.  zu  beftira-  wird  blofs  in  Predigen  und  Anreden  als  Titel  ge- 

xnen;    und  wir  wenden  uns  daher  zu  Nr.  2.     Hier  braucht,  befler  brethers.^*    Diefes  g^ht  aber  nur  «ö* 

•wird  S.  3.  behauptet,  das  tfin  bar  und  ahnlichen  Fäl-  wirkliche  Brüder  j  im  figürlichen  Sinne'  Vdrd  ininn«^ 

len  laute  wie  das  #  in  walk;,  und  ihm  hier  einen-  an-  britkren  gefaat.  -^    Dus  Verzeichnifs  der  lih  5»g^* 

dem  Laut  beylegen  zu  wollen,  fey  vielmehr  die  Folge  fchea^mir  im  Plural  gebräuchlichen  Subft^ntiven^S«  72  •) 

'  '    im 


in  gnat  mit  dem,    welchen  diefe  Buchrtabenverbin-  eine  blofse  Verftärkung  des  perfönUcheo  Förwor- 

dung  in  btar  und  fwear  hat,    irrig  in  eine  Klaffe  ge-  tcs.  —    H/lio  (S.  no.)  lyird.picht  blols  von  fierfoPO* 

werfen.  —    In  fierce  und  pierce  wird  nur  auf  der  gebraucht,  fondern  auch  von  Thierea«  wenn  ße  alf 

Schaubühne  das  ie  wie  i  ausgefprochen ;  im  gemeinen  handelnde  Perfonen  aufgeführt  werden,  fo  wie  auob 

Leben  lautet  es  wie  iA.  —  ivorr  (S.  8»)  laufet  nie  zuweilen  von  perfonificirten  Wefen  überhaupt. -'-^  U** 

wie#,    (ondera^nach  Mafs^abe  der  Umftände  bald  ter  den  Verbis ,  die  im  Particip  mit  to  käme  reffsiä^t 

faft  wie  ^,  bald  wie  #.  -^    Weder  in  become,  noch  in  mit  to  be  hingegen  irregulär  fey«  foilen»  (ß,  i60»)  ß**^ 

otivi^uuA  orange  ift  das  0  lang,     wie  S.  9.   gelehrt  det  man  auch  tobe  deM^  entgegengefetzt  dem  tö  käV^ 

wird.  -^    Wie  unvoUftändis  die  Regel  für  den  langen  dtei^  aufgeft^t.    Allein  (f^4K<  ift.  nie  für  ein  Particip 

Laut  Ats  0  (ebendaH  unten)  fey,    erhellt  aus   einer  gehalten  worden-,  welches  auch  f^ine BedetitaAg  nicht 

Vergleichung  mit  iViirf  jV  Orthoipy  S.  223.  —  Infport  zuläfst;  es  ift  ein  gewöhnliches  Ad jectiy^  indem  es 

(S.  lo.)  ift  das  o  nicht  kurz,  londern  lang.  —     Oi  eine  blofs  ruhende  Eig^nfchaft  oder  efaeo  kraftäuEse« 

und  oy  (S.  II.)  vne  ai  auszufprechen,   ift  gegen  die  rungslofen  Zuftand  bezeicbpet  —    Nach  S.  204.  fiod 

Vorfcnrift   der    vorzOglichften   Orthoepiftcn.      Man  die  Ad verbia  Wörter,  welche  den  Verbis  pflegen  bev« 

Uhe  nur  Nar es' s  Orwofpy  S.  73.  —    in  blood.flood  gefügt  zu  werden.     Aber  was  für  ein  Kedetheil  ift 

und  f^or  (oll  (gleichfalls jiachS.  ti.)  das  00  den  Laut  oenn  äuße^ordentluh  in  dem  Satze:   er  iß  außerordent» 

haben,  womit  es  in  d(W)r,  /7oor,  ausgefprochen  wird ;  lieh  groß?   Vielleicht  wird  jener  Erklärung  zufolge 

eine  Behauptung ,   die  vielleicht  manchem  Anfänger  auch  groß  hier  ein  Adverbium  feyn  foUen ,  wofOr  es 

fchon  auffaUen  würdet '  aber  eine  grofsere  Rüge  ver-  ^  manche  im  Deutfchen  halten  möchten  r  alkin  wbUtea 

dient  die Reg^ ,  dafsyicfoo«  vi'ie yai^i»  laute,  da  es  nach  wir  diefes  auch  unbeftritten  lalTen,  fo  ift  doch  eine 

Walker  fchon  gemein  (vulgär)  ift,  es  miefukn  auszu*  richtigere  Beftimmung  diefes  Punktes  im  Engufchen 

fprecben.  • —    Nach  S.  12.  foll  ou  in  court  wie  das  u  in  von   srofser  Wichtickeit.  —    S.  222.  wird  gelehrt» 

buti  und  in  roughy  enough  und  tough  wie  ein  Deut-  bey  Völkernamen  bleibe  das  fonft  hinzu  zu  ßgende 

fches  M  lauten,  da  es  doch,  wie  fchon  die  gewöhnlich-  man  weg,   wenn  the  «vorher  cehe.    Spricht  man  von 

ften  Sprachlehren  richtig  bemerken^  in  dem  erften  der  ganzen  Nation,  fo  ift  dieles  der  Fall;  aber  andfa, 

Worte  wie  oA,  und  in  den  drey  letztem  wie  das  u  in  wenn    man  von  einzelnen  Gliedern  derfelben  redet? 

jb»^  ausgebrochen  wird.  —    S.  14.  wird  gelehrt,  dis  Sollte  man  wohl  fagen,  The  Engtifh  whom  you  met  ai 

ff.  in  burtf  habe  mit  dem  u  in  bufif,   bußneß  den  nämli-  my  koufe^  ftatt  The  EngUfhmen  etc.  ?  —  Die  Regel  für 

cnen  Laut,  und  zwar  den  des  Deutfchen  iZ.  die  Bildung  des  Plurals  von  den  Völkernamen  (d;233« 

So  wie  Nr.1.  in  Hinficht  der  Anweifun^  zur  Aus-  3)  ift  nicht  beftimmt  genug;  fie  ift  dahi^  abzuändern« 

fprache,  wejan  es  gleich  weniger  giebt^  doch  durch  dals  diefelben  m  Phural  unverändert  bleibeb»  wenn 
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üe  ficfi  auf  einen  "Zifchlaüt  enden.  •—  Falfcb  ift  die 
Regel  ((.  d53*}9  dafa,  wenn  mehrere  Adjective  zu- 
{unoeo  kommen,  das  Subftantir  vorangefetzt 
•nerde.  —  Nicht  einmal  jeder  Znlatz  zu  eiaem  Ad- 
jectir  macht  es  nothwendi^V'Xlaflelbe  dem  Sübftantiv 
sachzafetzen.  —  Den  Ungtund  der  Regel,  chfs  die 
Adjective  udjaemk^^immginAu  u.  f;  w«  (S.  334.  $r  154.) 
auch  dem  Subftaittiy  immer  nachfolgen  jnüfi^en ,  Jiat 
hc,  Ibhon  bey  andern  Gelegenheiten  dargethan.  — 
Was  $.  i6l.  über  den  Stand  des  Adverbii  gefaet  wird, 
ill  fiel  zu  atieeqidj^y  wi^  diefes  fcljop  ^us  cT^  Ver- 
MekhuDg  nie  $«'j^5«  erbellet.  —  J3^e  VorfchriFt  in 
Betreff  der  StdTun^  des  Infinitivs' ($.  163.  2)  hätte 
veJtbeDer  fo'gefiist  werden 'IcöxmeQ:  dafs  aerfdbe 
4mSubftantiv  dann  nachgefetzt  werden  müde ,  wenn 
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daffdlbfe  das  Subject  bezöcfinet» \6h  dem  die  durch 
jenen  'ausgedruckte  Krafifäüfseriing  ausgeht ;  denn  ift 
dicifes  nicht,  fo  folgt  es  finf  ihn.  —  Der  Abfchnitt 
vom  Artikel  (S.  258  ff.),  ift  *öaer  Veit  heffern  Be- 
handlung fähig.  Ueb^rhanpt  weifden  c}iä  i>^ebrach- 
ten  Bemerkungen  fchbn  hiureicbtend  beWeUen,  dafs 
diefe  viel  Gutes 'entfafütende^flrachlehre  nbch  fehr 
der  Feile  bedürft',  nm  den  geböHgen  Grad  der  Voll« 
kommenheit  zu  erreichen.  Aber  auch  des  Fehlenden 
ift  nicht  wenig,  welches  indeCs  nicht  dberrafchea 
kann,  wenn  man  fieht,  dafs  deri  Regeln  pur  ein  klei- 
ner Raum  verftattet  worden  ift  ^  indem '  Beyfpiela 
und  Uebungen  den  gröfsten  TheU  des' Werkes  ans^- 
machen«  ,  ^    _    .  .  .    . 
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LurAa,  b.  Steinacker:  Der  Dkbtetmnd fdn  VäUf^ 
Imiy  ein  Luftfpiel  in  dr^g  Aufzügen.  Ak  Vor- 
fcUag  zu  einer  Tödtenfeyer  für  alle  Dichter  die 
eeftorben  find  nnd  noch  fterben  werden,  von 
\SclMze.  1806.  8-  ti6gr.)i  ^  i^* 
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le  inner  die  Deutfchen.  an:  echt  humoriftifchen 
DichtnngeQ  find,  umfo  willkommener /muffen  gelun- 
gene Venuche  in  diefem  Fache  demjenigen  feyu',  der 
es  mit']edtfa  Zweige  der  Literatur  gut  meynt.    Nicht 
ohne  Vergnügen  haben  wir  daher  das  genannte  Luft- 
fjpid  geleien ,  denn  wenn  es  auch  nicUt  durcbgehcnds 
Gfü  Anfprüchen  Gehüge^leifiten  follte,  die  eine  gefunde 
Kritik  an  Schriftein  dieftr  Art  jnachen  kann,  io  ent- 
hält  es  doch  eine  Menge  Stellen,  welche  wahren  Hu- 
mor  beurkunden.     Uais  das  Ganze  eine  Satire  auf  die 
Sitte  aller  Zeitalter,  die  lebenden  Dichter  zu  vernach-. 
lifligen  und  den  Todten  erft  Maufoleen  zu  bauen  fey, 
lehret  fchon  der  Titel,  und  wir  wünfchen,   dafs  es 
in  diefer  allgemeinen  Beziehung,   nicht  aber  als  auf 
einen  neuern  Fall  diefer  Art  befohders  berechnet,  an« 
cefeben  werden  möge.  ^  Komifch  genüg  ift  der  darauf 
berechnete  Plan  des  Ganzen.    Der  ans  feiner  Vater» 
ftadt  vertriebene  Dichter  MyrthengrOn  ftellt  fich  todt, 
Ddd  fchnell  nun  von  feinen  VerdienTten  überzeugt,  läfst 
ihm  der  König  der  £icheninfel  eine  prächtige  Tod^ 
tenfeyer  bereiten  und  als  Ojpfer  der  Huldigung  eine 
Menge  voller  Beutel  auf  die  für  den  Dichter  reftlich 
plchmflckten   Altäre  legen.     Plötzlich  erhebt   fich 
der  Todtgeglaubte  und  nimmt  die  .Beutel  als  fein  £i- 
fenthum  in  tinipFang.     Zugleich  erklärt  er  die  Hüte- 
ria  der  Gänfe  und  Naturdicnlerin ,  welche  die  Beerdi- 
gung eines  todten  Bettelmanns  ftatt  des  lebenden  Dich- 
ters mit  eingeleitet  hatte,  für  feine  Braut,  und  durch 
das  Bekcnntnifs  der  GräGn  Regine  —  welches  frey- 
lich felbft  hier  zu  abenteuerlich  feyn  möchte  —  wird 
diefe  felbft  als  Tochter  des  Königs  erkunta  und  der 
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Herr y^ter  ruft  fofort  feinisn  ;&.hwieger/ohn  als  König 
aus.  '  Echt  komifch  ift  die  Epifode  mit  dem  Lampen- 
putzer Hanns;  welchem  Myrthengrun ,  um  ihn  zu  be- 
glücken,, vor  feinem  ijinfcheiden  einen  Zeddel  giebt, 
auf  dem  die  Worte  ftehn':   Friiericus,  LampenpHteü 
filius,  iß  tMms.    Dadurch  veranlafst  fich  manche  hüb* 
jüche  Scene  zwifchea  Hanns  und  feiner  unfchuldigea 
Frau,  und  Fritz  wird  als  einziger  Sprösling  des  nun 
vergötterten  Dichters  mit  Gefchenken  und  Gaben  von 
der    hocherfreuten    Stadt   fiberhääft.       Hin    heitrer 
Scherz  ift  auch  die  Scene  zwifchen  Hanns  und  der  Na- 
turdichterin,  wo  ei:  wider  feinen  Willen  in  die  Verfe 
welclie  diefe   fpricht  mit  hineingezogen  wird:  und 
endlich  vor  An{>ft Myrthengrun  ruft,  um  ihn  von  den 
verfluchten  Verlen  zu  erlöfen,  aus  denen  er  nicht  wie- 
der heraus  könne.    Andre  witzige Scenen ,  befonders 
zwifclien  den  beiden  Magiftern  Hohenfee  und  Voll* 
mund   und  einigen  Mitgliedern   einer  wohllöblichea 
Bürgerfchaft  ziehen  fich  durch  das  Stück  hin.     Weni- 
ger zufrieden  lind  wir  mit  der  Verwebung  einer  ernft- 
hafters  aber  nicht  intereffant  genug} gehaltenen,  Hofin- 
trigue  in  das  Luflfpiel.    Wir  fodern  zwar  bey  einem 
Werke,  wie  das  vorliegende,  keinen  feften  Zufam- 
menhang  eines  Plans,   wie  das  regelmäfsige  Luftfpiel 
allerdings  verlangen  würde,  aber  die  einzelnen Theile 
muffen  nch  doch  auch  unter  einander  nicht  zu  unähn- 
lich feyn.    Eben  fo  gehört  der  Charakter  der  Madam 
Serben,  Tante  des  Dichters,  einer  gemeipen ,  geitzi- 
gen  Frau,   nicht  in  das  humoriftifcbe 'Ganze,   da  er 
durchaus  gar  keine  pqetifche  Anficht  darbietet.    Die 
Idee  der  fünf  Hofchargen,   des  geheimen  Verftandes, 
und  Ober-  Rechnuncs-  Raths,  des  geheimen  Willens- 
und erflen-  Thats- Raths,  des  geheimen  Phantafie- 
und  Ober  -  Verzierungs .  Raths,  des  geheimen  Ober- 
Erklärungs  -  Raths ,  und  des  geheimen  Hof-  und  Ord- 
nurigsmemers  ift  gut,  und  giebt  zu  manchem  feinen 
Zuge  in  der  Regierungsform  am  Hofe  der  Eichen* 
infei  Veranlaffung ;  befonders  zeiclvi\<^\^<^  ^«c  irq^«^^'^ 

Aufuitt  des  ei&^a  Jk.^\ä\»Aivcv  w&% 


A.  L.  ^o^umn^ysnassM^^AAsoi. 


([«ihi%  liere^rea-C^oOTfiUBnieMiB  aaf  der,  SteUc-XU-'V^rE^hii. 

jttCliQT  ÄUir  äiccJiten  nicbt,  äaSs  dieü  Sta^iut  iigemd  ei'oer 

t>s  rfwa  B^hoa  amigidabit  fpenlnfc\vini,[iibBr  gafalMa.wöiids. 

n  Spisr  «6' BfiidÖ^icW:    £igeidbch^  ^leDbiar-dü^BiGattuDg 

Vt  dea  dir  üKcljtkitiA  -verr&tb  ^AihmAfiodB  dasin;    l■nä^Kl^ 

1 ,  ectb-  itjs«  dicht  gaii^  MitbcbMScefijHMc^bB« 
iiriin 
afg  wir 

ufJtkäEf    ...,..-  - 

[tobfllh  -.i.Blo.altes  Spanifobt&Valft.smärcl>8a,^nk-chdieOpnt 
>  leider  gh!i(ihQSjNaineii3:,>.G3faüB-)aT^ge.bekanM,  iwird  hiar  sii*' 
barkeit  geblich  dem  altan  Novelliften  nacherzählt,  ift  aber 
uns  bey  weiteiR  ilherlfgeu  Üad.  ObanCodiogeBhai»?  gewaltig  modefm^t.  -£>er  hebe  poetifcbe  GeiTt,  der 
*'"""'"     "^  '  :    11    .  ■■  "  ■-!•  1     ^-  I  s  ejgenthUinliche  Colorit  des- 

diefer  Bearbeitung  verloren 
^  ^     ^  ^  >on  ift  nur  ein  fader  „RouA* 

und  Leporello  ein  gemeiner  „ Valet"  geworden,  w 


Sngel  in  .danttttgigdttJrhgiieaiinhito-  <iittph&di|[ea.   r; 
l'jtüfta,  h.  rUpnehiann:  u.',  CdiiÄ;;?<fiflM  ^an  dir 


ift  allerdings  noch  die  Frage j    aber  weshalb  borgen  tiefe  moraliTche  Sinn,  das  eigen 

wir  doch  immer  von  ihnen?  .  _  Ganzen,  alles  ichßiaL  hpvdierei 

;:j?.  .:    '  n     /..H./xOHr^egange/i-TJXeJn/ÄJ^Mift 

KoBORG  und  Leip«o,    b  jiinnerj  ,0«   hJävßadii-  ^"d  Leporello  ein  gemeiner ,. Valet  -  ge"oMe°.  "'T" 

,*'  .,  ■">-/,    o    \      E>    /i    .-.;).   ,  RrinifczTousi'ÄmddiBfeiiBaiiffaärlicheil  Aufifimwwnin- 

Uoftreitis   find  /Totxf^x -Hfeiol'tädter  .d£(Si  gfelunr  gen,  «tedeo  Cchon.aiif  dearierilca.  Bogen  jii  hohem 

senfteLuft^ieliiiefesPolvgrüphen.  Una^for^räbrisAn-  Giiads, ekelhaft.  —   fiey  dsriCterftellung  iiat  of£enbar 

^rücbe  dar^  i^aif  in.Qifi  S$0cK.fnacben,KJaa;d^fdt)«jl  der.  iamt>ia;RitoUo^Aum  Muften  gadlent,     wie^enn, 

Gegenftand  nach  jeqen)  ^^mfiä^.  fiehildeco  «uU.-r-.  Sehr  überhaupt  diefer  IJpaj^fttiin,'ials-6bi.viaisrA  .^ilet- 

berabftjmmen  mufs  ffnaa  ji«  ^eü  i^maxtvin.die  kleini-  teo  -  „und  Boudoir  "  -  Rinaldini  ertheinl.  Was  foll  man 

ftädtirc,hen  Freyer- ni^t^  .MQigcmnaisui  .vocijjim  änvr  zndeiüleidud  Schriftao  ^agaDT^:i])e^V:c^legeI:,ih3tei- 

lichenVerdanimiMWSurlihpi)«  zuTeUenge'denk^.Schil-  neu ■^Iefrfliuf«r,  .    der   JBäcbeo^rerleiher'  eioe.iSJiinter 

^erune  kleinftädtilcher  Sitten  ift  zufördferft  gar  nicht  me^r  daran.     Das  LefepubÜcum  glaubt  etwas  Neue« 

zu  finden;     nur   die  Charaktere  des  StadtTchreaiers,  erhalten   zu   haben,  '  und    der    Vf.   hat  fein   Hono- 

Factbr^  undCanlors  follen  aus  jeuem.Kraire.8ufgegri&  ractvie  S.  33.  y,ganz  anverwiuliut,   »nfrwartef,   uad 

fen  feyo,  find  aber  Carikaturen,  die,  aboQ'dea  Stätmr-  rafck"  y^rdienti     SurFrube.  des  gtiftvoUen  DjEdogS 

{lel  jener Büxgerlit^k^it  zu  tragen,  eiien  fo  gut  in  grör  dux  einesteils,  die  bd}-  dtnvIVf.  drey'Oiitavfeiteti  aar  . 

^n^^tacjten  vorgefunden  werden  itönoen.     Die  in*  oimrab    S..  u)9  — ^30Il  Sii  kimmen  bey  dem  Monu- 

trigitelft  unwahricheinlicb'Und  (looh  auch  ohne  Iiiter-  tneiteian.    '^.  Sein  MoiilunTeBt'^  X.:Was  woll«njvnt 

effe:    der  Vater,,  welcher  ficb  als,Frenider  im  Hanfe  hier,  fort!    ^.  Was  h«R  du?  -t.    L.  Ich  fflrchte,  ^ 

.»uthält,  pjchts  neu^s,    und  diefs  Inoognito  faft  nicht  _lchfarchte  den  Lebenden  nicht,  wie  könnte  ich  dia« 

denkbar.    Der  Cantor  ftiirzt  fich  Hie  Treppe  herab  fen  Marmor  fürchtea.     £..;  loh  weiTs  nicht;   es  wird 

öbcrs  Geländer  zu  d^n  Füfsen  der  Gelishttn,   kommt  mir;  es  ift  jnir,  (eine  Augen.    j^.-Sie  bewegen  fich. 

aber  jn  der  letzten  Scene  mit  dem  Ärmo  ia' der  {Und«  Z».  Sdi  kummts  mir,  vor.     ^.'  Narr,    ioh  haue  einc4 

doch  wieäer, zum  Vorfcheia.     Was  in,9Hej;.\V«lt  foil  luftigen  Einfall..  L.  Hier?  ^.;Fraae:ibn  doch  einmal» 

Altt  a.Sicene.$,  die  S^hilderuog.Napoloowvnd  deffen  bb  er  mit  mir  fpeifen.will.^  Z..  Ian2     ffi-  Frage  ihn» 

■Würdigung  in  diefem  lyurjfwele?    Gegen  alle-Begel  £..Es  ift  eineSutue.-  ff.  Frage!     L.  So  reyd:!do«»j 

erzählt  Akt  3.  Scene  j.  Nettehen  ausführlich  das,  was  ^.  Leporello,   du  kennft  liiich  f    L.  Nun  gut,  aber, 

der  ZuCchauer  fcbon  vorher  nur  allzu  weitlüufiig  aus-  ff.  Frage.    L.  Es  fey,   wie  ihr  aber.    ff.  LeporeUol 

eefponnen  felbft  mit 'anfehan  mufste,  noch  einmal  wie-  i..Ja  doch  —  Mein  Herr  C.  mein  Herr  läfst  euch  . 
qer.     Wunderbar  nimmt  fich  das  tragifche  Pathos.  i(t     Erageii,  ob  es  eucb'gcfal^g  feyn  könnte,  mit  ihm 

der  dritten  Scepe  deffeihen  Aufzugs  aus,   und  ■■       '     '-     "^     ~   "'  -.•**■   l  «  «" k 


L  ](t  fragen,  ob  es  eucbgclaJ^g  feyn  könnte,  mit  itun  »» 

^  .  1  fo  fpeifeo?    ^.  Nun  wer?    i.  Ach  —  ^.. Was  Riebt*' 

kälter  ift  dagegen  in  der  vierten  die  Erkennung« -Scene  i.Seht,  er  nickt.  ^.Träumen!  /'-..Seht  ihr  nicntfl- — 

ivvif'rhen  dem  feit  11  J^hrahwefenden  Gatten  und  fei-  ff.  NichtsL—  u.f.WJ  'Wie  viel  Kitoft!  WelcheDM- 

wcVnätt  die  Dun  freyJich  aopb  vid'zu  erzäblea  ba^  Uellung! 
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Donnerstags,    den  g.   September   i8og. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-   vhd  KUNSTHANDELS. 


V, 


1  Neue  periodifche  Schriften. 


on  den  ^neutn  komibtifck •  krhifchen  Blättern^  heraus- 

G[cben  Ton  Dr.  G.  A.  L  Haf^ein^"  ift  das  ite  Quartal- 
t  für  rgof.  er(iphienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
iur  11  gr.  zu  haben. 

Inhalt. 

tLi€9^/!9m€m  von  Predigten  von  0.  C.  L  Katorf  —  JT.  G* 
Sowmtäg  —  J.  G.  &«»err  —  F.  J.  Gciffe  —  J.  G.  Ma. 
rtt^li  _   S.  G.  Tfcheggey  —  /J.  Eylert  —  G.  //.  i'cW- 
—  F.  r.  Rfinharä  —  C.  PV.  Goldammer  —  G.  A.  L. 


ter 


Hawßtia  —  Chr.  C.  Gambs  —  K.  F.  Riich/ulm  —  IFu- 
kern  —  fVittiWgil, 

AmluMg, 

Ahkmdimmg:  Ueber  die  beRe  Art,  neue  g«»ill1iclie  Lieder 

in  Kirchen  und  Gemeinden  einzuführen,   mit  befon« 

derer  Rückßcht  auf  das  Porftifche  Gefangbucb«  von 

dem  Prediger  Zarnack  in  Beeskow.  —   Nekrolog«  — 

Beföfderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


Die  sehn  neneflen  Numem  (3  t  —  40.)  des 
bnUigemblancs  tu  den  Neuen  Feuerbranden 
enthalten  folgende  AufTätze: 

Der  tumuhuarifche  zwanzigfte  Juniut  i  gog*  znBres* 
lan  (eine  treue  und  unparteyifche  Anßcbt  In  Nr.  31. 
nnd  31. )•  "^  Schiü  in  Königsberg.  —  Charakterziige 
ans  Friedrichs  Leben  in  Nr.  33.  und  36.  —  Zwey  Briefe 
nber  Sckidenbttrg'ut\A  Hoymin  Nr.  33.  und  34.  «—  Abb6 
des  Prades.  -*  Briefe  über  Deutfcbland  in  Nr.  34.  35« 
nnd  3  6.  —  TJ^r  Fürft  von  Pleß.  —  Ein  Beytrag  zu  Frie^ 
irkhs  fonderbiTren  Launen.  *-  Was  thut  itzt  Noth? 
oder  Vorfchläge  zu  unfehlbarer  Sicherfiel lung  des  Eigen« 
thumt  gegen  Diebe  und  Räuberbanden ;  desgleichen  zu 
Wiederberftellung  der  Achtung  für  äuCsere  Gottesver« 
ehmng,  und  zu  Verforgung  brodlos  gewordener  Staats« 
beataien  ti.f.w.  inNr.  3;r.  38«  39-  und  40. —  Diefchwar« 
zen  Hnfaren.  ^—  Friedrick  H^ilhelm  detJDriften  gute  Met« 
nnng  Ton  hgerilehen.  -—  Auffoiderung  an  Deutfchlands 
Schaafpieldirectionen  und  berühmte  Tonkunftler.  — 
Anekdoten. 

If.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  n^Xefm  Verlage  ift  fo  eben  erfcbienen:  Almanach 
der  Weueßew,  Forefchritte  in  fViffinfchaften  ^  Kknfltn^  Manu- 
futurememd  Headm^iken^  enthaltend  die  nen-flen  Erfimum 
gen  ß9d  Entdeckungen  tww  Oftern  1  go/  U/  Oßerm  igog.   Her- 

Am  JL  Z.    1908.   Zfriiur  Sana. 


a«sgep[eben  ron  G.  C.  B.  Bujch.   Mit  vier  Kupfertafela   * 
nnd  einem  Holzfchnitt«    D/-f>^^f4«r<7r  Jahrgang.    KudoN 
ßadt  1809.,  in  d«fr  Klügerfchen  ßucbhandlung.    2  AI« 
phahet  18  Bogen,  und  5^  Bogen  Anzeige  und  Vorrede. 
Ladenpreis  5  llthlr  4  gr.    Auch  unter  dem  Titel:  Ueber^ 
ficitt  der  neutflen  Fortfehritte  in  fViffenfchaften  u.  f.  w.  —   Uni 
Liebhabern  diefer  Schrift  den  Ankauf  derfelben  zu  er- 
leichtern,   bar   man   auch    folgenden  Titel    heygefügt: 
Neuer  Almanach  der  Fortfehritte  in   Wiffenfchaften  ^    Erßer 
Jahrgang;    und:    Neue  Uebe^ßckt  der  Fortfehritte  in  PFiffeUm 
fcliaften  u.  f.  w.  Erfter  Band.  —    Die  Reichhaltigkeit  die- 
fes  Jahrgangs  wird  ans  folgendem  erbellen;   es  enthält 
nämlich  die  Naturgefchichte  6:,   Naturlehre  33,    Che* 
mie  83^  Anatomie,  Zootomie  und  Phyfiologie  xs,  Pn« 
thologie,  Semiotik,  Diagnollik  7,   allgemeine  und  fpe« 
cielle  Therapie  sg,    Pharmacie  und  Arzneymittellehro 
53«    Diätetik  5,    Chirurgie  26»   Gebnrtshüife  5,  medi* 
cinifche  Polizey  und  gerichtl.  Medicin  3,    Vieharzney- 
und  Thierbeilkunde  6 «  Mathematik  3g ,  Kriegskunft  5» 
Bergwerkskunde  6,   Forftwiffenfchaft  10,    Nautik  und 
SchiHVbaukunft  4,  Oekonomie  51,  Polizey  s;  ^erzweyte 
Abfchnitt:  Schöne  Künfie  42;  der  i/mre  Abfchnitt :  Me- 
chanifche  Künfte  60»    mithin    diefer   ganze  Jahrgang. 
541  Anzeigen  6zr  neuoften  Erfindungen ;  der  Hr.  Heraus« 
geber  hat  das  ganze  medicinifcbe  Fach  von  neuen  Mit« 
arbeitern ,    die  als  gefchickte  Männer  bereits  bekannt 
find,   bearbeiten  laffen ,   daher  wir  hoffen ,    dab  auch 
diefer  Jahrgang   den  Beyfall   des  Publicums  erhalten 
wird. 

Dr.  J.  A.  Feßlers } 

Alan  f  Oj 

oder 

der    JVan  de  r  er   nach    Montferraü 

Aus  Do«  Barcor  Papieren. 

Zwey  Theile.     Mit  Kupfern. 

gr.  g.    Leipzig)   bey  Heinrich  Gräff« 

geh.  Preis  3  Rtfair. 

Ankündigung 

genea.logifcher    Tabellen 

num  Behufe  der  Eurof'difchen  Staatengefchichte. 

Seit  einigen  Jahren  befchäftige  ich  mich  mit  Ent« 
werfung  ^enealogifrker  Taheilen  zum  Be/tuf  der  Europaif/iem 
St aatengef hellte^  für  Gefcliiclitsfreunde ^  Univerfitaten  und 
Sclwien ,  da  das  BedürfniCt  dw&VöVÄ  xJa^X  txvä  ^^^  xdvt^ 

bey  meiuemBwuS^^olx>a^mtxVx.^^iA'tfaL%sk^ 
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dem  fachkundigen  Männern  bey  vielen  Gelegenheiten 
in  Anregung. gebracht  wurde.  Denn  wie  kann  man  fich 
^uch  mit  Hübner^sgenealogifchenTsLbeUen  begnügen,  lUe, 
bey  allem  Fleiffie,  welcher  darauf  verwendet  ift,  eine 
Menge  unrichtiger  Namen  und  Jahrzahlen  enthalten, 
manche  unbedeutende  oder  längft  widerlegte  Facta  an- 
geben, nach  keinem  Syftem  geordnet  find,  und  nur  bis 
zum  Erften  Viertel  des  achtzehnten  Jahrhunderts  fort« 
gehen.  Schon  hielt  ichfmdelTen  meine  Arbeit' für  über- 
flüffig,  als  neulich  die  genealogifchen  Tabellen  erfchie- 
nen,  die  zu  iCoc^  Gem^de  der  Revolutionen  inEuropai 
Beriia  i8P7-t  gehören.  Doch' bey  näherer  Anficht  der- 
leiben  ergab  fichs ,  daft  es  des  würdigen  Verfalfers  Ab- 
ficht gewefen  war,  nur  die  Europäifchen  Kaifer  und 
Könige,  und  zwar  häufig  ohne  Gemahlinnen  und  Kin- 
der, auf  zwey  und  neunzig  Tabellen  in  Octav  aufzu- 
fahren. Nich  meinem  Plan  aber  foll  fu^  die  ganzeEu- 
ropäifcheSuatengefchichte,  und  demnach  für  alleHäu- 
Jfer,  welche  hier  von  Wichtigkeit  find,  geforgt  werden. 
Ich  denke,  das  Ganze  auf  zwiyhiwdert  Tabellen  in  j2?^r. 
folio  darftellen  zu  können,  und  bitte  diejenigen  Gelehr- 
ten, die  mich  etwa  durch  ihre  Gefälligkeit  unterftützen 
wollen,  dals  fie  mir  ihre  Bey  träge  geJegemlkh  durch  eint 
Buckhüttillung^  welche  Ce  der  unten  ftehenden  Verlags- 
bandlung  zufchicken  wird,  bis  zur  ÖfiermefTe  1809. 
gütigft  mittheilen,  nach  welcher  erA  der  Druck  des 
oben  angezeigten  Werks  feinen  Anfang  nehmen  wird. 

'  Halle,  am.30«  Auguft  IS08* 

T.  G.  Voigt el, 
ordentlicher  ProfefTor  der  Gefchichte  auf  der 

Univerfität  zu  Halle. 

'  Wir  haben  den  Verlag  diefer  geneal.  Tabellen  über- 
nommen, welche  wir  correct  und  auf  gutem  Papier 
iu  einem  fo  billigen  Preife  liefern  werden ,  als  ihn  das 
Publicum  von  untrer  Bachhandlung  zu  erwaVten  ge- 
wohnt ift.  Da  befonders  Perfonen  aus  höhern  Ständen 
Exemplare  auf  befferm  Papier  wünfchen  werden:  fo 
fordern  wir  fie  auf,  Beftellungen  bis  Oftern  1 809.  ent- 
weder  durch   ihre  Buchhandlung,    oder   unmittelbar 

bey  uns  zu  machen. 

Hemmerde  und  Schwetfchke 

zu  Halle. 


III.    Neue  Landkarten. 

Topogpßph.  mititarifckt  Kurti  von  Deutfehiaad  in  204  Elanern, 

IXte  und  Xre  Lieferung. 

Hiervon  ift  die  IXte  u.  Xte  Lieferung  erfchienen,  und 
an  die  Herren  Subfcribenten  verfendet  worden.  Die 
IXte  Lieferung  enthält  Sect.  14.  Anrieh^  Sect.  15.  Je^er^ 
Sect.  24.  Cwi/rif,  Sect.  25.  Oldenburg;  die  Xte  Lieferung 
Sect.f.  Tönningeny  Sect.  6.  Kiel^  Sect.  7.  Eutin  y  Sect.  i8« 
Lübeck;  und  jeden  Monat  erfcheint  eine  folche  Lieferung 
ton  4  Blättern.  Die  Suhfcription  bleibt  bis  zur  Vollendung 
der  ganzen  Karte  offen  Der  Suhfcriptions -  Preii  ift  für  den 
Unterzeichner  auf  das  Ganze  der  Karte  6  gr.  Sächf.  Crt. 
auf  gutes  ord.  Papiei-y  und  S  gr-  a«f  ^elm»  Papier  für  jedes 
j^&ryy  ^e^en  haare  Zahlung;   und  man  kann  bey  jeder 


guten  Buch  •  und  Kunfthandlung  darauf  fubfcribireur 
Einzelne  Blätter  koften  2  gr.  mehr«  «, 

Weimar,  im  Auguft  igog. 

Das  Geographifche  Inftitut. 

IV,   Vcrmifchte  Anzeigen. 

Ein  fVort  zur  Beher%hgung 

an  das 
liserarifche  Publicum^ 
über  das  ' 
Allgemeine    Repertordum   der  Literatur  -    . 
und  deffen  Fortdauer, 

Das  dritte  QuinquenniQm  des  Allgemeinen  Repertoriums 
der  Usermur  vom  Jahr  1796  — igoo.  ift  nun  erfchienen, 
und  V09  uns  an  die  Subfcribenten  verfendet  worden. 
Wir.  zeigten  fchon  im  ^hr  igo;.  in  der  Allgemeinen  Lir» 
21eitungj  fo  wie  in  unferm  Monatsberichte  j  Februar ^  dt« 
Schwierigkeiten  an ,  mit  welchen  wir  bey  dieler  Unter« 
nehmung  zu  kämpfen  hätten,  und  das  beträchtliche Ri- 
fico,  wetehes  wir  dabey  übernähmen.  Wir  erklärten 
fchon  damals,  dab  wir  diefe  koftbare  Unternehmung 
aufgeben  müftten,  wenn  das  literarifche  Publicum  Co 
nicht,  durch  Ankauf  diefes  unentbehrlichen  und  tag'* 
lieh  nöthiger  werdenden  Leitfadens  in  dem  Ungeheuern 
Labyrinthe  der  neueften  Literatur,  kräftiger  nmerflützen 
und  uns  wetiigftens ycWeir/r^  mächen  wolle,  und  da(i 
diefes  ^nWQuinquennium  der  letzte  Verfuch  feyn  müfle, 
den  wir  damit  machen  wollten. 

Von  allen  Seiten  gingen  uns  Beyfall  und  Lob  un- 
ferer  Beharrlichkeit  für  die  gute  Sache,  fo  wie  auch 
Verßcherungen  ein,  dafs  wir  gewifs  keinen  Schaden 
dabey  leiden  würden.  Der  würdige  Herr  Profeffor  Ebe^ 
ling  zu  Hamburg  ^unterftützte  unfere  damalige  Anküu- 
digung  fogar  noch  mit  folgendem  Zurufe  an  unTer 
Publicum : 

„Das  ABgemehte  Repertmum  der  Literatur  ^    weichet 
in  fechs  Quartbänden  dieUeberCcht  des  gröfsten  Theili 
der  Europäifchen  Literatur  vom  J.  X7g5   bis  1795.  ent- 
hält, fehlen  ein  Unternehmen  zu  feyn,  dem  es  an  Auf- 
munterung   und    an    Unterftützung   gar    nicht    fehlen 
könnte,   und  deden  lange  Fortfetzung  man  allgemein 
wünfchen  würde.    Wer  diefs  Werk  und  die  Literatur 
kennt,  weifs,  dals  es  ein  unentbehrliches  Nachfcfalage- 
buch  ift;  dafs  es  nicht  etwa  blofs  den  Bibliothekaren 
und  den  Literarhiftorikern  die  wichtigften  Dienfte  lei- 
ftet,   die  kein  andres  Buch  zu  leiften  vermag,  fondern 
auch  jedem  Gelehrten,  felbftdem,  der  lieh  blofs  auf 
fein  F/ich  einfchränkt,   eine  UeberHcht   deffelben   ge- 
währt,   welche  die  jetzigen  fchnellen  Veränderungen 
in  allen  Wiflcnfchaften  und  die  endlofe  Bücherfchrei« 
berey  doppelt  nothwendig  machen.     Defto  unerwarte- 
ter war  es,   dals   Hr.  Prof.  Erfchj   deffen  Einficht  und 
Fleifse  man  diefs  Repertorium  vornehmlich  verdankt, 
fchon  bey  der  Herausgabe  des  letzten  Theils  imJ.  tgoo. 
zweirelhaft  war,    ob  er  nur  eine  Fortfetzung  bis  zu 
E'-d»»    des    vorigen    Jahrhunderts    vcrfprechen    dürfe. 
Diefs  von  einem  Werke  gefagt,  das,  meinem  Bedün« 

ken 
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l^en  ntcli ,  in  der  Bibliothek  jedes  Gdehrten  feyn  mufsi 
delEni  Lage  ihm  ertaubt ,- Geld  an  Bücher  za  wenden» 
fcUen  anzuzeigen ,  dafs  man  entweder  den  Werth  und 
J^utzen  deCTelben  nipht  genau  kannte  i  oder  dafs  die 
Lage  der  Gelehrten  in  Deötfchland  /ich  fehr  Terfchlim« 
m^rt  haben' müfle.  Die  Verlag^handlung  machte  in 
der  Folge  einen  UmitztkhMungsvorfchJag  für  die  Fort* 
ferznng  bis  i^oo.  bekannt»  erklärte  aber  nach  einiger 
Zeit,  dafs  fich  zu  wenig  Subfcrihemen^  gefd^den  hätten, 
nm  ein  fo  koftbares  Unternehmen  ohne  grofsen'Verluft 
zn  tragen«  Wenn  ich  von  mir  und  meinem  kleinen 
Kreife  IchJielsen  dürfte«  worin  mehrere  die  Unt^r- 
zrelchnnng  YcrfiUiroten  und  doch  das  Buch  gewifs  ge- 
kauft hätten :  fb  mufste  cRe  Verlagshandlung  an  einem 
IcbadioshaltJniden  Abfatze  noch  nicht  verzweifeln»  Sie 
fcheinf  auch  neue  Ermunterung  erhalten  zu  haben,  ein 
to  nützliches  Unternehmen  nicht  aufzugeben,  und  ich 
freue  mich,  dab  ich  jetzt  die  Ankündigung  des  Hn. 
Prof.  Erfch  von  der  wieder  vorgenommenen  I^rtfetzung 
anzeigen  kann. 

i^Möge  ßch  doch  nun  keiner  von  untf ,  die  wir  den 
WiCfönfchaften  ernftlich  obliegen,  bedenken,  unge- 
I^mt,  als  guter  Gelehrter  und  als  patriotifcher  Deut- 
/cher  feinen  Namen  zu  der  Unterzeichnung  einzu- 
Cenden ! 

sich  wünfchte  durch  diefe  Anzeige  etwas  beytra- 
gen  zu  können,  dafs  das  Rtpirtorium  fortgefetzt  würde, 
und  fbrdre  deswegen  die  Gelehrten  Deutfchlands  auf, 
dazu  bald  auCi  thätigfte  mitzuwirken.    Uns  allen  ift  be- 
kannt, dab  Bücherkenntnib  noch  keine  Gelehrfamkeit 
ausmacht,    aber  wir    feilten   doch    alle    wiiTen,   dafs 
ohne  Ge  die  Gelehrfamkeit  weder  gründlich  noch  aus« 
gebreitet  Geyn  könne,  und  daher  die  Verfertigung^  ihrer 
braucbbarften  Hülfsmittel  zu  befördern  fuchen.    Unter* 
deffen  geftehe  ich  doch  gern,  dab  euch  das  Repertorium^ 
IMb&  nach  dem  eingefchränkten  Plane,  ein  fehr  will* 
kommnes  Unternehmen  ift.      Wer    mit   mir  darüber 
gleich  denkt ,  «1er  zögere  ja  nicht,  floh  bey  der  Verlags* 
kaadlnng  in  poftfreyen  Briefen  deswegen  zu  melden." 

C.   D.   Ehtlihg^ 
Prof.  am  Gymnafinm  und  Bibliothekar 

zu  Hamburg. 

In  die£er  Hoffnung  unternahmen  wir  diefs  dritte 
Qmnqnenninm ,  glaubten  es  nach  einem  von  dem  Her- 
ausgeber, Hn.Prof.£r/cij  etwas  befofa rank term  Plane, 
anfioo  Bogen,  mit  Petit -Schrift  gedruckt,  zufammen 
drängen,  und  den  Preis  deffelben  dadurch  beträchtlich 
ermedrigen  zu  können;  allein  der  Erfolg  hat  bewiefen« 
dalä  diefs  wegen  des  enormen  Keichthums  der  Materie 
unmöglich  war,   und  es  ift,   ftatt  loo  Bogen,   nun  162 
Bogen  ftark  geworden«     Wir  haben  dabey  den  WurTch 
aller  Gelehrten  erfüllt,  und,  au^er  dem  Ganzen,  auch 
noch    alle  dnziht  Fächer   der  fViffcnfchaften^  aus   diefem 
Quinqnennium  belbnders  geliefert»  wieiolgen^le  Lifte 
zeigt: 

,  i)  Widenfchaful^upde  und  phäologj^he  Literatur. 
1  Rthlr. 

t)  Theologifche  Literatur,     i  Rthlr.  ao  gr. 


3)  Juriftifche  Literatur,     i  Rthlr. 

4)  Medicinifche  Literatur,     i  Rthlr*  4  gr« 
'5)  Philofophifche  Literatur    T5  gr. 

6)  Pädagogifche  Literatur.     12  gr. 

7)  StaatswÜTenfchafdiche   und  kriegswiCTenfohaftli« 
""  che  Literatur.     I8  gr« 

5)  Phyfikalifohe ,    naturhiftorifche ,   gew^rbswilTeii» 
fchaf tliche  und  mathemattfche  Literatur.   %  Rthlri 

9)  Hiftorifch«geographifche  Literatur,  i  Rthlr.  iggr« 

10)  Allgemeine  Literatur -Gefchichte  und  vermifchta 
Literatur.     16  gr. 

1 1)  Autoren  •  und  Materien  -  R^ifter  zu  diefem  Quid* 
quennio.     1  Rthlr.  12  gr. 

tind  haben  den  Preis  dtes  gtmun  'dritten  Qmnqnenniumt  auf 
9  Rthlr.  Sächf.  oder  16  Fl.  xs  Kr.  Reichsgeld  gefetzt, 
obgleich  es  eben  fp  ftark  als  das  zweyttf  QuiaquenniuBi 
ift,  welches  10  Rthlr.  koftete. 

Allein  unfre  fiebere  Erwartung  ift  auch  dieCsmal 
leider  wieder  getSnfiht  worden  j  und  wir  fehen  unire  Ver* 
lägskoften,  welche  nur  ein  Debit  von  791  Exemphreu 
nothdürfiig  decken  hantj  durch  unfern  bisherigen  Debit 
von  421  Exemplaren  bii  jetzt  ÄtaiP»  ZMr  Half te  gedeckt ; 
und  es  .fehlen  uns  alfo  noch  wirklich  370  Exemplgre  tur 
vWigen  Deckung  unfrer  Koften. 

Bey  diefer  Lage  der  Sache  alfo ,  und  fo  lange  wir 
nicht  völlig  gedeckt  find,  an  eine  Fortfetzung  und  an 
die  Unternehmung  des  vierten  Quinquenniumt  von  xgoi  *« 
igo^.  zu  denken,  wäre  Thorheit.  Wir  legen  daher 
diefe  driqgende  Angelegenheit  der  ganzen  gelehrten 
Welt  und  dem  literarifchen  Publicum  nochmals  zurBa^ 
herzigung  tor ,  und  erklären  hiermit  öffentlich:  ^ 

dafs  wir  blofs  in  dem  einzigen  Falle,  dals  die  uns  ' 
•  zur  Koftendeckung  noch  fehlenden  370  Exemplare 
bif  zu  Weihnachten  diefes  Jahres  wirklich  noch  de* 
bitirt  und  verkauft  werden ,  4^e  Fortfetzung  des  Auge* 
meinen  Repirtoriums  der  Lfr#rtffifr. unternehmen  können 
und  wollen,  da  wir  diefs  für  ein  Zeichen  halten, 
dafs  das  Publicum  ubs  dabey  ferner  uiuerft&tzen 
wolle. 

Wir  bitten  alfo  jeden  Gelehrten  in  und  aufser 
Deutfohland,  den  es  intereffiren  kann,  fich  daftkr  thä« 
tigft  zu  verwenden ,  und  ofleriren  jedem ,  der  nur  vire*  • 
nigftens  vier  Exemplare  fammelt  und  direct  von  uns  ver- 
fchreilkt,  das  vierte  als  ein  Frey  -  Exemplar  ^  oder  25  Prth 
cem  RMdt  von  dem  Betrage,  detTen  haare  Betaklung  wir 
uns  aber  zugleich  mit  der  Beftellung  erbitten  müßen; 
fo  dafs  uns  Shor  Befteller  anftatt  36  Rthlr.  f&r  vier^eno* 
plare  nur  37  Rthlr.  haar  einzufchicken  hat. 

Sollten  aber  bis  zu  Ende  diefes  Jabr4*s  gedachte 
370  Exemplare  nicht  abgefetzt  feyn,  und  wir  unfre 
Hoffnung,  dafs  das  Publicum  fich  ein  fo  unentbehrli* 
ches  Werk  erhalten  wolle,  auch  bey  diefem  letzten  Ver» 
fucke  getäuFcht  finden,  nun  [o  fchließt  ßck  das.  aOgemeina 
Repertqiium  der  Literatur  mit  diefem  dritten  Quiitquennium  für 
immer j,vktid  die  gelehrte  Welt  darf —  wenn  nicht  eine 
höhere  und  aufserordentlicbe  Unterftützung  eintritt  — 
nie  wieder  hoffen,    ein  Allgemeines  Repertorium  der  ge- 

'  *  fammren 
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uen  Literatur  durdi  die  Kräfte  eines  PriTatmannet 
fabelten» 

Wir  werden  alfo  zu  Ende  dieCes  Jahrea  dem  Pub1t- 
1  das  Aefoltat  dieses  letzten  VerXucbs  treulicb  an- 


2en 


i^eimar,  den  r.  Augoft  i8og, 

F«'S.  priT*  Landes-Indttftrie-Comptoin 


An  Hn.  Adolf h  Ferdinand  Gihlen'^   Akademiker 

zu  München. 

n'qtt  auf  feine  Ausfalle  im  Intell.  BL  der  Jetu  Lit.  Z^it. 
Nr.  47*  $'.391.   i6ten  Jul.  i8o£. 

Hr*  Gehlen  fahrt  unverdroHen  fort,  die  Aasßüna 
les  Geiites  in  die  Jen.  Lit.  Zeit,  auszugiefsen.    Es  ko- 

Ueberwindung «  lie  der  Analyfe  zu  unterwerfen: 
tn  wie  undankbar  ill  es  nicht,  einen  Mann  zarechte 
ifen  zu  müQeny  der  alles  durch  einander  wirft ,  und 

wenigfte  ricbti|[  auffafst. 

Er  weifs ,  daCs  es  Hr.  Prof.  Gäben  ift ,  der  Ton  der 
:  fpricht«  wie  ich  meinen  Gegnern  zu  begegnen  wif« 

werde«  Das  hindert  ihn  aber  nicht ,  mir  den  an- 
lungsvollen  Irrthttm  hejzulegen ,  dafs.  ick  überkauft  IVi^ 
lacker  habe.  Solche  Sprunge  machen  Hn.  Gehlen  nicht 
legem     Er  greift  mich  zweymal  an ,  ein  Ungenann* 

thut  dafilalbe;  er  Cebt  aber  nicht  ein,  dals  diefo 
sdcrholten  Angriffe  fprechende  fieweife  find,  dafi 
.  Gilbert  Recht  hat,  dals  folglich  der  Vorwurf  des 
\kums  auf  ihn  felbft  zurückfällt,  und  dafs  die  /4ir- 
Jung  fein  unbeftrittenes  Cigentbum  bleibt.  'Mit  fei" 
I  Übrigen  Vorwürfen  iil  'er  nicht  glücklicher,  n^ch 
ue  mick  nicht  vor  fViderffrücken^"  fegte  er.  Hr.  Gilbert 
t  Bnichftücke  von  meinen  Briefen  an  ihn  drucken« 

enthalten  rerlehiedeneti  was  aus  d.em  Munde  der 
iunde  der  Experimentatoren  kam.  Sehr  behutiam 
uie  ich  diefe  Nachricfaten  Sagen  y^wfAl  ich  das  Br* 
tlte  nicht  mit  eigenen  Augen  fahe.  Was^ot  hun 
.  Gehlen?  Noch  ehe  er  in  München  ift,  \irirfi  er  ficH 
n  Sachwalter  delTen  auf,  was  er  nicht  kennt,  nod 
nüht  (ich,  mein  künftiges  Urtheil  dadurch  zu  ent* 
iften ,  dab  er  mich  vor  der  gelehrten  Welt  doroh  ttn- 
rundete  Urtbeile  über  meinen  wifCenfebaftltehen 
Tth  Ter^cbtlicb  zif  machen  fucht«  ßin  erprobtes 
tel,  welches  lieh  mit  dem  GewilTen  folcher  Herrn 
(kommen  Terträgt.  Ich  erwiedere  mit  Humanität 
I  Beftimmthttt,  erzähle  jetzt,  was  ich  felbß  fahe, 
1  hebe  die  Verfucbe  ans ,  die  ich  nicht  fahe,  die  aber 
ch  einen  glaiibwürdigen  Zeugen  hinreichend  beur^ 
idet  ^nd-     Vfo  find  hier  Widerfprüche  ?  Erröthet 

Gehlen  nicht,  mit  folchen  Waffen  rot  mir  aufzutre* 
!   Ick  kahe  einen  wnvißenfchafilicheu  Sinn.   Freylich  habe  ' 

keinen  Sinn  für  Aftrologie,*  Siderismus,  Charlata* 
ie,  Myßicismus,  und  lalTe  gern  meinen  Gegnern 
fe  Tendenz.  Ick  verbreite  Sagen  im  Auslände»  Das 
land  fcheint  Hn.  Ge/ilen  gewaltig  zu  drücken.  Sind 
Sagen  ungegründet,  warum  wurden  l;e  nicht  wider* 
en?  Sind  fie  gegründet,  fo  ift  dio  Verbreitung  er« 
9t>    Nenn^  mao  ihren  Inhalt  albern,  warum-wer* 


den  lie  in  öffentlichen  Blflttem  beftStigt?  W^  will  folg- 
lich Hr..  Geklen   njit  feiner  i^nftatthafteirRüg^?    Und 
if  a^  ift  df nn  nun  an  allen  dieippn  V«rfuchcn  .wahr  o^fnC' 
unwahr  ?     Was  foll  das  Abfpreche»4  das  Krit^e^.  drt 
Sybiropfen,  wo  man  Thatfachen,.I.icht,  Wahrheit  er>i 
wartet?    Mit  brennender  Begierde  reifst  jeder  Natur-, 
fbrfcher  die  phyficalifchenZeitfchriften^,  fe  wie  ein. 
neues  Heft  erfcheint^  um  aus  denfeilbi^  die-  wichtigeÄ. 
Refülute  zu  erfahren,  die  mit  deipSio^wung^dei^ne^ijeA 
Weisheit,  die  alles  Alte  au  ^ler^n^eilem.dr^MK,  aiv 
gekündigt  wurden^     Der  WuttdormaAB  wird  ^ntf^^^. 
die  Acten  iind^gefchlolfen,  un4  alles  üWeiff  t  tafcl^t|e^ 
Niemand  in  die  Pofauna  geftolsent  «m  ganz  Buropa. fiuf 
die  angekündigten  Wunder  aufmerkfaqi   zu  machen* 
Ick  benehme  mich  beji  jeder  Gelegenkeit  erbärmäck^  z.  B.  gegeu 
den  Corr^ondeuten  des  Cottaißkai  Morgettblattet,    Soll  das 
heifsen,  dals  ich  ihn  nicht  jiach  Würden  beliandelte  ? 
ßVie  kommt  Hr.  Geklen  dazu^  deß  erfick  tum  Frotector  die^ 
fes^  Menfcken  at^mrft  ?  Ich  larOgte  Irrevi  manu  «inen  Scrib-  ^ 
1er  ab,  der  erborgte  Wefiheit,  Unkunde  und  Bosheit 
zu  Markte  trug.    Wer  einen  Iblchen  Menfchen  mit  Spott 
und  Verachtung  behandelt ,    benimmt   fich  nicht  er« 
bürmRck» 

Hr.  Gehlen^  Sie  haben  alfo  nicht  bewiefen,  waa 
Sie  beweifen  wollten.  Nun  fordre  ich  Sie  auf^  waf 
man  Sie  für  einen  rechtfchaffenen  Mann  galten  bll ,  «m^ii 
wirklichen  Beweis  Ihrer  letzten  Behauptung  «^  führeft. 
Beweifen  Sie,  aber  rund  und  rein,  obne  Sopbifterey, 
ohne  Winkelzüge,  ohne  Ausflüchte,  dafs  ich  mich  bey 
jeder  Gelegenlieit ^  das  heifst,  überall  ^  erbarmiich  benehme* 
Sie  kennen  den  Sinn  diefer  Worte,  da  Sie  den  Com- 
mentar  dazu  in  den  letzten  Zeilen  felbft  lieferten.  Mer- 
ken Sie  Sich  aber,  dab  «in  Commentar  des  angefähr* 
ten  Beyfpiels,   in  der  Art,  wie  Sie  folche  zu  Uefera. 

S Hegen,  wenn  Sie  in  die  Enge  gerathen,  Ihnen  za 
^  fidits  fruchten  kann;  ferner,  daCs  es  hier  auf  Ihren 
indiriduellcn  Begi-iff  des  ErWnn/icAe«  nicht  ankomme» 
wird,  und  dafs  die  Worte  hey  jeder  Gehgenheie  nicht 
modificirt,  nicht  umgangen,  nicht  auf  ein  ieinziges  Bey« 
fpiel  eiogefchränkt  werden  können,  fondern  dals  Sie 
mein  ganzes  Benehmen,  mein  ganzes  thätiges  Lebea 
uoofaCTen.  Verftehn  Sie  mich  folgUch  wohl.  Ich  for» 
dereBeweife,  und  erwarte  keine  neue  Verläumdun- 
gen.     VergeEPen  Sie  nicht,  dals  ich  hier  als  Staat^bür- 

Ser  and  als  Staatsdiener  auftrete,  und  in  beider  Hin- 
cht  meine  gekrankte  Ehre  fprechen  lalTen  werde.  Er- 
füllen Sie  nicht  meine  gerechte  Forderung:  fo  wird 
der  Staat,  der  mir  einen  nicht  unbedeutenden  Wir« 
kungskreis  anvertraute,  und  deCCen  Gerechtsgkeitslieb^. 
weltkundig  ift,  widen,  wie  er  einem  Akademiker  be- 
gegnen mufs,  der  fich  erkühnt,  den  nnbefchdltenett 
Namen  eines  Staatsdieners  zu  untergraben,  und  dec 
ihn,  unverfcfanidet,  vor  dem  groben  Publicum,  und» 
was  hier  noch  mehr  fegen  will,,  in  feinem  engeren 
Wirkungskreife  verächtlich  zu  machen  (acht« 

München,  den  igten  Auguft  1808» 

Marlckanx^ 
Profeflbr  an  der  K.  B«  Militär  Akademie« 
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Freytags^    den  9.  Siptimber  igoS« 


^•p— » 


WISSENS  CHAPTLIGHE  WERKE. 


VBRMISCHTB  SCHHIFTEN. 

UTiKir,  in  d.  Degen.  Buchh. :  f^aterlHndifche  Blätter 
für  dem  öflrei^jfcken  Kaiferflaat.  Heraussegeben 
Ton  mehreren  Gerchäftstnännörn  und  Geienrten« 
ErJUr  Band.  Nr.  I  —  XI.  iSog.  84  S.  4.  (Der 
Jani'gang  15  FI.) 

Die  Oeftreichifche  Monarchie,  fo  Bedeutend  in  An- 
Cebuns  ihres  Umfanges  und  fo  reich  an  den 
mannichfaltigften  Merkwördigkeiten ,  hätte  es  fchon 
längft  verdient,  ein  Nationalb&tt  zu  befjtzen,  das  für 
den  In-  und. Ausländer  eine  Quelle  richtiger  Kennt- 
mits  des  gedachten  Staates  gewefen  wäre.  Denn  es 
li£st  fich  nicht  läugnen,  felbft  der  Eingeborne  ift  mit 
den  taufendfachen  VorzOgen  feines  Vaterlandes  noch 
viel  zu  wenig  bekannt ,  und  preift  oft  das  Ausland, 
das  nicht  feiten  diefer  Vorzüge  weit  weniger  befitzt, 
K^QcMicW.  Der  Ausländer  vollends  erhält  durch 
die  fragmentarifchen ,  oft  höcbft  trivialen  und  fal- 
ür/ieD  Berichte ,  die  bona  fide  in  mehrern  auswärtigen 
2^itrchrif)ten  aufgenommen  werden,  fehr  mangelhafte 
und  bisweilen  fehr  unrichtige  Anfichten  von  den  Län- 
ders, die  den  Oeftreichifchen  Kaiferftaat  bilden.  In 
den  neuern  Zeiten  fuchte  zwar  Hr.  v.  ScheimSy  in 
Peftb,  durch  {^iwZeüfchriftvonündfUr  Ungern^  und 
Hr.  Rath  Andri,  zu  Brann,    durch  fein  patriotifches 


Kaufte,  Fabriken  und  Manufakturen ,  der  Gewerbe^ 
des  Handels,  des  Ackerbaues  u.  f.  >y.  beziehen,  mit 
den  Bewohnern  der  verfchiedenen  Provinzen  der  Mo- 
narchie, ihren  EigenthQmlichkeiten,  ihreni  äufserli- 
eben  Zuftande  und  ihrer  wiffenfchafÜichen,  äftheti* 
fchen  und  religiöfen  Cultur,  mit  ihren  Volksfeften, 
Sitten  und  Gebräuchen ,  mit  den  Erfindungen  und  Ent-. 
deckungen  dee  Landes,  mit  manchem  uitereffantent 
aus  der  altern  und  neuern  vaterländifchen  Gefchichte, 
mit  fchönen,  edlen,  vorzüglich  patriotifehen  Hand-- 
lungen,  Stiftungen,  Vermächtniflfen,  u.  dgl.,  mit 
merkwürdigen  Ereigniflen,  Unglücksfällen,  Krimi« 
nalfällen,  mit  den  Urtheilcn  des  Auslandes  über  die 
Oeftreichifche  Monarchie ,  mit  dem  Geifte  der  Zeit, 
bemerkenswerthen  Dienftveränderungen ,  Beförde« 
rnngen  und  Todesfällen ,  mit  den  Preifen  der  noth« 
wendigften  LebensbedürfniiTe  in  Wien  und  in  den 
übrigen  Hauptftädten  der  Monarchie,  mit  dem  Curfe 
der  btaatspapiere  in  Wien  und  dem  VVechfelcurfe  der 
Oeftreichifcnen  Handelsplätze,  fo  wie  mit  der  An. 
kunft  und  dem  Abfteigeguartiere  der  Fremden  in 
Wien  bekannt  machen.  Anftändige  FreffmUthigkeÜ 
foU  diefe  Blätter  charakterifiten ,  und  jeder  Geletirte 
oder  Gefchäfrsmann,  der  etwas  Intereffantes  in  den- 
felben  mitzutheilen  vermag,  wird  aufgefordert,  die» 
fes  zu  thun ,  wofür  er  fich  von  'Seiten  der  Verlags« 
handlung  eines  anftändigen  Honorars  verfichert  hal« 


TageUaU  eine  belfere  und  nähere  Kenntnifs  der  Oeftrei-  ten  kann, 
diitchen  Monarchie  zu  befördern,  allein  beide  Jour-  Wir  eilen,  die  bisher  erfchienenen  Numem  die« 

naleeiengen  nach  einigen  Jahren  wieder  ein;  ein  glei-  fer  vaterländifchen  Blätter  anzuzeigen,   und  das  um 

chesSchickfal  hatten  utich Lübecks  peUriotifches  U^ochen-  fo  mehr,  da  wir  Urfache  haben,  zu  wünfchen,  dafs 

UsÜ  und  deflen  UngrUehe  Miscellen.    Seitdem  fehlte  es  auch  das  Ausland  an  einer  Zeitfchrift  theilnehme,  die 

dem  Odtreichifchen  Staate  ganz  an  einem  allgemeinen  mehr  als  irgend  eine  andere  bisher  erfchienene  geeig- 

Blatte,  cias  fich  zu  Mittheilungen  über  merkwürdige  net  feyn  dürfte,   über  Oeftreich  authentifche  Nach** 

Erfcheinungen   in  den  verfchiedcinen  Provinzen   der  richten  und  Belehrungen  zu  ertfaeilen ,    und  dem  Sta- 

Monarchie  geeignet,  und  den  Namen  eines  Nationaler  tiftiker,  Geographen  und  jedem  Liebhaber  der  Völ- 

hlattes  vercuent  hätte.     Um  fo  erfreulicher  mufs  es  ker- und  LänderKunde  ohne 'Zweifel  manche  interef- 

fftr  jeden  Patrioten  und  für  jeden  Ausjänder  feyn,  der  fante  Auffchlüffe  über  das  Oeftreichifche  Kaifertbum 

Oeftreich  näher  kennen  zu  lernen  wünfcht,  dafs  un-  und  manchen  angenehmen  Genufs  zu  verfchaffen. 
ler  den  heften  Aufpioien  die  vor  uns  liegenden  vater-  Nr.  L  Vlll.  und  XL  enthalten  lefenswerthe  Bey^ 

Vbulifehgn  Blätter  für  den  Oeftreichifchen  JCaiferftaat  zu  träge  zur  Kenniniß  des  FUrflenthums    Berchtesgaden ; 

Stande  gekommen  find.     Der  Plan,  der  denfelben  zu  von  Af.  f^ — r.  {Vierthaler).     Diefes  blofs  ungefähr 

Grunde  liegt,  verdient  allen  Bevfall.    Ihm  zu  Folge,  12  Quadrat-  Meilen  grofse  und  nur  von  9000  Men- 

follen  die  eedachten  Blätter  mit  dem  Geifte  der  neuern  fchen  bewohnte  Fürftenthum  ift  befonders  durch  feine 

Oeftreichiichen  Gefetzgebung,    mit  den   öffentlichen  Holzwaaren-Mamifacturen  merkwürdig.    Das  ganze 


Anftalten  der  Monarchie,  die  fich  auf  die  Sicherheit 
des  Lebens  und  Eieenthums,  auf  die  Pflege  der  Ar- 
men, Kranken,  Waifen,  Gebrechlichen  u.  f.  w.  auf 
Wilfenfebaften  und  Cultur^  etuf  die  Au£aabme  der 
A.  L.  Z.  isog.   IMUir  3ss^ 


Land  gleicht  einer  grofsen  Werkftätte.    Man  ftöfst  in 
Dörfern  und  Märkten  auf  Weiber^  vr^lciW  -ua  vwtäx 
und  derfelben  Zeit  Ate^  N^TlcXü^^^^QÄOsxÄ^^XiÄ^x 
gen :  fie  treiben  dA&  VVÄi  mot  Wfe^  V^x \  \x^.^xv VaS^? 
& 


75 


ALLG.    LITERATUR -ZEITUNO 


7t 


auf  dem  Kopfe  und  ftricken  dazu*  «—  Die  meifteo 
Berchtesgader  Handwerksleute ,  Bauern  und  Taglöb« 
nex  find  zugleich  Arbeiter  inJHoli,  in  Knochen  und 
Elfenbeiir,  Oefcbickt  zum  Feldbau  und  zur  Werk- 
ftätte,  pflügen. und  eggen,  xlrecbfeln. und  inaBiifac4ur>- 
ren  fie  abwechfelnd.  Die  Waaren,  die  fie  verferticen^ 
find  Ton  der  verfchiedenften  Art  und  Form:  Kihder- 
tand  und  Inftmmente  der  Kunft ,  Spiele  d^r  LaütTb 
und  der  Neugierde  und  unentbehrBcber  Hausrath. 
Man  fchätzt  die  Summe  Geldes,  vrel(5fae  ^rtuf^h  itr 
das  ^and  gezogen  wird ,  auf  150,000  Fl«  Nur  ein  ce- 
ringer  Tfaeil'dayoor'flii^Ck  für  feltnere  Holzarten,  töit 
Faroen  und  Leim  wieder  dem  Auslande  zu.  Man  ift 
ungewifs,  ob  man  ^fiebr  Ober  die  Wohlfeilheit  der 
Berchtesgader  W^i^n  9  oder  Ober  die  Gefchwindig- 
keit  erftauoen  feil,  mit  welcher  fie  verfertigt  werden, 
Ein  Bauer  bot  dem  Vf.  diefes  Aufsatzes  5000 'Schach- 
telcheu  für  einen  Gulden.  Er  ift  aber  auch  im^ande, 
i(^rmjttelft  einer  mechanifchen  Vorrichtung,  welche^ 
er  fich  felbft  er£and,  binnen  einer  Wocho  gegen  20>ooo' 
derfelben  ^ Tage  zu  fördern*.  In  diefem- Landchen 
trifft  man  noch  den  Caflenzwäng  an.  Jedem  Hand- 
werker  ift  nämlich,  dafelbft  die  Art  feiner  Waare  feit 
Jahrhunderten  vorgefchrieben.  Er  darf  nicht  Artikel 
verf^tigen,  welche  andern  zur  Befchiftigung  und 
2um  Broderwerbe  eingeräumt  find,  und  'foUten  ihn 
auch  Neigung  und  Gewinn  noch  fo/ fehr  einladen.  In 
Berchtesgaden  folgt  der  Sohn  immer  feinem  Vater  im 
Handweme*  Der  Vater  ift  auch  der  Meifter  feines 
Sohnes.  —  la  diefem  Lande  erwuchs  bereits  man- 
cher KQnftler,  eines  fchönerea  Himmels  und  eines 
flQcklicheren  Zeitalters  würdig.  Der  Vf.  fah  eine 
üfte  von  weifsem  Marmor,  welche  einen  ehrwürdi- 
gen Greis  vorftellte,  deffen  Augen  und  Lippen:  fo  viel 
Sanftes  und  deffen  ganzem  Gefioht  So  viel  Ausdruck  ge- 
geben war  9  dafs  man  fie  nicht  ohne  Rührung  betracn- 
ten  konnte«'  Und  diefe'BüIbe  war  das  W^rk  eines 
Meifters,  von  welchem  v  ferne  Landsleut&  nicht  viel 
mehr  zu  erzählen  wiffen,  als  dafs  er  JVeyerziks  hiefs» 
und  dh  Mifantbrop  war.  In  Italien  —  bemerkt  der 
Vf.  —  wo  fich  fem  Talent  durch  den  Anblick  der* 
Ideale  erhöht  und  veredelt  haben  würde,  hatt^  er  fich 
Huhm  und  Reichthum  -  et^orben ;  ih  Berohtesgaden 
ftarb  er  vor  Hunger.  Man  zeigt  noch  das  Haus,  das 
er  bewohnt  hatte,  und  erzählt,  er  habe  mit  Trotz 
das  Almofen  ausgefchUgen,  •  das  ihm  gutmüthige  Men- 
Ichen  oft  anboten.  Jene  Büfte  ift  nun  nach  der  Refi- 
denz  verfet2;t  und  dafelbft  mit  der  Auffchnft  aufge- 
ftellt  worden ;  Ofms  monticotae  Berchtesgadenfis  Wey- 
erziks  dktL  Um  durch  Verfertigua^  von  Holz-- 
waaren  mehr  tau  gewinnen,  vernachilffigen  viele 
Berchtesgader  ihre  Ländereyen.  Wir  betrachteten, 
fagt  der  Vf.,  die  Aeclcer  und  Wiefen  getchickter  und 
thätiger  Handwerker,  imd  bemerkten  auf  .denfelben 
deutliche  Spuren  der  Vernachläffigung.  Wir  fahen 
fie  Brod  geniefsen,  das  in  andern  Gegenden  der  Bett* 
1er  verlchmähen  würde.  Rec.  enthält  fich,  um  nicht 
zu  weitläuflig  zu  werden,  einiges  aus  den  Intereffan- 
ten  Nachricliten'des  Vfs.  über  die  Holzfcbläger  im 
Fürftenthum  Berchtesgaden ,  fo  wie  jäher  de&lCönigs*> 


fee,  St.  Bartholomä,  die  Eiskapelle  und  den  Öber&a 
anzufahren ,.  und  wünfcht  nur  noch,  dafs  ei. dem 
waol^eni  Vf.  gefallen  möchte,  übar  das  an  Natur- 
Merkw'ürdikkeiten  fo  reiche,  und  ihm  fo  genau  he^ 
kannte  Füruenthum  Salzburg  in  den  vaterländifchen 
Blättern  einiges  mitzutheilen.  —  Die  Numerxi 
Ü  —  V.  enthalten  einen  fehr  intereffanten,  mit  Frey- 
mathigkeifgercfifTebeüen  Aüffafa:  StmerkungefT  über 
die  natürliche  Befchaffenheit  und  den  Culturßand  des 
Matchfetdes  undjefnir  BlSWohner ,  von  JV.  {IfHedemann). 
Unter  allen  Gegenden  Oc^treichs,  behauptet  der  Vf^ 
verdient  das  MffrcMeU , wegen  feiner/naftafrliqhen  An- 
lage zi^r Kornkammer  einer  nahen  Hauptftadt(.Wieas}» 
wegen  der  hohen  Stufe  vonXlultur,  zu  der'eS  ßch  er- 
heben liefs,  und  der  tiefen,  auf  der  es  fich  leider  be- 
findet, vorzügliche  Aufmerkfamkeit.  —  Es  ift 'eine 
höchft  merkwürdige  Er fcheinun^,  fährt  er  fort ,  dafs 

Serade  der  an  Getreide  fruchtbante  Theil  Oeftreichs, 
er  dicht  vor  den  Thoren  von  Oeftreichs  Hauptf|ad( 
liegt,  in  Rückficht'^auf  denZuftand  feiner  Einv^ohne^ 
ihrer  Wirthfchaft»  Lebensart  und  Bildung^  -weit  ent> 
ferntern  Provinzen  der  Monarchie  fo  fehr  naehftehf^ 
Mit  Freymüthigkeit  verbreitet  fich  der  Vf.'  über  die 
Urfachen  diefer  Erfcheinung,  und  findet  fie  in  de» 
jährlichen  Ueberfchwemmungen  der  Donau  und  der 
March^' die  bey  gehörigem  Ernfte  und  gutem  Willen,.' 
durch  Aufführung  von  Dämmen  leicht  verhindert 
werden  könnten;  in  deni  Mangel  an  Bäumen^  an  wel*' 
chem  zum  Theil  d^  Boden  Schuld  ift,  der  an  vielenr 
Orten  kaum  eine  Tiefe  von  einem  Schuh  und  zurUn-* 
terlage  Schoder  hat,  welchem  Mangel  aber  aucht 
wenn  man  nur  ernfllich  wollte,  abgeholfen  werden 
könnte;  m  den ^agdthieren,  von  denen  manche Korn^ 
felder  und  Kleewiefen  verwüftet  werden,  in  den  ge'i 
wohnlichen  Laßen  des  ackerbauenden^ Standes,*  die  hier 
und  da  drückend  find;  in  der  Ueberfchwemmung  des 
Ländchens  Mt  Schafen ;  in  dem  Mangel  an  einkr  guten 
Acker '  Polizei/^  in  der  Femufchung  Deutfcher  Einwoh* 
ner  mit  Slavifchen^  und  in  dem  Ümftande^  daß  das 
Marchfeid  weit  fpäter  als  das  Übrige  Oeflreich  ein  Ge-  - 

Senßand  der  Aufmerkfamkeit  der  Regierung  ward.  Von 
en  Slaven  des  Marchfeldes  bemerkt  der  Vf.  unter  an^ 
dern  auch  folgendes:  »Sie  befinden  fich  auf  einer 
noch  niederera  Stttfe  der  Cultur  als  die  Deutfcbenp 
Marchfelder,  und  find  noch  unreinlicher  und  eigen-»« 
finniger  als  cUefe;  zeichnen  fich  aber  als  ein.  gröfseret ' 
und  fchönerer  Schlag  Menfchen  und  durch  eine  go-« 
wilfeGaftfreyheit  gegen  Keifende  aus,  die  oftimBeKct 
des  Mannes  Platz  nehmen  muffen,  während  das  Weib 
auf  der  Erde,  und  die  Kinder  auf  den  Btoken  lie-« 
gen."  „Die  Tän7e  der  Siaven  zeichnen  fich  vor  de^ 
nen  der  Deutfchen  an  Lebhaftigkeit  und  fchöner  Grup** 
^irung  aus.  Auch  der  Anzuff'  der  SUvinnen  ift  viel 
reitzender  als  jener  der  Deutfchen.  —  Die  Slaven  im 
Gebirge  des  benachbarten  Ungarns  haben  eine  Art 
Kuhreigen,  der  dem  Schweizerifcben  etwas  ähnJich 
ift;  wenn  er  ertönt,  legen  fie  fich  die  Hände  auf  die 
Schultern,  und  fanjgen  vor  Freude  undWehmuth  zu 
weinen  und  zu  heulen  an.  '  Auch  werden  fie,  wie  die 
meiftenGebirgsyölker,  ftark  vom  Heim  web  befallen.^ 

^  Wir 
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Wirifflafcbten,  dafs  Jede  Provinz  derOeftreichlfchen 
Mooarchie  auf  eine   ähnliche  Weife»    wie  hier  das 
Marchfeld,  mit  Sacbkenntnifs  und  befcheidner  Frey- 
mfflhigkeit  gefchildert  würde.     Die  Numern  VI.  und 
\%  enthalten  eine  Ueberficht  des  gegenu/ärtigen  Zu- 
faiitsdir  Tonkunfi  in  ff^n,  die  auch  für  Nicht -Wie- 
ner lotereffe   hat.    Man  wird   durch  diefen  Auffatz 
überzeugt,  dafs  der  Vf.  nicht  Unrecht  habe,  wenn  er 
behauptet:    >» Nirgends  wird  die  Tonkunft  h  ausge« 
|)reitet  betrieben ,   fo  fehr  geliebt»   und  fo  eifrig  aus- 

ieübt,  als  in  Wien;   nirgends  wird  man  unter  den 
«iebiubern  auf  faft  allen  Jnftrumenten  fo  viele  vollen- 
dete Ausübende  finden,  deren  manche  fich  den  Pro- 
ieübren  diefer  Kunft  an  die  Seite  fetzen   dürfen,  ja 
wohl  einige  fie  fogar  noch  übertreffen."  —    »Die 
Tonkunft,  heifst  es  ferner,  wirkt  hier  täglich  das 
ITander,  das  nran  fonft  nur  der  Liebe  zufchrieb:  Sie 
Bucht  alle  Stände  gleich.    Adelige  und  BürserHche, 
Fürften  und  ihre  Vafallen,  Vorcefetzte  und  ihre  U1I- 
tergebene  fitzen  an  £i/fffii  Pulte  beyfammen,  und  ver- 
gelten Ober  der  Harmonie  der  Töne  die  Disharmonie 
des  Standes.    Dem  ausübenden  Mußker  öffnen  fich 
alle  Palläfte  und  alle  Börfen  (indefs  find  dem  Kec. 
mehrere  treffliche Tonkünftler  in  Wien  bekannt,  die, 
im  eigentlichen  Sinne  des  Wortes,  darben) ^    und  der 
Coroponift  von  einiger  Bedeutung  wird  mit  all'  der 
Auszeichnung  behandelt,   die  er  fich  nur  wünfchen 
luHD,  was  bey  manchem  diefer  Herren  fehr  viel  fagen 
"Will.  Ausübung  der  Tonkunft  ift  hier  zu  einem  fte- 
litodenuiK!  unentbehrlichen  Artikel  in  der  Reihe  der 
Kenntnifle  geworden ,  welche  nur  einigermafsen  ver- 
mögeade  Atltern  ihren  Kindern  lehren  laffen.    Man 
wärJe  erfteren  das  Gegentheil  als  eine  unverzeihliche 
Veroaehliffigung  in  der  Erziehung  ihrer  Familie  an- 
rechnen, und  wirklich  ift  es  eine  Art  von  Seltenheit 
geworden,  einen  Jüngling  oder  ein  Mädchen  aus  ei- 
nem Haufe  des  gebildeten  Mittelftandes  zu  fehen,  wel- 
chem diefe  Kunlt  fremd  geblieben  wäre. "    Es  werden 
Bon  die  in  Wien  lebenden  Componiften  und  die  vor- 
zOelichften  Dilettanten  auf  den  meiften  mufikalifchen 
loftmmenten  aufgezählt  und  charakterifirt.  Ihre  Zahl 
i&inderTbat  fehr  groOs,  und  unter  ihnen  glänzen 
mehrere  der  erften  Künftler  der  mufikalifchen  Welt  — 
fiu  Mozart  t  Hoydn^  Salieri^  van  Beethoven  ^  jilbrechtS' 
iirger,    Bummel y    Kozeluch,   Eberl,    ITeigt  u,  f.  w, 
S.51.  wird  bemerkt:  „Die  Dilettanten  des  Claviers 
«Diefsen  den  Stolz,    Ihre  Majeftät,     die  Kaiferin, 
oöchft   deren  MufiJcmeifter  der   Abb6    Gelineck  zu 
bjn  das  Glück  hatte,  und  deren  Spiel  alle  wünfchens- 
imd  bewundernswürdigen  Eigenfchaften  vereint,  der 
Fraa  Erzherzogin  Ludovika  Kaif.  Hoheit,  welche  mit 
Aen  fo  viel  GeTchmack  als  Präcifion  fpielt,  und  Seine 
iaiL  Hoheit,  den  Erzherzog  Rndolph,   Coadjutor  von 
Olhnütz»   an  ihrer  Spitze  zu  haben,   einen  Prinzen, 
der  mit  dem  vollendetften  Vortrage  die  Gabe,    jede 
Bene,  auch  noch  fo  fchwere  Mufik,    ohne  Anftand  zu 
fielen»  und. die  tieften  KenntnÜTe  des  Generalhaffes 
vnd  Contrapunkts   verbindet.*'      In  Nr.  IX.  befindet 
iich  ein  intereflanter  Auffatz:     Utber  die  geüiegenen 
hiifi   dir  Lebensmittel ,    befonders   des  FUf/ckes   (in 


Oeftreich ) ,  und  die  zur  Emporbringung  der  Viehzucht 
von  der  ( Oeftreichifchen )  Staatsverwaltung  getroffenen 
nen/ten  Verjügungen;  von  —  j.  (fforis).  In  Wien 
koftete  das  Pfund  Rindfleifch  noch  im  J.  1802.  nur 
7  Kreuzer,  feitdem  ift  es  bis  auf  18 Kreuzer  geftiesen, 
und  dürfte  wohl  noch  hoher  fteigen,  da  nach  allen 
Seiten  hin  ein  merklicher  Mangel  an  Schlachtvieh 
herrfcht.  Der  Vf.  findet  den  Grund  davon  im  Allge- 
meinen in  einer  fichtbaren  Vernachläßigung  der  Land- 
wirthfchaft.  Seine  Bemerkungen  verdienen  mit  Auf- 
merkfamkeit  gelefen  und  ernftlich  beherzigt  zu  wer- 
den. Es  war  in  der  That  hohe  Zeit,  dafs  die  Staats- 
verwaltung mehrere  Verfügungen  zur  Emporbringung 
der  Viehzucht  traf.  —  In  dem  Auflatze  Nr.  X. ,  über 
die  Errichtung  neuer  Bildungsanftalten  für  Cadeten  des 
k.  k.  Militärs  wird  ganz  gut  bemerkt:  „Seine Majeftät . 
fey  überzeugt,  dafs  bey  dem  Fortfchfciten  der  immer 
höher  fteigenden  Cultur  aller  Wiffenfchaften,  geiftige 
Ausbildung  die  Seele  des  Kriegers  fey,  und  alles  An- 
dringen phyfifcher  Maffen  und  Hülfsquellen  gegen 
Geifteskraft"  nicht  beftehen  könne."  Öanz  wahr  ift 
auch  am  Ende  die  Bemerkung:  „Dafs  der  Officier 
dem  Gemeinen  als  tägliches  Mufter  vor  Augen  ftehe 
und  ihn  felbft  bilden  (olle;  dafs  jeder  einzelne  Officier 
im  Kriege  in  taufendfältige  Lagen  gerathe,    wo  nicht 

Serföulicher  Muth,  fondern  einzig  Bildung  und  ' 
^enntniffe  ihn  und  feine  Truppe  retten,  und  oft  fo- 
gar dem  weit  überlegenen  Feind  gefährlich  machen; 
daCs  endlich  ein  Kriegsheer  fo  vide  Seelen  habe,  als 
es  gebildete  Officiere  zählt.*'  In  Nr.  XI.  werden 
lefenswerthe  Nachrichten  über  Kleines  Privat  -  In^ 
ftitut  für  die  Erziehung  und  Bitdung  blinder  Kinder 
gegeben.  Mit  dem  heften  Erfolge  giebt  fich  Hr.  Klein 
in  Wien  fchon  feit  mehrern  Jahren  mit  der  Erzie« 
hungzweyer  blinden  Knaben  ab.  Wir  ftimmen  von 
Herzen  in  die  Schlufsworte   des  Auffatzes   mit  ein: 

gin  einem  Staate,  wo  fich  bey  mancher  Gelegen- 
eit  fo  viel  Gefühl  für  menfchliches  Wohl  und  Web, 
fo  viel  Theilnahme  an  dem  Schickfale  der  Armen 
und  Unglücklichen,  und  fo  viele  Bereitwilligkeit 
zur  Erleichterung  menfchlichen  Elendes  offenbart; 
läfst  fich  erwarten,  dafs  Hn.  Kteins  menfchenfreund- 
liche  Bemühungen  nicht  ohne  Unterftützung,  und 
feine  in  Hinficht  auf  Bildung  Von  Bünden  fich  er- 
worbenen Kenntniffe,  Verlahrungsarten  und  Gc- 
fchicklichkeiten  nicht  ohne  liberale  und  gerechte 
Würdigung  und  dankbare  Benutzung  bleiben  wer- 
den." Hoffentlich  wird  Hr.  Klein  bey  feiner  bey- 
fallswürdigen  Unternehmung  von  Seiten  des  Aerariums 
eine  angemeffene  Unterftützung  geniefsen.  Auf- 
fchlüffe  Hierüber  würden  manchem  Lefer  der  vater- 
ländifchen  Blätter  angenehm  feyn.  Wir  übergehen 
die  kleineren  Auffätze,  welche  die  bisher  erichie- 
nenen  Numern  diefer  Blätter  enthalten,  mit  Still- 
fchweigen,  und  wünfchen  nur  noch,  dafs  diefe 
Zeitfchrift  von  Seiten  des  lefenden  Publicums  und 
der  beytragenden  Gelehrten  und  Gefchäftsmänner 
die  nölhige  Unterftützung  erhalte,  und  tich  i.m.  ^v- 
nem  wahrhaften  Naliou^lL-^VÄW^   ^t\v^^.     \^\^ '^^- 

dactiou  wird  übrigens  yio\ä.  >Jcüxa^  >«^\>.^  \ä  Wl^^- 
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kunft  bey  der  Sorge  far  die  Solidität  des  labaltes,    oichfaltigkeit  und  auf  folcfae  lerer  Bedacht  ninun^ 
docb  auch  auf  ideinere  AuffiLtze,  und  auf  mebr  Mai»-    die  intterhalttn  Uja  woUeo. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


• 

h  Akademieen  und  gelehrt^  GefelUchaften. 


A 


.m  4«   Anguft    hielt    die   KM^icke   Akadiwk    der 
H^tfftmfclujfien  zu  Beriin^     cor  Feyer  des  Geburutaget 
Sr.  Majeftät  def  Rönigs,  eine  öffentliche  Verfainailang« 
Nach   der  gewöhnlii^en  Rede  machte  der  beftftndige 
Secretlr«    Hr-  Geh»  Kabinettrarh  Lombard^  die  neuen 
FreisTragen  für  das  Jahr  igio.  bekannt.    Die  erfte  die- 
fer  Fragen  t    Ton  der  mathematircben  KlaCTe  aufgege- 
ben, ift  folgende:   «Et  wjcr'de  eine  ToIUUndige  Theorie 
des   Stobhfbera    (Biätr  l^draulique)   angegeben,    bey 
welcher  zugleich  eine  mit  den  Erfahrungen  aberein- 
Aimmende  ^TJ^eorie   der  Adhüfion   dea  W^ert  zum 
Grunde  liege.    Et  können  hierbey  theila  eigne,  theils 
Schon  vorhandene  Verfuche  benutzt  werden.    Auf  Je« 
den  Fall-  find  aber  die  Refultate  det  Ca]c;uU  mit  Erfah-  . 
rungeip  zn  Terglocheo. '*  —    jfMaa  wöntcht  -^  fo  ftellt 
die  |)hilo)ogirche  Klafle  die  zweyte  Frage  auf  —  eine 
hiftorifeh-  kriti/che  Darftelluog  von   dem  Senat   der 
Amphiktyoncn ,  wodurch  deflea  Zweck  und  Gewalt, 
dieGrftnzen  feiner Wirkfamkeit  und  feinEiii8oft  anfdie 
Politik  Griechenlands,  genaotr  und  umfänglicher,  als 
hither  gefchehen,  entwickelt  werde,   mit  möglichfter 
Unteffcheidung  der  Zeitalter  feiner  fintftehung,  Bl&thei 
«nd  feines  Unf^^gan^/'  ->-  Nach  jenen  Anzeigen  pro* 
klamirte  der  beftftndige  Sec^-etAr  mehrere  neugewftfalte 
Mitglieder  der  Akademie.     Als  ordentliche  Hitglieder 
find   aufgenommen   worden:    t)^  in   die -phyßkalrfche. 
Klaffe,  die  Geheimen Rä t he Hnn.//#miyrair  und£ir>fAt/ 
Hr.  wm  Buch  und  Hr.  Profeflbr  Enmm;  a)  in  die  methe- 
ttiatifche  Rlafle,    Hr.  Geh.  Oberbaurath  Eytttmtm  und 
Hr.  Prof.  Pifchfr^  und  9)  in  die  pbilologifche  Klaffe, 
die   Hnn.   ProJPeflbren  Sp^dmg  und  Bmtmmn^    welche 
lilmmtlioh  Ehrenmitglieder  der  Aksdemie  waren.    Da* 
gegen  find  zn  BhrenmitgK^em  ernannt:  Se.  Excelletis 
der  General-  Intendant  der  KaiferU  Franzöfifchen  Ar-' 
mee,  Mitglied  des  Kaiferl.  Inftituts,  Hr.  Darti;  derKö- 
nigl.  Gebndte  zn  Rom,  Hr.  von  HtanhoUr ;  Hr.Bergrath 
fremer  in  Freyberg;    Hr.  di  U  Place ^  Senator  in  Paris; 
der  Präfident  der  Akademie  der  Wiflenfeheften  in  Mün- 
chee,   Hr.  J^M^  und  Hr.  <3eh.  Rath  Vhdiw  in  Ber« 
lin«  —     Hierauf  las  Hr.  Geh.  Rath  ErsMn  über   das, 
was  feit  Stiftung  der  Akademie  die  pbilologifche  KlaOTe 
geleiftet,  eine  erfte  Abhandlung,   und  nach  ihm  Hr. 
Prof.  Bnrjü  Qber  die  Bildung  einer  allgemeinen  philofo- 
phifchen   Sprache,    Hr.  Geh.  Obertribunalsrath  Kim 
Ober  die  Frage:   wie  müflen  unCere  Vorftellungen  und 
Ueberzeugungen  befchaffen  feyn,    wenn   fie  auf  den 
Willen  wirken  und' in  Thaun  übeigehen  füllen?    und 


Hr.  Gehe  Rath  Wolf  ftber  denkwftrdtge  milde  Stiftn» 
gen  im  Alterthume,  nach  Infchriften  und  Münzen« 


Die  innerhalb  den  Gränzen  der  Wetteren  wohnen- 
den NaturforCcher  haben  fich  zu  einer  Gefellfchsft  ver- 
einigt, deren  Zweck  die  Cultur  der  raterlflndifcben 
Naturkunde  in  ihrem  ganzen  Umfange  und  die  Erwei« 
terung  diefer  Wiffenfchaft  überhaupt  ift.  DiefeSocieti« 
nennt  fich :  fVetttraulJchi  Gefeilßhafi  für  dk  grfammte  Na- 
turhMmdt»  Die  Gründer  derfelben  find:  in  Afchaffen- 
burg,  die  Hnn.  S.  L.  Beiden^  N-  7-  Brahm,  C.  Gnßir^ 
7.  7.  Hoffmmny  Dr.E.  v.Knod^  Nauy  T^Pmuü,  Ar.Srrsi- 
tiTf  V.  S^ams^  S.  F.  Thtlemann^  und  C.  J ,  Windtfchmann ; 
in  Bieber,  Hr.  C  L.  Schmidt  ^  in  Darmftadt ,  Hr.  Dr.  C 
Becker  y  in  Frankfurt,  die  Hnn.  Dr.  £» j^e/maiiip ,  Dr.  C//* 
Crafemannj  Dr.  J.  G.  D.  Meßer,  ^  Dr.  7.  G.  Neubtirp 
Dr.  y*  H.  Af .  Foppt ,  C.  Ritter ,  Dr.  J.  Scherhius  und  Dr.  C. 
fFenzil;  in  Hanau,  die  Hnn.  6.  Gärtner^  Dr.  y*H.Kdfpy 
Dr.  7.  P.  A.  Leisler^  C  C.  Lconlurd,  C.  F.  Merz  und 
7.  H*  Schaumburg;  in  Idftein,  Hr.  C.  P.  C.  Stein  und  in 
Offenbach  die  Hnn.  P.  C.  Hoffmnm  und  Dr.  B.  Meyer, 
Dtx;  Hauptfitz  der  Gefellfchaft  ift  in  Hanau,  hier  wer- 
den auch  die  naturhlftorifchen  Sammlungen  und  die 
Bibliothek  der  Societfit  aufgeftellt.  Die  GeTelirchaft 
wählte  bey  ihrer  erften  am  10.  AuguA  d.  L  gehaltenen 
Sitzung  zu  Directoren:  die^Hnn.  Gärtner^  Botaniker 
zu  Hanau,  und  Hofrath  Dr.  i)fr>rrr  zu. Offenbach,  und 
zu  Secretären,  die  Hn.  Lnu/iard^  KamiDeralTeObr  und 
Profeflbr  Dr.  Kopp  zu  Hanau.  Die  Verbiiidlichkeiteni 
zu  welchen  fich  ein  jedes  active  Mitglied  der  Societät^ 
durch  Genehmigung  ihrer  Gefetze  Terpfiichtet,  läbl 
die  Erreichung  ihres  Zweckes  mit  Gewifsheit  erwarten, 
und  mit  rollem  Rechte  kann,  fich  die  WilTenfchaft  aus 
der  Vereinigung  jener  Männer,  welche  fchon  jetzt  mit 
den  gröfsten Naturforfchern  des  In-  und  Auslandes^  in 
Verbindung  Aehen,  die  erfreuljchßcn  Refultate  Tor- 
iprechen* 

IL  Beförderungen. 

Hr.  yih.  y§k.  Ludm.  Uegm^  bisher  Pfarrer  cu  P«* 
fehendorf ,  hat  die  StadtpUrrey  Lauf  in  dem  Nan«* 
bergifchen  Gebiete  erhalten. 

Hr.  Umth.  Sttp/um  Meiftfr'f  bisherige  Candidat  dea 
Predigtamts  und  Mitredacteor  der  in  Nürnberg  ertcb^i» 
nenden  politifohen  Zeitung  ^Cmrtfpomdent  vtm  mmd  /Sr 
Dtmfchisml'l  Ton  wekber^alleTage,  felbft  am  Sonntage, 
ein  Foliobogen  geliefert  wird,  hat  dieRönigl.Bayerfolie 
Pfarrey  zu  Kalchreul  im  Nürabergifohen  angetreteau 
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SoHitabendsy    den  lo.   September   i8o8- 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


QIBLISCHE     LITERATUR. 

Devbktkr  ,  b.  Karfeobergh :  ffoan.  Henrici  Pareau^ 
Tbeol.  Doct.  et  ÜDg.  Orient,  atqiie  Antiq.  facr. 

.ProfefT.  io  Acad.  Harderv.,  commentatio  de  inimor 
talüatis  ac  vitae  futurae  notUiis  ab  anüquißlmo  Tjobi 

fcritftare  im  fuos  ufus  adhibitis.  Accedit  fermo 
^oöi  defapUntia  mortuis  magis  cognita  quam  vivis^ 
hve  ofobeidis  cap.  XXf^JIL  philologici  it  critice  illt^ 
ftratnm.  1807.  367  S.  gr.  g. 

Diefe  lefenswertbe  Abhandlung  ift  der  Vorläufer 
einer  neuen  Bearbeitung  des  Hiobs,  wofiit  der 
Vf.  fdt  einiger  Zeit  befchäftigt  ift.  Er  entfchlöfs  Cch,' 
dem  Publicum  einftweilcn  eine  Probe  davon  vorzule- 

Sra,  und  wählte  dazu  das  27.  Kapitel,  worin  er  eine 
entliehe  Spur  von  dem  Glauben  an  Unfterblicl^eit 
und  ein  künftiges  Leben  fand,     üiefs  vcranlafste  ihn, 
die^eben  Vorftellungen  und  Behauptungen  von  dem, 
wasdeiMenfcb  nach  diefem  Leben  zu  erwarten  habe, 
genauer znonterfuchen,  und  mit  dem,    was  im  Hiob 
%'orkommty  za  vergleichen.    Das  Kefultat  diefer  Un- 
terfucboog  liefert  er  S.  1 — 235.      Jn  der  Einleitung 
wird  bemerkt,  wie  verfchieden  von  jeher  die  wichtige 
Fragil  ob  die  Lehre  von  einem  künftigen  Leben  in 
dem  Buch  Hiob  enthalten  fey,  oder  nicnt,  fey  beant- 
wortet worden.   Unter  den  Juden  behauptete  unter  an- 
dern Rafcki,   dafs  Hiob  die  Auferftehung  der  Todten 
läugne.     Unter  den  Chriften  waren  fchon  Didymus 
Alexandrinus  und  Ckryfoßomus  ebenfalls  diefer  Mei- 
nung, und  in  neuern  Zeiten  fprechen  auch  GrotiuSt 
ClericuSy   fTarburtou,  Eichhorn^   H.  A.  Schultens  und 
mehrere  andre  dem  Hiob  die  Hoffnung  eines  kOnfti^en 
Lebens  ab.    Andre  hingegen ,  z.  B.  Michaelis  und  me- 
meyer^   fanden  diefen  Glauben  an  Unfterblichkeit  und 
ön  künftiges  Leben  in  dem  Buch  wirklich  gegründet 
und  mit  dem  ganzen  Plan  defTelben  völlig  übereinftlm- 
mend. .  Der  Vf.  felbft  war  anfangs  geneigt,  denjenigen 
berzutreten,  die  dem  Hiob  die  Hoffnung  derUnfterb- 
licfakeit  abfprechen;  aber  bey  fortgefetztem  genauem 
Studium  diefes  uralten  Gedichts  wurde  er  immer  zwei- 
felhafter, und  zuletzt  fand  er  fich  bewogen ,  die  andere 
Meinung  vorzuziehen.    Die  Abhandlung  felbft  befteht 
ans  zwey  Haupttheilen.    Der  erfle  Theil  handelt  von 
der  Kenntnib  der  Unfterblichkeit  und  des  künftigen 
Lebens^  die  der  alte  Verf.  des  Buchs  Hiob  bereits  vor- 
fand und  alfo  haben  konnte.    Er  enthält  acht  Kapitel, 
worin  die  verfrhiednen  Spuren  in  dem  entfernten  Al- 
terdiua  aufsefuebt,  geordnet  und  nachher  mit  den 
A.  L.  Z.  1808.     I>r\tt9r  Band. 


Aeufserunpen  im  Hiob  verglichen  werden.    In  dem 
£rßeti  Kapitel  wird  überhaupt  aus  der  allgemeineh  Ver- 
breitung des  Glaubens  an  Unfterblichkeit  gezeigt,  dals 
man  (iem  Vf.  des  Hiobs  dieKenntnifs  davon  kaum  ab- 
fprechen könne.    Das  zweyte  Kapitel  handelt  von  der 
KenjLitnifs  der  Unfterblichkeit  und  des  künfdgen  Le- 
bens bey  den  älteften  Völkern,  die  dem  Vf.  des  Hiobs 
bekannt  waren,   und  zwar  von  den  Kenntniffen  der 
Araber  hievon.     Hr.  P.  findet  keinen  Grund  zu  be- 
haupten,   dafs  die  Hoffnung   der  Auferftehung   erft 
durch  die  Juden  und  Chriften  nach  Arabien  gekom- 
men fey.     L  m  das  hohe  Alter  diefes  Glaubens  an  ein 
künftiges  Leben  zu  erweifen,  beruft  er  fich  auf  die 
von   SchuUens    herausgegebene   monumeftta  vetußiora 
Arabiae^  welche  die  Araber  felbft  in  den  Zeltender 
Ailiten ,  der  älteften  Bewohner  des  glücklichen  Ara- 
biens, fetzen.     In  einem  diefer  Gedichte,   bey  SchuW 
iens  S.6H't  wird  ausdrücklich  der  Religion  des  Hud 
und  des  Glaubens  an  die  Auferftehung  und  ein  künf- 
tiges Leben  gedacht.     Allein  Rec.  zweifelt  doch  fehr, 
ob  fich   daraus  mit  Recht  folgern  laffe,  dafs  diefer 
Glaube  bereits  vor  dem  Verf.  des  Hiobs  in  Arabien 
lierrfchend  gewefen  fey.    Das  Fragment  fcheint  viel- 
mehr von  den  Zeiten  der  Joktaniden  oder  Hemeritcn, 
über  welche  eine  geraume  Zeit  Könige  herrfchten, 
die  fich  zum  Judentnum  bekannten ,   zu  verftehen  zu 
feyn.    Auf  diefe  Weife  würde  fich  aber  daraus  weiter 
nichts  beweifen  laffen,  als  dafs  man  unter  der  Herr- 
fchaft der  Juden  in  Arabien  an  eine  Auferftehung  und 
ein  künftiges  Leben  geglaubt  habe.    Von  den  äueften 
Zeiten  vor  Hiob  kann  die  Rede  nicht  fevn ;.  die  gött- 
lichen Gefetze  der  Religion  des  Hud  cnarakterifirea 
in  dem  Gedicht  gar  zu  deutlich  den  Mofeismus,  der 
hier  die  Religion  des  Hud  oder  Heber  genannt  wird. 
Die  übrigen  Beweifeoder  Spuren  von  dem  Glauben 
der  Araber  an  ein  künftiges  Leben ,  die  aus  dem  Ko- 
ran und  Motanabbi  angerührt  werden,  find.^u  neu; 
er  mOfste  folglich  mehr  hiftgrifch  begründet  werden. 
In  dem  dritten  Kapitel  wird  von  der  Kenntnifs  der  Un- 
fterblichkeit bey  den  Aegyptern,  in  fo  weit  fie  aus 
Herodoty   Diodor  aus  Sicilien  und  Plutarch  gefchöpft 
werden  kann,   gehandelt.      Um  die  Verfchiedenheit 
der  Nachrichten  diefer  Schriftfteller,  die  Mosheim  ver- 
gebens zu  vereinigen  fuchte,  zu  erklären,  wird  erin- 
nert, dafs  eine  doppelte  Form  der  Unfterblichkeits- 
Lehre  bey  den  Aegyptern  Statt  gefunden  habe,   die 
philofophifche  und  die  gemeine.    Die  Lehre  von  der 
Meten ipfychofis,  die  bey  den  Aegyptiern  zuerft  auf- 
kam >  genörte  eigentlich  zur  böhern  Philofop hie  der 
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Priefter.»  die  Meinung  von  der  Unterwelt  aber  zu  dem  aus  einer  göttlichen  Offenbarung ,  die  aber  durch  die 

Voücsgiauben,  wornacb  (ich  diePriefter  felbft  öffent-  Fortpflanzung' immer  .mehr  entftellt  worden ,  entftan- 

licb  richtete0|  ob  fie  gleich  diefen  Volksglauben  im  den   fev*     D^s  ßebente  Kapitel  bebandelt  deswegen 

Heraen  verwarfen»  iind  insgeheim  ihre  Schfllet  eines  die  Lettre  von  der  Wieder herfteUung  des  Lebens  unA 

andern  belehrten. '  Im  viertem  Kapitel  wird  näher  un-  dem  Untergang  der  Welt,  die  aus  göttlicher  Offen- 

terfucht,  wie  zu  den  Zeitep,  da  der  Verf.  des  Hiobs  barung   abzuleiten  fey,    und  bey  den  Hebräern  am 

lebte,  diie  Aegypter  von  der  Unfterblichkeit  dachten,  reinften  erhalten  wurde.      In  dem  folgenden  achten 

Aus  dem^   was  Diodor  und  Plutareh  von  der  Volks-  Kapitel  kommt  Hr.  f.  auf  den  Verf.  Aes  Hiöbs  zurQck» 

xneinung  facen ,  können  wir  noch  nicht  fcblieCsen,  d^b  und  zeigt,  dafs  die  beffern  KenntniCfe  vom  Untergang 

15  oder  16  Jahrhunderte  früher  eben  folche  Vorftdlun-  der  Welt  und  der  Rückkehr  ins  Leben  ihm  nicht  im*  ^ 

fen  unter  den  Aegyptern  geherrfcht  haben.      Jene  bekannt  gewefen  fey.  Hr.  P.  hält  den  Verf.  des  Hiobs 

lacfarixrhtQn-werdendaher  forgfältig  mit  andern  Sltem  für  einen  Hebräer,    der  in  der  Nocbbarfchaft  von 

Spuren'  verglichen.    Das  RefiStat  von  allem  ift  kürz-  Aegypten  und  Idumäa  lebte,   und  zwar  für.  einea 

lieh  diefes :  Nach  der  uralten  Volksmeinung  giengen  Ifraeliteh  in  dem  Lande  Cofen',  zur  Zeit  der  Di^bft- 

die  Seelen  der  Verftorbenen  zur  Unterwelt,  und  be-  barkeit  der  Ifraeliten  in  Aegypten«    Daraus, -fagt  er» 

fanden  fich  dafelbft  ohne  Unterfcbied  beyfammen  in  lalTe  fich  erklärt,   daCs  er  nicht  allein  vieles  .von 

einem  trauernden  Zuftande  wegen  der  Ennnernng  an  Aegyptern   und   Arabern'  entlehnt    habe,    ibndem 
den  Verluft  des  Lebens.     Die  Lafterhaften  wurden  ^  auch  die  Hebräifche  Sprache  gebrauche,  die  fich  aber 

zwar  nicht  eigentlich  und  befonders  beftraft,   aber  zum  Arabifcben  Dialect  hinneigt;  daraus  fehe  inao, 

doch  trugen  fie  ein  Zeichen  der  Schande  an  fich,  wo-  wie  in  dem  Gedicht  folche  Begriffe  von  Oott  und  fei- 

durcb  fie  fich  befleckt  hatten.    Nach  der  Meinung  der  nem  Umgang  mit  den  Menfchen , .  von  der  Natur  und 

Philofojphen  pab  es  keine  Strafen  und  keine  Bclohnuu-  Schöpfung  oes  Menfchen,  wie  fie  ifur  der  Ifraeh't  h^-  , 

gen.    Diejenigen,  welche  diefes  Leben  verliefsen,  ka*  ben  Jkonnte,  vorkommen;  daraus  fey  es  einleuchtend» 

men  in  die  höhern  ätherifchen  Gegenden  und  gelang-  warum -man  in  Hiob  fo  häufige  Anfpiecelungeo  auf 

ten  zu  gröfserer  Einficht  und  Glückfeligkeit,    doch  den  unciücklichen  und  traurigen  Zuftand  der  Sklaven 

trügen  die  Lafterhaften  das  fichtbare  Kennzeichen  ih-  und  auf  die  graufame Behandlung  und  Unterdrückung; 

irer  Schande  auf  kürzere  oder  längere  Zeit  an  fich.  der  Tyrannen  findet«     Auf  diele  Weife  kannte  aI(o 

Nach  den  Zeiten  Homers  kam  die  eigentliche  Lehre  derVerf.  des  Hiobs  die  reinem  Begriffe  von  dem  kOnf- 

yon  der  Metempfycbofis  auf,'nach  weicher  die  Seelen  tigen  Leben,  welche  die  Üebräer  einer  nähern  Offen», 

der  Lafterhaften  dadurch  gefti-aft  wurden,  da&  fie  auf  barung  verdankten,,  und  auch  die  Vorftellungen  der 

der  Erde  bleiben  und  in  die  Thiere  wandern  raufsten.  benachbarten  Völker. 

In  dem  Verfolg  kommt  nun  der  Vf.  auf  die  mit  den  Der  iweyte  Theil  der  Abhandlung  befchaftigt 

Erwartungen  des  Menfchen  nach  dem  Tode  verwand-  fich  nun  mit  den  Spuren  und  dem  Gebrauch  der  älte- 

ten  Materien.     Dsls  fünfte  Kapitel  handelt  von  dem  ften  Lehre  von  der  Unfterblichkeit  und  .dem  künfti- 

Untergang  und  der  Erneuerung  der  Welt,  nach  der  gen  Leben  in  dem  Buche  Hiob,  und  zwar  wird  in  der 

Meinung  der  alten  Orientalerund  befonders  der  Aejgy-  erßen  Abtheilung  in  drey  Kapiteln  von  der  Kenntnifs 

jpter.    Die  Meinung,'  dafs  die  gegenwärtige  Welt  nicht  diefer  Lehre,  wie  man  fie  in  diefem  Buche  findet,  ge- 

immer  fo  bleiben,  fondfsm  dereinft  erneuert  werden  bandelt,   und  darauf  in  der  zweyten  Abtheilung  von 

würde,  ift  fehr  alt  und  unter  den  Völkern  weit  ver-  der  ßefchaffenheit  diefer  Kenntnifs  in  Hinficht  auf 

breitet  worden.    Sie  ftammt  aus  dem  Orient  her  und  den  ganzen  Inhalt  und  die  Abficht  des  Gedichts  gerc- 

fehörte  ohne  Zweifel  zur  Philofophie  der  Aegypter.  det.    Das  erße  Kapitel  der  erflen  Abtheilung  handelt 

liör  wurde  fie  zuerft  .aftronomifch  berechnet.    Das  von  dem  Ziiftand  der  Todtep ,  wie  er  im  Hiob  bfe- 

fechsie  Kaniiel  redet  von  der  Rückkehr  in  das  Leben  fchriebcn  wird.    Der  Verf.  deCfelben,  der  iq  der  Nähe 

nach  der  Meinung  der  Alten  und  befonders  der  Aegy-  Aegyptens  und  Arabiens  wohnte,   redet  mehrmals 

pter.      Dafs   die  Aegypter  bey  der  Einbalfamirung  von  einem  bcfondern  Ort,  worin  die  Verftorbenen 

und  dem  Begräboifs  eine  befondere  Sorgfalt  jgegen  die  aufgenommen  warden,  von  einem  Sim«;,  wovon  roeh* 

Todten  bewiefen,  ift  bekannt.   DerGtund  c^von  war  rere  Benennungen  vorkommen.    Der  Begriff  von<lie« 

der  Glaube  an  eine  Rückkehr  in  das  Leben  nach  einer  fem  Ort  ift  zwar  genau  mit  dem  Begriff  des  Grabes» 

kng^tt  Reihe  von  Jahren  und  zwar  in  diefes  irdifche,  woraus   er   entftanden  ifi,    verbunden ;    aber   doch 

aber  wei^  glücklichere,  Leben,  wo  fie  mit  Freunden  dachte  fich  der  Dichter  unter  diefem  Ort  etwas  vom 

nnd  Verwandten,  wie  vorher  wieder  zufammen  leben  Grab  ganz  verfchiedenes.      Nach  feiner  Vorftellung 

virürden.    Eben  deswegen  waren  fie  fo  forgfältig,   die  war  er  tief  unter  dem  Grund  des  Meers ,  mit  Thoren 

Körper  vor  dem  Untergang  zu  fchützen  und  aufzube-  am  Eingang  verfehen,  und  ganz  finfter,  fo  dafs  felbft 

wahren,  damit  diefe  defto  gefchickter  feyn ,  die  See-  der  Mittag  dort  wie  die  finftere Mitternacht  wan   An 

len  wieder  aufzunehmen.    Zuletzt  bemerkt  der  Vf.,  den  Waflern  dafelbft  wohnen  die  cs^mä^  oder  riefen« 

da£s  es  nicht  wohl  zu  erklären  fey,  wie  dieMenrchen  artige  Schatten,   weil  man  fich  diefe  gröfser  als  die 

2u  der  Hoffnung  der  Wiederkehr  ins  Leben  und  auf  gewöhnliche  Meiifchengröfse  dachte.      Diefen  wird 

die  Idee  von  dem  Untercang  und  der  Erneuerung  der  nicht  allein  die  Seele  ifuj,  fondern  auch  ^wa  eine  Kör- 

Welt  in  dem   hohen   Alterthum   gekommen   leyen,  pergeftalt  beygelegt.    Sie  werden  durch  gewiffe  Af- 

Yitan  man  nicht  annehme,    dafs  diefes  urfprünaUch  lecte  erfchüttert.  können  mit  einander  reden ^   und 

-  '  da« 
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das  Andenken  an  die  Dinge  diefer  Welt  bleibt  ihnen« 
Düxbs  Todtenreich  ift  zwar  Gott  unterworfen ,  doch 
i(t  eio  befondrer  Fürft  oder  furchtbarer  König  über 
Mdbe  gefetzt»  nämlich  der  Tod >   dem  der  Dichter 
loch  einen  Erftgebornen  und  andre  Kinder  beylegt. 
Der  Zuftand  derjenigen ,  die  fich  in  diefem  Todten- 
reich befinden ,  ift  zwar  überhaupt  fehr  traurig,  in- 
dem fie  an  diefem  finftern  Ort  von  den  Zurückgelaffe- 
oeo  getrennt  find  und  nichts  erfahren,  aber  in  anderer 
RAckficfat  ift  diefer  Ort  doch  den  Lebenden  feibft  wün- 
feheaswerth.    Uiob  feibft  betrachtet  ihn  nicht  allein 
^  den  Ort»  wo  der  Menfch  von  allen  ßefchwerden 
vnd  l^Iübfeügkeiten  des  Erdenlebens  ruht,  und  wo 
ille Uogleichneit  unter  den  Menfchen  aufhört,  fon- 
ian  erhebt  fich  auch  über  den  gewöhnlichen  Volks- 
Icgriß^  und  erheitert  fich  mit  dem  Gedanken,   dafs 
die  Menfchen  in  ihrem  Zuftand  nach  dem  Tode  zu 
teflern  Einfichten  gelangen.     Die  hierher  gehörigen 
Stellen  werden  alle  angezeigt  und  kurz  erläutert.    Kl- 
u'ge  einzelne  Erklärungen  wollen  wir  ausheben.  Z.  B. , 
Hieb  30,  21*  wird  von  dem  £&ltenem  c^\v  bemerkt, 
dab  es  hier  in  der  Bedeutung  animo  infeßo  et  hoflili 
fkggrtii  zunehmen  fey.    Eigentlich  heifse  es  deformis^ 
htmndo  afvectufuUy    die  Bedeutung  ag^edi  werde 
aber  auch  aurch  das  Arabifche  beftätigt.  Der  Hebräer 
lebrauche  fonft  das  Wort  vom  feindfeligften  Hafs,  der 
fichimOeficbt  und  im  ganzen  Benehmen  zeige.  Hr.  P. 
überietzt  daher  vioUnta  manu^  aggrederis  me.     Diefe 
Bedeutung,  die  allerdings  der  gewöhnlichem  Ueber- 
tetiTme  oo^i  vorzuziehen  ift.   Icheint  auch  mehrern 
^  altea  ueberfetzern  bekannt  gewefen  zu  feyn.    V.  22. 
*  wird  ebenfalls  richtig  bemerkt,  dafs  das  hier  vorkom- 
mtnde  .Tfon  nicht  einerley  fey  mit  rTUünn.    Hr.  P^  lieft 
mit  andern  Punkten  nwn  und  hält  es  für  einerley  mit 
.TKirr,   eigentlich  flrepüus  und  hier  procello  ßripensy 
alsJann  ftehe  auch  210  eigentlich  fluctuare  vekementius^ 
bier  fchicklicher«     Er  überfetzt  daher  viotentae  pro- 
ullae  me  tradis  jactandum.    Der  24.  V.  ift  üherfetzt : 
Enimvero  in  tumulum  nieum  Ille  nianum  höh  immittet: 
nando  orcns  Ejus  me  tenebit^  ibi  refpirabo.,  pS  wird 
als  ädverbiwB  loci  genommen,   wie  r\zTi  2  Sam.  i,  lo. 
Kap.  3,  14.  wird  ma"in  vom  Grab  verbanden ,  eigent- 
licfl  refectioms  von  y^n  refecuit^   hier  aedlficia  major a 
u  fplendidhrOf  in  quibus  depoßti  mortui  ab  ipfo  vivorum 
mnmm  confpeci»  refecti  erant.      V.  17.   will  der  Vf. 
&rtn  onit  Schultens  in  der  Bedeutung  irrequieto  motu 
jeetati  überfetzen ,  oder  noch  lieber  C3*<rTzn»  das  Par- 
fieip  in  Hophal  lefen ,  fo  dafs  das  fehlende  23  mit  dem 
lomergehenden  am  zu  ergänzen  wäre;    Rec.  findet 
dieles  aber  sefucfat  und  unnöthig;    er  würde  lie'ber 
ftberfetzeo:  Ibi  adflictarum  ceffant  miferiae ,  ibi  quiefcunt 
iifeffi  malis.     Am  Schlufs  des  Abfchnitts  macht  der 
TL  noch  die  Bemerkung:    man  finde  zwar  im  Hiob 
sidlt,  dafs  er  von  Strafen ,  die  im  Todtenreiche  ge- 
bdiiet  werden  müCsten,  rede,   aber  doch  fey  es  kaum 
zn  vermutben,  dafs  ein  Schriftfteller,  der  den  Ver- 
dorbenen gröfsere  Einfichten  als  den  Lebendigen  bey- 
bgte  und  16. erhabene  Begriffe  von  der  Würde  der 
Tugend  hatte,  gar  keinen  Unterfchied  zwifchen  Gott- 
blen  und  Fromme  geahndet  habe.  Auch  findet  ür.A 


für  feine  Meinung  eine  Stelle  in  der  Rede  des  Zophar 
Kap.  20,  II.,  welche  er  überfetzt:  Ejus  meinbra  plena 
funt  fcelerum  notis ,  quae  ipfi  inkaeremt  decumbenti  in 
pulvere.  mc2ß;  wird  ganz  richtig  vom  ganzen  Kör- 
per, oder  vom  Bild  des  Körpers  der  Verftorhenen 
erklärt,  und  cn^^Sy  oder,  wie  P.  lieber  punklirt, 
a^wiSr  find  notae  imprejjhe^    inltaereutes  9  turpes  naevi* 

Von  t=x\h)f  p^  oder  &^^  ßgnum ,  nota  impreffa.  ^— 

Im  zweyten  Kapitel  wird  von  der  Hoffdung  der  Rück- 
kehr in  das  Leben  gehandelt,  welche  von  Hiob  ver- 
worfen wurde.  Es  Kommen  mehrere  Stellen  vor,  wo 
fich  Uiob  ausdrücklich  geilen  diefe  Hoffnung  und  zum 
Theil  ausführlich  und  fehr  beftimmt  erklärt.  Die 
hierher  gehörigen  Stellen  find  Kapitel  10,  21.  16,  22. 
7,  7  —  10.  14,  7  — 12.,  befonders  merkwürdig  find 
die  beiden  letztern.  Hiob  läugnet  hier  nicht  die  Auf- 
erftehung  überhaupt,  wie  man  ihn  häufig  verftandcn 
hat,  fondern  zielet  auf  die  damalige  unrichtige  und 
grobe  Vorftellung,  dafs  die  Verftorhenen  in  diefem 
Leben  auf  die  Erde  zurückkehren  würden.  Dadurch 
erhalten,  wie  der  Vf.  benlerkt,  jene  Stellen  neues 
Licht.  Eine  neue  Wendung  erhält  auf  diefe  Weife 
auch  die  Stelle  Kap.  14,  13  — 17.  Hiob  fühlt  es  in 
feiner  traurigen  Lage,  wie  wünfchenswcrth  die  Er- 
füllung einer  folchen  Hoffnung  fey,  und  verfolgt  die-' 
fen  Gedanken,  aber  zuletzt  kehrt  er  zurück  und  be- 
ftreitet  wieder  jene  Vorftellung  als  irrig  und  nichtig, 
Bey  V.  14.  wird  bemerkt,  dafs  das  erfte  Glied  feine 
Schwierigkeit  habe,  diefe  komme  aber  daher,  weil" 
man  das  n  vor  n^n*»  gewöhnlich  interrogative  nehme; 
hier  habe  es  vim  aßeverandi  oder  intendendi.    »cv  ver* 

gleicht  P,  mit  M^ä  und  nimmt  es  in  der  Bedeutung 

latibulum  oder  delitefcere.  Er  überfetzt  daher  den 
Vers:  Sic^  ß  quis  obierit,  utique  revlvifieret y  ßc  quam- 
diu  laterem  patienter  exfpectarem^  donec  mea  mihi  ob- 
tingeret  renovatio  vitae.  Das  dritte  Kapitel  handelt 
von  dem  Untergang  der  Welt,  welchen  Hiob  erwar- 
tete, und  befonders  von  der  Wiederherftellung  des 
Lebens,  die  er  hoffte.  Der  Vf.  bemerkt  zuerft, 
dafs  man  aus  der  Stelle  Kap.  14,  12.  mit  Recht  fchlie- 
fsen  könne,  dafs  Hiob  an  den  Untergang  der  Welt 
geglaubt  habe.  Er  gefteht,  dafs  zwar  jene  AeuCse- 
riing  Hiobs  nicht  mit  der  Vorftellung  der  Acgypti- 
fchen  Weifen,  nach  welcher  man  dereinft  bey  dem 
Untergang  der  Welt  erwartete,  dafs  die  Menfchen 
aufs  neue  wieder  geboren  und  eine  neue  Laufbahn 
auf  diefer  Erde  antreten  würden,  in  geradem  Widcr- 
fpruch  ftehe,  aber  doch  meynt  er,  dafs  man  dem  Vf, 
des  Hiobs,  als  einem  Hebräer,  reinere  Begriffe  bey- 
legen  muffe,  befonders  da  er  fich  fo  ftark  gegen  jene 
erwartete  Wiederherftellung  des  Lebens  auf  diefer 
Erde  erkläre.  Zugleich  findet  er  auch  in  diefer  Stelle 
eine  Spur  von  der  Hoffnung  eines  beffern  und  himm« 
lifchen  Lebens,  welche  hier  aber  nur  eben  berührt 
werde.  Darauf  geht  der  Vf.  zu  andern  Stellen  über« 
IDie  Stelle  Kap.  17,  12  — 17.  erklärt  der  Vf.  dahin^ 
dafs  die  Hoffnung,    wovon  R\o\^  ^'^^•^  ^^^  ^^  "^^^^ 

begleitea  würde  >  nou  dtt  lcLo&i\wvt  ^^^  ^^ö^J^jö^^^ 
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Lebens  bey  Gott  tu  i^erftehßn  fcy.     Denn  Jene  krafle 
Idee  von  der '  Rückkehr-  in  das  irdifc he  Leben  ver-» 
werfe  er  offenbar;  Rec.  findet  es  eher  gefacht  ^npri 
V.  15.  von  cTer  Hoffnung  ejnes  faimmlifchen  Lebens' 
zu  erklären,  und  kann  liier  nichts  anders  Enden,  als 
den  Gedanken:    m^e.  Hoffnung  gebt  mit  mir  zu 
Grabe.     Anftatt  des  zweyten  ^mpn   will  Hr.  P.  *«mn 
für  -»own  iefenj  allein  die  Gonftruction  mit  nmn  läfst 
lieh,  ohnehin  rechtfertigen:  es  ift  von  der  Hoffnung 
und  ihrer  Erfüllung  die  Rede.      Die  merkwürdigfte 
Stelle  ift  ohne  Zweifel  Kap.  19,  ^3  ff.,  welche  über- 
fetzt  und  ausführlich  erläutert  wird.     Hiob  will  auf 
fefinen  Leichenftein  (insa  anftatt  iMsca  nach  einer  ge- 
wöhnlicheo  Ölipfe)    folgendes    eingegraben   haben; 
Hoc  noffi  mi,  meum  pinaicem  mori  non  poßiy  —  jfc 
fore^    ut  mihi  femper  fuperßes  nd  tneas  adflet  rjlu 
quias:^-^    Utque  poßto  corpore^   ^uod  rodenda  covfi- 
ciünt  vertnes,  —    £U  carne  hac  ^xuta   Deutn  fionfpi- 
£iam;  —    Quem   £go    confpiciant   mihi  propitinmy  — 
Quem  weis  oculis  videbo^   eunique    non  inimimm.  — 
Hier  zeigt  Hiob   eine   doppelte  Hoffnung:    einmal 
dafs  Gott  ihn  gegen  feine  ungerediten  Gegner  verthei- 
digen  und  diele  noch  nach  feinem  Tode  ftrafeb  wprde, 
im  feine  Ünfchuld  an   den  Tag  zu   bringen,"  und 
dann  ^uch  auf  diegöttliche  Gunlt,  die  ihm  in  einem» 
beffern  Leben  zu  Ineil  werden  wiirde.    Beides  wird 
an&ngs  mit  einander  verbjunden ;   darauf  erklärt  er 
fich  näher  Ober  das  letztere  lind  ke)irt  aJsdann  zuoi. 
öiTtern  wieder  iurück.      Nachdem  Hr.  P.  gezeigt 
Bat,   dafs  der  ganze  Zufammenhang  auf  dießn  Ge- 
ßchtsjJunkt  hinleite,    bemerkt  er^   dafs  Hiob'  hier 
nicht   von   dem  Zwftand  der  Todten,    fondern  von 
der  Glückfeligkeit    des  neuen  Lebens   nach   dfefem 
Zuftande  jrede^  »nd  dafs  er  diefe  höhere  und  beffere 
Hoffnung  jener  groben  VorftelUiag,  die  e^r  fp  nacb- 
dr^dklich  bi^furitten  hatte,  £tntgegenfetze.     Zrugleich 
wird  nocherinner^,   dafs  es  aus  der  Einfachheit  des 
äiteiten  Gla;ubeqs  zu  erklären  iex^  warum  Hiob  nur 
in  diefer  einzigen  Stelle  £6  deutlich,  aber  auch  fo^kurz, 
vpn  diefer  Hoffnung  rede.    Ueberhaujpt  find  die  ße- 

triffe  von  einem  beffern  Leben  nach  der  Wieder- 
eiebung  des  Körpers  dem  ZeitaUer  ^ngemeffefi, 
noch  fehr  einfach  und  uAvolIliommen.  Hiob  erwar-, 
t^e  zwar  ein  künftiges  glückliches  Leboa,'  weil  er 
ßch  feiner  Rechtfcbaffenheit  bewufst  urar^  abef  eine 
vollkommene  Belohnung  der  Tug^^  nacji  dem 
Tode  kannte  er  noch  nichts  auqh  fürchtete  er  nichts 
'^ebels,  fondern  hoffte  von  Gott,  der  mcht  mehr 
über  ihn  erzürnt,  fondern  ^o^dig  fe^n  würde,  über- 
haupt lauter  Gutes.  , 

\  In  der  zweyten  Abtheilun^  wird  nun  in  dem  erß^ 
I^ltpitel  von  dem  Inhalt  und  dem  2iweck  des  Gedichts 
gehandelt.  Vorläufig  werden  die  beiden  Fragen  ^  ob 
dßr  Prolog;  und  Schlufs  und  alle  RedeQ  des  Elihu  mit 
dem  übrigen  gleiches  Altern  find  und  eben  demfeben 
Vf.  zugchprenv.  und  ob  das  Buch  eine^wahre  oder 
erdichtete  Gefchichte  enthalt,  kurz  beantwortet. 
Hf.  P.  beftreitet  die  Meinung,  dafs  der  Anfang  und 
S9hlnCs  einem  j  ungern  V:f.  g^üren.    pa  man  befon- 


ders  In  der  Scbilderang  vom  Satan  Kap*  r«  nbd  's.  «t^ 
Den  Beweis  für  die  fjpitere  Abfalfung  des  i^roief^ 
findet:  X6  wird  diefer  Grund  näher  geprüft.     Ganii 
richtig  wird  hier  auf  den  Uoterfcbied  in  der PerCoo  ^ 
dts  Satajis  aufmecküun  ^cmaeht;    ftsv  ift  io  Hiob  dar 
Cafligator.  eigendicÜ  Xagrif§r  von  sitf   ftagtU^  mt« 
lußii^  mMo  derjenige,  der  im  Namen  und  auf  Betehi 
Gottes  den  Menfchen  (Jebel  zufüst.     Diefer  Begriff 
findet  .fich  aber  fchon  früher  i  MoC  19.  «rnd  2  Mof. 
12,  23«    Auch  im  Hiob  kommen  ähnliche  Benennun- 
gen vor,  die  denfelbeo  Begriff  ausdrücken  Kap*  1^» 
21'  25>  3«.  und  ^uch  Kap:  ^  Q^.  ift  «iw  Cafti^aUr, 
Ueberhaupt  ift  die  ganze- Darftellung  den  J^ggriffea 
Aes  Zeitalters  angemeffeo.  '«^    Die  Frage,  ob  in  dem 
Buch  Hiob  eine  wahre  oder  erdichtete  Erzählong 
enthalten  fey«   beantwortet  der  Vf.  alfo:  das  BaeB 
ift  eine  moralifche  Fabel,  aber  diefe  hat  einer  wah» 
ren  Gefchichte  ihren  Urfprunff  zu   v^dankta.     £f 
foU  lehren  9  dafs  es  den  Sterldicheh  nicbt  gezieiiie, 
^e  Voriehung,    wenn  fie  Unglück  llbar  die  From« 
^)en  verhänge,  .als  ungerecht  4Rrzuklagenv  da  fie  die 
gdttUche  Regierung  der  menfehhchen  Dinge  ebeB*(b 
weni^  dnrcmchauen,  als^ie  Beweife  der  ^tlicfaea 
Grö^e^  die  in  der  Natur  fich  offenbaren ,   faden  und 
erklären  kdnnen.    Gott  fey  in  allen  feinen  Handlun« 
gen »  wenn  auch  die  Urfacken  der  Handlungen,  dem 
>ien(cbe;n  verbof^eir  feyen^  immer  höi^kft  mlligund 
weife.  ^  D^s  zwiyte  Kapitel  zeigt  min  dän  Zufamtoea* 
hang,    worin  die  Lehre  von  dem  Leben  nach  dem 
Tode  mit  der  Abücht  .«nd  dem   ganzen  Inhalt  des 
Gedichts  fteht*    Der  Dichter  wollte  durch  die  uner« 
wartete  Wendung,   die  6sls  Schick fal  Hiobs  nimmt, 
die  Billigkeit  .Gottes  auffallend  machen;  zugJe/ch  be-' 
nutzte  er  alles,  was  er  von  der  Wiederherftäluog  des 
Lebens  nach  dem  Tode  benutzen  konnte,  und  ver^ 
webte  diefs  mit  dem  Hauptinhalt  und  Abficht  feines 
fiucibs.    Dafs  er  nicht  mehr  und  häufiger  diefes  zur 
Vertheidi^ung    der  Bilh'gkeit  Gottes    oenutzte,   ift 
theils  den  Kenntniffen  felbft,  die  nicht  weiter giengen^ 
thedls  der  Gewohnheit  dts  Zeitalters^  das  -dieie  Kenn^- 
otffe  ieltner  gebrauchte,  theils  der  Auswahl  des  Vfs.y 
der  fich  bey  der  Simplicltat  A^s  Patriarofaal  *  Glaub^^r 
beruhigte,  zuzuf£hreil;>en.  '     ' 

,  Zuletzt  folgt  nun  (8.217  —  265.)  die  Erklästmg 
des  äfften  Kapitels.«  Nach  der  Einleitung  über  die 
Gelegenheit,  den  'Zußnnmenhang .  und  die  'befoadre 
Ahficht  diefes  Kapitels,  fteht  die  CJeberfetznng,  und 
dann' folgen  ausführliche  jphiiologifche  and  kr^fbfae 
Anmerkungen  darüber.  Der  Vf.  hat  darin  die  alten 
Ueberfetzungen  genau  unterfocht,  und  die  fieuem 
Söhrifterklarer  forgfältig  genutzt.  Mehrere  Bemer- 
:  kungen  find  ihm  eieentbümBch,  und  aeugen  von  Por« 
fciiungsgeift  und  Krantniffen.  Rec.  würde  gern  einige 
Proben  davon  geben  ^  wenn  nicht  die  Anzeige  dadorcb 
zu  weitläuftig  würde«.  Es  wird  auch  genug  feyn,  auf 
diefe  Schrift  aufmerklam  gemacht  um  den  Wunfeh 
err^t  zu  haben,  dafs  der  Vf.  die  voilftändige  Bear- 
b^tung  des  Hiobs  bald  folgen  laden  nidge. 
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L  Neue  periodilche  Schrifccn. 


ebm  find  crfchienen  und  verfandt  worden: 

Dis  6te  Stück  der  Allg.  Geogr.  Ephemeriden.  igog. ' 

J)iS  ibe  u»  ste  Stück  des  6ten  Bds  der  Neueften  Län« 
dcnr-  a.  VGlkerkande.  igog.    Die  Kunde  von  Hol- 

.    Und  enthaltend. 

Du  6te  Stück  tron  Witlants  Neuem  Oeutfchen  Mer- 
kur. i8o8* 

Die  an&fährlichen  Inhalte  fteben  in  unCerm  Monati- 
kerichte* 
Weimar,  im  JuHu«  i gog« 

F.S.  pr«  Landes- Indurtrie-Comptoir« 


Imdligenzblatt  zh  den  Niaen  Fenerbranden, 

IL  Band  Nr.  41 — 4^«    Kupfer  und  Umfcblag. 

m.  Band  Nr.  i  —  3. 

Inhalt.  , 

EjoWort  zurVerthcidigung  dei  Generals  vonStracL 
-  ar/rs  wegen  der  Capitulation  von  Nienburg,  durch  den 
Anf&lz  rm  dritten  Stück  der  [Vlinei  va :  Hiftorirche  Nach- 
rlchecn  und  kritifcho  J'>em erklingen  über  die  Kriegs- 
begebcnheiteh  in  Weftphalen  und  an  der  Wefcr,  im 
Herhft  1806.  veranlafst. 

Vcbtrficlix  der  merkwürdigfien  folitifdien  Ereigtiijfe  feä  dem 
Tiifaer  Friiden^ 

NB.  Unter  diefer  Rubrik  wird  in  einem  Gehenden 
Artikel  dem  Lefer  eine  Ueberficht  der  merkwürdigfien 
poHtifchen  EreignilTe  feit  dem  Tilliter  Frieden  gegeben 
werden ,  mrozu  die 

Fragmente  über  4en  Preußifck  ^  RuJJJfcken  Feldzug  jenfeits 
der  fVeichfel 
als.Binleitung  dienen.  Es  foll  fich  für  jetzt  und  in  der 
Zui^unft  nur  auf  die  wichtjgftenStaaubegebenheiten  be- 
Icbraoken,  und  Pollen  nur  autheniifche  Nachrichten  auf- 
jenommen  werden.  Die  letzte  Seite  einer  jeden  Numer 
wird»  wo  möglich,  hiermit  angefüllt  feyn.  — 

Erklärung  des  Generals  v.  Strachwitz  an  das  Publi- 

cma.  Anekdoten.  -^    Einige  Erklärungen  des  Herrn 

K.  n.  D.  R.  V,  Cefin  an  Hn.  v.  Held.  Nr.  1.  —  Ein  Wort 
Aber  die  BroCch üre  des  Hn.  v.  Held  gegen  den  Verfaffer 
der  yerttäutew  Brufi.  Nr.  1.  —  üeber  meine  Bekannt- 
IcbaFc  mit  Frudnck  BuclMz  und  Hn.  1;.  HeW,  in  Bezug 

J.  L.  Z.    1808.    Dtiiter  Band. 


•uF  die  Vertrauten  BrieFe  und  Neuen  Feuerbrände,  Ton 
F,  V,  C  —  Ueber  die  mir  von  dem  Her;^n  v.  Held 
Schuld  gegebene  Undankbarkeit  gegen  den  IVlinifter 
Grafen  v,  Hojmj  in  feinem  Briefe  «n  J,  Buckkolz^  von 
F.  V,  C.  —     Anekdote.  . 

Inhalt  der  drey  Numern  des  dritten  Bandes. 

Ueber  die  in  SchJelien  errichteten  und  noch  zu  er- 
richtenden frändiffheiiComiteen.  •—  Grundfitze  der  Po* 
liiik«  —  Currt'fpondenz- Nachrichten.  —  Glogau.  — 
An  den  Rednctcur  der  f^it trauten  Briefe  u.f.w. ,  nebft  Ant* 
wort  des  Uedactcnrs. 

NB.  Dafs  die  Ueberficht  der  merkwürdigften  poli* 
tifchen  Ereigniffe  in  jedem  Stück  ununterbrochen  fort« 
gefetzt  werde,  darf  nicht  weiter  erwähnt  werden.  Die 
Prinnmeration  auf  den  zweyten  Band  \£t  nunmehr  ge- 
fuhlofien,  und  es  ift  nothwendig,  dafs,  wer  von  dem 
wo^ilfeilen  PränutnerationKpreife  a  i  llchlr.  pr.  Band 
proRtiren  wiil ,  bald  auf  den  dritten  ßand  pränumerire, 
indem  er  nur  fo  lange  gilt,  bis  der  Band  ausgedruckt 
ift.  Wer  jetzt  den  zweyten  Band  zu  haben  wüiifcht, 
zahlt  den  zweyten  Pränumerationspreis  von  i  Rthlr. 
IS  gr.  Sächf. ,  und  fpätcrhin  den  Ladenpreis  von 
2  Rthlr.  IS  gr. 

Das  Kupfer  zu  dem  zweyten  Bande  bezieht  fich 
auf  eine  wahrhafte  Begebenheit  in  Lübeck  am  6.  No- 
vemijer  1806. 

Red.  d.  Neuen  Feuerbraude.    . 

II.  Ankündigungen  neuer  Bacher. 

In  unferm  Verlage  crfchienen    zur  OftermefTe  igog. 

folgende  Bücher: 

Flügge f  C.  /F". ,  die  Himmelfahrt  Jefu.   gr.  8*     9  gr. 

Meiners ^  C. ,  allgemeine  kritifche  Gefchichte  der  Reli- 
gionen,   ster  und  letzter  Theil.     3  Rthlr.  4  gr. 

Meyer ^  G,  L«,  für  meine  ConBrinandinnen.  Ein  Lefe- 
buch,  welches  lehrt,  wie  die  erwachfenen  Töchter 
d«'S  Landmanns  in  allen  Verhältniffen  ihres  Lebens 
zufrieden,   froh  und  glücklich  werden  können.    8« 

6  gr. 

Mirowy  der  Prediger  in  feinen  Verhältniffen.  Ein  Bei- 
trag zur  Beförderung  der  nützlichen  Führung  des 
Predigramts.    gr.  g.     l  Rthlr.  4  gr. 

Müller^  G,  F. 9  ßeytrag  zur  richtigen  Beurtheilung  des 
rechtlichen  Verhältniffes  zwifchen  dem  Miethsmann 
und  dem  Hauseigenthüraer  in  Anfehung  der  Einoji&t- 
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tieningslaft.  Ein  bey  der  Juftiz-Canzley  in  Hanno- 
ver zur  Entfcbeidung  gekommner  merkwürdiger 
GLecbtsrall  mit  beygefügtem  Facuitäts  -  Urtheil  un<l 
di^ITen  Entfcheidungfigründen»  gr.  g.  9  gr,  ^ 
Popp€^  y.  S.  M.j  Nachtrag  zum  allgemeinen  Rettungs- 
buch,  oder  Anleitun«,',  allerley  Lebensgefahren ,  wel* 
eben  die  rüenPchen  zu  Lande  und  zu  Waffer  ausge- 
üetzt  find,  vorzubeugen  und  fie  aus  den  unausweich- 
lichen zu  retten.    Eine  gekrönte  Preisfchrift;  kL  8* 

9gr-  . 

Helwing'fche  Hofbuchhandlung  in  Han« 

nover  und  Pyrmont» 


Abhandlung 

über  den 

Bruch    des   S  c  he  nki  l  b  t  in  hälfe  r» 

.Nebft 
einer  neuen  Methode,   denfelben  leicht  und  ilcher 

zu  heilen, 


von 


gr.  8< 


M  ariu  t  Hagedorn, 
Mit  a  Kupfertafeln.     > 
Leipzig^  bey  Heinrich  Gräff. 
Preis  16  gr.  Sächlifch. 


Zur  Michaelis -MefTe  diefas  Jahrs  erfcheinen  im  Kunfc^ 
und  Induftri  e  -  Comptoir  in  Amfterdam 

folgende  Bacher: 

Obrift  von  Majfenbachj  Memoiren  Ober  feine  Verhältnine 
'zum  Preufsifchen Staate,  und  insbcfondere  zum  Her- 
zog von  Braunfchweig,  feit  dem  Jahre  i7S3*  3  Bände 
in  gr.  8.   mit  30  Karten  ,  Planen  und  Kupfern. 

Daffelbe  Werk  ebne  die  Karten  u.  f.  w. 

Obrift  fo»  Mdj/^iiWA,  HiftorifcheDcnkwürdijikeiten  zur 
Gefchichte  des  Verfalls  des  Preüfaifchen  Staats,  feit 
dem  Jahre  1794.,  nebft  feinem  Tagebucbe  über  den 
FeldziJg  von  igo6.  2  l'heile  in  gr.  8*  mit  4  Karten 
und  Planen.  (NB.  Diefs  ift  ein  von  dem  Erften  ganz 
Terfchiedene«  Werk,  und  follre  ein  Theil  davon  fchon 
zu  Oftern  im  Verlage  des  Hifr.  Pol.  loftituts  in  Ber- 
lin erfcheinen,  was  aber  nicht  Statt  haben>  konnte.) 

Dadelbe  VV'erk  ohne  Kupfer  u.  f.  w. 

Obrift  von  Mafftnbach^  Uückerinnerungen  an  grofseMän« 
ner.   gr.  8« 

Vofs^  Prof.  C.  D.,  dief  beiden  Jahrhunderte  Frankreichs. 
2  Binde.' 

Groß  ^  Olirifelieutenant  vo»,  Hiftorifcb  -  militarifches 
Handbuch  für  die  Kriegsgefcbichte  der  Jahre  1792 
bis  180g.,  enthaltend  eine  genaue  Ueberficht  aller 
.  Feldzuge  und  Landungen,  welche  in  diefem  Zeit- 
räume Statt  gefunden  haben;  mit  einem  topograph. 
milit.  Atlaffe  von  24  Karten  und  Planen,   gr.  8« 

Daffelbe  Werk  ohne  den  Atlas. 

Ru.lofpki^  Prof.  iC. /////i. ,  Hiftoria  Termium  Inteftinaliiim, 
cumTab.  aen.  (d.h.  N^turgefchichte  der  Eingeweide- 
ivürmer,  mit  Kpfrn.)  Tom.  L 

TValhvßein  ^  Tragedie  parFie/i.  de  Schiller;  imit^e  en  vcri 
fran^ois ,  par  Benjamin  de  Confiant, 


Graf  Bafil^  ein  Trauerfpiel  in  Jamben  in  5  Acten. 

De  Monforty  oder  die  Folgen  des  Haffes.  Ein  Trantr- 
fpiel  in  Jamben  in  5  Acten.         ' 

Sprengel j  Curtj  Handbuch  der  Gefundheit  und  des  lan- 
gen Lebens,  frey  bearbeitet  uach  John  Sinclair.  Erfter 
Band,  mit  Sprengeis  Bildnifs,  von  l^ilyn  geftochen. 

Sprengeb  Bildnifs  allein,  erfte  Abdrücke,  in  4^^' 

Zur  OftermelTe  d.  J.  und  feit  derfclben  And  erfchienen; 

Sprengel^  Hiftoria  rei  Herbariae,  Tora.  IL     3  Rthlr« 

Daffelbe  Werk,  complet,  %  Vol.     6  Rthlr. 

Aladdinj  oder  die  Wunderlampe,  ein  drs^matifches  Ge- 
dicht in  sTheilen,  ron  OeklcnfchlHger.    a  Rihlr.  ^is  gr» 

Daffelbe  Werk  auf  geglättet  Schweizer  Velin. .  4  Rthlr. 

VtlUrsy  Brief  an  M^d.Beauharnois  über  Lübeck,  3  te  Auf- 
lage*    12  gr. 

Vülersj  Lettre  d  Mad.  Beauhamois  für  Lübeck.  3°i«Edih 
12  gr. 

Memoiren  eines  Reifenden,  der  ausruht,  Ton  Dutemi 
2ter  Band,     i  Rthlr.  8  gr. 

Daffelbe  Werk,  complet.     s  Rthlr.  16  gr. 

Ethwafdj  oder  die  Folgen  des  Ehrgeizes,  ein  Trauerfpiel 
in  Jamben,  in  1  Theilen.     x  Rthlr.  8  gr. 

Mirbelj  Anatomie  und  Phyfiologie  der  Pfianzen.  3  Rthlr. 

Le  Confirvateur  pour  1808.  Vol.  V.  et  VL    3  Rthlr.  16  gr^ 
DalTelbe  Werk,  complet,   6  Vol.     11  Rthlr. 
Rcimarus^  le  Commerce,  trad.  par  f^i//fr/,     6  gr. 
Roozeboomy  de  Idealismo,     i  Rthlr.  8  gr. 
Dorn  Seiffenj  Onomafticon  Poeticum.     2  Rthlr. 

Vor  Neujahr  werden  nachftehende  Werke  nicht 
fertig  w^erden,  welches  wir  hierdurch,  um  den  viel» 
fältigen  Anfragen  darnach  zuvor  zukpmmeni,  yorläufifir 
anzeigen  wollen. 

Baggeßn  t)\ch\  er  wand  er  üngen\ 

VilUn  hiftorifcb -philofophifche  Briefe,  und 

der  Earppäifcbe  Weg  weifer. 


Von    F.   Emanuel   Tonlongeon't 
Gefchichte   von  Frankreich  feit  der  Revolution  von  1789. 
Aus  zeilverwandten  Urkunden  uud  Handfcbriften 
der  Civil-  und  Militär- Archive.    Deutfeh  heraus- 
gegeben von  F.  A*  Vetii. 

ift  in  der  vergangenen  Leipziger  Oftermeffe  bey  Peter 
Waldek  in  Münfter  dor  4te  Band  erfchienen,  und 
enthält:  Achte  Epoche:  Einmarfch  der  verbündeten 
Heere  in  Frankreich  —  Tod  des  Generals  Dampierre  — 
Cüftine  wird  Obergeneral  —  Belagerung  und  Einnahme 
vonMaynz,  Conde  und  Valenciennes  —  Begebenheiten 
im  Departement  des' Calvados  —  Charlotte  *C6rday 
kömmt  in  Paris  an  —  Marat's  Tod  —  Hinrichtung  der 
Charlotte  Cordjy  —  Schlacht  von  Hohenfchötten  — 
Procefs  und  Hinrichtung  —  Verhaftung  Semonville'a 
auf  feiner  Gcfandtfcbaftxreife  nach  Conftantinopel  — 
Tx*»ulon  geht  an  die  Engländer  über  —  Relagerung  von 
Lyon  —  Einnahme  von  L>on  —  die  Franzofen  nehmen 
Toulon  wieder  ein  —  Anklagebefchlufs  gegen  drey  und 

fiebea- 
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&ebA32ig  HirgTfecler  der  Conrents  —   Tod  der  Marie 

Aotoinette  von  Oeftreich  *-  Hinrichtung  Ton  ein  und 

zvtBZJg  Mitgliedern  derConvents  — •  Hiarichtung  Pfai« 

]ipps TOD  Orleans  —  die  Kirchen  werden  rerfchloffen  — 

Ninrichtong  Bailly's  — ^  Hinrichtung  des  Generals  Heu« 

c&ard  —  der  Schrecken  ift  an  der  Tagesordnung  — 

Begebenheiten  in  der  Vend^e  — ^  tSgliche  Hinrichtung 

foo  zwanzig,  dreyfsig»  acht  und  rierzig«  vier  und  funf- 

tiganddrey  und  fechzig  unglücklichenSchlach  topfern  -^ 

Kriegserklärung  gegen  Spanien  —  Hinrichtung  des  Ge« 

Bertb  Biron  %  des  Marfchals  Lukener  und  deLamouret'S} 

Terfaßangsmäfsigen  BifchoFs  von  Lyon  —    die  Sklave- 

rej  mrird  durch  einen  Befchlufs  in  die  Colonieea  abge- 

fcbaßt  —  Begebenheiten  von  Domingo  — >  Procefs  Dan« 

mi's,  Lacroix*s  und  anderer  —  Einnahme  von  Veurne, 

Scoin  und  Courtray  —  Schlacht  von  Fleurus  —  £ro> 

kernng  der  Niederlande  •—  angebliche  Verfchwörung 

cferGeFängnirfe  —  Hinrichtung  der  General  -  Pächter  -— 

Procefs  und  Hinrichtung  der  Madan\eE]irabetb|  Schwe- 

Iter  Ludwigs  XVI.  —  BaCrhlors,  durch  welchen  daisDa*' 

leyn  des  höchften  Wefens,  und  die  Unfterblichkeit  der 

S^le  anerkannt  vrird  -^   Feft  zu  Ehren  des  höchften 

Wefens  —  Verhaftt  -  Befehl  gegen  Robespierre  — *  der 

9te  Tfaermidon 

Inhalt  der  Beylagem 

Achte  Epoche. 

L  Bmchrtuck  einer  Nachricht  des  Generals  VVimpFen. 
IL  Brucbftuck  eines  Tagebuchs  des  CondeVchen  Heer- 

hauUnt. 
III.  Verfchledene  während  der  Revolution  gebräuch- 
iichei^oennungen  der  Parteyen. 

IV,  Briefe  der  Madame  Bitaube  an  ihre  Brüder. 

V.  Brief,  welcher  unter  den  Papieren  Ilobespierre*s  ge« 
FundeDi  und  in  dem  am  lö.Nivofe  des  Jahrs  }•  dem 
Con?ente  von  Courtojs  abgeftatteten  Bericht  ange- 
führt worden  -^   Tagebuch  der  vereinigten  Nord- 
ond  Belgifchen  Armee  —  Tagebuch  der  Mofel- Ar- 
mee —  Tagebuch   der  Ardennen  -  Armee  —  Tage- 
buch der  Rhein -Armee  —    Tagebuch  der  Italiäni- 
fchen  Armee  —  Tagebuch  der  öftliohen  Pyrenäen- 
Armee  —   Tagebuch  der  weftlichen  Pyrenäen -Ar- 
mee. —     Der  Preis  diefes  Bandes  ift  a  Rthlr«!  oder 
3  FL  36  Kr. 

« 

Der  5te  Band ,  welcher  die  GefTbichte  bis  zur  Ein- 
Jahmng  der  Directorial- Regierung  fortführt,  wird  zu 
Hichaelis  d.  J*  erfcheinen,  und  die  Gefchichte  des  Di- 
rectoriums  fL'lbft  bis  zur  Gelangung  Napoleons  zum  Con- 
lolatden  Schiufs  de%  ganzen  Werks  ausmachen. 

In  der  an  den  wichtigften  Begebenheiten  fo  üher- 
IH reichen  Periode,  in  der  wir  leben,  muFs  es  für  den 
Bctbachrer,  und  überhaupt  für  jeden  nicht  ganz  gleich- 
giltigen  Zufchauer,  intereffant  feyn,  den  GrundurFa- 
eben  nachzuforfchen ,  aus  denen  das,  was  wir  jetzt 
»it  Staunen  fich  ereignen  fehen,  hervorging,  und  fich 
nie  der  Gefchichte  einer  Revolution  bekannt  zu  ma- 
chen« die  ihrer  groben  umfaffenden  Folgen  wegen  ein- 
«g  in  der  Weltgefcbichte  daftefat.    Welches  Werk  aber 


entfpräche  diefer  Abficht'  und  den  Fordernngen^  die 
.man  an  ein  folches  machen  kann,  mbhr,  als  das  des 
Herrn  Tofiitmgeofiy  eines  jn  Militär- und  Civil -Sachen 
und  Gefchäften  geübten  und  erfahrnen  Mannes,  dem  die 
National- Archive  zum  Gebrauche  offen  ftanden,  der 
gröFstenthcils  felbft  Augenzeuge  der  Revolutions-  Erzeug« 
nilTe  war,  ohne  dabey  eine  bedeutende  Rolle,  wodurch 
er  zur  Parteylichkcit  hätte  verleitet  werden  können^ 
zu  fpiclen,  und  der  feine  Unparteylichkeit  in  den  bis^ 
her  erfchienenen  Bänden  hinlänglich  beurkundete.  Vnd 
wem  füllfen  /  nicht  die  rühmlichen  Urtheile  bekannt 
feyn,  die  in  den  erfteh  Franz^fifchen  und  Deutfchen 
Blättern  über  diefes  Wcf  3l  und  Herrn  PctrTs  V^erdeut- 
fchung  deffelben  geßlllt  worden  find,  und  es  zumErften 
und  vorzüglichften  feiner  Art  erheben  ?  Es  wäre  daher 
überflüFfig,  noch  zur  Empfehlung  eines  Werks  etwas 
zu  fagen,  das  in  fich  felbFt  und  der  allgemeinen  Stimme 
die  befte  Empfehlung  findet. 


P  r  akt  ifc  he  s 
Lehrbuch    zur   Bildung 

eines 

ricluigen  mündlichen  und  fchfifilichen  Ausdruckes  der  Gedanken 

zum   Gebrauch    für  Schulen 

von 

M.  y.  C.  Vollheiing. 

Dritte  vermehrte  und  verbelTerte  Auflage. 

Leipzig,    bey  Heinrich  Gräff.    23^  Bogen« 

Preis  16  gr.  Sächüfch« 


8. 


In  unterzeichneter  Buchhandlung  befindet  fich  un- 
ter der  PreFFe: 

Beobachtungen  über  die  IFitierung  und  die  Krankheitin  in 
IVürzbutgim  jfahre  1807. ,  neJ)Ft  em^r  ausfükrliclien 
Nachriclit  von  der  kUnifch  -  teclmifciien  Bildungsanfiah 
der  Aerzte  als  Kliniker  und  ils  Staatsätener  ^  von  Dr. 
Flui  Jof.  Horfch,  d.  Phil.,  Med.  u.Cbir.Dr.,  Grofs- 
fürftl.  Würzb.  Med.  Rathe,  ord.  öffentl.  Lehrer 
der  Heilkunde  u.  f.  w. 

DieFe  Schrift  ift  beftimmt,  das  Publicum  mit  die- 
fer Bildungsanftalt  näher  bekannt  zu  machen,  und  eine 
Probe  vorzulegen,  auf  welche  Wei Fe  fie  in  dem  erFten 
Jahre  ihres  Beftehens  ihren  Zweck  zu  erreichen  ftrebte. 
Sie  ift  der  Vorläufer  der 

Annalen  der  kUnifch  -  technifchen  Schule  zur  Bildung  der 
Aerzte  als  Kliniker  und  als  Staatsdiener^ 

wovon  nächfte  Michaelis -Mefle  das  eiße  Heft  in  un- 
ferm  Verlage  erfcbeint.  Diefe  Ann*len  find  nicht  be- 
ftimmt, blofs  eine  Reihe  von  KrankhoitsFormen  abzu- 
bilden, fondern  fie  werden  fowohl  die  wiFFenfchaft- 
liche  Seite  der  Medicin,  als  die  kliniFch  -  technifche 
umfafFen,  daher  fich  über  alles  das  verbreiten,  was 
den  klinifchen  Arzt  und  den  ärztlichen  Staatsdiener 
intereFfiren  kann,  und  der  fortlaufenden  Gefchichte 
der  Anftalt  felbft  die  intereflanteften  klinifchen  und  ge- 
richtlichen Beobachtungen  einverleiben.  Die  Beobach- 
tungen 


9i 


A.  h.  Z.    Num.  266.     SEPTEMBER  igoS» 


96 


tnngen  der  Krankheiteil  des  Jabrs  1(07.  follen  daher 
nitfht  blofa  die  firfcfaeindng  der  Annalen  enkündigen, 
fofldem  zugleich  die  Vorkenninib  ihres  lohalu  gehen. 
Diefe  Anvaleii  werden  halbjährig  in  unbefüminter  Bo* 
genzaU  fortgefeut.    wo,on  .  Hefte  einen  Band  *«.. 

iiaehen. 

Klüger'fche  Bttchhandlung  in  Rudolßadt. 

IIL  Bücher,  fo  zu  verkaufen. 

fVoUfeUir  Bücher 'Verh^  in  Prevß.  Qmränt  d  |  u.  ^^. 

1)  Afyiii  Corpus    conftttutionum    Brandenhurgicaruin; 

i-i-6Cannnuat.  etRepertor.  17^  —  51.  Növ.Corp. 

Conftit.  de  an.  175 1  — 1«05.  ganz  ▼oilfiändig  und  neu 

in  20  Pappbänd.  u.  6  geheft»  Fol.      85  RUilr. 
3)  Hhfif^ldj  Theorie  der  Sartenkunft,  5  Theile,  mit 

Tielen  Kupf.  in  Hulbfranzb.  4.     14  Rthlr« 

3)  Luder ^  Botanifch-praktifche.Luftgärtnerey  nach  An- 
leitung der  neueften  und  beften  Gartenrchrifcfteller« 
4  ßändei  mit  Kupf.    Halbfrbd.  4.     is  Rthlr. 

4)  LtfMftfr/phyiiognoaiifche  Fragmente,  zur  Beförde- 
rung der  Menfchenkenntnirs.  IV  Verfuche,  mit  fehr 
vielen  Kupf.   Halbenglbd.    4.     ^o  Rthlr. 

5)  Ucluenhergs    Erklärung   4tr  Hogarthifchen    Kupfer-' 
ftiche,   9  Bände,  nebft  9  Hefte  Kopf.  V<^n  Riepen* 
häufen.  Pappbd.     ig  Rthlr. 

6)  AJIgcm.  Deatfcha  Bibliothek,  139  Bände.  1 

7)  Neue  ATIgem.  Oeutfche  Bibliothek  I  ganz>  70  Rthir. 

vo{1ftändi^.  ^         J 

g)  Kiüniiz  Oekonomifche   Encyklopädie ,    log   Bände, 

gröf$tepthei1s  in  Halbfrl>d.     112  Rthlr. 
%)  Oeuvres  oomplettes  de  Voltaire.     Edition  originale 

de  Beaumarchais.    Kehl  1784«    70  Vol.  en  Carton. 

80  Rthlr. 
10)  Le  Memo«    Edition  de  Gotha.  71  VoL     50  Rthlr. 
it)  Bajfottj  Hiftoire Naturelle,  Generale  et Particuliere« 

40V0U  avccFigures.  Bernel792.  bröche.    35  Rthlr. 
xi)  Sttbathier^  Dictionnaire  pour  J*intelligence  dei  An- 

teiK'S  Cbffiqaes,  Grecs  et  Latin.   30  VolutneSt  demi 

▼eau  a  —  ny*     so  Rihlr. 

S.  JoeI,9 

Bisher -Antiquar  in  Berlin  auf  der  Königs- 
.  brücke  luiter  den  Colonnaden« 

IV.  Vermifcfate  Anzeigen. 

Lauer  Wort  ühtr  dtu  wm  Herrn  Buchhändler  Martini  m 
Leipzig  jetu  unter  meinem  Namen  Angezeigte  4tügemeiu€ 

Gefilifcktifisrecht, 

Herr ilfarr/irf  hat  den  bereits  im  Jahr<ti80T.  erfchie- 
nenen  etflen  Theil  meines  allgemnnen  Stoüttrechts  als  ein 
jetzt  von  mir  gefchriebenes  afigemeines  GefefffcheftH-eche 
öfFentlieh  angezeigt.  Ich  hiekdtels,  vielleicht  mit  meh- 


reren Leuten  in  derWek,  ßhr  «amciirftlifiDh  nsd  nnred^ 
Auch  qiuCste  mir,  au(serdem,  d^r  ^eche  vregen  daram 
liegen ,  die  ich  übrigens  liehr  gern  noch  für  diie  jaeimga 
erkenne:  denn  ein  ifolirt  erfcheinendes  GefellfcbmfU« 
recht  erfordert  Andere,  als  ein  erfier  Theil  einet 
Xtaatsrechtlichen  weiteren  Ganzea^  Ich  widerfprech 
daher  ebenfalls  öffentlich.  Nun  gefteht  Herr,  iliariiw 
in  Nr.  sog.  des  Int.  Bl.  d.  Z.  die  voirilim  verfuchte  Täor 
fchung  des  Publicoons  ein«  möchte  .fich  fed^ich  U^n^ 
entfchuldigen.  Er  fagt»  ick  habe  t(m/imit^f*4^nn  ein  hab# 
deshalb  zeizijf  genus  bey  mir  angefr^g^j  und  ich  gffchwM- 
gen^  Daii.ift  ia  Jekr  tmvorficheig  ßenvahr,^  lieber  fi/Urtimim 
Denn  Ihr  Brief  ift  noch  in  meinen  Händen»  Md  .^r'ijt 
V9m  21.  März  d*  jf.  Sie  hatten  es  stt£äJl«gervreiCe.^ück- 
lieh  getroffen,  dals  t%  io%  voUe^dabej  einer  Xplcfaen 
Entfernung,  zuveriäjjtg  für  mich  nicht  zäng  genug  i^^ar^ 
um  noch  im  Mefscatalog  irgend  eine  Aenderung  za  be* 
wirken.  Zum  Ueberfiufs  fchrieh  ich  deimp^Ji  tobwp 
an  die  löbl.  Weidmann'fcheHandlifng,  wie  felj^i^  gefH 
bezeugen  wird ,  obwohl  vorausgefehenermafsesi  *  veir 
gebCcb.  Auch  fragten  Sie  keineswegs  an,  fondei:^ 
zeigten  blob  an.  Ihre  Worte  find :  »Die  Abficht  meines 
„gegenwärtigen  Schreibens  iltt  Uinen  attzutdgen,^  dmb 
^ich  zur  jetzigen  Oftermeffe  denfU.  £  w.  .erlcheioe^ 
„/(jj/f. "-—  Herr  Martini  behauptet  femer,  ich  habe  ihin 
die  Fortfetzung  jenes  Staatsrechts  heilig  .terfprocbc;Bt 
nicht  ^Vort  gehalten,  dieCi  müde  ihn  entfchuldigen. 
Das  ift  ja  wieder  unwahr  ^  lieber  MatninL  Befinnen  Sie 
lieh  doch,  dafs  Sie  die  Fortfetzung,  „weil  Sie )"  wie 
ich  auch  felbft  wuGi^'e,  „zu  fehr  verfcedkt  waren^'^ 
bald  anfangs  ablehnten;  und  nie  ift  ja  wahrhaftig  wie- 
der daTon  die  Rede  gewefen.  —  Ich  finde  ferner  ron 
„oftmaligen  Erinnerungen  und  Bitten,"  «defshalh  an 
mich  hierher,  gefprochen.  Das  ift  ja  demt  doch  nherm 
mals  unwahr y  lieber  Martini,  Einen  einzigen  Brief,  ua- 
mittelbar  vor  dem  alles  trennenden  Kriege,  habe  ich 
von  Ihnen  erhalten,  jeder  kann  ihn  bey  mir  fehen,  nie* 
mand  auch  nur  ein  Wort  von  einer  folchen  Fortfetzung 
darin  entdecken.  Und  Sie  felbft  fagen  ja  auch  öffent- 
lich, es  werde  das  Werk  „nie  vollftändig  erfcheinen." 
Ueber  aller  Entfeh uldigung  vergafsen  Sie«  wie  Sie  fich 
entfchuldigen  wollten.  Ich  bin,  obgleich  unverbind- 
lich, dennoch  auch 'jetzt  noch  zur  Fortfetzung  .be- 
reit. —  Wenn  wir  beide  fchwören  follten,  Mar^ 
iini!  —  — . 

Noch  ift  im  Aerger  eine  rölfig  fremde  Sstche  bey- 
gemifcht,  mein  Gewohnheitsrecht  nämlich«  An  diefea 
lachen  Sie  mich  in  jenem  Briefe  ;vor  dem  Kriege  erin- 
nert ,  das  ift  wahr.  Aber  —  Martini ^  nur  eine  Ant- 
wort an  meinen  Ihnen  gleich  nach  meinem  Abgänge 
.vpn  Leipzig  zugefendeten  Rechts  freund;  und  Sie  follen 
«s  haben.  Ich  weils  ron  keiner^  fo  freundfchaftlich 
-von  mir  verlangten ,  Auskunft* 

Greifswald,  den  S4.  Aug.  igof* 

Jttftizrath  Gut) 0k r. 
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Montags,     den    12.   September   1808. 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


RECHTSGELAHRTHE1T. 

FiAiTKPUH^  a.  M.,  in  d.  Andreäifchen  Buchh.: 
Syflematifche  Darßetlung  des  Rheinifchen  Bundes 
aus  dem  Standpunkte  des  öffentlichen  Rechts  ^  von 
Dr.  ffilhetm  ffofeph  Behr ,  der  StaatswirTenrchaft, 
des  Staats- und  Lehnrechts  ordentlichem  öffent- 
lichen ProfelTor  an  der  Univerfität  zu  WQrzburg. 
1808.  552  S.  gr.  8. 


TV 


Gefichtspunkt,  aus  welchem  diefs  Werk  zu 
*^  beurtheilen  ift,    giebt  der  Vf.  in  der  Vorrede 
folgendergeftalt  an.  So  viel  auch  bereits  aber  den  rhei- 
nifchen Bund  gefchrieben  worden   fey:    fo  fehle  es 
doch  bis  jetzt  noch  gänzlich  an  einer  Arbeit»  welche 
alle,  durch  die  Bundesacte  gegebenen,  Elemente  des 
Bunuies  in  einem  Ganzen  umTaiste  und  aus  dem  Stand- 
fonkte  des  öffentlichen  Rechts  in  fyftematifcher  Ord- 
nung entwickelte;    diefes  BedOrfnifs   zu   be£riedigen 
und  vorzüglich  feine  Deutfchen  Mitbrttder  mit  VVelen, 
Gtittj  Tendenz  und  Vorlagen  der  neuen  Deutfchen 
VerÄ/Tung  »^vertraut**  zu  machen  und  „dadurch  nicht 
nur  das  ee wohnliche  Vorurtheil  gegen  diele,  wie  jede 
andere,  Neuerung  zu  verfcheuchen ,  fondern  auch  ein 
warmes  InterefTe  fQr  diefelbe  und  einen  regen  Eifer 
zur  thätigen  Einftimmung  in  das  Erftreben  derfelben 
in  ihpen  zu  erwecken,**  find  „die  Punkte,  welche 
der  Vf.   bey  diefer  Oarftellung  befonders   im  Auge 
hatte."    Hr.  S.  fcheint  zwar  nicht  zu  läugnen,  dafs 
.diefe  Arbeit  etwas  früh  erfcheint,  glaubt  aber  dieEnt- 
fchuldigung  dafür  theils  in   den  angeführten   guten 
Zwacken,  theils  darin  zu  finden,  dals  die  Grundlage 
und    die  Hauptbeftandtheile    der   neuen    Verfaffung 
durch  die  Bundesacte  bereits  vollftänJig  gegeben  find, 
Bod  HJDacb  feinem  Glauben,  der  mächtige  Protector 
diefes«  von  ihm  aufgeführte,  Meifterwerk  im  Wefent- 
-lichen  unverändert  JalTen  und  durch  das  Fundamen- 
talftatut  nur  noch  der  innere  Organismus,  wodurch 
jene  Verfaffung  ins  wirkliche  Leben  cingcfahrt  und 
Ja  der  dem  Zwecke  entfprechenden  Wirkfanikeit  und 
Rk;btung  erhalten  werden  £d11,  (Ml'cimmt  werden  wird^ 
.es  mithin  nicht  unzweckmifsig  fey»  vorerft  das  Ge- 
.bäuda  des  Bundes  und  deffen  Grundlage,    feine  Be- 
.ftandtheile  and  deren  Zvreckmäfsigkeit  und  Symme- 
trie darzuftellen  und  fodann  deffen  mnere  Einrichtung, 
wenn  diefe  beftimmt  feyo  wird ,  in  einer  ei'^nen  Arbeit 
.za  beleuchten  (deren  GrundzOge  der  Vf.  S.  aoo.  S.  542  fg. 
leichnef);  der  Vf..  glaubt  vidmehr,  dafs  jene  erftre 
Ai  L  Z.  I808«    BriUer  Band. 


Darftellung  als  eine  fehr  zwecl^mäfsige  Einleitung  und 
Vorbereitung  dienen  könne,  um  die,  im  Kundamen* 
taiftatute  zu  erwartenden,  organifchen  liefl Immungeil 
defto  richtiger  aufzunehmen,  in  deren  Geift  dcfto 
leichter  einzudringen,  fie  defto  fertiger  ihrem  Geifte 
gemäEs  anzuwenden,  und  „die  Stimmung  einer  Na- 
tion/ftr  die,  ihr  einmal  gegebene,  Verfaffung  zu  ge- 
winnen, dürfte  auf  jeden  Fall  nie  zu  früh  verfucht 
werden  können. *'  Sich  felbft  legitimirt  Hr.  B.  zu  die- 
fer Arbeit  iufonderheit  durch  die,  ihm  übertragene, 
Profellur  des  pofitiven  Staatsrechts;  reines  Streben 
nach  Wahrheit  und  die  ftrengfte  Unpartevlicbkeir, 
nicht  Vertheidiguiig  des  Defpotismus,  nicht  Huldi- 
gung einer  unbedingten  Willkür  der  verbündeten  Sou- 
veräne, wohl  aber  „ein  vollftändiges  Ausmeffen  der 
Sphäre  ihrer  Souveränität,  nicht  Mütze  ungegründe- 
ter Prätenfioncn  von  Seiten  der  unterworfenen  vor- 
maligen Keiohsrtände  und  Ritter,  wohl  aber  eineVer- 
theidigung  der  ganzen,  ihnen  nach  der,  durch  die  Bun- 
desacte fixirten, Lage  wirklich  gebührenden,  Rechts- 
gebiets*' fey,  was  man  in  diefem  Werke  zu  gewärti- 
gen habe. 

Das  Werk  felbft  zerfallt  in  eine  Einleitung,  in 
neun  Abfchnitte  und  in  allgemeine  Schluß-  Reflexiofien. 

In  der  Einleitung  {^.  i  — 4.^  fetzt  der  Vf.  die 
Nothwendigkeit  einer  Ri/orm  der  Deutfchen  Verfaffung^ 
die  Art  ihrer  Auflöfung  und  die  unmitulbaren  U^irkun^ 
gen  derfelben  aus  einander^  und  befchliefst  mit  vürtaH- 
figen  allgemeinen  Reflexionen  über  den  an  die  Stelle  der 
Relchsverfaffung  getretenen  Staaten  Bund.  Hr.  B.  läug- 
net  nicht,  dafs  die  Reichsver&ifTung  neben  einzelnen 
Mängeln  mehrere  ausgezeichnete  Vorzüge  gehabt 
habe,  und  fetzt  die  Nothwendigkeit  einer  Reform  der- 

•  felben  nicht  fowohl  in  den  Organismus  des  Deutfchen 
Reichs  felbft,  als  in  den  Mangel  des,  zur  Belebung  je. 
des  Staatsorganismus  nöthigen,  Princips,  nämlich 
„des,  der  Tendenz  der Reichsverfaffung  zufagenden, 
Geiftes  und  Willens  der  Verfafstcn,  in  den  Mündel 
einer  lebendigen  Einftimmung  in  das  Erftreben  der 

■  Verfaffung,  in  das  Erftorberifeyn  alles  Gemeingeifte:; 
und  in  die  unglückliche  Politik,  welche  ihre  hidivi- 

-  dualität  zu  verherrlichen  glaubte,  indem  fie  das  Ganze, 
in  welchem  ße  bisher  beftanden  war,  zu  zerftören 
ftrebte,"  und  darin,  dafs  das  Princip  der  Trennung 
das  der  Einheit  verdrängt  hatte,  und  befchränkter  Par- 
tikular- Sinn  in  die  Stelle  des  Nationalgeiftes  getreten 
war.  Die  nothwendige  Reform  einer  foichen  Vcrfaf- 
N  .  fuiig 
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che    gegenwärtigen    Abfchnitt,   wefcntlioh      bftdet. 
(f.  A.  L.  Z.  I808.  Nr.  129.')    Im  cukUn Ahkhniit  wej> 
den  die  VerbmdlkUkeitin  und  Rethtt  der  Bundes gliider, 
als  folcher  und  als  ScuverHne  ($.  3J  — 141.)  abgehau- 
delt.    Sehrridirig  ift  die  Bemerkung;  dafs  bey  den 
Verbindlichkeiten  der  Bundes  -  Faiiten ,   ihre  beiden 
Hauvtcharaktere  ^   nannhch  der  der  Bundesglieder  und 
der  der  Joüveränen  RegeiiUn  ihrer  5tofl<«« ,  -wefentlich 
^u  unterfcheiden  feyn ;   da  aber  bey  beiden  es  auf  die  ' 
Ausmittlung  und  Feftfteilung  des  wahren  Sinnes  ein* 
meiner  Stellen  der  Bundesacte  ankomme,  fo  ftellt  der 
Vf.  in  $.34«  folgende  viör  R^eln  der  doctrinellen  In- 
terpretation der  Bundesacte  auf:  i)  die  Worte  einer 
Diipofition  der  Bundesacte  müflen  fo  lan^e  in  dem 
'Sinne* genommen  werden,   den  fie  ä)  ?ur  Zeit  ihrer 
Jchöpfting ,  b)  unter  der  Klaffe  von  P^erfonen ,  welche 
ihr   das  Dafeyn  gegeben   haben,  und  c)  nach  dem 
Sprachgebrauch  der  !rJation ,  f ttr  die  fie  zunächft  be- 
ftimmt  iit,  haben,  bis  andere  zutammentreffende  Um- 
itände  einen  andern  Sinn  notliwendig  machen»  in  wel- 
chem letztern  Falle  der  befondere  Hedegebrauch  der 
^ifponenten  ausgemittdt  und  zum  MafsTube  gionom- 
tnen  werden  tnu&  >  2)  demnächft  ift  ROckficht  zu  neh- 
men auf  die  Verbindung,  in  der  einzdne  Worte  vor* 
Icommen  und  auf  die  Stellung  einzelner  Beftimmuagen 
zum  Vorhergehenden  und  ^chfolgeaden  des  Ganzen, 
'wovon  fie  einen  Theil  ausmachen ;    3)  hieranf .  trifft 
die  Reihe  die,  aus  dem  Geifte  und  der  Tendenz  der 
Bundesacte  zu  erholende 9  Ausmittlung  der  Veranlaf- 
fung  und  des  Grundes  der  einzelnen  Difpofition ,  wel- 
cher Grund  zugleich  die  Norm  der  Ausdehnung  und 
Gränze  d^r  Anwendbarkeit  der  Difpofition  abgiebt, 
und  4)  endlich  ift  allenthalben  der  deutlich  ausgefpro- 
ebene  Zweck  des  Bundes  nach  feiner  doppelten  Rich- 
tung und  die  Hauptbeftirnmong  der  Acte,  conftitutio- 
lielks  Urgefetz  des  Bundes,  Nonn  des  Verfaahniffes 
^der  Bundesindividuen  unter  fich ,  fo  wie  des  Verhält- 
niffes  der  (buveränen  Glieder  des  Bundes  zu  den ,  ih- 
nen unterworfraen ,  Standen  des  ehemaligen  DeuH- 
fcben  Reichs  zu  feyn ,  unverrQckt  im  Auge  zu  behal- 
ten.   Neben  diefen  Regeln  find,  nach  dem  Vf.,  fol- 
gende Betrachtungen  nicht  zu  vemacbläffigen :   i)  die 
mmdesacte  ift  nicht  lange  vor  ihrer  öffentlichen  Mi€- 
theilung  entworfen  worden ;   2)  die  Idee  djefes  Ent- 
wurfs m  zwar  urfprfinglich  ganz  allein  von  <lem  Fratt* 
'zöfifchen  Kabinette  ai^eegangen  (ift  noch  keineswe- 
'ges  hiftorifcb  gewifs;  Hec.  hätte  gewönloht,  dafs  Ur. 
Prof.  Behr  fich  hierüber  -weiter  verbreitet  und  diefc 
'wichtige  Factum  in  der  neuern  Deutfcben  Gefchichte 
aufgeklärt  hätte);  allein  die  Acte  felbft  bat  unter  ein- 
fiigisendev  Mitwirkung,  wo  nicht  allerg  doch  weoig- 


ftens  einiger  dar  mächtigeren  Bondesglieder  auf  «in- 
-zelne  Detailbeftimmungen ,  ihr  Dafeyn  erhalten,  und 
3)  die  Concipienten  haben  mit  derReflexioA  gefchrie; 
ben,  dafs  die  Bundesacte  zunäcbft  iür.üsutfchi  Vö^ 
ker  beftimmt  fey,  und  alfo  ihren  gewählten  Ausdrük- 
ken  denjenigen  Sinn  untergelegt,  der  diefea  Aus- 
drücken nach  dem  Sprachgebrauche  «ben  diefer  Den^ 
fcken  Völker  jetzt  eigen  ilt.  Nach  die&n  Vorbemer- 
kungen zerfällt  dlefer  Abfchnitt  in  folgende  mwe^  Ti- , 
tel:  Efpr  Titel:  Virbindlichkelten  und  Recke  dsr  Bun- 
disgUeaer^  als fotcher  {§.26^56.).  Die  nächftc Quelle 
4er  Erkenntnifs  diefer  Rechte  und  Verbindlichkeitea 
fetzt  der  Vf.  in  dasjenige,  was^  rechtliches  Miflel  zur 
Erreichung  des  Bundeszwecks  ift :  aUe,  im  Bunde  be- 
:grif  fenen,  Staaten  und  deren  R^enten  find  ^^her>vai^ 
pfiichM»  ficlhgegenfeitig  als  unabhängige  Staaten  und 
als  Souvenine  anzuerkennen  und  zli  refpectiren;  jeder 
von  ihnen  muls  fich  auf  die  Sphäre  feiner  Souveräiu'tit 
befchränken«  und  jeder  EiowirkWe  auf  dia  iao«ra 
Angelegeftbeken  der  andern  fich  enäaltea;  allever- 
^bündete Staaten  haben  gegründeten  Anfpruch  auf  voU- 
kommene  Gleichheit  des  Rechts  fowohl  in  der  Eigeo- 
icbaft  als  Staaten  überhaupt,  als  in  der  als  Bundes- 
ftaaten  insbefoodere;  keiner  darf  alfo  fich  eines  diefer 
Rechte,  als  ihm  nur  aliein  zuftändig,  anmafsen  uod 
andere  Staaten  von  der  Ausübung  eines  folchen  Ilecbts. 
ausfchliefsen.  \.Eine  vorzügliche  Bedingung  der  Kaali- 
firung  eines  gefioherten  Friedenszuftandes  unter  dea 
verbündeten  Staaten  fey  die  Feftfteilung  der  Gräozea 
ihres  Eigenthums  gewefen,  welches  durch  die  Arti- 
kel 13 — 25.  uod  34.  der  Bundesacte  .gefcheben  %. 
[Bey  diefer  Gelegenheit  beftreitet  unfer  Vf.  (Ä.  39«) 
die  Theorie  des  Geh.  Raths  Brauer  in  feinen  Sefftrch 

äen  u;  f.  w.  Satz  44.  und  folg.,  und  behauptet,  da(s 
ie   wechfelfeitige  bundesactsmäfsige  EntfaguM  fich 
auch  auf  die  Privatgüter  erftrecke,  welche  ein  Souve- 
rän in  den  Landen  des  andern  befitzt»    Reo«  kann  ihm 
indeffen  hieriii  nicht  bcytr^ten,  fondern  pfiichtet  viel- 
mehr dem  Hn.  Geh,  Rath  Brauer  beyi  weil  die  Bun- 
desacte nur  von  Rechten  und  Befitzungen  der  Regen- 
ten, nicht  des  PrivatoMinnes,  redet,  ein  folcherBefitz 
auch  der  Souveränität  der  andern  Fürften  nicht  nach- 
theilig ift,  indem  diefelbe  auch  .auf  die  von  einem  aa- 
:dern  rürften,  alsfolchem,  befeffenen  Gt^ter  fich  er« 
ftreckt,  und^Oberhappt^Renuneiatioaen  niplft  anders 
tls  aufs.^aueftezujinterpretirenfilid;;  Rec.  fieht  über- 
diofs  kc^en.  erfcböpfenden  Grund,  derizu  einer  fol- 
chen  Ent(a£ung  die  Veranlaffung-hätte^  geben  können, 
zumal  die  Bundesacte-  felbft  eine  hinreichende  Orünir 
fcheidttBg  9swi(cben  Staats  -  und  firivat*  Hechieo  aaf * 
.ftcUtJ,         .  ,     ».    . 


(Die  Portfetzung  /olgi,^ 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


RECHTS  GELAHRTHEIT. 

Frahicfurt  a.  M.>  io  der  Andreäifchen  Buchh.: 
Syßematifche  Darflellung  des  Rheinifehen  Bundes 
üHs  dem  Standpunkte  des  öffentlichen  Rechts  ^  von 
Dr.  fTtlhilm  §9fepk  Behr  u.  C  w. 

(]Fortfit*ung  der  in  Num.  267»  abgebrochenen  Recenßim^ 

Eine  dritte  Pflicht  der  Bundesglieder  fey  die»  alle 
in  der  Bundesacte  vorgefchri ebenen  Entfagungen 
zuieiften,  und  fich  gewiffenhaft  auf  die  darin  vorge- 
ichriebene  Eigenthumsfphäre  zu  beffchränken;    eine 
fernere  Pflicht  eines  Bundesgliedes  ift  die,   von  feiner 
Seite  alles  zu  unterlaffen  und  zu  befeitigen ,  was  die 
•  "Ruhe  und  den  Frieden  unter  ihnen  ftört  oder  dazu 
lünfübren   kann,   worüber  $.  40.  mehrere  treffende 
Bemerkungen   enthält;    eine   in  der   fueciellen  Vor- 
fchrift  der  Bundesacte  gegründete  Pflicnt  eines  jeden 
^undesglieds  ift  die,  kein  Üieuftverhältnifs  mit  einer 
dem  Bunde   fremden  Alacht   einzugehn,    und   feine 
/ouFeräiien,  zum  Bunde  gehörigen,  BeGtzungen  nicht 
aoejoefölcbe  Macht  abzutreten  oder  zu  vererben,  es 
Ware  denn,  dafs  eine  folche  Ve-äufserung  oder  Ver- 
erbunjT  Vom  gefammten  Bunde  unter  der  Bedingung 
dts  ßeytritls  zum  Bunde  genehmigt  würde.     Die  Ge- 
fiinmtrtiacht  des  Bundes  habe  das' Recht,  auf  die  Er- 
filiJung  diefer  Pflichten  zu  achten,    und  den  Pflicht- 
widrigen aus  der  Zahl  der  Bundesglieder  zu  vertilgen ; 
ErhahuDg  des  Friedens  mit  auswärtigen,  zum  Bunde 
nichtgehörigen,  Mächten,  im  Falle  eines  unverineid- 
lichen  Krieges,    fey  gemeinfame  Vertlieidigunc  eine 
weitere,  aus  dem  Zweck  des  Bundes  fliefsende,  Pflicht 
der  Bunde/glieder;   fie  fqhliefse  die  Verbindlichkeit 
derfelben  in  fich,  in  auswärtigen  vernäitniffen  nichts 
zn.thuo,   was  die  Oiahftrheit  und  Ruhe  der  übrigen 
Buodesglieder  ftörcn  könne,    und  einteitig  C/ir  fich 
keine  Off  -  und   Defenfivbünduiffe   mit    einer    dom 
Bunde  nicht  verwandten  Macht  zu  fchhefsen.     [Rec. 
«laubt  indeffen,  daf«  für  die  entcegengefetzte  Meinung 
mAnfehung  diefer  letzten  Thele  überwiegende  Grün- 
deftreiten,  wenn  nur  durch  ein  folches  Bündnifs  die 
Ruhe  und  Sicherheit  des  Bundes  nicht  gefährdet  wird.] 
Die  Frage:  ob  jeder  Bundesfürft  fein  Contingent  zur 
Bunrlcsarmee  ftets  und  auch  im  Frieden  bereit  halten 
inaiTc?  beantwortet  Ht.  B.  (S.162.)  dahin,  dafs  ieder 
daffelbe  in  der  Art  halten  mülTe,  dafs,  im  Fall  der 
Nothwendigkeir  des  Gebrauchs ,  die  Gefahr  des  Ver- 
zoes  nie  eintreten  könne,  weshalb  denn  auch  der  Vf. 
woterbin  ($.79.)  vorfchlägt,  die  ftele  Unterhaltung 
A.L.  xi.   ibo8.     DrilLUr  Band. 


von  drey  Viertheilen  des  regulirten  Contingents  zur 
Pflicht  zu  machen,  obgleich  lir.G. K.Brauer  ein  Vierr 
theil  diefpsCt)ntingents  für  zureichend  hält;  eine  Mei- 
nung, der  Rec.  bey tritt.     $.  46.  ($.  14.  ift  ein  Druck- 
fehler) fpricht  der  Vf.  jedem  einzelnen  Bundesgliede 
das  Recht  zu ,  an  den  Verhandlungen  der  Bundesver- 
fammlung  einen ,  mit  allen  übrigen  Gliedern  des  Bun- 
des in  jeder  Hinficht  gleichen y  Antheil  zu  nehmen,  udd 
fich  demnach  eines,  in  je« ier  Hinficht  gleichen^  Stimm- 
rechts in  diefer  Verfammlung  zu  erfreuen:  denn  durch 
Verträge  der  Einzelnen  mit  den  Einzelnen,    fagt  er, 
ift  das  Ganze,  der  Bund,  entftanden,   und  dachirch» 
dafs  alle  Einzelne  mit  allen  Einzelnen,  als  einem  Gan- 
zen, Contrahirten,  wanler  eii^enthch  vollendet;  je- 
der Einzelne  .ward  funach  ein  Theil  des  Ganzen  uiid 
flofs  mit  ihm  zufammen;  es  mufs  alfo  auch  jeder  Ein- 
zelne als  ein  ergänzender  Theil  des  Bundes  betrachtet 
werden,  und  der  rechtliche  Effect  aus  dem  Bundes- 
verein für  jedes  Glied  deffelbeu,  der  Fornt  nach,  gleich, 
fo  wiedieSelbftftändigkeit  eines  jeden  bey  jedem  Bun- 
desstaate in  gleichem  Mafse  vorhanden  feyn,  derge- 
ftalt,  dafs  derjenige,  der  mehr  Eigenthum  und  mehr 
Rechte,  der  Materie  nach,  hat,  dennoch  darum  nicht  * 
mehr  Bundesperfönlichkeit  befitzt,    weil  diefe  keine 
ausgedehnte  Gröfse,  fondern  eine  abfolute  Einheit  ift, 
fo  dafs  auch,  wenn  in  der  F«>Jße  mehrere  Staaten  des 
Bundes  in  eine  Perfo"  vereinigt  würden,  diefelbe  nur 
eine  ^Stimme  in  der  Bundesverfammlung  haben  könne. 
[  Diefen  Grundfatz  kann  Rec.  nicht  für  durchaus  wahr 
und  billig  annehmen.   Die  Bundesatfte  entfcheidet  aus- 
drücklich weder  für,    noch  gegen  die  Melnuni;  det 
Hn.  B.;  allein  die  Unbilligkeit  der  gleichen  Stimm» 
berechtigung  eines  jeden  Bundesgliedes  ift  fo  einleuch- 
tend, als  fie  mit  der  Politik,  und  i'elbft  mit  dem  ftren- 
gen  Rechte,  widerftreitend  zu  fe;ti  fcheint.  Die  Rechte 
und  die  Theilnahme  der  Genjffen  einer  Verbindung 
an  der  Leitung  der  gemcinfamcn  Angelegenheiten  rich- 
tet fich  in  einer  jeden  Verbirdung  nach  dem  Antheile^ 
welchen  ein  jeder  an  dem  Söcietätsvermögen  hat  und 
an  den  Societatslaften  nimrit,  mithin  mufs  auch  z.  ß. 
ein  König  von  Bayern  w^en  der  1760  Q.  Meilen,  die 
«r  o^  Societats vermögen  befitzt ,   wegen  der  3,250:000 
Jaundes.  Unterthanen,  dii  er  repräfentirt,  und  wegen 
der  30.000  Mann,  durch  lie  er  den  Bundeszweck,  des 
Bundes  Exilunz,  befchftzt,  an  der  Leitung  der  ge- 
meinfamen  Bundes  -  Angelegenheiten  einen  ft5rkern 

A  TL1    1     '  ^'^  '^^^  ^^'^^^  ^-  ^-  ^^y^^  ^«^gen  feiner 
2i  y.  Meiien ,  ^qqo  Unterthanen  und  29  Mann  Bjndes- 

truppen ,  und  a^  fo  maicli^t  ^dx^t^K^Sx^  ^«  vc^>^\^- 
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chen- Inhalt,  Untertfaanen  -  Zahl  und  Einkünften  den 
Frevherrn  vonBiedefel  in  Heden,  dem  Grafen  von  Hahn 
in  Mecklenburg  und  t&  vielen  andern  Gutsbeßtzern 
nachfteben.  Diefs Icheint  ip  der  Bundesverfammlung 
um  fo  mehr  der  Fall  zu  feyn ,  als ,  nach  dem  klaren 
Inhalte  der  Bundesacte,  der  Rheinifche  Bund  ein  Ver- 
ein nicht  blofs  der  Fürften,  fondern  auch  der  Staaten 
felbft,  Ift,  und  diefe  doch  ^n  Recht  haben,  nach  dem 
VerhäUniffe  ihrer  Gröfse  repräfentirt  zu  werden  und 
zu  der  Leitung  der  Gefammtahgelegenheiten  zu  con- 
curriren.  Das  zu  erwartende  Bundes -Fundamental» 
Statut  wird  indeflen  diefen  Punkt  noch  näher  beftim- 
ziien.]  Da  nur  gemeinfchaftliche  Angelegenheiten  des 
Bundes —  fährt  der  Vf.  $.47.  fort—  Objecte  derThä- 
tigkeit  der  Bundesverfammlung  feyn  können :  fo  könn- 
ten »bey  derfelben  keine  Jurajlngutorum  zur  Sprache 
kommen ,  und  der  Geift  der  Zeit  iaffe  an  eine  Tren- 
nung in  ein  Corvus  Cathoticorum  ei  Evangelieorum  nicht 
mehr  denken ;  Mehrheit  der  Stimmen  werde  den  Aus* 
fchlag  g^ben.      {Das  letztere  nimmt  Rec.  auch  an, 

tidubt  aber  dennoch,   dafs  es  allerdings  Fälle  gehen 
önne,  in  welchen  es  2L\xi  jura  fmgnlorujmnkoxnmX\ 
dafs  diefe  Fälle  gerade  eben  fo  oft  eintreten  können, 
als  auf  dem  bisherigen  Reichstage,  und  dafs  Gegen- 
ftände,  welche  bloß  den  katholifchen  Theil  der  Bun- 
desstaaten angehen ,  z.  B.  die  Verhältniffe  zum  Ober- 
faaupte  der  katholifchen  Kirche,  eine  Eintheilung  in 
katholifche  und  proteftantifche  Fürften  nacb^  wie  vor, 
beftehen  laffen  werden.]     Noch  eine  Pflicht^ eines  je- 
den Bundesfürften  ift  (nach  $.  48.)  die,  den  zur  Be- 
ftreitung  eines,  für  das  Ganze  erforderlichen,  Auf- 
wandes von  der  Bundesverfammlung  verhältnifsmäfsfg 
repartirten  Beytrag  zu  entrichten,  und  (nach  $.49.) 
die^  die  Rechte  des  Franzöfifchen  Kaifers^  als  Pro- 
tectors  und  Alliirten,  zu  refpectiren.      Neben  diefen 
allgemeinen  VcrhindKchkciten    lege   die  Bundesacte 
(Art.  24.  37.)  und  befondre  Verträge  einigen  Bundes- 
fürlien  noch-fpecielle  (^.  50.  ang^Pit^rtg)  öbliecenhAi- 
ten  auf.    Um  die  Bundcsfürften  zur  energifcnen  Er- 
föllung  aller  diefer  Pflichten  zu  bewegen,  (teilt  der  Vf. 
ihnen  den  allmähligen  Verfall   der  Reichsv^rfaffung 
zur  Warnung  auf,  und  entwickelt  denfelben  ($.  52  — 
56.)   mit  zum  Theil   fehr  überflüffiger,     wörtlicher 
'Wiederholung  desjenigen,  was  er  darüber  in  der  Ein- 
leitung fchon  gefagt  hat.  —     Der  zwettte  Titel  ent- 
wickelt die  Rechtsvetttättnißi  der,  den  Rheinifchen Bund 
conßituirenden,    Souveräne   als  Souveräne^   und  zwar 
j1)  nach  Außen  ($.  57^62- )•     Hier  nimmt  der  Vf., 
•wie  Rec.  glaubt,  mit  Recht  an,  dafe  der  Ausdrn^K 
Souverän   (welchen  die  VranzöGfchc  Regierung   den 
Deutfchen  FOrften   auch  ^chon  lange  vor  der  Auf- 
hebung der  Reichsverfaffuig  beylegte)  und  Souv»»^' 
nität  in  denjeni^n  Stellen  ('^r  Bundesacte  oder  <»nf^^rn 
öffentlichen  Schriften,  wofelbft  er  vorkom-'t,  allent- 
halben zunächft  die  äußemV e^hähmne  ^«r  conföde- 
rirten  Regenten  und  Staaten,  als  folct^Jr^  be:^>It  habe, 
jnden  diefe  i)  von  der,  fie  Üs  dah/n  befch^nkenden, 
Vertindung  mit   dpr   Deutbhen  Reich^'^oheit   frey, 
2)  v3n  jeder  dem  Bunde  fteraden   M^cht^unabhän- 
gigj  3)  des  eingetretenen  Föderativ -^erhähniffes  un- 


feachtet,  von  einander  unabhängig,  ^md  ^  deis  \^- 
äitniffes   des  Protectoriu^^   ungeachtet,   auch  von 
Frankreich,  mithin  überhaupt  und  iii  federBeziehubg 
nach  au/7^' unabhängig  feyn  tollen.     lliecaus  zieht  der 
Vf.  die  Folge,  dafs  die  Regenten  und  Staaten  des  Rhei- 
nifchen Bundes  in  keiner  Art  eines  Subjections  -  Ver- 
hältniffes  zu  einem  andern  Staate  ftehen  foUen;  dab 
kein  Auswärtiger  fich  eine  Oberherrfchdftl>der  nor 
die  Ausübung  eines  Staatsrechts  über  fie  anmafsen 
darf:  dafs  fie  Keinem  Auswärtigen  über  ihre  Handlun- 
gen Kechenfchaft  abzulegen  brauchen;    dafs  fie  den 
Charakter  der  Selbftftändigkeit  und  Freyheit  genie- 
fsen,  wie  ihn  das  allgemeine  Staaten-  oder  Völker- 
recht für  jeden  Staat  poftulirt  (doch  wohl  mit  Aus- 
nahme der  mannichfaltigen ,  durch  das  Bundes  verhält- 
nifs  entftehenden,  Belchränkungen?).    Alle  conföde- 
rirte  Staaten  ftehen  mithin  zu  allen,  dem  Bunde  frem- 
den, Staaten  in  denjenigen  völkerrechtlichen  Verrbält- 
niffen,  worin  überhaupt  alle  Staaten  zu  einander  he- 
ben, und  nach  welchen  keinem  ein  Recht  der  Ober- 
herrfohaft  über  fie.  zukommt ;  alle  haben  gegen  alle  an- 
dern Staaten  eiif  Zwangsrecht  auf  die  Anerkennung 
und  Refpectirutig  ihrer  Unabhängigkeit,  und  zu  dem 
Ende  gegen  alle  fremde  Staaten  das  Recht  der  Auf- 
ficht (?r),    ob  jene  Anerkennung  und  Refpecthung 
wirklich  Stattfinde,  fo  wie  das  Gefandtfchaftsreebt 
B)  Nach  Innen y  und  zwar  a)  überhaupt  ($.  63  —  97.)« 
In  Beziehung  auf  die  innern  Verhältniffe  der  Bundes- 
ftaaten  und  auf  deren  Regenten  komme  in,  den  Art  4. 
17  — 17.  und  32.  der  Bundesacte  der  Ausdruck  Sou- 
verän und  Souveränität  vor,   ohne  dafs  die  Bundes- 
acte diefen  Begriff  näher  erörterte.    Der  Franzdfifche 
Sprachgebraucn  bezeichne  durch  den  Ausdruck .v 5^ 
veräut  den  bürgerlichen  Oberherrn  eines  Staats  ^  ohne 
die  conftitutionelle  Bedingtheit  oder  UnbedingikeH  (Be- 
fchränktheit  oder  UnbeTchränktheit)  der  Auslobung 
der  Oberherrfchaft  zu  berühren ,  ^a  der  Franzofe  fo- 
wohl  den  König  von  Grofsbritannien,  als  den  Kaifer 
der  Osmannen  einen  Souverän  nenne..     BefderEnt- 
wickeluog  des  Begriffs  der  Souveränität  geht  der  Vf., 
^mit  Recht,  von  den  Grundfätzen  aus,  cUfs  alle,  ans 
der  bisherigen   Unterordnung   der   Territorialregie- 
rungsgewalt  unter  die  Gewalt  der  Reichsregierung  ge- 
floffenen ,  öcfohränkungen  der  jetzigen  ßundesfiarften 
in  der  Regierung  ibrer^taaten  jetzt  mit  jener  Unter- 
ordnung feibu  wegfallen ,  u« J  .fafs  die  jetzt  regieren- 
den Bündesgheder,  als  die  alleinigen  Subjecte  der  bflr- 
gerbchen  Oberherrfchan,  in  ihren  Staaten  anzucrken- 
nen  fmd,  und  demnach  von  einer  efgentlicben  Thii- 
lung  der  Staatsgewalt  zwifchen  ihnen  und  einem  an- 
d^rn  Subjecte  die  Rede  nicht  feyn  könne,  dergeftalt, 
dafs  Landftande  nicht  als  wirkliche  TheJJhabSr  der 
Staatsgewalt  angelfeben  werden  können,    f  Den  erften 
Satz  unterfchreibt  Rec. ;  allein  in  Anfehnng  des  zwey- 
ten-ift  die  bisherige  Verfaffung,  feiner  Anficht  nach, 
überall  nicht  aufgehoben.  1     Demnächft  macht  Hr.  B. 
bey  (harakterifirung  der  Regentengewalt  der  Bundes- 
fürften  einen  Unterfchied  zwifchen  i)  denjenigen  Staa- 
ten, in  welchen  zur  Errichtung  des  Bundes  eine  ei- 
gene,   von    der   Reichsverfaffung   ihrer  rechtlrchen 
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Quelle  und  Bafis'nach  unabhängige,  Conftitution  oder 
emzeloe  cönftitutionelle  Gefetze  der  Art  und  durch  fie 
begründete  Limitationen  für  die  Ausübung  der  Staats- 
«evalt  vorhancien  waren ,   und  2)  denjenigen  Bundes- 
Saiten )  in   welchen  zur  Zeit  der  Bundeserrichtung 
derdeicben  Conftitution  oder  einzelne  cönftitutionelle 
Geletze  nicht  vorhanden  waren.    In  Staaten  erftrerArt 
iirilflen  ($.68-)  jene  conftitutionellen  Gefetze  in  der 
imfibong  der  Staatsgewalt  von  Regenten  refpectirt 
werden,  in  fofern  a)  durch  fie  die  Staatsgewalt  felbft 
«icjit  unter  luehrern  Subjecten  getheilt  ift,  und  b)  fie 
dem  Zwecke  des  Staats  entiprechend  als  paffende  Mit- 
tel zur  Erreichung  diefes  Zwecks  befunden  werden. 
So  wie  der  Regent,    wenn  eine  diefer  Bedingungen 
ndit  eintritt,  zur  Modificatlon  befugt  fcy :  fo  fey  er 
in  enlgegeogefetzten  Falle  fchuldig,  die  beftefaende 
,  Cbnftitution   zu  erhalten   und  zu  Handhaben ,    weil 
Oder  Ausdruck:  Souveraineti ^  nach  dem  Franzöfi- 
leben  Sprachgebrauche  nicht  das  Merkmal  einer  con- 
ftitntionellen  Unbedingtheit  der  Begentengewait  ent- 
küte,  fondern  den  Umfang  derfelben  unberührt  laJTe, 
3)  der  Charakter  der  Souvei^nität  aber  der  einzige, 
den  Bundesgliedern ,  als  Regenten  ihrer  Staaten,  durch 
die  Bundesacte  zu  Theil  gewordene,  Charakter,  und 
nberdem  in  der  Bundesacte  nicht  eine  einzige  Be- 
ftiomiung  enthalten  fey,   aus  welcher  die  Befugnifs, 
i\h  hier  unUrflellten  conftitutionellen  Limitationen  auf- 
luheben  oder  auszufchliefsen,    begründet,    oder  un- 
vüttelbar  felbft  in  der  Bundesacte  diefe  Aufhebung 
oder  Xusfchliefsung  enthalten  fey,   3)  wenn  eine  fol- 
cbe  Aufhebung  ireend  bezielt  wäre,    fie,  da  fie  fich 
fftnbirnkht  vonfeYbß  verßand,  um  fo  mehr  ausdrück- 
iicli  beftimmt  worden  wäre,  da  man  fogar  im  Art.  2. 
die,  nach  der  im  erften  Artikel  erklärten  Trennung 
vom  Reichsverbande  fich  von  felbfl  verflehende  ^  Auf 
hebuns  aller  Limitationen   durch  Reichsgefetze  aus- 
drclckhch  zu  erklären,  für  zweckmäfsig  und  nothwen- 
dig  hielt,  4)  auch  gar  keine,  auf  das  innere  Staats- 
verhältnifs   gerichtete,    ausdehnende  Erklärung   der 
Bundesacte  Statt  finde,  da  Normirung  der  Innern  Ver- 
bUtniffe  der  conföderirten  Staaten  njcht  ihr  Zweck 
war;    5)  überhaupt  keine  Regentengewalt   in   ihrer 
Ausübong  unbedingt  und  der  Privat willkür  der  phy- 
fitcbon  Perfon  des  hegenten  übertalTen  fey,  fondern, 
b  bald  fie  Mt  Unterordnung  unter  ein  Syftem  von  Ge- 
Ictzen  fich  entzient,    lu  nnfpoile  verwanaolt  werde. 
Mit  wahrem  Vergnügen  hat  Rec.  diefe  wohlgeravh^ne 
Ausfahruag  gelefrn,  un«I  tritt  dem  Vf.  fowohl  in  fei- 
nen Gründen,  als  in  feiner  ConcluGon  völlig  bey;  die 
VerfalTunB  der  einzelnen  Deutfchen  Staaten  war  hifto- 
rifch  und  juriftifch  unabhängig  von  der  Reichsvertai- 
Ibds:  denn  fie  flofs  weder  aus  derfelben,  noch  war  he 
d»e  diefelbe  ungedenkbar;   der  Umfturz  der  Reichs- 
mfanVing  hatte  alfo  auf  die  Territorial verfaffungen 
keinen  rechtlichen  FJiiflufs,    fondern  höchftens  den 


rieichgOhig.     Eben  fo  wenig  konnte  die  Aufhebung 
äer  Territorialverfaffungen  Gegeiiftand  und  Refultat 


eines ,  zur  Erhaltung  der  innern  Ruhe  und  der  Innern 
Sicherheit  abgefchloffcnen ,  Bundes  feyn,  ja  die  ein- 
zelnen Fürften  waren,  wie  Rec.  glaubt,  nicht  einmal 
befugt,  auf  diefem  Wege  fich  von  ihren  Pflichten  ios- 
zuzählen.     Wenn  aber  Rec.  hierin  dem  Vf.  beytrittr 
fo  ift  er  doch  darin  nicht  feiner  Meinung,  dafs  der  Re- 
gent das  Recht,  die  Verfaffung  zu  modificiren,  habe« 
wenn  fie  dem  Zweck  des  Staats  nicht  entfpricht,  fon- 
dern kann  diefs  Recht  nur  dem  Regenten  und  der  Na- 
tion oder  deren  Repräfentanten  gemeinfchaftlich  zu- 
f;eftehen.    Warum  ioll  ein  Satz,  den  die  ganze  recht- 
iche  und  vernünftige  Welt  allgemein  für  richtig  er- 
klärte, mit  einem  IVjale  unrichtig  werden?     Mit  un- 
widerlegbaren Gründen  führt  Hr.  B.  im  $.  69.  aus» 
dafs  Landftände  zu  den  von  der  RcichsveriafTung  un- 
abhängig gewefenen,  und  zu  denjenigen  conftitutio-  * 
nellen  Gegenftänden  gehören ,  zu  deren  Beybehaltung 
der  Regent  fchuldig  fey;    eben   fo  richtig  find  die, 
6.  70  —  72.  vorgetragenen,  Momente,  und  nee.  hat  es 
felir  gefreut,    hier  einmal  wieder  einen   denkenden 
Mann  auftreten  zu  fehen,  der  den  Ständen  das  Wort 
redet,  und  ümen  ein  gröfseres  Recht,  als  das  des  blo- 
fscn  Rathgebens,  beylegt.  Rec.  bemerkt  nur  noch,  dafs, 
wie  fchon  aus  den  Gründen  des  Hn.  B.  hervorgeht, 
zu  der  ($.  68  f.)  gedachten  erften  Klaffe  der  Bundes- 
ftaaten   auch  diejenigen  gehören,  die  fpäterhin  dem 
Bunde  beytraten ,   und  bey  ihrem  Beytritt  eine  obge- 
dachtermafsen  regulirte  Verfaffung  hatten.    In  Anfe- 
hung  der  Staaten  der  zweyten  Art  und  der  der  erften 
Gattung,  in  Anfehung  ihrer  nicht  ausdrücklich  con- 
ftituirten  Theile  giebt  Hr.  B.  (^.  73  ff.)  der  Staats- 
gewalt die  Befugnifs ,  frey  von  allen  pofitiven  Normen 
)eder  Art,  ledidich  nach  den  Gefetzen  des  allgemeinen 
Staatsrechts,  ihre  Wirkfamkeit  zu  üben,  mithin  das 
Recht  der  üefet /.gebung,  des  Rechtsfpruchs  und  der 
executiven  Gewalt  unter  den  Prä«iicaten  der  UnfaJel- 
haftigkeit,  der  Inappella.hiJ'tJt  und  der  ünwiderfteh- 
^''-hkeit,  und  unfr**' *'en  in  den  folgenden  §§.  gezeich- 
neten richtigen  Gränzlinien,  in  welchen  Rec.  mit  wah- 
rem Vergnügen  den  gemäfsicten  Publiciften  wahrge- 
nommen nat.    Hier  geiit  der  Vf.  die  einzelnen  Hoheits- 
rechte durch,    die  Defuirnifs  der  Regenten  in  Anfe- 
hung eines   jeden   derfelben  und  die  Gränzen  feiner 
Rechte,  und  zeigt  dabey  durchceh<5nds  eben  fo  geläu- 
terte GrundßitZQ,  als  hohe  Billfekeit.      Der  Bürger 
werde  nicht  nach  der  Laune  od^r  für  die  Privatzwecke 
der  Machthaber,  fondern  nur  für  den  wahren  Zweck 
des  Staats  regiert,  ift  der  richtige  Gefichtspunkt,  von 
WcUhem  Hr.  B.  ausgeht.    Wit  Recht  wünfcht  er  da- 
bey 0\9i(^>bföririirrkeit   in  Jen   Grundlagen   und   den 
Uauptbeftai.dtheilen  der  i»ncrn  Conftitution.    Allein, 
:  S^fr  $.91  ff.  hinzu,  infre  Souveräne  haben  auch 

fl' r  *"v  ^^  ihrer  innei-n  Staat sverliältniffe  einige  po- 
nnve  Voni^^jp^gj^  j^j^^i  ^[^^  Bundesacte  erhalten, 
namlich  die  gt.^^  .u^  Qläibiger  und  Penfioniften,  de- 
ren  «er  rAeichsdep,tation?fchlufs  vom  J.  1K03.  gedenkt, 
gegen  die  ilitgliedei  dermilitärifchen  und  geiftlichen 
ürclen,  V"":'ie  Staatsdimer  der  mediaüfirten  Rfgen- 
ten  und  i"  A^hung  der  KreisCclvxxlA^xi.  ^VvW^OcvX 
wird  hier  (^§.^2.  ,y^^  v»iOÄÄtim^^^öCÄ>x^v>x^^ 
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dtafs    die   Erffllluhg  dieCer  Verbindtichkeites   nicht 
Pflicht»  (ondcrn  Grofsmutb  der  Farften  fey,  gerügt, 
und.$.  95*  bemerkt,  dafs,  wenn  zur  Zeit  der  Errich- 
tung der  Bundesacte  in  einem  Staate  kein  Penfions^ 
normativ  Torlianden  war,  der  $.  59.  des  Reichsdepu- 
tationsfchluffes  vom  J.  1803.  die  fubGdiarifche  Norm 
abgebe,  weil  einmal  die  Penfionirung  jener  Slaatsdie- 
ner,  deinen  Dienfte  der  neue  Regent  nicht  mehr  will, 
nidht  feiner  ungebundenen  Willkür  überlaffen  feyn 
{blU  t^d  hey  dem  Mangel  einer  directenBeftimmungs- 
nonn,    die  vorhandene  anatogifche  des  Deputations- 
(chluf^s  um   fo   mehr  zu  Hülfe  genommen  werden 
tnüffe,  als  der  Art.  2.  der  Bundesacte  denfelben  für 
diefeo  Gegenftand  ausdrücklich  beftätigt.     Im  $.  97. 
wnterfucht  der  Vf.  die  Verbindlichkeit  der  Bundes- 
{Qrften  in  Anfehung  der  eventuellen  Erbfolgerechte, 
gröfstentheils  gegen  Brauer,    b)  Zu  den  ihnen  unter- 
worfenen ehemafigen;^  Reichs flcinden  insbefondere  ($.98  — 
141,).    Den  Anrang  diefes  Theils  macht  die  Entwicke- 
lung  der  Gerechtigkeit  der  Mediatifationen.    Obgleich 
Hr.  G.  R.  Brauer^  in  feinen  BeytrHgen  Satz  33.  glaubt, 
tlafe  dirfc  Gerechtigkeit  ivcht  dargethan  werden  kön- 
ne: fo  hat  doch  Hr.  JB.  ($.  98 — loi.)  die  Deduction 
derfelben  durch  folgendes  Häfonnement  übernommen: 
Die  Erfahrung  habe  gelehrt,    dafs   ein   gcßcherter 
Rechlszuftänd  unter  der  Menge  der  Deutlchen  Staa- 
ten nicht  realifirt  werden  könne,  ohne  dafs  einzelne 
diefer  Staaten  ihre  Rechte  der  Selbftftändigkeit  und 
Selbftregierung  aufgäben,  und  (ich  an  andere  Staaten, 
als  inteerirende  Beftandtheile  derfelben,  anfchlöflen, 
um  fotcke  ^aatenmaffen  herauszubringen,    die  auch 
der  Vcrtheidigung  und  Erhaltung  ihrer  Selbftftändig- 
keit gewachfen  feyn ;  einzelne  Staaten  müfsten  daher 
j^ne  Rechte  ienem  Zwecke  zum  Opfer  bringen;  die 
Bewirkung  diefes  Opfers  fey  daher  eben  eine  folche 
■Ausübung  dei  juris  eminentts  im  Gebiet  des  Staaten- 
rechts ,  als  fie  im  Gebiet*  des  Staatsrechts  Statt  findet, 
und  wie  fie  von  den  vormalige«  Reicbsftanden  wolü 
felbft  im  Innern  ihrer  Staaten  gegen  einzelne  ^laats- 
-glieder  Statt  gefunden«  haben  mag^,  welche  beftinvnte 
einz^ne  Staaten   jenes  Opfer  bringen   follten,    habe 
durch  das  politifche  Ermeffen  einer  höhern  Macht 
entfchieden   werden  mdfren;   wer  hierbey  wirklich 
verloren  bat,  fejru  eigentlich  nur  diejenigen  Völker, 
die  ihre  Selbftttanöigkeit,   als  Staaten,    aufgegeben, 
und  fich  mit  andern  Staaten ,-  als  Beftandtheile  derfel- 
ben ,    verGchmelzen  mifsten :    denn  nur  dem  Staate 
felbft  komme  das  Recht  der  Selbftftändigkeit  zu,  nich^ 
aber  den  phyfifchen  Perfcnen  der  Inhaber ,der  Gew^*-» 
weil  das  Regentenrecht  dirchaus  kein,  zum  Pittrime- 
nium  gehöriges,  Pjivat - Esenthumsrecht  ^y ;  alleiD 
diefe  Völker  hätten  in  ihreVerfchmelzung  mit  a»-^r« 
Staaten  ftiUfchwejgendeinepwilügt;  dadurch  ^^^ 
dem  Aüftrace  auch  das  4ufgetragene^^f8®"j!"^"^^ 
Äwundefr,  und  feine  v.r^aligfn  V^^^^^^^^^^^^^ 
ShWerUber,  als  über  üniecht,>  ^  ^•"'S^^  "^^ 


fchweren,  als  die  Gelammtbeit  des  Volks  Ober  feioe 
Verfaffun^sform  und  deren  Veränderung  eotfcheicieAr 
könne-,  onne  hierin  durch  das  Berufen  leines  Resea« 
ten  auf  fein  Regierungsrecht  gehindert  zu  ,  weraen» 
und  jene  Völker  hätten  für  das  ge;brachte  Opfer  ihrer 
Selbftregierung  durch  einen  ungleich  kräftigeren 
^hutz  flirer  Rechte,  fo  wie  die  vormaligen  Regentea 
dadur<:h,  dafs  ihnen  die  Vormaligen  Staatsgüter  ^itiid 
niehrere  Hoheitsnutzungen  als  Privat  -  figenthum 
überlaffen  wurden,  für  cße,  aus  ihrem  R^genteoanite 
für  fie  gefloffenen,  Ütilitätea  hinreichende  fintfchadi- 
gung  ernalten.  [Rec.  kann  diefe  Deduction  keines- 
wegs für  treffend  erkennen,  fondern  glaubt  vielmehr, 
da(s  fie  fowohl.  in  facto  ^  als  in  jure  kaum  fchfinbar 
gegründet  fey;  die  jetzt  mediatiurten  Regenten  ban- 
den zu  den  Bundesfürlten  nicht  In  einem  Rechtsver* 
bältniffe,  welches  den  letzteren  das  imperium  emimns 
über  die  erfteren  gab,  und  das  Regierungsrecht  ift  al- 
lerdings, ein  dem  Regenten  zuftehendes  Recht.  Würdq 
Hr.  B.^  wie  doch,  nmconfequent  zu  feyn,  gefc heben 
müCste,  eben  diefe  Grundfätze  auf  die  BundesfOrXtea 
und  deren  Regentenamt  anwenden?  warum  hat  et 
$.  73  ff.  dem  Volke  nicht  eben  diefe  Rechte  einge- 
räumt? warum  ^.  68*  dem  Regenteiv^  und  nkht  dem 
Volk  das  Recht,  feine  VerfafTung  zu  ändern,  ^eyge- 
legt?  Gefetzt  aber,  die  ganze  Deduction  wäre  rick" 
tig:  fo  würde  doch  allemal  daraus  fol<$en,  dafs  die 
Mediatifirten  zur  Entfchädigungs- Forderung  eben  To 
berechtigt  find,  als  fie  bey.  vormaliger  Ausübung  ihres 
imperü  eminentis  ihre  Unterthanen  entfchädigen  müfs- 
ten. Wirklich  ift  die  Gerechtigkeit  ihrer  Entfchädi- 
gung  bereits  in  Anregung  gebracht  (vergl.  n^^inkopp 
Rh.  ß.  Heft  XVIL),  und  Hr.  B.  Jfcheint  fie  felbft  zu 
fühlen,  indem  er  zur  Rechtfertigung  der  Mediatifa- 
tionen  anführt,  dafs  die  vormaligen  Regenten  bereits 
cntfchädigt  feyn ,  welches  ihm  aber  fchwerlich  der- 
jenige zugeftehen  wird,  der  bedenkt,  dafs  ihre  Do- 
mänen fchon  vorher  ihreiPrivatgü^er  waren,  und  dafs 
fie  keine  Hoheitsnutzungen  behalten  halien,  ja  dafe 
felbft  der  Ertrag  ihrer  Privatgüter  für  fie  gemin* 
dert  ift.]  Dieier  ( vermeintlicrtien )  Deduction  deyr 
Gerechtigkeit  der  MediatiCation^  läf&t  Hr.  Ä  die  Eot- 
wickelung  der  Wirkungen  derfelben  folgen,  und  fetzt 
fie  im  Allgeriioinpo  darein,  dafs  mit  derUnterorcJnung 
xler  mediatifirten  Staaten  und  Regenten  die  Oewait  der 
Ausübung  alii»r,  in  d«»r  büre^rJ/oiien  Obergewalt  eines 
Staat^^?/^«^/ifA  enthaltenen.  Rechte  in  den  unter wor- 
i^en  Reichsgebieten  an  dio  benannten  Bundesfürften 
übergegangen  fey,  und  Äennt  diejenigen  Rechte  we- 
fenthcbc  Hoheitsrechte,  welche  eines  Theils  ohne  bOr- 
gediehe, Oberherrfchaft  nicht  beftehen  können,  nur 

-rh""]    i^V^^'^''^'^?^^^'"^''««»  ""<*  ohne  die  andern 
rheüs  die  bürgerlifche  Oberherrfchaft,  ihrem  Wefea 
nach,  nicht  beftehen,  d  h-  ihren  Zweck  nicht  voU- 
Itandig  erreichen  kann. 
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'^ECHTSGEtAHRTHElT. 
'^mMCFURT  a.  M.»    in  d.  Andreaifchen  Buchb.: 


.^ßematifche  Darflellung  des  Rbeinifchen  Bundes 
;£fff  dem  Standpunkte  des  öffentlichen  Rechts  t  von 
:  Jv.  if^ilhitm  gofeph  Sehr  u.  £•  w.   , 

Wigftklii/i  der  in  Num,  268*  ahgehrocheften  Reeenßon,') 

r)        r 

llevaus  zieht  der  Vf.  die  Folgerungen,  dafs  die 
'«'•Mediatifirten  zum  Stande  und  zur  Klaffe  der  Un- 
bineo  gehören,  dafs  bey  der.  Ausfcheidung  der 
iferäoitätsrechte  von  den  blofsen  Herrfchafts  -  und 


endÜch  ^  dafs  bey  der  Ausfcheidung  weder  von  Greifs« 
muth  auf  Seiten  des  Souveräns,  Duch  von  einer  ver- 
zichtenden Nachgiebigkeit  auf  Seiten  derMediatiGrten 
eigentlich  die  Rede  feyn  folle  und  könne.  Auf  dieGrund- 
lage  diefer  Sätze  gefchützt,  unterfucht  der  Vf*,  nachdem 
er  noch  vorher  gegen  die  Cohfequenz  der  Bund^s- 
acte,  weiche  den  Mediatifirten^die  niedere  Gerichts- 
barkeit und  die  niedere  PoIi?ey  geLaffen  hat,  fich  er- 
kiärt;-($.  107.  und  log.)  die  einzelnen  Rechte,  welche 
die  Bundesacte  den  Souveräns  beygeleft  oder  den 
Standesherrn  und  Mediatifirten  gelafien  hat  (f.  109 < — 
141.).  Zuerft  handelt  er  von  den  in  Axt.  26«  der  min- 
lenvtehten  der  Umfang  des  Begriffs  und  des  wah-  desacte  jenen  zugetheüten  und  zuletzt  von  denjenigen 
WeCsns  der  bQrgerlichen  Oberherrfchaft  die  aliei-  Rechten,  welche  der  Ait.  27.  diefen  zufpricht.  ßfio. 
b'Tbeilungsnorm  fey-,  und  fomit  lediglich  auf  die  Mediatifirten  verfagt  er  ($•  113.)  das  Recht,  Statute 
i^^taatsrecntliche  Quelle  uridjganz  und  gar  nicht  zu  machen-,  allein  nicht  das  der  Autonomie;  dem 
<^Mn  Titd  des  vormaligen  ractifchen  Erwerbes  Ausdrucke  in  der  Bundesacte  Art.  s6.  „jj»rijäif/i0M 
dkficbt  zu  nehmen  fey  (diefen  letzten  Satz  hat  kürz-  fuprime'*  giebt  er  ($.  114- )  gegen  Brauer  den  richtigen 
k-Mch  Hr.  Prof.  ^aup  zu  Giefsen  in  der  Abband-    Sinn,  den  der  oberlten  oder  höchften  Gerichtsinftanz, 

aus  fo  einleuchtenden,  als  richtig  durchdachten  Grün- 
den; obgleich  (.$*ii7.)  nwas  ^uch  immer  die  vielen 
bisherigen  unfyftämatiichen  und  nachfchwatzend^n 
Theoeedker  dafür  angeführt  haben  mOgen , "  es  giinz 
und  gar  kein  wifianlchaftlicber  Grüner  der  Einthei- 
iung  der  Polizey  in  die  hohe  oder  obere  und  die  nie- 
dere gebe :  fo  habe  die  Bundesacte  fie  doch  einmal  an- 
genommen und  zum  Gefetz  für  den  Bund  erhoben; 
einige,  in  der  Qundesacte  felbft  ausdrücklich  aufge- 
ftelhe.  Normen  des  Verhältniffes  der  Souveräne  zu 
den*,    ihnen   fubjicirten  Reicbsftänden  und   lianden. 


SQbtr  das  Fifcus-  Recht  in  Germanien  Heft  IL  fehr 
flfainig  und  lichtvoll  entwickelt),  dafs  diefem- 
ßliMtlelft  diefer  Ausfcheidung  alle  diejenigen  Be- 
"Mts  welche  ihrer  Natur  nach-  dem  allgemeinen 
t^reoht  gemäfs,  zur  bQrgerlicben  Oberherrfchaft 
Afoii,  einzig  der  Souveränität  zuzutheSlen ,  mit  al- 
iger  Ausnalime  der,  durch  die  Bundesacte  den 
iiatifirten  ausdrOcklich  vorbehaltenen.  Rechte, 
letztem  hingegen  blofs  folche  Rechte  bleiben, 
zYke-  ihrer  Natur  nach  Ausflüffe  des  Eigenthums 
^  ob  fie  gleich  nach  der  vorigen  Verfaffung  als 
leilisre^hte  angefehen  und  behandelt  worden  feyn 
•eö;  dafs  bey*diefer  Ausfcheidung' blofs  auf  die 
srecbtliche  Quelle  der  in  Frage  ftenenden  Rechte, 


z.  B.  Art.  ^4.  37.  werden  $.  134  Ig.  erörtert.  Den 
Schlafs  dieles  Abfcbnitts  macht  (L  141.)  die  Unterfu- 
ohung  des  Schutzes,    welchen  die  Mediatifirten  für 


-daraüuf  wohin  folche  nach  jener  Quelle  zu  rech-  diefe  ihre  Güter  haben.    Hr.  jB.glaubt,  die  Erfahrung 

i.nicht-aber  auf  die  Erfahrung  und  darauf,  ob  je-  habe  bereits  wirklich  gelehrt,  dafs  die  meiffen  Bun- 

oder  diefes  Recht  zum  Zweck  feiner  Austlbung  desfflrften  den  ihnen  untergebenen  Reicbsftänden  eher 

.^vormals  blofs  in  den  Händen  der  Regierung  oder  mehr,    als  zu  wenig  eingeräumt  haben  (Rec.  hätte 

bttMsä  in  denen  von  Privaten  fich  befunden,  zu  fe-  hierflber  wohl  Beweife  gewünfcht),  und  bedürfe  es 

Ibj^  um  zu  entfcheiden,  welche  davon  dem  Sou-  daher  keines  eigenen  Gerichtshofes  .zum  Behufe  die% 

iri  oder  dem  fubjicirten'Herrn  gebobren ;  dafs  die,  Rechtsfpruchs  zwifchen  den  Souveräns  uüd  Mediati- 

lotzleFn  vorbehaltene,  Rechtsgattung,  in  fo  ferne  iirten,  und  es  walte  kein  Grund  ob,  die  Tribunale  der 

le 'einige  wahreHoheitsrechte  in  der  untern  Stufe  Souveräns  für  incompetest  anzufehen.  Der  Vf.  erklärt 

libtv  blofee  Ausnahme  von  der  Regel  und  Refer-  fich  gegen  -ein  Bundesgericht  für  die  Streitigkeiten 

aind  eben  dadurch  die  Vollftändigkeit  der  Souve-  zwifchen  den  Bundesfümen  und  ihren  eigenen  Uuter- 

tät-ale  Regel,  beftätiet  fey;  dafs  weder  die  Regel:  thanen,  und  behauptet,  dafs  ei-  im  ganzen  Syftem  des 

lii»2weilel  für  die.lubjicirten  Herrn  und  wider  Bundes  keine  Stelle  auffinden  könne,  auf  weicherer 

iouverlne  die  Vemiuthung  ftreite,  noch  die  ent-  ein  folches  Gericht  ftellt,  indem  daffelbe  derSouverä- 

vi  gefetzte.  Regel   als  fubfidiarifche  Theilungs-  nitat  der  BundesfOrften  widerfprechen  und  fie  prak- 

■0.  £acf die.  Praxis  adoptirt  werden  dürfe,  und  tifch  aufheben- würde*    [^Zwi£cwtiLdMS&TSxigs&-iX9DK^^^^* 
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fonnement  (S.  394— 3960  und  xlen  Qbrigen  Gnmd- 
fätzea  des  Vfs.  hndet  Kec.  eiaen  unerklarbaren  Wider- 
fpruch.  Was  das  gaozeTublicum,  was  infonderheit 
me  Stimme  d^s  edleren  Tlieils  der  Nation  für  BedQrf- 
Difs  und  Zierde  des  Bundes  erklärt,  was  von  den  Vfin. 
des  hierOber  in  If^uikopfs  rheinifchen  Bunde  (Vi.)  und 
Germanien  (1I*)>  ^^^  ^^^  berühmten  Eggers  und  von 
mebrem  Schriftftellern  als  hohes  BedQrTnifsi  entwlk- 
kelt  ift ,  das  verwirft  ein  Mann ,  der  übrigens  eemä- 
fsigte  Grundfätze  bekennt,  ddr  mehrmals  in  (Sefem 
Werke  die  gufen  Wirkungen  des  Elnfchreitens  des 
Protectors,  und  felbft  fcbon  der  Furcht  vor  diefem 
finfchreiten  und  Überhaupt  den  gefetzlichen  Zwang 
($•  531« )  ^^  ^^  Vorzug  der  Verfaffung  dieies  prote- 

g'rten  Bundes  anführt?  Die  Gründe  wache  Hr.  jB.  für 
ine  Meinung  anführt,  find  fo  hinfällig,  datser  felbft 
ihnen  unmöglich  einiges  Gewicht  beylegen  kann.  Die 
Fra£e:  in  wellen  Namen  und  aus  weffen  Autorität  ein 
folcnes  Gericht  fprechen  foU?  würde  Hr.  B.  gewifs 
nicht  aufgeworfen  haben,  wenn  er  die,  über  diefen 
Gegeoftand  vom  bisherigen  Reichskammergefichts* 
Affeffor,  je^igem  Grofsherzoglich  Heffiichen  Gehei* 
men  Rath  und  Hofgericbts  -  Director ,  v.  Stein  in  den 
rheinifchen  Bund  von  fTinkopp  niedergelegten  gehalt- 
vollen Ideen  und  in  denfelben  den  Vorfcfalag  gelefeii 
hätte,  dafs  das  Bundes  -  Tribunal  im  Namen  und  Kraft 
der  Autorität  des  Bundes  Recht  fprechen  könpe; 
auch  ift  in  eben  diefen  Ideen  die  Frage:  ob  ein  folches 
Gericht  mit*  dem  Wefen  des  Rhein  -  Bundes  und  der 
Souveränität  feiner  Glieder  vereinbar  fey?  kaines- 
weges  übergangen,  fondern  gründlicn  erörtert. 
Nur  der  Richterfpnich  eines  fremden  Souveräns 
ift  mit  diefer  Souveränität  unvereinbar,  nicht 
der  des  ganzen  Bundes,  und  daher  ift  es  fehr  unrich- 
tig, wenn  der  Vf.  (S.  395.)  glaubt,  durch  ein  folches 
Gericht  kehre  die  vorige  Reichsgewalt  ihrem  Wefen 
nach  zurück :   denn  die  Reichsgerichte  fprachen  das 

gecht  über  die  Deutfchen  Fflrften  nicht  im  Namen  der 
efamrotheit  der  letzten,  fondern  in  dem  des  Kaifers. 
Nach  der  ausdrücklichen  Vorfchrift  der  Bundesacte 

}Art.  9.)  find  die  Souveräne  ja  fchuldig,    den  Aus« 
jpruch  der  Gefammtmacht  des  Bundes  in  Streitigkei- 
ten unter  einander  anzuerkennen,   diefer  Gefammt- 
Ai/sfpruch  ift  alfo  ihr  Richter ;  warum  ift  diefs  unver- 
träglicher mit  der  Souveränität,  wenn  es  Streitigkei- 
ten zwifchen  dem  Souverän  und  feinen  Untertbanen 
gilt?  Der  einzige  Grund  könnte  der  feyn,  dafs  in  fol- 
eben  Streitigkeiten   ein  Reohtsgang  ganz  unzuIäfG^ 
fe\na  follte;  allein  der  Vf.  felbft  will  ja  (S.  393.),  daß 
folche  Streitigkeiten  vor  der  Bundesfürften  eigenen 
Gerichtshöfen  ausgemacht  werden  follen,  läfst  mit- 
bin darin  den  Rechtsfpruch  zu,  dem  überhaupt  alle, 
felbft  die  unumfchränkteften,  Souveräns  anerkennen 
muffen,  wenn  fie  nicht  in  Defpoten  ausarten  follen, 
und  in  kleineren  Staaten  ift  die  Nothwendigkeit  diefer 
Anerkennung  noch  weit  'cröfser.      Was  Hr.  B.  mit 
dem  Ausdruck  „  echt  reichscerichtlichen  Vorfchlag" 
(S.  395- )»  ^R«n  wolle,  ficht Rec.  nicht  ein;  fehr  irrig 
ift  es ,  dafs  die  privilegia  de  non  apcetlando  den  Unter- 
tbanen in  der  Wirklichkeit  den  Weg,  Befch werden 


bey  den  Reichsgerichten  zu  hebea,  fo  gut ,  ds  gSnz- 
licn  abgefchnitlen  hätten,  weil  bekanntlich  jepeanf 
diefe  überall  Keinen  Einflufs  hatten,  und  wennfir.A  .. 
durcn  das,  S.  396  folf.  ausgehobene,  Bild  dnes  guten  | 
R^enten  die  fintbenrüchkeit  eines  Bundesgerichts 
zeigen  will :  fo  wütl  er  doch  auch  zugeben,  dins  er  zu 
jenem  Ideale  weder  allenthalben ,  noch  in  jeder  Gene- 
ration das  Original  finden  wird,  und  dafs  dahör  ein 
Bundesgericht  nützlich^  fehr  nützlich ,  ift ,  tbttls  da, 
wo  diel^  Bild  nur  Ideal  ift,  theils  um  zu  bewirken, 
dafs  daffelbe  fo  feiten  und  fo  wenig,  als  möglich,  Ideal 
bleibe  und  die  R^enten  fich  fo  verhaken ,  dafs  der 
Inhalt  des,  S.  468*  gedachten ,  Kircbengebets  fflrie 
ausfalle.]  Der  neunte  Abfchnitt  (teilt  die  Recktsver- 
haltniffe  der^  den  BundesfUrßen  unterworfenen^  ehemaü' 
gen  Keicksßände  und  Keicnsritter  ($.  142  -^  19g.)  in 
zweif  Abtheilungen  dar.  Die  erße  handelt  Von  den 
Jteichsverhättnißin  der  ehemaligen  Kiichsfi&nde  oder  iir 
fo  zu  benennenden  privitegirten  Herren  {§*  142  — iSS)* 
Hier  unterfucht  der  Vf.  erftens,  was  denfelbai  durco 
Conftituirung  des  Bundes  entzogen^  und  zweytens^ 
was  ihnen  durch  die  Bundesacte  gelaffek  wonten? 
führt  aus,  dafs  die  Standesherm  die  bürgerliche  Ober* 
herrfchaft  nach  allen  ihren  BeftandtheiTen,   in  ibret 

Snzen  Fülle  verloren  haben,    und  es  daher  .ein  Irr- 
um  fey,  wenn  man  behaupte,  fie  hätten  eine  fubor- 
dinirte  Landeshoheit  behalten  und  der  Söuveräii  nor 
die  vormalige  Rcichsgewalt  überkommen  und  fchlä{t 
für  fie  die  Benennung:  «rJt;i/^^irttf^^rreii,  vor.   Di** 
femnach  erörtert  Hr.  B.  erfllich  das  l^erhältn^  der  fi- 
vUegirten  Herren  zur  Staatsgewalt y  und  zwar  A)^ 
UnterthaneH  und  l^afaUen^    und  B)  als  OrgoM  dtr 
Staatsgewalt  oder    als   Staatsbeamte;     zwe^/tens^i^ 
Sphäre  ihrer  perfhnlichen  und  dinglichen  Jtechte  imSteelt, 
und  dritUns  das  y erhältmiß  der  privitegirten  Herrn  2» 
ihren  vormaligen  Unterthanen  und  zwmr  A^ats  f^vü 
nunmehrigen  Amtsuntergebenen  ^   B)  als  ihren  Gntsl^- 
ten,  und  G)als  ihren  Lehenleuten  oder  Vafällen.  Aul 
demjenigen,  was  Rec.  vorher  ausgehoben  bat,  gebt 
fcbon  des  Vfs.  Meinung  hervor.    Wenn  gleich  Hr.  A 
nicht  gradezu  behauptet,  dafs  der  Pro'tector  berech- 
tigt fey,  die  Standesherm  in  dem  Gen  ufs  ihrer  bon* 
desactmäfsigen  Rechte  zu  fchützen :  fo  giebt  doch  der 
Scblufs  ($.  1880  l^^'^^Qg'^b  zu  erkennen,  dafs  erdi^ 
fer  Meinung  fey,  welche  unftreitig  die  richtigere  ift> 
wie  denn  Rec.  überhaupt  glaubt,  dafs  die  Recnte^der 
Stande^berrn  zu  den  conititutionellen  Rechten  gebö- 
ten,  mithin  von  der  Willkür  und  dem  Admioiftrt- 
tionsrechte  des  Souveräns  unabhaneig  find  und  aMb 
von  demfelben  nicht  modificirt,  gefcnweige  denn  auf- 

fjehoben ,.  werden  können.  In  der  zweylen  h\il^^' 
ung  ($.  189  —  198.)  unterfucht  der  Vf.  die  Rechtsvm 
häUnine  der  unterworfenen  ehemaligen  Reichsritter  ^  io 
Anfenung  deren  er  als  generelle  Normen  annifliint« 
dem  Souverän  ftehen  alle  wefentliche  Hoheltsrecbte 
Eu;  die  vormaligen  Reichsritter  und  ihre  Hfnterfaifen 
find  unmittelbare  Unterthanen  des  Souveräns  gewor- 
den, und  die  Reichsritter  haben  jeder,  mit  dlrferUn- 
terthänigkeit  verträgliche,  fowohl  perfdnliche^  als 
dingliche  Rechte  in  Anfehung  ihrer  öftter  und  Guts- 
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lente  bebahen,  welches  kein  Vefentlicher  Ausflufs 
der  Staatsgewalt,  fondern  ein,  feiner  Natur  nach, 
privatrechüicher  Eigenthumsgegenftand  ift.  Er  hält 
•s  fär  -gerathen ,  die  Patrimonialgericbtsbarkeit  und 
Polizey  mit  der  Souveränität  zu  vereinigen,  obgleich 
er  gefteht,  dafs  ihn  hierbey  blofs  theoretifche  Empfin- 
dungen geleitet  haben. 

Den  Befchlufs  diefes  Werks  machen  allgemeine 
JUflexiomen  ($•  199  —  201.)  über  die  Zweckmäfsigkeit, 
die  Harmonie  und  die  Fertigkeit  der  Elemente  des 
rheinifcfaen  Bundes,  über  die Nothwendigkeit  die  Er- 
reichung des  Bundeszwecks  durch  Zwangsanftalten 
zu  fiebern ,  über  die  VViederherftellung  der  Einheit  im 
Innern  von  Deutfchland,  über  die  Theorie  des  jetzi- 

gen  öffentlichen  Rechts  von  Deutfchland,  und  end- 
ch  über  einige  Tbeile  der  Deutfchen  Staatshaushal- 
tung, bey  welcher  Gelegenheit  der  Vf.  in  den  Ton 
derjenigen  einftimmt,  welche  fich  darüber  beklagen, 
dafs  bisner  der  Adel  ein  faft  ausfchliefsliches  Recht  zu 
den  höhern  Staatsämtern  gehabt  habe. 

Rec.  hat  den  Inhalt  diefer  gehaltvollen  Schrift 
umftändlich  ausgehoben,  wie  fie  ihm  in  der  Literatur 
des  Staatsrechts  des  rheinifchen  Bundes  eine  wichtige 
und  erfreuhche  Erfcheinung  ift.    Sie  ift  nach  einen! 

Smten  Plan  angelegt  und  mit  Gründhöhkeit  und  Voll- 
tändigkeit  bearbeitet.  Zu  den  unverkennbaren  Vor- 
zügen defTelben  gehört  die  Zurückführung  der  einzel- 
nen bunde&ftaatsrecbtlichen  Vorfchriften  auf  allge- 
meine, durchgreifende  Grundfatze  und  die  conTe- 
quente,  fefte  Entwicklung  einzelner  Sätze  aus  jenen 
ailgeineinen  Princijpien.  Auch  findet  man  mit  Ver- 
gnügen oft  fehr  fcharffinnige  Entwickelungen  einzel- 
ner Tbefen,  z.  B.  des  Begriffs  der  Souveränität,  der 
UnverietzbarKeit  der  bisherigen  Territorial- Con fti- 
tutiooen  u.  a.  m. ,  und  manche  Sätze,  die  fich  durch 
Neuheit  eben  fo  vortheilhaft  als  durch  Richtigkeit 
auszeichnen ;  dahingegen  die  Deduction  oft  fehr  kla- 
rer Begriffe  aus  einem  höchften  Grundfatze  nicht  fei- 
ten überflüffig  feyn  dürfte.  Ueberdiefs  empfiehlt  fich 
|uch  der  Vf.  durch  Freymüthigkeit,  Mäfsigung  und 
Gerechtigkeit ;  nirgend  findet  man  denLob  -  und  Schutz- 
redner der  landesfürftlichen  Ungebunden heit,  der 
Nullität  der  Kechte  der  Unterthanen  und  der  Land- 
ftände,  der  unbefchränkten  Abhäujgigkeit  derfelben 
und  der  Exiftjenz  bestehender  Verfa^ungen  vom  lan- 
desfürftlichen Defpotismus;  zwar  fcheint  in  Anfe- 
hung  der  Mediatifirten  diefe  Regel  eine  Ausnahme  zu 
leiden,  allein  diefs  ift  wirklich  nur  fcheinbar:  denn 
aus  dem  genauem  Studium  diefes  Werks  geht  hervor, 
dafs.der  Vf.  bey  der  Beftimmung  der  Verbältniffe  der- 
felben mehr  von  den  Poftulaten  des  allgemeinen  Staats- 
rechts, als  von  den  Vorfchriften  der  Bundesacte  aus- 
i^eht,  ob  er  gleich  felbft  liachher  letztre  zum  Grunde 
egt  und  nur  behauptet,  dafs  diefe  den  Mediatifirten 
gröEsere  Rechte  läfst,  als  fie  nach  jenem  anzufprechen 
Defngt  wären.  Ueberhaupt  fcheint  der  Vf.  das  allge- 
meine Staatsrecht  fich  miehr  zum  Ideale  gewählt  zu 
haben,  als  die  wirkliche  Welt  es  zuJäfst.  —  Manche 
bereits  gerügte  Mängel  und  Fehler,  wohin  wir  denn 
auch  den  rechnen,   dafs  der  Vf.  mehrern  Schriftftel-  . 
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lern  nicht  hinlänglich  Gerechtigkeit  widerfahren  }äfst^ 
und  dafs  fein  Vortrag  hier  und  da  durch  pretiöfe  und 
provincielle  Ausdrücke  entftellt  ift. 


AKZNEYGELAHRTHEIT. 

WfiRZBURG,  b.  Stahel:     lieber  Entzündungen  det 
Auges  und  ihre  Behandlung,   von  ^oh,  Smndler^ 
der  Heilkunde  Doctor  und  aufserordentl.  Profef- 
for  an  der  grofsherzogl.  Univerfität  zu  Würzburg»  , 
I807.  158  S.  8.  (16  gr.) 

Der  Vf.  fchrieb  diefe  Abhandlung  zum  Leitfaden 
bey  feinen  Vorlefungen.  Als  Einleitung  fchickt  er 
eine  kurze  anatomifcne  Befchreibung  voraus,  und  gebt 
alsdann  zu  einer  Prüfung  dervorzüglichftenTheorieen 
der  Entzündung  über.  Er  folgt  der  naturphilofophi- 
fchen  Anficht,  nach  welcher  die  Vene  bey  der  Ent- 
zündung ihre  Natur  als  aufnehmendes  Gefäfs  abgelegt 
und  dieles  Gefchäft  der  Arterie  übertragen  hat,  oder 
beftimmter,  das  (die)  flus  Wirkfamkeit  der  Arterie» 
und  minus  Wirkfamkeit  der  Vene  (als  Gegenfatz  be- 
trachtet) wird  hier  umgekehrt,  und  es  entfteht  ein 
ganz  anderes  Product  durch  diefes  Mifsverhältoifs  der 
Wirkfamkeit.  Die  Irritabilität  kann  auf  zweyerley 
Art  afficirt  werden ,  entweder  unmittelbar  oder  ver- 
mittelft  der  Reproduction  als  beftimmenden  Moments 
der  veränderten  Irritabilität.  Auf  die  erfte  Art  eqt- 
ftehen  active  oder  nach  dem  Vf.  primäre,  auf  die 
zweyte  Art  paffive  oder  fecundäre  Entzündungen.  Im 
erflen  Abfchnitt  wird  von  der  Entzünclung  des  Auges 
im  Allgemeinen,  und  im  zwei/ten  von  der  primären 
Entzündung  des  Augapfels  felbft  gehandelt.  Bey  die- 
fer Entzündung  werden  Aderläffe,  Abführungsmittel, 
Entziehung  des  Lichts  und  der  Luft,  magere  Diät 
und  äurseriich  ein  fchleimigtes  Augenwafl'er  mit  et- 
was Opiumtinctur  empfohlen,  bis  die  Heftigkeit 
nachlädst  und  die  Verwechfelung  diefer  antiphlogifti- 
fcheu  Behandlung  mit  einer  entgegen  gefetzten  Heilart 
nothwendig  wird.  Im  dritten  Abkjhnitte ,  der  die  fe- 
cundären  Augenentzündungen  enthält,  find  die  vene- 
rifchen,  fkröfuiofen,  variolofen,  morbillofen,  ka- 
tarrhalifchen ,  rheumatifch  -  gichtifchen  und  fkorbuti- 
fchen  Augenehtzündungen  aufgenommen.  In  einem 
eigenen  Kapitel  ift  fodatsn  die  gallichte  Augenentzün- 
dung, die  Augenentzündung  bey  unordentücher  Rei- 
nigung, bey  Hautausfchlägen ,  bey  Trinkern,  Ona- 
niften,  von  Würmern  und  von  unterdrückten  Ge- 
fchwüren  aufgenommen.  Der  vierte  Abfchnitt,  von 
der  Entzündung  der  äufsern  Theile  des  Auees,  han- 
delt nur  die  primäre  Entzündung  der  AugenTieder  ab. 
Der  flinfte  Abfchnitt  ift  den  fecundären  Entzündungen 
des  Augenlieds  gewidmet,  und  enthält,  aufser  der  ery- 
fipelatöTen  Entzündung,  das  Augentriefen  der  Neuge- 
bornen,  der  ErwachTenen  uncl  Alten,  die  krätzige 
Augenliederentzündung  und  das  Gerftenkorn. 

Was  nun  den  Inhalt  der  Schrift  betrifft,  fo  ift 
die  anatomifche  Befchreibung  des  Auges  durch  viele 
grammatikaliCcbe  oder  Druckfehler  verunftaltet^  ^^^csii. 
es  wird  fchwer  zu  ealCch^vd^n^  ^\^  xeaxl  ^^\x  Cvr^uVk« 


A.  L.  Z.'    NuiSn.  369:    SEFTEMBEä  fs^g.  «30 

'  ""  ■    ■    "    ■  "  —  •     :{t.-h?2ädcff<dirffmi,''krtti«Sifebe«e»feMUiuigH^rT«b- 

'(eiaef  SiM^efttMe^'Mlbhi^'abetdll  4«he>  WRknojMnte 
USbrien,   da  ^r  ä!«  gaJRibM«  lAuksMtMzkiidiia^u alte 

bey  HautEiuSf(?b)^g«n  u.  f.'w^  ia-ettmti'0tgetbtt^ifi»ä 
a«W^k  anthcä  ttnenttcMedentlSftf^Nib^^ßtfzuUBivaGti- 

-'änd^fteti  BebmtlwAioW  AswMVflMaöh«  wecriin^Nnr- 
üm  '«««M^  «e-'dehrt:iAt^ink^(fn  ^MnfiTtnfAugrii- 

Bec; «»,'  vraninv'-'dae'JVu^trferfeii  ><iwi&maishi^fmt 
tind-'f}a9-{>«l^«rt(o9ß-uAtet>'dii^.fieaiNäUrdifi£attta<Ub- 
'  gfeit  dteAugtBi6fedB''gaftm'wm(fc»  ,"■€)»' dfaimigwMi- 
'eft«n'■M)[ftlieln||'>0rid-4lte'4>ldf1rttlKSttäl^'ddrffi■H«*e, 


^ü,  Cffnwf  ti!tr)!i'lind'CA-rtu  ^rriu-Uent  Setzer  'älein 
'  zur  Litt  legeri  foll;  Weiiil  der  VF:  nicht  aBein  ^ie. 
Browns/che  ^ehre  von  dcr'EBtfeQÄdang  Tür  Anger)  ge- 
habt, Igndern  auch  die  naeliher  bekannt ■  gewordenen 
~  Vecfucjheftiancher'ErregiliTgstbetfmtktfr  zur'Aufklä- 
'mngrfiefer  Uebeireynsform  gehörig  gev*;ürdigt  hSIte; 
fo  wQrde  er  gCfuftdea  haben ,  dafs  alle  die  Einwairfe, 
aieder^irfürOngKchfeW  Br/ttfiH^htH  /vehrÄ  gerfiacht 
' werden ,'fchoTiHffiBt%IK**'5e4ntWortet  Gn'd.  Die-ESi- 
'  &eilungflcr'BntÄfidü«g,'M.prtaWr**BOrf  Töctm'fcWrm 
'  fthV  wmk Wlifclii  und  hÄ'  b^  Wtei^ttn  flieht  ■  cfeh  ^räk- 

ern  erft  ferrtr  be- 
ifcfie^und  aftheni- 
S'kcnmnt  bey  der 
i  d^afif^,  ob  fie 
iFdifr  IrflÖbiWet 
fc'rertndirteri  Re- 
]iä<teh 'Pällen  kann 
äbtivenj  als'#nen 
efTj  \vli  ei  ^^etn, 
rb^itcöoii  vondftr 
'wirrf.  Wfrwflr- 
•eä  den  tihtTphlogi- 
bttW^EH^hruftg 
taHt'Vii^f'kaeaPrbali- 

.....  t  .^,   '.,  --.-■-----/--     ^   -  ■    -     ■■ 


'tteh^'doehfo'f^KrYeffcli^ednlHi:»/  <Qib'M;,Ja»tij|r- 
f^edenM '  AngemmraRnduiigMi  "tn)]tbhkDeifl«baltf- 
hin^  «MtchtvBll  dKryenfgenviifevarbttrilbrtBilonAiik- 
Mia'  tifeht'ab,  und  «9  mvh  adff ^b<nifaigii>tiidaftj«te 
M^k^B',  ting«adRer  defflMflerenz  itMdraliA^driik*- 

'licbtett.,  auleMeni'StMdpuiilfffrffej  W<  cÜtolBofaMl- 


-■  ■  -.1  .1*  -tWv  T-,.  ii-..t-.,iL.J.^,5il-A&t5C.Ji^ 

»V    r  <    ,^  .I.-.;,    ^■.;..i  r..;   ,  ■■..,/  )     ....:'■    .:    ,-:^-'. 

..V-,..:*«..  ■/■.  .  '. -..  ..   ,.  ■         ,.  ■.:. 

'  £M.m  in  JitprfH'wi-'les  |;r<irsr^n  TheiU  des.dpr  Herr- 
•  antft|dterScl^l«j;ew{t^eUpiC.  Samuel >,^liIteBltiaIi- 
'^hic^iS«i(f»tt«4><f}>uaJf  VPOiiPpoFt-,  iTt  «in  eigner  f.eli- 

■ita«i«n.i,ip-^V*JtilKO  aher^dia^ädcliftn  nlchi>  iö«hr  als 

-  Scbreil)Qn  .und  I«^B^  WpUn  v  >A  Ceit  iBp6^  Ai^rtait  ge- 
treffe»!  .der  dortigea-.wf  «/'Afi*"  J'^t'ad.  li.^ern  U«tarriät 
ertbeikn  zii^ldiTea.,.  at)4  i^tUatift  /f^ffi[(r.  ift  .alt  L<phrcr 
der  ntt«*b  Anstatt  Ang^Adltmo^deii,  ^etc^ei;  qngaf^r 
]o  Schi^iqnen  Jn  ^wey  lUalteu  ifi  der.ReliB^n;  Cfs- 

iturkAndei.^qc^rap^ia  u.  f.  ^.  up:«rriQktet.  ,  ..    . 

l>ie^^^,  Petdur^FmänckPhkktr  h«l>en,derBJibno- 
thd(  dei  Ciuißädttr  Eraaa.  ^yintialiunu  dfo  XimatüU 
dien  Mendrehrvfien  de>  HiAori^ers,  cbemaligeaßectars 
ni  CroRftadt,.  Joh.Fiinkh^  dann  emigaOriginal-Urkun- 
■  ^%n  »tas.dem.ArchWe.der  berühmten  WciHifchen  Fa- 
Äaie  «arclienkt-,  ,..,_.■, 

^leogeiJachtein  CjrmnArium  .hat  der  em  1 1.  Sept. 

-  1)06,  veruorfaea«  Cronßftdter  Stadt -tiarr«r^r«^  looo 


RÄCHRicji^_:Eit  :,v 


-■■'-■•-    •'    -■    -       .'    --■     ■•^    .  "slw,,,    ..;|„,  ,u.,b   ytiUl 

'fllaur  )^rrii;htuiig  einet  Xa'nilfcbu'tletirer'SeAlUtä^iAf 
verroaci)^,  und  es  verdient  als  ein  Fonrchrflt  da'tte- 
tneinfieilles  inderMlite  der'Siebenb. Deut/ch^h  tJi^iint 
zuwprjlen,  dafk  der  ätiAer  die  StiTtungtiichc  kqF  lÜr* 
.zentänder  allein  einfchränkte;  ^3  lonTt  Sltfe  ta^'^iHrt 
.jederKreis  und  SiLihl  der  S;ebenh.;^SacTireiJ  ■dftXandi- 
.daien  ,^ei  i^nitTn  von,  aUep^eii(^e^(iien  Schjil'>'-'^tf1ur- 
chfnam'wrn  aucrchllerKt,  -  '  ,  '^''  '  '^  "  '  'IV'"" 
.  .Kii-l  Franz  Pr'ochjiia ,  >henia's'P'"oP-  *"  (feif'fflWe- 
ker  Hauptnalional-  Schule,  hat  zn  Frefliurg  eTi^Mi- 
.JJrJe  ■  Schule  für  Mntidin  vnn  7  — li  Jaliren  et-iSffstlf,"^n 
.  der  die  weiblichen  Zfiglii^e.  mit  Hülfe  ttftiir'Gn^u 
aufse  den  wirTeDrchaftlicben  GB^enn'inde(i|''l8idi'^n 
«reiblicben  ArheitEnim  KlaTieifpi^en.  un'd'SmeiU^Ba- 
terrichtet  werden.  '\      .,,  1     ..','.,  '  * 

.  .  Dax  TonA  von  deii.F'r'ancirc.aii^m^'TerfeVebe  6Mh*- 
ßum  zu  Klagnfurtiti  mi^  dem  Anfang' dei 'SäK^^pAri 
1J07 — 1808.'  den  Benediktinern  Vo"  St  MalSsn  Wir- 
geben  ^irurdeD,  die  au j  dieTem  au%ehobfeneA  nnd'DBEa* 
larifirten  Stifte  nach  Oefcreich  eib wandertet!.  EWSßro 
follen  die  nach  Ty'''cz  »örpflanzten  BenödTeiWW*^ 
Wiblingen  ia$/ahidem!fcht]pjimpiJfäl^'iii-_Xhkiir'i»T- 
.nehmen.,'  "1  ■'  '1 '  1  ,'■'.  'j1  'i»':n.ofi 

_ — : — ~'"l'-'  ■■,■■'■  "■-'■'  ■  -■■■U^nu  •■-sh 


\t 


Num.     270. 


IS^ 


!\.LLGEMEINE  LITERATUR- ZEITUNG 


Donnerstags^     den    15.  September   i808* 


/^ 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 


PÄDAGOGIK. 

1)  Wien,  imk.  k.  Schulbücher -Verfchleifs  bey  St. 
Anna:     Sammlung   der  Verordnungen    und  For- 
fchriften  über  du  Verfaffung  und  nlnrkhtung  der 
Gymnaßen.  1808.  204  S.  mit  XV  Tabellen,  g- 

1]  Ofbn,  in  qI.  k.  Univerf.  Druck.:  Ratio  Educa- 
tionis  publkae  totiusque  rei  Uterar iae  per  regnum 
Hungariae  et  provinciis  eidem  adnexas.  1806.  XX 
u.  315  S.  8-  rait  la  Tab. 

3)  D|5BKECziN,  b.  Cfathes:  Ratio  Inßitutionis  ex 
praefcripto  Conventus  Superintendentiae  H,  Conf.  ad- 
dietorum  Trans  Tibifcanae  die  8-  Oct.  1804.  nabiti 
per  Deputationen!  literariam  Almosdini  diebus 
27.  28  et  29.Dec.  1804.  elaborata.  Congregationi 
dein  Superintcndentiali  anno  1806.  d.  i8*  et  19. 
April,  exhibita  ab  eademque  approbata.  ,1807. 
16  S«  folio. 

4)  Ohne  Druckort:  (Pefth)  Syßema  rei  Schotaßicae 
EuäHgelicorum  A*  C.  in  Hungaria.  { 1807. )  32  S. 
folio. 

VWie  man  fieht,  ift  die  öftreichfche  Monarchie 
^  nicht  arm  an  Schulplanen.  In  den  deutfch  - 
alizifchen  Erblanden  ftammen  diefe  Plane  vom  Hn. 
cifd,  Staatsrathe  Lorenz  her;  fie  entwickeln  fich 
un  nach  und  nach  in  ihrer  Verbindung.  Von  deni 
eutfchen  Schulcodex  oder  der  poUtifchen  Verfaßung 
r  deutfchen  Schulen  in  den  h  k.  deutfchen  Erbßaaten 
flieu  1806.)  ift  bereits  im  Intell.  Bl.  der  A.  L.  Z. 
r.  79.  1806.  Nachricht  gegeben.  Vor  dem  Rec.  liegt 
in  der  Gymnafial  -  Codex ,  dem  bald  ein  Univerfitäts  - 
id  Lyqeen- Codex  nachfolgen  foU.  Für  das  König- 
ich Ungarn  hat  Hr.  Atoys  v.  Szerdahelyi  ( ein  £x- 
'uit  Vdie  zweyte  auf  alle  Zweige  des  Studien wefens 
recnnete  Schrift  mit  Genehmigung  der  Regierung 
rausgegeben.  Da  die  Vorrede  depfelben  die  Pro* 
hmten  auch  in  Ungarn  mit  dem  Unfall  bedrohte, 
(s  lie  fich  diefer  dzerdahelyiTchen  Educationsme- 
Kle  in  allem  (den  Religions •  Unterricht  ausgenom- 
» )  zu  fügen  hätten :  U>  eilen  nun  die  Proteftanten 
Ungarn,  überzeugt,  wie  verderblich  für  fie  der 
BrdanelTi'fohe  Zufcnnitt  wäre  (deffen  Einführung 
her  auch  von  den  proteftantifchen  Superintendenten 
iftimmis  abgelehnt  worden),  Studienplane  für  ihr 
idflrfiDiis  auszuarbeiten,  und  zu  zeigen»  dafs  fie 
A.  L.  Z.  1808.    Dritter  Battd. 


Köpfe  haben ,  die  über  das  Studienwefen  reif  und  viel 
nacnged  acht -haben,  und  dafs  fie  es  nicht  zuzugeben 
gefönnen  feyen ,  dafs  man  ohne  fie  über  das  theuerfte 
Kleinod  eines  Jeden,  über  Jugenderziehung,  befchlie- 
fse.  In  fo  fern  durch  Gefetze  allgemeine  Grundfätze 
der  Nationalerziehung  aufgeftellt  werden ,  find  die 
Proteftanten  geneigt  xxnd  verbunden ,  fich  denfelben  zu 
fügen;  Studienverordnungen  aber,  welche  aufser  dem 
Landtage  durch  katholil^he  Geiftliche  ausgearbeitet 
werden,  können  ihnen  nicht  aufgedrungen  werden; 
um  fo  weniger,  als  fie  zeigen,  dafs  fie  für  ihre  Ju* 
genderziehung  felbft,  und  zwar  beffer  und  zweckmä« 
&iger,  als  katholifche  Geiftliche  zu  forgen  willen. 

In  keinem  Tache  fchaden  wohL  fefte,  zu  fehr  ins 
Einzelne  gehende.  Regulative  fo  fehr,  als  im  G^'m« 
nafialwefen  ,  wo  der  Staat  nur  die  allgemeinften 
Grundfätze  feftfetzen,  und  die  oberfte  Auificht  füh- 
ren, aber  die  Direction,  Special  -  Einrichtung ,  Ejn«. 
fchränkung,  oder  Erweiterung  der  Schulen  ,  die 
Berufung  der  Lehrer  u.  f.  w. ,  den  Aeltern  und 
deren  Repräfentanten ,  einem  Ausfchuffe  der  anfehu- 
lichften  Einwohner  jeder  Stadt,  nach  dem  Bedürfe 
nifs  und  den  Kräften  jeder  Gemeinde ,  überladeii 
follte^'  Wie  manche  Befoldung  für  Oberauf  feher 
würde  erfpart ,  und  doch  für  das  relative  Be- 
dürfniEs  diefer  Stadt  beffer  unentgeldlich  durch  ei^ 
uen  Kirchen-  und  Schul  -  Convent  g^forgt  \irerdeo! 
An  die  Stelle  todter  Einförmigkeit  tr^te  lebe^dicer 
Wetteifer  der  Gemeinde  und  der  Gvmnafien,  der 
Lehrer  und  Lernenden  unter  einanaer.  —  Rec. 
glaubt  daher  überhaupt  an  keine  Zweckmäfsigkeit 
irgend  eines  allgemeinen  detaillirten ,  und  mit  einer 
Scnulhierarchie  verbundenen ,  allein  und  gleichförmig 
zu  befolgenden  Studienplans;  er  glaubt  aber,  dais 
jede  Staat  ihren  eigenen  Local- Studienplan  für  ihr 
Gymnafium  haben  muffe,  der  den  allgemeinen  Grund- 
latzen  fo  viel  als  möglich  angemeffen ,  übrigens  aber 
für  die  Localbedürfniffe,  den  vorhandenen  Fond ,  die 
Gefchicklichkeit  der  vorhandenen  oder  anzuftellendea^ 
Lehrer  berechnet,  und  einer  allmähligen  Verbeffe- 
rung  fähig  wäre,  und  der  das  Problem  löfte,  öfters 
mit  mindern  Kräften  mehr  als  andere  zu  leiften.  £1: 
glaubt  ferner,  dafs  gefchickte  Köpfe  ein  Ideal  eines 
Schul  -  und  Erziehungsplans  für  ein  Land ,  eine  Kir* 
cheiu[efellfchaft  u.  f .  w.  aufftellen  können,  als  Stoff 
zur  oeurtbeilung,   Verbeffeiung  und  Naebkfti£sx>^\v^'x 
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ahcr  keinem  wahrhaft ^efchickten  Kopfe  kann  es  ein- 
fallen, >  feia  Ideal  gleicbförniig  reaiilirt  witTen  zu 
wollen. 

Nach  diefer  Anficht  der  Dinge  find  die  erften  der 
anzuzeigenden  Bücher  als  allgemein  vorgefchriebene 
Studien  -  Normen ,   das  dritte  als  Local- Studienplan 
für's  Debrecziner  reformirte  GoUegium  und  die  re- 
formirtcn  Schulen  der  Debrecziner  Superintendentur  j 
das  vierte  als  Ideal  eines  Studienplans  für  die  Evange- 
lifchen  in  Ungern  überhaupt  anzufehen.      Jedes   ift 
demnach  anders  zu  beurtheilen.  —    Aus  jenem  erften 
ift  das  Wefentlichfte  folgendes.     Ein  Jüngling,   der 
ins  GymnaCum    aufgenommen    werden    will,     mufs 
Zeugniffe  Ober  feinen  befonders  guten   (nicht  blofs 
mittelmäfsigen)  Fortgang,  Fleifs  und  morahfches  Be- 
nehmen  auf  deutfcheu   Schulen   beybrinjgen,    damit 
nicht    blofs    mittelmafsige   Köpfe ,      helouders    aus 
den  geringern  Ständen,   lieh  den  Wiflenfchaften  wid- 
men.     (Die  aus  den    höhern  Ständen    werden   fich 
freylich  auf  jeden  Fall  ilie  vortheilhaftefteu  ZeugnifTe 
erkauTen  Oller  erfcbleichen  können;  wehe  aber  dem 
blofs  bürgerlichen ,  in  den  erften  Jahren  der  Kindheit 
fchlummernden  Talente,  das  fich  keine  vortheilhaften 
Zeu4»iiiffe  erkaufen  kann,   und  fich  fpäter  gern  ent- 
wick  lu  möciite,     und    herrlich  entwickeln  würde, 
aber  durch  dllgemeine  Vorfchriften  auf  immer  von 
allen  Gymnafien  ausgefchloffen  ift!)     Vor  dem  elften 
Jahre  kann  keiner  in  ein  Gymnafium  treten.     (Rec. 
g^itraut  fich,  feinen  achtjährigen  Sohn  durch  analyti- 
iche  Methode  binnen  zwey  bis  drey  Jahren  fo  weit  in 
der  Latinität  zu  föhren,   dafs  er  im  elften  Jahre  als 
Syntaxift  keinem  Gymnafium  Schande  machen  foU.) 
In   keiner  Klaffe  follen   mehr  als  80  Schüler    feyn. 
(,\Vehe  dem  Lehrer,  der  deren  auch  nur  60  hat;  wie 
kann  er  auf  alle  merken?  wie  den  Einzelnen  liebreich 
nachhelfen?  dem  Talente  befondere  Aufmerkfamkeit 
und  Ermunterung  fchenken?     Die  einzelnen  weniger 
zahlreichen  Gymnafien  kleinerer  Städte  haben  die  he- 
ften Köpfe  gebildet.)      Alle  OymnafialfchfUer  follen 
täglich  zur  Meffe^  fonntäglich  nach  derMeffe  zurEx- 
Bortatiön,  und  fechs  Mal  im  Jahre  zur  Beichte  und 
zum  heil.  Aben  Jmal  gehen.    Körperliche  Strafen  find 
von  allen  Gymnafien  verbannt;   der  ünfleifs  wird  mit 
Ermahnung,  Erinnerung  an  dre  Aeltern  und  Vormün- 
der, Zuröckfetzung  und  Ausfchliefsuog  von  öffentli- 
chen, Prüfungen,  zuletzt  durch  AusfcnlieCsung  vom 
Gymnafium;  moralifche  Fehler  hingegen  werden  mit 
Ermahnung,    Arreft  und  Exclufion  ftufeJn weife  be- 
ftraft.     Die  grofsen  Schulferien  dauern  vom  14.  Sept. 
bis  3.  Nov.    (Uiefs  ift  paffend  für  Weinländer,  aber 
nicht  fär  Getreideländer >  wo  die  Aeltern  ihre  Söhne 
2ur  Zeit  der  Aern'.c  und   in  der  gröfsem  Hitze  am 
liebften  zu  Haufe  fehen.     Und  wehe  go  Gymnaßaften 
in  4iner  Klaffe  in  den  Hundstagen!)     Der  Gymnafial- 
cnrs  dauert  an  Orten,  wo  üniverntäten  und  Lyceen 
lind,  fechs,  an  andern  nur  fünf  Jahre.    Nur  folgende 
Gegenftände     gMiören    zum    Gymnafial- Unterricht: 
I )  Liateiniüche  Sprache  in  drey  oder  -vier  Grammati« 


cal  -  und  zwey  Humanitätsklaffen.  2^  Natnrgdcfaicfate« 
3)  Naturlehre.  4)  Geographie.  5)  Gefchichte.  6^  Ma* 
tnematik.  7)  Griechifcbe  Sprache.  8)  'Religionsl^ure. 
Hierzu  find  drey  bis  vier  KlafTenlehrer  ( der  lateini« 
fchen  Sprache)  und  zwey  bis  drey  Fächerlehrer  an- 
geftellt.  Die  griechifche'Spra^cheilt  darum  unter  die 
Gymnafialftudien  aufgenommen,  weil  diefe  Anftalten 
auch  in  der  Abficbt,  künftlgeTheologen  vorzubereiten, 
angelegt  worden.  Den  Unterricht  in  der  griechifchen 
Sprache  mufs  entweder  d^r  Lehrer  der  Mathematik, 
oder  jener  der  Religion  übernehmen.  Das  lateinlfche 
Klaffen ftudium  ift  das  Hauptftudium:    aus  den  übri- 

f\en  Kealwiffenfchaften  foU  nur  das  Wicbtigfte,  Notz- 
ichfte  und  Paffendfte  herausgehoben  ^werden.  Nur 
die  Klaffenlehrer  dürfen  PenU  für  Ferientaie  aufge- 
ben, die  F^cherlehrer  nicht.  (Es  ift  in  derThat  auf- 
fallend, dafs  man  in  den  deutfchen  Provinzen  fo 
wenig  auf  deutfche  Sprache  und   auf  Bildung   einer 

Suten   deutfchen  Schreibart  Rückfirht  nimmt.      Ift 
ieCs  deutfch •  öftreichfche  National- Erziehung?  Bec. 
würde  feinen  Sohn  recht  fehr  bedauern,  der,  mit  dem 
Igten  Jahre  aus  dem  Gymnafium  austretend,  keipea 
deutfchen  Auffatz  nach  dem  Genius  der  deutfoben 
Sprache  Ichriebe.    Der  Unterricht  in  den  alten  Spra- 
ciicn  oder  fogenannten  Huipanioren  müfste  auch  weit 
heffer  und  zweckniäfsiger  eingerichtet  werden.    Man 
fcheint  hier  noch  immer  an  dem  alten  Vorurtheile  za 
hängen,  dafs  man  das  Lateinlfche  nur  der  Gramma« 
tik  wegen,  und  «ias  Griechifcbe  blofs  des  Neuen Te- 
ftaments  wegen  für  künftigeTheologen  lehren  muffe.) 
Die    Lehrer    follen    fich    an    die .  vorgefcbriebeoen 
Lehrbücher  halten,  alle  Dictaten  und  Scripta  meiden. 
Abweichungen  von  den  Lehrbüchern  find  zwar  nicht 
verboten,    jedoch  follen  die  Lehrer  ihre  wichtigem 
Abweichungen  durch  den  Präfecten  an  die  Behörde 
feciden ,  theils  damit  der  Staat  die  ihm  nicht  gleich- 
gültige  Kenntnifs  von  den  Lehriatzen  der  Profefforen 
erhalte,  tbeils  damit  die  Lehrbücher  bey  der  neuen 
Auflage  verbeffert  werden  können.      (In  mildernde 
Form  ift  alfo  der  Zwang  verfteckt,  den  man  dem  libe- 
ral fortfchreitenden  Gellte  der  Lehrer  fetzen  wiÜ.)  Es 
fiebt  tägliche,    wöchentliche,  monatliche  Semcftrri' 
rüfungen.    Zu  den  letztern  werden  nur  die  bdferti 
Schüler  zugelafifen.      Boy  der  Semeftralprüfung  er- 
fcheint   der  Gymnafia^-^udiendirector.      (Wie  viel 
mehr  würde  die  Prüfung  der  ganzen  Klaffe  vor  einer 
feyerlichen  Verfammlung  der  Notabehi  jedes  Orts  nüt- 
zen?)   Von  50  Schülern  und  drüber  find  fieben,  von 
30  —  50  fünf  Schüler  für  die  vorzüglichften  zu  erklä- 
ren ,  und  unter  ihnen  das  Prämium  und  Acceffit  zu 
vertheilen.    ( Alfo  eine  arithmetifche  Proportion  und 
Einheit  felbft  im  Auszeichnen  der  Vorzüglichen!) 

Die  eigentlichen  Vorfchriften  im  Gymnafialcodex 
nehmen  nur  '38  Seiten  ein ;  das  übrige  befteht  in  lau- 
ter In  ftruotionen  und  Tabellen.  Die  Idftmctionen  be- 
treffen vorzüglich  das  Regiment  der  Gymnafien,  oder 
die  Hierarchie  der  wiflenfchaftlichen  Anftalten.  Die 
Profefforen  ftehen  unter  dem  Präfecten  des  Gymna- 
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fiums,  der  Prifect  unter  demDireetor.  Wo  eine  üni- 
verBtät  voriuinden  ift,  foU  der  Director  der  pbilofo» 
phjfcfaen  Facuitat  allemal  auch  Director  der  Local- 
Gjmoafien  feyn.  Der  Director  fteht  unmittelbar  un* 
ter  der  Landesftelle. .  Die  Directoren  haben  die  Gen« 
für  der  Lehrbücher»  der  Streitiatze,  der  öffentlichen 
akademifchen  Redeo ;  bey  den  letztern  foUen  fie  nach 
S.  44.  dahin  fehen:  „da£s  in  diefen  Reden  keine  Er- 
wägung' folcher  Gegenftände  gefchehe,  worin  gleich« 
fam  eine  Vorzeichnung  der  von  der  Staatsverwaltung 
zu  befolgenden  Grundlatze  zu  liei^n  fcheint.*'  (Ein 
bedeutender  Wiuk  für  die^  Profeflbren ,  dafs  Gehor- 
chen und  Schweigen  ihre  Hadpttugend  feyn  foll.) 
Findet  der  Director,  däfs  ein  Prufef;br  fich  in  feinem 
Fache  befonders  auszeichnet,  oder  durch  literarifche 
Arbeiten  fich  bervorthut:  fo  hat  er  das  Recht,  auf 
Remoneration  oder  andere  Belohnungen  einen  Antrag 
bey  der  Behörde  zu  machen.  Der  liber  Catcutorum 
muGs  nach  S.  71.  bey  dem  Präfecten  als  einGeheimnifs 
aufbewahrt  werden,  damit  Niemanden  und  zu  keiner 
Zeit  einiger  Nachtheil  hieraus  zufliefsen  kann ;  allein 
der  tafoeflariCche  Auszug  daraus  gelangt  zur  öffentli- 
chen Kunde  der  Landesftelle.  Der  Umfang  der  Reli- 
gionskenntoiffe,  die  auf  Gymnafien  gelehrt  werden 
foUen,  ift  S*  75.  beftimmt.  Dahin  gehört  z.  B.  Ver- 
anlaflung  zur  Verfaüung  der  Bücher  des  neuen  Tefta- 
ments,  ihre  Beftimmung  der  erften  Abficht  gemäfs, 
ihr  Hauptinhalt,  die  Art  ihrer  Aufbewahrung  bis 
auf  untere  Zeiten ,  daraus  abgeleitete  Folge  der  Noth- 
wendiEkeit  einer  Ueberlieferung  fo  mancher  nicht  auf- 

fezeichne^en  Lehren ,  erfte  Wirkung  der  perfönlichen 
emUhungen  der  Apoftel  und  ihrer  Schriften ,  Ver- 
fafloi^  der  erften  Kirche,  daraus  abgeleitete  Hierar- 
chie und  gegenfeitiges  Verhältnifs  der  Kirche  und  des 
Staats;   ferner  daraus  erklärte  Einrichtung  Hes  hduti- 

fen  Oottesdienftes,  der  Ceremonien  und  Kirchenge* 
rautrbe,    B^riffe^  der  allgemeinen  Kirche,    Entlte- 
hung  der  von  ihr  getrennten  Religionsparteyen,  ihre 
Abweichongspunkte  von  der  Lehre  der  allgemeinen 
Kircfae.    (Von  der  Nothwendigkeit  und  dem  Nutzen 
der  cfariftlicben  Duldung  foll«  dfo  nichts  gefagt  wer- 
-den?)    Die  Inftructionen  für  die  Klaffen-  und  Fach- 
lehrer find  im  Detail  bearbeitet,  bin  und  wieder  auch 
mit  reeller  Kenntnifs  deffen,  was  nöthig  wäre;  nur 
wird  nirgends  gefagt,  wie  man  taugliche  Lehrer  bil- 
den walle»    und  ob  Klofter-  und   Ordensgeiftliche 
duTcbgäogig  hierzu  gefcbickt  feyn  werden.   Die  nach 
S.  ^  bisweilen  anzufallenden  Declamationsübungen 
find  für  den  wichtigen  Zweck ,  den  fie  erreichen.  Tol- 
len, nicht  hinläneUch;    die  Uebung  im  mündlichen 
Vortrage  wird  auf  allen  Gymnafien,  zum  grofsen Scha- 
den ,  bäbnders  der  Theologen ,  fehr  vernachläffigt« 

Hey  Nr.  2.  fallen  drey  Umftände  vorläufig  auf« 
Der  eme ,  da(s  die  frühere  Ratio  Educationis  ron  z wey 
Weltlichen,  Hn.  v*  ÜmUnyi  und  Hn.  v.  Trfztyanfzky 
unter  der  Kaiferin  Maria  Therefia  redigirt  worden, 
unter  Kaifer  Franz  L  aber  diefe  Sorge  einem  Exjefui- 
ten  anvertraut  ward^  welcher  hier  bey  das  Werk  der 


Reichstags  -  Deputation  vom  J.  1792.  in  tüerartis  zum 
Grunde  gelegt  zu  haben  vorgiebt,  ohne  auf  die  bey 
diefer  Deputation  angegebenen  Abftinnnungen  helle* 
rer  Köpfe  die  mindefte  Rückficht  genommen  zu  haben. 
Der  zvveyte,  d^  die  walachifohen  und  raizifchea 
Schulen  der  Orientalifchgläubigen  ^nunc  adkuc**  un.« 
ter  ihrer  eignen  Leitung  bleiben,  und  diefer  Norm 
nicht  unterworfen  werden  foUen,  wovon  kein  Grund 
augegeben  wird.  (Man  weifs  nicht,  gefchieht  pSf 
weil  man  fich  um  die  Bildung  und  Cultur  diefer  noch 
zum  Theil  fehr  ungebildeten  Völker  nicht  beküm- 
mern will,  oder  weil  man  es  für  leichter  hält,  den 
Protestanten  die  katholifchen Schulbücher,  diefämmt-- 
liehen  Schuleinrichtungen  und  die  Aufficht  kathol. 
Schuldlrectoren  —  die  jetzt  meiftens  kathol.  Geiftlichö 
find  —  aufzunöthigen ,  als  den  Orientalifch  -  Gläubi- 
gen.)  Der  dritte,  dafs  man  von  Conformirung  des^ 
evangelil'chen  Schul wefens,  das  blofs  durch  Stiftun- 
gen und  freywillige  Beyträge  der  Proteftanten  erhal- 
ten wir^,  zur  katnolifchen  Schulnorm  fpricht,  ohne 
von  ihrer  Theilnahme  an  den  Einkünften  des  öffent-/ 
liehen  Studienfonds  das  Mindefte  zu  erwähnen.  Man 
fucht  die  Anfprüche  der  Proteftanten  auf  jene  Theil- 
nahme dadurcn  abzu weifen,  dafs  der  Studienfoüd  aus 
dem  Vermögen  des  aufgehobenen  Jefuiterordens  be- 
ftehe,  auf  welches  Vermögen  die  Proteftanten  keine 
Aiifprttche  hätten.  Allein  woher  hatten  die  Jefuiten 
ihr  Vermögen  anders,  als  theils  aus  königl.  Schen- 
kungen von  Nationalgütem ,  theils  aus  erfcnlichenea 
Gütern  anderer  Klofter  und  Orden ,  theils  aus  gewalt-» 
fam  weggenommenen  und  den  Jefuiten  übergebenea 
Kirchen-  und  Scbulgebäuden ,  Fundationen  und  lie- 
genden Gründen  der  Proteftanten  felbft.  Wenn  nur 
.die  letzt  er  n  zurückgeftellt  würden :  fo  wären  faftalle 
proteftantifchen  Kirchen  und  Schulanftalten  beffer 
daran.  Uebrigens  ift  der  Punkt  über  die  Conforma- 
tioh  der  Proteftanten  zum  katholifchen  Schulleiften 
abfichtlich  fehr  zweydeutig  abgefafst.  Es  heifst: 
„quodfckolae  G.  R.  Non  Unitorum  nunc  adhncfuafub 
dirtttioneretineri  poffmt:  Evangelici  autem  A.  et  H. 
Conf.  addicti  in  iis,  quae  pure  funt  Hterariay  fludiorum 
argumentis  huic  normae/efe  tonformare  debeant. "  Aus 
dielem  Gegenfatzjäfst  fich  folgern,  dafs  man  die  Ab- 
ficht habe,  den  Evangelifchen  nicht  nur  die  katholi-* 
,fch^  Schulbücher,  Stunden -Eintkeilung^n  u.  f.  w.» 
fondern  auch  die  katholifche  Schuldirection  aufza- 
dringen,  gleichwie  man  in  den  deutfcben  Erbftaaten 
bereits  im  J.  1805.  den  Verfuch  machte,  katholi-/ 
fche  Dechanten  zur  Vifitation  der  evanglifchen  Schu- 
len auszufenden,  wogegen  fedoch  im  Junius  1806» 
geziemende  Vorfteliungen  von  den  k.  k.  Confifto- 
rien  A.  und  H.  Conf.  zu  Wien  gemacht  wurden, 
die  wahrfcheinlich  Eingang  gefunden  haben.  So  wie 
alfo  fchon  die  Entftehung  und  die  Vorrede"  des  Werkt 
kein  Zutrauen  erwecken  kann :  fo  ift  auch  der  Inhalt 
nicht  im  mindeften  hierzu  geeignet.  Die  alten  Fehler 
des  öftreichfchen  kathol.  Studienfyftems ,  die  fchon 
öfterer  auch  in  unfern  Blättern  gerügt  worden  find, 
und  hier  zum  Theil  auf  Veranlauung  diefes  Studien- 
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'plans  Ton  neuem  gerügt  werden  mflffen,  find  darin 
alle  bey behalten  und  mit  neuen  Fehlern  vermehrt 
dürcb Verwüchung  des  Guten,  was  unter  Kaifer  Jo- 
feph  II.  eingeführt  worden.  —  Der  erfle  Tbeil  def- 
felben  handelt  von  den  WiOenfchaften,  wifTenfchaftli- 
>chen  Inftituten  und  deren  £intheilung;  der  zweytt 
von  der  Leitung  des  Literatur wefens,  der  dritte  vom 
Studienfond  und  den  literarifchen  Hülfsmittelp.  Wir 
folgen  diefer  Eintbeilung  mit  unfern  Bemerkungen. 

Erfler  Theil.  Erfier  Abfcbnitt.  Ueber  die  Trivial^ 
filmlen.  &chota€  Vernaculae.  Landfchulen,  Hier 
wird  gleich  anfangs  erklärt  (iS.  5.),  dafs,  bbwohl  in 
manchen  Gemeinden  die  Einwohner  vermifchter  R^-/ 
ligjon  wären,  und  nur  eine  Schule  haben  könnten: 
io  follten  doch  die  Lehrer  derfelben  keineswegs  ge- 
mifchter,  fondern  blofs  katholifcher  Religion  feyn. 
^( Somit  muffen  auch  noch  die  wenigen  aus  den  Zeiten 
des  Kaifers  Jofeph  IL  übrig  gebliebenen  Scholae  mixtae 
aufliören ,  quia  eas  fibi  non  placere  plures  toto  regmo 
communitates  fat  Juperque  manifeflarunt.  -r-  beffer  ge- 
fagti  weil  der  Kathoulche  Clerus  fie  durchaus  nicht 
dulden  will.  Aus  diefer  Analogie  fplgt,  dafs  auch 
bey  der  Pefther  Univerfität  und  den  übrigen  Akade- 
mieen ,  ungeachtet  fie  auch  von  proteftantifchen  Schü- 
lern des  Rechts,  der  Medicin  u.  L  w.  befucht  werden, 
keine  proteftantifchen  Lehrer  mehr  angeftellt  werden 
dürfen ,  welches  freylich  fonft  in  dem  Buche  nirgends 
ausdrücklich  gefagt  wird.)  An  folchen  Orten  foUen 
alfo  die  Trivialfchulen  katholifch,  und  mit  katholi- 
fchen  Lehrern  befetzt,  jedoch  die  Lehrbücher  £0  ein* 
gerichtet  feyn ,  d^fs  auCser  dem  Religionsunterricht 
alles  Uebrige  von  allen  Confeffionsverwandten  ohne 
Anftofs  gleichförmig  gehört  werden  könne.  Unter 
diefem  Vorwande  kann  man  nach  und  nach  die  evan-  . 
gelifchen  Dorffchulen  einziehen,  und  die  evanseli- 
Ichen  Kinder  zur  Befuchun^  der  katholifchen  Schule 
zwingen,  den  evangeL  Paltoren  aber  den  Religions- 
unterricht diefer  Kinder  auflegen«  In  jeder  National- 
fchule  foU  ungrifch  gelehrt  werden  (diefs  ift  zweck* 
mäfsig,  aber  bey  dem  Mangel  an  fprachkundigen  In- 
dividuen nicht  fogleich  ausführbar);  aber  auch  für 
auserlefene  Schüler  lateinifch,  weil  viele  Sdhüler  aus 
Trivialfchulen  weiter  ftudieren  dürften.  Die  Bauem- 
fchulen  in  Ungehi  foUen  auf  folgende  Lehrgegen- 
ftände  Befchränkt  feyn :  Lbfen,.Scnreiben,  Rechnen, 
Relimon,  Pflichten  der  bürgerlichen  Gefellfchaft.  (Al- 
fo follen  fie  von  den  Regeln  der  Gefundheit ,  der  Diät, 
von  den  Gegenftanden  und  Gefetzen  der  Natur  und 
ihrer  Erfcheinungen ,  von  den  Elementen  der  Land- 
wirthfchaft  und  deren  VerbefTerungen ,  und  von  den 
verfchiedenen  Arten  der  Induftrie  weiter  nichts  wif- 
fen?)  Nur  ein  Exjefuit  kann  dem  Volksunterricht 
fo  enge  Grenzen  fetzen,    und  auch  die  Proteftanten 
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hiezu  zwingen  wollen,  ^^etztere  aber  vi^erdeh  aiich' 
welter  fortfahren,  da  wo  kundige  Lehrer  ^u  haben 
find,  und  wo  Cacbverftandige  Lanogeifllicbe  nachbd* 
fen  können ,    die  evangelifche  Dorfiugend  weiter  zr 
führen,  und  fie  werden  darin  ihre  Pflicht  gegen  den 
Monarchen,  das  Vaterland  und  das  allgemeiae  Btft^ 
der  exjefu|tifchen  Norm  zum  Trotz,  nur  um  fofnob 
erfüllen.      Hatte  doch  die  k.  k.  Armee  auch  bisbet 
die  gefchickteften^ Uoterofficiere  und  F^Uwebdaiti 
dem  deutfchen  Reiche,  und  namentlich  aus  dem  pio* 
teftantifchen  Deutfchland  ^erbalteo,    weil  maa  dort 
von    einer  folchen  exjefuitiCchen' Volksunterricbts- 
Norm  nichts   weifs.    —  •    Trivialfchulen  von  Umn 
Städten  und  Marktflecken.      Hier  erlaubt  die  Norm 
blofs  eine  weitere  rortfübrung  4er  Arithmetik,  üe- 
bungen  in  bürgerlichen  Auffätzeh,    und  die  erfteo 
Elemente  der  Geometrie  und  JRigurenzeicbnuDg,  dacm 
zum  Religions  •  Unterricht   poch    die  biblifcne  G«* 
fchichte^  und  nur  Schulen  von  zwey  Klaffen  und  zmi 
Lehrern.      Erft  den  sröfsem   Staaten  find  Tmial- 
fchulen  mit  drey  Klaffen  und  Lehrern  verftattet;  erft 
hier  dürfen   in  der  dritten  oberfteo  Klaffe  die  Ele- 
mente der  Geometrie  und  Architectur,  der  Naturge- 
fchichte,  Technologie,  Geographie  und  Waareokofl' 
de,    und  für  einige  Schüler  das  Lateinifche  gelehrt 
werden.    Es  ift  doch  wahrlich  fonderbar,  dieCabur 
der  Einwohner  eines  Fleckens  oder  einer  Stadt  voa 
der  politifcheu  Qualification  oder  der  Bev5lkening 
des  Orts  abhängen   zu  laffen.      So^ mancher  Markt- 
flecken, z.  B.  Miskoltz  in  Ungern,  ift  beträchtlicber, 
als  eine  Stadt:  fo  manche  kleine  Stadt  ifk  reicheriiad 
treibt  eintraglichere /bewerbe,  als  einegroCse.    War- 
um  wollte  man  hier  dem  Emporftreben  einer  Ge- 
meinheit Grenzen  fetzen  ?    warum  foUte  es  einer  fol* 
chen  Gemeinheit  nicht  erlaubt  feyn  «   wenn  6e  ^vill 
und  kann,    eine  dritte  und  vierte  KlaQe  derBürger- 
fchule  einzuführen.      Nur  das  Minimum  der  pfreDt- 
licfaea  Erziehung    kann  der  St^at   beftimmen^  d^ 
Maximum  überwffe   er    dem    eignen  Emporftreben 
feiner   Mitbürger.      Einige  wenige  Städte   erhalten 
noch  Trivial 'Primarfchulen^  bey  denen  ein  Zeicbeo- 
und  ein  Mufikmeil^er  angeftellt  feyn  foU,   und  0"^ 
welchen    zugleich    ein    Inftitut  für  •  Landfchull^t 
verbunden   iTt.      Bey   den  Mädchenfehulen   ift  S.  30» 
die  Abficht  fo  ziemlich  deutlich  an   den  Tag-gelegtt 
fie  faft  alle  den   Nonnen  in   die"  Hände    zu  fpieleo« 
Von  weitem  nur  wird  Hoffnung  gemacht,   Inftitute 
zur    Bildung    weltlicher   Schullehrerinnen    bey  deft 
Akademieen  anzulegen«     (Die   deutfchen  Erbiänder 
befitzen  folche  Inftitute  in  den  PenGonaten  für  arno^ 
Officier-  und  Beamtentdcfater.     Warum  follten  fol- 
che nützliche  Stiftungen  nicht  auch  in  Ungern  ein« 
geführt  werden?) 


(Die  Wortfetzung  /^Igt.) 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


PÄDAGOGIK. 

-  i)  Wich,  im  k.  k-  Schulbücher- Verfehlet  bey  St 
Anna :    Sammlung    dir    Virordmmmi   und    ror* 
/AriftiH   übtr  dU  f^erfajjung  und  Einrichtung  der 
GfmnAfitn  n.  fl  w. 

3)  Ofb»,  in  d.  k.  Univerf.  Druck.:  Ratio  Educa- 
tiünis  pnblicae  totiusque  rei  literarioi  ptr  ngnüm 
Bungarioi  et  prMmäis  eidem  adnexas  et& 

3)  Dbbkkztn»    hc   Ciathes:    Ratio   Inflitutianis   ex 
.  fr^fitipto  Co9omdus  Huperintendentiae  ff.  Conf.  ad^ 

äictorum  TVans  Jibifianaee  etc. 

4)  Ohne  Druckort:  (Pefth)  St^Uma  rei  Sebota/Ucoi 
EvoMgeHcorum  A.  C.  in  Hungaria  etc.  / 

{^wißUMung  der  in  Num.  t'p.  mbgebrockenen  Reeen/ioiu) 

y  iMveff  Abfcbnitt     Fon  den  grammatifehen  Schulen. 

mU  Vgr  dem  oeuotee  Jahre  roll  in  der  Regel  hier 
keia  Knabe  eintreten ,  daeegeo  foU  er  hier  vier  Jahre 
Istoe  durch  vier  Elaflen;  aufgehalten  und  mit  gramma*- 
üGmea  Regeln  gequält  werden.  Sieht  man  die  Ta- 
belle der  in  vier  Jahren  abzuhandelnden  Gegenftände 
«o:  (o  erblickt  man  an  allen  Ecken  haupt&chlich 
(te  latdoifcbe  Grammatik ,  nntermifcht  mit  ^  Exer* 
müit  ßftähäicis  et  analftiäs;  neben  derrelben  foU 
aieblt  ander$  gelehrt  werden,  als  Religion«  Rech* 
mmg«  deatfche  Spracbabungen ,  Geographie  von  Un« 
«m  und  deffen  Nebenländern,  nach  BeFi  und  SzafsiyU 
O^cbicbte  von  Ungern,  und  zwar  nur  der  öftrei^ 
cbifcben  Rennten ,  nach  einem  zu  verfertigenden 
Auszüge  aus  Pray»  (Alfo  von  hinten  angefangen.) 
Alle  übrige  ndthige  Realkenntnifle  foUen  in  derChre- 
lu>matfaie  entha&a  feyn.  Die  richtige  Lehrme- 
Ihode  wird  beym  Lateinifchen ,  wie  bey  andern 
.Sfracben,  nicht  gleich  mit  einem  Syftem  von  Regeln, 
iL  4t  von^der  Abftraction,  fondern  von  dem  Indi- 
vJdneUen ,  d.  h»  mit  Erklärung  leichter  Lefeftückl», 
^o&ngen,  und  damit  die  nöthigften  Uebungen  in  der 
regeknäfsigen  Bi^ung  der  Nennwörter^ undZeitwör- 
ter  verbinden ,  *—  er  whrd  alfo  etwa  z wey  Jahre  lang 
die  Sprache  felbft  Oben,  und  ejrft  im  dritten  die 
Regeln, der  WortfOgung  erklären:  fo  dafs  die  Jugend 
Hiebt  unnützer  Weuie  noch  ein  Jahr  mehr  bey  dem 
.grammatifehen  Regelwerke  verliere,  und  ihr  diela- 
'•'*-"  Sprache  verleidet  werde.  Aufserdem  wird 
l.  Z.  \%o%.   JJritter  Band. 


der  kundige  Pädagoge  dem  lateinifchen  Unterrichte 
andere  angenehme  Studien  beymifchen,  und  hierin 
viel  weiter  gehen,  als  die  enge  Norm  vorfchreibt: 
die  Anfangsgründe  der  Naturgefchichte  nach  allen 
drey  Reichen,  die  Elemente  der  phyfifchen  Erd- 
und  Himmdsktinde,  die  ältere  Weftgefchichte,  die 
Regeln  der  Sittfamkeit  und  des  Wohlftandes,  wer> 
den  hiezu  willkommenen ,  diefem  Alter  angemeffe» 
nen,  Stoff  darbieten;  das  Griechifche  wird  zum  Be- 
hufe  künftiger  Gelehrten  fohon  in  der  Syntax  vor- 
genommen und  analytifch  getrieben*,  und  das  Fran- 
zöfifche,  von  welchem  die  Norm  gar  keine  Notiz 
nimmt,  wo  es  nur  fevn  kann,  angefangen  wer« 
den.  Unfer  Exjefuit  denkt  erft  bey  der  Philofb* 
phie  an  die  griechifche  Sprache,  als  ob  nicht 
vorzüglich  die  Sprachen  in  früherer  Jugend  geübt 
werden  müfsten,  und  als  ob  die  griechifche  Sprache 
den  Philofophen  auf  einmal  eingetrichtert  werden 
könnte. 

ZTrä/er  Abfcbnitt.  Fon  den  Oymnaßenj  d.  h.  Schul* 
anftalten,  wo  Schotae  grammaticae  4  ClajUum  wnd 
ScMae  kumanitatis  2  (Saßum  vorhanden  find.  In 
diefe  zwey  Klaffen  will  die  Norm  die  Tachigraphiet^ 
die  höhlre  Arithmetik,  die  Rhetorik  nach  Dominik 
eus  de  (Momß  und  Poefie  nach  ffuvenäuSi  die  Logikt 
den  Styl  nach  Oiomprii  die  griechifchen  Alterthü- 
mer  nach  Lambert  Bos  die  römifcfaen  nach  Nimpoortt 
die  weitere  Gefchichte  von  Ungern,  vom  Anfange 
der  Nation  her,  die  mathemathifch  Geographie  und 
die  der  vier  Welttheile  noch  Szafsky  zufammen wer- 
fen. —  Und  diefer  Norm  follen  fich  die  Proteftan- 
ten  fügen  ?  Halt  man  fie  für  Colche  Ignoranten ,  dala 
fie  auch  jetzt,  wo  z.  B.  Gafpari  und  10  viele  andere 
beffere  geographifche  Lehrbücher  vorhanden  find, 
noch  bey  Szafsky  ftehen  bleiben  follen  -^  auch  jetzt, 
wo  die  rdmifche  Mythologie  >  die  griechifchen  und 
römifchen  Alterthümer  fo  viel  andre  neue  fcharffin- 
nige  Bearbeiter  und  gründlichere  Anfichten  gewon- 
nen haben,  mit  Niettpoort  fi^ch  begnügen  werden?  An 
der  kathojifchen  Schuleinrichtuuc  ift  ein  Hauptfeh- 
ler, dafs  in  den  grammatifehen  Swulen  zu  wenig  ge- 
fchieht,  und  in  den  zwey  Hu^anitäts- Jahren  nicht 
mehr  alles  Erforderliche  gethan  werden  t  kann.  Die 
unmittelbare  Folge  hievon  ift,  dafs  unreife  Jüngling« 
zur  Phäofophie  austreten,  und  dafs  zwifchen  der  Hu- 
manitätsklalfe  und  der  Philofophie  eine  ftarke  Lücke 
R  bleibt. 
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bleibt.  Die  ProteftaDten  arbeken  io  der  Grammetik 
und  Syntax  befler  vor,  &e  gewinnea  dadurch  Zeit,  in 
dem  zwey-  oder  drey jährigen  Curfas  der  Rhetorik 
und  Poetik,  der  Kenntnifs  und  Erklärung  der  grie- 
chifchen  und  römifchßn  Klaffiker,  dec  neuen  Litera* 
tur,  der  Aerthetik,  der  PbyBk,  den  Rede-,  Schreib- 
und Declamir Übungen ,  und  der  Weltnfchicbte  ei- 
nen Platz  zu  gönnen. '  So^  vorbereitet  Kommen  ihre 
Schüler  zur  Philofophle,  und  find  in  jenem  fietrach» 
te  würdiger  und  tauglicher  diele  anzuhören,  als  die 
katholifchen  Schaler  gleichen  Alters  und  Ranges; 

Vtirter  Abfchnltt.  Von  itn  Lycem  utii  Akaä^ 
mieifu  A.  Fom  phihfaphifchm  Curfus  In  zwey  Jahren. 
Diefer  umfafst  Religioinslebre,  iheoretifche  und  prak- 
tifche  Phiiofophie,  pragmatifche  Gefofaichte  von  Uh- 

fem,  neuß  und  angewandte  Mathematik,  Phyfik, 
ireltgefchichte  und  Landwirthfchaft.  Die  Protettan- 
ten  beffer  vorbereitet  ,g«hep  hier  fobon  viel  weiten 
Die  encvklopädifche  Ueberficht  aller  menfrhlichen 
Kenntniffe  und  alles  Wiflens,  die  Pfychologie,  die 
darauf  gegründete  Pädagogik,  die  ohriftliche  Dogma- 
tik  und  Moral,  das  Kirohejirecht,"  die  Gefchichte 
der  Literatur  und  die  Klrchengefohichte  erweitern 
hier  den  Gefichtskreis  des  Schülers,  und  damit  er 
wifTe,  dafser  weder  als  Pnilofopb,  noch  als  fonft 
irgend  ein\  Gelehrter  oder  Gefchiftsmann ,  jemals 
dem  Gefchmacke  und  Humanitfits  -  Studium  abfter- 
ben  dürfe,  fo  werden  nun  fchwerere  Klaffiker  ältere 
and  neuere  griechifche,  lateinifcbe,  deutfche  vorge- 
nommen, gelefen,  interpretirt,  die  Regeln  des  Schö- 
nen werden  durch  Bf yfpiele  entwickelt  und  in  Auf- 
fitzen und  DeklamirQbungen  wird  fortgefahren.  Ein 
wefentlicher  Fehler  der  Norm  ii\  es  demnach ,  dafs 
fie  bey  der  Philofophle  alle  Fortfetzung  und  Erwei- 
terung der  Humaoitäts  -  Studien  vernaehlälfigt ,  und 
abermal  die  Jünglinge  weder  zum  Studium  der  Theo* 
logie,  noch  des  Rechts,  noch  der  Medizin  gründlich 
vorbereitet  Die  griechifche  Sprachi  ift  nach  der  Norm 
trft  igr  der  Philofophle  vorgefchrleben ,  jedoch  nicht 
als  Zwangs  CoUegium,  fondern  als  frey williges  Stu- 
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weIofa«r  die  Bevölkarungs  - ,  Siol^erheits  • »  ReÜgions« 
oder  Kirchen-,  Juftiz,  Kriegs-,  Finanz*  und  Han- 
delspolitik nur  Zweige  find.  Hierauf  werden  fie  Un 
zweyten  halben  Jahre  adgen,  wie  das^  Naturredlt 
bey  den  Römern  angewandt  und  -modificirt  worden, 
und  wie  die  Politik  bey  verfchiedenen  Nationen  voa 
Europa  angewandt  worden  (rdmifches  Recht,  StatK 
ftik,  Staat engefchichte).  Im  z:weyten  Jahre  werden 
die  Juriften  ihr  vaterländifches  ppfitives  Staatsrecht 
hören ,  nach  vorausgefchickter  biltorifcher  fiptwicke- 
lung  (teflelben ,  und  nacb  kurzer  Erklärung  des  ehe- 
mangen  Feudalrechts  in  Europa ,  das  nun  überall  im 
Sinken  begriffea  ift  —  bieraut  ihr  vaterländifches  Pri« 
vatrecht««  dann  das  Criminal-,  Wechfel*  und  Berg- 
recht, überall  nachVorausfcbickung  allgemeiner  Prin- 
cipien:  die  Politiker  werden  weiter  in  der  ungrifchen 
Statiftik  und  Staatscefchicfate  geführt,  und  beide  im 
Style  und  in  der  Diplomatik  in  aufserordentlichen 
Stunden  geübt  werden.  Im  katholifchen  Schullehr- 
gebäude weifs  man  von  der  Metopolitik  und  allge- 
meinen Politik,  mithin  von  den^  urun<(e  aller  poli- 
tifchen  "Wiffenfchaften  gar  nichts  —  dah^r  die  unfee* 
lige  Lücke  in  den  Kenntniffen  der  raeiften  Gefchäfts- 
männer  der  öftreichifchen  Monarchie  —  daher  dal 
auffallende  Phänomen,  dafk  bey  poKiifchen  Djkafte« 
rien  Männer  fitzen^  die  als  blolse  Jurifteli  wohl  ltr#og 
über  Recht  und  Unrecht  entfcheid^n^  aber  nicht  die  er- 
ften  Elemente  einer  gefunden  Finanz  •  und  Münzpolitik, 
einer  liberalen  Religions  •  und  Bevölkerungspolitik 
inue  haben;  daher  giebt  es  Rathgeber,  welche  es  rar 
then  oder  billigen  oder  doch  zugeben,  dafs  ein  Stück 
Kupfer  von  5  Xr.  reellen  Wertbes  in  altem  EroCtefAr 
30  Xr.  ausgeprägt  werden  folle  u.  f.  w* 

/ 

Fünfter  Abfchnltt.  Vm  der  Dmtfßck  zu  t^eftb. 
Hier  bleibt  der  philufophifche  Curs,  und  deirjurilEt^ 
fche,  wie  bey  den  Lyeeen  und  Akademieen  mit  ^Itee 
obigen  vorgefchriebenen  ZwangsAudie»^  Die  XitSh 
verbtat  nnterfcheidet  fich  alfo  von  den  AkademiMe 
nun  1)  durch  mehrere  hinzugefügte  frey  willig  za^iiiK 
fuchende  Collegien  für  Schüler  d^  Phllofopli^  Md 


dium   für  Belletriften,    Theologen    und  Mediziner.^    des  Reehts,   2)  durch   die  medizinifohe  Eaculfair, 


Hiezu  mufs  man  nun,  aus  den  fchon  angedeuteten 
Gründen,  blofs  mitleidig  lächeln !  B.  Fom  jvridifchen 
CVwyJtf  von  Jrey  Jahren.  Erftes'Jafar:  Naturrecht,  all- 
gemeines Staatsrecht,  ungrifcbes  Staatsrecht,  KSr- 
chenrecht.  Zweytes  Jahr:  da§  röm.  CiVilrecht,  das 
Feudal*  und Criminalrecht,  Polizey,  Finanz-  undHaii- 
delswifTenfchaft,  Wechfelrecbt  Drittes  Jahr:  vater- 
ländifches Recht  und  Curialftyl ,  Statiftik ,  Berg- 
recht. —  Wenn  die  Proteftaoten  einmal  ihren  juri- 
difch  -  politifchen  Curs  ordnen,  fo  werden  fie  diefe 
verkehrte  Ordnung  gewifs  nicht  befolgen.  Sie  wer- 
den im  erften  Jahre  anfangen  von  einer  encyclopädi- 
(eben  Ueberficht  aller  jnridifch  -  politifchen  Wiffen- 
fchaften ,  und  werden  hierauf  den  Gruikl  der  Rechts- 
wiffenfcbaften  durch  dv^  Natur  >,  iStaat^-,  Kirchen  , 
und  Völkerrecht,  den  Grund  der  politifchen  durch 
die  Metapolitik  und  jillgemeine  Politik  legen,  vob 


durch  eine  Art  General  •  Seminarium  für  auser] 
Zöglinge  aller  katholifchen  Diöcefen'zur  böhem'A^ 
bildung  in  der  Theologie,  welche  fomit  durcli  firioe 
Lehrer  die  theologifche  FacultSt  vorfteUt    2uerft  foQ 
alfo  der  künMge  Fetdmejfery  HffärauHhr  o.  f.  w.  fß^niA 
Profeffor  der  Mechanik ,  keinen  der  praktifcbMOVd^ 
metrie,  der  höhern  Mathematik  antreffen ,  der  ^ff^ 
nom  einen  Profeffor  der  praktifchen.<5eomet|1e,  da 
Pkihlog  einen  Profeffor  der  Aeftbetik,  einen  der  Ntf- 
mifmatik,  der  Soiäat  zwey  ProfeflV^ren  <fer  militfi^ 
fchen  Wiflenfchaften;  der  KamiraUfi  emen  Profeffor 
der  Landwirthfchaft   und   Tecboologie;    der  ffuriß 
und  Polittker  Profefforeh    und   Vorleiungen  (warum 
nicht  auch  der  Archäologie?)  der  Heraldik,  Diplo- 
matik, der  Staat«gefrhichte ,  der  neueften  Weithin* 
del ,  der  Politik ,  der  hiftorifchen  und  dipl^^matltche» 
Kritik  über  ungrifche  Angelegenheiten ,  des  pofid Ven 
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enropaifchen  Staats-,  OefandtrchaFts -  und  Seerecbts, 
des  uDgrifcben  biftorifch  entwickelten  Staatsrechts,— 
des  deutfchen  Rechts  —  der  Referirkunft  und  der  all* 

Sieiaen  juridifch-politifcben  Literatur.    Von  allen 
en  wird  ausdrücklich  S.  icx>.  erklärt :  Studiis  hisce 
Ofiram  impendert^  more  in  exteris  Univerßtatibus  confiitto 
nmpi  iiherum  eßo.     Wahrlich  febr  fonderbar!    und 
eifle  verkehrte  Anwendung   deflen,    was   auswärts 
flbiich  ift.  I Auswärts,  oder  genauer  gefagt,  auf  prote- 
liiatifchen  deutCchen  Unfverfitäten  fteht  es  jedem  Frey, 
die  Wiffenfchaften ,  die  zu  feinem  Curs  gehören ,  zu 
hören,  bey  welchem  Profeffor  und  zu  welchen  Stun- 
den er  will.  —     Wer  fich  aber  einem  fpeciellen  Fache 
widmet,  findet  Special  -  Schulen,  wo  der  Curs  und 
die  Ordnung    der  Wiffenfchaften  genau  vorgefchrie- 
ben  ift.     Für  folche  Specialbeftimmungen  forgt  der 
Staat  am  heften  nicht  durch  freye  Collegien ,  fondern 
durch  Sperialfobulen,  z.  B.  eine  Ecole  polytechnique, 
ciDe  Bergakademie,  eine  Militärakademie,  eine  Ka- 
meral-  und  Forftfchule,     Dafs  die  Aefthetik  und  fo- 
mit  der  ffute'Gefchmiack  nicht  das  Bedarfnifs  eines 
jeden  Gplehrten ,  und  dafs  fie  alfo  kein  nöthiger  Be- 
Itandtheil  des  pbilofophifchen  Curfutr  fey,  hätte  Rec. 
am  wenigften  von  einem  Manne  inderect  erklärt  zu 
leffn  erwartet,  d<»r  felbft  eine  —  wiewohl  fchlechtt 
s^Scinäia  boni  gyßus^*  zufammen   geftoppelt   bat.   — 
Veber  die    Norm    der   medizinifcnen    I^acultät   will 
Kec.  fich  defs wegen  weiter  nicht  auslaffen,  weil  fie 
Tonder  öftreichilchen  Norm  des  Leibarztes  Stift  co- 
pirtift,  und  mithin  alle  Fehler  mit  ihr  gemein  hat. 
AUeVorfchnflo.n  find  voll  übertriebener  Mrenge,  die 
den  Sraat  nie  vor  Pfufchern  in  der  Medizin  fiebern, 
woU  aber  durch  Ertödtung  des  Geiftes  bey  Lehrern 
und  Lernenden  die  Anzahl  derfelben  vermehren  wird. 
Soi.  B.  nach  S.  II3.  wird^ein  Mediciner,  der  auch 
nur  in  einer  einzigen  Wiff^nfchaft  die  z<veyte  Klaffe 
tThi\i^  um  ein  Jahr  feines  Lebens  zurückgeworfen, 
er  muff  die  fchon  jgehörten  Vorlefungen  d^s  vorigen 
Jahres  alle  wiederholen,  und  erhält  er  jetzt  wieder 
die  zweyte  Klaffe,  fo  w?rd  er  aus  der  Lifte  der  Me- 
diziner ausgefl riehen.     Es   kann   aber  ein   febr  ge- 
ichickter  Arzt  denkbar ..feyn ,  der  doch  z.  B.  für  die 
tosgebreitele  Botanik    kein   hinlängliches  Gefchick 
od«r  Gedächtnifs   hätte,  und   darin   nur  die  zweyte 
KialTe  erreichte.    Ausländifche  medicinifche  und  phi- 
lobphifche  Zeugniffe  feilen  nichts  gelten.     Wer  im 
Auslände  graduirt  ift,  mufs  zu  Wien  oder  zu  Pefth 
■och   zwey  Jahre   die  Specialtherapie  und  die  clini- 
fchea  Vorlefttilgen  hören ,  und  ein  neues  Examen  aus- 
halten, um   hier  als  Dcctor  anerkannt  zu   werden. 
nSl^püdim  et  Phiiofaphiae  et  facultatis  medicae  Ratio  Uta  efl 
hnrnda^  mae  fiib  imperio  /litgußijjimi  vim  iis^is  habet*' 
(a.  I08.).    Welch  eine  neuQ  Gefetzgebung  in  philofo- 
fUfefaen  Sachen !  — -     Im   theologifchen  Studium  ift 
CS  dahin  gekommen ,  dafs  jeder  Bifchof  in  feiner  Diö- 
eefe  und  jeder  Orden  in  einem  Klofter  ein  Seminar 
errichten,  und  dafelbft  aufteilen  kann,  welchen  Pro- 
feflbr  er  will,  nur  mit  der  Bedingung,  dafs  er  bey 
'  dar  Pefther  theologifchen  Facultät  oder  beym  Gene- 
ral- Seminar  den  ürad  eines  Doctors  der  Ttieologie 
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erlangt  haben  muffe.  Auch  muffen  alle  diefe  bifchöf- 
llchen  und  Ordens  •  X^ceen  vier  Profefforen,  nebenbey 
allenfalls  auch  einen  dupplenten  halten  und  einen  vier- 
jährigen Curfus  vollenden ;  erftes  Jahr:  Kircbenge- 
fchicbtc,  Inititutionen  der  Theologie  nach  Gazzaniga^ 
hebräifche  Sprache  und  Hermeneutik«  ZweytesJahr: 
griechifcbe  Sprache  und  Hermeneutik,  Literäturge- 
ichichte  der  Theologie,  Patrologie.  Drittes  Jahr: 
erfter  Theil  der  Dogmatik  und  damit  verbundene 
Polemik,  dann  Moral-  und  Paftoraltheologie.  Vier- 
tes Jahr:  zweyter  Theil  der  Dogmatik  und  Polemik, 
und  das  auf  Ungern  angewandte  Kirchenreoht.  Au« 
fser  Gazzanigay  follen  alle  Lehrbücher  erft  neu  aus- 
gearbeitet werden.  Ueber  den  Stand  der  bifchöfll- 
chen  Lyceen  find  halbjährige  Berichte  zu  erftattea 
und  der  Statthalterey  vorzulegen.  Damit  aber  die 
Theologie  um  das  Recht  der  Inquifition  auch  in  Un- 
gern nicht  gebracht  fey,  und  damit  die  Pbilofophit 
wiife,  dafs  ne  nur  die  gehorfame  Dienerin  der  Tneo- 
logie  feyn  folle,  fo  wird  S.  133.  vorgefchrieben ,  wie 
folgt:  j.Demum  pottßas  defertiir  Dioecefimisy  invigilandi 
Ulis  Philofophiae  partibtts,  qjtoi  cum  Theoto^ia  nexutn  ha' 
bent  intintuw^  ne  videlicet  dam  irtepa^  in  Stttdium  EhilO' 
fopkicum  falfa  aliqua  opinio ,  qn^m  ut  primum  et  ubicu  n* 
que  ohßrvaverifit y  illico  ft^mficabnnt  Confilio  regio  et  reme- 
äium pofcent.  Es  fcheint  alfo,  daf<:,  wenn  die  Evange- 
lifchen  fich  diefer  Norm  frtgen  follten,  die  katboli- 
fchen  Bifchöfe  hiedurch  auch  das  Kecht  erlangen  wür- 
den, auch  in  ihren  Schulen  pbilofophifchen  Ketze- 
reven  nachfpüren  zu  dürfen.  Im  General  Seminarium 
follen  zum  theologifchen  Curfus  noch  zwey  Jahre 
hinzukommen.  Die  Sprachenkunde,  die  Exegetik, 
die  Dogmatik  etc.  foUeo  theils  wiederholt,  theils  et- 
was erweitert  getrieben,  aufserdem  aber  foll  Na- 
tur-Völker«, Kirchen-  und  ungrifches  Recht,  dann 
Naturgefchichte,  Oekonomie  und  Normal-  Scbulme- 
thode  gelehrt  werden, 

Sechßer  Abfchnitt.  Von  andern  wißen/dioftlichen 
A^ßattm.  Diefe  werden  faft  alle  fo  lange  verfcho- 
ben,  bis  der  Studienfond  mehr  zu  Kräften  kommt. 
Eine  eigene  Militär  -  Akademie  wird  verfprochen, 
auch  fogar  eine  GefeÜfchaft  der  JViJßtifchaften  ^  zu  wel- 
cher der  Vf.  fogar  einen  eigenen  l^ntwurf  bekannt 
machen  will.  Vorläufig  wird  zu  erkennen  gegeben, 
fie  folle  aus  drey  Klaffen  b^ftehen,  i)  aus  der  natur- 
hiftorifchen,  2)  aus  der  ökonomifchen ,  technologi- 
fchen,  mechanifchen ,  phyfifchen,  chemifchen  Kiaffey 
3^  aus  der  biftorifcben  Klaffe,  welche  die  vaterländi* 
(che  Geographie  und  Gefchichte  bearbeiten  foll.  Man 
fieht  abermahls,  wie  wenig  bey  unferm  Vf.,  der  doch 
,^den  Wald  des  Panzionifchen  Parnaffes**  mehr  als 
ein  Mal  mit  feinen  eic;pnen  Qewäcbfen  bepflanzt  hat, 
die  «fchönen  Wiffen  fr  haften  gelten,  und  wie  wenig 
feinem  Urtbeile  nach  eine  ungrifche  Gefellfchaft  der 
Wiffenfchaften  firb  mit  un^rifcher  Sprache  und  Li- 
teratur befchäftigen  foll.  Der  letztern  wird  indeffen 
doch  zugefagt,  dafs  die  Univerfitäts  Buchdruckerey 
bereit  fey,  gute  ungrifche  Wörter-  und  andere  Bü- 
cher gegen  Honorar  in  Verlag  zu  nehmen.  Nicht 
weniger  wird  im  Voraus  «teJLit\.\  %ä  Ve^  ^^aiÄOk.  ^vcä 
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Akademie  der  blldeodeiiKanrte  im  Antrage,  zu  wel-  Jb  febr  im -Allgemeinen  von  der  FamllienerziehaDg 

eher  ebenfalls  ein  befonderer  Plan  bekannt  gemacht  oder  der  Erziehung  im  häuslichen  Leben,  als  viet 

werden  folL  m^hr,  dem  Titel  gemals,  von  der  Erziehung /lir  das 

{Der  Se/chlu/s  folgt.)  häusHche  Leben  handeln  möge. 


Hamburg,  b.  Schmidt:  äriefe  über  die Erziikunß  für 
das  häusliche  Leben  von  ^.  A,  Minder  yßes  ü^mb. 
Minift  Gandidaten.  Erfks  Bändchen«  i8o8. 
103 S.  8.     (8grO 

Der  Vf.  beftimmt  diefe  Ideine  Schrift  den  Aeltem 
und  Erziehern,  welchen  die  gute  Sache  der  häusli- 
chen Erziehung  dringend  .  am  Herzen  liegt ,  welche 
aber  weder  geneigt  findf  noch  Gelegenheit  haben, 
£ch  durch  i^yUematifche  und  wilTenfchaftliche  Schrif- 
ten über  Pädagogik  ausfohrlich  zu  belehren  und  doch 
etwas  im  populären  Gewände  darüber  zu  lefen  wün- 
fchen.  Er  glaubt  in  feiner  Vaterft^dt  viel  Empfäng- 
lichkeit fardas  häusliche  Leben  gewähr  zu  werden; 
eine  defto  erfreuliehare  Bemerkung,  je  mehr  fonft 
gerade  in  den  Handelsstädten  Deutfcblands  Kinder 
und  Aeltern  getrennt  zu  feyn  pflegep !  Aber  auch 
feine  Anficht  von  dem  jetzigen  Zeitalter  überhaupt 
ift  heiter,  indem  er  von  der  höhern  intellectuellen 
Cultur  def leiben  die  Annäherung  zu  gröberer  Häus- 
lichkeiterwartet« Möchte  er  fich  auch  hierin  nicht 
geirrt  haben! —  Nachdem  er  dann  von  der  häusli- 
chen Erziehung  als  einer  Veredlungsanftalt  der  Men- 
fcheQ  geredelt ,  und  die  Vorzüglichkeit  der  Familien- 
erziehung vor  jeder  andern  zu  beweifen  gefucht  hat, 
kommt  er  feinem  Zwecke  näher,  indem  er  zeigt, 
da&  fchon  die  frühere  Erziehung  darauf  berechnet 
•feyn  muffe,  die  Anlaeen  zu  den  Tugenden  des  Fa- 
milienlebens und  den  Sinn  für  die  Freuden  defTelben 
'  zu  entwickelh»  Jetzt  erwartet  man  das  Verfahren 
der  Erziehung  in  diefer  beftimmten  Hinficht  erörtert 
zu  lefen ;  aber  ftatt  deffen  wird  von  der  Erziehung 
überhaupt  gei^edet  Ihr  Hauptzweck  fey  religiös -mo- 
ralifch;  fie  müfle  nach  feften  Grundiätzen  und  mit 
Beharrlichkeit  bey  denfelben,  jedoch  mit  Hinficht  auf 
die  Individualität  der  Kinder,  unternommen  werden, 
lieber  diefe  Grundfätze  follen  fich  die  Aeltern  mit 
den  Lehrern  verftändigen ,  follen  aufserdem  wach- 
fame  Aufficht  auf  den  EinihiCs  des  Gefindes  haben, 
felbft  den  Kindern  das  Beyfpiel  eines  fittlichen  Lebens 
geben,  und  fie  iü  der  Selbftüberwindung  üben« 

Der  Vf.  fagt  befcheiden ,  dafs  er  diefe  Briefe  dem 
Publicum  nur  US  eine  Anfrage  übergebe,  ob  es  ihm 
wohl  erlaubt  fey,  feine  Bemerkungen,  Beobachtun- 
gen und  Erfahrungen  über  Ge^enUände  diefer  Art 
.  öffentlich  darzulegen.  Wir  homn ,  daCs  ihn  der  Bey- 
fall  der  Lefer  dazu  emrantern  werde;  denn  das  Büch- 
lein enthält  viel  Gutes,  gut  vorgetragen.  Nur  das 
wünfchen  Wir ,  dafs  er  in  der  Fortfetzung  nicht  mehr 


MATHEMATIK. 

Potsdam,  b.  Horvath,  Rechenbuch  für  Sikukn^  vor- 
züglich für  zahlreiche  Rechenklaffen  in  zwej 
Abtheilungen,  welche  die  vier  Species  mit  be- 
nannten und  unbenannten  Wahlen,  nebft  der 
l^ehre  von  den  Brüchen  und  Regel  de  tri  mit  und 
ohne  Brüche  enthalten.  Herausgegeben  wonKaH 
Qottfr.  Nitfchey  Subrector  an  der  lateinifcheo 
Schule  zu  Potsdam.  1807.    264  s.  gr.g- .  (I2gr.) 

Der  Inhalt  diefer  Schrift  ift  auf  denr  Titel  vollftän- 
dig  angegeben.  Der  Vortrag  ift  deutlich  und  leicht 
fälslich ,  auch  ift  die  Methode  durch'  eine  zwan^g- 
jährige  Erfahrung  bewährt  worden.  Damit  der  Un- 
terricht von  den  Schülern  nach  ihrer  Entlaflung  nicbt 
wieder  vergeffen  werde,  gab  der_Vf.  feine  Anleitung 
in  Druck,  Zugleich  hat  er  fich  bemüht,  dem  Schü- 
ler die  Rechnungsarten  auf  verfchiedene ,  theils  weit- 
läufigere, theils  kürzere  Art  zu  zeigen,  damit  d«^ 
felbe  im  Stande  fey,  jedes  auf  diefe  oder  jene  Art  ab- 

§efafste  Rechenbuch  zu  verftehen.     Der  Vf.  hat  bey 
er  Numeration  auch  die  Bedeutung  der  römifchea 
Ziffern  erklärt;  er   hätte  hier  die  Aehnlichkeit  der 
Anordnung  bey  ihnen  in  den  Steinchen  auf  dem  Re- 
chenbrete  mit  bemerken  können;  nämlich,  dafs  auf 
die  Linien  des  Rechenbretes  nur  die  Einer,  Zehner, 
Hunderter,  Taufender  u.  t  w.  jedesmal  bis  zu  vier 
Marken ,  in   den  Zwilchenräumen  aber  die  Fünfen, 
Fünfziger,  Fünfhundert^  u.  f.  w.  blofs  in  einer  ein« 
zigen  Marke  dargeftellt  würden ,  wefs^ialb  denn  anch 
das  Zeichen  V,  L,  D,  nie  doppelt  beym  Schr^ben 
gebraucht  wird.     Aufser  dem  Einmal  Eins,  fowohl 
Kleinen  als  grofsen,  ift  hier  auch  ein  Eins  und  Eins; 
ein  Eins  von  Eins  und  Eins  in  Eins,  nebft  ejnar  Zer« 
ftreuUngstabelle  bis  auf  die  Zahl  1000,  mitgetbeüt 
Ein  vireitläuiiges  Verzeichnifs  von  MaaCsen,  Münzen 
und  Gewichten  geht  den  vier  Rechnungsarten  der 
Zahlen  mit  beftimmten  Benennungen  voraus.     Die 
zweyte  Abtheilung  ift  eigentlich  für  die  mittlere  Re- 
chenklafüe  beftirtimt ,  und  enthält  die  Lehre  von  Brü- 
chen nebft  der  Regel  de  tri  in  ganzen  und  cebroche- 
nen  Zahlen.    Bey  den  Uebungsexempdn  ift  das  Fa- 
cit  nie  fogleich  mit  angesehen,  fondern  alle  find  am 
Endet  in  befondern  Abfchnitten  mitgetbeüt  worden. 
Die  bey  jeder  Rechnung  umftändlich  gegebene  Vor- 
fchrift   und    Erklärung ,    fo    wie    die  Menge    von 
Uebungsexempelii ,  die  zum  Theil  fehr  anziehend  ge- 
wählt  worden  find,   machen  das  Buch  auch   zum 
Selbftunterricbt  fehr  gefcbickt. 
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WISSENS  C  HAFTLICHE  WERKE. 


PÄDAGOGIK. 

1)  WiVN,  im  k.k.  Schulbücher -Verfchleife  bcy  St. 
Aona:  Sammlung  der  Verordnungen  und  Vor- 
fckrifien  über  du  VerfaJJung  und  Einrichtung  der 
Gymnaßen  u»  f.  w. 

2)  Ofen,  in  d.  k.  Univerf.  Druck.:  Ratio  Educa- 
Amis  pnbticae  totiusque  rei  literariae  per  regnum 
Hungariae  et  provinciis  eidem  adnexas  etc.. 

3}  Üebrkzin,  b.  Cfathes:  Ratio  Jnßitutionis  ex 
praefcripto  Conventus  Superintendentiae  H.  Conf.  ad- 
dictorum  Trans  Tibifcanae  etc. 

4)  Ohne  Druckort  ( Pefth ) :  Syflema  rei  Scholaßicae 
Evangelicorum  A.  C.  in  Hungaria  etc. 

(Be/cA/i</>  der  in  Num,  2*JJ,  ahgebrochenen  Recenfiaru) 

Zweutir  Theil.    Leitung  des  Studien-  Wefens*^    Das 
'  Wefentlichrte  hierüber  haben  wir  fchon  oben  er- 
iimert.    Ein  wichtiger  Punkt  ift  die  Beftimmung  der 
Art,  wie  Profefforen  -  Stellen  befetzt  werden  lollen, 
hhsige  der  Staat  fich   in    diefe  Befetzung   mifchen 
irilf,  wiewohl  er,   wie  fchon  oben   gefagt  worden, 
viel  beffer  thäte,  diefe  Sorge  den  Local- Ephoraten 
IDK^  den  Curatoren  der  höhern  Schulanftalten  zu  über- 
lalTeo,  weil  es  bey  der  Auswahl  des  Staates  immer  auf 
dicZiiverläffigkeit  derer  ankommt,  denen  er  diefsGe- 
ürhäft  Oberläfst,  diefe  aber  öfters  grofse  Ausnahmen 
indet.    Local-  Convente  und  Ephorate.    Curatorien 
liüherer  Anftalten,  denen  ihrer  Ehre  und  ihres  eige- 
■«  lotereffe  wegen  die  Wahl  der  heften  Lehrer  am 
Herzen  liegen  mufs,  werden  mit  Wetteifer  unter  ein- 
ander die  gefchickteften  Männer   auffuchen.  —     In 
diefer  Rückficht  ift  aber  nach  der  Norm  alles  derStu- 
•  dien- Commiffion  bey  der  Statthalterey,  wovon  der 
Vf.  der  Norm  ein  fehr  bedeutendes  Mitglied  ift,  und 
dem  Studien  -  Referenten  bey  der  Hofkanzley  überlaf- 
.fan.    In  Rackficht  der  Profefforate  bey  der  XJni'verßtät 
ujoA  bey  den  Akademieen  ift  nunmehr  der  fogenannte 
'  CoBcurs,  der  in  den  Deutfch^n  Provinzen  noch  im- 
.  aier  ftatt  findet,  ganz  aufgehoben.     Es  wird  blofs  von 
\'  Atr  Statthalterey  die  eingetretene  Vakanz  im  Lande 
bekannt  "gemacht,  und  ein  Termin  für  die  Bewerber 
zar  Einfendung  ihrer  Zeugniffe  utid  Bittfchriften  bey^ 
der  Univerfität  an  die  Statthalterey,  bey  den  Akade- 
nieen  an  den  Bezirks- Director  beftimmt.      Ueber 
'  die  Bittfchriften  wird  fodann  der  Univerfitäts- Senat 
•oder  der  Studien -Director  vernommen;   hierauf  fagt 
die  Studien    Commiffion ,  fodann  der  volle  Rath  der 
Statthalterey  die  Meinung,  und  fo  wird  die  Sache  an 
A.  U  Z.  1808*    Dritter  Band. 


die  Hofkanzley  befördert.  Foljgende  Regeln  follert 
die  Auswahl  beltimmen:  i)  vor  allen  andern  foll  Rück- 
ficht genommen  werden  auf  Profefforen  diefes  Faches 
bey  untern  Lehranft alten,  2^.  B.  bevLyceen  und  Aka- 
demieen, die  als- Lehrer  und  als  Scnriftfteller  zugleich 
fich  Ruf  erworben  haben.  2)  Dann  auf  verdiente 
Profefforen  diefes  Faches,  wenn  fie  auch  in  demfelbeü 
noch  nichts  durch  den  Druck  bekannt  cemacht  ha- 
ben. Die  Individuen  diefer  beiderley  Art  erhalten 
dann  fpgieich  ein  definitives  Anftellungsdecret.  Folgen-  - 
de  Individuen  hingegen  muffen  bey  Aicademieen  zwcy, 
bey  der  Univerfität  ein  Probejahr  aushalten,  und  wäh- 
rend der  Zeit  ihr^  Tauglichkeit  und  Sittlichkeit  er- 
proben. 3)  Schriftfteller  deffelben  Faches,  wenn  fie 
auch  noch  keine  Lehrftelle  verfehen  hätten.  4)  End- 
lich d^lrfen  fich  auch  folche  bewerben ,  die  weder  als 
Lehrer  noch  als  Schriftfteller  bekannt  find;  diefe  muf- 
fen fich  aber  bey  der  Univerfität  in  diefem  Fache  prü- 
fen liaffen  und  ein  Zeugnifs  beybringen.  Nur  aus  bc- 
fonders  wichtigen,  ausdrücklich  anzuführenden  Grün- 
den könne  eine  Ausnahme  von  diefen  Regeln  ftatt  fin- 
den. (Diefs  klingt  fehr  fchön,  heifst  aber  im,  Grunde 
fo  vid:  Wenn  fich  ja  proteftantifche  verdiente  Männer 
und  Schriftfteller  um  Lehrftellen  bey  der  Univerfität 
melden  foUten,  fo  behalten  wir  uns  vor,  Mittel  zu  fin- 
den, ihr  Gefuch  zu  verweigern.  So  hat  unlängfk  die 
Lehrftellen  der  Statiftik  zu  Pefth  nicht  der  verdiente 
Hr.  V.  Schwartner,  fondern  ein  andrer  erhalten^  weil  * 
man  wider  Schwartner  ausdrücklich  anführte,  dafs  er 
als  Proteftant  in  der  StatifÜk  manches  zum  Abbruche 
der  katholifchen  Kirche  fagen  könne.  Auch  für  die 
Mittel  und  Wege,  hinlängfiche  Anzahl  tauglicher  Be- 
werber für  die  Lehrftellen  zu  erhalten,  foll  geforgt  wer- 
den. Man  will  1)  den  Profefforen  nach  Verhältnifj 
ihrer  mehrern  Di^nftjahre  und  Verdienfte  Zulagen  gc- 
beh ,  und  den  emeritirten  andre  Aemter  und  Penlio- 
nen  verleiben.  2)  Die  gefchickteren  Schüler  follen  ftär- 
kere Stipendien  bekommen,und  auch  nach  vollendetem 
Curs  beybehalten ,  um  fich  an  der  Seite  der  Profeffö-  ■ 
ren,  als  Adjuncten  und  Gehülfen,  noch  weiter  zu  ver- 
vollkqmmnen.  (Dafs  hier  kein  Nepotismus  unter- 
laufe," dafür  foUte  wohl  geformt  werden.)  3)  Einige 
vorzügliche  Philofophen  undMediciner  follen  auf  Rei- 
fen ins  Ausland  gelchickt  werden ,  in  Gefellfchaft  je- 
doch eines  oder  des  andern  bekannten  Profeffors. 
Hiebey  kommt  folgendes  naive  Geftändnifs  zum  Vor- 
fchein:  S.  157.  ^^  Exigua  fuppetit  fpes  ^  ut  res  noßrae 
medicae  et  phitofophicae  nunc  adhuc  ad  eum  perfecUonis 
adjurgant  gradumyin  q[fco  {am  tiodU  coWocaN^t  \v.<«i\  a-^^ 
S  ^"^^ 


1 

ixteros  y  ubi  ei  major  reperitur  artificum  copia  tifubßcUa 
toüsfere  ficulis  immani  funUuum  frofn^m  funi  campa- 
ratay  quorum  notHsam  mfi  foris  cotlictum  mmo  unusjibi 
pojftt  comparare^  mäxime  fi  wraHer  exptriinüam^  aefit 
0Uam  Hnguarum  notitiat  defft  liUrarmm  cmm  exteris 
sommercium.**  (Nur  wird  man  fich  hier  wundern, 
warum  man  nicht  auch  Politiker ,  Juriften  und  Theo* 
logen  auf  Reifen  fchicken  wolle ,  da  gleiche  oder  ahn- 
licbe  GrOnde  dafür  vorhanden  find.  Ein  Prof.  der 
Statiftik  z.  E.  der  nie  im  Auslande  gewefen,  wird  feine 
Wiffenfchaft  nie  fo  gründlich  und  anfchaulicb  durch- 
denken können ,  als  bey  gleichen  Umftänden  ein  ge- 
reifeter.)  4^  Es  foll  den  Studierenden  von  Kopf  Gele- 
genheit gegeoen  werden,  fich  durch  Schriften  bekannt 
zumachen.  ( Warum  ift  hier  das  Inftitut  der  Preis- 
fragen, wie  es  auf  mehrern  deutfcben  Univerfitaten 
))efteht,  nicht  geradezu  eingeführt  worden?)  5)  Dia 
^eoloeifche.n  Profefforen  von  Verdienft  foUen  vor- 
:2flglichen  Anfpruch  auf  reiche  .Canonicats-  Pfründen 
baben.  6)  Der  königliche  Ratbstitel  und  andre  bür- 
gerliche Auszeichnungen  follen  den  Profefforen  eben 
auch  nach  Verdienft,  wie  Dicafterialbeamten, zu  Theii 
werden.  —  Profeflbren,  die  als  Lehrer  oder  als  mo- 
ralifche  Mufter  der  Jugend  ihrer  Schuldigkeit  nicht 
tsntfprecben ,  wex^den  na<;h  vorangegangener  f rnchtlo- 
ttr  Ermahnung  und  Drohung  von  der  k.  Stattbakerej 
entlafTen.  Aue  andern  weltliohen  SchuUehrer  und 
Profefforen  der  Humanitäts  -  und  Grammatical  -  Klaf- 
fen, die  aus  dem  Studien fond  bezahlt  werden,  foUen, 
durch  Concurs  unter  dem  Vorfitze  des  literariCchen 
Diftricts- Directors,  beltellt  werden:  die  Concurs- 
rlchter  follen  die  Profefforen  der  Akademie  und  des 
Archigymnafiums  feyn.  Die  Trivialfcbiillehrer  wer- 
den von  den  Magiftraten  und  Patronen  erwählt,  und 
Ton  den  Normal- Schul-  Infpectoren  beftätigt.  Wir 
Ikbergehen  die  weitläufigen  Inftructionen  der  Schul- 
^irectoren,  Profefforen  und  Präfccten  aller  Art.  Fol- 

Sendes  nur  zeichnen  wir  aus:  Kein  Lehrer  kann  und 
arf  nach  eigenen  Heften  lehren,  oder  ein  Lehrbuch 
auswählen,  fondern  er  mufs  fich  an  das  vorgefchriebene 
Lehrbuch  halten.  Findet  er  mehrere  Zutatze,  Erläu- 
terungen und  Abänderungen  im  Lehrbuch  zu  machen, 
fb  foH  er  diefe  drucken  laffen.  Das  Nachfchreiben 
4er  Vorlefungen  (ein  fehr  gutes  Uebungs-und  Be- 
Befchäftigungsmittel  für  die  reifere  Jugend)  ift  allge- 
mein unterfagt.  Nach  S.  214.  mufs  die  Jugend  alle 
Nonate  einmal  zur  Beichte  und  zum  Abendmahl« 
£  Nicht  genuff  dafs  der  Catechismus  der  jusend  durch 
beftändiee  Wiederholung  deffelben  in  allen  Klaffen 
(S.-  2130  endlich  verleidet  und  gleichgültig  werden 
itiufs:  fo  will  man  auch  durch  monatlicne  Wiederho- 
lung der  Teyerlichften  Kirchengebräuche  fie  gegen 
die^  gefühllos  mächen.]  Wie  fchlecht  es  mit  den 
Qrammatikal- und  Humanitäts-  Klaffen  der  Katholi- 
ken fteht,  davon  findet  fich  S.  227.  ein  naives  Bekennt- 
jnifs:  yyTeßaturexperientia.  aiolefcentes  i  fcholis  Hu- 
ptanUaiis  egreffos^  cum  ad  negotsa  fcripto  comprehen- 
•  denda  admoventur ,  faepe  nullum  eorum ,  quae  optroft  du 
dicerunt  ufum  faars  poffiy  novoque  ßudio  eosdem  rebus 
agendis  aptandos  ejfe ,  cujus  rü  caüjfa  efl  nimia  eorum 
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diffimititudo  f  quae  inter.confmtas  1»  Schotts  (und  tnao 
möchte  hinzutetzeu  inUr  monachos )  erercitattones  et  ts- 
,tir  quoHdiana  vitae  communis  negoHa^  intercedkt.  Der 
bey  jeder  Lehranftait  angeftellte  Catechet  und  Exhor- 
tator  foll  fich  um  das  Privatleben  der  Jünglinge  be- 
kümmern ,  und  zugleich  Sitten  -  Cenfor  feyn.  Tbet- 
ter ,  Kaffeehaufer  und  Tanzfäle  darf  nach  S.269.  ^^ 
Studierender,  wenn  auch  in  Gefellfchaft  und  unter 
Aufficbt  feiner  Aeltern  befuchen.  —  Ohne  Wiffea 
und  Willen  des  Decans  und  Directors  darf  niemaiul 
einen  Privaterzieher  feiner  Kinder  ann^men^  273. 

Dritter  Theil.    Fon  den  ffülfsmitteln  derUteratnr. 
Kein  Buch   darf  zur  Univerfitäts  -  Bibliothek  ange- 
ichafft  werden  ohne  Wiffen  einer  Facultät  und  ohne 
Erlaubnifs  der  k.  Sutthalterey.  —    Der  Ertrag  der 
k.  Univerfitätsbuchdruckerey,  welche  dasPrivil^om 
exclufivum  haben  foll,  alle  Ungrifche  Schutbflcber  zu 
drucken,    foll  zpr  Erhaltung  der  Univerfitäts  -  liiui 
akademifchen  Bibliotheken  und  zu  Belohnungen  der 
Vffr.  guter  Werke  beftimmt  feyn :  die  Verwaltung  (le^ 
felben  fteht  ferner  unter  der  k.  StatthaJt^ey.   P«r 
UniverGtats- und  der  Studienfbnd  fteht  eben  unter 
derfelben,  und  wird  buchhalterifch  verwaltet.   Den 
Profefforen  wird  (S,  304.)  die  Ausficht  eröffnel,  Zn- 
Jagen  zu  ihrem  fyftemifirten  Gehalt  nicht  blofs  nach 
dem  Dienftalter,  fondern  auch  nach  befonderp  Ver* 
dienflen  zu  erhalten.    Penßons-  Normale.  Profeflbw 
die  zehn  Jahre  gedient  haben,  erhalten  j «ihrer  Bebl' 
dcng,  20  Jahre  —  |  und  30  Jahre  die  ganze BeibUuog 
(S.  314.),  Witt  wen  erhalten  \  des  Gebalts  ihres  Man- 
nes.   Ueber  den  jetzigen  Ertrag  des  Studien  -  undUni- 
verfitätsfonds  und  über  deren  Ausgäbet!  wird  hier 
kein  ftatiftifches  Wörtchen  verloren:,  es  ilt  aberbe^ 
kannt,  dafs  der  Univerfitätsfond  allein  gegen  1 50000 FI. 
jährlich  trägt,  und  dafs,  wenn  eine  belfere  Verwaltu^ 
der  Güter  ftatt  fände,  der  Ertrag  leicht  auf  200000 Fl 
zu  erhöhen  wäre.  .  Was  befse  fich  nun  nicht  in  Nord- 
deutfchland  mit  diefer  jährlichen  Ibhönen  Einnalwn* 
zpm  Flor  dner  üniverfität  thun?  und  wie  wenig  gc- 
fchieht  damit  bey  der  Pefther  üniverfität  ?  der  Buch- 
ftabe  tödtet,  der  freye  forfchende  Oeift  ift  die  Qnäle 
des  Lebens:  an  diefe,  und  nicht  an  die  von  alleiSci' 
ten  fo  befchränkte  Norm  mögen  fich  die  ProteftiöW» 
auch  ferner  in  ihrem  Schulwefen  haljten. 

Vom  Stil  diefer  Norm  mögen  aufeer  den  obigfli 
noch  folgende  Proben  dienen:  doctio  ßatui  coKVtn^ 
ens  —  cum  aliis  idiomatis  —  inflitutio  tota  moraliso 
actuofa  —  Spiritus  Praefectt  —  ManumißoMf' 
ris  (für  Abfetzung,  Entlaffung)  Semefirem  Informoi^ 
nem  —  Praefecti  actionibus  Magjflrorum  wÄÄ«r^***?fT 
in  coficinnandis  thematls  —  dyceptatio  de  ReUgioitiim 
dogmalis  —  u*  dgl.  mehr.  .  - 

Ganz  anders   ift  Nr.  3.  zu  beürtheilcn,    deiw» 

Haupt-  Redacteur  Hr.  Prof.  Efaias  Budai  i«.  ^ 
kündigt  fich  gleich  von  vorn  herein  als  ein  für  Y^^ 
Umflände  berechneter  Plan  an:  „cum  injü^^^K^ 
veututis  nee  una  notio  fit,  nee  eadem  in  omnes  ^^^yjZ, 
las  cadut,  multis  adjünctU  et  üs  ipßs  guibus^fiholaJVfJT 

tatur  fupridiis  et  adminiculisdivtrf^^'^Jz'A 
rentibus,  domeßico  et  quafi  in  medio  noßri  nato  of^ 
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wrfpif  BshfcäiunSs  MUmUT  Diefer  Plan  ift  auch  wirklich 
Icfam»  fSogefOhrt  feit  dem  Nov.  i8o6.  >  und  da  dieLeh- 
rerd«r {Ihrigen  refonnirten  Schulen  der  dortigenSuper^ 
joteodentur  in  Debreczin  gebildet  worden :  fo  wird 
er  fich  hald  Ober  a|le  reformirten  Dörfer  und  Markt- 
üecken  diefer  Superintendentur  verbreiten.  Die  Grund- 
idee, die  jetzt  überall  feftien  Fufs  gewinnt,  da&  man 
«lehrte  Erziehung  von  der  bOrgerlicben  abfondem 
feHe,  ift  auch  hier  angenommen.  (In  Unsern  viel** 
leicht  zu  früh,  -wo  der  mindefte  Dorffchulz  und 
Dörfsnotar  lateinifcb  fchreiben  und  reden  foll,  von 
Verfaffnoi^  wegen,  und  eben  fo  jeder  Bfirser  und  Hand- 


Zwijf  ineychpädifche  Klaßin  folgern  liiera'uf  ats  Voibe- 
reitung  zu  den  eigentlichen  Berufs- und  Vorberei« 
tungs-  Studien,  eine  Art  philofopbifcher  Curfus,  bey 
welchem  aber  die  Fortfetzung  der  Humanitäts  -  Stu- 
dien wie  billie  nicht  aus  den  Augen  geialTen  wird.  In 
diefen  Curs  ift  auch  die  Oriechifcne  Sprache  einbegrif- 
fai ;  fie  foU  den  künftigen  Potitikern  und  Juriften  zwav 
empfohlen  aber  nicht  aufgedrungen  werden :  fie  kd|i- 
nen  (dafür  das  Natur -und  Völkerrecht  hören. -f- 
BerufsftuJUin '  ohne  Klaffen ,  wozu  fechs  Profefloren 
aufgeUellt  find :  als  zwev  Profefloren  der  Theologie, 
einer  des  Rechts  und  cfer  Statiftik,    einer  der  Ge- 


v^erker    in    vorkommenden  'Fällen    mefe    Sjprache    ichichte,  derRömifcben  und  Grlechifchen  Literatur, 
braucht,'     um  niobt  bevortheilt  oder  beeinträchtigt      '        '     i^---i-       --i-  --j  tm. n.      .        j_  _  oi_M_r_ 

zn  werden.)  Die  Knaben ,  die  zum  gelehrten  Stande 
beftiowit  find ,  ^  foUen  nur  zwey  Tiational  -  Klaf-. 
ba  dofcheeh^,  für  die  zum  Büi^er  und  Landmannft- 
Stande  beftimmten  find  noch  zwey  andere  höhere  Na- 
tionalklaflen  f  Ctaffes  vemaculae)  errichtet.  Die  Ge- 
genftände  diefer  vier  KiafTen,  wo  alles  in  Ungrifcher 
Sprache  goehrt  wird ,  find  yernünftig  ausgew^lt  und 
vertfaeilt:  dem  Rec.  gefallen  befonders  dieSingübun- 

KbAiT  gut ,  die  durch  alle  diefe  Klaffen  fortgetrie- 
werden ,  hing^en  vermifst  er  die  Deutfcbe  Spra- 
che, die  fchon  als  Commercialbedürfnifs  den  magya- 
rifchen  Knaben  in  den  Nationaifchulen  beygebracht 
werden  foUte.  —    Die  Gattinnen  der  Lehrer  der  Na- 
tionaKchulea  foDen  abeefonderte  Mädchenfchulen  ha» 
hen.  ^-    Der  laieinifckin  Klaffen   foUen  fieben  feyn, 
vi«r  Granimatikaiifcne ,  dre;  Humanitäts  -  Klaffen  — 
da   die  £fl«mung   der    altern   lateinifchen  Sprache 
fcbwer  fey;  auch  follen  diefe  Klaffen  vorzüglich  der 
lateinikbea  Sprache  gewidmet  leyn ,  daher  follen  zur 
Vemuädung  der  Zerltreaung  wenige  Reahviffenfchaf- 
ten  gelehrt  werden  — aberunt  a  Scholis  Laünis  Stu- 
^^omm  non  tarn  ad  formanda  inginia,   quam  temndos 
vohtpUUi  Onimos  UUc$brae.    In  diefer  Anordnung  be- 
merkt man  wohl  die  gewohnte  Gravität  der  Reformir- 
ten in  Ungern,  und  die  fchuldise  Rückficht  auf  den 
Unftaod,  dafs  in  Ungern  die  Hauptgefchäftsfprache 
doch~immer  noch  die  Lateinifche  ilt;  allein  die  Ein- 
tfaeilung  der  Lebrgegenftände  beweift  auch  hinläng- 
lich, da£$  man  bev  der  alten  Methode,  die  Lateinifche 
Sprache  durch  Vocabeln  und  Regeln  einzutrichtern, 
bleiben  wolle,    da  hingegen  Referent   die  Jugend  in 
zwey  Grammatikalifcbe  lUaCfen  blofs  analyfiren  und 
c&Beo  Vorrath   von  Vocabeln  und  Phrafen  fammeln, 
aoeb  auf  die  Beugungen  ;der  Wörter  achten ,  in  einer 
dnAm  aber  die  Re^^eln  der  Sprache  und  ihres  Pbra- 
/eobaoes  durch  Abitraction  aus  den  vorgekommenen 
fiejrjfHeIeD  felbft  auffinden  laffen  würde.  W eit  mehr  ein- 
vo-ftandeo  ift  Rec.  mit  den  drey  Humanitäts-  Klaffen, 
ttad  mit  den  jeder  derfelben  zugewiefeneu  Unterre- 
diuigs-9  DifpHtir-,  Declamations  -  und  Lefeübungen. 
Einige   Lehroücber   x  £.   Hafii  ds  Caufts   Hnguae 
tMma0^    Niiupori  de   aniujuHatibus   fcheinen    nicht 
[lücklich  gewählt.     Die  Ungrifche  Gefchichte  foll  in 
liefen  Klaflien  zugleich  >als  Vehikel  der  Sprachübun*- 
gen  getrieben  werden :  hingegen  die  Griecnifcbe  Spra- 
che ift  noch  von  allen  diefen  Klaffen  aysgefchloffen«  — 


einer  der  Mathematik  und  Pbyfik,  einer  der  Philofo- 
phie  und  ihrer  Gefchichte.  Jeder  Profeffor  ift  gehal- 
ten feinen  Curs  in  einem  Jahre  zu  enden.  Binnen 
vier  Jahren  können  und  muffen  alfo  alle  iogatii  d.  h« 
alle  auf  öffentliche  Koften  im  Collegio  verpflegte  Stu- 
denten alle  diefe  Profefforen  hören :  die  nicht  ver- 
pflichteten z.  E.  die  künftigen  Juriften  hören  nur  die 
der  höhern  Wiffenfohaften  nach  einer  vernünfti- 
gen Anleitung,  die  zu  ihrem  künftigen  Berufe  taugen 
und  diefe  in  gehöriger  Ordnung.  Die  Prüfung  ge- 
fchiefat  durch  Ziehung  vbn  Fragen  aus  einem  Topfe, 
wobey  jeder  verbunden  ift,  die  ihm  zugefallene  Frage 
öffentlich  am  Ende  des  &:huljahres  zu  beantworten. 
(  Diefe  Art  Prüfung  ift  wohl  zur  Verhütung  aller  Par- 
teyliqhkeit  erdacht,  hat  aber  andere  Inconvetiienzen.) 
Togaten,  die  alle  Curfe  geendigt  haben,  werden  zu 
Lehrern  der  untern  Klaffen  verwendet,  und  follen  da- 
bey  Gelegenheit  haben,  manche  Wiffenfchaften  zu 
wiederholen  ,^  und  fich  in  der  Deutfchen  und  Franzö- 
fifchen  Sprache  zu  üben.  (DieCs  giebt  eine  gutePflanz- 
fchule  von  SchttUehrern ,  und  wäre  auch  anderwärts 
nachzuahmen)  —  Die  Ferien  find  dem  Locale  der 
Debretziner  Gegend  gemäfs  auf  den  15.  Jul.bis  15«  Aug. 
feftgefetzt.  Einen  Nachmittag  in  der  Woche  —  des 
Mittwochs  —  zieht  die  Jugend  unter  Anwefenheit  ihrer 
Lehrer  zum  Spiele  aufs  freye  Feld,  oder  in  den 
Wald.  —  Die  Jugend  der  untern  Klaffen  hat  nach 
den  öffentlichen  XJnterr|chtsftunden  noch  Privat -Un- 
terricht von  Togaten,  deren  jeder  ein  Zimmer  zu  in- 
fpiciren  hat.  Die  Wiffenfchaften  werden  —  das  va- 
terländifche  Recht  ausgenommen  —  ungrifch  gelehrt 
die  Prüfungen  aber  in  lateinifcher  Sprache  gehalten. 

Von  Nr.  4.  ift  der  Vf.  Hr.  Ludwig  v.  Schedius, 
Prof.  der  Aefthetik  zu  Pefth,  und  Secretär  einer  vom 
General- Gonvent  der  A.  C.  Verwandten  zu  Pefth  un- 
ter dem  Vorßtze  des  Freyh.  Gabriel  v.  Pronay  nieder- 
eefetzten  Comraiffion  zur  Verbefferung  des  evangeli- 
fchen  Schulwefens  in  Ungern.  Es  lind  von  diefer 
Schrift  nur  wenige  Exemplare  abgezogen  worden, 
weil  fie  als  ein  Ideal  -  Entwurf,  den  vier  Superintea- 
dentufen  A.  C.  um  Einholung  ihrer  Local  und  anders 
Bemerkungen  zugefchickt  worden.  Diefs  ift  in  der 
That  die  vernünfiigfte  Art  von  Einleitung  der  Sache, 
für  Uncern  befonders,  welches  in  verfchiedcne  Spra- 
chen ,  Climas  und  Nationen  getheilt  ift ;  durch  fchick- 
L'che  Abänderungen  nach  dem  Local  läfst  ^ch  auf 
diefe  Art  die  Einneit  der  erften  Grundfätze  mit  Ver- 
fehle- 


^43 


A.  L.  Z.    Num.  37a.    SEPTEMBER  tgog. 


*44 


fchiedenheit  des  BedarfnifTes  und  xler  Mittel  vereinbar 
reo.  Wie  man  es  von^inem  Schedius  erwarten  konnte^ 
i(^  im  Ganzen  diefer  Plan  gut  ausgearbeitet.  Das» 
was  über  Landfckukn  gefaxt  worden,  läfst  die  Verfa- 
en  des  Deutfchen  Scäiulcodex  in  den  Deutfchen 
rbftaaten  weit  hinter  Ikh.  Menfehen»  Chriften  und 
taugliche  Landleute  zu  erziehen,  diefs  ift  der  Zweck 
der  Landfchulen:  darnach;  find  die  Lehrgegenftando 
der  Dorffchulen  abgemeffen.  Daher  fehk  z.  £•  nicht 
ein  Lefebuch  nach  dem  Mufter  Bed^rs^  es  fehlen 
Dicht  gymdaftifche  Uebungen  (vielleicht  auch  damit 
zu  verbmdende  militärifcheExercitien,  nach  dem  Bey- 
{piele  der  Hradeker  Schule;  wahrlich  ein  wiphtiget 
runkt  bey  den  gegenwärtigen  IJmftänden  Europas 
und  der  Monarcnie\  Schwieriger  wird'  es  halten 
überall  zwey  LandCcnuUebrer  (ar&  fehr  erforderlich 
wären )  aufzuftelien ,  da  die  meiften  Gemeinden  kaum 
einen  anftandig  unterlialten  können,  und  da&  viele, 
was  eintr  leiften  f oll,  mit  dem  verübhiedenen  Alter  der 
Kinder  zu  vereinijgen :  doch  auch  da  fär  find  einige 
Auswege  vorzufcblagen,  und  zur  Befofdung  der  Land* 
fchuUehrer  können  ja  nach  deis  Vfs.  Meinung  von  jedem 
Evangel.  Gontribuenten  '  vom  Contributionsgulden, 
z.  B;  etwa  <  Grofehen  eingefordert,  -oder  nach  des 
nee.  Vorfchlag  können  die  jährlichen  Kirdtenbänke- 

f eider  eingeführt,  und  fo  eip  Fond  ausgemittelt  wer* 
en.  Im  Vorbeygehen  ift  audh  der  Sonntagsfchutin 
erwähnt;  doch  ichefneo  diefe  dem  Rec.  nicht  fürs 
Land,  fcfndern  für  gröfsere^ Städte  zu  puffen,  wo  den 
Handwerksburfchen  uiid  Lehrjungen  am  Sonntage  in 
^Religions*  und  Aealkenntniffen  nachgeholfen  werden 
könnte. —  Eben  fo  zweckmäfsig  iit  das  was  über 
Bürgerfchulen  gefagt  ift ,  von  deren  dritter  Klaffe  aus 
fodann  zu  den  lateinifchen  Schulen  fibereegangen  wer* 
den  kann.  Ganz  recht  und  mit  billiger  KOck ficht  auf 
Ubgems  VerbättnifCe  ift  die  lateinifcne  Sprache  in  die 
dritte  und  vierte  Klaffe  der  BQrgerfchulen  mit  aufge- 
nommen. Zu  Lehrern  dem  untern  Khiffen  der  BQrger- 
fchulen follten  vollendete  Gymnafiaften  gebraucht  wer- 
den, weil  diefs  die  hefte  Uebung  in  der  Pädagogik 
fflr  fie  feyn  würde.  Die  latemifcken  Schuten  unfers  Vfs. 
befteheii  aus  fünf  Klalten,  der  Grammatifcben ,  Syn- 
taktifchen,  Rbetorifdien,  in  weicher  das  Studium  der 
Griechifchen  Sprache  anfangen  foll«  Po.etifchen  und 
Selecten  (oder  Aefthetifchen )  Klaffe.  Der  Entwurf 
diefer  letztern  Klaffe,  einer  dritten  Humanitäts  -  Klaffe, 
macht  dem  Vf.  und  feinen  Einfichten  fehr  viel  Ehre, 
und  ihre  Nothwendigkeit  wird  jedem  einleuchten, 
der  die  Wichtigkeit  der  Humanitätsftudien  und  die 
Lücke  kennt,  welche  t>isher  zwifchen  den  Humani- 
iäts  -  und  philofophifchen  Studien  jseftand.  Aefthetik, 
Deklamationen,  Ausarbeitungen ,  Inten)retationen, 
kritifch-  philologifcbe  DiscuCGonen  find  die  Hauptge- 
geoftände  diefer  Klaffe.  Lyceen  oder  philofophißhe 
Schulen.  Für  die  Menge  der  hier  zufammengedräng- 
ten  Oegenftände  dürften  zwey  lahre  zu  wenig  und 
zwey  Profefforen  unzulänglich  feyn.  Nach  Einfüh- 
rung der  Clajfis  felecta  oder  aeflhetka  könnte  hier  wohl 
manches  von  den  Lehrgegenftänden  wegfallen.  Für 
die  Theologen  trägt  ohnehin  der  Vf*  hoch  auf  einen 


f. 


eigenen  ProfeRbr  und  CoÜatTbratdr,'  fiDr  die  SUr^ 
noch  auf  drey  Profefforen  skn.--^  Nach  des  Vf.  Mel^ 
nung- folite  aifo  eine  anfehnliche  Stadtsemeinde  fet^ 
ende  Profefforen  erhalten:  Für  die  MädehenfcbiL» 
en  2,  für  die  Bürgerfchulen  4^  filr  die  latoni» 
fchen  Schulen  5,  für  die  philofbphifeben  SehuleA^ 
fflr  Theologie  und  Juriften  5,  in  Summa  ig;  alkii 
wie  werden  nier  die  Kräfte  zulangen?  Keine  Stadtge* 
meinde  ift  diefs  im  Stande  zu,  leiiten>  ohne  Uaife  des 
ganzen  Superintendental-Diftricts,  und  bis  diefeHolfe 
nicht  ausgemittelt  wird,  dürfte"Wohl  ^rieles  von  deiti  ' 
Ideal r Plane  —  ein  frommer  Wuirfefa  bleiben,  und  ia 
feiner  Ausführung  dürfte  fo  manches  verkürzt  wer« 
den»  So  z.  E.  hat  erft  ein  einzige^  Evangeiifches  Oym- 
nafium  einen  Prbfeffor  Juris,  und  wenn  fich  das  De* 
brecziner  Collegium  auch  auf  einen  einfchränkt:  Ib 
ift  wohLein  menreres  vor  der  Hand  von  den  £vaiige- 
lifchen  Schulen  nicht  zu  erwarten.  Wie  befcheiaen 
übrigefs  der  Vf.  von  feinem  Schulplane  denkt,  er- 
hellt daraus,  dafs  er  felbft  vorfehlägt,  das  eioziifidi- 
rende  Studienfyftem  alle  5  oder  6  Jahre  einer  neua  1 
Prüfung  zu  unterwerfen. 


S  TA  T  l  S  T  I  K. 

WiSN,   in  d.  k.  k.  Buchdr.:    Almanack  de  tacoar 
pour  Tan  igoS^  333  S.  kl.  g. 

Diefer  Almanach  unterfcbddet  ISch  vom  gröfsem 
Schematismus  1)  durch  einen  vorausgehenden  Kaleo- 
der,  2)  durch  Abkürzungen  und  Weglaffungeo,  z.£. 
der  Wohnung,  3}  durch  die  frühere  Erfcheinung;  er 
ift  zu  Neujahr  zu  hab^,  der  Schematifm  fürs  J.  180g* 
ift  noch  zu  Ende  Jun.  igog«  nicht  fertig  geworden.  Ikc 
Almanach  ift  übrigens  nur  ein  franzöfifeh  ,cofturoirter 
Auszug  des  Schematismus,  an  dellen  Ordnung  und 
Eintheilung  er  fich  hält.  Es  giebt  alfo  auch  hier  die 
zwey  Hauntabtheilungen:  JUaifon  Impfriate  und  Aini^ 
nißratwn  (Hof  und  Staat);  alle  wichtigen  Staatsbeam- 
ten in  der  Hauptftadt  und  ia  den  Provinzen  erfcheioea 
auch  hier :  nur  bey^  den  iiterarifchen  AnftalteD  bfr 
fchränkt  fich  der  Alm^pach. bloCs  auf  Wien,  uod^ber 
derGeiftlichkeitift  das  k.  k.  Confiftorium  beiderConf. 
ausgelaffen.  Die  meifte  Terminologie  liefs  60h  Fran- 
zöfilbh  ßut  überfetzen :  nur  die  Ungrifche  Termiflolo- 

§ie  macnte  dem  Redacteur  zu  fchaffen,  er.  liefs  alfo 
ie  lateinifchep  Ausdrücke  hie  und  da  ftehen  z.  E* 
Protonotarius  perfonalis  praefenüae  regiae.  In  diefcm 
Jahrgang  find  die  während  dem  Drucke  vorgefalloea 
Veränderungen  befonders  häufig;  die  VermäblungS' 
feyerlichkeiten  im  Jan.  1807.  haben  viele  ncueEmen- 
^  nungen  und  die  Stiftung  des  S.  Leopolds  -  Ordens  her^ 
"heygeführt,  der  nun  mit  feinen  neu  ernannten  Ritter* 
im  Anhange  erfcheint.  Das  bequeme  Tafchenformat 
|ind  für  manche  die  Franzöfifche  Einkleidung  dürfte 
zur  Empfehlung  diefes  Atmanachs  dienen.  Reifende 
aber,  die  fich  in  Gefchäften  in  Wien  aufhalten,  oder 
welche  Kenntnifs  aller  öffentlichen  Anhalten  in  der 
Monarchie  haben  wollen »  werdea  Iid>er  zum  Dett^ 
fchen  Schematifm  greifen« 
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I. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-   umd  KÜNSTHANDELS. 


Mu 


L  Neue  periodifche  Schriften. 


dem  ttrften  Januar  igop^-^rfcbeint 
der  funftt  Jahrgang  der 
Ji^fs.  mndPoiiziy 'Rügen f  zur  Firdirung  Jet  MenfchtH- 
wohlfj 
worauf  iii  alleii  Büchhandllungen ,  auf  allen  Poßimtem, 
oder  auch  bey  uns  bis  ult.  December  d.  J.  init  i  Rthbr. 
12  gr.  Säcbf.  fubfcribirt  Werden  kann. 
Jena,  den  ag«  Auguft  igog. 

Expedition  der  J.  u.  P«  Rügen. 


a  M^fomhn  fran^aife  ^  ou  Recueil  p4riodique  de  pieces 
de  thUire  nouvellesy  reprefentees  avec  fucccs  für  lea 
neillenrs  theatres  de  Paris.  Tom.  II.  x^  et  3®  Cab.— 
ladet  Heft  I3  gr.  oder  54  Kr. 

Wir  zeigen  hier  dem  Publicum  die  Fortfetzung  der 
Sanmliuig  der  heften  und  neueften  Frapzölirchen  Thea« 
ferftdcke  an,    welche  zum  feinem  Studium  diefer  jetzt 
ioDBentbehrlicben  Spi;ache  das  beße  Hilfsmittel  find* 

Der  zw^e  erfchienene  Band  hat,  £0  wie  der  ei^#^ 
sCahters  oder  Hefte,  deren  Inhalt  ift: 

Tom.  II.  i*Cahv  i)  La  mort  de  Henty  IF.  Rot  de  France^ 
Trag^die.en  5  acte«,  par  LegouvS.  2)  Af.  Tim,  ou 
la  cranomanie;  Comedie  folie  an  un  acte,  par 
M*  Deiaboffe  —  gegen  das  GallTcbe  Syßem  gerich- 
tet. 3)  Le  Paraventy  Comedie  en  un  acte,  par 
Af.  £.  PUnard. 

i<i  Cah.  i)  Plttute^  ou  la  Comidie  lat'mey  Comedie  en 
trois  actei  et  en  yers  par  N.  L.  temercier.  a)  Les 
Efoux  avant  le  manage^  ou  ils  fönt  chez  euxj  Opera 
comique  en  un  acte;  paroles  de  Af.  Desaugiers^ 
xnufique  de  Af  •  Alexamlre  Pkcinu 

l.adolft<dt,  im  Julius  igog. 

F.  S.  Rii  pr.  Hof-Buch-  u.  Kunfthandlung. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Verfuch  einer  allgemein  verßandlichen  Darßellung  der  kri^ 
tifchen  PhMofophie.  Pur  Freunde  dea  philofophifchen 
Studiums,  gr.  8.  Munfter  igog.  P.  Waldeok. 
Gfibeftet  s  Rtbl^ 

Dem  würdigen  VerfalTer  diefes  Werks  war  es  dar- 
um zu  tbon,    die  kritifche  Philofophie,   die  feit  Kant^ 
ihrem -Schöpfer ,  fo  wefentlich  die  höhere  wiffenfchaTt- 
A.  JL  Z.    1808«    DriiUr  Band. 


liehe  Bildung  unfers  Zeitalters  umgeftaltet  hat,  tiefer 
Ins  Leben  einzuführen ,  damit  fie  nun  auch  in  die  Ge« 
dankenfphäre  des  allgemeinen  gebildeten  Publicums  ein- 

f [reifen  möge,  und  foartig  ein  Allgemein  -  Gut  werde* 
n  diefer  Hinficht  hat  er  die  Ideen,  welche  bisher  nur 
dasEigenthum  der Philofophen  waren,  an  denBildungs- 
forraen  des  gröfseren  Publicums  zu  offenbaren,  und  lie 
in  denfelben  lebendig  auszudrücken  gefacht;  man  lieht, 
dafs  er  überall,  fo  vtef  möglich,  den  befti mm ten  Schul- 
gang vermieden  hat,  wodurch  diefe  Philofophie  fo  man- 
chen ihrer  Zöglinge  gleich  an  der  Schwelle  zurück- 
fchreckt,  aber  nichts  delto  weniger  geht  dem  Lefer  hier 
das  Höchfte,  was  nur  die  Schule  diefer  Philofophie  er- 
reicht hat  j  in  feinem  Gedanken  auf. 


fon 


Alexander  Seikirchs    • 
i  e  r  h  a  r  e    Schick f alt 
in  Afrika 
Yon 
y.  C.  A.  Bauer, 


Aach  unter  dem  Titel : 

Alexander  Seikirche 

fonderbare    Schickfall 

zu  fVaffer  und  zu  Lande. 

Zur 

Erleichterung  des  geographifchen  Unterrichts  fiir  die^Ju- 

gend  der  mittleren  Stände  und  zum  Selbftunterricht 

von 

J.  C.  A.  Bauer. 

Zwey  ter  Theil,   welcher  Afrika  enthalt. 

8«    Leipzig,   bey  Heinrich  Gräff. 

Preis  auf  Druckpapier     i  Rthjr.  i«  gr-l  sachfifch. 
. —  • —  Schreibpapier  i  Rthlr.  ig  gr.J  '^«*'""^*'"- 


GlatZy  Jac.y  Naturhiftorifches  Bilder-  und  Lefebuch« 
oder  Erzählungen  aus  den  drey  Reichen  der  Na- 
tur. Zweyte  verb-  und  vermehrte  Ausgebe,  gr.  g. 
Mit  illuminirten  Kupfern,  gebunden  3  Rthlr«, 
mit  fchwarzen  Kupfern ,  gebunden  2  Rthlr.  6  gr. 

Diefe  zweyte  Ausgabe  hat,  bey  demfelben  fchö- 
nen  Druck  und  Papier,  und  den  gleich  forgfältig  illu- 
minirten Kupfern,  vor  der  erften  einige  Verbeuerun- 
gen,  eine  neue  Schlufs- Erzählung,  ein  fehr  brauehba- 
res  Namenregifter  und  einen  um  ein  Viertfaell  vermin- 
derten Preis  voraus.  So  wird  dUUB^i4ft.xVi^0Q.^'«^'öoÄ.Vw 
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TÖn  Iciner  erfien  ErCclieinang  an  t  «llgeiiieiiie«  Befall 
erha]ten  %  yidem  es  ficb  durch  die/Üerliphkeit  und  Treue 
4er  Kupfer,  fo  wie  durch  feinen  Teift,  Vor  lo  vielen 
fäner  epBemerifchen  Brüder  aufs  TortheilhaTteße  aus- 
zeichnet t  auch  in  diefer  wokl/tiier<n  Ausgabe  ein  noch 


fibrigens  auf  das  October-Heft  der  theol«  AnnaTenaBd 
andere  kritifche  ßJätter,.  die.  iUier  deÄ  WirtE^cB^n: 
Werks  gefprochen  haben. 

Von  folgenden  drey  Schriftien  des  VerfalTers  iü 


greiseres  PabHcum  finden.     Aeltern  und  Freunde  kön-    »o«*  wenige  Exemplare  vorhanden: 


oen  geliebten  guten  Kindern  zu  PP^eihnachten ^  an  Gehurts- 
ragfn,  und  bey  jed~er  Gelegenheit,  wo  fie  ihnen  eine 
dauernde  Freude  machen  möchten  |  nicht  leicht  ein  er- 
freulicheres Gefcbenk  machen« 

Wie  fehr 'diefe  Original -Ausgabe  einem  in  Reut« 
lingen  erfcbienenen  Nachdrucke  an  Güte  des  Drucks, 
Papiers,  und  Tor  allem  der  Kupfer  ▼orzuziehn  ift,  ja 
Xbgar  jetzt  wohlfeiler  verkauft  wird,  als  der  Nachdruck, 
darüber  fage  icK  hier  nichts^,  fbndern  beziehe  mich 
blols  aaf  eine  andere  Anzeige  darüber  im  Morgenblatt 
n.  f.  w. 
•   Jena,  im  Auguft  iSoS« 

Friedrich  Prommatin«     ^ 


Auf  die  vielen  Nachfragen,    nach 

Ehreubergs  Redtn  an  Gtbildttt  aus  dem  weiblichen  Gi* 
fchtechie^ 

dient  zur  Antwort,  dafs  in  der  Ofiermefle  d.  J.  von 
diefem  Werke  eine  neue  veihefferte  und  zum  Theii  ganc 
mmgearheitete  Auflage  erfchienen,    und  in  allen  Buch* 

handlungen  i  i  Rthln  Säcbfifch  zu.  h#l|eii  \St^  ' 

•  ■• 

Das  Bild  fchöner  Weiblichkeit  fo  darzullellen,  dafs 
daraus  erkannt  wurde,  was  die  veredelte  Alenfcbheit 
im  weiblichen  Chafekteir  uitd-wat  des  Weibes  höchfter 
Werth  fey,  war  des  Verfaffers  Abliebt.  In  diefer  nentn 
Auflage  ilt  fall  keine  Seire  ohne  bedeöterid'e  Veränderun- 
gen geblieben,  ein  grofs^r  Ttteil  ifk  ganz  umgearbeitet, 
Neues  ift  hinzugekommen» 

Von  demfetben  Verfaffer  ift  ebenfalls  ganz  neu  mit 
Kupfern  herausgekommen: 

Der  Charakter  und  die  Beßimnumg  des  Mamtes;^em  Gegen* 
*  ftäck  zu  den  Reden  an  Gebildete  aus  dem  weiblichen  Ge* 
fchlechte.     i  Rthhr«  so  gr. 

In  den  beiden  letzten  Meffen  find  vondemfelben 
erfchienen : 

i)  Handbuch  fUr  die  nflhetifche^    moral^che  und  relipdfe 
Bildung  des  Lebens  j    mit  bejondser  Rüikfickt  auf  das 
.    weibliche  Gefchlecht^     2  Kthln    ' 

Diefe  Schrift  enthält:  1)  Bntwickehing  de^  wich* 
tigften  Begriffe,  die  Cch  auf  das  Schöne,  Gute  und  Hei- 
lige imXeben  bezieben,  a)  Anweifung  zu  einer  edeln 
Bildung  des  Lebens* 

a)   ftPeßpredigten**    von  Friedrick  Ehrenberg j     KönigL 
Preufs*  Hofprediger  in  Berlin«     i  Rthlr.  zo  gr. 

Fellpredi^ten  find  Oberhaupt  feltener,  als  fie  ge- 
wt&nfcbt  werden.  Von  diefen  enthält  fich  der  Verleger 
etwas  weiter  anzufahren,  bH  dafs  hier  neue  und  ein- 
greifende GegenftAnde  bearbeitet  findi    und  verweift 


ä)  Reden  über  wichtig/  Gegenßande  der  hShem  Lihemi 
(Keine  Predigten ,   fondern  philofophifcbe  Rerfei 
über  Gegenftände,    die  )edem  denkenden  Heir.| 
fcben  intereffant  find«)    1  Rthlr.  %  gr. 

Ferner: 

b)  Euphranor^  über  die  Liebe  ^  em  Buch  für  die  BfUt^ 
eines  fch6nen  und  glücklichen  Lebans^  a  Bde.  iRtÜr» 

c)  De/  Schichfolf  Schatten-  und  Uchtfike.  (Diefe^hriA 
fcheint  durch  die  Ereignifle  der  Tage'eb  lodi 
höheres  InterefTe  zu  gewinnen.  Sie  ge^ibr^Mer 
die  Begebenheiten  der  Welt  Belehrung  uodTrai) 
I  Rthlr.  g  gr. 

Elberfeld.  Heinrick  Büfchler. 


I4iit 


y.  Vh.  Schellenberg*s 
knufmännifche    A  r  i  t  h 

ade¥ 
allgemeines    Re  c  hett  buch 

für 
Banquiers^  Kanßeuse^  Manufißcturiftetty  Fahicaatß 

und  deren  Zöglinge. 
Erfter  und  zweyter  Curfus.  gr.  8*    Ladenpreis  3  Rtblr«   j 

Oieä,    in  der  letzkern  unglücklichen  Kattkroji^t 
erfchienene,  und  mit  unverkennbarem  Fleifse  aiAg^i^ 
beitete,  Rechenbuch  verdient  gewifs   die  griiCste  AoC» 
merkfamkeit,' nicht  nur  von  leiten  des  Standes,  den 
es  dem  Titel  nach  vorzüglich  gewidijiet  i^l,  IboderB 
überhaupt  eines  Jeden  IMenfchen,  der  in  einem  b  00* 
entbehrlichen  Theile   des    menfehlicben    WiCTens  fich 
gründlich   unterrichten   will.  .    Wir   haben  zwar  eioe 
Menge  Rechenbücher,   allein  keins  von  allen  befriedigt 
die  gerechten  Forderungen  fo  vollkommen,   ah  tUo^ 
diefes.      Der  Verfaffer  hat  vom  Atifange  bis  zu  E'de 
die  hefte  Methode  des  Unterrichts  Ijieobachtet.    Ef^^ 
die  Regeln  zu  den  vielen  und  fo  verfchiedenen  Hecb- 
nungsoperationen  auf  wenige  zuruckgefilhrt,  keine  der« 
felben  aber  ohne  fafsliche  Be weife  und  Erlaetemogea 
durch  praktifche  Beyfpiele  gelaOen ,  und  Ules  —  ^^^ 
die  fchwerften  Aufgaben  —  dem  gefunden  Menfcfaeo* 
yerßande  hell  und  klar,  vor  Augen  gelegt.    Der  darin 
ertbeihe  Unterricht  erftreckt  lieh ,  wie  eus  nacbfteheo- 
dem  Inhalts  -  Verzeichoiffe  zu  erfehen  ift,  .über  sH^ 
Zweige  der  Arithmetik  im  Allgemeinen,  und  der  kauf- 
.  niänrtifchen  insbelbndere.      Die   niedere  und  bObere 
Praktik,    die  Reductions-,    Agio-,    Oifconi-  pod  In- 
terefTeo  -  Rechnungen ,  ferner  die  Berechnung  älterer 
und  neuerer  Münzen,  die  Wechfe^reduotionen »  dieE^ 
kUrung  der  Geld-  und  VVechfelkurszeUel,  haben  dea 
Bey  fall  aller  Sachverftändlgen  zu  gewärtigen.  Diexabi- 
reichen  Uebungs beyfpiele  find  mit  kritl&ber  Streag* 
fo  gewählt,  dals  die  W^arexi  immer  tmcb  dem  p  dßn 
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nrrchiedenen  HanilefspVatzeii ,  bejm  Ein*  und  Vcr- 
luufe,  üblichen  Gewichi  und  Mafs,  und  felblb  nach 
tebeueften  Pretlen  angegeben  find,  welches  fchon  al- 
kio  fdr  angehende  Kaufleute  und  Handlungsgebälfen 
fb  wichtiger  Vorzug  vor  vielen  andern  Reohenbücbern 
bjawiirde.  Druck  und  Papier  entfprechen  dem  in* 
Mri  Wertbe  des  Bucht  Tollkonomen.  Mehr  wollen  wir 
loa  Jiereai  Werke,  das  auch  ohne  unfern  Ruhno  fich 
«Dpfiehlti  nicht  hinzufügen,  fondern  wir  bedauern 
lor  mit  Je<)em  F|^eutide  gemeinnüuiger  Unternehmun« 

E,  d<»(t  d^'hi  Verfätfer  Hohe  Gönner  fehlten,  durch 
en  Einflufa  fein  Werk  in  Deutfchlands  Schulen  all« 
paein  elogefilhrt  zu  werden  verdient. 

Inhalt. 

Erfier  Curfus.    Erfttr  Tkiil 

I— 9.  A  b  f  c  h  n.  Die  vier  Rechnungsarten  gleich  -  und 
aogleieh- benannter  Zahlen. 

10.  Abfchn.  Die  vier  Rechnungsarten  mit  Brüchen. 

11.  Abfchn.  Oecimalbruchrechnung* 

Zweyter  Theil. 

lii  Abfchn.  Proportionsregel. 

IV Abfchn.  Einfache  Regeldetri   mit  directen  Ver- 

hältniffen. 
14*  Abfchn.  Einfache  Regeldetri  mit  indirecten  Ver* 

kaltninen. 
IV  Abfch  n.  Regula  quwque^  a)  mit  directen ,  und  t}  mit 

indirecten  Verhält niffen. 
I^.  Abfchn.  Kettenregel.    Regula  multiplex,    Bafedow- 

fdie  Regel. 
17.  Abfchn.  Gefellfchafurechnung;  tf)  einfache»  ^) zu* 

/ämoiengeretzte. 
l|.  Abfchn.  Niedere  und  höhere  Praktik. 
Anhang.  Kurze  An  weifung ,  fich  Tarifs  und  Rechen* 

knechte  zu  machen. 

ZweytiT  Cnrfuu    Erfier  TheiL 

GeUberechinmigeam 

I« Abfchn.  Geld.  Münzen.  Rechnnngsgeld.  Zahlungs- 
münzen. Währung.  Valuta.  Pari.  Geldkurs.  Banko- 
geld.    Girolianken.    Zettelbanken. 

1.  Abfch  n.  Deutfchlands  Mttnzfüfse  in  Silben  Berech- 
aang  der  Münzen  nach  ihrem  Schrot  und  Korn.  Be* 
rechnung  des  Pari  der  Münzen.  Gold-  und  Silber- 
verb ältnifs. 

)•  Abfchn.  Gold-  nnd  Silberrechnung. 

4.  Abfchn.  Alligations-  oderVermifchungsrechnung. 

5i  A  b  f  c  h  n.  Reductionsrechnung.   Vom  Procentwefen. 

Ii  Ab  f  ch  n.  Agioherechnang.  Verwechfelung  der  Mün- 
zen äl  petza^  at  curfo  und  al  marco.  Leipziger  nnd  Ham- 
burger Geldkurs. 

^  Abfchn.  Zinsrechnung.  Einfache  Zinsrechnung.  Ter- 
minrechnung  und  zufammengefetzte  Zinsrechnung. 

|.  Abfchn.  Von  Wechfelbriefen  und  Wechfelgefchäf- 
ten.  Formulare  zu  Wechfelbriefen.  Avisbriefe.  Wech- 
felproteft«  IndofCren.  Sicht.  A  datOm  A  u/o»  Refpect- 
ttgc.  Wechfelfähige  Perfontm 


9.  A  bf  ch  n.  Wechfelreductionen  ohne  Ond  mit  Spefen. 
Erklärung  der  Wechfelkurszettel  von  Leipzig,  Frank- 
furt, Breslau,  Bremen,  Hamburg,  Amilerdamt 
London,  Livorno. 

IG.  Abfchn.  Arbitragerecbnung,  nebft  Gewinn  und 
Verluft  beym  Wechfclhandel. 

si.  Abfchn.  Ueberficht  des  Rechnungsgeldes,  der 
IVlafse  und  Gewichte  in  den  bekaontefien  fiuropäi- 
fchen  Handelsplätzen. 

Z  TV  ey  $  t  r    T  ht  iL 

fFaarenberechmmgs 

la.  Abfchn.   Vom  Waarenhandel  im  Allgemeinen. 

13.  Abfchn.  Berechnung  der  Tara  und  des  Gutge- 
wichts. Verzeichnifs  einiger  Waaren,  die  in  Ham- 
burg beftimmte  Tara  und  Gutgewicht  haben. 

14.  Abfch  n.    Berechnung  des  Rabatts. 

15.  A  b  f c  b  n.  Waarenberechnungen.  Einkaufs  •  und 
Verkaufsrechnungen. 

l6»  Abfchn.  Waarencalculaturen. 

Anhang.  Waarefipreiszettel  von  AmRerdam,  Berlin, 
Bremen,  Danzig,  Hamburg,  Livorno,  London,  Ma- 
laga ,  St.  Petersburg ,  TrieU. 

Liebhabern,  welche  fich  deshalb  direct  an  uns 
wenden,  und  ihrBedürfnifs  partieenweife  verfchreiben 
wollen ,  geben  wir  immer  das  vierte  Exemplar  frey, 
oder  S5  Procent  gegen  baare  Zahlung  Rabatt. 

Rudolftadt,  im  Auguft  igog. 

F.  S.  R.  pr.  Hof-Buch-  u.  Kunfthandlung. 


Joli.  Fr.  Ad.  Krug'f 
ausführliche     Amwtifumg 

die 

hochdeutfche   Spräche 

recht  (lutfprechenj  lefeu  und  recht  fehreibim  tu  lekreUm 

Nach 
feiner  in  der  Bürgerfcbnle  zu  Leipzig  betrie- 
benen Lehrarr. 
gr.  8«     Leipzig,     bey    Heinrich    Graft 

Preis  so  gr.  Sächüfch. 


Dr.  y»  fV.  Oh  häufen  erklHrende  Anmerhungen  zu  feiner 
Sammlung  auserlefener  Stellen  aus  den  fammtlichen  philo' 
fophifclitn  Schriften  des  £•  A,  Stneka,     A 1 1  o  n  a ,  bey 
Hammerich,  i8o8*     20  gr. 

Der  Herr  Verfaffer  erfüllt  hierdurch  das  Verfpre- 
chen  zu  feiner  Sammlung  auserlefener  Stellen  aus  Sene« 
ka's  philofoph.  Schriften,  die  er  mit  vollem  Recht  «ein 
moral.  Lefebuch  für  ftudierende  Jünglinge  und  für  Lieb- 
haber der  alten  Literatur"  nennt,  fo  lebe  Anmerkungen 
zu  liefern ,  die  beiden ,  wenn  nicht  unentbehrlich ,  doch 
willkommen  feyn  dürften.  Weniger  auf  allgemeine 
Sprachbemerkungen,  als  auf  Sacherläuterungen  be- 
dacht, bat  er  dennoch  auch  der  Sprache  der  ehrwür- 
digen Alten  überall  die  eifordet\\fiVi%  k.v\TCi«v>i^^Tc^«cc 

gefcheakli  die  Bedtuiuui^ttxv  A«t  ^  «tx^  \ä\  >öÄvvrev^> 
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A.  L.  Z.    Nii^m,  ctj^.    SEPT^^^EBER  igog* 
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«lunkTe  Aasdlröfck^  »m  kttfieften  durch  ireffende  Ucber-: 
/  fetzungen  aufgeBellt,  und  bey  gefchickt^r  Benutzung 
dtfr  Vorarbeiten  felbftftändig  mit  reifem  Urtheil  feinen 
^genen  Weg  gehalten.  Die  Schwieri^eiten  einer  (ol- 
dhen  Arbeit  hat  i6r  rtorftändige  nnd  gelehrte  Verfaffer 
hinlänglic^h  gefühlt;  er  fcheint  fogar  cKe  fchwer  za  Ter* 
eihigefideii  Forderungen  feiner  gelehrten  Beurtheile« 
(Vorr;  TVO  zu  ehren,'  obwohl  diefelben  während  der 
Arbeit  ihm  nicht  bekannt  feyn  konnten.  Mit  welober 
Gründlichkeit  und  Gefcbicklichkeit  ^r  gleichwohl  auch 
dürfet  fehr  rerfchledenen s  Anfprüchei  fo  w^eit  es  mög- 
lich ^ar«  befriedigt,  das  wird  bald  eine  ausführliche 
Kritik  beftätigep.  Nur  fo  viel  darf  ein  forgfältiger  Le- 
ier des  Olshaufen'fchen  Commentars  tchon  jetzt  mit 
Ueberzeugung  Tageii,  daf$  er  den  lebhaften  Wunfehi 
welchen  die  vortrd/FiicbeChreftomathie  in  ihm  erregte, 
Seneka  mehr,  befonders  auf  Schulen,  ftodiert  und  ge- 
liebt zu  fehen ,  jetzt  durch  den  gelungenen  Commente^ 
feiner  Erfüllung  näher  gebracht  ficht.  Oiefe  berech^ 
tig^  nämlich  zu  der  frohen  Hoffnung,  den  mit  Unrecht 
fo  ganz  bisber^Buf  gelehrten  SchuTen  vemachliffigteit 
erliabenen  Klaffiker  endlich  einnial  feinen  längft  ver* 
dienten  Ehretiplatz  neben  einem  Cicero  und  Horaz  tin- 
i;iehmen  zu  fehen.  ' 

Beide    Theile    kofien    in    allen  'Bochhandiungeii 

1  Rthlr»  20  gr.  Sächf.  Der  Verleger  ift  aber  zur  Er- 
leichterung der  EinfiUirung  in^  Schtden  erböti^,  auf 
6  Exempl.  eins   frey  zu  geben,    odei'  7  Exenap).  für 

2  Löuisd'or.  verabfolgea  zulalTen ;  jedoch  bittet  er  um 
p^ftfreye  fiidfenduög  des  Geldes ,  «Qd  liefie^  es,; denen 
diefs  bequemer  ift,  frey  bis  Leipzig,-  ^ 

» 
Entnmrf  ma  M$aßßübt  der  gefetztkhen  Zurechnung  und. 
der  Straf'  Verhältmjfe,  (Ein  letzter  Verfuch  zur  Grün- 
dung des  Crimin9l-Rechts*J|  Von  //•  £•  v.Gt. 

ifi*lb  eben  im  Vei^ge  der  Walt kerTchen  Hofbuch- 
handlung in  Dresden. erfchienen ,  und  in  allen  an- 
dern tincbhandliingeit  für  1^  gr*  za  haben« 

;    \      ■  . .       .      • 

A  n:k  ü  n  d  i.g  u  n.g 
eintf  geograpkifihen  LehrbucJu  über,  das  KSnigreich  fVeflphalen 

für  Bürgerfchulen^ 

Soll  unfere  Jugend  in  den  Schalen  in  der  Geogra- 
phie Unterricht  erhalten:  Ib  nauls  mit  ihr  vdn  dem 
J^ande  ausgegangen  werden ,  in  dem  £e  geboren  und 
erzogen,  und  in  dem  fie  einmal  in  der  Regel  am  mei- 
ften  wirken  wird.  —  Von  diefem  Gnindätze  bin  ich 
bey  Ausarbeitung  eines  geographifchen  Lehrbuchs  über 
das  Königreich  Weftphalen  för  Bürgerfchulen  ausge- 
*  gangen ,  welches  ich'  hiermit  unter  dem  Titel : 

Der  kleine  IVeßphaley' 

onkündige.  Da  diels  neue  Reich  aus  fo  vielen  rerfcbie- 
denen  Staaten  zufammengefetzt  ift;  fo  hielt  ich  es  für 
Böthig,  zuvörderft  in  gedrängter  Kürze,  aber  doch, 
£b  viel  wie  möglich»  praktifob,  dasWichtigfte  Ton  die* 

y  J 


fen Ländern:  ron  ihren  ehenteli^^nBeli^rfcberniiliTer 
Gcöfte,  phyfifchen  Befcha/Fenheit ,  Cultor,  ijjren  Pro- 
dttcten  u.  L  w. ,  rorauszufchicken ,  und  fculannjlie  eis* 
zelnen  Departemenu  mit  ihren  Diftricten,  Cintpns  und 
Communftn.doarchzilgehen,  and  dem  jungen  3^obntf 
diefes  Reiishs  alles  das  fobon  früh 'beyzii bringen,,  va 
ihoi  als  JBurg^  defblben  zu  wiHen  nötbi|[  ift.  Zu  dts 
köhern  Behörden  hjibe  ich  das  ZutraueiH'  ^a&  fie  mei* 
»en  patriotifohen  Zweck  begünftigen  1  üfa[d  dl^  Leb^ 
buch  —  in  fo-leni  es  4a$  leiftec;  vf  a$  ^s  leij^e^  foll  - 
in  den  Scboleii  des  Königreichs  Wefrjp Wen  ^1^ 
werdmu  ^  .      „ 

y^  0*  Reinhardtt^i 
Verfaffbr  des  Mäddienfpiegds. 

Diefes  geographifche  Lehrbudh^  welehes  Iffi  Vw^ 
lag  Endeigetiannter  Buchhaiidljitig  er&tUMM'iAl|4coftet 
brofchirt  12  Grofchen  Preuis.  Conram.  Prit^at^Miaber, 
welche  wen^gftens  5  Exemplare  ünmitStelbar  ton  uns 
verfchreiben,  und  die  ZaChlung  dafdr  baar  undforto* 
frey  eintehden,  erhalten  20  Procent  Rabaft. 
Halle,  im  Sept«  i8og. 

;  9^^^uer*ibhe  Budikandlang. 
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III,  Bücher,  fo  ZU  verliäuren.;i   t 

.    Folgeude  Bucher  ßnd  um  bty gefetzten  Preii  zu  ver^^tt» 

1)  Journal   der  Erfindungen ,    Theorieen  *  nnd  »ffMer* 
'     fpr&cbe.in  der  Nabir  und  Arzneyrnrilfenfcbaftv  ittes 

bis  42ftes  Stück«    Ladenpreis  jecks  Heft  i|.gr.$ichr. 
- '  für  1 8  Rtfair. 

2)  Hufeland^t  Bibliothek    der    prakti fehen    HeiüiBDd^ . 
I  bis  softer  Band.     12  Rtblr.  .  ; 

3)  Allgemeine  medicin.  Annalen,  g  Bände,  Tonibrer 
En^tehung  179g  an  bis  Ende  igo5.     Ladenpreis  ]^ 

•    ^er  Jahrgang  4  RthlK  g  gr.  Sächf.  fiir  xi  Kthir, 

Diefe  3  Werke  enthalten  eine  vollftändige  Urfier- 
licht  der  Literatur  ober  wilTenfohaftiiche  Natur-  und 
Arzney  •  WüEenfchaft  von  1792  an  bis  hieher.  Werüe 
zufammen  nimmt,  erhält  fie  nm.den  änfseift geriDgen 
Preis  von  g  vollwichtigen  Friedriohsd'or  porlofow  t»' 
Leipzig.  Nähere  Nachricht  giebt  die  Akadeniiitbe 
Buchhandlung  in  Jena. 

IV*  Vermifchte  Anzeigen; 

Kackrich  für   B&tmker    und   Entom(doffM*\. 

Zu  Michaelis  d.  J.  werde  ich  eine  kleine  Aosr^al)^ 
von  füdfranzöiifchen  Infecten  und  eine  Centurie  lii<I' 
fran2;6&fcher  Pflanzen  (die  von  Frankfurt  a»  M.  aus  ver- 
fchickt  werden  follen)  zupi  Verkauf  anbieten.  Nähere 
Anzeigen  und  Cataloge  davon  kann  man  durch  ^H^ 
Buchhandlungen  von  der  Buchhandlung  der  ErziehODS^' 
anftalt  in  Schnepfenthal  ^erhalten. 

Montpellier,  am  3ten  Augult  igog« 

Philipp  SaUmünü 
aus    ScnnepfenthsL 
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STAATSWISSBNSCHAFTEN. 

1)  Kopenhagen»  gedr.  b.  Popp:  Indbyiilfe  tit  alte 
Danmarks  og  Norges  Maend^  foreneie  at  unterfiotU 
ii  imdenlandske  Manufadurer  ogfkade  Ftendin.  ved 
töftideligiH  at  forpHgti  fig  tU,  ikke  kerefUr  at  kjöbt 
engelske  Farer,  (Einladung  an  alle  Dänen  und 
Nofminner,  vereinigt  die  inländifcben  Manu* 
facturen  zu  unterftQtzen ,  und  durch  eine  feyer- 
liche  Verpflichtung,  künftig  keine  Englifchea 
Waaren  zu  kaufen,  dem  FMnde  zu  fchaden.)  Af 
Kart  Gottl.  Rafn,  Jurticeraad  etc.  igo?.  ig  S.  g.» 
oebft  14  S.  Tabellen  und  i  Blatt  zur  Namens -Un- 
terfchrift  für  die  Verbundenen. 

a)  Ebenda/.^  b.  Schubothe:  Bemerkungen  Über  des 
Hn.^»ßizrath  C.  G*  Rafn's  Einladung  an  alleDci^ 
mn  u.f.  w.  Von  C.  ^.  K.  Chrißiani,  Ivönigi.  Hof« 
prediger  in  Kopenhagen,    igog.   62  S.  g. 

3)  Ebenda/.^  b.  Ebendemf.:  Bemaerkninger  ved  Hr. 
a.  Ä  Rafn's  Indbydelfe  etc.      Af  C.  ff.  R.  Chri^ 

ßametc.  Overfat  af  Gf.  T.  Bang.  igog.  46  S,  g. 

4)  Ebindaf.,  b.  Höke's  W.:  Nyefte  Skilderie  af 
K^inhavn.  ( Neuefte  Schilderung  von  Kopenha- 
gen.) Aiff.  WirfnU  Aarg.  igog.  Nr.  35  og  36. 

Nach  Toung  arbeitet  beynahe  die  Hälfte  von  Eng- 
lands £iDwobnern,  nämlich  5  Millionen  Mea- 
Icbea»  in  den  Englifchen  Manufocturen ,  und  dieCe 
werftn  einen  reinen  Gewinn  von  27  Millionen  Pf.  St. 
(oder  162  MilL  Rthlr.)  jährlich  ab.  Hierzu  trägt,  wie, 
derfeitdem  verftorbene  Vf.  von  Nr.  i.  (S.  5.)  bemerkt, 
Danemark  nicht  wenig  bey:  denn  zufolge  Engllfcher 
Tabellen,  entlehnt  aus  Öddy^s  intereffanter  Schrift: 
European  Commerce  (London  1805. )»  hat  England  in 
den  7  Jahren,  von  1797  bis  Ig03.9  in  Dänemark  und 
Norwegen  fQr  die  Summe  von  4S,2ig9772  Rthlr.  Waa* 
ren eingeführt;  wogegoi  Dänemark  in  eben  derfelben 
Zeit  nach  England  kaum  für  15,6759162  Rthlr.  Waaren 
aosfibrte:  woraus  folgt,  dafs  Dänemarks  jährlicher 
Vflrinft  an  England  ungefähr  2,250,000  Rthlr.  beti:ägt. 
Von  diefer  Seite  betrachtet  ift  gewifs  die  Einladung 
fo  patriotifchen  Vfs.  aller  AuUnerkfamkeit  werth; 
vmi  trüge  Ge  dazu  bey,  den  Eifer  für  die  inländifcben 
Manufaotnren  und  deren  kräfUgfte  Unterftützung  zu 
beleben  und  in  Tbatii^keit  zu  fetzen :  fo  hätte  er  iich 
dadurch  ein  grofses  Verdien  ft  um  fein  Vaterland  er- 
worben. Man  traut  kauni  feinen  Augen,  wenn  man 
10  die  angehängten  Tabellen  blickt,  und  fin4et,  dafs 
ficb  die  2ahl  der  einzelnen  Waaren -Artikel  auf  nicht 
A.  L  Z.   Igog*     Drittir  Saud. 


weniger,  als  3^6  belauft,  welche  fieh  die  Dänen 
fämmtlich  von  den  Engländern  zuführen  iaffen ;  und 
noch  mehr  wundert  man  fich,  dads  Cch  unter  diefen 
Artikeln  z.B.  Barbierriemen  (in  den  Jahren  von  igo4-^ 
igo6.  für  45  Rthlr:),  Brillen,  Farbenkaßen,  JffaarpudeP 
(für  5000  Rthlr.),  lakirte Kokarden ,  mkenadeln  (jähr- 
hch  über  600,000  Stück!),  Oblaten  (für  916  RtW.), 
Schreib'^  Drucke,  bunUs Papier,  Papiertapeten,  lederne 
Schuhmacherarbeit  (359  Pfundl),  VifitenbUletU  (für 
93  Rthlr.)  u.  L  w.,  nebft  einer  Menge  andrer  Waaren, 
befindet,  von  denen  man  doch  denken  follte:  fie  lie« 
fsen  fich  in  der  Dänifchen  Refideoz  eben  fowohl  ver-^ 
fertigen ,  als  in  England.  So  ift  es  nicht  immer  ge« 
wefen.    Denn  in  der  ganzen  erften  Hälfte  des  igten 

'Jahrhunderts  überftieg  die  Summe  für  nach  England 
ausgeführte  Waaren  bey  weitem  die  Summe  für  da$9 
was  von  England  eingeführt  wurde.  „Aber  vor  60 
Jahren  (heilst  es  S.  6.)  kannte  man  hier  den  gröfsten^ 
Theil  der  Waaren  kaum  dem  Namen  nach,  welche 
uns  England  nun  zuführt. "  —  So  fehr  man  aber  auch 
den  Patriotismus  loben  mufs,  mit  welcliem  der  vh 
feine  Landsleute  zur  thätigften  Unterftützung  der  in- 
ländifcben Manufacturen  auffordert:  fo  wenig  dürfte 
man  ihm  doch  völlig  beypfhchten ,  wenn  er  zugleich 
uneingefchränkt  auf  eine  „feyerllche  Verbindung  zwi- 
fchen  allen  Dänen  undNorroannem,  künftig  keine  Eng- 
Ufchen  Waaren  mehr  zu  kaufen  und  dadurch  dem  Feinde 
zu  fchaden,^  —  aufs  Geratbewohl  anträgt.  Es  mdchtn 
vorerft  fehr  die  Frage  feyn,  ob,  wenn  die  vorgefchia« 

^  gene  Verbindung  zu  Stande  käme,  der  dadurch  ver« 
urfächte  Verluft  des  Geldes  den  Engländern ,  oder  der 
dadurch  bewirkte  Mangel  der  IVaaren  den  Dänen  ant 

^  empfindlichften  wäre  und  am  meiften  fchadete?  Zwej 
bis  drey  Mill.  Rthhr.  mehr  oder  weniger  wird  eine 
Nation,  die  ihren  Manufacturen  jährlich  162  Millio» 
nen  zu  verdanken  hat,  wenig  achten ;  aber  ein  Verluft 
von  346  Waaren -Artikeln,  die  jetzt  grofsentheils  zu 
den  uneiitbehrlichften  BedürfnifTen  gehören,  und  un« 
ter  denen  fich  z.  B.  allein  a^;  zubereiteJten  Apotheker- 
waaren  für  isog  Rthlr.  (der  nicht  zubereiteten  find  un» 
gleich  mehr)  befinden  —  möchte  in  die  Länge  fchwer 
zu  ertragen  feyn.  Der  Vf.  fcheint  diefes  fei bft  gefühlt 
zu  haben,  indem  er  (S.  13.)  dieEinfchränkung  itiacht; 
„Alle,  oder  doch  die  meiften,  Dänen  und  Normännev 
möchten  fich  vereinigen ,  um  alle  Englifchen  Producte 
und  Fabrikate  gänzlich  von  Haus  und  Land  zu  ver- 
weifen,  in  fo  weit  fie  nicht  im  Anfange,  bis  etwas  In- 
ländifches  an  die  Stelle  gefetzt  werden  kann ,  unentbehr- 
lich nothwendig  feyn  möchten  für  unfere  Gefmdheit  oder 


un- 
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unfiTi  Nahrung.^  Diefs  lautet  nun  freylieb  ganz  an- 
ders, als  die  auf  dem  zur  Pvamens  -  Unterfchrift  dar- 
gebotenen Einlädtingsplaa  vorgefchriebene  Verpfllch- 
ning  felbft,  die  weder  in  Abncht  auf  die  Zeit,  wie 
lanee  die  Verbindung  dauern,  noch  in  Abficht  auf  die 
Befchäffenheit  dier  Englifchen  Waaren ,  zu  deren  Nicht- 
ankauf  man  fich  verbinden  foll,  die  geringfte  Ein- 
fchraakung  macht,  fondern  eben  fo,  wie  das  Uebrige 
der  ganzen  Einladungsfchrift,  fo  unbeftimmt  ift,  dafs 
man  stauben  mufs,  in  den  Augen  des;  Vfs«  fej  ein  ewi- 

Ser  Krieg  zwifchen  England  und  Dänemark  entfchie- 
en',  üna  es  werde  den  Dänen  auch  in  diefem  Zuftande 
ein  Leichtes  feyn ,  die  durch  den  unterbrochenen  Han- 
delsverkehr mit  England  und  durch  ihre  patriotifche 
Verbindung  verlornen  346  Waaren  -  Artikel  fich  bald 
zu  verfcbaffen.  Doch  —  angenommen  auch,  diefs  fey 
denkbar:  fo  berührt  der  Vf,  (S.  12.)  mit  den  Worten: 
9,  Der  Qeift,  der  im  Augenblicke  der  Gefahr  die  ganze 
Dänifche  Nation  befeelt,  fo  da(s  alle  nur  Eins^wollen, 
Bämlich :  das  Wohl  des  Staates  und  die  Mitwirkung 
zu  diefem  Ziele  mit  Kraft,  mit  Anftrengung,  mit 
Selbftverläugnmig  —  diefer  wohlthHtige  Geiß  fcheint  im 
all  täglichen  Leben  fo  tief  begraben  zu  feyn ,  fo  ganz  in  un- 
firm  Innerften  zufchlafen,  als  ob  er  niemals  geweckt  wer* 
den  könnte^*  u.  f.  w.,  eine  Seite  des  Dänifchen  Cha- 
rakters, von  der  fich,  wenn  fie  Grund  ha^,  für  die 
Dauer  einer  Verbindung,  wie  die  vorgefchlagene, 
nicht  viel  Gutes  hoffen  Qifst. 

E^  war  zu-  erwarten,  dafs  der  würdige  Director 
der  GefeUfchaft  zur  Veredlung  des  Handwerksflandes  in 
Dänemark,  der  Hr.  Hofpredigeir  Chrißiani^  dem  Plane 
A^  Hn.  Juftizraths  Rafn,  deffen  erifte  Hälfte  wenig- 
ftcns  mit  dem  Plane  diefer  GefeUfchaft  ein  fo  fchön 
harmonirendes  Ganzes  ausmacht,  feine  vorzügliche 
Auf  merk  fainkeit  widmen  werde.  Und  fchwerlich 
möchte  ein  Bund,  er  Cey  nun  fo  ausgebreitet  und  feft, 
als  er  wolle,  von  der  Art,  wie  Hr. /?.  ihn  vorfchlä*gt, 
für  den  Flor  der  Dänifchen  Manufactüren  etwas  Er- 
ipriefsliches  ausrichten,  wenn  nicht  zugleich  auf  die 
manufacturiflen  felbfly  und  unter  diefen  vorzüglich  auch 
auf  die  Handwerker ^  gewirkt  wird,  um  fie  auf  eine 
höhere  Stufe  der  Cuhur  zu  heben,  als  fie  bisher  ein- 
cahmen,  Diefer  Erfolg  Ufst  fich  allerdings  von  den 
Beftrebungen  einer  GeTellfchaft  hoffen ,  unter  deren 
Leitung,  wie  aus  Nr.  2.  S.  58  f.  erhellt,  folgende yiK»/ 
Lehranßülten  beftehn;  1)  zur  Beförderung  einer  aUge- 
meinen  höhern  Geiflescultur ;  2)  für  die  Dänifche  Ortho* 
graphie;  3)  für  die  Elementar-  Mathematik;  4)  für  die 
enechanifihen  Wiffenfchqften^  und  5)  für  die  technifche 
Cliemie  —  fo  weit  ihre  Lehren  für  Handwerker  und 
Künftler  ein  vorzügliches  Intereffe  haben.  Zu  diefen 
Lehranftalten  haben  (nach  S.  58-)  ^le  Kopenhagener 
Handwerker  und  Künftler,  Meifter  und  Gefellen  un- 
lentgeldlichen  Zugang;  und  es  bedarf  keiner  Erwäh- 
nung, wie  febr  es  den  Flor  der  Dänifchen  Manufactü- 
ren befördern  mufs,  wenn  man  fich  nicht  blofs  anbei- 
fchig  macht,  Dänifche  Kunflproducte  zu  kaufen,  fon- 
dern >  wenn  man  zugleich  thätig  dafür  forgt,  dafs  das 
Vaterland  mit  Arbeiten  verfehen  wird,  die  eine  Fer- 
gleichung  mit  auständlfchen  nicht  fcheuen  dürfen.  —  Der 


Vf.  ift  übrigens  ganz  für  die  SchlieCsung  eines  folchen 
BündnifTes,   wie  es  Rafn  errichtet  zu  fehn  wünfcht; 
nur  bemüht  er  fich,  gewiffe  Bedenkliclikeiten  zu  be- 
dien, welche  gegen  den  Vprfcblag^  ^taft,  finden  1|:ö|ii. 
ten ,  und  diefem  felb^ft  diejenige  nähere  fieftill)^fl^ 
zu  geben,   deren  er,   um  den  gewiffenhaften  Staats- 
bürger zum  Beytritte  zu  bewegen,  öach  des'Vfs.  Eiß« 
ficht,  bedarf.    In  der  Einladung  ift  nur  im  Allgemei- 
nen von  der  Ünterftützung   der.inlandifcbei^--Mawt. 
facturen  die  Rede ;  in  den  Bemerkungen  wird  auf  eine 
Vereinigung  zur  ünterftützung  der  inländifchcD  Fa^ 
brication  in  allen  ihren  Zweigen ,  alfo  der  Handwerkej 
Manufactüren  und  Künfte,,angetragep.  \ti  jentr^ei%i 
es   unbeftimmt:    ^ykünftig  keiiie  Englifchen  Waaren 
mehr  zu  kaufen;"    in  diefen :  „A  lange  der  Krieg mü 
Engtand  dauern  wird,  keine  Eng.  Waaren  zu  kaufen." 
Der  Vf.  der  Einladung  läfst  die  Frage:  wie  es  mit  fol- 
eben  Engl.  Waaren  zu  halten  feyn  n>dchte,  diWficb 
entweder  bcym  Ausbruche  des  Krieges  fchan  in  Dä- 
nemark befanden,  oder  die  während  de0(^ben  durjV 
die  Kaperey  herbeygefchafft  würden  ?  ganz  unberühÄ; 
der  Vi.  der  Bemerkungen  nimmt  von  den  Engl.  Waa-^ 
ren,' zu  deren  Nicbtaakauf  man  fich  verbindüch  ma* 
eben  foll,  folgende  aus:  i)  folche,  die  fich  geg^Dw^*^ 
tig  innerhalb  ider  Gränzen  des  Dänifchen  Staats  be- 
finden   und  das   Eigenthum  Dänifcher  tJhtertbanen 
find;  2)  folche,  die  in  dem  Verein  felbft  ausdrücklich 
als    zugelaffene    Ausnahmen    beftimmt   worden  M 
oder  künftig  dafür  erklärt  werden  möchten;  j]fol* 
che,  welche  die  Regierung  felbft  zur  Aufmunterung 
der  Kaperey,  oder  aus  irgend  einein  andern  Grunde, 
von  oer  zu   übernehmenden  Verbindlichkeit  ausg«* 
nommen  wiffen  will  (S.  18  ff.)-    Es  fpringt  in  dieAu- 

fren,  dafs,  wenn  einmal  ein  Bündnifs,  wie  dasvorge- 
chlagene,  eingegangen  werden  foU,  diefe  Einfchrän- 
kungen  und  nähern  Beftimmungen,  um  nicht  widtf 
die  Humanität  und  die  Gerechtigkeit  gegen  fich  felbft 
und  |;egen  andere  anzuftofsen,  fchlechterdings  noth* 
wendig  find.  Auch  find  diefe  Bemerknngen  vöDigiß 
dem  gemäfsigten  Tone  und  mit  dem  vielfeitigen Blick« 
verfalst,  welcher  den  felbftdenkenden  Mann  undvof" 
urtheilsfreyen  Patrioten  auszeichnet.  —  Um  fo  ^^ 
auffallender  ift  es,  dafs  Hr.  (Ferfet  in  feiner  bekann- 
ten Nifeße  SkUderie  (S.  546  f.)  diefe  Bemerkungen aut 
eine  Art  angreift  und  behandelt,  die  ihnzuletzt  w^ 
zu  dem  Bekenntniffe  nüthigt:  „fein  Streit  (mit  ßw^ 
ßiani)  gründe  fich  auf  ein  Mißverfiänd^ß""  {S.ii^'} 
Wabrfcheinlich  um  nicht  von  noch  mehrern,  di^f^^ 
der  deutfchen  Sprache  nicht  mächtig  genug  wären, 
mifsverftanden  zu  werden,  würde  von  den  urfpröog' 
lieh  Deutfeh  gefchriefaenen  Bemerkungen  die  uebe^ 
fetzung  Nr.  3.  veranftdtet,  welche  öch  wohl  lele^ 
läfst.  Auch  Hr.  mrfel  erklärt  fich  in  Nr.  4^  ß^  ^^ 
Bündnifs;  nur  will  er  nicht,  dafs  es  einer Freifm^^^j^' 
Verpflichtung  gleichen  /oll  (S.  548.)»  ""^  g'^"^^' //^ 
Zweck  der  Einladung  fey  nicht  eine  Vereinigung  fl/'^ 
Dänen  und  Normänner,  fondern  nur  der /fei«''*/^^  ""' 
ter  ihnen,  tu  bewirken;  und  zwar  nicht  gegßo  ^'^ 
Handel  mit  Englifchen  Waaren,  fondern  nur  gßg^ 
den  Gebrauch  deirfelben  (S.  560.  565.).  g^ 
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'  1)  SovKHHAissir,  b.  Popp:  ffuatfangßen  paa  StraU 
imM  med  $ndeet  didhdfhuli  Underretninger ,  Op^s- 
iimger^    Forftage  og  Anmaerkrünger  ^    ved   (Der 

-  •Wsulfifchfang  in  der  Dayis-Strafse,  nebft  einigea 
dahin  gehörigen  Belehrungen ,  Erläuterungen, 
"VorfchUlffen  und  Anmerkungen,  ^on)  Bivard 
Clfr^lummibtrg  u.i.vr.  1805.  458.  8-    (6gr.) 

'  2)  Ebendaf^^  b.Sebbelow:  Etpar  Ord  i  Anledning 

y .  af  Ht.  B.efbi>rgs  Forßag  til  Bvalfangflens  Drivt 

pßa  Siratdavid.     Äf  .(Einige  Worte,    veranlafst 

[\    durc^  fin.  H^s  V,orfcliläge  zum  Betrieb  des.Wäll- 

fifchfanges  in  deirD.  Str.,  von)  ChrißöpKer  Hotin^ 

Piae(t  paalVIöen.  1806.  16  S.  8«    (3  §>"•) 

Es  leidet  keinen  Zweifel ,  dais  nicht  der  Wallfifch- 
ixagf^  Dänemark  ün^eich  ergiebiger  fevB  könnte, 
alleres  ann  feit  langer  Z^it  fchoa  nicht  menr  gewefen 
äh  Jäf  man  k^n  (agen^  dafs  —  Glückßadt  allein  aus- 

S^nooiaien,  welches  noch  jährlich  feine  lo  bis  12  Wall* 
cfaßLoger  ausfchickt  — ^    diefe  fonft  fo  reiche  Nah- 
röDgsqueile  für  ganz  Däneniark  fo  gut,  als  vertrock- 
net ift,    Patriotilch  find  daher  die  Vorfchläge  des  Vfs. 
von  Nr.i.,  um  einen  Handel  wieder  in  Auraahme  zu 
bringe,  welchem  z.  B.  die  Engländer  allein  aus  der 
Gegeatt  ron  Grönland  einen  reinen  Gewinn  von  mehr 
als  50,000  Pfd.  St.  iährlich  zu  danken  haben.    Hr.  Hei- 
berg  verdient  um  fo  viel  mehr  Gehör,  da  ihn  ein  viel- 
)ähriger  Aulenthalt  auf  Grönland  und  die  Auf  ficht  über 
den  WaU€|chfang  in  Holfteinsburg  in  den  Stand  ge- 
letzt bat,  Aber  diefen  Gegenwand  mancherley  lehr- 
reiche BeidMcbtunsen  anzuitelleh  und  Erfahrungen  zu 
macbtm.  «^  ^'Die*Haupturfache,  warum  die  meiften 
bisherigen  Verfnche  Danemarks  zur  Belebung  diefes 
Erwerbszweiges  verunglückten,  leitet  der  Vf.  (S.ia.) 
von  dem  Umftande  her,   dafs  die  Unternehmungen 
gröbtentheils  nach  Spitzbergen^  und  nicht  nach  der 
jOai^rfbafse  gemacht  wurden;  „  Dort  muffen  die  Wall- 
fifdiw'  insgemein  zwifchen  dem  gefährlichen  Treibeife 
gelbcbtiind  gefangen  werden;  wogegen  hier  derinifta 
raf^id  der  Strafse  gefchieht,  gerade  da,  wo  es  kein 
Eis  giebt,    aufser  einzelnen  Eisfeldern  und  Bruch- 
ftücken,    die  vom  letzten  Winter  übrig   geblieben, 
weict^iüeht  j^efährlich  find.    Ohnehin  find  die  Spitze 
Berger  üyallfiiche  io  klein,  dafs  drej  derfelben  kaum 
Ib^d Ausbeute  geben,  als  Einer  aus  der  Davisftrafse»^' 
Esfiragt  fich  nur:  wo  man  in  Dänemark  Leute  her- 
xänmt,  welche  die  zu  diefem ,  nichts  weniger  als  leich- 
ten,'Oefchäfte  erforderliche  Kenntnifs,  Üebung  und 
CAdickllchkeit  befitzen?  Denn  da(s  hierin  die  Dä- 
nen (fen[EagIändem  weit  nachftehn,  läugnet  auch  un* 
fer  Vf.  picht.    Er  fchlägt  vor :  man  folle  die  Leute 
entweder  von  Grönland  felbft,    oder  von  den  Infein 
Anton ^    Mannöe,   Sylt  u.  f.  w.  kommen  laffen;  wei- 
chet inzwifchen'  feine  ,^rofsen  Schwierigkeiten  haben 
ditrfte.  -*•   Nach  des  Vfs.  weitern  Vorfcnlägen  müfste 
fih  zuna  Betriebe  des  Wallfifehfanges  eine  DHnifchi 
und  Norwigiß:he  Wünfifchfangs-  Acthvi   Gefeflfchaft  ver- 
einigen, den  Anfang  mit  drey  Schiffen  machen,  die 
Actie  auf  100  RiWr.  fetzen,  und  iioo  Actien  unter- 
zubringen fuchen;    wobey  vorausgefetzt  wlrd>  dafs 


Ein  Schiff  von  100  Commerzlaft  einen  Koftenaufwand 
von  36>38oRthlr.  erfordert;  nämlich  16,000 Rthlr.  für 
das  Schiff  felbft,-  und  20,380  Rthlr.  für  die  übrigen 
Unkoften.    Da  nrun  Ein  fofches  Schiff  wenigstens  acht 

frofse  und  ftdlrke  'Wallfifche  faffen  kann :  fo  wird  der 
aare  Gewinn  eine^  Schiffes,  das  mit  voller  Ladung 
Zurückkäme,  aof  16,000  Rthlr,,  eines  Schiffes»mit 
halber  Ladung  auf  4500  Rthlr. ,  und  der  Verluft  bey 
gänzlich  verunglücktem  Fange  auf  6800 Rthlr.  gefetzt; 
wobey  inzwifchen  der  Preis  des  Thranes,  wohl  etwas 
zu  hoch ,  zu  30  Rthlf".  die  Tonne  angenommen ,  und 
überdieft  unbemerkt  geblieben  ^ift:  dafs  die  Prämie» 
womit  die  Dänifche  Regierung  den  Wallfifchfang  zu 
beleben  fucht;  nicht,  wiederVr.antiimmf,  inisRtnlr. 
befteht,  fondem  feit  1794  bis  zum  Jahre  1809«  auf 
8  Rthlr.  für  die  Commerzlaft  herabgefetzt  ift:  wel* 
ches  in  der  Berechnung  des  Ganzen  einen  bedeuten* 
den  Unterschied  macht. 

Auch  der  Vf.  von  Nr.  2.  hat  fich ,  als  Miffionär 
bey  der  Colonie  Holfteinsburg,  mehrere  Jahre  lang 
in  Grönland  aufgehalten ;  er  unterftützt  die  Vorfchläge 
des  Vfs;  von  Nr.  i.,  von  dem  er  nur  in  einzelnen  Ne- 
benumftänden  abweicht,  deffen  Behauptungi^ier  aber 
in  der  Hauptfache,  beforiders  was  die  Vorzüglichkeit 
des  Wallfifehfanges  m  der  Davisftrafse  vor  dem  auf 
Spitzbergen  betrifft,  vollkommen  bey  pflichtet.  ^Beide 
Schriften  verrathen  Männer,  die  ihren  Gegei^ftand 
nicht  einfeitig  betrachtet  haben ,  und  die  von  dem  he- 
ften Willen,  fiph  ihrem  Vaterlande  nOtzlich  zu  ma- 
chen, befeelt  find.  Möchten  ihre  Vorfchläge  dieAuf- 
merkfamkeit  der  Behörde  erregen ;  und  möchten  zur 
Ausführung  derfelben  ruhigere  Zeiten  eintreten,  als 
es  die  jetzigen  für  DäAemarK  find ! 


Inspruck,  b.  Wagner:  Unter thcinig  gehorfamßer 
Vorfchlag  zu  Errichtung  allgemeiner  Armenanßalten 
für  ganze  Provinzen  und  den  Staat,  Mit  befonde- 
rer  Rückficht  auf  das  Land  Turol  und  als  Staats-, 
Polizey-,  Handlungs  -  und  Finanz-  Gegenftand 
bearbeitet  .von  Nikiaus  Ferdinand  Högwein.  1805. 
141  S.  gr.  8-  ohne  die  Vorrede.     ( 16  gr.) 
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Der  Vf.  — ^  er  fchrieb  am  I8ten  Febr.  1805.  —  der 
am  Schlufs  feiner  Vorrede  eine  fo  lebhafte  Freude  dar-p 
über  äufsert,  dafs  er  „in  Tytol  fclirieb  —  im  Oeft* 
reichifchen  Staat  —  in  Deutfchland,  wo  es  wahre  Va* 
terlandsfreunde,  wahre  und  gute  Volks vorfteher  und 
mufterhafte  Staatsmänner,  wie  gute  und  weife  Regen- 
ten gebe,  nicht  aber  Leute  mit  Zwergfeelen  ,^  die  für 
große  Tugenden  und  grofse  Lafter  zu  klein  find"  -** 
athmet  in  diefem  Werk  durchaus  dje  Gefinnungen  dei 
reinften  Patriotismus  und  der  wohl  wollend  ften  Men* 
fchenliebe.  Seine  Vorfchläge  umfaffen  die  ?u  errich- 
tenden Armen-  und  Arbeitshäufer,  Bildungs*,  Ver- 
forgungs  -,  Gefundheits  -  Anftalten ,  Krankeohäufer, 
Befferungs«,  Zwangs-  und  Zuchthaus  -  Anftalten, 
befonders  fürTyrol,  wo  es  noch  ganz  an  dergleichen 
fehlen  foll,  und  welches  doch  deren  fo  fehr  bedürfe, 
fowohl  wegen  der  durch  den  Krieg  und  dndere  Uebel 
erzeugten  Menge  der  inlöndifcfaen  Armen,   als  auch 

wegen 
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en  d^r  gro&en  Zahl  au^adifcher  Bettler,  die  Sa 
:eu  Horden  das  Land ,  vorzüglich  aber  die  Gräa- 
durchftreifeh.  Sie  find  freylich  mehr  allgemeia 
redrückte  Ideen  und  Wünfche«  als  beftimmte  An» 
»n  von  den?,  was  zur  yollkon)menen  Erreichung 
Zwecks  gefcheben  foUte:  indeffen  enthalten  fie 
che&Gute,  zumTheil  von  der  Erfabrung  bey  den 
en  ähnlichen  Anftalten  in  andern  Landern  abftra- 
,  was  ficherUch  alle  Beherzigung  verdient.  Wenn 
•'der  Vf.  die  Quellen  aufzählt,  aus  welchen  er  ei- 
Fond  von  8  NUllionen  Gulden  zuEammen  bringen 
,  und  unier  diefen  fo  viel  auf  freywillige  Beyträge 
inet:  fo  fürchten  wir,  dafe  feine  Plane  car  bald 
liefern  Stein  des  Anftofses  fcheitern  werden,  ob 
ich  gleich  auf  den  Vorgang  von  Bayern  beruft, 
nach  dem  Kuf-fürftl.  Intelligenzblatt  von  1903. 
46.  durch  freywillige  ßeyträge  ein  Vermögen  von 
Millionen  Gulaen  (!)  für  die Brandanftalten  foU  zu- 
mcngebracht  haben:  eine  Erfcheinung  in  det  Ge- 
chte  der  Staatswirthfchaft  unfcrcr  Tage,  die  faft 
dbaft  fcheint,  und  für  deren  genauere  Aufklärung, 
Bayern  aus,  jeder,  der  fich  mit  Staatswirtbfchaft 
ihäftigt,  höcbft  dankbar  feyn  miii^te. 

7xKVy  a.  K.  d.  Vfs.:  VorfcUag,  wie  das  auf  dm 
Reichstage  zu  Ofen  1807.  im  ooflen  Art.  fancÜonirU 
Gefetz ,  die  Urbarmachung  des  Flugfandes  in  Un^ 
gam  betreffend,  leichter  reaÜßrt  werden  könnte.  Auf 
eigene  Erwhrungen  gegründet  von  Rudolph  ITUfcb^ 
Ingenieur*  igoS*  ao-S.  8*  - 

'pro  Vf.  erfahren  wir  ans  der  Vorrede  und  aus  dem 
;he  nur  fo  viel,  dafs  er  im  J.  1799.  vom  verftorbe- 
Primas,  Fürften  Batthuini^  gebraucht  worden,  einen 
Flug(and  und  Moraft  beftehenden  Landftrich  bey 
h  in  einen  öffentlichen  Bcluftigungsort  umzufchar- 
—  dafs  er  alle  Plätze  mit  Flugiand  auf  dem  Pefther 
>iet  imd  auf  jenem  von  Rdtzkeve  auf  der  Infcl  Cfe- 
an  fich  habe  kaufen  wollen,  ohne  damit  durch- 
igen zu  können,  und  dafs  er  nun  eine  Landwirth- 
ift  in  der  deutfchbanat.  Gränze  erlangt  habe.    Die 
Pefth  gemachten  Erfahrungen  nun,  und  dann  jene 
Dänemark ^  die  im  12  —  I4ten  Heftfe  tles  Magazins 
Beförderung  der  Induftrie  befchrieben  find ,  fetz» 
den  Vf.  m  den  Stand ,  denen ,  welche  Strecken 
Flugfand  ökonomifch  benutzen  wollen,  mit  fei- 
1  Rathe  an  die  Hand  zu  gehen,    pie,  welche  ge- 
»n  und  gelefen  faab,en ,  auf  welche  Art  der  Brau- 
burger  leinem  Sande  und  Flugfande,  durch  Cultur 
tzt,  undProducte  entreifst,  werden  hier  nicht  viel 
les  lernen :  dadurch  aber  dürfte  das  Büchlein  nüt- 
,  dafs  es  £6  manchen  Ungrifchen  Landwirth,  zu- 
bey  dmn  zunehmenden  Werth  des  Grundes  und 
iens,  aufbierkbm  darauf  macht,  feinen  Flugfand 
beurbaren;    Der  Flugfand  hört  auf  ein  folcher  zu 
1  durch  Schutzwehren,   die  den  Wind  abhalten, 
la(s  die  feuchtere  upd  kühlere  Unterlage  des  Flug«* 


landes  nicht  mehr  entblöfst  werden  könnt«  Der  VI 
lehjTt  daher ,  befonders  in  Bezug  auf  Ungern,  wie  diefe 
Schutzwehren  aus  Dünger,  Reifig,  Rohr,  Pife  oder 

feftampfter  Erde  u.  f.  w.  zu  errichten  feyen:  wie  ein 
andland  binnen  v^er  Jahren  zu  einem  ordeotlichea 
Acker  zuzurichten  fey,  noch  gefch winder  zu  einer 
Wiefe  durch  Anbau  von  Triticum  repenSf^votidtm 
Gräfe  Muhar  u.  f.  w.,  auch  zu  Weingärten  (derglei* 
chen  hat  Rec.  viele  im  Batfcher  Comitate  im  Amt 
ligen  FlugEande  guten  Wein  tragen  gefehen).  Afi- 
fancs  mufs  man  einige  einge(aete  PBanzen  im  Saade 
den  Winter  Ober  verraulen  kffen. 


,  GESCHICHTE. 

KopsNKAGSN,  b.  Arntzen  u,  Härder:  Btik  paäE$' 
benhavns  Stitling  og  Farer  i  Sommeren  1700.  (Hbck 
auf  die  Lage  und  die  Gefahren  der  Stadt  Kopeo* 
bagen  im  Sommer  1700.)  Ved  M.  LaurÜt  t»id* 
fUqt^  Prof.  i  Hiftorien  etc.  1804.  60 S.  8«  (IS^) 

Dfe  Dänifche  Land-  und Seekricgsgefchicbte,voiA 
der  verdiente  Vf.  hier  einen  kleinen  Beytrag  liefert, 
ift  bisher  noch  fo  wenig  in  Schriften  bearbeitet  wor* 
den,  dafs  Rec.  durch  vorliegende lefens wer tbe Abband* 
lung  ficti  zu  dem  Wunfeh  veranlafst  fiebt :  möcbteowir 
durch  Hn.  £.,  ^wti^  als  Secretar  bey  der  Kön]gl.Bi* 
bliothek ,  die  nöthigen  Hülfsmittel  unmöglich  ver£i|t 
feyn  können,  etwas  Voliftändigores  und.  Zufarnmctt' 
hangendes  über  diefen  Gegen ftond- erbalten!  Ffirdic 
dem  Hiftoriker  fo  unentbehrliche  Unpärtejücbkeitfo* 

wohl»  als  für  eine  gefällige  Einkleidung  unci  einen flie* 
(senden  Vortrag:,  leiftet  fchon  diefe  kurze  Skizze  bifl' 
längliche  BQrgfchaft.  —  Die  Quelleo,  deren  fich  der  Vf. 
bedient  hat,  find  Buffdus,  P.WiU,  P.  Torrn,  ^, *• 
celSy  Tornauifli  Ralph ^  Lamberti  u«  a«,  nebftmebrera 
handfcbriftlichen  Nachrichten.    Nirgends  verfcbwdgt 
d^r  Vf.  die  Fehler,  weiche  von  d«r  damaligen  Regie- 
rung, befoiiders  im  Angriff  auf  Uolftein,  begao^ 
wurden,  und  mit  Offenheit  redet  er  über  dieSorgloog' 
keit,  womit  man  von  Kopenhagen  aus  Karls  Xll.l^' 
düng  auf  Seeland  gefchebn  liefs.     Um  fo  viel  ioterei- 
fanter  ift  diefe  kleine  Schrift  für  den  Rec.  und  V^^ 
für  viele  andere  Lefer  derfelben,  je  gefchickter  w  i^ 
eine  Vergleichung  anzuftellen  zwifchen  den  Begeben* 
heiten  des  Nordens  im  Sommer  1700.  und  denen  10 
Sommer  1807.      Damals,  wie  jetzt,  warderReg^^ 
mit  einem  grofsen  Theile  der  JLandmacht  von  derlve- 
fidenz  getrennt.    Damals  hatte  die  wldör  päsemarK 
vereinigte  Engiifch  -  HoUändifch  -  Scbwedifche  Floiu 
3032  Kanonen,  die  Dänifche  2684  (^-^i.);  jetzt  febi» 
es  überall  an  einer  ausgerQfteten   Dänifchen  Flot^ 
Damals  wurden  nach  der  Stadt  Tönningen  Ober  lOyOOO 

Bomben  und  glühende  Kugeln  ausgeworfen,  abero^ 
durch  kaum  ein  einziges  Haus  zerftdrt  (S.  6.);  j^^"^ 
welche  Verwüftuneen  verurfachte  ^n  dreyt^ig^ 
Bombardement  in  Kopenhagen  h  u.  f.  w« 
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Dienstags^    den   zo.   September    igoS- 

«V'"'  WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 

MATHEMATIK.  beretzt  find:  fo  dürftig  ift  fie  dagegen  im  Fache  der 

■    T  *.  1.     IT  -1      o  «        j  t.A'ri  Sleuermannskunde,    von  der  wir  bis  hieher,  aufser 

,    IMaodeburo,    b.  Keil:    Stfßem    der  jprakttjchen  Umpr.  Hinr.  Rohrs  Anl  zav  Steaermaünsk.u.  I.w. 

Steuirmannskunß;  .mit  den  nothtgen  Tafeln.    Zum  ^Q,.^^i^,^^  ,     g.  3       s.  Text  u.  210  S.  Tab.,   nebft 

'-'  •^''Vnd    ..S;^      vnn  ^  «  ^^"?f^^^-  8.)\  kein  einziges  wichti«s,  allenfalls  nur 

iaU.J?,L""<i,g««^'^dnet,    vo^^  Drarens,    Königl.  mittelmäfsig  ab^efafetes  Buch ,  gefcWige  eine  fyfte- 

(DaniTch.)  auctonf.  Navigat.  Lehr.  u.  Examinator  „^^.f^i^^  olrfteTlung  diefes  Gegenftandes  aufzuweiten 

'   ;  .S\Töoningen.  Zweyte,  neu  umgearb.  Aufl.  1807.  h^ten.    Das  Wenige,  was  bisHer  darin  geleiftet  wor- 

VIII  u,  191  S.  Text,    auch  257  S.  TaheUen.  4.  den,  ift  entweder  lu  unerheblich  und  mit  fremdarti. 

*    /Nebft  zwey  Kupfertafeln  und  vielen  emgedruck-  Gegenftänden  vermifcht;    oder  es  ift  zu  unvoU- 

.       tenfigureninHolzfch^^^^^^      it^    rf    .       i.  rtändjg,nieiftens  nur  fragmentarifch  ohne  alle  Kritik 

n.MiDDF.LBüRG,b,GiIlirfen  U.Sohn:    Uitgewerkt  „„j  hinlängUche  Sachkenntniffe  aus  Schriften  in  aus- 

.      Examen  der  StuurUeden,   en  verfcheiden  wyzen  om  jändifchen  Spraclien  entlehnt,  und  ohne  die  erforder- 

i^BreedUen  Le>^gte  ap  Zeete  verbeeteren    1804.  ua.e  fcientifcfche  Ordnung  abgefafst.    Manche  treff- 

.  ,     10^  S.  gn  8.    16  Str.  Holl.    ( 11  gr.  Sachfifch.)  ^^h^  Hülfsmittel  frtr  den  praktifchen  Seemann  haben 

^¥T  zwar  der  Schiffskapitän  C.  D.  G.  Müller  in  dem,  feit 

•  I «Inbreitig  haben  die  Spanier  das  ältefte  Buch  über  1788;  und  mehrere  Jahre  lang,   nach  dem  Mufter  des 
^  dicSleuermannskunft,  das  von -/^y/ow/"o  Sanclio  englifchen  Nautical  Almanac  herausgegebenen:  Harn- 

•  it  G^Uva  Andaluz:   Campend io  del  Arte  de  Nävi  burgfcher  Schifferkalender ,  und  der  Prof.  F.  H.  C.  Brod- 
i»  (Barcel.  1504.  Fol.)>  nächft  diefen  aber  die  Deut-  hagen  in  feiner  gründlichen  Schrift:   von  den  verfchie» 

Wichen:  Laur.  Friefs  UvAcrweifivig  und  Auslegwig  denen,  bisher  bekannten  Methoden,  zur  Beftimmung  der 

9^dtr  Charta  Marina^    oder  der  Meerkarten  (mit  Fig.  geograj^hifchen  Länge  und  Breite  {Hamb.  i^^i,  ^%  $.  4. 

4^Ki)rnb.i56g.  Fol.)  aufzuweifen.     Die  llolländrr  find,  mit  i  Kupfcrt.^,  geliefert;   aber  das  Ganze,  das  zum 

ihres  fruiiern  Seenandel.s  und  ihrer  ehemals  berühm-  Syfteme  der  INautik  gehörte,  lag  aufser  der  Gränze 

ten  Schifffahrten  ungeacHtet,  ungleich  fpäter  mit  An-  der  Beftimmung  diefer  Schriften.    Dafür  gedenkt  uns 

wcifungen  der  Art  hervorgetreten.     Das  ältefte  Buch,  aber  der  Vf.  von  Nr.  I.  zu  cntfchädigen ,  wovon  fcbon 

fe  Rec.  in  Holländifcher   Sprache   kennt,    ift:   De  die  z/^"^yi^  verbofferte  Ausgabe  vor  uns  liegt, 

Spiegel  der  Zeevaart,    van  Lucas  ^anfz  l^aghenaer.  Der  Titel  des  Buchs  ift  im  Wefentlichen  wie  bey 

(^(L  1584-  Fol.)     Aber  feit  diefem  Zeiträume  hat  der  erflen  Ausgabe.  ( 1800.  XVIII  u.  308  S.  gr.  8.  mit 

Dch  (fiefe  Wiffenfchaft  in  eben   dem  Mafse  vervoll-  ij  Bogen  Kpf.u.  Karten  u.  32  Bogen  Tab.  4.)    Damals 

kommnet,  als  die  Pbyfik  ur^  '^^'"'' •^'''    ''*-^' —  "-    °   '*-''     — "  —  -'-*'-*  •-  ^" — -^      • 

kuode  und  AJechanik,    all« 
berbeygefabrt  bat,  welche  1 

rer  der  Steuermannskunde  in   jenem  Zeitalter  nicht  beytrug  ,  feine  Landsleute  zur  Marine  und  bcfonders 

k|Dnten.      Obgleich   jedoch    die   deutfche  Literatur  zur  Erlernung  der  Schifffahrtskunde  aufzumuntern. 

,   (fen  Vorzug  hat,    ältere  Productc  über  die  Steuer-  Durch  eigenen  Fleifs  und  vieljährige  Erfahrungen  er- 

mannskunft,    wie  die  der  Holländer,    aufweifen  zu  muntert,  gab  er  anfänglich  Unterricht  in  der  Naviga- 

könne^:  fo  ift  doch  diefe  Nation,  durch  ihre  geogra-  tion,  welcher  den  vorzüglichen  Nutzen  fchaffte,  dafs 

^pbifche  i^ndmercantilifche  Lage  und  Verhältniffe  auf-  er  in   der  Folee   zum   öffentlichen  Lehrer  der,    im 

^jlbrdert.  Während  des  letztern  Zeitraums  von  200  ^J.  1796.  zu  Wyk  auf  Föhr,   errichteten  Navigations- 

nBren,  in  der  Ausbildung  der  Lehre  vom  See wefen  Schule  und  zum  Königl.  Dänifchen  Examinator  der 

sogleich  weiter  bekommen  als  die  Deutfche.    Daher  Steuermannskunft  erklärt  wurde.    Diefe  Bemerkun- 

' ^e  M€nge  der  bchnften  über  die  Verbeflerung  der  gen,    welche  über  den  Werth  diefes  Buchs  manche 

''^avlgatioa  und  das  See  wefen  überhaupt,  welche  diefe  Auiffchlüffe  ertheilen ,  glauben  wir  {aus  den  Schleßw. 

;  Kation  in  ihrer  eigenen  und  zum  Theil  auch  in  frem-  Holfleinfchen  Provinzialberichten  vom  J.  1798-  VII.  Heft, 

'  den  Sprachen,  helonders  auch  einige  wichtige  feien-  S.  264 — 266.)  voran  fchicken  zu  müßen.  Der  Zweck 

"tififche  Werke  lateinifcb,  herausgegeben  hat.  —    So  deffelben  zum  Unterrichte  in  den  Navigations-Schu- 

*'  reicMialtig  nun.  Ohrigens  alle  Fächer  der  gefammten  len  wird  dadurch  gewifs  erreicht  ^^xd«GL«     X>^«c!^ 

*Xtttrfltii^;depin9eiifcnrichenWiflens  in  unferer  Sprache  wenn  man  aucVk  muxic\x^  m  Y^^<(^  ^^x  V^^^^^ 

A.  L.  Z.  1808.    IMiUr  Band.  X  'Wäs^- 
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Theorie  vermilTen  folIte>  fo  wird  man  dag^en  durch 
•ine  Menge  lehrreicher  Erfahrungen  entfcnadigt,  die 
der  Vf.,  zum  Beften  diefer  Wilfenfchaft»  in  feinem 
faft  ftojährigen  Seedienfte  (er  foil  jetzt  66  Jahre  alt 
feyn)  zu  Cammein  Gelegenheit  hatte.  Wir  wollen, 
weil  der  Gegenftand  und  die  Seltenheit  diefer  Art 
Literatur  es  verdient,  fowobl  in  der  eioen  als  andern 
Rückficht,  unfern  Lefem  näher  darlegen. 

In  der  kurzen  Vorrede  zur  zweyUn  Ausgabe,  an 
wdcher  fein  Sohn  Theil  nahm,  erklärt  der  Vf.  f  mit 
Weglaffung  der  Vor^de  zur  erflen  Ausgabe),  welche 
Vcärbefief-ungen  er  vorzOf^lich  angebracht  fadbe^  Diefe 
beftehen  darin:  dafs  die  Aufgaben  und  fonftigen,  zur 
aftronomifch  -  chronologifch  -  geographifchen  Nautik 
cehdrigen  Gegenftände,  auf  die  jetzt  laufenden  Jahre 
berechnet;  -^  die  Fehler  der  vorigen  "Ausgabe  ver* 
beflert;  einige  Hülfstafeln  erweitert  worden ;  —  dann 
eine  Erklärung:  wie  aus  einer  beobachteten^  Höhe 
der  Sonne,  nane  am  Meridiane,  die  gefchätztt  (der 
Vf.  braucht  Oberall  das  {lolländfche  gegijfete)  Breite 
2u  verbeffern;'  ^  ferner:  wie  der  Green  wicher  Schif- 
fer -  Kalender  {Nauücat  -  Almanac)  zu  gebrauchen 
fey;  —  und  wie  di^  Länge  nach  Seeuhren  gefunden 
werden  könne.  Die  (S.IV— VI.)  befindlkhe  Ter- 
minologie  der  Seemanns*  Ausdrücke,  deren  47  find, 
lit  gerade  fo  wie  bey  der  erßen  Ausgabe  unverändert 

S blieben,  mit  Ausnahme  des.  Worts:  Diameter ^  der 
irckmejfer^    wofür  In  der  erflen  Auflage  (S.  VIII.) 
irrig  der  Halbmeffer  fteht.  —    Jetzt  folgt  der  Text, 


werden  kann.  In  der  vorangefchickten  Einleitong 
wird  daher  von  den  da?:u  erforderlichen  Holftmittelo, 
befonders  von  Atta  Gebrauche  des'Octnten  und  Sex« 
tauten  gehandelt.  Die  »rfie  Abhandlung  lekrt  h\fä 
die  Beobachtung  der  Sonnen-  und  Sternen-,  audi 
Meridian  -  Höhen  zur  Beftimmiing  der  Breite  anzu- 
wenden ;  wie  die  Berechnung*  diefer  Höhen  zu  ver* 
anftalten  ift,  und  wie  darnach  dift.deshalb  yorhande- 
neu  aftronomifchon  Tafeln  und  die  Scbifffahrts  -  B^ 
ftecke  zu  berichtigen  find.  Dann  folgt  die  Erkli* 
rung  der  fphänfcnen  Trigonometrie.  Die  zuHf/t» 
Abhandlung,  zeigt  die  Berechnung  der  Sonnen -Alm* 
plitudo  und  das  Azimuth  derfelb^n;  die  Bericbtigaog 
des  Compafles,  in  Abficht  feiner  verCphiedeoeil  Mifs- 
weifung  nach  Often  oder  Weften ,  kann  dur^i  Rech« 
nung  gefchehen.  In  der  dritten  und  vierten  A^biad« 
lunjg  wird  Anleitung  gegeben,  wie  die  wahic^Zeit 
auf^dem  Schiffe  idurch  Beobachtung  und  Recfapoog 
zu  finden,  auch  die  Berechnung  der  Breite  aufserdem 
Mittage  zu  finden  fey.  Die  Jünße  dagegen  zeigt  die 
l^erecnnung  der  Breite  aus  Mondes  -  Mendianh^bA^ 
und  die  fieUimmiing  der  Länge'  aus  Monds-  Difhizeit 
welche  auch  dach  Seeuhren  gefunden  werden  kioB.-* 
In  den  Schluß -Abhandlungen  (S.  174 — 191.)  werden 
einige  nützliche  Lehren  mitgetheil^,  welche  vott  der 
ähronolojgie,  der  Berechnung  des  Sonnenftaodes  im 
Thierkreife :  ihrer  Abweichung  und  geraden  AuflW- 

fung;   der  Parallaxe  der  Himmelskörper;   der  Er« 
enntnif^  der  vornehmften  Sterne  erfter  und  iveyter 
Gröfse,  und  dem,  in  gewiffen  Breiten  der  Erde,  nerr' 


der  in  zwey  Theue,  jeder  in  eine  Einleitung  und  fünf    fchenden  Winde  handeln.    Wie  der  Raum,  oder  der 


befondere  Abfchnitte  zerfällt.  Jene  nennt  er  Vorbe- 
reitung ^  diefe  Abhandlungen.  Im  erflen  Theile  wer- 
den (S.  1  —  92.)  die  Si'ytffi^  (Sinuffe),  Tangenten 
imd  Secanten,  ihre  Logarithmen  u.  dergl.  erklärt, 
actch  eine  Anweifung  ertheih,  wie  die  Mefs-oder 
Pleye-  (Meilen-)  Scale  zu  zeichnen  fey,  .worauf  dife 
geradlinige  (ebene)  Trigonometrie  folgt,  welche  die 
Vor  bereit  ungs  -  WilTenfchaft  fchliefst.  In  der  erflen 
Abhandlung  handelt  der  Vf.  von  Berechnung  der 
Fluth  und  Ebbe;  in  der  zwet/ten^  vom  Compaffe;  def- 
fen  Mifsvveifung;  der  Abtrim  des  Schiffes;  dem  Ver- 
beflem  des  Cunus ;  dem  Verfertigen  und  Gebrauche 
der  Logge.  Die  drUU  enthält  cne  Berechnung  der 
Breite  und  Länge;  der  Curfe  und  Diftanzen  eines 
regelnden  Schiffes,  und  erklärt  die  Strömungen  im 
Meere,  nebft  der  Anweifung,  wie  folche  durch  Beob- 
tui^gen  in  den  Curs  «Rechnungen  vergütet  werden 
liönnen.  Die  vierte  giebt  Anleitung:  wie  die  gefegel- 
ten  Curfe  unter  fich  gekoppelt  und  die  Beftecke  be- 
rechnet werden  foUen.  ^.  36.  wird  die  Gunter fcate 
imd  ihr  Gebrauch  befchrieben,  auch  §.  37.  und  3g« 
die  Marine  ^  Tabellen  erklärt  und  ihre  Anwendung 

S «zeigt.  Die  fUf^le  Abhandlung  erläutert  die  See- 
iarten  und  ihren  Gebrauch ;  ferner  das  Manövriren 
jxßA  Laviren  des  Schiffes ;  auch  wie  das  Steuermanns- 
Jqurnal  geführt  werden  malte,  wozu  ein  Formular 
gegeben  ift.  —  Der  zweyte  Theil  (S,  93—  173.)  »ft 
der  Beobachtung  der  Himmelskörper  gewidmet  ^  wo- 
durch des  Seemanns  Befteck  geficnert  und  verbeffert 


körperliche  Inhalt  eines  Schiffes  zu  berecbneD;  iot 
Wurzelgeltung  für  mehrere  Dignitäten  vermitteift  te 
Logarithmen  zu  finden,  und  eine  Seekarte  zu  verferti- 
gen fey,  wird,  wie  $.  88-  das  Nöthigfte  vom  WeMM 
(Weltgebäude),  in  der  Kürze  gezeigt.  -  Zuletzt  werdca 
5^.  nautifche  Uebungsaufgaben,  mit  iliren  AntworteBi 
aber  ohne  Auflöfungen,  angehängt.  —  Der  zu  AV 
fem  Buche  gehörigen  Tafeln  find  20,  und  mit  ^to  ' 
bezeichnet.  Sie  beftehen  in  der  höchften  Fluthzdt 
zur  Zeit  des  Neu -und  Vollmondes,  nebft  Ab2^^ 
der  Breite  und  Länge  (letztere  nach  dem  Pic  ^^ 
neriffa)  der  vorzögnchften  Oerter  und  Häfen  aB*^ 
Nord-  lind  Oft-  See,  dem  Dänifchen  Sunde,  d«m Si- 
nai zwifcben  Frankreich  und  England,  am  mittelUö- 
difchen  Meere,  kurz  faft  an  allen  KOften  vonEurop» 
Afrika,  Amerika  und  in  Oftindien.  -^  Femer TaWw 
des  Zeitunterfchiedes  zwifchen  Sonrie  und  Moml  fttr 
die  Jahre  1806.  und  1807.;  der  DecJination  derSörf»« 
in  den  Jahren  1807  bis  igio.  incL,  nach  demKopeoM- 
gener  JVIeridiau  berechnet,  nebft  der '  bey  jedeffi  W* 
tum  befindlichen  Anzeige:  wie  viel  Secunden  för F 
des  vierte  folgende  Jahr  7.  rddiren,  oder  zu  fubtra- 


und  I8O0.  —       larei   aer  uecjmanoB  vmi'sv- - 
Auffteigung  der  vornehmften  Sterne  im'J.  Xgböo  '*"'* 
der  zehnjährigen  Veränderung  in  S'nr^unded»  ^^'^Ü* 
drey  Tabellen  für  den  Halbmeffer;  Her 'Sofine,  «Ijj 
Strahlenbrechung,  und  den  Neigxm^sirviökd  °^^^ 
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böhetea  Auges  folgen.    Von  S.  29  — 162.  werden  die 

Tafela  der  oatQrlichen  SinuITe,    Tangenten  und  Se- 

ootm,    ihrer  Logarithmen,  und  die  der  natürlichen 

Zihlen   von   i  bis  10,000  geliefert,    worauf  die  der 

w^hfenden  Breite  in  zehntel  Minuten  für  den  ganzen 

Quadranten  von  S.  163    -  174.  folgt.     Die  Tafel  der 

verinderten  Breite  und  Aoweichung  von  einer  Di- 

Itinz  von  I  bis  240  Meilen  ift  S.  175 — 236.;   von  ^ 

Cooipafsftrich  bis  zu  4  Graden,  und  demnächft  für 

dea  ganzen  Quadranten  berechnet.     Die  übrigen  Ta- 

itU^a  findet  man  in^jeder  Anleitung  zur  Steuer  man  ns- 

kuoft^  dem  ßodg/cken  aflronomifclien  ^ahrbuche;  dein 

Emburger  Schifferkalender;   dem  Nautical-  Ahnanac; 

der  Connoiffance  des  temps,  und  andern  Werken  der 

Anmebr.    Angehängt  find  2  Kupfertafeln ^   die  auf 

dm  Titel  nicht  erwähnt  werden,    zur  Erläuterung 

iher  vieles  beytrugen. 

Diefes  ift  der  wefentliche  Inhalt  des  Buchs  und 
der  Tafeln.     Noch  wollen  wir  aber  einige  Bemerkun- 
gen beyfflgcn,  um  deiten  Vorzüge  und  Mängel  be- 
verküch  zu  machen.    S.  IV  —  Vi.  ift  die  Termino- 
logie der  Seemanns -Ausdrücke  wirklich  zu  dürftig, 
lod  oft  zu  'unbeftimmt  gerathen.     Von  den  Ankern, 
^en.  Segeln,  Tauen  und  mehrern  andern  Gegen- 
[enderArt,  denKüften,  Baycn,  Häfen,  Rhedcn 
I.  dergl.  hätten  doch  auch  kurze  Erklärungen  gege- 
ben werden  können.    Ganz  richtig  bemerkt  der  Vf. 
iD  der  Einleitung,  dafs  die  Wiffenfchaft  des  Steuer- 
mahas  Geh  auf  zwey  Haupttheile  reducire,  nämlich: 
i^aul  die  Kenntnifs  und  Anwendung  der  hydrogra- 
pWchen,  und  2)  auf  die  Kenntnifs  und  Fertigkeit  in 
Anweodaag  der  aftronomifchen  Hülfsmittel.      Alfo 
S^^  J^^\    nach   des  Vfs.   eigener  Anficht,    diefem 
ihält  voran.    Jener  zerfällt  in  die  phyfifch-  mathe- 
aatilch - technifche  Kenntnifs,  in  Abficnt  der  Bewe- 
piog  des  Schiffes,   und  in  die  eigentliche  hydrogra- 

efcbe  Wiffenfchaft,  in  fo  fern  es  das  Fluidum,  def- 
Strömung,  die  Natur  und  Wirkung  der  Winde, 
des  Meeres  u.  f.  w.  betrifft.  —  Dieter  Plan  hätte 
befolgt  werden  muffen ,  und  mufs  in  der  Folge  beach- 
feC  werden,  wenn  diefes  fonft  fehr  brauchbare  Werk 
fanem  Zwecke  entfprechen  foll.  .  Alsdann-  kom- 
aea,  aufser  den  am  Ende  angehängten  Uebungs- 
Aafgaben,   alle  die  in  den  Schlufsabhandlungen  an- 

£  »rächten  Gegenftände,  vorne  in  den  phyfikali- 
en  Tbeil  der  Steuermannskunde,  der  nothwen- 
dig  voran  geben  mufs,  wenn  das  Ganze  fyftematifch, 
Wie  es  dfeier  wichtige  Gegenftand  verdient,  behan- 
iclt  werden  foU. 

{Der  Befchlufs  folgt.) 
STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Mavkhetm,  b.  Löffler:  Bemerkungen  über  die  Beru- 
fung in  S^affachen  und  Stimmenmehrheit  bey  Straf- 
mrAeileu^  von  C.  L,  BaurUtet,  Kurbad.  Stadt- 
director  zu  Heidelberg.  I806.  44  S.  8«   (6gr.) 

Der  Vf.  bcftreitet  in  diefer  mit  Fleifs  und  Befchei- 
'enheit  gefchriehenen  Abhandlung  Sor^'fivfeirfns'Mei- 
long,  dals  zu  der  Kutfcheidung  der  iacUfcnen  Frage 


bey  einem  Verbrechen  Stimmeneinheit  der  Richter 
errorderlich  fey,  aus  überzeugenden  Gründen;    und 
erklärt  fich  mit  Oldecop  und  IVeber  {de  appellationt 
.in  caufis  criminalibus.  Bamb.  i8o^-  4*)  gegen  Carpzov*s 
in  den  Gerichten  allgemein  befolgten  Meinung  für  die 
Appellation  in  peinlichen  Sachen.    In  Kückßcht  auf 
die  Kurbadenfchen  Staaten  infonderheit   hielt   er  die 
Vorfchriften    des  8ten  Organifations  -  Edicts  (S.  20. 
21.)  für  kein  hinlängliches  Surrogat  der  Appellation, 
unu  wünfcht  vielmehr   mit  Gönner   (Handbuch  des 
deutfch.  gem.  Proceff.  $.  3.  N.  LXI.^,    dafs  alle  pein- 
liche Erkenntniffe  der  höhern  Prüirung   eines  obern 
peinlichen  Tribunals  unterworfen  würden,  ohne  Un- 
terfchied,    ob  der  Inquifit   fie  verlange  oder  nicht, 
und   ohne   Unterfchied  des  peinlichen   Verbrechens 
und  der  peinlichen  Strafe.    Auch  wir  können  die  im 
Kurbadenfchen  gegebene  Verfügung  nicht  voUkom« 
men  zweckmässig  undea,  und  glauben  vielmehr,  dafs 
die  angenommenen  Formen  in   den  Criminalprocefs 
überhaupt  eine  unnöthige  und   fchädliche  Verzöge- 
rung bringen:   indefs  können  wir  uns  aus  eben  dieler 
Urfache  auch  nicht  dafür  erklären,  dafs  alle  peinli« 
che  Sachen,  ohne  Ausnahme,  noch  erft  von  einem 
zwevten,    höhern  Tribunal,  vor  Abfaffung  des  Ur- 
theiis   geprüft   werden   müfsten.      Vielmehr  fcheint 
uns  der  Zweck  im  Ganzen  vollkommner  und  leich- 
ter erreicht  zu  werden,  wenn  alle  Urtheile  in  pein- 
lichen Sachen,  von  einem  andern,  als  dem  unterfu» 
chenden,  Gericht  (wo  aber  eine  Deputation  des  Ob^T- 
gerichts  felbft   unterfucht,    von  diefem  iw  pleno  mit 
Ausfchlufis  der  Deputation)  abgefafst,    und   nur  in 
Fällen  einer  fch\vereren  peinlichen  Strafe,  z.  B.  zehn- 
jährigen  Zuchtiiausftrafe,    oder    infamirenden  Stra- 
fen ,  oder  Lebensftrafen  dem  Landesherrn  durch  die 
oberfte  Juftizftelle,  die  allerdings  eine  Art  Kevinons- 
und  Caflations •  Inftanz  fevn  mufs,    vor  der  wirkli- 
chen Publication  zur  Beftätigung  vorgelegt  werden. 
So  wie  bey  einer  folchen  Verfaffung  die  Criminal- 
proceffe    ungleich    fchleuniger    abgemacht    werden, 
woran  der  öffentlichen  Sicherheit  \o  viel  gelegen  ift : 
fo  fcheint  man  auch  hinlängliche  Gewif  heit  für  die 
gehörige  Verwaltung  der  Criminal-Juftiz  in   jedem 
oefondem  Fall  haben  zu  können,    wenn,    was  man 
doch   überhaupt  vorausfetzen   mufs,    die   peinlichen 
Oefetze  an  ficii  zweckmafsig  find,    fowohl  was  die 
Beftrafung  als  Unterfuchung  der  Verbrechen  und  die 
Behandlung  peinlicher  Recntsfachen   betrifft;    wenn 
diefe  Gefetze  gehörig  befolgt  werden,  und  die  oberfte 
Juftizftelle,   was  ein  fehr  wichtiger,   aber  leider  oft 
vernachläfßgter  Punkt  ift,  felbft  die  Gmchte  gehörig 
controUirt,  und  fich  zu  dem  Ende  von  Zeit  zu  Zeit 
auch  in  Sachen,  die  fonft  nicht  an  fie  gelan;L^pn,,  die 
gefammten  Akten  einfenden  läfst,  um  fich  feliift  von 
der  verordnungsmäfsigeu  Führung  in   allen  Stücken 
zu  überzeugen ;  wenn  endlich  die  Verantwortlichkeit 
der  Richter  für  ihre  Verfehen    und  ihre  Verjpflich- 
tung  zum  vollftändigen  Schadenserfatz  nicht  blofs  in 
dem  Gefetzbuch  als  frommer  Wunfeh  £:edruckt  zu 
lefen  fteht,    fondem  auch  ganz  und  vollkommen  ia 
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SALt%viCQ/iii  d.  Meyr.  Buchh. :  Feuer  ^  Ferüttungs-^  zu  legejqi  {chien ,  der  Windrfijjj^^  |Ii^ij|^ 

und  [Affch'  Ordnung  ßr  den  Bammarkt  Ä  VeH  wurde»  uod  eine, Gaffe  ahgriff,  yv^/fftf^pi 

im  fbngaue  des  Herzogtkumi  Salzburg.    Eot wor-  ,  ^eringiiep  ftuf  Gegefa wehr .  voi^,bef ej|j ' 

fen  TOD  Franai  Anton  Meiftgl,.  K.  aucn  VL  K.  pro-  b.  ho.  mOlTea  wjr  erinoern^-  d4fe;2^ 

viforifchero.  Laqdesiiegieruflg8*RÄtliÄf.Trucbfe£s ' -^-^  "^ j^i-*-«^-.  — -.k;— _. 

und  Pfleger  zu  QoUecliu   1806«  s  Bogan.  ^ 


E^  freut  Rec.  nicht  wenige  ei^tnal  ieioea  lange 
gehegten  Wuofch  in  Erfüllung  geben  zu  febeOar  däa 
nShilich  jeder  Ort  fiob  2vrar  narh,def  aügexQflipen  im  ^ 
'  Lande  eingeführten  £eudrordming  richt^i  däb^y,  aber  - 
'eine  eigene  für  fem  Loo^  gant  paileode Vprfcbrift 
*  in  Feuersgefahr  befitze.    Eine  £olchfr  Vorfchrifc  lie- 
fert Hr.  ^    Ob  er  (einen  Endxweol^  erreicht»  i^ann 
Rec.  zwüT  aus  Mangel  an  Local-Kenntaifs  «^.^ht.ger 
trib' behaupten,   glaubt  es  aber  aonebmen  zu  dür- 
fen.   Scham  nuis  dafs  menphe  Provioaiayi  -  Wärter 
dto  Lefer  in  afid^n  Gegenden  (törea»  •  wie  uAter 
andern  das  Wort  IVibmer.    In  üii^ht  der  folbfit, «t- 
lünäbUtW  GegeffftimM  tedet  Rec.  die  iftobiHPptung, 
:  dafs  die 'Entsandung -dee  Kaffees  unter  ^allan  die  hef* 
tigfte  fey,  neti,  die  Behauptung) aber»  dalk durch  das 
Reiben  der  Arfte  bey  heftigen  Stürmen  WaldbräMde' 
.  entftäddeDj.feHr  uitwehritibeinlicb..'  Jd  ftkifiolit  auf 
das  Wafjer  fdtl^  jeder,  der  dafiaUM  afei^üfiaho^el 
'  braucht,   immer  •  an  die  hier  aemäcfala  Bamerknag 
'  dedkdri*,  dafs  wenti^nfetit^das  Waffar^dD  aufserordent-' 
lieber^  erCtickenjIer,  Menge  auf  den  brenneodtnKdrpei' 
geleitet  werde*,  es  weit  mehr  fehade,  ramal  beV  öely  .Meinung, 
wa  es  ohne  jene  erftickende  Menge  die  Feviersbranft  *  als  der  yi. 
cntfetzlich  vermehren  kann.    Nocnr  etnef  Bemierkwig 
des  Vfs. ,   dafs  eine  gute  Feuerfpritze  in  ^eki^  Stntide 
660  Kubikf ufs  Waffer ,  folglich  460  Centner  brattcbey 
ein  Wafferbehäiter  aber  voö  8  Quadratfafe  hn  Lich- 
ten  und  10  Fufs  Tiefe  nur  640  Kubikiiifs  Waffer 
halte,  und  alfo  keine  Stunde  zureicht.  Tollten  Geh  alle 
dieienigen  erinnern,    welche  an  waßerarmen  Orten 
wohnen.      Sehr  wohl  haben  uns  die  fpeeielleil  Ld- 
,(cbungsmittel   von  Flachs,    im   Ofea  geddrrt»    von 
hriennendem  Getraide,  Hafer,   Roggen,  Oel,  Pech, 
Fettigkeiten ,  Terpentin ,  gefallen^  wo  bey  jedem  die 
beftimmte  Löfcbun£$art  angegeben,    und  befonders 
Sand  und  todte  Afche  angerünmt  wird.    Tr&gkfibel, 
3  Schuh  weit  und  3  Schun'hoch  mit  2  eiiemen  Rin- 

S^n  und  Stangen ,  mochten  anftatt  der  gewdhnliehen 
turmfäffer  und  Schubkarren  aller  Orten  einzuführen 
Ceyn ,  weil  a  Perfonen  auf  zweymaJ  foviel  Waffer  zum 
Feuer  bringen  und  zwar  ohne  Veffchütten,  als  2  Pferde 
in  einem  Sturmfafs.  Sehr  dringend  warnt  dar  Vf.  vor 
der  Gewohnheit  nackend  zu  fcnlsffen.  '—  Im  ganzen 
Ort  darf  kein  Tropfen  Watfer  verlaufen,  fo  mit  mufs 
die  Vorficht  feyn.  —  Der  Satz :  „  Stehet  der  Wind  voil 
unfern  HäüTem  ab :  fo  ift keine  Gefabi", ''  betätigte  fich, 
wie  man  hört,  in  dem  grofsen  Brande  zu  Ohrdruff 
nicht»  weil  in  dem  Augenblick,  wo  fieh  das  Feuer 


gut  find 
und  die 


wacbung  des  Brandplat'zes  nicbt^^^iü;^ 
ein  Fall  bekannt,  -wo  nach  ^  Wochen 
tes  Feuer  auf  den  Brandftatten  war. 
die  Vorfcbriften  Ober  die  Ä7t  zu  tölchen, 
S^ritzAa  za  gabraHcfaeiiwyfär  dekhgcSnakw^fJlanfi]  nur 
waralta  wünlcbe» ,  /da(s  ,fta>tiiota^  9a|ifiUMU\^ondeFB 
in  ZuCaauaenbange  jroügäUagjeiiMiMiM^^  v>  MA  Wache 
laUle  tiach  lieber  mit^^St^ckenJodor^tinitc^dS  als  mit 


Säbeln  bewaffnet  feyfH     Fimdia' Fl!M^rqti^gs-An' 
ftalten  ift  befonders  getbrgt.  t- 
die  befondere  Auf  ficht  darüber. 


l>er  Aftnerl?}  hat 


I    X 


'  »   »*  .H 


-TüWÄöKk,-  in  Coriim.  i  Heerljwtfi.Äfefei^lW- 
iheUe  der  feimändigen  Rechtsgdti^mi^9en 
Staat  und  deßen  ^ußizfjflege.  Mit  einigen  faifto- 
rifchen  Winken , .  erörtert  von;  ^Clemtns  Ckr^M 
Camerer,  K.  Würtemberg.  Ober  -  Landesn^ 
'  ruHgs-'Advocaten  tmd  erttem*  Bat^garfli After  ia 
Reutlingen.   1906.  66  S.  8-    (lo  gt.*)!^  »*  i*  ff4 

Der  Vf.  gi(A>t  dem  eigenen  Gefetzbttth  ^Jei^dl^P 
tug  vor  dem  fremden,  und  damit' fft  jed^fiiefak^« 
dige  Mann  einverfunrien ;    diefer   läfst    abar<»ltfDa 
wenn   er  darüber    nichts  OrOndUt^es 
zu  fagen  verfteht,  nichr  dmöken.  ^  «Jdei 
Vf.  macht  gewaltige  Zurüftungen  ik>n  SK  l'  biS'$6.f 
Mn^    recenfirt  die    feitberigen   gemeinen  Raohta«  in 
Deutfchländ,    zeigt   die   Fehler   und  das  Gate^des 
römifchen  Rechts  u.  f.  w.,  jedoch  oh  na  cvtie^^aigpe 
neue  Bemerkung  beyzufägen.  '  S.  56  bi9  66«.  ttoaum 
er  nun  zur  Hauptfache,    und  giebt  „emig*  Realer«» 
kungen    über    eine   OW^iaa/ .  Rechts  -  Oefettgabangi 
welche  einige  Erfahrung  in  der  jnrifttfcben  flaxis 
bey  dem  Vt,  erzeugt  hat,   und  zwar  wiH  er  (okhe 
nach  feinen  gßringen  Anßchten  diefer  gr^ß^^kn" 

felegenheit  nur  mit  wenigem  vorlegen.    •     Was  ifia 
brm  betrifft:  fo  verlangt  der  Vf.  eine  Gefetaeon^- 
miffion;    diefe  foll   fcbarfe  Oränzlinien  ziehM  iwi^ 
Cchen  dem   bürgerlichen,   peinlichen  und  poiizey^ 
eben   Recht ;    alle  Local  -  Gefetze  follen  gefammdt 
werden.      Was  die  Materie  betrifft:    fo  idUeitf  die 
Natur  der  Sache,   die  natfirlicbe  Freyfaeit,  <hHK|Ge» 
meinwohl,  die  höchfte  Billigkeit  wob)  bealhtet,  die 
einmal  gegebenen  Gefetze  ohne  Notb  aidnt  ▼«rin* 
dert,   bejr  jeder  Lehra^  die  Hauptbagtriffe  smwige- 
fcbickt,   in  dem  Codex  alU  jnrittifchen  Streit;fiiG9gen 
entfchieden ,.  WiderfprCtche  und  Wiedarhofamgequver- 
mieden^  und  die  Oeietze  möglichft  etefadi  ua^  jpeat- 
lieh  ab^efaCst  Werden.     Dii^  ift  der  .Inhalt  .diefer 
hpchft  leichten  und  unbedeutenden  Schrift,    ^i,. 
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Mittwochs^    den   21*  September    i8og. 


*"^        -•    .     M 


>  i 


V  ^  WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 

MATHEMATIK.  Die  Natur  der  Sache  hat  indeffen,  mit  Beyhölfe  der 

r  lut.M^^^^^^      u   IT    1       ct.Ä  '      j  L.*rt.  angeftelltcn  Unterfuchungen ,  die  auf  die  höhere  Re^ 

^^tS^2^  J"'  ^^''     Sifflm    der  praktMen  chlnkunft  angewandt  worden,    bisher  zu  folgenden 

n^^^^^^i7i;x7}t         ^c^'^^r*"*^*  "^L  Refultaten  geführt,  dafs  je  kleiner  der  Seitenwider- 

^F^^'^V^  b.Omiffen  und  Sohn:  UUgewerki  ft^^^j  ^^  der  Breite  eines  Schiffes^  5,  und  der  mitt- 

ge^  tfer  Stuurluden    en  verfchejden  wyzen  am  j^re  Winkel  von  dem  Einfall^  des  WafTers  auf  die  ver* 

^^Bradii  en  Ungti  ap  ZeeU  virbeeuren  etc.  fchiedenen   horizontalen  Schnitte   des  Schiffbodens, 

ißf^fkUt^  4«r  M  Num.  275.  abgebrochenen  Recer^ion.)  Wenn  der  Weg,    den  das  Schiff  im  ruhigen  Meera 

ir^  macht,  eben  ift,  ä  m,  als  GröCsen  werden,   Gedefto 

I  pp  ebene  Trigonometrie   ift  —  wenn   man   von  mehr  zur^efch windigkeit  des  Segeins,   bey  geradea 

•*^  liem  eigentlich  rein  mathematifchen  Theilc  ab-  Wegen,  beytragen  miufen;  und  dafs,  wenn  die  Rlchw 

ftrah^  recht  gut  bearbeitet  und  durch. Bcyrpiele  hin-  tung  des  Weges,  oder  des  gefegelten  Curfes,  fich  oft 


;  auch  die  Berechnung  der  Ebbe  und    verändert,     diefes   eine    Veränderung  in   der   Kraft 
Tafeln  gehören,  die  der  Vf.  durch    (=  *)  erzeugt,  die  von  der  Gröfse  der  Segel 


iio^cb  erläutert 

Jlul^:Woni  die  Tafeln  gehören,  die  der  Vf.  durch  (=  *)  erzeugt,  die  von  der  Gröfse  der  Segel  abhängt^ 

eilte  «e\)jiffrige  Erfahrung  pcfammelt  und  berichtigt  die  ajsdann  niemals  gleich  ift,    wei^n  vor,   oder  feu 

lUt, :  .Vjsrdient  eine  röhniiiche  Erwähnung.     Eben  10  dem  Winde  gefegelt  wird,    t'erner:  dafs  der  Winc^ 

ir^Qk  ^  fich  mit    vielen   andern     zur   oraktifchen  bey  einer  fchiefen  Richtung,  das  Schiff  jedesmal  auf 

Da^tttü^gAiGrigen Gegen ftänden,  worüber  Hegeln  und  die  Seite  neigt,  die  mit  der  Oberfläche  des  Meeres, 

AttfCpAilflfle  ffftneiit  werden^  die  man  in. vielen,   übri-  von  der  der  Wind  in  die  Segel  ftöfst,  einen  ftumpfeu 

^n5|pr4/pd2ic£en,  theoretifchen  Lehrbachern  der  Art  Winkel   macht,    deffen    Neigung  der  IntenGtät  der 

anfocht.  —     Der  Artikel  Abtrift  (in  der  Eng-  Krafi  des  Windes  und  dem  Grade  der  Stabilität  des 

lad  Franzöfifchen  Seemanns- Sprache:    The  Schiffs   gleich   ift.     In  Erwägune  diefer  Umftäude, 

4fe*  Wt^^l   ta  derive)  S.  37  —  39.  ift,  nach  den  Hol-  kannman  ficlf  alle  Veränderungen  leicht  erklären,  und 

-tttodifieheoiindDänifchen  praktifchen  Methoden,  kurz  die  Abtrift  eines  Schiffes   aus  phyfifch -  mathemati- 

»oi  Ar  den  gewöhnlichen  Seelehrling  lehrreich,  er-  fcben  Gründen  ziemlich  genau  beltimmen,  Vielehe  auf 

Übst*,  IndeiTen  verdiente  diefer  Gegenftand  doch  in  der  See,   bey  der  Bewegung  eines  Schiffes  vorgehen, 

«M^^lflBeiiiieranrchaulichernphyrikdirch-mathemati-  es  mag  folches  feine  Segel  vervielfältigen,    oder  ver^ 

Mielwrkläruas.    Denn  da  d^e  Abtrift  eines  Schiffes  mindern,  oder  auch  diefelben  auf  verfchiedene  Art 

'fkbtmuFvon  dem  Winkel,  mit  welchem  der  Wind  nach  der  Richtung  des  Windes  ftellen.     Nach  diefem 

frt  4m  Segel  f^Ilt»,  fondern  auch  von  der  Form  der«  einförmigen  Grundfatze,  fteht  der  Werth  für  die  Ab- 

Schiffe  lolbft  abhängt:  fö  folgt  von  felbft,  dafs  man, —  trift  des  Schiffes,   überall  im  umgekehrten  Verhält- 

UffldfaC^bez^  beftimmen,    ^  die  Stabilität  des  Schif-  nifs  mit  dem  Quadrat  der Gefch windigkeit;  daher  die- 

ies>  nnd  befonders  das  Gefetz  von  dem  Widerftande  fes  Refultat  mit  allen  zixj^  See  bisher  gemachten  Beob- 

4es  Walfers  kennen  mufs.    Zwar  haben  Bouguer  und  achtungen  vollkommen  ü berein ftimmt.    Daraus  folgt 

h^tyjers  der  gelehrte  Spanier  Jf)^or^^  ^scan  in  feinem  endlich:  dafs  je  gröfser  die  Stabilität  des  Schiffs  und 


.   ,  maritimo  theorico  practtco  etc.  (Madrit  1771.  deffen  Gefch  windigkeit  in  der  Bewegung  ift,  deftoklei- 

ü'JBÜ^  g.^,  von  dem  Widerftande,    den  Körper  im  ner  die  Abtrift  von  dem  wahren Curfe  ley,  und  daher 

Wiffii^,  leiden ,  neue,    auf  vielfältige  Verfucne  ge-  dicfe    in    dem    umgeicehrten  Verhältniffe   mit  dem 

ftfltite,  meiftens  fehr  fcbarf  finnige  Theorieen  bekannt  Quadrat  der  Gefch  windigkeit  ftehe;  da  hingegen,  nach 

^«Btcbt,  und  darauf  ein  Lehrgebäude  errichtet,  das  dem  geraden  VerhältniTs,   in  dem  Mafse  nach   der 

n  der  Folge  durch  neuere  Verfuche,  die  Condorcet^  Gröfse   der  Diametralfläche  abnehme,   wie  diefelbe, 

Boffii^  dgBorda^   Romme^  Bourde  de  Fillehuet,  Ben-  durch  die  vermehrte  oder  verminderte  ttumpfwink- 

9irt^  Hujß  van  Keulen ,  Brünings  der  ältere,  Redelyk^  lichte  Stellung  der. Segel  mit  dem  Schif fskiel  ganz  un- 

•  ieid^  and  andere  verdnftaltet  haben,  erweitert  wor-  febibar  zunimmt,  wie  alle  neuere  Beobachtungen  zu^r 
4  den  ift.     Allein  die  Erfahrung  hat  gezeigt,  dafs  alle  Söe  hinlänglich  beftädgen.     Da  der  Vf.  von  den  bis- 

*  die  künftlichen  Berechnuogsarten  mehr  ein  Spiel  der  her  bekannt  gewordenen  Theorieen  gewKs  unter,rich- 
nöhem  Mathematik,  wobey  in  der  Regel  mehr  auf  tet  feyn  wird ;  fo  wOnfchen  wir,  zur  Vervollkomm- 
die  Knnftdes  Calculs,  als  auf  di^  Natur  felbft  Rück-  nung  feines  Buchs,  bey  der  nächften  Ausgabe,  eine 
ficht  genommen  wird,  als  gemeinnützig  gewefeb  find.—  paffende  Entwickelung  diefes  Gegenftandes,  gehör!- 

A.  L.  Z.  1808^   DrüUr  Battd.  Y                                                                       gen 
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gen  Orts  aogebracht  zu. finden.     Von  der  Bericiili-    befondern  Fällen»  zumal  in  atisführliclien  Berecfanun- 
gung  des  Segeins  in   Rackficht   auf  die  Seeftröme,    gen  der  Art,    anzuwenden«     Sie  wird,  daher  in  der 
wird  S.  60  —  6ß.  fehr  viel  brauchbares  gebgt,  das  der    Defcript.  et  ufage  du  Cercle  de  rifleseion,  nvec4^er.  nu- 
Vf.  2um  Tbeii  aus  eigenen  praktifchen  Erfahrungen    thid.  pour  calculer  les  obfervaU  nautiques;  par  ie  Che- 
ableitet»  welches  dem Seemannslehrlinge  ungemein  zu    val.  de  Borda^    (Paris  1787*  gr«  4*   Chap.  11  et  UL^ 
ftatten  kommt.    Dagegen  hätte  S.  67.  $.36.,  wo  die    Si\xc\iM.deVAcad,desSciinc.pourV^n\'j'ji.{^,2%%-^uiy) 
Gunterfcale  deutlich  befchrieben  wird,  auch  in  einer    in  der  Eenvoud.  Uffens  naukenr.  Manier^  om  de  LengU 
Note  bemerkt  werden  foUen:.  wann    und  von  wem    op  Zee  te  vinden ;  doox  IVnA.tVülens  {JSi\Ad^\^iT2 9' Ä' 
diefelbe  erfunden  worden,    (ihr Erfinder  ift,  Edtnund   S.  i  — 9.);  auch  in  Fried.  Theod.  Schubert^s  Anleit.  zu 
Gunter^  gebürtig  aus  Herefordf  Uire.    In  xier  Mathe-    der  aftron.  Beftiinm.  der  Länge  und  Breite  (ate  ^ofi. 
inatik  überhaupt,    und  in  der  mechanifchen  Steuer-    S.  53  fg.  St.  Petersb.  1803.  4.3»  von  Zack  und  andern 
mannskunft  Jnsbefondere,  ift  fie  von  groCsem  Nutzen,    neuem  mehr  benutzt.  —     InzwÜCchen  ift,    bey  den 
Zu  demfelben  Endzwecke  hat  er  auch  den  Sector  ver-    defshalb  anzuftelienden  Beobachtungen   luid  Berech- 
beffert,  den  Robert  Hood  in  einer  eigenen  Abhandlung    nungen  der  Länge,   auf  die  Correction  der  wahren 
bereits  befchrieben  hatte.  Gunter^  der  fich  durcli  meh-    Zeit,  die  Zwilchen  dem  wahren  Mittage'und' der  der 
rere  Schriften  in  der  Mathematik  verdient  gemacht  hat,    Beobachtung  liegt,  yorzüglich  Hückficht  zu  nehmen, 
die  aber  weder  von  Scheibet^    noch  von  I^urhard  —   Indem  zu  gewiffen  2ieiten  des  Jahres  die  Abweicbang 
(vergl.  IM,  der  Mathematifchen  IViffenfck,  4.  Bd.  2.  Abth.    um  fo  viel  Secunden  fich  ändert,  als  der  Abftand  der 
S.  I  — 175- )  noch  in  Käflner's  weit.  Ausfuhr,  der  ma-    Beobachtung  vom  Mittage  Zeitminuten  beträgt,   uod 
fhemat.  Geographie  6.  Kap.  S.  310 — 451.  nocli  in  def-    man  in  folchen  Fällen  nicht  immer  die  Mittagshöfaen^ 
fen  Gefch.  der  Mathematik  i-*4.  Bd.  vorkommen,  ftarb    wenigftens  ganz  nahe  um    den  Mittag  babeir  Jcann. 
am  10.  December  1626.  im  45  Jahre  feines  Lebens.    Diefe  Correction  ift,    nach  des  Rec.  Anfichten  und 
ofUcher^  der  etwas  weniges  von  ihm  anführt,   fagtir-    Erfahrungen,    auf  den  Schiffen  leicht  zu  ergänzen^ 
^^g  43-    ^'  ^^^-  ^'^^'  ^'  B^«  S.  1253.    Adelung  in  den    wenn  man,  es  fey  durch  Subtrattion ,  oder  Addition 
.  Supplem.  zu  fföchery  2*  Bd.  S.  1659.  verweifet  auf  die-    der  Abweichung   zur  reducirten  Höhe,   die  Aequa« 
fen.   *  Gunters  yN  erke  find  1623.  zum  erften  mal;  1636*    tors-  Höhe  zu  erhalten,    nur  diejenige  Abweichung 
zumzweyten;    164g*  zum  dritten ;    1666.  zum  vierten,    der  Sonne  jedesmal  wählt,   die  im  Augenblicke  der 
nnd  1673.  zum  fünften  mal  aufgelegt  und  immer  ver*    Beobachtung  felbft  ftatt  fiqdet.    Uebrigens  kam  Hr. 
vollftändiget  worden,  eine  Bemerkung,  die  wir  für    ^r.  in  der  ]N>Ige,  zur  weitern  Ausführung  diefes Ge- 
die  Literatur  und  Bibliographie  der  Nautik  einzufcbal-    ^enftandes ,  fich  dabey  der  Methoden  des  Hn.  Obrift« 
ten  ,    für  noth  wendig  hielten.)     Inder  Abhandlung    Hofmeifters  voii  Zaeh^s  Tabut.  fpec.  aberrat,  et  nutaL 
von  den  Seekarten  und  dem  Paffen  (Meffen  mit  dem    in  afcenf.  rect.  et  iH'declinat.  ad  fupput.  ßellar.ßxar.  etc. 
Handzirkel)  in  denfelben,  wird  S.  72— 79.  und  in  ei-    Vol.   1.  und  IL     Gothae   1807.    gr.   4.    mit    vielem 
Oigen   folgenden  Unterabtheilungen   fehr  viel  unter-    Nutzen  bedienen.    D^e  Dunthomjche  Regele  .wie  aus 
richtendes  beygebracht;  das  Wefeutlichfte  davon  grün*    beobachteten  Monds  - 'Diftanzen  die  wahre  Länge  zur 
det  fich   meiftens    auf   des  Vfs.   eigene   Erfahrung.    See  gefunden  werden  kann ,   und  die  der  Vf.  S.  162. 
Wie  aber  die  fjphärifche  Trigonometrie  (S.  116  —  123.)    in  Anwendung  bringt,   ifi  die  verbeflerte,  ohne  daCs 
in  die  Abhandlung  von  Beobachtung  der  Himmelskörper    es  erinnert  wird.    \So   wie   fie   hier  gegeben  Murd^ 
p.f.w.  fich  verirrthat,  und  warumfie picht  mit  derebe-    weicht  fie  vom  Englifeben  Original  einigermaCsen  ab; 
nen  Trigonometrie  und  andern  mathematifchen  Einlei-    vergl.  Sea  Tables  requißte  to  be  ufed  with  Nauücal  Epie^ 
tungs  -  Wiffenfchaften     fyftematifch    vorangefchickt    meris.  (Lond.  1788.  64  S.g.)  —    S.  i8i  ffi-  wird  f  ge- 
worden, können  wir  uns  uicht  erklären,  indem  doch    der  körperliche  Raum  des  Schiffs  für  die  Ladung  nach 
faft  alle  Hand- und Hulfsbücher  über  die  theoretifch-    Dänifchen   Methoden   gezeigt  und   ganz   richtig  bc- 
äftronomifche  Nautik  hierin  zum  Mufter  dienten.  —    merkt,    dafs  diefe  Berechnung    nicht  überall  ^dch 
Uebrigens  empfiehlt  der  Vf.  f  S.  9?  fg.)  fehr  zweck-    fey.     DieferUmftand  verdient  in  der  Folge  näher  aus* 
mäfsig  zu  allerley  nautifchen  Beobachtungen  den  Ge-    einander  gefetzt  zu  werden,   vergl.  für  Spanien:    Mi- 
brauch  der  Octaoten  und  Sextanten,  wobey  S.  15^  fg.   flexiones  /obre  las  Mäquinas  y  Maniobras  del  ufo  de.d 
$.  j6.  der  Hadleufche  Spiegel-  Sextanten  und  ihrer  An-    Bctrdo  ordenadas;  par  Don  Fr.  Cw^r^  Madria.  17^1. 
Wendung  gedacht,  und  manches  Gemeinnützige,  be-    XXXII  u.  386  S,  nebft  23 S.  Reg., mit 23  ilpftiLib.111. 
fonders  in  Rückficht  der  Mittel,  um  aus  beobachte-    cap.  9.);  -r-  für  Frankreich:    Memoires  für  te  ^am^ 
ten  Mondes-  Diftanzen,  die  Länge  auf  der  See  zu  fin-    geage  des  Navires;  jpar MBillere,  (Paris  18^8-^5.  g. 
den,  praktifch  erinnert  wird.     TOb  der  Vf.  die  hie-    36S. /«iv);—    für   Holland:    das  Reglement  van  4# 
her  gehörige  Abhandlung,  in  welcher  die  von  Hn.  jBr.    Staaten  General  der  Fereenigde  Neder landen;  gearre.. 
gesehenen  Regeln   angetroffen  werden,    vor  Augen  yi^frrf  i«  rf^» //oä^  den  8«  Auguft  1730.  Art.1V.,  vergl. 

Sehabt  hat,  und  die  doch  in  Philofnph.  Transact.  Vol.  den  gemeinnützigen  math^mat.  Liebhabrr.  i.Th.  flamb. 
:LII;  S.  155  etc.  oder  Philof.  Transact.  abridg'd;  1767.  8- S.  87  fg.  Nr.  42.  —  Für  Schweden:  IVactai 
Vol.  Vlll.  S.  129  etc.  vorkommt,  wird  nicht  getagt.  /)m  Skepps  Byggeriet  etc.,  af  Fredr.  Hindr.  af  Ouip.^ 
Nach  des  Rec.  Einficht  ift,  zu  der  Beftimmung  der  man;  Stockh.  1775.  245  S.  nebft  8  Blättern  Tab.  und 
Länge  auf  dem  Meere,  durch  -Mbndsdiftanzen,  die  16  Kpfi.  4.  S.  I84  fg.,  anderer  Methoden  für  England, 
BordaifcheYoim^  gänzlich  geeignet,    um  folche,  in    Portugal,  Italien,  nicht  zu  gedenken.  —    MebrdQr. 
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fea  wir  yott  dem  TeKte  nnd  den  vielen  darin  ent- 
tudtetteo  Vorzogen  und  Mängela,  die  nach  un- 
fera  Anficbteh  und  Wüofchen  bey  der  dritten 
Ausgabe  noch  verbeffert  werden  könnoi ,  nicht  mehr 
ausheben.  v 

Die  Täfeln  find  die  gewöhnlichen,    die  in  den 
Holjändifchen  und  andej^n  in  •  und  ausiändifchen  Wer? 
|cea  aber  die  Steuermannskunft  in  der  Regel  vorkom- 
men.    Befonders  find  die  Sinustafeln  faft  denen  völlig 
gleich,  die^in  LilTabon  unter  dem  Titel  herausgekom- 
men find:  Taboas  logarithmicas  dos  Senos^   TansenUs^ 
%  StcmtUs^   de  todos  os  gräoße  minutos  do  Quaarantif 
€  dos  Numtros  naturaes  desde,  i  — 10000  etc.  por  ^^0/0 
fSdäSj  da  Mata  (Lisboa  1790.  220  S.  4.):  der  Vf.  auch 
me  deutliche,  mit  einigen  Tafeln  begleitete  An wei- 
tung^  unter  dem  Titel :   Compindio  das  Comccoes  qui 
/e  &9€m  faz$r  äs  alturas  dos  aßros  etc.  ( Lisboa,  I798« 
54  S.  4* )  herausgegeben  hat,  die  zum  Behuf  von  ^eit- 
und  Breiten-  Beftimmungeo   gemeffenen  fcheinbaren 
Höhen,   in  wahre  zu  verwandeln,  ganz  vortrefflich 
geeignet  ift,  und  die  wir  Hn.  Er.  zur  künftigen  Be- 
nutzung eleicbfalls  anseleeentlichft  empfehlen,   aber 
auch  zugleich  bitten,  ^in  Mänufcript,  durch  eine  ge- 
lehrte'Deutfche  Feder,  vor  dem  Abdrucke  deffelben. 
Von  verfchiedenen  irrigen  Sprachconftructionen,  auch 
an^jem  Schreibfehlern  reinigen  zu  laCTen. 

.  Nr.  II.  ift  weiter  nichts ,  als  ein  kernhafter  Aus* 
In^  aus  di%  GrondbegMeUn  der^  Stuurmanskonß  door 
Pwo  StuiUlra;  ide  Druk,  Amft.  1779.  g,  wovon  die 
die  ifßi  Ausgabe  im  J.  177I*  erfchien,  ein  Werk,  das 
ieitdem-te  äolland  zum  Examen  der  Steuerleute  ge- 
braucht worden. 

Lkikig,  b.  Reinicke:  Anfangsgründe  der  Algebra^ 
y  zmn  Nutzen  der  Jugend  herausgegeben  von  meyer 

Etkam  Fürth.  —    ErJUr  Theil.  1806.  162  S.  8« 
^Ebendaf.y  in  Com.  b.  Mittler:  Nachtrag  zum  erften 
•  Hieil  der  Anfangsgründe  der  Algebra^  für  die 
'     .tagend  herausgegeben  von  M.  E.  Fürth.  46  S.  8« 

(fiekle  i  Rthlr.  16  gr  ) 

'Wir  zweifeln  gar  nicht,    4^C5  der  Vf.  grOndliclie 

K^mtniffe  von  dem  Gegenftande  feiner  Schrift  habe, 

auch  glauben  wir  gern ,   dafs  er  der  Jugend  dadurch 

habe  ndtzlich  werden   wollen;     aber   fein  Vortrag 

l^eilit  nicht  zum  jugendlichen  Unterrichte  geeignet 

dileyn:    denn  et  ift  weder. pracis  noch  klar  genug 

jfciau     Oleich  anfangs  heifst  es:  „Die  Algebra  in  eine 

Wlflbnicbaft,    vermittelt  welcher  man  durch  Buch- 

ßcfiewrteknung  aus  gegebenen  oder  bekannten  Cröfsen 

andeire  unbeKanme,  die  mit  jenen  in  gewiffem  Ver- 

faffinifle  ftehen,  finden  kann.**    Hier  ift  gerade  das 

cWiakteriftifche,    dafs  die   Erfindung   mittelft  der 

Gt&tfnngen  gcfchiehtj  weggelaffen  und  etwas  nnwe- 

fentlicheres ,  die  BncHfiabefirechnungj  in  die  Definition 

gekommen.    Weiterbin  hdfst  es:  *  „die  Bnchftaben, 

derer  man  ficH  bey  der  Algebra  ^bedienet,  find  nichts 

anders,  als  blofse  Zeichen,  wie  z.  B.  die  Ziffern  bey 

der  gewöhnliche!^  Rechnung**  u.  f.W.     Hier  hätte 

aber  tollen  beygefagt  werden ,  wie  fich  eigentlich  nun 
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diefe  Zeichen  von  jenen  Zahlreichen  u^terfcbieden. 
Ferner:  „  Wenn  das  Pofitive  allein  fteht,  bedeutet  es 
mehr  al^  o,  fo  wie  das  {^^egative  allein  ftehend  weni« 

Ser  als  ö  bedeutet.*'  —  Was  wird  der  Anfänger  bey 
iefen  letzten  Ausdrucke  denken  können?  Der  Vf, 
hätte  auf  den  Gegenfatz  aufmerkfam  machen,  und 
das  Negative  als  etwas,  das  weniger  als  nichts  vom 
Entge^eugefetzten  wäre,  bezeichnen  foUen:  fo  wie 
z.  B.  6chulden  als  etwas,  das  noch  weniger  als  gar 
kein  Vermögen  ift,  anzufehen  find.  Der  Vf.  hat  auf 
einige  Paragraphen  aufmerkfam  gemacht ,  wo  feine 
Arbeit    befonders   verdienftlich  feyn  foll;    allein  im 

!|.  36.  ift  durch  einen  Druckfehler,  wo  xyz  ftatt  ary 
tehen  foll,  und  welcher  unter  den  vielen  Verbefferun* 
gen  am  £dde  nicht  mit  angezeigt  ift,  die  ganze  Auf- 
Kläruns  vielmehr  dunkel  geworden.  Das  in  diefem 
erfien  Theil  abgehandelte  betrifft  aufser  einer  Einlei- 
tung die  Species ;  das  Extrahiren  oder  Ausziehen  der 
Wurzeln;  verfchiedene  Aufgaben  vom  erften  und 
zweyten  Grade.  Die  Rechnung  mit  Irrationalgröfsen 
und  Betrachtungen  über  Quadrate,  wo  die  $$.  119. 
nnd  121.  mehr  enthalten,  als  man  hier  erwarten  follte. 
Es  ift  hier  wieder  ein  Fehler  mit  eingefcblichen,rdea 
der  Vf.  im  Nachtrage  felbft  verbeffert.  In  diefen^ 
Nachtrage  werden  übrigens  die  Betrachtungen  über 
Quadrate  noch  weiter  fortgefetzt.  Ein  zweyter  Theil 
wird  fchweriich  erfolgen,  da  der  erwähnte  Nach- 
trag, wie  wir  aus  der  Vorrede  erfehen ,  fchon  meift 
dafijenige  enthält,  was  der  Vf.  im  zweyten  Theile  lie- 
fern wollte. 

Coburg  u.  Lcipzio,  in  d.  Sinner.  Buchh.:  Bülfs* 
buch  für  Rechnungsbeamte  y  Reviforen  und  alle  ge- 
werbfleifsige  Deutfche,  von  /i^.  Memmert.  in 
/B»/ Abtheilungen.  369  S.  g.  (i  Rthlr.) 

Diefes  ganze  Buch  befteht  aus  Monztabellen ,  wo- 
von fich  der  Vf.  einice  zu  feinem  Privatgebraucb  ver- 
fertigte, und  diefen  fQr  feine  Freunde  nach  und  nach 
mehrere  beyfügte,  weshalb  denn  auch  die  Refolvi- 
rungstafeln,  die  fich  auf  die  Verwandlung  fchlechter 
Pfennige  in  gute  und  guter  in  fchlechte  beziehen,  wohl 
nur  fOr  des  Vfs.  Gegend  im  Salfeldifchen ,  brauch- 
bar feyn  mögen.  Die  folgenden  find  aber  von  allge- 
meinem Gebrauche.  Der  erfle  von  den  fi^f^f^  auf  den 
Titel  erwähnten  Abfchnitten  enthält  RefoJvirungsta- 
bellen,  wo  aufser  den  vorhin  erwähnten  Verwand-* 
langen  fchlechte  Pfennige  zu  Batzen ;  Batzen  zu  frän- 
kifcnen  Rthlrn.  und  rheinl.  Gulden:  fchlechte  Gro- 
fchen  in  gute  und  umgekehrt;  fghlecnteund  guteGro- 
fchen  in  Batzen  und  überhaupt  Rheinifche,  FräuHi- 
fche  und  Meifsnifche  Währung  wechfelfcitlg' rtdocirt 
werden.  Es  gehören  hierzu  4a  Tafeln.  Der  zweyte 
Abfohnitt. begreift  das  Verhältnifs  verfcbiedner  Geld- 
curfe:  A)  den  Reichsconventionsfufs  von  24  Gutden 
cegen  den  Sächfifchen  20  Guldenfufs,  j8)  den  Säcbfi- 
K:hen  20  Gulden  -  gegen  den  Reichs  -  Conventions* 
24  Guldenfufs.  C)  Den  Reichscours,  d.  i.  Laubtha* 
Jer.zu  44  gr.  oder  2  Fl.  45  Kr.  oder  Spitciesthaler  zu 
2  l^U  24  Kr.  rheinl.  gegen  einen  Mittelcours  zwiibhen 

den 
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den  SächRfchen ,  d.  i.  Laubthalcr  a  40  gr.  Speciestha- 

ler  zu  I  Rthlr.  11  gr.    D)  Der  Mittelcoors  in  Laub- 

,  thalern  2u  40  gr.  gegen  den  Keichscours  in  Laubiha- 

ler  a'  44  gr.    jf )  Das  Verhä'Itnifs  der  Speciesthaler  zu 

Laub- 


en 

er 


zu  38  und  39  gr.  gegen  Laubthlr.  zu  37I  gr.  £ndUcb 
Laubthlr.  a  36I  gr.  zfi  Rthlr.' und  Mfsfl.  des  nämlichen 
Cours.  So  ^  weit  gebt  das  vor  uns  liegende  Werk, 
ohne  dafs  am  Ende  bemerkt  wäre,  dafs  diefes  blofs 
der  erfle  Theil  fey.  In  der  Vorrede  find  auch  die 
noch  übrigen  dretf  Abfchnitte  nach  ihrem  Inhalt  an- 
egeben,  ohne  die  Bemerkung,  dafs  fie  in  einem  neuen 
lande  geliefert  werden  follten ;  man  weife  alfo  nicht, 
ob  die^r  Band  defect,   oder  noch  ein  folgender  zu 


e 


erwarten  fey.    Der   dritte  Abfchnitt  foll   ^halten: 
Intereffenberechnungen    zu   Thalefn^     Rhein  -  oder" 
Fränkifchen   und  Aieifsnifcben  Gulden.  '  Dfet  vierte: 
Lehngeltfer-  Berechnuogeu  zu  Thalern, '^fänkifchenf 
und  Meilsnifchen  Gulden ,  auch  Cours  -  oder  Zäfalself 
clerberechntingen.    Der  fünfte:    Eidige  Mailitabeliea 
nach  Gewicht^und  Preis  zu. Thalerff. TEs  wäreSchadfc, 
w^rin  der  Vf.  mit  diefen  Tabellen  'iui'Clbk  Ijlicffre!,"  ^eda^ 
fie  find  fehr  tirauchbar  und  cörriedt'^  T6i  dafsyie-we^' 
nigen  Fehler  genau  angezeigt  find.    Auch  Vü^er'  uvA\ 
Druck  find  fehr  gut.    Am  Ende  eines  fedenAbfcbnit-' 
tes  ift  eine  Inhaltsanzeige  der  Tabellen'  befindlich,  di6 
zugleich  als  Regifter  zum  fcbnellen  auffbchen  dienen 
kann.      Die    ueberfchriften    geben  Jedesmal   \a\xtt 
und  deutlich  an,    was  man  in  den  Tabellen  zu  fih 
eben  hat.  -  .    . 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


'    L  Beyträge'zur  Ungrifchcn  Literatur. 

J^te  Kenntnifi  der  ÜMgrifchen  Literatur  von  Sam.  Papa}. 
Vefsprim,  b. Sammer xXgot*  8«  wird  Rec.  in  einer  eig- 
nen Anzeige  näher  bekaunt  machen. 

Die  Ungr^  Chemie  von  Mich.  Kovatr  nach  Gren  bear- 
beitet ^  '^  nunmehr  mit  einer  Zueignung  an  Se.  Exe.  Ö. 
Lad^  Pronay,  Obergefpann  von  Cfunad  iit  t^Vr  Stücken 
erfchi^nen.  (Ofen  b.  Lancierer.} 

Die  Werke  des  SaÜufit  haben  drejr  Ungr.  Ueber- 
fetzer  gefunden,  Andr^  Dugonics^  Franz  Kaziaety  und 
Szitu  Co^örgyi.  Des  erftern  Ueberfetzung  ift  fchon  zu 
Szegedin  unter  der  Prefle« 

Der  Vf.  der  nMagj/ar  Afdäja*^  —  hat  nun  auch  ei- 
nen komifchen  Roman  geliefert  unter  dem  Titel:  Graf 
Ladislaus  Kaczaifalvi  oder  der  Naturmenfcb.  (Peft  bey 
Franz  Patzko  igoS-) 

Der  Sieg  der  Nacht  oder  die  Erfcbeinungen,  Ton 
Vraaz  Parkas  find  eine  Sammlung  too  Geifter-  Anekdo- 
ten zur  Widerlegung  des  Aberglaubens.  (Pefih  b.  Hart' 
leben  igjog.) 

Unter  dem  Titel:  unterlialtenie  Bihliotfuk  für  gebildete 
LefeK%  erfchei.nt  bey  Hartleben  eine  Sammlung  Ton  Ro- 
manen und  Erzähluugen.  In  dem  erflen  Theil  ift  unter 
andern:  Almank  oder  der  W^d  von  Herrmanftadt,  Ton 
Vraaz  Fat  kos  Ungrifch  bearbeitet. 

Am  9»  M^rz  igog*  ward  ron  der  Ungr.  Schaufpie* 
ler-  Gefellfcbaft  zu  Pefth  aufgeführt:  Collins  Regultts 
in  Ungr.  Sprach«. 


Man  hat  in  öffentlichen  Blättern  die  dorcb  dieCot- 
laifche  Buchhandlung  angekündigte  Preisfrage«  fiber 
die  ausfchliefiiJiche  Einführung  der  Ungr*  Sprache  in 
Uügem  all  6efchäfta-|  JuAiz*  und  Unterrichts*  Spra- 


che gel  e£en,,  und  mnfs  den  Mifsbraucb  bedauern^  de^ 
mit  Iblchen  Preisfragen  getrieben  wiid.  £s  nennt  fi<^ 
dabey  kein  Ausfteller,  kein  Preisricht^ri  tj^ein  Tehnifl 
wird  angezeigt,  wenn  das  U  r  theil.  hekahnt  ge* 
macht  werden  foII.  Die  Preisfrage  ift  übrigens  tchoü 
fo  geftellti  dafs  man  fieht,  welcher  Meinung  ihr'Urhe^ 
ber  ift|  und  welche  Meinung  er  dann  auch  als  ^tt 
allein  wahre  gelten  laffen  will«  Bey  folchen  Anzeigen 
wek'dcn  fich  rechtliche  Gelehrte  auch  durch  100  JD'okft» 
-ten  nicht  locken  laffen,  — einem  folchen  PreisausfteB^ 
durph  ihre  Mühe  eine  Beluftigung  zu  machex^«    / 

II.  P reife. 

POr  dias  J.  Ig  10.  hat  die  RYalTe  der  aken  Gefehlt 
und  Littratur  des  Franzofifchen^  Natioaal»  Infiitus  folgenclb 
Frage  aufgegeben :  »Wie  war  der  bürgerliche  und  poli(^ 
(che  Zuftand' der  Völker  Italiens  unter  der  tleipämtg 
der  Gotben  befcfaafTen?   Welche  Priuctpien  lagen  b^ 
der  Gefetzgebung  Theodorichs   und  feiner  Nach'fölginr 
zum  Grunde?     WelchensUnterfchied  machte  iie' zwi- 
fchen  Siegera  und  Beilegten  ?  "  Der  Preis  ilt  eine  gol- 
dene Medaille  von  1500  Fr.     Die  Abhandlungen  muf- 
fen in  Franzöftf^er  oder  Italiänifcher  Sprache  gefcHrie* 
ben  und  fpäteftens  bis  zum   x.  April  i^io.  elngefliiidt 
feyn.  —    Die  Klafle  der  Frauzi/tfchen  Sprache  und  Lttera' 
tut  hat  die  Preisaufgabe  einer  literarifchen  Ueberßcht 
Ton  Frankreich  im   1 8*  Jahrhunderle,    auf  die  bisher 
keine  befriedigende  Schrift  eingegangen  f(t,  emetf ert% 
Den  Preij  auf  die  hefte  Lobrede  aiut  Peter  Coraelle  ift  Hn« 
f^.  Fahre  zuerkannt  worden.     Die  poe^iCchen  Preis* 
aufgäbe  für  1809.   betrifft  diejVerfchönerung  von  Pa* 
ris;    d^r  oratorifcha  Preis  für  i8io.  eine  Lpbreda.  auf 
y.  BrHyhre. 
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LITERARISCHE 

Univcrfitäten. 

Hatte. 

Vmmhxüh  der  auf  der  Königl.  Univerfität  itn  bevör- 

ftah^deii  Winter  -  Semefter  vom  lyteä  October  aa 

zu  haltenden  Vorlefungen. 

DL  Tiieologie. 
\t  Ehdeitwig  in  die  biblifchen  Schriften  beendigt  Hr. 
Kanzler  Dr.  Kumeyen 

V09  d«o  Schriften  des  Alten  Tcft.  erläutert  Hr.  Dr. 
Vettriie  Propheten  Arnos  und  Jonas  gratninatifch«  mit 
B&ckfichtV^uf  die  hebn  Aherthämer  und  die  Septua* 
giau;  die  ^ucher  Danieis  und  Efras  erklärt  Hr.  Dr. 
Steage-,  das  Buch  Hiob  Hr.  Prof.  ITahl. 

Von  den  Bfichern  des  Neuen  Teft.  erklärt  Hr.  Dr. 
KMf^dai'Erangeliuui  Joluinnis  nebft  der  Apofltlgefclmhxe^ 
Ib  wi^  die  Briefe  degjohannis^   Petrus  und  Jwias;   die 
Af^gi^dutkse  erläut^t  auch  Hr.  Dr.Stmtie;  Chnfli  Re- 
den erlimert  Hr.  Dr.  fVagnitz;     Hr.  M.  Schulze  ei klärt 
^Evai^elfen  des  Matthäus  y  Marcus  und  Lucas ^  näch-^ 
dem  er  rorher  im  Allgemeinen  Einiges  über  den  Ur- 
fprong  und  die  Lefiing  diefer  Bacher  vorgetragen  hat; 
nod  vriederhph  mit  feinen  Zuhörern  die  fchwerern  Stel- 
len in  lateinifeher  Sprache. 

Von  der  Dogmmk  trägt^Ir.  Dr.  Knopf  den  zweyten 
Thti]  mit  derGefchi.chte  derGftiubensIehr^n  vor;  auch 
letuHn  Dr.  Stange  die  Oogmatik  fort  mit  eitlem  E^a- 
niattorinm  aber  diefelbe. 

Von  der  chrißlichen  Moral  trägt  Hr.  Kanzler  Niemeyer 
dia.einzelnen  Pflichten  vor. 

Die  Ksrcheugefchichte  fetzt  Hr.  Dr.  Vater  nach  Schiöckh 
(ort;  auch  hält  er  über  diefelbreinExaminatorium.mit 
Zuziehung  feiner  (ynchroniftifohen  Tabellen. 

UmiUtiky   Paficralwiffenfchafe   und  lircrrgii   liefet  Hr. 

.Kttizler  Niemtyer  nach  feinem  y^Grundrifs  der  un mittel* 

baren  Vorbereitnngswiirenlcb.  auf  das  chriftl.  Lehramt.'* 

AKh  beforgt  er  jeden  erften  Sonntag  im  Monate  den 

Aeiemifchen  Gottesdienß. 

Im  yheol,  Semnarium  hält  Hr.  Dr.  Kfiapp  Öffentlich  die 
gewöhnlichen  Lehr-  und  Uebungsflunden ;  Hr.  Dr^lVagakz 
aber  giebt  eine  kurze  Charakterifcik  der  Predigtmanier 
Doferer  heften  Kanzelredner  neuerer  Zeiten ,  mit  Win- 
ken zur  greifen  Nachahmung. 

Ein  tkeohgffches  DlfputatQfium  hält  Hr»  Dr.  Faten 

II.  Jurisprudenz. 
Die  Estcyilopadie  des  Rechts  träg^  pach  feitiem  Lehr- 
buche Hr.  Prof.  DabcfoT^  vor. 

if.  £•  Z,    1808«    Dritter  Band* 


NACHRICHTEN. 

Die  Gefihichte  des  Rdmifchen  Rechts  nach  Gönther  erzählt 
Hr.  J.  R.  fVelarn;  dia  Literaturgefchichte  deßelbeu  Hr.  Prof.- 
Dabelow^ 

Das  Römifihe  Reckt  nach  den  Inßäutiauett  lehrt  Hr.  Prof. 
fFolsHr  nach  feinem  Lehr  buche;  nach  Waldeck  Hr.J.R. 

fVehru. 

.  Das  Römifihe  Recht  nach  den  Pandekten  erläutert  nach 

Böhmer  Hr.  Prof.  fVohar ;   nach  Hellfeld  oder  Thibant 

Hr.  J.R.  fVehrn;  nach  eignem  Leitfaden  Hr.Prof.  Bucher. 

Das  allgemeine  hürgerL  Privqtrecht  lehrt  nach  Eggers  Hr, 

J.  R.  IVehrn^  nach  Dabclow  Hr.  Dr.  Starke. 

Das  deutfehe  Privatrecht  nach  Runde  erläutert  Hr.  /.  R 
fVehm. 

Den  Code  Napoleon  erläutert  naoh  Zachariä  Hr.  Prof. 
Dabelow;  eine  En^Uopadie  deffelben  trägt  Hr.  Prof.  Bücher 
nach  eigenem  Compendium  vor. 

Die  Lehre  des  Römifchen  Rechts  vom  Beßu  und  der 
Vfucapio  erläutert  Hr.  Prof.  Bücher. 

Das  fVechfel.  und  Handelsrecht  trägt  Hr.  Dr.  Starke  vor. 

Das  Crtminalrecht  lehrt  Hr.  Prof.  fVoltär  nach  Dabelövr, 
Hr.  J.  R.  fVehrn  nach  Meifter. 

Das  Kirchenrecht  Hr.  Prof^  -Koaig  nach  feinem  Grund- 
riffe. 

Das  Staatsrecht  lowoM  Oberhaupt  als  des  Rheimßhem 
Bundes  y  infonderheit  des  Königreichs. ^f/?/> Wen ,  l^hrt 
Hr.  Prof.  König  nach  foanem  Grundriffe ;  das  allgemeine 
Staatsrecht  trägt  Hr.  Dr.  Starke  nach  Zachariä  vor. 

D4S  Staatsrechider vmtehmßen  Eunfpaifchen  Staaten y  mit 

belbnderer  Rückfioht  auf  das  Franzhßßlie  Reich  y    trägt 

Hr.  Prof.  To/f  vor;   wie  auch  das  Staatsrecht  des  Rheini- 

fchen  Bundes  überhaupt,  und  des  Königreichs  H^eßphaien 

insbefonderc. 

Das  yölkerrecht  lehrt  nach  Martens  Hr.  Prof.  König. ' 

Den  bürgert.  Proufi^  verbunden  mit  dem  Code  de  pr^* 
cidure  civile^  erläutert  Hr.  J.  R.  IVehm. 

IIL  Arzneywiffenfchaft. 

Eine  Einleitung  in  die  medicinifihen  JViffenßhafien  trägt 
Hr«  Prof.  Kemme  öfFentliob  tot. 

Die  Gefihichte  der  Arzneykunde  erzählt  Hr. Prof.  Sprengel 
nach  dem  Auszüge  aus  feinem  gröfseren  Werke. 

Die  Anatomie  lehrt  Hr.  Prof.  Meckel.  " 

Die  allgemeine  Phyßolope  trägt  Hr.  Prof.  Harkd  tot; 
eben  fo  auch  vergleichende  Phyfiplogie. 

Allgemeine  und  befondere  Pathologie  lehrt  Hr.,  Pro£ 
Sprengel. 

Ueber  die  KindcrkrankheiHn  liefet  Hr.  Prof.  Bergener 
nach  Jahn. 
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«?♦ 


ALLO.  I-ITERATÜR- 2EITÜNG 


tjo 


Die  Lehre  von  detk  venerißJun  KrtmkheHen  tragt  Hr. 
Prof.  Senff  vor. 

Die  hefondere  H&lkwide  lehrt  Hr.  Ober  -Bergrath  Exil. 

Di ^  Lehre  von  den  yerrtnkungtn  und  BeinOiikkfff  trägt 
Hr.  Dr<  Berwßtm  vor. 

Ebenderfeibe  liefet  über  den  chJrurgifchen  Vtrhrnidy  und. 
eiebt  zugleich  Anweifung  zur  gefchickten  Anlegung  der 
Bänder  und  Mafchinen  an  einem  »liebenden  Menfchen* 

Die  Enthinduttgskunfi  lehren  die  Hnn.  Prof.  Mcckel  nnd 
Sinff,  ,  , 

Die  HeibmtteUekfi  tragen  Hr.  Prof.  Bergener  und  Hr« 
Dr.  Düffer  ror.  , 

Die  Kunft,  die  Echheit  der  Arzneymittel  chtemifch  zti 
prüfen,  lehrt  Hr.  Dr.  Diiffer. 

Die  Recepth'kunfi  lehrt  Ebendetfelhe. 

Die  klmifiheu  Uebungen  leitet  Hr.  O.  B.  R.  Reil;  nnd, 
So  weit  fie  die  Chirurgie  betreffen,    Hr*  Prof.  Meckel 
und  Hr.  Dr.  Berbern;  die  Uebungen  in  der  EmbmdungS' 
mßah  Hr.  Prof. ,  Sewff, 
• 

IV.  Phllofofhle  und  Pädagogik. 

Die  LogA  liefet  Hr.  Prof.  Mmß  nach  feinem  eigenen 
LehrbucHe,  und  Hr.  Prof.  Hoffbauer  in  Verbindung  mit 
•iner  Einleitung  in  die^efammte  Philofbphie,  ebenfalls 
liach  eigenem  Lenrbuch«,  sr  Aufl. 

Die  metaphyßk  lehrt  Hr«  Prof.  Mäaß  nach  Eberhard. 

Logik  und  Af^a/>A^. lehrt  Hr.  Prof.  Tießtunk  nach 
deinem  Lebrbuche. 

Die  ErfahnmgsßelenUhre  tragt  Hr.  Prof.  Hoffbäüer  vor. 

Ebend^rf,  erläutert  die  ▼•rnahmften  firfcheinungen 
des  Somnambulismus  pfychologifch. 

Von  der  Aefiheük  trägt  Hr.  Geh.  R.  Eberhard  den  zwey- 
ten  Theil  vor,  welcher  die  Pottik  enthält. 

Das  Sasutreekt  erläutert  Hr.  Prof.  Hoff^auer  nach  der 
3ten  Aufl.  feines  Lehrbuchs. 

Das  Vemuttfireche  und  die  Geßttgebtmg  lehrt  Hr.  Prof. 
Rüdiger  nach  Geinen  Anfangsgründen. 

Die  Phihfophißhe  Satenlehre  tragen  Hr.  Geh'.  R.  Eberhard 
und  Hr.  Prof.  Tieftrunk  nach  ihren  Lehrbüchern  vor. 

Ueber  Pädagogik  nnd  Didaktik  eröffnet  Hr.  Kanzler  Me« 
mtyer  wiederum  feinen  Curftis ;  im  padagogißken  Sfmttra- 
rimn  wird  er  die  Uebungen  leiten ;  Hr.  Dr.  ßVagnitz  aber 
wird  die  kateehetißhe  Methode  erklären,  und  Uebungen 
darin  aufteilen,  auch  die  Reden  JeAs  prektifch  erläu- 
tern. 

tr.  Potiiik. 

Die  allgemeine  Politik  lehrt  Hr.  Prof.  Voß. 

Eine  Einleitung  in  die  ^ehmmten-Bkonomifihen  und  Ka» 
'  merahpiffenßhaficn  liefet  Hr«  Prof.  Rüdiger  nach  feinem 
Grondrifife,  und  Hr.  Prof.  Ebers  naim  Lamfrecht  uod 
nach  eigenem  Entwürfe. 

V\e  Staatfmrthfikaft  lehrt  Hr.  Prof.  f^oj?  nach  Jakob't 
Grundrifs  der  National -Oekonomie* 

Staatswitthfchafi y  Polizey  und  Finanzwefin  \m  AHgemei* 
Sien  lehrt  Hr.  Prof.  Rüdtger  nach  feinem  Lehrbuche. 

Die  Kamera!  •y  Finanz '  ur/d  Poiizeyverwaitung  des  König- 
reichs Weßfhalen  trägt  Hr.  Prof.  yoß  vor. 


^l.  Naturkunde. 

Die  metaphyfffchen  Anfangsgründe  der  l^aeurlihn  trägt  Hr. 
Prof.  Tießrunk  ror  nach  Kant;  die  Grundfätie'^  Wwr- 
fhilofophte  Hr.  Prof.  Steffens. 

Die  £xperimental'  Piiyfik  lehrt  Hr.  Prof.  Gi/krr  nack 
feiner  Ai^gabe  d^%  Schraderfchen  Grundrißes. 

Die  Experimental  •  Chemie  trägt  Ebenderß  tot. 

Die  allgemeine  Naturgeßhichte  lehrt  Hr.  Infp.  //«Amt 
nach  Blumenbach,  in  Vtfrbiadang  mit  der  vergleicben* 
den  Anatomie  nach  Cuvier. 

^Auch  erzählt  dieaügem.  Natnrgefchichte  n^ch  Blumta*^ 
bach  Hr.  Lect.  Buhle, 

Die  aligemeine  Zoologie  lehrt  Ebenderß  befonders  Dacb 
feinem  Lebrbuche.  -  ^ 

Die  Entomologie  trägt  Hr.  Tnfp.  Hübner  in  Hioficbt  auf 
Oekonomil,  Fabrik-  und  ForftwifFenfch.  vor. 

Die  angewandte  Botanik  trägt  Hr;  Prof.  Sprengel  fo  vor, 
data  er  abwechfelnd  die  Forftbotanik  und  Theorie te 
Gartenkunft  lehrt j  und  die  Apotheker-,  laodwirtli' 
fchaftlicherj  und  Gewerbspfianzen  erklärt. 

Die  kryptogamifchen  Gew^ckfe  erläutert  Ebenderß 

Auch  lieiet  Ebenderß.  über  einige  nctürliehe  Pjitmh 
fomilien  nach  Linn^  und  JulTieu. 

Die  Mineralogie  trägt  Hr.  Prof.  Steffens  nach  Weru^ 
und  Hauyvor. 

Auch  lehrt  diefelbe  nach  Titius  Hr.  Dr.  D^*r. 

Öie  innere  Naturgefchichte  der  Erde  erläutert  Hr.  Prot 
Steffens. 

VIL  Oekonomie  un4  T^chnologU. 

Die  Handmerksksmde  lehrt  Hr.  Prof.  Ri^^^  mitBetock 
der  Werkfiätteni  wie  auch  Hr.  Dr.  Schtftieder. 

Die  Bergbaukftnde  tragen  Hr.  Dr.  Sehmieder  und  Hr. 
Lector  Dietrich  vor. 

Die  Metallurgie  lehrt  Hr.  Dr.  Schmieder. 

Aui^erlefene  H^irthfchafis*  und  Kunßmifgaben  löfet  Hr. 
Prof.  Rüdiger. 

VIIL  Maihematik. 

Die  Elemente  der  reinen  Mathematik  trägt  Hr.  Prof.  IS- 
gel  naöh  feinem  Lehrbuche  ror;  Hr.  Lect.  HetuI mdi 
Mäaft« 

Ueber  'Stereometrie  und  Trigonometrie  liefet  nach  tig«* 
nem  Lehrbache  Hr.  Prof.  Maoß» 

Die  Fetdmeßskunfi  nebft  dem  T^ivelliren  lehrt  Hr.  leÄ 
Hetzelf  mit  Ausabung  auf  dem  Felde  nnd  Papier,  niA 
Böhmes  Mefskunft. 

Praktißche  Geometrie  und  Feldmeffen  Hr.  LtouZerenert 

Die  Matkßcheidekunß  Hr.  Lect.  Dietrich. 

Dt«  Afialyßs  des  Endlichen  und  Unendlichen  erklärt  Hr. 
Prof.  Klügel. 

D'.e  theoretifehe  und  praktißhe  Mechanik  erläutert  Hr.  Ur« 
Molweide  aaeh  Schulz.     Die  prakrißhe  Mechanik  Hr.  Pr«f* 

Klügel. 

Die  militnrifche  y  bürgerliche  und  Landbaukunft  erliolcrt 
praktifch,  nach  vorausgefchickter  Theorie,  Hr.  Lect. 

Die  bürgerliche  Baukunß  lehrt  befonders  Hr.  Vt.fraBffl 
die  bürgerliche  und  Lanäbaukuhß  Hr.  Lect.  Zeriner. 
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ABweifungen  zu  geometrißken  und  ärchitectotufchen  Zekk^ 

^m  geben  Hr.  Lect.  Hett^i  und  Hr.  Lect.  Ztrener. 
lie  Afirmomit  lehrt  Hr.  Prof.  Klügtl  nach  feinen  An» 
faagsgrunden. 
Die  fnath€maim  Gcogropkif  erläutert  Hr.  Dr.  Malweide. 

DL  Gffcbichte  und  denn  Hülfswiffenfchaften^ 

Ke  ake  Gefcliichtt  der  Griechen  erzählt  Hr.  Hofr.  Scliütz^ 
MchBredoiTi  nach  voransgefchickter  Geographie. 

Die  A/tert/iSmer  Roms  und  des  Römifchen  Recius  erläu- 
im  Hr.  Dr.  SchtJze, 

Die  Gefihichte  der  Europaifchen  Staaten  bis  auf  die  neueßeu 
Zm  erzählt  Hr.  Prof.  Voigtel^  die  detußlhiGefi/iichte  trägt 
Bmderß  nach  feiner  Ausgabe  vonKraufe  vor. 

di^Geßhicbteder  Krenzzüge  erzählt  Ebenderß 

Die  ueneßcn  Denkwürdigheiten  der  Staaten  -  und  Literatur» 
ffAkktt  erzählt  Hr.  Prof*  Erßk^  und  rergleicht  die  Staats» 
^nfijfimg  Frankreichs  und  dejfen  Bundesßaaten  ^  to  dafs  er 
iahif  zugleich  die  allgemeine  Theorie  der  Staatsverfaf- 
hoB  und  SiaatSTerwahung  erläutert. 

UitStatiftik  der  Rluinißhen  Bundesßaaten  y  und  infonder- 
Uit  des  Königreichs  fVeßbhaleny  erläutert  Ebenderß 

Die  AUgem,  Literasurgeßhichte  fetzt  Hr.  Hofr,  Schütz  feit 
dian  Zeiten  Alexanders  des  Grofsen  fort* 

X.  Philologie» 

Die  BntyhfopSdie  der  zur  Kenntniß  des  griechifc/ien  und  rÖ- 
w^kn.Aherthums  gehörigen  fVißinfchaßen  lehift  Hr.  Hofr« 
SdwRiach  fVolfs  Abrifs  im  erften  Hefte  des  Mufeums 
br  AUenhumswinenfchaft. 

Voa  grieclufchen    Schri/tßellern    erläutert   Hr.    Hofr« 
Sditz  dk  Ritter  des  Anßophanes ;    Xenophons  Memorabi» 
tea  Hr.  Dr.  Lsmge;  einige  Bücher  der  Viade  erklärt  Hn 
Or.  Schake. 

Von  römifchen  SfhHftfleiiern  erklärt  Hr.  Hofr.  Schätz 
Cken*s  Orator;  fchwerere  Stellen  Ton  Flimus's  Natur- 
lefchichte  überfetzt  und  erklärt  Hr.  Prof.  Walü;  Cice- 
t^t  Rede  pro  Marcelto  erläutert  Hr.  Or.  Lange;  Hora- 
sn&tiren  Hr.  Bitpink, 

Die  ordentlichen  Mitglieder  des  philologißhen  Semina» 
^^'  fibt  Hr.  Hofr.  Schutz  im  Interpretiren  griechifcher 


und  römifcher  Schriftftellery  im  Lateinfehreiben »  De* 
clamiren  und  Difputiren ;  die  aufserordentlichen  übt 
Hr.  Dr.  yater  auf  diefelbe  Weife. 

Priratunterricht  im  Griechifchen  und  Lateinißhen  er* 
theili  Hr.  Dr.  Schulze.  ' 

Eine  encjkhpädiß/u  Einleitung  in  den  Studien  der  mor- 
genllindißhen  Sprachen  und  Literatur  liefet  Hr.  Prof.  IValü. 

Die  arabißke,  Jyrifche  und  hebrätßhe  Sprache  lehrt  Hr» 
Dr.  Vater  nach  feinem  Handbuche ;  eben  fo  Hr.  Prof. 
JVahlj  der  auch  z\xr  perfißhen  S^reiQhe  ^  nach  Wilkens 
Anleitung  giebt. 

XL  Neuere  Sprachen. 

Die  frawzjoßßhe  Sprache  lehrt  Hr.  Lect.  Masnier ;  die 
engiißhe  Spracke  Hr.  Prof.  Ebers  und  Hr.  Lect«  Müller. 

XIL   Schb^ne  Künfle. 

Den  arithmetißlien  Tluil  der  mußkalißhen  Theorie  trägt 
Hr.  Prof.  Tärk  nach  feinem  Lehrbuche  vor. 

Den  Generalbaß  lehrt  Ebenderß  nach  der  jten  Ausgabe 
feines  Lehrbuchs. 

Die  Tluorie  und  Praxis  der  Zeichen  •  und  Malerkunß 
lehrt  Hr.  Lect.  Herfikei. 

Die  Praxis  dcrfelben  Künfte  lehrt  Hr.  Prof.  Prange. 

Die  4Üte  und  neue  Geßhichte  der  zeichnenden  Künße  trägt 
Ebenderß  vor  als  Grundlage  zur  ßeurlheilung  des  Schönen. 

XIIL  Gymnafiifche  Künße. 

Die  Reitkunfi  lehrt  Hr.  Stallmeifter  Andri. 

Die  Tanzkunß  lehren  die  Hnn.  Langerlians  d.alt.  u,j. 

'XIV.  Die  Unitrerfitätsbibliothek, 

unter  der  Aurdcht  der  beiden  Bibliothekare,  Hnn. 
Dr.  Vater  u.  Prof.  Erßk^  und  des  Hn.  U.Bibl.  Dr.  Lange^ 
fteht  Mittwochs  und  Sonnabends  von  i  —  3  Uhr  offen, 

XV.  Das  akademifche  Mufeum^ 

unter  Hn.  Infp.  Hübner  j  wird  an  denfelben  Tagen  um 
I  Uhr  geöffnet. 


INTELLIGENZ  DES   BUCH-  uud  KUNSTHANDELS- 


\.  Anbiiadigungen  neuer  Bücher. 

fF»  D.  Fuhrmanns  Handbuch  der  Chjpßhen  Literatur 
der  Griechen ;  oder  Anlettung  zur  Kenntniß  der  Grie^ 
ehißhew  Clajpßhen  Schrifrßeiler ,  der  beflen  Ausgabtn  ih» 
rer  Schriften  und  Ueberßtzungen  derßlben»  Zum  Ge- 
brauch der  Schullehrer,  der  Studierenden  auf 
Gymnalien  und  Univerfitäten ,    und  aller  Freunde 

tder  Claflilchen  Literatur;  in  3  Bänden  gr.  g. 
ÜBonoiidir  in  unCerm  Verlage  fertig,  und  bereits  an 
&  Sabfcribenten  verfendet  worden.      Der  Werth'  und 
IL^Unentbehrlichkeit  diefes  vortrefflichen  Handbuchs 
-ft  berciti  aUgenoeia  anerkannt.     Zur  Öfter-  und  iUi- 
; 


chaelis  -  Meffe  kdnftigen  Jahres  folgen  die  Claßiker  der 
Romer  in  s  Bänden  nach ,  womit  fodann  das  Ganze  ge^ 
fehl  offen  ift. 

Die  nun  fertigen  Claßiker  der  Grieclien  ^  in  5  Bänden, 
werden  auch  feparat  verkauft  (indem  lie  fchon  für  fich 
ein  Ganzes  machen),  und  koFten  6  Rthlr.  Sächf.  Cour., 
oder  10  Fl.  48  Kr.  Reichsgeld.  Auf  mehrere  Anfragen 
von  Schulmännern  deshalb  an  uns,  erklären  wir  hier* 
durch  ergebenft,  dafs  wir  jedem  Schullehrer  oder  an« 
derm  Literatnrfrennde,  der  Subfcribenten  fammeln, 
und  fich  mit  feinen  Beftellungen  direct  an  uns  wenden 
will,    gegen  haare  Zahlung  da&  ^\^  ^^^tcv^^^x^    ^^%^ 

ao  pr.  C.  Rabatt  ioiiiLad«tk^x^\lt  ^^^WxXjäAl  ^\^^t.^^«sw- 
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ji^üvefrattco  Ltif  Zig  oder  Frankfurt  a.  M,  li^fcrD, 
Wir  fordern  daher  alle  geebrtefte  Schulmänner  in  hö- 
heres und  niederen  Clarfen  auf,  diefs  fcbätzbare  und 
unentbelirUcbe  HandbucTi  ip  ihrem  Wirkungskreis  ein- 
zuführen, und  uns  ihre  Bcftellungen  darauf  bald  gcfü- 
ligft  zu  melden« 

Btidollbadt,  den  6.  Auguft  igog. 

F.  S.  R.  priT.  Hof-Buchhandlung. 


Anzeigt  für  Freunde  angenehmer  Leaüre^ 

Leipzig)  in  der  Dyk'fcben  Buchhandlung  lind  er* 
fcbienen; 
Pflaum  j  Ludw.^  Veilcheulefe.  g.  igo8.    i  Rthlr.  ii  gr.  • 
(Enthaltend  2g  hiftorifche  und  moraliCche  Auf- 
Qtze.) 
fVeiJfer^  Friedr.  Chriftofh  (Köifigl.  Wirtembergifcher  Ober« 
ßeuerrath  in  Stuttgart),  Scherz-  u>id  ernfthafte  Mis- 
cellcn.     Mit  Kupfern,    gez.  von  Schnorr ^   geft.  rott 
fV.  Böhth.    g.  igog.     i  Rthlr.  j6  gr. 

(Enthaltend  30  fchr  intereffanrc  Auffitze,  dar* 
über  man  kürzlich  im  FreymQtbigen  eine  6e- 
urtheilung  las.) 

Von  demfelben  Verfaffer  verlegten  wir  früher: 

1)  Acht  Romanzen,  g.  1804.     g  gr, 
a)  Kleine  Samen  und  Tändelcyen.    Mit  Kupfern  von 
Penut.  g.  ^805»     1  Rthh%  12  gr. 

Dr.  Fr.  R.  Weber 

über  den 

Z  u  ß  a  n  d    der     Landwirt  hf  c  h  a  f  t 

in  den  Preufsifchen  Staaten  und  ihre  Reformen. 

«r»g.     Leipzig,    bey   Heinrich  Gräff. 

Preis  16  gr.  Sächßfch. 

(Ift  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben.) 


In  J.  G.  He'yfe's  Buchhandlung  in  Bremen  ift 
crfchicnen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 
Theodors  Morgenftunden  ^   oder  Refultate  feinet  Nach. 
deukens  über   theohfffche  und  movalifcht  GtgevflHnde. 
igog.  g.     iigr. 

Man  findet  in  diefer  fich  auch  durch  den  Druck 
empfehlenden  Schrift  unter  andern  eine  unterhaltende 
Anficht  der  Mofaifchen  Urkunden  von  der  Erfchaffung 
und  dem  Fall  des  erften  M«ntchenpaares.  Von  beiden 
Erzählungen  ift  eine  raoraüfche  Anwendung  gemacht, 
als  Probe,  wie  fich  dergleichen  Sachen  auch  eben  fo- 
wohl  für  die  öffentliche  und  Privat- Erbauung,  als  für 
die  Stube  der  Gelehrten  benutzen  laffen.  Auf  diefelbe 
Art  hat  fich  der  Verfaffet  über  die  Paulinifche  Aeufse- 
rung  von  dem  Satansenßel  verbreitet.  Auch  hat  er  die 
bisher  Angenommenen  Beweife  für  Ünfterblichkeit,  die 
Gefcbichte  von  der  Verfluchung  des  Feigenbaums,  die 


Brzfthlung  von  der  Kananäerin ,  das  GleichniEt  von  deat 
verlornen  Sohne  und  das  Motiv  zurMeofchenliebe;  Gott 
Uffet  feine  Sonne  fcheinen  über  u«  £  w  f  einer  Prüfung 
unterworfen,  und  die  Vorftellung  von  xlem  reichen 
und  arinen^Mann  für*s  Nachdenken  nutzbar  zjol  machek 
gefucht.  Nach  diefer  Anzeige  wird  diefe  kleine  Schrift 
ihre  Lefer  nicht  unbefriedigt  lauen. 


Tür  ülU  Liebhabet  der  Gepgra^hie^ 

So  ebto  ift  fertig  geworden  tuid  .an  alle  Badihand- 
lungen  verfandt: 

Geographi/chef  Handbuch  für  Jtigendlehr^t  mler  B^chrd' 
Buno  der  rüichtigfien  Städte  und  Oerter  fremder  fVelu 
theue.  Aus  den  neueßen  KtifibefcheibungeM  gezogen 
und  nach  Gafpari  zweytefn  Curfiis  geordhet  rwä 
y.  C.  Moller ,  Katechet  und  Oekonom  im  Aito- 
tiacr  Waifenhaufe*  Zw^er  Band , '  welcher  Arne» 
rica  und  Außralien  enthält*  Alton«,  bey  Ham* 
merich.     i\  B<^en  in  gr.  g.     1  Rthlr.  la  gr» 

Der  erße  Band,  welcher  igo6.  herauskam,  ent^ 
hält  24  Bogen,  und  koftet'i  Rthlr.  —  Beide  zulam« 
men  machen  ein  Tollüändiget  geographifch^s  Hand« 
buch  über  die  Aufser-Europäifchen  Welttheile  auf,  dis 
mit  Fleifs  und  guter  Auswahl  alles  enthält ,  was  fowohi 
der  Lehrer  als  der  Freund  der  Geographje  in  den  meh* 
reften  Compendien  nnr  dürftig  abgehandelt  findet« 
Durch  fehr  vollftändjge  Regifter  wird  diefs  Werk,  da^ 
wir  der  groisen  Anzahl  derer,  die  es  gebrancheA kön- 
nen, dringend  empfehlen,  noch  brauchbaren 


IL  A  u  c  t  i  o  n  e  m 


Den  giften  October  u.  folg.  Tage  d.  J.  foll  zu  Bef' 
lin   die   vom   verftorbenen  Königl.  Preuli.  Geheimen 
Obethaurath  Herrn  Giliy   hinterlaflene  ungemein  vor- 
treffliche  Sammlung  von  alten  Lateinifchen  Klaflikeni, 
antiquar. ,  mathemat. ,  architekt.,  roilitär. ,  fchduwilL, 
hiftor.,  itinerar. ,  naturwiff,  philofoph.,  literar.f  Öko- 
nom., medicin.  und  jurift.  Büchern,  architek ton. Zeich- 
nungen und  Modellen,   gezeichneten  und  geftoeiieoea 
Karten,    Kupferftichen,    mathemat.  und  ph]^kal.  In* 
firumenten  und  Mufikalien,  gegen  gleich  uaare  Bezah- 
lung in  klingendem  Courant,  an  den  Meiftbietenden  ver- 
fteigert  werden.      Das  gedruckte  VerzeichniCi  erhält 
man:  in  Hamburg  in  der  Expedition  des  Cor- 
refpondenten;    in    Halle  in    der   Exp'efit\on 
der  Allgem.  Literatur -Zeitung;   in  Breslau 
beym  Herrn   Kanzleydirector  Streit;      in  Danzigi 
bey  Herrn  Friedr.  Sam«  Gerhard;  in  Frankfurt! 
am  Main  in  der  Jage r'fchen  Buchhandlung;  in  Ne 
ftrelitz    beym    Buchbinder    Herrn   Spalding; 
Leipzig  beym  Bücherantiquar  Herrn  SchunaenO] 
und  in  Berlin  beym  Unterzeichneten« 

Berlin,  den  soften  Julius  igog. 

Der  Auctionscoramillarius  Sonn  in* 
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•rfobr  <r,  ihfs  «la  «awillig  darQVer  fey,   ihn  mit 
danUbeo  Sebuhen »  womit  er  fo  eben  die  Strafse  be- 
tveMTbabe,  die  Kanzel  befteigen  zu  feben ;  denn  fein 
Terfdur  hatte  die  Gewobnbeit  gebabt,  die  in  der  Sa- 
«rAey  isuner  bereit  ftahendeo  PafatofFeln  anzuzie- 
hesa.  — ^   Bey  Zäandam  giebt  der  Vf.,  ftatt  der  fo 
liittfig  wiedernolteo  Zalü  vpn  mehrern  taufend  Müh«. 
leO)  jetzt  Dur  doch  700  an,  und,  mit  Ausnahme  der 
aoch  immer  tbätigen  Orütz-  und  Papiermühlen,  ge- 
lleii  fiele  Icanm  -  auch  ift  Ton  der  ehemaligen  Scblff- 
büterct  <&efes  Orts,  wo  bekanntlich  Peter  derGrofse 
fiefe  inntt  lerotfe,  kaum  noch  ein  Schatten   übrig; 
^A  ftid  durch  die  Zeitumftände  dieThranfiedereven 
uitlSdIerarbeiten  in  Abnahme  geratben;    die  Fabri- 
keo  von  Leim  und  Stärke«  die  Grütz  -  ( und  Papier  -  ) 
nriflite],  und  die  Giefsereyen  geben  jetzt  die  einzigen 
.  Enrerbszweige  ab ,  und  auch  der  Getreidehandel  be- 
liaaptet  noch  imhner  feine  alte  Verbindung  mit  der 
Börfe  zu  Amfterdam.    Weiterhin  giebt  der  Vf.  gute 
Nachricht  voh  mehrern  bekannten  trefflichen  Anital- 
teo  der  Stadt  Amfterd^m ,  imd  fcblieCst  mit  den  Wor* 
ten:  „Wahrlich,  Amfterdam  gewährt  in  mehr  als 
einer Hioficht  eiTien  fehr  angenehmen  Aufenthalt,  und 
es  wird  den  Reifenden  fchwer,  ficn  von  einem  Orte  zu 
trenoeD,  der  fo  viele  Merkwürdigkeiten  und  fo  gefäl- 
ÜEeMenfcben  in  fich  fafst.*'     Eine  fiejiage  zur  Be- 
Ichreibang  von  Amfterdam  itt  die  Abbildung  eines  da- 
fim  Dieoftn^ädchens  mit  einer  Milchfrau.  —     Bey 
lAndit  imd  der  Vf.  zwey.  Manufacturen,    die  das 
SdadUallb  vieler  haben,  welche  ihre  Materialien  au- 
Xwr  Laadea  holen  muffen ;   eine  dafige  Seidenmühle 
fä^  ^etzt  üriten ;    die  einzige  BaumwoUenfpinnerey 
iuod  gane  ftill ,    weil  fie  mit  den  Engländern  nicht 
IVeis  Edten  kann«     Ueber  die  Hexrnhuter  zu  JZeyflj 
dered  Niederkffang  der  Vf.  zu  200  Perfonen  angiebt, 
bemerkt  er,  d^prüder  und  Schweftern,  trotz  dem 
adaoii  Scheine,  als  wenn  fie  alle  Din^e  diefer  Welt 
Teraätteten,  dpcb  durch  die  übermäfsigen  Prelfe  ih- 
rer ivm  Theil  aus  Neuwied  und  London  gezogenen 
Wauir  beweifen,     dafs    fie  fich  fehr   wohl    dar- 
aof  visr&dien,   aus  dem  GeiJftedes  Luxus,  der  die 
Mttfefaen  beherrfcht,  gehörigen  Vortheil  zu  ziehen. 
Auch  verbreitet  fich  der  Vi.   über  das  Lager  von 
JZq^,  fpäterhin  das  Aufterlitzer  genannt,    und  das 
G^mid  oder  Goedeland  im  Nordweften  des  Departe^ 
mots  von  Nordbolland,  eine  malerifche  Landfchaft, 
«üfREeichnet  durch  die  vom  AdmiralTromp  Abbaute 
Tmfinburg  u.  £  w.  —    ^ac.  Gräufs  EntcfecKungs- 
Tf^mch  Neu- Sud' fTallts  1"  den  J.  igoo—  1802«, 
Back  den»   1903.  erfchienenen    englifchen  Originale, 
«nd  (i.if.  Olivier's  Reife  durch  Perßen  und  KUmaßen 
^  I»  1796.,  übergehen  wir  hier,  weil  ausführlichere 
l^eberfetzungen-derfelben  nächftens  angezeigt  werden 
ibOa.  —     Aufser  diefen  Reifebefchreibungen  liefert 
d&fBnßß  Heft  noch :  Gibraltar  und  ftine  Umgibungen 
von  Grouchet's  Gartenhaufe  angeCebn^  nach  Cartery 
nut  einem  Grundriffe« 

Im  fethhen  Hefte  folgt  auf  die  Fortfetzung  von 
0<nftir*j  Reife,  die  erll  im  nächften  Hefte  belchlof- 
f^  werden  wird »  )sx  diefto  aber  mit  einer  £krte  des 
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weftlichen  Theils  ven  Perfien  verfehen  id,  eine  eben« 
falls  hier  noch  nicht  vollendete  Reife  durch  d^  Kö^ 
fdgreick  JVißphcUen.  Diefe  zum  Theil  mit  vieler  Lau* 
oe  gefchriebene  Reife  geht  hiir  nur  You  Wefben  über 
Seehaufen  nach  Bismark.  Die  Parallele,  die  der  Vf. 
zwifchen  diefem  Theilc  der  Altmark  an^  der  Elbe^ 
xder  die  Wifche  enthält,  und  der  Priegnitz  zieht» 
mufste  natürlich  zum  Vortheil  der  ecftern  üusfallen. 
Gleich  hinter  Werben  glaubt  man  in  einen  grofsen 
Park  zu  treten ,  worin  mit  jedem  Schritte  die  Gegen- 
ftände  abwechfeln,  ohne  durch  die  Kuaft  verftümmelt 
zu  feyn.  Hohe  Eichen  und  Obftbänme  omgeben  die 
Weizenbreiten,  ubd  befchränken  den  Geficbtskreis  in 
der  Ferne.  Hinter  ihnen  ragen  malori(ch  verfteckt 
die  zerftreut  liegenden  Landgüter  hervor,  deren  nied- 
liche Bauart  den  Wohlftand  der  Befitzer  verräth  u,  f.  w. 
Da  übrigens  in  der  Wifche  Dürre  und  Näffe  dem 
fchweren  Boden,  deffen  Bearbeitung  viel  Menfchea 
und  Vieh  erfordert,  gleich  nachtheilig  ift:  fo  ift  die 
Aernte  weitunficherer,  als  in  der  Magdeburger  Börde, 
und  die  Wirthfchafit  weit  koftbarer.  Auch  kennt 
und  liebt  der  Bauer  in  der  Wifche  das  Wohllehen ; 
an  Cultur  und  Tracht  gleicht  er  fehr  der  Mittelklaff« 
der  Pächter  in  der  Uckermark.  Ungern  vqrhci^atbet 
er  jedoch  feine  Töchter  in  höhere  Stände,    wenn 

Sleich  ein  Hauslehrer  feinen  Kindern  eine  höhere  Bil- 
""g  gegeben  hat,  und  gewöhnlich  *  wird  der  nicht- 
erbende  Sohn  durch  Vei:heirathung  Befitzer  eines  aiv- 
dern  Hofes.  Ihre  Sitten  wollte  jedoch  der  Vf.  nicht 
genauer  fchildern ;    ein  Prediger  in  der  dafigen  Ge- 

äend  {Steinhard,  Vf.  des  Buchs  über  die  Altmark), 
er  als  ihr  Sittenmaler  auftrat,  wäre  darüber  faft  zum 
literarifcben  Märtyrer  geworden ;  feitdem  hat  er,  der 
Sicherheit  wegen  (der  Vf.  hätte  hinzufetzen  follen, 
unter  den  Namen  des  Can.  Selbigir)^   feinen  Schau- 
platz nach  Badeörtern ,  und  zuletzt  fogar  naqb  Frankr 
reich  und  Italien  verl^t,  und  die  Behauptung  der  Wi-> 
fcher,  dafs  er  Erdichtungen  liefere,  wider  feinen  Wil- 
len beftätigt.    —      Indeffen   hat  der  Vf.  weiterhin 
noch  einige  Züge  zu  ihrer  Cbarakteriftik,  befonders 
ihre  FragfeDgkeit  und  ihre  Pünktlichkeit  im  Bezeich- 
nen de$  Weges  betreffend,  beigebracht.  —     Seehtm^ 
fen,  wo  der  aus' Stendal  gebürtige  AUertbumsforfcber 
ITinkelmann  von  174a— Ig.  als  Conrector  lebte,  bey 
der  damaligen  Bürgerfchaft  aber  nicht  fehr  belielit 
war,  weil  er  nicht  einmal  predigen  konnte,  hat  in 
Abficht  des  geldligen  Umgangs  vor  feinen  Nachbarn 
Vorzüge,  uud  beützt  an  derlüpche  und  Schule  eini- 
£e  durch  Kenntniffe  und  Humanität  ausgezeichnete 
Männer.  —     In  Sismark  würden  wir,    nach  dem, 
yv^^sderVt.  darüber  fagt, feinem  Reitenden  rathen, 
ejn  Nachtlager  zu  fuchen;    auch  dürfte  es  fchwer- 
gyn,  zu  entfcheiden,  ob-  der  Vf.  folgende  Stelle  im  • 
Ernftp  niederfchrif b :  „Es  ift  ein  guter  Schlag  Men- 
fchen  hier.    Als  ich  vor  dem  Tbore  ein  neugebautes 
Haus  betrachtete,  rief  mir  ein  Entgegenkommender 
unjge^gt  zu:   Ja,  d|t  is  Peter  Merten  fien;  der  büet 
ficK  enfius;  —  ein  Beweis  von  zuvorkommender  Ge* 
falligkeit  und  hoher  unverdorbener  Einfalt  feiner  Be- 
wohner,  die  mich  mit  den  Oertchen  vöÜjg  wieder 

aus« 
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fiusföhntö*'  'Bey*lb  einer  A'usCage  kömmt  freylicK 
viel  auf  die  Miene  d^  Sprecbeuden  an ;  zehn  andere 
dürften  aber  darin  eher  Spott  als  gutnHlthige  Zuv'or* 
kommenfaeit  nfnnden  haben,  und  vielieicuit  wollte 
der  Vf«  feine  Xiefer  nur  auf  die  Probe  ftellen,  ob  fie 
ückauf  Ironie  ver&anden.  —  Den  Auszug  ans  L.A. 
J>eschamp^s  Reife  in  das  Innere  der  Infel  (Rwa,  vor* 
zügUch  in  Abficht  ihrer  BeivohHer  ( aus  malte  Brun's 
Ann.  d*  Vwf.  etc.),  wollen  wir  hier  um  fo  weniger 
von  neuräi  epitcmuren,  da  wir  vor  Kurzem  in  einem 
ftark  gelefraien  Blatte  Bruchftücke  gefunden  zu  haben 
uns  deutlich  erinnern.  — -  Die  noch  ungedruck- 
den  Briefe  über  eine  Wanderung  in  das  Rsejengebirge 
lind  durch  Adersback  im  J.  1803.  find  noch  nicht  ge- 
-endigt,  auch  nicht  wohl  eines  Auszugs  fähig. 

Nachdem  diefe  Anzeige  bereits  geendigt  war,  er- 
ibielt  Rec.  von  der  im  4.  5.  u.  6.  Hefte  die^s  Journals 
auszugs weife  raitgetheiiten  Reife  in  Holland  eine  voll- 
ständige Ueberfetzung : 

;  tiBiPziG,  b.  Fleifcher  d.].:  Reife  in  Holland  im  ^. 
1806.  Aus  dem  Franzöf.  über(etzt.  Erßer  Band, 
mit  21  Kpfm.  1808.  IV  u.  223  S.  g. 

,     l>er  üfeltetfetzer ,  der  durch  mehrere  ähnliche  Ar» 
Gleiten  bekannte  Hr.  Dr.  Bergk^  äufsert  in  der  Vor- 
rede,  dafs  er  fich  nicht  fehen  geneigt  gefühlt  habe, 
<!a5  Original,  das  voll  von  Fehlem  gegen  die  franzö- 
fifche  Sprache  fey,  und  vielleicht  von  einem  Deutfchen 
«herrühre,   zu  befchneiden.     Gewifs  wäre  dieCs  hier 
und  da  rathfam  gewefen ;   an  andern  Stellen  aber  fin- 
det maü  zuweilen  ausführlichere  Nachrichten,    die 
«nan  in  jenem  Auszuge  ungern  vermifst,  wenn  mau 
das  Original  kennt.    Mancnes  konnte  wohl  mit  we- 
nigen Worten  beybehalten  werden^  wie  z.B.  über  die 
-iüitftehung  der  Herrnhuter-Colonie  bey  Zeyft.  Hier- 
-über  fagt  die  ausführliche  Ueberfetzung:    „In  der 
•'Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  fiel  eine  beträchtliche 
Strecke  Landes,  das  in  diefer  Gegend  lag,  einem Mit- 
-gliede  diefer  Gemeinde  zu,   das'^mit  Bewilligung  der 
•negierung  hier  einen  Zufluchtsort  für  diejenigen  an- 
legte, die  aus  der  Laufit2  hierherkamen,  oder  die  in 
tiefem  Lande  zerftreut  lebten.     Seit  der  Zeit  haben 
einige  Familien,   die  über  aoö  Perfonen  ausmachen, 
•fich  zu  einer  einzigen  Gemeinde  verbunden,  die  fich 
iVor  allen  übrigen  auszeichnet."     Statt  deffen  fagt  der 
-Auszug  blofs:  „Sie  kamen  aus  der  Laufitz  hieher,  er- 
hielten   von  der  Regierung  Ländereyen  angewiefen, 
tund  haben  fich  hier  zu  Zeyfi:  vereinigt,  und  ein  Eta- 
.blifCemen^  geftiftet,  das  aus  mehr  ais  200  Perfonen  be- 
fteht,    und  fich  vor  allen  übrigen   auszeichnet.**  — 
iDie  Ktipfer  diefer  Ueberfetzung,  diefelben,  die  das 
-Original  hat,    und  worunter  nch  auch  das  Bildnifs 
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ä'es  Könfgs  befindet,  find  einfeZiefde  desBnchs;  tnad 
findet  theils  merkwürdige  Gebäude  und  Anfichtc»; 


theils  Trachten,    und  zwar  letztere  illuminirt  dai* 
geftellt.  -  ' 

*  -  *  *  * 

GESCU  IC  ÖTB.-  -^  V      I 

Paris,  b.  LevrauU,  Scholl  u.  Comp.:  w*üfl«f-JBj 
füteur  ou  Tablion  jummaire  des  huü  premiers  nm 
de  la  RtvotuHon  franfoife ,  principaleinent  com- 
pofe  des  memoires  de  ^eau  Sylvefire  Baülji, 
pouvaot  fervir  dUntroduction  au  Moniteur  jus; 
qu*au  34.  Novembre  1789'»  epoque  ou  cejou^ 
nal  a  comnienci.  1805,  CLXl  u.  XV  S.  gr.  toi 
( 7  Rthlr.  12  gr. ) 

Die  Seltenheit  der  Einleitung  zum  Moniteur,  w* 
che  bis  auf  200  Franken  koften  foll ,  hat  die  geg«- 
wärtige  Arbeit  veranlalst.  Sie  ift  hauptfäcblich  Aitf- 
zug  aus  Baillfs  Memoiren,  deren  Echtheit  derö^ 
ausgeber  hier  abermals  beftätigt.  Von  der  Zeit»  flt 
JSaitfy  feine  Memoiren  fchlofe;  nämlich  vom  2.  Wo- 
ber 1789.  an  bis  zum  24.  Nov. ,  find  unter  andern 
Nachrichten  befonders  die  Berichte  genutzt,  wclcw 
ein  Deputirter  für  feine  Wähler  auffetzte,  una.aw 
bisher  noch'unbekannt  geblieben  find.  Sie  fcbeifl» 
init  vieler  Benrtheilung  und  ÜnnarteyUcbkritjab^ 
fafst  zu  feyn ,  und  verdienen  in  cfer  Inat  deo  wcw- 
gern  Beyträgen  zu  der  OeCchicbte  jener  Tage  0^!^ 
Zählt  zu  werden:  —  Hin  und  wider  findet  man  (J»i- 
ge  ganz  intereffante  Anekdoten ,  deren  01aubwüro|- 
keit  wir  aber  freylich  nicht  verbürgen  köoncn.  » 
wird  S.  CXXXII.  erzählt:  mrabean  habe  fich.  uj- 
terrichtet  von  der  ftets  zunehmenden  Oahrung  m  rt- 
ris,    am  5.  Oct.  des  Morgens -an  Mounier  gewandr. 

Sie  '" 

;  dar 

ein  Uebelbefinden  vor.  .  Gehen  SiTauf  d^  SSo^ 
und  geben  ihnen  diefe  Nachricht.     Pie  Zeit  cjlt;  ^ 
ift  keine  Minute  zu  verlieren.    Vierzig  taufend^ 
fchen  eihm  hieher.*'  —    „Deftobeffer,  ««*f^ 
Mounier.     Sie  mögen  uns  nur  alle  tödten;  ^Vtiiw 
ftehn  $e  mich?    Die  Angelegenheiten  der  Rep^ 
werden  defto  beffer  dabey  fahren."  —    ^^ß^ü^ 
•find  08  Reden  und  Briefe  von  Batütf,   als  Aj^Sd^ 
und  Präfidenten  der  NatioualverCammlung  «P°  ^r|! 
von  Paris.     Man  kennt  fie  genug  aus  den  ^^. 
Zeitfchriften.    Während  einer  kurzen  Zeit  b^^ 
dert,    wie  alles,   was  damals  die  fo  g^"^,?^    fUg 
des  Volks  zu  begOnftigen   fchien ,    wies   iwi«» 
ftrengere  KriUk  bald  wieder  ihren  Pijatz  unter  o»» 
redfcligen  Declamationen  ap. 


*      *  * 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


THEOLOGIE. 


icTMiG,  b.  Kummer:  Pas  Chriflenthum  iß  Regie- 
fwngsanßatt.  Ein  Wort  für  unrere  Zeiten,  von 
äoki  ffikol.  Fr.  Brauer^  grofsherz.  ^ Badifchem 
ueheimenfathe.  1807.  XVI  u*  234  S.  8*  (20  gr.) 


befonclere  Job.  XVHI.  36.  ihrer  Anficht  fehr  günitig 
ift :  auf  alle  Fälle  ift  es  äufserft  verzeihlich ,  wenn  ein 
Lehrer,  dem  die  auf  das  Regieren  fich  beziehenden 
Ideen  nicht  fo  geläufig  find,  virie  die  in  das  Lehramt 
eanfchlagenden,  in  dem  Chriftenthum  lieber  eili  Lehr- 
inftitut  fieht.    Aber  fo  billig  denkt  unfer  Vf.  nicht  ;^ 

S^  er  möchte  uns  bereden»  dafs  der  es  nicht  redlich  mit 

aoatürlich  es  ift,  dafs  ein  Lehrer  fich  das  Chri-  dem Ghriftentbum  meyne,  der  es  als  eine  Belehrungs- 
ftenthum  als  eine  Lehranftalt  denkt:  fo  leicht  nicht  aber  als' eine  Reichs- Anftalt  darfteilt.  Doch' 
lafst  es  £ch  begreifen ,  dafs  ein  Mitglied  eines  Regie-  einem  Juriften,  einem  Cameraliften ,  einem  Augen- 
tOBgscoll^iums ,  das  im  Namen  des  Ffirften  oft  ue-  arzte  u.  f.  w.,  mufs  man  fchon,  wenn  fie  fich  in  die 
fctzö  verfafst,  Refcripte  auffetzt,  einen  Theil  der  Theologie  vertiefen ,  etwas  Intoleranz  nachfehen.  Als 
Fbbqr  verwaltet,  g^en  Widerfpenftige  ein^  Herr-  Studirte  glauben  fi«  einmal  theologifche  Gegenftände 
febenoD  annimmt,  den  Miffethätern  Strafen  dictirt,  befler  als  Unftudirte  beurtheilen  zu  können,  und  ob 
zamÜm  eine  Huldigung  einnimmt,  oder  Diener  in  ihnen  deich  manche  KenntnilTe  des  Fachs,  als  da  find 
Bd  und  Pflicht  nimmt,  oder  ein  Bflrgerrechtspatent  Exegeje  und  Kritik  der  hibtifchen  Bücher  y  rein  abgehen» 
ttisf^g^  und  befiegelt,  fich  das  Chriftenthum  gern  und  fie  auch  oft  mit  der  Philofophie  über  den  Fufs  ge« 
M.  _.^^«.^.     .   ^       i.  #.  •     t_.  1  _       ..  »r         -     fpannt  find:  fo  trauen  fie  fich  doch  Einficht  genug  zu, 

um  fich  dts  proteftantifchen  Zions  als  wachfame  Be- 
ratber  anzunehmen,  vermeynte Zeitgötzen  zu  ftQrzen, 
und  einer  WifTenfchaft,  die  nie  ihr  räch  gewefeo  ift, 
aufzuhelfen.  Wir  halten  dem  Vf.  alfo  diesfalls  etwas 
zu  gut,  und  mögen  es  wohl  leiden,  wenn  er  von 
dem   dreifachen  Amte  des  Erlöfers,  dem  propheti- 


'-7'-'0''    ■^——     — ^ — -'p " -w      —  —  ^ —      —  — w     --—  —  -  _,-w  —  . —  -^ gi__ 

^WA'StgierHngscmßatt  denkt,  und  es  mit  Vergna 

S»  bmerkt,  dafs  in  dem  N.  T.  fo  vieles  für  Uine 
oficht  tüpchX:  denn  da  heilst  das  Chriftenthum  in 
neieo  Stellen  ein  Reich ;  diefem  Reiche  wird  ein  Be- 
faerrfclier  gegeben ;  in  der  Bergpredigt  fpricbt  ein  Ge- 
fet^eber,  -und  diefer  Gefetzgeber  eignet  fich  auch 
dfi  Kichteramt  zu;  er  hat  Diener,  er  hat  Botfehafter; 


es  kommt  in  diefen  Schriften  verfchiedenes  von  Bür-  leben,  hohen priefterlichen  und  königlichen,  das  de^ 
^mditen,  von  Huldigungen,  von  Beßegelungen  vor;  fei.  Erfteßi  als  Theologe  beleuchtet  hat,  als  Staats- 
miftrHr.  Ow  K.  hat  fogar  darin  Spuren  von  einer  ^o-  mann  das  kdnigüche  als  das  wichtigfte  diefer  Aemter 
Uzeränftalt  in  dem  Reiche  Gottes  und  Jefu  entdeckt,  .  aushebt.  Nur  einige  Bemerkungen  über  feine  Schrift 
uDcf  j^ewifs^fpricht  das  N.  T.  von  einem  Kriegsftande    erlaube  man  uns.    Der  Vf.  fühlte  es,  dafs  die,  welche 

er  widerlegen  will,  Job.  XVIII,  36.  für  fich  haben; 
er  giebt  fich  alfo  viele  Mühe,  zu  :^&igen,  dafs  das  Chri- 
ftenthum felbft  nach  diefer  beftimmten  Erklärung  Jefu 
über  fein  geiftiges Reich ,  doch  eine Regierungs -nicht 
aber  eine  Lebranftalt  fey.  Diefs  verleitet  ihn  inzwi- 
fchen  zu  der  von  Jefu  nicht  verdienten  Bemerkung, 
dafs  feine  Erklärung  etwas  ausweichend  gelautet  habe; 
auch  möchten  wir  den  Vf.  als  einen  Rechtsgelehrten 
fragen,  ob  der  römifche Richter,  ^enn  Jefus  fich.  di^ 
fen  Worten  zufolge,  nicht  etwa  nur  einen  moralilchen 
Einflufs  auf  wahrheitliebende  Oemflther  unter  dem 
Bilde  einer  Herrfchaft,  fonc^rn  ein  wirkliches,  ei- 
gentliches Königreich,  eine  eigentliche  Herrfchaft  und 
Regentengewalt  zugeeignet  hat,  nach  feinen  pofitiven 


M|M  die  Feincfe  diefes  Reichs ,  von  den  Wanden  der 
SoMifcn,  von  ihrem  Dienfte,  von  dem  Triumphe  des 
Negers  f  von  den  Belohnungen  feiner  Getreuen.  Ein 
jeder  BiOigdenkende  urtheile,  ob  es  einem  G.  R.  zu 
T9t)enken  fey,  wenn  er,^  der  fchon  feit  einerlangen 
fe&e  von  Janren  in  einer  Regierungsanftalt  thätig  ge- 
il^cfen^ift,  fich  freut,  Jafs  er  alles  dasjenige,  womit 
erb  lange  fchon  täglich  umging,  und  noch  mehreres 
dani,  das  auch  in  ein  Reichswefen  einfchlägt,  in  dem 
Cluifienthum  wieder  gefunden  hat;  weni^tens  fühlt 
Rec.,^  dem  es  leicht  ift,  fich  in  die  Denkart  eines 
aodern  zu  verfetzen,  die  innere  Zufriedenheit  mit, 
die  dep  Vf.  belebte;  als  er  auf  dem  Titel  diefer  Bogen 
fefarieb:    Das    Ckrißenthutn   iß  —  Regierungsanflalt. 


Aberdafs  man  fich  doch,  felbft  bey  einer  gottesfürchti-  Verpflichtungen  gegen  den  römifchen  Kaifer  Jefum 
gen  Denkart,  vor  Unduldfamkeit  nicht  immer  rein  be-  für  unfchuldjjg  hätte  erklären  dürfen,  und  diefe  Er- 
fahren kann!  Uns  dünkt  doch,  dafs  diejenigen  we-  klärung  wirklich  von  fich  gegeben  haben  würde? 
Qigfteos  eben  fo  viel  für  fich  haben ,  welche  das  Chri-  Uns  fcheint  eben  die  Aeufserung  PUati :  was  ift  Wahr- 
ftenthum  als  eine LelTranftalt  betrachten,  und  dafs  ins-  heit?  für  diejenigen,  deren  Denkart  er  beftreitet,  zu 
ä.  X.  Z.  1808.    Dritter  Band.  ff  b                                                                      fpre- 
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fprechen,  und  zu  beweiCen ,,  dafs  der  Römer  die  Er- 
Klärung  Jefu  von  einer  politifch-  unfc^ädlichen  Heir- 
Ichaft  über  die  Giemüther^durch  ein  befferes  Erkennt- 
nifs,  mitbin  gerade  fo  verftanden  hat,  wie  diejenigen 
Theologen  fieverfteben  zu  milffen^ glauben,  welche 
das  Chriftenthum  als  eine  Lehranftalt  betrachten. 
Als  Probe  äufserft  fehiefer  Anfichten,  die  mit^  unter 
in  des  Vfs.  Schrift  vorkommen,  heben  wir  fol- 
gende Stelle  (S.  74.)  aus:  „Wollte,  helfst  es,  Jefus 
nur  Lehrer,  nicnt  Kegent  feyn,  wolljte  er  nur  durch 
Ueberzeugung  auf  Selbftftändigkeit,  nicht  aber  durch 
Glauben^  (ohneUebe^eugung?  oder  wie?)  „auf  Ge- 
horfam  wirken,  wollte  er  unmittelbar  Sittlichkeit 
oder  reines  Wollen  pfianzen,  damit  ^  alsdann  reine 
Handlungen  daraus  äbguellen  mögen ,  und  wollte  er 
nicht  vkhnehr  (! ! )  unmittelbar  bloß  GejetzlichkiW*  ( Le- 
galitat, nicht  Modalität!!!)  „oder  reines  Handeln  er- 
ziden,-  damit  alsdann  (alsdann  erft!  und  ift  doch- 
fchon  reine^s  ^andeIn!!)  reines  Wollen  oder  Sittlich- 
keit auf  diefem  gereinigten  Boden,  durch  geiftig&Ein- 
Wirkung  von  oben,  feloft  aufkeime:  fo  ift  feine  Lehr- 
weife >nnd  feine  Veranftaltung  die  verkehrtefte,  die 
fich  erdenken  läfst*"  —  Wer  fich  übrigens  mit 
dem  Vf.  nur  darin  vereinigt,  dafs  das  Chriften- 
thum nicht  eine  blofse  Lehranftalt,  fondern  eine 
eigentliche  Regierungsanftalt  und  Regierunssverfaf- 
fupg  fey,  dem  läfst  er  den  Glauben  an  me  Gott- 
heit Chrifti  gefällig  n^ch«  »»Ich  kann,  fagt  er» 
die  Gottheit  (Jhrifti  nicht  für  ein  Lofungswprt  halten, 
wodurch  Chrift  und  Unchi*ift,  oder  gar  Oibrift  und 
Antichrift  zu  unterfcheiden  fey,  und  das  alfo  Jeder 
chriftlichen  Erkenntnifs  vom  Himmelreich  (chon 
gleich  anfangs  zum  Grunde  liegen  mOffe;  vielmehr 
wtkrde  ich  es  fQr  (ehr  un weife  anfehen ,  von  cfiefem 
Satze,  den  viele  unfers  Zeitalters  nicht  tragen  können** 
(als  wenn  daran  viel  läge!)^  „auszusehen,  und  damit 
jene  wichtigere  Einficht  in  feine  neichswürde.  allen 
jenen  unzugänglich  zu  machen,  die  nicht  zum  voraus 
zu  jenem  Satze  fich  bekannt  haben  würden."  An 
dielen  zwey  ausgehobenen  Stellen  fey  es  genug.  Wen 
die  eine  ocfer  die  andere  oder  .beide  anziehen,  der  wird 
die  ganze  Schrift  lefen  und  fich  daraus  erbauen ;  aber 
auch  andre  wohldenkende  Lefer,  die  der  Vf.  nicht 
befriedigen  dürfte,  werden  feine  Bekanntfchaft  mit 
den  heiEgen  Schriftea  und  feine  Anhänglichkeit  an 
die  chriiQiche  Lehre,  fo  wie  er  fie  verfteht,  mit 
Wohlgefallen  bemerken.  —  In  der  Vorrede  hat  fich 
JIr.  Br.  vielleicht  nur  fehlerhaft  ausgedrückt,  wenn 
er  fagt:  „die  Kirchenobrigkeiten  haben  das  feftfte- 
hende  Recht,  den  Gemeinden  Lehrvorfchriften  zu 
sehen ; "  vermuthlitJh  wollte  er  fagen :  „  den  Lehrern 
im  Namen  der  Gemeinden ,  die  fich  zu  einem  folchen 
und  folchen  Glauben  benennen,  und  diefen  und  kei- 
nen andern  gepredigt  wiffen*  wollen ; "  denn  den  Ge- 
meinden wird  der  Hr.  G.  R.  hoffentlich  keine  Vor- 
fchriften  geben  wollen ,  was  fflr  eine  Lehre  fie  fich 
muffen  predigen  laffen.  Das  Wort:  unterßellen  ftatt 
vorausfetzen ,  hat  er  fich  einmal  anfi;ewöhnt;  tefohl 
ftatt  brfahl  ift  vielleicht  ein  Druckfehler. 


äOMlLETIK. 


Zwickau  und  Lsipzio,  b.Schuma^:  iB^cfi 
LeetionS'  Tabellen  des  alten  und  neuen  Teßamtiüt, 
mit  Anmerk^gen.  Eine  An  weifung,  wie  die 
biblifchen  Bücher  und  Kapitel  mit  gutemBedacht 
und  in  fblcher  Zahl  find-  ausgeiefen -worden, 
dafs  man  ungefähr  innerhalb  zwey  Jahren  damit 
fOglich  durchkomme«  ,^um  Gebrauche  io  Bet« 
ftunden  und  fonft  beym  öffentlichen  und  PriTat« 
Gottesdienfte,  vde  auch  in  Schulen  als  ein  Bey* 
^  ;  trag  zum  neuen  hiftorifchen  Bibel  •»  KateobisiDiis, 
von  Ckrifiißn  Gottkeif  Fix.  1806.  XVI  vu  262  S.  g. 
(i8gr.) 

Bey  der  grofsen  UnzweckmSfsigkeit,  womit  durch 
unwiflende  Prediger  und  Schullehrer  das  BibeUefea 
noch  hSufiff  betrieben^wird ,  könneu  Anweirofl|eA> 
dazu,  wie  die  gegenwärtige,  noch  immer  braiiohlar. 
feyn.  Mit  der  Auswahl  der  zu  lefend^n  bibfifcheir 
Stiteke,  welche  der  Vf.  unter  310  Lectidnea  ter* 
zeichnet  hat,  kann  man  im  allgemeinen  zofriedea 
fey'n.  Aber  die  Arbeit  konnte  vermindert  und  das 
Buch  aber  die  Hälfte  kürzer  werden,  wenn  dieAi^ 
merkungen  weggelaffen  Verden.  So  wie  fie,  o^t 
den  Summarien  hier  ftehen ,  können  fie  doch  dchc 
zum  Vorlefen  gehraucht  werden,  und  der  Vf.  ia^ 
felbft  auf  Seiler 's  biblifche  Erban  unesbücher  uod 
andere  Schriften  der  Art  verwiefen .    Wie  fie  aebdi 

S'  nen  noch  nützlich  gebraucht  werden  foUeo,  fieli 
ec.  nicht  recht  ein.  Sonft  enthalten  diefis  AtitM' 
kungen  manches  Gute.  S.  132.  beifst  es:  »DasBv 
heliea  Salomonis  i(t  fehr  fchwer,  und  ^ben  dab^  ^ 
meiften  Lefern  unverftändlich ;  es  wird  daher  bey  biUl* 
fchen  Vorlefungen  fowohl  des  Privat«^  als öffentficben 
Gottesdienftes,  wie  auch  in  Schulen  ^gan^  üb^rfcbl^^ 

5en. "  Hier  ift  wohl  nicht  der  richtige  Gruöd,  waropJ , 
as  hohe  Lied  nicht  öffentlich  vorgelefen  werden liüli ' 
angegeben.    Das  hohe  Lied  ift  weniger  fchweirsis  vjete 
andere  Bücher  des  A.  T. ,  befonders  die  projAcÖfeto» 
Aber  die  Öffentliche  Leetüre  erregt  Anhols  und  Aet- 
gernifs.    Dagegen  kann   es   zur  privat- Lcctdrcmit 
grofsenl  Nutzen  gebraucht  werden,    wie  der  ver- 
ewigte Herder  in  feinen  Liedern  der  Liebe  fo  fcWo 
fezeigt  hat*      Aus  den  Apokryphen,    welche  vom 
''f.  nicht   ganz    fchickh'ch    Neben  -  Bücher  genmi 
werden,    find  S.  177  —  184.  nur  zwey  Lectionen^^- 

feführt  und  zwar  aus  den  Büchern  der  Makkabaer. 
Entweder  mufsteh  die  Apokryphen  ganz  Oberean- 
?en,  oder  das  fo  lehrreiche  Buch  der  Weisheit, 
efus  Sirach  u.  a.  reichlicher  benutzt  werden.  Auch 
hätte  fich  Hr.  F.  aus  LutTtir  über  den  hohen  Werlh 
des  Buchs  Tobias  als  Familien  -  Gefchichte  beleh- 
ren können.  Aus  der  Offet^bdrung  Sfohanfds  dag^ 
gen  find  to  Lectionen  gewählt,  ohne  RdckßclCilar^.j 
auf  zu  nehmen,  ob  nicnt  diefes  Buch  etwa  zUfihctr 
feyn  möchte!  .       .  '  ,    ^ 
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i^Xdagogik. 


1)  Manittieim,  in  d  Schwan-  und  Götz*  Buchh.: 
Einige  leitende  Ideen  über  das  richtige  Verhältniß 
zwifchen  religiöfer^  ßttlichery  intetlectueller  und 
S^hetifcher  Bildung.  Zur  Ankündigung  des  in 
](ldnnheim  zu  errichtenden  Lyceum  u.  f.  ve.  I8c7« 

3»  S.  8. 

2)  Ebenda/.^  gedr.  mit  Burgerholpitalsrchriften : 
Kurze  Darflettung  4er  Lyceums  -  Peyerlickkeit  zu 
•ManiAieimy  bey  oefTen  Eröffnung  am  10«  Novem- 
ber igoy.  Nebft  den  Lyceums- Gefetzen.  Ver- 
legt zum  Beften  der  Hofpitäler  von  den  drey  Reli- 
gionen« 32  S.  8* 

Diefe  beiden  kleinen  Schriften  haben  einerley  Ver- 
aoIafTung  und  Itehen  in  einer  gewiden  Beziehung  auf 
einander.     Die  in  Nr.  1.  von  dem  Grofsherzoglich- 
Sadifchen  Oberkirchenrath ,  Hn.  Ewalde  vorgetrage- 
aea  leitenden  Ideen  find  folgende:  In  dem  Menfchen 
iod    mancherley    geiftige   Kräfte    in    intellectueller, 
ifthetifcher,  fittlicher  und  religiöfer  Hinficbt.    Sollen 
diefe  Kräfte  für  ihn  und  andere  wohlthätig  werden, 
ib  mflffen  fie  alle  entwickelt  und  ausgebildet  virerden, 
und  zwar  durch  Menfchen  in  gehöriger  Stufenfolge 
und  ia  richtigem  Verbältniffe.     üie  gehörige  Stufen- 
folge zeigt  uns  fchon  die  iN'atur.     Das  Kind  will  üör- 
ferkraft  und  Sinne  üben.     Das  Knabenalter  ift  die  Zelt 
der  Phantafie,   aber  auch  die  Periode  des  Gedächtnif- 
llK.  fieym  Herannahen  des  Jünglingsalters  entwickelt 
fichder  Schönheitsfinn.    Rückt  der  iVlenfch  in  diefem 
Alter  weiter  vor,  fo  kommt  auch  noch  die  Entwick- 
ioii; feines  fittlicben  Sinnes  hinzu,  welche  hauptfäch- 
I/cb  durch  Religion  befördert  wird.      Das   richtige 
VerliältDifs   in   der  Entwickelung   und   Bildung   der 
neofchlichen  Kräfte  erfordert,  dafs  die  intellectuellen 
Knfte  nicht  genährt  werden  auf  Koften  der  äftheti- 
Ichen  oder  religiöfen,  und  die  äfthetlfchen  nicht  auf  Ko- 
Itea  der  fittlicnen.    Die  Gefchichte  aller  Zeiten  und 
kfoifders  unferer  Zeit  hat  e$  warnend  genug  gezeigt, 
wdcben  Nachtheil  eine  einfeitige  Bildung  oder  verbil- 
büdüDg  bringt:   wie  nothwendig  alfo  verhältnifsmä- 
isige  sindung  aller  Menfchenkräfte  ift.  Die  Hauptnach-' 
theile  einer  unverhäItnifsmäfsic;Rn   Ausbildung  find: 
a)  Befcbranktheit ,    Engfinn,   £infeitigkeit,  was  von 
jeher  ein  Hauptquell  aller  Intoleranz,    alles  Ein-  und 


Der  blofs  intellectuell  gebildete  Menfch  wird  allen- 
falls, wiffen,  was  er  thun  und  feyn  foUte  und  warum? 
aber  darum  thut  und  wird  er  noch  nichts.     Das  zei« 
gen  fo  viele  grofse  Denker ,   die  fchlechte  Menfchen 
waren,    und  fich  von  ihren  Leidenfchaften  regieren 
liefsen  wie  andere.    Es  ift  die  höchfte  Aufgabe,  den 
Menfchen  fo  weit  zu  veredeln,  dafs  er  fich  immer  von 
feiner  unbeftochenen  Vernunft  regieren  laffe;    diefs 
wird  aber  durch  blofse  Ausbildung  der  Vernunft  noch 
nicht  möglich :  gefundes  Denken  und  Empfinden  ift 
unzertrennlich  mit  einander  verbunden.  Kein  Menfch 
ohneEmpfindung  hat  je  richtig  gedacht  über  das,  was 
echt  menfchlich  ift..  Wer  durch  den  Verftand  empfin- 
den will,  der  denkt  nicht  und  empfindet  nicht;   we- 
nigftens  nicht  wie  ein  Menfch.    Auch  äfthetifche  Bil- 
dung allein  wirkt,  wenn  fie  auch  die  Menfchen  nicht 
Serade  zu  feinen  Lüftlingen  macht,  doch  eine  Ober* 
ächlichkeit^    eine   Frivolität  und  einen  Leichtfinn, 
der  leicht  zu  übermäfsigem  Genufsdurft  führen,  und 
für  das  Emfte,  Heilige  gefühllos  machen  kann.     Wer 
überall  und  immer  nur  Schönheit  fucht,   findet  die 
höchfteSchönheit  nicht.  Das  höchfte  Schöne  in  Poefi« 
undKunft  fetzt  vielfeitige  Leitung  voraus,  fowohl  um 
CS  zu  empfinden,  als  um  es  hervorzubringen.  Sittliche 
Bildung  fetzt  intellectuelle  Bildung  voraus,   wenn  fie 
diefeu  Namen  verdienen,   und  reßgiöfen  Sinn,   wenn, 
fie  in  That  und  Leben  übergehen    foU.     Sie  ift  das 
Steuerruder,  wodurch  das  Schiff  gelenkt  wird,,  aber 
Steuerruder  erfetzt  weder  Segel  noch  Kompafs.    Da 
jedoch   nach   der  Bemerkung   des   Vfs.  die  Periode 
der  Moral predigerey  vorüber  ift,  da  unfere  excentri- '" 
fchen  Philofophen  und  Theologen  alle  Sittenlehre  ni^r  ■ 
zu  weit  herabfetzen,  und  unfere  Schöngeiftbr  weder 
in  der  Theorie  noch  in  der  Praxis  davon  etwas  hören 
wollen:   fo  hiefs  es,  wie  fich  Hr.  Ewald  ausdrückt, 
in  der  Wafferfcheue  gegen  das  Trinken  dekiamiren, 
wenn  er  das  Unzweckmäfsige  der  einfeitigcn  fittlichen 
Bilduig  beweifen  wollte,    für  eben  fo  Oberflüffig  hielt 
eres,  die  Nachtheile  einfeitiger  religiöfer  Bildung  zu 
zeicen.     Allzu  feurige  Religiofität,  ßgt  er,   ift  wirk- 
lich die  Krankheit  unferes  Zeitalters  nicht,  und  darum 
erfcheinen   die  Aufklärlinge,    die  in  unferm  lauen, 
fchlaffen  Zeitalter  gegen  reJigiöleSchwärmerey  eifern, 
und  vor  jeder  reugiöfen  Verirrung  in  Zeitfchriften 
warnen,    gerade   fo,    wie  die   Aerzte,    die  in   der 


Aüsfchliefsens,    alles   voreiligen   Richtens,    Abfpre-    Seh windfucbt  eine  Aderlafs  verordnen,  weil  fich  hek- 


cheos,  Verdammens,  alfo  der  Tod  aller  echten  Hu- 
manität war ;  b)  die  einfeitige  Bildung  dringt  nicht  in 
dasCremOth,  in  das  AUerheiügfte  des  Menfchen,  wo 
Denken  und  Empfinden,  Wahrheit  und  Schönheit, 
Reöht  und  Religion  noch  eins  ift ;  c)  ohne  richtiges  Ver- 


tifches  Fieber  3m  Puls  zeigt.  ( Rec.  der  alles  vorher- 
gehende ohne  Bemerkung  anzeigte,  will  blofs  hierge- 
fen  erinnern,  dafs  grade  die  Zeiten,  wo  auf  der  einen  , 
eite  Irreligiofität  überhand  zu  nehmen  Ccheint,  auf 
der  andern  der  religiöfen  Schwärmerey  am  günftig- 
bältnifs in  der fiildung  ift  keine  echte Religiofitat  mög-  ften  find,  und  dafs  in  foichen  Zeiten  Warnung  vor 
lieb;  diefe  kann  blofs  aus  dem  gefunden  Stamm  gleich-  diefer  als  dem  andern  Extreme  eben  fo  fehr  an  ihrem 
lärmiger  Bildung  erwachfen.  Zwar  ift  bey  allenGra-  Orte  ift,  als  Warnung  vor  jener,  befonders  wenn  fo- 
döi  von  Bildung  Religiofität  möglich,  aber  eine  Kraft  gar  von  manchem  religiöfe  Schwärmerey  aus  unedlen 
darf  nicht  unverhältnusmäfsig  vor  der  andern  geübt  Abfichten  nur  geheuchelt  werden,  und  Reden  und 
%n,  kein  Sinn,  felbft  der  religiöfe  nicht,  ausfchlie-  Thun,  wie  einlt  bey  den  Pharifäern,  mit  einander  Im 
6cnd  eebildet,wenn  derMenfch  vernünftig  religiös  wer-  Widerfpruche  ftehen  follte ).  Aufserdem  fährt  Hr.  E^ 
im  wL    Intellectuelle  Bildung  aUeih  reicht  nicht  hin.    fort^  möchte  wahre  religiuC«  &VL<d>rci%u^^  ^vt^^^^K^ 
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ften  Nachtheile  bringen,  weil  fie  ohne  einige  vielfeitige 
Bildung  nicht  wohl  möglich  ift,  weil  ferner  durch 
Entwickeiung  und  Nahrung  des  religiöfen  Sinnes  noth- 
wendig  die  intellectuelle  Kraft,  oder  der  fittliche  und 
Schönneitsfinn  genährt  werden  mufs,  und  Weü  end- 
lich keine  Art  von  Bildung  fo  fehr  den  ganzen  Men- 
fcheo  erfalst  Und  belebt,  als  es  die  relieiöfe  ^hut. 
Viach  Darlegung  diefer  Ideen  geht  der  Vf*  auf  das 
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lichkeit  und  Feftigkeit  in  allem  uncf  di6  frühe  Ricli- 
tung  zu  beidem  nehmen ,  dafs  fie  mit  dem  Hier  er^- 
genen  Menfchen  durch  fein  ganzes  Leben  gehe\  %^i 
inm  nützlich,  wie  die  Gottfeligkeit ,  zu  allen  Dingen 
fey.  Von  der  neuen  nehme  fie  manche  dankeaswerthe 
Zuthat.  glei/:h  fchöner  und  nützlicher  Kenntniffe  und 
Üebungen,  manche  glGcklich  vereinfachte  Form)  uod 
der  Natur  des  Oegenltandes  näher  gebrabhteiMetbo^e; 


neu  eingericntete  Lyceum   zu  Mannheim  Ober   und'    und  den  Geift  der  Heiterkeit  und  £iberalit§{  jn^üaid 


giebt  von  demCelben  nähere  Nachricht.  Da  die  Ein- 
richtung diefes  Inftituts  fchon  früher  ( A.  L.  Z.  igoS« 
14^24.)  bekannt  geaiacht  wurde:  fo  finc^  wir  dadurch 
der  Mühe  überhoben,  von  demfelben  hier  zu  reden. 

Nr.  2.  enthalt  zuerft  eine  kurze  Befchreibung  der 
Fejerlichkeiten  bey  der  Einweihung  des  Lyceums, 
nebft  den  Chören ,  welche  dabey  abgefungen  wurden 
tmd  denen  man  es  gernp  verzeiht,  dafs  fie  ohne  poe- 
tifchen  Werth  find,  da  diefs  meKtens  der  Fall  bey 
Oelegenbeitsgedichten  ift«  Auf  diefe  folgen  drey  He- 
den,, welche  von  den  Hnn.  Kirchenrätnen  Brenner^ 
Sanier  und  Ewald  gehalten  wurden.  Un.  Brenners 
Rede  hat  hauptßchlicb  die  Abficht ,  den  Aeltern  der 


habun^  des  jungen  erwachten  Kopfes,'  der  ^Mpqd* 
lichkeit  und  Zartheit  in  Behandlung  tmd  Leitung  tfer 
jqgendlichen  Gemüther,  der  Humanität  in^Anfprgthe 
an  Ordnung  upd  Zucht.  Von  der  aUerneaeCtafitfber 
möge  fie  bebalten,  was,  wenn  der  Zufatz  zum  erften 
Flulle  abgeraucht  und  verflogen  ift,  dann  imTi^wr 
allfeitigen  und  mehrjährigen  Erfahrung'  liein  uDd.*b^ 
währt  zurück  blieb.  Doch  foU  in  demlnntftiiteimitief 
dem  erften  und  heitern  Studium  der  alten  ktefüfdiea 
Sprachen,  den  Sprachen  der  Griechen  und  Römer  uod 
der  Kunde  ihres  Alterthums  ein  groCser  Fleifsgctrtfaet^ 
feyn.  Bey  dem  letztern  Punkte  verweilt  Hr.  S.  wfttg-' 
lieh  und  zeigt,  wie  wohlthätig  das  klaffifche  Studiwödcs 


verfchiedenen  Confeffionen,   welche  ihre  Söhne  dem'   Alterthums  zu  allen  Zeiten  auf  Cultnr  und  Humanität 


Lyceum  anvertrauen,  da  dafTelbe  Lehrer  von  verfchie- 
denen Confeffionen  hat,  alleBeforgnifTe  zu  benehmen, 
als  möchten  die  Zöglinge  des  Lyceums  zur  Untreue 
gegen  die  Reli^on  inrer  .Väter  verleitet,  und  von  ei- 
ner Kirche  zur  andern  hinüber  gelockt  werden.  Die 
Rede  ift  der  bekannten  au^eklärten  Denkungsart  ih- 
res Vfs.  würdig.  In  der  zweyten  Rede,  votiHn.  Kir- 
cbenrath  Sanier^  werden  vorzflgliph  der  Geift  und 
ZwecR  der  neuen  Lehranftalt  und  die  Mittel,  durch 
weldhe  fie  dieCen  Zweck  zu  erreichen  hat,  auf  eine 
fehr  durchdachte  Art  ans  einander  gefetzt.  Sie  foli, 
fagt  der  Vf. ,  von  der  alten  wohl  hergebrachten  Päda- 
gogik Charakter  und  Gehalt  der  felbft  erworbenen, 
dem  ernften  mübfamen  Fleifs  abgenommenen  Gründ- 


wirkte. Hn.  K.  R.  Ewalds  Schlufsrede  enthähD»k- 
fagungen  an  alle,  welche  bey  der  Einweihung  des Ij* 
ceums  zugegen  waren  und  zur  Feyer  dcrfelben  bey* 
trugen,  und  Ermahnungen  an  Aeltern  und  Leh*^ 
der  Anitalt,.  gemeinfchaftlich  an  der  ErziehunguM 
Bildung  ihrer  Söhne  und  Zögh'nge  zu  arbeiten.  Wetf 
Aeltern,  fagt  er  in  diefer  Rückficht,  die  böchfte Goti. 
heü  der  Kinder  find,  wie  es  die  Natur bildung  za  Re- 
ligion erfordert,  fo  find  die  Lehrer  ihr  Chriftus,  von 
den  Aeltern  gewählt,  beglaubigt,  um  ihre  Stelle  zo 
vertreten ,  Liebe  zu  Aeltern  z^  mehren ,  fie  zu  ver- 
klären, zu  heiligen  in  dem  Gemüthe  des  Kodes. 
Aeltern  und  Lehrer  müflen  alfo  Eins  feyn,  wie  ehr 
Vater  und  Chriftus  Eins  find. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


H, 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 


.r.  Prof.  Krug  su  Königsberg  gebt  alt  Prof.  der  Me- 
taphy&k  nach  Leipzig,  mit  einer  jähr).  Zulage  von  370 
Btblrn*  zu  den  Einkünften  diefer  ProfefTur,  bis  ihm 
aof  eine  andere  Weife  ein  DtenßgenuGr  yon  xooo  Rthlr. 
jahrlich  verfcfaafft  werden  kann,  und  900  Rthlr.  Reife- 
geld» 

Hr.  M.  Ck,S.JV€ift^  der  ficb  gegenwartig  zu  Paris 
aufhält,  hat  die  auf  der  UniTerfität  zu  Leipzig  durch 
Hindenburgs  Tod  erledigte  Prefeffur  der Phylik  erhalten. 

Hr.  M.  Schott^  bisher  aofserordentlicher  Profeffor 
der  Philofophie  und  Frübprediger  an  der  Univerßtäts* 
kirche  zn  Leipzig,  iik  zum  aufserordentlichen Profeffor 
der  Theotogie  ernannt  worden. 


Hr.  Prof.  Brehm  hat  zu  der  ihm  froher  efthrilten 
Penfion  ToniooBthIrn.  eine  Zulage,  von  3ooRthlm«ow 
Hr.  Dr.  Burdaeh^  aufserordentl.  Prof.  derMedicioi  eine 
Penfion  Ton  150  Rthlr.  erhahen.  '.   . 

Diephilof.  Facultät  zu  Wittenberg  hat  dem  Adf.  «nj 
Buchhändler  Hn.  Bmmgartner  zn  Leibzig,  der  fich  dorcn 
Herausgabe  der  Magazine  /ür  Induftrie,  und  der  Erfin- 
dungen u.  f.  w.  um  deutfche  Kunft  und  Gewerbe 
grofse  Verdienfte*  erworben  hat,  das  Doctor*  Diplom 
ertheilt. 


Hr.D.  Gotth.  Bfihtr,  Holrath  und  Profeffor  JcrNi- 
turgefchichte  auf  der  Unirerfität  zu  Moskau,  b«  «" 
Wladimurorden  Tierter  KlalTe  erhalten^ 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

RECHTS  GELAHRTHEIT.  verlaffen  darf.    Der  vom  Feinde  Berchädigte  hat  da.<i 


Regierungsrath  zu  HÜdburghaufeD.    1808.    Au-  jen  Erfatz  des  vom  Teinde  zugefügten  Schadens  aut* 

?*R  hTT*^     ^^""^  Tabellen   XII  u.  «76  S.    8-  zugeben,  als  fich  etwa  durch  Sie  knraer  fortgefetzte 

V  ^  *^""''. ;  Vertheidigung  immer  gröfsern  Gefabren  preis  zu  geben, 

Doder  weil  die  Vertheidigung  felbft  fchon  höhere  Ga- 

ie  Gegenftande,  mit  welchen  fich  der  Vf.  vorlie-  ter  aufs  Spiel  fetzt,  als  die,  welche  die  Befchädigung 

genc&r  Schrift  befchäftigt,  haben  in  unfern  Ta-  betroffen  hat:  fo  giebt  es  nur  einen  Weg,  feine  recht« 

ftti  bey  weitem  mehr  praktifches  Intereffe  erlangt,  liehe  Exiftenz  als  Staat  zu  retten ,  indem  es  den  Er- 

äs  der  "Menfchenfreuad  wohl  wünfchen  möchte.    Sie  fatz,    wozu  es  den  Feind  eigentlich  zwingen  mufstei 

haben  fchon  fo  manche  Erörterung  veranlafst;    aber  felbft  übernimmt.  —    Hieraus  wird  nun  (S.  19.)  die 

deffen  ungeachtet  ift  man  darüber  noch  nicht  einmal  Folgerung  hergeleitet:  ffeder  im  Kriege  Befchädigte  iß 

k  der  Theorie  einig,   und  noch  gröfsere  Disharmo-  berechtigt^  den  Erfatz  feines  Schadens  vom  Staate  zu 

nie  herrfcht  in  d^r  Praxis.    Hier  vertritt  Willkür  die  verlangen^  der  Staat  mag  ihn  nun  entweder  vom  Feinde 

Stdle  des  ftreneen  Rechts,  und  wer  weifs,  ob  man  erzwingen,  oder  felbß  leiflen.  —     Rec.  kann  fich  nicht 

ich  ^e  über  feite  Principien  vereinigen  wird,   wenn  überzeugen,  dafs  die  angeführte  Argumentation  diefe 

die  Gefetzgebung  nicht  in  die  Mitte  ^ritt,  und  durch  Entfchädigungspfilcht  fo  ausreichend  und  durchgrei- 

Beftiomnng  unwandelbarer  Normen  dem  Streite  ein  fend  begründe,  wie  fie  der  Vf.  dadurch  begründet  zir 

Ende  macht.     In  diefer  Hinticht  verdient  diefer  fehr  haben  glaubt.     Es  ift  zwar  nicht  zu  leugnen,  dafs  der 

nt  gefchriebene,  und  mit  nicht  gemeinem  Scharffinn  Staat  fuchen  muffe,   feinem  vom  Feinde  befchädigtea 

iiisgearfoeitete'Verfucb  allerdings  die  Aufmerkfamkeit  Unterthan  dazu  zu  verhelfen,     dafs  er  vom  Femde 

des  juriftifchen  Publicums;    obfchon  R<^.  fich  nicht  entfchädigt  werde.     Aber  diefe  Hülfspilicht  ift  kei- 

ttberzeugen  kann,    dafs  damit  die  Sache  ganz  abge-  neswegs  fo  unbedingt,  wie  fie  der  Vf.  hier  ausfpricht 

than,  und  dadurch  alle  femern  Unterfuchuneen  un-  Sie  hat  ihre  natürnchen  Gränzen,    und  ift  bedingt 

Böthig  gemacht  feyen.     Er  zerfallt  in  zwey  Bücher:  durch  die  Möglichkeit,  den  Feind  zur  Leiftüng  jenes 

tFomBrfi»tz  der  I&iegsfchäden  ilberhanpt{S.i^  I24*)j  Schadenerfatzes  zwingen  zu  können.     Der  VT.  will 

und  IL  von  eUr  Einquartirung  (S.  135—276.).      Bey  zwar  diefe  Bedingung  nicht  anerkennen;  nach  feiner 

der  Lehre  vom  Erfatz  der  Kriegsfchäden  geht  der  Vf.  Meinung  (S.  21.)  drückt  der  Satz  des  Privatrechts: 

?on  dem  Grundfatze  aus :  Der  wefentliche  Zweck  des  daß  die  ^Verbindlichkeit  nickt  weiter  reiche ,  als  die  M'ög^ 

Staats  ift  die  Realifirung  der  rechtlichen  Ordnung,  lichkeit  ihrer  ErfllUung,    weiter  nichts  aus,    als  daTs 

and  das  Streben  nach  diefem  Ziele  ift  die  Bedingung,  der  Staat  in  feinem  Innern  feinen  Bürgern  nur  für  die 

unter  welcher  allein  eine  beftimmtepoIitifcheOrgani-  Form  des  Rechts,  nicht  aber  für  den  materiellen  In- 

iatioD  als  rechtmäßig  erfcheinen  kann.    Diefs  Streben  halt  ihrer  Rechte  haften  müITe.     Indeffen  mufs  Rec. 

aber  hat  eine  doppelte  Richtung ;  nach  innen  und  nach  dem  Vf.  die  Frage  vorlegen :    Auf  welchem  Rechts* 

mißen.    In  jener  Beziehung  geht  es  nicht  auf  die  Si-  gründe  beruht  denn  die  Befugnifs  des  befchädigtea 

eherung  und  Gewährung  der  materiellen  Rechte  aller  Süj^ers,  von  der  Gefammtheit  feiner  GefeÜfchaftsge- 

Borger,  fondern  nur  auf  die  Erhaltung  der  Rechts-  noQen  mehr  zu  fordern,  als  diefe  ihm  leiften  kann? 

form  überhaupt,  deren  Mittel  die  Rechtspflege  durch  Ift  nicht  die  Unmöglichkeit,  dem  Rechtsanfpruche  ei« 

die  Gerichtshöfe  ift.    Anders  aber  verhält  es  fich  mit  nes  Andern  Genüge  leiften  zu  können,  der  Endpunkt 

dem  Schutze  gegen  folche  auswärtige  Feinde,  die  dem  aller  Verbindlichkeiten,     welche  aus  irgend  einem 

Gerichtszwange  des  Staats  nicht  unterworfen  find.  Rechte  abgeleitet  werden  können?    Kann  der  Staat 

Gegen  den  Angriff,  den  im  Kriege  ein  Staat  gegen  die  Garantie  von  Rechten  feiner  Bürger  übernehmen, 

deo  andern  unternimmt,  find  urfprünglich  alle  ftreit-  deren  Schutz  ihm  nach  phjfifchen  oder  moralifchea 

btre   Männer  zur    gemeinlamen  Vertheidigung  die  Gefetzan  unmöglich  ift?  und  liegt  wohl  in  dem  We- 

Waffen  zu  ergreifen  verbunden,  und  im  wiefen  des  fen  des  bügerlictien  Vereins  etw^.'^>  d^.%  ^Sft.'^^^x^^* 

!    Staats  lk«t  es»>  dab  Jeder  fich  auf  diefen  Schutz  AUer  lichkeit  de$  SUtt!^  ^^Ixa  ^^uXw  ^v:  ^^^^^Xft.  \s5vtsssL 

[  JL  L  Z.  tif:^.  Drmir Band.  Cc 
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Glieder  Aber  diefe  jDränze  hinaus  ausdebnen  könnte? 
Würde  eine  folche  Ausdehnung  nicht  am  Ende  dem 
Endzwecke  des  bürgerlichen  Vereins  felbft  widerftre- 
ben?  Wtirde  es  mit  der  Sicherheit  des  Rechts,  worin 
nach  dem  Vf.  (S.  14^)  der  wefentliche  Zweck  des' 
Staats  befteht,  vereinbar  feyn,  wenn  die  Gefammt- 
heit  eine  Schujtzpflicht  übernehmen  \<^oiite,  deren  Er- 
füllung zuletzt  auf  ihre  gänzliche  Vernichtung  hinfüh* 
reo  würde,  und  fie  d^r  Gefahr  Preis  gäbe,  inre  eigne 
Exiftenz  ganz  aufs  Spiel  gefetzt  zu  fehen?  Kann  der 
Staatsbürger  wohl  je  wollen,  dafs  der  bürgerliche 
Verein,  der  ein  Mittel  zur  Erhaltung  der  Becht^-' 
ficberheit  Aller  f^yn  foU,  in  feiner  Grundireffaffun^ 
e;pe  Tendenz  erhalte^  die  gerade  auf  das  Entgegen- 

ß fetzte  führt?  Der  Vf.  fagfc  zwar  (S.  20.)«  die  Er- 
ärung  des  Staats,  dafs  er  nicht  im  Stande  fey,  feine 
Bürger  za  vertheidigen ,  ift  gleichbedeutend  mit  der 
.gänälchen  Auflöfung  des  Staatsverbandes ;  imd  Rec. 
will  die  Richtigkeit  diefer  Behauptung  nicht  beftrei-^ 
ten.  Aber  rechtfertigt  diefe  Behaujptung  wohl  die 
Ausdehnung,  welche  der  Vf.  der"  Schutzpflicht  des 
Staats  giebtr  Begründet  fie. auf  Seiten  des  befchädig- 
ten,  dem  der  Sta^t  nicht  zum  Schadenerfatze  verhelfen 
kailn,  weil  dabey  die  Erhaltung  Aller  airf  dem  Spiel 
fteht,  wohl  etwas  mehr,  als  ein  Reöht  zur  Losfa- 
gung  von  dem  Verein^,  mit  dem  es  fo  weit  gekom* 
xnen  ift?  Aber  {gegründet  es  auch  ein  Rächt  zur  Ent- 
ich^diguDg  für  die  aus  UnmöglichkeH  unterlaffene  Ve^- 
theidigung,  wenn,  der  Befchädigte  von  jenem  Losfa- 
^uncsrechte  keinen  Geljrauch  machen,  fondern  in, 
der  Hoffnung  befferer  Zeiten  lieber  Mitglied  des  Ver- 
/eins  bleiben  will,  dem  er  bisher  angehörte^  Li^ 
in  der  unterlaffenen  Losfagung  von  Seiten  des  BeCchä* 
digten  nicht  die  fttllfchweigende  Erklärung,  dafe  er 
den  erhttenea  Schaden  als  einen  Zjufall  betracnte,  den 
jer  felbft  überoehmen  will?  Üeberhaupt  weiCs  Ree. 
nicht,  worin  das  Moment  liegßn  foU,  das  dem  Stre- 
ben des  Staats,  d|e  rechtliche  Ordnung  zu  realifiren, 
«ine  gröfsere  Ausdehnung  nach  aufsen,  als  nach 
innen  geben, foU;  und  warum  der  Staat  im  Verbält- 
nils  gegen  äuß^n  Feinde  diefer  Ordnung  zur  Gew;äh- 
Tung  der  materiellen  'Rechte  aller  Bürger  Verbunden 
feyn  foU,  im  Innern  aber  nur  für  die  Erhaltung,  der 
Kechtsform  überhaupt  zu  forgen  habe.  Das  Streben, 
die  rechtliche  Ordnung  zu  realifiren,  und  dieGewähr- 
Jeiftung  der  materiellen  Rechte  aller  Bürger,  beruht, 
nach  Rec.  Anfichten,  auf  denfelben  Bedingungen,  und 
reicht  nach  Innen  bis  an  diefelbe  Gränze,  wie  nach 
Außen 9  d.  h.  bis  an  den  Punkt,  wo  jene  Gewihrlei- 
ftung  nach  phyfifchen  oder  moralifchen  Gefetzen  mög- 
lich ift.  Uebrigens  ift  Rec.  zwar  darin  mit  dem  Vf. 
einverftanden ,  dafs  die  Verbindlichkeit  des  Staats  zur 
Gewährleiftunjg  der  materiellen  Rechte  der  Bürger 
das  Moment  (ey,  aus  dem  die  Verbindlichkeit  des 
Staats-  zum  Erfatz  der  Kriegsfehaden  abgeleitet  wer* 
den  i^iufs.  Nur  fcheint  ihm  diefe  Ableitung  auf  eine 
^anz  andere  Weife  ^efchehen  zh  muffen,  als  auf  die- 
)enige,  welche  der  Vf.  hier  verfucbt  hat.  Nicht  die 
unterlaffene  Vertheidigung  deffen  >  was  hatte  vertbei- 
digt  werden  foUen,  und  nicht  vertheidigt  worden  ift 
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(S.  3^.),  kann  das  Moment  feyn,  das  hier  ins  Auge 
gefaist  werden  mufs,  fondem  die  Verbindlichkeit 
des  Staats  zur  Garantie  der  Rechte  Aller  Oberfaail^t, 
nnd  die  hieraus  entfprioge»de^"Pfli^ht;  jeSen^taats^ 
bürger  für  jedes  Opfer  an  feibeh  wohl  erwtSrb^nen 
Gerechtfamen  zu  entfchädigen,  das  er  der  Erhaltung 
des  Staats  bringen  mufs.  Nach  R^ec.  Anfichten  liegt 
bey  jedem  Krieee,  gleichviel,  es  mag  ein  fo  genann- 
ter Offenfiv  vocler  ein  Defenfivkrieg  feyni  der  Zweck 
cum  Grunde,  den  Rechtsbezirk  des  kriegführenden 
Staats^  zu  vertheidigen.  Diefe  Vertheidigung  liegt 
nun  zwar,  verpoge  des  Grundvertrags  des  bürgerli- 
Vereins ,  allen  Bürgern  gleichmäfsig  ob :  aber  aufser 
diefer  PBicht  kann  der  Staat  von  feinen  Bürgern-  ^foxk 
weiter  keine  Opfer  zum  'Behuf  (einer  Vertneidi|ui)g 
fordern.  -  Mufs  er  aber  dennoch  zu  dem  Ende  der- 
fleichen  machen,  fo  muffen  fie  desfalls  V9m Staate  eot- 
fchädigt  werden,  weil  der  Staat  die  Gewäbfleiftung 
der  materiellen  Rechte  Aller  übernommen  nat^  nod 
fich  auch  hier  von  diefer  Verbindlichkeit  nicht 'Jo£* 
fagen  kann.  KrUgsfckäden  find  in  den  Augen  j^Bfk. 
nichts  weiter,  als  Of/er^  welche  einzelne  Bürger^  ti^h 
aufser  der  ihnen  obliegenden  allgen\einen  Verth&di- 
gungsnflicht,  der  ErkcMung  des  Staats  bringen  m^en; 
und  biofs  darin,  dafs  fie  diele  Opfer  gebracht  haben, 
liegt  der  Grund»  aus  welchem  der  St^at  zu  ihrem  Er- 
fatz verbunden  ift.  —  Aus  diefem  Principe  jafba 
fich  die  vom  Vf.  (S.  34u,<36.)  aufgeftellten  Grund« 
fötze:  der  zu  erCetzende  ScHade  mufs  als  eine  luunit- 
telbare  Folge  des  feindlichen  Üeberfaüs^  und  nidtt 
durch  die  eigne  Schuld  de$  Befchädi^en  entftandeä 
feyn;  und:  mir  diejenigen  Schäden  und  zum  texbtz 

Seeignet,  welche  Rechte  betreffen,  zu  deren  Verthd* 
igung  der  St^t  verbunden  war,  —  bey  weitei^ 
leichter  und  richtige]^  ableiten  ^  als  ans  den  Vorder- 
iätzen.,  aus  welcl^en  fie  der  Vf.  zu  deduciren  Iuc)it. 

Ganz  richtig  ift  hiernächft  die  vom  Vf.  (S^  5a  1) 
aufgeftellte  Behauptung :  jeder  Staatsbürger  bat  ganig 
aber  nur  in  dem  Verhäkniffe^    in  welcneni  er  den 
,Schutz  geniefst,  zum  Erfatz  beyzutragen.     Aber|^ 
gen  die  in  der  Folge  (S.  72.)  aufgefteihe  Regd:'^ 
Ausgleichung  der  Kriegsfchäden  ift  keine  Finmi^i^ 
ration^  fondern  eine  Handlung  derflrenghe  Geruhtig- 
-käitj   bey  welcher  die  Summe  des  gefamn)ten  Enegs- 
fchadens  mit  dem  Totalbetrage  des  im  Schutze  oes 
Staats  befindlichen  Vermögeos  verglichen,  und  jener 
unter  diefes  in  ganz  gleichem   Mafsftabe    repartirt 
wird,  —   lafst  fich  wonl  noch  ipancbes  einwei)dc;o. 
Diehier  gegebene  Regel  zeigt  kla^,  wohin  man  ge- 
langt,   und  in  welche  Schwierigkeiten  man  fich  am 
Ende  verwickelt,  wenn  man  mit*  derbvVf.  die  Eqt- 
fchädigengspflicht  des  Staats  aus  der  wechfeifeitigen 
Vertheidigungspilieht  Aller  gegen  Alle  ableiten  iviU, 
und    (S.  83*)  cue  Repartition  der  JKriegsfchikien    als 
eine  Sache  der  Bürger  unter  fich  anfieht^  w^ha^  mit 
den  gewöhnlichen  Staatsabgaben  und   der  Staatsv^*' 
waltung.  an  und  fQr  fich  nichts  gemein  hatv  ^Man  k^nn 
fich,  was  auch  dem  Vf.  hier  begegnet  zu  feyn  fcheint, 
in  djefem  Falle  nie  ganz  von  den  Grundfdtz^n  losret- 
isep»  welche  die  römilbhe  Geüet^ebung  über  di^  Er* 
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'  MfOtohf  d^  4utch  Seewurf  eotlWideofiii  SchadeojB 

aiugdbelit  hat,  vorauf  verichiedene  allere  .Gdeturte 

die  Lehre  yom  Erfatz  der  Krlegsfchäden  überhaupt 

ZD  btiven  gefucht  haben«  •  Irrt  Rec.  nicht :  fo  i(t  die 

SchadaxserCiti^-l^arderong«  welche  ein  Staatsbürger 

ireseo  erlittener  Kriegsfehaden   machen  kann«    ein 

Aiminicb,   der  immer  nur  zunächft  die  moralifche 

b  ytmn  des  Staats  felbft  trifft,  keineswegs  aber  eine 

i9-Fordenmg,  i/^egen  deren  ein  Bürger  feine  MitbOrser 

Bmiuäifbar  in  Änfp'rüch   nehmen   kann.     Die  Idee 

(S.71.};' für /liefe  Schadloshaltung  hafte  das  gefammte 

iuatft^(li{«rliclie  Vermögen,   ift  frevlieb  nicht  ganz 

^^^QC^btig;  aber  immer  mub  doch  oabey  di^  Punkt 

Musvpgl  werden ,  dafs  es  auch  hier  .einmal  nicht  wei- 

S^lMftRt«  ^s  für  allen  und  jeden  Aufwand >  dtn  die 
^giAnffg-zur  Reahfirung  ihrer  Zwecke  noth wendi- 
ger Jflfeiie  zu  maclien  hat;  und  dann,  dafs  es  nie  un* 
iDitlwbu*.hafte9  fondefn' immer  nur  in  fo  fern,  als  es 
d^Qoelleift»  ^us  welcher  die  Regierung  die  Sum- 
inea  zu  Cphöp^    hat,    deren  fie  zur  Deckung  des 
Eotläiädigongs  -  Aufwandes   nöthig  hat*      Zunächft 
bahefc  für  die  zur  Entfchadigung  nöthigen  Summen 
blols  49S  Staatsvermögen  im  eigentlichen  und  engem 
S^m  Oller- 4er  Theil  des  gelammten  Staatsvermö* 
4;ea8  (Katio^Terinögens),    welcher  für  die  R^ie- 
ilmg  JUX  Erreichnng   ihrer  Zwecke.  befti,fnmt   ÜL 
DieU-aber  voraosgefetzt,  gehört  bey  der  Lehre  von 
der  y^BrUKiliwig  der  Kriegsfcfaäden  der  Rechtswiden- 
.{cbi&bloU  dtf  Frage  an  ;  Ift  der  Staat  überhaupt  zum 
Emu  i)erSii«ffs(cbäden  verbunden  ?  Die  zweyte  hier 
4rorkoinpninde!rrage  hingegen :  Auf  welche  Art  und 
•Weäe  bitSch  die  Regierung  die  Fonds  zu  verfchaf- 
^;  w^Uieznr  Leiftung  diefes  Erfatzes  erforderlich 
iofjt?  hiktm^n  lediglich  der  Finanzkunde  überiaffen. 
Dadupckt  tiafs'man  a\ieh  die  Erörterung  diefer  Fraee 
der  RechtswUIenfchaft   zugetheijt  hat,  hat  man  dier 
gut^  Sache 'empfindlicher  gefchadet,   als  mau  viel- 
Töchl|^beQ  mag.    Man  hat  dadurch,  dafs  man  die 
SttaaiM  derKriegsfphäden  iedlglicb  nach  den  Forde- 
rao^des  ftrengen  Rechts,  nach  ihrem  VerhältnifTe 
ZDoi  Ge(ammtbetra£e  des  ftaatsbürgerlichen  Vermö- 

äeosy  obpe  Rückficnt  auf  dje  Regeln  der  Finanzkun- 
e,  vertheilen  wollte,    fieh  in  &hwierigkeiten  ver- 
wickelt,   weiche  der  Ausführung  der  aufgehellten 
rechtÜcben   Crundfätze  unbeßegbare  Hindemiffe  in 
^Wi^I^en*    Und  nach  Rec.  Einfichten  liegt  ge- 
rad«  hierin  «ier  vorzüglichfte  Orund ,  warum  die  recbt- 
ÜcW  Grupdfätze  flher  Erfatz  und  Vertheilung  der 
JKriej^ehäden  Qoch  fo  wenig  Eingang  in  der  Praxis 
feAm^  haben*    Rey  der  Fräse,  wie  iene  Fonds  auf- 
ztdnrmgm  fini^    lafst  fich  wohl  von   keinen  andern 
Gnmd&zen.  ausgel^o ,  als  bey  der : ,  JVu  find  die  zur 
Bijktiit$ng  dir  StMttk^en  über  hmi^t  irfqr  der  liehen  Sum- 
^M  mrfteubringeH^  %uid  (o  gut  die  letztere  blofs  ia 
das  Giftetet  des  Finanziere  g^ört ,  eben  fo  gut  (bllte 
,mn  ihm  augb  di^  Erörterung  und  Ent£cheidung  der ' 
erftem  überiaffen.    Rec.  will  jedpQh  damit  k^ineswa- 
ges  b^^haupten,     dafs  man  bey  der  Repartifion  der 
Sriegsfchäden ,  und  bey  der  Aufbringung  der  hierzu 
erforderlichen  Summen ,  bey  den  in  den  meiften  deut- 
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(chen  Staaten    gewöhnlicfaeii   SteueranfcfalSgen  und 
Steuermatrikeln.ftehen  bJeibai  dürfe.  Aberder  Grundt 
warum  diefs  nicht  g^fcheben  darf,  üfgt  nicht  darin« 
dafs  die  Vertheilung  der  Kri^sfchaden  eine  Handlung 
xler  ürengeo  Gerechtigkeit  iU,  fondern  blofs  darin, 
dafs  diefe  Steueranfchläge  und  Steuermatrilceln  den 
Fordenmgen  der  ftrengen  Gerechtigkeit  nicht  entfpre- 
chen,  und  dafs  überhaupt  bey  unferm  Finanz-  und 
Abgabefyftem  noch  zu  viele  Willkürlichkeit  herrfcht, 
vad  keine  ^eichmäfsige,  fondem  eine  höchft  unglei- 
che Vertheilunf  der  Staatslaften  zum  Grunde  hegt. 
Da,  wo  das  Abgabelvftem  nicht  an  folchen  Gehre» 
rhen  leidet,  kann  dauelbe  bey  der  Vertheilung  der 
Kri^fchiden  ganz  unbedenklkh  zum  Gr^mde  eelegt 
werden.    Auf  keinen  Fall  aber  lUmnen  die  deoielbea 
anklebenden  Gebrechen    zum  Vorwande  genommen 
werden,   den  Finanzier  von  einer. Operation  auszu^, 
fchhefsen,  die  zunächft  einzig  und  allein  zu  feinem  Go^ 
fchäftskreife  gehört.    Es  ift  Areylicli  etwas  Gewöhpli* 
ches,    dafs   Ait  Operationen  nnferer  Finanziers  dea 
Forderungen  der  ftrengen  GereCrhtigkeit  nicht  en^ 
iprechoi.    Aber  cKefes  Nichtentfpreehen  ift  im  Grunde 
tioch  nur  etwas  blofe  2^ialliges ,  das  nur  dadurch  er* 
klärt  werden  kann ,  dafs  der  Finanzier  die  Forderun* 
gen  des  ftrengen  Rechts  bey  feinen  Operationen  we- 
niger berückuchtigen  zu  muffen  glaubt,  al^  diefs  deir 
Rechtsgelehrte   bey.  felhen  Vorfchlägen    und    ihrer 
Ausführung  thut.    An  fich  betrachtet  ift  die  Uebei> 
«inftimmung  einer  Finanzoperation  mit  den  Forde-, 
runmi  des  ftrengen  Rechts,  die  erfte  Bedingung  ih- 
rer Zweckmäfsigkeit,  d.  h»,  keine  Operation  irgend 
«ines  Finanziers,    fie  gehöre»  unter  eine  Kategorie, 
unter  welche  fie  wolle,  läfst  fich  rechtfertigen,  wemi 
dabey  der  vom  ftrengen  Rechte  dictirte  GrundfatZ 
nicht  beachtet  ift:  keinem  Staatsbürger  darf  zur  Be« 
ftreitung  der  Staatskoften  von  feinem  Vermögen  mehr 
abgefordert  und  abgenommen   werden,    als  er  nach 
dem  Umfiinge  des  Schutzes ,   den  ihm  der  Staat  ger 
währt,  dazu  beyzutragen  verbunden  ift.    Von  keiner 
andern  Maxime  darf  freylich  der  Finanzier  auch  dann 
ausgehen,  wenn  von  der  Ausmitteiung  der  Potids  zur 
Deckung  folcher  aufserordentüehen  Staatslaften  die 
Rede  ift,  wie  der  &fatz  der  Kriegsfchäden  ift.     Be« 
folgt  er  aber  diefe  Maxime :  fo  kann  ihn  wohl  keines- 
weges  der  Vorwurf  einer  Ungerechtigkeit  und  eines 
zweckwidrigen  Verfahrens  treffen,  wenn  er  bey  der 
Beftimmung  der  Beytragsquotf n  nicht  nach  dem  Vor« 
fchlage  des  Vfs.  (S.  73.)  blols  das  VerhältniCs  de$ 
Totalbetrags  des  Schadens  zum  GefammtHetrage  des 
Nationalvermögens  berück  fich  tigt,  und    dann,  nach 
dem»  VerhähniSie  des  Vermögens  des  Gontribuenten 
zu  beiden  Summen^  deffen  individuelle  Beytrag<^quote 
b<^timmt;  fondern  fein  Verfahren  ift  gewifs  ganz  ta* 
delfrey,  wenn  er  feine  Austheilung  nach  den  Grund- 
fätz^n  der  Finanzkunde  zu  modificiren  fucht,    ohne 
jenes  Verhältnifs  mit  der  Sorgfalt  zu  achten  1  mit  der 
QS  der  Vf.  geachtet  wiffen-^vilL    Es  liegt  weder  in  der 
Natur  der  Sache,  noch  fonft  il-gendwo,   ein  ausrei- 
chender Grund,  der  ihn  beftimmen  könnte,  bey  fei« 
Aem  Verfahren  den  als  richtig  anerkannten  Grund- 

fätzep 
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latzen  der  StaatswirlKfchaft  von  gleicher  und  zweck- 
mäfsiger  Vertheilung  dfFentlicher  Staatskoften  nicht 
mehr  za  huldigen ,  als  den  Grundtatzen  der  L.  Rfuh 
4ia  dejactu,  welche  b^y  der  Erörterung  des  hier  bc- 
handelten  Gegenftandes  den  meiften  RechtsgelehrteH 
Torfchweben ,  die  be j  ihren  Vorfchlägen  oft  nicht  be- 
denken,  daCs  hier jHmnmm  Jus  oft  in  jufnmam  injutiam 
ausartet,  und  dals  der  gerade  Weg,' den  fie  eing^i- 
fchlagen  wiffen  wollen ,  oft  bey  weitem  fchwerer  zum 
Ziele  fahrt,  als  die  Seitenwege t  welche  meift  der  Fi< 
nanzicr  einfchlägt. 

Mit  dem,  was  der  Vf.  im  zwivUn  Buche  über 
Einquartirungen  lagt«  ift  Rec.  voUkommen  einver- 
fianden»  Mit  Recht  werden  hier  (S.  161.)  Einquar- 
tirungen feindlicher  Völker  unt^r  die  Kategorie  von 
K|iegsfchäden  fubfumirt,  und  hieraus  die  Grundlatze 
abg^^tet:  der  durch  fie  den  einzelnen  StaatsbQrgern 
erwachfene  Aufwand  mufs  von  der  Gefammtheit  der 
Bürgor,  wie  {eder  andere  Kriegsfchaden ,  getragen 
werden ;  der  Raum  zur  Natural  -  Einquartirung  mufs 
zwar  da  genommen  werden,  wo  er  zu  finden  ift 
(S.  170O,  jedoch  mufs  dabey  auch  auf  die  Vermö- 
gcmsumftinde  des  Bequartirten  möglichft  RQckficht 
genommen  werden ,  und  die  einzuquartirende  Mann- 
ichaft  mufs,  gleichviel,  ob  fie  auch  zu  verpflegen  ift, 
oder  nicht,  in  die  vorhandenen  Wohnungen  mit  nOck- 
ficht  auf  die  vorhandenen  VermögeBSurnftände  ihrer 
Inhaber  in  gleichem  VerhaknifTe'  vertheilt  werden 
(S.  173-);  Befreyungen  von  diefen  Natural  -  Einquar- 
tirungen köniien  nur  ^a  eintreten ,  wo  entweder  der 
Zweck,  die  Truppen  unterzubringen,  nicht  erreicht, 
werden  kann,  oder  wo  die  Einquartirung  andere 
Zwecke  des  gemdnen  Weleas  zerftören  wQrde,  oder 
«ndlich,  wo  ne,  befonderer,  Verhältniffe  wegen,  den 
Inhaber  der  zu  belebenden  Wohnung  unverhaltnifs- 
mSfsig  belaften  wQrde.  «—  Vorzüglich  empfehlens- 
werth»  jedoch  keines  Auszugs  f^hig,  find  c^e  Ideen 
ctes  Vfs.  über  die  zweckmafsigfte  Organifation  des 
Quartieramtes    und    deffen   Redhte    und   Pflichten 

^.  178  f.)- 

Angehängt  find  L  dem  trßen  Buche  (S.  86 — 134.) 
das  ans  Hartlebeifs  Jnftiz-  imd  Polizeyfama  bekannte 
Reglement  der  Sachfen  -  Koburgifchen  Landesregie- 
rung zur  Entfchädiffung  d^  Kriegslaften  fdr  die  Sach- 
fen -  Eoburg  -  Saalf eldifchen  Lande  vom  16.  Nov.  1806. ; 
II.  dem  zweyten  Buche  i)  das  Fuldaifche  Einquarti- 
rungs- Reglement  vom  i.  Oct.  igoo.  (S.  218— ajo.); 
a)  die  Verordnungen  der  königl.  Preufsifchen  Kriegs- 
und  Domänenkammer  zu  Baireuth  über  diefen  Gegen- 
ftand  vom  20.  October  1806.  und  i.  Junius  1807. 
r  s.  230  —  238O ;  3)  die  k.  Baierifche  miiitärifche  Ein- 
quartirungs  -  xmd  V erjAegungsordnung  vom'  17.  Och 
1805.  (S.  239  —  253-);  4)  d*e  in  Frankreich  gelten- 
den Reglements  von  1791.  und  3.  May  1792.  (S.  253 
261* )t  u°d  5)  Schemata  a)  zd  einem  Quartierbu- 
che j  b)  einer  tauchen  Ein^uartirungstabelle ;  c)  ol- 


«er  Einquartirungslifte,   tftid  d)  einem  Gentrsftocbei 
welche  anbedingten  Beyfall  verdienen» 

■«ii 

STAATSWrSSBNSCHAFTBK. 

Aalburq  ,  b.  Wandall :  Om  Begravitfirs  Afflaffd^ 
foa  ^kigaardßm  og  i  ISrhr  i  Aalborg.   ( ueba  f 
die  AbfcnaflFimg  der  Begräbniffe  auf  den  Eircb- 
höfen  und  in  den  Kirchen  in  Aalburg.)  Ved  Jp 
dr.  PeL  Miden^  refid.  Kaplan  etc.  1807«  47  S.  S* 

Schon  im  S.  1785*  lenkte  der  feitdem  verftorbe« 
Profeffor  Xor^  Smük  in  einer  kleinen  Schrift:  mBt- 
gravitfer  i  Ktrkir  og  Kiöbßäder  {Kbkvn.  30  S.  g.)  die 
Aufmerkfamkeit  des  däoifchen  Publicums  darauf,  vhß 
zweckwidrig,  unanftändig  und  der  Gefundheit  nach- 
theiUg  der  (ld>ranch  fey ,  die  Todten  an  den  Aufeiit« 
haltsorten  der  Lebenden  begraben  und  verwefe«  n 
iaften.  Aber  erft  dem  Anfangs  des  I9ten  Jabrimo- 
derts  war  es  vorbehalten,  dafs  durch  eine  }Mnmtei 
königiiohe  Verordnung  vom  22.  Febr.  1805.  i»  Aß- 
legung  neuer  Todtenhöfe  außerhalb  den  Städten  imd 
Dörfern  in  Dänemark  und  Norwegen  überall  anbe* 
fohlen  wurde.  Der  Stadt  Aalburg  in  Jadaad  ge- 
bührt ,  zufc^ge  vorliegender  Schrift  (S.  23.  Anni.)t 
das  Lob,  dafs  fie  dem  königl.  Befehl  in  Betreff  diefer 
Sache  nicht  nur  zuvorgekommen  ift^  indem üefu^ 
die  Sanction  ihres  Befchluires,  alle  ihre  B^boilb 
aufserhalb  den  Kirchen  und  der  Stadt  zu  verlegen, 
t>ereits  am  %%.  Sept.  1804.  verfchaffte:  fondern  dafe 
fie^auch,  mit  Ausnahme  der  Stadt  Kopenhagen,  die 
erfte  Stadt  in  beiden  Königreichen  war,  in  welch^ 
diefe  heilfame  Veränderung  durch  die  Eintracht  und 
den  Eifer  für*s  «emeioe  Befte,  wovon  mehrere  ihrer 
Bewohner  befedt  werden^,  zu  Stande  gebrächt  wer- 
den konnte.  Alles  t  was  (!eit  dem  20^  Oct.  1794*1  ^ 
die  erfte  Vorfiellung  an  die  königh  Kanzley  deshalb 
übergeben  wurde,' ms  zum  6.  Jul.  1806.*  wo  der  neue 
Todtenhof  aufserhalb  der  Sudt  feyerlich  eingeweiht 
wurde,  in  diefer  für  Aalburg  fo  wichtigeo  Äflgd^ 
genheit  gefchrieben,  verhandelt,  befchlolfenunddas- 

feführt  worden  ift,  findet  man  nun  in  diefer  kJeifl^ 
chrift  des  Hn.  Paftor  Meden  mit  vieler  SorrfÄJ»* 
Treue  zufammengetragen.  Intereffant  ift  belondcrj 
die  Befchreibung  der  erften  Familien begraboide  und 
der  fie  zierenden  Monumente,  die  auf  dielTem  neue« 
Todtenhöfe  ihre  Stelle  fanden  (S.  8  —  15.)*  fowieojt 
Einrichtung  des  Todtenhofes  felbft  (S.  32 f.)»  ^'f"f 
dem  GeQchmacke  und  der  Kunft  des  Hn.  K.  H.  SA]i\ 
lerup ,  der  fich  um  diefe  ganze  Sache  mit  vieler  Ünö- 
gennQtzigkeit  verdient  gemacht  hat,  zii  wahrer  Ehre 

§  ereicht.  —  Wer  irgendwo-  noch  nöthig  hat;  ttflfl 
amit  umgeht,  dem  aus  den  Zeiten  der  Barbare^  ^ 
uns  Chriften  übergej^nsenen  Gebrauche ,  die  Leicb* 
name  innerhalb  der  Sfidte  und  gar  in  den  ^J^^^ 
b^riben ,  «itgegen  zu  arbeiten  t  der  wird  die» 
Schrift  mit  Nutzen  lefen. 


■*Ml*i 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-   umd  KÜNSTHANDELS. 


V. 


I.  Anküodigungen  neuer  Bücher. 


OB  nacbf^eluad^in  Werke: 

LePrmakun  fttmfois^  tn  detix  parties :  h  frtmüre  Jtmne 
ftfprit  et  bk  thiorie  du  Code  dt  procSdurr ,  avec  ies  for^ 
wmiis;  Uftcowde  tn  prefime  PeppUcatkm  et  ia  jufispxU'- 
kernet;  parkt  RSdaaeurt  de  ia  jurisprudenC9  dn  Code 
dvHj   5  Vol.  gr«  8. 

wifd^bidil  e^ie  gata  Ueberfetzuni^  erroheinen  bey  dem 
BaäUiäfidler-  C.  G.  Fl  ecke  i  fem 

Httlnftädt,  den  t$.  Julius  i|og. 


Jhaupt,  fo  aurgefafit,  wie  fie  fich  jedem  Unbefangenem 
zuerft  daiAellen;  und  a)  die  eingcBochtene  Gefchichte 
einiger  von  den  Perfonen,  die  mit  dem  VerfalTer  einen 
Tfaei!  feiner  Wanderungen  gern  ei  nfcbaft  lieh  machteni 
fo  dafs  diefe  Darftellungen  zum  Theil  wirkliche  Reife- 
befcbreibung  firtd,  zum  Theil  wie  eine,  in  romantifcher 
Form  eingekleidete  I  angenehme  Dichtung  erfcheinen. 
Elberfeld.  /  Heinrich  Büfchler. 


Ia  der  Oftermefle  d.  J.  find  erfchienen ,  und  in  al* 
leii  BocUbandluiigen  zu  haben : 

Wbterfur  Freunde  det  fVahren  und  Schhnen. 

lüVerUndung  mit  mehreren  deutfcben  Gelehrten  und 
Didkieni  herausgegeben  von  jf*  H.  Eichholz. 

\'     (i  Rthlr.  brofch.) 

Inhalt. 

Am^H^f  t^ißr  die  Hirtin  der  A]p^n;^e!ne  Erzählung 

*  f  an  y* //.  ÄcAAo/«. 
Briefe  ana  den  Blättern  zweyer  Liebenden »  von  St.       > 
Lndm  und  Lindane;   ein  Dialog  Ton  Caroline  Pichler.  ^ 
SivBene;  eine  Elegie  von  J.  H.  Bchholu 
VtimmftVi^t  iroti  Ebendemfelbtn. 
Dt^&ivm«  Ton  Aug,  Kuhn» 
JDiemundia  —  der  Bettler  —  die  Braut  am  Geftade; 

tfrey  Gedichte  ?on  Com. 
An  Emmai  von  J.  H.  Ekhholu 
Epigrsjnme  von  Hang* 

Dmrftelhtngen  mit  der  Schmeiz. 

Vbtn  VerfalTer   der   neuen  -  Briefe  fiber  Italieni 

3f.  H.  Ekhholz. 

nUt  I  Rupfer.     I  Rthlr. 

Die  Briefe  über  Italien  von  dem  hier  genannten 
VerfalTer  wurden  allgemein  gerne  gelefen  1  und  haben 
tn4  in  dßentlichen  Blättern  den  Beyfall ,  den  iie  ver- 
diM^Ot  erhalten.  Nicht  ohne  Grund  darf  man  ver* 
Itcber'te«  dafs  der  Leier  diefelbeAnfpruchsloCgkeit,  die« 
£dbe  Wärme  der  EmpHoduog»  die  ihn  bey  jenen  Brie- 
fen Ib  Cishr  anzog«-  auch  hier  wieder  ßndea  werde.  Der 
Inhalt  diefer  Darßeliungea  betrifft  i)  die  Schilderung^er 
bekannten  grolsen  und  merkwürdigen  Natur  diefes  in- 
tereOanten  Landes»  und  der  AnHchten  dellelben  über- 
A.  U  Z.    1808*    DrUter  Band. 


Ludovico  Arioßos  raßnder  Roland^ 
flberfetzt  ron  y»  D.  Grits» 
IV.  und  letzter  Theil  (36— 46fter  Gefang)  auf  fein 
Bafeler  Velin  -  Papier  3  Rthlr*    I8  gr.,    auf  franz. 
Schreibpap.  a  Rthlr.  6  gr. »    auf  Druckpap.  t  Rthlr. 
11  gr. 

ift  in  diefen  Tagen  an  alle  Buchhandlungen  verfa^d^ 
wv»rden.  Mit  ihm  ift  diefe  ausgezeichnete  Ueberfetzung 
▼ollcndct.  Die  Krftik  ha^  über  ihren  Wortb  en^ohie- 
den  9  und  fo  haben  wir  Deutfchen  in  unferer  Sprache 
auch  f on  diefem  fo  originellen  ,und  aber  alles  reizenden  * 
Xkuä  unterhaltenden  Italiäoifchen  Rlafliker  eine  der  ge- 
lungenften  Ueberfetzungen ,  die  in  der  Bibliothek  kei- 
nes Gebildeten  fehlen  wird.  Meine  Achtung  für  die- 
lelbe,  wie  für  das  Original  und  das  Publicum,  glaube 
ich  durch  loben  bemerkte  drey  Ausgaben,  die 'lieh,  alle 
drey  in  ihrer  Art ,  durch  Druck  und  Papier  gewifs  em* 
pfehlen »  deutlich  bewiefen  zu  haben. 

In  allen  guten  Buchhandlungen  find  die  tiot  Theil« 
ia  der  heften  zu  15  Rthlr,  in  der  mittleren^zu  9  Rthlr.» 
in  der  geringrteo  zu  6  Rthlr.  zu  haben. 

Jena,  den  t%  Auguft  igog* 

Friedrich  Frommann.    ' 


Hof f mann ^  C,  praktifche  RoßAeilkunde^  oder  Anlei- 
tung zur  Rennt-nifs  und  Heilung  der  örtltcben  und 
allgemeinen  Rrankheiten  li.  Cw.  derPfetde,  nach 
den  Grundfätzen  der  geläuterten  Erregung« -Theo- 
rie« tx\r  Thierärzte,  Stallmeifter«  Pferdeliebha- 
ber und  denkende  Oekonomen  u.  f.  w.  Zwey  Bündem 
S.    Erfurt  1905.  iSoS*     a  Rthlr.  6  gr. 

Diefe  praktifche  Rofsheilkunde  des  neplich  zu  Er- 
furt verftorbenen  Thierarzics,  Hn.  HoffmanUy   verdient 
alle  Empfehlung,   dajihm  unter  andern  in  der  neuen 
Leipziger  Literatur -Zeitung  Nr.  157.  den  16  Dec.  1807. 
In  einer  nrnftändlichen  Recenfion  das  Lob  eines  befchei- 
Dd  denen« 


sn 
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denen /kennhiirsreichen  tsnci  mit  nicht  wenig  Erfahrang 
aiisgeftatteten  Mannes  ertheilt»  und  diirohagsdiefe  Schrift 
uiid  die  dario  rorgefchlagenen  rpecififchen  Mittel  gSn» 
ftig  beurtheilt  werden. 

In  der  OßermefTe  XS07.  ift  in  meinem  Verlage  von 
dem  mit  BeybU  aufgenommnen  auch: 

I>€r  wofilirfahrni  Deßillateur  undLiquoriß^  von  F«  Abenhoff^  ^ 

die  zweyt€  vtrbfßerte  Auflage  mit  i  Kupf.  herausgekom- 
men, u|id  es.beftätigt  JSch  d^urch  diefen  fortdauernden 
SevfaU  das  Urtheil  der  Recenfenteu,  die  diefesy^V  das 
htfie  und  zwe^kmaßigfit  Bt^h  m  Jeiner  Art  angepriefen 
liaben.  '  f . 

0er  am  Ende  des  Torigen  Jahrs  verftorbene  Herr 
Verfafler  hatte  kurz  vor  feinem  Tode 

,  dtn  voUßandigen  Unterric/u  m  dir  Bnutntwan  •  Brennerey 
u.  f.  w.  ^  nebft  einer  erprobttn  AtnQ^ißuig^  dm  Gußht 
oder  Hefen  filbß  zu  bereiten  u.  f.  w. 

unter  die  PrefTe  gegeben »  der 

aif  zwejfter  T/^ii  des  obeh  genannten  wihkrfklumen  De* 

ßiliateur  und  Liquortßen 
in  der  OfiermerTe  igog.  gleichfalls  mit  i  Kupf.  ertchie^    ften,^^  Wer  ö'Exemplare  zulammen  nimmt,  erhtii 
nen  ift ,  und  hoffentlich  denfelben  Bey fall  erhalten  wirdf 
als  der  erße  TheiL 

Jeder  Theil  ift  in  allen  Buchhandlungen  (är  i  Rthlr« 
ftu  habem 

Hammerich  in  Altona« 


gefcheheneu  Krankenbefuche  bemerkt  werdet^  k^ooea; 
nächft  diefen  fo  viel  ndthigiir  treifser  Raomv  uo^  ^ 
Terordneten  Recepte  u.  f.  w.  einzutragen.  Eine  phtr* 
macevtifche  Nomenclatur  -  Tabelle  zur  leichtern  Ve^ 
gleichung  ^der  altern  und  neuern  Namen, ^ nach  Irmt' 
dorf^  mit  der  angeführten  Apotheker- Taxe «  Ichüeh 
lieb  hieran. 

Den  Befchlufs  macht  ein  alpbabetifches  Verzeick* 
nifs  aller  an  den  Monatstagen  hemerkten  medicinifchea 
Gelehrten,  in  Beziehotig  anf  ihren -Charakter,  Wohn* 
und  Geburlsort,  und  ihr  Geburtsjahr« 

Als  Zugebe  wird  au  mehrerer  Bequemlichkeit  eine 
K^lendertafche  zu  Aufbewahrung  leerer  RecepteobÜlUt 
nnd,  a  Blätter  Pergament  hinzugefügt  werden« 

/  * 
DieCis  Tafcbenbuch  wird  mit  Ende  Novtmkert 
fpatfiens' geliefert.  War  fich  mit  feinen  BtßeUottgeo 
bis  Ende  Oclober  direct  an  mich  wandet,  erhiltfeio 
Ekemplar  in  Leder  gebunden  f&r  16  gr.  SSchfilcki' «fi^ 
übrigen  Exemplare  werden  in  Maroquin  -  Papietv  w«r 
anderes  farbiges  Papier  gebunden,  durch  dieBucii* 
handlongen  geliefert,  und  im  Ladenpreife  20  gn  ^ 

7tefra7. 

Sollte  Einer  oder  der  Andre  fein  Exemplar  inM» 

roquin  gebunden  virünfohen :   fo  mviti  diefes  befonaeri 

beftellt  werden ,   wofür  dem  Befteller  die  Koften^V 

felben  befonders  berechnet  werden. ' 

Leipzig,  im  Auguft  igpg.  ;      .   •   ^  i« 

Heinri'ch  Qtliu 


\, 


'  An  M9 

präktifche  Aertti^   Chimrgen  tmd  Apotheker  Dtntßhknit^ 

Unter  folgendem  Titol : 

Medicinifck-praktifckir 
Gtfchäfts*   und  A  d  r  i  fs  •  K  a  l  €  n  i  €  r 

auf  das  Jahr  i%o^. 
ur 
fraktißhi  Aerue^  Chirurgen  und  Apotheker^ 

herausg^egeben 

von 

Dr.   Karl  Heinrich    Ludwig   Schulz^ 

ktodige  ich  hiermit  eVn  neues  Tafchenbuch  an.  Sein  In- 
halt wird  einen  Jeden  von  der  'ZweckmttGiigkeit  und 
Brauchbarkeit  delTelben  überzeugen.  Der  Kalender  an 
und  für  fich  felbft  (auch  der  Rullifohe  wird  beigefügt 
werden)  wird  fo  gedruckt,  dafs  auf  jeder  Seite  nur 
a  Tage  t]es  Monats  zu  liehen  kommen  «und  die  gegen- 
Irberftebende  Seite  weifs  bleibt,  um  Gefchäfts^BeiTier* 
kungen  und  andre  heliebige  Notizen  aufzeichnen  zu 
Ij^önnen..  Jeder  Tag  wird  nach  dem  Namen  eifias  me* 
dicinifchen Gelehrten ,  welcher  an  ihm  geboren  ift,  be* 
Zeichpet«^ 

Alle  Jahre  werden  die  Namen  gewechfelt,  und  fo« 
wohl  verdien  ft volle  Aerzte,  als  auch  Apotheker  und 
Chirurgen  angeführte 

Auf  hierzu  zweckmäfsigem  Schreibpapier  folgen 
llonatstafeln »  worauf  die  Namen  der  Kranken  und  die 


—  >  , 

In  J.  G.  Heyfe's  Buchhandlung  in  Bremsttiö 
erfchtenen  und  in  allen Bucbhandl.  zu  bekommen: 

Anekdoten  und  Charukterzüge  zur  Bildung  der  Sitten  ml  1^ 
nützlichen  und  angenehmen  Unterh^nng  ans  dtr  df^ 
und  neuen  Geßhichte»  igog«  g«     tg  gr« 

Diefe,  mit  gutem  Gefchmack  getroiTenei  ^^"^  ^ 
von  Anekdoten  und  Charakterzügen  aus  der  altei  wd 
und  neuen  Gefchichte,   die  Unparieylichkeit,  ^'^ 
unter  den  Alten  auf  die  Griechen  und  Römer,  W»j^' 
ter  den  Neuern  auf  die  Deuifchen,  Franzofen,  ßngl^' 
der,  Dänen  u.  f.  w.  Rücklicht  genommen  worden ut; 
der  gute  Ton  der  Erzählung  derfelben,  und  such  der 
Umftand,    dafs  von  jeder  Tugend  mehrere  Bej^p»«« 
angefü)irt   werden,    die  die  Möglichkeit,  eine  fokbe 
Tugend  erreichen  zu  können,  darthun,  alles  dlc6*»ö 
zur  Empfehlung  diefer  Sammlung  etwas,  beytragen. 
Nützlicher  Unterricht  ift  in  derfelben  mit  angcndbi^ 
Unterhaltung  verbunden ,    wodurch   fie  fich  «och  va 
Lefegefellfchaften  eignet.  .  Für  ]unga  Leute  köMte  «l 
auch  fehr  nützlich  feyn,  wenn  fie  die  zum  Theil  kun^ 
Erzählungen  in  das  Franzöfifche  oder  EnglUcheöbeffc«- 
ten ,  und  fich  dadurch  in  diefen  beiden  To  nothWend»g 
gewordenen  Sprachen  immer  mehr  fefifeixten.    ^^ 
doppelte  Regifter,  eines  des  Inhalts:  z.  B.  Aoifhöw-m 
Gefahren,  EhrFiebe,  Elternliebe,  Enthah'la«keit,,Fre^ 
müthigkeit,  Freondfchaftii.f;  w«»  nnd  daa^zweyte*^ 
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Spigramitiei  münen  den  Lefarern  der  Jugend  felir  will« 
JkoiDaien  feyn «  die  Beyfplele  aus  der  Gefchichte  zu  el- 
Ber  Tugend  auffucben  wollen  1  zu  deren  Befolgung  fie 
ibefileTen  zu  ermuntern  wünfcliem^  Alles  das  macht» 
dib  Anzeiger  diefe  Schrift,  die  nützlich  unterrichtet 
wi  angenehni  unterhält ,  mit  gutem  (jrunde  dem  lefe- 
Uligen  Publicum  empfehlen  kann. 


Von  fblgeiiden  Buchern  Qpd  bey  uns  Fortfetzungeo 
erfcbienen: 

BibKotbek  der  redenden  und  bildenden  Kunfte,  4ten 

Bdes  tSi  und  5ten  Bdes  f  s  Stück«  gr.  8*  x  Rthlr.  8  gr, 
Btrtl^k^  Or.  Kari  Fr»^  Syltem  der  Arzneymitt^llefaret 

arßd.  gr.  8*     t  Rthlr.  16  gr. 
iCbfraktere  der  Tornehmften  Dichter  aller  Nationen,  als 

NacbtrUge  zu  Stäzers  allgemeiner  Theorie  der  fchö- 
.    aen  Küiifte,  Ton  einer  Gefellfchaft  Yon  Gelehrten« 

fterBand,  2tes  Stück,   gr.  8»     x<^  gr« 
Am,  Friedr.  Erdm»^   Ueberflcht  unfrer  pädagogifchen 

Literatur.   2r  Bd.  ifte  Samml.   gr.  8*     x>  gr. 
Ssrnmlung  auserlefener  Abhandlungen    zum  Gebrauch 

für  praktiüche  Aerzte.  i4ften  Bdes  4tes  Stück,  gr.  8* 

logr. 

DykTche  Buchhandlung  in  Leipzig« 


Bey  P.  Waldeck  in  Münfter  ift  in  der  dieCijäh- 
ligen  Leipziger  OftermefTe  erfcbienen: 

£  Tmlmgi0ns  Gefchichte  ron  Prankreich ,  feit  der  Re- 

ToloDon  Ton  1789«  u.  f.  w.     Deutfeh  herausgegeben 

fDo  f»  A»  PttrL  4ter  Band.  gr.  8*     s  Rthlr. 

Vcrfoch  einer  allgemein  rerftändlichen  Darftellung  der 

krinfclien  Philofophie.     Für  Freunde  des  philofophi- 

fchen  Studiums,    gr.  8.     i  Rthlr. 

7.  £ri^/ telyniCche  Verfuche«  8*^  14  gr*    (In  Commif- 

fion.) 
HamarchiT,    gemeinnütziges;    ein  unterhalt,  und  be- 
lehrendes Wochenblatt  für  alle  Stände»     xr  Jahrg. 
geh.  I  Rthlr.  8  gr*    0^  CommifQon.) 


-    Neut  Ausgabe 
in 
9in%ttnen  Hefan  zur  leichttrn  Anschaffung 

von 

Chrißian   Schkuhrr 

hotanifckem    Handbuche 

inrwiehrßen  theUs  in  DeutfiHland  wild  wachfendeuj  theilt  ans^ 

Bndtßhem  m  DcutfcUand  unter  frfytm  Himmel  ausdauernden 

G  e  w  H  c  kfe, 
'  Zureytef  mit  den  Nachtrage  der  Riedgräfer  Vermehrte, 

Auflage. 
Leipzigt  bey  Gerhard  Pleifcher  dem  Jüngern. 

X808. 

Sckkubrt  Handbuch  afier  in  Deutfchlanä  einhemifchen 

•der  mheismfih  gewordenen  Gewächfe  ift,  feiner  Vollftän- 

j^keit  und  Genauigkeit  wegen «  Ungb  you  allen  Ken- 

oad  Frtondea  der  Natur  hoch  gepriefen  1  und  fo- 


wohl  für  den  eigentKchen  Freund  der  Pflanzenkundet 
als  für  den  verftändigen  und  nachdenkenden  Land» 
wirth  y  wie  für  den  genauen  und  forgfähigen  Arzt ,  als 
unentbehrlich  längft  anerkannt  worden.  AlleGewüchf« 
de$  Vaterlandes  /ind  hier  mit  einer  unübertroffenen 
Sorgfalt  belcbrieben ,  und  mit  einem  faft  noch  nie  er- 
reichten Fleifse  nach  eigner  rieljähriger  Beobachtung  in 
allen  ihren  Theileii  in  richtigen  Kupferftichen  abgebil* 
det,  und  das  bisher  Bekannte  mit  vielen  neuen  und 
richtigen  Bemerkungen  bereichert  worden. 

Die  kleinern  Theile  der  PBanzen  find  rergrölsert 
dargeftellt.  Das  Ganze  ift  ein  herrlicher  Belegt  wie 
grofs«  wunderroll  und  mannichfaltig,  in  allen  ihrea 
Bildungen  und.Geftalten,  Gottes  herrlicbe  Natur  ift. 

Alles  ift  in  4 Bänden  abgehandelt  und  mit  500  illum. 
Rupferplatten  verfehn.  Das  Papier  zum  Text  wie  der 
Kupfer  ift  ftark »  wei(s  und  ohne  Tadel.  Der  Preis  ei* 
nes  completten  Exemplars  ift  80  Rthlr.  Sächf. 

Um  jedoch  den  Ankauf  zu  erleichtem,  damit  auch 
auf  diefem  Wege  die  grofse  Nützlichkeit  des  koftbaren 
Werks  erleichtert  werde  i  will  die  unten  genannte  Ver* 
lagshandlung  das  Ganze  in  einzelnen  tieften  dem  Publi« 
cum  geben.  Der  billige  Preis  jedes  Hefts  (Text  und  \U 
luminirte  Kupfer)  ift  s  Rthlr.  Sächf.,  und  mit  dem. 
4often  Hefte  wird  diefe  Ausgabe  in  Heften  vollendet 
£6}-^.  Damit  ßch  jeder  durch  den  AugenCchein  über- 
zeugen kann«  ift  das  ifre  und  2te  Heft  an  alle  Buch* 
handlungen  verfendet,  und  zur  Anficht  für  Kenner  und 
Liebhaber  bereit.  Die  folgenden  Hefte,  von  denen  dae 
3te  bis  6te  Heft  bereits  auch  fertig  und  zu  haben  find» 
werden  nur  auf  befcimmtes  Verlangen  verfendet. 

Gerhard  Fleifcher  der  Jüngere 
in  Leipzig. 


Chr.  Fr.  K.  HertlieVs  Predigten  über  Epißolifche  Text« 
und  Faßionsbetracktwtgen.  Nebft  einer  Zufchrift 
an  den  Herrn  Probft  Teller  über  die  Popularität  im 
Predigten,  und  einer  Vorrede  des  vorgedachten 
Herrn  Probft 's  über  die  Art,  wie  man  Predigten 
und  andere  Erbauungsfchriften  mit  Nutzen  lefen 
Toll.  Dritte  Ausgabe^  mit  dem  BildnilTe  und  einer 
kurzen  Lebens befchreibung  des Verfcorbenen.  gr.  %• 
1  Rthlr.  12  gr. 

Diefe  von  dem  Verfaffer  felbft  für  den  Druck  be- 
arbeiteten und  noch  von  ihm  zuerft  heran sge§febenen 
Efiftoiifchen  Predigten  zeichnen  fich  nach  aller  Zeugnifi 
als  Mufter  gemeinnütziger  öffentlicher  Religions  -  Vor* 
träge  noch  jetzt  aus,  und  haben  fortwährend  Beyfall 
gefunden,  fo  dafs  ihr  VViederdruck  mir  gewifTermafsen 
eine  doppelte  Pflicht  gegen  meinen  verftorbenen  Freondt 
wie  gegen  das  Publicum,  ward.  fibeU  fo  wurden  die 
FafponsbetrachtPHgen j  welche  fonft  der  jetzt  auch  ver» 
grifFenen,  aber  nicht  wieder  gedruckten,  zweyten 
Sammlung  beygefügt  waren ,  dem  Vprzttglichrten  zu« 
gerechnet,  was  wir  in  diefer  Art  befitzen ,  und  find 
deshalb  diefer  dritten  Ausgabe  beygefügt  worden.  So 
übergebe  ich  auch  diefe  Ib  vermehrte  Ausgabe,  |a  ge« 
wiflermafsen  neue  SunnluA^^  4.««i^>a^\^'äza^  isi^x  ^«^ 
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HoATnungi  dadurcb  mcbt  nar  den  Danl:  der  Herren 
Prediger,  Tonderil  auch  aller  Lefer  xu  verdienen«  de- 
nen  eine  wabre  Erbauung  Bed&rfnilk  \^f  und  mit  der 
Ueberzeugung,  dem  verewigten  Verfaffer  ein  feiner 
würdiges  Denkmal  dadurch  zu  füft^n« 

Jenfti  im  Auguft  i8og-  D«**  Verleger. 


Hölterh ofs ,  G.  W. ,  voJIßHndlges  praktifchet  Handbuch 
4er  Kunßfarberey^  oder  AniÄ^eifüiig,  echt  törki- 
fcbesRoih,  GrüHj  Gelb,  Braun,  Violett  Incar- 
nat,  Granat,  Carmoifin,  Blau,  wie  auch  alle  an- 
dere Modefarben  auf  Nanquins ,  baumwollene 
Garne«  leinene,  wollene  Tücher  oder  Garne, 
Seide,  Zwirne  und  Manchefter  zu  färben.  Nebft 
Unterricht  zu  verfchiedenen  Bleichen,  die  bis 
letzt  noch  wenig  bekannt  God.  Für  Fabrikanten, 
Färber  und  .Künftlcr.  Erßer  Band.  Mit  Abbildun- 
gen mehrerer  Mafchinen  und'Geräthfchaften.  (• 
Erfurt  igog.     i  |lthlr.  ii  gr. 

Diefes  von  einem  Manne  mitgetfaeilte  Handbuch, 
der  die  Färbekunft  gehörig  gelernt,  nnd  nachher  di« 
Kunftfärberey  in  mehreren  Fabriken  verfcbiedener  Orte 
und  Lande  prakiifch  geübt  hat,  und  noch  täglich  fein« 
Kenntniffe  durch  Nachdenken  und  Erfahrungen  erwei« 
tert  wird -die  Anfmerkfamkeit  feiner  Kunft?erwaiidten 
um  fo  mehr  zum  Ankauf  reizen ,  da  er  als  ein  denken« 
de.»  Beobachter  die  in  diefer  Anwcifung  erwähnten  Far* 
lien  mehr  und  mehr  vervollkommnet«  und  in  diefeni 
Erßen  Bande  96  Recepte  der  fchönften  Modefarben  mit* 
ge^heilt,  und  alle  dahin  einfchlagende  Handgriffe^und 
Hülfsmiiiel  und  mancherley  Gerätschaften  «udMafcbi- 
.    nen  in  Figoren  dargeftellt  hat. 

Nächfikanftige  Oftermeffe  wird  er  in  dem  zweyen 
Bande  noch  mehrere  neue  Farben  -  Recepte  und  Vor- 
theile  eröffnen ,  die  allen  Kunftliebliabern  erfpriefstich 

und  erfreulich  foyn  möchten.  ,,      ,     . 

Der  Verleger. 


Ueber  iäs  Geba^organ  des  Menfihen  nnd  der  Sauffkien  im 
ßhf^ängtrn  und  nicht  fihwangern  Znßande ,  von  Dr. 
J.  C.  G.  J'^g*  Mit  Kupfern.  Royalfolio.  Leip* 
^igf  W  P'  ^*  Jacobäer.    Frei»  1  Louisd'or. 

Wir  machen  das  Publicum  auf  eben  dicfs  fertig  ge- 
wordene Werk  aufmerkfam ,  und  zeigen  daher  die  in 
dem  reiben  abgehandelten  Materien  in  aller  Kürze  an. 

Erßct  Kapitel :  Von  der  nicht  ßkiPangem  GebSrmutter^ 
welches  enthält,  die  Geftalt  und  Anatomie  des  Uterus 
des  Menfchen  und  der  Säogelhiere  (der  vierhändigen 
Thiete,  der  Faultbiere,  der  wiederkäuenden  Thiere, 
derFIeifcbfreffer,  der  Nager,  der  Fledermänfe  und  der 
Beptelthiere). 

Zweytes  Kapitel :  Von  dcrßhwangem  Gebärmutter^  die 
Geftalt  und  Anatomie  derfelben  beym  Menfchen  und  bey 


den  genannten  Thieren ,  nebft  der  Vnotferlichen  Pia* 
centa ,  welche  bey  allen  Thieren ,  die  eine  Placema  b^ 
£tzen,  ein. dem  Oterus  zugebörender  Theil  ift. 

Drittes  Kapitel:  Vcn  dem  Chorhn  und  dem  hinäkkn 
Mutterkuchen  (aller  der  angeführten  Thiere). 

Vttrtes  Kapitel :    Von  dem  Amnion  und  von  dem  in  dei^ 
filben  enthaltenen  Embryo  und  Schaaftoaffer,    Auch  diefe  Ui^ 
terfuchuogen  erftrecken  (ich  über  die  ganze  Säogetbiei* 
klaffe,  fo  wie  die  im  folgenden. 

Fünftes  Kapitel :  Vojii  der  Aüantois  und  dem  HAtllGs* 
chen,  AHe  Säugethiere,  und  auch  der  Menfch,  belitzeo 
eine  Allantois  und  ein  Nabel bläscben,  doch  find  beide 
nnr  in  der-  früheren  Zeit  der  Schwangerfcfaaft  tbätig 
und  gut-  aufzufinden.  Die  Kupfer^  find  -Xämmtlich  ron 
y,  F.  Schröter  mit  vielem  Flei&e  geftochen  und  tnige 
malt.  In  typographifcher  Hioficht  verdient  das  Werl 
zu  den  erften  Deutfchlands  gezählt  zu  werden. 

II.  Bücher,  fo  zu  verkaufen* 

Folgnnde  Bucher  ßehn  bey  Vntetzeicluietcm  um  die  £(f;jej(mfli 
fehr  wohlfeilen  P reife  zu  verkaufen: 

Lavnters  phyfiognom.  Fragmente  zur  Beförderung  der 
Menfchenkenntnils.  4.  VierBändecomplet,  in  ganzen 
Marmorband  gebunden.    Eiii  überaus  ichönei  Hxen- 

Elar  anf  holländ.  Papier  gedruckt,  mit  den  dazage* 
örigen  340  Kupfern  in  4.  und  mefat  als  400  Vigoet* 

ten.     Ladenpreis  91  Jlthlr. ,  Verkaufspreis  55  Rt^lf' 

Fr.  Courant. 
Formey  medicin.  Topographie  von  Berlid,  y^.  Ladenpr« 

1  Rthlr.  IS  gr.,   Verkpr.  ig  gr. 
Krunitz  technifch  •  Ökonom.  Encyklop.  im  Aalzuge  v» 

Schütz y  26  Bände  fehr  gut  conditiooirt.    EtenthSk 

gt  Bde  vom  grölsern  Werke.      Ladenpr.  50  Rtblr.| 

Verkpr.  jo  Rthlr. 
Plenk  HygroTogie  des  menfchl.  Korpers,  mit  Anmerk« 

von  Hermljl'ddt.     Ladenpr.  x 6  gr.,  Verkpr.  tp* 

Dem  ärztlichen  Poblico  dient  zor'Nachricht,  iA 
ich  för  billige  Preife  mehrere  icoo  Werke  aus  alleafi* 
ehern  der  medicin.  WilTenfchaft,  föwohl  neuere  ili^* 
tere,  zu  verkaufen  habe,   und  auf  V^erlangen  ein  Ver* 

zeichnifs  zufende. 

Karl  Heymann  in  Berlin  1 
>  Charlottenftralsd  s6. 

III.  Vermifchte  Anzeigen. 

Die  wiebtigern,  fogar  finnentftellenden  Druckfeh- 
ler in  meiner  Abhandlung:  »wie  giebt  man  der  Pre" 
dSgt  eine  folche  Einrichtung,  dafs  Cch  die  Zuhörafi 
nach  Anhörung  derfelben,  beftimmt  fajgen  könneiii  wai 
fie  denn  eigentlich  gehört  haben?" —  f.  da«  Pi«^|^* 
Journal  für  Sachfen^  igog.  Heft  5  u.^  6.,  S.  295  u.  f«  — 
lollen  in  dem  näcbften  Stück  diefes  Journals  angezeigt 
werden.    Merfeburg,  am  4.  Sept.  iSo8< 

Heydenrtitf^ 


«^ 


*        » 
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^  ^  LttUDDif ,  b.  Baroard :  Om  Vaccine  Inoculatm. 
Bj  Xobtrt  ffillam^  Phyfician  extraordioarv  to 
m  Ferer  InftituliOD,,  aud  to  the  public  Dilped« 
ürji  ia  London.  1806.  IV  u.  108  S.  und  Appen- 
dix LIV  S.  gr.  4.  mit  2  Kupft. 

%)  Bhnäaf:  Report  of  the  Rogat  Renner Un  So- 
tkt§,    (In  Monthly  Magivcini  Febr.  1806.  61  S.) 

^Ebenda/.:  Original  raedne  Pock  Inßltution^ 
Broad  Street»  OoMen Square.  June  andJuIy  1806. 
iS.  Folio. 

4)  Eben  d^f.:  Report  of  ihe  Royal  College  of  Pkyfu 
nam  of  London ^  on  Faceination,  With  an  Appen- 
dix, contäining  the  Opinion.«;  of  the  Royal  Colle- 
ges of  Phyficians  of  Eainburgh  and  Dublin  ;.  and 
o(  the  Royal  Colleges  of  Surgeons  of  London, 
of  Bnblin,  aud  of  Edinburgh.  Ordered  to  be 
|«faited  J.  July  I807.  13  S.  Folio. 

.  5)  OdTTUiGieif ,  b.  Vaodenhoeck  und  Ruprecht; 
Robert  ITülan  über  die  Kuhpockenimpfung.  Aus 
dem  Englifchen  überfetzt,  mit  ^ner  Zugabe^ 
weldie  biftorifch-  kritifche  Bemerkungen,  und 
<Be  oeueften  Verhandlungen  über  die  Vaccination 
in  England  enthält,  von  G.  Fr.  ilfüAry,  Königl. 
Hofmedicus  zu  Hannover.  i8o8'  VIII  u.  192$.  4. 
iDit  zwey  illum.  Kupfertafeln. 

10  EnglatKl  find  feit  Jahren ,  und  zwar  dem  wichtig- 
•*  ften^'Theil  nach  fcbon  vor  der  allgemeinen  und 
ftrengen  Unterbrechung  aller  Verbinming  mit  den 
Grofsbrittannifchen  infSn,  grofse,  fehr  bedenkliche 
Stratkkeiten  und  Beweguilgen  über  die  Schutzkraft 
tod  Wobltbitjgk^it  der  Vaccination  entftanden ,  die 
cMlScli  fogar  Mafsregeln  des^öniges  nnd  Parlaments 
Ttfiritistei).  Schon  im  Sommer  1804.  war  die  Beun- 
ittj^ng  nach  Pemfon  fehr  grofs ,  befonders  durch 
^lemäfsigte  und  treffend  urtheilende  Schrift  eines 
verdmten  Wundarztes^  ( vermuthlich  zu  Portsmouth  ) 
Gbb^,  und  hatte  einen  fo  nachtheiligen  Einflufs  auf 
^  Förtfohreiten  der  Vaccination  Jn  London ,  dafs 
Atifeft  in  den  fechs  erften  Monaten  des  Jahrs  1805. 
«den  natOrllcben  Blattern  1779*  fterben  konnten. 
b  Biuls  Verwunderung  erregen,  da(s  diefe  Verband-« 
hingen  vom.  höchften  Interefle  '-^  denn  was  kann  das 
nenfcbliehe  Gefchlecht  aofser  den  grofsen  politifchen 
Erdgniflen  nnfrer  Zeit  näher  angehen  als  di^s,  was 
«of  die^  Zttv<u*)ftffigkeit  der  grofiiea  Entdeekung  der 
A.  L  Z.  igbS.    Drüier  Band. 


Kuhpocken  fich  bezieht!  -«  fo  gariz  und  gar  keine 
Aufmerkfamkeit  auf  dem  feften  Lande  von  Europa 
apf  60h  zogen,  dafs  fie  nirgehds,  nicht  ja  Frankreich, 
nicht  in  Deutlbhland ,  zur  Kunde  des  medicinifchen 
Publicums  kamen.  Jetzt  muffen  wir  uns  Glück  wfln- 
fchen,  dafs  vvir  fie  erft  kennen  lernen,  nach  dem  fie 
geendigt  find,  alles  aufs  Reine  gebracht  ift,  über  die 
grofse  Angelegenheit  mit  völliger  Einficht  von  jedem 
abgeurtheilt  werden  kam) ,  und  uns  die  ehrwürdig- 
fren  englifchen  medicinifchen Corporationen  mit  ihren 
AüsfprOchen  vorleucbten.  £s  ili  kein  geringer  Ge- 
winn, dafs  in  fo  kummervollen  Zeiten  als  die  jetzi- 
gen, dem  Menfchen  freund ,  dem  Familienvater  die 
BeCorgoifs  erfpart  wurde,  der  Segen  der  Vaccinatioa 
möge  fich  nicht  bewfihren.  Wie  fchlimm  vollends» 
wenn  Bemühungen,  die  Kuhpocken  zu  verbreiten» 
unter  uns ,  fo  wie  in  England  uqd  befonders  in  Lon- 
don gehemmt  worden  wären ,  oder  mehr  Schvvierig- 
keiten  zu  bekämpfen  gefunden  hätten.  Denn  man  giene 
aufser  andern  Befchtudigungen,  die  weniger  erheblich 
oder  leiöht  zu  widerlegen  waren,  damit  um,  den  Kuh- 

1  locken  alle  Schutzkraft  abzufprechen ;  nicht  auf 
eere  Gerüchte,  zweydeuti^  veriaufne  oder  unvoll- 
kommen beobachtet^  Fälle  hm,  fondem  auf  mehrere 
Thatfacben  geftützt,  die  zum  Theil  von  den  zuverläf- 
figften  Aerzten ,  von  entfchiednen  Befördrern  der  Vac- 
cination wahrgenommen,  mit  aller  Genauigkeit  er- 
aählt  wurden,  keinem  Zweifel  unterworfen,  in  nichts 
verdächtig  gemacht  werden  konnten.  Diefe  Thatfa- 
eben,  nicnt  weg  zix  leugnende  Beweife,  dafs  auf  ge- 
hörig veriaufne  Kuhpocken  vnatürliche  Blattern  ent- 
ftehen  können,  find  im  Lauf  des  Streites  zwar  immer 
mehr  beftatist  worden;  es  ift  aber  zu  gleicher 
Zeit  bündig  oareethan  worden,  dafs  das  nur  Ausnah- 
men der  Regel  und ,  die  feiten  eintreten  und  die  allge- 
•meine  Schutzkraft  der  Kuhpocken  nicht  umftofsen; 
dafs  die  natürlichen  Blattern ,  die  auf  äie  Vaccination 
in  einzelnen  Fällen  folgen,  fo  mild  und  verändert  er- 
fchdnen,  dafs  fie  ihreUefahr  verlieren  und  den  wohl- 
tbätieen  Einflufs  der  Knhpocken  für  den  unbefange- 
nen Forfcher  noch  in  einem  erhöheten  Licht  zeigen. 
Hierüber  mufs  ieder  Arzt,  jedes  Familienhaupt,  zu 
einem  entfchiednen  Urtheil  kommen  können;  es  ift 
Wichtig ,  dafs  wir  alle  Verhältnifle  der  Vaccination» 
gönftige  und  ungünftige,  und  ihreSchickfale  bey  ver-/ 
Icbiednen  Völkern. kennen  lernen;  es  ift  warnend 
nahe  zu  legen,  dafs  wir  in  Betreibung  der  Kuhpocken- 
infpfung  nicht  leichtfinnig  und  oberaächlicb  werden, 
und  von  einer  vermeinten  zn  gro&en  Sicherheit  und 
£  e  Ein- 
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Einfachheit  irre  geftlhrt,  nicht  diefes  GefchSft,  -wie 
feithei*  an  vielen  Orten  geFchah,  ohne  Aufficht, 
Theilnahme  unH-  ftrenge  Vorführift  .wiffenfc haftlich 
gebildeter  Männer  rfemingelehrtefti'n,  ungefchickte- 
iten  Wundärzten  überialTen.  Hr.  Hofmedicus  Mahn 
hat  fich  daher  ein  grofses  Verdienft  erworben,  dafs 
er  nach  einer  guten  Auswahl  die  wichtigfteo  und  be- 
lehrendften  Actenftilcke,  die'  gewifs  nur  wenige  auf 
dem  feften  Lande  zu  Geßchte  bekommen  haben,  und 
von  denen  keine  Oeutrche  Zeitfcbrift  bis  jetzt  Notiz 
nehmen  konnte,  in  Ueberfetzungen,  die,  wie  wir  aus 
YergleichuBg  derfelben  mit  den  Originalen  uns  Ober- 
zeugt haben,  mit  vieler  Sorgfalt  undGefchicklichkeit 
vereis  find,  und  berijtchert  mitejgneu  Ünterfuchungen, 
zu  einem  fehr  intereffanten  Buche  [Nr.'  5.)  verbunden,^ 
uns  vorlegt.  Ereignen  fich  ähnliche  Vorfälle  unter 
tin5>  wie  das  früher  oder  f^äter  nicht  anders  zu  er- 
varten  ift:  fo  kennt  man  fie  nun  durch. diefe Schrift) 
glaubt  nicht ,  fie  verhehlen ,  zweifelhaft  machen  oder 
in  Schztten  (bellen  zu  maffen,  legt  ihnen  aber  auch, 
nicht  mehr  Gewicht  bey,  als  lie  haben,  gebraucht  &e 
nicht,  die  grüfste  medicinifche  Woblthat,  die  dem. 
MenfchengeTchleclit  noch  ward —  die  Vaccinatton  — . 
verdächtig  zu  machen,  Aerzte,  Familien,  Regierun- 
gen zu  beunruhigen,  fondern  hat  einen  fchon  ganz 
aufs  Reine  gebrachteo^und  grandlicb  beurtheiltea Ge- 
äenftand  vor  Geh. 

äl]t,au{^er  einer  kurzen 
lufsrede  und  einem  An- 
!D,  in  acht  Kapitel ^  die 
'eber  vereinigte  Impfung, 
ßgtfiien.  Am  nennten 
Tag  nach  der  KuhpockenimpUtug  fcbeine  die  Anftek* 
kung  dernatUrlicties  Blattern  eilt  ohne  Erfolg  za 
Seya.  Bis  dahin  können  bL-ideAnfteckungen  Eindruck 
auf  denfelben  MenTchen  ztieleicb  Riachen,  ob  fie  gleich 
fich  dann  wechfelfeiMg  in  jlnem  Verlauf  befchränken 
nach  Verhältnifs  des  Zeitrai^s,  der  zwifcben  beiden 
Impfungen  Xtatt  findet.  In  einigen  Fällen  ift  dann  das 
Kuhpocken bläschen  kleiner  als  gewöhnlich  und  ent- 
wickelt tich  fehr  langfam,  in  andern  Fällen  ift  die 
nriola  kaum  merklich,  während  diefe  wieder  in  andern 
breit,  aber  fnlbzeitig  ift.  Der  natürliche  BlattsrnauS- 
^ruch  befteht  aber  dann  in  diefen  Fällen,  in  denen  zu- 
gleich die  Vaccinalion  fich  ausgebildet  hat  [und  hier- 
auf milCfen  wir  der  folgenden  .ähnlichen  Unterfuchun- 
gen  wegen  die  Airfmerkfamkeit  befonders  rege  ma- 
chen) aus  harten,  glänzenden  Pufteln,  die  nur  Kleine 
Entz'indung  im  Umfang  haben  und  feiten  zur  Reife 
kommen,  variolae  vtrrucofat.  Einige  diefer  l'ufteln 
find  wie  kleine  Knötchen.  Die  geringe  Alenge  des 
darin  enthaltenen  F.iters  verfchwimlet  bald,  und  läfst 
die  dafi'elbe  einfchliefsende  Oberbaut  einige  Tage  hin- 
terher homarlig  und  erhaben  zurOck.  Der  Qbrige 
Theil  der  Eruption  ift  fehr,  klein  und  papulös,  gent 
nicht  in  Eiterung ,  fondern  fchuppt  ab.  Die  unter  die- 
fen Umfiänden  entftandnen  Pufteln  lind  wahre  natürli- 
che Blattern,  wie  daraus  erhellt,  dafs  man  mit  ihrer 
Materie  impfen  kann,  worauf  dann  natQrlicbe  Blat- 


tern unter  jeder  bekannten  Form  ent&E^a  kSnaeo, 
gutartige  und  zufammenQiefsende  Blattern.  Höcbft 
merkwardJB  jfl,  dals  auch  auf  (fer  andern  Sielte  zaU- 
reiche  Verlnche  Hn',  JV.  überzeugten,  dafs  ImpfoDg« 
aus  den  Jiuhpockenbläscben  einer  Perfon,  die  zo* 
gleich  natOrliche  Blattern  hatte,  nur  allein  dieKub- 
puckeo  gaben.  Es  folge  daraus,  dafs  fich  <lieQuaiiti 
der  Materie  der  verbundnen  und  den  Verhnf  ihm 
beiderfeitig«!  Exanthems  fo  fehr  abändernden  KuIh 
pocken  und  Datürlichen  Blattern  nicht  im  geringlteo 
ändern  (nicht  in  der  wichtigen  Eigenfchaft,  ticb  fabft- 
ftändig  und  in  eig(;nthilmlicber  K^nbü^  FortzuDBaa- 
Zen,  einer  Eigenfchaft,  die,  wie  wir  wiffen,  aucp  un- 
ter andern  ftörenden  Verhältoiffen  fich  «häh;  tll 
t.B.  wenn  einer,  der  Ichbn  natarlicheBfattern  göiibt 
hat,  eine  Localblatter  erhält:'  fo  kann  mit  der  Mate- , 
rie  diefer  doch  weiter  geimpft  werden).  Die  Vermi- 
fchung  beider  Stoffe  erzeuge  alfu  keine  Baftardknok- , 
heit,'wie  man  fDrchtcle,  $.  11.  Fan  itr  Charaitir^ 
und  dem  Erfolg  der  volikommemtn  Faccinauo*.  MeJ- 
fterhafte  Schilderung  der  Kubblatternt  nach  farieioi 
fchun  geg.ebnen,  tnit  Abbildungen.  Das  Bläscbtvbe- 
ftelit  inwendig  aus  zahlreichen,  mit  klarer  L)vi^* 
gefüllten  und  unter  ßch  in  Verbindung  ftebenJeo Mi- 
eben.  §.  lU.  Foit,  der  unvoUkommnen  l'aeiiMtiiM- 
a)  wenn  die  angewandte  Flüftigkeit  etwas  von  ihfU 
ur^ranglichen  Eigenfchaft  verloren  hat.  Wir  föhn" 
nur  den  Fall  des  am  6tenoder  yten  Tagfchun  äufgenoio« 
nienen  Impfftoffs,  und  noch  diefenjn,  wenn  dieBlafein 
einer  frilhern  Periodedurch  Reiben  oder  Kratzen  plane, 
Im  letztern  Fall  werJederKuhpotkenftoff  iu  fdnaiEi* 
genfchafteu  verändert  oder  zu  verdünnt  und  habe  **• 
der  volle  Wirkung  auf  die  Perfon,  die  ihn  erzeogtft 
noch  auf  die  damit  Geimpften.  6)  Wenn  die  g""'!* 
ten  Ferfonen  bald  nachher  von  einem  contagiöfen  Fip 
ber  befallen  werden.  Ausfchlags lieber  und  ändert 
fieberhafte  Krankheiten  wirken  dem  Fortging  da 
Kuh  pocken  hl  afe  entgegen.  Die  Mafern,  Schariaci* 
fiober,  faifchen  Blattern,  Typhus,  Influenza,  wemfi» 
bald  nach  der  Vaccination  erfcheinen,  vflranlali"H 
dafs  iö  einigen  Füllen' das  Fortfchreilen  des  Blästiwl 
fehr  langfam  gefcbieht,  und  die  areoUt  nicht  eW  *■ 
den  I4ten  Tag  oder  noch  fpäter  und  zu  Z«i|«  P* 
nicht  gebildet  wird.  Renner  bemerkte  einin^  il* 
umgekehrteil  Fall,  dafs  fchon  entwickeltes Scbarl«'»' 
fieber  und  Bräuue  vier  Tage  durch  unterbrochen 
wurden,  da  die  Kubpockenblafe  und  Röthe  entlUD- 
den.  c)  Die  Hautkrankheiten,  die  zuweilen  die  Bil- 
dung dffr  echten  Kubpockenblafe  hindern,  '■"'J.™'^ 
(mit  Inbegriff  von  Ausfcblägen,  die  er  tkt  S»'^ 
und  reficular  Ringworm  aenntidie  tn.ckneund  fencb» 
Flechte  (  Tetter)  und  der  Licltem,  befonders  ^^^'^ 
rigo  (oder  Tinea),,  welches  die  Varietäten:  trm 
iactea,  Area,  -rffiöt-«  und /".fvi  enthält,  t'ie»"'?'T^" 
anfteckend  find.  VieUeicht  foUte  man  auch  &««*[ 
und  Prurigo  dazu  rechnen.  In  einem  f«".  ^"^"" 
wiederholtes  Impfen  mit  natürlichen  ^^^^^,cuAit 
nicht  vollfiändige  Wirkung  hervor,  felbft  AüU  ficü  «« 
Geimpfte  zu  einer  Blatternkranken  ins  Bette  «pj 
wojlte  ujcht  AnftekkBDg  erzengeo.    £^3*"*"^^ 
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mrd^eiii  aller  Am&hldgimf  dem  Kopf  an  andern  Thei* 
le&jÄedIt.  Nun  glückte  die  Vaccination  vollkommen« 
iXe  echte  K.abpocik.e  benennt  und  ftellt  Hr.  AT. 
aof  jbBlafe»  die.unecilte  alsPuftel.   Ueber  diefe  kann 
CTrib  {fthf  iQan  auch  feine  beftimmte  und  anfchauUche 
:  SfcidMerung^  Idben  mnfs»    nichts  neues  lehren.     Mit 
i  Bediirzieht  aber  der  Ueberfetzer  die  Aufmerkfamkek 
I  d«r  bnpfiurzte  auf  drey  Arten  irregulärer  Bläschen, 
I  imtaf  aeoen   die  Kubpocken  ficb  darftellen  können 
I  md  die  nicht  zuveriafBg  fiebern.    fF.  bezweifelt  nicht, 
dab  noch   andere  Mpdificationen    bemerkt  werden 
kdnben*;  Wo  nur  irgend  eine  Abweichung  von  der 
g^äAtiguk  Form  und   dem  Verlauf,  des  «Kubpocken- 
pterbeüs  vorkömmt ,  foU  man  in.  der  Folge  nochmals 
inqitau  Sehr  v^dienftJlch Jft  es,  daCs  /k.  auffodert, 
Dfltttipcbungen  anzuftellen,    ob  bey  den  erften  Im; 
pfmgM,    befonders  in  den  Jahren  1799.  und  i8oo. 
Btebt  fdUgriffe  gefbhehen  und  Unregelmäfsigkeiten 
frtttteden,  weil  fo  viele  Impfer  den  normalen  Ver« 
buf  dliKdls  nicht  kannten..    §.  IV.  Fon  der  auf  dk 
Factbia^/oigmdenBli^rneruption.   Jn  London  und 
an  öligen  Orten  find  mehrere  Fälle  vorgekommen, 
i»  deoto  in  verfchiednen  Zeiträumen  nach  der  Vacci*  . 
oatioa.^f  Aiifteckung  die  natürlichen  Blattern  aus- 
.  braeheiH  aber  gelinder  Art:  fo  dafs  diefe  oft  ein  zwey- 
deotigea  Anfe^&n  fOr  den  haben ,  der  fie  in  diefer  Ge« 
italt^aif:)^  kanole.    Dß9  ihnen  vorangehende  Fieber^ 
16^  iH.forai'iioclSiärke  dem  gleich,   welches  gem^* 
Bi^^iKe^  ioQc^lirteA  natßrlidien  Blattern  begleitet» 
ttiuldIftSnpolion  ift  ejit weder  papulös  oder  tubercu- 
I0&,  äioe  Vid  omgebende  Entzündung.    Sie  fallen  doL" 
her  jokifai  nitarlicben  Blattern  zulammen,  die  mit 
Knfypßkoi'fttgleich  entftehen  und  wo  beide  Exan- 
theme ficliJneiiiem  Organifmus  wechfelfeitig  befchrän- 
keo,  itie  oben  gefohildef^  wurde.     If^llan  führt  aus 
eigoer^8i0l»ühtung,  aus  Mitrheijungen  anderer  Aerzte 
wl aos^^oeuern  EngUfchen  Schriften  Reihen  von  FäU 
leaaqfy  in  denen  erft  länger  oder  kürzer  vorher  ge- 
gaglft'Sahpocken  .  durch   gewöhnliche  Anfteckung 
odee.Iiltpfuog  natürliche  Blattern  entftanden.    Frey* 
hdihtkca  nicht   alle  Krabkheitsgefchichten  die  ge- 
hörte VoilftändiEkeit,    Genauigkeit,    Beweiskratt; 
«oebrarat  ermao^eln  aber  derfelben  nicht.     Es  findet 
fich  eine  Gleichförmigkeit,  Eigenthümlichkeit  in.  der 
Art,    wie  diefe  natürlichen  Blattern  bey  Menfchen, 
<üe   Kuhpocken     einft    überftanden ,      fich    bilden, 
imd  veriaufen,    die  unfers  Ermetfens  am  ftarkften 
dafdr^ricbt,  dafs  die  vorhergegangnen  Kuhpockeo, 
Wie^an  das  auch.vidßich  klar  ift,   nicht  als  unecht, 
ttrtd^^  blofs  local  aufzuftell^  find.    Die  folgenden 
a^r)id^  Blattern  treten  fo  milde  auf,  die  Eruption 
llreicb,  ein  Theil  derfelben  verfchwindet  bald  wie- 
ittt  entwick^  fich  gar  nicht;    die  Blattern  felbft 
Wirdbo  fefkrer  Confiftfenz,  etwas  warzenartig,,  gehen 
^eoig  in  Eiterung  Ikber.    Vdnjdem  zweyten  Blattem- 
S^bor  ift  gar  nicht  die  Rede ,  da  diefe  Blattern  viel  za 
(c^faneU,  immer  ohne  fchweres,  gefahrliches  Erkran- 
keo  endigen.     Dafs  fie  wirklich  natüi^t;he  Blattern 
S&d,  ift  nicht  zu  bezweifeln.    Bey  aller  Abweichung 
Uochtel  der  Charakter  derfelben  zu  febr  hervor »  ihr 


Urfprung  durch  Impfung  oder  gewöhnliche.  Anftek-* 
kuhg  war  nachzy weifen,  man  konnte  durch  ihren 
Eiter  andere  mit  Erfolg  impfen.  Es  war  nur  und  wie 
uns  fcheint,.  ein  noch  viel  gröfsrcr  Einflufs  auf  Milde- 
rung, Modificirüng  und  Abkürzung  der  Krankheits^ 
^rfcheinungen  der  natürlichen  Blattern,  als  Wilia% 
und  and^  beobachteten,  \Vton  man  unter  dem  Ausf 
brucb  diefer  oder  unmittelbar  vorher  vaccinirte.  Diel^ 
gleichartige,  genau  charakterifirte,  mehr  oder  weni«« 
ger  grofse  Einwirkung  der  Kuhpocken  in  der  Zeit^ 
in  der  fie  fich  felbft  in  einem  von  natürlichen  Blattern 
angefteckten  Körper  entwickeln,  fo  wie  lange  nacb* 
her  noch,  wenn  üe  gegen  Anfteckung  der  natürlichen 
.Blattern  nicht  fcbützen,  ift  hochft  auffallend,  des 
Nachdenkens  werth ,  aber  auch  ein  neuer  Beweis  füt 
die  Wahrheit  und  gehörige  Würdigung  der  hier  mit- 

Setheilten  Thatfachen.    Es  bekräftigt  den  Ausfpruch : ' 
ier  traten  wahre  natürliche  Blattern  auf  Kubpocken 
ein;  es  entfernt  und,  wie  uns  fcheint,    weit  mehr  als 
IVillan  zugiebt,    die,  Einwürfe  von  unvoUkdmmenei:  ^ 
Vaccination.    Denn  wie  foUen  Kuhpocken  unvottkonu 
men  feyn,  die  auf  Monate,  Jahre  hinaus  den  Körper  fo 
umftimmeil  und  verändern,  dafs,  da  fie,  wie  fie  u>llten 
und  wie  fie  in  der  bey  weitem  gröfsern  Mehrheit  der 
Fälle  der  allgemeinften  Erfahrung  nach  thun,  zwar    . 
nicht  die  Empfänglichkeit  für  die  natürlichen  Blattern 
tilgen ,    doch  fo  beftiinmt  jund  entfcheidend  veranlaf- 
Cen,  dafs  diefe  in  andrer  Geftalt,  inkürzrer  Zeit,  un^ 
ter   wenigem  und  viel   gefabrlofern  Erkranken  fich 
darftellen ,  aber  doch  immer  in  einer  beftimmten  Art 
und  Form.   Die  Vaccination  ift  unvollkommen,  wena 
fie  blofs  eine  Localkrankheit  erregt,   nicht  die  allge- 
meine  beftimmte  Einwirkung  hat,    von  der  in  der 
gröfsern  Menge  der  Fälle  fo  wenig  in  unfre  Wahr- 
nehmung fällt;   eine  Einwirkung,   die  wir  aber  mit 
Grund  vorausfetzea ,  wenn  an  den  Impfftelleu  es  nor- 
mal hergeht.    Wir  wiffen,  die  Kuhpocken  verlaufen 
dann,  wie  fie  muffen,  und  fehen  mit  Recht  Unempfäng«^ 
lichkeit  gegen  natürliche  Blattern  und  Kuhpocken  füc 
die  Zukunft  voraus.    Diafe- Erwartung  ward  in  dea 
WUlanfcheri  und  andern  EngUfchen   Fallen  gewlffer- 
maCsen  getäufcht.    Aber  dieie  Fälle  ftehen  doch  im- 
mer nur  als  Ausnahmen  da,  nehmen  der  Wohlthätig- 
keit  und  Sicherheit  der  grofsen  Entdeckung  nicht  viel. 
Ja,  felbft  unter  diefem  Verfehlen  des  grofsen  i^ wecks  — 
Tilgung  aller  Anlage  für  zukünftige  iilatternanftek^ 
kung  — , enthüllt  beb  eine   neue,     bisher   nicht  ge* 
kannte  grofse Eigenfchaft  der  Vaccination.    Man  kann 
nicht  leugnen,  fie  mifslanghier  in  einem  gewiffenSinn, 
aber  leiftete  dann  doch  noch  fo  viel.    In  der  That  ift    . 
denn  doch  ein  allgemeiner,  grofser  Eindruck  von  dau- 
ernden Folgen  felpCt  in  diefen  Ausnahmen  von  ihr  her- 
vorgebracht, wenn  fie  auf  fpäte  Zeiten  hinaus  eine  be- 
ftimmte Wendung  feftfetzt,  unter  der  natürliche  Blat- 
tern mir  möglich  bleiben.    Diefer  Eindruck  ift,  wie 
wirgeftehen,  nicht  der  voUe,  der  gehörige,  der  er- 
wartete, aber  doch  immer  ein  bewunderungswürdiger 
und  ein  mit  Dank  zu  erkennender,    der  den  ganzen 
Organifmus  getroffen  haben  mufs,   und  immer  mehr 
blofs  locale  Folgen  der  Vaccination  bezeichnet.    Wel^ 
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an  Jec  Iropfftelle  nicht  alle  Erfclieinudgen  fich  gehö- 
rig darftelieD,  und  befonders  wenn  diefe  nicht  die  be- 
fummten  Zeiträume  halten,  fchh'efsen  wir  nicht  auf 
unTollkommeney  Terfehlte  Kuhpocken,  und^nd  zu 
dem  S<M)iuITe  befugt,  blofs  eine  Localafficirung  du^-ch 
den  angebrachten  Kuhpockenftoff  anzunehmen ,  nicht, 
y^^  nöthig  ift,  ein  Hineinziehen,  eine  Umftimmung 
des  ganzen  Organifmus  oder  doch  grofserSjfteme  del- 
feiben.  Die  von  fHUan  angefahrten  Oefcbicbten  find 
daher  gewils  auch  Folgen  nicht  igehörig  verlaufner 
Vacoioation.  Wir  vermnthen  aus  der  angegebnen  An«» 
ficht,  dafs  diefegan«  normal  war,  an  den  impfCtellen 

Jrebörig  mit  der  artola  u.  f.  w.  fich  ausbildete,  viel-^ 
eicht  lelbft  eiil  kleines  Erkranken  veranlafste,  ficher* 
lieh  aber  auf  die  ganze. Conftitution  eine  grofse  Ei«* 
Wirkung  hatte.  Warum' diefe  Einwirkung  aber  nicht 
fo  weit,  wie  fonft  immer  gieng,  Befreyung  Ton  jeder 
Art  von  Anfteckung  der  natürlichen  blättern,  zu  be« 
wirkßn,  fondem  nur  eine  Umftimmung,  die  milde, 
modificirte  natOrliche  Blattern  nur  möglich  machte, 
das  find  wir  aus  vielen  GrOnden  geneigt,  in  eine  Eigen- 
thümlichkeit  dervaccinirtenMenfchen  felbftzu  fetzen, 
nicht  in  den  gewählten  Kuhpockenftoff,  nicht  in  def<* 
kn  Localeinwirktjng.  Wäre  bierin  etwas  unechtes^ 
verfehltes :  fo  wären  die  Kuhpocken  von  gar  keinem 
Eij^flufs  iTuf  den  zukünftigen  Gane  der  natürlichen 
Blattern  gewefen,  weil  fie  dann  aut  den  jganzen  Orga- 
nifinus  oder  grofse  Syfteme  deflelben  nicht  einen  dau« 
«rndon ^Eindruck  hätten  machen  können,  der  hier 
fich  fo  oeutUch,  cbarakteriftifch  und,  wie  wir  mit 
Freuden  hinzufetzen,  trotz  den  eingetretnen  natürli- 
chen Blattern,  '£o  woblthätig  bezeichnet.  Es  find 
fchon  Fälle  genug  bekannt,  wo  durch  lieichtfian, 
«Unverftand  oder  Ünerfahrenheit  der  Impfer  nicht  die 
gehörigen  Kuhpocken  gegeben  würden,  und  eineBiat« 
temepuiemiefpäter  eintrat  und  die  fchlechtgelchotzten 
Impflinge  ergriff.  Aber  dann  äufserten  fich  die  natürli- 
chen Blattern  ihrem^epidemifcheB  Charakter  gemäfs, 
tind  tödteten  nicht  fdten  die  fchlecht  Vaccinirten  wie 
die  gar  nicht  Vaccinirten.  Ganz  anders  verhält  es  fich 
hier.  Die  Thalfachen  find  ganz  einzig,  und  wir  wif* 
{^nichts  analoges  daran/ zu  reiben.  Wer  zum  zwej- 
ten  mal  die  natürlichen  Blattern ,  MaCern ,  Schar- 
lachfieber erhielt  (alle  Beobachtungen  darüber  aU 
Zfiverläffig  voratus  gefetzt,  was  wir  indefs  nichts  we- 
niger als  zugeben  können)  den  befielen  fie  nach  allem, 
was  bekannt  wurde ^  durchaus  nicht  milder,  gefahr* 
lofer  und  in  nichts  abweichend  von  der  Igewöhnli- 
eben  Form  und  Art.  Es  find  Fälle  bekannt,  wo  in- 
oculirte  natärliche  Blattern  unvollftändig  fich  ausbil- 
deten, von  dem  Impfer  für  hinreichend  erklärt  wur- 
den und  fpäter  höchft  g'efäbriiche,  felbft  tödtende 
natürliche  Blattern   durcn  erneuerte  Impfung  oder 

?iwöhnliche    Anfteckung    diefe  Subjecte    ergriffen. 
US  theoretiCcber  Anficbt,  wenn  man  will,  utRec. 


daher  geneigt,    in  den   TTittanfcUn   umf  äboHdiai 
Fällen  den  Verlaaf  der  Vaccination  felbft  für  gehö- 
rig und  normal  zu  erklären  und  ihr  theilw«ife$  Mils- 
glücken  nicht  derfeiben  feibft  aufzubürden,  fondm 
in   andern  Virhäkniffen  zm  fuchen.     Aber  Sichtudf 
und  Beurtbeilnng  von  Thatfachen,    dk  T<c^n  feft* 
Grundfätzen  ausgeht   and    in   befcheidnen  Gräiui 
fich  hält,   iftein  rationelles  ^Verfahren,   das  io  d^ 
Bearbeitung  «ind  Ausübung  cler  Medicin  unentbehi* 
lici;i  und  canz  ah  feiner  Stdle  ift,   weit  entfernt  von 
luftigen  Hypotbefen ,  von  tranfcendentaler  Gitakelef. 
Es  muis  nicht  irre*  machen,  cUfs  imkm  (elbft  fait: 
„nach  fthr  forgfältiger  UMerfucbtmg  hatte  icb.üi' 
&che  den  ScbluU  zu  machen,  dafs  bej  dem  grölst« 
Theil  der  Fälle,  die  in  der  Nähe  von  Lionaoo  lor* 
^ kamen,  die  Kuhpockenimpfung  unvollkoromeD  wir' 
Er  fet^  feibft  hinzu,  dafs  es  grofse  Schwierigkeüm 
habe ,  deutliche  and  unmitteilMre  NaobricWeii  luer« 
Ober  zu  erhalten.  ^  Nur  wenn  in   allen  FäiieDi'  d» 
forgfältig  unterfucht  werden  konnten,    ficb  toer 
ebendafl^lbe     UngewöhnHcbe    in    den   ErfciidPUB« 
gen  der  Vaccination   darftelh»,    wären  w^  Wfug^ 
diefa    feibft    zu    befchuldigea.      Eine  fo  aligemeiDe 
Aeufserung,  als  die  fVManfchi^  beweifet  aber  nicbts, 
und  was  er  fie  zu  unterftotzen,   dürftig  geotigber' 
aushebt,  /  verftärkt  die  Ueberzeugung  nicht    Dtf 
Eifer  für  die  gute  Sache  der  Vaccination  liefe  ihog^ 
wifs  auf  kleinliche  Umftände,  die  nicht  elomal  zu* 
verläffig  auszumitteln  waren,    an  Vid  Gewicht  legen* 
Auch  tbeilen  die  Englifchen  medicinifchen  Corpon* 
tionen  feine  Meinung  nicht,  v 

Ein  Umftand  ift  fehr  wichtig:  dafs  diefa  rkküIi* 
cirten  natürlichen  Blattern  bey  Menfcben  eotflMKta 
die  lanc  oder  kurz,  Jahre  oder  Monate  vorJierirA 
Kuhpocken  gehabt,  obgleich  die  mehrften  allerdings 
i8oo.  vaceinirt  waren.  Es  fällt  nun  die  Aaslegu^ 
weg,  als  wenn  im  Lauf  der  2ieit  die  Kubpocfcea  Jc* 
mer  mehr  ihre  Kraft  Volieren  könnten,  vor  Ab* 
fteckung  der  natürlichen  Blattern  zu  fcbützen;  eise 
Auslegung,  die  fo  viele  ehemalige  Gegner,  tfiebo^ 
■  diefe  felfcbe  Vorftellung  nährten ,  mit  W*iwe  «»'• 
greifen  würden,  für  die  aber  nie  die  entfemtewAM" 
logie,  ein  nur  etwas  ähnliches  Factum  fictkü^»^ 
li&.  • 

{Die    Vvrtfetzung  folgt*) 

♦  ♦  ♦      ' 

HAL^s,  b.  Gebauer:  PkilofoMck  -  mlhm^^ 
Abhonilumgin,  von  A.  G.  Kafmet  und ^i[* 
man  KlUgeU  Aus  dem  erflen  und  leviflfn  Biw 
des  philofophifehen Magazins,  herausgegebcnfo» 

Ebirhard,  befonders  ateedruckt.  i807*  i?^  ^^ 
(lagr.)    (S.  d.  Rec.  A.  L.  Z.  1789- Nr.  10. 9» 
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|,  y,.,\/  on  den  Krankkeiten  der  Haut  und  desDrllfen- 
'"  ▼  fjfß^f^i  die  der  KukpockevAmpfung  zur  Tsaß 
gitegt  werden.  Mit  dem  Kuhpockenftoi'f  trugen  ficli 
Kerne  den  Quadrupedeji  nur  eigne  Hautausfchläge 
über,  tibgleicfa  die  Räude  fonft  nach  fVillan's  Dar- 
ftelhsfljl^^'Bnd  Abbildung  auch  Meafchen  fich  niit- 
theilt.  Die  chronifchen  Ausfchläge,  die  den  Kuh- 
pock^D  folgten,  waren  vorher  fchon  bekannt  und  un- 
fcrrtr Öefcbiecht  von  jeher  eigen;  und  fie  wurden 
nicht  durch  die  Vaccination  allgemeiner  verbreitet 
öder  bösartiger,  wie  den  Vf.  feine  Praxis  lehrte. 
Ans  dtm  Regifter  des  Pnhtic  Difpenfaru  za  Londqn 
ergebt  fich,  dafs  chronifche  Hau  laus  (chlage  in  den 
Jahren  nach  Einführung  A^r  Vaccination  fich  zur  Be- 
haad^ng  nicht  in  gröfserer  Zahl  darboten ,  als  in  den 
Ja^breia  vor  derfelbien«  Der  ältefte  Wundarzt  an  der 
In^naary  zu  Gloucefter  legt  auch  das  ZeugniCs  ab, 
<}^&i9  obglficb  diefe  Krankenanftait,  eines  der  ausge- 
dabnieften  Provinzial  -  Hofpitälcr,  in  einer  Gegend 
liegt,  in  der  die  zufällig  fich  mittheilenden  Kuhjpocken 
{accidental  Cow^pox)  von  undenklicher  Zeit  her  ge- 
Irarriciit  fabben'^/uij  betn  prevalent  froin  ünie  immemo- 
rtal)^  urnkmanche  Hunderte  aus  der  arbeitenden  Klaffe 
diefe  Art  Kuhpoeken  feit  der  Stiftung  diefer  Anftalt 
^^1^  ^wiaf .  fureoger  als  der  Fall  bey  der  durch 
uitgetneilten  Vaccination  ift;  fich  doch  nicht 
eib  enisüger  Kranke  in  einem  halben  Jahrhundert  an 
<{^  lufirmfry  gewendet  habe,  um  Uefrevung  von  ei- 
l^^ütr^chen  oder  cunftitulionellen  Krankheit  zu  er- 
^^^q»VdiQ  ,d^.  Kuhpocken    zugcfchrieben   worden 

l{fL^^Sl:.Mi|f%(^S^^^^^'*^^^^"  werden  können.    Es 
S?$^M!^'^4^  menlchliche  Wefen,  auch  keine, 

Q^  vOyi!^  ^ftn  cjironifchen  flautunreinigkeiten  wä« 
^^^^n^^^t  i^inelfihe.ip  Milchanftaiten  arbeiten,  und 
fQnf.drenen  10  Viele  die  natürlichen  Kuhpocken  erbal- 
A.  L.  Z.  1808.    J^riUir  Band. 
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ten.  (In  den  erftcn  Jahren  der  unter  uns  eingeftthr- 
ten  Vaccinalion  fah  Rec,  fo  wie  andre,  häutig  ver- 
fchieilne  Arten  von  cbroinfchen  HautauslcMä^en  den 
Kuhpocken  folgen,  oft  hrngn  und  befchwerliclT,  doch 
nie  beunruliii^cnd.  Jetzt  erfolgt  das  feltner  und  we- 
niger dauerntl.)  Krankheiten  dcsDrOrenfyftems  folg- 
ten oft  Aeii  natürlichen  Blattern,  fclbft  wenn  diefe 
geimpft  wurden;  viel  feltner  der  Vaccination.  (Die- 
les  in  Rec.  Krejfen  nie.  Die  jetzt  offenbar  bedeu- 
tende Abnahme  fcrophulöfer  Uebel  ift  wohl  den  fo 
feiten  eiutretenden  natürlichen  Blattern  mit  zuzu- 
fchreiben.  f  VI.  Von  den  falfclien  BlaHern  (on  the 
Cliicken-Pox  and  Swive-  Pox).  Seit  Anfang  des  Jahrs 
1800.  fah  inilan  74  Fälle  von  falfchen  Blattern,  die 
von  n)anrhen  Perfonen  für  wahre  Blattern  nach  der 
Vaccinalion.  gehalten  wurden.  Gegentheiis  wurden 
die  oben  angeführten  Fälle  von  wahren  natürlichen 
Blattern,  die  der  Vaccination  fpäter  folgten,  von 
mehrorn  Aerzten  und  Wundärzten  Anfangs  fflr  fal- 
fche  Blattern  angefehn.  Er  hält  es  alfo  für  wichtig, 
die  Varicella  genau  zu  bcfchreiben  und  abzubilden. 
Drey  Arten  werden  mit  grofser  Genauigkeit  «fchil- 
dert.  $.  VII.  Von  der  Inoculation  der  falfchen  Blattern. 
Hr.  Ir.nhmmt  getheillc  Fälle  von  folchen  Impfungen 
und  andern,  in  denen  man  beym  Ausbruch  der  fal- 
fchen Blattern  mit  Stoff  von  natürlichen  Blattern  und 
Kuhpocken  impfte,  um  zufehen,  wie  fie  auf  einan- . 
der  wirken.  Unbedeutend  und  faft  verwirrend.  Be^ 
fchlnß.  Man  muffe  und  könne  fo  leicht  die  Vaccina- 
tion benutzen,  die  natürlichen  Blattern  gämJich  aus- 
zurotten, indem  mdn  jene  mehr  verbreite,  diefe  aber» 
ifolire,  wo  fie  fich  zeigen.  Die  Einwirkung  des  Par- 
laments fey  dazu  erforderlich.  Jnhavg.  Auszüge 
aus  Ig  Briefen  und  Berichten  Englilcher  Kunffgenof* 
fen  und  Gefellfcfaaften.  Das  Merkwürdige  heben  wir 
zum  Theil  aus,  und  überlaffen  zum  eignen  Nachle-' 
fen  die  hier  mitgetheilten  gehäuften  Beweife  von  der 
Wohlthätigkeit  der  Vaccination.  Den  Anfang  macht 
ein  Schreiben  ffenner's.  Kein  .Theil  der  Erdkugel 
habe  eine  fo  grofse  Anzahl  von  Thatfaclien  über  die 
Vaccination  aufzu weifen,  als  Afien.  In  den  Britti- 
fchen  Provinzen  Indiens  waren ,  nach  den  Nachrich* 
ten,  die  er  Anfangs  1806.  hatte,  wenigftcns  88p)000 
geimpft  worden.  In  der  dem  Sitze  cfes  D.  Renner 
aber  nahe  liegenden  Stadt  Gloucefter  zeigte  man  da- 
mals noch  kalte  Oleichgültigkeit  gegen  die  grofse 
Entdeckung,  und  hefs  die  natOrlicnrn  Blattern  fort-' 
während   wüthen.  (vermuthUcK  "^^V  tww\  ^<ita\  \i^- 

nachbarten  Ckeltenkam  liVi^v%^toVwÄN«t^«^RÄSv^^^ 
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Die  Conftitution  könne  gefiebert^  feyn»   wenn  auch  fche  und  andre  AusfchlSge  auf  der  Haut  fchdnen 

während  des  Verlaufs  der  Kubpocken  keibe  Indifpo-  Sch\yierigkelt  in  Mitthei^uDg  der  Knbpock^  za  ^- 

fition  benierklich  werde/   Eine  bedeutende  Affectjon  zeugen  und  Abweichungen  in  ihrem  Foxtrcbreic^  za 

der  ConftltutioD  leifte  aber  keine  Garantie,  wenn  die  veranlaffen:  wenn  es  möglich  fey,  foUten Hautkrank- 1 

Haut  in  einem  herpetifchen  Zuftande  fich  fände.     Un-  heiten  daher  vor  dem  Impfen  geheilt  werden.   Viel'  \ 

ter  feinen  letzten  300Q  Impfungen  habe  die  atBola  nur  leicht  mag'iMangel  an  Aufmerkfamkeit  auf  diefenVi^ 

einmal  gefehlt.      Ein  Kind    von  fechs  Monaten   lag  ftand  manche  Fälle  von  vermeintlichem  Mi(sliDj;a 

fchon  5  Tage  an  der  Seite  feiner  mit  zuCammenhän-  ver^nlafst  haben.     Kinder,  die  Scrofnten ,"  cDgliö» 

f  enden  Blattern  befäeten  ( und  vermuthlich  ftillenden )  Krankheit  und  andra  chronifche  Krankheiten  D^ttai^ 

lutte^,    bey  der  es  auch  fortwährend  blieb.     Ern  überftanden   die  Kuhpocken,    als  ob  fie  von  diefef 

jetzt  gefcbah  die  Vaccination  A^s  Kindes;    alle  3  ge-  Uebeln  frej  gewefen  wären.  I^havt  gom  tkrough  At 

machten  Stiche  hafteten  und  hatten  ihren  vollftändl-  Cow  -  pox  as  if  no  fuch  difemf^  wfre  fnquenU)    Bej 

.gen  Verlauf,  ausgenommen  daß  um  keinen  derfelben  eint  zarten  Kindern  haftete  im  Allgemeinen  die  Vaccioa- 

are^la  fich  zeigte,     Keine^Puftel  erfcbien  bey  dem  tion  fchwieriger,    als  bey  gelunden  und  kräftigcrt, 

Kinde,  aufser  denen  an  den  3  Impfftichen^  und  daf-  weil  die  letztern  beträchuicnere  örtliche  EntzQadDDJ 

felbe  war  leinen  Augenblick  unpafs.    Renner  nimmt  erhalten. 

an,  die  fchon  längft  gefchehene  Anffeckung  der  na-  Da  wir  in  der  Folge,  die  Hr.  Mükry  b^y  feioer 
türlichen  Blattern  fey  hier  noch  fo  fpät  un  kräftig  ge-  Ueberfetzung  beobachtete,  die  abznzeigeudeq  Aof* 
macht  worden;  ff^idan  fcheint  die  Meinung  zu  ha-  fatze,  welche  lammthch  lieh  in  diefer  vereinigt  So* 
ben,  die  Blatternanfteckung  habe,  das  Erfcheanen  der  den,  unfern  Lefern  vorführen  wollen:  £0  koomifo 
areola  gehindert;  der  üeberfetzer  hält  es  mit  Recht  wir  nun  zu  des Ueberfetzers  kißori/ch-kriHfch^Bmtr* 
für  wahrfcheinllch,  dafs  gar  keine  Blatternanfteckung  kungen  von  S.  123  — 157.  Eine  gedrängte  UAerficht 
Statt  gefundeu  habe  (die  zumal  in  fo  zartem  Kindes-  der  Verbreitung,  des  Fortfehreitens  und  der "BysAtt* 
alter  oft  nicht  erfolet.  Es  ih  uns  auffallend,  dafs*^  niffe  der  Vaccination.  „So  fchritt,  heilst  es»  dii 
ffenner  auf  keine  Untetfucbung  fiel,  ob  das  Kind  Kunde  uild  Anwendung  diefer  wohltbätfgeo  EPtllek- 
durch  diefe  Kuhpocken  ohne  areola  gefchützt  blieb,  kung,  wie  ein  heilbringender  Genius  mit  gefl^^ 
Unfers  Ermeffens  mufste  es  nochmals  vaccinirt  wer-  Fufs  ftber  die  ganze  bewohnte  Erde.  Schon  im  Jahi 
den).  Renner  fpricht  weitläuftig  über  den  ftörenden  180K  waren  die  Kubpocken  hoch  im  Norden  von 
Einnufs  grofser  oder  ganz  unbedeutender  Hautkrank-  Rufsland,  im  J..  ig02.  in  Oftindien,  im  J.  1805.  iin 
heiten  auf  deifi  Gang  und  die  Sicherheit  der  Vaccina-  füdlichen  Amerika :  alfo  fünf  Jahre  nach  der  ^teii 
tion.  ,  ^oim  Pearfons  (des  Wundarztes,  nicht  des  Bekanntmachung  bereits  über  die  ganze  Welt  verbrei' 
Arztes,  der  um  die  Vaöcination  anfanglich  fich  fo  tet.  ''Aus  dem  AfontA/y  Magazine  yitTdtn\^\t vO' 
verdient  machte)  allgemeine  Bemerkungen  über  Kuh-  zügüch  mit  dem  frühem  Gang  der  literarifcbea  Ver* 
fockpi.  Den  soften  Tag  nach  der  Impfung  fah  er  handlungen  in  England  bekannt  gemacht.  '  Uotsr 
einmal  die  Entzündung  erft  beginnen.  Beruht  der  10  Numerü  ftellt  nun  Hr.  Mühru  auf,  was  ihm  in  dtf 
Aerzte  und  H^undarzte  des  Kuhpocken  -  InJHtuts  zw  Du-  Gefchichte  uhd  Kenntnifs  der  Kuhpocken  noch  ni^ 
htin.  In  einigen  weni^n  Beyfpielen  Wurden  die  Ach-  aufs  Reine  gebracht  und  der  weitem  Forfchuogwörlk 
feldrüfen  gröfser  und  eiterten,  heilten  aber  leicht,  fcheint:  t)  Der  Urfprung  der  Gefchw0^eanaeDEa• 
W<        '     "  _    ^  .     ..    ,    ..- 

Kö 
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den 


enn  ja  Kuhpocken bläschen  an  einem  Theil  des  tern  der  Kühe,  ihre  Abftammung  von  der  Mauke  der 

»rners  erfchienen :  fo  waren  fie  angenfeheinlich  durch  Pferde,  die  Verwandtfchaft  mit  dem  Stoff  der  aatör- 

'illige  Anbringung  des  Giftes  vom  Arme  entftan-  liehen  Blattern  der  Menfchen.      2)  Der  alke»"^''* 

.    Bey  einigen,  welche  vor  der  Vaccination  Von  puftulöfe  Ausfchlag,  der  nur  im  Anfang  inioarfon 


mg  der  Heftigkeit  der  na-  mitgetbeilte  Materie.  Eine  rofenartigt 
türliclien  Blattern  keinen  Einflufs  gehabt  zu  haben,  auf  der  Haut  wurde  auch  in  neuem  Zeiten  faft  g^ 
(Möchten  diefe  Falle,  wie  andre  diefes  Berichts,  um-  nicht  mehr  bemerkt»  j)  Die  Notbwcodigkeft  etwas 
ftändlich  erzählt  feyn.  Wahrfcheinlich  gefcbah  die  Fieberhaftes  wahrzunehmen,  als  Zeichen,  ^^^ ^^^ 
Vaccination  zu  fpät.)  Ein  Kind,  bey  dem  die  Blat-  ganze  Organismus  afficirt  fey.  ^eiw^,  heiiGstes^balt 
tern  den  taten  Tag,  und  ein  andres,  bey  dem  fie  den  das  Fieber  für  nothwendig.  [Jvach  dem  «^S°^°^ 
9tcn  Tag  der  Vaccination  fich  zeigten,  hatten  eine  /riÄ/|«  mitgetheilten Brief  <9^^fi«fr*x,  hat  diefer  (S. 78* 
fehr  unerwartete  Genefung,  Am  8ten  Tag  waren  diefer  Ueberfetzung)  jetzt  diefe  Meinung  aufgepben, 
durch  das  letztre  Kind  mehrere  vaccinirt  worden,  und  erklärt,  wie  wir  auch  oben  aushoben,  falle Jf^ 
und  diefe  erhielten  w^hre  Kuhpocken,  ohne  Beglei-  Kuhpocken  ohne  Wahrnehmung  irgend  einer  IndiU»- 
tuujg  irgend  eines  allgemeinen  Ausfchlages.    In  drey    fition  für  völlig  fiebernd.]    4)  Das  Auffallende,  0*» 

Fällen  beobachteten  die  Kuhpocken  ihren  gewöhnli-   die  heften  franzößfchen  Schriftfteller  über  die  RuJ- 

--''--         ^-  -  -  -      «riphcnfcb« 


Ausfctjläjje  ihr  fchon  fo  aachtheilig  und. )    Herpeti-   Dafeyn  indefs  verlangt»     5)   Öebdr  die  VerfpatuD& 


m 
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rdifivtR^igkelt  Qnd  Vielfechbeit  dex  Locakffection. 

6)  \3<h^  Geltalt  und  Verlauf  der  uöächten,  anoma- 

leo ftilqpocken ,   ob  &e  fchQtzea  oder  nicht,  ob  fie 

ibtivk  Impfung  ficb  übertragen  u.  f.  w«    Es  wird  eine 

^  C^barficfat  der  Urfachen  gegeben,  durch  welche  die 

^.Yaceuuttion  fehlfchlagen  oder  imvolikoirunea  werden 

t%M^.'d\  ObdieKuhpocken  in  demfelben  Subjectzum 

jal be'rvorgeDracht  werd dT können?  (Doch 

AtisiialuT\e  änzufehn,  wenn  dje  Fälle,  wo  die 

*  ;öü  Vaccinationen  gehörig  verliefen ,  gen^u 

,  _  t  litiii.'   Schwerlich  wird  Renner  noch  jetzt, 

*^lii^iifiindich,  bejahend  antworten.)    8)  Ueber  die 

,  ScPriä%Keit,  Kunpockenftoff  zu  verfchicken ,  und 

*(fö>ISeti  Vortheile ,  wenn  es  fich  ferner  beftätigte, 

"'AS'ititn',  ttach  Brya^  mit  Kubpockenkrufte  impl'.n 

"  ItäUt  {Buffer  bat  in  feinen  und  Knape's  kritifcben 

l'MImi^era  der  Staats  -  Arzneykunde  B.  2.  Tb.  i. 

^  S.fjii^'tifiä  16.  bedeutende  theoretifche  Zweifel  dage- 

'gefi  ftiboben,    die  etwas  bedenklich  machen,    aber 

zQvixKSSge  Thatfachen  nicht  umftofsen  können.    So^ 

bald  £it6r  entftebt,  ift  d;e  Materie  zu  weiterer  Im« 

UDtaugUch.    Gehen  beide  nun  in  Schorf  Ober : 

i  diefer,    wenn  er  rein   von  Beymlfchung  de^ 

''TNio^lft,  wieder  fähig  feyn,  zum  Vacciniren  ee- 

brsQGltt  m  werden«     Der  Schorf  foU  der  wirkliche 

Extsi^v&off  der  reiirften  und  kräftigften  in  den  Zel- 

'  ka  dbr  Pttftel  abgefonderten  Lymphe-  feyu.    Wie  ift 

-  abet Ocwtf^beit  möglich,  daCs  dem  Schorf  nicht  Ei- 

;  t«r bej|ii»i(£bt  ift?   oder  fublimirt  fich  der  Kubpok- 

koribSimSeborf  ?  vielleicht  dafs  der  Eiter  am  £nde 

die  ^hy^eit  verliert,  den  Kuhpockenftoff  zu  neu- 

tnÜb&if)  9)  Ueber  die  entfchiedne  Schutzkraft  der 

i^ul^Ockenj  {wie  alle  Deutfchen  Berichte  derfelben 

gßtidig  find,  wie ,  was  einzeln  dagegen  zu  feyn  fchien, 

*  unter  ans  aufgehellt  wurde;    wie  die'F^anzöfifchen 

D^&dluqgen  befonders  grotse,  erfreuliche  Refultate 

1^^  und  wie  Hn  nj.  die  angeführten  Englifchen 

ibm^ien  dageeen  anfieht.     10)  „Wenn  nun  aber 

knm»  Uotertucrumgen  und  Erfahrungen  die  Mög« 

lic)4fift  einer  auf  vollkommene  Vaccination  erfolgen- 

cfen Blattern- Inf ection  befiätigen  follten:  fo  drängen 

^h  die  Fragen  auf:  giebt  es  keine  Merkmale,  fich 

über  die '  gelcbehene  gänzliche  V^tilgung  der  An- 

fteckopgsfähigkeit  Gewifsheit  zu   verlcbaffen,    und 

keio  Mittel,  in  ^luem  zweifelhaften  Fall  die  Qbrig  ge- 

l^lidme  Dlfpofition  zu  vernichten ;  oder  mufs  man  es 

'tm  oncewiften  Ungefähr  überlaffen ,   ob  das  väcci- 

tMteSubject  unter  Taufenden  zu  den  feltnen  gehört^ 

(fie  €ifler.  zweymaligen  Anfteckung  fähig  finci?"    Es 

wirf  dann  das  Probemittel  von  Bryce  angeführt  und  * 

\  Wurthdlt,  am  5ten  oder  Anfang  des  6ten  Tages  der 

;'  Vaccination  zum  zweytenmal  zu  impfen  und  zu  beob- 

«eliteB,  ob  diezweyten  Impfftich^,  wie  es  feyn  mufs, 

^erften  ^nbolen  und  gleichen  Schritt  nachher  mit 

«fl€o  halten.    (Hier(lber  hat  Rec.  weiter  unten  Ver- 

aDla[[QO|,  feine  Gedanken  zu  äufsern.) 

Bericht  der  Königt.  ffennerfchen  SocietHt  zur 

,  insTottung  dir  Blattern.  ( Nr.  2  ,  in  der  Mühryfchen 

iJeberfctzung   S.  158  -  i6a0      2$  Mitglieder   diefer 

I  (ielellichaft  bildeten  eine  Committee  tvn  Vnterf|i« 


chung  aOer  Befchnidignnffen  g'Sg(sa  die  Vaccinatio^» 
Aus  den  2a  Refultaten ,  die  cnele  aufftellten ,   ziehen 
wir  aus:    9)   Die  Committee  giebt  7u,    dafs   einigt 
fälle  ihr  vorgekommen  find,  wo  Per  fönen  di8  Mea- 
fchenblattem  hatten,  die  offenbar  die  Kuhpocken  re* 
gelmäCsig  gehabt  hatten.    (  That  it  is  admiffid  bu  th§ 
Committee^    ikat  a  few  cafes  kmve  been  brought  oefore 
themy    cf  perfottSy    kaving  Hie  fmalt-pox^    wha  had 
apparenüy  paffed  titrougk  the  eow-pox  in  a  reguta^r, 
way.)     10)  Es  find  ihr  aber  Fälle  vorgebracht  wor- 
den,  die  eine  gleich  Ttren^e  Gewifsheit  auszeichnete, 
dafs  Menfchen  die  natürlichen  Blattern  zum  zweyten- 
mal bekamen,  nachdem  fie  diefe  felbft  durch  Anftek- 
kung    oder   Impfung  fcfaon    einmal  gehabt,  hatten, 
11)  Die  zum  ^weytenmal  eintretenden   natürlichen 
Blattern  waren  in  einigen  Fällen ,  befonders  ernfthaf^ 
und  oft  unglücklich  9  aahingcgen  waren  die  natürli- 
chen Blattern,  wenn  fie  nach  der  Vaccination  entftan- 
den,  im  Ganzen  fo  gelinde,   dafs  manche  charakteri- 
ftifche  Merkmale  feiilten,    und  es  in  einigen  Fällen 
zweifelhaft  wurde,  ob  fie  wirklich  natürliche  Blattern 
waren.     14)  Ungeachtet  es  fchwer  ift,  genau  die  Zahl 
der  Ausnahmen  in  der  Praxis  anzugeben:  fo  ift  der 
medicinifche  Rath    der  Gefelirchaft   dennoch   völlig 
überzeugt,  dafs  das  Mifsglücken  der  Vaccination,  die 
Blattern  zu  verhüten,    eine  fehr  feltne  Erfcbeinung 
fey.     i^  So  wenige  mifsglückte  Fälle,  fowohl  bey 
der  Imprung  der  Kuhpocken  als  der  natürlichen  Blat- 
tern, lind  nicht  als  Gründe  gegen  die  Anwendung 
derfelben ,  fondern  blofs  als  Abweichungen  von  dem 
gewöhnlichen  Gang  der  Natur  anzufenn«  '    21)  Bey 
Vergleichungep    derrbeiden  Arten   von  Impfungen 
müfte  man   die  gröfsre  Anzahl  in   Betracht  ziehen, 
welche  |n  einer  gegebnen  Zeit  vaccinirt  worden  find  ^ 
denn  wahrfcheinlich  wären  in  den  letzten  fieben  Jah- 
ren dort  fo  viele  Menfchen  vaccinirt  worden,  als  dier 
geimpften, natürlichen  Blattern  von  dem  Anfang  ih- 
rer dortigen  Einführung  bis  jetzt  in  Englaud  gehabt 
hätten«  v  ' 

Original '  Kuhjfocken '  Inßitut.  (Nr.  3.,  in  der 
Ueberfetzung  S.  163  — '17J.I  Ein  von  dem  D-  Fear* 
fon,  dem  Stiftet  diefer  Gefellfchaft  und  früheften  Be* 
fördrer  der  ^ennerfchen  Entdeckung,  hier  mitge- 
theilter  Auffatz  enthält  viel  Auffallendes.  Es  kamen 
in  den  Jahren  von  igoo — 1805.  unter  denen  ^n  diefem 
Inftitut  geimpften  zwey  Fälle  von  nachher  eingetret* 
nen  natQrhchen  Blattern  vor.  Der  eine  Vaccinirte 
hatte  fich  aber  unter  dem  Verlauf  der  Kuhpocken 
nicht  xler  Beobachtung  dargeftellt,  und  der  anareFall 
w^  zwar  als  regelmäßig  beobachtet  aufgeführt  wor* 
den,  ward  aber  damals,  wo  man  an  fokhe  Vorfälle 
nicht  glauben  wollte,  einem  möglichen  Fehler  Jj«  der 
Regiflratur  {\)  aufgebürdet.  1804.  wurden  60,  die  in 
der  erften  Periode  des  Inftituts  vaccinirt  worden  wa- 
ren,  mit  natürlicher  Bkttermaterie  nochmals  geimpflt, 
und  zwar  .unter  den  wirkfami^en  Umftandeu,  neben 
dem  Bette  und  in  Berührung  der  Blatter nk ranken, 
mit  ungewöhnlicher  Menge  Stiche  u.  f.  w.;  die  natür- 
lichen Blattern  wurden  )edoch  keinem  mitgetheüt« 
Ab^r  im  Maj  i^.  zei{^e0  fig^  wX^  der  Av»f£cht 


I 


»yj 


de«  lortttoft  aWey  -fW»> '»w»  KüfipöckMi  als  tUcht 
(chatzend,  und  nuD  Gslil  Aeh  dafMbe-  ^end^gt  zu 
gfrfteh^n,  dafs  PerfoS€n,  weichg-dtelCuhpoekÄVinit 
allen  den  Erfcheinün^e«  u**'in-<l«in  VerlauF-fiaUen, 
wie  fie  nach  dem  Zeugnifs  compÄiirttr  Rl^tittr  ein- 
treten möffert  und  au«h  voci  rolefiftn  -ter  WJlUg  ficlwrnd 
eriüflrt  Wunlefl,  dsfs  nach^ntrfbtcilen  Vaecifiation 
die  natü^liclien  Blattern  _bey  einer  fein-  ^etüigefc  An- 
■iah\»iatrtin  ibööBeti'.  nrött'fthMtHitMar^ür  möglich 
währfc heinlichen  Schätzna^  bay:  i.iirifbnisinait unter 
dertrffeabar  jncfat  eiUf(:hi«Mea:rVor.aiifazntg;.dafs 
alle  Vaccinirte ,  welche  die  Fähigli«t.  behfilt^  ^aben, 
natorlicbe  ßlattero  zu-^rlia]tea,  Ccboa  einer  AnTtek' 
Itutig  durch  aatürJicli&,  Blattera  wiikfam  .aaegefetzt 
nurdwL..  (  Warum  .foIclveVerhäitoiffefertfet^en,  wsnn 

ffio^ftg.;hin?Vl&lgen  pufr;)  die  .oicht.Staö:cfiatlet?) 
Da  das  ^ahrheiÜ»  wären  Landre  W'ahrli^ten.  \T,erden 
lijafjtiflbtr ^gefall et,  als  daU  deaiJn{titut  drey,^)lle 
!to&*t»9ftt  io  deoeo  der  von  ihm  für  voll  kommen  er- 
iunoMBSiVaccinatioa  natürltche  Blattern  fdgteOi  und 
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liWls*!*  ^Mrtt9h■*e'!fle  gef^ffl-''fH9l 


^  alles 

die  hier 

i  ^pfTp 

)  dafs  die 

Impfung  der  Kuhpocken  fo  wirkfaTn-feyr  als  <fie  rtftr 
natürliclien  Blattern;  2)  HsfS  'das  Fehifchlagen  der 
i^^ion  nur  der  Ungefchicktheit,  Unwiffenheit 
laufiiierR.fanikÖt-'aüfftibtlrTldn- fcy.  -  TJem  z» 
"  '  !»,  iem  Pubtiatm 
iand  ^efkgt  feyn 
m  BlatterH  durch 
nekt  dit  Fftbe  der 
forden  ifl.  {Ac- 
'  to  vriÖihoid  from 
In  attthitttlcated  to 
vrbeuldthti ,  »nkß 
Der  Erfahrung 
efer  zweyten  Im- 

{ifuiw  als  Ifrpb?  .tQWOtU  die  yaccination  als  die  laoou- 
ation  aet  natürlichen  Öfätterh,  "Tfin  aDef  eip  aiil  mei- 
ftetf  genügendes  Refultal  zu  erhalten ,  fey  eS  r^llifam, 
xlen  einen  Arm -inTr  Kühpoclfenitiaterie,-  den  andern 
"mit  BtaweVuTtofrTif  impfen.  _  'Kemer  würde  hiergegen 
einen  Einwurf  machen, ^Verui' es  "ailgeniembekannt 
wäre,  dafs  es  in  dicfei»  InftiHit  röllig  aufs  Reine  ge- 
brsclit,f%V ■,  .d«ls.  die,  wiederholte  Infertion  von,  Jmpf- 
fioFfäuch  nicht  den  gerin'gften  Nachtheil  habfe.  ftJ«bej' 
diefen  Punk^hat  man  irv  Dcntfchlaod  keinen  ZWeifel 
mehr.)  Pfach  der  dafelbft  gem.ichten  Erfahrung 
ItOnnte»  üe  nicht  Ktin«btnen,  nafs  es  etwas'  derglei- 
chen gäbe,  da^'rqan, in -irgend  einem  Sian-u flechte 
Knhpockennigterie  nennen  könne.  Stoff  aus  anoma- 
len Kubpockep  erzeugte  eingeimpi^  entweder  regu- 
läre Kuhpocken,    oder   natte    gac  keine  Wirkung. 


dieTe'  fihomäie-  KiituWefeetfüfteWi^fflÄM 
die  natflrliflhe^i  «MteHi'^zB'Kagte^  ' 
m\t  fn  fok^ii  F«Uef|)Bäfrtt!ide#fl^ 
zwejte  Inoculation.  ^ 

(Der  Sc/eUu/t   /»tgt.)  I 

:"-  c  ;  -r-  ..*    ■:  t.-  ,:!.-;.-' 'J'j^a  nsdol'it^vlß  itb  al  ! 

«ibus  tatvmque  curatiotu.  Auetore  ^oamthtÜÜ^  l 
Med.  et  Cliirttus^.Xipohifif^M^W^^^e^ol. 
et  'Chem.  ProEeff.  puhl.  oid.  ^qfrit^d  Ufo:- 
46S.  gr.g.    (7g«4 

.'..Dmc  ^f.'■s,tAlt_  lUitf^iSaaifÜfifittUi^  aUb  IfrOm- 
tnungen  des  Kilckgraths,  wenn  fie  einmal  catMl^M 
find,  mechanifcbeii  Gtfgtzexi ■J^igetr  uad  daher  such 
nur  durch  mechanifch  entgegenwirkende  Mitfef  ge- 
hoben werden  köpnen.  Di?le  M^Uehwirkea  entwe- 
der direct,  indem  ße  di^rcb  Druck  den  au<tgewTcW 
nen  Schwerpunkt  wieder- ia  (^iß  ■v^n'a4^  VF.  foge- 
nannte  Stützungslinie  zurUcj^bringen,  oder  indircct, 
indem  Se  die  abwäjts  di-OckenilerKraft  desScbmr- 


punljLts^   wwnn  aocb  lünlu  gan't ■^uO|8tww.-jT^t;9hil*" 

f.eftalt  aufhaben ,  dafs  die  Qeilujig  oiwf  ^jp^wf^ 
Qhrung    des    abgewichenen    Schwprpünkfs    i^ 


StUtziin'gSlfnie    der    Naiurthätig^*!t' 
Der  Vf.  prüft  nad  verwirft  den  /.f  Fo^. 
die  Sohnnrhruft   und   das  //eip*/rfe ' Ift^ffity 
iiisgeraoimt  durch  Druck  wirken.     OHra??l*Ä 
"Mittelh,  welche  duich  Au?dcfenuV)g'dfl%if-Tf 
lerf^Ötzung  des  Schwerpunkts  ifrirken^'ltft'^ 
mafchine  nicht  hinreicnenri,  indem  wrPÄ 
lange  g«nug  darin  bletbentnnn;  wichtiger  und  iodtn 
Zwifoben Zeiten  anwendbarer  ift  die   von    ffTifcigili 
noch  neuerlich  empfohlne  horizontale  ^^^,'nvn|tf(ti 
auch  van  Gefeker'j  und  S'cftmiift'i  Mafchinen^    wS^ 
die  Schulter  zijm  StOtzpünkte  hibert^  't^UlfeflAj^ftbt ; 
beffer  ift  If-Kßir/K/j  Mafchihe/wdbfc*  derTOpfdes 
Patienten   den   StOtzpünkt  abgrÄJtp'itrtiF'fifcfifcunit 
verbnndne  SchnQrbrirft  drflfkf  den  ÜuterJeib^zafebr,  , 
und  da.  die  A us dehn ungs -Stange   flbei;  .fl^tfj^j^tieitrf  { 
hervorragt  und  der  Apparat  fiDerhauft.^^e^r^Mi^qjf  ; 
'mengefetzt  ift  '~~  welches  -Bec.  eben.mgtit  AfM^j;  | 
fo   uebn  der  AnWendbarkeit   dicrfer  Mafcliiö^. 
mehrere  Hinderniffe  im  Wege,  ^Icfac 
Pßtig   verbeffeiten    wegfallen."  "feS^,  .„ 
efnige  Verbefferungen,.  wodnrfclr  'äSr'Sä^T-^, 

nflchtheilige  Druck  dieTer  Mafchine  ^feMlußt'^. 

könne,   oi4  wir  hier  flbeCgehn  mflfft4i,^ya  iiedoeh^ 
ohne  Kupfer  nicht  deuHfcH  e^tl'dg' wfrrd«tt"tfmchta 
Die  vorliegende  kleine  Schrm-foD''4ß  Wk  ^«Übfli 
eines  gröfsem  We*-ks  öbcr'KHeUgf'iHhÄflMTSiungr 
augefenn  werden ,  zu  dertfett  bftldtffir^Äit 
den  Vf.  anffbrdern.    '■        -  ■■■   ill'^'^t'oH 

.  ■     -  '    --  V    "■'.•»''■j'iUWamotll 
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mittwochs^    den   2S^  September    i8o8* 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

ARZNEYGELAHRTHEIT.  cination    und    hätten    darin    ihren   Ur(jpning,     ob- 

•  T  ^«-.          u    D          j       r^     r7     -       r       #  ^«  gleich  Fälle  diefer  Art  nirgends  zuverläf&g  find  beob- 

1)  Lohdon,    b.Bamard:     On  Vaccine  Inocutatton.  fchtet  worden.  Wir  wiffen,  dafs  Dr. ÄÄr/bl  in  perfön- 

.^  ]?A      ri/     »       *•   r  *i^  hohe  Mishelligkeit  mit  cf^ififu^r  feit  der  Stiftung  feines 

2)  Sbendaf.:    Report  of  the  Rxyal  ^ennertan  So.  i^^^^^^^^  gekommen  ift,  und  als  Gegner  Renners,  aber 

-»N^Fi-  ^'-r     o  •   •    #  rr     •      n   i.  r  ai  a-       ^  nicht  der  Vaccination  aufgetreten  ilt:  und  können  da- 

5j  ll^ndaf.:  Original  Vaccine  Pock  In^^^^^  her  keine  Muthmafsung  wagen,  ob  auf  diefe  entftel- 

4)  Ebenda/.:  Report  of  the  Royal  College  of  Phyfu  j^^jg  Darftellung  der  ]etzi|en  Verbältniffe  der  Kuh- 

cums  of  London    on  Vaccination  ^ic.  Pockenimpfung  jene  Feindßhaft  Einflufs  hatte,   oder 

*^  2^7  n^u"^"" '  nK  ^^"  J^" '^^^^  "•  Ruprecht :    Äo-  ^^  fie  nur  der  leichten,  fchiefen  Ai^ficht  oder  einer  zu 

ff    ^*««»>    über  die  TffiApoiri^                grofsenAengftlichkeit  ihres  Vfs.  ihr  Dafeyn  verdankt. 

Von  G.  Fr.  lüühry  u.  f.  w.  VVir  bitten  unfre  Lefer,  den  Aeufserungen  diefes  Auf-    . 

{BefMufi  der  in  Num.  283.  abgebrochenen  Rccenßon.)  fatzes  ohne  ftrenge  Prüfung  nur  nicht  zu  viel  Gewicht 

Y^r  beyzulegen.    Diefe  Original  Vaccine  Pock  Inftitution  hat. 

\j|l/  as  nun  die  zweyte  grofsc Frage  betrifft,  ob  die  wegen  ihrer  Entftehungsart,  bey  der  Pearfon  vermied, 

^^     Kubpocken,,  als  Nachfolge,  Terfchiedne  Krank-  ^enner'n  eine  Rolle  fpielen  zu  laffen  oder  um  Rath  zu  fra- 

lidteD,  felbli  neuer  Art  erzeuge,  fo  bedürfe  es  längere  gen,  keinen  grofsen  Credit  bey  der  Englifchen  Nation, 

Erfahrung  um  hierüber  zu  einer  Beftimmung  zu  kom-  und  ihr  Wirkungskreis  fcheint  uns  nicht  fehr  ausge- 

men.    Indeffen  fcheine  doch  fo  viel  erwiefcn,  dafs  ge-  dehnt,    da  in  diefer  Anftalt  vom  i^.  Jänner  i8o8«  bis 

wilTe  unbedeutende  Ausfchläge   eigenthümliche  Pro-  £ndei802.,  alfo  in  drey Jahren, nur  1 173  vaccinirtwur- 

diicte  der  Vaccination  find,  dafs  aber  mitderfelben  die  den,  was  in  einer  Stadt  von  der  Volksmenge  Londons 

ifarclitfaaren ,  von  einigen  Schriftftellern  befchriebnen  nicht  viel  ift  (f. Franzi' Reife,  Th.  i.  S.  275*)  Der  Vor- 

Uebel  2afainmenhängen ,  könne  aus  Mangel  hinlängli*  fchJag Pf ar/bn^  und  feiner  Gefellfchaft,  jedesmal  zwey« 

eher  Erfahrung  weder  bejaht  noch  verneint  werclen.  mal  zu  vacciniren  oder  gar  fpäter  natürliche  Blattera 

Nicht  in  dem  Inftitut,  nicht  in  der  Privatpraxis  des  Hn.  zur  Probe  zu  impfen,  um  völlige  Sicherheit  vor  der 

Aor/bfi,  aber  nach  zuverläffiger  VerQcherunc,  haben  ficb  Anfteckunc  der  natürlichen  Blattern  leifted  zu  können« 

im  Verlauf  von  acht  Jahren  4  —  5  uoglücKliche  Fälie  hat  unfern  Bey  fall  ganz  und  gar  niclit.    Er  erfchwert 

ton  heftigen  Zufällen  an  dem  vaccinirten  Theil  ereig-  und  verwickelt  das  ganze  Gelchäft,  fey  es  nun,  dafs  die 

aet,  immer  weit  weniger  als  bey  dem  Impfen  der  na-  zweyte  Kuhpockenimpfung  nach  Bryce's  Erfahrungen 

ttrUchen  Blattern  vorfalle.    Nun  heifst  es  auf  einmal,  den  vierten  oder  einen  andern Tagnach  der  erften  vor- 

die  Vaccination  tilge  gut  geleitet  unter  499  —  5ooFäl-  genommen  werden  foU  und  dann  mit  der  erften  zufam- 

len  nur  einmal  die  Empfänglichkeit  für  natürlicneBlat-  menfällt,  oder  in  jedem  andern  Zeiträume  nach  der  er-. 

lern  nicht;   es  füllen  aber  Mittel  angegeben  werden»  ften  Vaccination  und  felbftftändig  für  fich.  Einfofeltnes 

die  mit  gutem  Grunde  hoffen  liefsen,  dafs  folche  mifs  Eintreten  der  natürlichen  Blattern  auf  gehörig  verlaufne 

hmgnenrälle  fich  künftig  noch  viel  weniger  ereignen  Vaccination  fcheint  uns  keine  Berückfichtisung  diefer 

kdnnten.  [Aus  diefemAuffatz  geht  eine  Bemühung  tier-  Art  zu  erfodern,  befonders  da  es  entfchieden  ift,  dafs 

vor,  die  der  Vaccination  nur  etwas  nachtheilige  Ereig-  die  auf  überftandne  Kuhpocken  fich  ausbreitenden  na«-, 

iliffe  recht  heraus  zu  heben,  und  ihnen  mehr  Gewicht  türlichen  Blattern  einen  lehr  veränderten  und  eänzlich 

l^zulegen,  als  unparteyifche,  eindringende  Forfchung  gefahriofen  Charakter  haben,  was  man  in  diel^m  Auf*. 

Entattet.  Die  Möglichkeit,  dafs  auf  gehörig  verlaufne  iatz  und  in  den  Befchlüffen  der  Gefellfchaft  mit  Still- 

uhpocken  natürliche  Blattern  eintreten  können,  wird  fchweigen  übergeht.    Man  wende  nur  eine  gefchärfte 

grdfser  angenommen  als  fieftatt  findet;  es  wird  nicht  Aufmerkfamkeit  auf  die  Vaccinirten,   unterfuche  fie. 

feiagt  y  daU  die  auf  Vaccination  entftehende  natürliche  oft  und  beftehe  auf  eenau  zu  führende  Tagebücher  je- 

ilattern  milder,   modificirt  und  gefahrlos  find;    jede  des  Arztes,  der  impfen  läfst  und  befonders  eines  jeden, 

Vaccination  foU  wiederholt  und  künftig  immer  doppelt  der  felbft  Kuhpockenimpfung  .treibt;  damit  in  der  Zu- 

ffelcheben  oder  die  Inoculation  der  natürlichen  Blattern  kunft  vq^u  jedem  Fall  von  Vaccination,  dem  vielleicht 

Ulli  zum  zweyten  mal  mit  gefchehn  oder  folgen ;  man  fpäter  natürliche  Blattern  folgen ,  eine  beftimmte  Re« 

afFectirt  Mangel  an  Erfahrung ,  um  die  Furcht  tilgen  clienfchaft  gegeben  werden  könne,  und  irri^^^vcAxy^-- 

zu  könaeo,  es  folgten  grofse,  felbft  neu^  Uebel  der  vac-  hafte  Beobachtuns,  \x\cVkX\xeiiSacai^^^'^^i^-^ 

4.  L.  Z.  1808.    Britiir  Band.  G  g                                                                       ^^"^ 


235  ALLa  LFTERATUR  -  ZETTUNO  S36 

baft  macKe.    Haben  die  Kuhpocken  ihren  gehörigen  fallen  «weyer  v^rrchieHner  Impfungen  e'fwarteil ,    daft 

Verlauf  gehabt,  fo  kann  man  nach  den  bisherigen  He-  daffelbe  eine  ftärkreAffioirung  des  gjflnzenOrganjTmg« 

fnitaten  tftrjtrftihrung  es  mit  grofser  Gcmüthsruheünd  znr  Folge  habe?    was  fpricht  dafür  ^   und  ^efettt  -» 

ohne  befoödre  Veranftaltung  dagegen,  cjarauf  ankom-  finde  ftatt,   ift  fie  nun  der  Art,   dafs  fie  entfchiedner' 

men  taffen,  ob  unter  vielen  Taufenden  einer  oder  meh-  als  einfache  Kuhpockenimfung;  der  an  fich  felbft  an 

rere ,  trotz  der  Vaccination,  von  natürKeben  Blattern  Stärke  nichts  fehlte,  die  aber  nur  auf  ein  Siibjeet  vm 

^erdV  befallen  werden.    Man  hat  keinen- Sterbefall,  befondrer  ßefchaffenheit  ftiefs,  künftige  Antteckoia^f  ' 

keine  gefährliche  Krankheit  zu  befürchten.     Was  den  der  natürlichen  Blattern  unmöglich  machen  mufs?  Z« 

Piorföttfchen  Vorfcblägen  am  roehrften  entgegen  fteht,  bejahenden  oder  verneinenden  Antworten  fehlen  hier 

fpäter  nochmals  zu  vacciniren  x)der  nach  ^cis  inter-  alle  Thatfechen ,  und  theoretifche  Anficbten  iprecheB  - 

effanten  Beobachtungeji  unter  den  Verlauf  der  erften  mehr  für  ein  Nein,    Wie  wir  fchon  zeigten ,  ihacheft 

Kiihpdckenimpfung  eine zweyte  Vaccination  zu  unter-  diefe  neuen  Engiifchen  Erfahrungen  es  nicht/  oöthl^ 

nehmen  i  ift  die  Vermuthung,  faft  die  Gewifsheit  des  in  Bezug  auf  fie  zu  befondem  Mayüsregeln  zut-ichmft^ 

Rec,  diefe  zweyfache  Kuhpockenimpfung  fey  gar  nicht  Wären  lolche  aber  erforderb'ch:  fo  Könnte  msüi  nvx 

imstande,   das  zu  leiften , -was  hier  von  ihr  erwartet  Vertrauen  in  das  Impfen  natürliche^  Blattern  als  ^ 

-wit-d.    Es  ift  nafch  den  fchon  mitgetbeilten Erörterun-  Probemittel  fetzen,  ob  Vaccination  jedes  Individmmi 

gen ,  wie  uns  fcbeint ,  nicht  zu  bezweifeln ,  dafs  Kuh-  vollkommen  vor  Anfteckung  natüriicber  Blattern  g«» 

£>cken,  denen  fpäter  die  fo  abgeänderten  natörhche«  fcbützt  habe.] 
lattem  dennoch  folgen,  einen  allgemeinen  dauernden  ß^^^f^^  j^^  j^.^-^^  CotUgiums  der  Atrzii  im  La», 

Eindruck  auf  die  Conftitution  gemacht  haben ,  von  fo  -  ..    ..       -0.       _.©  _.  .     . 

frofsef  Wirkung  als  die  wöhlthätige  MlWerungr  und 
Imfchaffiing  der  fpäter  eintretenden  natürliehen  Blat- 
tern zeigt.      Worin  die  Schutzkraft  der  Kuhpocken      ^^^    ^^^^^^  ^^^  .^„..,«.,..„    w*.^*  **v*^w.w  ^^  .^^r** 

hier  mangelhaft  blieb,     Co  dafs  nicht  die  Empfang-  g^Ji^' vom  KönigTden^^^^^ 

lichkeit    für    natürtiche     Blattern    getilgt^    würde,  der  Kuhpockenimpfung  im  vereinigten  Königreiche  zp 

das  ift  bey  gehöriger  Erwägung  nicht  der  Natur  und  „nterfuchen,  feine  Mmung  und  föne BeolSchTuiiiib^ 

demVerlaufder  ftattgefundiienVaccinaüonaufzubÜr.  ^^^^  diefe  Praxis   und  über  die  Beweife  anzugräS, 

den,  fondem  in^uns unbekannten eigenthümikhenVer-  ^velche  zu  Gunften  derfelben  angeführt  werden,  fo 

hältniffen  der  Vaccinirt««  felhft  zu  fachen.    Daslafst  wie  über  die  Urfachen,  die  bisher  ihre  allgemeiaeAo.^ 

mit  einiger  Wahrfcheinlichkcit  erwarten,   dals  diefe  „g^me  verhindert  haben.    Um  den  KenntniffeÄ  und 

befondre  Befchaffeüheit  des  Organismus  felbft ,  cbe  fo  Erfahrungen  der  Mitglieder  zu  Hülfe  zu  konimeo .  hat 

feken  ftatt  findet,  und  die  der  vollen  Wirkung  der  Kuh-  g^j^  ^^3  Kollegium  dir  Aerzte  an  jeden  zu  ihm  .gehö- 

Sockenimpfung  einigen  Abbruch  thut,   nur  «ne  vor-  ^igen  Licentiaten  gewandt,    Briefwechfel  geführt  mit 

ber  gehende  Stimmung  ift,  die  nur  m  den  Zeiten  der  jg„  Collegien  der  Aerzte  in  Dubliu  undldinburgh, 

erften  Kuhpockenimpfujig  herrfchend  fejTi  kann  und  der Wiinaäi:;zte  in  London,  Edinburgh  und  Dybßii, 

fehlen  wird ,   wenn  man  zu  einer  zweyten  fchreiten  Auffodrungeu  erlaffen  an  die  für  Kuhpockei^hnpfuDE 

wiU.     Es  ift  mit  vielemGrund  zu  verrtiuthen,    diefe  geftiftetenGefdlfchaften  und  durch  eine  öffentliche  A^ 

zweyte  Vaccination  werde  ^ar  nicht  haften  oder  zu  an-  ° 

rer  vollen  Ausbildung  kommen,    wie  das  —**  ^--j— 

aweyten  Vaccination  in  der  Kegel  der  Fall  ...g,«...  «u.  t«cic  .^n  i^u  xunn 

die  erfte  ihren  vollkommenen  Verlauf  hatte.     Denn  gel^eizt,  mit  Zu  verficht  über  die  vorzöglichften 

es  ift  gar  nicht  zu  erwarten,  dafs  em  FaU  von  regel^  f^^j^  der  Anfrage  zu  fprcchen.     Es  l^t  heuert, xkänÄ. 

tnäfsiger  Vaccination,  der  noch  Empfänglichkeit  für  Behauptung  werde  vorkommep,  die  nicht  durihvid-^ 

natürliche  Blatternanfteckung  liefs ,  darum  auch  eine  fähige  und  unzweydeutige,   ihm  vorgelegte  Beweife 

erneuerte  Kuhpockenimpfung   mit  xieoer  Afficirung  „„terftützt  werde,  und  keine  Thatfaohen  worden  als 

der  ganzen  Conftitution  fich  werde  ausbilden  iaflen.  erwiefen  angenommen  werden,  die  nicht  aus  wirkH- 

Und  wird  diefe  neue  Affiarung,  wenn  fie  zu  Stande  ^jjer  ßeobaclitung  fich  ärgeben, 
kommen  kann,  fragen  wir  nochmals,   das  Hindemirs  ^  ° 

nicht  vorfinden  oder  jetzt  beßegen ,  das  ihr  das  erfte-  Die  Vaccination  ,  erfcheint  im  AU^eroeki^  als 
mal  einen  Theil  ihres  Tilgnngsvermögens  der  Em-  töHig  untchädlich  (perfectti^  fufe)'^  die  Fälle  des  öe- 
jGingHchkeit  für  natürliche  Blattern  nahm?  Gleich  gentheils  find  aufserordentlich  feiten.  Weno  die^« 
ftarke  Bedenklichkeiten  ftehen  dem  anHern  Vorfchlag  cberheit,  die  man  von  der  Kahpockenimpfung  gegen 
entgegen,  nach  der  Metbo(le  von  Brifce  den  viertf^n  die  natürlichen  Blattern  zu  erwarten  hat^  nicht  abbi- 
oder  einen  fpätern  Tag  nach  der  erften  Vaccination  hit  vollkommen  ift:  fo  ift  fie  doch  faft  fo'grofe,  wie  fie 
HoclimalsKuhpockenftoff  einzuimpfen.  Eilt  dann  die  von  irgend  einer  menfcblichen  Entdeckung  nur  er- 
zweyte  Impfung  der  (*rften  narh  und  ^durchläuft  ihre  warttit  werden  kann.  Denn  unter  mehrern  Hundert- 
letxten  Stadien  mit  di*'fer  zugleich:  fo  hat  man  aller-  tatifend  Fällen,  mit  deren  Refu]tateda5>C(»lle>gium  be- 
dinge eine  grofse,  aber  nur  feiten  nötbii^e  Verfichrung  kannt  gemacht  worden  ift,  war  die  ZaBl  derer,  wo 
moiir,  dafs  die  Vaccination  die  Conftitutii)n  mit  in  fie  nach  der  Angabe  fehl  fchlüg ,  überrafiphend  klein, 
Thäligkelt  zog.  Aber  daif  n>an  von  djiefem  Zufäuimen-  fo  lehr  klein  ^  dafs  diefe. gewib  keine  vernQoftige  Em- 
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weoilung  gegen  die  alTgemeine  Annahme  der  Vaccina- 
tioo  leyn  Können.      Es  zeigte  ßch  nämikhy    daß  die 
Zokl  der  fnißglückten  Fälle  %n  einer  gegebenen , menge 
\      wccmirter  Per  fönen  noch  nicht  einmal  Jo  groß  war ,   als 
Ar  Zahl  der  Todten  in  einer  gleichen  Menge  ^  die  die  na- 
tiirlkhen  Blattern  durch  Impfung  hatte.  Nichts  kann  die 
Superiorität  der  Vaccination  über  die  Impfung  der  na- 
tQrÜchen  Blattern  klarer  er  weifen,  als  diefe  Bemerkung. 
Und  es  ift  ein.{ebr  wichtiges»  im  Verlauf  diefer  Unter- 
fnchong  Reh  beftätigendes  Factum ,  dafs  faft  durchaus 
io  jedem  Fall»  wo  auf  Kuhpockenimpfung  natürliche 
Blattern  folgten,  fe^iCS  durch  Impfung  oder,  zufallice 
Anfteckung,  die  Krankheit  fehr  von  inrem  gewöbnli- 
Äeu  Verlauf  abwich;  dafs  fie  nicht  diefelbe  war»  we- 
der in  der  Heftigkeit  noch  in  der  Dauer  ihrer  Sym- 
ptome» fondern»  liöchlt  w^ige  Ausnahmen  abgerech- 
oet»  auf  eine  mcrkwördice  Weife  milde  war»  als  ob 
den  natürlichen  Blattern  mirch  vorhergegangne  Kuh- 
pocken ihre  gewöhnliche  Bösartigkeit  gan^  entzogen 
worden  fey.      Ueber  die  Unfchädlichkeit  der  Kuh- 
vockeo  fehr  nachdrQcklicb  und  befriedigend.     Dafs 
fieneae,   unerhörte  und  monftröfe  Krankheiten  her- 
Torbrichten»   &nd  Behauptungen  ohne  Beweife»   die 
bejr  forgfältig  angeftellter  Nacliforfchun^  fich  als  Er- 
bdnng  boshafter  oder  als  Irrthum  unwiffender  Men- 
fchen  ergaben.    Nur  nach  Würdigung  der  fo  nach- 
tbeiligen   Folgen  der  natürlichen  Blattern   kann  und 
aafs   der  wahre   Werth  der   Vaccination   gefchätzt 
irerden«     Man  hat  angenommen»  dafs  die  natürlichen 
Uattem  den  fecltsten  Theil  aller  davon  befallenen  tödtet» 
aod  dä[s  felbft  bey  ihrer  Inoculation5    da  wo  fie  in 
Städten  and  auf  dem  Lande  allgemein  angewandt  wird» 
gemeiniglich    von  300  ungefähr  einer  Itirbt.      Nicht 
b'nreicbend  ift  es  bekannt  oder  genug  beachtet»  dafs 
fÄ  ein  Zehntheil,  ja  einige  Jahre  mehr  als  ein  Zehn- 
theil aller  Todesfälle  in  London  ilen  natürlichen  ßlat- 
Ifrn  znzufchreiben  war.     Das  Gollegium  der  Aerzte 
bÜt  fich  ermächtigt,   indem  fie  von  ihren  Beobach- 
tuiigen  und  Aleiiiungen  über  die  zu  Gunften  der  Kuh- 
pockenimpfung fprechende  Beweife'  Kechenfchaft  ab- 
tgen,  feftzufetzen,   dafs  vielleicht  noch  nie  über  ir- 
pnd  eine  andre  medicinifchc  ünterfuchnng  eine  fol- 
SheMaffe  umfaffender,  ah^ewo^uier  und  feft  fteheniler 
Beweife  gefammelt  wurde  fa  bod;^  of  Evidence  fo  large^ 
/•temperate^  andfoconfident).  Sftit  8  Jahren  wird  crft 
vaccinirt,    ein  zu  kurzer  Zeilraii'n .    Ufh  über  jeden 
Punkt  völlige  Gewifsheit  erhalten  oder  die  Kunft  zu 
der  Vollkommenheit  erheben  zu  können,  der  fie  fähig 
fcyn  mag.     Mit  Freude  kann  man  erwarfen,  dafs  fer- 
BefC Beobachtung  manche VerbelTt:runjr'ilar bieten  wird, 
Welche  die  Zahl  der  anomalen  Fälle  noch  mehr  ein- 
febränken  und  lehren  mufs,  mit  ^röfsrer  Genauif^keit 
za  beflimmen,   ob  die  KuhpocUcn krank heit  in  ihrer 
sanzen   Kraft  den  Körp<^r  erf;rjffrn  hat.     Unter  den 
fiiadernifTen  einer  a!li;emeiiifMi  Verbreitung  der  Vac- 
cination in  Grofs^'ritarmien  wird  eine  fehr  iiiederfchla- 
.   gen  fe  ürfache  nicht,  mit  aiiri»t:f«l!»rf ,    <lie  unter  den 
^  «nrern  Stünden  in  Deutfrhfand  vonr  iiui litiu-iligfien  Ein- 
flufs  ift,   die  Gleicha;ühi'il<*ii^ '^'»T  A^^llern,   ob  fie  die 
volle  Kinder  zahl  fich  ^rhait^^u  oder  mcht,  ja  der  ge- 


heime Wunfeh,    durch  vermeintlich  unverfchuldetes  • 
Sterben  einiger  Kinder  ihre  Nahrungsforgen  verrin« 
gert  zu  fehen.     Zur  Ehre  deutfcher  Aerzte  und  Wund- 
arzte fcheint  das  Anerbieten  von  unentgeldlicher  Vac*  ^ 
cination  unter  uns  viel  häufiger  zuifeyn»  als  dort,  aber 
nicht  die  Wirkung  ganz  hervor  zu  bringen»  welche  die 
Vff.  diefesGutachtens  davon  zu  erwarten  fcheinen.  Jetzt 
aber  bleibe  es,  fagcn  fie»  bevor  die  Vaccination  nicht 
allgemein  wird,  unmöglich»  das  beftandige  Wieder-^ 
kehren  der  natarlichen  und  zwar  durch  die  damit  Ina- 
culirten ,  zu  verhindern »   es  fey  denn  dafs  es  der  Oe* 
fetzgebung  in  ihrer  Weisheit  angemeffen  fcheine»  ei^ 
niga  iVlafsregeln  zu  ergreift» »    wodurch  diejenigen, 
welche  noch  jetzt  aus  l  urcht  oder  Vorurtheil  die  na- 
tfirlicben  Blattern   den  Kuhpocken  vorziehen»    und 
blofs  von  der  Befriedigung  ihrer  Gefühle  fich  beftim- 
men  laffen,  ihren  Nachbarn  zu  fchaden  gehindert  wür- 
den.   (Gottlob!  ip  Deutfchland  hört  man  nicht  mehr 
vom  Impfen  natürlicher  Blattern,    und  wir  glauben, 
kein  Deutfcher  Arzt  werde  durch  noch  fo  grofse  An- 
erbietungen fich  beftimmen  lafTen »  ein  Kind  der  Ge- 
fahr von  geimpften  natürlichen  Blattern  jetzt  auszu- 
fetzen.    In  England  fahren  öffentliche  Anftalten  fort, 
natürliche  Blattern  einzuimpfen»  und  laffen  die  Kin- 
der »  wie  hier  angeführt  wird »  zwey  oder  dreymal  in 
der  Woche»  während  jedes  Stadiums  der  Krankheit, 
nach  dem  Ort  der  Impfung  kommen.    Und  diefe  an- 
fehnliche  Corporation  von  Aerzten»   die  die  verhee- 
rende!^ Blatternfeuchen,    die  auf  diefe  Weifef  immer 
von  neuem  entftehen  und  unterhalten  werden»  unter 
Augen  hat»  läfet,  aufgefodert  von  den  höchftcn  Be- 
hörden über  diefe  Angelegenheit  in  ihrem  ganzen  Um-    . 
fang  zu  fprechen,  und  bey  fo  warm  geäufserten  üeber- 
zeu^ungen  von  der  himmiitchen  Wohlthat  der  Kuh-' 
Pockenimpfung»  nur  eine  leife  und  unbeftimmte  An- 
niahnung  an  die  Gei'elz^ebung  beyläufig  ergehen»  ge- 
gen diefe  fchreypndeu  Mifsbräuche  etwas  zu  thunü 
Wir  Deutfche  "fehen  mit  Freude  unfre  Regierungen 
anfangen»  ganz  an.lers  durchgreifende  Mafsregeln  zur 
Verhinderung  jeder  Verbreitung  von  Anfteckung  der 
natürlichen  Blattern  und  zur  Beförderung  der  Vacci- 
nation in  Gjng  zu  bnngen»  und  erwarten  in  ruhigem 
Zeiten  noch  eine  entfcheidcndereThätii^keit  von  oben 
herab;     Es  find  nur  fopliiftifche  Gründe  von  Aeltern- 
recht»  von  zu  grofser  Befchränkung  der  Privatfrey- 
heit»  von  mangelnder  BeFugnifs  des  Staats,    die  man 
entgegen  fetzen  kann.)    In  Erwägunt;  des  Ganzen  der 
obigen  Betrachtungen  hält  es  das  Cotlegium  für  feine 
Piiicbt,    die  Kuhpockenimpfung   nachdrücklichft  zu 
empfehlen.     Es  ift  der  Meinung,  das  Publicum  könne 
vernünftiger  Weife  mit  einem  Grad  von  Hoffnung  der 
Zeit  entgegeu  fehen»    wo  aller  Widerftand  weichen 
und  die  aligemeine  Mitwirkung  aller  Menfchen  am 
Ende  im  Stanrle  feyn  wird ,    wenigftens  den  Verwü- 
ftungen  der  natürlichen  Blattern,  wo  nicht  ihrer  Exi- 
flenz  ein  Ende  zu  machen      Es  folgen  nun  die  Schreh«   ■ 
ben  und  Befchlüffe  der  auf  dem  Titel  von  Nr.  a.  be- 
zeichneten grofsen  Gefelifchaften.      In  Dublin  hatte 
die  Vaccination   anfangs   noch    Sc hwierv^^^\\^    >^^^ 

das  Impfen  naiaclictitt  fiiV^XX^ta  I^ccl  x^x^c^r^v^x^  ^^^ 
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diefes  Gelbba|lt  in  den  Händen  einiger  wenigen  war» 
die  bey  Kinderkrankheiten  überhaupt  ein  befondres 
Vertrauen  genoffen.     Diefe  wider  fetzten    £ch  dem 
Fortfohreiten  der  groüsen  Angelegenheit.  Das  königl« 
GoUfgium  der  Wundärzte  zu  London  Ibbickte  Circu* 
krfchreiben  an  alle  ihm  Angehörigen  und  erhielt  4^ 
Antworten  und  Refultate  von  164,381  Qeinipften.  Un- 
terdielen waren  bey  56  natflrliche  Blattern  auf  Vacci-, 
nation  gefolgt.    Die  Fälle  wurden  blofs   aufgeführt,, 
in  denen  der  das  Factum  berichtende  Wundarzt  felbft. 
vaccinirt  liatte.    Die  üblen  Folgen,  w^he  von  der 
Vaccination  entftanden ,,  waren  Hautausfchläge  in  66 
FäUen  und  EntzOnd«u)g  des  Arms  in  24  Fällen,   von. 
denen  drey  tödtlich  abliefen«    In  den  mehreften  Di«^ 
ftricten  des  Landes 9  aus  denen  Berichte  einliefen,  war 
die  Vaccination  im  Zunehmen.      In  der  Hauptftadt 
(Metropolis )  hingegen  ift  fie  im  Abnehmen,  wie  es 
ly^  angemeflen  iuzu  bemerken  (März  1807.)* 

Wir  bewundern  die  einfache,  kräftige 9  unpar- 
teyifche,  Ueberzeugung  gßbietendeDarftelmng'^in  dem 
Bericht  .des  CoUegiums  der  Aerzte  zu  London^  find 
mit  den  Anfichten  und  Schloffen  deffelben  grölsten« 
theils  einverftanden,  und  «verfprechen  uns  davon  eine 

Srofse  Wirkung  auf  die  Englifche  Nation  zu  ihrer 
eruhi^ung ,  zur  endlichen  Schlichtung  diefer  ver« 
derblicnen  Streitigkeiten  und  zur  Aufmunterung  aller 
Woblgefinaten  und  vielleicht  der  Staatsgewalt  felbft, 
der  grofsenAngdiegenheittler  Vaccination  nachdrücke, 
lichit . Vorfcbub  zu  thun.  Man  fieht,  o^en  folchca 
Bericht  konnten  nur  ausgezeichnete  Männer«  geübt 
und  von  der  heften  Richtung  in  verwickelteii  wiffen- 
fchaftlichen  Unterfuchuneen  verfaffen,  und  der  auf 
ctenfelben  verwandte  Geilt,   die  vielfachen  Bemühun- 

äen.die  derfelbe  erfoderte,  der  ireine  W^irhdtsfinn, 
er  diefe  leitete,  leuchten  genugfam  hervor,  und  ilö- 
fsen  grobe  Achtung  ein.  Aber  es  dünkt  uns  doch, 
der  Auffatz  hätte  mehr  wiffenfchaftUcfaen  Gehak  har 
beo,  picht  blofs  dieüeCultale  und  felbft  diefe  oft  mehr 
ausgeiprochen,  als  entwickelt,  geben  tollen,  fondern 
dieiJnterfuchupgen  felbft ,  die  die&n  Refukaten  zum 
Grunde  liegen.  Die  Vf.  des  Berichts  haben  wahr« 
feheiniich  nurdasBeftreben  gehabt,  auf  Nichtärzte  zu 
wirken  t  auf  den  Konig,  die  Mitglieder  des  Minifte*. 
riums  wfkd  des  Parlaments  und  auf  die  Nation  felbft» 
Aber  die  befsre  Popularität  fchliefst  wiffenfchaftliche 
^Erörterungen  nicht  aus,  wenn  diefe  in  der  gewöhioJi- 
oben  Sprache  dem  gefunden  Verftand  begreiflich  ge- 
macht werden  können*  Wenn  in  Deutfchlmid  Staa^« 
-behörden  yqn  Aer^ten  oder  medicinifchen  GoIIegiea 
Gutachten  fodern:  fo  fpredieo  diefe  aus  dem  Innern 
der  Sache  heraus,  fähren  die  Gründe  ihrer  Ausfprü- 
che  an  und  belegen  iie  mit  BeWeifen  oder  Autoritäten,, 
alles  in  echt  wiüenfchaftUcbemOeift,  Aber  doch  mög. 


lichft  verftändlich  und' nicht  ^niweitifiuftig.r  Uj^idag 
iftfehr  zweckmäfsig,  bewährt  die  Sorgfalt  und  Tiefieder 
Unterfuchung,  undfetzt  dieSachveritändigen  in  Stand« 
diaAnfi^^hten  und  Urtheile  zu  prüfen.      Die  handm* 
cqllegien  ehrt  man  fchuldiger  und  anftändiger  Mafsttl,^ 
wcmi  man  bey  ihnen  eine  gewüXe  Einficht  und  wet ' 
Ctens  einenTact  vorausfetzt,  aus  der AusfüJl^rung  uxid 
legung  der  aufgeftellt^n  Ideen  auf  ihre  WahrbeitJOril  ^ 
licokeit  und  Angemeüenheit  zu  fchliefsen.   Oköe  (jfi^ 
Schrift  vott  ff^iltan  hätte  Rec. ,   der  diefe  fpater  ua 
Original  zuiCEinficht  erhielt^  nicht  vermoch^dieLi^e 
der  Sache  einzufehen  und  zu  beurtheilen.    Es  W^ea 
ihm  grofse  Zweifel  geblieben,  0^  die  Vff.  desJ3.ejrJi^bts 
der  Gefellibhaft  der  Aerzte  zu  London  nicht  o 
zum  Nachtheil  der  Vaccination  eineeftehn,  als  6ß 
ten,  ob  in  England  auf  wahre  Kiuipocken  war] 
natürliche  Blattern  foIgtep,und  ob  in  den  imAilgfmär 
neu  nur  angegebnen  Fallen  gehörige  Beobachtung  und 
Beftimm'uns,  me  einer  angreifenden  Cntik  keine  fila&a 
geben  würoen,  angewenoet  wurde.  Dafs  die  den  £0^ 
pocken  folgenden,  natürlichen  Blattern  immer  .£oB]ßd0 
und  v^ränaert  feyn  follten,  machte  Rec*  nur  noeh  be-^ 
denklicher.  und  zweifelhafter,  ob  diefs  wahre  nfiMqrUdhe 
Blattern  waren.    IVUlan  hellt  durch  feine  genane.Oht« 
rakteriftik  diefer  der  Vaccination  folgenden  natdiäl« 
eben  Blattern,  dui'cb  Angabe  ihrer  beiondem^  f^gpB* 
thümlichkeiten  erft;  alles  auf;  fchlägt  alle  Zweifel  1^ 
der,  indem  er  darthut,  dafs  diefe  patürlichen  Blattora 
von  gewöhnlicher  Anfteckung  oder  Inoculation  ihrea 
Uvfprun^  nehmen  und  mit  Materie  derfelben   natfidi« 
che  Blattern  eingeimpft  wurden;  und  bringt  Zufam- 
menhang  und  AufichJuCs  in  die  ganze  Lehre  über  diefe 
Abweicnungen  von  dem  gevi^öbnlichen  Erfolg  ifi 
Vaccination,    indem  er  zeigt,    dafs  die  patürlicbea 
Blattern   gleich  milde,    gefahrlos^    fchnell  vorüber- 
gehen ,     und   diefelbe  Art .  und   Geftalt    anoebmeot 
wenn  Vaccination  iind  Anfteckung  d^  natürüclieii^ 
Blattern  auf  irgend  eine  Weife  denfelben  Menlehe^ 
in  etwas    gleichzeitig    ergreifen.      Ueber  •  alies  ^e« 
fes  Jierrfcht  faft  durcnaus  in  dem  Bericht  des  Xhi94* 
ner  Gollegium  ein  tiefes  Stillfchweigen. 


KRLiir,  b.  Frölich:  .  Ferjkch  Hier  4ii  JErrici* 
tung  und  EinricitHug  der  UtmerfUnUn^  -  Vo|i 
Dr.  Friedrick  Bentdki  ff^ebir,  ordentl.  Prof.  d. 
Oekonomie  und  CameralwiCfoafchaft  auf  der 
Univerfität  zu  Frankfurt  an  d^-  Oder«  (Aul  i 
der  zweyten  Abtbeilung  des  Handbuches  der  \ 
Staats wirthfchaft  befonders  abgedruckt.)  tgos« 
174  S.  8-  (14  gr.)  (S,  d.  Rec.  A  L«  Z.  igoi 
Nr.  i6i.) 
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iMfiiiMl:!:    vL^iNTELLiOENZ   DES   BUCH-   ümd   KÜNSTHANDELS. 


«c  n  £  Neiic  periödifchc  Schrifttti. 

»if.  A:  C^Ab^^trcTtYchtiQ  Baöli1iandkrd|[eti   za 

ri  et;  ;9m  ZeitTdirifl  in  zwaogloIiM  H«fcM 

'ha  ;SvftM  Bandet  Bi^ft««  Heft, ^        t 

WM^iB^far'  $taatiftiann  Teine  tJrundDllze  tind  B'tl^h* 
fUHft^m  OAllete  der  StaaUkunft  dem  PbUicum  Yor- 

^^^^^9^ftpi«en  ein  Alpliatiet  in  gr.  8*  Rarkei  Hefte 
]MLM.^äQhBan4  aus^  und  koften  i  Athli^.  oder  i  FL 


*ifi¥hlih;'t;.^tia&huchfUriGnder.  mit  deutfcben, 
'  ^  ']^  Aftyffifcben  ,  epgnfcheA  tin<J  itauänifcheto  Etklä- 
**"'  ''''*'"U, '  mid   rfitt  ausgemalten    odct'*  fchwarzett 
.  4.  Wr.  CV.  und  C VI.  ;Nebft  dem 

Texte  daza.  s.    DieFelben  Hefte« 
trfcbienen»   und  enthalten  folgende  intereflante 


i?;.I.        '-    .        C V.Heft. 

Täpn^  Däf  Pfiri  mk  feiften  i;ikfchiedi$nn  Rofiti,    Figl  z. 
^  0«  friefifcbe  uad  hallfteinifcbe  Pferd.     Fig»  a.  Daa 
'f*dMfcfae  Pferd; 
Vat  fi.  Fig.  f.  Daa  engfifcbe  Pferd.    Fig.  a.  Daa  fran« 

zofifcfee  Pfei^d. 
Itfi  4ti'  Flg.  I.  Das  neapolitanifolie  Pferd«   Fig.  a.  DU 
.^Unffehe  Pferd. 
IWHi^  'Der' Mangi^mt-  Baum. 

1Wa5.  ynßhifäene  eiwkiimifehi  Grälen  •  Atün.  Fig.  f. 
'-A^rOie Haasgrille.  Fig.  4.  j.  Die  Feldgrille.  Fig. 
^%.  >^  Die'Maalwürfsgrille. 


u  CVI.  Heft. 

'j^l^'62  Dar  ffiri  mit  fimeu  verfckieiewen  Rofen.    Fig.*  u 
'^Oaa  firtgaritehe  Plard.     Fig.  a.  Das  polnifche  Pferd. 
Taf.  37.  Fig.  t.  Da^tOrkifohe  Pferd.     Fig.  a.  Du  ruf- 
-  *  fifcha*  Pferd. 
TaF.  »8-  Fig.  i.  Üas  arabifche  Pferd.    Flg.  s.  Das  bar- 

barifche  Pferd. 
Tmf.  20.  Der  BispuUaß^  mf^^  ^^^^  ^  ^^f  Fttersburg^ 
A.  L.  Z.  1808.    Dreier  ßm4. 


Taf.  30.'    Cockinchifte/^he   Gehrauehe   und  IQeiderirächen. 
-     Flg.  1.  •  Opfer,     dem   Gotte  Fq  gebracht.     Fig.  u 

Gruppe  Ton  Coobinchincfen.* 

»    *  •  ■■  '  •  • 

'  Auch'  find  immer  fowohl  ganze  Exemplare  Tona 
Anfange  an,  als  auch  einzelne  Hefte  um  den  gewöhn? 
liehen  Preis  zu  haben. 

Weimari.im  Auguft  igoS* 

F.  S.  prir.  LandesoIndBftrie-Comptoir# 
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IL  Ankflndigungea  neufr  Bücher» 


Niethammer^  F.  y. ,  oler  Streit  des  Philanthropinist 
mos  und  Humanismus  in  der  .Theorie  des  Erzie« 
hungs  •  Unterfichta  unferer  Zeit.  gr.  g.    i  Ilthlr* 

»•  gr.  .  ,       ^    .        , 

w^Ichea/icfa  fchoo  früher  a^gekün^xget«  iit  in  Tortgei^ 
OftermefTe  wirklich  erfqhiei^n^  und  ich  darf  mich 
jetzt  nur  auf  jene  frühere  Ankündigung  beziehen.  Jq 
wichtiger  der  Gegenfta^Hl  diefer-Schrift  ill,  je  allgemei« 
ner  das  InterefTe  derfelben  gerade  für  unfore  Zeit«  um 
(b  naobdrückiicher  darf  seh  ße  zur  emlUichften  Prüfung 
und  Beachtung  allen  Scfuiivorßehem  ^  Lehrern  nnd  Aeltem 
«mpCehlen^/  Das  Afdk^te  darfelben  entfpricht  ihrem 
innem  Gehalte. 


Jena,  im  Augnil  igog. 

'  Friedrich  Prom4aann. 


*  < 


Verlags -Bücher 

der 

G  e'b  r  ü  d  e  r  '9  c  h  u  m  a  n  n» 

Buchhändler  in  Zwickau. 

igog.  ' 

Anekdotenfammler^    der»   für   alle  Stände,    g.  1(05» 

Beyträge  zur  apgenehinen  und  lehrreichen  Unterhai« 

tnng  für  Jedermann.  (Herausgegeben  to^  Göpfert  und 

Kirnkhard,  a  Bde.  g.  xgO(.    gebund.  ^  Rtblr*  ig  gf« 

JBefcbreibung  der  Handlung  «na  dc^  InduftrieBeifses  Üer 

.     k.  k.  Haupt-  ^ind  Refidenzftadt  Wien;  oder:  mer» 

kantilifcher  Wegweifcr  d^rch  Wien  und  dss  Erzher- 

»'    zogthom  Oeftreich.  g.  xgo).     1  Rtblr.  g  gr.^ 

Blumenberg  und  Julie.  Eine  romantilche  Gefchichte»  g» 

igof^     16  gr. 
Bonitzy  C.  A.'j  Bic^raphle  J.  E.  Wagnera«    g.    igog 

Hh  ßo»«> 


«» 


ALLO.    lirI'5P^ATüR^:a;|ITUN0 


t  * 


Bäte,  der  erz^ebirgirclie.    Bin  ProvinzUlblait  füc 

aus  allen  Ständen  des,lnn-  und  Auslandet,     xr  Jahr- 

^    gd^n'g  i8P8«  4  Hisfte  m.  4  Kupfern,     i  Hthlr.  la.^. 

ÜeutTcbland  I  "das  gewerbneiC^ige,  od.  fyftemat.  geurd-** 
netes  Verzeichnifs  der  jetzt)  ehenden  Kaufte  iite  (u  Fa<t. 
brikanten  u.  f.w.  1  mit  Anzeige  ihrer  GefchlÜte',  der 
IQeff^n,  die  ße  bezieben,  und  ihrer  Wohnungen  da- 
feH»frr*nöjbft  Briäntemngen  znr  Mandlungs  -  £rdbe- 
fchreibnng,  Fabrik-  und  Waarenkunde.  xr  rheili 
Oberfachfen  entlialtend.  g.  iSoo.     i  RtbU*«  I4^gt(^ 

DeCTelben  Werkes  ir  Theil«  Franken  enthaltend«  ate  Auf- 
'  l'ege*  %•  180^»     I  Rthlf.  14  gr. 

Peflelt^en.  Werkes  Sr  Thei),  den  erft^n  Band  von  Oeft- 
reich,  oder  Wien,-  enthalt  g.  xgn^    i  Rtblr»  g  gr. 

Deflelben  Werkes  (r  Theil,  den  sq  Band,  von Oe&reicb 
'  entnaltend.  g*  1804.     t  Rtblr- 

DelTelben  Werkes  yr^  gr  u.  9r  Theil »  H^mbor^  entbal* 
tend.  g.  igo6,     5  Rthlr. 

DeCTelben  Werkes  xor  Theil,  Lübeck  utid  Bremen.    (• 
•tg9^..    1  Rthk«  16  gr*  *' 

Ddhftelj  HC.  F* ,  die  Gefabren  einer  voreiligen  Verbin- 
dung, g.. 179g.     5gr-      .      .  ; 

-«-  Schulmeifherwdhlen.  Ein  Roman,  g.  tgof.     16  gr» 

^  Skefette  (renaaotjfcben  Inhalts),  g.  igo5.    20  gr. 

Ein  Wort  zu  feiner  Zeit  i^ber  die  verbefTerte  Belehrung 
und  Erziehung  der  Jugend  in  den  Schulen,  g.  igoj* 

Fifchtr^  C.  A,^  Phantafus;  in  Erzählungen«  g.     at  gr« 
for,    C.  G.,   biblifche  Lectionsfabellep  ^es  alten  und 

neu^n  Teftament^.  g.  igo6.     ig  gr. 
Grefälligkeiteti  des  Herrn  Toii  Zagheim  auf  Zombeim« 

Ein  Roman,   g.  i  gö/.     1 5  gr. 
Gefchichte  der  Feldzüge  Napoleons  gegen  Preuben  und 

Rnfsland  in  den  Jahren  igo6-<-7.    %  Bde.  m«  Kpfm« 

g.     3  Rthlr. 
Harsch ,  F.  A^y  gemeinnQtziges  Tafebenlexicon  f&r  elllB 

Stände,  ir  Band.  gr.  xs.  xgof.     si  gr« 
DefTelben  sr  BanJ.  igog.     s  t  gr. 

Handbuob  der  Wundanöiey künde;  zum  Gebrauch  f.  an- 
gehende Wundärzte,  gr.  g.  ig05.     1  Rthlr*  i^£<'* 
Handbuch,  Tollfttlndiges,  derNaturgefchichte;  als  Haus* 

bedarf  für  Gebildete  aus  allen  Ständen;  raitillumin« 

Kpfrn.  gr   g.  1809.     3  Rt^lr« 
Handlung,  die,  von  Hamburg;  oder  Befcbreibung  der 

kaqfm«  n.  Menufacturgew. ,   und  zuTerläffige  Nachr. 

T.  d.  Handelsanftahen»  dei^IHunzen,   Maa&en,   Ge* 

Wichten,    Zöllen  u.  f.  w.^diefer  erften  Handelsftadc 

*-TÖn  £)eutfchl. ;  mit  Angabe  der  Firmen  aller  hamb. 

,   JCauFl.  u.  Fabr.     Bin.  anent^phrl.  Comptoirbuch  für 

deutfche  Raufleufe.  3  Bde.  I806.     5  Rthlr. 
Hancilnngs*  tind  Fabriken  -  Adrefsbuch,    allgemeines, 

auch  Handlangs  •  Er dbefobreibung  ▼.  Kranken,  i  ^07« 
"*    1  Rihlr.  16  gr. 

Handhings-  nhd  Fa^brilcen  -  Adrefsbuch  ?on  Oberfach- 
feh, g.  igoo.     1  Rthlr.  14  gr. 
Hanfeeftädte,  die,  Lübeck  ü.  Bremen.     Ein  Handbuch 

/ür  die  mit  denfelben  in  Verbindung  flehenden  Kauf* 

Jeute.  g.   ig07.     I  Rthlr.   Xfi  gr. 
Julius  n«)d  Eleonore  von  BlankeofVein ;   eine  Sickf.  Ge« 

fipbichte«  g.  ig07.     1  Rthlr«  is  gr. 


SM 

,  ich  konune.. wieder!  oder!  mein^^Prin  wirkr 
licheErfcbeinun|^iiach  ihrem  Tode.  ).  i-go6.   i2gr. 
Kilii^  Liebeti^eigeK  oder  i£e^  cTfe'Fr^e)   UVe  ^^t;äs 
^   ztf,  däfs  zwey  Gefchöpfe  Wwef 'aVi  ein^drll^es^Vbalk*/ 
..  xer.^rt  zengen*    Ein.  Lefdiiuch  JBir  ^^ü|e  >Si&de«y  g/ 

Igp6.,    14  gr.  '     -         -    •- 

di  Muttkäeiy  C.  F. ,  Norum  Teftameiituip  gceece«  3  Tool 

gr.  g.  lg03-^7;     7-RTWr; — ^^ 

Afliraculis,  dei  anchiridion  a  pbiIolb}dia  theologis  es« 

.    Mlätiiin.  4«  i|05.     ij  gr;-i  r  ';  *— — * 

Rechte,  die,  der  Bauern«    Bio  kurzer  UntarHdit  £ir 

den  Landmum«  g.  igol«    %tf^.,      l  ? 

Reich,  das,  der  iüAeinungen  nnter  den  Gelehrten  iltf 
.    rfr  iflprt  n^nercr  ;^    £j«.Q(ioh  %  «l{e.$UilP^:i 

IfOj.     r?^  85- Jl.  '    .   'V         '   *'        i  •    ^   i  *^A  . 

Äif&rr,  B.5.  G.j  de  Beptlsinatf  .vrref  rffj^^^jffi^^  C^t 
ment.  in loc.  x  Corintli.XVl.  tr«^S9..g  mä).  ifO|,  ^gr« 

Riedel y  G.,  Maga^enserleienerSchHftßdleif«jeicAi3^ 
gäbe  tum  Aniwend^|fl«mea  Ar  ifie'dSefft'Slelfikp 
Volksfcholen.  Mit  einet  hhireiehenden  kateoi|K.'jbw 
klärung  rerfAen  n^frir«  g«  igo6«     t6  gr*  <  ^ 

Rothe^  7.  f;,  über  «Ut  Ifcberet  Mtttiel  «idefldte  Mzd£ 
rung,  i^ej^ft  Bemerkungen  Q,ber.deren.yQ|rlMpa^|^^ 
Heilart  im  Allgenaeinen^  Für  Aerz^e^^-^  jH^pbd^rztä 
und  Kranke«  Neue  Aufl.  g.  igoft.  '  g  gr» 

Schreifer^  C,  Bey träge  znr  Gefchichte  der  eltea. Ree- 
den und Jhrer  Wanderungen,  nebft  eifrigen  Vermii» 
'tbungen  ron  dem  Bergbaue  derfelben'im  Säcbf.  Ert* 
gebirge.  g«  igog.    Dmckpap.  1 2  gr. ^   Scbrp.  15  gr. 

Scenen  aus  Gnftar  Wallo'a  Leben^tagen.  »  Thfl&l«  g« 
igo7.     I  Rthlr.  lg  gr«  ^'   '^       ;^  ^ 

Schuw^amty  A.^  Verfuch  einer  voNAändi^f n^u^id  fyikiDt* 
tifcb  geordneten  Waarenkunde.  a  Bände.  Die  Haart 
,  und  Federn  enthalt,  gr.  g.  igos  —  7.    4  Rthlr. 

Deflelben  Werks  3ter  und  letzter  Band*,  gr.  g*.  igrog. 
a  Rthlr«  ig  gr« 

V«  SekendQrfy  K.  A.  G.^  Gedichte«  a  Bändelt  %  3fie  iraeoi« 
Aufh  g.  Igog«     1  Rthlr. 

Taffoy  T.,  Aminta«  Fa^ola  hofebereocia.  Secondo  l^diz« 
Aereotipa  di  Didot,  coa  Ja  tradaz.  tedelba  a  ca^fe^ 

g.  ig03.     l^  gr. 

Teftament,  das  nene;  erklärt  und  angewendet  torpe* 
:  fdrderung  djer  h^usl.  Andacht  n«  zom  Voriefen  )^ifm. 
Gottesdienfte.  is  Bdchen.  g.  igo6.     la  gr. 

Ueberdie  N^tvr  der  Sejide,  dee  Hanfes  und  Fle«3ifia^ 
der  Wolje  und  Baumwolle;  mit  Beziehnng  attf  i^trs 
Empfänglichkeit  für  die  Färbekunft.  Et«  l^ch  JBl^ 
Färber  und  Fabrikanten*  g.  xgo6.     so'gr. 

Unterredungen  Ober  Gott  und  Natur :  zur  BfldoBg  d«i    1 
Verftandes  und  Herzens«  i.  ig04«     14  gr»  \ 

In  allen  Buchhandlungen  ift)za  haben: 

.BkmavoM  Tored9^  EinedramattfcbeDicbrbngtii  5  Acfei 

Ton  IL  fVhthier»  (Zum  erftenmal  aufgeführt  auf. dem 

Dresdner  deutichen  Hofüibater  d«  i}.  Ni^tz  xtO^% 

Mit  einer  Vignette  nach  Schnorr  von  BÜim*   gpr.  t*^ 

L  e i  p^  i  g  I  goi.  I  Rthrr.  Auf  Velinp.  1  Rthlr.  i g  gl"« 

Diefes  Schjufptel,  das  feit  zwey  Jahren,  nafch  dem 

Manufcript,    auf  allen  rorzüglichern  Bühnen  Dentfefe« 

^  lande 


9» 
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LHi(k.0iie  '^Ugeneuieiii  Beyrall  aufgeführt  worden  ift, 
bedarf  keiner  weirern  Empfehlung.  Wer  einer  .Vor- 
ftciruDg  delTeJhen  bejrwohniet  wird  den  Eindruck,  den 
udMUi^*  ftuf  ihn  «achte«  oait  Vergnügen  zurücWufen. 


l. 


Leipsigi  in  der  DykTchen  Buchhandlung  lA  er- 
CJiieaen:     ■ 

Bmndmk^'lh.Xmrl  Fr.^  Syftem  derArzneymitttUehrtt 
1r  u.  ir  Bd.  gn  t*     Preis  3  Rihlr.  16  gr» 

piefe  neue  Bearbeitung  der  Heilmittenehre  «hat  die 
Tendens ,  die-  GrnndfiUz^  der  Kunft ,  von  der  Erfah« 
rang  begrdndet»  durch  wiOenIcbaftliche  Einheit  zu  Ter- 
biiiden. 

Der  VerfaCfer«  feit  mehrern  Jahren  bemüht »  di« 
Erftbmogen  derMeifter  feiner  Kunft,  ron  deren  Wahr- 
keit er  wk  durch  eigne  Anfchauung  am  Krankenbette 
tiglidi.  ftben^eogte,  theoretiTch  zu  begründen ,  macht 
Bim  endlicli  dar  Refultat  feiner  Forfcbungen  in  diefem 
Werke  bekannt.  —  Der  zu  erwartende  dritte  und  letzte 
Bind  loil  die  waflerftoffigen  und  fauerftoflBgen  Mittel 
hunifen. 

dbcMgf  eiaes  hSthß  imerej/men  Buches  für  Tochter. 

Btjr  Georg  Vofs  10  Deffau  ift  erfchienen  nnd 
ia  lUcn  guten  Buchhandluiigen  zu  erhalten : 

Emi  li  em  f 
Stiiiea   der  Andacht   und  der  Nachdenkens. 

Fär  arwachfene  Töchter  der  gebildeten  Stände» 

herausgegeben 
Ton  A.  fV.  Spicker* 

Bit  I  Rupfer  I  gebunden.     Preis  x  Rthlr.   16  gr. 

'     Man  bietet  fo  unglaublich  viel  auf  —  Tagt  der  Ter- 
mite 'N'umtyer  —  um  die  körperliche  Schönheit  zu  be* 
vabren,  und  (ie  noch  durch  die  ftudirteften  Künfie  in 
Haltung,  Anzug  und  Schmuck  des  Körpers  zu  heben. 
Oft  fctxt  man  gerade  in  denen  Familien ,  die  fich  zu  den 
forzaglich   gebildeten  rechnen,    einen  yö  hohen  Werlh 
^tul|  dafs  bey  neuen  Bvkanntfchaften  und  Urtheilen 
'  Iber  Ce  beynahe  n,ichts  zum  IVlaafsftabe  des  Werths  ge- 
iommen  wird,  als  die  äufsere Bildung.   Was  wird  nicht 
iberfehen  an  AUngeln  des  Verftandes,  an  Fehlern  des 
Herzena«  an  Unbeholfenheit  im  Umgang  mit  Verftän« 
figetif  ^^enn  nur  Schönheit,  nicht  fehlt.    Allerdings  do- 
eomentirt  die  Gefchichte  aller  Zeiten  ihre  zauberifche 
Macht«     nAber  —  es  ift  doch» nichts  vergänglicher,  als 
te;   ond  man  wird  täglich  gewahr,   wie  unglücklich 
Ich  die  fühlen«    die  anfangen,    ihre  Vergänglichkeit 
an  iicb  felbft  zu  bemerken ,    ohne  einen  Erfatz  zu  An- 
den inj  ihrem  leeren  Geifte  9   in  ihrem  Tereitelten  und 
verödeten  Herzen" 

Durch  diefe  Schrift  will  nun  der  höchft  gefchätzte 
%M«r  die  Mädchen  der  gebildeten  Stände  zorückruftn 
aia  dem  tofenden  Gewirre  des  Lebens,  nnd  /ie  auf- 
feerkfam  machen  auf  das,  was  ihnen  allein  die  Ruhe 
•ad  das  Glück  des  Lebens  fiebern  kann.  Möchte  ich  • 
lach  «^  lagt  er  -^  den  guten  und  heiJ/amen  Zwecky 


der  mich  bey  AbfafTung  der  Auffitze  leitete,  ni^ht  ganz 
verfehlt  haben,  und  manches  hoiTnungsvolle  fllädchea 
auf  ihre  höhere  und  edlere  Beftimmung  aufmerkfam 
machen  —  und  gewifs  —  jeder  Käufer  diefes  fchönen 
Buches  wird  recht  lebhaft  den  herzlichen  Wunfeh  he* 
gen,  dafs  es  doch  in  jeder  Familie »  wo  Töchter  ilnd| 
eingeführt  werden  möchte« 


Friedrich  Jakoht  Eiementarbuch  der  griechifchen Sfru- 
che.  Für  Anfänger  ond  Geübtere«  Vierter  Curfus» 
oder  des  3ten  Curfus  ate  Abtheilung. 

Hat  auch  den  befondern  Titel : 

Socrmet.  Oder  Auszüge  aus  den  philofophifcheii 
Sohriftftellem  ^er  Griechen,  von  Friedrich  JakobSm 
Für  die  mittlem  ClalleD  gelehrter  Schulen.  %• 
1  Rthlr. 

befchliefst  diefes  Eiementarbuch ,  welches  durch  feinen 
innern,  allgemein  anerkannten  Werth  in  den  vorzüg» 
ITchften  Schulen  Deutfchlands  eingeführt  ift.  Ueber 
Plan  und  Zweck  diefes  Theils  giebt  die  gehaltfolle  Vor- 
rede des  Herrn  Verfaffers  den  heften  Auffcblufs.  Es 
fchlielst  lieh  diefer  Curfus  aufs  zweckmäfsigfte  an  die 
beiden  frühern  fiändchen  an ,  und  bildet  mit  ihnen  ein 
Ganzes,  wie  es  uns  beym  griechifchen  Spruchunter« 
rieht  bis  jetzt  noch  fehlte.  Es  enthält  unter  Nr.  l  —  V« 
Auszüge  aosXenophon,  unter  VI  —  IX.  aus  Piaton;  un« 
ter  X.,  XL,  Xli.  einige  Fragmente  des  Juncus,  Tales 
nnd  Mufonius,  welche  das  FlnrUeginm  des  J.  Stobaeuä 
aufbewahrt  hat.  Auszüge  aus  Pluurch  fchliefsen  unter 
Nr.  XIII  —  XV. 

Druck ,  Papier  und  Correctheit  find  den  früheren 
Bändchen  gleich ,  der  Preis  eben  fo  billig.  Für  Schu* 
len  aber,  wenn  man  fich  an  mich  felbft  wendet,  über* 
laffe  icl^ 

12  Fxempl.  für  9  Rthlr.  is  gr.,    25  für  19  Rthlr. 
gegen  poftfreyer  Einfendung  de*  Betrags  in  Laubthalern 
^  3S  gr. ,  oder  in  Sächf.  Währung  den  Thaler  zu  35  gr., 
in  Preufs.  Courant  aber  den  Thaler  nur  zu  23  gr.  gev 
rechnet. 
Jena,  im  Auguft  igog. 

^  Friedrich  Frommann» 


Bey  Friedr.  Wilmans  in  Frankfurt  a«  M.  ift 
erfchienen  nnd  in  allen  Buchbandlungen  zu  haben: 

Doctor  E.  Bartelt 

Jyfiematifcher  Entwurf  einer  allgemeinen  Biologie. 

Ein  Beytrog  zur  f^ervolikommnung  der  Naturwiffenfchafi  uher^ 

häuft  j  und  der  Erregungstheorie  insbejondere  y  für  Aerue 

und  Saturfotfclur  jedes  Faches,  gn  g. 

1  Rthlr.   8  gr. ,     oder  %  Fl.   t4  Kr. 

Diefe  Schrift  enthält  die  Grundzüge  der  Theorie 
des  allgemeinen  mechanifchen  und  chemifchen  Procef* 
fes  und  des  allgemeinen  Organismus  der  Nat^T  >  ^oxA 
gründet  hierauf  die%  eb«xv(Ä\t  AvrVa  «tL^^vcw^s*^^*^ 

rie  der  fiaiwiokeVun^^  4%t  \«^M;o!r(«rv^^«u  ^  ^vl^^^ 
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pflanzung  der  Gefundheit  und  Krankheit  organifcher  In- 
diTiduen.  Sie  darf  daber,  als  ein  Inbegriff  der  Grunde 
lehren  der  gefantimen  theorttifclun  Satura?iff^chaft ,  nicht  al« 
lein  Pbyliologen  und  Aerzten,  fondern  auch  Phyfikerni 
Chemikern  und  andern  Natur forfcbern  dreill  enapfob- 
len  werden. 


So  ^eben  ift  erfcbienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben : 

TiJpen.  Von  Fr.  Kind.  4tes  Bändchen,  mit  i  Kupfer 
Ton  Jii*y*  8«  Leipzig,  i8og.  i  Kthlr.  4  gr. 
Auf  Velinpap«  2  Rtblr.  8  gr« 

Inhalt:  XV L  Der  Hausaltar.  X VIL  Tficol  ron 
Drandoif|  eine  Criminalgefchicbte.  XVIIl.  Der  grofse 
Chri/lopb.  XIX.  Jung  gefreit.  XX.  Die  ßofa  ypn  Je- 
richo*   $XI.  DerKufs,  LuftTpiel. 

Das  5te  Blndchen  wird  zur  Michaalis  -  Mefle  er* 
IcheioeD« 


Neue  Verlags-  Bücher  von  Mohr  und  Zimmer 
in  Heidelberg,  Jubllate  -  Mefle  i808- 

Boeckkf  A.^  Specimen  editionis  Timai  Piatonis  .Dia- 
logi.    4.     8  gr. 

BwimeTj  H,  fV.f  Trauerrede  am  Sonntage  nach  dem 
Ableben  der  Frau  Herzogijtl  von  Braun fchwelg  u.f.  w. 

•    4.     geh.  8  gl"*»   Velinpap.  12  gr. 

Creuzer^  Fr,j  Dtonyfos,  five  Commentationes  Acade* 
micae  de  Rerum  Baccbicarum  originibus  et  caufis* 
Pars  I.  fafc.  i.    c  fig.  aen.  4.     i  Rtblr.  12  gr. 

Efckenmayer ^  D.  H.j  Vorfcblag  zu  einem  einfachen 
Steuerfyftem.  4.     i  Rtblr.  4  gr. 

La  FafTc,  Acht  Blätter,  radirt  von  A.  Weifsm  grols  Folio. 
5  Rtblr. 

Grüner^  G.^^f  Unterricht  iq  der  chriftlichen  Glaubens* 
und  Sittenlehre,    ir  u.  2r  Lehrg.  8*     1  Rtblr. 

HmiUy  C.  f/. ,  Lehrbuch  derStaatengefcbichte,  für  hö- 
here Schulen.  8«     >o  gr. 

Hoßr  (Geh.  Rath)  Ideen  zu  einer  leicht  ausführbaren 
Steuer -Peräquation.  g.  Carlsruhe.     8  gr. 

Jacobij  J.  F.,  über  Bildung,  Lehre  und  Wandel  prote- 
ftantifcher  Religionklehrer.  8«     12  gr. 

Jahrbücher,  Heidelberg,  der  Literatur,  in  Jahrg.  is  — 
S5S  Heft.   gr.  8-     6  Rtblr.  x6  gr. 

(Auch  in  einzelnen  Abtheilungen:  I.  Theologie, 
Philof.  u.f.  w.  X  Rtblr.  16  gr.  II.  Jurisprudenz  und 
Staatswiff.  i  Rtblr.  8  gr.  HL  Medicin  und  Natur- 
gefchichte  i  Rtblr.  16  gr.  IV.  Mathematik,  PhyPik 
und  Kamera] w.  x  Rtblr.  x6  gr.  V«  Philologie,  Hl- 
ftorie,  Literatur  und  Kunft  i  Rthlr.  16  gr.) 

Kümmerer y  Fr.^  Commentatii  de  operis  novi  nunicatioae. 
8  inaj.     X  Rtblr. 

Martin^  C. ,  Rechtsgutachten  und  Bntfcheidungen  des 
Spruchcüllegii  der  Univerlität  Heidelberg,  xr  Band, 
gr.  8«     I  Rtblr.  16  gr. 

Margtbal,  das,  gezeichnet  und  radirt  von  6.  P^smin^« 
:is  Heft,  folio«    illum.  5  Rthlr. ,  fchwarz  ^  Rthlr. 


Richter ,  J,  P.  Fr» ,  Friedenspfedigt  an  DeatfcMai 

geb.  10  gr«,  Velinpap.  20  gr. 
Schlegel j  F.,    von  der  Sprache  und  Weiiheit  der  I 

8.     geh.  X  Rthlr.  16  gr.,  Velinpap.  2  Rthlr.  t 
Schriftproben  von  Fcter  Hammer.»  4.     geb.  8  gr. 
Schwatz j  F.  ^r*C«,  Sciagraphia  Pogma^ices.Cbrift 

8.     xogr.     .  '     '''  '    '     '' 

Schweihhardf  C.  £. ,  Beyträge  zur  Literatur  über  d}< 

pooken  und  ihre  tiiipliin^. -gi'rS'  Carlsruhe« 'i  1 
Zaehariä  Handbuch  des  Fran'zölifcfaeiri  Cinireohts. '  i 

gr.  8-     3  Rthlr.  6  gr. 
Zeitung  für  Einliedler.  Ap^l  bis  JnUos,  nebji  Bä} 

und  Kupfern«   gr.  4.     x  Rthlr.  x6  gr. 


So  eben  ift  erfcbienen:  '* 

,Utbir    N'atio  nä  Iwo  hiß  ä'n'ii'' 

vom 
Grafen  von  Länder iäle*, 

Preis -xo  gr.  .^^ 

Diefe  kleine  Sdhrift  liefert  den  Haupt «Inlii 
vor  einiger  Zeit  erfchienenen  Werkes :  Auinquiryi 
nature  and  origine  of  public  wealtk  etc. ,  by  the  Carl  c 
derdale^  welches  zwar  vielfältig,  auch  von  deul 
SchriFtAellern ,  und  mehr  tadelnd  als  lobend, 
führt ,  aber  bis  jetzt  doch  nicht  überfetzt  wurde 
fotnit  nicht  zur  aUgemeinen  Kenntnüs  des  de« 
pLiblicuins  gelangte.  Durch  die  Erfcheinung 
Schrift  wird  nun  jeder  Deutfche,  der  Interelle  Xi 
Sa-jhe  hat,  in  den  Stand  gefetzt,  LauderdüUs  Anü 
zu  prüfen  und  zu  würdigen. 


■  I 


i'i 


In  der  vergangenen  OftermefTe.  liefert^  die  Vc 
bandiung  der  eben  angezeigten  Schrift: 

L.  Krug  Abrifs  der  Staatsökonomie  oderStaatai 

fchaftslebre.   8*     i  Rthlr.  4  gr» 
Dejfett  Gefchichte  der  ftaatswirthfchaftlichen  C 

gebung  im  preufsifchen  Staate,  von  den  il 

Zeiten  bis  zum  Ausbruche  ^es  Krieges  im  J. 

Erfter  Band,    gr»  8«     3  Rtblr. 


Okcn  über  das  Univerfum ,  als  Fortfetzuug 
fyftems.  gr.  4.     xo  gr. 

ift  zu  Jena  in  deix  O&erferien  t808.  erfchienei 

Friedrich  Fromme] 

III.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Verfchiedene  Umftände  machen  es  nöthw 
die  Verfteigerung  de^  Bücherfammluog  des  Verl 
iien  Geheimen  Raths  und  Kanzlers  Koch  zu  Giefsi 
einige  Zeit  aufzufchieben.  Man  benachrichtigt  hi 
das  jurifiifche  Publicum,  und  wiid  nicht  verf 
demnächft,  in  diefen  Blättern,  den  Anfang  des 
fteigerung  bekannt  zu  machen. 
Giefsen,  den  jx.  Auguft  i8o|. 


»." 


Num.     286. 


'afb 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,     den    29.  September   1808« 


/ 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

AvSTRKDAM,  im  Kunft-  u.  Induftrie-Compt. :  An- 
flehten der  Hauftßadt  des  franzöfifchen  Kaiferreichs 
Tom  L  i8o6.  an,  von  Pinker  ton,   Mercier,    C.  F. 
Cfamer.  — .  Er ßer  Qand.  J807.  488  S.    Zweyter 
Bd.  i8o8«  464  S.   8* 

I  jer  Vorrede  zufolge  entftand  diefes  neue  Werk 
l<  überParir  dadurch,  dafs  der  Verleger  den  kürz- 
kih .  verftorbenen  Cramer  erfuchte,   die  zu  London 
l|o6- erfchienenen  RecoOections  of  Paris  von  Pinkertony 
dMD  Icfaon  durch  andere  Schriften  bekannten  Brit- 
ta, ins  Deutfche  zu  überfetzen,    und  mit  eigenen, 
Ivkaach,  wo  möglich,  mit  Bemerkungen  von  Mer- 
dir,  Oramer^s  Freunde,  zu  vermehren.      Man  erhält 
dnoKb  hier  zugleich  die  Bemerkungen  dreyer,  in 
KnScbtauf  Nationen  und  individuelle  Denkart  feht 
ifistAMdener  Schriftfteller,  fo  dafs  auf  einzelne  oder 
iwbjere  Kapitel   aus  Pinkerton^s  Werke  andere  von 
Oamr  and  Mercier  folgen.     Der  erße  Band  enthält 
foodem  Engländer  20,   von  dem  Deutfchen  89   von 
thnFranzofen  8;  ^\eT\xwtytevo\n  erftern  15,  von  dem 
2ipeyteD  5,  von  dem  dritten  ij  Kapitel.     Wer  Cra- 
mer's  nod  feines  franzöfirchen  I^reundes  Individualität 
kcont,   wird  leicht  im  Voraus  vermuthen,   dafs  fie 
ttch  hier  überall  hervorfticht ,  und  würde  vielleicht 
Heber  Pinkerton^Sj     dem  Originale   nach   in    einem 
lidt  Cchlichtern  Vortrage  gegebenen,  durch  häufige 
ContraCte  englifcher  Sitten  und  Meinungen  gehobenen 
Aofichten  in  ihrer  Reinheit  verdeutfcht  gefehen  ha- 
ben;  ungerecht  wäre  es  aber,  verkennen  zu  wollen, 
iais,  abgerechnet  fo  manche  eigentliche  Berichtigim- 

Si  gröfserer  und  kleinerer  Irrungen  des  Original- 
riitftellers  aus  vieljähriger  Localkenntnifs  des  Ue- 
lerfetzers»  eben  dicfe  Individualität  auf  manche  origi- 
nie  Anficht  leiten  mufst^,  und  dafs  nur  der  ganz  ei- 
jeae,  häofig  verfchrobene  und  weitfchweifige  Vor- 
ng  Cramer  Syndet  den  fonderbarften  Ideen -Affocia- 
bnen  hingegeben,  Gegenftände  aller  Art  in  langen, 
Bit  franzöfifchen  oder  neugeformten  deutfchen  Wör- 
nrn  und  Bedeformen  durchmifchten  Perioden  zufam- 
sendräogt,  fchuld  daran  ift,  dafs  man  fie  nicht  nach 
FerdienU  würdigt.  Ohne  uns  durch  diefe  oft  nur  zu 
Ihr  im  Genuffe  uörenden  Eigenheiten  irre  machen  zu 
ifbn,  halten  wir  uns  einzig  an  die  hier  behandelten 
iegenftände.  ^ —  P's  aligemeinen  Anficliten  von  Paris, 
■mnit  die  eine  ziemlich  bunte  Reihe  von  Gegenftän- 
ha  aufftelleode  Gallerie  beginnt,  hat  Hr.  Gr.  ein  Sa* 
A.  L.  Z.  1908^   PriUn-  £bu/. 


pitel  über  Farbe  und  Ufer  der  Seine  beygefögt.  Sie 
ift  fo  gar  unbedeutend  gegen  andere  Flüffe,  z.  B.  die 
Oaronne,  dafs  nur  ein  rarifer  Badaud  von  dem  letz- 
tern fageti  konnte:  Hm!  c'eß  un  ajfez  beau  fleuve  pour 
un  fleuve  de  province  que  la  Garonne.  Erft  in  einiger 
Entfernung  von  Paris  hat  fie  Ufer,  welche  die  Lob* 
fprüche  der  franzöfifchen  Dichter  erklären.  Uebri« 
gens  enthält  diefes  Kapitel,  wie  diefs  öfters  der  Fall 
ift,  weit  mehr,  als  die  Rubrik  verfpricht,  z.  B.  auch 
über  den  Häuferbau  und  über  die  Quais  in  Pari«,  wo 
feit  der  gegenwärtigen  Regierung  mehr  als  unter  einer 
der  vorhergehenden  Dynaftieen  gebaut  und  verfcKö- 
nert  wird ;  über  die  in  einiger  Entfernung  der  Stadt 
beffern  Weine  u.  f.  w.  Die  Gegenden  xim  Paris,  die 
P.  mit  ihren  Schlöffern ,  Flecken ,  Dörfern  u.  f.  w. 
genauer  befchreibt,  übertreffen  in  feinen  Augen  die 
um  London  wohl  noch  an  Schönheit  und  Mannichfal* 
tigkeit:  Cr.  klagt  in  einem  Anhange  über  ihre  Waf- 
ferlofigkeit.  —  Die  Aeufserungen  vieler  Reifenden 
über  nie  häufige  Treulofigkeit  deV  Pariferinnen  find  in 
P'j  Augen  eben  fo  übertrieben,  als  die  beyfäliige Mei- 
nung der  Parifer  Männer,  die  jedoch  über  diefs  Un- 
{rlück  nur  als  über  eine  fehr  alltägliche  Begebenheit 
acheuj  übrigens  aber  die  in  England  Statt  findenden 
Geldbufsen  als  einen  eines  Mannes  von  Empfindung 
völlig  unwürdigen  Handel  mit  der  Ehre  feiner  Frau 
betrachten.  Hr.  Cr.  tritt  mehr  der  allgemeinen  Mei- 
nung bey.  In  Fs.  Befchreibung  der  Parifer  Boule- 
vards berichtigt  Hr.  Cr.  den  fehr  gewöhnlichen  Irr- 
thum,  dafs  iJe  Bollwerke  gewefen  wären,  dahin ^ 
dafs  der  Name  aus  Boule  und  verd  (Kegelfpiel  auf  Ra- 
fen,  wie  auf  den  englifchen  Boitlinß  greens)  her- 
ftamme.  So  berichtigt  er  auch  VerlShiedenes  in  Fs 
Bemerkungen  über  die  Neologie  in  Paris,  welche  die 
Sprache  mit  fo  vielen  neuen  Wörtern  bereicherte,  be- 
fonders  in  Hinficht  der  Strafsennamen  u.  m.  a.  So 
fetzt  er  der  Nationalbibliothek,  die  P.  mit  dem  bota- 
nifchen  Garten  und  der  Gallerie  i^  Louvre  zu  den 
Gegenftänden  ohne  Gleichen  auf  dem  ganzen  Erdkreife 
recnnet,  und  hier  einzeln  befchreibt,  die  Göttingifche 
an  dieSeite,  und  ift  geneigt,  fie  ihr  wegen  ihrer  wohl- 
verftandenen  Gemeinnützigkeit  vorzuziehen.  Meh- 
rere Berichtigungen  hat  rs  Kapitel  über  die  Litera- 
tur erhalten,  doch  weniger  noch,  als  daffelbe  be- 
durfte, und  einen  befondern  Anhang  gegen  Fs  her- 
abwürdigende Urtheile  über  Romane,  nernardin  de 
St.  Pierre  und  franzöfifche  Gefchichtfchreihet«  M^xv 
den  letztern  wird  hier  \ott\^c^  VoUawt  ^\x^^|^^J^ä.w% 
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diefem  Fache  ansfahrlich  dargelegt.  —  Die  ehemalige 
königliche  jetzt  kaiferiiche  BMckdruckerey  j  die  fich 
Tor  der  RevchitJon.  im  Louvre  befand,  wofelbft  die 
letzten  drey  Könige  jhr  als  Schriftfteller  einige  Arbeit 
,  verfchafften,  jetzt  aber  Im  Hotel  Panthievre  ift,  be- 
fchäftigt  ungeiihr  400  Arbeiter  und  einige  100  Arbei- 
terinnen, welche  die  hier  auf  Befehl  der  Regierung 
f;edruckten  ExempTaire  der  Gefetze  folzen  und  hefteo. 
n  Fällen  einer  fchnellen -Expedition  officieller  Arbei- 
tep  wird  nicht  blofs  mit  den  daneben  in  Arbeit  genom- 
menen literarifched  Artikeln  inne  gehalten,  tondern 
mch  eine  Menge  anderer  Setzer  und  Drucker  ange- 
^Dommen,  die  Tag  und  Nacht  arbeiten.  Der  Buch- 
drucker find  öbrigens  zu  viele,  oder  ihrer  ift  eine 
^Unzahl,  wie  Cr.  fagt  Wovon  leben  fie  aber?  fragte 
^Cr.  einft  einen  Setzer:  Ils  vivent  de  leurfonis^  it.iU 
vivottent  de  teur  travait,  war  die  Antwort.  Unter  den 
400  grofsen  und  kleinen  Buchhändlern  in  Paris ,  unge- 
rechnet dieTauCende  von  Trödlern,  will  P.  kaum  ein 
Dutzend  achtung^werthe  annehmen;  die  abrieen  cha- 
rakterifirt  er  als  fehr  betrügerifch.  Cr.  betchränkt 
.'diefs  Unheil  als  Kemler,  entfcbuldigt  manches  durch 
die  für  den  Buchhandel  höchft  ungünftigen  Zeitum- 
ftände  feit  der  Revolution ,  und  durch  die  weniger 
vortheilhafte  Einrichtung  des  Buchhandels;  bemerkt 
aber,  dafs  neben  den  fo  ungebQhrlichen  Preifen  alter 
^ücher  bey  den  BüchertröcOern,  die  Preife  der  neuen 
Bacher,  obgleich  der  Druck  mehr  als  ein  Drittheil 
theurer  ift,  als  in  Deutfchland,  oft  um  die  Hälfte  ge-^ 
Vinger  find,  als  bey  ur/s;  auch  dafs  diefe  Preife,  fo 
wie  die  Honorare  der  Autoren,  nebft  Drucker-  und 
Setzerlohn,  trotz  dem  Steigen  anderer  BedürfnlfTe» 
feit  den  zehn-  Jahren  feines  Aufenthalts  in  Paris  fo 
wenig  seftiegen  find,  als  das  Schuhwerk.  — *  Der 
förmlichen  Anklage  F$  ge^en  RouJJeau  als  Moraliften 
und  Politiker  ifetzt  Cr.,  Mujjean's  Ueberfetzer,  eina 
lörmliche  Vertheidigung  entgegen ;  der  Zufall  wollte 
€S)  daEs  er  gerade  diefs  P.  Kapitel  bey  einem  Herbft- 
l^efuche  bey  Gretry  in  Ronffeaus  Ereniitage  las,  und 
zumTheil  überfetzte. .  In  einigen  folgenden  Kapiteln 
läfst  Cr.  feinen  Autor  ruhig  g^gen  Ronffeau  fpre- 
chen.  —  In  dem  Kapitel  Ober  oen  Pallaft  Luxem- 
bourg  wird  von  der  benachbarten  Strafse  Rifi  fenferj 
jderen  Name  fo  dantifch  klingt,  folgende  Anekdote 
.erzählt.  Ein  Spieler,  der  eine  ftark*^  Sunwne  verlo- 
gen hatte,  wart  fich  verzweifelungsvoll  in  feinen  Wa- 
fen,  und  befahl  dnn  Kutfcher,  zuzufahren«  Auf  die 
rage:  wohin?  war  die  erzürnte  Antwort;  JBÄ,  me- 
fiez'tnoi  au  diablel  Der  Kutfcher  rollte  fort  bis  in 
/diefe  Strafse,  und* hielt  hier.  Nun?  wirds?  rief  der 
jn  der  Kutfche  fitzende.  Monßeur^  erwiederte  der 
^atfcher,  c*eßici,  qu'il  loge^  maisje  n*en  fais  pas  le 
fiUffffro.  —  In  einem  befondern  Kap.  feufzt  Mereier 
pnd  mit  ihm  Freund  Cr.  über  dji?»  Mangel  an  Ttmrm- 
%hren  in  Paris,  d<*ren  in  derThat  zum  Verwundem 
wenige  find.  Ein  paar  folgende  Kapitel  über  das  A/iok 
^ofialmufeutn  der  Kunßwerke  zu  Pari«:  unter  Leroir's 
Anfficht  von  Pifikertoft  und  Mercier  bilden  ftarkeCch- 
trafte;  vhier,  wie  unter  andern  Cr.  bemerkt  leben» 
rfjger  Dichterflüg,  dort  weife  beobacbteader  Profa- 


gang,"  Ober  deflen  Vorzug  indefCro  die  meiftenL^ftr 
wenig  zweifelhaft  feyn,    und  nicht  mit  Cr.  flbereiD- 
Stimmen  dürften,  der  üf.  im  Fache  des  Witzes  eiaite 
waiirerütiwelenhändler nennt.  In  einem  folgenden  Kap. 
eifert  Cr.  gtgtn  die  Unart  einiger  neuem  beffem  BÜd« 
hauer,  (^Vl  Boudtm's,  den  Blick  darftellen  zu  yßßot* 
len.     Weiterhin  folgen  von  Mercier  zwey  Kapitd-hk 
feiner  bekannten  Manier  Aber  das  Mufeum  (der  Alte- 
fie)  und  das  MedaiUenkabinei  auf  der  National  >  BMm. 
tkek,  und  nachher  noch  ein  anderes  artiftifcbes  Ober 
die  AnUkenmanier  in  den  Meublen.     Eben  fo  nennen 
wir  nur  knrz  einige  andere  Auffitze  jron  ihm,   wie: 
dir  känfilUhe  Arm  (  vom  Mechanike/  Bemard )  j\  ^ 
Abtragung  der  JOrchen;  der  ^uwelev^ram  f  letzterer 
reichlich  ausgeftattet  mit  Anmerkungen  von  €V*.,  die 
unter  andern  Beyfpiele'  von  ftarkem  Aufwände  in  Pa- 
ris, wie  aifch  einige  andere  Anekdoten  Uefern*     Lei 
bourfe  ou  la  vie^  ilt  der  gewöhnliche  Ausdruck  der 
franzöfifchen  StraCsenräuber ,  mit  dem  fie  fich  airJUi- 
fende  adreffiren.     ,»Po»r  la  vie^  antwortete  ein  Cai- 
kogner,  le  meilleur  (Favis)  que  je  Vouspu^äoHeur^ 
cUflde  quiHer  votre  mltier ,  Jans  quoi  raus  feriez  pmim; 
et  pour  la  bourfe  (  den  Haarbeutel )  je  n^en  cd  pas ,  por- 
ceque  je  porte  un  cadogan  (Zopf).  Ps  Kapit^  ober  Ge- 
tehrfamkeit  und  gelehrte  GefellfchafUn  und  aber  die  Ge- 
mälde -  AusfleUnng  igoy.    find  weniger   befriedigend, 
als,  in  Ermangelung  einer  vollftandigen  AbfaaodlaAj^ 
feine  kurze  Skizze  einer  Mineralogie  der  umUegenden 
Gegenden  von  Paris ,  befonders  che  von  Montn^actre^ 
die  in  den  neuern  Zeiten  vorzüglich  durch   die  von 
Cuvier  näher  befchriebenen  Fofülienknocheif  bekannt 
wurden;  ein  Abschnitt,  den  man  mit  einen  fiüliero 
Ober  die  Steinbrüche  ^on  Paris  vergleichen  mufs.  — > 
Fs  Betrachtungen  über  den  franzBfifchen  National •  Ck» 
rotier  enthalten  weniger  Neues  >  als  man  vermuthet 
Nach  einigen  vorläufigen  Bemerkungen  über  einege- 
wifTe  aus  ihren  lebha/ten  Leidenfchaften  entfpringen* 
de  Kurzfichtigkeit  und  Unüberlegfamkeit  bey  Unter* 
nehmungen ,  und  eine  daher  rührende  Neigung  zum 
Wankelmuth  und  zur  Veränderlichkeif,   begnogt  er 
fich  damit,  yohejfs  Parallele  der  fo  eanz  i^erlciuede- 
nen  und  einander  entgegen  gefetzten  Charaktere  eines 
franzöfifchen  und  engliichen  oder  dentfchen  Coloni- 
iien  zu  geben,  und  daran  noch  einige  allgemeine,  von 
Cr.  befchränkte»  Bemerkungen  über  die' immer  ftär- 
kere  Abnahme  der  Recbtfcnaffenheit  und  Wahrbdf 
zu  knüpfen. 

Den  zweyten  Band  eröffnet  Mercier  mit  dem  Fem* 
orama  von  Paris  ^  einem  Seitenftück  zu  Fs  allgetneSnen 
Anflehten  im  erften  Bande,  nur  in  einer  andern  Ma- 
nier;  bald  darauf  folgt  vcm  ihm  die  Skizze  eines 
Abends  in  Paris  ^  mit  Anmerkungen  von  O.,  deren 
eine  die  bey m  Trente-un  angeft eilten  Perfonen  ap- 
giebt.'  Die  Ehrenlegion,  deren  erfles  Aufkeimen  P. 
hier  fchildert,  nimmt  Cr.  ge^en  den  Vf.  in  Schutz; 
eben  fo  die  Wortfpiele  umfciaiemhourgs,  die  P.4ß 
einem  befondern  Kapitel  unter  der  Ueberfchrift :  Ver- 
fall (^es  Witzes,  behandelt,  in  welchem  er  unter  an- 
dern bemerkt,  dafs  fie  in  England  in  den  letzten  Zei- 
ten der  Regierung  Jacobs  f.  und  den  erften  feines 
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ffacb^oIgm'Modd  geworden  wären,  wie  in  frank- 
reic;b  kurz  vor  der  Revolution.      Den  Namen  leitet 
Cr^  nach  einer  guten  Autorität  von  einem  hannöver- 
fchen  Grafen  Calenberg  her,  der  darin  ftark  gcwefen 
ley-    Als  Beyfpiele  des  Unterfchieds  der  Wortfpiele 
und  der  Calenibourgs  gieht  eine  Anmerkung  an :   Des 
lAarg.  Büe^rt  bekannte  Antwort  an  den  König  auf 
eine  Aufforderung,  ein  Wortfpiel  auf  ihn  zu  machen: 
£>#  Toiffifipas  unfujety  gehöre  zu  den  erftern;    fein 
Compliment  aber  an  die  Königin,  die  graue  Schuhe 
1mg:  Madami  ^  Vaus  avez  Pumvers  ('Puni  verä)  A  f^os 
f^asy  zu  den  letztem.     Weiterhin  rechnet  der  Vf.  zu 
deo  Symptomen  des  Verfalls  des  Witzes  die  ausgelafTehe 
Luft^nRäthfebiv.LogogrYphen  undCharaden.  —  Das 
CoAhet  dir  Natur gejckichte   von  Mercier  ift  grofsen- 
tnells  ein  pbyfico  -  theologifcher  AufTatz.  —     Die  df. 
f^^ttichin  Baair  in  Paris  zieht  P»  bey  weitem  denen  zu 
^odon  vor,   wo  fie   feiten,    und  gewöhnlich  auch 
"chlecht  eingerichtet  fmi.    Die  Aerzte  in  Paris  find 
^ohlfeiler,  als  in  London,  daher  hier  die  Quackfal- 
^er  mehr  Schaden  thun,  als  dort;  doch  gedeiht  diefs 
f7akraut  auch  in  Paris.     Unter  den  Hausmitteln  find 
^  Arzneyen  der  Joeurs  grifes  für  gewifle  weibliche 
Krankheiten  fehr  in  Gunit.     Die  fpate  Effenszeit  fin- 
det P.  io  Paris  aus  mehrern  Gründen  feHr  zweckmä- 
&ig«     Mehrere  Bemerkungen  Ober  Krankheiten  und 
mMJcinifche  Methoden  in  l^ris  können  wir  hier  über- 
geben.  —     In  eigenen  Kapiteln  liefern  Mercier  und 
Cr.  über  die  Pförtner  (und  Pförtnerinnen) j  letzterer 
unter  den  Namen  der  Drachen ,  viel  unerwartetes  De- 
tail;  Hl  andern  fpricht  M.  über  die  Papierverkäufer^ 
iSäiUf  die  Liqueurmagazine ,  die  Fächer  (vom  J.  1796.)- 
Ein  paar  Kapitel  von  P.  und  Cr.  über  die  Kirchhof  ey  de- 
ren  das    volkreiche  Paris,    auch  feit  dem  heilfamen 
Verbote  des  Begrabens  in  den  Kirchen  und  innerhalb 
der  Stadt,  nur  zwey  hat,  wiederholen  die  fchon  an* 
derwärts  erhobenen  Klagen  über  den  bey  Begräbnif- 
ien  fich  zeigenden  Leichtfinn,   übereilte  Sichnelligkeit, 
Mangel  an  Anftand ;  letztern  hat  man  jedoch  in  Jen 
neuem  Jahren  wiederum  mehr  zu  beobachten  ange- 
fangen ,  oder  vielmehr  Geht  man  jetzt  bey  Leichenbe- 
ftattungen  oft  grofses  Gepränge.  —     Von  der  Gobe- 
lins Mannfactur  theilt  P.  genaue  hiftorifche  Nachrich- 
len  aus  einem  Memoire   ihres    Directors  Guillaumoi 
mit.  —    Sehr  ausführlich  zählt  P.  die  Unbequemlich- 
Keiten   der  Strafsen   von  Paris  auf,    den  Mangel  an 
Truttoirs,  durch  die  man  fich  vor  dem  unfinni^  Ichnel 
Jen  Fahren ,     befonders    der   Cabriolets  ,     fchnt7en 
fcönute;  die  vielen  beweglichen  Schoppen  undTifche 
mit  ailerley  Waaren  gewöfmlirh  an  den  befahrenftf-n 
Strafsen  un  \  Ecken,  ihre  Unfauberkeit  u.  f.  w.  —  Vor 
wQrfe,   welche  Cr.  in  einer  befondern  ApiJogie  des 
Koths  und  der  CabrioMs  zu  befchränken  fucht,  — 
benrierkt  aber  daneben,  dafs  in  Abficht  auf  Pracht  und 
Mannichfaltigkeit  der  Gebäude  die  Londner  fehr  von 
den  Parifeni  übertroffen  werden.  —     Nicht  ungegrün- 
det find  gröfstentheils  die  Bemerkungen  Ober  die  Er- 
ziehung oder  vielmehr  du*  Untfrr'ichtsanßalten  ^  die  P. 
Tor^üglich  auf  VerardaPung  von  Champagfie^s  Schrift 
und  von  yJrnaud's  Rede  über  den  öffentlichen  Unter- 


riclit  mittheilt;  fie  ftimmen  aber  meiftens  mit  den  fitl* 
hern  fo  überein,  dafs  wir  ihre  Wiederholung  fcheuen* 
Sehr  eindringend  fchildert  be^  diefer  Gelegenheit  Cr* 
den  in  vielen  Häufern  der  franzöfifchen  ilauptftadt 
eingerifTenen  Mangel  an  Liebe  und  Ehrerbietung  der 
Kinder  gegen  ihre  Aeltern,  der  durch  lehrreiche 
Dichtungen  mit  den  gegenfeitigen  Verhältnifleo  der 
Kinder  und  Aeltern  in  frühern  Zeiten  in  einen  ftarkea 
Contraft  gefetzt  wird.  —  lieber  die  Pölizey  fast  P. 
nichts  Neues.  —  Nicht  übel  und  nicht  unaustflhr^ 
bar  ift  Mercier*s  Idee  zu  einem  den  nützlichen  KUuflen 
zu  errichtenden  Tempel,  als  einem  Archive  der  weht 
thätigften  Erfindungen ,  von  denen  hier  mehrere  der 
neuern  gepriefen  werden;  da  hingegen  eben  diefer 
nur  nützliche  Künfte  begünftigende  Moralift  in  einem 
andern  Kapitel  die  Frifeurs  Künßter  perfiflirt.  —  Noch 
ein  Blick  von  P.  auf  die  umliegenden  Gegenden  von  Pe^ 
ris  befchäftigt  fich  mit  Montmorency,  EcouHn  ^  jtXti^ 
wie  Cr.  iii  der  Note  nachtragt,  der  Sitz  eines  Erzie- 
hungs  -  Inftituts  für  eine  gewifle  Anzahl  Töchter  dürf« 
tiger  Mitglieder  der  Ehrenlegion  ;  dem  Städtchen 
Lagt^y  wo  man  nicht  ungeftraft  nach  dem  Preife  der 
Gerfte  fragen  darf:  dem  I* lecken  Charenton^  einftdem 
Sitz  der  Metropolitankirche  der  Proteftanten ,  die 
nach  dem  Edicte  von  Nantes  niedergeriffen  wurde; 
einem  Irrenhaufe,  in  welchem  der  Verfaffer  der  be»"^ 
rüchtigten  Juftine,  ein  Graf  Sade^  eingefperrt  ift* 
einer  rhierarzneyfchule ,  und  andern  bekannten 
Orten,  zumTheif  mit  artigen,  wenn  gleich  nicht  im- 
mer neuen  Anekdoten,  befonders  von  berühmten 
Männern,  die  dort  wohnten,  ausgeftattet,  wobest 
wie  aus  dem  Schluffe  erhallt,  Filliers  Schrift  Über  die 
Gegenden  um  Paris  gebraucht  wurde. 

(Der  Be/ehiufs/olgi.)  ^ 


iERDBESCHREIBUNG. 

Halle,  b.  Gebauer:  Der  kleine  Wefiphale^  oder 
geographifches  Lehrbuch  über  das  Königreich  IVefU 
phaten.  Zum  Unterrichte  in  ßürgerlchulen  von 
ff.  G.  Reinhard  y  Oberlehrer  der  Töchterfchule 
zu  Mühlhaufen  im  Harzdepart.;  Vf.  des  Mäd- 
chenfpiegels  u.f.w.  i8o8-  X  u.  lygS.  8*  (9gO- 

Diefes  gleich  dem  in  Nr.  244.  angezeigten  JVeber^ 
fchen  „Rntwurfe  einer  geographifchen  Befchreibung 
des  Königreichs  WeOphalen"  für  Sbhulen  beftimmte 
Lehrbuch  ift  nach  einem  etwas  andern  Plane  als 
jenes  bearbeitet,  und  verhält  fich  fonach  zu  jenem 
ungefähr,  wie  Fabri^s  mehr  ins  Einzelne  geh^de  Be» 
arbeitung  der  Erd befchreibung  im  Handbuche  zu  Gc^" 
parfs  gröfsere  'l  heile  umfalTende  Bearbeitung  im  zwey- 
ten  Curfus,  welchen  Hr.  Kleber  vor  Augen  hatte. 
Hr.  R.  arbeitete  vorzüglich ,  wie  er  auch  in  der  Vor» 
rede  anzeigt,  nach  Haffefs  Tabellen  und  nach  dem  in 
Nr.  243  "•  44*  ^^^  A.  U.Z.  angezeigten  Handbuche  über 
das  Königreich  freßphafeny  folglich  nach  den  heften 
Führern,  die  es  bisher  gab.  Diefen  Schriften  und 
der  Natur  der  Sache  zufolge  zerfällt  das  Ganze  in  zwt% 
Uauptabfchnitte )  in  «ii\eu;iA!^^^x£i€i\v^\!^vxk^\^'^^ 
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Id  |en6m  iheiU,  nach  den  HaJfiCtck^n  Xäb^en  Üieils 
i^cb  jenem  Handbucbe  bebaodelten  Hauptabfchnitte 
'komtneo  folgende  23  Hubiiiken  vor :  Benennung  WeTt- 
phalens>,  BeUapdtbeile  d^s  Reichs  y.  nach  ihren  ehema- 
ligen Herrn.^  zufamjiiengeftellt,  seosraphifche  Lage, 
C^fchichte,  Gröfse  und  Volkszahl  derlelben,  Ober- 
flache^  Boden,  Gebirge,  Waldungen, ^GewäETer,  Kli- 
ma, National -Verfchiedenheit,  Keligions - Verfchie- 
denbeit , . geÜtige  Cultur,  fittUcher  Charakter,  Städte 
und  Dörfer^  Naiurproducte,  Nahrungsz weise,  Kunft- 
fleifs,  Fabrikaoftalten ,  Handelsverkehr,  die  Regie- 
'  rung,  die  Unterthan^nS  Mitthßilnehoa^ran  der  Regie- 
Tttug,  Militär.  Der  zweyte  Häüptabfchnitt  behandelt 
die  rnftandtheile  des  Reichs  nach  ihrer  Eintheilung  in 
Departements,  Diftrlcteund  Gantons,  ganz  nach  dem 
Plane  und  der  Ordnung  des  ob^dacbten  Handbuchs, 
iodab  Hr^JS.,^  wie  der  Vf.  jenes  Handbuchs,  von  Oftea 
aus  nach  Welten  geht,  ohiie  einen  Sprung  nöthig  zu 
baben>  d^,  die  gerade  umgekehrte  Ordnung  ausge? 
nonamen,  bey  jeder  andern  Folge  der  Departements 
e.rforderlicb  ift»  und  zuerft  eine  allgemeine  Befchrei- 
bung  der  Departements,  und  dann  ihrer  Diftricte  lie- 
fert^  und  zwar  in  Hinficbt  der  Behandlung  des  Einr 
zekien  Co«  dafs  er,  .wie  es  ein  folches  Buch  erfordert 
bey^  jedem  Qanton ,  aitfser  der  Angabe  der  Zahl  feiner 
Gemeinen,  gewöhnlich  nur  den  .Hauptort  deCCelben, 
ausserdem  aber  nur  noch  einzelne  merKwürdiee  Orte 
näher.  befchr^JU>t.  Der  hier  gezeichnete  Plan  des 
Werkchens  ift  von  dem,  bereits  durch  andere  Arbei- 
ten bekannten,  WQhlmeynenden  Vf.  im  Ganzen  mit 
Fleifs  ausgeführt;  doch  dürfte  in  einer  neuen  Auf- 
lage, wie  fchon  die  Natur  der  Sache  bey  der  Bearbei- 
tung eines  fo  neuen  Gegenftandes  vermuthen  Jäfst, 
manche  Aenderunc  nötbig^  ^^J-^*  "^^zu  der  Nadttrqg 
zu*ienem  HanibucnB',  yvl^-ticnmit  Gewifsfaeit  voraus 
fehen  läfst,  und  die  von  Hn.  Dömprediger  Auguflin 
zu  Halberftadt  bearbeitete  fiatiflifche  Uebtrficht  des  Ko- 
nigreichfi  JVeßphatin^  wovon  vor  Kurzern  das  erfte 
Heft  erfchienen  ift,  gute  Dienfte  leKten  werden.  So 
dürfte  das  letztere  Werk  unter  andern  fogleich  zu 
der  erften'  Rubrik  von  der  Benennung  Weftphalens 
jXi  brauchen  feyn*.  S.  2.  Z.  12.  v.  u.  mufe  es  bey  der 
allgemeinen  Angabe  der  Beftandtheile  des  Reichs  hei- 
Isen:    und  ikn  KurfUrften    von  Heffen  und  Braun^ 


fdiweig,   da  die  hefBfcheh  Staatea.  ati  B&bM^itihak  < 
\\xiA  Einwohnerzahl  die  k^^rbraunfeh^eigiptie^  4ll)M^ 
treffen.     In  den  Angaben  der  Grölse,  Bevölkeruag 
und  Einkünfte  der  einzelnen  Beftandtheile  dürfte  man- 
ches abzuändern  und  anderes  zuzuletznp  feyn,  *-r  5.  if, 
mufs^  es  nach  der  Aufzählung  der  Flüfl^  des  Raiab^ 
heifse^n:    aufser   diefen  |l4upt(trön«ea  T^f^-Flifljfiia 
^n  welchen  die  Departements  bei^aiipt  w^rd^,  .«Mi 
jjusnakme  der  Aller  und  Innerße*  —    S.ja  u.  34.  Iiaitte 
wohl  etwas  mehr  voo  den  Stättden  tmd  den  JÄÄfewk 
fo  wie  von  der  ^fliz  gefegt  werden  folien:  '  In' d^  " 
Abhandlung    der.  einz^lo^^  Departements  und-  Di- ' 
ftricte  dürfte  wohl  die  genauere  Angabe  der  Grfim' 
in  dorn  Falle,   dafs  fie  niobt  natürl&h  i&\    Sobdem 
durch  eine  kunftlicbe  Linie  befti«nmt  'mrd^'itk^Ütää^ 
Buche  diefer  Art  überflüffig  £syar  Afc  däob  cfori  Vt  ' 
den  Gebrauch   eijner  )Carte  des  Kdnigrcicbs^vo^ttfi« 
fetzt,  und  es  bey  dem  Ju^enduntemcbte  auf  «M^fe 
genaue  Beftimmui^,   ;^  hier  gegeben  ward,-  ^«fcte 
ankommt,     ^eyfallswerth  ift  qs  dagegen ,   d^f  d^ 
Vf.  bey  manchen  einzelnen  Orten   aus  FabffjF-Eh^ 
n^entar  -  Geographie   und  .andern  ähnlichen  Scbrif« 
ten    für    die    Unterhaltung    der  Jugend    bhiocbba? 
re  Angaben    beybringt.      S.  83  t   dörfie  wÄhU  die 
Stadt  Mühlkaufen  (der  Wohnort  des  Vfs.)  im  Verbü» 
nifs  zu  andern  Städten,   etwas  zu  weitläuftig  bebat« 
delt  fe\^n ;  doch  bat  der  Vf.  fich  auch  bey  Einigen  äi« 
dern  Orten,    wo  er  intereffante  Angaben  beyzubriji- 
gen  hatte,   etwas  mehr  Ausführlichkeit  erlaubt.  — 
Mehrere  Bemerkungen,    als  diefe,  sollen  wir  uat 
nicht  erlauben,  mit  Beziehung  auf  die  obgedachten 
Schriften,    die  j.eder   Lehrer   bey  dem  Unterriehf^ 
und  der  Vf.  bey  einer  neuen  Bearbeitung  zu  Bsää^ 
ziphen  kann,  und  nur  noch  anführen,  dafs  aufser  ei- 
ller Tabelle,  welche  einen  Ueberbh"ck  aller  gDepar^ 
ments  <les  Reichs  mit  ihren  Dift rieten,  Caotons,  Ge- 
meinden, Sfädten  und  Flecken  nebft  der  Volkszablia 
jedem  Departement  h'efert,  ein  erft  nach  Vollendung 
des.  Drucks   eingegangener  ^Nachtrag-  von  Beriefati- 
gungen  die  fnäter   veränderte  Eintheilung  des  Saal- 
und  Wefer- Departements  ^enau  angiebt,  nach  wcl* 
eher  noch  vor  dem  Gebrauche  di'efes  Lehrbuefcs  die 
beiden  Abfchnitte  diefer  Departements,  fo  vrie  awA 
die  Tabelle  berichtigt  zu  werdet  verdienen« 
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Cenfur  -  Angelegenheiteiu 


ach  einer  ölTeatHcheti  Berichtigung  der  in  mebrem 
Blättern  gegebenen  Nachrichten  über  das  in  Berlin  er- 
richtete Ceafurbureau  hat  daCTelbe  den  Zweck,  über 
die  Vollziehung  des  preufsifcfaen  Cdtcts.  vom  i^.  Dec* 
17^8.  zu  wachen  t  das  nur  in  einigen  Punkten  den  Zeit« 
umliänden  mehr  augepalst  ift«    D?e  bisherigen  Cenfur« 


befaarden  befteben  nach  wie  vot,  und  alle  PerfoneSi 
die  von  der  Cenfur  ausgenommen  werea«  bebalten 
diefe  Freyheit ;  nur  die  ehedem  dem  Departement  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  zugewi^enen,  die  Tags« 

fcfcbichte  und  poIidCcbe  Gegenßände  betreffende« 
chriften  bat  .fich  die  franzöfifcbe  Behörde  vorbehal- 
ten. Auch  jerftrecib  Heb  die  Cenfur  auf  die  von  aus- 
wärts Zugebenden  Scbriften« 
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i&'A/n\  im  Kuoft-  und  Induftrie  •  Compt: 
M  W  Shuptßadt  des  franxpßfchm  Kaiferreicks 

I.  1*806.  an.  voo  Pinkerton^  Mercier^  C.  F. 

tr  u.T.  w»  '^ 

iß^ilufi  der  in  Num.  185.  mhgehrochenen  Recenfion.) 

if  addire  Kapitel   von  P.   liefern  atlgemeini' 
Jitungm  und  ßruckßücke.    In  jenen  Beti^ach- 
bt  der  Vf.  vorzQglich  die  Frage  zu  beant- 
rag Frank  reich   durch  die  Revolution  ge- 
wonnen oder  verloren  habe;    wobey  der  Vf.,  nach 
^JilgrtilAigvAef  Isekannten  Vorthttie  dtefiBc  Staats- 
tiAriMsru)^»  befonders  anf^  die  grofse  iMeoge  der 
f^Mmtbrnam  Stidten  aufm^rkiani  macht  >  die  ^r,  in 
-<'9IMfiDftifrimung  mit  mefarern  franzöfifchen  Schrift- 
*i4cU0ii,i)aob'  de^  Gokmteen  zu  verpflanzen  vorfchUet« 
.#lß  Snui/liMr  befehäftigen  fich  bald  milr  topograpbi- 
iehen  Merkvf  Ordigkeiten  wie  mit  tiem  OertÜcbto  der 
tt^rinfBifieMbdBr  Revolution,  die  öhßvs  verlegte Bör 
k^^ie  dUmihlitfaenErw^^rungen. von  Paris  n.  dgl. 
'»mttfiait^cg  ftemerkungen  Ober  Sitten  und  Gebräuche, 
"SUmSftpi^^j  fiinrkfatungen  verfohfedener  Art,  kleine 
Z%mr  CharakteHrtik  der  Praozofen  u.  f.  w.   Selbft 
^^i^uUtetliiijropfate  Stoff  far  die  Chansons  libres  her- 
gdMtt;  noch    anftöfsiger  aber  find  füir  dl».  Fremden 
nift.Brtipiieder,  djgjiqLhren^  de»  Garnavals  auf  allen 
fitmiieBgefungen  werden,  gegen  welche  ViUers  einft. 

Af  Jwcbiormeln  und  .Scjoimpfworten  ilt  die  franzo* 

IfiMW'';^^''^  iö;«fj.^]®  englifcbe,  die,  nach  des 

V£s,  DemerRung,  unendlich  mehrere  und  manichfal- 

tjjger'mddificii^e^phwflre  und  Läfterungsausdrücke, 

alle  andern  Zwingen  des  Erdkreifes  zufammenge- 

j  -Jft€JlH^<>WftftiTlrftett  Vermag.  —     Bey  dcirt  «llge- 

^  "^WtOMM^MiAAt^  Egöi^mnt  Fn  Paris  ift  die  Befchei« 

deoiieit  Obel  engebracht.  -—     Inr  einer  franzdfifchen 

Be&b^ibnw^dÄ  Sehtoffcis  La  Muelte  hVet  man:  die 

T]Sbl»IPläti$tfem  Garten  deflelben  reichen  bis  nach 

fr'^^M^tjgi^^i^^^^Saiinöis.     Dielet  ift  ein  Dorf  auf 

r  ^  itm  yftgi  naehFentoife;  und  diefe  fo  genannten  Ber« 

{  ^'tf  fikfll'ein  ^zr  l^rlnge  Anhaben.    Das  heifst  wohl, 

fiMek'kf  R;  fnIt'Sterile's  Fnfeur,  einen  Eimer  mit  dem 

;  ''Oldban  Verdetcbenr    Ein  Vorwurf,  den  der  Vf«  am 

Ende  den  f^ranzdfM  stacht,  dafs  fie  Nationalität  oder 

Nati4ykialismu^  lläu%  mit  Patriotismus  verwechfeln, 

Icfainnt'jBtich' 'dfef  Engländer   zu   treffen.—     Sehr 

fdückUch  hätten  flbrigens  dief^  Fragmenten  meh- 

d.  U  Z.  18Ö8.     Ur'aUT  Bm4. 


rere  früher  mitcethellte  Kapitel  von  Mereiir  über  Ge** 
genftände,  die  hier  von  P.  erwähnt  oder  doch  ange- 
deutet werden,  als  ErläuWungen  oder  pafTende  Sei- 
tenftQcke  beygefflßt .werden  können.  Aufser  einigen 
andern,  die  wir  übersehen,  folgen  nier  noch  von  M. 
einp^ar  Abfchaitte:  /itlel^elt  will  Kayf mann  fiyn;  und 
dkonotnijcki  Suppen  ^  die  der  VfT  viel  zu  äirmlfch  findet 
gegen  tias  Huhn  im  X^P^^  ~^  Nach'  einer  Auf- 
taklung mehrerer  neiun  Ferbefferungen  in  Parts  von'  P., 
mit  Berichtigungen  von  Cr. ,  beichllef^t  diefer  d^n 
zweyten  Band,  und,  ^ie  es  fcheint,  das  Ganze  ifiit 
•einem  Abfctaitte  ftber  die  Nemt  if^eiivirb^erurtg.  Cr. 
eiaabt  mit* Recht  fagee  i^vt  kdnneit,  dai3  der  grofse 
Weltplan  i  der  knmer  Umemt  Mafien  vunter  gfofsfr^ 
"^tlrihgt,  ond  diefa  vfMwp.  itunoek  grop^,^y  ungehmref 
unter  einem  Oberhaupte,  aUgemem  OirijdteH!  XH>ncen- 
trirt -^  die,  wenn  auch  nicht  über 'andere »Souvei^i- 
nitätsrechte  ausübt^  wenigftens  über  Krieg  und  F'/ie- 
denfreundHckirSdmäsrkkUt  wird,  fich  täglich  mehr 
entwickele. 

Wenker  zufriedeD,  1^  .mit  diefer  Arbeit»  kann 
man^  auch  bey  dar  gedu)lHgfl)en  Naiehficht,  mit^er 
Sammlang  tijn^  die  der  Vf.-  früher  unter  folgendem 
Titel  berausch :    - 

Amstsiidam,  b..Rohlpff  u.  Comp.,  nachher Kunft- 
u.  Induftrie  -  Compt. :  Inäiuidualiiäten  aus  und  über 
Paris  von  C  F.  Cramer  und  feinen  Freunden,  (In 
Ireyetl  Heften» )  1^3.  Keft^  1806I  tjk^  1124  S.' 
u.  260  S.  g.    (a  Rthlr.)     . 

•  Bfter  fpricht  fich  fein  Individuum  in  höchft  man-» 
nfchfaltigen  Individualitäten  und  wenigftefis  nicht 
fchwächer  als  in  irgend  einer  ^feiner  frOherb  Arbei- 
ten aus.  Wer  iodeuen  über  dlefe  Ebenheiten,  die 
Cr.  fich  abzugewöhnen  Weder  Wfüen  noch  K*raft  hatte, 
fainwegfiebt,  wird  auch  hier  manehea  Sdterflein  zur 
Kenntnifs  <^  franzöfifchen-  und .  hoUändifchen  Jite- 
ratur^  mancher  merkwürdigen  Männer  tind  Frauen 
finden.  Aber  ireylich  geht  hier  (aft  alles  von  dem 
Ich  des  Vfs.  aus ;  denn  cuefe  Individualitäten  find  fein 
fbrtgefetetes  Tagebuch  vom  Febr.  bis  in  den  Jul. 
l8o£  Sie  beginnen  mit- einem  Berichte  über  feine 
Rückkehr  tu  melppmenen,  feine  Ueberfetzung  der 
Schaufpiele  der  Mrs.  ^o&.  Baillii  und  der  Tempdi- 
herm  kaynouaretsj  den  man  hier  näher  kennen  lernt, 
liefern  dann  eine  ausführliche  Gefcfaichte  der  Heraus- 
gabe diefes  Journals  in  freyen  Heften  in  einem  Brie& 
wechfel  mit  feinem  Verleger,  der  fich  in  den  weni- 
Kk  gen 
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8eo  Jahren  feit  der  .Einrichtung  Ceiner  Buch  -  und 
[.unftbandlung  durch  den  Verlag  mehrerer'  vorzQgli- 
cfaen  Werke  um  das  Publicum  verdient  gemacht  hat; 
ercähien  ^nen  Befüch  bey  diefem  Freunde  und  tiefern 
Bemerkungen  aber  Sprache  und  Theater  der  Hollän- 
der ,    das   damals   entftandene  Journal ,    der  Stern, 
(aber  Riefen  Gegenftand  jedoch,-  wie  aber  manchen 
andern^  viel  zu  viel  im  VerbältnifTe  zu  feiner  Wich-  - 
.tigkeit),  wie  auch  aber  die  hier  in  manchen  (wahr- 
fcneinlich  nur  See-)  Provinzen  Statt  findenden  Sitte 
oderUnfitte  des  Galgen  •,  ilad-  und  Kreuzfchnitt's  ins 
xGeficht  eines  Gegners , ,  wozu  Geh  in  Dänemark  unter 
den  Matrofen  ein  Seitenftück  findet;—  liefern  ferner 
drey  Briefe  von  Klopfloci  mit  einem  facßmiU  feiner  Hand* 
fchrift;  fernerdie  Gefehichte  eines  Fabrikarbeiters  in 
Paris,  der  aus  Mifaninropie  und  Geiz  feinen  Sohn  er* 
fäufte,  mit  einem  Parifer  Oying  Speek;—  Oenkwar- 
digkeiten  aus  derJujtRnd- GefchicnteAfira^^a»*^,  nach 
der  von  ^^yveranftalteten  Sammlung  feiner  Briefe  und 
Memoiren  — •  einen  Beytrag  zur  Gefchichte  desL  von 
Frankreichs  Helden    gebilligten  Kriegsjpiels;  weiter- 
bin  Beyträge    zur    Gefchichte    und    Cbarakteriftik 
der  Marquifin   du   CkaUlitj   befonders   in^Rückficht 
ihres    Einfluffes  auf  Voltains  Leben  und  Schriften, 
nach  Anleitung  ihrer  von  Hocket  herausgegebenen  Cor- 
refpondenz  mit  d*  ArgmtcU^  der  ebenfalls  fein  eigenes 
Kapitel    erhält;    hier  und  da  auch,    befonders  am 
Schluffe  des  dritten  Heft^,  Raifonnement^  aber  ver- 
fchiedene  Arten  des  Metrums  u.  t  w.  —    Wir  wol- 
len hier  nSch  einiges  wenige  aus^ichnen.   Raynauard^ 
der  Vf.  des  von    CV-»   aber  fetzten  Trauerfpiels,   die 
Tempelherrn,  ift  ein  fehr  lebhafter  fchneilredender 
Proven^al,  befcbeiden  dennoch  und  weit  von  Anma- 
fsung  entfernt.    So  wenig  er  auch  Oeutfch  verftebt,  (b 
brachte  ihn  doch  CV.  durch  cia5  Vorbuchftabiren  einiger 
Scenen  aus  feiner  Ueberfetzung  bald  dabin,    Unter- 
fchiede    und   Vorzüge    des   geienkfamen    deutfchen 
Idioms    zu    wttrdigen ,    ja   firey  willig  anzuerkennen. 
VorzÖgUch  war  diefs  der  Fall  in  Hinficht  auf  die  In- 
verfionen.  •^—     Die  Anmerkungen  zu  Khpßoclts  Brie«- 
fen,  wovon  der  zweyte  in  der  von  ihm  einft  empfoh« 
lepen  Orthographie   gefchrieben   ift,  —    Antworten 
auf  Oamfr^fcbe  Briefe  aus  Paris,  befonders  die  IJeherr 
fetzungen    der    Kl.    Bardiete    ins ,  Franzöfifche    be- 
treffend, zu  deren  jEriäuterung  *Hier  manches  vor- 
kommt, «-  enthalten  manche  Zöge  zur  Cbarakteri- 
ftik des  unfterblichen  Dichters,  übier  feinen  Hafs  ge- 
San  die  froher  fo  geliebte  franzöfirche  Revolution,  feit- 
em  Verbrecher  üe  befulehen,  feine  altgläubige  Re- 
ligioGtät  u.  C  w.^  die,  wenn  gleich  nicht  unbekannt}' 
doch  hier  fehr  anfchaulich  ericheinen.     Von  dem  ver- 
Ütorbenen  La  Baume y  einem  der  heften  Ueberfetzer  auf 
dem  Deutfcfaea,  wird  hier  erzählt,  er  habe  in  einer 
Elegie  Klopflocis:  Uftfer  redlicher  Cramer  (der  Vater) 
aberfetzt  durch:  nötre  tloqufnt  Cramer^      Derglei« 
eben  Verftöfse  finden  fich  häufig  in  Ueberfetzungen 
aus  dem  Deutfrhen  durch  Franrofen ;  dagegen  kann 
es  einem  im  Ganzen  mit  der  franzöfifchen  Sprache 
vertrauten  Deutfchen  wohl  begegnen,  dafs  i»r,  beym 
Ueberfetz^n.aus  deto  Detttfcben  ins  Fraozöfifche»  ua- 


achtfam  auf  dieNebenbegriffe  mancher  Wörtei^  duieh 
wörtliche  Ueberfetzungen  mancher  Stellen  einen  fehr 
Übeln   oder  weoigftens  koinifoben  Eindru^  «adu. 
Die  Entheiligung  des  Worts  Baifer  ift  t>ekannt ;  ela« 
wörtliche  Ueberfetzung  der  Worte:  Hur  Tochter  ehr 
Ftirßen  durch  files  de  Princes^  wOrde  das  ganze  Pai^ 
terre  zum  Lachen  aufreizen.     GelegentUch  örfabraa 
wir  hier,  dafs  ügf.  an  den  Herzog  von  Braunfcbweig  1 
vor   dem  Feldzuge  in   der  Champagne  fchrieb,  um 
ihm  abzurathen , Trankreich  zu  bekriegen;  und  dab 
er  fich  auf  die  Taktik  verftand.  -«    Senr  unerwartet 
ift  auch  in  dem  Abfchsitte  aber  Mirabeaui  fo  bekannt 
übrigens  mehrere  feiner  Plagiate  find ,  die  Entdeckung 
eines  Plagiats  aus  der  Meffiade  in  einem  feiner  Lie- 
besbriefe aus  dem  Gefängnifie  von  Vincennes,   das 
hier  genau  beurkundet  wird.  —    Die  ftarken  üeber- 
treibungen  der  Maro.  du  ChateUt  in  ihren  Beforgniffea 
far ^o/^afrr#  Gefundheit  u.  f.  w.,  veranlafsten  &.,a& 
Torik^s  bekannte  Locke ,  die  man  in  den  Ocean  taof 
eben  (0II,   und  an  einige  durch  grofse  Bttchft8be% 
(fogenannte  Capitälchen },  ftattlich  in  die  Aogen  M- 
lende  Auffchrirteo  von  Arämerbuden  in  Par«  zn  tc- 
innern.    So  heifst  es  in  einer  Auffchrift  eines  Man- 
nes, der  Pri5mata  verkauft:  Les  ckaieaux  emkimUs  des 
fies  —  dansks  romans  —  mcrußis  ior  omts  ä^imerauieSf 
defaphirs,  de  rubinsy  —   H  des  pierres  fines  les  plus  hriU 
lantes  —  H'offrent  rien  de  partil  que  ce  que  ton  voü  uteboi 
la  nature,  —    Sitf  verdienen  /ur  Beluftigung  mit  den 
unorthographifchen  und  durch  andereFehler  verun- 
zierten zulammenseftellt  zu  v^erden,  wovon  in  den 
obgedacbten  Anfiditen  die  Rede  ift.    So  giebt  es  eine, 
die  durch  eine  ftarke  Verkürzung  fo  lautet:  Papiers 
de  Madame  &ize^  Poffetrice  et  Reiney  ftatt:  P.  da.  M.  Ä, 
PapeiriSre  de  Sa  JUaj\  tlmpiratriee  et  Reime.     Manche 
aufheiternde  Anekdote  von  bekannten  Männern  und 
Vorfällen  fteht  hier  und  da  am  rechten  Orte,  am  fOr 
andere  Stellen  einigermalsen  zh  enlfchadigeo« 

Sai^zbitho,  in  d.  Oberer.  Buchdr. :  ArdüvßrPMs* 
Erziehung  durch  Kirche  und  Staat.  Eine  morälifch- 
politifche  Zeitfchrift  mit  Unterftatzung  mehre- 
rer Gelehrten.  Herausgegeben  von^.  B.  Oreifer. 
1803.  Erfier  und  zweytfr  Band.  Vom  «ecftm 
Bde.  ift  dets  letzte  Heft  erft  1805.  erfchienen,  ned 
zwar  zu  Landshut    (3  Rthlr.)       ^ 

Der  Herausg«  diefer  Zeitfchrift  giebt  der  Menfch- 
heit,  wie  dem  einzelnen  Meofchen,  drey  Perioden 
zu  durchkiufen,  die  Periode  der  Kindheit,  der  Ja- 
gend und  der  Mannheit  (die  Periode  des  Greifes  ift 
vergeflen) ;  in  der  Periode  der  Kindheit  herrfche  Mb 
fse  Furcht  —  wir  foUten  denken,  das  Kind  wecde 
auch  durch  Liebe  erzogen !  —  in  der  Periode  ä%r  Ju- 
gend fey  Eudäraonismus  de;s  Menfchen  Reiigionstbeo- 
rie;  als  Mann  huldige  die  Menfcbheit  dem  Spiritut- 
li<;mus,  und  ihr  ganzes  Streben  fey  auf  Gefetzmaf^sig« 
keit  gerichtet  Die  erfte  diefer  drey  Perioden  bat 
der  Vf.  in  Europa  fflr  völlig  abgelaufen,  und  die 
zweite  ihrem  Ablaufe  nahe,  und  behauptet  nun,  man 
darie  den  Uebergang  des  zweyten  CuUnnrerfaibnifi 
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fHim  4i$  dritfd  nidif  dm  vothwwnllges  WirkuDgen 

i»  gelftlgen  Natur  blindiings   überliineB,    fondero 

■MB  ntOße  demfelbeo  von  oben  berab  durch  freye  Re* 

,  tmatm  fetae  Richtung  griien.    Dem  If^üf  ciiefer  Lei- 

ftKigTöo  oben  berab,  ift  nun  diefe  Zeitfchrifl  ge\vid- 

Ott}  fie  enthält  1)  Abhandlungen,  welche  da^  höchfte 

Vi&sn  ia  nächfter  Beziehung  auf  Religion,  Recht, 

'  SSiche  nnd  Staat  dem  gemeinen  WilTen  näher  brhi- 

gm  foUen^  2)  Anzeigen  von   den   wichtigften   Bd- 

.  charn,  ctie  denfelben  Gegenftand  behandeln,  3)  Bey- 

ipide  von  der  Methode,  wie  die  höhere  Eib Wirkung 

naf  4a$  Volk  am  zweckmäfstgften  anjB;eIegt  werde, 

4).Giaduichten  von  allen  Ereigoiffen,  che  fCür  die  an- 

|imi|lB  Sphäre  beiebrend  feyn  können* 

ÜTenn  man  erwägt,  wie  wenig  von  jeher  fQr  die 
Gter  der  Menfchheit  unmittelbar  von  oben  helrab 
pfthahrn  ift»  ja!  wie  die  Obern,  weltliche  und  geift« 
mn  Mir  oft  der  Cuhnr  in  den  Weg  getreten  nnd 
beÜffen  gewefen  find,  das  Licht  der  Aufklärung, 
voei  angezQntiet  wucde,  gewahfam  wieder  auszu- 
Idfebe»:.  to  foUte  man  beynabe  wünfchen,  dafs  das 
Voffcbreiten   der  Menfchheit  Ueber  den  nothwendi- 

K  Wirkungen  der  geiltfgen  Natur  blindlings  Ober- 
0,  als  &  bedenklichen  Leitern  anvertraut  wer- 
deo möchte.  IndeOen  ftimmen  wir  doch  Hn.  Gr.  in 
il»ä«r  Anficht  bey,  und  find,  trotz  der  untröftlichen 
EriUming,  der  Meilmng,  dafs  die  geiftlichen  und 
Wtlkhen  Obern  der  Menfchen  nicht  blofs  Regierer, 
Wdem  vorzflglidi  auch  Erzieher  feyn  feilten.  Nur  ^ 
wttTtka  wir  nicht,  wie  Hr.  G.,  der  fiberall  auf  Du- 
pbcitat  ansgdtl ,  Kirche  und  Staat  als  zwey  Verfchie- 
deniieilen  safftellen.  Wenn  von  Erziehung  der 
Meo/ciibei>  die  Rede  ift,  und  der  Staat  als  Erzieher 
anfgefohct  wird,  fo  verfährt  man  wahrlich  fehr  Obel, 
wewrman  den  gemeinen  Begriff,  den  uns  die  Juri- 
ftoitora- Staate  geben,  zum  Grunde  legt;  der  ]uri* 
flifche  Staat  hieit  es  nicht  fo  wohl  mit  dem  Erziehen, 
als  mit  dem  Bändigen  der  Menfchen  zu  thun.  Der 
irritkndi  Staat  ift  ^ine  oberfte  und  alleinige  Behörde, 
kdoe höhere  ftel^t  Ober  ihr,  keine  gleiche  neben  ihr; 
di^  S^aat  wirkt  durch  verfchiedene  Zweige  auf  die 
Meafehheit  ein;  einer  diefer  Zweige  heißt  Kirche. 
Di^  Anficht  gemäfs,  kann  alfo  von  Vereinigung 
des  dtaats  und  der  Kirche  zur  Erziehung  derMenfch- 
lie^gar  nicht  gefprochen  werden;  nimmt  man  aber 

^  d«o  Staat  jn  dem  engen  juriftifchen  Sinne,   fo   ver- 
'    hm  man  offenbar  etwas  aufser  feiner  Sphäre  Lie- 
ffäi$  vom  Staate,  wenn  man  ihm  die  Erziikung  des 
jbaa/iiliengefchlechts  zumuthet« 

Der  Togenannte  weltliche  Arm,  der  in  unfern 
gpvöbnlichen  Kirchen-  und  Schulanftalten  zuweilen 

'  uHCIlFe genommen  wird,  ift  kein  erziehender,  fon- 
den  ein  blofs  zwingender  Arm ,  an  den  Hr.  G,  auch 
kamt  gedacht  haben  kann  >  da  fich  ein  fölches  Hütfs- 
miuA  der  Erziehung  wohl  fOr  die  erfte,  al>er  nicht 
flr"  aie  dritte  Periode  der  Menfchheit  eignet.  So- 
aeoh  kann  Reo.  den  Titd  diefer  Zeitfchrift  „Ta/If- 
ffzMang  Atrih  Kirche  und  Staat"  nicht  billigen.  Dafs 
die  beiden  Begriffe,  Kirehe  und^Staäty  willkarlich  ne^ 
b^  einander  geftellt  find  9  geht  felbft  ganz  deutlich 


aus  dem  Einleitungsatiffatze  des  erften  Heftes  hervort. 
in  welchem  über  Volk^erziehung  durch  Kirche  und 
Staat  esgends  gefprochen  wird ;  denn  nachdem  in  dem 
erften  Theile  diefer  Abban^n^  .die  Volkserziehung 
der  Kirche  zugewiefen  worden  ift,  wird  im  zweyten 
Theile  der  Begriff  des  Staates ,  um  auch  diefen  zuni 
VolKserzieher  machen  zu  können,  fo  fehr  gefteigert« 
und  der  Zweck  des  Staates  fo  hoch  gefetzt ,  dafe  der 
Zweck  der  Kirche  darunter  fällt,  ^IgKth  die  Ver« 
bindlichkeit  des  Staates,  fich  der  Volkserziehung  an« 
zunehmen,  fo  tort  einleuchten  mufs.  Wir  gehea 
zur  nähern  Anzeige  des  Inhalts  aber«  Erjlm  Bde. 
erfles  Heft  l)  Ueber  das  oberfte  Pijncip  derVoiks^ 
erziehung  durch  Kirche  und  die  Anwendung  deffd- 
ben.  2)  Die  Erziehung  eine  der  erften  Angelegen* 
heiten  des  Staates,  u^s  oberfte  Princip  ift:  Di$ 
Kirchi  mufs  fuk  flets  in  ihren  Anflalten  fsibfl  rtformiren* 
Es  will  uns  nicht  einleuchten,  wie  diefer  Satz  ein 
oberftes  Princip  der  Volkserziehupg  genannt  werden- 
könne;  wohl  ift  es  eine  unerlafsliche  Bedingung« 
dafs  de])-  Erzieher  fich  felhft  ftets  vervollkommnen 
mufs,  allein  ein  Princip  der  Erziehung  kann  diefe  Be» 
dingung  nicht  genannt  werden.  —  Uebrigens  will 
uns  an  beiden  Auffälzen,.die  allerding.«:  fehr  viel  Gur- 
tes und  Beherzigungswerthes  enthalten,  das  weite 
Ausholen  und  eine  gewiffe  Weitfchweifigkeit'  nicht 
gefallen;  auch  ift  d^eX^arftellung  nicht  gefällig  genug« 
um  leicht  Eingang  bey  L^fern  zu  finden,  denen  daS' 
Erziebuncswefen  fremd  ift^  und  die  doch  durch  diefe 
Zeitfchrift  in  das  Intereffe  deffelben  gezogen  werden 
follen ;  es  berrfcht  in  diefen ,  wie  in  mehrern  Auf* 
fatzen,  ein  zu  gefucht  pbilofcphirender  Vortrags  ein 
zu  häufiges  Aunftellen  von  Sätzen,  die  erft  gegen  das 
Ende  b6wiefen  werden  können,  und  auf  die  dann 
wieder  zurQckgewiefen  wird.  3)  Die  Erklärung  dea 
HnldigungseiHes  in  einer  Predigt  von  einem  Land« 
geiftlichen.  Faf&lich  und  herzlich.  4)  G<>l^genbeits« 
rede  eines  Beamten,  gehalten  an  die  Magiftratsper- 
fonen  pnd  Ausfchöffe  p.  t  w.  feiner  Gemeine  bey  der 
Publication  der  Landesabtretungs  -  und  Beßtznahme- 
urkunde  von  Salzburg.  Ganz  der  Sache  pntrprec|;)eni{. 
5)  Recenfionen.  6)  Notizen.  Angehängt  ift  ein  in 
Mufik  gefetztes  Hu IdigungKÜed  der  Sakhurger.  Zwey* 
tes  Heft  i)  und  2)  Fortfetzungen  von  1)  und  2)  im  er^ 
ften  Hefte.  Der  Vf  verbreitet  fich  in  Nr.a.  fehr  weit- 
läuftig  Ober  die  Organifation  eines  t^berften  Schul* 
departements ;  alles,  was  Ober  diefen  wichtigen  Ge« 
genftand  gefagt  wird,  dDrfte  wohl  den  Beyfall  der 
Sachverftändigen  erhalten,  nur  ift  Rcc.  von  den  icft«^- 
rafchenden  Vifitatiohen  kein  Freund,  weil  er  fich  nicht 
aberzeugen  kann,  dafs  aus  dem  Samen  des^  Mifs» 
trauens  ehie  fröhliche  Saat  hervorfproffen  könne.  E^ 
Ift  }a  ein  unbeftrittener  Erfahrungsfatz,  dafs  man, 
um  den  Menfchen  fchlecht  zu  machen,  ihn  nur  für 
fchlecht  haltet,  und  als  fchlecht  behandeln  dürfe. 
3)  Predigt  über  die  Selbftbeherrfchung  als  die  erfte 
Bedingung  heilig  zu  werden.  Im  Ganzen  recht  gut, 
nur  im  Ausdrucke  nicht  rein,  und  in  Gedanken  nicht 
immer  beftimmt.  ^So  fragt  der  Vf.:  Was  ift  nun 
Selbßbeherrfchen P  und  antwortet:  Was  ift  es  anders, 

als 
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als  das  VermOgwli.  r.W.;'rfI«ij»j^t  deondas  Sfllbft-  .,^e  Lapdh«ainie  ."i^er^  %ä{« 


behcrrfchen  ei»  Vermäe«!?  Äac8  ^nÄflbt«  die  Idee,     ren.     3)  Üeber  däsl,  ^att^hipreä  ^^H 
"  '     "      --     -  ■     ■      ■     ■      "  ■  •■---    --  f^     -  i---      Koih.weiirIigk«it  detfelti.flrf.  mrtt  SSf^lM'- 

.  die  Noths-endigUeit   und   Ä*t,   3eDfpSl\ii 


d^fs  der  Meofch  durch  d«ii  Ptiöti«  von  feinanSiln-     Noth.weiirIigk«it  deffeltl,flrf_vfir*  ^ei 

den  loseetprochen  wert^^j  wcnD-aada  .vielleicht  der .    '"*  "— ^ j._i.-:.  ■.  _  j    -h  1^     y—   #■ 

katbolilchea  Kirchey  doch  gew^ö.  nicht  _der- Heili- 
toiDg  (l«s  MenfetMOrZufpiiechMh    4  —  6)  Recenüoiien, 
Notizen,  Sommerlied.     Drittes  Hm.    i)  Entwurf  ei- 
nes Plans  fflr  emGymnaßam..   Der  Vf,  gabt  von' d^m    .AusEülirung  a 
Gründlktieaus,   dafe   derr.  L»btfteff  für  AJytnflafrpn     wie -Krc  ..zji  J 

und  UttJTeltftäten  ein  iind  dcrfeib*  feyn»'  upd  nur     fahren  bat,  af:  ^  i,-vj.r    -,-11 

durcb'Abftnfun^a  vooiuiileDao  t)i<s  oben -hinaus  be-  J^bun,  ,eio&,.f9ipbf  ^btbeilutw^  vßnuäne,'  Ja.-.^-.- 
ftäödiggefteigert  weirdMtnüÜe.-  Nacbdierera  G^und-  mag  dienn  auch  die  Aüjfü^rli'chkajt 'd«5"^W  fjRr  o-  I 
&tze  wird  der  gerammt«.  Lehrftoff.  den  Studenten,  nea  an  iicbj  Tq  eiQleughteniden  GegeDrtap(i.ii)l^.ai]-  : 
oder  Schalern ,  nacb  Triennien  in  immer  höbern Por-  zneckmäfsig  fcyn«.'  X)afs  übrigens  aer  Vf.  f}a4  ntto- 
tionen  vorgefetzt.  Rec.  ilj  kein  Freund  diefer  Zer-  .  bfcbe  Kireheocermt^niell  fo  gfiuz'  in  ~äcbtit2*''^mm^ 
ftOckelungSmethode.-nBd  Mpa-frftbi'uag  bat  ihm  wird  wetiigfteBs,(jjs  Prpt'eFtah'trfn  pejfi^I  ^^^S  *" 
«eleiirtr'nifc-^er  Sf^nlerlejchter  iiorwärts  fofareilet,,.  bo'tien.'  ßr  wird  ireyJich' iBtzt  immfcr  ^^fiFWeder 
wenn  er  immer  mit  >ve9igi^o  Lehrg^eofländen  he-  herrfchenile  Tendenz ,  die  Heligion'aür'^äatlaSe  lu 
fcbäftigt  wird,  und  dieEft  bis  zu  einigem  Orade  der  «"Onden,  und  {9  der  Schwärmerey  wied^'t%ff  nnd 
ViA\rr4v°f,  durchläuft, 'ehe  er  zu  n^uen  übergeht.  Thor  zu  öFfden.  Der'Vf^  fnhrt  an,'  dsk(s' klA'SrAr er- 
Nacb  des  Vfs.  Plane  kriecht  der  Schaler  zu  lange  in  ften  Philofopheo  Deutfchlands  den  f  liieASMuiiits 
ble£aeA  Ai^'^g^^i^'"'^"  her;i;n,  welches  den  Qeift  nur  Profa,  den  Katbolicisimts  aheir  Poefie  gAnuiat 
nicht  hebt,  fondern  lihmt.  s)  Welchen  Einilufs  bat  .  habe,  und  meint,  dars  darum  auch  nur  der  Katboli- 
iÜ»ij,afldwrt^chafl:  der  Gtnftlichei>  a_uf  die  VolHser-  cismus  für  wahre?  IReligi^wjeelRfiet  (wfba^  U^bec 
«iehuiiftZ,  Sii  öpbert,  nach' dem  V.,  i)  vor  den  Hin-  die  Ncnh*endlgkö«  eines  K«e(*isiii«»<fer,FflicWen 
dernilTea  dir  Volkserziehung,  und  befördert  s)  die  «lid  tlAHte'de»-StaatfitiargerSi  vo^K.  Slipimii:,-.Ä)'a. 
ypIkserziefauDg  auf  eine  vorzüglich?  Weifs.  —  No-  (em  Auffatze  gebohrt  unitreätm'  dar  Preis  vor  alla  | 
Ijzen^  —  '  ,öbrigen^  die   in   den   beiden  Händen  enthalten,  Bad, 

man  mag  auf  Reinheit  der  Diction,  auf  lichtvotteijir« 

n  wtr  niirDOch  fol-     fteUung,  oder  .auf  die  geläutertenGrundfatze  dä$  Vfs. 

1)  U«ber  -(Ha  an-     Cebea,     Alle  LeTer  ■■  vverden    deti   £lebauptpAe^3es 

tivwi-ÄmÜBFRÄi^lerfc  Vfs..beyrtimm,en,   depn   He   lind'tinvutif^i^T^ilieb 

!    fpFiobt   Wr  fifch.     Die  in  der  Abhandlung  herrTchende  FVejÄdflÖgluit 

fe,  jcdocb-  kändeo,  -Befällt,  und.d«s  Ganze  weckt  doQ  WUiAfctl*,  AltbFMa 

itUanten-oft  duCch  ,  diefem  gewandten  Schnflfteller  In  diefe^  Ki^IefanfC, 

Localitaten  notb wendig  werden.     1)  Vortbeile,  vcel-     der  man  eine  längere t)auer  allerdings  rtaDlctiui  mob, 

chezweckmäfsJge  JSndättgs^iiad  Erziehuogsanftalten    zulefea.  .  .  -  tt'i 


XITE-RARlISCHE    NACHRICHTEN, 


.Wi*3 


Afcadermeen  !unä  gelehrte  Gerdlfchaften. 

^^uf  VeranlaFTung  des  per^chti  der  pb^nrch-mathe- 
tnatircben  Klaffe  des  Nationar-Infiirdts  zn  {'erik  t.  ],. 
igoj.  &b^  eine  neue  VerbefTertuig  ^ar  Newtonichea 
Telefkope  durch  Hd.  Burkliardiy  nacb  welcher  der. 
kleine  Spiegel  eben  in  -dar  Alit«»  der  Länge  de*  Tele« 
fkopi,  und  perpcndioulär ,  njEht  fchr^g  auf  die  Axe 
seftellt  iftv  wodurch  die  Länge  des  Reflecrori  um  die 
Hälfte  vermiadert  wird,  hat  die  kaifer).  Akademie  der 
WifCanföhpfun  zu  St.  Petersburg  diefe  Eriindang  einem 
'  ihrer  Mitglieder,  Hn.  Sckrader,  ebemal-  Fro^fTor  in 
Kiel,  vitididrt.  DieTer  legte  herein  am  1.  Sept.  igo). 
der  Akademie  eine  Abhandlung  vor,  in  welcher  er 
Toifchlugt  die  von  dem  grofsen  Spiegel  zurQckgewor- 


fenen  Strahlen,  mitiellV  eines  kleinen  SpJegtl4;>tVfsl- 
eher,  gleich  dem  grofien,  eine  leichte  Nejgt^^ jgegen 
die  Axe  beb»,  auf  halliem  Wege  au^iei;g«tt,  da- 
mit das  Bild  auf  ded  Rändern  dca  .  giolWa  $Diegeli, 
dem  Auge  mltteld  einer  Li nfe  dBr^f&ellc  .WtcAr;  da- 
durch würde  die  Lfttlge  dn  Reflecton  ent.Ä^Halfta  , 
'  Vermindert.  Der  vom  Hd,  Staauratb  A^e^wr^tber 
diefe  Erfindung  am  17.  Sept.  igo),  erftalt^s.  Bericht 
war  ihr  fehr  gQnftig.  Der  UnterfcMed  zwifcb^  Ha. 
Schraicr^s  und  Hn.  'ßarkkardt't  Idee  Üsdet  ücb  tgob  ia 
der  Stellung  des  Spiegels. 


Die  Gefellfchaft  der  NatHrforfcher  '^a  HoAan  ilc 
zur  keifnlukt»  Gefellfchaft  der  Naturforfcber  ifbebes 

worden.  '  ^ 
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I.  Neue  periodifche  Schriften. 


ie  Realfchulbuchliandlnng  in  Berlin  zeigt 
inermit  an!,  daCs  vom 

Mufeum  der  Alterthumswiffenfchüft^ 
'    herausgegeben  ron  F«  A.  Wolf  und  Bhil.  Buttmom^ 

iuirßen  Bandes  drittes  Heft  fo  eben  erfchienen  itty  und 
jbcaerkt  zugleich,  dafs  die  verfpätete  Grfcheiaung  die- 
let Heftes  weder  den  Herren  Herausgebern ,  noch  ihri 
Cmdern  allein  der  Buchdruckerey  beyzumefTen  ift. 

Der  Inhalt  detTelbeH  ift: 
.    1}  Herakleitot  Ton  Epbefos«     dargeftellt  auf   den 

Trümmern   feines  Werkes   und   den  Zeugnilfen 

der  Alten* 
.    s)  Üeber  das  Grab  der  Claudia  Semne» 

•  ))  GiambattiCta  Vico  über  den  Homer. 
\  4)  Vermifchte  Bemerkungen. 

•  5)  Philologifche  Aufgaben. 

^   .  Hiermit  wird  zugleich  die  Ankündigung  folgender 
-  Jlcbift  Terbnnden  1   welche  Tor  Ausgang  (Septembers 
Strbadt  werden  wird : 

.    Vmeiwtr  milden  Stiftung  Trajans^  vorzüglich  nach  Inßhrif" 
ten^  Ton  Fr.  Aug.  Wolf. 


loi  Bureau  der  Ausländer  in  London  ift  er- 
iehienen  und  nun  in  allen  deutfchen  Buchbandlungen 
Sa  haben : 

Brandraketen. 
,,  £$n  Feuerwerk  für  Englanderm 

Zweytes  Heft.    Preis  16  gr. 

*  Inhalt. 

!t)  Die  Anglomanie  der  Deutfchen. 

^^}  Dip  Expedition  der  Engländer  gegen  Kopenhagen 

/}•  tm  Jahre  1807. 

.  3)  Beichte  der  kranken  Britannia. 

•^4)  Warum  machen  die  Engländer  nicht  Frieden? 

i'i)  Die  englifche  Poruik  in  Oftindien. 

~4)  Die  Snbfidien   der   englifchen  Regierung   an   die 
Mächte  des  feften  Landes. 

.y)  Zunehmende  Beftechlichkeitnn  England. 
1)  DerSiaatsfecre»ftr  Canning.  v 

L.-e)  Das  englifche  Parlament. 
*  fö)  Einige  Charakterzuge  der  englifchen  Nation. 

%i\  Ueber  die  Schriften  gegen  den  preulsifchen  Suat. 

li    AL}S.    1808.    DrUier  Band. 


12)  Mafsrcgeln  und  Unternehmungen  der  Engländer^ 
weiche  für  Dcutfcbland  verderblich  find. 

13)  Verächtliches  Betragen  der  Engländer  auf  dem 
feften  Lande. 

14)  Wo  muCs  man  England  angreifen*,  um  feine  Macht 
zur  See  zu  fchwäclien? 

1 5)  Paris  und  das  übrige  Europa. 

16)  Eigenthümliche  Lage  der  englifchen  Minifter. 

17)  Ueber  einen  Frieden  Englands  mit  Frankreich. 

18)  Kann  und  will  England  mit  Frankreich  Frieden 
auf  den  Grundfatz  der  Freyheit  der  Meere  für  all6 
Nationen  fchlieGsen,  und  was  ift  hierhey  zu  be* 
denken? 

19)  Ueber  englifche  UniverfalnaTigation  und  franzö- 
lifcfaeSxContinentalfyftem,  aebft  ihrem  beiderfeiti* 
gen  EinBuffe  auf  Deutfchland. 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 
Die  Biene.     Eine  Quartaifchrift  Ton  A.  von  Kotzelue. 
IS  und  2S  Heft.    Jedes  Heft  i  Rthlr-  4  gr.    . 

N  Inhalt  des   erften  Hefts: 

Briefe  eines  reifenden  Lübeckers  t  gefchrieben  auf  den 

wefilichen  Hebriden  1807. 
Volksaufruhr  in  England  im  Jahr  i^Si* 
Die  räthfelhaften  Gäfte«  eine  wahre  Begebenheit. 
,Vondel. 

Wer  kann  für  fich  ftehen  ?  eine  wahre  Begebenheit. 
Plato*s  Republik. 
Fieldings  Portrait. 
Die  Republik  St.  Marino. 
Die  Hochzeitnacfat,  eine  wahre  Begebenheit. 
Piron  und  der  Blinde. 
Politifche  Unterredungen. 
Ludwig  XlV.  I  ein  Phyfiognomiker. 
Fragment  aus  einer  fpanifchen  Chronik. 
Wer  hat  Recht? 

bie  Glucksquelle,  eine  wahre  Begebenheit. 
Vermähl ungsgefchichteiiLudwig  des  XlV. 
Bericht  der  Hebammei   welche  Heinrich  dem  IV.  fein 

erftes  Kind  brachte.  ' 

Das  Tulpenfeft. 

Das  braTe  Weib. 

» 

Der  Zweyzüngige. 
Die  Farbe  der  Trauer. 
Die  gefährliche  Liebesprobe« 
Veitheidigung  der  Menfchenfrefler. 
Quodlibet. 
LI 
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Inhalt  de$  zweyten  Heft«: 

Die  Kraft  des  Glaubens.  \ 

Ueber  gedruckte  Lugen,  GaliUi  betreffend. 

Der  beftrafte  iVliithwille» 

Livius  und  Sallufi. 

Die.  eigenmächtigen  CenCoren. 

Wunderfame  Bekehrung  einer  Schaurpielerim 

Der  Kfeinigkeitsgelft. 

Parallele  zwifchen  Afar/a&ff<lirt  und Margartthe  vom  Valoiu 

IVlontcsquiea  und  Piron.  % 

Befucb  der  Königin  Cfariftina  tob  Schweden  in  Frank« 

reich. 
Der  heilige  Ludwig.  *" 

Ciei)illon  uiid  die  Razze. 
Die  Wuth  der  Zweykämpre. 
Der  gefegnete  .Strand. 
d'Aubigne» 

Ein  Schreiben  des  Kardinal  Granvelle. 
Lehren  einer  Grofsmatcer  an  ihi^e  Enkelin« 
^Sie  und  Du.  . 

D4S  KJofter  iluf  Montferrat. 
Sobiesky. 

Valtaire's  Portrait*    .  '  ^ 

XJrtheil  eine<EogUndert  über  das  franzGürohe  und  eng* 

lifcbe  Theater. 
Die  heilige  Katfaarine  als  Doctor  der  Theologie» 
Frage. 

Die^  Neutralen. 
Quodlibet. 

!!•  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Zuir  jetzigen  Michaelis  •  MeOe  errcheint  in  raeinem 
Verlage : 

Jüag.  Joh.  Fr.  Fifchers^  gewefenen  Rectort  an  der 
Thoroasrchule  und  Pl^oL  in  Leipzig,  und  de»  Hm. 
Confifrorialratbs  Dr.  H§mrkk  EOerh,  Gottl.  Paulus 
Btmerkuugen  übHr  düs  Beäemuugrvoilt  der  grüchißkeu 
Frapoßtwnen  in  den  davon  ^zußmmengefetzten  Verbis^ 
sahen  eiAander.  geftellt  ifod  beurthcilt  Ton  Chri* 
ßkn  Friedrich  Fritzfchcj  Prediger  in  Steinbach  bey 
Borna.  Für  die  Lefer  des  Paulus'fchen  Com- 
mentars. 

Diefe  kleine  Schrift  behandelt  einen  Gegenftand, 
der  für  Phflologie  und  Bibelerklärting  ron  nicht  gerin- 
ger Wichtigkeit  ift.  Den  Vf.  kennt  das  PUblicuin  fchon 
aus  mehreren  exegedfcben  Arbeiten,  dite  theils  einzeln, 
iheüs  in  Zeitfohriften  etfchienen  find^  und  eine  gute 
Aufnahme  gefunden  haben.  Der  Commentar  des  Hrn. 
Conf  l^x  Paulus  hat  Vcranlaffqng  zu  dieferUnterfuchung 
gegebeh»  Sie  ift  daher  den  Lefern  jenes  Commentars 
gewidmet;  at>er  übrigens  fo  eingerichtet,  da&  man, 
una  fie  zu  rerftehen ,  den  Commentar  nicht  zur  Seite 
zu  haben  braucht. 
^  Leipzig,  den  so.  Sept.  igog.  G.  Martini. 


Literarifche  Anzeige  fm  Schnhn» 

lu,  der  bevorftehenden  Leipziger  Michaelis  •  MelTe 
d.  J.  erfcbeiot  in  meinem  Verlage  ein  gf'anmatifchesh^i^ 


buch  dar  lateinifchen  Sprache  für  die'erften.Anßinger, 
verfehen  mit  einem  Wortregifter  und  einer  kleinen  la«> 
teinifcben  Sprachlehre ,  unter  dem  Titel:  Kleiner ^  mm^ 
gehender  Lateiner  ^  vom  ProfelTor  Theodor  Heivjtus»  —  IcÜi 
Anache  im  Voraus  alle  Sohulen  auf  die  Erfcheinung  die- 
fes,  durch  die  darin  liegende  Methode  üch  unterfcbei« 
dendes,  ganz  nach  den  Bedürfniffen  des  LehrHnga  ge> 
formtes,  Lefebuch  aufmerkfam,  und  verfpreche  mei* 
nerfeits,  dafs  es  [ich  auch  durch  fchönes  weilscis  Papier, 
reinlichen  Druck  und  fehr  billigen  Preis  (beJbnders, 
wenn  es  in  Quantitäten  verlangt  wird)  empfehlen  fo]L 
Berlin,  den  lo.  Sept.  xgog. 

Ferdinand  Oehmigke  der  Aeltere* 

Beftellungeii  darauf  anzunehmen  Rnd  folgende  Buch« 
handinngen,  als  in  Leipzig  Hr.  Heinr.  Gräff  imd 
Hr.  Mittlrer,  in  Frankfurt  a«  M.  die  Aqdreä'fche 
Handlung  und  Hr.  Herrmai^i^,  inGötting^en  Hr. 
lieinr.  Dietrich,  in  Hannover  die  Hrn. Gebrüder 
Hahn  vorzi^lich  erfucht  worden,  und  wird  Amt  Lade»* 
fr  eis  des  kleiutu  Lateiners  hOchftens  so  gute  Gro&bcM 
Sächf,  feyn. 

I  I  '         . 

Am  MathimatikiTm 

Seit  mehr  als  zwey  Jahrhunderten  war  die  äuge» 
meine  Auflöfung  der  Qleichungen  das  Ziel  der  Beltre« 
bungen  der  vorzüglichften  Analytiker  aller  coltirirten 
Nationen.  Nachdem '  fchon  im  fechzehnten  Jahrhun^ 
der;t  die  Italiänifchen  Mathematiker  Cardani  nnd  Born* 
belli  die.  Auflöfungen  der  Gleichungen  des  dritten  und 
vierten  Grades  gefunden  hatten,  wandte  man  Cch'zur 
AnflöfuDg  der  höhern  Gleichungen,  und  vorzüglipb  za 
der  des  fünften  Grades«.  Aber  hier  zeigten  üch  Schwie- 
rigkeiten, die  unüberwindlich  fchienen.  Alles  ^  was 
der  Tieffinn  der  grötsten  Geifter  vermochte,  wurde  ver- 
geblich aufgeboten«  Man  erfcböpfte  Cch  in  Erforfcbung 
der  Natur  nnd  Eigenfcbaften  der  Gleichungen  ond  in 
Unterfuchungen  über  die  Verfaältnifle  ihrer  Wurzeln; 
aber  die  allgemeine  Auflöfung  wurde  dadurch  auch 
nicht  v^m  einen  Grad  weitem  gebracht.  Man  leib  nur 
die  Memoires  eines  Waringj  Euler  utid  tjtgrange^  und 
man  wird  über  den  Scharfünn  diefer  Männer  Jarftiuneob 
der  fich  zwar  allenthalben  zeigte  wohin  fie  ihre  Bemü- 
hungen rrdhteten,  aber  doch  nirgends  in  folchem  Glänze, 
als  hier.  Das  fchlimmfte  war,  dafs  man^die  Unmög- 
lichkeit nicht  beweifeo  konnr'e.  £rft  ganz  kürzlich  gab 
Hr.  Ruffuä  in  den  Memorie  di  matemattca  e  di  fißca  dellafi- 
eieth  ifatiana^  Tom.  X.  P.  L  (igo3  ),  einen  folcfaen  Be- 
weis, und  die  vorth eilhafte  Erwähnung  defTelbenln  der 
neulichen  Berichterftattun^  des  Parifer  National- fnM- 
tuts  liefs  keinen  Zweifel  an  feiner  Richtigkeit  übrig. 
Da  ich  mich  geradejetzt  mit  der  «Theorie  derGleichun- 

f;en  befchäftige,  fo -las  ich  auch  diefen  Beweis ;  ich 
and  ihn  mit  mehreren  Italiänifchen  Mathematikern 
fehr  bündig,  klar  nnd  überzeugend ,  und  war  im  Be- 
griflF,  ihn  in  das  weiter  unten  angeführte  Werk  aufzu- 
nehmen. Einen  einzigen  Punkt  fcbien  mir  Hr.  Ruffm 
überfehen  zu  haben,  und  bey  weiterem  Nachdenken 
fand  ich,  dafs  es  gerade  diefer  Punkt  fey,  der  zur  all- 
gemeinen Auflöfung  der  Gleichungen  fähre«    Ich  habe 

fie 
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^fi0  gtfunienf  dteft  «llgleiheine  AoflOfung!  —  unwider* 
^frufliefa  gefniiden!  —  ich  fchweif^e,  weil  ich  zu  viel 
bmm  möiste*  Nur  dieft,  daft  Hr.  Lägrange  ihr  mähe, 
lirsahtt  war,  und  daß  fich  keiner  der  großen  Ana- 
||fdL«r  in  der  vorausge fetzten  Form  der  Wurzeln  geirrt 
llibe^  relbft  Eui^  nicht  in  der,  welche  er  (wahrfchein- 
lA  auf  fVarmg^s  BrinneruDg)  wieder  zurückgenommen 
t»  Mein«  Methode  iCt  gIeichf6^mig ,  filr  den  zwey 
jteii  Grad  diefelbe,  wie  für  -den  hunder ten.  Meine 
wiamg  von  Astf gaben  ans  der  Theorie  der  Gleichungen  ievae 
Portfetzung  der  it04*  hey  Frölich  erfchienenen^SloMMi* 
kmg  vm  Btyfpiekny  Formeln  und  Aufgaben  ans  der  Buehftaben* 
r^ämng  und  AlgArd)^  die  zur  Michaelis*  MefTe  d.  J.  in 
lif  titf  erfeheint «  wird  daa  Nähere  enthalten. 

.  Meier  Hirßh.  . 

DieBeweifey  daß  die  Meinung^  der  Krieg ßy  ein  Strafe 
fftichf  Gottes  zur  Züchtigung  ^er  Menfchtn  gefandi^ 
durchatis  mit  dem  Chrifiemfmmßreite;  in  einer  KapzeU 
rede  am  Sonntag  Oculi  i^og«  vorgetragen  ron  G« 
Bkbelf  Oberpfarrer  in  Königsbrück.  gr.  g.    3  gr. 

Der  VerfaCfer  hat  in'diefer  Predigt  fo  manches 
herzlidie  Wort  zu  feiner  Zeit  gefagt,  dafs  man  mit 
Redit  darauf  aofmerkfam  machen  darf. 

£.  F.  Steinaöker, 
Buchhändler  in  Leipzig« 
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Mentl^&chtir  zur  Miol^aelis  -  Meffe  tgog.  bef 
loh.  Jac  Palm  in  Erlangen,  welche  bereiu  an  alle 
Biicii[isai0iii^en  verfandt  worden  lind,  und  nicht  im 
Leipziger  Michaelis  -  Mefs  •  Catalög  ftehen : 

6&ib,  C.  F.,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten 
'  aacfa  Hellfel^ ,  ein  Commentar,    lon  Theils  le  Ab« 

theOang.  gr.  g.  ig  gr.  oder  x  Fl.  is  Kr. 
Hips,  I^.  fr.y  Materialien  zu  Uebungen  in  der  Cice* 
lomsoifchen Schreibart,  nebfteiner  Abhandlung  über 
Periodenbau  und  Numerus«  nach  Cicero  undQuincti- 
liiB,  in  Bandes  le  Sammlung,  zweyte  vermehrte 
Bod  verbeflerte  Auflage.  S«     8  gr.  oder  30  Kr« 

Im  Monat  October  wtrd  noch  fertig: 

flW,  Dr.  3^.  i*. ,  vollftändiges  Handbuch  der  PoHzey- 
wiffeofchaft  und  ihrer  Hölfsquellen,  mit  yorzägli- 

'  dier  Rackficht  auf  die  neuefte  Gefetzgebung  und  Li* 
lemar  der  Polizey ;  zugleich  als  ir  Tkeil  ron  Dr.  Heinr. 
Bnfm*r  Syftem  der  reinen  und  angewandten  Staats« 
Icbei^zweyte  umgearbeitete  Ausgabe«  gr.  g» 


Litirartfch't  Anzeigt. 

Herr  Doctor  GaU^  Tereinigt  mit  Herrn  DoCtor  Spurz» 
ismp  bat  im  Monat  April  dem  Inf  itut  der  Wiflenfchaf- 
teo  zji  Paris  eine  Abhandlung  über  das  Nervenßftem  und  über 
das  Gehim  überreicht,  worauf  das  Inftitut  die  Herren 
TeMMj  Sabotier  y  Portal^  Pinei  und  Cuvier  ernaimte,  um 
ilun  einen  Bericht  darüber  abzuftatien. 

Öiffer  Bericht  hat  zu  mehrern  Erläuterungen  über 
^tlen  wichtigen  ^gtnftaml  von  Seiten  der  Yerfa£Cer 


der  Abhandlung  AnUß  gegeben,  welche  Herr  Doctor 
Gaily  nebft  der  Ab&andlung  und  dem  Bericht  der  Com* 
milfarien  des  Inftituts,  in  deutfcber  Sprache  zu  Paris 
drucken  zu  lalTen  befchäftigt  ift« 

Eine  Arbeit  diefer  Art  über  einen  fo  re?cfahaltigen 
und  bis  jetzt  Ib  wepig  bekannten  Theil  der  Anatomie 
und  PhyüoJogie,  von  Männern,  die  lieh  feit  vielen  Jah» 
ren  beynahe  ausfchlie&lich  diefen  wichtigen  Ubter« 
fuchungen  gewidmet  haben,  herausgegeben^  und  von 
den  berühmteften  Anatomikern  Frankreichs  beurtheilr» 
deren  Bemerkungen  .von  den  deotfchen  Herren  Verfaf* 
fern  mit  fiefcbeidenheit,  Gründlichkeit  und  Nachdruck 
berichtif';t  worden,  iCt  geeignet,  ein  grofsea  Intereflo 
in  Deuilchland  zu  erregen,  und  verdiedit  als  Üenkmal 
des  Portfehreitens  der  WüTenfchaft  aufbewahrt  zu  wer« 
den,  um  Ib  viel  mehr^  da  die  Herren  VerfalTer  fich 
ftreng  aa  Thatfachen  gehalten,  und  C<ih  aller  Hypo« 
thefen  enthalten  haben. 

Diefes  Werk ,  das  erfte,  welches  Hr.  Dr.  GaB  felbft, 
und  zwar  in  feiner  iVlutterfprache,  über  diefen^  Gegen* 
ftand  herausgiebt,  wird,  mit  drey  fein  geftochenea 
Kupfern,  einen  mäfsigenOctav-Band  ausmachen,  wel» 
eher  zu  Paris  unter  den  Augen  des  Verfairers  gedruckt» 
in  den  erften  Tagen  des  Octobers  bey  uns  erfcheinen» 
und  durch  unfere  Handlung  in  Strafsburg  an  alte  Iblide 
Handlungen  Deutfqhlands  verfandt  werden  wi^d. 

Treutlel  et  Würtz. 

ni.  Neue  Kupferfliche. 

Ankündigung. 

Dam  knnftliebenden  Publicum,  und  den  Verehrers 
Schillers  insbefondere ,  kündige  ich  hiermit  eine  Reihe 
von  Scenen,  aus  den  unfterblichen  Trauerfpielen  def* 
felben,  d^ch  Original -Zeichnungen  vorzüglicher  Künll* 
ler,  in  punctirter  Manier  colorirt  gearbeitet,  auf  Sub* 
fcription  an.  Aus  jedem  Stück  werden  eins,  zwey» 
auch  drey  Blatt  geliefert,  und  mit  fVaüeeißeins  Lager^ 
naoh  einem  Gemälde  des  verßorbenen  Rnth  Kraus ,  der 
Anfang  gemacht.  Dicfs  Blatt  ifl  17  Parifer  Zoll  hoch« 
und  la  Zoll  breit,  und  da$  Mafs  für  alle  folgenden« 
Der  Subfcriptionspreis  für  jedes  Blatt  ift  5  Kthlr.  Säcbf« 
oder  9  Fl.  Hheinifcfa.  fVaHenfleins  Lager  ^  als  Probe« 
blatt,  welches  zur  Michaelis- IVleiTe  erfcheint,  kof|et 
ohne  weitere  Subfcription  auch  fo  viel ,  aber  folgende 
Blätter  koften  fpäter  i  Carolin.  Liebhaber  können 
eine  ausführiiche  Anzeige  in  allen  Bocb-  und  Kunft« 
handlungen  einfehen.  Und  auch  da  ihre  BeftelluDgei» 
machen.  Auch  kann  man  fich  an ^las  Landes-lndu* 
Ikrie- Comp  toi  r  allhier^- welches  die  Haupt  «>  Com* 
mifCon  hat,  oder  auch  an  mich  felbft  wenden. 
Weimar»  im  Aoguft  Iget«  C.Müller« 

IV«  A  u  c  t  i  o  n  e  n.. 

Den  I7ten  October'Td.  J.  und  folgende  Tage  wfrJ 
in  Bremen  eine  anfehnliche  Sammlung  von  gebiinde* 
nen  und  ungebundenen  Büchern ,  beftehetid  aus  theolo» 
^foboiiy  juriTtiroheii  f  medioinifoben  und  vormilbhtea 

Wer. 
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Werken »  eine  Pdrte^  Ton  7900"  Stuck  jariftifcher  und 
liiftorircherv  DifTertationen    und   ein   wobiconfervirtes 

^  Cxemp).  der  I4p|>ert'rchen  Daktyliothek  öiFentlich  den 
fileiftbietenden  Verkauft  werden.  Das  Verzeicbnifs 
die(er  Samnalun^  iXt  ^u  bekommen  in  Göttingen  bey 
Herrn  Proclamator  Scbepelert  in  i^otha  in  der 
Expedition  des  Anzeigers   der   Deutfcheni 

"^in  Hamburg  bey  Herrn  Aug.  Fried«  Ruprecht, 
in  Hannover  bey  Herrn  Antiquar  GfeHius,  in 
l.ei]^zig  bey  Herrn  Buchbändl.  Liebeskind.  Porto- 
frey  eingebende  Aufträge  übernehmen  und  beForgen 
beltens  Herr  Profellbr  Roller  und  der  Unter- 
zeichnete. 

Job.  Georg  Heyfe, 
Auctionator* 

V.  Herabg'efcUte  Bücher- Preife. 

Herahgfjitutr  Preir  bU  zu  Ende  April  1 809. 

von 
B.  A,  fF»  voh  Zimmermannt 
•     Tttfchtnbuch     der     R  e  i  f  im 

^  oder 

tihterhahende  Darßeltung  ier   Entdeckungen   der  achtzehnten 
Jakrliundertt  in  Rüchficht  der  Lander-^   Menfcken» 

und  Productenkuude^   ' 

.Für  jede  Klaffe  von  Lefern.     ir  bis  7r  Jahrgang,  oder 

1801  bis  igog. 
I\ilit^5  KiipFei'n  undKatten*  is.   Leipzig« 

Aulgefordert  durch  fo^  viele  mir  achtungsvDr&rdige 
Stimmen,  und  um  ein  Cchätzbaref  Werk  gemeijnhützi- 
ger  zu  machen,  will  ich  den  hisb erigen  Preis  diefer 
7  Jahrgänge  bis  zu  Ende  Aprils  1809.  Ton  dem  feitheri« 
gen  Ladenpreife  von  i4.Rthlr.  auf  g  Rthh".  Sächf.  herab' 
fetzen^  und  bin  erbödg,  denjenigen,  welche  für  Lieb- 
haber fünf  Exemplare  fammeln  ,  das  fechste  gfatit 
«u  geben.       - 

Der  Verleger  ift  nicht  genöthigt,  dem^  Publicum 
den  Werth  eines  Werks  anzurühmen,  über  welches 
finfere  geacfatetften  Jiiritifchen  Blätter  eiallimmig  mit 
Enthufiasmus  gefprochen  haben,  und  das  den  allgemein 
Ben  Beyfall  aller  Kenner  und  Liebhaber  diefes  Fachs, 
'fich  bis  auf  den  letzten  Jahrgang  igog.  unausgefetzt  zu 
erhalten  gewu&t  hat.  Auch  kann  wohl  der  Gehalt  ei* 
nes Werks  nicht  zweifelhaft  feyn,  welches,  in  fb  fchö- 
ner  lebendiger  Oarftellnng,  uns  die  Länder,  Völker 
und  Naturproducte  Afrika's,  Weftindiens  und  des  gro- 
ßen Amerika*!  Ton  den  aördlichßen  Gegenden  bis  zu 
den  fftdlichften,  gleich  anziehend  für  den  aufftellt,  der 
blofs  unterhalten  ieyn  will,  als  für  den,  der  gründliche 
Belehrung  fucht;  dem  heran wachfenden  Jungling,  dem 
es  mit  Recht  ein  vorzugb'ches  Gelcheok  werden  kann, 
in  eine  Welt  voll  Wunder  und  Merkwürdigkeiten  ein- 
führt, und  in  gj  trefflich  gearbeiteten  Kupfern  diePor- 
traits   berühmter  Reifender,    vieler  fremder  Völker, 


hegenden  und  merkwürdigen  Nktmrerzeugntile- abbil- 
det. Der  letzte  Band,  welcher  BraClien,  Chili  und 
Palaganien  enthält,  Uefcbreibt  das  erl^r^  gm^erl^ai»! 
fo  genau,  als  hätte  der  Verfaffer  mit  einem  WeiiTa^r- 
geiUe  feine  durch  die  neuedei)  WeJt/sreig'niire  verdop- 
pelte Wichtigkeit  vorausgeCshn. 

OaCs.es  bey  einem  folchen  Werke  nicht  as^  GthX^ 
keit  des  Drucks  undr Papiers  fehlen  werdet  Uedarf  k»' 
ner  Anzeige.  ,,   f,.     . 

Die  Liebhaber,  . welche JicK.obiges.W«Ki§  i|ii&iMf 
fen  wollen,  werden  erfucht,.  bey  dpr  ^ftejUif^  aa^ 
zeigen,  ob  lie  es  roh  odeic^gebundexi  "^^  fci^us 
wünfchten ;  der  Preis  ift  jedocjb  in  bdiden  F^Uefi  «gUidk 
und  derfelbe.  B^y  jeder  Bucbbi^ndl^iig  J^ano  iVWifif* 
IteHungen  raacheii.  ,    ,  / 

Da  der  Vorrath  der  Exemplare  jfiicht  gPoGp  ift;  b 
wird  ein  jeder,  der  e^n  Exemplar  zu  erbai^fp  3r>Drj£:br, 
wohl  thun,  feine  Beftellung  Xo.  bald, 11(5  mögtil^,  zs 
machen.  ,  t  .  1.   .-.j .  -^ 

Leipzig,  den  I.  Auguft  igog.  ,      ,*. 

Gerhard  Fleifcher  dei^  Jdiigeee  *. 
als  Verleger. 


Anzeigt  >\.  .    _ 

mgen  det  wohlfeilen  Ankmift  der  erfien  zwanzig  Bande  detH^ 
faland  Jchen  Journdt  der  prahtißhen  Heiiktatde. 

Es  ift  in  Wien  ein  Auszug  diefer  so  Bände  erfchie- 
Qcn,  der  unvollftändig  und  voller  Fehler^^ift.  Alankma 
ihn  eigentlich  nur  eth  das  Skelett  dQ%  Journals  mit  Weg- 
Iftffung  des  eigenthümlichen  Geiftes  betrachten.—  Um 
nun  ZU:  verhüten ,  dafs  das  Publicum  nicht  unter  «chiexn 
Gepräge  falfches  Geld  erhalte,  und  um  ihm  die  Qaelle 
zum  Schöpfen  felbft  zu  eröffnen:  fo  bietef  ihm  cBe  ndk' 
terzeichntfte  Com miffionshandlüng  diefes  Journals  alle 
20  erften  Bände  dedelben ,  nebft  dem  dazu  gefasrigcA 
Univerfalre^ifter,  für  den  äufseiTt  geribgen  Preis  vcä 
15  Rthlr.  hierdurch  an,  fo  wie  auch  einzelne  Bände, 
bis  zum  soften  Band,  für  i  Rthlr.  Um  diefeix  Preis 
erhalten  die  Käufer  diefes  voluminöfe  Werk  durch  jede 
Buchhandlung  ohne  weitere  Berechnung  für  Pörtd  nnd 
andere  Unkoften,  welches  die  ürfache  ift,  deß  ^er 
Preis  dem  des  erwähnten  Auszuges,,  welcher  lö  idüc» 
koftet,   nicht  völlig  gleichgefetzt  werden  konnte« 

Indem  es  bey  diefer  bedeutenden  HerabfettongdeS 
Preifes  des  Herrn*  Herausgebers  Abficht  befoadcrs  i&, 
den  zu  dem  Journal  neu  hinzutretenden  jüngfroi  Aers- 
ten,  in  den  jetzigen  geldarmen  Zeiten,  iidn  Ankauf  d«e 
früheren  Bände  möglichft  zu  erleichtern^  und  dadurch 
keinen  andern  Vortheil,  als  den  der  Gemeinnützigkeit 
zu  erreichen  wjlnfcht:  fo  fteht  dagegen  zu  erwaxteei 
dafs  das  Publicum  das  lebendige  Original  dem  todten 
Gerippe  vorziehen  werde. 
.    Berlin,  den  iften  September  igog. 

L.W,  Wittich. 


c 


^Berichtigung. 
Ber  in  der  A.  L.  Z.  Int.  Bl«  Nr.  273.  S.  15 1  f,  angezeigte  klcirve  Wefiphale  koftetL  nicht  U  t  fondetn  mr  ^  Qrolbheib' 
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Sonnabtnds^     im   i.    Oc^tober  igoS« 


idMkt 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


RBClITSGBLAHRTiffilT« 

,  Bau voTSJi ,  b.  d.  Gebr.  Haba  x  Abkanilungin  zur 
ErlHuUmmg  dir  RhHnifchen  Bundts^AkU^  voo 
GüMkir  Himrick  wm  Birg,  Hof«  und  Kanzley- 
rath  zu  Hanaorer.    Erßer  Theil.  igog*  VIII  u. 

386  S.  8* 

1  Jiefe  Abhandlungen  betreCFen  die  durch  den  jeui- 
.LAgai  Zuttand  Deutfcblands  eingetretoen  recht- 
lichen VerbältnllTe.      Polltircher  Betrachtungen   hat 
der  Vf.  fich  enthalten,    da    er,    zwar  geneigt  zu 
'täMahm^    daljs    das,    was    gefchehen   ift,    als    das 
S^oere  unvermeidliche  Uebel  habe  gefchehen  mOC- 
]m%  doch   noch    nicht  in   die  Hofmungen    einzu- 
^^    '  i  wagt,  die  er  hin  und  wieder,  auf  eine  nahe 
,11^"^  ^^^  Deutfcben  Nation  gerichtet  fiebt; 
iV  f£ttfit  vm  (o  mehr,  auf  feine  gänzliche  Ünpartey- 
mB^  ßch  berufen  zu  können ,  da  er  keinem  Bun- 
jüJmie  angehört.      Diefer  nfte  Theil  enthalt  fünf 
^jbfaavflnngen.    Erße  Abhandlung :   U^as  iß  dir  Mhii- 
jäEAf'jftlMf    (S.  1  •*  10.)    Bey    der  Beantwortung 
mSc  tr^gfi  £eh^  Hr«  wn  ^.  zunächft  auf  den  erklar- 
pfk  Zm^SS^  der  Stifter  des  Kheinlfchen  Bandes  und 
''  *aiif  dfejenig^n^^nrichtungen,   welche  fie  zur 
hang  deffelbeO'gietroffen  haben.    Der,  fon  den 
E^e^otten  erklärte,  Zwe^pk  ift:   Durch  ange- 
e  Stipulationen  dfn  innern  und  aufsern  Frieil^ 
^fiuUicbenDeütfchlands  zu  fiebern,  ihm  eine  ftar- 
.Garantie  zu  g^ben,  als  ihn  die  Deutfche  Ver- 
^^  ^  glätte  giewäbren  können ;  weshalb  die  Staaten 
A^iSf  bOndeten  Furi*!^  auf  ewig  von  dem  Gebiet  des 
Q^JtCpfien  l^e^ls  getrf^iUit,  und  unter  fich  nicht  ei- 
fümeii  Statatskörp^  bilden,   fondern  durch  ein 
litcs  B^ndnifs  unter  d^tn  Raulen:   Bheinifche 
'rt$uiten,.v^einigt  w^c(^  foUten.     Da  der 
phej^nd  weder  einen^allgemeinen  Staatszweck, 
Mc^  eipen  |i!U;emeipen  HerricUer  h^  •*   fo  bildet  er 
liaifitt:)  Staalrjon^em  ein  Stallten  -Svftepi ,  einen  Staa- 
Ipbond ,'  d^-9 ,  wozu  foit  inehr  als  euetn  Jahrhunderte 
«fi^Dentfcbe  V^rfaitung  fioh  nelfl^e»    Dieb  ift  ^dler- 
nBng^  din  rial^ge  Anficht t  wehsne.  «oph  dife  httÜBm 
Sc^rif^tpllf^  des  Aheiobünditbben  StMisriMshte '  m- 
niehmeb.     2luf^U  Abhandhing:  £kigi  Bimiirkunmin 
^  .dii  M^iWion  der  BMt^ihm  Bundis^AcU 
(5.xi-7«ft)i  fiiftßttlAefMniroti>-<ÄeQrii»dßtae:atts- 
T.  C Z.  i8o8.    DriUir  Band. 


einander  zu  fetzen ,  welche  bej  der  Interpretation  der 
Bundes -Acte  nach  deren  eigenthümlichen  Befcliaffen- 
heit  zu  befolgen  find;  diefe  Acte  kdnne,  bemerkt  Hr. 
^0»  J9.  richtig ,  weder  auf  Vollftändigkeit,  noch  auf 
durchgängige  Beftimmtheit  Aniprueh  machen,  fie  fev 
das  erfte  Urundgefeti  des  Bundes ;  aber  fie  felbft  habe 
defbn  innere  VerfafTung  von  einem  noch  zu  errich- 
tenden Fundamental  •  Statut  abhangig  gemacht ,  und  in 
mehrern  Beziehungen    blofs   allgemeine  OruikKatze 
aufgeteilt,    über  deren  Anwendung   mannichfaltige 
Zweifel  entftehn  können.    Da  die  Bundes'^Acte  el* 
Jien  zwifchen  dem  Kaifer  der  Franzofeni  und  mehrern 
Reichsfianden    eingej^ngcnen    Vertrag   enthält:    f6 
Jidnne  eitie  authenuichelnterpretation  defTelben  nur 
durch* gatlicheVereinisune  derContrahenten  bewirk! 
weNen  ,  obgleich  in  Anfennng  deffen ,  was  den  Vor- 
theil  eines  Einzelnen  betrifft,  anch  des  Einzelnen  ati- 
thentHche  Interpretation  Statt  finden  könne,  fo  fem 
er  nur  darauf  nicht  erweiterte  Anfprödie  gründet 
wolle ;  weshalbdenn  z. B. das  Sehreiben des Protectori 
an  den  FOrften- Primat  vom  ii.  Sept.  i8o6.  eine  zwar 
«infeitige ,  aber  doch  rechtmäfsige  authentifche  Intef^ 
pretation  des  Artikels  is.  der  Bundes-  Acte  iey.    Um 
zu  beftimmen,   wer  die  authentifche  Interpretation 
zu  verlangen  befugt  fey,  muffe  man  den  Inhalt  der 
Anndes*Acte  genau  nnterfcheiden,   indem  fie  thells 
Verabredungen ,    welche  die  Gefammtheft  tfes  Bun- 
«les,   theils  aber   Verabredungen,   welche  befondrp 
VerhäjtniOiB  betreffen,   z.  B.  die  der  Mediätifirteft 
u.  dergl.  enthalte,    und  nach  diefer*  Verfchiedenheit 
bald  ein  Contrahent,  bald  aber  auch  ein  Dritter  eiiie 
authentifche  Interpretation  veranlaflen,    fo  Wie  nur 
der  gefammte  Bund  mit    dem  Protector  fie   geb^ 
kdnne.    Eine  authentifche  Interpretation  könne  nicht 
btofs  wegen   Dunkelheit  der  Aufrücke,    fonderh 
iuch  wegen  UnvoUftändigkelt  der  Verfügungen  noth- 
Wendig  werden ;   da  die  Bundes  -  Acte  die  Entfchei- 
düng  durch  Stimmenmehrheit  unter  den  Bnnde<^e^ 
noflen  nicht  feftgefetzt  Iiat:    fo  könne  die  Berufung 
auf  eine  anthentilche  Interpretation  keine  andre  Folge 
hab^d,  als  Unterhandlung  mit  demjenigen  verbünne- 
ten  Souverärt,  deflen  einfeitige  Auslegung  als  unfich^ 
tig  angefochten  wird.    ( Rec.  glaube  denn  doch ,  da& 
tdas'Fondamental- Statut  bierbev  ein  kräftigeres  Mittel 

SBben  wird;  wie  er  defin  ttberhaupt  der  Meinung  ift, 
ab  die  Bundes  -  Oe&mmtheit  gegta  ein  Bundesglied, 
Aii  den  Bundes  -  Vertrag  gegen  die  Abficht  der  Oe^ 
{ignntÄieit  muslegt  und  undbaben  vt^fU,  ein  andres. 
Mm  als 


^» 
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als  blofs  N^ociations  -Recht  habe,  und  jedes  Bundes*  denken  foUen ,  ^weil  ailck'fie  zu  den  R^clisglfiubigera 
ghed  fohulcng  fey.,  die  autbentifche  Interpretation  des  gehören«  ^ikfU  Abhandlung :  Von  der  ^4ur€h  den 
ganzen  Bundes  als  ein  für  ihn  verbindliches  Gefetz    '*»•  •^'•'^    »  ^^  «^ — ^--r...„  c*...i..^»„..rfr  ^ tA--f. 

anzuerkennen. )  ^it  fo  richtigen ,  als  fcharffinnigen, 
Granden  verwirft  Hr.  von  B.  die  Meinung  derjenigen, 
welche  annehmen ,  dafs  bey  der  Auslegung  der  Bun- 
des -  Acte  Franzöfifch  -  publiciftifche  Begriue^  befolgt 
werden  muffen ,  und  behauptet  dagegen ,  man  mülle 
dabey  auf  diejenigen  Begriffe  fehn ,  welche  vorher  im 
Deutfchen  Staatsrecht  Statt  gehabt.  Diefe  ganze  Ab- 
handlung wird  jeder  mit  Nutzen  und  Vergnügen  )e- 
ien.  Dritte  Abhandlung :  Uebir  die  durch  die  Rheinl 
fche  Bundes^ Acte  aufgehobene  verbindliche  Kraft  der 
Deutfchen Reichsgefetze  (S. 50  —  56).  Nach  dem  buch* 
fiäbllchen  Inhalt  des  zw^yten  Artikels  der  Rhelni- 
fcheuBundes« Acte  hatte  man  glauben  follen,  alle  bis- 
iierigen  Reichsjgefetze,  fowohl  die  Staats-  als  die  Pri- 
vat -  Oefetze,'  leyn  aufser  Anwendbarkeit  jgefetzt ;  al- 
lein die  Erfahrung  lehre,  dafs  man  in  alßn  Bundes- 
ftaaten  ftillfchweigend  die  einfchränkendere  Erklä* 
rung,  dafs  unter  den  fär  nichtig  erklärten  Reicb^ge- 
fetzen  keine  andern ,  als  die  Reichs  •  Staats  -  Gefetze  zu 
yerfteben  find,  angenommen  habe.  Rec.  kann  übei^ 
J[>aupt  ficb  nicht. überzeugen,  dafs  die  Aufhebung  oder 
Veränderung  einer  StaatsverfafTung  die  bishengeD 
privatrechtlichen  Verhältniffe  des  Staate  vernichte, 
weil  durch  die  Aufhebung  einer  öffentlichen  Autori- 
tät zwar  /die  zu  deren  Gunftitution  gehörigen  Ge- 
fetze ^  keineswegs  aber  die,  von  diefer  Autorität  wäh- 


Kheinifchen  Bund  begründeten  SouverSnit^  der  utrMlnde* 
tenTCüfdge  und  FUrßen  y  der  darauf  erfolgten  Auflo/ung 
der  Iteicnsverbindung ,  den  dadurch  beufirbten  yerämae* 
rungen  und  deren  rechtlichen  Folgen  {S.  60  —  086.). 
Unitreitig   nicht   bloCs   die  ausführllchfte,    föodera 
auch  die  grflndlichfte  und  verdien ftÜchfte  Abhandlung 
in  diefem  erflen  Bande,    welche,   laut  der  Vorrede» 
dasjenige  vorbereiten  fott,  was»,  wenn  Zeit  und  Um- 
ftände  es  erlauben,  in  disr  Folge  weiter  erörtert  und 
entwickelt  werden  wird.    Der  Vf.  handelt  darin  von 
der  Souveränität  überhaupt  und  deren  Natur  und  Ja- 
halt,  von  der  Art«  wie  infonderheit  die  der  verbündeten 
Könige  und  Fürften  In  der  Bundes*  Acte  beftlmmt  iü^ 
und  von  den  ftaalsrechtlichen  Polgen,    fowohl  über- 
haupt, als  infonderheit  in  den  einzelnen  Hoheitsrechten. 
Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf.,  dafs,  wenn  gleich  jede 
Oberberrfctiaft,  ihrer  Natur  nach,  uneingefchränkt 
ift,    doch   Einfcbränkung  mit  Unabhängigkeit  oicbt 
im  Widerfpruche  ftehe,  und  entwickelt  im  Verfolg  die 
fieftiiämung,  Vielehe  fie  durch  die  Rheinifche  Bundes- 
Acte  erhalten  bat.      Mit  Recht  behauptet  er  femer, 
dafs  durch   die  AuflÖfung  der  Reichsverfaffüng  die 
Wirkungen    der  Kaiferiichen  Standes    Erhöhungen, 
Privilegien  und  Difpenfationen  nicht  aufgeiöft,  ton- 
derö  von  ßeftand^  geblieben  find,   weil. De  von  der 
rechtmäfsigen  Behörde  erfangt  find,  und  wohlerwor- 
bene Rechte  begründen,  fo  weit  nämlich  fie  mit  den 


i^end  ihres  Beftandes  gefetzmäfsigerlaffenen,  Oefef^  tveränderten  Umftänden  beftehn  können,  oder  viei- 
^ind  andre  Acten  erlöfchen.  Mit  dem 'Rön;iüchen  mehr,  wie  S.  164.  fehr  th^ffend  gefagt  wird,  fofem 
Kechte  und  den  privatrechtlicben  Reichsgefetzen  bat  ein  wahrer  Nothfalf  nicht  entgegen  Ttehe,  weil  die 
es  überdiefs  die  befondreRöwandnifs,  dafs  fie  in  de&  blofse  Veränderung  der  UmOände  keinen  Souveratt 
mdirften,  wenn  nicht  in  allen  Deutfchen,  Staaten,  berechtige,  fie  Wlukürlieh  aufzuheben;  jnur  diejem- 
durch  belbndre  Landesgefetze  beftätigt  find^und  alfo,    gen  fallen  weg,  die  fich  auf  jetzt  aufgehobene  Gegen- 


auch  ohne  Rückficht  auf  die  Reichsverfaffüng,  be- 

ftehn.     Selbft  eine  fo,  wilde  und  zerftörende  Staats^ 

Veränderung,  als  die  Abfchaffung  des  Könfjgthums  ih 

Frankreich  Mtar>  hob  die,  unter  dem  Königthum!er* 

iaffenen,  privatreöbtlichea  Gefetze  nicht  auf.    Wenn 

daberHr.  vonß.,  (S.  55.)  fagt:  „Ein  gemeines  0eut^ 

ic^es  Recht  kann  es  nicht  mehr  geben :"  fo  kann  Rec. 

ihn  hierin  nicht  beyftimmen,   fondern  glaubt  viel- 

;mehr,  dafs  diefe  noch  gerade  fo  wie  unter  der  Reichs^ 

verfaffung  der  Fall  fey.     Vierte  Abhandlung:   Ueber   ^ufprechen;  dafs  diefs  weder  aus  der  fiundes -Acte 

den  in  der  Bundes- Acte  eidhaltenen  Vorbehalt  der  den    folge,  fioch  in  derfelben-habe  beftimmt  werden  köii- 

StctatsglHubigern  Und  Penfioniflen  aus  dem  Reichs -De-    nen,  dafs  alles,  was  man  als  eine  nothwendige*Fol^ 

fUtaUons  ^  nauftfehluß  von   1803^  zuflehendem   Ruhte    der  Errichtung  des  Bundes  annehmen  dürfet'  dann 

^S.  57  — 59*)*    Mit  Recht  bemerkt  der  Vf.,  dafs  zu    heftehe,  dafs  Rechte,  die  lediglich  in  denRdcbsge- 

Atn  Staatsglänbigern   auch,  diejenigen,   wichen  zur    fetzen  gegründet  waren,  und  deren  FöHdauer  tilleia 


itände  bezogen,  z.  B.  aul  die  Reichsgerichte.  Mit 
wahrem  Vergnügen  liefet  man  die  Ausführung  des 
Satzes:  Dafs  die  neu  erlangte  Souveränität  der  oun^ 
desfürften  keineswegs  die  Uweingefchränktheit  der 
letztern  bewirke,  da&  fie  dem  FurIVen  keineswegs 
das  Recht  gebe,  die  Innere  Verfaffung  ihrer  Staaten 
willkürlich  abzuändern,  und  fich  von  den ,  g^^en  ihii( 
Unterthanen  früher  übernommenen,  VerpnicntuiMO 
zu  entbinden  und  von  Seuvei^nitätswegen  fiehmy 


Ergänzung  ihrer  bntfchädigung  immerwährende  Ren- 
ten auf  gewiffe  Landestheile  durch  den  Reichs  -  Depu* 
tations - Hauptfchlufs  angewiefen  find,  fo  wie  die  ei* 
gen^ichen  Reichsgläubiger.,  die  Crjeditoren  der  ei* 
geotlichen   ReichsTcfauInen  geböireni   deren  liquider 


auf  der  Reichsveriaffunf  beruhte  (z.  B.  die  Beru- 
fung an  die  Reichsgericnte),  tmd  Rechte,^  welche 
mit  den,  durch  die  Dundesacteauferleeten  Verpflich- 
timgen  unvereinbar  find,  ihre  Wincfamkdt  ver- 
lieren, lelztre  jedoch  mirih  fo  weit,  als  ihreXJnvÄ- 


Setrag  bereits  vor  mehrern  Jahren  auf  ^ngefäar  49  -cmbarkeil  «init  den  Bundespflichten  klar  ift,  und 
"Millionen  Gulden  angefchlagen  w«ürden,  *obfie,gleicb  iioter  der  fiiinfchränkung,  dafS,  'Wo  möglich,  daför 
in  der  Folge  fich  beträchtlich  verÄiehrt  habem  Hr.  Er fatz  geleiftet werde;  dafs  die  Gefemmtheit  der  Un- 
von  B.  hätte  hier  auoh  der  bisherigen  Rekhsditmer  fgfr  tfertfaanen  ein  vollkommenes  Recht  faieibe  ^  auf  die  Fort- 
regie- 
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regierang^  OJich  der  bisherigen  Ländesverfaflung,  da 
diefelbe  nicht  dprch  die  ReichsverfafTung  beftimmt 
mmleo;  (bndern  durch  die  eigentbOmlicheD  Verhält- 
idQMind  Bedarf nifle  der  einzelnen  Territorien,    als 
fi^fch  beftehender  Staaten,  veranlafst,  auf  Verträge 
gviifdien  Herrn  und  Land  oder  rechtmäfsigen  Her-* 
iiooBnen,  und  bisweilen  durch  Kaiferlicbe  £rkennt- 
idfTe  bekräftigt,  mithin  an  die  Fortdauer  der  Reichs- 
iroifißiing  überall  nicht  gebunden  fey^  dafs,  fo  wenig 
die  Unterthanen  durch  die  vorgegangenen  Verände- 
nmgea  ihrer  bisherigen  Untertnanen  -  Pflichten  ent- 
buiratn  find ,  eben  fo  wenig  auch  die  Rejgenten ,  blofs 
^eilfie  fouveran  geworden,  der  segen  ihreUntertha» 
Ben  früher  ü^momm^en  Pflichten  fich  entledigen 
kteen,  da  fie  für  ihre  Unterthanen  keine  neue  Re- 
senten  geworden,  und  nur  der  in  der  Relchsverfaf- 
img  mrfindeten  Einfchränkungen  durch  die  Auflö- 
/00g  der  erftem  entledigt  find ,  keineswegs  aber  des, 
feioen  Unterthanen ,  als  Landesfürft  und  Regent  ge- 
gebenen Worts^-^crfaffungsmäfsig  zu  regiererf«    IEs 
gieht  ji  Regent^n'^  unabhängiger  Staaten ,  deren  Sou- 
veränität  niemand    bezw^eifelt,    und    die  durch  die 
Gnudgeretze  ihrer  Reiche  noch  weit  mehr  befcbränkt 
find;  haben  nun  Oeutfche  Staaten  eine  VerfafFung  er- 
Sahea,  warum  will  und  kann  man  ße  dadurch,  dafs 
derFflrft  unabhängig  geworden  ift,   für  aufgehoben 
faxten?  Die  Deutfchen  Förften  haben  jetzt  freylich 
kda Rddisgericht  mehr  Qber  fich,   allein  Befreyun^ 
vom  Zwange  zieht  ja  keine  Befreyung,  von  jeder  volf 
kemmeiiea  Pflicht  liach  fich ,  der  FOrft  hätte  ja  als- 
dann fnf  fidimr  Unterthanen  Gehorfam  nur  fo  lange 
ein  Jteclif,  als  ei;  fie  dazu  zwingen  kann!    Dieier 
Grua^tx  wäre  alfo  für  die  Fürften  am  ^fäbrlichften 
und  fijgenrdchften !  Auch  darin  wird  jeder  dem  Vf. 
beyftiflmiea,   dab  die  jetzt  noth wendig  gewordenen 
Abändemog»!  der  VerfafTung  mit  Einwillirang  bei- 
der Theilegrfchehen  mtüTe;  beleidige,  nicht grQnd- 
lidMB 'Staats  -  Aerzten  fo  geläufige ,  uni verlal  •  btaats- 
MeÄdn,  der  Grundlatz  nämlich ,  das  Hefte  des  Staats 
ift  dv  höchfte  Gefetz,   darf  kerne  wohlerworbene 
Rechte  Kränken ,  jund  Rec.  kennt  keinen  Staat ,  weK 
cliem  durch  den  Gebrauch  diefes  Mittels  wahrer  Nut« 
zen  gefiy^et  wäre,  und  fQrchtet^   dafs  unfre  Enkel 
eben  dme  Erfahrung  machen  werden.      Ueberdiefs 
imils  aber  doch  auch  die  nothwendigfte  Verfaffungs* 
AbäniLmng  verfaffungsmälsig  gefcbehen,    wenn  ne 
mdt  in  emen  Gewalt-  und  Macht -Streit  ausarten, 
m^  rechtswidrig  feyn   folh      Recbtsgerichtliche 
ErkemitDiffe,  fährt  Hr.  von  B.  S.  231.  fort,  be«ön- 
deten  niemals  neiif  Rechts verhältnifle,  fondern  fchOtz- 
tea  nur  die  beftehenden  Rechte  gegen  Eingriffe  und 
Uilldtutungen ,    und  die  Vernichtung  der  reichsge- 
Yi^llchen  Autorität  kann  nie  die  vemicbtung  der 
dorcli  fie  geficherten  Rechte  nach  fich  ziehen ;  eine  fo 
fi^arffinoige»  als  wahre  und  richtige  Bemerkung;!  So 
viel  die  Landftände  betrifft :  fo  ftimmt  Rec.  mit  der 
Behauptung  ($.  87- )  ^nf  das  voUkomraenfte  aberein, 
^^9  da  mefelben '  nicht  aus  der  Reichsverfaffung, 
Ladern  aus  der  LandesTer£i(Iiing  entftanden  find» 


^  w^er  die  Auflöfuqg  der  ReichsverfafTung,  noch  die 
Einführung  der  Souveränität  die  Befugnifs,  fie  aufzu- 
beben, begrOnden  könne,  wie  denn  überhaupt  Reo. 
eine  Staats verfafTung  ohne  Landftände  für  ein  Unding, 
und  die  Errichtung  eineyieuen  VerfafTung  ohne  Stände 
für  efne  Schande  unfers  Jahrhunderts  halten  wOrde. 
Mit  Recht  eifert  der  Vf.  $.  108  folg.  gegen  diejenigen 
Rechtsgelehrten,  welche  glauben,  die  Fortdauer  det 
Privatreqhte  fey  mehr  eine  Pflicht  der  Humanität ,  al^ 
eine  rechtliche  Schuldigkeit :  ja  wohl  ift  es  kaum  au 
glauben,  wie  man  fo  weit  nerabfinken  könne!  Dec 
privatrecfatliche  Zuftand,  den  altdeutCcbe  Freybeit» 
Autonomie,  Natur  der  Sache  und  Herkommen  gebii« 
det  hatte,  war  nicht  durch  Reichs -xund  Landes -Ge« 
fetze  gefchaffen ,  fondern  nur  näher  beftimmt  and  ge« 
fchützt;  er  kann  dah^  nicht  einfältig  vom  Regenten 
abgeändert  werden.  Sel^ft  die  fogenannte  Wieder- 
herftellunff  der  unverjährbaren  (fogenannten)  Menfch- 
heits-Recmte  kann  leicht  (und  das  gewöhnlich)  in 
eine  Kränkung  der  unverletzbaren  und  eben  fo  heili- 

fen  Rechte  der  Staatsbürger  ausarten ,  wenn  man  da^ 
ey  nach  dem  leidigen  Zeitgeift  verfährt. 

WüRXBUKdt  gedr.  b.  Nitribitt:  De  ffrßefcriptionB 
longijfimi  iemporis  adauifitiva;  diff.  inaug.  ff  oh. 
Lud*  Koch.  1807.  76.  S.  8. 

Unter  den  Ibaugural  -  DÜTertationen  verdient  di# 
vorliegende  Schrift  eine  ehrenvolle  Erwähnung.  Sie 
bekämpft  mit  fiegreichen  Gründen  Mnen  in  die  rraxi# 
eingefchlichenen  irrthum  der  Präfcriotions  •  Theorie. 
Nach  einer  ohne  Widerfpruch  und  fait  einftimmie  an« 
genommenen  Eintheilung  wird  die  erwerbende  Ver- 
jährung durch  ufucapio^  praefcripHo  iongi  temporis  und 
praefcnptio  tongjfflmt  iemporis  (Je.  adauifitiva )  unter- 
Ichieden ;  durch  die  beiden  erften  foll  das  Elgenthum 
der  der  Ufucapion  fähigen  Sache,  In  Gnnäfsneit  des 

f  Uten  Glaubens,  des  Titels  und  Ats  fortgefetzten  Be- 
tzes  während  der  gefetzlfchen  Frift  von  i,  10  und 
20  Jahren,  vermöge  der  dritten  dagegen  das  nämli- 
che Eigenthum  durch  einen  Zeitablauf  von  30  oder 
40  Jahren,  in  allen  den  Fällen  erworben  VftrAtUy  ia 
welchen  entweder  der*  Titel  fehlt,  oder  die  Sache 
der  Ufiicapio  nicht  fÜbig  ift.  Die  Hauptbeweisftelle 
für  diefe  Lehre  wird  in  L.^.  $.  t.  C  de  praefer.  XXX 
V.  XL  annomm  gefucht  Geftützt  auf  das  Anfehen 
diefes  Gefetzes  läfst  man  eine  dreißigjährige  Äcquifi' 
tjt;  -  Präfcription  bey  Gütern  cter  IVlXfrderjährigen,  deS' 
flius  famitias^  wenn  fie  zum  pecutiuni  advenütiumwd* 
iidren ,  bey  denjenigen ,  deren  Veräofserung  Im  Te- 
ftament  unterfagt  hatte,  bey  den  vom  p.  m.  f.  ohne  > 
Vorwiflen  des  wahren  EigenthOmers  veräufserten 
Gütern ,  und  endlich  bey  den  rebus  furHvis  et  vi  pcf 
fefßs,  eintreten.  Dagegen  wird  eine  vierzigjährige 
AequifiHv  -  Präfcription  von  Fifcal  -  uiid  Kirchengü- 
terOf  von  den  Gütern  ftädtifcher  Gemeinheiten  und 
von  den  rebus  titigioßs  behauptet.  Hr.  Prof.  Dabetow 
hatte  der  Lehre  von  einer  drey&ig  -  oder  vierzigjäh- 
rigen 
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rigetf  jicquiRtiiT'  Präfcriptftm  in  feinem  gehahrelcheq, 
tiefgefbhOpften  und  vielCeitig  dutchdacbten  Werk# 
Ober  Verjabrung  den  Stab  gebrochen.  Er  hatte  ge- 
zeigt, dafc  L.  8*  $•  I-  C.  de  fraefcr,  XXX  v.  XL  anna- 
rum  keineswegs  von  einer  Acnifitiv-t  fondern  von 
einer  Extinctiv  -  Verjährong  rede,  dafs  ^flinian  da- 
durch nichts  neues  verfüge,  fondern  nur  eine  viel- 
deutige und  u^befti^unte  Anficht  der  frühern  Schule 
fixire.     Der  von  Hn.  D.  nur  auf  virenig  Seiten  dar- 

Jefteilte  Gedankt  virird  vora  Vf.  der  gegenv«rartigea 
ibbandlung  —  jetzt  ProfefTor  der  Rechte  zu  Afchaf- 
(enburg  — .  grflndlich  ausgeführt.  Bey  der  Zerglie- 
derung der  oft  angeführten  STtelle  zeigt  es  fich  un- 
verkennbar, dafs  das  Gefetz  dem  durch  die  Erlo- 
^hung  der  Klage  des  Eigenthümers  gefchfltzten  Be- 
{chützer  an  gt^tem  Glauben ,  zwar  gegen  jeden  drit- 
ten Befitzer,  nicht  aber  gegen  den  wahren  EigenthO* 
iner  eine  Klage  verfuttet,  und  dafs  dic^fe  Klage,  wie 
fie  das  Gefetz  ausspricht,  ihrer  Natur  nach,  unmög- 
lich etwas  ander«,  als  die  actio  publiciaua  in  rem,  kei- 
oesw^s  eine  Eigenthumsklage ,  feyn  könne.  Der 
Vf.  gent  nun  alle  Stellen  durch ,  durch  welche  man 
eine  dreyisig-  oder  vierzigjährige  Träfcription  zu  be- 

{ runden  fucnt.  Er  zei^t  mit  leichter  Mühe,  daft 
e  die  Irrige  Anficht  nicht  rechtfertigen ,  dafs  das 
canonitbhe  necht  und  namentlich  das  von  der  prae- 
fcriftio  imrnimoriaHs  redende  Gap.  i.  dijpratfcr.  inj^exto 
nicnt^  ändere,  und  gegen  die  Natur  der  Sache  nichts 
liabe  ändern  können,  ials  die  für  bedeutend  gebal- 
iene  Novelle  119.  r./.  durch  den  blo&en  Ausdruck; 
nan  aläir  domamm  exetudi^  nifipir  trkeiwaiem  prae- 
fgriptumem,  auf  ein  Ertofcken  der  Klage,  mithin  auf 
•ine  EactincUv  -  Verjährung  hinweife ,  dafs  das  fuum 
äffi  der  L.  14.  C  de  fundis  pahrim.  aus  der  Natur  der 
Siebe  erklärt,  kein  Erwerhen  des  Eigenthmmsj  fon- 
dem  eine  Sicherung  gegen  Angriffe  bezeichne,  und 
4tSs  endlich  die  1 3 lüe Novelle,  wenn  fie  fchoa  C.  6. 
^m  Vortheil  der  Kirchengüter,  der  10-,  ao-und 
30jährigen  Verjährung  eine  40jäbrige  Prafcription 
£ib(tituirt,  keineswegs  die  letzte  für  üxkt  ^cquifiüv 
Prafcription  erkläre.  *-    In  allen  diefen  Behaqptun- 

fen  kann  Rec.  dem  Vf.  vollkommen  beypflicnten. 
dennoch  glaubt  er,  dafs  er  feinen  Gegenftand  nicht 
gänzlich  erfchöpft,  und  den  bekämpften  Irrthum 
Bjcbjt  aus  der  Wunei  gehoben  habe.  Hr.  K.  fcbeint 
fich  d^  Unterfchied  zwifcben  der  Acquifitiv  •  und 
Extinctiv  -  Prafcription  fo  vorzuftellen ,  dafs  bey  jener 
durch  den  fortgefetzten  Befitz  dem  Befitzer  Eigen- 
thum  erworben  und  das  dommmm  eine  acccffio  pomjßo- 
nis  werde ,  bey  diefer  dagegen  ein  nicht  gebrauchtes 
Klagrecht  aufhöre,  und  durch  die  Folgen  der  Erlö- 
fcbung  derfelben  dem  Befitzer  g^gen  jed^n  dritten 
ein  Eimi^um  erwachfe.  So  ift  es  aber  nicht.  Die 
Gränzicheidttiig  zwÜcheu  beiden  Fräfcriptions  -  Arten 
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ift  durch  die  Natur  der  Sache  noch  viel  fchärfer  ge- 
zogen. Bey  der  Acquifitiv  -  Verjährung  wird  allor- 
dings  wahres  und  voues  Eigenthum  durch  den  (fiia 
quauficirten  Befitz  der  Sache  erworben  ^  bey  der  'Ex- 
tinctiv-Verjährung  dagegen  wird  nie  und  utUer  keimf 
Bedingung^  weder  direct,  noch  indirect^  weder  — 
um  in  cfer  Schulfprache  zu  reden  —  per  effentian^ 
noch  per  confeaueniiam  vom  Befitzer  Eigenthiun  ac* 
Quirirt.  Töcitet  fchon  die  erlöfchende  Verjährung 
die  Vindicatjons..-  Klaae  des  wahren  EigenthOmers; 
fo  behält  er  docli  das  Eigenthum  felbft,  und  der  pra« 
fcribirende  Befitzer  erwirbt  es  nicht.  Nur  ift  das 
ftfohre  Eigenthum  des  erftern  gerichtlich  unwirkfan^ 
und  der  zweyte  geniefst ,  wenn  er  in  gutem  Glaubeil 
be(als,  g^en  jeden  dritten  (nur  nicht  fiegen  den  wah.- 
reü  Eigenthümer)  die  Woblthaten  des  Scheineigem^ 
iknms  ^  mithin  die  actio  publiciaua  in  rem;  war  er^- 
g^en  p.  m.f.:  fo  hat  er  nicht  einmal  gegen  den  drit- 
ten auf  diefe  Woblthaten  rechtliche  Anfprüche»  und 
die  Eigenthumsklage  des  wahren  Eigenthümers  lebt 

Segen  den  dritten  wieder  auf,  den,  mcht  ß/twu  /eZbft 
ie  30-  oder  4ojäbrige  Ve^rjährung  fchützt,  oder  der 
nicht  wenigftens  einen  titulirten  Befitz  Tür  fich  hat» 
Diefs  ift  der 'wahre  und  einzige  Sinn  der  L.  3.  fi.x  C 
de  praeter.  XXX  v.  XL  annorum.  —    Wenn  der  V£ 
(S.  69«)  bey  der  4rlöfchenden  Verjährung  n^cb  cano- 
nifchem  Rechte  bona  fides  von  Seiten  des  Befitz^ 
erfordert:  fo  hat  er  zwar  wieder  die  Schule /fir,  aber 
auch  eben  f o  febr  die  Natur  der  Sache  gegm  fich. 
Der  Bechtsgrund  der  erlöfchenden  Ver jäbruns  ilt  ja 
einzig;  und  allein  das  gerichtliche  Nichthanddn  des 
Berechtigten.    An  diefem  Rechtsgrund  kann  die  bdu 
oder  fua&ßdes  des  Befitzers  nichts -ändern'«     Es  Jidie 
fich  auch  leicht  beweifen,   dafs  die  für  die-CooTe- 
quenz  und  für  die  Praxis  in  der  .Präfcriptions  -  Theo- 
rie, fo  viel  Verwirrung  ftiftendepi  Stellen  des  caiiiQni- 
fchen  Rechts  c.  5.  und  20.  X.  de  praefcr.  nur  yon  iter 
Acquifitiv-  Veriänrung  reden ,   und  nur  yon  ihr  .redet 
kösmen.    Man  iefe  die  Gloffe  zur  erftern.  -  D^  unbe- 
kannte Legislator  Epheftnus  —  imperator  fjdrßtOMßeä 
vet  juris  peritus  qui  hane  legem  primus  dedit  -^  Uft 
der  Gloffator  — vgsib  das  Geietz:  —  ne  rerum^  Jamittf 
eßent  incerta.    ^  Das  palst  doch  nimmermehr  9^  dSß 
Extinctiv- Verjährung,  durch  welche  ja  keln^igua- 
thum  erzeugt,    und  darum   auch   nicht  .fixirt  wird. 
Die  zweyte  Stelle  verlangt  zwar  aus  Rückfich^en  für 
das  Seelenheil  beftändige  bona  fides;  fie  enthält,  abor 
auch  nicht  eine  $ylbe^  welche  auf  Extinctiv- Verjäh- 
rung ffi^^ !  bezogen  w.erd^.      Als  jus  carrutartutf 
ift  das  Oanonifcbe.  im  Veiiiältnifs  zum  RömÜchtfi 
Recht,  überall  einfcbränkend  zu  erklären,  r—     ^ 
derStime  diefer  fi^hr  gut  gerat henen^Schrift  piyn^ 
der  N^me  des  philpfopoiCcnen  BefcbütZiKrs  der  W3r 
fenfchaften»  des  erhabenen  Fibfieß-Prüna^. 
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LIT  ER/IRI  S  C  HE 

Univerfi  täten. 

Forlefmngin 
'  4f  Ar  ifnhirfiat  zu  Marburg  im  fTmter  ifiof. 

^        od^gitifche  Awweifung  zum  zw^ckmaTs^eii 

"^  SlAwuch.cler  UmvcrfiläUJAbr«»  öiFentlieh  von  ii  — 

'1*  Ubr^  Prof.  CrfHs^er^  —     Aügemeint  Encyklopaäit  der 

tf^^mkUfua  nach  £fchenburff  |  privatim  4 —  5.  Con- 

a)  rkihi$gii^  —    (Die  exef;etircben  Vorlef.  über  det 

KUffii  —  I),  —     Gefchtchte  der  hehraifcken  Spräche  öf- 

{totl.  Mpnt.  u.  Dpnperst.  i  —  a.  Vr.  Hartmann*  ^-^  Ära» 

l^mBUmentart  10^^ lt.  DtrfiWe.  — .  DeaZ/rrorfof  er- 

kUrti— -3.  Pr.  Rommti;  —    die  Comödien  detP/an- 

r    MTAAfev^tt  7>rf»^,  verbanden  rhit  Stiläbüngen«  Pr« 

;    Grdi;^    den  S§i/uft  4 — f.^Pr.  HoMmie/.  «—      Firtf»* 

.^^Omwivreöff.  Pr.  ihSiäucimr.—  Der/Mi  üb«r 

'imfiAü^^Stii\  rerbundien  mit  Siilübungen«  10^^ 

*    WBt^ffim^Confervatorium^ — 4.  — '  BoUfou's  Sauren 

-  .  tS*-ls.  -o    Ituluinifchtf  Eiememari  2  -^  ).  nach  Vena« 

raai.  ^    {)rr/:  erbietet  fleh  so  PrivatilT«  ite  Frairss.| 

hJw^km  und  EngHTchen. Fran;&.  Privatftunden 

fAwdte  Leotoren  iäpnaaii/Nund  üfmi. 

))  Giftkiehtt.  —     Gefebtcfate  des  Mittelaiterf  nach  f. 
Ibuch  y — 4«  C.  R-  fVachltr.  »r-   .  Aeh§re  Kirchexm 
^  xktt'  j  —  ^.  C.  R.  Munfcher.  —  Allgtnteine  Gefchichtt 
^'b.  Cnitur  der  neueren  Zeit  na^ch  f.  Handb.  xi— « 
II.  — '  Gefchichtt  der  deutfchen  Uferatur  feit  denci  i6ten 
fibrii.  öfF.  Monr.  u.  Donnerst,  i  —  3.  C.  R.  Pachter.  — 

-  MImm  der  Efhmgraphie  und  Gefihkkte  offen tl.  Soniuib. 
• .  Iti^  M«  Pr.  Rommel.  .    . 
(iltkihf^phie.  -^    £ina  Bidek^  md$s  Stmlium  dir  Phh 
*  M,'v«rba»detr mit  VorleriMigen  aber  die  Logik,  Pr* 

'iHiaiiM-  —      Gefchichee  der  neuermPhUofophie  11  —  la. 

t-  ll  Tewmemmm.  —     Empir.  Pßchohgie  3  —  4«  Pr.  Cr» ii* 

. '  «r^  <«*    Logtk^  nach  Riefe wetter,  Pr*  ^^^''    '^'^^ 

-  Kaai)  Pr.  Creuzer;    nach  Hoffbauer,   Pr.  TeMnemamt 
f   f— fo*  -—     Metapkyßk  %  — 9.  Pr.  Bering  u.  Pr.  Ttfunre- 

'  •  ti9R._.  Naturrecht  nach  f; Lehrb.^  10—  1 1;  Pr.  fia»fr, •— 
■   fclÄ  3— 4*  Pr.  Änig,  —  Pädagogik  9  —  10.  Pr.  1^  ßf». 
.  ^.  .^   A^ftiAf  it  — ^^  lt.  Pr.  &wmeL  —  Di/ptitatormm 
öff.  S«anab.  t  —  9.  Pn  Bering;  %  —  3,- pr.  TraaMMaji. 

5)  Mathemntik,  •—  Die  dahin  einfchlagenden  Vorle« 
fangen  werden  demnflchft  befonders  angezeigt  wer- 
den, fo  bafd  die  durch  den  Abgang  des  nach  Wien 
berufenen  Prof.'  Mia^  erledigte  Lefarftelld  der  M&tlie« 
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matik  wieder  t)efetzt  ifti. welches  zuverllfliig  Yor  dem 
Anfang  der  Collegien  gefchehen  wird. 

O  Naturkunde.^  Namrge/ckkhie  des  Mee^eke»  öStttnh 
Mittw.  u.  Sonnab.  xi  —  ij.  Pr.  Bufih.  » —     Gefchkhte 

,  der  Molhßun ,  Infectau  und  Pflimtemhiere  nach  Cuvier 
«ff.  Mittw.  u.  Sonnab.  f  —  9.  Hofir.  Merrem.  —  liteo- 
m*  u.  Experimensal*  Chemie  2  —  3. ;  die  Lehre  ton  den 
Giften  öff.  Miuw.  4— |.  Hofr.  fVetrzdIr.  —  Geogn^ 
öff.  9  —  lo.  —  Mineraloffi  11  —  is.  Pr.  UOmam  d.  äln 

fy  Staat swiffenfchaft.^  Finanti^ifenßJuiff  it^t%,\ 
Handiungswiffenßhaft  nach  Jung  i  —  a. ;  Forftwijfenfcliaft 

»ach  Wafthw  g — J.  Hott,  Merrcnu  —     Bergbau  3 

4.;  Hüttenkunde  a  —  3.  Pr.  VUmann  d.  äJt.  —  Gericht'-^ 
bche  Chemie  zw^ymal  3r-4«1  MofUcin.  Polizty  offen  tl. 
Sonnab.  4— '5.  Hofr.  H^urzer^ 

g)  Theologie.  —  Ex^getifche  Vorlef.  Ober  das  A.T. 
»  —  3*.  Das  erße  Buch  Moßs  Pr.  Hartmann ;  die  PfaU 
meu  a-—  3.  Superint.  3(ufti.  —  fjioh  a — '3.  Pif.  Ar- 
noldi;  auterle/ene  Gefänge  6et  A.  T.  öffeptl.  i  — a,  Sift>^ 
perint.  yiißi.  —  Exeget.  Vorlef.  über  das  N.T.  xo—- 
XX.  Brief  an  die  Ro^tr  und  Galater  Pr.  Zimmermamt; 
Brief  an  d\e  Hebräer  und  die  Offenb.  Johamtis  xö  «^  x  x. 

.  Sup«  Jtifli;  Brief  ai»  die  Hebräer  und  aiuige  katholifcha 
Briefe  10 — ix^  C«  R.  Mik/iher.  -^  Do^iMttift^  ^^rb2 
mit  einem  Examinatori  um ,   9*-*;xOi  u.  xs— .1».  pr. 

:  '  Amoidiw  —  ChrifiU  Moraly  TerJ».  mte  einem  Exami«* 
nator.,  t — 9.  Vt.  Zimmermann.  -•-  Hom^etik  ^-^6* 
C.  R.  Müufeber.  -«-  Katechetik^  verb.  mit  Uebungefli 
4 — 5«  Pr.  Zimmermann^ 

9)  yuritprudenm.  —  AOgenr.  Biuleit.  in  äe  Reeht/wif. 
fenfch.^  bef.  EncyklopftcRe,  Methodologie  u.  Quellen» 
lehre  8  —  9.  —  Inflitmionen  nach  Waldeck  ^  mit  Hin- 
füßht  auf  die  Abweichungen  des  Code  NäpoUon^  verbi 
mit  ein#ni  Examinator. ,  x  x  —  x  a.  Pr.  Bauer.  —  Pan* 
daktenj  oder  di»  GrondÖltze  des^  neueften  Juftiniani« 
fchen  Pritatrechts^  nachte,  handfchrift],  Plan  9 — 10. 

.  n,  31  —  j^  —  ü\t  fihrpereren  Lehren  aus  Napoieons  Gefetz- 
buch  10  —  XX.  Pr.  H^eis.  —  Kirchenrecht  der  katho- 
liken  und  Proteftanten  nach  6.  U  Böhmer  ix  —  ta. 
Eharecht  nach  röm.  und  kirch].  Gefetzen,  desgl.  naoh 
Aetn  Code  Napoleon^  <(ffentl.  Mont.  u.  Donnerst«  I  —  a« 
Vio^kanzl.  Erjcttben.  1—  Da«  deutßhe  Privatrecht  nac^ 
Runde  10— xi,  Pr.  BpsekeTm  r-  Üaßelbe  ebenf.  nach 
Runde,  mit  befonderer  Rückficht  auf  die  Abwei- 
chungen der  Gefelze'des  Königr.  Weftphalen,  von 
g  —  9,  u,  i — ^.  Dr.  Ulrich;  -*-  das  Handl.  u.  kVechfeL 
reckt  öff.  a  —  5.  P*".  Bücher;  —  das  fVechfilrecht  mit  be- 
fonderer R&ckiicht  auf  die  xieue  franz.  Wechfelord« 
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nung,  öff.MuiTcr.  t  — 3.  Dr.  Ulrich;  —  das  peinl  Reclu 
nach  Koch  oder  das  Leltnreclu  nach  Böhmer  ix  —  ii, 
Vt.Buchir;  —  die  Gruftdfatze  der  ILjftMifchefi  Bundes* 
Staatsrechts  im  Allgem.  und  des  Staatsrechts  des  K^nigr, 
fVifipkaUn  insbef.  3 — 4.;  —  die  Tfuorie  des  bürgerl. 
Procejfes^  welcher  künftig  in  den  Gerichtendes  Kö- 
nigr.  Weftphalen  Statt  babeii  wird,  5  —  6.  —  Fracti' 
tum^  mit  UückOcht  auf  die  reränderten  Einrichtun- 
gen der  gerlchtl.  und  aufsergerichtl.  Gefchäfte,  Mont., 
Mittw.  u.  Freyt.  4 — 5.  Pr.  Robert;  —  Exammatorhtm 
über  das  röm.  Recht  1  Pr.  Weis;  —  über  die  ganze 
Rechtsvpijfenfchaft j  Pr.  Bauer;  —  über  das  Staatsrecht 
und  den  bürgerU  Proceßy  Pr.  Robert. 

10)  Midicin.  •^'  Medicinifihe  Encjfhlopadie  und  Metho* 
doiogie^  nebft  einer  Eiuleitung  in  die  medicin.  Literatur 
nach  f.  Grundrifs,  Mont.  u.  Donnerst.  16 — 11.  Pn 
Conradi;- —  Gefihiciue  der  Medicin  nach  Sprengel  *4  — 
5.  Derfeibe;  —  Gefchiclue  derLebre.von  der  l^atur  und 
Behandlung  der  Schwache  des  Organismus,  ö(F.  Sonnab*.. 
10  —  II,  Derfeibe;  —  Anatomifche  Demonflratiomn  11  — 
la«  —    Knochen"  und  Bänderhhre  3 — 4«—   Anleitung 


im  Prapariren  ah  menfchlichen  Leichen  auf  d 
tomifchen  Theater  8  —  9«  —  Examinatorium 
gejammte  Anatomie  öff.  Dienst,  u.  Donnerst,  i- 
Ul/mamt  d.  iiing.  —  Phyfiohgie  a  —  3.  — _AÜ^^ 
befondere  Patliologie  j  i  —  12.  Pr.  Conrads;  —  d 
Practicums  erfr.  oder  Fundamental -Theilf  w< 
allgem.  Pathologie  u.  Therapie,  nebft  e.  Uc 
der  Arzney mittellehre  begreift, -öff.  — >  £ 
rium  über  den  fpeciellen  Theil  des  medicPra 
Hofr.  Sternberg;  —  Diätetik  Dienst,  u.  Freyt.  : 
Pr.  Couradi;  —  Chirurgie  %  —  9,  u.  9  — lo« 
fchkitte  der  Chirurgie  2  —  3.  Miuw.  und  Sonnal 
hofr.  Michaelis;  —  Vefband-  und  Mafchinenlehrt 
mann  d.  jung. ;  —  Entbmdungskunft  Pr.  Bufch;'^ 
hülfe  j  mit  Uebungen  im  Entbiodungs -Inftitu 
12.  —  Examinatorium  über  Geburtthulfe  öff 
u.  Sonnab.  Pr.  Stein;  —  das  medicinifche  Chm 
Hofr.  Sternberg;  — '>  chirurv.  Clinicum  öfF.  Miti 
Sonnab.  10 —  11.  Oberhofr.  Mic/iaclis;. —  ! 
hnnde  11  —  12.  u.  3  —  4.*,  —  Uebungen  im  Zt 
der  Thiefkörper  und  den  chirurg»  Operationen  \ 
Pr.  Bufch. 


INTELLIGENZ  DES   BUCH-  umd  KUNSTHANDELS. 


1.  Ankündigungen  neuer  BQchen 

Bey  FriedrichNicoloTiusin  Königsberg 
ift  erfchienen: 

Pharmacopoea  caßrenjts  borujpca  ctn^a  Goercke  et  Herrn  b* 
ßadt.  Editio  altera  emendatior.    geh.  9  gr* 

Mach  dem  Urtheil  des  Recenfenten  in  der  Jeuai* 
lohen  Literaturzeitung  gebührt  diefer  Schrift  ohne  Zwei- 
fel die  erfie  Stelle  unter  den  ihr  ähnlichen:  fie  verdient 
bey  allen  Armeen  eingeführt  zu  werden.  -  Die  höehfte 
Einfachheit»  verbunden  mit  der  überdach teften  AiiS-< 
wähl  der  kräftigften  Mittel,  zeichnen  diefe  Schrift  be- 
fonders  ans.  Nachdem  zuerft  eine  beqneme  Ueberficht 
der  Gewichte  und  Mafse  gegeben  worden,  folgt  in  al* 
phabetifcher  Ordnung  der  fitectus  meäicaminum  jTmplicium 
et  ei)mp()ßtoium.  Bey  jedem  Mittel  ift  zugleich  die  Dofis 
bemerkt  worden,  nach  drey  verfchiedenen  Graden. 
Der  zweyte  Theil  enthält  die  formnlas  medkas^  an  der 
2ahl  90,  und  gewifs  hinreichend,  alle  fiedürfnüTe  ei- 
nes Militärhofpitals  zu  befriedigen« 


fVelandy  J.  Chr.^  Religiöfe  Natnrbetrachtungen  zur 
Vorbereitung  auf  den  Unterricht  in  der  chriftli- 
eben  Religion  in  Schulen,  g.     6  gr. 

Für   Schulen    la   Exemplare   a  Rthlr.    6  gr., 
15  Exempl.  4  Rtblr.  12  gr* 

Der  Tirel  diefes  kleinen  Schulbuch«  zeigt  den 
Zweck  dttffeliien  deutlich  an ;  die  Vorrede  des  verdien- 
ten Herrn  Vei  rafTers  entwickelt  denfelben,  fo  wie  die 

kefte  Methode  des  GebraudM,  noch  näher.    Die  Vor« 


zQglichkeit  defTelben  aber  hat  Ach  fchon  bewihi 
Schulen,  in  denen  es  fogleich  bey  feiner  Erfc 
eingeführt  ward.  Es  wird  daher  für  dio  unterf 
len  gelehrter  Schulen ,  oder  für  die  erften  der 
fchiilen,  ein  fehr  erfreuliches  Gefchenk,  und 
gemein  verbreitet  feyn.  Der  billige  Preis  wird 
nige  auch  dazu  beytragen. 
Jena,  im  September  sfioS« 

Friedrich  Fromm 


Nachricht^  die  fo  eben  erfchienene  ^nVff  i4iu 
von  y.  K  Sanguin  verbeCTerten  Meidingerfche 
zyifclien  Grammatik  betreffend. 

(Preis  20  gr.) 

Die  Schnelligkeit,  mit  w^elcher  /ich  die  zm 
läge  diefes  Werkes  vergriffen  hat,  nöthigte  die 
handlung,  das  Publicum  einige  Monate  lang  a 
dritte  Ausgabe  warten  zu  laffen.  Fült  diefe  kl 
gerung  wird  daflelbe  aber  hinlänglich  durch  i 
falt  entfchädigt,  mit  welcher  der  VerfalTer  d^ 
Werk  überarbeitete.  In  den  Regeln,  den  l 
ftücken,  den  Briefen,  den  Erzählungen,  kur 
halben  wird  man  die  Spuren  einer  verbelTernd 
bemerken,  die  lieh  bemüht,  ihre  Arbeit  der  A 
menheit  immer  näher.zu rücken.  Der  ftufenweil 
gang  vom  All  er  1  eich  teften  zum  Schweraren,  < 
falt,  mit  welcher  der  VerfalTer  bemüht  ift |  n 
ter  feine  Aufgaben  zu  mifchen,  was  Regeln  vor 
die  noch  nicht  vorgetragen  worden  lind,  und 
ftreben ,  das  Gute  in  der  Meidinger'fchen  Meiü 
den  Vorzügen  eines  reinfranzöfilclien  StÜs  in 
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ges:  diels  alles  zticlinet  gegenwärtiges  Werk  unter  vie^ 

Wo  aadtfrn  franzöfifchen  Sprachlehren  zu  feinem  Vör- 

disilaus,   und  der  BeyfaH  des  Publicums»  unterrtützt 

Inreb  «He  Stiiome  .der  gelehrten  Blätter,  hat  über,  fei- 

MD  Werth  bereits  entfciiieden. 

Zaoi  Gebrauch  derer,  welche  die  Grammatik  be* 
räts  durchgearbeitet  haben,  und  Cch  nunmehr  in  .den 
■iBcherley  Arten  des  FranzöUfchen  Stils  auf  eine  un^ 
ttrtattende  Art  mehr  ausbilden  wollen,  ift  mit  diefer 
irittn  Auflage  Act  Grammatik  ein  Uebungsbucb  unter 
folgendem  Titel  erfchrenen : 

Gefpraihe.  Amkioten  und  Briefe  'nU  Uebungtfl ticke  zum 
Uekrßtzen  aus  dem  Deutfilien  in  das  Franzö/tjcke.  Eine 
Zugebe  zu  meiner  gänzlich  umgearbeiteten  Mei- 
dinger'fchen  Franzöfifchcn  Grammatik.  Von^.f. 
Sauguiü»     Preis  16  gr. 

Sinner'fohe  Buchhandlung  in  Coburg 

und  Leipzig. 


Inder  C ruf! tts'fchen  Buchhandlung  in  Leipzig 
ift  (beben  fertig  geworden  und  in  allen  guten,  Buch- 
lundlongen  z«  haben : 

Gritclüfclu  Grammatik  zum  Schulgtbraack^    Ton  i4«  Mat* 
thii.    67a  Seiten,  gr.  S.     1  Rtblr. 

Diefer  Auszug  aus  der  mit  fo  vielem  Beyfall  auf- 
HlDOoiraenen  ausßikrlickea  griedüfclien  Grammatik  dedel- 
Vea  Herrn  Vttrfaffers  enthält  eine  vollftändige  Anleitung 
bwoU  %ar  Formenlehre ,  als  auch  zur  Syntax  der  grie* 
cbifchen  Sprache,  fo  dafs  er  auf  Schulen  theils  bey  Er* 
Ulnijig  der  Autoren,   und  theils  bey  Ueberfetzungen 
ifls  Griechifche   dieCelben  Dienfte   leiften   kann,    wie 
&ktllerr  oder  Broders  lateinifche  Grammatiken  beym  U* 
teioifchen  Sprachunterricht.      Mittheilungen  verfehle- 
deoer gelehrten  Freunde,  fo  wie  eigenes  fortgefetztes 
Stadium,  haben  den  Herrn  Verfaffer  in  den  Stand  ge- 
setzt,   mehrere   wefentliche  VerbefTerungen   und  Zu- 
Atze  anzubringen ;    zu  letztern  gehört  vorzOglich  die 

Ciuere  Ausfuhrung  der  Lehre  Ton  den  Adrerbüs  und 
jnnctionen. 

^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Bmerkuugen  über  das  Umdwirtlijchafilkke  Syßem  der  Her* 
togiicheu  Oekottomie  cu  fVMitz.  In  Briefen.  Mit 
Kupfern.  Deffau  und  Leipzig,  bey  Georg 
Vols«  igog*  gr.  8«    Preis  i  Rthlr.  1  gr. 

Das  wegen  feiner  reizenden  Anlagen  mit  Recht  fo 
krUhmte  WOrlitz  ift  nicht  minder  merkwürdig  wegen 
Inner  mufterhaften  Oekonomie«  Wenn  erftere  jeden 
Freund  der  Terfchönerten  Natur  anziehen :  fo  ift  es  ge* 
wifs  der  Wuofch  aller  Kenner  und  Liebhaber  der  Land- 
'  wirthfchaft ,  auch  die  Wörlitzer  Oekonomie  naher  ken* 
aen  zu  lernen«  Das  vorliegende  Werk,  deflen  Ver* 
bObr  fich  durchaus  als  Kenner  charakterifirt,  giebt  in 
acht  Briefen  Belehrung  über  alles,  was  bey  diefer  Oeko« 
1^  aomie  Eigenthamliches  Statt  findet;  er  zeigt  die  Ab- 
wiricbung  derfelben  von  der  Dreyfelder  -  und  den  neuern 
Wirthrchafteki ,  und  liefert  zugleich  eine  höchft  inter- 
iOaate  Gefdücht«  und  Ueberlldbt  der  FurXU,  Oekono« 


mie,  deren  reiner  Ertrag]  fichf  feit  so  Jabren  mehr  ala 
▼erdoppelt  hat.  Wenn  er  deflen  ungeachtet  auch  man- 
ches zu  tadeln  findet:  fo  ift  diafs  ein  Beweis  mehr  voa 
feinen  praktifchen  Kenntniflen» 


So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
geheftet  für  2  Rthlr.  4  gr.  Preufs.  Cour,  zu  haben : 
Gem'dlda  der  Kreuzzüge  nach  Falaß'ma  zur  Befreynng  dei 
heiligen  Grabes^   ?on  Joh.  Clir.  Ludip.  Haken,   gr.  g. 
.  ir  Theil ,  mit  einer  Karte. 

Der  Verfafler  diefer  intereflanten  Schrift  ift  durch 
feine  graue  Mappe,  die  Amaratithen  und  durch  die  He* 
fchreibung  ie%  Rückzugs  des  Xenophons  zu  rühmlich 
bekannt,  als  dals  wir  weiter  noch  etwas  zum. Lobe  die« 
fes  Werks,  als  die  Ankündigung  feiner  wirklichen  Er* 
fcheinung,  hinzu  zu  fügen  hätten.  Diefer  Theil  enthält 
die  Gefchichte  des  erften  merkwürdigen  Kreuzzugea 
bis  zur  Eroberung  von  Jerufalem ,  und  ift  als  ein  für  fich 
beftehendes  Ganze  zu  betrachten. 
Frankfurt  a.  d.  O.,  im  Auguft  igog« 

Akademifche  Buchhandlung. 

In  allen  Buchhandlungen  ift  zu  haben: 

Hacker^SyDr,  y»  G,  A.j  Formulare  und  Materialien  zm 
kleinen  Amtsreden  an  Perfinen  aus  den  gebildetem  Stau* 
den»  4tes  Bändchen,  g«  Leipzig,  igos*    16  gr. 

Inhalt:  I.  Formulare  u.  f.  w.  bey  der  Taufhandlung  : 
von  Fri/chf  Petri^  Seltenreich  ^  zwey  bey  der  Notlitaufa 
▼om  Herautgeber»  IL  bey  der  Confirmaiiotuhandlung:  von 
Petri.  IIL  bey  der  e/ielichen  Ein/eguung:  \on  Dr.  Dörings 
Seitenreich  j  Eras  und  dem  Herausgeber»  IV.  AbendmahTsm 
reden:  von  Dr.  Rein/iard^  Seltenreich  und  dem  Herausgeber^ 
V.  H^amungsrede  vor  dem  Meineide:  wotn  M.  DiaconusPö^f 
in  Dresden.  VI.  Vorßelluugsrede  bey  einer  Prohepredigt : 
Tom  Superintend.  Poyda  in  Dobrilugk.  VII.  Begräbfiiß^ 
rede:  von  Demßlben.  VIIL  Einige  Formulare  sutr  Abküm* 
digung  Verßorbener:  yon  Frifih» 


Neue  Verlags  -  Bücher  der  Meyer'fchen  Buchhandlung 

in  Lemgo,  Oftermefle  igoS. 

Afigußif  Dr.  5^.  C.  fV.j  die  katholifchen  Briefe.  Nett 
überfetzt  und  erklärt,  und  mit  Excurfen  und  einlei* 
tenden  Abhandlungen  herausgegeben,  zweyter  Theil» 
gr.  8«     ao  gr. 

Ebemuriery  Dr.  y.  C,  pharmacevtifche  Bibliothek  für 
Aerzte  und  Apotheker,  sten  Bandes  1$  u.  as  Stück* 
8.     11  gr. 

Funky  Fn  E.  T&.,  BeytrSge  znr  allgemeinen  Wafler* 
Baukunft,  oder  ausführliche  Befcbreibung  der  gre- 
isen und  zahlreichen  hydrometrifchen  Verfnche ,  wel« 
che  in  der  Wefer  und  Werre,  hauptfiKchlich  im  Be- 
zirk des  Fürftenthums  Minden,  zur  Bereicherung 
und  Berichtigung  der  hydrotechnifchen  WiffenfchaN 
ten  angeftellt  find ;  nebft  einer  Kritik  der  bisher  in 
der  Strom  -  Öaukuoft  gangbarften  Theorieen  u.  Grund* 
Citzei  mit  4  Kupfern«  gr.  4.     3  Rthlr. 

Hero« 
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Herodoii  Halicfrii^Crci  et  CteHae  Cnidii  K)iiae  esTtaiil 
Oper«  et  Eragmenta  graece.  Receoruit  et  VVeflelin^ 
gianae  recenßonis  varietates  adjecit  Or.  A.  C»  Borkgcfu 
Tora.  I.    Editio  altera  pt'iori  cocrectior  et  auctior* 

)  .    g  niajw     I  tlthlr.  i6gr«,   Schreibp.  i  Rthln  i6  gr. 

Aieufcisi  y.  G.  y  Peutfches  Kühftler  •  Lexicon ,  oder  Ver- 
seiohnilt  der  jetztlebeodea  deutfchen  Künrtler.  Nebft 
einem  Verzeicbnifs  fehentw&rdiger  Bibliotheken^ 
ICttiirt-t  Münz-  und  Naturalienkabineta  in  Deiitfch- 
Jand  and  io  der  Schweiz.  Zweyte  ansgearbeiteta 
und  fehr  yermehrte  Ausgabe.  Erlter  Band,  gn  g. 
1  Rtbir«  30  gr.^  Schreibp.  2  Rthlr.  ao  gr.     "' 

Ovidüj  P.  Naf.y  MetaiyorphoGson.  Libri  XV.  Dqs  0?i- 
diuf  15  Bücher  der  Verwandlungen,  mit  Anmerkun- 
gen zum  Nutzen  der  Jugend,  nebft  einem  Wort« 
regifter,  herausgegeben  ronA»C.Meiftekey  2terTheiÜ 
g.     I  Rtblr.  ^  g/r.  ^ 

,-.  -~  Wörterbuch  zu  Ovids  Metamorphofea  'apart| 
herausgegeben  von  A.  C.  Mtinekc,  %,     %  %^*  ^ 

Pothmamj  M.  C,  Weftphälifcher  Volks  •  Kalender  auf 
das  Jahr  rgog.    g»     g  gr. 

Roman:  -Gludc  aus  Unglück  (der  verlorne  Sohn),  oder 
Liebe,   Freundfcbaft  und  Edelmuth.     Ein  romanti- 
^     fches  Gemälde  toH  Coitrr.  Qutßcnhtrgy    2  Theile.  g. 
I  Rthlr.  g  gr.         ^  ;  t 

fVeb^iF.  G,>  allgemeine  Anweifungdeir  aeueften  Schön- 
rchrelbekunft,  nreue  Aufl.  4.     netto  ig  gr. 

fVolfrathj  Dr.  F.  fV^  Verfuch  eines  Lehrbuches  der  re- 
ligiös •  naoralifchen  Katechetik  und  Didaktik.  Zum 
gebrauch  für  akademifche  Vorlefungen,  als  Fort- 
fetzung  des  Verfuchs  eines  Lehrbuchs  der  allgemein 
nen  Katechettk  und  Didaktik,  g.     i  Rthlr. 

Xenophons  ßimmtliche  Schriften.  Aus  dem  Griechifehen 
Ben  überfetzt  von  Dr.A.  C.Borhec^^  6ter  Theil,  wel- 
cher die'Schutzfchrift  für  Socrates,  tJas  Gaftmahl, 
die  Schrift  von  der  Pferdekun^ie,    die  Hipparchik 

'     und  kynegetik,  nebft  vollftändigen  hiftorifeh  -  geo« 

"     gtaphifchen    Regiftern    über    alle    Xenophontifche 

'    Schriften  enthalt,  gr.  g.    i  Rthlr.  14  gr. 

\ 

ILAuctionen« 

Die  reiche  Bibliothek  des  Herrn  de  laSemaSantander 
in  BrüfTel  ift  nach  Paris  gebracht  worden,,  wo  ön 
den  ^tenDecember  tgog*  und  die  folgenden  Tage  ftück- 
wetfe  an  den  M^ftbietenijleii  verkauft  werden  foU..  Man 
w^eifs ,  dafs  diefe  Bibliothek  eine  fehr  grobeMeqge  koft- 
barer  Bücher,  den  grölsten  Tbeil  der  in  den  Nieder« 
landen  während  des  i5ten  Jahrhunderts,  fo.  wie  viele 
andere  zu  der  nämlichen  Zeit  in  Italien  und  (pnft  er- 
fchienenen  Drucke ,  die  meiften  Ausgaben  der  Clalliker, 
den  grölsten  Theil  deir  voluminöfen,  nur  für  grofse  Bi- 
bliotheken geeigneten,  Werke.,  wje  die  Bollendilten, 
Pol  y {flotten  •  Bibdn ,  d\e  Sammlungen,  der  Conci|)en ,  die 
torzüglichften  Tjieologen,  die  akademifohen  Sammliin- 
gen ,  und  natnentlic^  ein  fchönes  Exemplar  der  philo- 


fopbifohen  Transaetione« ,   wie  91:^  eine  zali!r«iclii^ 

&mmlung  vorzüglicher  Werke  über  die  Gefcftriehte  Spa- 
niens enthält.  Liebhaber  und  Bibliographen  kesm« 
diefe  Bibliothek  durch  den  treffiichen  Catalog,  den  Hn 
de  la  Sem$  SamMnder  felbft  in  4  Qotav  •  Binden ,  l7^^'  vtnA 
%VLin  zweyten  Male  igo).,  nebfi^  zahlreichen  ZuAtzen 
und  einem  5ten  Bande  der  fehr  gefchätzten  bibliogni- 
phifchen  Memoiren  be^kannt  gemacht  h^.    Der  VerCaöS 

f[efchieht  nach  dem  Qatalog  von  ijQ3-,  de^Ten  i^nimv 
.  iche  Artikel  ohne  Ausnahme  verkauft  werden  folleiifc 
Es  find  davon  noch'  einige  Exemplare  übrig ,  welche 
man  Geh  um  den  billigen  Preis  von  12  Fr.  bey  Ant^Amg, 
Kenoüord^  Buchhändler  zu  Paririn  der  StrafseSi.'An- 
dr^  des  Ares  Nr.  54,,  verfchaffen  kann,  dprch  den  der 
Verkauf  gefchehen,  und^der  auch  dfe  ConsmifSonen 
derer,  die  dabey  nicht  zugegen  feyn  können,  Qberoeh- 
men  wird.  In  einigen  Wochen  wird  durch  ^a*Drtick 
di#  Ordnung  und  Polgereihe  der  Auctions  -  Tage  be- 
kannt gemacht  werden. 

HerrAfo/iiyr,  Buchhändler  in  Paris,  bekannr  durch 
feine  T^iti^eit  in  Auffuchung  feltener  und  jLoyUbarer 
Bächer,  wird  zu  Paris  den  i7tenöctobe^  mü  j^efe)^ 
genden  Tage  eine  Sammlung  von  m^hr  ^Is  500  Bi^ndev 
Aldinifcber  Ausgabe>i  verkaufen ,  unter  denen  (ich  aseh-' 
rere  fehr  ausgezeichnete  befinden,  z.  B.  Urbant Grtm' 
matka  grüeca  1497.  4.,  Aflronomiveteres  1499.  in  föl.  etc. 
Noch  nie  wurde  eine  fo  gn>(se  Menge  von  Ausgaben  die- 
üSar  berühmten  Drucke  zum  Verkauf  ansgeboien,  oad 
et  ift  cMefs  eine  fehr  günftige  Gelegenheit  für  dieienigea 
Liebhaber,  'welche  in  den  verfchiedenen  .TbeiieD  C» 
ropaV  es  fiöh  zum  Vergnügen  itiacfaenv  Satnanlungea 
4erfelben  zu  veranstalten.  Die  Anzeige  von  ^iefüm  Verv 
kauf  virird  beyni  Buchhändler  Mofmi^  Stralse  Tonraioa 
Nr.  8m  auagegeben« 

UL  Vermifchte  Anzeigen. 

Deffaq,  den  ijtenSepU  liqt» 

thchrichi  Mer  £9  TitUcUfihe  Lehr-  und  B^ziehtmffmfitk 

m  Deffait» 

Unterzeichnete  Freunde  des  verewigten  Profeflbr 
Tiilkhy  welche  der  von  ihm  gegründeten  Erriebemp- 
enftalt  bisher  verftanden,  werden  nunmehr,  von  Mi- 
chaelis  t^og  an,  anter  dem  gnädigften  Schatze  and  der 
huldreichen  Obhut  äes^aUgemem  v0^ehnem  tUr%ogiy  vor 
den  Augen  eines  achtbajren  PubUouma  die  Direcöa»  die* 
fer  Anftalt  gemeinfchaftlich  felhft  übernehmen«  Sie^ 
freut  fich  wefeiitli<^her  VerbeHeruiigen.und  neuer  Ein* 
richtungen.  Hierüber,  fo  wie  über  diegaaiamirre  mi 
Süßere  V^faffufig  der  Apftalt,  wird  eine  befomiere„  ins 
Einzelne  gebende^  Ueberfiofat  entwprfen«  welclm  fpä» 
teft^ns  nach  4  Wochen,  vom  angegebenen  Datum  ai^ 
in  allen  Bucibbandlungenr  Deutlcblaiida  90  b«koiiuiiei 
feyn  wird* 

Erttß  Gmlob  Riedenrekki  t^l'^i^gffi  Rkhm. 


M«. 
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}.'  WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

AWNBY.GttAHRTHElT.  «nd  andern  Krankhcfksfortnen  der  Verdaue ngswege 
','__.                   _              ...  öfters    Oelegenheit.     (Sollte    nicht    hier    ein  Vor- 
RTa.M.vb.  Hermann:    Topographu  der  ^^heil  zum   Grunde  liegen?     Wem  ift  es  je  bey. 
■    Stadt  Bimau.ia  Beziehung  au! jQaGelundhe^^  gefallen,   junge,,  unreife,    gelbe  Rüben,    aus  dem- 
^     MdKrapkheits-Zuftand  der  Einwohner.    Von  f^i^^n    Orunde,     för    febadiich    zu    halten?     Pf  off 
^    gi^hanh.minrich  Klipp,  ptakntchemAriX^  öbe^  unreife,    frühzeitige  und  fpStreife  Kartoffeln 
.Mi^-1807.  167  b.  8.  und  mehrern  TabeU(?n  und  „.  f^  ^^  ,Qg^  ^  mit  Recht,  dafe  eine  übertriebene  Vor- 
Jkjflagen.  (18  gn)  forge  der  G«rundheit<jpoli7ey  dem  Volk  nicht  feiten 
Wfr                                                                             '.  ein' Nahrungsmittel  durcb  Verbote  verkümmert,  die 
l^/eiin- bis  jetzt  noch  kein  allgemeiner,  fichtbarer  fich  nicht  auf  zureichende  Beobachtungen,   fondera 
!▼    r Vortheil  für  die  Kauft   aus  den   bisherigen  auf  Vorurtheile  grüi^den. )    Mit  vollem  Recht  werden 
OttbefchreibüDgen  bervoreeganaea  ift,    fo  magder  auch  hier  in  Abficnt  der  Kleidung  die  modifchenUeber. 
Ooadliievon  tneils  in  fehlerbaner  Bearbeitung  der«  treibun£en,befondersbevFrauenzimmern  und  Kindern, 
felbeb^   tbeiis  in  wirklichem  Mangel  zweckmäfsiger  als  häuhge  Quelle  2u  nruftkrankheiten,    Krämpfen, 
Topographieen  zu  fuchen  feyn      Rec.  ahndet  im  vor-  weifsen  l*lufs  u.  f.  w.  angeklagt.    (Da  das  Abfclierea 
aitr.<Ke .wichtigen  Vor t heile,  welche  letztere  dem  Arzt,  der  Haare  wahrfcheinlich  in  Hanau,  wie  allenthalben, 
tpp5^ich  in  Ablicfot  des  Charakters  der  Krankhei-  zur  allgemeinen  Sitte  geworden  ift:  fo  hätte  Rec.  auch 
t^^-^fi^n  würden,  und  enipfiehlt  daher  vorliegende  hierüber  in  pathologiicher  Hinficht  eine  Warnung  ge* 
ScbiSt)  belbnders  allen  Bezirks- nnd  Landgerichts-  tvünfcht,  zumal  da  Schlegel  die  Urfache  der  Entite* 
AeiTtea»  weiche  von  Regierung;s  wegen  verpflichtet  iiung  des  Weichfeizopfes  in  diefer  Nationalgewohn- 
&3«'T(|NMfraphieen  ihrer  Bezirke  einzufenden.  Nur  heit   der  jPolen   fucht.)    Die  Bevölkerung  wird  auf 
aufdMSm  wegelaffen  fi^h  Orts  -  und  Volks  •  Krank-  11953  angegeben,  wovon  ein  grofser  Theü  in  Fa\)ri- 
li^efl,    gehende  und  zwifchen  einlaufende   Witte-  ken   arbeiten,    welche  'eigentnümliche  Krankheiten 
mogs-Krankheitai  ausmitteln,  ja  fogat  voraus  fehen;  ^ur  Folge    haben.       Die    phyßfcfae  Erziehung   hat 
im^aiif  diefem  Wege  ei'giebt  Geh  von  felbft  die  oftfo  (nicht  des  Nutzens,  fondern  det  Mode  wegen),  in 
verfcfaietfien  einzurichtende  Behandking,  virelcbe  durch  Abficht  des  SelbCtftillens,    des  feltener  gewordenen 
'&  Lebeosai:!,  Nahrung,  den  Charakter  der  Ein  wob-  Wiecens  und  Wickeins  gewonnen,  defto  mehr  aber 
nr»  durch  die  Lage  cßs  Orte$  und  die  herrfchende  durcn  ein  (zurMpde  gewordenes)  übertriebenes  Abbär- 
ibte^peratnr,  durch  die  Verfciiiedenheit  der  Tab-  tungsfvftem,  durch  zu  kaltes  Verhalten,  durch  uopaf- 
natftm    und    der    atmofphärifchen    Einwirkungen  fende  Diät  und  Mifsbrauch  derReizmittel  u.  f.  w.  (gerade 
■  Oitw,  eben  fo  verfchieden  motivirt  wird.  —  Durch  wie  an  andernOrten)  verloren.  JEÄ^«,G^6orffe',flforfa/f7^fc 
dieSunft  find  die  Umgebungen  von  Hanau  angenehm.  Die  Verminderung  der  Sterblichkeit  in  den  letzten  Jah- 
Dar  Boden  ift  fapdig,  dei*  Strich  Landes,  in  welchem  ren  wird  vorzüglich  der  Schutzpockenimpfung  zuge* 
cfieäadt  Jiect,  ift  wafTeVreich.     In  der  Nabe  befinden  fchrieben.  Auch  hier  trifft  die  Erfahrung  zu,dars  Wei- 
fcfadas  Wilhelmsbad,  das  Schwalheimer  Waffer  und  her  in  der  Regel  älter  werden,  als  Männer;  doch  fey  eine 
Al 'Saunen   zu  Nauheim.     Die  feiten  erfcheinenden  .männlich«  Lebensenergie  zu  dem  höchft  möglichen 
btalrtfgeD  Epidemieen    tuid    die   Mortalitäts  -  Liften  Alter  erforderlich.    Vortrefflich  ift  hier  die  Vorforge 
find  ipr'echende  fieweife^für  die  Güte  des   Klima,  für  die  Armen.    Für  fie  werden  gegen  30000  FI.  ver- 
'  Fteemite  Wetter  fcheint  hier  zuträglicher,  als  anbal*  wendet.    Der  Vf.  meynt,  es  foUte  den  armen  Kran- 
•'"letf  trocknes'  zu  feyn.     Daher  ift  die  Mortalität  im  ken  unverwehrt  feyn,  jeden  approbirten  Arzt  zu  wäh^ 
'  irinr  tiaffeh  November  am  geringlten.  (?)  Die  nachthei-  len.    (Diefes  würde  manche  Irrungen  zur  nachth^li- 
^  Gewohnheit  den  Boden  der  Stuben  mit  weifsem  gen  Folge  haben,  zumatwenn  die  Armenärzte  ohne- 
Sm  zu  befträuen,  (und  ihn  öfters  nafs  ^uszufcheuern)  vfain  diefes  mühevolle  Gefcbäft  unbefoldet  ausüben  foll- 
fktLr  die  Refpirations  -  Organe  fcbädlich,  und  bef(ir-  len.)    Allerdings  ift  es  zu  mifsbilligen,  dafs  hier  der 
j  dert  die  Ausbildung  zu  Bruftkrankheiten.    Nach  14  Wundarzt  und  nicht  der  Arzt  den  Verftorbenen  be- 
Jahren wird  hier  diefelbe  Stelle  auf  Begräbnifeplätzen  ficbtigt  und  den  Todtenfchein  ausftellf ,  den  diefer  doch 
benutzt.  Ungeachtet  der  Warnungen  der  Poli^ey  wer-  vvrährend  der  Krankheit  felbft  bebandelt  hat.    Für  die 
den  (2L^  in  jedem   Sommer    unreife   Kartoffeln    zu  Population  von  Hanau  ift,    ilach  Rec.  Meinung,  die 
Markte  gebracht ,  mid  fie  geben  denn  zu  Diarrhöe  Anzahl  von  13  Aerzten,   5  Apotheken  und  7  Heb- 
^.  Z*  Z.  1808«  "  Dritter  Band.  O  o                                                                 ammen 
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ammen  doch  wirklich  zu  grob.  So  zweckmSfsig  auch 
die  MedicipalverfafTuug  ift,  fo  treiben  doch  Afterärzte 
und  Pfttfcher  aueb  hier,  wie  überall,  ihr  U>owefea. 
Krankheiten»  Die  gröEste  Zahl  der  Kranken  bemerkt 
man  in  der  Regel  gegen  das  Frühjahr  und  während 
deffelbeo ;  die  geringfte  aber  in  den  Monaten  Julius, 
October  und  November.  Der  Charakter  der  meiften 
,  Formen  des  Uebelbefindens  ift  aoch  hier  afthenifch. 
Ausnahmen  von  der  gefetzten  Kegel  machen  Hyper- 
fthenien,  —  Nun  folgen  die  vorherrfchend^i  Krank* 
beiten  in  verfcbledenen  Monaten  und  Jahren ,  nebft 
dnef  kurzen  Anficht  des  dabey  wahrgenommenen 
.WitteruQgsftandes.  —  Als  endemifch  können  im 
Frühjahr  und  Herbft  die  Wecfafeifieb^r .  angefeheo 
werden.  In  vielen  FäJlen  find  flüchtige  Reizmittd 
allein  zur  Heilung  hinreichend.  Faft  nie  kann  Opium 
entbehrt  werden.    Die  Quartanfieber  find,  (der  läa- 

5ern  Intermiffion  unbeachtet)  auch  nach  des  Vfs« 
Lusfage,  die  hartnäcKigften.  Anfahruns  der  altern 
und  neuern  Epidemien,  des  Scharlachfiebers»  der. 
Ruhr,  des  Faul-  und  Nervenfiebers.  AnchRec.  beob- 
achtete während  einer  Scharlachfieber-  Epidemie  ver- 
fchiedene  herrfchende  Arten  von  Bräune  ohne  Aus* 
fchlag.  Er  fand  aber,  gegen  feine  Vermuthung, 
'  diefe  nicht  als  Stdlvertreter  des  Scharlachfiebers ; 
vielmehr  wurden    die    nämlichen   Kinder    nach  ein 

Eaar   Jahren  vom  wahren  Scharlachfieber  mit  Ans- 
chlag   befallen.      Eigentliche    Ruh'repidemieen    fie- 
len   feit  langen  Jahren  nicht  vor,     defto   häufiger 
aber    Bruftbefchwerdeu.  —  —     Mit^ vollem    Recht 
eifert  der  Vf.  gegen   die   lächerliche  Mode,    jedes 
afthenifche  Fieber  mit  dem  Namen  typhöfes  und  Ner- 
venfieber zu  belegen ,  da  doch  die  Form  der  Krank- 
heit,   das  vorherrfchende  örtliche  Leiden  weit  richti- 
frer  durch  die  nun  bekannten  Benennungen,    gaftri* 
ches,  rheumatifches ,  katarrhahTches  Fieoer  bezeich- 
net wird.    Etwas  zu  hart  verfährt  der  Vf.  hier  mit 
dem  ReicKfchen   Mkte},     welches    doch   fchon  frü- 
her feinen  Werth   hatte,     und  auch    künftig  haben 
wird.     Der  Vf.verräth  einen  hellen  praktifchen  Blick, 
wenn  er  bey  einer  fortdauernden  allgemeinen  Afthenie 
die  Möglichkeit  eines  hyperfthenifcpen  örtlichen  Lei- 
dens annimmt,  in  weichen  Fällen  es  dann  nöthig  wird, 
aufUnkoften  des  allgemeinen  Zuftandes  den  örtlichen, 
in  fo  ferne  er  die  Hauptrückficht  verdient,  zu  verbef- 
fem,  imd  in  der  Folge  erft  auf  jenen  zu  wirken.  Cho- 
lera weicht  bald  dem  Opium,  befonders  in  trockener 
Oeftalt,  in  Verbindung  flüchtiger  Einreibungen  und 
trockener  Erwanming  der  Magen  •  und  Unterleibsce- 
genJ.    In  hartnäckigen  rheumatiCchen  Zufällen  betä- 
tigte fich   der  Nützen   der   Merkurialmittel.    Auch 
hier  ift  die  Lungenfeh wiji'ifucht  ein  auffallend  gemei- 
nes Uebel.    Als  Urfache  wird  Mifsbrauch  des  Tanzes 
und  Anfteckung  angefÜhVt.    ( Letztere  ift  wohl  mehr 
in  fortgepflanzter,  ange<»rbter  Anlage,  als  in  vermein:- 
|en  Kleicuingsftacken    und  Betten^  zu    fuchen.)    Die 
Myrrhe  mit  C)pium  wird  in  der  fchleimichten  Lun- 
genfiicht  empfohlen.    Die  rofhe  Fingerhut- Tinktur 
minderte  ;zwar  die  Frequenz  des  Pulfes  v  aber  fie  heilte 
eine  mit  Eiterauswurf  begleitete  Phthifis  nicht    Nur 


feiten  leiftetederBle^u^erHolfe.  XilttFeikaird^fchem 
Pillen  werden  hii  weifsen  FluTs  un<{  in  derBleichfudi^ 
gerühmt»      Zu  den  häufigen  chronifcheU  Rraok  hal- 
ten allhier  gehört  die  Wafferfucht^    Die  vorzdglicl^ 
ftea  Mittel  dagegen  find  immer  fixe  Kalien«     Aucb 
die  Kjätze  ift  hier  fehr  gewöhnlich.    Die  ^e^etif  " 
Salbe  und  Sublimatauflöfung  find  faft  untrügliche 
fserliche  Mittel.    Die  fyphilitlfchen  Krankheiten 
mindern  fich  quantitativ  und  qualitativ  eher,  als  dals 
fie   zunehmen.    (Eine    feitene  Erfcheinung.)    /Vom 
Tripper  fagt  der'Vf.:  die  hefte  Methode  dielen  zu  hei- 
len, oleibe  doch  vorzüglich  der  Natur  Itberlaffen,   da 
er ,  fo  wie  viele  andere  anfteckende  Kranklieiten,.  fei- 
nen   beftimmten  Verlauf  haben  wolle.    (Diefes  «It 
wohl  mehr  den  Nachtripper,  als  den  Tripper  felb^) 
Die  Hecker^cken  Bougies  vermelfl'ten  in^  ehiigen  Fällen 
die  Entzündung  fehr.    Für  die  gewöhnlichften  Krank- 
heiten können,   aufser  den  epidemifchen',    Aplttben» 
der  Milchfehorf»  Augenentzündungen,  Befchwerdeo 
beym2^bnen,  Durchfälle,  Kolik,  chronifche Exan- 
theme, Katarrhe,  Skrophelh^  Atrophie  u.  f«  w»  ra- 
ten.   Unter  der  Auffchrift  Epizpotien  wird  die  L5- 
ferdürre,  oder  Ruhrpeft  vom  Jahr  1796.  und  die  an- 
fteckende Krankheit  unter  Pferden  vom  J.  i8os«  sui* 
geführt. 

Koblenz,  b»  Krabben:  Abhandlung  Über  die  Kuk- 
pochen  und  deren  natürliche  und  wirkfanier$  Bhmu- 
pfung.  Von  dem  Leibarzte  Ktefius  zu  Koblenz» 
itio6.  44  S.  8«  ( nebft  3  Tabellen ).. 

Wer  foUte  nicht  clauben ,  dafs  ein  Schriftf^er« 
der  in  diefem  Augenblick  eine  Abhandlung  über  die 
Kuhoocken  fchreibt,  etwas  neues  und  intereHantes  dem 
Publicum  mitzutheilen  hätte?  In  diefer  Voräusfetzung 
nahm -auch  Rec.  diefe  Schrift  zur  Hand,  Caod  aber, 
dafs  der  Inhalt  derfelbcn  nicht  blofs  diefe  Forderung 
iiicht  befriedige,  fondem  in  jeder  Beziehung  fo  tiS 
unter  aller  Kritik  fey,  dafs  fie  durchaus  keiner 
Erwähnung  werth  wäre,  wenn  es  nicht  die  Pflicbl 
erforderte,  beflimmt  d^vor  zu  v^farnen;  zumal  da  fie 
eine  populäre  Tendenz  hat,  und  wirklich  vielen  Sbha- 
den  anrichten  kann,  wenn  fie  Lefer  finden  foUte^  die 
ihr  Glauben  fchenken» —  Nachdem  der  Vf.  beynahe 
zwey  Drittheile  feines  Machwerks  mit  zum  TheU 
abgerchmackten  Zeuge  Aber  die  matürlichen  Blauem 
angefüllt  hat,  nimmt  er  nun^ einen  Anlauf  zu  den  Kuh' 

Stocken.  Da  heifst  es  denn  unter  andern:  », Durch 
elbft  eigene  Erfahrung  Ift  es  mir  bekannt,  daCs  die 
Kuhpocke  durchgehends  erft  den  ackt:?eknten{l\l)  Tag 
nach  der  Impfung  ihre  gehörige  Reife  erhalt;  wider» 
finnig  —  ift  es,  von  dem  geimpften  Kinde  denfelbeo 
zum  Neuftoff  am  fiehenten,  achten  oder  neuirtai 
Tage  aufzufangen;  denn  er  ift  unreif."  —  „Wenn 
kränkliche  oder  auch  gefunde  Kinder  zur  Unzritt 
obCchon  mit  dem  echteften  Stoffe,  geimpft  werden: 
fo  ift  die  Gefahr  vor  rachkommenden  langv^lerigeo 
noch  unbekannten  HautaiKfchtäg^b  unvermeidliche 
Folge. **  -  »,Die  fo  nöthige  Verbreitung  des  Kuh- 
pockaiftoifes  in  dem  ganzen  Körj^r  des  Impflings 

^  be- 
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tmnirkt  ^er  Bießm.* '—    ^Es  ift  dtr  Natur  geqaSfs 

politwaKÜg ,  die  Kiader  zum  Eioioipfea  diefer  Kuh« 

pockttff  einige  Zeit  vorzubereiten ,  und  bey  diefer  Im* 

vjkßg  alie  |ene  Mittel  anzu^venden ,  welche  too  un- 

Wtf  alten  Sachkundigen  vrirkfam   erachtet  worden» 

irißftt  allein  die  i|Undereiterpocken  zu  mildern  t  fon- 

4gxa  auch  ^anz  zu  unterdrücken.  — *    Mit  Vortheil 

beanl^e  ich  zu  dielet  Vorbereitung  das  Pulver  einer 

belMidem  Art  Melopipon ,  welches  ich  vor  und  nach 

der  Impfung  eine  (jewifle  Zeitlang  den  Kindern  zu 

affin  gab*  —   Künftig  bin  ich  gefonnen  aus  der  Rinde 

didbr  Frucht  Brod  backen  zu  laffen ,    welches  nut 

ZMktr  und  Rofinen  ein  leckeres  Schutzbrod  werden 

tefe"'—    Von^en  fpic^iß  Speifen,.  die  der  Vf. 

wftnnd  der  Vorbereitung  giebt«  macht  er  uns  Hoff- 

iiofgy  in  einer  künftigen  Abhandlung  mehr  zu.erfah« 

rea.  —    Es  möchte  wohl  (cfawer  feyn  i  in  der  neoe- 

fin  Literatur  ein  Product  zu  finden,  wo  Unwiffen- 

bot  ood  Charlatanede  inniger  verbunden  wäre,  als 

bier.    Defto  mehr  falk  es  auf,  bey  dem  Namen  des 

Vfs.das  Prädikat  „  Leibarzt'*  (doch  ohne  die  Beftim- 

niuig,  bey  wem)zu£nden:  . 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

LLnpzio,  b.  Joachim:    Die  Tkeurunßs*  Pottzi^t 

oder  hiftorifch   polizeylicher  Verfuch  über  die 

Tbeurung  und  den  Gewerbwucher,  Ober  die  Ur- 

Uxktim  der  erftern  und  über  die  zweckmifslgften 

Mittel  und  Mafsregeln,    beiden  fo  viel  möglich 

zn  fteoera ,  nebft  einigen  Vorfchlägen  eine  vor- 

haorfeae  aufehnliche  Geldmenge  weniger  fchäd- 

heb  in  Abficht  der  Bedörfnifspreife  zu  machen, 

vok  Dr.  Kart  Gottlob  Röjjßg.  —    Erßir  Theil. 

i803.    148  S.      ZwiifUr  ^heil  f.  a.  104  S.  8« 

(iRthlr.  4gn) 

Aueh  unter  dem  Titel: 

phriin  im  Gebiete  der  Polizey  und  Politik,  vorzflg* 
fidi  lo  Bezug  auf  gegenwärtige  Zeiten. 

II.  BzRi^iif ,  b.  Unser:  yerfum  über  Theurung  der 
Ijbensmittel  im  Allgemeinen  und  ohne  RückficÜ  auf 
riner  be/onderen  StaaL  1805.  38S.  8-  (4gr.) 

b  Nr.  I*  giebt  uns  der  leitdem  verftorbne  Vf.  in 
foner  bekannten  Manier  ein  oberflächliches ,  feichtes, 
ok  icfalefes  Rafonnement  über  die  Theurung.  Er 
IttiB  dem  4rßen  AbfchnitI  fünfzehn  Urfdcben  diefes 
VeUskns  einander,  unter  denen  die  fünfzehnte  ge- 
^■Hfle  irrige  und  falfch  verftandene  politifche  Grund- 
l^aas  der  Schule  derOekonomiften  und  dem  kauf- 
Bäonifchenr  Privat-  IntereiTe  feyn  feilen;  lehrt  uns, 
^  alle  diefe  Urfaohen  zu  einem  befe(^igten 
Theiruiigs  -  und  Wucfaerryftem  zufammen  wirKen, 
Ofl^  warnt  vor  dem  Irrrbum,  als  ob  fich  alles  all- 
DiahÜg  von  felbft  ausgleichen  werde.  Das  veraniafst 
ihn  nun  im  zweyten  Abfchnitt  die  Mittel  und  Änftal- 
ten  näher  *zu  \interfucben,  welche  er  jeder  Urfache 
tafoudcrheit  und  mehreren  oder  allen  gemeinfcbaft- 
lich  entgegen   fetzen   will ,.     auch .  den  verfcbiede* 
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oen  politifchen  Grutidßitzen.  Wir  aberlaflen  jedem 
Troubedürftigen  felbft  aus  diefer  Quelle  zu  fcbdpfen, 
auch  fich  von  dem*  Vf.  in  nuce  über  das  Wahre  oder 
Falfche  in  dem  Satz :  der  Handel  muCs  frej  feyn  ^  be« 
lehren  zu  laffen.  —  Beffer  ift  der  zweuU  Theil  ge^ 
rathen,  dem  man  auch  durch  einen  beJondern  Titel 
mehr  EinsanM  zu  verfehaffen  gefucht  hat.  Zwar  find 
unter  dielen  uebzehn Reveden  viele,  iofooderheit  die» 
welche  mehr  auf  die  allgen>einen  StaatsverhältniCT« 
gehen ,  fa  befcbaffen,  dals  man  leicht  glauben  könnte 
der  Vf.  habe  beym  Niederfchreiben  bereits  eine  An* 
Wandlung  vom  Schlaf  gehabt.  Allein  in  dem^  wa; 
über  die  Getreide-  Theurung  und  die  hohen  Hol^ 
preife  gefagt  wird  ^  kommen  doch  iotereffante  ftatifti* 
Iche  Angaben  von  dem  Königreich  Sachfen  vor,  di# 
be;  Beurtbeilun^  der  Fräse  immer  von.  Wertb  find ; 
auch  verdienen  einige  einzelne  Vorfchläge  2ur  Abfchaf- 
fung  bemerkter  Mifsbräuche  allerdings  eine  nähere 
FrüFung« 

Nn  iL  enthält  in  einem  angemelTenen  Vortrage 
^richtige,  wiewohl  nicht  tief  eingreifende,  Bemerkun- 
gen über  die  UrEachen  der  erkünftelten/ Theurung 
und  die  fchädlichen  Wirkungen  derfelben,  fowohl  in 
Rückficht  auf  die  Bevölkerung  und  den  Wohlftand 
der  Städter,  als  auch  auf  den  Ausfall  in  den  öffentli- 
chen Einkünften.  Der  letzte. Punkt  ift  infonderheit 
gut  ausgeführt,  mit  vorzüglicher  Beziehung  auf  die 
Confumtion,  und  die  Lage  des  Preufsifchen  Finanz- 
^efens.    Ueber  die  Art,   wie  die  Regierung  die  Fol* 

fen  der  natürlichen  Theurung  entkräften  und  die  er* 
ünftelte  Theurung  unmögiicq  machen  könne,  ver« 
breitet  fich  der  Vf.  nicht  weiter,  da  fich  keine  allge- 
meinen Regeln  defshalb  feftfetzen  la(l[en ,  indem  aUes 
von  der  Localltät  und  den  befonderen  Umftänden  ab* 
hängt ,  worin  fich  jeder  Staat  befindet. 

Mannheim,  b.  Löffler:  Warum Kaifer  Napoleon 
der  Sufliz  fo  hohen  Rang  unter  den  Departements 
der  Staatsverwaltung  angewiefen  haben  mag  i  vo|i 
ÜT.  U^.  F.  L,  Freyherrn  von  Drais^  Kurbadifcheni 
Geheimerath  und  Hofrichter.  Aus  dem  jurifti- 
fchen  Magazin  befonders  abgedruckt.  1806.  27  S. 
gr-8.  (4gr.) 

.  Nach  dem  Dicret  implrial  relatif  aux  cirimonies  pu- 
bUques^  prifiances,  honneurs  civils  et  mil^i^^^  von 
14.  Mejfidor  All.  (ig04.)  folgt  bey  Feierlichkeiten  der 
Juftizminifter,  unter  den  Miniftern  zuerft  und  felbft 
vor  dem  Kriegsminifter,  unmittelbar  auf  die  Kardi-» 
näle,  und  wenn  bey  Feyeirlichkeiten  die  verfchiede- 
nen  Corps  felbft  aufziehen,  fo  treten  die  Mitglieder 
der  Appellationsgerichte  denen  des  Generalftabes 
vor.  —  Dafs  die  Juftiz  es  werth  fey,  fölchcrgeftalt 
ap  der  Spitze  der  Staatsanftalten  zu  ftehen,  focht  der 
Vf.  durch  ihre  unmittelbare  und  genaue  Beziehung 
auf  den  nächften  und  höchften  Zweck  des  Staats  zu 
be weifen.  Wir  pflichten  ihm  darin  um  Cowilßger 
bey,  als  es,  nach  der  wohl  nicht  ganz  ungecründeten 
Meinung  des  Volks,  das  Zutrauen  zu  der  Regierung 
und  ihr  Anfehen  ungemein  befördert  >  wenn  an  der 

Spitze 


Snitze  der  ganzen  inneren  Verwaltung  Mähner  ftehen, 
die  man  der  Rechte  und  Verfaffung  des  Landes  kun- 
dig glaubt;  die  innere  Verwaltung  aber  für  die  tin- 
wohner  unftreitig  wichtiger  ift  als.  die  der  auswärti- 
gen und  MiÜtärangelegeulieiten. 

Diefen  Vorzug  der  Juftiz » benutzt  der  wohlden- 
kende Vf.  zugleich,  um  es  allen  Juftizbeamten  kräf- 
tigt an  das  Ficrz  zu  legen ,  dafs  fie  ßch  deffen  würdig 
machen  folkn;  der  Regierung  aber,  dafs  fie  bey  den 
Ausgaben  y  die  für  den  guten  Stand  der  Juftiz  nöthig 
find,  nicht. geize,  fondern  fie  in  Wort  und  That  als 
die  dringenmten  Staatsausgaben  erkenne.  Vorzüglich 
Wdnfchen  wir  in  diefer  Rhckficht  beherzigt  zu  fehen. 
Was  über  die  unvermeidlichen  Ausgaben  für  Gefäiig- 
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niffe,  Zucht-  und  Correctionshäufer  gefagt  wird,  da 
uns  in  diefem  Punkt  leider  in  deu  oieiiten  Staaten  eine 
verderbiiche  Gleichgültigkeit  oder  wenigftens  Nachläf- 
figkeitzu  herrfcheci  fcheint.  Möchten  doch  die  Regen- 
ten, bey  einem  fo  böchft  wichtigen,  unverkennbar 
gemeinnützigen  und  populären  Ge^nftand  immerhin 
zu  neuen  Gemeinde  -  Anlagen  ich  reiten,  wenn  die  bis- 
herigen  Staatseinkünfte  nicht  hinreicliend  find,  die  Aus- 
gabe zu  übernehmen  ;  und  möchte  dieGrofsherzoglich 
Badenfche  Regierung,  die,  nach  des  Vfs»  Verfiche- 
rung,  jetzt  die  Vollziehung  alier  Strafen  überhaupt« 
und  der  Zuchthausftrafen  insbefondere ,  in  Berat h- 
fchlagung  zieht,    hier,     wie  in  fo   manchen  andern 

guten  Verauftaltuogen ,     mit  einem  heil  leucbteoden 
ieyfpiel  vorangeben. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


Ä 


I.  Univerfitätcn. 

Coblenu 


.m  29.  Februar  i8o8*  ertheilte  die  Rechtsfchule  von 
Coblcnz  die  juriftifche  Licentiat^n-  Würde  Hn.  Bultlu 
jfofiph  Sugg  aus  Cöln,  nachdem  er  vorher  feine  DiUert.: 
Sur  ies  principet  ginnaux  du  droi$  dt  /iliange^  öfFentlich  ver* 
tbeidigt  hatte. 

Am  10.  Augoft  erhielt  diefelbe  Wurde  Hr.  PkiL 
Ludvoig  Ruppcnthal  :iu$  Trier,  nach  Vertheidigung. feiner 
DilTert. :  Sur  ies  principes  de  h  Compenfation. 

Am  2J.  Aug.  erhielt  diefelbe  Würde  Hr.  Joli.  Nie, 
Honthtim  aiisCoblcnz,  nachdem  er  vorher  feine  Di H".: 
Sur  Us  principes  du  ufiament  ntjftiqui^    ößentlich  venhei- 

digt  hatte; 

Am  }o.  Aug.  erhielt  diefe  WSrde  Hr.  Franz  Jof. 
Schmitt  von  Trier,  nach  Vertheidigung  feiner  Diff.  über 
Ue  Frage:  Si quelques  m^yens  anciewiement  admis  pour  atta^ 
quer  Ies  teflamens  doivent  encore  P^nefous  l' Empire  du  Code 
KafoUan. 

Umvßfßii  Impiriate  FaculU  de  droit  de  Cobtenz. 

Trogramme   des   Cours    qui  feront    donnis  pen^ 

dant  V annie  igoS — 1S09. 

La  rentrce  folennelle  de  la  facuhe  de  droit  de  Co* 
blenz,  aura  lieu  mercredi  s.Noveoibre  \%o%.  an  beu- 
res  du  matin  ,  dans  la  falle  des  actes  puhlics.  Les  cours 
commenccront  le  lendeolain  et  feront  donnei  dans 
l'ordre  fnivant: 

Droit  romain.  M.  Leplat.  Droit  civil  fran^ais  ele- 
mentaire  M.  Arnold.  Droit  civil  fran^ais  approfondi, 
xte  Parti  (Lit.  I.  et  H.  et  tit.  I.  et  IL  du  Liv.  III.  du 
Code  Napoleon)  AI.  Lajßuix.    Droit  civil  fran^ais  ap- 


profondi\  2te  Partie.  (Liv.  III.  tit.  3.  jusqu'i  la  (isf  da 
Code  Napoleon)  M.  Brctwing,  Li>gislation  er  procediire 
criminelle  M.  Günther.  Procedure  civikr  M«  Günther. 
Droit  pul))ic  fran^ais  M.  L^Jf^nlx,  Droit  civil  dans  fes 
rapports  avec  radminiftration  publique  IVl.  Bremmg% 
Cours  introductif  de  Jurisprudence  M.  Atnold.  Droit 
commercial  M.  Lejfaulx. 

11  fera  donne  en  outre  par  M.  les  profeHeurs  fup- 
pleans,  Sckwarz  et  Thrumb^  des  oours  de  rep^tition  für 
le  droit  romain  et  la  procedure  civile« 

Fait  ä  Coblenz  le  29.  aout  i^og* 

LeSecretaire-  gen^ral  de  la  facuhe  de  ^foit» 

Demeuri*- 


ILTodes  fälle. 

Am  27.  April  ftarb  zu  Liegnitz  Chriflism  Friedrich 
fVerkän^  Prediger  an  der  dortigen  Kirche  zu  U.  L.Fr.,  ef  nft 
Feldpredigcr  bey  dem  Kegimente  von  Xiorcb  zu  Neifse« 
Vf.  einiger  Romane  und  Predigten ,  und  vonScenen  und 
Bemerkungen  aus  feinem  Feldpredigerleben  im  Feldzuge 
der  Preufsen  nach  Champagne  im  J.  179s.  (Liegnitz 
1802.  sO  Fr  war  zu  Magdeburg  am  i.  Jan.  2761*  ge* 
boren« 

Am  90.  Juli  ftarb  zu  Breslau  Dav.  Gartfr.  Gerliardp 
Dr.  der  Theo!.,  OberconCIlonalrath  und  Superinten- 
dent der  evai^elifchen  Kirchen  und  Schulen  des  Brea« 
lauifchen  Departements  und  Oberprediger  an  der  Rir« 
che  zu  St.  Eüfabetfa ,  74  Jahr  alt.  Fr  war  zu  Wohlau 
'am  9.  May  1734.  geboren.  Seine  Verdienße  um  die 
Kirchen-  und  Schulangelegenbeiten  Schlefiens  werden 
feinen  Nameo  noch  lange  in  gefegnetem  Andenken  er- 
halten« 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

PHILOSOPUlB.  nach  feiner  Ueberzeugung  von  Religion  handelt  und 

A_  .     «r    1   j  o  -j  1   IT     it         j  n     i-i.  gefinntift,  der  ift  religiös;    fein  Syftem  mag  befchaf- 

^'SJ^^'^'llrT  X^f^v'^'2^''*^''  S"'''^;  ^'Sf?  5"S^5''  F^  fey°>  wi«  es  will;^  ift  unrichtig,  weil  Ponft  auch" 

^^^t^"  ?3^Älf  **  **'''  ^2*  ^*^^ßJZ  der  Xbcrgläubifchc  liiit  Recht  rehgiös  genannt  wer- 

mg^  den  könnte,   welches  dem  Sprachgebrauche  wider- 

Dttckft^  ißo8.   188  S.   8.  .     ^  fpricht.    Nie  follte  man  nach  S.  50:  mit  dem  Vf.  im 

S,  '  Allgemeinen  behaupten,  dafs  Aufklärung,  wodurch 

o  wenig  auch  die  kurze  Vorrede  diefer  Schrift  den  doch  richtig  nur  eine  harmonifche  AufheUnng  der  Be- 

Lefer  über  den  Zweck  derfelben  verftändigt,  fo  griffe  des  Menfchen  bezeichnet  wird,  fchädlich  feya 

Sodet  man  doch  im  Verfolge  des  Werks  S.  134. :  ,>da&  Könne.    Was  S.  58.  Ober  die  Wichtigkeit  einer  frtkhea 

der  Vf.  befonders  der  Teudenz  einer  gewiffen  Philo-  Religiofit^t  und  Ober  die  Vorzöge  des  Chriftenthums. 

fafhieand  d^sGeiftes,  der  fich  aus  diefer  entwickelt  in  mnficht  der  Beförderung  wahrer  Religiofitat  ce- 

Ittt,  entgegenarbeiten  will,**  denen  zufolge  die  Keli-  lagt  wird,  verdient  forgfältige  Qeher7i|;ung.    Oiexn- 

gion  fOr  die  Tugend   und  Moralität  der'  Menfchen  auifitionen  und  BlutgerOfte  zur  Verfolgung  Irr-  und 

ttberflüffig  und  entbehrlich,   ja  fogar  nachtheilig  er*  Ungläubiger  werden  richtig  als  Wirkungen  eines  un-   , 

fchemen  TolL      Wenn  nun  giieich  der  Vf.  nicht  mit  menfchlichen  und  graufarnen  Fanatismus  <largeftellt^ 

tief  philofonhifcher  Strenge  und  Gelebrfamkeit  feinen  und  nicht,  wie  ms^n  neuerlich  zu  beweifen  verfucht 

Zweck  verfolgt,  oder  neue  erhabene  Ideen  über  die  hat,  als  nothwendige  Wirkungen  der  Selbftvertheidi- 

abgehandelte  Materie  vorträgt :  fo  kann  man  ihm  doch  gung  und  Nothwehr  der  berrichenden  Kirche.    Gern 

keraeswege^  das  Verdienft  abfprechen ,    dafs  er  fei-*  tneift  Rec.  auch  folgende  treffende  Bsmerkung  de^ 

oen  Ge^enftand  mit  einer  gewinen  Freyheit  des  Gei-  Vfs.  mit:  „Es  kann  die  Nachficht  der  Beurtheilung 

Üte^y  and  auf  eine  für  jeden  Gebildeten  verftändliche  des  Böfen  eben  fo.  Wie  die  Strenge  in  der  Beoirthei- 

uiid  nicht  unintereffante  Weife  darftellt.     Das  Ganze  lung  des  fittlich  Guten  leicht  zu  weit  getrieben  wer- 

zerfallt  in  irfyAbfchnitte,  deren  fr^rr vorläufige  ver-  den,  und  beides  ift   gleich  nachtheilig.      Wenn  dje 

nnfchte  Bemerkungen  Über  N^oral  und  Religion,  über  Quellen  des  Böfen  zu  milde  beurtheilt  werden:   fo 

Moralität  und  Religiofitat  enthält,   welchen  man  nur  vefliert  das  Lafter  von  feiner  abfchreckenden  Qeftalt» 

eine paffendere  Anordnung,  und  zum  Tbeil  genauere  und  wird  gleichfam  befchöoigt:  und  wenn  man  in  der 

Prüfung  wünfchen  möchte,  Z..B.  wo  es  S.2.  heifst:  Beurtheilung  des  moralifchen  Gehalts  der  euten  Hand« 

jedes,  fittliche  Wefen  mufs  als  vernünftig,  und  jedes  lungen  fpitzhndigwird:  fo  entftebtZweifelan  menfch- 

vemdnftige  als  fittlich  gedacht  werden ;  S.  3.  die  Gott-  lieber  Tugend  und  Muthlofigkeit,   und  alle  Grund- 

hdt  kann  nichts  anders  für  gut  oder  böfe  nalten,  als  fätze,  wie  die,  dafs  jeder  feinen  Preis  habe,  für  den 

nas  die  menfchliche  Vernunn  dafür  erkennt;  die  Be-  er  fich  hingiebt,  dafs  auch  in  dem  Unglücke  des  be- 

iriffe  von  Out  und.  Böfe,  von  Pflicht,  Gewiflen,  Frey-  ften  Freundes  etwas  liegte  das  nicht  ganz  niifsfällt  — 

h^^  Zurechnung,  find  unmittelbar  in  der  Vernunft  dieCe  und  ähnliche  Grundfätze  und  witzigen  Einfalle» 

gegründet,  und  es  ift  fchwer  oder  ganz  unmöglich,  fie  welctie  den  Muth  zur  Tugend  nvederfchiacen,  fcba- 

wottr  zu  erklären.    S.  17  f.  fucht  dei^  Vf.  nach  Kant  den  unendlich  mehr,  als  offenbare  Anpreiiungen  des 

dag' Verhältnifs  der  Glück feligkeitslehre  zur  Moral,  Lafters."    (S.  70.) 

„vor  welcher  jene  nie  aufhören  foll,  fich  zu  verneu  Im  zwtfUn  Abfchnitte  prüft  der  Vf.  zunächft  die 

M  *    durch  folgendes  Machtwort  derfelben  zu  be-  Kantifcbe  Behauptung,  dafs  Achtung  für  das  Sitten- 

Uimihen:  „  Du  (oUft  auf  keine  Art  glücklich  zu  wer-  gefetz  die  alleinige  echte  Triebfeder  der  Moralität 

d«i  (uchen^  als  durch  die  Erfüllung  meiner  Gebote,  lej.  Hier  fcheint  er  Xan^  näher  zu  feyn,  als  er  glaubt: 

wcn^  du  es  auch  vel-m^chteft. **    Statt  der  Kantifchen  denn  wenn  er  gegen  KantS,^!^.  behauptet,  dafs  derje- 

Aigiimentation  über  das  Verbältnifs  beider  fucht  der  nige  moralifch  handek,  welcher  im  Guthandeln  das 

VffJ 'aber  fehr  mangelhaft,  aus  den  angebornen  Bc-  Guthandeln  felbft  intendirt:  fo  fpricht  er  doch  wohl 

griffen  von  Recht  und  Unrecht,  und  den  darauf  zu  nichts  anders  aus,  als  was  A^'^n^  meint,  wenn  erfagtp 

Sündenden  von  Belohnung  und  Strafe,  zu  deduciren,  das  Moralgefetz  oder  die  Pflicht  muffe  der  einzige  Be- 

fs Tugend  AnfprOche  auRflückfeligkeit  gebe,  oder  ftimqfiungsgrund  der  Willkür  feyn.     Die  Aeufserung 

der  Gtückfeligkeit  würdig  mache,  fo  wie  das  Lafter  S.  90.,  daß  es  gar  keine  Triebfedern  zur  Moralität 

ftrafwOrdig.    Die  S.  4a  gegebene  Erklärung:  9,  Wer  gebe,  kann  nur  in'fo  fern  richtig  feyo>  als  der  Vf. 9 
A.  L.  Z.  i8öS.     üritUr  Band.  Pp  ganz 
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ganz  willkürliclii  unter  Triebfederoi  nur  finnliche 
Antriebe  verfteht,  und  nicht  auch  die  Vorftellung 
^er  Pflicht,  welche  ohne  jene  Einfchränkung  der  Be- 
deutung des  Worts  auch  richtig  Triebfeder  genannt 
wird.  Die  beften^  Hülfsnüttel  zur  Bekämpfung  der 
wichtigften  Hinderniffe  der  Tugend,  nämlich  der 
Unlauterkeit  oder  Unaufrichtigkeit,  Trägheit  und 
Schwachheit,  ftellt  der  Vf.  ausführlich  und  zweck- 
mäfsig  in  der  Verbindung  der  ileligion  und  Moral 
dar.  Nur  folgende  AeuCserung  (S.  115.)  möchte  hier 
Berichtigung  verdienen:  „Auch  die  Lehre  von  der 
Verföbnung,  welche  in  dem  Syfteme  der  Pietiften  die 
Hauptfache  ift,  fchärfi  in  mehr  als  einer  Abficht  den 
Begriff  von  Sande,  und  es  ift  falfch,  dafs  fie  bev  ge- 
wifienhaften  Menfchen  zu  einer  laxen  Moral  führe.** 
Wahrhaft*  gewiffenhaften  Menfchen  wird  keine  theo- 
retifche  Lehre  fo  leicht  fchaden,  und  fie  werden  Celbft 
xnit  Inconfequenz  in  ihrem  Syfteme  ihrer  einmal  feft- 

Segründeten  Gewidenhaftigkeit,  durch  welche  fie  oft 
effer  find,  als  ihr  Syftero,  getreu  bleiben;  aber  un- 
läugbar  ift  es  doch,  daCs  gewilTenlofe  und  leichtfinnige 
Menfchen  in  jener  Lehre  für  ihre  Lacfterbaftigkeit 
leicht  Vorfchub  finden.  Auch  die  Bebauptunc  des 
Vfs.  (S.  136.)»  dafe  keine  Sittlichkeit  ohne  Religio- 
fität  Statt  finde,  machte  wohl  dahin  eingefchränkt 
-werden  müflen ,  dafs  keine  Sittlichkeit  ohne  eine  ge- 
wiffe  Empfänglichkeit  für  Religion  Statt  finde« 

Der  rfrü^^.Abfchnilt  enthält  „Anbang  einiger 
Probleme  moralifchen,  religiöfen  und  kosmopoliti- 
fchen  Inhalts,"  z.  ß.:  „bcfteht  das  Wcfentliche  der 
jnenfchlichen  Tugend  in  Kampf,  in  Kampf  mit  der 
Sinnlichkeit?**  welches  verneinend  beantwortet  wird. 
^Kann  man  aus  den  wohlthätigen  Wirkungen  derBe- 
ligion  einen  Beweis  für  die  objectiye  Gültigkeit  und 
Gewifsheit  ihrer  Lehren  hernehmen?"  Zur  populä- 
ren Empfehlung  der  Religion,  aber  nicht  für  den 
Philofophen.  Am  Ende  wird  noch  fehr  gut  gezei^ 
wie  Civilifirung  und  Cultur  zwar  anfangs  nur  zu  au- 
fserer  Sittenverbefferung  führe,  dadurch  aber  auch 
der  Tugend  und  Moralität  den  Weg  bahne. 

Hambtjkg,  in  Gomm.  b.  Hohn:  Vorlefungen  Über 
die  Gefchichte  des  Menfchen  und  feine  natüriiche  Be- 
flimmnng^  von  Dr.  Gebh.  Friedr.  Aug.  IVendebarn. 
1807.  XXVlItu.  563  S.    8.    (aRthlr.  8grO 

Der  Vf.  diefes  Buches  glaubte,  was  ihm  in  dem 
Betragen,  den  Sitten  und  den  Meinungen  der  Men- 
fchen un^rklärbar  war,  fich  nur  dadurch  löfen  zu 
können,  dafs  er  den  Menfchen  von  allen  Zufätzen 
entkleiilete,  wodurch  ihn  die Künfte  der Gefellfchafts- 
einrichtung  und  die  Erziehung  zum  bürgerlichen  Le- 
ben unkenntlich  gemacht  hätten.  Er  fand,  dafc  die- 
fcr  fo  entkleidete  Mcnfch  das  wahre  und  verehrungs- 
würdige Urbild  unfres  Gefchlechts  war.  Nicht  allein 
jene  Räthfel  löften  fich,  fondern  es  wurden  auch  die 
Quellen  der  Uebel  und  des  Elendes  offen  bar,  und  zu- 
gleich die  Möghchkeit,  fie  zu  verftopfen.  Von  die- 
lem  Standorte )  behauptet  er  denmach,  muffe  der  Ge- 
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fchichtfchreiber  der  Menfcfaheit  ausgeben ;  :  er  mflffe 
den  Menfchen  aus  dem  Menfchen  felblj^  z\x  erklfiren 
fuchen,  und  aus  feiner  Natur  feine  Gefchichte  fam- 
nftein.  Dreyfsig  Jahre  lang  befchäftigte  ihn  diefe  Auf- 
gabe. Was  fchon  von  andern  zu  ihrer  Löfuns  gethan 
war,  befriedigte  ihn  nicht;  er  forfchte  felbtt,  und 
legt  uns  dasnefultat  feiner  Forfchungen  in  diefer 
Schrift  vor,  die  in  Vorlefnngen  eingethellt  ift,  nicht 
weil  fie  wirklich  vorgelegen  worden,  fondero  weil 
der  Vf.,  wie  er  lagt,  unter  ditefem  Namen  die  abge- 
nutzte Eintheilung  in  Bücher  und  Kapitel  vermeiden, 
und  feinen  Vortrag ,  ohne  ihm  ma  f jltematifches  An« 
fehn  zu  geben,  nachdrücklicher  und  beller  macJieiL 
•konnte. 

Wenn  diefe  Forfehungen  mit  unbefangenem  Ur« 
theile  und  mit  philofophilchem  Geifte  unternonipien 
worden  wären,  Co  müGsteeine  fo  lobenirwttrdige  Be- 
harrlichkeit ein  Werk  hervorgd)Tacht  haben,  das 
überfeinen  Gegenftand  Befiriedigung,  wenigftens 'Be- 
lehrung gewährte.  Die  wirkliche  Befchaffenheit  deft 
vorJiegenden  Werkes  aber  berechtigt  und  nöthig^ 
uns,  dem  Vf»  deffelben  jene  beiden  zu  einem  folchen 
Unternehmen  durchaus  unentbehrlichen  Eigenfchaf*- 
ten  gänzlich  abzufprechen.  Er  ging  erftlich  nicht  un- 
befangen an  feine  Unterfuchung :  — *  denn ,  nachdeiii 
er  gut  bemerkt  hat,  dafs  der  allein  richtige  Weg,  dea 
Menfchen  kennen  zu  lernen ,  wie  er  ift.  und  wozu  -er 
beftimmt  ift^  der  fey,  daCs  man  ihn  aus  fich  felbft  upd 
aus  feiner  Natur  erkläre:  fo  fucht  er  nicht,  wie  er 
doch  follte,  ohne  vorgefaCste  Meinung  zu  erkennen, 
was  die  Natur,  und  nach  ihr  dieBeftimmung  des  Men- 
fchen fey,  fondern  geht  davon  aus,  Je  im  Gegenfatze 
mgen  die  Cultur,  und  den  NaturzufbndNim  Gegen- 
latze  gegen  die  bürgerliche  Qefelifchaft  vorzuftefien. 
£r  verfährt  zugleich  zveytens  ganz  unpbilofophifch : 
denn  was  von  Betrachtung  oder  vielmehr  Erklärung 
hier  und  da  vorkommt,  legt  die  feichtefte  Art  jener 
mechanifch- materiellen  Anficht  zu  Tage,  die  wenig« 
ftens'  in  Deutfchland  nicht  mehr  vernommen  werdea 
follte.  Diefs  Urtheil  wird  fich  durch  die  Darlegung 
der  Hauptiatze  des  Buchs  beftätifien.       "      , 

In  dren  Abtheilungen  fucht  der  Vf.  feine  VorfteU 
lung  vom  NaturzultaQ^s  des  Menfchen  zu  entwickeln, 
indem  er  ihn  1)  aus  der  Naturgefchicbte  der  Thiere, 
verbunden  mit  der  Beobachtung  der  Kinder  in  den 
erften  zwey  Jahren ,  2 )  aus  den  Nachrichten ,  'die  wir 
noch  von  der  Vorwelt  haben,  und  3)  durch  die  Be* 
trachtung'  der  Sitten  der  fo  genannten  Wilden  zu  er- 
kennen bemüht  ift.  Am  heften  wäre  es  freyhch« 
meint  er,  dafs  man  ein  Dutzend  Kinder  einfperrte^ 
fich  felbft  überlaffen  aufwachfen  liefse,     und   unbe- 


flucht  nehmen.  Denn  der  Menfch  fey  ein  Thier,  und 
fotte  ein  Thter  bleiben;  was  er  Anderes  oder  JSeJferes 
fetfn  wolle  y  fey  unnatürlich.  Um  diefen  feinen  Haupt- 
gedanken zu  begründen,  fucht  der  Vfr  erftlich  zu  zei- 
gen ,  dafs  die  andern  Thiere  mit  dem  Menfchen  die 
k>  genannten  Seelenkräfte  gemein  haben.    U^ie  er  4S8 

thut. 
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drat,  niflg  mim  atts  einet  Sldle  abneBmen ,  von  wei- 
ther er  ausgeht,   indem  er  beweifen  will,  dab  die 
Thiere    Vernunft  lind  Verftand  haben:    ^yf^tmunft 
wird  gewöhnlich  (nicht  gewöhnlich,  aber  von  dem 
Vf.)  fOr  das  Vermögen  genommen,    Vorftdhingen 
oder  Ideen  durch  die  Sinne  ^n  erhaken ,   fie  mit  ein- 
ander zu  vergleichen,  B^riffe daraus  zu  bilden.  Fol- 
gerangen daraus  zu  ziehen ,  und  fich  der  längft  erhal- 
feoen  Eindrücke  wieder  zu  erinDem.    Es  wäre  hier 
iSo  blofs  von  gewiiTen  Fdbigkeiten  die  Rede,  welche 
man  In  der  Sprache  der  Scmilen  Seelenkräfte  nennt. 
"Wird  nun  dieles  Vermögen  fo  in  Avsöbung  undTha- 
titelt  gefetzt,  dafs  ficb  die  Folgen  jener  Fähigkei- 
leo,  in  ihrer  richtigen  Anwendung,  bey  Mitthcilunff 
saferer  Gedanken ,  und  befooders  bey  unfern  Hand- 
langen äulsern:  fo  heifst  das  Virfland.    (S.47.48.)  — 
Worin^  fich  aber  der  Menfch  unbeftritten  vorl   den 
Thieren  nnterfcheidet,  das,  wird  zweytetis  behaup* 
tet.fey  ihm  unnatürlich,  und  demnach  unnöthig  und 
veraerblich.    Dahin  gehöre  die  Sprache,  als  die  erfte 
OaeUeder  Uebel,  die  Ehe.  f  die  Scham,  welche  macht, 
(mIs  das  Zeugufliesgefchäft  AeimÜch  getrieben  wird, 
iey^ichtnatnrlicn}»  die  bürgerliche  Verfaffung,  die 
lUl^on*    Wie  mochte  aber  das  Menfchenthier  zu  fo 
maalftrlichen  Dingen  kommen?    Die  Antwort  lau- 
tel:  durch  den  Nachahmungstrieb  j  der  den  Menfchen 
wie  den  Affen  eigen  ift.     Wo  aber  der^Menfch  der- 
gjieicbeii  nacbzuamnen  fand ,  oder  warum  nicht  auch 
tue  Affen  Kunft,  WifTenfchaft,  Literatur  u.  f.  w;  ha- 
*  ben?  —  fo  viel  zu  fragen  würde  läftig  feyn.  —    Wir 
bemerken  nur  noch,  dafs  der  Vf.  auf  die  Seele  nicht 
gut  zu  fprechen  ift,   von  dem  Geiße  aber  fchweigt, 
iad^ich,äuK  ättfsert,  was  mau  fonft  fo  nenne,  habe 
feinen  Grund  in  der  Zufammenfetzung  oder  Organi- 
£ition  der  Materie«      Diefelbe  ift  ihm  die  Urlache 
oder  Quelle  des  Lebens.    Beftimmter  wird  feine  Mei- 
Doog  darüber  in  folgender  Stelle  angedeutet:   „Will 
man  behaupten ,  die  elektrifohe  oder  irgend  eine  an- 
cfere  uns'unbekannte  Wärme  fey  die  Quelle  oder  die . 
Urlache  des  Lebens  der  Menfchen,  fo  wie  der  andern 
Tfaiere;  fie  erhalte  da£(Jelbe,fo  lange  fie  in  dem  feiten 
vorhäiden  ift,  und  bleibe  nach  der  Desorcanifation 
des  Leibes  übri^,  indem  fie  fich  mit  dem  allgemeinen 
Strome  des  ElementarJteuers,  in  den  fie  zurückgeht, 
wieder  vereinige,  fo  läfstfich  dagegen  eben  nichts  Er- 
faebUches  einwen«len,''    (S.  131.) 

Ss  würde  überflüffig  leyn>  Mehreres  anzuführen, 
km  ufiler  Urtheil  zu  belegen»  dafs  der  Vf.  von  der 
Pbilofopbie  gänzlich  verlaften  die  Natur  des  Medfchen 
habe  ertoricmaa  wollen.  Dafs  er  es  nicht  unbefangen 
tbut,  wird  durch  Methode  und  Ton  der  ganzen  On- 
terfuchung  unwiderfprechlich  bewiefen.  Allenthal- 
ben 5  von  der  Vorrede  an  bis  zum  Ende  des  Buches, 
liegt  die  fchoo. oben  bemerkte  Meinung  zum  Grunde, 
dafs  Natur  hur  im  Gegenfatze  gegen  Bildung  gedacht 
"Werden  könne.  Darum  mag  eine  Stelle  ^  die  diefen 
Gegeafatz  beftimmt  ausfpricht,  zum  Belege  jenes  Ur- 
theiis  genügen:  „Wenn  man  fragt:  was  ift  Cuitur  in 
Beziehung  auf  den  Menfchen  ?  ^  kann»  die  richtige 
Antwort  darauf  keine  andere  feyn,  als  die  Entfernung 


von  der  Natur;  und  Menfchen  nnd  Völker,  die  fich 
am  weitefken  davon  durch  manqherley  Künfte,  durck 
Zwang  in  der  Erziehung,  durch  manchtriey  Einftlla 
und  Poffeo ,  die  in  ihrem  Betragen  fichtbar  werden» 
entfernt  haben ,'  heifsen  die,  weiche  auf  einem  hohen 
Grade  der  Cuitur  ftehen."    (S.^85.) 

Hey  dem  Tadel  des  Ganzen  muffen  vdr  doch  ei« 
niges  Einzelne  loben.  Das  ift  befonders  die  Abhand* 
lung  über  den  Charakter  der  Wilden.  Sie  zeugt  von 
Sdefenheit,  und  von  Prüfung  des  GeleCenen.  «—  17 e- 
brigens  ftimmen  wir  dem  v£  gern  bey,  daGi  die'Na« 
tur  unicbuldig  ift  an  dem  B^fen  unter  den  Menfchen. 
Aber  dafs  der  Menfch  der  Natur  gemafs  lebe,  wenn 
er  wie  ein  Thier  lebt ;.  da&  der  rohefte  Wilde  dem 
wahren  Naturmenfchen  am  nächften  flehe;  dafs  ge- 
feHfehaftlsehes  Leben,  dafs  Sprache,  Kunft  und  Wif- 
fenfchaft  wider  die  Natur  fe^,  **-  diefes  nicht  einmal 
neue,  fondem  bekanntlich  fchon  von  Rouffeem  mitallem 
Zauber  feiner  Beredfamkeit  vergeblich  unter ftüzte  Pa- 
radoxon verwerfen  wir ,  die  Menfchheit  ehreifd,  als  ei-^ 
ne  widernatürliche  Behauptung.  Esmag  a^ich  feyn,  wie 
der  Vf.  zu  beweifen  fucht,  dafs  das  Leben  des  Wilden 
glückfeliger,  nämlich  rußiger,  oder  vielmehr  gleicliLgül- 
tiger  und  gefunder  ift,  als  dasdies  ^Wohnlichen  cinufir- 
ten  Menfchen )  diefs  kann  aber  nichts  beweifen  für  die 
JBebauptung,  dafs  in  der  Wildheit  zu  verharren^*  die 
Naturbeftimmung  des  IVIenfcben  fey,  fo  wenig  als  fich 
jius  den  Thorheiten  und  Untugenden  der  civilifirten 
Menfchen  und  den  UnvoUkommenheiten  der  Staats- 
einrichtungen die  Willkürlichkeit  .und  Verwerflich- 
keit der  Cuitur  überhaupt  imd  der  bürgerlichen  Or* 
ganifation  folgern  labt 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.Ansbach,  b.  Haueifen:  Gemeinnütziges  Archiv  für 
Prediger  und  St^bullehrer  ^  be fonders  in  Franken» 
Herausgegeben  von  einer  Gefelifchaft  proteftanti- 
fcher  Prediger  und  Schullehrer  in  Franken.     £r- 

) 


[eher  rrediger  und  bciiuilehrer  m  Franken, 
yi^»  Bandes  fr/b^  Stück.    1806.  22iS.   g. 
^x  Stück.  1807.  152  S.   8*    (i  Rthlr.  8  gr. 


Wenngleich  diefes  Archiv  (als  deffen Herausgeber 
.fich  in  der  Vorredfe  zum  2*  St.  Hr.  M.  Rabus,  Mit- 
tagsprediger  und  Infpectorats  •  Verwefer  am  Gymna- 
ßum  zu  Ansbach  genannt  hat)   auf  keine  befondere 
Auszeichnung  Aniprucfa  machen  kann:    fo  verdient 
es  doch  immer  einen  Platz  unter  den  nützlichen  Jour* 
nalen«      Es  wird  diefes  Lob  noch  mehr  verdienen» 
wenn  der  Herauss.  forgfältig  darüber  wacht,   dafs 
fich  nicht  allzuviel  Mittelgnt  emfchleiche.    Am  heften 
würde  es,  nach  unferm  Urtheil,  freylich  feyn,  wenn 
diefe  Zeitfchrift  künftig  Wofs  für  Prediger  beftimmt 
würde.  'Die Erfahrung  hat  gelehrt,  dafs  die  Wahl  ei- 
nes fo  vermifchten  Publicums,  wie  es  bey  der  Ver- 
bindung der  Prediger  mit  den  Schullehrern  nothwen* 
dig  entftehen  mufs,    für  keinen  von  beiden  Ständen 
recht  vortheilhaft  ift.    Wir  find  zwar  weit  entfernt, 
eine  folcbe  Verbindung,    nach  dem  ehemaligen  und 
noch  nicht  überall  aufgehobenen  Verhaltnide  beider 
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Stande,  für  eine  UnfcfaicHlichkeit  zu  erklären»  wöf^ 
durch  der  geidliche  Stand  entehrt  würde ;  aber  offen-r 
\»ar  ift  die  iptellectuelle  und  wiffenfchaftlicbe  Ver- 
fchiec^nbeit  beider  Stände  Viel  zu  g^oCs,  als  dafs  ei*- 
Berley  Gegenftandnach  Stoff  und  Form  beiden  gleich 
wichtig  und  lehrreich  feyn  foUte.  Bis  jetzt  finden 
wir  auch  in  dem  Archive  die  SchulUhrer  (worunter 
wahjrfcbeinlich  vorzugsw^e  Landfchullehr^r  verftan* 
den  werden  Iblien)  nirgends  befonders  berückfichtigt, 
und  unter  dem  Mitjgetli'eiiteor  wüfsten  wir  faft  nichts 
anzufahren  V  was  &r  diefe  zunächft  brauchbar  feyn 
könnte.  Wir  rathen  daher,  diefe  künftig  vom  Plane 
diefer  ZeitCchrift  ganz  auszufchlieisep ,  und  find  über- 
zeugt, dafs  diefs  zur  Perfectibilität  derfelben  viel  bey« 
tragen  werde. 

In  den  beiden  vor  uns  liegenden  Stücken  find  die 
jibhandtungefty  welche,  dem  Flaue  gemafs,  jedesmal 
die  erfte  Rubrik  einnehmen,  die  fchwächfte  Seite  des 
Ardhtvs,  fowohl  der  Quantität  als  Oualität  nach* 
Die  Abbandlun£:  Wie  muCs  die  Conürmation  der 
Kinder  eingericntet'werden ,  wenn  fie  filr  die  Beför- 
derung des  religiöfen  Sinnes  wirken  foU  ?  ( 1  •  St.  S.  1 7  f.) 
ift  noch  die  einzige,  welche  fich  über  die  Trivialität 
erhebt,  und  einige  recht  gute  Vorfchlä^a  enthält. 
Die  unmaßgiblichin  Gedanken  -isu  ausznfUhrenden  jlb- 
Handlungen  und  kürzern  MUtkeilungen,  von  Kaifer 
(  2.  St.  ^  7  —  9« )  qualificiren  fich  eigentlich  gar  nicht 
zu  einer  Abhandlung,  und  unter  den  mitcetheilten 
Aufgaben  fcbeinen  uns  nur  wenig  zweckmäisig;  z.B. 
S.9.:  „Wasverfteht  man^^emeiniglich  unter  dem  Aus- 
druck: Fartfludiren y  und  auf  welchen  Grundfätzen 
und  Hülfsmitteln  jnufs  und  kann,  diefs  beruhen?" 
Der  Auffatz:'  Ueber  die  Kleidung  der  Geifdichen, 
befonders  im  Amte  (a.  St.  S.  20  —  ag.^,  enthält 
nur  Bemerkungen  ,  wie  fie  täglich  in  Gefellfchaf- 
ten  gemacht  werden.  Wer  über  einen  fölchen  Gegen- 
luind  fchreii^en  virill,  foUte  ihm  doch»  wenn  er  auch 


§04 


nichts  Erfchöpfi^ndes  vorzubringen 'weila«  ehie-  neue 
Seite  abgewinnen!''  Das  ,^  Etwas  zur  Erläuterung  dte 
Stelle Jof.  10,11.  (2.St.S.24 — 26J  ift  eine  geli^ent« 
liehe  Aeufserung  des  Hn.  VroL  Tychfen  in  Gdttingea  , 
(auf  eine  vom  Hofr.  Blumenbach  gefchehene  Anfrage  ' 
über  die  Meteor -Steine),  und  aus  Voigis  Magazia 
für  den  neueften  Zuftand  der  Naturkunde  7.  B«  3.  St. 
abgedruckt« 

Ungleich  beffer  find  wfar  mit  der  Rubrik  r  CafueA- 
predigteH  und  Reden  ^  zufrieden.  Hier  finden  wir 
wirklich  mehrere  Arbeile»,  welche  mufterhaft  ge«> 
nannt  zu  werden  verdienen.  Wir  rechnen  ganz  be* 
fonders  hieher  die  erfle  AmUpredigt  in  Aisback  voa 
D.  Häniein  am, 21.  October  1804.  (i.  St.  S.  122  f.) 
Gedächtnißrede  auf  die  verwittwete  Königin  Friederike 
Louife  von  Preußen^  von  demfelben  Vf.  ^2.  St.  S.  76  t ) 
In  beiden  Arbeite»  find  Licht  und  Wärme  auf  ein« 
erfreuliche  Weife  mit  einander  verbunden*  Die  iV#- 
digt  an  dem  'fiuf  all^ltöchflen  Befehl  angeordneten  Dmkr 
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fefle  wegen  des  ITaffengtücks  der  combinirten  k.  k.  ff^ath 
zUf  und  k.  Bayerfchen  Armeen  am  14.  Dec.  igo6.  vom 
fhrrtv  Roth  zu  Winds^d  im  Ansbacbifchen  (2.  St. 
S.48  f.)  empfehlen  wir  allen  Predigern  zur  aufmerk- 
famen  Leetüre.  Sie  köduen  daraus  lernen,  wie  fich 
der  chriftliche  Religionslehrer  mit  Kraft  und  Würden 
mit  Freymüthigkeit  und  Vorficht  bey  -ähnlichen  krir 
tifchen  VeranlaiTun^bn  ausdrüpken  foli.  UeberhaupC 
enthält  diefe  Rubrik  keinen  Bey  trag,  der  nicht  auf 
irgend  eine  Art  ausgezeichnet  wäre.  Weniger  habea 
«ns  die  fechs  Predigtent\vOrfe  über  die  Perikope» 
(i.St.  S.6i  f.)  gefallen,  obgleich  auch  hier  manciwf 
Gute  vorkotnmt. 

Unter  den  Recenßonen  find  mehrere  recht  brav  ge- 
arbeitet. Die  bioßravhifchen  und  andern  Nachrichten^ 
befonders  c^e  kircnlick-flaUflifchen.  find  ziemlich  aus^ 
führlich,  und  entfprecqen  deirwZwecke  eines 'Pro vinp 
zial- Predigerjournals  vollkommen* 


y 


LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


D 


Beyträge  zur  Ungrifchen  Literatur, 


ie  Romane  mehren  fich  fichtbar«  Röschens  Geheim- 
nilTe  uberfetzce  Emrick  Holofovfzky  (Peft,  b.  Hartleben 
lieg.)*  Eben  derfelbe  dbergab:  Leleminyeky  Fundga- 
ben (gefundene  Sajcben)  dem  Pablioam«  d.  h.  kleine 
romantifobe Erzählungen  (Ebend.)«  Schon  fehlt  es  auch 
nicht  an  einer  Nixe  der  Theifs  (^A*  Tifzei  Tun  dir  Afz* 
Jcnwy)  Bbend.  Von  der  Sommer- und  Winterbibliothek 
enthält  der  ^te  Band  den  Roman  Saidar  und  Rurik, 

Nunmehr  hat  mari  auch  einen  ungr.  Robinfoo,  voll 
von  Abenteuern  der  zwey  Helden  Ujviri  und  Miskeii 
von  4lojfS  Szekir.    (  Peft,  b.  Hartl.    igog.) 


Joh.  Angy/iity  reform.  Prediger  zu  Vefzprim,  kun- 
digt an  die  ungr.  Ueberfetzungen  ron  Stb»  Mutfchdles 
Unterredungen  einet  Vaters  mit  feinen  Söhnen  über  die 
erften  Grundwahrheiten  der  chriftl.  Religion,  und  von 
CerlZerrenntrs  Hülfsbuche  für  Lehrer  und  Erzieher  bey 
den  Denkübungen  der  Jugend. 

Hr.  Franz  v*  Kazinczy  hat  feine  Termifchten  $.chrif« 
ten  gefammelt  und  herausgegeben. 

Mich.  Landerer  druckt  folgende  Werke  in  ongr« 
Sprache:  Montesquieu  über  die  Gröfse  und  den  Verfall 
des  röroifcben  Reichs  ,  überletzt.  "  Michael  Tauilrkgt 
Naturfelteaheiten  von  Un^ern^  Sam.  Szab6  v.  Abrudhanjn 
Biographieen  der  »TorzuglichAeA  Römer  und  Röaie« 
rinnen» 
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ALLGEMEINE   LITERATUR.  ZELTUNG 


Dienstags,    den  4.   Octobet   1808* 


INTELLIGENZ   DES    BUCH-   wo   KUNSTHANDELS. 


F 


L  Nene  pertodiTctue  Schriften. 


olgende  Jounmle  find  «rfchienen  und  TerCtndt : 

i)  Das  Journal  des  Luxus  und  d^r  Moden.   8s  Stüick. 
s)  Allgtai.  Geogr.  Cpbenieriden.  78  Stück. 

3)  All^.  Deutfcbes  uarten  •  Magazin.    5s  StOck. 

4)  fVieiamff  Neuer  Deutrcher  Merkur.    7s  Stück. 

Die  ausfülirlicben  Inhalte  flehen  in  unrerm  Monats« 
^richte«     Weimar,  im  Auguß  igog. 

ITerzogk  prir.  Landes  -  Induftrie- 

Comptoir« 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher« 

B97  Amand  Rdnigi    Buchhändler  in  Strafsburg 
und  Paris^  ift  ertchienen  und  in  allen  guten  Buch- 

bandlungen  zu  haben : 

Bltfpf^s  Ueberlegungen  mit  feinen  Zuhörern.    6$  u.  7s 
Heft.     I  Fh  si  Kr.  oder  19  gr.  Sächf. 

Z>^^  Gedächtnibrede  auf  J.  St.  M.  Portalis.  10  Kr. 
oder  5  gr. 

—  diefelbe  in^  Franz.  Sprache,     so  Kr.  oder  5  gr. 

Franzöfifche  und  deut/cfae  Gefprächei  zum  Gebraudi 
beider  Nationen,  ^te  viel  vermehrte  Ausgabe,  x  FL 
oder  1 6  gr. 

Dialoghi  Italiani  a  francefl ;  Dialognes  italiens  et  fran- 
(ais,  i  Tulage  des  deux  nations.  a®  Edition  confid^ 
rablement  augment^e  in  g. .  i  FL  oder  t6  ^r» 

Alfat.Tarcbenbuch  für  das  Jahrlgog.  mit  Kupfern  und 
Ma£k.     gebunden  B  Fl.  oder  1  Rtbir.  16  gr. 

Lsai^i^  Anleitung,  die  wilden  Tauben  fowohl  imTao- 
benhaufe,  altnm  Zimmer  zu  unterhalten  und  zu  er- 
ziehen ;  nebft  einem  Anhang  zum  erften  Theil.  40  Kr. 
oder  8  gr.  ^  - 

Ueberficht  der  fchönen  Literatur  der  Deutfchen  in  aus« 
erlefenen  Beyfpielen.  8»     54  Kr.  oder  xi  gr. 

DalTelbe  unter  dem  Titel:  Cours  de  litt^rature  alle- 
mande,  ou  morceauz  choifes  dans  tous  les  genres  de 
Htteratura,  extraits  des  meilleurs  auteurs  alTemands; 
prec^d^  d*un  coup  d'oeil  rapide  für  la  langue  alle- 
mande  par  Mr.  Sii^n.     x  Fl.  15  Kr.  oder  15  gr. 

Hiftoire  naturelle  des  Aranendes ,  par  C.  St.  JValcheuaer^ 
av.  fig.  colori^es.  Livraifon  3  et  4.  4  a  Fl.  45  Kr. 
5  Fl.  30  Kr.  oder  3  Rthlr. 

Latretlli  genera  crnftaceoruin^  et  infectorum  1  fecundnm 
ordinem  naturalem  in  fam.Uias  difpoiita.     T.  %  et  3« 
20  FI.  48  Kr.   oder  6  Rthlr. 
Der4te  u.  letzte  Band  erfcheint  zur  Oltennefle  X809« 

if.  L.  Z.  1808.    DrüUr  Band. 


Tomhins  neue  Englifche  Schreibmufter.  t  Fl.  30  Kr. 
oder  20  gr. 

Perfoon  iconef  fungorum  rariorun^i  4 te  Lieferung.  4, 
mit  illum.  Kpfrn.  ord.  Pap.  5  Fl.  30  Kr.  oder  3  Rthlr., 
auf  Velinpap.  7  Fi.  1 5  Kr.  oder  4  Rthlr. 

Letter  to  a  Young  englifh  Student  at  the  unirerfitj 
of  Jena,  hy  Hamilton.  8-     x  FL  so  Kr,  oder  x8  gr. 

Le  Maiure  de  la  langue  allemande  par  Gmfchd.  16^  Edi- 
tion originale.  8.     x  FL  48  Kr.  oder  x  Rthlr. 

La  Capanna  indiana,  di  G.  di  Saint.  Pierre;  la  Cham- 
niere  indienne,  en  Italien  et  en  fran9ii4.  18.  x  Fl. 
X5  Kr.  oder  x6  gn 

Neues GeXangbuoh  zur  Beförderung  der  öfFentlichen  und 

'     häuslichen  Andacht.  3te  Aufl.    '40  Kr.  oder  8  gr. 

Sermon  für  la  Reformation ;  par  Reinhard^  trad.  de  l'al- 
lemand,  avec  une  notice  für  la  vie  et  les  ^trits  de 
Remhard;  par  Biejfigf  Profefleur  en  theologie.  40  Kr. 
oder  8  f^* 

^gntrr  Vergleichungstabellen  der  Livres  mit  Franken 
und  der  Franken  mit  Livres.     45  Kr.  oder  8  gr. 

Le^ons  de  la  langue  allemande,  ou  möthode  correcte  et 
faoile,  tant  pour  enfeigner,  que  pour  apprendre 
t^tte  langue.  a«  Edition ,  conliderablement  augmen« 
tee.     48  Kr.  oder  i  a  gr. 

Nouveau  Vocabulaire  fran9ais  et  allemand ,  a  Pufage 
des  deux  nations,  fuivi  d'exercices  de  traduction 
dans  les  deux  langues.    45  Kr.  oder  xo  gr. 


Phamafien  der  Akerthums^  oder  Sammlung  der  mythola^ 
vlchm  Sagen  der  HeUenen ,  Römer  und  Aegyftttr.  Von 
jf.  A.  L.  Richter.  Erfler  Tkeei.  Deffau  und 
Leipzigi  bey  Georg  Vofs.  isp8.  Preis 
X  Rthlr.  16  gr.  ^ 

Bey  dem  jetzigen  Zuftande  der  Cuhur  ift  die  Kennt- 
ni(s  der  Fabeln  von  den  Göttern,  Göttinnen  und  He« 
roen  des  Altertbums  jedem  Gebildeten,  von  welcher 
Bürgerklafle  er  atfch  fey,  gewils  unentbehrlich.  Wie 
viele  Gemälde,  Statuen  und  Gedichte  bleiben  uns  ohne 
diefe  Kenntnifs  nicht  dunkel  und  unverftändlich?  Nun 
fehlt  es  zvirar  nicht  an  Schriften  über  die  Mythologie, 
aber  lie  £nd  für  den  Dilettanten  entweder  zu  unvoll- 
ftändig,  oder  blofs  für  den  Gelehrten  berechnet.  Eine 
voflßandige DtirhtUung  der  alten,  befonders  griechifchen, 
Fabellehre  fär  Dilettanten  war  daher  immer  noch  Be* 
dürfnifs,  und  jeder  SachverAäodige  wird  geliehen  müf* 
fen,  dals  der  Verf.  demfelben  durch  Herausgabe  diefea 
Werks  Tollkommen  abgeholfen  hat.  Ein  b^fonderer 
Qq   ■  Vor. 
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Vorzug  deffeYben  beftebt  darin,    daPs  die  Mythologie    fcfaen  Originals,    mit  einigen  AuslaTTungen ,    woraber 
in  einer  lebendigen,  zum  Gefäbl  fprechenden  Sprache  ^  er  lieh  in  einer  kleinen  Vorrede^  «rkl^t,Jn  e^tiec  guten 


Torgetragen  und  dabey  auf  die  höbern  Geficbtspunkte 
der  Religion  und  Aefthetik  Rückficht  genommen  iflf. 
Uebcrdiels  hat  Cch  der  Verf.  alle  Mühe  gegeben,  jedes 
Anftöftige  za  vermeiden,  fo  dafs  fein  Werk  auch  ^ei* 
fende  Jünglinge  und  Mädchen,  ohne  Beleidigung  des 
littlicben  Gefühls,  gebrauchen  können.—  Einige Brnch- 
ftücke  aus  der  orientalifchen  Sagengefchichte  machen 
den  Befchlufs  diefes  ertten  Theils,  dem  der  zweytet 
mit  den  böthigen  Kupfern  verfeheoi  bald  nachfolgen 
wird» 


JBrfurt,  im  Verlage  der  HenningsTchen  Buch- 
handlung, i8o8-:  Seite  Pharmakopoe y  dem  gegen- 
wärtigen Zuftande  der  Arzneykunde  und  Pbar-. 
makotogie  angemeffen.  '  Nebft  einem  Anhange, 
der  die  Franzöfifche  Militärpharmalcouöe  Enthält. 
Von  Dr.  J.  B.  Trtmmsdorff.  gr.  g.     i  Rthlr.  g  gr. 

Diele  Pharmakopoe,  welche  auf  Befehl  des  Herrn 
Intendanten  Briancomt  fowohl  in  Erfurt  und  deCfen  Ge- 
biet, als  auch  in 'der  Graffchalt  Blankenhaya  gefetz- 
lich^  eingeftthtt  worden  ift,  rerdient  allgemeine  A,uf- 
merkfainkeit^  und  überall  einj^eführt  zu  werden,  wo 
noch  keine  Pharmakopoe  gefetzlich  eingeführt  iß»  .  Es 
wird  aber  diele  Schrift  auch  jedem  A<zt  von  grofsem 
Nutzen  feyur  dii  ^e  ga^  dem  gegenwärtigen  vervoli- 
kommten  Zuftande  der  Arzneykunde  und  Pharmako« 
logie  angemeffen  ift.  4)er  erße  Abfchnitt  derfelb^n  ent- 
hält eine  hinlängliche  Anzahl  wirkfamer  rober  Arzney- 
mittel,  und  der  zweyte  Präparate  und  CompoGia*  Dia 
Vorfchrifren  2u  denfelben  lind  äufserft  genau  angege- 
ben, und  zugleich  mit  den  neueften  chemifchen  Et  fah- 
rungen in  Harmonie*  Oie  dritte  Abtheilung  enthält 
eine  fchärzbare  Sammlung  von  Magifiralformeln,  wel- 
che jedem  Arzte  wichtig  feyn  werqen»  Endlich  ift  ein 
Anhang  beygefilgt,  welcher  die  Formeln  der  FranzÖ- 
lifoheu  Militärpharmakopöe  enthäk,   wodurch  gewifs 

{'edem  Apotheker,  der^fich  irgend  in  Berührung  mit 
^ranzöGfchen  Aerzten  und  Wundärzten  befindet,  ein 
grofserftDienft  geleiftet  wird.  Djnn  Befchlufs  macht  ein 
ToUftändiges  lateinifch  -  deutfch  •  franzöCIches  Kegifter. 


Keinkartts^  Dr.  F.  F.,  Predigt  am  Reform ationsfefte 
des  Jahres. Ig 07.  Zweytty  mit  einer  Abhandlung  des 
Hm.  Dr,  Bieffig  m  Straflburg  vermtkrti  j  Ausgabe. 
gr.  g.     Dresden  und  Leipzig,  igog.     7  gr« 


deutfchen  Ueberfetzung,  dieCeri  neuen  Ausfab^  enge* 
hängt,  und  Ce  für  die  Befitzer  der  erften  Ausgabe  der 
Reinhard'fchen  Predigt,  unter  folgendem  Titel :  befon- 
ders  abdrucken  lallen; 

Einigt  Bemerkungen  über  den  Geiß  ies^  Proteßamismuu 
Aus  d.  Franzöfifchen  des  Hn.  Dr.  Bltßig.  %a  Aih 
hang  x^ur  Predigt  u.f.  w.  gr.  g.  igbg.     3  gr« 


Die 
ntUi^  ganz  umgearbeitete  nnd  vermehrte 

Auflage 

von 

Hildebrandts   EncykUpadie    der  Chemie, 

I.  Heft, 

und  .    y  ^^ 

Goldfufsens  N  a  t  ur  b  efch  r  0  i  klfÜig 

der    , 
Säügthierey 
I.   L  i  e  f  e  r  u  n  g^ 

erfcheinen  zuverläfGg  zur  nächften  Michaelis,  -  MelTe« 

Diefs  zu  beftimpiter  Nachricht  auf  die  deshalb  ein- 
gelaufenen Anfragen. 

Erlangen,  den  ^i*  Aug.  igog« 

Die  W  a  1 1  h  e  r'fche  JCunft  •  u.  Buchhandlung. 


Jungft  erfcliienen  in  unferm  Verlage : 

V.  5cArft<rrSäugthiere,  LXIV.  Heft. 

(Enthalitend  g  illum.  Kopfertafelti ,  mit  6  Bog.  Text) 

Hildehrandts   Anfangsgründe   der    dynamifcÜen  Watttt- 
lehre,    gr.  g«    s  Bände.     Mit  Kupfern. 
Eine  diefes  Werk  würdigende  Kritik  befindet  Geh 
bereits  in  den  Heidelbefgifchen  Jahrbüchern  der  Lite- 
ratur.  I.  Jahrg.  VII.  Heft. 

Wal  ther'fche  Kunft-  u.  Buchhandlung. 


Hei'r  Gen.  Superint  Dr.  L'öffler  in  Gotha  veranftal- 
tete,  bald  nach  der  erften  Erfcheinung  diefer  vortrelF-N    reits  durch  frühere,  ^ 

liehen  Pr ediert,  eine  franzöfifche  Ueberfetzung  detfel-    nomiriencn,    Schriften   rühmlichft   bekannte  Verfaffcr 


Bey  J.  F.  Kübn>  in  Pofen  ift  erfchienen  und  m 
allen  foliden  Buchhandlungen  zu  haben : 

Der  Sohn  des  Krieger,  Deffen  Leben  bis  zum  Jahr  ig 07. 
nach  dem  Frieden  von  Tilfit.  Mehr  als  Roman.  Von 
Karl  Stein,  a  Thle.  mit  einem  Kpfr.  g.  (2  Rthlr. 
la  gr.) 

Den  Stoff  fchöpfte  der,  der  deutCcfaen  Lefewek  be- 

mit  unffetheiltem  Bey  fall  apfge- 


Wunfohe,    fie  in  Franltreich  gelefen  zu  fehen,    nicht  blühender  Poefie:  —   richtig   gezeichnete   intereOante 

minder  ergrifFen ,   fchrieb   eine  Abhandlung  Ober  die  Charaktere  in  angenehm  abwechfelnden ,  überrifcben^ 

Verdienfte  Reinhards  ^  nebft  einigen  Bemerkungen  über  den  d^f\  Situationen;  eine  feine  correcte  Sprache  geben  dem 

Geifl  des  Protefiantismus y  als  Z'^gabe  zu  der  franzöfifchen  ganzen  vollkommen  äfthetifch  fchön  bearbeiteten  W®''^^ 

Ueberfetzung.   Diefe  Zugabe  hat  der  Verleger  des  deut«  einen  entfchiedenen  Vorzug  vor  fo   vielen  ähnlichen 


/ 


^ 
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^bfUtÜi  der  ftnig^n'Zelt^  uod  et  Terdietit,  demPubli- 
'  emnv  fo  wie-  iosbtfondere  auch  anfero  jungen  Martis- 
"S^rtiocliiy  alt'  eine  (ehr  wahre  Apologie  det  Soidaten- 
Aaadks  mil  Hecht  empfohlen  zu  werden« 


u. 


lejnX^'ttrn eilen  Sohn»  Buchhändler  in  Kaffel, 
it    i$f»a.habeni 

Ürtroirrignee  de  ]a  natura  par  ^ac^.  Dtiiihf  ayec  des 
>    Aot^s  p*r'  l\ir.  Cumr^  2  Tomes  in  g.  arec  gravures* 
'Bill ti*m liehe  W<erk  a  Bändein  tg.  mit  Kupfern. 
^lerHradoet^iOo  «defeription  de  leurs  moeurs,  coftumeS) 

v>  e^recnoni«6  deffin^  d'apres  natüre  dans  le  Bengale 
>'■   tt  reprlareniea.en  951  planchet  par  Baithazard  SQlvyns^ 
■veo-i^ravQref -Goiorieies  et  le  texte  en  anglois  et  fran« 
^^  ^is  aar  feJ.  <       :      , . 

'^■■■^'u  HierTOi^  Cn^f his - jetzj^  g  Lieferungen  erfchienen« 
^tfrth  tiAraliehe  .Werk  in  4.   mit    fchwarzea  Kupferui 
^    neliribTesct  in  franzöH  und  deutfoher  Sprache. 

1^  Jeuit  de  mainsi   poeme  inedit  eo,  troit  chaiits  par 

;  C.  C  ic  Rulhihf, 


E  t  f  ,g  ä  n 


k  r  r  i  n 


Die 
f  e     S  t  r  i  € 

oder 

Sammlung  kleiner  S$rickmußer 

für 
Wrtnn  ijnn  en   dfs  guten  G  efckmackt.^ 

Mit  12  Kupfertafeln. 

Dritte  vermehrte  und  verbefferte  Auflage«, 

Leipzig-)    bey  Georg  Vofs« 
Preis  1  Rthlr«  g  gr. 

<  Def  aotgezeichi^teBeyfall,  den  diefe  kleinen  Strick- 
mofter  bey  dem  fchönen  Gefchlecht  gefunden  haben, 
foll  hoffentlich  durch  diefe  fo  eben  erfchienene  neue, 
mit  einem  intereffanten  Kupfer  und  dem  zum  Ganzen 
gehörigen  Tem  vermehrte  Auflage  noch  erhöhet  werden. 


Franz  Oberihürs  biblifche  Anthropologie,  jten  Bandes 
ifie  Abtheilung.  gr.'f;  Münft^r«  bey  P.Wal- 
deck.     I  Rthlr.  oder  x  Fl.  4g  Kr.  Rhein. 

ift  fo  eben  erfchieaenf   und  in  allen  Buchhandlungen 
za  haben. 

Literarifche  Anzeige» 

Bey  !•  W.  Wittich  in  Berlin  ift  erfchienen: 
JpM  yerhaltniffe  des  Arues^   zur  Beherzigung  für  out'- 
nhende^  befoniers  angehende  Aerue^  von  C.  ^.  Ht^e- 
hmd\  2Se  vetwukne  Auflage*  g.    brofchirt  g  gr. 

Wenn  die  AusQbung  der  Heilkunft  da»  werden 
loll,  was  Ge  eigentlich' ift:  fo  mufs  fiö  Religion  — 
Gottesdienft  —  feyn,  und  in  diefem  Greift  gefche- 
len.  —  Auf  diefes  Hohe  und  Göttliche  in  der  Kunft 
lufmerfcCitn  zu  machen ,  dadurch  das  Gemeine,  den 
^nftf  und  handwerksmälsigen  Sinn  immer  mehr  dar- 
las zn  verdrängen ,  nnd  den  Heilkünftler  dem  Ideale 


naher  zu  bringen,  ift  der  Zweck  diefer  Bogen  1  die  wir 
in  diefem  Sinn  au  lefen  und  zu  beherzigen  bitten« 


In  dem  Verlage  des  Unterzeichneten  wird  nick- 

ftens  erfcheinen:  -*' 

Alexander  in  Indien.    Tragödie  nach  Racine  bearbeitet 
von  Chr.  Schreiber» 

Der  Verleger  glaubt,  das  Publicum  auf  diele  rae« 
trifche  Bearbeitung  f^ex  berühmten  und  an  Beziehungen 
auf  einige  durch  die  ^ueßen  Zeitbegebenheiten  gleich« 
JGsim  w^iederholten  Momente  der  NVeltgefchichte  Co  rei- 
chen Tragödie,  deren  Original  fuir  die  beider  Sprachen 
kundigen  Lefer  zur  Vergleicfaung  beygedruckt  werden 
Ibil ,  im  Voraus  aufmerkfam  machen  zu^dürfen. 
Berlin.  Joh.  Friedrich  Weifs. 


Um  Collifionen  zu  vermeiden,  zeige  ich  hiermit 
an,  dafs  in  meinem  Verlage  eine  Ueberfetzung  deS 
fo  eben  in  Frankreich  erfchienenen  Werkes : 

Ltflruction  par  Famientier^  un  manuel  pratique  pour 
fuppleer  le  fucre,   p<Mir  toutes  Ita  daCfes  de  la 

ibciet^, 

/■  * 

vom  Meiern  Profeffor  Dr.  TVoMatfi/or/f  veranßalteti.  und 
mit  Anmerkungen  bereichert,  erfcheinen  wird. 
£rf urt,  im  Sept.  igog. 

Wilhelm  Hennings. 

III.  Bücher,  fo  zu  verkaufen* 

Nachftehende  Bücher  find  um  beygefetzte  PreiCs 
in  Convent.  Münze  zu  verkaufen : 

t)  Bibliothek  der  fchönen  Wiffenfchaften  nnd  der 
freyen  Kühfte,  von  1760  bis  1797*«  zuCeimmen 
71  Bünde.     30  Rthlr. 

%)  Allgemeine  Literatur- Zeitung  nebft  den  Ergäh« 
•  zungs- Blättern,  von  1S04  bis  iSo8«  iuol.t  zufam« 
meti  25  Bände.     2  5'Rihlr. 

Kai;if]uftigb  belieben  fich  in  frankirten  Briden  zu  mel« 
den  he;  dem  Zeitungsträger 

Köhler 
in  der  kleinen  Steinftralse  Nr.  217» 
Halle,  im  Sept.  igog. 

ly.  Bacher,  fo  zu  kaufen  gefucht  werden. 

Vollftändiges  Lehrgebäude  der  ganzen  Opilk ,  oder 
der  "Sehe  -  Spiegel«  und  Strahlenbrech  -  Kunft  u.  f.  w. 
von  C  L.  D.  F.  B.  L.  C.   Mit  90  Kujpfert.    Altena, 
bey  Iverfen.    1757«  4* 
Halle. 

Expedition  der  Allgem.  Lit.  Zeitung. 

V.   A  u  c  t  i  o  n  e  n. 

Lundi  le  i6.  Janvier  1S09.   et   les  jours  fuivants 
i  %  henres  de  reldf^e  dans  la  maifoh  Nr.  34«  de  Taille 

des 


3" 

des  tilleulSi  on  Tenilra  aux  plus  offraou  et  derniers  ep* 
ch^rißeurs,  lc$  LiTret,  qui  fönt  partie  du  delaiff^  du 
defunt  Librtire,  de  la  Cour  Mettra,  pour  argent 
compunt)  eö  pi^ces  fonnantef  de  t^,  f »  |,  ou 
d'un'^u. 

Les  Amateurs  fönt  pr^venns,  <juMIs  troaveront  de 
belles^  et  rares  idittons  des  meilleurs  anteurs,  grecs» 
latins»  fran9oisV  italiensi  angloisi  et  allemaDds. 

Ce  Catalegue  broch^  fe  diftribue  a  Berlin,  dans  , 
i*hötel  de  la  Jußiee  Royale  frangoire  et  cbes  le  Libraire 
Umlangt  ru6  de«  frcres  Nr.  40* ,  d  Koenigsberg 
cbes  Nicoloviua,  i  Hambourg  ch^  Perthes, 
a  Francfort  für  le  Mein  ches  Eslinger»  et 
ft  LeipCic  che»  Reclam  au  prix  de  4  gros. 

Berlin,  ce  13*  Septembre  igog* 

La  Juftice  Royale  Fran^oife  des  pri- 
fentes  R^fidences. 

Montag,  den  16.  Januar  ig09.  und  folgende  Tage, 
Nachmittags  um  2  Uhr ,  follen  allhier  unter  den  Linden 
im  Haure  Nr.  34.  die  zum  Nachlaffe  des  Terftorbeuen 
Hof-Buchhändlers  Met tra  gehörigen  Bacher  an  den 
Meiftbietenden  för  baares  Courant  in  klingenden  Sjpc- 
cüesron  Ä,  i%  \%  oder  %  Thaler -Stücken  öffentlich 
Terauoiionirt  werden. 

Unter  diefen  Büchern  befinden  lieh  mehrere  Pracht- 
ausgaben der  heften  Griechilchen,  Latein ifchen ,  Fran- 
.  zöfifchen,  Italiänifchen,  Englifchen  und  Deutfchen  Au- 
toren* 

Das  Ve^eichnib  ift  zu  Berlin  im  FranzöGfchen 
Colonie  •  Gerichtshaufe  und  ^^y  ^^^i  in  der  Brüder* 
ftral^  Nr*  40.  wohnenden  Buchhändler  Um  lang,  zu 
Königsberg  bey  Nicoloyins,  zu  Hamburg  bey 
Perthes,  zu  Frankfurt  a.  M.  bey  Esliuger, 
und  zu  Leipzig  bey  Reclam  für  4  Grofcfaen  gehef* 
tet  zu  bekomm£n. 
Berlin,  den  13.  September  igog. 

König!*  Pr.  Franzöfifches  Colonte-Gef> 
rieht  hiefiger  Refidenziem. 

VL  Vermifchte  Anzeigen 

PVUirlepmg  einer  ungerechtem  Befchuldigung. 

In  der  Reoerilion  Ton  Hufelands  Syftein  der  prak^* 
£fhen  Heilkunde  in  diefer  A.  L.  Z.  Nr.  15«—  ^53-  d»e* 
Ut  Jahrs  wird  S-  1006.  getagt:  „So  gefahrvoll  (als  Hr. 
Geb.  Rath  Hufiland  von  einigen  Berliner  Bpidemieen 
erzählt)  hat  RecenXent  den  Scharlach  zwar  nie  gefehen, 
aber  die  neueften  Bpidemieen  waren  auch  fehr  tödtlich; 
die  meiden  Kranken  ftarben  vor  dem  fechsten  Tage. 
Ef  iß  daher  auffallend^  daß  der  faharfßnnije  Verf äffet  der 
neutfien  Abhandlung  über  das  Scharlachfieber  io  leicht ßnni^ 
von  äiefer  Gefährlichkeit  des  Scharlachs j  als  ob  fie  nur 
eingebildet  fey^ /frechen  konnte." 


A.L.Z.    Nuni.  i293r    OCTOBER  i8o8** 


3« 


Vereinigt  ein  Schrifcfteller  mit  LeIohtGnn  in  wich- 
tigen Unterfuchungen  Scharffinn,  deßo  rebKmroer  für 
ihn  und  lein  Pubhcuni.  Und  kann  man  ein  heruRter- 
fetzenderes  Unheil  aber' einen  ausübenden  Arzt  fälle^i 
als  däfs  er  in  iv'gend  einem  Fall  eine  wirkliche  Gefahr 
für  eine  eingebildete  hält,  fie  leichtfinnig  behandelt, 
und  in  diefen  Leichtfinn  feine  ZeitgenolTen  mit  hidein- 
ziehen  will  ?  Geringfehätzung  des  Wertbs  einer  Schrift 
von  mir,  Tadel  ihres  Plana,  ihres  Vortrags,  Einwiirfia 
gegen  einzelne  Sätze,  Widerlegungen  jeder  Art,  andre 
Anflehten,  fo  lange  fie  nur  den  wilfenfchaftUchenilf* 
halt  treffen  ^  werden ,  wenn  fie  mir  auch  nocV  fo  irrig 
und  felbft  einmal  hämifch  erscheinen  feilten,  fo  laicht 
mich  nicht  zu  einer  Antikritik  veranlagen.  Durchaus 
anders  rft  es  aber  mit  einer  falfchen  bedeutenden  Be- 
fchuldigfing  meines  fittlichen  Benehmens  in  irgend  ei« 
nem  VerhäJtnifs. 

Die  Thatfache  habe  ich  anerkannt,    und  fie  hat 
meine  Scbrift  veranlaftt,    dafs   jetzt  an  vielen  Ort^ 
Deutfchlands  das  ScharlachHeber  fo  befonders  tödtViän 
fey.     Ich  läugne  im  Allgemeinen  nichts  dals  die  ^fatur 
der  Epidemieen  zru  Zeiten  diefe  gröfsere  Bösartigkrit 
herbeyführe^  aber  ich  lege  es  den  deulCchen  Aerzten 
nahe^  zu  prüfen,  ob  neuere  Heilmethoden,  die  Vor- 
liebe für  grofse  Reizmittel,  die  Scheue  vor  Brech-  und 
Abführungsmitteln  u.  f.  w.-  und  das  Befolgen  faJfcher 
Theorteea    nicht    häufig    Fälle     von    Scharlach  lieber 
fchlimm  und  tödtlich  machen  können ,  die  unter  einer 
andern  Behandlung  gutartig   verlaufen   wären,    oder 
doch  nicht  ^it.dem  Tode  geendigt  hätten.     Ich  darf 
CS  fagen ,  fo  ausführlich  als  ich ,  mit  fo  vielem  aus  der 
Natur  des  Gegenftandes  felbft  gefchöpften  Gründen -hat 
niemand  vor  mir  diefe  wichtigen  Unterfuchungen  ein« 
geleitet  und  zur  Sprache  gebracht.    Ich  habe'  cUe  Sym* 
ptome,    den  Charakter  der  gefahrdrohenden  Formen 
von  Scbarlachfieber  aufzuftellen  gefucht,  ihre  Behend« 
lungsweife  angegeben,  und  vor  allem  aufmerkfanr ge- 
macht, wie  man  noch  zeitig  genug,  wenigftens  in  ei« 
nem  frühern  Zeitpunkt,  diele  fchrecklichen  Wendun* 
gen  der  Krankheit  erkennen  kann  und  ihre  Ausbildung 
zu  verhindern  fuchen  mufir.     Ich  habe  die  Refultate  ei- 
ner ausgedehnten  Praxis  mitgetheilt^  und  kein  Studium 
und  Nachdenken  gefcbeuet,  nach  meinen  Kräften  hier 
Licht  zu  verbreiten.     Heine  Bemühungen  fehe  ich  Ton 
dem  betfern  Theil  der  Aerzte  nicht  verkannt,  oft  faö« 
her  angefchlagen ,  als  fie  verdienen,  oh  ich  gleich  viele 
noch  nicht,  wenigftena  nicht  in  allem,  überzeugt  bähe, 
und  einige  mir  mehr  oder  weniger  bedeutende  oder 
unbedeutende  Einwürfe  und  abweichende  Ausfprüche 
ihrer  Erfahrung  entgegengeftellt  haben ,   die  ich  bey  ei- 
ner etwanigen  zweyten  Auflage  der  Schrift,  ocfer,  wrenn 
ich  einft  im  Stand  bin,  eine  neue  ernfte  Epidemie  des 
Scharlach fiebers  zu  befchreiben,   einer  unparteyifcfaen 
Prüfung  unterwerfen  werde.     Viel  Befferes  m'^gen  an« 
dre  zu  leiften  vermögen ,  aber  ein  Vorwurf  von  Leicht*^ 
finn.wird  mi«h  ficher  nie  treffen« 


Hannover. 


Stieglitz. 
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Arav,  b.  Sau^rländer:  Lanäunrthfohqfttkh  BtHtUr 
von  HofwyU  Herausgegeben  von  Emanmet  FiUin' 
pfrg.    Erflis  Heft.  1808.  XVI  u.  151  S.  kl.  8* 

I  liefe  Schrift  macht  mit  einem  der  feltenen,   mäfl 
^-^  möchte  fagen  apoftolifchen,  Münnern  naher  bc- 
kadot,  deren  von  Zeit  zu  Zeit  einige,  und  hur  noch 
eanzneuerhch  einer  in  Peßalozzi^  in  dem  ehrwGr'digen 
Scfaweizerlande,  dem  Sitze  der  alten  ewigen  Bünde, 
»{getreten  6nd.    Ayf  maneherleV  We£;en  ift  iins  von 
,  'dem  edlen  Emanuel  Feltenberg  fcnon  Konde  gegeben 
worden;  —  hier  kommt  er  nun  felbft  zu  uns  und  re- 
det freymOthie,  treuherzig  und  aufrichtig,  mit  einem 
WöTt,   echt  fehweizerifch  von  fichi  von  feinem  Wol- 
len und  Vollbringen.    Seine  gränzenlofe  Liebe   zur 
Sache,  und  das  Streben,  höhere,  erhebende  Ge6chts- 
punkfe  bey  einer  Berchäftigung.auf2;uftellen,  welcher 
fer  fich  aur  die  edelfte  Weile,  fowohl  den  BeweggrOn- 
deo  als  der  Art  der  Ausführung  nach,  gewidmet  hat, 
find  nicht  zu  verkeimen.   Das  innere  Bewufstfeyn  von 
der  Reinheit  feines  Zwecks,  fo  wie  von  der  Echtheit 
der  zur  Erreichung  deflelben  gewählten  Mittel  hat  den 
edlen  Marrn  dergeltalt  begeiftert,  dafs  er,  wie  er  felbft 
fagt,  fich  vod  der  göttlichen  Vorfehufig  für  berpfeü 
hält,  i^  Aufgabe,   mit  welcher  er  lieh  beladen  hat, 
durchaus  Genüge  zu  thun ,  und  fein  darauf  (ich  bezie- 
hender Glaube  ift  von  der  Art,  dafs  man  Berge  damit 
verfetzen  kann.    „Dah^r  kommt  es^auch"  (diefs  find 
feine  eignen  Worte   am  Schlufs  der  Vorrede)  „dafs 
der  Stifter  der  Anftalten  .von  Hof w vi  fich  lieber  kreu- 
zigen   laffen,    als    von   feinem    Vorhaben    abftehen 
würde."    Der  Zweck  des  Vfs.  ift  nun  aber,  nach  fei- 
tieo  eigenen  ausdrücklichen  Erklärungen ,  kein  ande« 
r^,  ais  der,  zu  bewirken,  „dafs  die  Würde  des  all- 
gemeinften  Erdenberufs  wieder  allgemein  unerkannt, 
aai^  feine  Vollkraft  in  allen  ihren  Beziehungen  ent- 
wickelt werde,    dafs  die  BerufskraTt  der  grofserT 
Menge  als  ein  Bildungsmittel  für  fie  diene,  durch  das 
etwas  Bedeutendes  zur  Ausfüllung  der  Lücke  bejge- 
traget  werden  könne ,  die  jetzt  zwifchen  dem  Mutter* 
Einflufs  der  Schuljahre  und  dem  Grabe  in  ihr.er  Bil- 
clungs -Aufgabe  auffallen  mufs,  dafs  endlich  die  Reize 
des  zuverläffigen  Wiffens  und    äfthetifcher  Bildung 
das  Abfchreckende  erfetzen,    das  die  cultivirteren 
Menfi:hei)kla{Ten  bis  dahin  von  der  Landwirthfchaft 
eotfernt  hielt.  •* 

A.  L.  Z.  1808*    Driair  Baud. 


'      Mag  man  «ich  finden,  dafs  Hr.  Feltenberg  Ober 
Ae  höheren  Abfichten  bey  feihem  Unternehmwi  und 
über  andre  Dinge  fich  hin  und  wieder  etwas  uodeut» 
lieh ,  und  felbft  auf  eine  Weife  ausgedrückt  hat,  wel- 
che manchen  ftrengen  Kritikern  die  Vermuthung  ciow 
geben  kann,  dafs  er  noch  nicht  durch  und  durcn  mit 
fich  felbft  ^ber  alles  auf  dem  Reinen  fey ;  fo  wird  mai^ 
doch  ftets  feinem  Feuereifer  und  dem  edlen  Sinn,  dei: 
allen  feinen  Beftrebungen  zum  Grunde  liegt,  mit  dem 
herzlichften  Wunfche  für  das  Gelingen  feines  Becin- 
netis,    volle  Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen  und 
ihm  aufrichtige  Verehrung,  zollen  müflen.    Wie  weit 
übrigens  Hr. Feltenberg  oft  ausholt,  wie  er  alles,  aucbt 
^as  er,    wie   man   fich    kaum   erwehren  kann  zu 
glauben,  nur  im  Vorbeygehn  fagt  und  um  feiner  vol- 
len Bruft  Luft  zii  machen,  faft  zum  Erftaunen  mit  fei- 
nen   Inftituten    und    deren  Zwecke  in    Verbindung 
bringt,  davon  ienthält  die  Vorrede  einen  fprechendeS 
Beweis.    Nachdem  er  nämlich  in  derfelben  von  den 
Fortfehritten  xler  Cultur  und  den  dornenvollen  Zeitenl 
dies  Mittelalters  und  zugleich  von  dem  Schwanken  der- 
felben zwifchen  den  Verfchiedenften  Tendenzen  gere- 
det und  bemerkt  hat,    dafs  nur   ein   harmonilcfaes 
Gleichgewicht  der  verfchiedenen  Kräfte  einen  allge- 
ttiein  befriedigten  Zuftand  der  Huipanilät  (?!)  bewir- 
ken könne,    auch  von  dem  betraurenswerthen  Zu- 
ftande,  in  welchen  jetzt  das  Menfchengefchlecht  ver- 
funkeri  fey,  Erwähnung  gethan»  fahrt  er  S.  XIIL  fo 
fort :  „  Eine  neue  Offenbarung  ward  da  als  nothwen« 
dig   erwieferi,    um    die  harmoiiifch  vollendete  An- 
fchauung(?)  der  fichtbaren  und  unßchtbaren Eigenhei- 
ten unfrer  Natunind  der  Welt  aufser  uuä  zur  frucht- 
baren Quelle  einer  allen  humanen  Bedürfniffen  un£ers 
Gefchlechts  erttfprechenden  und  genugthuend  wirkfa- 
men  Gefetzgebung  für  uns  zu  machen.    Diefe  Offen- 
barung findet  fich  nun  auf  dem  Wege  der  Naturwif- 
fenfchaften  und  deir  Pfychologie  u.  f.  w."    Es  kann 
unangenehm  auffallen,    dafs  der  Vf.  gerade  in  d/m 
Theil,  der  von  dem  gefammten  Inhalt  des  Büchlein« 
zuletzt  gefchrieben  ift,  eines  Mangels  an  Beftimmtheit 
und  Deutlichkeit  in  der  Darftellung  feiner  Ideen  fich 
faft  am'mieiften  fchuldig  macht.    Rec.  glaubt  nicht  zu 
irren,  wenn  er  annimmt,  dafs  es  Hn.  F.  im  lebendig- 
ften  Frohgefühl  über  das  fchön  beginnende  hoffimpgs^ 
volle  Gelingen  feiner  raftlöfen  mit  vielen  Seh wierigkei- 
ten  verbundenen  Bemühungen,  bey  der  Lebhaftigkeit 
feiner  Empfindungen  überhaupt,  nicht  ftets  gelingen 
katin,  feine  bedanken  mit  einer  ruhigen  Klarheit  dar- 
zulegen j  ja  er  glaubt  felbft,  dafs  man  bey  Hn.  F.  noch 
Ä  r  nicht 
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Qioht  diefenige' fülle,  Befonnenbeit  erwarten  dürfe, 
welche  ein  io  allen  (einen  Beziehungen  vollendetes 
Ganze  betracbiend  überlebet :  denn  er  ift  nocb  im 
Streben ,  im  Ringen  begriffen ,  und  die  während  der 
Arbeit  in  ihm  durch  mancberley  Vertolaffoneen  er- 
regten Empfindnn^n  erfchQttern  noch  zu  ftark,  um 
eine  ruhige  und  mehr  zergliedernde  Darffellung^  zuzu* 
lafTen,  Auch  Peßalozsd  war  in  einem  ahnUcben  Falles 
als  er  feine  Girtrud  fchrieb.  Ein  fcharffinniser  Ver- 
ehrer von  Hn.F.  bel^uptete  vor  kuraem,  vielteiobt  im 
Gefohl  der  angedeuteten  QrQnde,  dafs  er  fich  die 
Kunft,  ein  gutes  Buch  zu  fchreiben,  noch  nicht  zu 
eigen  gemacht  habe,  und  Kec.  kann  diefem  Urtheil 
nicht  widerfprechen.  Das  grofse  und  blefbenäe  Ver- 
dien!^ mofs  man  jedoch  Hn«  F.  zugeftehen,  welches 
jeder  hat^   der  in  irgend  einer  praKtifchen  Befchäfti- 

Sing  höhere,  granrUicheCihfichteiy,  ec|le,  erhebende 
weckb  in  wirkliche 'Anwendung  bringt:' denn  da- 
durch wird  für  gedeihliche  Verbreituug  von  Wahr- 
lieit  nnd'Iebendiger  Erkenntnifs'geforgt  und  dadurch 
wahre  menfcblicbe  Ausbildun |^  befördert.  Nicht  dafs 
jeder,  der  ein  praktifcher  AüsQber  ift,  ftets  diefe 
Wahrheiten  auch  erkennte  und  ergründete;  allein  fie 
Und  doch  vor  Augen  geftellt,  gleichfam  verfi/inlicht, 
16' dafs,  wer  Augen  zu  ^hen  hat,  fie  fehen,  wer  Ohren 
iEu  hören  hat,  fie  vernehmen  1<ann.  Gern  Überläfst 
Reo.  andern  die  ICridk.  folcher  und  ähnlicher 'kleinen 
^längel,  von  denen  nichts  Menfcblicbe^  re|n  gefun- 
den werden  mag ,  und  in  denen  bey  Hnu  F,  doch  ftets 
ein  Selbftdonker  uhd  ein  energifches  GemOth  fich  be- 
merkiich  macht,  um  zu  der  Anzeige  von  dein  Einzel- 
nen überzugehen,  welches  das  erße  H,eft  der  land- 
wirthfchaftJichert  Blätter  entbätt' 

Hr.  F.  hat  diefelben  dem  kleinen  ^s^tb  des  Kanton 
Bern  auf  eine  berzlidie,  zutrih&licfae  und  f&t^  dcfnfel*' 
ben  ehra^voUe. Weife  zugeeignet. «  Anfser  diefer  Zu- 
eignung und  der  Vorrede,  deren  fehon  gedacht  ift, 
enthält  diefes  irfte  Heft  vi^  verfchiedene  Auftatze, 
einige  Nachträge  und  eine  Beylage  ungerechneL 

Det'srße  nt  ein  Schreiben  von  Hn.  F.  an  den  Re* 
dekteur  des  Bernerifcben  Btebacbters,  beräts'inl 
J.  i8o6.  in  letzterai  abgedruckt  und  auch  fcbon  tn 
Deutfchland  dnrcb  Journale  und  fonft  verbreitet«  Es 
ift ,  da  es  ganz  fpeciell  gegeoi  einen  hier  nicht  mitge- 
tbeilten  Auffatz  im  Beobachter  Ober  die  Anftalt  zu 
Hofwyl  Erklärungen  giebt,  Qberdiefs  auch  gleich  in 
mediam  nem-geht,  fflr  Lrefer,  die  ncch  nicht  voä  Hn. 
F.  Unternehmungen  eini^ermafsen  unterrichtet  find, 
Jehr  unverftän JHch ,  und  daher  nicht  wohl  gethan, 
die  landwirthfchaftlichen  Blätter  mit  demielben  zu  er- 
dfTnen,  Eine  gleiche  Erinnerung  ift  gegen  den'iswiif' 
ien  Auffatz  „  noch  etwas  über  die  Landwirthfchaft  voA 
Hofwyl  und  ihre  Tendenz"  gefchrieben  im  Decem- 
ber  I806.,  fo  wie -auch  gegen^den  ihm  beigefügten 
Nachtrag  im  Januar  IH07.  gefchrieben,  zu  machen. 
Der  Vf.  bemerkt  zwar  felbft,  dafs  er  fie  eigentlich  nur 
för  das  Berneräfche  Publicum  gefchrii'ben  und  nur  auf 
Verlangen  hier  einem  gröfsern  Publicum  mitgetheilt 
babe;  allein  diefs  kann,  fo  wenig  als  die,  wie  esK 
icheint  abfichtlicb »  beobachtete  chronologlfcbef  Ord* 


nung,  welche  hier  ganz  nnvu^fefitlicb  ift,  den  gegrün* 
deten  Vorwurf  nicht  entkräften,  dafs  mit  ihnen  die 
Sailomluiig  nicht  hätte  eröffnet  werden  foUen*'  Ree. 
mufs  denXefern,  rathen  mit  dem  dritten  Auffatz :  „/^n- 
ßehten  der  Schweizerifckem  luMuejttartJtfclu^-mnd^dir 
zweckmHßigßen  Mittel  fi$  zu  vervottkommnen ^^  welcher 
fich  Qberdiefs  auffallend  durch  eine  beftimmtere  und 
deutlichere  Darftelluog  vo»  iien  ührj^eH  ausaeiobn^. 
und  mit  deffen  Beylage  und  Nachtrage  den  Anrang 
zu  machen«  Durch  diefeStQcke  ^ird*  man  Ttibflb.  F, 
Ahficnten  und  den  Mitteln  zur  ißrreichiing  derfelben 
unterrichtet,  und  mag  akdai^n  mit.ü^utz^n  ^uch  /oUe 
fröhern  Auffätze  lefen,  die  indefs,  obgleich  fie  einiee 
Ireffliche  allgemeine  Bemerkungen  und  'einige  ^apn« 
richten  von  einzelnen  zum  Tbeil  perfönlicneii  Um- 
ftäqden  und  V^rbälniffen  enthaltei),  Qber^das  yVffent* 
liehe  keine  neuen  AuffchlüfTe  geben«  In  dem  erwähn- 
ten dritten  Auffatz  werden  vorzüglich  l;^  Punkt^e  fpf* 
§eftellt,und  deren  nähere  Erörterung,  als  fQr  dieLai)» 
es-  Cultur  höchft  wichtig,  mit  fteter  Beziehuiig  auf 
Hn.  K  Beimflhungen  für  befriedigende  Apflüfungder 
darin  enthaltenen  Aufgaben  vorgenommen.  viTie 
tief  und  in  welchen  CuUurfolgen  der  Grund  und  Bo- 
den zu  benutzen  fey,  ift  der  erfte  von  jenen  Punkten, 
Hr.  F.  ift,  nach  Mafsgabe  der  Befchaffenbeit  des  Erd- 
reich^ (der  Vf.  fa^  y^der  suten  Unterlage^)  fiir  die 
fortfchreitende  tiefere  Auflockerung  des  Grunde* 
Dadurch  werde  Spielraum  für  die  Wurzeln  gewon^eup 
der  Abzug  des  zum  gröfsten  Nachtheil  der  Frücht^e 
fich  oft  ftauchenden  Waffers  befördert,  der  ,cu]tivirte 
Boden  gleichfam  verdoppelt,  und  überhaupt  jiuch  ein 
mehr  befriedigender  Kaum  für  dieCombinationeh  des 
Landwicths  gewonnen.  Reine  Brache  verwirft  ^r^'  Wo» 
nige Fälle  ausgenommen,  gänzlich.  '  Ein  wohlberebh- 
neter  Culturwechfel  ^  wekher  bey  kluger  A^SwäU 
der  anzubauenden  Gewächfe  die  Fruchtbarkelt  beför- 
dere, fey  von  gröfsteV  Wichtigkeit.  Hi-.  *F/ felbft 
wechfelt,  wie  man  aus  dem  Nacbtrage  zu. diefem  Anf- 
fatze  er  Geht,  bey  feiner  4  Felder-  Wirthfch^ft,  wo 
jedes  Feld,  ?u  ii Jahren  gedüngt,  jSbrlicb  zwey  Aeri 
ten  giebt,  mii^  Hrachfrücbten,  Sommerkörnern, -Xli 
und  Winterfrüchten.  —  UeberBewäfferung'ünd  AI 
wäfferung  des  Landes  ift  nur  wenfg,  «abei^  <änletj'^- 
tend  geredet.  Weitläufticer  ift  hingegen  der  dritte 
Punkt ,  Wichtigkeit  der  Luft  in  dem  W  irkungskreife 
der  Landwirthfchaft,  erörtert.  Der  berühmte  T«lf, 
fagt  Hr.  F.^  behauptete,  gut  cultivirtes  Land  kÖnn^ 
vermittelft  öfterer  Bearbeitünc;  allein  durch  aintofpfaä« 
rilche  EinAüfTe  dahin  gebracht  werden ,  'ummteroi-p<* 
ebene  und  reiche  Aerriten  abzutragen.  Die  Kudft 
über  die  atm^phänfchen  EihSüffe  zu  gebieten  Im* 
ftehe  in  der  leichten,  fchnellen  und  Öftern  AufrOh- 
rung  der  Erde.  Auch  der  Anbau  Luft  efnfaugender 
Gewächfe  fey  daher  wichtig  —  ausfaugende  Aernte 
könne  durch  euifaugende  Saat  er  fetzt  werden.  — ,  Afc 
ein  gleichwichtSger  ift  femer  d^r  vierte  Punkt  ;,t!ber' 
eine  zwöckmöfsige  Mifcbun^  dfet^PflalrifeA  '•  eförf^rt. 
Schädliche  Mifchung  fev,  wenn  rr^^PftaWfeenl'die' 
nicht  mit  gleicher  Sclmeiligkeit  ode^  nicht  zu  gleicher 
Zeit  wachten  und  reiften,  zutammeiibtlbge.''^j^aazeb 
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die  It«ima«Nt^Ni4w».t^W»43ft  mOAai  fbbadeii.  Das 
Reifea^f|^$^|m^  «^iiMJliis^i^  W^tb$t(iii«  krBlätterii 
fej iiä|ffmi,  ir.P^h<9?  aiul90  Be^aqdiuag%  woiinan  mir 
BJattar  iiiiDeqt  uii4':4^Q»i  wo  «nao  .Fmcbt  und  Sa- 
men g^wjLqy^  witL  ,  Beg  Wiefea  ifty  es  vorzOglicb 
wichtige  0]W<e/  von  iiatfnooireiKleiii  WAobsthum  in 
ibaeQ  ^  1^1^^  T-^  Kurz  oury  mU  einem  befondfni 
Blick  y9gl.fd}^^fawei2|^rifo  und  de^ 

\f;Ppq4nc^pi  i(t  mehr  behai;ipteod  ai».  aus- 

r^t^teft/^.)?»^  der 

ff  V4fbmG^  ^mnal  organi^rt  vermehrt 

I,«ap4vf^^thfcha{t ,  tmur  den  reioea 

^^ t  vi^ardeä,  -und  dann  ausfflbrlicher 

imhYgjmdf^ifkl  nVo^,  4^r  Wicbtiffjceit  der  möglicbftea 
VoUkö^ncbep^t.der  in^fbaiiifimeii  HülfsmiUel  zum 
Ackeif^^"  ^^^eU  Jp  wakec  dieCuItur  ift,  wir4 
hier  gdj^^^iuuci  JQvWAi^  fie  gabxacbt  werdfip  foUt 
defre  iwili&gf^^  J^^  «rpllkpvimene;  npecbanifcbe  Inftro* 
meate.^  J^en  darfelb^  ift  nur  xpöslicb, 

was  fo' tiocn|til?7icbtig ift^  grad^  biey  gfloftiger  .Witte- 
rang alles, 'Was  nötbig  ift^  tbu4  zu  £6aoeii.    Dabin 
i|ebdf  ^jpi|eJnftrujR\f(^t^  zum  Beackerju  4^  ErdreicbSt 
eroer  ^.^Mafcbinen,  ScI^^eide-  und  Dr^Ccbmafcbi- 
neo,  Btasbalg^  gegen  Üngezieier  u.  C  w«    Von  tUeo 
Ma(chijHto^\'welcbe  a(u  rlgfwyl  im  Gebrauob  findi  bat 
Hr.  F*^^4ff^^  ^^  (i^  nath  baufe .  zu  B§rn  niederg^ , 
legt    ]^ei{9/rzaglicbU9n  4ßrlj^lben»  von  deuen,  fo  wie 
auch  rob  inrem  Oebrauch ,  eine  Befcbreibung  in  einer 
Bejla^g^i^^n  wirfl^  find  folgende:  i)\der Exßirpator 
oivdSPferiehßche  vpn  verfchiedener  Grufset  und 
nach  Qijcbäffenheit  des  Erdreicbs  und  der  Abficbt 
tiefer  M€t  ,fiacber  dje^Erd^  a^fzur^iCsen ,  mit  6»  4,  j . 
auch  a  rferdeii  zu  befpannen.    Mit  demfelben  foll  in 
gleicher  Zeit  und  ubtfer*  übrigens  gleicben  Umftänden 
Ton  zwey  Pferden  und  zwey  Menfoben  fo  viel  ausge- 
richtet werden  können,  als  von  12  Perfonen  und  ig 
Pferden   mit  gewöhnlichen  Pflugfcbaren    gefcbehen 
kaoD.  .ti^'^^it  Fttrchenziehir  oder  die  kleine  Pffrdi- 
haciif  mpdck  dtr  Pm/iairf  genanatf  wegen  erforderlicber 
Vorficbto  -faeym  Geteraucn ,  zum  Bebäufelifi  mi^  Erde, 
ond  befonders  zum  Furcbenzieben  für  Rüben  u.  fr  w. 
zwilchefi  Bobnen,    Mais  u.  f.  w.  befdmmt.    3}  Der 
Sckwwsrfflug  y  ein  Pflug  ohne  Vorgefchirr,  welcher 
die  Hälfte  di$  Zugs  erfparen  foll,  und  erft  nach  6|äh- 
rigen  BemühnUgen  in  der  jetzigen  VoUkommenneit' 
von  dem  Vf.  zu  Stande  gebracht  wurde«    4)  Ein  Pflug 
mit  zwq^* Obigen ,  auch  Nciußepflug  genannt,  zur  Er- 
leichterung des  fiehäufelns  der  nartoffeln  und  zürn 
Ziehen  ider  Wafferfarchen.     $)  Eine  Samen  -  Reinu 
gungs   Maßhim  befonders  tim  Kieelamen  von  dem 
Grind  (^OfrniAi^  zu  reinigen ,  mit  welcher  in  einem 
halben    T^^iVon  zwey  Perlbnen^geleiftet   werden 
kann,   was  (bnCt  einen  voüen  Monat  hindurch  vier 
Perfoneo ^beCcbäftiget  haben  würde.  -—    Sehr  zweck«- 
maCsig  hätten., «in&che  Zeichnongen  von  diefen  ver- 
fchi^ene»liiftramenten  der  Schrift  beygefügt  werden 
könnent-**-.  t^^^^vei^uiacbteo  Saemalobinen  fCkr  alle 
Arten  voö' Getreide,  aa  Sebseide«  and  Drefcimrafchi- 
t»ea  u.  f,'. w.'i^ird  eoqh  gearbeitet;    von  ihnen  foil, 
wenn  fie  vt»lkoder£Ad>  M^cbiickt  gegeben  werden.  -^ 


Nachdem  noch  einiges  ]gegen  de»  Vorwurf,  rfa&  viele' 
Meofchen  durch  Einführung  folcherMafcbinen  Arbeit 
«nd  ßrod  verlieren  würden, '  gefaet  ift ,  auch  im  Vor- 
bcweheo  <Ue  Anlegung  k$näwirtlyclu^$iicher  Zeughäu^ 
fit  als  eine  guCeSpecuktion  empfohlen  warden,  wird» 
als  ein  befonderer  Punkt«  der  Nutzen  erf^rtert,  wd«* 
eben  dieie  Inftfrvmente  dem  Landbau  durch  Z^ftd« 
rung  vo^  ihm  (ebidiicben  Thleren  und  Pflanzen  bd« 
ften.    Dann  wird  etwas  nrobleraatifch  vpn  dem  Be« 
ftreben  seredet,  4ie  lanawirthfcbaftlichen  Gebäude 
mit'  mögUcbfter  fiU)fteR  ^  Erfparung  emamrichten ,  «nd  - 
das  Verdieoftbcb^  einerdoricbtung  der  Duneftättea 
zu  Hofwyl,  VßrntutteUt  welcher  ße  nach  Erfordent 
trocken  und  feucht  gelebt  werden  können ,  ins  Licht 
.  geftellt:  Ein  folgender  Punkt  oder  AbfchnUt  4ft  dem 
Beweife  gewidmet,  dafs  durch  alle  ancegeboen  Mittel 
eise  Verminderung  der  Koften  und  V^tmebrung  des     r 
Ertrags  unfehlbar  Dewirkt  werde.    Hr.  F.  bere<mnet» 
dafof  wenn  an  der  Aualaat  auf ^  Ein  Juchart  Kornfeld     ' 
üMh.  feiner  Methode  Ein  Sack  Samen  gegen  das-Ge^ 
wöhnlidbe  erfpart  werde,    diefs,   den  Sack   mit  10 
Francs  zu  GekCe  gerecbaet,  auf  Hundert  Taufend  Ju* 
Charte  i  MtUion  Franos  betrage  und  Oberdlefe  die 
Aernte  rechlicher  fey.  --*    In  den  drey  letsEten  Ab* 
fcbeitten  findet  maa  Erörterung  aber  die  Zweck"»  • 
niaCsigkeit  dec  Aufbewahrung  eieesVorratbs  vonOe- 
treide  für  No^hlaUe  und  über  Anlegung  von  BehlU^ 
niO'en ,  io^  weuDhen  das  Getreide ,  ohne  zu  verdcirbefl, 
fine  lange  Zeit  hindurch  aufbewahrt  werden  kann^ 
über  die   Wiobtigkeit  einer  deutlichen  Darftellnng 
aller  Verbältnüf»  des  Laudbaues  in  Hinficht  auf  Ein« 
nähme  und  Aus|(abe,  um  übel  berechnete  Untemeh- 
mungeq  z\\  verhiodem^  ujod  en$(liche  bomhigeniiefle?  . 
merkuugen  über^ieBeforjgnifs,  dafs  durch  lehr  weit 
getriebene  Induftrie  im    Landbau  Verdienftlofigkeit 
und  Müffiggang  vernrüacbt  werde ;   fo  wie  auch  die 
Behauptung,  dafs  vielmehr  durch  erhöbete  Acker* 
Cultur  alle  Arten  der  Induftrie  und  überhaupt  Tbä- 
tjgkeit  im  gröfsten  Umfuige  t>efördert  werde.    Wir 
erfahren  bey  diefen  Erörterungen,    dafs  Hr«  F.  im 
J«  1802.  in    einem  bermetifch  verfcbloITenen  engea 
Raum  13  Sack  Dünkel  a^flcbütten  liefs,  welcher,  als 
man  im  J.  1804*  ^^^  Behäitnifs  öffnete,   obcleich  er 
aufgehäuft  und  unangerührt  gelegen  hatte,  rix  völlig 

{(ut  befunden  wurde,  fo  wie  .auch,  dafs  man  in  Eng- 
and  durch  Verfljche  ausgemacht  habe,  dafs  ein  mit 
Kartoffeln  beftellter  Raum  gegen  einen  cleich  grofsen     '' 
mit  Getreide  beftellten,  bey  übrigens  verbältnifsmäfsiff 

fldclier  Ergiebigkeit,  für  menlcbliche  Nahrung  faft 
reymal  fo  viel  gebe  als  Getreide.  —  Ganz  befondre 
Erwartungen ,  zu  denen  man  fich  berechtigt  glautite,' 
werden  durch  diefen  Auffatz,  wie  fich  jeder  Kenner 
felbft  fage^  wird,  noch  nicht  befriedigt;  allerdings 
aber  dergleichen  erregt,  für  welche  die  nächftenHeße  / 
hoffentlich  befriedigende  Auffchlüffe  geben  werden. 
Von  dem  Inftitut  zu  Hofwyl,  von  weichem  eine  nä* 
liefe  Kemitihifs  durch  Hn.  F.  felbft  febr  willkommen 
feyn,  und  deren  Mittheilung,  wie  gewifs  viele  mit 
Ree.  dafür  halten ,  in  einem  der  nächften  Hefte  febr 
zweckmäfsig  Platz  finden  würde  >  erfabreu  wir  nur 
^  im 
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Im  Al!g6me!nm )  daTs  ei  bwr^fts  ron  der  Art  fej,  um 
Lehrlinge  von  den  verfchieetenft'ba  fieftimmungen  -^ 
Staatsökonomen,  Pächter,  Meifterknechte  (wabr- 
febeinllch  unfre  Hof  erneuter  und  Grof^koechte) 
ti.  f.  w.  —  ffufnehmen  und  jeden  zweckmäfsig  bilden 
zu  können.  Ueber  landwirtbfchaftlicfae  Verfncbs* 
Fabrioation  and  Lehranftalten  andrer ,  Länder  ver^* 
(prioht  Hr.  F*  nachftens  in  einer  >efondem  Schrift 
Nacbriobt  z«  geben.  —  In  dem  Nachtrage  zu  obigem 
Anffatz  gefchrieben  im  December  1807.  fucht  Hr.  R 
mehrere  ihm  zu-  Ohren  gekonunebe  tadelnde  Bemer* 
klingen  über  feine  EJärichtungen  «-*•  z.  B.  es  werde 
bey  dem  Cultur-  Wechfel  zu  Hof w vi  zu  wenig  Vieh- 
futter  erzeugt;  feine  Bewirthfbhänung  verlange  zu 
Viel  Zugvieh :  die  neue  Wirthfchaft  tauge  nur  för  das 
Local  des  Wylhofs;  der  Ertrag  ftehe  nieht  im  Ver- 
hältnifs  mit  dem  Koften  -  Aufwände  u.  f.  w.  —  nach 
Äec.  Ueberzeugung  mit  guten  Gründen  zu  widerlegen. 
£r  gefteht  Obrigens  felbft  auftichtig,  dafs  noch  der 
Zeitpunkt  nieht  gekommen  fey,  um  alle  feine  Be* 
hauptnncen,  vorzüglich  die  einea  zetmfack  k9kem  £r- 
frag^  als  den  bisner  gewöhnlichen  zu  bewirken; 
durch  Thatiachen  zu  beweifen^dals  g^g^ipeRciell  dad 
jetiäee  Jahr  l8o8*  erft  zu  manchem  die  Belege  geben 
muffe 9  dafe  er  jedoch  fehon  einen  faft  dreyfach  bö« 
bent^Ertrag  gegen  d^^ei^Oh^ichen  fchon  bewirkt 
habe,  und  dafs  manche 'iein%r  Ausgaben,,  da  ei^'fflfrs 
Allgemeino  •■bgite,  nicht  mit  dem  gewöhnlichen  öko«* 
nomifchen  Ma&ftab  bemeffen  vrerden  könnten.  Sehr 
richtig  bemerkt  er^  dafs  felbft  an  die  hefte  Reget  ßch 
niemand  fklavifch  binden  muffe,  und  fchön,  mit  er« 

Seifender  Ueberzeugung,  fagt  er  an  einem  andern 
rte,  ^das  Gute,  was  man  feit  will  und  auf  welche^ 
man  vertrauend  und  beharrlich  losarbeitet,  mufs  un- 
jFehlbar  endlich  der  Lohn  redlich  aufgewandter  Kräfte 
feyn."  -^  Jeder  Lefcr  Wird- übrigens  mit  Rec.  nlpht 
gern  benterken ,  dafs  Hr.  F.  fich  lehr  leicht  in  allge- 
meine Betrachtungen  verliert,  faft  zu  oft  mit  feinen 
höhern  Abfichten  hervortritt,  anftatt  uns  mehr  mit 
dem  Einz^en  und  dem  ganzen  Gange  feiner  Bemü- 


büngeti  belefiretid  bekaiiM'  m  machen.  Von  diefem, 
was  fchon  oben  gerügt  worden ,  giebt  ftoch  befbnders 
der  letzte  in  ddm  vorfiegenden  Heft  befindliche  Auffatz 
„Etwas  über  die  drinceddlten  Bedürfhirfe  unfersZeit« 
alters  in  befonderer  mnficht  auf  die  Schweiz  und  auf 
Europa"  einen  Beweis.  Man  kann  zwar  nicht  tau?« 
nen,  dafs  treffliche  Ideen  in  diefem  Auffatze  entjbd- 
ten  find,  dafs  mit  fch\ieizerifcher  Offenheit  und  Vn^ 
befangenheit  richtige,  obgleich  nicht  erfreuliche  Uebef^ 
Zeugungen  über  gewiffe  noch  bevorttehende  Kataftre- 
phen  geäuGsert  worden,  dafs  die  darin  aofgeftellteii 
vier  Fragen«  welche  man  felbft  nachlefen  muis,  inter* 
effanten  StofT  zum  Nachdenken  geben ;  —  alkdo  auf 
der  andern  Seite  kann  man  fich  hin  und  wieder  kaam 
der  unangenehm  ftörenden  Beforgnifs  erwehren ,  dafs 
fo  feurige,  fanguinifche  Hoffnungen  und  Wünfcha^ 
vis  fie  Hr.  F.  hegt,  fiißh  derjenigen  Art  von  fehw^rme- 
rifchen  Enthufiasmus  nähert,  welche  auf  dieDkoer 
nicht  aiishält  und  am  gedeihlichen  Wirken  hindert. — 
Schön  ift  zum  Schlufs  die  rühtniiche  Erwähnung  der 
Vorgänger,  der  edlen  Fefletis^  Thaer  und  Pkttt^  die 
aus  Ungern,  aas  Norddeutfchland  und  von  Genf  her 
die  Bahn  gebrochen  und  eio  gemeinfames  Ziel  sDit 
Hn.'i^.  haben. 

'  Rec.  fchli^fst  hier  feine  elh^^^l^o^^  aber  bof- 
fe^Mch  durch  Zweck  und  Inhalt  der  beurtheilfen 
Schrift  gerechtfertigte^  Anzeige,  die  zugleich  jede 
folgende  kürzer  zu  raffen  erlaubt,  mit  dem  Wonfcb, 
dais  wir  bald  ein  neues  Heft  der  landwlrthfehaftlielM 
Blätter  erhalten  mögen. 


.( 


OhneDmckort:  Kurze  kißorifch'  iopogrofl^eke  Be- 
fchreibung  der  Stadt  Homnover;  von  fv.  \L.  1805* 
33  S.  g.  ift ,  wie  in  der  Vorerinnerung  bemerkt 
wird ,  aus  dem  erjlen  Theile  der  f^aterllh^äpiken 
Reifen  oder  Fußretfe '  durch  Sachfm  nach  Hamumer 
beionders  abgedruckt.  (4  gr.)  (S.  d.ReekA»L.Zi 
1806.  Nr.  67.) 
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ennin  Fat  ins  Tafchenbuch  för  junge  Reifende^  wi^ 
Rec.  aogiebl,  einer  Praufsifchen  grofsen  Prachtmunze 
tom  J.  1630.  mif  der  Umfchrift:,proZ>«)  et  Milis^  ge- 
dacht wird:  fo  fcheint  in  der  Jahrzahl  ein  Irrthum  ob- 
zuwalten und  die  aufserordentlicb  grofse  filberne  Denk- 
taüoze  gemeint  zu  feyn,  welclia  auf  der  Vorderfeite 
Friedrich  Wilhelm  geharnifcht  vorftellt:  FRID.  WILH. 
D.  G.  R£X.  BO&VSS.  EL.  BRAND.«  auf  der  Rückfeite 


ein  Preufsifches  Lager  oder  Mufterung  mit  PRO  OEO 
ET  MILITE.  Unten:  MDCCXIX.  Die  ttfe  Ausgab« 
enthielt  allerdingf«  nach  des  Königs  bothftaolicher  Vor* 
fchrift:  PRO  DEO  ET  AflLES»  Da  man  den  KOaig 
aber  auf  den  grammaricalifchen  Fehler  aufmerkfam  ge^ 
macht  hatte,  mufste  der  Stempel fcbit'eider  filI(.ES  io 
MILITE  umändern;  indefs  hatte  lieh  Prinz  Heiiflrich 
das  verti^orfne  Exemplar  mit  der  erßen  Lesart  yerfchaffti 
das  allerdings  ein  merkwürdiges  Rabinetsftfick  ift* 
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WISSKNSGPAFTLICHEWERKR 


CHEMIE,. 

.  JPaais»  b.  Deterville:%  Chimie  appliquh  anx  ArtSt 
.  .^'  par M.  Si  4;  Ckaptaty  Membre  et  Treforier  du 
Senat,  Grand -Oiiicier  de  la  Legion  d'hanneur, 
,  Membre  deTlnftitut  deFrance,  ProfefC  bonor.  de 
i'Ecole  de  Medecine  de  Montpellier  eta  Tom.  L 
1807.  Difoours  pr^lim.  LXXlX  S.  Cbimie  etc. 
3028.  PlancbesX.  TJI.  544  S.  PLi.  T.IH 
534S.  PLi.    T.  IV.  554  S.  8-    (27  Francs) 

Nacb  einer  (chönen  Zueigpungsfcfarift  an  den  Kai« 
fer. Napoleon,  (naok  welcher  der  Kaifer  dem 
Vf.  £ein6  Bitte  um  Entlaifonc  von  den  öffentlichen 
Oefebaften  nur  deshalb  bewüBgte.,  damit  er  fich  den 
JKanftea  wieder  allein  weifaen  könnte)  ünden  wir  eine 
%oriiufige  Anleitung.  Seine  auf  die  Kanfte  ange- 
^tendte  Chemie  foUte  nicht  eine.  Abhandlur  von 
jeder  Kunft  insbefondere  fe^n  (ein  Werk  der  Ai  fey 
über  die  Kräfte^  eines  einzigen  Mannes);  das  wahre 
Mitlel,  die'Künfte  aufzuklären,  fey  nicht  fo  wohl, 
genaue  Recepte  anzugeben ,  als  «vielmehr  alle  Arbei- 
tea  auf  allgemeine  Gründe  zurückzuführen;  jenes 
fnribg^  zwiar  alle  Künftler  auf  eine  gleiche  Höhe,  aber 
äor  diefe  machen  fie  zu  Meiftern  ibr^r  Kunft,  und 
fthten  zu  neuen  Entdeckungen.  H!ervon  bitten*  die 
letztem  JaUre  B^weife  genug  gegeben;  neue  Arten 
von  Lihnen  -  Bleichen ,  vollftändige  Bereitung  des  Sal- 
nüaeks,  Alauns  und  der  Vitriole,  Abfcheidung  des 
Matrons  aus  dem  Kochlalze,  neue  Farben  •  Beitzen, 
einfachere  Bildung  und  Reinigung  des  Salpeters, 
Ichoeilere  und  fichrere  Bereitungsarten  desSchiefseuI- 
vers,  richtig  ausgemittelte.Grundfätze  und  Befehlen* 
Qignng  des*  Gerbens,  Vervollkommnung  der  Aus- 
fcneidung  und  Bearbeitung  der  Metalle,  vereinfachte 
Deftillation  des  Weingeifis,  erfparende  Heitzungs- 
«nd  BrUttcbtungs- Anftalt^n«  endlich  die  Mittel, 
^liirch  die  Luftfchifffahrt  die  Natur  3  —  4000  Lachter 

iflber  unfern  Köpfen   unter fuchen  zu  können. 

Vormals  hatten  die  Fabriken  SxnA  Manufacturen 
nichts,  als  geheime  Vorfcbriften,  jetzt  find  den  ge- 
bildeten Nationen  die  Geheim nilTe  aller  übrigen  in 
Sunft(acfaen  ganz  bekannt.  Indeffen  möge  der  Künft- 
ler fo  wenig.gleich  jedem  Chemiker  in  ^nen  vorge- 
fchlagenen  rieuerungen  trauen,  als  im  umgekehrten 
Falle  er  jeden  -Vortchlag  ohne  Verfuch  balsftarrig 
verwerfen  müfTe.  Allein  auch  der  forgfältigft  berech* 
nete  Plan  erfordert  feine  Localitäten,  wo  bald  das 
Luid,  bald  die  Stadt  vorzuziehen  ift;  ab^  felbft  im 
A.  L.  Z.  1808.    Dt\*^  Bm4. 


letztern  Falle  ihs  beffer,  dafs  der  Fabrikberr  in  den 
Städten  wohnt,  aber  die  Arbeiter  auf  dem  Lande  ver<» 
tbeilt  erhält  Die  Fabriken  muffen  fich  des  Schutzes 
der  Regierung  zu  erfreuen  haben,  welche  vorzüglich 
die  einheimifchen  Natur- Erzeugniffe  (die  keinen  au« 
Csern  Unfällen  ausgefetzt  und)  aurch  clie  Kunft  mög- 
lichft  zu  veredlen  iuchen  müflen.  —  Nachtheile  des 
umgekehrten  Verfahrens,  fo  wie  der  Einführungs- 
Verbote,  der  Vorfcbriften  wegiän  der  Bearbeitung» 
und  der  Aufficht  über  diefelben.  —  —  Durch  fein 
Werk,  habe  der  Vf.  den  Künftler  aufklären,  nicht 
blofs  Arbeiter  durch  Angabe  vonProceffen  und  Hand- 

Sriffen  bilden  wollen ;  er  habe  für  den  ausübenden 
künftler  gefchrieben,  und  nicht  für  den  l^ehrling, 
der  in  eine  Werkftatt  eintritt;  da  jener  den  Unter« 
rieht  weit  beffer  benutzt^  als  der,  der  fo  wenig  die 
Handgriffe  kennt ,  als  fie  zu  üben  verfteht. 

Erfier  Theil.  Die  erfle  Hauptabtheilung  betrifft 
iff#  diemifche  tHrkungsart.  Die  Phyfik  entwickelt  die 
Eigenfcbaften  der  Körp^,  ohne  ihi;e  Natur  zu  an« 
dem,  die  Chemie  befchäftigt  fich  mit  den  Erfchei« 
nungen  bey  der  Verbindung  und  Zerlegung  der  Kdr« 
per.  Die  Ver^randtrcbaft  beruht  ^uf  der  chemifchea 
Wirkung  der  Korpertheile  auf  einander  in  unmerk- 
lichen &itfernungen.  Bey  der  gröfsern  Verwandt« 
fchaft  ift  jedoch,  nach  BerthoUet^  die  Scheidung  kei- 
nesweges  vollftändig,  fondem  die  Bafe  theilt  fich  zwi- 
fcben  dem  fcheidenden  und  dem  zu  zerlegenden  Kör- 
per, nach  Befchaffenbeit  nicht  blofs  der  Gröfse  der 
Verwandtfchaften ,  fondern  auch  der  Maffen,.  und 
der  Entfernung;  hier  zeigt  ai^ch  die  Geftalt  der Theii- 
ganzen  einen  grofsen  Einflufs.  ^4^^  Kapitel.  Die 
natürlisken  Urfachen^  wekhe  die  chemifche  f^rkunfisart  ab' 
ändern.  Hierher  gehört  zuerft  der  Zufammenhang  und 
die  Unaufrostichkeit  der  Subflanzen.  Kann  ein  Körper 
den  Zufammenhang  des  andern  nicht  überwinden,  fo 
erfolgt  nur  eine  Vermengung,  nicht  eineVermifcbung« 
Die  Kraft  des  Zufammenhaogs  zeigt  fich  in  der  Ver- 
gröfserung  eines  Krjftalls ,  wdcnen  nian  in  eine 
gleichartige  Flüfligkeit  bringt;  eben  fo  auch  in  den 
Niederfcbläeen.  —  Damit  me  V^rwabdtfchaf^in  den 
kleinften  Diftanzen  wirken  könne,  mufs  einer  der 
Körper  flüffig  feyn;  die  voUkommenfte  Zerlegung 
durch  jene  erfolgt  bey  dem  Gaszuftande  des  ausge» 
fobiedenent  Körpers.  In  der  doppelten  ( complexen  ) 
Verwandtfcbaft  wirkt  die  Cohäfionskraft  (welche  un- 
auflösliche oder  leicht  kryftallifirbare  Körper  bildet), 
zugleich  mit  der  Verwandtfcbaft  —  Auch  die  £/a- 
ßicrtäi  (Oas-Zuftand)  ändert  a)  die  chemifche  Wir- 
S  s  kungs- 
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kungsart  ab ;  fo  wie  auch  3)  ihr  Wänmßcff.  In  dan 
Fläffigkeiten  ift  die  Cobäfionskraft  ood  der  Wärme- 
ftoff  \m  Gleichgewichte  9  bey  feften  Körpern  oder 
Gasarten  hat  eins  derfelben  das  Oebergewicht »  und 
diefs  hängt  von  der  fpecififchen  Verwaadtfchaft  das 
WärmefioTfs  zu  den  verfchiedenen  Körpern^  ab.  Bey 
zwey  gleichartigen  Körpern  vertheilt  lieh  die  verfchie« 
dene  Temperatur  zwifchen  beiden  gfeich,  bey  un 
gleichartigen  finc^n  fich  fpecifircb-verfcbiedene)  Ver 
tneilungen.  Abforption  des  Wärmeftoffis,  bey  dein 
Uebergange  des  feften  Körpers  in  einen  flaffigen »  und 
des  Flüfßgen  in  einen  gasartigen;  Ebtwickelung  delTel- 
ben  im  umgekehrten  Zuftande.  Verfchiedene  Con- 
ductionskraft  und  Ausdehnbarkeit ;  alle  Qasartea 
dehnen  ficb  um  -^j  aus,  bey  jedem  (R^iimur)  Grade« 
Die  ftrahiende  Wärme*  Veränderung  in  derfelben 
durch  die  Verbindung  der  Körper.  —  —  Auch  der 
Ucüßäff  (tumique)  verändert  diechemifcheWirkonge* 
art,  Licht  erfolgt  bey  allen  Fällen,  wo  Wärme -Er« 
zeugnils  ift,  wenn  diefe  befchleunigt  wird.  Oft  eat* 
bindet  fich  der  LichtftofF  bey  dem  geringften  Reiben; 
manche  Körper,  die  damit  gelattigt  find,  leuchten 
hernach  noch  fort.  Das  Üafeyn  des  Licht  •  und  War- 
cneftoffs  ift  fo  unzertrennlich,  dafs  fie  faft  identifch 
fcbelnen ,  aber  diefer  läfst  fich  leichter  einfaugen ,  ^Is 
jener  (z.  B.  die  ftrahiende  Wärme  durch  dne  Ghista-» 
fei),  und  fcbeinet  weniger  elaftifcfa  und  gefcbwind. 
Auch  entbindet  aus  der  Salpeterßure  das  Licht  Saaer- 
ftofF,  die  Wärme  Salpetergas,  jenes  aus  der  oxydir- 
ten  Salzfäure  den  Sauerftoff;  durch  die  Wärme  geht 
fie  unverändert  ttber;  ßMhoiM  will  diefes  durch  die 
verfchiedeife  Intenfität  einer  einartfgen  Kraft  erkUt-' 
fen.  —  Der  Druck  der  Luft  verändert  5)  auch  die 
ehemifcheh  Wirkungen;  ohne  jenen  verflöge  dar 
Aether  und  AlcohoT;  das  Waffer  kocht  bey  einem 
geringen  Drucke,  auch  bey  einem  geringern  Wärmen 
grade  (endlicb  ändert  auch  6)  die  Lebntskraft  die  che* 
tnifchen  Wirkungen  beträchtlich.  So  zerfetzt  z.  B. 
eine  lebende  Wurzel,  ins  WaGTer  getaucht,  daffelbe 
und  nährt  fich  davon,  wogeg^fi  eine  todte  durch  daf- 
felbe aufgelöfst  wird.  ZweyUs  Kap.  Mittity  um  äit 
Thtilganzen  der  Korper  zur  chemifchen  ff^irknng  vorzUbt* 
reiten  od^r  die  ^häfionskraft  zu  fchwächen.  Diefs. 
gefbhieht  erftlicb  durch  mech'^nifcfae  Arbeiten  (Sto- 
isen, Reiben,  Schlemmen,  Wäjen  [auch  der  Gasar« 
ten])7  zweytens  durch  die  Löjung  (wodurch  keiner 
der  gelöfeten  Körper  fich  verändert),  und  welche 
durch  Waffer,  Weingeifk  und  den  Wärmeftöff  be- 
wirkt wird.  Auch  di6  Kryflattifätion  ift  als  Vorberei- 
tung'^ mittel  anzufeben.  Grundformen  der  Kryftalle, 
nach  Hauffi  und  Bedingungen  der  voUkonfmenen  Kry 
ftallifatioo.  —  Der  Wärmeftöff  ift  gleichfalls  cm 
fehr  wichtiges  Vorbcreitungsmittel.  Offen:  Vorbe' 
feitung  desThons  zu  denfelben  und  deffen  Zußtze. 
Feiierun^xmitt4  (Steinkohlen  [Verkohlung  derfelben))'; 
Torf  [dafs  er  kein  fehr  ftarkes  Feuer  geben  könne, 
widerlegt  fich  doch  durch  das  Porcellanbrennen  mit^ 
demfelbenj;  Holzkohlen  [Verkohlung  arten  ,  diÄ 
Kohlen  verfcMechtern  fich  durch  das  Alter  und  tau- 
gen nicht  zum  Schiefspulver]  (Holzarten)  Luftzug.  — 


Bremtfiinegel  m4  Lotkrohr  (Gefchich^e  deffelben,  befon- 
ders  Saußire's  Vorkehrung ) ;  j^ttenäung  des  SauerJ 
gafeSf  Vorkehrungen  von  QuUifch^  CWtff'wr  [ 
gatdX  —  Schmelzofen  mit  dem  BlaTäbäl^e  ^hmeup*  ^. 
tiegef,  auch  für  Glashatten) :  Oefeir  mit  d^r  Wafler- 
trommel:  Windöfea  (nach  JLavoifier)^  Schmelz- und 
Reverbeilr  -  Oefen  —  Abdampfungs  -  Oefen.  Fehler 
der  gewöhnlichen;  Verbeftkrüngs- Regein 9  [in  Feue« 
rungs-  und  Zeit  -  Erfnarung];  durch  Kupfer  erläu- 
tert, Oefeu  der  Sdfenfieder,  zum  Sand-  und  Waffer- 
bad.  Deftillation  mittelft  der  Blafe ,  VerbefTerung  ia 
der  Geftalt  der  Gefäfse  und  der  Art  der  Feuerung. 
Der  Helm  cleicht  einer  Retorte ,  welche  nach  wegge- 
Iprengtem  Boden  die  filaf«  bedeckt.  Ganz  neueflSe- 
ftillationsart  des  Weingeiftes ,  welche  noch  eide  Art 
von  Göheimnifs  ift,  und^^obey  man  verfährt >  wie 
bey  U^outft's  bekannter  Vorkehrung,  dtsiü  nämlieh 
das  aus  dem  Weine  Deftillirte  in  ein  zweyte^mitW^i^ 
angefoUtes  Gefäfs  geleitet  wird :  die  Dünfte  aus  dät^ 
fem  in  ein  drittes  Uefäfs  mit  Aicohol  geleitet  werden, 
u.  f.  w.,  und  die  letzte  Fiüfßgkeit,  wie  gewöhn« 
lieh ,  durch  die  Schlange  geht.  Man  fpart  dadnrck 
fehr  an  der  Feuerung^  weil  da»  ^fte  zn  erlritzerfäe 
Gefäfs  kleiner  ift,  und  man  enthält  aus  WerfelSei^ 
Maffe  mehr  Weinveift,  als  auf  jede  andere  Ari>  und 
er  ift  weit  angenehmer  als  er  fonft  zu  erbalten  w«r* 
Branntwetnsprobe ,  von  Arne  und  nujet,  wo  man  am 
^  Probe  •  Inftrumtnte  Mbft  das  Thermometer  zugleich 
mit  angebracht  hat,  und  wodtirch  man  mit  Sicber« 
heit  d^s  Verhältnlfs  dts  Weingeiftes  zu  dem  Wafier 
beftimmen  kann.  — ^  •  Refnhate  der  Wirkung  der 
Wärme  von  verfcbiedenen  Graden ,  auf  mehrere  mi* 
neralifche  Subftanzen.  Tabelle  Ober  die  eiilfodbe» 
und  eine  andere  ober  die  gemifchten  Subftanzen,  fan 
Poroellanofen ,  vor  dem  Löthrohre,  vor  dem  Brenn* 
fpiegel  und  zuletzt  vor  dem  Löthrohre  mit  Sauerftoff^ 
gafe;  nach  fitacqUer^  Dare^^  Achard  ^  Lavotfler,  Ekr- 
mämj  Ouyton-  Morveau^  Kirwan.  -^  Mittel  di^  Hitze 
zu  meffen.  Thermometer,  ITidgewood^s  Pyrometer 
(die  'blatte  und  die  ScalU  deffelben  wurde  an^tojglieli» 
und  wird  noeh  jetzt,  wenn  die  Genauigkeit  aufs  faöcli- 
fte^ehen  foU,  von  Meffing  gemacht^.  Gu^on-M^^ 
vecn^s  Pyrometer  von  Piatina.  Lavoifier*s  Calorimetdr 
(befchneben  und  abgezeichnet  wie  in  feiner  Chemf0% 
Zweyter  Theil.  Die  zweyte  Hauptabth.  handelt 
von  den  Körpern^  auf  iaeUH$  die  chemifchi  IVirkmg  /fdfc 
äufsert.  Erfles  Kap.  Die  Gasarten y  das  Sauer-,  Sti^ 
und  Waffetftöffeas  —  Verbrenirung  fey  jede  l^fchM- 
Dung,  welche  Fixirune  und  Verbindung  de«  Sauu> 
ftof^  nüt^h  fich  zieht  Die  oft  nicht  zn  bfem^rknvä^ 
Entbindung  des  Wärme- unrf  Licbtftoff^  rflhrä  roh 
der  geringen  uod  langfairien  Abfonderuni?  derfribrft 
her.  Die  Gähruogen  und  tbierifchen  Zf>^rf<^tzungeJi 
hängen  auch  vom  SauerftoTfe  ab.  'Das  Atbm«^n  ift 
die  Urfache  der  Erwärmung  des  Blutes,  Wie  auch 
feiner  hochrorhen  Farbe  (rlurch  die  Gefäfs  -Häiite  hta- 
durch).  Zweffies  Kap.  t>r  mineralifche  Theil  unfites  /%t 
neten.  Die  Erden  und  Alkalien^  weil  die  lüehrft^n  der 
erftern  im  Waffer  aurh  auflöslich  find  [aber  fie4ind 
es  doch  lange  nicht  alle,  und  die  auflöslichen  unrer* 
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fleh  kimndWiit  von  den  Alkalien,  fo  bald 
leWUMifcr  UdiMHtt. .  Diefs»  und  dtfs  man  folcbe 
Erifiaf  lUclit  iniQdslicb  iii  der  Natur  vox^ndet»  fon- 
dera  fie^rft  durch  Kunft  dazu  fähig  machen  mufs,  ift 
Gmod  gtaug,  die  alkalifoben  Satze  von  den  Erden  wie- 
dei^  zu  U^nnen^    Die  Kiefel  - ,  Alaun  - ,  2^rkon  -  Erde 
(tue' Ptf anzen  -Siuren  babeh  mehr  Verwandtfchaft  zu 
iltf  fUs  die  diineralifchen ,  und  alle  Alkalien  und  Er- 
den gröfsete  ini^^deb  Säuren  als  die  Zirkonerde  zu 
dfiifeiben};  CNudn-,  Yttei"-^  Talk,  Kalk-»  Schwer- 
öl^ Ströivtian  *  Erde  (die  letzte  färbt  nicht  aUein  den 
Al6ri6oI  i^th,  diefs  etfoigt  auch  mit  der  Kalk-  Erde) 
lÜk'  lO  Pftind  der  Afche  cte  Maysftrohes  gab  am 
ndttm^,  {4^-  3^*  Kati],  eben  fo  viel  vom  Farren. 
knUe  gab  ^  Pf.  5  U-  Fabricatlons  -  Verfiihren.     An- 
iMdMg  der  Afehe  —  Caldnirdfe»^  Proben  der  Gdtii 
Mr  iUE  *s  -^  Wdnfteittfalz  ,    Natron    verfehiedene 
At^  der  ftirille,    Natron  ^^  $een  ;^  Sobeidong  des 
^töüst  eua  Kochfalz  und  CHauberfalz  durch  Bley^ 
^atfa^f  Nützen  des  Hombley's]  durch  ungelöfchlen 
Kalk  ^  Kohle  und  Kreide »  Kohle  und  Eifen,  Pflanzen-^ 
äoMtf^  filey  und  Baryt«     Caufticität  der  Alkalien 
doicfa  HKirtk  -*-  vOlÜge  Reinigung  durch  Aicohol ;  — 
fteiüd[}fAü%ävtdt  der  Pflanzen,  ihre  ntc^ften Beftand- 
MHe-meh  unbekannt,  doch  fcheine tias  Natron  thie- 
rfifebiUL  da^KelivegetabilifchenUrfpntngS-— Theorie 
dk^Ca&fticftit  9  -belonders  in  Anwendung  auf  lebende 
K^rUr.    Mitatti/ihi  StManzen^  ihre  Schwere,  Farbe, 
Käti>  Defaisbark^^  Sfchmelzbarkelt  -^  GoM,  Sübtr^ 
^'veiieälke  fich  zulet^,    und  bedecke  fich  mit  ei- 
ner ^ä^rtijgen  olivenfarbigen  Rinde ;  defTen  Erze  und 
Za^oteataehung ,   Qiwiri/?/^,  deffen  Gefrieren   durch 
Sdmeei  Kochialz  fder  Wirkung  des  falzfauren  Kalks 
iiiidkälält!fobe«Kali'»^ird  nicht  gedacht] ,  feine  Erze' 
midB^ontiiA^gti.  f.  w.,*  A^jf,  Kutfftr^  Eißm  (das  na- 
tflrlich  gediegene  .ift  doch  durch  Ktapreih  en^iefen^. 
Bkyftifte,  Schmir||el,  Eifenfpath  (bertehend  aus  Talk 
and  Branoftein) ;  uufselfen  (weifses  ^  graues) ,  Stabei* 
fea      Subibereltung,  Gufs- Stahl.     Zfnii;Arfenik 
laße  fich  gar  nicht  mit  demfelben   verbinden ,  daher 
kj  die  Furcht  wegen  feiner  Schädlichkeit  ganz  unge« 
grdnclKt,-  ZMV  WUmuih,  Kt^hM,  jlrßnik  (di^  rot  he 
ea#-|;elbe  Farbe  des  gefchwefelten  ArCeniks  beruht 
IMI^^mf  dergr5(ilern  M^nge  des  Sauerftoffs  im  letz* 
Umy    Brawf^em:  wenn  das  damit  verfefzte  Glas  auch 
weÜs  ift,  fo  erhalt  ^  doch  eine  Violetpurpvr-Farbe^ 
wenn  man   es   mit  Salpeter   fcbmelzt;   kpiffigitMZ* 
NiM\  fein«  FariM  ift  nicht  fowohl  graulich ,  als  viel- 
m^  rf^blich  welfs.     Hr.  Ck.  hat  noch  nichts  von 
JtMtof^'M^lllOde,  ihn  fo  zu  reinigen ,  daf^  er  ein  ed- 
RyMkall  werde,  erfahren.      PMhtä.     Ck.  fagt  be- 
fi&HiJl)' fie  fcjr  das  Kflckblelbfel  der  amerikanifchen 
amalgamlrten  Golderze,  das  gröfsteStflck  fey  von  der 
Oröfse  einer  Mandel ,  [das  vom  Hn.  v.  Humboldt  mit- 
vebrachte  ift  b^  weitem  grdfser].     Charaktere  der 
ndudlMfebttiig , ' vbn  g^MetaUen,  die  man,  bis  vor 
k«ir:g^,TlaUtia bannte^  Hr.  CAr.  brachte  fie  durch  arTe- 
iifli^reS  Ka(i  zum  Schmelzen.  —    Entdeckung  des 
0;m!um,    InJium,    Pallatlium  und   Rhodium;    und 
Verfabrungsart  diefer  Scheidung.    Telluriunh  Chromium 


(Eigenfehafketa  der  Säure,  wel<^  tich  zu  Metall  redud* 
ren  läfst,  Scheidung  der  Säure  aus  dem  Rubin  -  SpinelQt 
Tittmium;  man  brauchte  den  rotboa  Schörl  fcbon  vor« 
her>  ohne  deffen  Metallgehalt  zu  kennen ;  um  das  Por* 
cellan  braun  zu  färben ;  (üt.  gedenkt  nicht,  dafs  Mäc^ 
Qr9gor  den  ^ten  Eifen  -  Titan  zu  Mennakan  entdeckte 
.  und  iinterfuchte.)  Verfucbe  mit  dem  franzöfifehen 
Titan,  und  deffen  Eigenfchaf ten ,  AuflöTung,  Her^» 
fteltubg.  2kl  diefe»  letzten  bediente  man  fich  des  fiitx 
AfiuM{i  Th.  $almiad(,  i  gepulvertes  Olas,  i  Wein-> 
ftdn  f  a  fc^warzen  Flufs ,  f  calcinirten  Borax.  Reo. 
geftebt  dieleb  Flufs  unter  der  Benennung  Sfiack  nicht 
zu  kennen,  eiift  vern^uthlich  ein  verkrüppeltes  deut- 
fcbes  Wort ,  vi^eicbtj^  d$  Strafs  ? )  Uranmnt  (ganz 
naeh  Ktafr<4k)j  fFaffirbUy^  TSmgftein.  Erwähnung 
des  Cohmbmms  und  T^ntakims.  Drittes  Kap.  F(m  mi' 
gm  fikt  brnrnbären  SubßMnxen.  Sckwefil  {o\y  man  ihn 
deich  nacb  der  Theorie  nicht  fbr  zufammeneefetzt 
halten  folle,  fo  fcheine  er  doch  durch  Thatfachen 
tägUch  erzeugt}  und  wahrfcheinlich  werde  man  feine 
Gnindftoffe  bald  entdecken.  Deftillation  deffelben  in 
Sachfen  und  Bbbmen ,  durch  Köftcn ,  auf  dem  Ilarze, 
der  Schwefel  von  Solfatara),  Phospkar;  Ck.  Verfthren 
durch  Schwefelfäure  und  Ivnochen,  tbierifches  Glas; 
dieMenfohenknochen  geben  f  ihres  Gewichts  davon* 
Ck,  bemerkt  nicht ,  da(s  diefs  Glas  nicht  reine  Phos« 

1>tu>riaure  fey ,  fondem  auch  noch  vielen  'pbosphor* 
auren  Kalk  enthalte,  Koklet^aj^;  unrere  Kohlen  ent<^ 
hielten  vielen  Wafferftoff ,  der  davon  faft  unzertrenn- 
lich fej  [der  Verkohlung  in  eifernen  Oefen  ift  gar 
nicht  gedacht] ;  Verwittern  der  Kohle  [abhängig  von 
etwas  Kalk  und  Pottafehe] ,  Uipfachen  ihres  grofsen 
Unterfchiedes  ,  Wirkung  der  SalpeterfSure  auf  fie 
[Lkkltf^fCs  erfte  Entdeckung  diefer  Wirkung  ift 
nicht  gedacht]  G^beftoff ,  der  daraus  entfteht  —  Auf^ 
löfting  der  Kehle  durch  Alkalien,' Walter  -  undSauei> 
ftoff.  04t y  fixe;  man  erhält  fie,  aufser  dem  blofseä 
Auspreifen ,  in  grdfserer  Menge ,  durch  vorgän* 
pige  Gährun^,  ohne  Nachtheil  bey  mancherley  Oe^ 
brauch.  Crfaitzun^  der  Preffen,  Röftung  des  Samens^ 
welche  Oberhaupt  b^y  fchleimigt^wäfsrigen  Vegeta^ 
bilien  die  faulende  Gährung  hindere  —  Abfcheidung 
des  Oelfchleims  durch  Sand  und  Waffer ,  durch 
Schwefelfäure  —  trocknende  Gele  durch  Giötte  u.  f.#. 
Leinöl  erbalt  dadurch  Elafticität,  if^ie  Gaoutcheuc. 
Fiücktigi  Oele  (ob  fcb  wache  alkalifche  Laugen  nicht  di^ 
Ausbeute  ohne  Nachtheil  vermehren  folften?  Gegen* 
mittel  gegen  die  VerfiLHcfaungen ).  Kampfn;  übet 
Akiunerde  abgezogen,  gebe  er  ein  Mächtiges  Gel; 
Ausrcheidung  deflelben  aus  nächtigem  Oele  durch  die 
Deftillation  yKofigarteffs  Säure  ift  hier  Iwar  angege- 
ben, aber  nicht,  dafs  fie,  nsLchhSrfuriky  dieBenzöe- 
(Sure  fcy].  Ceumichouc;  es  löfet  fich  am  leichteften  in 
SchwefHäther  auf,  vi^enn  die  Stöckchen  vorher  im 
kocheiiden  Waffer  erweii^ht  find,  noch  leichter  aber 
doch  in  Salpet  erat  her;  einfachfte  und  wohlfeilfteAut 
Idfung  iii  trocknenden  Gelen.  Erd-Sanst;  wahrr 
«fcbeimicher.  Urfprung  derfelben,.  Pflanzenöl  r^  Kohle 
und  Säuren;*  Stemkokle;  unter  Waffer  zerlegte  Vege- 
tabilien ,  von  welchen  nur  das  unzerlegliche  Gel  und 
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KobleoFtoff  fibrig  blieb«  -^  Coakstheer.  BsrnfUm  weil  ficb  der  Band  abliefst  mit  Ai  A  tis^caHmt  4t$ 
(dfffen  Salz  dur^E  Koblenftaub  zu  reinigen,  ift  nicht  figutis  dm  7.  //•  und  diefe  Explicgtioo  nur  bbb  di« 
angegeben).    Eau  äi  Lua  ( Wachsfeife  in  Alcobol  auf*    jßamhe  jntmiin  allein  anhebt) 


zulölen,  et^as  Bernfteinöl  hinzu  zu  tbiin,  und  etwas 
Ammomiim  darüber  zu  gi^en).^    Gugai.     Die  ka^^ 
zigiiH  Grundfloffi  (Verfahren,  das  Harz,  zvi  gewinnen^ 
^n.Theer  auf  mdirere  Weife  zu  erhalten.  —    Kien« 
rufsO     yiirtts  Kap.  Einigt  zufimmingefotzti  Subfimzenf 
wdchi  aus  Pflanzeti  und  fkUren  gezogen  ßnd.    Fflanzinr 
fiflBy  Ent^wickelung  derfelben  aus  dem  gemeinfamen 
pflanzenfafte  durch  die  Vegetation«     AuszUhmtg  der 
Säße  durch  IVaffir.    Aufguß,  Abkochung.    Extract; 
Ausziehung  durch  EinfchnitUy  Terpeothin,  und  deffen 
Oel,  Firniffe,  Siegellack.     Ausziehung  durch  Auspnß 
fung.  -^    Zucker j  theils  flüffiger,  für  ficb  feMt  gäb- 
render ,    tbeils    fefter ,    GäbruogSmittel  fordernder. 
Der  Zucker  aus  Runkelraben  fey  nicht  dl^nomifch 
vortbeilbaft ;  dagegen  aber  wphl  in  Spanien  der  Zuk* 
ker  aus  Trauben;  [der  erfte  war  es  vielleicht  fonft 
picht  far  Frankreich,  doch  aber  wohl  fQr  das  nörd- 
liche Deutfchland,  befonders  jetzt].     Verfahren  für 
den  Traubenzucker  und  fdr  den  gewöhnlichen  Syrup* 
^hum- Zucker,  um  thierifcbe  und  P^anzentbeile  auf- 
hübe wahr^.     Scbieimy  verfchiedeoe  Arten  und  An- 
.wendung  delTelben  (auch  zu  Schubwachs).    Satznuhk 
die  Körner  der  Grasarteaund  die  Zwiebeln  enthalten 
das  mehrfte  davon;  und  man  erhält  es  nur  durch 
Wafler  und  Gährung  (Kartoffeln^  Zaunrübe,  Arum, 
Schwerdlilie,  Rofskaftame,   Sago,  Salep,  Kaflava,) 
die  Stärke :  (durch  das  .WalTer  erhält  man  wetfsere, 
durch  die  Gährung  mehrere  Stärke  ;|  die  Fleehtenar* 
tan  (Licheuss)i   GßUerUi  &e  unterfcneidet  ilch  vom 
vorigen  durch  ihre  unauflösliche  Verbindung  mit  dem 
Gärbeftoffe.  «—     Bouillon  -  Tafeln :  Leim,  gemeiner, 

J damit  das  WaCfer  die  geleimten  Theile  uicm  trenne, 
etze  man  nach  und  nach  Maler -FirniCs  zum  Leime) 
F^andrifcher,  er  unterfcheidet  ficb  vom  vorigen  da-^ 
durtob,  dafe  man  dazu  StOckfiben  von  der  Haut  jun« 
.flf^' parier  Tbiere  und  von  Pergament  nintm't,  daher 
äi  er  durchfichtiger  und  weniger  gefärbt'i  aber  er 
Abadet  nicht  £0  feit.    Mundleim  (fchöner  Leim,  den 
mßn  in  Waffer  aufweidht,  eelinde  kochen  läfst,  als- 
/dUan   die  Hälfte  Zucker  hinzuthut.u.  L  w.),  Leim 
jmn  Kalbsfafsen  (klar  und  durcfafichtig,.aber  von  ge- 
'rioAer  Kraft),  Leim  von  weiCsen  Haa4(chuh  -  Leder 
aind  von  Pergament.    Fifchlaim  (Haufen blafe).     Fom 
.Gärbeßoffi^  feine  Scbeidungsarty^Niederfchlagungsmit- 
iel ,  feine  Verbindung  mit  Erden  und  mit  Xiletallen, 
welche  aus  den  Säuren  unter  mancherley  Farben  nie- 
4erfcblägt,  das  Silber  und  Queckfilber  zugleich ,  aber 
2um  Theil  herftellt«    Bereitet  man  wirklich  durch  die 
Kunft,  aus  Kohle  und  Salpeterlaure  Gärbeftpff,  fo 
{Heise  4f^  deffen  Unzerftdrbarkeit  u«  C  w.  ganz  wohl 
^klären.    Zu  diefem  zweyten  Theile  ift  an  mehrera 
JÜrten  auf  eine  zweyte  Kupfertafel  verwiefen  [welche 
freylieb  nicht  durchaus  unentbehrlich  zur  VerCtänd- 
licnkelt  war],  fie  ift  aber  nicht  d^^  fcheint  auch  im 
Yorjiiegeiideii  £j:emplare  nicht  durch  Zufall  zu  fehle». 


(fiie^Fortfttzung  /•Igi^ 


MATHEMATIK. 


Strasburg,  b.  Levranlt,  u.  Paris,  hLeNormant: 
iMimoire  für  ia  cenßructhn  et  t*ufag9  dtt  Microfcope^ 
par  O.  FtUarly.Vtot  k  l'^öole  de'Medecine  etc. 
I806.  S'^^*  gr-8.    MitKpfrn.'  (r^Gr.) 

Nach  einer,  vorapsgefchickten  kurzen  Gefehicbtedei 
Mikrofkops  redet  der  Vf.  von  den  drey  verfohied^ 
neu  Arten  defCelben :  dem  einfachen»  dem  zufiuMoea« 
gefetzten  und  dmn  Soimenmikrof  kope.  Er  bilt  ficb 
akdaqnaUeinaadas.zufammengeletzte,  und  seht  die 
mehreFR  von  denberQbmteftenMeifternkritiCädsrcli, 
wo  er  denn  an  jedem  etwas  auszufetzen  findet.  Am 
anfköEsigften  ift  ihm  das  Ibgenanate  GoUectivgJts» 
oder  das  mitüers  zwiCchen  der  Vergröfserun^infeund 
dem  Oculare,  weiches  er  durchaus  verwim.    Da» 

?en  hak  er  defl^  mehr  auf  d^  Zvlstmmentetumg  des 
>cniars ,  wegen  der  ftärkern  Ver^feerung  und  des 
beträcbtiichern  Sehfeldes.   Gegen  das  Ende  befchreit^ 
er  fein  "^geoes  Mikrofkop,  wo  dann  nicht  blofs  fo- 
wohl  das  Ganze  als  die  einzelnen  Theile  genau  abge- 
bildet find,  (ondern  auch  die  Ahmeffu^gen  der  (Ha- 
fer angegeben  werden.     Seine  Verbefferungen  beüfce- 
hen  vornämlicb :   1)  In   zwey   beweglieben   Adhr««, 
wodurch  die  GröCse  des  Werk^zeugs  von  fbnf  bis  zu 
74  Zollen  verändert  )nrerden  kann»;  2)  In  zwey  Oco* 
leren ,  die  fdnf  Linien  von  einander  abitehen,  und  wo 
jedes  20  Lin.  Brennweite  und  ioLin.  Breite  hat..  3)  In 
Verwerfung  des  mitdern  oder  Colleclivglafes.   ^\  In 
fanf  Linfen  von  hartem  Glafe,  wovon  die  fchw&mle 
15  lin. Brennweite,  die  übrigen  10,  5»  2  und  1  Lin. 
hty  einer  Breite  von  3^2  und  iLin.  haben,  um  dönn 
und  durcbfichtig  genug  zu  feyn.    5)  In  einer  Oeffnung 
hinter  der  Linie  von   i  Lin.  Ourcbmeiler  fflr   die 
fchwäcbfte;  von  -iLin.  fflr  die  von  5  Lin.  Brennweite, 
um  f  bis  I  Lin.  für  die  von  den  ftarkften  Vergrd&e- 
rnngen«    Der  Vf.  empfiehlt,  fowohl  zum  eignen  Oe* 
brauch  als  zur  Nachricht  für  andere,  diefe  Linfen  zu 
Immeriren  y  ja  ihre  Vergröfserongen  auf  dem  Rohre 
jdes  Inftrnments  feibft  anzugeben.    Am  Ende  giebt'  er 
auch  die  feinere  BehandiuMsart   und   die  Vorficht 
beyih  Gebrauche  de^  Mikrofkops  an :  z:  B.  beym' Be- 
obachten immer  beide  Augen  zugleich  offen  zu  heben, 
um  bald  mit  dem  einan ,  bald  mh  dem  andern  durch 
die  Gläfer  zu  feheq.     Auch  wird  gezeigt,  wie  man 
die  nöthigen  Meffungen  vornimmt.     Obgleich  meb« 
rere   berObmte  Beo^chter  dem   einfachen  Mikro- 
f  kope  den  Vorzqg  vor  dem  zufaminengefetzten  gege- 
ben haben ,  wohin  befonders  Spaltanzam  gehört,  fo 
nimmt  doch  der  Vf.  das  letztere  ip   mehrerem  Be- 
trachte gegen  das  erftere  in  Schute  und  &eUt  deflen 
Vorzüge  ins  Licht 
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.  Parts  9  b.  Deterville:    ChimU  apptiquie  aux  Arts^ 
^fBi  M.  ^.  A.  Chapial  etc.         ^  -  .^ 

( PoHJetMung  der  in  Nunu  295*  ähgthroohenen  Reo&r\ß<t9U ) 

Der  drÜU  TheU  hebt  mit  dem  fönfUn  Kapitel  von 
den  S8»ren  an.  Hr.  Ch.  babe  zuerft  «Dtdeckt, 
dals  das  Lackmus  aas  dem  Lichm  roccBlla  mit  Pott- 
liehe  und  Harn  bereitet  werde  (wie  hier  febr  um- 
ftlsdljcb  dargethan  wird).  Man  Könne  den  Grad  der 
Stärke  und  der  Verwandtfcbaft  der  Sauren  zu  den  Al- 
kitten  dadurch  melTen,  daCs  ein  gleiches  Gewicht  von 
jfoeii  eine  gröfsere  Menge  von  ^efen  £Bittige.  Unter 
den  Säac«n  ift  -die  KohUnfiiur$  die  erfte.  5ie  fcheine 
imlertreDnlich  von  der  atmofphSrirchen  Luft,  weil 
minjene  mit  diefer,  auf  allen  Höhen,  in  gleichen 
VerhältoiiTenJvermifcht  findet.  (Uiefes  2,00  fcheint  von 
der  atmofphärifchen  Luft  eben  fo  fchwer  abzufchet- 
deo,  als  die  letzten  Portionen,  z.  B.  von  Kupfer  von 
d^m  SB  cupellirendem  Silber.)  Sckwefelßute  (giefst 
man  filnf  Theile  derfelben  auf  einen  Tiieil  Waffer:  fo 
kf^  das  Reaumurfcke  Thermometer  bis  zu  95^.  — 
Auslcheidang  derfelben  aus  dem  Elfen-  Vitriol  ^ 
febwefliohte  Säure  aus  dem  Scbwefel :  diefer  mit  oxy* 
dirler  Salzfaure  verbunden ,  wird  wenig  verändert, 
ftibtt  nicht  bedeutend  durch  den  Braunfteiiloxyd. 
Auch  andre  metaUifche  Kalke,  Waffer,  DOnfte  alier 
Müitf  ^felbft  das  Sauerftoffgas  unter  mancherley  Um- 
Moden  9  habe  die  Erzeugung  der  SohwefelCäure  nicht 
beiördert.  Dagegen  ift  der  Salpeter  (zu  f  —  l)  und 
Im  oxygenirt  (alzfaureKali  febr  wirkfam.  Die  bieyer- 
ben  Kammern  zur  Auffansung  der  Schwefeldämpfe 
fittd  die  befteo,  (obgleich  Hr.  vh.  felbft  vormals  andre 
säidlter  von  Holz  vorgerichtet  hatte.  Welche  er  mit 
Gyps  tuid  hernach  mit  einem  Ueberzuge  aus  Terpen- 
WD»  Harz  und  gelben  Wachfe  verfah. )  Man  rducbe 
lü^  erfaattene  Säui'e  erft  bis  zu  6e^  in  bleyernen  Pfan- 
ntxk  ab ,  und  deftillire  alsdann  im  Galfern  -  Ofen  bis 
ZQ  66**;  fo  erhält  man  wenigftens  das  doppelte 
ies  Gewichts  vom  Schwefel  —  Die  gefrorne  Scnwe- 
fclßnre  ift  nicht  mit  (iem  rauchenden  EisÖl  aus  dem 
Vitriol  au  vergleichen,  und  diefes  wird  auch  jener  in , 
den  Kdnften  vorgezogen.  Salpiterßimre :  ihre  Entbin- 
dwgsart  durch  Schwefe)(aure,  Vitriol,  Thon;  ver^ 
fchied^aarticer  Salpeter  ^^bt  auch  verfchiedene  Säu- 
ren,  ibo  Salp^er,  300  Thon  geben  gy  Säure  zu  39*:' 
bey  rolicm  Salpeter  fetze  man  noch  etwas  Kalkerde 
zu«  Um  zugleich  jene  Säure  und  Alaun  zu  bereiten, 
'A.  L»  Z.  I808«~  Dri^^  Bamd. 


fetze  man  dem  Salpeter  und  Thon  noch  SchwefeMaure 
zu.  BeCtandthdle  nnd  kOnftliche  Bildung  der  Saurer 
Saipetergasoxide.  /%o^pAor/äiir#:  am  heften  vermit- 
teilt  des  St|ckgafes  durch  langfame  Verbrennung, 
nach  &ige,  zu  erhalten;  aber^auch  durch  oxydirte 
Salzfaure  tmd  Salpeterßiure  (die  verglaste  Säure  zer» 
fliefst  von  felbft,  wenn  lie  ganz  rein  ift.  Die  Seibit- 
entzandnng  des  Phojsphors  unter  der  Lüftpumpe  ift 
nicht  bemerkt).  Salzßwpt:  zehn  Theile  gepulverte 
Kiefel  und  awey  Theile  Kochfalz  gaben  nur  eine  Glas- 
f ritte,  und  das  Phlegma  war  ntcht  merklich  fauer. 
Der  befte  Thon  zur  Zerlegung  des  Salpeters ,  zerfetzt 
das  Kochfalz  nur  tem  Theil,  und  giebt  wenig  uqd 
Ichwache  Säure:  defshalb  braucht  man  die  Schwefel- 
laure,  n^bft  U^oulfis  Apparat  Man iiichfacbe  Vor- 
kehrungen in  den  Kflnften.  'Oxygenirte  Salzßure: 
man  könne  fie,  2^  anter  dem  Eispunkte  im  feftien  Zu« 
ftande,  wie  verdünnter  Honig,  erhalten;  es  fey  eine 
wahre  Kry&allifation  der  Säure,  zeige  fich,  als  ein 
vierecktes  Prisma,  welches  fehr  fchräs  abgeftutzt  ift,. 
und  4nit  einer  Raute  fchliefst.  Zuweilen  ichwimmta 
auf  der  Flflffigkeit,  fechsfeitige  hphle  Pyramiden. 
Man  brauche  blofs  die  Gefalse  n^it  geftefsenem  Eir# 
zu  umgcfben,  um  jene  im  feften  Zuftande  zu  erhalten. 
Regeln  geeen  vorkommende  UnglOcksfälle.  Verfah- 
ren nach.^df»^:  Die  Vorlage  ift^emiuert  ui^d  hat 
drey  Abtheilungen,  in  welchen  üch  das  Gas  nach 
und  nach  aufloft.  Die  Mauer  hat  einen  Ueberzug 
von  Wachs )  Harz  und  Terpenthin,  Kalkmilch 
oder  Kali  -  Lauge  in  der  Vorlage  billigt  Hr.  Ch.  nicht 
Anwendung  zum  Bleichen  des  ausgelaugte  Oar<ns 
u.  f.  w.  in  aUen  grofsen  Anltalten.  Bereitung  der 
Lauge,  und  Anskochung  damit  in  einem  verfcnloiTe-  x 
nenKeCTel,  worin  das  Garn  an^  einem  hölzernen  Rofte 
liegt,  und  die  kochend  heifsen  Dämnfe  empfangt. 
Nach  dem  Auskochen j  Auswafohen,  Bleichen,  3 — 4 
Tage  hindurch,  auf  dem  Gräfe,  kann  man  das  Garn, 
zu  noch  gröfserer  Weifse,  in  die  oxygenirte  Salzfaure 
bringen.  Gleiche  TheSle  Seife  und  Natron  zum 'Aus- 
kochen ift  bey  feinem  Linnön  vorzuziehen.  Vervoll- 
Icommte Vorrichtung,  durch  eine  Pumpe,  welche  die 
eehobene  Lause  durch  fehr  viele  Löcher  auf  das  Garn 
herab  fallen  läfst:  die  Koften  diefes  Auswafchens 
egen  die  gewöhnlichen  verhalten  fich  wie  4 :  ^.  —  Das 
•"lachs-,  und  Hanf -Garn  mufs  zweymal  ausgekocht^ 
hernach  in  die  Säure  gebracht,  dann  tvlefder  aiisge« 
laugt,  und  4 — 7  mal  wiederholt  werden.  Zuletzt 
bringt  man  es  in  höchftreducirte&^wefelfSure,  dar- 
auf in  die  Lauge ,  und  1^  es.  fodann-auf  das  Gras. 
Ti  Art, 
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Art,  et' ZD  Uanöi;  nebft  andero  Uanderiffea.    Aa-    (Uasbafen.  'Erbsiumg-der  Oef«;  Walil  clerMamiea 

i^endung  des  Cafes  zurEutTärbung  der  I^ttune,  Blei-     zur  ülasmaflJe,  Schmelzuag  de^eÜtejn^.  LGrOn^e  fOr 
libuna  a^r  Bächrar,  KupferTtiche  uad  Papier-  Luoi'    ctie  vorgängige  VerKalkuug  (ä^ntfe)ia¥rStt>ff£  Affr*/^ 

SD,  ZerftÖrUDg^bädlicner  und  anfteckBodferDlnße.    nirung   des   fcbtnelzendei)   Ulafes.]  'Bear^i&ng^a&c' 
it/atpetrige  Salzßure  (ein  Theil  :äal2-  drey  Theile.  Gkfes.    Drittis  Ha^iieL    I^trj^mbutg- i*r  Mitall«  wOtr 
Salpeter- Säure),  FlußfpaAßurt  (oicbt  Klaproth  hat    tinandtr,    odfr  mitßllifcht  f^irfetzmngett.     (BeCoDdert 
das  Afltzen  des  Clafes  zuerft  angegeben ,  es  war  fchon    diejeaiffen,  welche  für  die  Kflnfte  von  Wichtigköt 
beynahe  eia  Jahrhundert   frUoer   bekannt).    -Bora*,  ^^d.)  Kvjftr  tid  Arfenik :  durrfi  wTfetfSI-h'ölFd 'SSoniel- 
JHmn:   die  verglaste  ift  beß'er  zur  Anwendung  als  die    zung  mit  Ärfenik  oder  arfenikfauretn  Kali  erliält  man- 
blättrjee.     U^tinßtinßmrg,  Otronet^urt :   oachSdieiU    ein  hjberweirses  iVIetall.     Kumfer  und  Zink.  Man  fcaan 
und  dtprgi;   für  die  KOnfte  raubt  man  dem  Safte  fei-    zum  gerdunuizecen  Kupfer  aen  Zink  felbft  tbun,  uod- 
lg  deffelr    ihn  -mit    vergJafter   PEioEptwrfirare.   fchmelzen;     ge- 
faft  allev    wohnlich    bedient  man  fich  des  Galaiev&     MefOne^ 
-.  ff^mntf^    hotte  zu  StoUbera,  nahe  bev  Ach^n,  4o.PfifiidKäprar 
ibUifbher  .  seben  56  Pfund  MeiBog.    Anf  dem  Harz  tpsdiäot  UÄa 
ähruoffs-   fich  des  Zimtoxyds;  auch  die  v«rl(4U(te  Blivi^tkjiBi 
'«oenus    dazu  dienen,     MeÄiDg  in  verfcbiedenem  VerhSltniHe  T 
us^-fiA^Iz,    mit  rotbam  KiU}>f0r'Ve]^zt>  giebtides  goU&iirtiig»£ini  I 
;e  durch    miloKi   A'UnoJbeimer.  Gold,   Prtnimetut,-  Toiubaok  -*- 
er  durch    u.  r..w.    Man  kanu  Seh  des  Zinks*  eben  fö  alfidM  .'.' 
Don  Hau-    Zinns,   zum  Verzinnen  bedienen; -er- flberdeekbidoa. 
deii),Fär-    Kupfer  gleichf örntieer ,   hängt  ihm  ftürker  an»'  nbd   ' 
trb>vor-    fliefst  flicht  fo   leicht   im  Feuer   von   ihm  athi  .Die'  ■• 
gar  nicht  -  ]^urcht,  dafs  er  durch  leichtere  Aufiöslicbkeit.in  PBaa<^.J 
jliBpttoifB    Aen[äturen(beydea  Nahrungsmitteln)  -der  OefwidfaeitR^. 
ibt.k&io«    aacbtheilig  feyfi  könne,    hat  Laphmtkt^  durchii  t"'~ 
Salpeter-  .. VerCuobc  vernicbtet.     l^irfttxung  dis  Kmvf»r  rniti 
Künf^,  .^Bronz?,  £rz),  drey-TheJle  Kupfer,  emThnil  S 
der  KattuB'fruckerey  u.  f.  Wt  diß  metaUÜchcn  iFarben    geben  das -Glockengut,  mehr  Kupfer,  datf  KaBai__ 
durch  AuflöfuAg  wegzufcba^eo.    BtM3»'iflt»rt.   Bia»-    gut.    Verzinnung:  diebefte  erfolgt  durch  (rnfsigMit^ 
/iritrf;' nach  Schule;   fie  enthalte  keiaep  SavarlWf.    Salmiak.     Vtrfitximg  itrZimHtmt  E»fe»{ytiaxaatmigi  ■ 
Gaäitpfelßiirt,-  ..deC&lben:  Weifsblech)-    Verftbvea  d^  Böhali&JwB.  d 

Die.  dritte  iH^uptabtbejWog  .betrifft  .1^  iTerm*»-  ,  Ble«bh9tte,    zwifchea-  HeiwichsgrAai  und)  OraditsüJ .. 
nn^   und  Vtrbkdttnß   der.M,rfter..  »rUer  jUlf. ,  Efß^ ,   P'erftf^vtiag  des  Zinns- mit  Qitfr£/»lerr.,V«rf«)«flÜiba^?o  ; 
Kapit&I,     fermifakung  der    Gdiartm  »nttr  fidt,     Atr    Beleguofdär  Spisgeii.  ftr&uiatftHg  des  Göidesi    Ve^j-s 
ino(pb3ri(cheLuft :  inre  Mitcbungundet  maaia  JAder,' golduogdes'Kupfers,  durcb  Belegung  deffelbea'imt   ' 
Höhe  fleh  gleich.    Ew^metru:  oie  durch  Sajpeter^s    Qoldbl^emj  im  FeaM(  Belegung' mit  Glfihewachü) 
ift  die  unficherfte,  die  durch  Schwefel-  Kali  ift  die    kalte  Vergoldwie.    yerfttzung  du-SiUt&s  mitXmpftm    : 
befte;   das  SauerCtoffgas  findet  fich  imraer   ;;wifcheB    VerBlberui^.     Pät^txmg  des  Blaus. ttütJSmn^ li^b^: 
31  — 33  im  100.     Zweiftes  S^pitel.    f^er'biwfmg .  »"d    und  SotmelT- Loth<.    fCeffetfHtng  dtf  Bli$*.Mb>^iiri't'- 
iJengttng  äer  Erd^nwtter  «inander,,.  Mifcbuag  dei:;E|^    glma; :  go  Tb,  Bley  tmd  xo-Tb.'9KtteAglajul:Cebsa:dir:-': 
den  i^r  die  Vegetatipn(die  hefte  fcheint  ^TheneTboia»'  Mtea  LeUerA.     FerfiOeune  dts  Bit^  mt-^ZIiAi^-^4n''i- 
I  Th.  FiulVfand  u.  |  Th.  zerfajlncr  Mufchelfchaalen )    OuKUHbers  mit  Zm»  H»AZinki{Kümmt>gtrs^AmBaam' 
(KaFkerde).  Vermengung  und  Verbioduugder -Erden    £är  eleklriCahe  Verfucbe),  des  ÄHf/ers  imit  Si^tttltim-'r 
für  die  Töpfer,  von  dem  gröbften  Gerithe  bis  zum    Qmeekftlber ;  dieGranallen  werden, mit-ätsenderti  Snidi«' 
Forcellan :  hey  dem  letzten  durfte  man  zum  Qdrbreo-    nat  deflillirt;  der-  HQckrtandt  mit  etwas  Eifenfaila^g»« 
uen  nur  wetfses,  febr  tracknes  kleingefpalteheN  Holz    fehmolzes,  giebt  eine  Itlfaei'wei&Bi  C>hr  dab»bu-ei«lxl ' 


^brauchen  (es  gcräth  fehr  gut 3uch.be]! gutem  Tsrfe):  woblkliogstd«   MsITe.     ■Ktfftixmtg'-im^'.-^ 

zur  Glafirung  der  gewäbnlicheti  Topfe  bedient  fioh  Kupfer  mid  Zim :  Mfickaiu  trefflfcHei Spiegelniafle><ikr    - 1 

Cbaplal,  ftart  der  Bleygldtte,  des  fcinsepulverteo Gia-  Teleskop«.     (Hierbattsn  desGiwkn.Mq^i^^At/^Mltei-  - 

ies,  mit  etwas  fettem  Tbone;  auch  i^r  feiogepuJver-  Verfuche^  diePlatioa  imGrofsen  dehöb^rzuitnaieBy  .' 

teo  Vulkanifcben  Producte.    Email :  (100  Theilu  Zraa-  wohl  verdient  angefahrt  zu  werden).    < Ferfttdung  dm 

und  Bleyoxyd ,   100  Th.  verkalkte  Kiefel,  100  Tbeile  ^imfitfcr  «Mt  fi/^  «xd  J?MtM  (das  leichtflftfßgeMdtaU),* 

kohleofaures  Kali)  Farben  fOr  daffelbe.  UrnftändJiche  das^befte  Verhältoifs  ift  g  Theile  WiSmutfa»  5  Tfa; 

Anzeige  zur    Nachahmung  von  Wedgvrood's  Fabrik.  Bley,  3  Th.  Zinn.    (DieAnwcndiuig  diefecrMuTezA  ' 

IMaterialien  fßr  die  Farben ;  MiCchung  derfelbea,  und-  Formen  farK8ttun(lrucker,dieioileiobtzatfieB«n'Btm 

ihre    Auftragung:    -    Auflragung   des    glänzenden  geändert  werden  kÖo»«n,  wärs  wohl'derBeme«4inoff 

Schwarz  auf  rothe  HetrurifcbeGpfäfse  -   Glafur  des  werth  gewefen.)     /^'«rt«  Kapitel.   Sehttduna  deminh    ' 

Porcdlans,  and  die  Farhen  atif  demfeiben.  —   -  Min»,  tolle  (in .den  Werkftätten  der  Künfte)!    i$^nmrsfci£!Ss.  ■-' 

raliftht  ytrbindHngeHßh^GißiltÜUtn,  Vecfiertiguag  der  rn  [Scheidung  des  Goldes  durch  die  Qua[t)^a>d«flä    ' 


-Nura.  Sf^'OCTOBER   igog* 
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hagesSchmelzenvoD  den  unedlen  fcb«d«ti,  oder  nach 
deeOxydtiiMMI-ilfifsi'fiob  ei«  MeuU  kickt  raduciren ; 
ils3«laa>KupfliF'-gse<D^idas  Zinn;' oder. daitsb  Säaren 
lißMfidt&ita'fabeidNi,  Ui^tmtiB.  bty'liua  u&dUley, 
oder  Zind  and  Kupf«r,  die  Salpeterßure  das  Zina~Da- 
MFgeiÖft  Jäfst;  eben  diefs  erfolgt  bey  goldhaltigem 
KnjIeF^i  jOd^M^depgWoFpo  KieTsw».  ,  3)  ditrefi  dit  H^ir>:_ 
imit.xn^Tfr^f4tfpm\  i.Niededjobjagune  metallilober 
AiifiöO^«'^.  d^i^o^aMre  >JetaUe<  4)  SckeidMg 
dank  trtriiliiidtnt  Sckmilzbarkiit  der.  Metalle  (z.  B.  des 
Sbds»  Bleys  uiid  Wismuth  aus  der  Verbindung  faft 
iUfffdhsri^iflaffigwüMttaUei).  i)  SekiiAmgäarekSiiblt. 
"   l:-^2:BuArlea}k',<Znk,£pieBgl«aziKidQuMk- 


fublimirt«!  Schwefel  geriebefl-,  vÄrpuffei».  ■  SSlttnxyÜ 
(Koalifilber).  ße/rfojfyd  (Knailgold) :  C«/«*j  Purpur; 
man  könae  ibn-  anoh  durch  Alkalien,  ohne  Zinn,  er* 
halten.  TungAtim.-,  JHölgbdätt  -  Und  Ckrom  ■  Oini, 
Aroblu- Kapitel.  VtrUmdtmgtit  dts  Saatr.  und  WafftW' 
^ioffs.  Oefehiohte  der  erften  Spuren  und  Verfolg  der  ' 
Entdecknng  der  Wafferbikhing.  ( C%.  fchreibt  fie  hat- 
voi/iirxu,  ob  fie  gleich  CWvnäj/h  gebabrt.)  Zerle- 
gung und  Zufanmnnfetznflg  des  MNiffers  (niiehaieh- 
rnrn  «ndliadlich'erxifattea  Verfuefaen  im  Gro&en): 
Eis  (dos  Zerfprwgtn  der  QefSfse  durch  daffelbe  fohrin«  < 
oicDt  von  'iermefa^tem  Umfange  des  WalTers  abzuhan- 
een.)  Oeftalt  dts  Eifes  und  des  SobnesK.  Wirkunsea 
[es  Waffeiv  durch  feine  AsflOfungeo  u.  f.  vr.     ^uSn 


filbee^DiitMindnenMetaUaa  verbowd»)    [Hier  Mtten  Ut  KapiteL'  Bi»  J^irinniungtu  du Stkwifttt  mit  dea 

nst^tanfilllMlPWuUicD-  ktimwi:  Sobeidnag  tob  Mo*  Alkalien,   firden,  den  Mfetefleo  uiid'  ibrea  Oxjrden* 

(■JtenriicfaMsdunhKillrl  fH^n»  «der'ifpMuvs  Ni«*  Utr  duoenüfche  MakrixaA  der  SStmobtTy  naohLkk'  ■ 

rf0rldl«Bt>itayvv«itoliidettetarMrii||lnHMi,  z.>8.  «inf»  hrb-Veditina  in  HxM»ndi  JünUtofrVerktirea  aat. 

&hMel(itt«ber.urfgctofCe»MAaUgSfnift)b,  nach  £»0».  dem-naffm  W^e.    ( Hier  fimi  jedoon  .^KMotenv  Bo« 

Jfrg^isd»  wfebeMi  doNdi  langüime  RöAung  dts  Me-  nerkoagcD  niDMrbeötrtzt}  Der  Untaifehied  dcfrf^br 

taU^na^hwdsf'älH,  weiches  ficbamfcbwenten  darin  Tom'Zinnobcr  benihedaranf,  dafs  jener  gdckwelteeft: 

ante&g'fc^-waitercr  zwtf^teo  Höftuog,   das  zunftcbft  Queokfifoer  mit  Leberlnft,   itleEer  bbb  gefofawefeltes 

fDl|tBd*^wI^iwl].    B^picle  aus  dlefan  fOnf  Scfad-  Queekfilber  faj.    G^kifffttUr  ^irfinik.    Der  Uüler> 

dwtwtcBi'i  GvfieUpung  des  Silheiis,  SetMidun«  des  ichied  des  Oppemieats  und  des   Realgars-  bernhet 

Sii)ilwtlan>defo-Oiock«nf;Hfe.    Ausfsigern  des  über-'  nicht  auf  «erfcfaiadeoeni'ViTUUtni&s  fowevnjntfr«aC' 

UtüMr;&l«^ltas<deMKBpf«r.    Fünfti*  Kapitel.  Ftr<.  ierfehisdenen  Oraden  der  Hjm.     Uft-man^dtefelbca^. 

Mit^-i4nSaäü*äff»  mk  dtn  MgUdhfi,    ^Befdrd»*  in  kauftifbher  Lauge.aii£i  .Ibkans  tnax^dano-dea' ! 

miigmttkli'üerichicdane  Stoffe  derOxydnion,  nach  Indigodawh  auflöten/    OtfchiPtfthäs S^Oi  Mufivgbld, 

iliiinlaliliii  ihaiiiiFiiim  njiiiliii  und  verfchtedene  Far.  nach  BuHmn  und  Pillttiit.  ■  Gtfduoefelür  SfmtglmitX ; 

UBUtaUbm.'   Vorfebifldene  Mittel  der OxydiruBg.)  mit  Kali  verbunden  Jö&  er  den  lad^  tat.    Kirmes: 

Arfmihkgdn-  n>  SfiurA     Kob(üto3n/d:  Zaffer,  Sfflalte,  goldfarbener  Sficsglataz .  Sohwefel.     AckUt  ViafiOL  . 

tili» iJWi !<;>,■  blaw^Farbfl  aus  dem  Kobalte  für  den  VerUndungeu  ditWsfftfft^  mit 5tick6ioEf,     Aanno* 

MaifaKi.>aiis.iW;rbiiU{B  Alanoerde,  (KeFaUetdurob  -niaki.ZerregiuigeB  «(es'&Jniisks.- -  ViÜhche.'B«weifB 
AiiiHWBiak)i«iu><einVriuil  Arfenlk-odar  Pfaaspbor«!  durch  ZerlMungrandZnXamnien&tzMig  von  dat  tAin 

finnäil'Soibaits/'diB'in  einem  TlgeWerkalkt  i««-d«a,  fcbung  ,des  Ammoniaks.    WaSaiftoff  mü' Phosplmlc.    - 

uoh'lStMOrdVAnleltune.  iVümutiuMcgd.    Ziekcxyd:  Berrita*i^'uad  Eigenfchafteodsr  «ntzÜodUoben' Phs»- 

[es-ricekeniohtbinlfiagHcb  als  weifse  Farbe.)    S^  phorluft.       Wafferlhiff  uod  Schwefel —•  WafTetftoEE 

^mr.vaABraUnfüiiwxyd.    ■£/M>Mryd.    Mafficol.-  Men-  nnd  Keble<:    dicfe,  mid  das  gekoUtA 'Waflarftoffga* 

ingrifiliDieJcb&ae  finglifdie  Mennige  wird  mit  Stein-  find  nur  dereh  VerhÜbnifs  der  Beftaadtheila  verfehl«* 

VoUnl  b«r«i*tt:  die  FfanzOfifche  mit  Höh,  deren  den;   idabar    «falftefacil  -«crfohiedtn»  Arteo   diefst 

JsfiMirlioli-'aiigegvben 'wlFd.'   De«  uiige-  GalJÜ. 

K"M.  -da€  das  Franzöfifehe  nicht  1«  ' 


l<häa.']&:jials>'(tat'aaelindifi]be,  kein  fö  bhönea  K*y- 
Mtlsf  ^ebt.  ^eb  ihm  ^^  die  Urfoch  darin,  dafs 
ilai  maA  mgewandte  Bley,  Zinn-  und  Ki^ifer  enthlh, 
WKtdas-hiertni  btfrsrt«  Bley  giebt,  nach  Hn.  Puärd, 


iDet-'Be/^ita/*  /^irgt.'i 


OBKONOMIB. 


etnoder  BwliftbcD-g^be  Menoiee — Äbtreibong  des 
BlajttifiaB  Saber,  &r«itung  des  Herds  u.  f.  w.  Vor- 
itolnvbnZaMM  dek  ttleyl  «am  Olafe.  Beftandtbeile 


zent.firilp«Mr  tf^Unzeni  Enginbhe  Mennige  g  Unzen): 
MaUsrfimifRt  ßftnvxi/d,  Scoutztntttei  ge^en  d«  RoRi 
GfcDoiobr  ^dic  Befcliteitnigungdierer  Bereitung  darch 
VeMdfohung  des  rotfaen  ufenoxv'ls  mit  liifenTeile  ift 
iiicbtbeinerkk)v'itteaiiffgefa(neEJfeDei<de  de^Vithols: 
dasvshhbsaoo« m*i^ yrV-Xujtfervatifd.  LarmrUau  (naoh 
Chapna^Warb^Kitiigi  Tnit  VtbermaÜe  von  eauftl- 
fcfaetaffiQii.darkahleafaäV^^bleinegranliobe  Farbe. 

Zimm^-^Ztimafehtya-'qietckßlberoxifd.    Verbefferle  . 

AjagibvBlndcvjrbtbiiOicjd.    AlleNiedeI^cbiä£^  mit    fcbieoeBea  ScbriAea  belunit  Üt;    iadelten  ift  doch 


PRAÖ,  b.  Wi 

handlang  ff 
vorzügiUk  i 
dir  an  den  t 
aigimejfentx 
nebftwm  £ 
nem  dazu  g 
nomiCcher  i 
Bauliebhaber,  von  X 
Planen.  1807.  a  S.  I 


fiph  ThofthonowUz.    Mit  3 
baltu.  88S.  V  (iRtUr.) 


Man  wird  in  diefer  Sefarift  -zwar  nicht  viel  Nene« 
finden,  wenn  man  mit  der  dkonomifchen  Literatur 
und  den  vielen  andern  Ober  diefelben  Oegenftände  er- 
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diefelbe  für  jeden  aodewi  gewUs  nicht  olmeNutzea^ 
vnJ  desXefens  nicht;  nnwerth.    Zuerft  folgt  S.  i  —  38* 
die  Befchreibmig  der  Anlage"  eioeriwrobl  eincerichto- 
ten  Kuhftallung,    ncbft  der.  Wohnung  des  Schaff ers 
(d,  h.  des  Molkenpächtejs ,  oder  Auflebers  über  das 
Molkenwefen),  und  eine  fehr  genaue  Ueberficht  aller 
KU  Erbauung  derfelben  nöthigen  Arbeiten  und  Mate« 
rialieo  (die  clabey  ganz  genau  nath  ihren  AusmefTunr 
een  angegeben  find),  nebft  einem  forgfältigen  Koften- 
überfchlag,  und  dazu  gehörige^  Revifions^rotokoU; 
worauf  susdann  die  Vortfaeile  diefer  Einrichtung  in 
Rackfieht  der  Feftigkeit  des<3ebaudes,  der  Gehind- 
beit  des  darin  aufzuftellepdeh  Viehes,  und  in  ökono- 
nifcher  Hinficht  überhaupt  erläutert  werden,    und 
zuletzt  Anweifung  zur  Einrichtung  einer  fcbon  ftehen* 
den  SUrllung,  nach  dem  Plane  der  erftem,  upd  befmi- 
ders  a!uch  zu  deren  Anwendung  auf  Stiele  von  Bauer- 
cütern,  mitgetheilt  wird.    Hierzu  a/^ört  der  auf  der 
erften  Tafel  gegebene  Aufrifs  und  ,  Grand  ri(s  diefer 
Kuhftallctng,  die  in  allen  wefentlichen  Stücken  denen 
von  Suckow ,  Bim^  Briegtr  uöd  Thaer  geffebeoen  An- 
gaben ziemlich  gleich  kommt,  oder  <K>ch  fo  wenig 
vor  denfelben  voraus  bat,    daCs  vielmehr  Reo.  noch 
manches  Nützliche  bej^ügen  kpnnte.  —     Der  An- 
hang bandelt  a)  über  dje  mit  wenigem  Gefinde  zu  be- 
ftreiteode  richtige  und  vortheilhafte  Fütterungsart  der 
Kühe;   wo  <lann  «)  ip  Rückficht  der  Bautorm   die 
Vortheile  der  angegebenen  Stalleinrichtvng  für  die 
Bequ^ichkeit  der  Fütterung  fehr  gerühmt,  alsdann 
aber  &)  ^  ükonomißher  Hinficht  (Rec.  kann  Geh  nicht 
enthalten,  auf  die  Sonderbarkeit  diefer  Rubriken  auf- 
merkfam  :pa  machen)  recht  gute.Grundfätze  über  die 
Fütterung  des  Viehes  im  Sommer  und  Winter  ge^e* 
ben  werden.    Eben  fo  behandelt  dann  der  Vf.  b)  das 
MothiMwtfen  »)  in  Kückficht  der  Bauform,  j3)  inoko- 


nomiCcher  H}ixfiebt«     Hierauf  fioTgeh  ^ige  deö  Bta 
betreffende  und   andere  ökonomifche  Bemerkungen 
über  die  auf  dem  Entwurfsplane  nicht  angeführteii 
Gegenftände:  als  «)  über  eine,  zunächft  am  Stalle  an« 
zulegende  ^»,   d.  h^  einen  Platz,    auf  welchem  das 
Vieh  lieh  Bewegung  machen,  und  doch  den  Dünger 
nicht  umherzetteln  könne ;  ß)  über  das  Verbaltnifs 
des  zu  haltenden  Viehes,    erltUch  in  Rückficht  der 
Baueintheilung,.  d.h.  nochmals  in  Rückficht  des  zu 
deffen^tallung  nöthigen  Raumes  und  der  dazu  zu  tref- 
fenden Einricntung,  und  dann  in  ökonomifcher  Hin- 
ficht ;  wo  eine  Tabelle  geliefert  ifit>  die  das  Verhalt- 
nife  des  jährlich  auszubarack enden  alten  Viehes  zu  den» 
als  NachwucW,  jährlich  abzufetzenden  >un^en  Rin-« 
dem  anffiebt:  —  *-*  eine  an  ficb  fehr  leichte  Sache. — 
DenBe^hlofe  piachen  einige  Bonerkungan  über  ^Uer* 
band  grüne  und  getrocknete  Futter krauter,  vomeibtn- 
Heb  in  Rückficht  der  Aufbewahrung,  befonders  des. 
Wiefenheus  und  KJeeheUs,  und  der  dafür  zu  erriclh* 
tenden  Gebäucle;  wozu  dann  eine  kurze  ökonomifcha 
Bamabkandlungühereiße^  bey  groCsen  Wirtfafchaftea 
mit  Nutzen  anzubringenden   Kleeheufcheune  beyge- 
i  fügt  ift,  —  die  nach  den  ökonomifchen  Schriften  des 
Präfidenten  Pemkifidorf  ( Benekendorf)  vom  Vf.  ent- 
worfen, gezeichnet«  und  berechnet  ift,  und  woeu  die 
2weyte  Kupfertafel  gehört.    Es  ift  diefs  die  bekannt^ 
Einrichtung  mit  Balken-  Roften  und£(Ten  in  denBao- 
fenräumen.    Der  Vf.  hat  dabey  eine  ungi^inein  fiorg- 
fältige  und  vollftändige  Berechnung  der  Koften  nnd 
dazu  nöthigen  Materv^lien  und  Arbeiten-geliefert« 

Die  Böhmifcheq,    ProvinoiaÜsmen  .idiefer,     für 

Böhmen  immerhin  fon£t  recht  nützliehen  Schrift,  fal- 

>  }en  oft  dem  auswärtigen  Lefer  auf;  doch  kam»  man 

den  Vf.,  da  er  vorzfl^ch  ffln  Böhmen  fchrieb,  darum 

siebt  tadeln. 


hl.— 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


1./ L  e  h  r  «  A  Q  ft  a  1 1  en. 

n  Wetzlar  hat  der  Furft  Primas  eine  Rediufchule  un- 
ter der.Direction  des  Hn^v^üfa^Ss^  errichtet,  bey  welcher 
di«  Hnn.  Abei,  Btuhmmm^  .IMr^  SHcM,  yahlkümtf 
tmd  Wttmtr  zu  Profenbren^mit  dem  Tkal  von  ^uAiz* 
räth^n  «mannt  worden  fitKL  Insb^fondra  ift^  der^ 
Vortrag  über  den  Code  Napoleon  rorläuiig  m|ch  dem 
Originaltext  angeorihiet.  Von  Lo<ri*s  J^ftit  du  Codi 
NtpolSon  wird  auf  Verordnung  det  Fürften  Primas  eine 
Ueberletzong  von  dem'Prof.  Bächmmm  und  Sticktl  beer* 
beitet,  die  der  Vf.  (Hr.  LoarS)  felbft  revidiren  wird* 

H.  Todesfälle. 

Am  f  o.  Aug.  ftarb  zu  Warfchau  def  Bifchof  J^dÄ. 
jdlhiftTMnäp  PräfM  der  dailgen  königl.  Geßsllfcfaaft  der 
WiCTenfchaften  in  78  J.f.  A. 


Am  t%*  Ang.  Aarb  zo  Parii  dar  vorz&glieh  ala  Bo» 
aaniker  bekannte  Gelehrte  «Sr,  P.  Vent€^ß$^  ßlbliotiiekar 
am  Pantheon  und  Mitg1ie<|  des  National-  InftitutSi  wie 
aOch  der  Ehrenlegion. 

III.  äe  forde  rungeiu 

Der  Herzog  jfim^  Meklanburg  Scbvrarint  hat  da« 
SanitätB-  Rath  und  Kr^s*  Pbyfikus  Ha.  Or.  J9^flbte 
Jokern  Conrad  Hiwntmmm  an  Scbwarin  «um  Herzogl. 
JLeibmedictts  ernannt. 


'  Hr.  SteueraCMTor  Lionhnrd  zu  Hanau ,  rortheilhaft 
hekana«  durch  feine  mineral«  Scbriftan ,  ift  von  der  Oa« 
fellfbbafi  naturforfchender  Freunde  zu  Berlin  zum  Mify 
gUede  aufgenommen  worden. 


3»^"  "      -Num.  '  207. 

mi»»«r<:- .•  ■  ■  •         _. — ——^^— 


i^l^jbCjEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabfia,    den  g.   Octo'btr  igog* 


aa^  i':U.    ..;;         ,    WISSENSCHAPTLfCHE      WERKE., 

h.u-    ...,»!■  iK   -■   -      •      • 

-3;^      -Vi,      ■- ,,   cH  C  M  I  E,  xDglicher  im-Kunftgebrauche;  er  braucht  zur  Slttigurig 

^^-t!",,     t^  ■  ■     .,,        «.■  '  f     (  «j  deuo  mehr  Säiire;  ji  mehr  er  oxvdirt  ift.  —    Schwe- 

9"???.X*^'^''^'==,  Oiii.« -OfpV/«  M«  ^rif,  fei^iefe.  zu  ihrer  Verwitterung ift  oft  Verkalkung  nö- 

^praT-^f.^.  OflfLiUtc.  (hig.     vVird  die  Lauge  bis  oLer  40',  auch  Bea»mi, 

fB^lO/iyi  dW- i»»'«uii.  agö.  «6/efc-ocl««  K«eVl»t.)  abgedunftet;    fo   ßlll   weifser,    wafrerfrcyer  Vitriol 

IoP  .,■,  nieder.  Pabrikttt-  Fitriol:  kflnftliches  Scbwefei-El- 
nuiWKlm  Theile  wird  zueift  im  wrairtm  Kapitel  Vm  ^,  oder  Auflöruog  des  Metalls  in  SchwefellSure 
:im  l^trbifidumem  dtr  SchwBftlßurt  %'ehindBii.  Uie  n.  f.  w.  Kupftr  ■  f^iol :  aas  oatOrlichem  und  kaoft- 
.Tieali«lJUze- mit-inr  haben  dieEtgenfebaft,  dafs,  wenn  lichem  Kup^rkieTe.  Ck,  taucbt  in  fchmelzenden 
.Ihren  AuflöfuDgen  vieles  WalTer  entzogm  wird,  ein  Schwefel  Kupferbleche;  worauf  eine  grofse  Flamme 
Theüderrdben 'niederfallt,  der  gar  kein  Wafl'er  eot'  entfteht,  und  matt  die  ßlecbe  roth  erblickt  u.  f.  w. 
^tUb-.Sckmifelfatirts  Kati.  Qlauber-Sab!.  G;ps;  Ver-  2mkvitrk>l.  Zebntts  Kapitei.  Verbindung  dir  Salpt- 
£ü)i«n,  ihn  zu  brennen,  zu  färben.  Geologifcbe  terSSmre.  SalpeUr:  Hedin^nifle  feiner  Krzeugun^ 
AnStibtdarOjpsiager.  0er  Grps  wandelt  fioh  nicht  Bildung  von  Sajpeter  >  Winden  an  mehrern  Orten. 
in  Slnlcedoa  um.  SedljtzerSalz,  Bereitung  und  £1-  Auslaugung r  (Zufatzdes  fchwefeirauren  Kalis.)  Raf- 
^/gJxAttttm  der  .-weifsen  Magnefia.  (Der  Verkatkilng  finirnng.  Auf  dert  robeu  Salpeter  giefst  man  30  p.  C. 
-andtdo  Nutzens  derfelbea  ift  nicht  gedacht.)  jltaiin,  WalTer,  weläbes  man ,  nach  de^  Sättigung,  ablaufen' 
matttti$ktri •'  Aiaunen»  werden  entweder- etwas  ange-  läfst;  alsdann  giefst  man  10  p.  C.  WalTer  auf,  und 
feothteb,  dar  Luft  lange  ausgefetzt,  otfer  verkalkt,  nach  dem  Ablaufen  deffelben  noch  5  p.  C.  u.  £,  w. 
■tatfftitr  durch  das  in  ihnen  fchon  befindliche  Erd-  Schießpulver.  Nach  Ch.  enthält  das  bette  77  Salpeter, 
Aanb '  ocler>dnrch-Brennftoffe,  die  man  mit  ihnen  13  Kohle,  ^13  Schwefelj  der  letz  lÜenfalls 
tichishtet,  oder  man  verkalkt  ihn  in  Oefen;  («Bes  ganz  fehlen.  Verfchleftene  Arten  d  t.  ■  Nafih 
diefr-erliuUrt'durch-  Anfofarung  der  Oerter,  wo  es  Cart»/  pulvert  tnsn.  die' Materialien  -  m.  Die 
zefniifÄit. )     Ausbogung;    die   Behalter  aiT   Lange  VermUchune,  derfelben  -^Tchieht  die  Axe 


braodien  Dicht  ftets  von  Holz  zu  feyn.    Man  kann  fleh  dreheni^n,  Tonnen,  in  weicht  le  kleine 

-£e  «08  Saodftcinen,  .Graniten,  Schierern  verfeitigen,  Bronxe-,K'ugela  befinden.   Das  Zufammendruckeu  der 

&o  raau'  durch  Puzzolane  u.  f.  w.  mit  einander  ver-  MafEe  gefchieht  durch  Preffen ,  noch  befTer  auf  einer 

hindtt:  man  kana  fie  auch  mit  einer  MafTe  von  Wachs,  Mflhle  u.  f.  w.    Eilftts  Kapitel.     Vtrbindung  der  Salz- 

Hin  .ond  Braunroth,    wozu   man  etwas  Terpentin  ßiurt,    Behandlung  des  5iWff^afa!».-   grob- und  t^lein- 

ka^  ÜboTTieb«,-    Krjfßall^äimg.    Verfabruugsart  an  körniges  Salz.  VerGeduiig  desMeerwafTers  zuSbieldg, 

nehiem  Orten.-    Der    Pönkt  der  Abdamptung   iH:  Whitetiaven  ü.  f.-w.     Gradierungen:  Bayfalz.     Stai-' 


.VeriBd«rU(^;Änzergea  des  gehAnj;«i  Grades;  Die  miak.  Gefcblchte  des  Äegypti fchen.  {Ck.  hat  ihn 
.fitilialballiKe,  ffchörig  eingedickte  uuge,  fetzt  beym  auch  aus  dem  verbrannten  Milte  der  wilden  Pferde  von 
Sriid^es  mn  Vitriol  ab:  -erft  alsdann  letzt  man  alca-  'Camargue  erhalten.)      Et  bHdet  fich   felbft  auch  im 


hCchcLaiigen.  zu,    oder  den  vitrioliürten  Weinftein.  menfcbiichcn  Körper.    KÖnllllcher  Salmiak.    Im  Lflt- 

iöAiämt'iAiaMK    Ver&bren  zu  Javelle,   und  von  Oi.,  tichfchen  bildet  man  aus  MaFfen  von  35  Steinkohlen- 

Artlnf  tn«[  CbnNutom.-      Ch.  vermifoht  100  Thon-,  ftaub,  j  Kamin  Rufs,    3  Thon,    und  hinlängliches 

'^Sllpetär»,'  so  ScfaWefellauie  in  einer  Retorte  und  SalzwafGer  zum  Zu[!ammenkheleii,   eyförmige  Steine; 

wbUtrt;-  a^sdloh  kann  man  fngleich  den  fchänften  man-brennt  lie  u.  f.  w.     T^ach  Pluuimt  deftilh'rt  man 

JUwB-nulaugen,  und  hat  zogleicb  Scheidewaffer  be-  Knochen  und  woUene  Lumpen  in  eifernen  Cylindern, 

reitetk    Jetzt  nimmt  man  dieien  Alaun  eben  fo  gern,  fondert  das  Oel  ab,   und  filtrirt  die  Flanigkeit  durch 

als  den  JUmÜcheu.    Zum  Wolleßrben  ift  auch  der  ein  Bett  von  verkalktem,  gepulvertem' Gyps;  alsdann 

jäfeiibaltigfte  dienlich,  aber  nicht  zurSeid«  und  Baum-  kocht  man  das  fchwefelfauve  Ammoniak  mit  Kqchfalz 

wollen   wüZD  nasn  jedoch  jedtH  lUiufliohen,    wieder  u.  f-^v.     Ck.  rStb,  die  DOnfte  der  deftillirten  thieri- 

aafoalöCrtliB'  und  >  kryftBlliJirten ,    gebrauchen    kann,  fcben  Tbeile  mitten  durch  Salzßure  falti.durch  gehen 

•Etj^witriok.-BeT-  grüne'hat  17  SanerftofF«  Jind  fällt  zu  laffen.     (Den  Braun fchweigi fchen  Salmiak  u.  f.  w. 

dnreh-Blanfture- wfifsj'  der  mthe48  im  109;  defffel-  fcheint  man  in  Frankreich  nicht  zu  kenuenO     Zwsif- 

ben Üoticr  Miedcrfcfalac  wird  im  WafTer,  worin  fleh  tet  Kapitel.     Sulzfanres  Zinn,    pelzendes  Queekßlbtr- 

tio  tXilffa  \  o<Ur->Z)nnblech    befindet,    weifs.      Der  SubÜmat,  nach  dem  Holländifchen'älterit  und  neuera 

|nta*).*,TerMkt  und.  wieder  aufgelöft,   ift  weit  vqe*  Verfahren(mit  QueckfiIber->  Vitriol):  verfUßtes  Queck- 

A.  U  Z.   1808.     Drmr  Band.  U  u                 ^                                                   fitber 
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filber  (Ittzencles  4^  Quepkfilber  ^  Tli.)^  Die.Paoacee  (Die  Catedm-JErde  jft  am  reieliften  an  dßeC^  StoflF^ 
ift  ein  verdächtigeres  Mittel,  als  i^n^ß^^  OxMggmirti  auch  durob  eine  wanne  AUcocbuog  dejp  Heide  kann 
Pottafihs.    Die  mit  der  SSere  getattigte  Potufche »  bey    »dq  gerben.)    Der  Lohe- Aiiffu^  l^ra^/iebi(^bi 


gelinder  Wärme  an  einem  'dunkebfOrfe  a%edampfi^  einten  Tagen  g||rbtmaa-  eine  Ocmleiiiatftl  i 

fiebt  einen  filberfarbnen  Nieder(chlag.    6  Tb.  deuel-  Stunden  ein  ICalbfeU;  fie  bat  abe^  doch  ihre  be<£ea<* 

en,  1  Th.  Schwefel  und  i  Kohle  g^ea  ein  Schieb-  tendea  Nacbtbeile^     i)  Man-nrnfs^-eine^  betracbtiicbe 

pülver  von  doppelter  Kraft,  als  das  gewöhnliche  hefte,  Mei^e  von  Gerätbföbaften  undXJefafsen  haben,  theils 

aber  fehr  geföhrlicb  wegen  der  Ejcplofion  durch  den  die  Rinde  auszulaugen ,  tbelb,ilie  Bfnhe.aufzühcwah* 

geringften  ^tofs;   Dreyziimkis  Kaptt^.    Firbindungeu  ren ;  welches  Vorkehrungen  von  einer  ui^urmefsllchea 

der  fPeinfleinfaure.    Der  Weinftfin*  Ci?enKnr,  und  der  Ausdehnung  erfordert.  ^  3)  ^ft  Led.M'  ziehen  eine  So 

mit  Borax  verfetzte;  jenei^  ^rfetzt  $cb  ?oo  ielbfi^  grpfs«  Menge  Waffer  in  lieh',  Uäff  fie  fcbwammicht 

wenn  er  lan^e  in  der  wäfsrigenAufldfung  Ctebt.  VUr^^  bleiben,   und  im  Trbckaeo  "fi^cb  runzeln.-?^))  rDa  fie 

zehntes  Kapitel,     rerbindungen^  der  Effigßmre.    filej«-  in .  den   Wanoen    nicht   vdl%  von  ^naüäer  i^rt 

Zucker   (auf  verfcliiedx^en    Wein»),    GrUnfinm  von  erhalten  werden  können :  Ib  i(t  an  folchen  Stellen  das 


tofa,  als  OxalU  aceüitUan .  SeckmhnMJi.SM^.  .  B»-  auch  nkht  errph^pft.  Nach  Ct.  ift^dm  ,Affy%^s^iB9ttg 
rax.  Raffinirung  de%lben :  ScbmelakxaCt  rar.  die  Er-  der  feucntoi^  |Jobe  die  hefte;  binnen  3  — 4  Mmatöi 
den  ufid  Metalle ,  und  anareÄliC(^agen^.l»mtdeofel«»  J(t  eine  Ocbfenhaut'gabr.  •  :iiy{er  Kapitel;    f^t'~''~' 


ben  zu  erfetzen.    SUbenzehntes  KapiteH   Ferbinirnngen  gen  der  AlkaUen^     lüaffification  der  Güte  cfer  S^^he    ■ 

der  Biaußure.    Berliner  Bla«i:  G^Cabichte  der  Entfte-  n|H;h  ihren  Stoffen;  däe  feften  werden  jnitr^od^^  Af^    . 

bung  und  der  dazu  brauchbaren  Stoffe.   Vfi^hnuigs-  weichen  mit.  Kali  gemacht..  Die  LaugenbehiEter  iiii. 

art.'    Nach  Verkalkung  des  grCUien  Vitriols  ift. die  Gi^oleen  werden  aus  Backftdnen  verfertigt,  j^iid  mft    .. 

Färb^  w^t  feböner.    Der  blauCiur^Kalk  ift  alaPrS»  AizzokKie  oder  Pott^  mit  einander. verbtin$ai.  vJC^  ^ / 

fUog^ittet  dem'  blaufauren  jKali  vorzuzjebn,     MU-  -KocbkefTel  find  unten  von  Kiipfer,  oben  voäi'Mjincr*    * 

zehnUs   Kapitel.       Verbindum^e^    der    GgUi^feißmi^  iilbrk.    Der  ZuCatz  von  Kochiadz  ift  nicht  durebsn» 

Scheidung  ncs  GSrbeftoffs  von  der  Saure:  janar  iäUt  nothwendig.     Zur  marmortrtien  Seife  fetzt  asan  j^^ 

das  Eifenblau.     Galläpfel  enthalten  4omal  mehr  zu*  EifenvitrioC      Verfäirchuag   der  Stiife  mit  W4l^ffir,t . 

fammenziebendes ,  als  die  Eichennnde;  jiodefCsn  kano  Kalk,  Gypsv  weifsen  Thon.  —     Die  iblboe  Kpeffeift 

diefe^  auch  vervielfacht,   zu^  F^rb).en  des  Garns  atnd  bereitere  Seife  foheint  doch  nicln  fp  vorth6ilbaflj%-^ 

der  Baumwolle,  auch  zur  Dinta,  divCfilapfel^cbt  WetoheSeifei  okonomifciieäeiEe,  die  man  doc^^P^' 

erfetzen.    Befondre  Wirkung  derfelbeo  auf  das  fiifen*  j[ebnittcbtv   Handfeife  (mit  Stärke),  ^eifeng^ifi.   )it 

Sie  enthalten,  nach  dem  iiicügp,  die  mi^hrefte Kohle  -Kapitel.    Vtrbhräimgenmit  jiUohtd.  Har2im|tar.Fifl 

unter  den  Pflanzen.    Dinte.    Der  g rOpe  £ifeavitfk>l  V^rfefafedene  Angaben  von  Tün^ry.  •--     Fi^näa  4# 
ift  bis\2ur  Röthe  zu^erkalkpn ;  4  Tb.  derAufl5fttiig -  Terpentirtgcift  (ä  l'ejfence).   Vorwiriftcn  dazu.  Aw- 

deCfelben  erfordern  6  Th.  d^  Galläpfel- Abkochung  löfungdes%opaisin  j^fiA«r;  in  Terpenthih^äft,  odUr 

zu  3^,  4  Th.  der  Gallänfel^ Aufl^ung  zu  15^,   zur  mit  Lavendeldl  und  Kampfer.     2yles  Ka^eL  Z^^irit. 

heften  Schwärze.    MaiQ  luMon.  aueb  ^wae  Kampec^  b'mdungiM  4er  ßxen  austrocknenden  Oele.     JPilttejr  f'ir» 

Holz  (1  Th.  gegen  2  der  Galläpfel)  U9d  Kupfervi*  lüfe  (austrockoeodfr  Oele  und  darze),  Ooutclioäe- 

trioI''(^  gegen  das-Gewicht  der  Galläpfel)  e^mic».  Ae^öfnMrxiureh  kochenden  Leittdi-iindT^neiiflaBN 

Zu  einer,   durch  oxydirte  Salziaure  nicht  auszulö-  G^ft*      ttuobdnicker  •'FirnÜk;    Färbung  ^eij^äbfae^ 

Xchenden,  Schrift  wählt umao  eine  Leimauflöfon^  von  durch  Berliner  Blau» -Zinm>{Mr,  Karmin, i>p(mrtä|Ä^ 

der  Dicke,  als  Dinte,  reibt  60  mit  etwa»  Koäfalz  Gummigutte.     2^^  KapiteL     Dk  förbenden  S^jfi. 

und  Xo  viel  Lampenlchwerz^  bis  die  Farbe  4*tark  ge«  (Die  f^arberklinft.)  Aiiftüehm^g  dattFiithebofte^dmsk 

nug  ^t^  auf  einem  Mannor  zufammen.    Bey  allen  gu-  verfchiedne  AuflöfongsnitteL     Beixem.i  <Nvr-«kiigs- 

ten  Eigen fcbaften  läfst  fie  fioh  fedoch  abreiben.    Auf*  metallKcbe  Kalke,  2o&mroen;sie^ende  o^er  |iarai|» 

gelöf^er  Tufch,  und  diefer^  u^  die  vorige  Mifcbung,  Stoffe,  baften  ohne  Beize;  welche  cfahejr  naehywitheiffa. 

Können  auch  mit  der  Diote  zafiaiDioeogegofien  wer-  das  Zwifebemnittel  ift,  wodun;li^d^..Farbtftpff  gfr  * 

den. ,  Die  Chinefifobe.Di^le  ift  der  ^og«lückte  Salt  tie^rwird,  ßch  (nacBtleoOtfet»fl»^rA/wwiPd^ 

des  Blaokfifcbea.     Neunzeimt$s  Kapitel.    ^Kohhnfimre  fcbaff)  anzuhangen.     Die  Beiz«»  vacU^xm  fich**«^ 

Verbindungen^     Bleyweifs  (naeb  fifig|brohem  Verfab-  telft  der  Stoffe,  in  wdcfae  fie  dringen  ,•  find  aber-mfi- 

ren )  ^   dl.  eigene  Art  mit  Kocbfidz.     Der  Btey Vitriol  ftens  farbdos.      Die  vorzeiglicblteii  find  der  Alasoa 
jft  fehr  weifs,  und  wird. nicht  gelb^mitOelen;  allein-  4ind  das  falzfaure  Zinn.    Jener,  ift,  noch  v;irkfam6«v 

er  Ai^t  nicht  aus  demPinfel^  ift  zu  leicht;  tnd  deckt  nach  tler  Zerfetöufag  düreh.  Bleyzucker ;    diefes  A^ 

nicht,,  doch  läfst  er  fich  durch  Alkalien  zerfetzen  fehr  vonsllglicb  bey  dem  Scharlach  und  den  Krapp- 

u.  f.  w.    Zwoßizi^s  Kapitel.     f^erbMmfgen  des  Q»r.  £arbA.      Außerdem  die  Eif^-'i  v*d  Kupfer  •  Oxyde 

hefioffsj  mit  der  Gallerte.     tWafeben  der  Häute;  Ent-  tind  der  Kalk.     Zuerft  verbindet  fich  die^Be^ta^nit' 

haaren  durch  Kalk;  durch  gährendee  Gerften- oder  den  Zeugen,   tmd  zieht  heinach  den  Fä*rbmi^a9{. 

joggen -Meh|;    durch  Beftreuen  mit  Sidz  ti.  f.  w.  doch  gefehieht  es  auch  wohl  umgekehrt^   2#  .&.  J 

AuJ^hweUea  durch  ÜLalk«  ^dinr^alimn«    Oärbea.  ^adrttästen    Zeugen.      Von  dee^.JduieeKrA^ 


m 
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AlMumt.  nodi  Btizen  mit  dmfelbcQy  «ach  kdfse 
iBdRiäiMCO}-&t  Jidiiwia  «lyeF  die  filrbeoden  Stoffe 
MPir<  wk-  9M  bdiaa  auch  ftirkore  Verwamttfebaft 
tt^^d«  Bdseiu  fiink^e  -^Rririrai  Jedoeh  ftirker  mtf 
Ve|elaiwliMr,  ^/B.  JEüenkalk.  Der  Grund  dkfer 
VerCchiedenheit  fobeiot  darin  za  liq;en,  dais  die 
ffläTBepAoffe^  «icbr  Kohle  entbahen;  Die  Seide 
febeiDt  weniger  animaüfirt,  als  cUe  WoOe.  Die 
Bsamwottft  &rbt  fiek/eber^  ^h  Lioaengara;  didis 
eh^alarhai»f«ae8^i-.|$&ifafMifa/^  Bmreyong 

denetben  töo  dem  natürlichen  Ueberzuge,  den  fie  alle 
Mmk  imf  «laacharln  iWeifo:  Bücken,  Bleiehen 
«.  f.  w  JMitiiHimg  mfs  FÜrbifloffi.  Zerreiben  vnd 
AiJifM  «db^telben;,  n«cfa  dOTGonfiftenz,  der  Nator 
•Dd^ller4SMbchtigkeit  derfelben«  Die  AnflOfungsmit- 
tdftidld^Vb^^'^ifllbft,  Säar#a,  AOtohtfl  md  0$t.  ^ 
DknkkygkAM  <tnil  J6elv)  so  verfebiedenartigen  FSr- 
kmgen;  Zutatz  vcmi  Opperment.  Mit  Kalk  und  In- 
digaUein  ikatm  man  das  uairn  nnd  dieüaum wolle  Ar- 
keBf-^-Dler^Blaukape:  Mittel  gegen  das  Durchgehen 
jiaUbim.^^^^  Orkan,  SaßTor.  SSnrin:  Sach- 
fitob-Wau  «Schwefeifivfe  rnid  Indig).  -^  Behandlung 
tte64tbhola8r>de5Kurknmejr,  Oinfters,  derKreuz- 
teaal,€.de9<fMrambiike,  mit  efSMr  Zitronenfilare» 
M»^««^ .  FHrifißp^:  ■  die  rofbe  Ochrenzunge,  die 
ünm^  »der  'fette  Fimifs.  ZtänreUmng  der  Beizin. 
JiinriiglM:  der  fchlecbtefte  Alaun  kann  durch  Auf«- 
kÄniffiipui  Kr|fftatti6rung  zum  Beften  umgeändert 
wtiNMai*  -  VerKsbiedene  Art  des  Aiauaens,  f^r  die 
&idayi^  Wolle  {zuln  Karmoifin),  Baumwt>)le.  — 
KfigCWto  Ahram  —  Dreyfaches  Sahs  aus  Scli wefel* 
Aiffa/Alann*  Erde  und  Kall.  ^-*-  —  ^TP^*  ^^^  ^^' 
afr.-aaiAtkbUMIÄbeii  Nelkenbraun.  —  uyüs  und  KaU 
taOwJfcHiTBe'  ■  f  ärbdng.  Kalk-zuaDenFarWr  aus  zir- 
kanaeazidMideii^Stomn.  ~  Zu  der  ladig'-  Küpe.  ~ 
firitaag  dir  mitaltifchin  Brixtn.  Zinn,  In  Kdnigs- 
Wbr  auljgeldft,  and  ÜDr  den  Scharlach^  vorbar  mit 
Wciaftaiii''€Iiiemor  verfetzt«  Das  falztaure  Zinn  dient 
ikJkÄ9a«af  Roth>  fflr  Seide  und  Baumwolle.  Diefe 
oktt^^auob^die'Naakingfarbe  durch  jenes  Salz  und^ 
BcksariMittie.  «-  Den  falpeterrauren  Wismntb  findet 
Ckabae-Nutzen.  Aiienlkiaures  Kali  dient  zum  Roth- 
fiirM^des^Gamrund  der  Baumwolle.  Den  gefchwe- 
Idtea  Arfenik  wendet  man  vorzOdicb  zur  Indigkope 
•at  des  ilaenden  SubKmat  zum  Krapprotb.  -^  Die 
EMeoaAyde:  zu  bfaunen  Farben ;  zu  Violet  und  Lilas^ 
mit  Krapp:  zom  Sebwarz;  ihre  Aufl5fimgen  wirken 
am  ilgko^Krtftiger,  |e  älter  fie  find.     Jetzt  benutzt 

nun  Aolr  die  brMdige  MolzTäure. Färbung 

^'Sk^.  Sehr  atecäaderte  Verfabrungsarten  nach 
das  verfcbiednen  Farben,   und  aacb  den  Erbenden 

fitoffaafidbft,  die  keinen  Auszug  leiden. Nach. 

Ck  kann  immk  die  Seide  Scbarlacbroth  Hrben ,  wenn 
man  fie  la  einr  Cehr  faure  ZinaauflöAmg  und  in  ein 
CocbwIHbad  wecbfefweife'taucbf.    Ebenfalls  zdgt  er, 

Wie  S^kle  febda  fcbwirt  "tu  färben  fcy.  -^ ^9$^ 

tmmmgiftt^B  T^nrbiw.  Mifebungea  ^on  Blate  und 
6db,  Bo«fc  undBhiu,  Roth  und  Gelb.  DleKunß,  dU 
fm%in  -mftn^Hndim^  Die  Ztnnauflörung  macht  die 
Cocbenille  lebhafter  und  rötber ;  durch  den  Weinftaia» 
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Oreinor  wird  £e  gdUicber  nnÜ  hoher;  cforeh  Koch- 
fiüz  bUldiieh-lfias;  durch  Salmiak  dunkler;  . durch 
Gyps  blau«  Durch  den  Alaun  wird  der  Scharlach 
kartnoifin ,  durch  Alkalien  violet  u.  f.  w.  Allgemeine 
Regeln  hierdber.  .  Brlakungin  der  Farbin*  Auswa- 
leben:  I.4Mi^#ay2ite#  fbey  i^rlufchrotb ,  dem  Violet 
der  Bwmiw^le;  dietes  wird  roth  durch  Alkalien« 
blau  dureli  Seife).  Saiden  (ponceaueefiirbte  Seide» 
Orlean,  CochcniUen  -  Abfiid ,  Krappforben );  blau^ 
Baumwolle  (durch  Schwefetßure ) ;  tchwarze  Farben 
durch  Si^tnanßöfMg.  ^^ßis  Kapitel.  Fon  der  Gäk^ 
rang*-  fie  fordert,  nach  Fnbroniy  immer  Zucker  und 
einen  vegeMirilifeh  -  tbierifchen  Stoff,  und  diefen  zeigt 
auch  dar  Oefcht  und  die  Weinbefen.  Die  voUkom- 
Boeofte  Oabrang  ift  die,  vre  der  G&brungsftoff  und 
der  Zucker  wechfelfeitig  fich  ganz  tserfetzen ;  bleibt 
von  jeoeai  Qbriff :  fo  mnfs  man  die  fernere  O&farung 
dnrtn  Abfeheidiing  der  Wekihefen ,  Verkorkung 
u.  f.  w.  SU  hindern' JFucfaen.  Unterbleibt  diefs:  fo 
erfolgt  die  fiture  Oflhrung.  —  —  Den  Schhifs  des 
Ganzen  macht  ein  gut  ehigerichtetes  (40  Seiten 
ftarkes),  i>ej  fnmz5fifchen  Schriften  feltenes,  Regi- 
fter,  vrdches  die  Braucbbaikeit  eines  (olchen.  WerKS 
fehr  vergröfsert. 

Aus  diefer  Ueba^fiehf  des  mit  ehiei'  edlen  Popu- 
larität  gefchriebn^  vortrefßicben  Werkes  wird  man 
leicbt  mdieki,  wie  fehr  ilafielbe  feinen  Titel  verdieat. 

ARZNETOELAHItTHBtT. 

MAKBtrao,  in  d.  neuen  akad.  Buchh.:  Georg  Wtt 
heim  Sternes,  ehemaligen  Oberhofrarhs  und  Pro- 
feflbfs  zu  Marburg,  nachgetcfffene  geburtskülßichi 

^  fTohrnehntungin.  jEfJl^  TheiJ.  Herausgegebep 
von  üeorg  Jvithitm  Stein,  Profefibr  zu  Marburg« 
1807.  371  S.  8*    (iRthlr.  12 gr.) 

Der  um  die  Geburtsholfe  hochverdiente  verewigte 
tiin  gab  fchon  früher  die  Ausficht  zu  einem  Specials 
werke,  welches  'durch  genaue  Schilderung  einzelner 
widernatürlicher  und  fcbwerer  Geburtsfaile  die  im 
Zweien  Theile  feines  Lehrbuchs  vorgetragene  Anwei^- 
fuog  beftätigen  foUte ;  es'kainaber  UTezar  Ausfahrung, 
Der  Herausg.  hat  die  Sammlung  einzelner  Fälle,  welcfba 
fich  unter  uw  nacbgelafTenen  Papieren  feines  Oheime 
vorfand,  zu  einer  ähnlichen  Belehrung^  wie  fie  naöh 
jenem  Verfprechen  blofs  in  Betr^  du:  widematflrli« 
eben  und  fcnweren  Geborten  Statt  haben  fblite,  für  die 
Praxis  der  Geburtsholfe  Oberhaupt,  alfo  auch  zur  Be* 
ftätigung  und  Erläuterung  des  eitlen  Tbeih  des  Lebr- 
bucm  benutzt,  die'dadurch  erläuterten  oder  beftätig* 
ten  Paragraphen  defielben  (nach  der  jff#jr^f#ff  Ausgabe) 
allenthalben  angeführt  und  auf  cBefe  Art  wirklich  ein 
Werk  begonnen,  welches  nur  mit  SbrfflieV Sammlung 
verglichen  werden  kann,  von  diefer  aber gewiCs  nicht 
äbertroffiBn  wird.  Der  zweyte  und  drUte  Theil  foH 
fich  auf  Manud-  und  Inftrumentid  •  Operationeb  be-' 
tiehn;  der  vierte  theils  GebnrtsfäUe,  bey  welchen 
fremde  und  zwar  üUe  Behandlung  lehrreich  wird, 
theils  Gefchicbten  von  Krankheiten  des  weiblichen 
GeTchlecbts  ilberbaupt,  und  der  Kiodbetteri&nefi  ins- 
balkmdra«  enthalten 
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E$  würde  eitte  fiberllüffige  Arbeit  fajp ,  v^eim  Re<w 
Too  den  Wer  (Nr^  1  —  aoi.)  verzeichneten  FäU^  einen 
kurze n,  folglich  durchaus  nicht  belehrenden,  Auszug 
liefern  wollte;  da  eine&Theils  die  LectOre  des  Werks 
felbft:  dadurch  nicht  er  fetzt  w^rdeo  luHin,  und  äiiderA 
Theils  der  Werth  d^delben  vorzügÜcb  in  der  genauen, 
aus  der  Natur  gefchöpften»  Befcbreibung  der  Exeimiffe 
anv  Krankenbette  belteht,,  die  durch  jede  verltüm« 
melte  Anzeige  unhraiichi^r  werden  mufs. 

Die  Beobachtungen  fitid  unter  fiolgend^  M^rHacrpt»  . 
mbriken  gebracht :  natQrlicbe  Geburfty  widematfirli- 
che  Kopfgebuct»  unzeitige  Geburt»  beCondre  Erfchei^ 
Dungen  an  dem  Kinde  und  der  Nabellchäun  «—  Bey 
den  angeführten  üehr  leichten  Geburten  traf  auch  die 
Schwaogerfchafts  -Bcecbnungfebr  genau  ein«  her  einer 
war  fchon  Tages  vorher  alle  GeCcbwuilt  an  den  ftt&m 
und  Gebürtsth^ilen  v^richwunden^  zantBewei£t^  dafi 
dieler  Gefch  wulft  nicht  Uofs  eine  naachcnifefae  Urfiieh« 
zuovGrunde  hi^»  Wenii.derVf.bebauftet»däfitdreyf  • 
bis  vierwöchige  vorausgebende  Wdien  gemeinigUoh 
eine  leichte  G^urt  verkandlgen :  fo  ftimnit  cUe  Erfah- 
rung des  Rec.  mit  dielfiGc  Behauptung  aiobt  flberein  x  * 
denn  nur  gär  zu  oft  hat  ^  iangiame»  mit^lfcben;  We- 
hen anfangende,  Geburten  darauf  folgen  iehen.  Auofa 
kaftn  man,  (o  lange  keine  Weh^a  da  gewefen  find,  ab- 

Sebbide'WafCer  nickt  im  aUgetneineii  fOr  falibhe  anC»- 
es; '  Weoig&ens  geht  Aas  wahfce  Waüter  eben  (b  oft 
ohnie  Wehen  und  zu  früh- ab,  ohne  dafs  falfches  Waf- 
fer da  gQwefen  t£u  Znweilen  fammdtt  ficfa  aber  doch 
noch  eine  kleine  Bläfe,  wenn  die  Häute  nicht  gerade 
im  MiUeJpunkte  zerriflen  find  und  der  herabfii^ende 
Kopf  die  eingeriflene  Stelle  wieder  fehliefsU  Falfche 
Wa^Cer  find  überhaupt  als  Folge  eines  krankhaften 
Zuftatides  der  Eyhante  {eltner 9  als  man  gewohnlicb^- 
glaubt.  —  ^  Fte  den  Doreh^mg  des'JKopfs  mit  feinem 

froCsen  Durchmefler  im  geradeitDurchmeffer  A^s  Bek- 
ens  find  zwar  mehrere  Fälle  au%efteUt:  fo  genau  aber 
auch  die  SteiJijn|;  und  £ntwiekektngdes  Kop^  beobach- 
tet ift :  fo  beweifen  fie  doch  das  niebt,  was  fie  beweÜen 
ibUeo.  ;>In  ellen^  F^len  ftand  der  Kopf  fchon  im  erften 
Geburtsftadium  in  der  Beckenhöhle,,  er  war  fchon  . 
durch  den' Eingang  her^bgejNickt  nnd  hatte  folglich  - 
f^iiieX)rehung  aus  dem  Ichiefen  in  den  geraden  Durcb- 
meffer  fchon  vollbracht«  «—  Wie  erleichternd  und  die 
Geburt  beCchleunigend  der  kOnftllch  unternommene 
Warferfprung,  zumal  bey  fchwacfaen  Webea  und  weit 
>  geöffnetem  Muttermundev  fey,  wird  in  mehrem  Beob- 
achtungen gezeigt*  —  InterefTant  find  mehrere  Fälle 
von  wilnen  und  Krampf  wehen,  wenn  aöch  die  ärztliche 
Behandhmg  nicht  mehr  als  Mufter  aufgefteUt  werden 
kann.  —  uie  angefafatten  Beobachtungen  von  Gebur- 
ten,- welche  bey  Vorliegendem  Gefichte  und  bey  ei/xem 
Übeln  KopfTl;ande  ohne  Kunfthölfe  glacklich  beendigt. 
Wurden ,  werden  manche  neuere  Geburtshelfer  beleb- 
red ,  dafs  fchon  der  Vf.  die  Rechte  der  Natur  zu  wür- 
digen wufste',  und  dafs  die  Behandlung  folcher  Gebur- 
ten ,  ohpe  von  der  Wendung  oder  von  der  Zange  Ge- 
brauch TXk  machen,  bey  weitem  älter  fey,  alsfie^u 
glauben  fchemen.  -<-  Nicht  wetii^r  belehrend  find  die 
vielen  genau  befchriebenen  unzeitigen  und  frühzeitigen 
Oeburten  aus  allen  Monaten  der  Schwangerichaft  tmd 


mehrere  befdndere £rrcfaelai2|(gen  en. Ai!f:EiAde;iitid 

der  Nafchgeburtw       \  ^,      1.    ..'ji,rr  ,k-;.<^ 

Rec»  zweifelt  nicht,  dafs  alle  QelnlrtshflIfer>«M 
ihm  der  h^ig^  ErfcheimiDg'Cler(iColfiemh)nu'¥h«ak 
diefep  wichtigen  Wahrnehmungen  nuLiSehnliacfatieii|F> 
gegen  fehen«  ^     ,       *  .^^        > 
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Der  Gedanke»  den  Krankenwirttrinnei^  em  Baolh^a^  . 
die  Hand  zu  geben,  worin  fie  vondea  wtebtSgften  Ob*.« 
liegenheiten-  ihres  befch  werlicben,  .aber  fehr  natzliobea 
Standes  einen  verftandÜchestUotienieb^  fincMutiftaUct.  i 
BeyfaUs  wertb;  uid\weQCHm«h  fchon  in6hteffeSohfii%i>i 
fteiter  dief ee  GegenftaA^  tearbdteten  r  £i  wiobdoe^      '^^^ 
dureb  die  Arbeit  des-VlM'^Ms^QBfwify&far.wfttdlgea  vj 
Geiftlichen,  nicht  flberafifSg.    Man  befoerkt  tbmii    { 
dab  der  Vf.  entweder  gute  medicinübbe  ScjiHftapt    j 
oder  neben  eigener  Beobachtung  den  Rath  vermndigec    J 
Aerzte  benutzt  hab^  Kurz  ^ina  ves'ftändBch.hvird  vea    I 
da:»  Eigeofchaften  undPAichlen  eintor  KfankeMwaAte*  i 
xin,  von  der  noth wendigen  Be&faalfeiibeit'^iieaJtiaib 
kenzimmers ,  vo»  der  BettfteUe  und  voa  dec  Ettbevai* 
tung  des  Bettes  gebandelt;  idaan  ift^^da»Nothiifeo^Hlgto 
Ober  die  Lebensordnung  ^&r  Kranken  in  Uinfielit'avf 
Luftbefcfaaffenheit,    Närung,    Beweguui^  ScUafen 
und  Wachen^  auf  die  Ausleernogen  und  Leidenfcfaaf-  - 
ten  derfelhen  angeführt;  aber  wirklich  zu  gefchwinl 
geht  der.  Vf,  über  dasjenige  weg,  was  die.  jCruake»«^ 
Wärterin  zum  Gegenftaode  ihrer  forgfakk^en^Beobid^ ' 
iung  machen  foU ;  auch  iflbdiß  yerr^ecfaiemg  der^ito« 
neyes,  zumal  in  Krankenialen ,  wo  mehrene  iCv^ken 
liegen,  zu  leicht,  alsxlafs  njcht  bey  den  'KQrfichtfl4ania&' 
regeln  v)  der  Anwendung  d#r  Arzneymittel  etwas  ^ 
von '  hätte  erwähnt  wer(£n  foU^n.    Die  Vörfchrütwi 
beym  Gebrauche  der  Abfohrungs  •  und  Brechitdtt^ 
der  Jüyftiere,  Bäder >  Senfteiget  Bkfenpflafter'^  Vm- 
fchläge  und£inrefb|uigen  iind  i^weckmäfs»^«  Waetiber 
Ohnmächten  und  Nafenbluten  --r  warum;  ichw^tt  dtt 
Vf.  von  andern,  eioefchnelle  flülfe fordernd enfoltituii- 

fen?  —  gefagt  wird,  ift  zwar  nur  wenig,  aber. doch, 
is  zur  Ankunft  eines  Arztes,  gewöhnlich  zum  Notfa- 
bebelf  hinreichend.  Die  Vor&:fatsma£sre§^5  ifvcon 
der  Kjraake  die  beil.  Sakratn^ote  empfängt,  «itfaaltttt 
bey  weitem  nicht  a^es,  was  Ober  diden  den  Katfioli^ 
ken  fo  vricbtigen  Gieigenftand  ^Agt»  werden  kamtoair 
mal  da  diefe  religiö£e  Vor bereiton^^um  Tode  awd* 
Kranken  einen  nicht  feiten  fcha dlioben  Einfinfo  äpleert. 
Was  übrigens  von  der  Art«  wie  man  die  Lage  eines 
rbetunatifchen  Kranken  verändern,  das  Wundliegen 
verhüteniund  ihn  zur  Heilung  bringen  kann,  angeffiunt 
wird,  ift  fo,*  wie  alles,  was  Über  die  Getranka  der 
Kranken ,  über  die  Pflege  der  Wiedergemfenden,.  fiber 
die  Kennzeichen  des  Todes,  über. die  Gefnndheüft- 
regeln  für  ivrankenwäi*terinnen  und  über.die  B^ei* 
tung  mehrerer  den  Wärtern  übergebenen  äofse» 
Arzn^ymitteln  ge&gt  wird,  für  einen^folchia  Umlac^ 
rieht  ganz  paffend. 
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loamn  {Ponftnung).  II."  Erf^Verf«mnIni(gd«rStika^ 
d«'K4iiigraWi(  Weripfail^ii,  mit  einer  VorarlDnarÜDS  . 
dei  Horaoig.  HI.  Verlm 
der  $iuM  •  V^rhrfcne  <ht 
derehifaWiivp  erftlicbifr  | 
6dl«r;iii  Vrenkretdi  (BH 
■•iob<  jettiga  Lagri  ttM  Rt 
UMUpt^MoittMttfder  Gcfi 


«Aeb  Joaml)  du  ßcb  «iner  fteu  xnnefanendMi  Ua- 
l«iflftedD|~d«l  Puhtlouint  erfreai,  wird  refetmllcig 
Ml  ifeiti'Cvd«  eltiei  jedcD  Mosatt  antgegebeii.  Die  drey 
buft^iStB^c  And  rolgende«  Ii]fai)U:  '  ' 

■     Sil"'.  , ymliuf,  " 

t/Stitten-  und  Regenten  -  Weebfel  tob  Dentfch* 

^ua;'^'  '-■-■■ 


h  LewiMthan  ieriSroist ,  der  Refomutor.  Verfbcli 
eine»' Beleuchtung,  ir.  Drplometirdief  TableaiiJerDeue. 
fteo-SMetr-  trnd'Ktiejfs-Vei-fiiUiiiae  luid  Btgebenh«!« 
nn.  '  Sschrt«  Abtbeilubg'.'  RuFüTche  ntid  Sofiwedircb« 
Staatf'^cfirifteii  'flMr  de*!)  Angriff  ÄuUend»  auf  Fi^ 
llrnd  und  d«n  dadarcti  bewirkten  Krieg  twircben  di^n 
tnrdett  Michten;  »rii  einem  Vorworte  dei  Verf.  diefee 
dem  Bajler  Ffieden;  mit  eijirr  rerglcichen:  ArlHieli.  III.  IWe  Cbnfercnzen  der  preyriifcheh  Feld- 
n.    DipIomatifchetTabieaoi  der  neuefica     faerro  xu  Erfurt,  «m  j.  nnd  (S-Öotobpr  tio6.     IV.  D« 


md   Knegl-Virbalmifre    und  BeRebenheit^n.  rörigri  und  jewige  fpanifcb«  SoccefEoni  -  Krieg.     Vor* 

trtieJlnng,   Diegegepreitigen  Ahfage-S.hrifteii  l«ifigB  allgemefne  AndeuluBgen.      V.  Staaten  .:  upd  $i. 
I  904.  ^elen/)i,   oebft  den  freataBAbfai  Bf.  g^nten^Wecfaferiii  Earoph-blt  tlein^ailerFrieden,  teitt 

»ib  über  d.  letzten.     III.   Polent  PaliageBdie  efcer  «ergleiefaendeti  Yaht'  VI.  UeberGciit  der.Ha<^t> 

(ForflStUang).     IV.  UeberPreurienaVerwaltutigrwner  MoqientederGerÄicÖtÄka'TagM.      '  ' 

«beBWgen  polnilbben   ProTinzeo;  mit  einer  Vorerin-  -''■■      £i,'        ■    '         ■        "e"    ' 
jienill|.^ei.HeraB<g.  ■  V.   Verlnderongen  nnd  Erflo-     ■       "^'T^      .<.     -  ■     :- 

zwDfteD^erSfMN-Verrairupg  nndVerwaltongdea  frea-     ■.     Regificr  uia>iwic<btilmi  Bnch. - 

2!^^fe*'*'^V-™'"'j\*""'^^"'**^'"»J"^  '       Vergleichena*  Stau^a*  upd  R«ei.t«i  -  Tafel  t« 

War;Bw]irc»7T""'  Und  J!aj«rati  -  Güter  m  »«Bh-  Europa,        '  .'<-'■     "^  ^"71 

vnTffi&ÄlJcbt,  dei;  HMf»-Ja<>tn«Rte   der  eefcWchw  Polwifch •  IiWfwlfaker  Aa»««i|i«r.    Nr.  VI.   i)  Con- 

dta  l^i». ''  '  tnrerfen.     Veip^nfeiiiagwi  Oboe  dte  btiden,    in  diefer 

**S^,  ;V«r|^»«oii«d«  T«w  dW SuaMn  und  Re-  j,  Poien  entfetzten  rwaaligen  preuI#ifch*n.OfSpi«nMii 

geaiap,.ßMtlfUU)da.  beW^Mld  li.tiai.,  ioa  t.  fFcJfirf,     .)  BQcherrece.» 

-miCiRb-KureriroIiefAllzeiger.    V,    t)  Rieb«  hi-  finvM' .  a)  NüJw»  ficurd>«ildeg^dea  VerfaKluiffitt  d*« 

rtortfek'^jitfllKrfr*  Aiffhtz^.     e)  Vergleichende  Ueber*  in  dem  j«txi||*»  H«nwglhua  WwiobM  ihrer  Aetnter 

ftcbf  M- $tMQl,]}jilike)t:  iti'Atim  tfofpin  dr  /a  Jtfarmia/  zu  entfetnen  keoig).  .pr.  .SuatadiMier  z»  der  acfaSrcIrea 

P«rU'«7'Rlt^^;  *AV0«1i^^>K»Aan£  neue  Me^dji,   dijs  Regierung  u.  C.».,  jom.&imtiittfi     t}  Ooe  iehr  1(07. 

tivTÖinttttiabf'-tfmii'zu  bersrdern.     t)  StatirtUbfae  No*  fifflbrtMiMCU^bbfldaiignBi)  B«lidireibu||deiNapi^l«mi« 

tizMklKlambhuld'der  rereltiigteii  nordamerikanifcfaen  GftGlir«!  u.  f..ir>-    c)  Die  Ilfgeate»  debUober  V<Ik«r  im 

StaetcBk''3)  Aottltgfl.  Ausder  YonHinckercbaeScbrift:  jAbre.  Uoft.     ^  SreaUo.    Ein  UauUMK:))  fflr  Fredida 

Befielir4A>iB[i|Uir  AAlrvbej  Hjdlsu.Cw.    4)  8*ricb'  und  Eio^einifeb«  <)■£  w.    3)  Oaffeiitliohfl  Anfragen  nnd 

rigna^Wb '  '  ' .  AiiffardtritBgvn..  .  OeffeMb  Anfrage  und  Auibrdertiii^ 

'S*"-  ^-  '-'~:    '         j'      A'    '      '       '  *iB«  d«a  raUeßrdieiL  «dligen  !Buis>9efitz«ra  und  der 

..^l.TX'^)     -'  ^«2«/r>  Ganeral-LandfcbaFtgema^^a  affitatlwheBafabnldtgling 

UetM'HauiiffeeUAW'Aldiakn.     3)  Orgcflili:!)»  &■•  betreffend.      4)  Starifti&ibe  Notize«.     (JebiM^ficfat  der 

ftttgatot^f  «wf  BiyiaaiiBLg  nnd  BzeentioB  der.CoflftitH-  Tpenifcben  Landnaae^t.       f)    Buohbandtot  -  Anieigen, 


loiia^    C.  EttHnenMtaUriultisiuqid«    6)  Ornekfatiltr  •  Aoi^Kn  . 


Drüm  Bmiä, 
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Nette  Verlags  •  BQbher »   welche  .in  der  S.  L.  C  r  o  fi  a  s* 
folien^uchbandlnßg  in  L«ip  zig  in  der  Jubilate - MelTe 
iSog.  erfcfaienen,  aod  för  beygefetzte  billige  P/eife 
,    in  allen  Bucbhandlangen  zu  beben  find» 

Berger^  Junfi.,  praktifche  Einleitung  ins  alte  Teftamentf 
tortgeieizt  Ton  J.  Chr.  fP'äk.  Augußly  4ter  und  letz- 
ter Tbeil«  enthaltend:  die Salomon. Schriften «  Hieb 
und  die  Propheten. ^  Nebft  einem  Regiftef  übor  daa 
ganze  Werk.  gr.  g.     z  Rthlr.  it  gr. 

Sroder^f  C«  G«,  praktifche  lateinifche  Gramnaatik ,  euä 
lection.  latin. »  Tte  TerbelTerte  Aufl.  gr.  g«     i6  gr.^  . 

«—  —  leetiones  latinae»  edit.  fept«  g.    4  gr. 

«^  «^  Wörterbuch  zu  feiner  kleinen  lateinifch^en  Gram- 
matik für  A'nfänger.  6te  YerbefTerteAufl.  gr.g»  6  gr* 

Btiffif  Fr^GoitLf  gemein ^erftgndliche^  Recl^enbucb  lur 
Schulen»  ifter  u.  aterTbeil.  3Ce  verbeflerte  Aufl.  g*^ 
(ifter  Theil  6  gr»,     ater  Theii  mit  i  Kupf«  10  gr«) 

—  16  gr. 

—  —  Anleitung  zum  Gebrauch  delTelbent  ü  Tbeile. 

-  ^te  ferbefferte  Aufl.  g.    a  4  gr.     g  gr. 

Formula  confutationis  AuguftanaeConfenionis«  cum  Ta- 
tina e  Cod.  MSS«.  qui  in  bibliotbeoa  Julii  Pfiugii  Ci* 
zenfi  aflerTatur,  tum  germanica  ex  actis  tabulam 
electoralis  moguntini«  nunc  primum  in  lucem  pro^ 
lata.  Cum  edit.  tulgatis  contuUt,  notisqueilluftr« 
.  '  Itt»  C«  G*  Müller.  Aeceflit  formula  confutationis 
confeOD  Tetrapolitanae  latina^  nunc  qnoqne  primum 

'    edita«  g  maj«     t  Rthlr.  6  gr. 

Ltntm^  Libr.Priidr.  Btny^  Beytr^ge  zor  ausübenden 
ArzneywilTenlchaft.  Supplementband.  Mit  einer  Le- 
bensbefchreibung  des  VerfaOTers«  und  mit  Anmer- 
kungen berausgegebfH  iron  fVühUm  Sacli/i.  gr.  g. 
1  Rthlr.  ai  gr.  -^ 

—  — -  Leben I  befchrieben  von  ff^l  Sackfe,  .(Ans  dem 
Supplementbande  befonders  abgedruckt.)  gr.  g.  g  gr« 

fiankiä^  A,^  griepfa«  Grammatik  zum  Sohulgebreucb« 
-^  er.  -g.     I  Rihlr. 

f/Vf  ^«  '^•1  Syftem  der  Materia  medica,  nach  cheml- 
Cchen  Principien,    mit  Hinficht   auf  die    finnlichea 

-  SSerkmale  nnd  die  VerhältnifT«  der  Arzney mittel* 
SrfterTbeil.  Arzneymittel  aus  dem  organifchen  R^i> 
che*    Mttte  Abtbeilung.  ladifferemere  Arzneymittel.- 

'     gr*  g.     s  Rthlr. 

f^^mlkimy  M.  Fabii^  de  ihfiitotione  «ratoria  llbri  X1L 
ad  cod.  T^ter.  fidem  receniuit  et  amnotatione  exple« 
^avit  G.  L.  Spalimg.    Vol.  tertium.  f  naaj» 

in  chatte  im  prefT.  i  Rthlr«  ggf. 

in  Charta  membreoaoea  4  Rtbir. 
Jtaj^of ,  fVi^Ki  Lehen  nnd  Regierang  PapRs  Leo  X«  Ans 
1  dem  Engl,  fiberfeezt  von  A.  K  G.  Gkfir^^  mit  Vorrede^ 
^  Anmerkungen  und  ZuDUzea  tdh  Fi  Fk.  K.  Heuht. 
(  gter  nnd  letzter  Band.  gr.  g.  a  Rrhlr.  la  gr« 
Ü^uUbt^  Fr.  V..  Gedichte»  ater  Tbeil.  )te  verh>  Aufl« 
IVlit  einem  Ivupfer,  gezeicbnet  Ton  Sdm9n^  nndge» 
:j  *  ^cben  von  W.  BÜum.    %. 

Druckpapier  t  Rtbir.  4gr«. 
w^  ,         Schreibpapier  i  R^lr.  g  gr^ 

Velinpapier  \  Aihtr«  s6  gr«         . 


&UZfr,  Fr.p.\  Gefolifchte  des  AbCaHs  der  Tereurigten 
Miederlande  ron  der  Spanifcben  Reperimg»  %tfr 
Tbeil.    Fortgefetzt  von  JGir/ OinA.   g%      ' 

Druckpapier  I  Rthlr. 

Schreibpapier  a  Rthlr» 

Velinpapier  a  Rthlr«  is  gr. 

^      Auch  unter  dem  Titel;        -.- 

Cnrthij  Karl^  der  ^iederländifche  Rtvolutibnskrieg,  als 
Fortfetzung  des  von  Schi llerfcfaen  Werkes:  GefcUchte 
des  AbfaHs  der  rereinigten  Niederlande  n«  L  w* 
ErfterTheiU  g«  ^    -•     ■ 

Shntnis^  C&r.Fr^,  Flemmings  Gefchichte,  einDenksnal 
des  Glaubens  ^n  Gott  und  UnfkerbUchkeit.  3  Theile 
mit  9  Kupf.   Neue  Aufl.  .  brofchirt  3  Rthlr. 

Tromm^hrffy  Dr.  J.  B.,  Journal,  der  Pharmapie  f&r 
Aerzte,  Apotheker  und  Chemiften»  i6tea  B%ndm 
%tt$  Staökw  *g«     I  Rthlr.  IS  gr. 

— -  —  Derfelben  Bndies  x^ten  Bandes  iftes  Stadt«  f« 
I  Rthlr.  14  gr« 

Väter^  J.  S.^  Grammatik  der  Rofltfchen  Spracboi  l# 
Tabdlen»  Regeln  und  Beyfpielen^  qebtl  eitler  Ehn 
leitung  zor  -(^fchiobte  der  Sprache  nnd  bericbli« 
gend^n  Anmerkungen  zur  .Hey naTcbea  SpracbMwr«» 
gr.  g.     I  Rthlr.  la  gr. 

W0gur^  ^.  D«,  Spanifche  SprachlehrOf  mit  Uebcwge» 
zur  Anwendung  der  Grondfiltze  der  WortAkgong  vnd 
*  der  Schreihnrt  der  SpaniCehen  Sprache,   ate  varbef* 
Carte  und  verm«  Aufl«   gr.  g.     ig  gr«  ^ 

^omräty  Joluimüs^  et  Fh4iik  Lexica  graeoa  en  Codtcibng 
Mannfcriptia  nunc  primum  edita  obferretionibne  il« 
luftrnta  et  indicibos  inftructa.  III  Tomi«  (Tooiusl. 
et  n.  Cent.  Zonarae  lexicon  edidit  J.  A.  H.  Twfwew^ 
et  Tomus  ItL  Photii  Jexicon  edidit  Hmtmam.  4  lau^ 
in  Charte  imprpff.  24  Rthlr« 
in  Charta  (bript*  |i  Rthlr« 


Ämigi  für  Richts gelehrt f  uad  K§t^etitß^ 

Ganz  neu  ift  erfe|jiienen  nnd  in  aUea  BdchbMMÜaa* 
gen  zu  haben : 

'       A    r    c    k    i    9 

fSrnmilkker 
fir  i^s  Htrz-^gtknm  IFi^fth^m 
im  JufiizfMch     ~ 
§rfchitu9ntn  Gtfttzt  und  f^frordnmmg^mi 

überfetzt  und  heransgegebea        ^ 

von 

G  00r  gf   AI  fs^n  dir   Jle>#k, 

Appellations  -  Gerichurath  des  Lomzaer  DfparteMell 

und  Afleffbr  der  vormaligen  Landesregiernng 

;Zu  Kalifck. 

Der  Verkehr  mid  die  UandUnngsfrefchSltet  WMrbs 
die  Un^erthanen  des  Herzogt hums'Warfchau  mit  da— 
der  benachbarten  Staatep  ftehen ,  und  die  Verlehiedea* 
beit  d^r  Sprache«  woriA  ihre  Gefeue  terfaCst  find«  vm^ 
ren  die  VeranlaCTmg'su  dieler  deutfeben  Ueberfelzaa^ 
Der  VerfafTer  bat  ficb  dobey  die  m^bcbfte  Trene  mm 
Kiftrbiit  aum  Ziele  g^euti  (a  wia  et  die  Wiabigka^ 


m 
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im  Q9gmittmie%  heifclit;    er  wQnrcht  dadurch  nicht 
«Il«iB  den.  AuclIUidcra  I  fondern  auch  den  hier  einhet« 
mitdh  gawordetten  Deotfchan  die  Kenntntls  der  Gefetze 
dea  Herzogthnma  Warfebau  erleichtert  za  haben« 
Der  Prcia  diefef  Bochet  ift  so  gr. 

Georg^VoTt  in  Leipzig* 

■  '^  ■ 

Vr^  M§tfim  tmtkfrj  Kmtthinitiu  mmk  fimm  fecki 
HümftßSckeu  /ir  PnÜgtr^  SchmiUkrtr  mwd  HM$fwitfr 
ftkra  triimmn  uU  g/ms^wmgtmbtktt;  mbft  erklärte« 
mtiJfrkekimvulMdirvniminm  Dr.  B.  F.  Chr.  Omd, 
Antbaob,  beyOnrrarf.  i|o|.xs«    Preis  fgr. 

Diefe  ganz  nene  Bearbeitung  det  Luth.  Ratechif« 
nms  entbüt  die  rolirtändigfteBrkUrnng  derLnth.  Worte 
In  der  gedringteften  and  lichtrollften  Kürze ,  und  wird' 
Mier  elf  ein  lehr  natzlichet  HiUfOittch  nllen  Prediger» 
«id  %linUehrtra  enipfohlea« 

in,  Aatitionen. 

Aai  iflen  Noreoaber  nnd  an  den  felgeaden  Tagen 

ilB  so  Hannarer  die  druti  Abtheilang  der  von  weiK 

Upmi  Gebtioen  Juftisratb  Dr.  E.  A.  H^tigtr  hinteriaf- 

to»  illa&rna  nnd  CebAtzharen  BibUotheli  neiftbieiand 

feiknaft  werden.    Et  umfaist  dieCa  reichheliige  Seciion 

Aber  }eoo  Bacher  «ns  der  Jnriaprudenz,  Medicm«  TImck 

leg^t  ^bilologie»  Philobphie,   Phyfik  und  Matfaeme* 

aikf  d^  weniger  eine  Landkarten-  nnd  Gemiide* 

Senmloif .    Manche  feltene  und  koßbare  Werk#  Ter« 

JiofceAa  »aoh  dtefem  Tbeile  TorzOglichet  Intereire.  Der 

in  fyftfmttircher  Ordnung  Terfertigte  und.  mit  biblio* 

pmbifohan  Netizen  ▼erreben«Cate^  tft  zu  bekommen 

m  UannoTer  bey  Unterfchriebenem t    fo  wie 

Iwf    dem    Scbu^ehrer    fiifenhartt     Commirüonair 

Fr« e den t half    Antiquar  Gfelliusi    6er]cht«rcbul* 

neu  *  Amte  -  Pri^nrator  Wedemeier   und   Antiquar 

Bblera,  welche  in  poftfreyen  Briefen  beftimaite  Auf- 

«rlp  anzunehmen  erbötig  find. 

.    H.  SchaedtleVt 
Confiftorial  -  Auditor» 


»N. 


IV.  Vcrmifchtc  Anzeigen« 

thmrßkSmtir  tmd  fMtrhafter  'Nachdruck  dar  nßmi  Aus* 

gdwmdn'  DMwieis'fcluti  {J^btrfetZMng  des  Gefttzlfüchis  tläfOm 

J$ouS  und  U^  Cwil'  Girkktsordnung  Fränkrtkhs» 

Htjrf  Hin  rieht  zn  Leipzig,  hat  mit  vielem 
Wortgemänge  in  mehreren  Zeitungen  Uebetfetzungen 
des  GefetzHochet  Napoleons  vmd  der  ^  Civil  -*  Gerichts* 
•rdaang  Frankreichs  angekündigt,  welche  ein  gewiffiar 
M^  L.  Jdf.  MMiler  gemacht  haben  foll.  Wir  wiflen  nicht» 
eA»  gedachter  Malier  Herrn  Hinricfas  betrogen  hat,  oder 
A  beide  rereint  das  Publicum  in  Irrthum  ftkhren  wnt- 
Ibn:  denn  die  beiden  angekAndigten  Afitfry^An»  Ueber- 
ftszungen  find  nichts  anders,  als  ein  nnrerfcbümter 
wid  fimtrkafttr  Nachdruck  der  erßen  Ausgaben  der  Da« 
«iel»*(chnii  Ueberlauungea  gedachter  swey  GefeCB« 
bteiinr« 


Da(s!|di#  Btnfbhrung  einiger  Gefetzbüoher  Frankt 
reichs  inrden  Staaten  des  Rheinifoben  Bundes  t  «ufset 
den  am  linken  Ufer  des  Rheins  ^fchienenen  ,Tter  Ueber« 
fetzungen ,  noeb  neue  in  Oeutfchland  nach  fich  ziehen 
würde,  tiefe  fich  wohl  von  derBetriebfamkeit  der  dena« 
fchen  Bucblitndler  erwarten,  nicht  aber,  dats  maa 
din  Ueberfiitzung  einea  andern  beynabe  wörtlich  nach« 
druck«!  und  <  ihr .  rinen  üalfchea  Namea  forfetzea 
wilrde» 

Udi  fich  Tondem  Nachdrackn  des  Herrn  Hinricha 
SU  überzeugen,  braacbt  man  nur  die  nächften  beftea 
Artikel  der  DtmkU'fiJuu  Veberletzungen ,  K^  Erße  Auf' 
ktgt^  mit  )enen  der  fogenannten*  Aiü/fr^Äe»  Ueberfet» 
snngen  zu  vergleichen ;  zum  Ungliicke  ift  dem  Nach* 
drucker  einer  der  erften  Abdrücke  in  .die  Hände  ge* 
fallen,  er  hat  daher  ganz  de  bonuefii  Snn  und  Druck« 
fie)|1fr,  die  .fich  in  einigen  Bzempljsren  der  erften  Auf« 
lagen  befanden  t  um  dmr  ffrößsm  Gtumigfttk  abgedruckt^ 
bier  folgt  der  Beweis« 

In  fiaigen  Exemplaren  der  erAen  Auflagen  der  Da* 
•ifls'fefaen  Ueberfetzungen  kommen  nacbfiehende  Sinn- 
und  Druckfehier  rorV  dia  der  Nachdrucker  treulich 
eopirt  bat : 

Art.  ii<«  des  CmI'  Näpottm  find  zwey  Worte  dea 
Manafcriptes.  ausgeblieben^  und  daher  ilt  en^ite  hlotk 
durch  Unter fuchnng  gegeben;  Herr  MBäer  hätte 
doch  wifbn  muCTeni  waa  dha  FranzoCan  unter  tuqut^ 
Terftehen* 

Art.  361«  tiffßou  uliUMnafri  urd  frovi/fm  ulimemätrt 
find  zwey  von  einander  verfchiedene  Ditige,  vHr  ver* 
weifen  Herrn  Mütter  auf  die  zweyte  Auflage  der  Da- 
niefs'fchen  U«berfctzung ,  um  den  Unterfcbicd  kenneti 
zu  lernen. 

Art.  3)1.  Der  hier  vorkommende  Druckfehler  hätte 
von  jedem  Scbüter,  der  Techs  Monate  Franzößfch  ga* 
lernt  hat^  verbeffert  werden  können:  denn  ^sxU  liguk* 
ment  gefetzmäfsig,  und  nicht  beiderfeits  ba* 
deute,  wie  der  unwilTende  Heransgeber  nachdruckt^ 
wäre  doch  leicht  zu  berichtigen  gewefen. 

Art.  5S4  und  fis*  Arriraget  d$  rentis;  dib  hiar  tttt« 
thige  Verbeflarung  überftieg  die  RenntniOe  des  Harra 
Müllers^  er  lieft  es  daher  bey  den  fehlerhaften  Aue» 
drücken  der  erften  Auflage  bewenden. 

Art.  65).  Durch  ein  Verfehen  blieben  im  Artikal 
die  Worte:  «in  den  Städten  und  auf  dem  Lende,  **  aus; 
der  Nachdracker  verwendete  nicht  fo  viel  Att£nariii* 
famkeit  auf  fein  Ojpar,  dafs  er  fie  hinzufetzte. 

Art.  746.  Mahrera  Afcandenten;  daa  OrigW 
aal  Tagt  nur ;  Ut  Afiendanu 

Art.  t}i7.  D9  tu  preuve  Utttrub^  von  dem  Beweifa 
ilurch  Urkunden;  find  denn  Karbfcö^a  auch  Ui^ 
künden? 

Art.  IS  ff.  P/atee  m  fimx  frmipri  ^  m/crtpHou  difiuM 
faife  miidernmemj  die  hier  vorkommenden  dunkeln  Aus* 
drücke  zu  verbeffern ,  wira  die  Sache  eines  gelUiic^ 
tan  Nachdruckers  gewefen. 

Art.  1613.    Gmioe  bedeutet  Bürgfchaft»   und 

nicht:  Sichetheit. 

Art.  S114.    Obltgatm^  Vtrbladlichkeit».  vadl 

Cmv 
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Cklf  4»  ffcMärff  Act.  ti^  i«ao.i  Gericbufqhrei. 
km-,    GariobtsfcbreÜMrey   d«i.  Tribujialt  i     weleb« 

'Nacbraßifjkeit ,  Herr  Nocbdrueker  ?     ...  .  >^ 

DaCi  Ypn  baidan  Werken  jtuahjdiB^RxgiTter  trcvljelt 

Dsclift^''»^'^*  worden  iind,  T«r£tefat  liBb„'V«n  £bI1*&| 
lena  N«obdrHck«r  wiedar  ctD«ii 
>  dvm  R«g)fwr,<kr  wltM  Ai|s- 
r*  wild  iiBJer  de««  WorM  Ur* 
xpedition  verwwha,  wr«V 
UsnuGaripW  eis»  EW^b^  •>^'J: 
II«  a{ier.  ipfttciJuK  A^'^o^Mr 
»hoe  4>f*  -<^*  Wop»  4xp«>#tioiL 
[V,  d«c  Herr  NachdruoMr  fv« 
I  Wort  BxpedUiQK«  ob  «t 
fo  wie  in  i»m  Dofirigw  B,^ii4«>, 

WIre  «er  nacniiriicfcqr  täoht  Clt  heftig  gawcfi»^. 
snd  baue  die  6rrcbeitttiag  Jtm  vw«r^tft- AaReRU)  (l*r 
DaqieU'Iclica  y«b>er{eu<iogen  ebgewarttci  b  b(iw/««t 
einen  Tetbcflcrte^  Text  liefern,  luHt'nepb  flbeddrvib 
^t^  ii  Acteoftacke,  ^aleht.rf^tmlkh  na. den  mrejr  G*< 
feizb&chern  gebSrf n  und  aber  1 1  ßafiw  aMitiacben, 
■u*  denfctban  nacbdcuckoa  können,  Wir  WdaUem, 
dati  leit  der  Erfcheinaog  nnTarer  Zirey ten .  AnHesan  diit 
OpardVit  NksbdriuJuis  «icbkCebrvtel  61fl«k  ta«farBA< 
.    .  jjbeokann.  ,f  ' 

Sita  mftcclt.iitiferi  AuEnMoI^dt  bcswalfolti  kSil* 
oeo»  wenn  wir  nicht  iu  gleicher  Z«t  bemerkten,'  dab 
Nacfafhrftck  m-tnatkireq, 
die  Stelle-  derjenigci^.  %*• 
täniilt  bediente^  aber  g«- 
ichdruck  noch  ^ehr  vei^ 
n  Beweilfl  feijier,  Ünwijf- 
Geretsgebnpg  gegeben^ 
e.  ■■'  ," 

CtdiNepeäett,  Art.  im.  nnd  «n  andertiO^ten,  wo 
^*  Worte  /4|iMf  A>»/^  Mirk«aa«i«n*  uij{t  der  Heraui- 
■rber  offenbar,  dau  er  Dtcbt  weirs,  wai  die  franzB- 
^ohen'  Recfatfgalehrten  nnter  dierem  Auidmcke  nr- 
gah«»;  wir  nrnreirea-ihn,  na  diefei  «u  lernen,  auf 
JUipoW^  Uchorfptxuiig  dei  Comneotm  Qke^  das  Ge- 
letzbncfa  Naptrfeea»  tob  JMotfnutfr,  HL  Band,  Seite  ii 
femlai.     '     - 

ehm  Ib  weift  er  iticht«  wal  man  in  Frankreich , 
gater'iV«t?f  •  PtrM  verfteht,  ^ann  er  diefet  Wort  durch 
Protocoll  flberfeizen  zu'kfinnen  {(iBubt;  Belehrung 
aber  die  Bedeuning  dlerat  Wnrta  findet  er  im  angerühr- 
un  Werke  Band  I.  Seite  i . 

CWr  dr  pfveftlirt  chHi.  Art.' 73s.  'Warum  hat  er 
wAti^va  in  der  DanieliTchen  Ueberretzung  dentlich 
aulgedruckten  Unterrobied  zwirchen  publitationi  und  a* 
«mKc/- beybahalten  ?  —  Weil  ar  dao  UnterCchied  nicht 
kuint«. 

Art.  7t4-  Commm^tmtm  durch  A  n  f  I  a  g  e  xu  geben, 
irt  ganz  unriehtig.  In  den  Werken' dca  l-*fg*  und  Lar 
fmft  findet  der  Nachdruckar,  wai  man  in  der  Gerichts- 
rprache  unter  diefem  Autdrucka  Tttfiejit. 


AKt. }«).!  -4^v'<>^t^-V^e^h«waW£tdlil''i^W'Hu^'' 
-lie^.  .Miekl^Egrob«  VowUTeoheir.4: .  AWr1Nai4hd^Ubk«^  ^ 

{«dnt  ^^^timi.  ''««.^»^n'a  «achmrcbt^^^  hm  iätt-^tin  '^ 
dielet  War^atrkfnpaazttlaraan.  ;  .  ^  .i^.i.Tli  r-:'  .i 
.  ArL  iji.  CotKiifgins  ä»  :miafiin  ptilie^  UVl'^^Uf'f, 
der  öffeBt)ici.ben  StBatBi>tia'in'i«hr'':>'i.i-"''*'>l^-'  '' 
An.  g(ii,  CoH^ü^ieiudtipMftmtliria^kialfiOataPSt^'-^'^ 
(ten  (^i'kaj(er)ickafl.PpfMur,aiatAi.-n'iii&   -i^si'lsw    mwj) 

LKonnte.ilefvl(Wfi}»n«»  IJatitoMMir  mM  4^v*"^ 
t»:mitn,4<KCk  -t^mit^  4Mttk4a«a|eawii^firiW»»W'fi 
..gebe»?:.,--  ,..■     ....  ..•-.■•.,.'  ■.-.ii.l-.N,..!  mib  avt  n-jf-lw. 

Aict.  991. 'äfiffr  baiAt^  MBt«Kia*ia!kBitaf    imI  < 

'glob,!:  baiuiB.i(en..  '..  ■    -..<;    ^ -iV.i-'JitV       »^  .'■  ,l 

ArU  91t,'  (Jdp^tain paiik,  ijtxiS.tttittiga-tBt^i'w-i^ 

VerwahrMDg   h^^'f   e>«wt  ^Ifiban'f^ciebiUenvBeJ^- 

,  gl  il£  wüi^e  4er  ;}l«fih4rucfc«<:  tUlh  idaUJ)«he6tatt$obali : ' 

'^er  franzfififohen  VerfarTungHiSuht  tiitta.  \-  '..N  ,.  "■'.•  <■<■ 
Die  Herren  MiÜn:  und  fjiwtich»  -werden  .nafaiweU  -  ' 
begreifen,  dapi.Gc VT'<'^'^.'^'*SM<'*i'|'"8<*'o'8'i^ WU-ter  . 
nur  zu  deutlich  bewiefea  haben ,  da(a  die  fraotfi£fahe ' 
Gesetzgebung. ihnen  eine  fremd«  Sieh«  ift.'    "<     ' 

Wir  haben  den  Bvohbändlern  FraniBteieha  'rafc^We- 
fem  unre^fchämtn  und  fehtcrhaftep  Wae<id»ufckeNaA'    ■ 
rieht  gegeben,    und  werden  die  StreAffe  Avr  iJnBxtf* ' 
fifcben  GeJTeae  gegan  die)enigen  griiend  aMcboi»,  Um  - 
künftig  dielen  Nachdruck   rerkaufen  blken;    -wh^a^    ! 
Warten  Ton  dfar  Heditchkeit  der  IbUdaa  Bae&ltaBjlaB» 
gen  DentEchlandi,  dab  Ce  au  frejein  AmriAe  nmf» 
Eigentham  relfieciiren  werden ,  4^  bii  jvtzt  ddcii'iliro 
Gefetiie  nni  kein ^wangiinittel  gvgen  ua.attffiaHaad 
geben.  ■  '       :  ■.■   ■■'.  ■  -f    rti:.  t 

Wvrm  dJeGe1ebrien(>eDirehTand<ber'lI^'i''i**«n»  ^ 
gen  dt^r  franzSfifchen  Gefeizbatfhar  fenfe-,  ifie  dof-Jeaa 
Knken  Kheinufar  erfohienen  find,  benntze»«  Ibahnmfi«  ■ 
fehr  wohl  daran:   denn  ea  iA  beynahe  unmfigHcli,  daA 
fie  in  der  GeTetzgebiing  Prankreiofai  und  in  dir  beluB* 
dern  Sprache  ^erfelben,  die  ihnen  erft  ftiteineinJabra 
zum  Be^ürfnib  geworden  find,  fotche-FertÜhwtt» .gat  ' 
luacfat  haben,  da&  ße  ohpe  iena.Haifamtltalidali-l^^xt  ' 


richdg  in  der  deutCcfae«  Sprach«  wieder^  geben  t 
aber  zwifcben  benutzen  .und  abdroeken   iü    doift-  eili    ' 
gcofter  tlnterlbhied.     B*y,  allem  dem  warden  Jie  nach    1 
wegen  Mangel  an  Praxil  und  Rannlniri  der  Verfaffeng 
in  Irrtfaamer  rerfallen,  wie  diefa  bäj  einer  «pdcrB-iB 
Leipzig  erfchieneuen ,'  und  roo  einem  TerdieaAToHaa 
Gelehrten  bearbeiteten «  Uaberfennsg 4t^ QtAtEbacbea 
^apoleop*  der  Fall  iHi   b^jrpietiweiff  ^wiirw«Uim.  wir 
die  Kenner  dei  Franz&u&faea  CiriUftaobls  a«£,«ipiga 
Artikel   Ceiner  Uebfr(at»uvg  d«*  arften  usd  fwayUa 
Buches,  niüalicb  auf  die  Artikel. 3<1.,  1^,  70,  99»  no, 
ti|,  lao,  ii7t  176*  i>4*  Mft  »iit  «9»i  'Sir  S3«i 
140»  Hl,  31f  t  4:58  upd  j||.    Dai dritt» 3ueb  tb  uas 
noch  nicht  zugakpipaien;  fu»  den  »we)r  arkm»  baban  ' 
wir  aber  bemerkt ,  dal«  «r  ii§\»  Anüul  dar  DM^tlt*   ' 
fchen  Uaberreizung  w^rilinb  al^eliBlviebcn  hfL 
Cöln.  dan  ^teji  Septiwihfr  igp|.  '     K»il> 
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NATURKUNDE. 

STOCKHOLM,  b.  Norcfftröm:  Aflumdtingar  i  Fyßh, 
Kemi  och  Mineratogi ,  utgifae  af  fT.  Hißnger  och 
^.  Birmtißs.   Förfta  Dden.  1806.  240  S.  8-  • 

Die  n^efn  EnMeckungen  auf  dem  Felde  der  Phy- 
,  fik«  Chemie  und  Mineralogie  blieben  den  Na- 
tarforfchern  in  Schweden  nicht  unbekannt,  und  mit 
Vergnügen  wird  der  Freund  diefer  VViffenfchaften  be- 
metken,  dafs  der  Forfciiungs-  und  Beobachtungsgeifl: 
eines  Bergmann ,  Schiele  u.  a.  nicht  mit  diefea  Man* 
nefd  erloi^hen  ift.  Nur  Mangel  an  literarifcher  Ver- 
bimiung,  gerine£re  Bekanntfcnaft  der  Gelehrten  des 
ftbrf^en  Europa^  mit  dieCer  Sprache,  begQnftigen  die 
Fttbucität  der  Arbeiten  der  Tchwedifchen  Gdehrtea 
weniger.  Daher  findet  man  vorzüglich  nur  in  ihren 
lat^fbhen  akademifchen  Schriften  die  Schätze  ihrer 
Foicfi^ttngen  niedergelegt,  wie  befonders  die  DilTer- 
talJoien  rlcillftrUm's  und  GadoHn's  zu  Abo,  Regner' f^ 
IfofimarVs  in  Upfala  u.  a.  zeigen.  Seltner  fincT,  der 
anj^hrten  Urfachen  wegen ,  eigene  Abhandlungen 
und  Werke  in  fchwedilcner  Sprache,  die  fic^ra^e 
zu  ieik  Schriften  der  Akademieen  abgerechnet. 

Die  Reichhaltigkeit  der  Abhandlungen,  welche 
hier  die  Hn.  Hißnger  und  Berzelius  zufammengetra^en 
Baben,  macht  eine  nähere  Kenntnifs  des  vorliegenaen 
Werkes  intcreffant  doch  werden  wir  die,  welche 
bereits  durch  deutfche  Journale  bekannt  find,  die  in 
liefen  Blattern  recenfirt  zu  werden  pflegen,  nur  kurz 
atideuten.  Es  zerfällt  dem  Titel  nacn  in  drey  Abthei- 
fmigen;  die  erften  vier  Abhandlungen  gehören  in  das 
Gebiet  der  Phyfik ,  befonders  der  pbynfchen  Chemie. 
Die  erfte  Abhandlung  yon  Hißnger  und  Berzelius  ent- 
hält eine  Reihe  von  Verfuchen  in  allen  ihren  Details 
aufgeführt.  Über  die  Wirkung  der  Volta'fcheii  Säule 
auf  Salze  und  deren  Bafen.  Die  zweyte  Abhandlang 
voB  Hifinger  befchreibt  einige  Verfuche  über  die  Wir- 
kung der  elektnfchen  Säule  auf  thierifcbe  und  vege- 
tabUifche  Stoffe.  Die  dritte  Abb.  von  Gähn  und  jEß- 
fi«^  befchreibt  ihre  Verfuche,  um  durch  den  Fun- 
ken einer  gewöhnlichen  Elektrifu-mafcJhine  die  Waf-. 
ferzerfetzung  zu  bewirken.  Die  vierte  Abb.  von  Ber- 
zeHus  enthält  deflen  elektrofkopifche  Verfuche  mit 
geftrbten  Papieren.  Alle  vier  Abhandlungen  finden 
Scb  überfetzt  in  GUberfs  Annüen  1807.  n.St.;  die 
erCcvauch  in  Gehten's  Journal  i.  Bd.  1.  H.- 

*  Die  zwefte  Abtheilung  enthält  Abhandlungen  aus 
der  Chemie  der  Mineralkö.rper ;  und  zwar  die  fünfte 
.  jL^L.  Z:  i8o8^'  Dri^er  Band. 


die  Uoterfuchnng  des  Ceriums,  eines  neuen  Metalls 
aus  dem  Schwerfteine  von'Baftnäs,  von  Hißnger  und 
Berzelius.  Eine  Ueberfetzung  des  Manufcripts  findet 
man  in  Gehten's  allgem.  Journal  d.  Chemie  3.  Band. 
Die  fechfte  Abhandl.  enthält  Edeberg's  Unterfuchung 
eines  harten  octagdrifchen  kryftallifirtea  Foffils  aus 
Fahlun.  Diefe  vom  Äff.  Gähn  im  J.  1805.  entdeckten 
Kr^Ttalle,  die  fich  in  feinblittristem  Talk,  und  n^ir 
allein  bev  Erich  Maths  Grube  £iden,  fcheinen,  der 
Kryftallifation  zufolge,  zum  Spinell  gerechnet  wer- 
den zu  muffen;  aber  ungeacotet' ihres  Gehalts  aa 
Alaunerde,  weichen  fiedocn  fehi;  vqn  diefem  ab,  un^ 
da  feibft  der^Oeylanit  fcbon  u^ter  dem  Namen  Pleo* 
naft  von  Hauif  vom  Spinell  getrennt  ift:  fo  giebt  der 
Vf.  diefem  Geftein  den  Namen  Automoioit,  um  dar- 
auf hinzudeuten,  dafs  er  fich  des  Zinkgehaltes  we- 
gen den  Erzen  diefes  Metalls  nähere,  und  übrigens  fo 
nahe  Verwandtfchaft  zu  den  Edelfteinen  habe.  Die 
chemifche  Analyfe  gfebt:  Alaunerde  60,  Zinkoxyd 
84,25,  £ifenoxyd9,  25,  piefelerde  4,  75,  von  Braun, 
ftein  und  Kalkerde  eine  Spur.,  — «  }n  der  fiebentea 
Abhandlung  befchreibt  Hißnger  eine  Art  Spinell  aus 
dem  Kalkfteinbruche  Akers  m  Södermannland ,  von 
graublauer  Farbe,  der  oft  in\unbeftimmten  Körneni« 
oft  kryftallifirt,  aber  unvollkommen  in  länglichten 
Octaedren,  vorkommt;  er  wurde  zuerft  von  Sveden» 
fiiema  im  benannten  Kalkbrucbe  gefunden.  Berzelius 
liefert  die  Analyfe:  Alaunerde  72,  25,  Kiefelerdes,  481 
Talkerde  mit  Manganes  14,  63,  Eüenoxyd  4,  26,  un- 
beftimmte  Materie  t,  83.  —  In  der  achten  Abhandl« 
befchreibt  Hißnger  die  Unterfuchung  eines  rothen 
Magnefiumoxyds  aus  Langbanshytta  in  Wermeland; 
es  kommt rofenroth,  derb,  mit  wenig  Glanz  in  fchief^ 
riger  Zufammc^.nfetzung  vor;  die  Brucbftücke  find 
wenig  genau  rhomboidalifch.  Berzelius  liefert  die 
chemifche  Analyfe;  nach  ihn  enthält  es  fchwarzes 
Magnefiumöxyd  52,  60.  Eifenoxyd4,  60.  Kiefelerde 
39,  60.  Kalkerde  i,  50.  flüchtige  Theile  2,  75.;  es 
enthält  alfo  mehr  Magnefiumöxyd ,  als  das  rotne  aus 
Siebenbürgen  und  Piemont.  —  Die  neunte  Abband- 
lung  von  Hißnger  und  Berzelius  liefert  vom  erftern  die 
fiefchreibung,  und  vom  letztem  die  chemifche  Ana- 
lyfe des  Pyrophyfaliths,  einer  neuen  Steinart  von  Fin- 
bo  in  Dalarne;  die  Farbe  deffelben  ift  weifs,  feiten 
ins^Lichtgrünliche  übersehend*  hin  und  wieder  fin* 
det  man  auf  der  Obernache  bläulichte  Flecken  von 
Fiufsfpathglimmer;  er  ift  derb  in  Drufen  von  nnbe- 
ftinmiter  ueftak,  die  Form  rhomboidalifche  Prismen, 
deren  Seiten  winke!  ungefähr  62''  und  118^  bilden. 
Yy  '    Nach 
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Nach  der  chemifchen  Aoalyfe  eihbah  er  Alaunerde 
,53^25.  Kiefelerde  3a ,  28.  KallCerdeo,  88«  Eifenoxyd 
<^  88*  Verluft  bey  der  Analyfe  ii>  36.   beytn  GlQbett 
0,  75.    Dieren  grofsen  Verluft  glauben  die  Vff.,  wei- 
.  tern  VerfucUen  zu  folge,  der  l*lul]sfpathrat?re  tisd  der 
Alaunerde  beymeffen  zu  müITen,  welche  &ch,  fo*  wie 
in  Ktaprotk's  Verfuchen  mit   dem  Topas,     bey  der 
Verbrennung  verflüchtigen.    Diefe  Steinart  Yerdiente 
alfo  zwifchendem  Topas  und  Pycnit  zu  flehen.     Sie 
'Wird  von  einer  andern  Steinart  begleitet,  die  Lmdw. 
Heienberg   in  der  zehnten  Abhandlung  üsterfucbt». 
Bämlicb  von  einem  krumm blävtrigten  Feldfpathe  von 
weifsem  fchwachen  Perlenmntter^anze,  der  derb,  in 
»ofsen  Maffen,   in.  gradblättrigten  Feldfpoth  einge- 
u>rengt   vorkommt;     er    enthalt  Kiefclerde  72,  75. 
Alaunerde  13,0.  Kalkerde  9,  50.  Eifenoxyd  1,  flOch- 
tige  Materie  o,  25.    — •      In   der  elften   Abhandlung 
tragt  Berzelius  eine  Unterfucboog  der  Quell  waffer  zu 
Adolfsb^g  vor.     Diefe  QueUeu  liegen  bey  Oerebrcs 
und  ßnd  fcbon  über  eio  Jahrhundert  als  Gefundbrun- 
oen  gebraucht;    ihrer  fmd  zwey;    die  obere  Quelle 
^iebt  in  einer  Minute  155  Kannen  Waffer;  das  Waf* 
ter  ift  ohne  Geruch,  imd  fchmeckt  eifenhaltig.     Die 
chemifcb^e  Analyfe,  die  mit  befonderer  Genauigkeit 
^ngefiellt  ift,  und  als  ein  Mnfter  folcher  Unterfacbon«» 
cen  dienen  kann ,  giebt  folgende  Beftandtheile  einer 
Kanne^  an<  i,  as  Cubikzoll  Kohlenfaiifen  Gas,  2,  25 
Cubikz'oU  Stickgas;    fcbwefelfaures  Kali  170  Gran, 
fal^f.  Kali  iTöGran,  koblenL  Kjali  500;  kohlenf.  Kalk 
6>  750,    kohlenf.  EiCen  o,  589 «    koblenC  Braunfteid 
o,  154,  Kiefetei^de  t,  307 »  Extractivftolf  o»  723.^    Die 
untere  Quelle  ift  minder  ergiebig,    doch  in  Hfnficht 
ihrer  Be^andt heile  der  obera  ganz  gleich ;  nur  ift  fie 
sniiider  eifenhahig»    Einzelne  eingeitreute  BemerkuU'' 
gen,  befonders  Ober  die  Bildung  des  Stickgas  in  den 
«uteri rdifchen  WafTern^  zeichnen  diefeo  Anffatz  aus. 
Die  zwölfte  Abhandlung  ent;hält  Berzelius  Unterfu- 
ebung  des  Ouellwaffers  von  Perla.     Sie  heifst  allge- 
mein Sprudelquelle  (Porta  kältvaUenJy    weil  ftets  in 
Ihr  Blaien  vom  Boden  auffteigen,  und  wiird  1724-  ent- 
deckt, fieliegt  in  Nerike  an  der. Grenze  von  VVerter- 
gblhlahd;   des  Waffers  Farbe  ift  gelb,  und  hat  einen 
unangenehmen  hepatifchen  Gerucn;   gefchöttelt  giebt 
es  eine  Menge  Luft,  und  der  Gefchmack  ift  unange- 
nehm.     Die  Unterfuahungen  über  das^  quantitative 
Verbältnifs  der  Gasarten   mifslangen,    und  B.  giebt 
daher  nur  eine  Menge  kohlenfaures  Gas  und  SticKgas 
an;  er  hält  diefe  Quelle  in  Rückficht  der  letzten  Gas- 
art für  die  reichhaltigfte  von  allen  bekannten.     Die 
chemifche  Analyfe  giebt  folgende  felVe  Beftandtheile : 
fchwefelf.  Kalk  o^  125.    falif.  Kalk' 0,500.'  kohlenf. 
Kah'  0,  625.  <  kohlenf   Kalk  2«  00.    Kieielerde  3,  6^5. 
Extractivftoff  2,  500.    kohlenf.  Eifen  2. 

Die  dritte  Abtheilung  enthält  Abhandlungen,  die 
Chemie  der  thierifchen  Körper  betreffend;  und  zwar 
di6  dreyzehnte  einige  Verfuche,  um  die  Urfache  der 
Färbung  der  Knochen  lebender  Thiere,  die  mit  Krapp 
gemifrhteS  Futter  gefreffen  haben,  näher  zu  beftim- 
xnen,  von  Berzelius.  Er  Verfuchte  zuerft,  ob  njcht 
die  im  Mageoüafte  enthaltenen  Salze  9    das  üalzlaure 
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Natron  und  der  phosphorfaure  Anmoniak ,  gröfeere 
Aufiöfungskraft  auf  den  Farbeftöff  im  Krapp  ausüb- 
ten,  als  das.  Walter,  weHphespve8lg?|ifz«öf«  y^. 
majg,  fo  wie  diefs  Oberhaupt^ifey  «üeB^eieJel^  m- 
beitoffen ,  als  wohin  auch  Faurcroy  den  Krapp  rech* 
nct,  der  Fall  ift.    Diefe  Salze' näfeen  wirklich  uü- 
gleich  mehr  auf,  und  falzfaurerKalk  am  meiften,  wie 
es  feinen;  aber  in  dem  Verhält niffe,.  wie^fie  verdüppt 
im  M^enfafte  angetroffen  werden,  nur  wenig,  da 
hincegen.  der  Eyweisftpff,    in  dem  Verhältniffe  mit 
WaTfer  verdünnt,  wie  er  im  Magenfafte  angrtroffen 
wird ,   vom  Krapp  eine  fchöne,  irqjtbe  Farbe  bekam. 
Der  Krapp  war  nicht  im  Kah  des  ^weißes ,  feHdern 
im  Eyweifsftoffe  felbft  aufgeloft;  fe|ö^  jfewMOE Vifer- 
fuche  zeigen  nun,  dafs  der  fakjaure  KiOfe^räi^wfchö- 
nen  rothen  Niederfchlag  aus  diefeir  AAiflölawÄJgab, 
dafs  der  gefärbte  Eyweifsftoff  ftark^-chevtitateÄfczie- 
hung  zum  Kalk  habe,  daCs  der  phoQphorfaHÄiKaJk, 
ein  Beftandtheii  der  Knochen,  noch  ftüri^erä'Afczie- 
hung  zu  demfelben  habe,  als  der  EyW^f^ftbffiJwcl- 
cher  das  Auflöfuugsmittel  des  +'ärbeftoffs  idi^Örpcr 
war.     Er  präcipitiri  fich  daher  bey  der  BÜdiifi^  der 
Knochen  aus  dem  krapphaltigen  Ey  weifse,  und  esjiiegt 
alfo  die  Urfache  der  rarbeder  Knochen  in  eiaccjgrö- 
fsern  Affinität  der  Erden  in  den  Kiiocheu>  geä^i^  den 
Färbeftoff  des  Krapp,  wodurch  derfelbe  böy  der*" 
hchen  Erneuerung  der  Knochen  aus  dem  imlj|ute 
haltenen  Eyweisftoffe,  der  das  Pigmint  aufge®>ft\.^ 
hält,  zugleich  mit  dem  phosphorK  Kalk  abgefchiedep! 
wird.      Wahrfcheinlich  find  daher  auch  die  Knorpd 
farbelos;  die  Milch  ift  daher  nicht  fo  gefärbt,  und  im 
Urin  wird  durch  deffen  ft-eye  Säure   die  F^rbe  &e- 
fchwächt.     Die  Zahl  der  Farbeftoffe,    wölc^e  itifli-' 
che  Eigenfchaften  haben ,  ift  wahrfcheinltcb^grSfe 
als  wir  gkuben.  ^    Die  vierzehnte  AbhaUdRjng  Vob" 
der  Fettfiure  ift  gleichfalls  von  Berzetuts.   Die  hm 
ift  »ach  feinen  Verfuchen  keine  eigenthümh"'che,  fon- 
dern nur  die  Benzoeßure,     verbunden   mit   einem 
Stoffe,  welcher  fich  bey  der  Deftillation  desYcttes 
bildet,  und  wodurch  fie  die  ihr  eigenthümlicbeö  Ei- 
genfchaften, Bley  und  Silber  aus  ihren  AufläfüMen 
nlederzufchlagen,  erhält,  und  v^elcher  fieisÄiShidH' 
fich,  gleich  derßenzoefäure,  bey  dej-SuhlfSfJtiö'^W 
kryftallifiren.      Die   verfchiedene  Bereitungsart^' 
hierauf  Emflufs;  fo  fchlägt  z.  B.  die  aus  defelÖrfeiä 
Fett  bereitete  Säure  Bley   und  Silber  meder,  ifttlit 
aber  die  ihr   fonft  ganz  ähnliche  Fettfäute ,'  w»che 
aus  deftillirtem  reinem  Marke  bereitet  ift.     Die  ifia 
Sorgfalt  auffeftellten  und  ausföhrüch  befeWitoö^/ 
vergleichenden  Verfuche  bewelfeh  A\^'^V6p^^Tlmäri 
und  7?o/5f  geläugnetc  Flüchtigkeit^  ^Ä  TMmt^Hni^ 
ihre   übrigen  übereinftimmenden   EjgenfcHafteö*  "mit  * 
der  Benzoeföure,  fo  wie  die  Uebereinftiritfeuig  der 
aus  beiden  Säuren  erhaftenen  Salze.    So  findet  auch ' 
B.  die  Benzoeföure  als  ein  neues  Scheidungsrtiittel  des 
Eifens  und  Magnefiums,  das  feiner  WohBpeflfaettWe-  ' 
gen  den  bernftefnfauren  Salzen  vorzusfehn  \k.  — ^  '6  - 
der    fünfzehnten    Abhandlung  HtfetlBerimus^qi^ 
Analyfe  des  Marks;    zuerft  einige  allgertiölnö  fleoV 
Ächtungen  über  deffea  Vei'fchiededheft '  äi  dex^  ver- 
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IiU^ltottfi>lEll6c^tt>  'uncf  nach  Mafsgabe  der  Thiere, 
tjsneF  3Vktes%Uct^  ääfuiiicUaci^t'u.  t\vry  fodann  die  che* 
t^pi^I^\(di^  l&ei^i»ijlidarkfett,  defTen  Natur  uhd 
Vdtfahb^^fiMt^tiiaheft'iunterfuchtwird,  o,  96»  Adern 
Ittt  HAMlr^o^itfl)-  Blütvvaffer  o,  o^;  die  Analyfe  des 
tÜut^^afTeift^^ibQireiihattigeQ  Evweisftoff,  Leim,  Salz, 
IplMlyi^ri^t^^'^Stofffr'UDd  Wafier.  —  In  der  fechzehn- 
t§fg  iU^hAPcitiHi^'Ü^Qrt  BerzeHus  eine  Analyfe  der 
l(fMlll^«^07  Qier.  EfUdfickung  dlor  Flufsrpathfätire  im 
'"  )MflOuf^  mi'^itöULder  Zabve  führta  ihn,  der' 
SmiAc8))i9doTi4Jaterlbcbung  der  Knochen  l>e- 

^a&d^JE  eittQ<|(änaueve  Nacbforfcfanng ;  er  fand 

dt^f44>ft^l^^^WQini^bt  nur  im  Email,  fondern  auch 
i^yindecn  J(p^H:}b^ir.  Die  Abweichungen  frQher  ge* 
|I|UfiiAPd^f69 -/nAbhten  es  ihm  wabrfcheinllcb, 
fbsiS  ^f<rf)i€^iie,BelchAffenheit  cfer  Tbiere  auch 
__.BW3jRwflj*6lofete^;  Die  .viekn*  wiederholten ,  fchö- 
^MliW^oÄWiW^^J^^srfwcJb©  des  Vfs.  Äriauben  <k«i*' 
Qffb^i^^giiivvv  {ieyÜefQ  bi^r  nur  einige  KefuJtate. 
63~uran  gebrannter  MeMfohenknochent  der  Ueber* 
reft  Von  100  Gran  frifcher  Knochen,  gaben  phos- 
Ik  s)>  o^n  fliufsfpatl^f.  Kalk  2%  00,  Kalkerde 
Mpflottr  Tdikerde  i,  16 >  Natron  i,  20,  Koh- 
i^  jp.  Eine  merkwürdige  Uebereinftinimung 
'^efinfidtheilep  des  Apatit  von  Eftremadura 
raffet  Pfliiüer  und  uonaiii;  vielleicht  war 
^  Knochen*  Eben  fo  uotarfuchte  der  V^  die 
zahne,  das  EmaiU  die  Knochen  von  Och- 
e  derfelbei;!,  und  fand  in  allen  flulsfpath- 


fäure*  Er  fand  auch  etwas  äufsfpathf.  Kalk  Im  Urin 
in  Phosphorfäure  aof^elöft.  Ani  SchlufTe  fchlägt  er 
noch  eine  neue  beaueaiere  und  wohlfeilere  Methode 
vor,  die  Phosphoriaure  durch  Hülfe  der  Bleyfalze  aus 
den  Knochen  zu  fcheiden ;  man  erhält  dadurch  phos- 
pborfaures  ßlev,  aus  welchem  die  Phosphonäure 
durch  Schwefeifäure  leicht  übzufcheiden  itt.  Man 
löfe  gebrannte  Knochen  bis  zur  völligen  Sättigung  in 
Salzflure  auf,  und  mifche  diefe  Auflöfune  warm  ririt 
einer  AuflÖfung  von  effigfaurem  Bley,  To  lange  als 
noch  etwas  niederfchlagt ,  bis  die  Mifchung  füfs 
fbhmeckt.  Diefe  laffe  man  dann  einige  Stunden  dige- 
riren.  Wenn  ßch  der  Nlederfchlag  gefetzt  hat,  gieist 
man  die  klare  FIüfGgkeit  ab,  und  giefst  lauwarmes 
Waffcr  hinzu;  der  fcbwere  Nlederfchlag  finkt  fo- 
gleich,  und  kann,  wenn  man  diefs  öfters  mit  falpe* 
terlSurehaltfgem  Waffer  wiederholt,  ahne  alles  Fil- 
tnim  erhalten  werden.  "Man  digferiirt'  darauf  diefe  in  .. 
24  Stunden  mit  |  ihres  Gewichts  von  Sciiwefelfäure,  * 
die  mit  8  bis  10  Theiien  Waffer  verdünnt  ift;  das 
fchwefelfaure  Bley  erhält  man  fodann  auf  dem  Fil- ' 
trum ,  und  die  Phosphorfäure  flüdig.  ' 

Die  Ausführlicnkeit  und  Xjenauigkeit  der  Ver- 
fuche,  welche  mit  ihren  Details  aufgerührt  find,  die 
Menge  der  beaj*eiteten  Oegenftäödej,''fb>He  flie  vie- 
len inter'eflanten  Bemerktingen,'  welche'  allenthalben 
eingeftreut  find ,  machen  die  Fortfetzufijz  diefes  Wer- 
kes, woran  wir  bey  dem  Fleifse  der  Vff.  nicht  "zwei-  ^ 
fein ,  wflnf6henswerth.  "      ^ 


'*••  \  Xk^\   :; 


W^RKE    DER    3C 

ZElCHNBNDfe     KÖNSTE. 

i!t^i|(S,  b.  Scholl:  EJfaifur  FOrigine  de  la  Gravüre 

^iKBoiset  en  TaitUrDouce,  st  für  la  Connoiffanc» 

^d^Mfiampts  des  XVe  et  XVU  Sit^cles^  ou  H  eft 

^;ptr|e  fiti^u  de  fOrigine  des  Cartes  a  jouer  et  des 

'  Üartes  gebgraphiques,    Tome  L  avec  XX  Plan- 

ches.  404  S.    Tome  II.    i8o8-  372  S.  gr.  8* 

Der  an«  den  Erzkanzler  Talle^randy    FOrften  von 

BcoeveotV  gerichteten  Zufchrift  ikffanfen  als  der  Na- 

_^^yfs,,  und  Bibliothekars  diefes  Fürften  unter- 

\^U^  I^^kk  fittch-  und  Kunftbändler  zu  Parris 

.»..(Vt  ^^<^h  eine  bedeutende  Anzahl  von  Ueber* 

le^^eo  .^Si^fi^in  Holiändifchen  und  Deutfchen  be* 

j^^^p^mip^in^ßh's  gelehrtem  Frankreich,  und 

tipmgi^  ^9cn  in  dem  diefem  Buche  vorsefetzten 

erzff|^m|tbangeführt  findet.   Er  gefteht  üalbft,  dafs 

^^}fT  ^pts  einen  Verfuch,  kein  vollendetes  Werk, 

Ibi^^n  w^hx  eine  San^mlung;  von  Materialien  liefere, 

^DdvofMjni  die  belj^aunten  Schriften,  von  v.  Heinecken^ 

^.SU^^^tr^^.^Mreitkopf,  Meermann ^  Sardini^  Aßle^ 

-szrJ-^^^ß?f  ^h^^i'^^^''^  ^  -Pa^iffon,  FournUr,  Bullet, 

^wm/  tuwery  ^^r  de  ta  Serna,   Fifcher  u.  a.  als 

'^öne  voimehmften  Quellen ,   die  er  auch  da^  wo  fie 

^^[QD  einander  abweichen,   veri^Tichen  habe,  um  der 

ifahrbeit  defto  ficherer  auf  oie  Spur  zu  liommen. 


^ 


m 
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Für  mehr  sis  Com^ilafion  kann  ancli  diefe  Arbelt 
nicht  wohl  gehen,  und  für  den  deutfchen  Kunftfreund 
gewährt  fie  nur  den  Vortheil  der  Zufanrmienftellung 
und  leichtern  Ueberficht  diefer  vielfei tigen,  ihm  an  ficn 
nicht  fremden  Untorfncbungen.  Für  Franzofen  ift 
der  Vortheil  fchon  gröfser,  den  fie  ihnen- durch  eine 
neue  öder  doch  nähere  JletUiUitlcbaft  mit  den  vielen 

{^rundlichen  Forfchungen  verfchafft,  welche  man  he» 
onders  dem  deutfchen  Fkifee,  -  in  Anfehung  der  viel« 
faehea  hier  abgehandelten  Gegenftande,  zu  danken' 
bat.  —  Die  vier  erften  Kapitel  handeln  von  den 
Grundsätzen  der  Maierey,  die  fich  auf  Kuf^erfticbe 
anwenden  laffen;  von  dfiefer  Kunft  felbft  und  ihren 
verfchiedenen  Auaübungsarten ;  von  der  Vortreff^ 
lichkeit  der  Kupferftecherkunft  und  den  Erfot^emif- 
fen  des  Künftlers  diefer  Art;  und  von  der  heften  Me- 
thode,  eine  Sammlung'  anzulegen  und  anzuordnen« 
Faft  alles  diefs  ift  aus  andern  Büchern  wOrtlich  ent- 
lehnt. Das  erfte  Kapitel  ift^durchgebends,  und  das 
vierte  ^röfstentheils  eine  blofse  Ueberfetzung  aus 
Gilpins  Effaif  onprittts,  wovon  fchon  im  J.  1768*  zu 
Leipzig  eine  Ueberfetzung  erfchien,  und  deffen  theo- 
reUfcheii  I  heil  auch  Füßtin  in  fein  räfoifinlrendes 
Verzeichnifs  der  vornehmften  Kupferftecher  aufnahm. 
Das  zweyte  und  dritte  Kapitel  find  jgleich falls  ftellen- 
weife  aus  eben  diefem  Buche,  meiftentbeils  aber  aus 
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dem  Artikel  Gravun  in  dem  Wörterbuche  von  fTor 
telet  und  Levesque^  aas  Hub'er*s  Nbtices  de.s  Graveurs^ 
Roßs  Handbucne  u«  a.  m.  zufämiffengelragen ;    wenn 

S deich  der  Vf.  feine  Quellen  nicht  befonders  angiebt, 
ondern  fich  mit  ihrer  oben  gedachten  aligemeinen 
Anführung  begnOgt  hat.  Genauer  und  gewiflenhaf- 
ter  verfährt  er  bey  dem  folgenden  Kapitel  Ober  den 
Urforun^  dör  Spielkarten  und  der  Holzfchneidekunft 
in  JDeutfchland ,  woran  er  auch  mehr  eignen  Antheil 
^  bat,  da  man  hier  die  verfchiedenen  Meinungen  über 
jene  Erfindungen  gegen  einander  geftellt  findet,  ob- 
gleich Breitkopfs  treffliche  Voraroeit  hauptlachlich 
zum  Gründe  liegt.  Ciejr  dem,  was  Ober  den  Anfang 
tind  die  frühefte  Gefchichte  der  Kupferftecherkunlt 
gefagt  wird ,  ift  Tomchmlich  i;.  ffeinenen  und  v.  Murr 
benutzt  worden.  —  S.  77  f.  fteht  eine  lange  Nöte 
über  die  Arbeiten  in  Niello,  worin  unter  andern  auch 
Prof.  fiorilto^s  Verfprechqn  einier  eignen  Abhandlung 
darüber  mit  dem  —  zum  Glück  ganz  irrigen  —  Zu- 
fatz  angeführt  wird :  mais  la  mort  de  cet  eßimabU  fa- 
vantnous  a  privS  de  ce  travaü.  —  S.  99.  führt  der 
Vf.  aus^  der^Haiidfohrift  Renart  le  Contrefait  in  der 
kalferl.  Bibliothek  zu  Paris  eine  Stelle  an,  woraus 
lieh  ergiebt,  dafs  die  Spielkarten  in  Frankreich  fchon 
im  J.  1341.  üblich  gewefen  find.  —    Unter  den  S.  iil. 

genannten  ältefted  Buchdruckern  ift  Pfißer  zu  Bam- 
erg  nicht  mit  angeführt;  auch  find  Friedrich  Walter 
MiiA  Hans  Härnlng  zu  NördUngen  unter  den  Briefma- 
lern und  Formfehneidern  übergangen.  —  Die  zunächft 
fofgenden  Kapitel,  vom  fechften  bis  zum  zehnten, 
enthalten  Notizen  über  die  Kupferftecher  der  italiäni- 
,  fchen,  niederländifchen,  franzöfifchen,  englifchen, 
fpanifchen  und  oortugiefifchen  Schulet  Auch  hier 
hat  der  Vf.  die  oben  angeführten  Vorgänger  benutzt, 
und  iljire  Nachrichten  und  Bemerkungen  zum  Theil 
wörtlich  aufgenommen.  So  ift  z.  B.  die  lange  Note 
S.  168  f-  über  den  Druck  der  geographifchen  Karten 
und  deCfen  Erfindung  aus  Breitkopfs  Abhandlung  dar* 
über  im  2I.. Bande  der  N.  BibJioth.  d.  fch.  W.  über- 
fetzt, und  das  ganze  fiebente  Kapitel  ,^  worin  die  Ver- 
fchiedenheit  des  Stils  in  der  Zeichnung  der  italiäni- 
fchen  und  deutfchen  itünftler  zu  Anfange  des  löten 
Jahrhunderts  geprüft  wird,  ift,  wie  der  Vf.  felbft  ge- 
fteht,  aus  Strut(s  Biographical  Dictionary  of  Engra- 
vers  genommen.  Zu  dem  Uebrigen  haben  v.  neine- 
ken^  Bnber  und  Rofl  das  Meifte  hergeben  muffen. 
Dürftiger  ift  da$,  was  die  engllfche,  fpanifche  und 
portugiefifche  Schule  betrifft.  Von  der  letztem  wird 
nichts  weiter  gefagt,  als  dafs  man  in  Portugal  im  J. 
1491.  Bücher  zu  drucken  angefangen  habe,  und  dafs 
die  erften  dortigen  Kupferftecher  ohne  Zweifel  Deut- 
fche  gewefcn  feyen.  —  Das  eilfte  Kap.  enthalt  eine 
öhronologifche  Anzeige  einiger  feltenen  Blatter  mit 
der  Jahrzahl,  von  unbekannten  Meiftem^  wieder  nach 
V.  Heineken  und  v.  Murr.  —  Kap.  XII.  über  den  Ur- 
sprung und  die  Einfuhrung  des  baumwollenen  und 
Leinenpapiers,  ift  von  8.269^ — 340.  ein  wörtlicher 
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Atfszug  der  bekannten  BreUkoppfehenSohrlhf  worin 
zuletzt  auch  von  den  Filigranen  oder  Papierzeicheh 
die  Rede  ift.  Die  dann  folgende  Erklärung  der  vd*- 
fchiedentlich  fo  bezeichneten  Papierarten,  deren  fich 
der  berühmte  Buchdrucker  Nicolas  ^enfon  zu  Vene* 
di^  bedient  hat,  ift  aus  einer  zu  Lucca  1797.  heraus« 
gekommenen  kritifchen  Gefchichte  diefes  Mannes  von 
Giac.  Sardini  entlehnt,  und  aus  einem  andern  Werke 
diefes  letztem  über  den  Anfang  der  Buchdruckerej* 
in  Frankreich  und  Italien;  eine  Notiz  von  der  .Be- 
fchaffenheit  und  den  Zeichen  des  Papiers  der  Bücher 
dalle  Reformagioni  Luccheß  von  1369  bis  1482.  Vet- 
ner  die  Angaben  der  Papierzeichen  d^r  erften  Main- 
zer Drucke,  aus  C.  G.  Schwarzes  Opufc.  Acad.  var. 
arg.,  und  ein  ähnlicher  Verfuch  über  diefen  Gegen- 
ftancf  aus  der  fechften  Lieferung  von  i7/3rÄ^r*xBefchrer- 
biuig  topographifcher  Seltenheiten.  Endlich  noch  eine 
Erläuterung  der  in  Büchern  des  15.  Jahrh.'  vox1<om-'r 
menden  Papierzeichen,  von  de  la  Serna. 

Von  den  zu  diefem  erften  *  Bande  gehörendeA 
Kupfertafeln,  deren  jedoch  eine  weniger  KV,  alä  der 
>  Titel  angiebt,  enthalten  die  zehn  erften  (»facbbilduii- 
seo  alter  Holzfchnitte  und  Kupferftiche,  wovon  einige 
nier  zuerft  bekannter  gemacht  werden ;  die  eilfte  Mo- 
nogrammen ^Iter  Kupferftecher,  meiftens  fchon  an« 
darweitiff  bc»cannt,  und  die  acht  letzten  lauter  Fili- 
grane oder  Papierzeichen  des  I4ten,  isten  und  lötai 
Jahrhunderts. 

Der  tweyte  Band  enthält  das  dreyzebnte  Kapitel 
(S.  I  — 297*),  welches  von  der  Kalligraphie  handdt, 
'worunter  der  Vf.  die  Schreibekunft  überhaupt  var- 
fteht.    Bis  S.  i88-  iß  diefs  nichts  weiter,  als  Ueber- 
fetzung   von  Breitkopfs  Gefchichte  tler  Schreibcrey, 
Abth.  a.  im  zweyten  iTheile   feines  Verfuchs    über 
den  Urfprung  der  Spielkarten  u.  f.  w.    S.  24  —  79* 
'IHier  und  da  lind  Abkürzungen,    und  feltner  noch 
klöine  Zufätze  in  den  Noten  gemacht;    auch  hat  det 
Vf.  S.  133  f.  einen  Auszug  aus  der  fonft   fchon  ge- 
druckten Vorlefung  des  Hn.  Camus  im  kalferl.  Infti- 
tute  über  den  Theuerdank  eingefchaltet,    der  er  ein 
viel  zu  grofses  tob  feines  dichterifchen  Werthcs  bey- 
fO^t.    —     Von  S.  189  —  2ia.,  über  die  Miniaturge- 
mälde in  den  Handfcbriften,    ift  wieder  nichts,   als 
Ueberfetzung  aus  dem  angeführten  Breitkopf.  Wer- 
ke, S.  145      152.   —     Dann  folgen  Unterfuchunffcn 
über  den  Urfprung  und  früheften  Gebrauch  der  Re- 
gifter,  der  Signaturen ,  der  Reclamen  oder  Cuftoden, 
und  der  Seitenzahlen  in  gedruckten  Büchern ,  von  fibi.  -^ 
Marottes.  —     Fremde  Arbeit  ift  endlk^h   auch  der  ' 
letzte  Auffatz  Ober    die  Stereotyp- Ausgaben^     vom* 
Buchhändler  Sckötl  zu  Paris,     dem  Verleger  diefes 
Werks;  för  Jeden  intereil^nt,  der  mit  diefer  Verfah- 
ruujgsart  Überhaupt,  und  mit  der  Verfchiedenheit  der 
Diddtfchen  und  Herhanfehen  Stereotypen  noch  nicht 
bekannt  ift« 
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tiTERATUR.GESGHlCHTE.       . 

Wkuc  Alt ,  im  Verlag  des  Landes  •  loduftrie  -  Compt. : 
AUgtmiims  Hepirtorium  der  Literatur.  Drittes 
Qumquemiium  für  die  Jahre  1796  bis  i^oö«  Zwep^ 
ItrBand»  enthaltend  des  fyftetnatifchen  Verzeich- 
BifTes  ia  •  und  ausländifcber  Schriften  tweyte 
Hälfte  und  2 war  die  Literatur:  X^  der  Natur« 
künde,  XI.  der  Gewerbskunde,  XIL  der  Mathe- 
matik, XIIL  der  Erdbefchreibung  und  Ge* 
(chichte,  XIV.  der  fehönen  Künfte,  XV.  der  Li- 
teratorgefchichte,  XVL  der  Vermifchten.Schrif* 
ten«  1807.  'gr.  4.  (Preis  des  ganzen  Werks 
9  Rtblr.). 

Hiemit  ift  nun  durch  die  unermadete  Thätigkeit 
des  Herausgebers  und  der  Verlagshandlung  die- 
fcs  höchft  nützliche  Literatur  werk  für  das  auf  dem 
Tite!  angezeigte  Quinquennium  beendigt.  Oewifs  ge- 
hörte anter  deu  )etzigen  für  dje  Literatur  fo  mifsii- 
cben  Zeitumftanden  kein  geringer  Muth  undAufopfe* 
rangsgeirt  dazu,  ein  folches  Werk  zn  unternehmen 
«nci  glficklich  zu  Tajge  zu  fördern.  ^  Möge  nun  aber 
auch  diefes-Verdienit  der  Unternehmer  von  dem  Pu- 
blicum gehörig  gefchätzt,  und  durch  fleifsigen  An- 
kauf befohnt  werden.  Ift  gleich  der  für  das  Ganze  fo 
billige  Preis  bey  der  Befbhränkung  fo  vieler  Litbrat ur- 
freunde durch  die  Folgen  des  Kriegs  noch  immer  für 
nancbe  eine  nipht  aufzubringende  Ausgabe :  fo  dürfte 
doch  nicht  leicht  ein  Gelehrter  feyn ,  der  fich  nicht 
im  Stande  fände,  die  einzelnen  Partieen ,  die  für  fein 
dgenthflmlicfaes-  Fach  gehören,  fich  anzufcbaffen, 
uml  dadurch  fich  in  den  Befilz  eines  unentbehrlichen 
literarKcben  Hülfsraittels  zu  fetzen. 

Gegenwärtiger  zweyte  Band  hat  im  Fache  der  Na- 
tni:;kiiode  1071},  der  Gewefb^unde  12949  der  Ma- 
thematik 658,  -A&c  Geographie  und  Gelchichte  9764, 
der  fchöpen  Künfte  3206,  der  Literaturgefcbichte  406,- 
Ar  vennifchten  Schriften  642  Artikel  verzeichnet; 
md  noch  würde  jede  diefer  2^alileo  anfehnlich  ver- 
mehrt werden ,  wenh '  man  die  unter  einerley  Numer 
durch  «,  by  c  eingefchalteten  dhzu  rechnen  .wollte. 

Das  Ganze  beichliefst  ein  auf  dem  Titel  nicht  be- 
merktes höchft  brauchbares  Autoren  -  und  Materien- 
regift^.  Das  Autoren-  Regifter,  welches  auf  220 
Spalten  weit  über  Elftaufend  Namen  enthält,  wei- 
fet b^  jedem  Schriftfteller  auf  die  Abfchnitte  und 
^'ufnem  des  fyftematifchen  Verzcichnjffes  zurück,  wo 
leiae  Schriften  vorkommen     Das  Materien  -  Regifter 
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ift  ein  intereffanter  Beleg  der  unermefsllchen  Menge 
von  Gegenftänden,  mit  denen  fich  die  Schriftfteller  be- 
fchäftigt  haben.  Die  Zahl  der  hier  aufgeführten  Arti^ 
kel  geht  über  11400  hinaus. 

Wir  befchliefsen  diefe  Anzeige  mit  <fer  Einladung 
an  alle  Literaturfreunde,  infonderheit  die  Vorfteher, 
öffentlicher  Bibliotheken,  durch  Unterftützung  diefes 

Semeinnützigen  Werks  die  fernere  Fortfetzung  für 
as  zuletzt  verflofsne  Quinqucnniüm  möglich  zu  ma- 
chen,.und  fetzen  zur  Notiz  derjenigen,  welche  Woff 
einzelne  Fächer  kaufen  wollen,  nocGT  das  Verzeich- 
nifs  derfelben  mit  den  Ijphr  billigen  Preif^n,  die  ihnen 
die  Verla^shandlung  gefetzt  hatj  hinzu.  Es  können 
Dämlich  einzeln  gekauft  werden : 

1)  Wiffenfchaftskunde  und  pl^lofophifcheliteratur 
1  Rthlr.        ^ 

2)  Theologifche  Literatur  i  Rthlr.  20  gr. 

3)  Juriftifche  Literatur  i  Rthlr. 

4)  Medicinifdhe  Literatur  i  Rthlr.  4  gr. 

5)  Philofophlfche  Literatur   15  gr. 

6)  Pädagogifche  Literatur  12  gr. 

7)  Staats  -  und    kriegswiffenfchaftliche    Literatur 
18  gr. 

8)  Phvfikalifche,  «aturhiftorifche ,  technologifohe» 
unia  mathematifcbe  Literatur  2  Rthh". 

'ij)  Hiftorifch  geographifche  Literatur  i  Rthlr.  iggr. 

10)  Allg.  Litteratur  Gefchichte  und  vermifchte  Li- 
teratur .16  gr. 

11)  Autofen  -  und  Materien  -  Regifter   zu   dlefem 
Quinquennio   i  Rthlr.  12  gr.  ^   - 


GRIECHISCHB    LITERATUR. 

WiBN  u.  Prag,  b.  Haas:    Diogenes  Laertius- 
von  dem  Leben  und  den  Meinungen  berühmter  Fhiia- 
fofhen^    Aus, dem  Griechifchen  von  D.  JS.  Ang» 
Borheck.    igoy.     Erßer  Band.   396  3*     Zweiter 
Band.  44g  S.  g.    Jeder  mit  einem  Titelkupfer. 

Hr.  Borheck  erhielt,  wie  die  Vorrede  fagt,  von  dem 
Buchhändler  Haas  den  Auftraj?,  den  Diogenes  für  die 
Sammhjng  der  verdeutfchten  Griechen  zu  überfetzen/ 
So  kam  in  kurzer  Zeit  zu  zweyen  in  ^er  A.L.  Z.  1806. 
IV.  S.  4^3.  angezeigten  Ueberfetzungen  die  dritte  hin/.Ut 
welche  ihrem  innern  Werth  nach  ffehr  mittelmäfslg, 
und  für  keine  Bereicherung  der  Literatur  zu  halten 
ift.  Diogenes  gehört  wegen  feijpes  Inhaltes  haupt- 
fächlich nur  den  Gelehrten  an,  welche  ih  |hm  einen 
reichen  Stoff  zur  Bereicherung  und  Berichtigung  der 

Z  z  Kennt 
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KenntDifs  dßs  Altcrthums  finden,  wenn  fie  ihm  vor- 
her noch  mehrSorgfalt  gewidmet  haben  werden.  Für 
das  übrige  gebildete  PubHcura  bat  er, weniger  Inter-* 
effe ;  den«  die  Kenotnifs  der  Philofophie'des  Aher- 
thums  und  ihrer  Fortfchrilte  und  Schickfale  kann^us 
neuem  Werken  beffer  gefch<Jpft  werden ,  als  aus  die- 
fer  unkritifchen  und  unphnolophifchen  Compilation. 
Zur  aiifchaulichen  Kenntoifs  d^s  wirklichen  LebeiM 
und  der  Verhältwiffeder  Piiilolophea.zu  ihrer  Mit-, 
weit  enthält^  Diogenes  in  der.  That  eine  reiche  Fülle 
votf  Nachrichten; ,fie  fetzen  aber  eine  Maffe  von  m^n- 
nichfaUigenKenntniffen  voraus,  die  man  bey  dem  *ge* 
bildeten  Menfchen  unferer  Zeit,  die  nicht  immer  in 
der  Griechenvvelt  ganz  zu  Haufe  find,  leiten  findet» 
Def  Text,  der  ungeachtet  der  fchälzbaren  Bemühun- 
gen der  Stephane,  Cafaubone^  JfJena^e^  J^pßy  GaJJendi 
noch  lange  nicht  berichtiget  genug  ilt ,  und  die  Menge 
von  Sachen,  die  aiis  fo  verlchiedenen  Schriftftellern 
excerpirt,  wenig  uhter  einander  verbunden  pnd,  und 
dne  grofse  Unclefchhejt  und  Dunkelheit  in  die  Spra- 
che bringen,  bilden  Schwierigkeiten  eigne;*  Art  fnr 
liinep  Ueberfetzer,  der  an  fefne  Arbeit  mit  einem  be- 
ftimmten  Zwecke  und  der  Abßcht,  etwas  rjützliche3 
tu  thtin,  ßchet.  Mit  Recht  "kann  man  daher  von 
cfinem  Ueberfttzer  eines  fölcTien  Werkes  erwarten, 
d^fs*er  fich  über  feinen  Plan,  den  Zweck  feiner 
i&beit,"  das  Publicum  für  welches,  fie  beftimmt  ift, 
ü6er  feine  Vorbereitung^  und  die  gebrauchten  Htilfs- 
mililel  deutlich  erklären  werde.  Wir  finden  in  der 
Vorrede  des.Hn.  B*  von  dem  allen  wenig  und  nichts 
befriedigendes.  Er  fagt  darin,  dafs.erdrey  Ausgaben, 
die  Stephanifche  von  C593.,  die  Menagifche  London 
1663.,  die  LongoWch  1739.  '^^y  feiner  Ueberfetzung 
gebraucht,  die  ^etfleinlfche  Ihm  aber  nicht  zur  Hand 
gewefen,  dafs  er  das  Original  fo  treu  als  möglich  mit 
ailertTeiccn  Fehlern  Übertragnen,  bey  den  Verfen  fich 
Äet  etwas  mehr  Freiheit  erlaubt  habe,  um  fie  me- 
tHfch  zu  Oberfetzen.  Anmerkungen  habe  er  nur  an 
•wenig  Stellen  beygefOgt ; ,  denn  hätte  er  überalL  An-' 
merknngen  maöhen  wollen,  wo  fia  zur  Berichtigung 
rfcs  Oriechifchen  Textes  oder  der  Meinungen  der  Philo- 
fobben,  oder  der  Diogenifchen  Darftellung  ,derfelben 
Mtten  gemacht  wierden  können,  fo  würden  fie  wohl 
eben  fo  ftark  als  dervText  felbft  geworden  feyn^  er 
werde  daher  alles,  was  ein  deutfcher  Lefer  des  Diogenes 
erwarten  könne,  in  das  erklärende  Regifter  zufam- 
»enftellen,  das  den  letzten  Band  ausmachen,  und 
auch  einige  kleine  Verfuche  ^zyxt  Berichtigung  des 
Textes  enthalten  werde.  Noch  meldet  er  dafs  er 
keine  deütfche  Uel>erf.  aufser  d'erGoldhagenfchek  vom 
Leben  Xeriophons  Igekannt  und  benutzt,  habej  dafs 
endhch  feine  Ueberf.  weniger  genau  ausgefallen  fe\'n 
würde,  wenn  nicht  fein  Freund  der  Profeffor  und  Ua- 
ironicus  Dahmen^  ihn.  dabey  uoterftützt,  und  feine 
Han  ffchrift  vor  dem  Abdruck  durchgefehen  und  ver- 
beffert  hatte..  Aus  diefem  Inhalte  der  Vorrede  gehet 
rfcht  klar  hervor,  dafs  der  Ueberfetzer  einen  feften, 
deutlich  gedachten  und  reiflich  erwogenen  Plan  ent- 
worfen habe.  Auch  die  Ueberfetzung,  blufs  an  fich 
betrachtet,  trägt,  wie  un^  dünkt,  ungeachtet  der  Re- 


vifion  des  Freundes  noch  zu  viele  Spuren  der  Eil^ 
indem  fie  vielfältig  einen  ^ewiffen  Sinn  ausdrückt^ 
welchen  eine  rtihige  und  genalt enexe  UeberJ^uj^  fo- 
gleich  als  unrichtig  fimiert  miÄstCj-^icfi^^  (efcp  ^*^ 
dem  armen  Diogenes  e^en  Scnein  von  incoa- 
ffquenz  giebt,  welche  man  ihm  ^ne  Ungerechäg« 
keit  nicht  aufbürden  kann.  Wir  wollen  nur  aus 
vieleni,  einige Beweife  herausheben.  Voo-demAnaxa- 

f^nw  wird  z.  B.  96.  S.  206.  folgendes  gefagt !  Wt  war 
naximenes   Zi^hörer,    und  ieste  der  Materie  znerfi 
Ferfland^permögen  fa3f(irf«ro;T)5  vAji  voC»  inSaTviat),  in- 
dem er  feine  Schrift »   die  in  .einem  angei^ehmen  und 
prächtigen  Stile  gefchriebeo  ift,  fo  an^i^gu  alle  Dinge 
wären  zugleich,  nachher  kam  der  Verftand,  welcher 
fie  ordnete,  und  davon  bmattnt  ttmrde.     WdWiS^;^VAr- 
wirrte  und  unrichtig  Vorftellungen  intf(V'»icht^efe 
einzige  Stelie  Von  dem  Anaxagoras  un4  femfcmvOe- 
dankehfyftem  verankffen.    Er  legte  der'Mamu  ein 
VerfifflidesveiTnögeo  bey.    £r  wird  alfo  ^  HVmoift 
gewefen  feyn ,  oder  die  Denkkraft  ate  -vcrbmidew  mit 
der  Materie  fich  gedacht  haben !    Der  Verftand  foim 
nete  die  Dinge,  und  wurde  davon  ( voa  dto?l!)i»el 
oder  von   dem  Ordnen ?|   genannt!    Hr.   B.  k\^&m 
nichts  davon  gehört  zu  nabea,jdars  Anaicagorisp'oit 
genannt  wurde,    /xvd^o«  wird  hier  immer.  dulH^f|/i9ll 
Oberfetzt ,  ungeachtet  der  Zulammenh«ng  .Xeocpnrai: 
und  Piatos  Autorität^  welche  dafür  fageHi^4  ^^^ 
uns  nüthigen,  eine  Steinmaffe  dar^nter  px  verftelieiift 
$p  15.  ift  iLivdgo«  dfgtrru(Q(  dagegen  nur  eiii  glük$n^Beik 
$.  14.  liefet  man,  wie  Perikles  feinen  Freund  gaq«  >e«' 
jchmutzt  und  abgezehrt  von  einer  Kx^nkheit  (4<^|f«qh* 
xoT«  jc«i  XfTTTov  iStto  vo(7ou)    vor   das  Oeriahtt.g^fiwfc 
habe.    §.  13.  en;ählt  Hermipp:  Anaxa^oras  fey»-zw«^ 
durch  rerikles  Einflufs  aus  dem  GefängniffelosgdBr 
fen  worden»  er  habe  fich  ab«r  felbft  entle}bt>iweil  er 
die  Kränkung  nicht  habe  ertragen  können^tfi^V^'tiot^ 
^vf7}c«v  ffy  St^^iy  iotüTov  t^^ym.'^f»     Eine  ABfpi€^U9ig.  döJ^*^ 

auf  findet  fich  in  dem  ^.  15.  angfsfahrtea  fipigilAnine 
des  Diogenes:.    ,  .:..>' 


t  ?«i 


Hr.  B.  Öberfetzt  die  erfte  Stelle^  tf  hAe  ab^.cflefit 
Befchimpfung  nicht  ertragen  küntwi,  «und  fick  filtfi' 
einen  Atusweg  eröffnet.  (Etwa  aus.. dem  ^etfängnifle«). 
Die  letzte  Stelle  aber;*  ,r  ^    ^ 


•  ' . 


Ihn  befreyte  fein  Frentid  Perikles,  effelbeiF,  dier  "Wej^^^ 
.   Qietig  den  fwtfitftmQmtg  aui  dem  *JCtben  Wn6^.*'*     '.  ?''''* 

Im  Leben  des  Sokrates/heiGst;  es.Ä^f^.rwSil}uAi0itti 
verachtet,  wenn  er  bey  feinen  .Unterfuchubfieli  ^rfh 
mals  heftiger  fprach,  und  man  ihiqlltfauUl^oSdoitgab. 
und  Haare  ausraufte,  und  ihn  öhetv^j^ual^At^i»  dw. 
alles  foU  er  geduldig  ertragen  hafcenoV  ^  Wiö  j^er«K>r- 
ren,  wie  faifch  und  zugleich  pm^UTcMTll  JViWklftr  A 
dagegen  das  Original:   7r<>Uax«^  ikß^r^^fptik  i9*^  »^ 

^'vff/xarx«;  Er  wurde  in*  fm^P  .Ünttt^c|iMftft<« j«>^ 
heftig,  fchlug.fich  mit  dei*  geb9lUel^|iaA(^^auimfiAb- 
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die  Haaret  ttnd  wurde  aiisgelacbt  und  verachtet.  Der 
tJderfebied  sswifelien  xQviykt^*^  und  )covdvX/{Va5«ij  n»* 
#0ttJLfnr  vnd  '  TTotbarAAfo^xi  mufs  dem  Ueberfetzer 
plAik  elogiefallen  leyn^  und  wenn  er  nm^(PqQ¥ovfitvo9 
ten  Öauptrerbo  macht ,  fo  bereichert  er  die  griechi- 
ÜieSYniaxSs^mit  eiher  neuen  unerhörten  Conftruction« 
(^B darauf  heifst  es:  er  untercedete  üch fiigbegierU 
|t>*  dfit  den^^  die  ficfa  mit  ihm  in  Uuterredunsea 
ttolkbeil.'*  Wer  Verbindet  mit  dem  fiigbigkrigen  den* 
felM 'Bb|Hff ,  aHf  niit  dem  ^Amut^^Mv,  das  Hn  ß. 
TiA ^^^^^A^^rhdft)^  verwechfelt.  5.  aj.  »Er  forr 
fletrte  ga^i^iben  Ltinn,  xind  Tagte,  dasEjfen  und  Trin- 
M^hmecki  Am  Auni  am  angenikmßeny  wann  er  am  wi- 
iHgjkn  Zitfhft  gebrauch ,  und  am  ivenif^ßin  iinen  Trunk 
trwdrU,  diHtr  nüht  kStU.^  Hier  ift  Grund  und  Folge 
i4it^eSiiander'verwech&lt.    ^iiiarx  j<5/»v  liiciarsL  o^^ou 

^«äyp  Avetfn^er  Mt  dem  heften  Appetit  cffe,  fo  be- 
4ai4««rwfwMkftett  emerZukoft,  und  wenn  er  mit 
AffMült  tridkt^)  w  dürfe  er  am  wenigften  auf  ein  Ge- 
ttänke^^Hrartm.  was  nicht  vorhanden  fey*  Die  Ver- 
iMebdOg^t'^iefer  Stelle  mit  Xenovhons  Memor. 
Am'i.4e;^$;  5*  konnte  leicht  auf  den  wahren  Sinn 
Mreo^W^b«  ernjchfttchon  fo  klar  ausgedrückt  wäre. 
•^tJMe^iiiieitiing  dntblrlt  einen  Auszug  aus  LoHgö^ 
filto  Vin-t«cto',  ^miii  von  Diogenes  Leben  und  Zeit- 
Aektttd^OA  den  Ausgaben  und  Ueberfetzungen 
Maibrtaht-geifeben  wird.  Der  Vf.  hat  bey  dcnUeber-» 
fttEMien  di^' Literaturwerke  von  Urüggimtmn  und 
2)f^Dl- Wf^Uchen ;  aber  nicht  Fabrictus  Bibliothek 
odtTH$fTes  iVo^i^Ja  gebraucht;  fonft  würde  er  auch 


Wandrer  die  Gefchichte  feines  Streifzuges ,  den  ^r, 
leichten  und  geflügelten  Schrittes ,  durch  eine  Strecke 
des  iiördlichen  Deutfchlandes  im  Sommer  igo6* 
machte*  Wie  diefer,'fo  find  auch  feine  Beobachtun« 
gen^  kurz  und  oberfläehlich'',  und  berühren  nur, 
was  gerade  ia  feinem  Wege  und  deffen  Gtfichta- 
kreife  las;  doch  fetzt  er  hie  und  da  treffende  Bemer- 
kungen hinzu.  —  Nach  der  Einleitung,  die  das 
komitche  Qemälde  eines  Königsfcbiefsens  giebt,  er- 
fcheint  zuerft  das  öile,  dürftige,  aber  foböne  Fots^ 
dam^  mit  dem  Ichonjn  der  Ferne  »über  dem  heiligen 
Hain ,  hervorglanzenden  Sans  -  Souci ,  f tili  verklärt, 
wie  Friedrich  und  fein  Ruhm  —  der  Einzige!  mit 
dem  die  befsre  Höre  floh. ""  — ,  Die  ireundiich  ein- 
iachen  Gemächer  der  liebenswürdigen  Königin  Luifsy 
die  Rehquien  Friedrichs  IL,  das  Freufsifche  Militär 
und  andre  Gegenftäode,.  daran  man  (etzt  n^eht  roehv 
erinnert  werden  mag,  berührt  et  hier  —  ynd  vv.ünfchl 
den  in  enge  froltige  Jäckchen  gepre£st(»i  Soldaten  -r 
„Friede,  Brod,  und  —  Pelzwelten.''—  In  Uerlin 
war  er  nur  im  Theater,  wo  die  Weihe,  der  Kraft  ge- 
geben ward  und  die  Oercbichte  feines  gepretstep 
„Sitzmittels"  und  deffen  Umgebungen, .  dem  Lefer 
eben  fo  viel  vStoff  zum  Lacbea  bereiten  als  die  rei- 
tendeo  KurftJrflen  u,  f.  w.  —  Durch  Sandffeppen 
und  andrQ  fchltjchte  Gegenden  ^langt  er  zu.r  —-  „^ür- 
ftin  der  Elbe"  —  wie  er  Hamburg^,  in  derParaUelei 
mit  der  Königin  der  Themfe,  doch  fehr  uneigentlich 
nennt  —  und  mahlt  hier,  Börfe,  Kanäle,  Hafen, 
Wall,  Elb-  und  Alfrerufer,  ßorfenhalle  und  ähniiche 
Gegenftände,  gauz  wahr,  doch  hie  und  da  auch  mit  — 
iV'2/«(if^^^'Ausgabe^des  zehnten  Buches  und  Roffi  Arabesken  verziert,  die  feine  PhantaGe  fchuf  und 
Cmmentationts  tagefflhit  haben,  welche  einem  üeber-  "*  die  iiicht  in  der  Natur  find.  *—  Üeb^r  Lübeck  hinaus, 


fetzer  nicht  unbekannt  feyn  dürfen.  Der  zec^^y^Band 
bat  noch  einen  Anhang  bekomm,en,  nämlich,  ei^e 
UeberfetzuBg  der  Fragmente  der  Pythagoreer  und 
des  Hifychius  Jltußris  aus  der  zweyten  Stepkanifcken 
Aasgabe,und  aus  der  Minagsfcktn  das  Leben  Ariltoie- 
les. foi^fliaem  Ungenannten,  und  Olt^mpiodats  hehca 
(Ies^£lal)9,  iprelcf^e  in  decf^ben  Manier  gearbeitet  find« 


'* 


..     YIRMISCHT^   SCEa.lFTEN. 

(ObM  Drtefcköfty:  GtoWsn  über  einige  üigenden  md 
Städte  des  mdrdtieken  tfeutfchlands.  Im  Jahr  1806. 
i«4«.  «.  (1  Rlhir.) 

Fröhlich  gelaunt,,  fcharf ,  oft  mit  glücklichem,  sie 
lor&lk^aea   Witze  j    erzähl^  ^  hier    ein    genjaliipher 


kommt  er  nach  Travemünde^  täufcht  fich  mit  einem 
Traum  von  <deii  Br^uduingen  der  üftfee,  wo  ihn  ein 
aus  den  klaffenden  Wellen  auffteigender  Mohr  des 
Ifsleiber'fchen  Gaftbofes  rettete  —  und  befährt  dann 
die  iUUe  See  felbft.  —"  Wohl  tiur  ein  ähnlicher 
Traum  wa^ ,  der  ihm  nachher  Lüneburg  fb .  fctttuu- 
zigund  zerfallen,  jvie  er  #s  zeichnet,.  darUeUte^  Mehr 
anfprechend  ift  das  genialifche  Bild  der  Zufammen- 
k4itift  mlti  einer  vefföhrefifchen  Vryaf  auf  der 
Haide.  -^  Ehfö  Büchlein  fchliefst  mit  dem  Gemälde 
von  Leipzig  —  leicht  fkSzzirt  wie  alles  —  und  einem 
verhängnifsvollen  Anruf  an  —  Arminms^  der,  fo  wie 
die  Po^cripte,  fchauderbafte  Erinnerungen  weckt  an 
den  Oeto1>er  1806»,  die  dem  Geift  und  Ton  diefer 
6k3fffeii  nicht  verwandt  find^  " 


LI  TER  AR  ISCHE     NACHRICHTEN. 


t/Gelehrte  Gefellfchaften* 

nizr^oiügl  'tk^ißhen  GeßUfchäfi  der  fFißrnfchfiften 
den  vbrgelefeu:  am  35.  März  vom  JuAizrarh  ßugge  Ba- 
obacbtuugen  über  den  imOctober,  Nov.  und  Dei?«  r.J« 
tefebebtn  Komet,   angeftelU  auf  dem  Kopenhagener 


Obfcrvatorium ;  nebft  deßen  hiernach  berechneten 
Rectafcenfion^B,  DeclinationeQ ,  den  Längen,  Breiten 
und  £leiB«Q^«n'feHi«r^6dhn.  2agleich' wurde  eine  kür- 
zere Art«  beobachtete  Dißanzen  nach  den  Wirkungen 
der  ßefraciion.und  ParaHaxe  zu  berichtigen  1  ange- 
führt,    welche  auch  auf  dat  Zirkelmikrometer  anga- 

wen* 
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wendet  worde.  *"— >  'Am  ii*  April  von  4^m  Prof.  Tr#- 
/-A^nv  eine  AbbandlungM^iber  die  Frage:  ob  ec  mit  Hin- 
ücbt  auf  M^nfcbenwerth  und  Menutbenbeil  einen  Be- 
griff TOu  einzelnen  Dingen  oder  Individuen  ciebt?  — 
Am  6.  May  vom  Juftizratb  Bugge  eine  Abkandfung  über 
dien  Breite  und  Länge  tod  Re3ivigf  ^ladoe  und  Stikkeit" 
hidm  auf  liUwd^  oacb  denen  von  den  Hnn.  Lieutenants 
JVetlefi»  I  Frifick  und  Smhh  etngefluideten  aft^onomifcben 
Beobachtungen  uhd  geographifcnen  Beflimmungen.  -^ 
Vom  Prof.«  fVihrg  eine  Ueberfeuung  iron  des  Dr.  AlbnH 
Unterfucbung  über,  das^  Herz  des  Eioborns  1  begleitet 
■lit  iitemrircben  Aomerkn^gen  und  Erläutemagen  von 
den  Profefforen  IVib^rg  und  Herhölät»  ---  n  Am  11.  May 
Tom  Jußizrath  Bugg0  eine  von  <den  trigotiomecriichen 
«nd  aftronofnifcben  Obfcrvatoren  auf  Island ,  den^  Lieu- 
tenants FrifHk  und  Sikal^  angeftellte  Beobachtung  über 
den  im  October  t.  J.  erfchiencDen  Kometen.  Der  Be- 
obachtungsplatz war  OefUnrd  unter  dem  65*  1%'  Breite. 
In  derfelben  Verfammlung  wurde  dem  Dr.  L»  S»  fVedtl» 
Simmfin  der  für  die  faiftorifcbe  Aufgabe  im  J.  1807.  übef 
die  CuUnr  der  Oftgothen  ausgelet^te  Preis  der  goldenen 
Medaille  zuerkannt. 


.-• 


In  der  Aaaig/.  meSe.G^tUfdu^  zu  Ropenhageli  wurden 
▼orgelefen :  am  1 8*  Februar  vom  Prof.  SkiMerupBetr^di' 
tungen  über  das  V^biltnifs  cwifchen  der  vegetativen' und 
animalifchen  lucitabiiität  ia  diätetifcber  und  therapeu- 
tifcher  Rückficbt.  —  Am  9.  März  Vom  Dr.  Caflherg 
eitie  Abhandlung  über  die  medictoifehe  Geographie  im 
Allgemeinen  und  die  des  Vaterlandes  infondierheit.  -^ 
Am  17*  März  Vom  Dr.  fVtdel-  Simonfin  eine  Abhandlung 
über  den  Staatsminifter  Graf  Griffarfldd^  als  glückliehen 
Beförderer  und  Verehrer  der  An&oeykunde  in  Däne- 
mark und  als  den ,  der  100  Jahre  früher  als  GM  mit 
Glück  dieCraniofkopie  misgeüht  hat.  *—  Am  31.  Mirz 
Tom  Dlftriotsarzt  J.  K.  yBcohfeB  ein  kurzer  Abrifs  von 
fVhmrls  Lehre  ^er  Chemie.  •—  Am  a:8.  April  vom 
Prof»  Dr.  Caßßtrg  pbyfifch-^inodtcittitche  Bemerkungen 
Aber  Floren»  und  J^fa*  ^     ' 


m 


In  der  fkmnBMV^Him  i^errnnrgeffBßhfothtnitkL  wur- 
den vorgelefen  t  am  1 1.  Mftrz  vom  Prof.  Svertrmp  eine  kurze 
hiftorifche  Ueberlicht  über  den  griechifchen ,  befön* 
ders  den  athenienfifchen  Handel  bis  zur  Zeit  Akxßm* 
'derf  dtt  Grnfs€9,  ^—  Am  a6.  März  vom  Lector  Home* 
mann  fraguientarifche  Bemerkungen  auf  einer  Reife  in 
Norwegen  »'belbnders  mit  Hinüdht  auf  die  Geographie 
der  Pflanzen.  —  Am  ,^9.  April  vom  Prof.  KyeHtp  eine 
Abhandlung  Über  die  Edda.  (Der  ¥ rof.  Skülderup  und 
ßankkommilTär  CoUin  wurden  zu  ordentlichen  ^  der 
Oberlehrer  Steenbioch  zum  correfpondirenden  Mitgliede 
der  Gefelirchaft  gewählt ).  —  Am  7.  May  vom  Prof. 
RahM  eine  Abhandlang  über  die  Frage:  ob  es  nicht 
dem  Trauerfptel  Hahm  Jari  zum  Vortbeile  gereichen 
Würde  I  wenn  die  Soene  mit  Erln^  aosgelaCTen  oder  ver- 


ändert würde?  •»>»  Am  »3.'April  Tom  KWothekCecre- 
tär  Vfrhmff  eine  Abhandlung  mit.  itr  Auflcfarift:  cnn9 
ffffterioret  zu  des  Capitän  Ahrähtmfims  Erklärung  AniGk^ 
Vtndcrpifcken  Runefteins.  Vom  JuftizrathüCrVre^eiliVer* 
(uch  über  die  beiden  FVagen :  \k  der  Kriegsftand  der 
nioralifchen  Natur  des  Menfchen  unwürdig?  und:  ilb 
ron  England  «ein  billiger  Friede  zu  erwarten,  wenn  es 
oicbt  durch  einen  gevp^ltfamen  Sroft  von  au(sen  ber 
dazu/ gezwungen  wird?  ^-  Am  ii.  M^y  yom  Bifchof 
Dr.  Munter^  ein  Bey trag  zur  Gefcbichte  der  Oftmannes 
in  Irland »  entlehnt  aus  einem  Idfchen  Bardengefang, 
der  lieh  in  des  Freyherrn  v.  Hnroids  neuentdecktea 
Gedichten  OfGanJi  findet.  Von  diefem  GeCange^ wurde 
eine  DäniTche  Ueberfetzung  mitgetheilt.  —  Am 
II.  Junius  vom  Juflizrath  Thorkeim  die  nenn  erften  6e* 
fitnge  eines  angelßlchfifchen  Gedichtes  in  4^  Liedern 
von  den  älteften  Hattdlungen  des  Dänifchen  Volkes  und 
(einen  Kriegsbefchäftigtmgen  mit' den  Franken,  PkrifeO| 
Finnen,  Willfingen,  Skylnngen  u.  f.  w.  in  einer  wört- 
lichen Dänifchen  Ueberfetzungw 

IL  Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen. 

Hr.  Dt.  Kmri  Paulus  j  welcher  fich  als  ProfefTor  za 
Würzburg  durch  GrfmdfStte  dir  Gtfunderhaltungshmii 
und  j^urch  eine  mit  eigenen  Bemerkungen  ansgeftauete 
Ueberfetzung  von  Moubrhi*t  lateinifcber  Abhandhmg 
Unr  das  gelbe  lieber  bekannt  gemacht ,  indefs  aber  za 
&Äariv^09/*  privatifirt  hat|  geht  als  praktifcher  Arzt 
nach  Stuttgart^  (  Von  Ihm  ift  eine  Emjclcfadie  y%r  froh- 
tifihe  Aifue  ztx  erwarten,') 


Dem  Hn.  Joh.  Cafpar  H^eli^  ProTifor  der  6ffimh 
liehen  Schulen  zu  Frauenfeld  und  Actuarius  des  Rir* 
cbenratbs  des  Cantons  Thurgau^  welcher  der  ridsge- 
nOflifcfaen  Tagfatzung  eine  Ode  an  'das  Vaterland  euH 
g^fandt  hatte^.ward  von  den  Bundesländern  mann  Rfi^ 
timann  zu  Lucern  im  Namen  der  Tagfetzung  dieThetI« 
nehmung  derXelben  an  feinen  Oichterulenien  msd  fei«- 
nem  Pairiotisq:ius  zu  erKennen  gegeben« 

III.  Vcrmifchte  Nachrichtfen. 

In  mehrern  der  voTzÜglichftenCantone  derSehweiz» 
dem  Va terlaode  der  feßtdozufcken  Methode,  kommt  diefe 
Methode  jetat  immer  ofehr  in  Aufnahme.  Im  Zircker 
Gebiete  felMie  aHgemeineingefnhrt werden,  und  fcbes* 
£nd  aoo  Landfcbullefarer  darin  unterrichtet ;  filr  das  Ar* 
mfche  Gebiet  4egt  Hr.  Fellenberg  in  feinem  ökonomifcbea 
Inßitute  zu  Hofi;^ yl  ein  >Seminarium  fdr  Landfeh uUebrer 
an,  worin  Ce,  mit  Unteffttttzung  der  Regierung,  von 
Hn.  ZelUr  mit  diefer  Methode  praktifcb  bekannf  ge- 
snacht  werden  Colhen,  nnd  zu  Btfel  wird  eine  Privatao« 
Aalt  für  30  Knaben  errichtet,  worin  ein  Gebal£e  Peß^ 
iorxi^t  aus  Iverdun,  und  ein  aus  Madrid  terabfcbiede- 
ter  Lehrer  Unterricht  ertheilea  werden. 
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r^ W  Jrchw  JUr  Naimrkunii ,  jirxniifuißn^ 

und  ChirurMU.     Herausgegeben  von  Prot. 

„|;0.  j^M  und  Prot  JS»d3fM.  ~     .&yfar 

,.  ..fir/f»  und  zmt^  Stack«  1807.  304  &  4* 


ieTtolft  (tte Foptfeuung  einer  Zehfehrift,  die  ficb 
Ito^  mit  Olflck  erbalten  und  manche  treffliche 
BejtfiM.Akr^li^  Wifrenfebaftev,  denen  fie  gewidmet 
tl^«^4bfon  <b«t.  Wir  wünfblien  derfelben  eine  fer* 
— »t^mgaftütt»  Ponxtaoer,  fo  wie  den  Herausge» 
b(tm  ftklittehtf  MateHaKen,  um  eine  noch  etwas  ftren- 
gm^Answahl  m  Hoffen  md  lAroUeit  ans  bier  auf  ei- 
DM^koreton  Analog  des  Wictatigften  befchrSnken. 
\:^^Pfk^i\}g^tin  "^imfrkungin  üh$r  ttinunkene  Tltitr^, 
fRll4Si^i»  amf  (Ü0  Bihamdlung  ertrmnkinir  M^nfcktHj 
^fO^'tßfL'B.  Viborg.  Bekanntlich  liat  man  aber  den 
tfBttMdqgifoben  Zuftaird  der  Erfrunknen  verfchiedne 
nÜMMto^  flfopb  eidigen  endialten  die  Lungen  Wäf- 
li»,»acb-linderm  flieht;  naeb  eioieen  find  oeausge- 
MtoBt ,  *^  na<Ai  andern  zufammengerallen ,  duher  die 
Verfelöedenlieit  d«  yorgefchlagnen  Behandlungsart. 
Onr  V^  erzälik  15  imw  ihm  über  dfefen  Gegenwand 
an  Hunden ,  Katzen,  Pferden  angeftellte  Verstehe ,  tt 
befiohl:eit>t  die  Todesartv  die  angewandten  Beiebnngs- 
imttel,  die  nach  dem  Tode  gefundenen  Erfcheinun- 

K.     Das  vornehm fte  R^ultat  ift:  dafs  Thiere  die 
ftfaölde  unter  WafCer  noch  verengem  und  erwei- 
ttn,  «od  fo  daCTelbe^in  die  Luftröhre,  in  deren  Aefte 
Mdifldie  Ltuifion  al^fnebnren,  welche  letztere  in  fol- 
them  FaHe  nacn  dem  Tode  fehr  von  Bkit  und  Waffer 
aa^^edebat  g$|ao4ea  wenden.    Diebs  auf  diefieband- 
Imig  Sehdotodi^  vom  Ertrinken  angewandt,   irägt 
tfer^f.':  ^  man  nicht  vor  Eintddun^der  LuAf  in  die 
UMjgM'WQaohtlaj^  fette»  dair  WaRer  ads  mecfaiim- 
MtarHiiid«mlllula(raas  wegEttfefaaffen,  wozu  es  ohne 
Sm^il  weit  wffkfamer  war^  naditler  ^en  Gewöhn- 
Ult  dl^&ftratfknea  zu  rollen  und  auf  den  Kopf  zu 
itttte»^  als  iMwia  man  jetzi  den  Körper  ai^  die  Seit^ 
litft  »MiMdft  den  Unterleib  fiinft  mit  den  Händen  Se- 
rn iM«  Brwft  drtt%:kt.      Dabey  noch  einige  Bemer^^ 
»iBgiAf  ^iiMdclie^fielr  bej  fenen  Verfucben  darboten : 
»Hb^^tofir  >dw  «nvinketuie  Tbier  dfters  auch  Waffer 
ftipMteokllV  *^9  das  Blut  eher  in  der  Wärme  als  in 
d|p4[ä)lfl»^g«äflnet,   tmd  diefes  der  Grund  fcfaeint, 
tWihilh   flHui  «s  im  Heraea  jiewdbnücb  geronnen 
ift  L*  Z.  igog«    Drilit&  Sani. 


hxkd ,  während  es  in  den  Oefiilsen;  noch  fififfig  war, 
tfafe  nicht  nur  die  Lüngenblutadä^n^  foadem  aucll 
die  Lungenpuisadern  ynrt  die  Venen  des  Zwercbfe^a- 
ertrunkner  Thiere  oft  Luflibiaren  enthalten.  iL  Ueb^ 
Arfimk .  f^ir giftung ,  vom  Prof.  Pfi^  in  Kiel,  in  ei- 
nem pldtzlicnen  Todesfalle  erregtep  die  begieitendeai 
tlrnftände  den  Veklacbt  einer  Ver^ftun|;,  weiche 
durch  die  Obdnction  beftätigt  wurde.  Ausde«^ 
Scbleitade  des  Magens  und  der  Gedärme  erhidt  man, 
durch  wiederholtes  Auf^^iefsen  von  deftillirtem  Waf«^ 
fer,  drey  Gran  eines  weitsen  Pulvers,  das  fich  völlig 
wie  Arfenik  verhielt.  W^s  aber  merkwürdig  iH,  di? 
abgegofsne  fTüfligkeil  enthielt  bey  iorgfähiger  Prüf 
#ung  nicht  y-^^  ürao  d^von  aufeeiöft.  -  Hr.  R  findeC 
darin  die  iufsertt  fchwere  Auflöslicbkeit  des  Arfe- 
niks,  welche  nur  durch  fortgefetztes  Kochen  über* 
wunden  wird,  beftätigt;  er  glaubt,  dafs  blofses  AuSi« 
wafcheo  des  Magen-  und  Darm  -  Schleims  in  ähnli^ 
eben  FäBen  am  ficherften  den  noch  uoaufgeTöften 
Arfenik  in  feiner  natürlichen  Oeftalt;  zeigen  werde« 
Auch  findet  er  in  dem  mit  Schwefelwaiierftoff  ge* 
fättigten  Wafler  ein  Weit  empfindlicheres  Rügens  für 
die  kleinften  Quantitäten  aurgelöftto  ArfeniKs*  als  es 
der  Kupfer&lmiak  nach  Sohnemann  ift.  Il\^lrodnrc\ 
Vdßtfich  diiLitßfeuche  ausrotten,  oder  wenig/Uns  weniger 
BerJWrend  machen ?  von  ^.  Ä  Bürens. '  Des  Vfs.  Vor- 
fchläge  find  folgende:  Venerifche  roüfCen  jn  allea 
HofpTtälern  eines  Orts  au^enommen  werden;  auch 
errichte  man  eine  Privat  -  Anftalt  för  die,  fo  in  jenf 
nicht  aufgenommen  feyn  können  und  wollen,  woJbejr 
des  Patienten  Name  fehr  geheim  zu  halten  und  kein^ 
Koften  zu  fcbeuen  find.  Die  weitere  Ausbreitung 
destJebei^  verhüte, man  durch  aligemeine  Aufklärung 
Aber  die  Natur  deffelben,  ynd  was  zur  Hemmung 
der  weitem  Ausbreitung  gefcheben  kann  ^  durch  ö^ 
tere  Vifitation  der  Bordelle,  des  Militärs,  derArmep 
von  dnem  Arzte,  durch  zweckmäfsige  polizey liebe 
Verordnungen,  z.  B.  Ibrenge  Beftrafbng  einer  Ferfon, 
die,  wiffentlicb  venerifch,  mit  andern  Bey fchlaf  treibt. 
Die  geheilten  Frau^zimmer  find  unter  Fürfoi^e  zu 
nehmen.  IV.  Ueber  den  fernem  Fortgang  der  Vacci- 
nation  in  4^  Dänijihen  Staaten,  vom  Prot  Pf  äff.  Nicht 
ohne  Interefle,  da  diefes  im  Dänifchen  £d  (ehr  Gegen-^ 
ftand  der  Aufmerkiämkeit  der  Regierung  ift.  In:^ 
J- 1805*  ftarb  in  Koperihaged  und  den  Vorftldten  aucb 
nicht  Ein  Kind  erweislicn  an  den  Blattern ,  da  ilirer 
in^den  Jahren  1779  — 1801.  Jährlich  zwifcben  25  ynd 

ii5  daran  umkamen.     Auch  Gelftiiche,  Scbuliehrer» 
aufleute,  LandleutCt  felbft  Frauenzimmer  befafsten 
Aaa  fidi 
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fich  mit  der  Vaccinatioii  >  ohne  da£s  man  voa  einem 
Mifsbrauche  gehört  hätte.  Durch  den  Schorf  der  abn 
getroeknetea  Poftel  wurde  v  die  Vaccine  mit  dem  be- 
^n  Erfolge  fortgepflanzt.  *  Ein  merkv^ürdiger  Fall 
ereignete  fich  in  den  DeutCcbeji  Staaten«  Ajoi  xitea 
^Tage  nach  der  Impfung  nämlich  zeigte  fich  mit  ab- 
nehmender Röthe  um  die  Puftel  ein  Neffelausfchlag 
auf  Brutt,  Uiiterleib  und  Extremitäten»  nebft  gaftri- 
fchien  Zufällen,  Der  vorher  gefpnde  i| jährige  Rnabe 
ftarb  in  5  Tagen.  Die  von  ihm  genommene  Lymphe 
brachte  bey  zwey  andern  Kindern  die  echte  Kuhpocke 
mit  leiohtem  Verlaufe  hervor.  V.  Utbtr  itn  mirk0Mr* 
äiges  Factum ,  wo  eine  zahlrsiche  Sch^s^efatzung  (Ans 
fchlimme  ff^trkung  eins  lange  ZeU  Uniureh  fauligen 
JJUnßen  ausgeätzt  war^  vom  D.  ScIueL  Ein  Oftin* 
dien fahrer  bekam  auf  der  Rückreife  einen  Leck,  wo- 
durch das  See  waffer  in  deä  Raum  drang,  und  eine  grofsQ 
IVIenge  Kaffee  in  Fäulnifs  übergieng. .,  Die(s  gab  einen 
fürchterlichen  Geftank»  der  besonders  im  Pumpen-t 
Verfchlage,  wodurch  das  faulige  Waffer  feinen  Aus- 
gang nahiT^,  fo  ftark  war,  dafi^  acht  in  denfelb^n  nach 
ixpa  nath  geftiegene  Menfchen  dem  Tode  nahe  ka- 
xnen  und  nur  durch  fchnelles  Herausziehen  gerettet 
-wurden,  mit  Ausnahme  der  beiden  zuerft  hinabge- 
füegenen  >  welche  am  .MngfteA  darin  gewefeD*  Diefe 
i)5nfte  verbreiteten  fich  durchs  leurae  Schiff,  daflelbe 
warlnpen  undAuIsenwie  verfilbert,  und  alle«  An ge- 
'  socihlte  wurde  fchwarz  davon«  Deonoch  genofs  die 
Befatzut^  auf  der  Rackreife  einer  ziemlichen  Gefund- 
beit,  und  aufser  den  zwey  Erftickten  ftarb  nur  ein 
föh warzer  Matrofe.  Referjsnt  fcbliefst  hieraus,  dafs, 
dbgefehen  von  einigen  Nebenumftänden ,  welche  die 
pachtbeilige  Wirkung  hinderten,  Vegetabiiifche  Aus- 
^anftungen  bey  weitent  nicht  fo  fchäalich  feyen,  wie 
animalilche.  Vi.  Ueber  die  Behandlung  der  ff^hne- 
tinnen  und  neugebornen  Kinder  in  Island,  vom  D.  Scheel* 
Eine  Krankheit,  Oinklofa  von  den  Isländern  genannt, 
^en  Symptomen  nach  eine  Al*t  von  Eclampfie,  tödtet 
iriele  neugeborne  Kinder  derfelben;  Die  Urfache  fin- 
det der  Vf.  in  der  übeln  Gewohnheit  derMfltter,  ihre 
Kinder  nicht  zu  faugen,  od^r,.  wemi  es  gefchieht, 
ihnen  feiten  vqr  dem  7.  Tage  die  Brnft  zu  reichen ; 
wie  auch  darin,  daCs  man  das  Kind  noch  am  nämli- 


nach  der  Wirkung  des  ^eabenaitBrecbmitHif  $  jib* 
wechfelnd  mit  einer  laneni^heÄ^^fK^^pfv- flliwl^^ 
fo  lange  das  Fieber  dauerte,  in  reicnlicnem  Maue 
nehmen  liefs«  ohne  dafs  er  Bläbuneen  oder  Durchfall 
darauf  erfolgen  £ab.  VIII.  GlieaeKt  vom  D.  Hege- 
wifch  in  KieL  Es  find  Gedanken,  man  möchte  Ca^en, 
Einfälle,  über  verfchiedne  phySologilcheMUaterien» 
in  philofophifcben  Ausdrücken  ohne  Notb  vorgetra- 
gen, i)'  Vom  fenfibeln  Syfteniii  Wird  die  Knocben- 
maffe  nach  Aufsen,  vom  irritabeln  nach  Innen  ge* 
drängt,  daher  das  Gehirn«  ROcdieömark,  idie  Siaaes* 
Werkzeuge  knöcherne  oder  dochJbarteBedeckfbgen 
h^ben,  die  Mnfkeli^  aber  den  £nocbeci  ekifchl^fs^. 
2)  Bey  der  Zeugung  erweckt  das  männjiche  Ge- 
Cchlecnt  Hirn  -  und  pervenfyftem,  das  Weibliche  die 
reproductiven  Organe  des  Gezeugten.  3)  Je  uovol|- 
kommner  die  OrganiEatibnen  vom  Menfchen  ab >värti^ 
defto  zahlreicher  und  kleiner  die  Geburten,  defto  ge- 
ringer die  Mutterliebe  nnd  die  Luft  der  Vermifch^in^ 
wovon  die  vorherrfchende  Productivität  der  Graod 
ift.  4V  Einfach  find  che  Organe  der  Bauch  hoble ;;  g«^ 
doppät  die  der  Brufic,  die  Gefäfse  und  Mufkelci,  Vm- 
gleichen  die  Goutenta  der  Sehädelböhle;'  letztdresift 
räthfeihaft,  da  man  hier  völlige  Einheit  vemintlite 
feilte,  k)  Der  Geifer  wüthender  Thiere.dür^e  Mnrtl 
ein  ftark  es  Aphrodifiacum  feyn.  ^  6)  Auch 'für  ^tMe 
Entwicklung  unfrer  Erde  giebt  es  eine  Pertode^dtec 
Zunahme,  dieS' Stillftandes ,  der  Abnahme«  Die-erfte^ 
wo  der  Mond,  die  Oefchlechter  der  Tbiere pradiifcirt 
wurden»  ift  lange  vorüber:  auch  die  fcbönfteMeofek« 
heit  ift  gewefen;  die  grouen  Lücken  in  deaReilläl 
der  organifchen, Körper  btweifen  untei^egdOjgtM^  Mit«* 
telgliederond  ein  fortgehendes  Abft<erben  <ßr  B^de» 

!')  Die  Menftruation  iil  wohl  eine  aus  der  Ciltliir  dtft« 
prungne,  zur  Natur  gewonine  Krankheit.^  •  }ffiA  «Ue 
reproductiven  ProcefTe,  ift  auch  dieBri^nftzeit  der  Pe- 
riodicität  unterworfen.  Das  Blut  dringet  dabejr  be£- 
tig  in  die  Gefchlechtstheile  und  extj^ava&t,  wenn 
jener  Trieb  aus  moralifchen  oder  rechtliche  Grün* 
den  nicht  befriedigt  wird.  £)  Die  GeburtshQlfe  iSt 
ein  aus  vielen  Theu^n  anderer  Doctrinen  zufamnäea- 
^fägtes  WiiTen,  und  wasKunft  d6rjn  ii««  geMrt  der 
Chirurgie  an.    IX.  Organ  dir  JZeitverhälMffe  des  JZeit! 


eben  Tage,  da  es  geboren,  in  die  Kirche  zur  laufe    finns,  ein  Bey  trag  zu  GalTs  Organentehn ,  von  TDent' 
bringt,  worauf  die  Hebamme  es  mit  fich  nach  Haufe   fetben.  Soll  man  nicht  nach  Analogie  des  Ort-  (Bauni-) 


nimmt  und  die  forjffaltigere  mütterliche  Pflege  ibtn 
entzogen  wird.  \aL  Bericht  über  die  in  Fridericia 
im  ^.  1804.  herrfchenden  epidernifchen  Krankheiten,  vom 
Regiments  -  Chirurgus  />/ima«iii.  Vom  März  bis 
Ende  May's  grafürte  bey  einer  elaftifchen  Luft  und 
einer  gröfsientheils  anhaltenden  Froftwitterüng  ein 
bösartiges  Faulfieber  mit  Petechien.  Im, September 
und  October  äiifserte  fich,  hauptfächlich  unter  dem 
Militär,  ein  galliges  Faulfieber  mit  den  gewöhidichcn 
Zufällen.      Die  Crifis  erfolgte  am  7.,^  gewöhnlicher 


Sinns ,  auch  einen  Zeitfinn  vermuthen ,  welcher  Am. 
an^  den  Schädeln  der  Thiere,.  ^diq  Wint^voritath 
fammeln  nnd  Winterichldf  halte«,  vom  neben  dem 
Zahlenfinn  zeigen  würde?  Der  .Vf.  f <)h|rt  eine  Krankr 
heitsgeCchicbte  an,  welche  ihm  darauf  zu  de«|teA 
fcheint;  auch  bemerkt  er,  dafs  d/e  AeufserungeQ  die- 
fes  Sinns  von  fehr  verfchiedner  Art.utkl  Stärkpeteyen« 
Gaü^  heifst^es  in  einer  Anmerkiuigy  habe  die  ki  dea 
Pfychologieen  aufgefteiiten  verfchiednen  Sedenkrä&d 
auf  allgemeine  Grundkräfte  zurückgeführt,  (?)  und  die- 


nm  14.,    feiten  amfii.  Tage  der  Krankheit  durch  ,fes  fey  fein  gröfstes,  ja  be%'nahe  einziges  Ve^dieoft; 


Schweifs  und  Urin,  feltner  durch  Diarrhöe  und  Na- 
üenbluten.  Der  Vf.  bediente  fich  mit  dem  heften  Kr- 
fplge^der  Bierhefe,  die  er,  njit  gleichen  Tbeileo  d0ii; 
nep  Biers  gemifcht^  von  Anfang  an,  5^-6  Stunden 


X.  Ueber  dynamifche  und  maürielle  Metamorphofen^  voa 
Dpfnfetben.  Um  das  an  magnetifirten  Perfonen  beob* 
achtete  Phänomen,  dafs  fie  mit  dem. Magen  feheo, 
hören»  riechen»  fchmecken»  erklärlich  zu  machen» 


^j|    .         ^  N«m.  30^.    OCTOBER  i8o8. 

imig^^  J^^ty^nh  nHflf  Glitte  yon  der  Geburt  bis 

•Abdt'Tbtlfe  In  'fteler  Metamorphofe  begriffen  Teven. 

Dl^  fev^  entweder  eine  zum  Voilkommnem  fort- 

^lifjAtemdi  oder  eine  rOckfchreitende,  eine  normale, 

ider  dbiW>nn<^,  und  fie  betreffe  fowohi  die  Structur, 

ik  ^e  Tbitigkeit  der  Organe.    Eine  abnorme  pro- 

^Mifflve  Metamdrphofe  einer  organifchen  Thätigkeit 

S^  der  obige  Fäll.     Die  Senfibiütät  des  [ptexus  gaflri- 

^:#erfei)»^ftisza  dem  Punkte  „fublimirt,'*  daCs  er 

desiTiKi^tfiif  ^pticm^TMO  Recentivität   überhaupt  und 

00  atic^  ffer  das  Licht  gleich  komme.    Abnorme  re- 

Eelfive'ifyna^iKbhe-MetamoFpbofeB  feyen  (aufser  dem 
hbf  fär  die  flanzeSinnllchlceit)  Amblyopie,  Amau 
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fewacfafen,  die  Eingeweide  aber  Heben  dem  gefchlöfa* 
en  Nabel  herausgetreten  waren.  Hr.  D.  Frkdlieb 
befchreibt  eine  Katzen  -  Mifsgeburt ;  der  Kopf  derfel* 
bed  wal*  fefar  grofs  pnA  hatte  zwey  nahe  zufammen« 
ftofsende  Gefichter.  Hr.  Hofr.  Hellwag  in  Eutin  be- 
merkte bey  Eröffnung  der  Bauchhöhle  von  zwej 
durch  Arfenilc  vergifteten,  den  gewöhnlichen  Geruch 

Sar  nicht,  und  fräjgt  an:  ob  vidleicbt  die ^ulnifswi* 
rige  Kraft  des  Arleniks  Urfache  f^.  Hr.  Prof.  Pft^ 
fiberzeugte  fich,  dafs  das  Schwefel  waderftoff^WaHec 
den  Arfenik  in  einer  6o,ooomaligea  VerdOnnung  fei^ 
ner  Auflöfung  noch  an^ige,  wenn  nur  die  zu  unter- 


fuchende  Flüiugkeit  in  genörig  grofser  Quantität  ge- 
Tofiru.  f.  w.  *lar  den  Gefichtsdnn.      'kl*  lieber  den    nommen  wird.  (Stoben.)     Derselbe  giebt  Nachricht 


"ZviiA;  InktMÜ^  und  Plan  einer  Poputar  -  Chemie  ^  vom 
Prof.  Pfitffi '  fiine  Ankündigung  von  Vorlefungen 
darober,  Welche  der  VE.  im  Sommer  1806-  vor  einer 
tiemlichen  Anzahl  Znhörer  aus  allen  Facultäten  hielt. 
Der  Plan  derfelben  ift  ungemein  zweckmafsig,  und 
es -wäre  tu  wQnfcben,  dafs  fie  an  mehrern  Orten 
Naebafamer  fänden,  welche  mit  folcben  Kenntniffen 
und  Talenten,  wie  Hr.  Prof.  i^.,  ausgerflftet  find. 
UI.  Ueteorologifche  Beobachtungen^  angeßellt  in  Kiel 
hien  ^.  1905.  und  Igo6.  Es  ift  für  das  ganze  J.  1805. 
fi^h  einigemal  der  Stand  des  Barometers,  Ther- 
lAometers,  die  Richtung  des  Windes  und  dieJBefchaf- 
Mä^  der  Witterung^  angemerkt  worden.  Die  Beob- 
ftthtopgeit  am  Hv^ometer  find  weggelaffen, „weil 
^^ffiäStaad .mit  dem  d^s  Thermometers  parallel  läuft 
und  aKo:  nur  den  Grad  der  Ausdünftung,  die  durch 


von  Verfuchen  über  die  cfaemifche  Verfchiedenbeit 
der  Farben.  Ritters  bekannte  Verfuche  gaben  Anlaf^ 
dazu.  '  Die  Refultate  zeigten  einen  polari&hen  Gegen* 
fatz  in  den  Farben  des^Sonnen^pect^ums ,  der  fich  in 
der  chemi(chen  Sphäre  als  ein  Geg'enfatz  von  Ox^da*  - 
tion  und  Desoxydation  äufserte.  Am  auffallencifteii 
war,  dafs  das  rothe  Licht  faft  wie  die  vollkommenfte 
Dunkelheit,  das  blaue  wie  die  vollkommenfte  Hell-  - 
heit  wirkte.  XV.  Zupitze  zu  der  Abhandlung  Nr.  I., 
vom  D.  Scheel,  ^  Oefnung  der  Leichen  von  Ertcunk« 
nen"gab  dem  Vf.  das  nämliche  Refultat,  wie  Hn^ 
Prof;  Fiborg.  Bey  fünf  von  fieben  waren  die  Luft-' 
wege  fehr  mit  fchaumicem  VVaffer  angefctllt;  weniger 
fand  fich  bey  dem  fecbsten ,  und  bey  dem  fiebenten 
nichts ;  doch  fehlen  bey  letzterm  noch  eine  anüre'To* 
desurfache    hinzugekommen   zu  feyn»      Es   werden 


den^ jedesmaligen  Wärmegrad  •beftinfmt  wird,   anzu-    Vorfchläg^  und  Vorrichtungen  angegeben,   um  die 


-se^isifcheiht."    Anr  Ende  e4ne  Tabelle  der  Witte- 
minder  erfk^en  Hälfte  des  J.  lgo6.     XIIL  Intelligenz^ 
btaO  tm  Üctnemark  und  Norwegen  und  den  Herzog- 
lÜhum  SthUswig  undHolßeinJ  Das  wichtigfte  ift  fm- 
feiides :  eine  unterm  6.  April  1806.  von  dem  Schles* 
wtg*Holfteioifchen  Sanitäts  -  CoUe^lo  erlaffene  Ver- 
fügung wegen  der  von  den  Phyficis  und  Diftricts- 
Oiirtiirgen  nalbjährig   abzuftattenden  Berichte  über 
dwd^entlichen  Gefundheitszuftand  und  die Befchaf- 
irteH  der  Eiaflaffe ,  von  denen  er  abhängt«  die  Ver- 
bdAntngen  im  medicinifchen  Pe^fonäle,;  Todesfalle 
dttrch  VemnelOckung   oder  Gewalt  u.  dergl.;    eine 
ttenms  zwewmäfsige  An  weifung  des  Königl,  Däni- 
lcbf»SBnitäts-Collegiums,  bey  Gelegenheit  der  naden 
Ernte «^  Witterung  des  J.  I8o4m  ^e  den  Krankheiten 
Tom  ^feanffb  des  feuchten  Brodkorns  vorzubeugen 
1^«  w^  .  eine  Erklärung  des  nämlichen  CoUegiums 
ÄberdenHeire,  Roggentrefpe  (Bromus  fecalinus  L,); 
Itinrke  Vuantkäten  aeuelben  unter  dem  Korne  binder- 
ten das  Aufg^en  des  Teiges  und  gaben  ein  kleiftriges^ 
tcbwer  verdauliches  Brod;    ein  kleiner  Zufatz  fchade 
rieht;  auch  zum  Branntweinbrennen  fey  die  Pflanze 
leeht  zu  emp&hlen.     XIV.  Kleinere  Auffatze  ^  Corre^ 
hondenz '  Nachrichten  u.  dergl.      Hr.  D.  Scheel  giebt 
KaÄricbt  von  zwey  MifsgAurten  im  Stifte  Fübnen^; 
die  eine  beftand  in  zwev  mit  dem  Unterleibe  zufam- 
tnengewachtenen  ungefönr  11  Wochen  zu  früh  gebor- 
gen Mädchen;  die  andre  war  ein  Mädchen  mit  BHump- 


Lungen  ^rtrunRner  vom  Waffer  und  Schleim  zu  be- 
freyen  und  ein  künftliphes  Ein-  und  Ausatlunea  zu 
bewirken. 


/ 


AuosBuna,  in  d.  Exp.  des.  Journals,  u.  in  Comm, 
b.  Fleifchmann  in'  MQii chan  ;  u.  b.  Kummer  in 
LEIPZIG :  Allgemeine  Königlich  >  Bayerifche  Fater* 
landskunde*  Angelegt  und  herausgegeben  von 
F^anz  Eugen  Freyherrn  von  Seida  und  Landens- 
-  berg,  Köriigl.  Bayer.  Kämmerer  u.  f.  w.:  und  von 
^hmn  Gottfried  Dingler  y  der  Philofopnie ,  Che- 
mie und  Phyfik  Doctor,  und  einiger  naturfor* 
fchenden  Gefellfchaften  Mitgliede.  Erfte  Jahrs* 
faätfte  (mit  Kupfern).  1807.  412  S.  —  Zwetfti 
Jahr$häifte  von  S.  433  --  830.  ohne  die  Regifter« 
gr.  8. 

Viele  •Nachrichten ,  welche  uns  Weßenrieder  und 
ÄMsari  über  Bayern  geliefert  haben,  find  fchon  veral- 
tet; über  eipise  Geffenftände  aber  hat  man  beynahe 
gar  nichts.  Sehr  wilU^omnien  wäre  daher  eine  Schrift 

äeweCen,  von  der  man  die  allraählige  Erweiterung 
er  Bayerfchen  Vaterlaodskunde  nach  allen  ihren 
Theilen  hätte  erwarten^  können«  %  Nicht  wenig  be- 
fremdet es  aber,  wenn  man  ip  ^iefer  FaterlattMunde 
eine  Nachricht  von  dem  Rufe  des.Seidenfabrikanten 
D.  Mauerer  nach  Rufsland,  ein  Recept  zur  Bereitung 
einer  Zahnlatwerge y  welche  die  Zähne  vor  der  Fäu^ 


%inf  deflen  Unterleib  unmittelbar  an  die  Placentae  xüls  bev^abrt»  undüe  fehr  weiüs  erhält  ^  ein  anderes 


zu 
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m  tktem  JSdhufuhßTt  '^el^bes  das  ZAnAßifch  rolh 
und  faft  macht,  eine  Naohnebt  voa  der  f^igogm  und 
ik9W  ff^ol^  >  ^^^  ^bmom^he  An9käot$  im  dim  Leken 
des  Htu  ven  Lei.bmitz,  ehie  Nacbricht  von  eiper 
SorbUrgsreckH^it,  welche  zii  verkaufen  Ut,  dieBe^ 
fcbreibiuie  einer  MafckSM^  t»r  Faltung  großer  BäuWi 
wische  JAr.  R^ilfen  in  Kopenhagen  erfunden  b^ls, 
eine  Anze^e  von  einem  Schießpntver  des  Chemikers 
Ptmffiy  eine  Abbandinng,  wii  ein  gafer  Pferdeßai 
^ng^4ckM  fifn  foü,  einen  Auflatz  fiber  die  foge- 
naanten  engtifshen  Gärten ,  und  derg^  m. ,  kui^  öko- 
nomifctae,  tectmologifcbe,  mSneralogifche»  cbemifche» 
botanifcbe,  medicinifcbe AuKatze,  Recenfionen,  Nacli- 
Hebten  vom  Handel  und  Wecbfelcours,  Zeitungsar- 
tikel u«  t  w.,  die  mehr  das  Ausland  als  Bayern  be- 
treffen, in  fdtlamer  Milcbung  vorfindet  Iiitderr» 
entbSlt  die  Sammlung  auch  einige  Auf(ätze  über  G^- 

feirftände  der  vaterländifcbenGetcbicbte  undStatiftik, 
Inter  den  erftem  zeiclmen  wir  befoibders  aus:  Hilito- 
rlfcb-ftatiftifcbe  Nachrichten  von  der  KönigU  Baycri- 
fchen  Stadt'  DinkelsbObl ;  das  Frauenkk)fter  bey  % 
ILatbanncD  in  Augsburgs  eine  biftorifche  Sluzze; 
Hanns  von  Oettingen*s  (Haufens  von  Oettingen)  miffr- 
lungehe  Verfuphe  einclr  Verrätherey  ftegen  die  Stadt 
NdrdUngen  im.  läbre  X44D.;  biftoriich  -  ftatirtifcbft 
Nachrichten  von  der  Königl«  Bayerifchen  Stadt  Lent- 
kirch;  Verrätfierey  gegen  die  ehemalige  Reiohsftadt 
Ulm  im  Jahre  1494-  Ganz  in  das  Gebiet  der  StatilUk 
und  Topographie  gehören :  Befchreibung  der  KonigL 
Baverifchen  Stadt 


fÖrdlingen 


(Ktibh^,  ökoDomifcber/  ttech(lc4o£|fobf^.W,jQa^ 
kantUifcher  Hiiificht ,  von  ^oK  WmT^  Nö^ 
eine  an  bi'duchbarea  Nacbnpbt^  z^»flli^,fei( 
tige  Schrift;  einige  Nacfarichtw  vw  ^4tf?iir^ 
Bayerifchen  Landgerichts -Olftricte,  Werd^a^^^^M 
Baad9ry  fehr  brauchbar;  Beicbreihiing -^er  )fl^9 
Bayerifchen  Sudt  Bopüngen^  vqn  ^<^  Bi,Uil^^x^ 
Mdlleri  der  Riesgau»  od«r.d«a  fUe*;.;ÄUcklh»rf*f 
Stadt  Lindau,  von  Eberz,  m^^Mt^vzßy.lk^l^»^^ 
BeCchreibung^diefer  Stadt  ujg|d,  ihrer^CMtV^tiipnei^^)^ 
w(irdi£keiten ;  Nachricht  von  dem .PaCQ9ti(W((^ 
Handels  -  Inftitut  zu  Dillingen » ,  eiA^i|j^(j^«  ,i^Mf 
um  fo  mehr  einen  Platz  verdiepti^y  ,.cbSdis-g,e|ifpbM 
]n&itut  nicht  aberall  bekann.t  ifl;  IJeberfiobt  4«^l^ 
brikwefens  in  Augsburg«  .  Dag^^ßu  mt\sAW(4w^. 
träge  zur  Statiftik  und  Topgr^aphie-dts  Farf&mbw« 
Ansbach  faft  nichts»  als  d^e  trocknen {^nmVjirof^QMi 
£cbaften»  Die  allgenoeineo  £utiftffclHm'riäi^^ 
von  Bayern  befteheo  nur  aus  ^i^em  m^gsok^lmmm 
nüTe  der  Landgerichte  mit  Anmerkungen)  .dje^MI 
aus  den  Regierungsblättern,  theils  »os  Ami^ilMf 
andern  entlehnt,  deren  Angaben,  jaher,  nkht.lfiMl 

ghends  richtig  find.  Auch  die  NaebiEyiQlit.'V«iÄ 
lyerCcben  Stadt  Freyfing  fifsl  ni<^hl:ifeta.fiM|iHI 
au9.  pie  hiftorifchiMi  timmTkjtmsm  CÄar  iilHf^ 
Bajoari^n  und  deOen  Bewohner  finii  eisgk,  kuiMT/ 
zug  aus  Memmrf^  ältelter  GeCchkl4e*.ft4< 
Der  Vf.  hat,  ohne  feine.  Quelle  zu  «ennei»  n* 
lieh  auch  d^e  Fehler»  welche  Alam#rft  geMM 
nachgefcbrieben«  '  i^lKtiU 


^"^^^mmmmfmtmmmmemmmmmem 
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WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


r  o  B  8  t  B. 

BsRLm»  K  Wittich :  jeoirfeA.    igo)^.    ErfhrThtit 
320  S.  ^ir^ler  Thcil.  8728,  8.  (^Rthlr.  lagr.) 

An  Umrife  und  Farbe  fckeint  dsefer  Roman  ein 
'Nach "  Sprofsljng  von  Novalis.  Ofterding^n ,  Sckktgefs 
Florentin  und  andern^der  Art  2a  feyn;  dafa  aber  der 
Vf*  eigenthümlichen  Geift  befitzt,  und  nicht  blob 
von  dem  Mufter,  (bndern  vom  der  Knnft  be^peiftert 
wkd,  ift  gewifs;*  Seine DarfteUung  i(^,  wenn  ^uch 
regellos,  doch  nicht»  wie  die  der  metfte^  ^euem 
Poetik^,  widematarlich ;    feine  Pbantafie  reich  und 

KfSllig;  und  die  ^efchichte  zwar  iiRiht'  feft  an  be- 
mqlten  Fäden  gehalten,  doch  auch  nicht  in  leere 
Geftaltiofigkeit  zerrinnend»  Poetifcher  Geift  fft  m 
dem  Ganzen  unverkennbar,  und  nur  die  f^e  Hand 
des  Melfters  vermiist man  noch,  die  gleich  bey^m  An- 
fing eines  Werks  das  Frenuiertige  von  den  brauch« 
baren  Steifen  abfordert,  und  dnreb  des  fiebern  be- 
ftimm^n  Umrifs  fich  din  halbe  FacbeogAimg  er« 


Berltv,  b«  LHtfas:  Die  arme  /Ti 
Hch^  pfychelogilches  GemSmft 
..     Maler  Jmt.  ieo6^  jada&  fr 

Der  Vf.  zeigt  fich  ids  efn.e9 
achter  der  Landleute    VnM  i^ 
in  der  Erzählung,   und  tetn 
(chreiben  wollte,   nUAtt/{^ 
Sprache  geword^ : '  fejjip 
und  Gute,  welches  d' 
genehmer  empfiftdMi 


IperL  -^     Den  Inhak  dMet  RomaM  atti  mf\ 
^edraneteften  Auszuce  hier  mitzutlieilen ,  vi 
zu  weitiäuftJg  feyn.   Wir  begno^en  nas ,  in^ 
nen  davon  zu  fagen ,  dafs  ihn  keiner  ganz  qnl 
aus  den  Bänden  legen  wird,  dek*  nicht  T^ 
segen  neuere  Kunlt- Anflehten  mii 
Ichonend  über  manches  Einzelne  biawl 
das  Ganze  auf  ein  lohenswertbes 
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INTELLIGENZ   DES   BUCH-  vki>  KÜNSTHANDELÄ 

J*  J^eue  periodifche  Schriften.  - 


.1 


^forA^rutig   einer    Karmethod«    «uf   pffcbifcbMi 
•  Wipr^   zlpeyttn  Bandes  zweytes  Siück» 

Sftfb'^TOn  iiejr  l^  erfcfaieneni  nnd  in  allen  Bucfahend- 
lirttgeM^likben.    (Preis  ig  gr.) 

.,    il^l^altr:    L  Parallde^wircSien  dem  roüiatirdien 

,^4j^'>^^f'^benZufeaBde  det  weiblieben  GeburMtbeile 

in  Teqfyi^loigUQbar  Hinfiohtb  Vom  Prof«  Reii.     II.  OieBe- 

(äniifiiig 4er  reget ati reu  Pols  des'  Lebensprooenes  durck 

ilsf^-flP^AMUrch.reaforiellefl«  oder  die  Rückwirkung  d^r 

^SMjii^fir^  den  Körper,  durch  ein  Paar  BeyTpiele  erUu« 

Ijliglij^b^  Räl.    l\U  Ueber  das  Uilrermögen  d^r 

ßfpAf(^M^  Elchtang  ^u  erhalten ,   durch  ein  Paar  Bey 

Ij^^^Sutert,  Von  Ehendtmftlbtn»    IV».  Beyrpiele  einer 

«ifiPM|S'Sx^Mßlbi)duBg   an   z^^ey  mit  Bfc^finn  und 

Qj^m^^Jktiixt  behafteten.  Von  EhtndemfiU*en.  V.  UebeT 

^kMiM^i|*A^ Abhängigkeit  derGafamtnt-  und  Eigen* 

g^irtfl^ron  einander«  und  den  darin Tichtbaren  gegett- 

J^iMSi^aDs.dei  gefamoi^e«  Nerrenfyrtems  auf  feine 

JJ(lP^..W.diere9  ^C  jenes.     Voax  Prof.  O^fUmr. 

'^  Aa^e».  flaa  |o«  September  igoS« 
.  ;«L  '  'Die  Gurt'CcJie  BuohbapKiliuig« 

^  \%  ;A4)f^ndigungea  n^ufer  Bücher, 


doch  in  keiner  der  h^her  effcbienencn  Sammlungen 
Aeföpifcher  Fabejn  auf  jenen  Rath  Rückficht  genom- 
oiei»»;  und  Herders  Meinung,  dafs  wir  noch  keinen  ei- 


gentlichen Aefop  für  Kinder  l\aben,  gilt  noch  jetzt," 

Der  Herr  V^rfalfer  ffilb  gütig  gewefen,  einige  die- 
fer  Fabeln,  mk  Anwendungen  begleiiet.  In  dieJugeod- 
zeitung -^u  liefern,  uod  der  Wunfck  zu  ein^r  folchan 
Samrolang  5ft  dadurch  allgemein  geu^orden.  Aeltern, 
X.ehi'er  und.Kinderfreünde  feben  nun  diefe  Sämmlnqg» 
welche  »5  Fabeln  enthält,  fcbön  gedruckt  crfchicneni 
um  ihren  kleinen  Lieblingen  damit  ein  nnizlichet  u^d 
angenebmes  Gefchenk  zu  machen, 

»       '      *     .  f    ( 

So  ebdn  ift  errebietMa  und  an  alle  gute  Bttchhand^ 
hmgen  verfittdt  woeden : 

Ari/hM  der  FihfteMgünflJin^^  ein  ftomin  vom  Verfa/tep 
der  merkwürdigen  lyfaskcradei  ir  Theil.  Mit 
einem  Kupfer  Ton 3^fif>:r.  S.  Pofen  u.  Leipzig*, 
bey  J.  F.  Kühn,    (a  Rtblr.  i6  gr.) 

Weqin  im  wirklichen  tsrben  ein-tfchSiier  imd  Im- 
ii^rjun|)injj^,.  ^er  ]Ury  ¥101601  Geiftt  auch  wi  E4^ 
ixiuih  beA^m,  und  ^iilgleicb  mit  PInttis  Gaben  r«ioUifth 
ausge^ftattet  ii(,  faft  aller  Augen  auf  ßeh  zieht»  ond  be- 
fonders  bey  dem  fchooen  GefcUecbt  unf  emeiBes  Inter- 
effe  erweckt:,  fo  wird  gewils  auch  ijnider  Ideenwelt 
ein  fo  lachendes  Phänomen  die  lehbJiftafre  Th^lnabiae 
erregen,.  Dep  Meafchenkenner  werden  rorztlgllcb  auch 
dif  rerfUhrerifcbfin  «Sitnationen.vnterhaltra,  die' «)i- 
Xera  i^o^a/.  jgnit  der  Eruhep  fiinweihnng  t»  Cytbtfy^s 
ßeheimnine  dreheni^  moht  nur  weii  er  drtrin  die  ge- 
fchickte  Zaicbnong  des  Vfs.  bewnifderti,  fdndenr  baopt- 
Xächlicb  auch,  weil  der  Vf«  fcbon  in  diefem  Thelle  dlir« 
^uf  hindentet,  dafs^eben  das  glückliche  Beftehen  diefer 
*l|«fäbrlichen  Proben  es  fey ,  war  ;ttns  Ober  die  getböbn* 
^ic^belülännerirelt  erhebe.  BineNatiotf^udi»  neb  jet«t 
j3?ehr,,^ie  ihrer  WiedergebMuJ^,.  od^  rielmebr  ihrer 
.^Veredlung  naht,  wird  üch  tlutob  gegenwärtige  Scbrtft 
nict^  wenig^:gftCohmetcheh  fühlen« .  Weiche  Nation  es 
.leyt  woJla»  if4r  dem  Nf  ugierigen  zu  ratbep  Ob^rUHeD« 
I^n  rm  Jmty  trefflich  gearbeite««  Kupfer  ^JVellt 
^  diefer  lilttneQ  Mbfabin  «ammluoff^  w^bglei^  Le/l  ^^  nserkm^rdige  SoenrS«  i78f*  Tor ,  wo  der  Jude  Aron 
^^»«riNl^'belbiidert  Msa^,  ^tfo  dattn  *dM  iCinderii  von  detirl'risize»  *,,«|er  am  Kamill ütat,  alle  von  ihm 
^tzen  ttild*  Vergoren  Vott  der  füt^fifU^^mtVWb^  f»^  twHIodm^bttbtiidt  Wec^eWa^brenn^  mit  den  Worten: 
V'öhe^'-'fren» <*er  üabrer  Afll«ta«g.^bt,  di«  Dich-  ErUubtn  Eip.^**  P^^gftj  ße  ein  geringes  Opfer  meiner 

'^g^iai.ir  emeribeftmiincttB  l^age  im  wirEnchen- Lebte  -     DMkharkeit  fiyn  tu  hi^en» 

^5Br^eiiÄi«H,j»nd«i* einen  gefebebenen  oder  doch  Die  Ruhe,  welche  im  G^/Tchte  des  edlen  Ifracliien 

^  geOcbeW^  a^geiwnwweneoJFall  witiireiideA:  ft  ift    herrfcht,  zfcigt  an,  wie  wenig  Uebet  Windung  ihm  diefe 


U  rl;..t.'.-  ..,N,   faieln  für  Kinder.    "^     '  '  '      ' 

SlfyOtovg  Vofa  in  De  ff  au  i&  gahz  neu  er- 
liAii0iitn  nnd  la  allen  guten  Buohfaandlong^n  zu  banen : 

"      -    A  ifo'f  i  f  t.  h  e     F  4^  b  €  l  n 

:  .    .  »;  ..'V/.    . -^vfit  w**»  d  a  11  g  r  « 

^"^tiefli^HHUhfituntängenekmenfJnterknHunz 

r^W'  *is:fM!i    "ü;      rpt  Kinder. 


iieU 


lagr. 


Dd^^iMftate  Herr  V^rAiObr  fagt  intler  Vtirt^de 
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Haüii^ng  koft^t«  uacl  contraftir^  lehr  pilTend  minder 
Ufbeira^bong  det  Prinzen,  der  bey  aller  guten  Mei- 
jnnngi  die  er  von  Aron  hat,  doch  eine  iblcfae  .Uneigen« 
Bömgheii  nimmermehr  ron  ihm  erwartet  hStte. 

Mit  dem  zweyten  Theil,  der  ebenfalls  binnen 
kurzer  7eit  erCßheintt  ift  diefes  anziehende  Werk  ge* 
tndigt. 

Die 'dritte«  nm  TieleiiTerbeflerte  unä  vermehrte 
Auflage  der  hSkl^  äßitijjfmmßrMwzäJlfiheu  Sfrtckkkrf  on« 
terdemTitelr     . 

in  zwey  Mo9§ien 
FrBnzQßfch  leftm^    vfrßtken^   fdrfitim 

und 
fpnchin  £u  ttrntn^ 

Qkrißiüu    Librtchi    Kaßmr^. 

Prediger  in  Beblitz  bey  Eulenbargt 

iftbey  Georg  Vafs  in  Deffau  von  neuem  erfcbienen 

«nd  miB  wieder  in  allen  fiucbhandlungen  fikr  ig  gn 

%u  erhalten. 

IN*  erften  beiden  ftarken  Auflegen  diefer  neuen 
»etkwQrdigeo  Sprechlehre  wäre«  in  kurzer  Zeit  ▼er- 
griffen; der  hem  Beweia »  defi  fie  mit  Vortbeil  und 
Ueberzeugung  immer  allgemeiner  gebreucht  wird*  0er 
VerfalTer  hat  darin  sur  Genftge  gezeigt,  wie  fo  oft  ein 
einzigea  Zeichen,  dai  £ch  dem  Gedachtnift  fo  leicht, 
eindrückt,  die  Stelle  einer  ftegel  fortritt,  wo  Theorie 
Sttit  Prazia  Hand  in  Hand  geht,  wo  die  Lehre  von  der 
Rangordnung  der  Wörter  auf  die  natürlichfte  Art  Tor* 

£  «regen  wird,  wo  bisweilen  »o  Reaeln,  wie  die  Aber 
o  Veränderlichkeit  des  Partidpa,  in  eine  kurze  ein- 
sige zufammei^efiirst  find,  wo  die  in  andern  Sprach- 
lehren  ftber  hundert  Seiren  lange  Belehrung  ron  der 
Conjugaiien,  durcl;  eine  gany  neue  Methode,  auf  noch 
Bieht  24  Seilen,  fo  rollftändig,  als  in  jeder  andarn 
Cramanatik »  ? argetragen  ift. 


.  iBir§^typkim,f  oder  BAcke  mu  Jkm  GfU^i  dir  fVtgtußhft 
iM  dk  GefchklUt  des  Tggesy  ron  R.V.L.  (VerfaHar 
des  Berichts  eines  Augenzeugen  ron  dem  Feldzuga 
des  Prinzen  ?Qn  Hobenlohe  imSapt.  und  Ott«  tSo6«) 
Sres^den  u.  Leipzig  1809^  bey  Hartknoch« 
4*  Mit  einer  grouen  illum.  Wdtkarta  a  Rthly« 
ao  gr»,   ohne  dielelbe  t  Rthlr.  16  gr« 

IKele  Schrift,  ihrer. allererßen  Beftimmung  nach* 
bloEi  rerfabl,  um  einer  nach  pdiiifchen  Rfickfichtea 
entworfenen  und  iUnminirten  Weltkarte  zur  Erklärung 
ttttd  zur  Begleiterin  zu  dienen,  niehRHiIs  aber  ua»  fb 
Tie)  erweitert,  und  auf  die  heutigen  politifchen  Ver- 
hälfniOTe  bezögen,  um  als  ein  eigenes  felbftfttndigea 
Ganze  da  zvi  fteben,  ift  als  ein  Verfuch  zu  betrachten, 
wie  fic^  Veirb^Uniffe  des  wirklichen  Lebens  aus  dem 
Ge Achtspunkte  der  Wiflenfchaft  betrachten  laflen,  oder 
wie  umgekehrt  winenfchaftliche  Ideen  euf  d^t  Leben 
und  die  WelK bezogen  werden  können ,  ohne  dafs  der 
ainan  odeit  dem  andern  Gewalt  angethan  werde*  r?^ 


Ueber  da»  Werth  der  Schrift  und  dar  darin  entwickd* 
ten  Anflehten  müflan  die  Lefer  entfcheiden.  DieUebe^ 
fchriften  der  zehn  Hauptabibbnitte,  die  zugleidi  «]| 
eine  kurze  Inhaltsanzeige  betrachtet'  werden  köi«t8| 
fii\d  folgende;.  *  -  ■  jl 


i)  Anleitung;  Gefehichte  diefer  HieroglypiMm 
a)  UelwrxProjectiopan  und*üharBedeutIamlLeitdtrFa^ 
ben  und  Formex»  überhaimt.  3)  Gebrauch  der  Wd^ 
karte  f^|das  Studium  der  uefchichte  pndGeograpbis— 
WlCfenfchaft  und  Runft  —  gefehichte  und  Matbf oMtit 
4)  Ueher  Ma^cmatik  und  Pnilofophie.  5)  EiotMloog 
der  Erde  in  Welttheile  und  Staaten.  6)  Burop«  im 
Gegenlatz  ^oa  Indien.  7)  England  im  Gegenfati  <iet 
Continents.  ,  S)  Ueber  den  Fall ,  wen1n  England  Geh 
weder  im  Kurzen  zum  Frieden  rerftehen  follte^oodi 
dazu  Ibllte  gezwungen  werden  können,'  9)  Udkr 
Heereszöge  joach  Indien,    xo)  Schluüu 


F&r  Lehrer  nndCemende  der  ^nglifchen  Spracht  ftr* 

dienen  nachftehende  Werke  i  die  im  Verlage  dp  Ce» 

br&der  Hahn  in  Hannover  erfchienen  undinnidh 

,  raren  Schulen  eingeführt  find,  rorzagUch  eaip&li* 

len  zu  werden: 

Thi  Vk»  ^fVshfieU,  a  tele,  by  O.  GoUJmkk;  te  wKeh 
ia  added  a  cboice  oollection ,  of  bis  efteened  iOik 
Mit  richtiger  Accentuation^  erklärenden  dearfcb« 
Anmerkungen  und  einem  alphabetifchen  Vertsidi* 
niCfe  der  ▼orzöglicbften  unregelninGrigen  Zeitwörtv. 
Herausgegeben  ron  G«  A»  MBiUr.  Neue  Auf),  g.  lifr* 

DafTelba  Bncfa  ohne  Anmerkungen. '  %  gr. 

MßiUrtf  G^A.j  praktifches  Lehr-  and  "HlUftbu^  Iti 

EngliCdian  Sprache.  Mit  richtiger  AccentnatieB  md 

^  Erklärung  darfelben  fQr  Anfanger ,  nm  ihnen  du  U- 

len  und  Spreeben  auf  die  leiditefia  Art  bcTtabHa- 

gen.   Zweyte  Termehrre  Aufl.  t«     16  gr. 

FWnrr,  7.  ?.  M.,  Vorftbungen  ziltai  Schreiben  des  aA 
ten  EngnCchen«  %.    iigt.  ... 


Nene  Verlags-  nn^  ConimiSoaa-Arttktt 

der 
Fr6lich*fehan  Buchhandlung  in.Berlit 

zur 
Öfter meffe  itog* 

Bmur^  %  C  A.y  unterhaltende  Anekdoten  mßüM^ 
achtzehnten  Jahrhundert,  4a  Bdcben.  Zwajta  Aat 
läge.  g. 

Aueh  unter  dem  TiteJ: 

^m  Eugen  und  Marlberough ,  oder  Sammlung  der  iattf* 
afCcnteft^n  Zage  atss  dem  Leben  diefer  merkiTfirA' 
gen  MeaCchen«  Zweyte  Auflage«   %•     16  gr* 

Collfctkm  d$  loixy  aocea,  ordonnances  et  autrea  pi^ 
officiellea  ralatiret  a  Ia  cofifMeration  .du  Rl>^ 
1*  Ann^e,  tempofi^  de  1»  Cahiers«.  ,^  R^hliir^^  P\ 

Gdßrakär  md  fiim  SchichfiU.  Eine  hiftorilch KgeogtMf^^ 
fcbe  BefcbreilHiDg.  Mit  einem  jProf^ect  %tfn  Giln^ 
4^1  in  Kupfer  ge&ochen  von  DmM  ßfrg^r   ^  ^!\ 


y 
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teppecDmt  des  principet  g^irfraax  tfos  langties:  Me- 
!    mMte  ttoüvelte,  mlb  i  I«  porti^  def  lyc^  et  des 
.  '•  <oo]«S  recteKbires*  |[r.  g*     i  Rihlr.  4  gr. ,       , 
läjpci^,  Mffy  Med  einer  Itebeoden  Armee,  ifn4teifi(e 

der  Zeit:    Mit  dem  BOdnifle  At%  Verfafler«.    %.     ge- 

:)^eftet  i  Rihlr. 
.Meo^,  if.^  et  P.  Ter/fe^  Flora  Parifiepfif «  Teeandum 

mteineiCtztiale  diqpoDu,  et  plantak-otn  eirca  Lnte* 

lim  wole  na&eBtiuiii  dereriptiones/icöTies  etc.  etc. 
^;  «sfi^.    Paib.  1  ^  IV.  in  4.    Jedes  Heft  mit  6  Ku- 
.  jl^Bi:   BlUblrJ    . 
— .r**—  la  Folie  auf  Velinpapier  ak  lariifgenKopIeni; 

wtet  Heft:   ^Rtblr.  itgn 
T'^*  KlLir»  Flora  ^Antillamiii.    Hifioria  generaHa 
lU|uca  ruraliai  oecooonaica  Tegetabilfum  in  Antil» 
luid^eaarutt^  et  exoticomm  Indigenis  caltura  ad* 

jferijpt^rom ,  fec.  fyrtenfia  feicuale  Linoaei  et  meeho* 

%uii  aat^raiem  JufiiaM  \m  loco  natali  elaborata«  ico- 

vbos  accaratifilaie  de)ii9eal?s  et  coloratis  illuftrara. 
\tklcicidns  I.  a.  3*  in  Folio»   auf  Velinpapier t  )edea 

B^;  lofttUn  12  gn     .  '\ 


9tKn%ny  U.  Fr.j  Natnrvnisder'  dea  ^rterreioUlidyeii  K^ 
fetthnoia^  a  Bände »  mit  S  Kopf.  g.    3  Bthlr.  g  gr* 

SdUbz^^  y.  ß. ,  -a»k[emeiM  Weltgefdiicbte  für  denken«^ 
nnd  ^bildeie  lürfer.  Nach  fiicbhorM,  Galleiti't  und 
Remert' Werken  bearbeitet.. 8  Bände»  mit  g. Portraf* 
ten  und  6  Karten,  ate  TerbeCLAnfk  gr.  g»    loRiIiln 

Schmhesy  Dr.  J.  A.^  ttber  die  Mineralifuellen  zu  Kryni^ 
in  OftgaHzien^  Ober  üwe  BaTuiuitlieile  «nd  Heu« 
krifte.   g.     6  gr. 

Daflelbe  Werk  ip  franzOAfcber  Spracbe.  g*,   6  gn 

Streifzüge y.  malerirobe,  dtrrcb  die  intereUantefien  G^ 
gendea  näi  Wien.  Von  Max.  Fifchlm  4te$  fändcbent 
n^it  6  Kop£  und  a  Viga*  Auf  ^cbreibpap.  Aucb  mit 
dem  Titel :  Taßßunbuek  für  Frctmdi  vmcrlSudifdur  Gt^ 
gtmhh  g.    brofdi«  |  RtUr.^ 


■*■ 


JnfAatea  Doli,  de«  Jüngern,  Bucbbiodler  in 
-4niili,  fiadtm  1.  tgo/.  naebßebende  OriginaU Werke 
'>  4BrteUeiiea»  nnd  bey  JAiebetkind  in  Leipzig 
"L  f  iia  Commif&oa  zu  beben: 

I  oeoe,-der  Literatur  dea  öfterretcbifeben  Ka!- 

öms«  Jabrg.  igof.  ia  Hefte.  4.  brofqb.  6  Rtblr. 

^  J.  B»f  Sammlung  yoo  .Briefen  tmd  aadern  im 

jJMjafilia«  Leben  ▼orkoaunendea  fcbriftlieben  Aal- 

},:  .,Qp^eii».   Fftr  Lebrer  ppd  Kinder  in  Landfobolea  ik 


Gaaz  mm  fkimH^fike  Sfracüihrf..^ 

^ey  Georg  Vofs  in  Leipzig  ift  erIcbimeaanMl 
ia  allen  Bucbbaadlungen  zo  babea: 

Li   Mangos 
Methode^  rech  rajih  und  ßtf send  Frmnd/llch  frechem  tmUrmwi 

oder 
GrumUkhe  AwoHtfimgy  nch  fckmtt^  rem  mU  rkhig 

FrmsJofifck  fM  ^echm. 
Nebft  feinen  Bemerkungen   abaör  dea  Geift  dk^la 
ytxzt  £>  allgemein  geCcbätzten  Sfuraeba*^ 
.    gr.  g.    Preia  1  Rthln  4  gr. 

Der  befendere  Fleila,  welchen  iler  bekennte'»» 
(cbltzte  Verfafler  auf  diefe  neae  Spreebldire  rerwendce 
bat,  and  der  frirklieb inneire  Wertli  deefelbea,  bebe« 
fi>lcber>  wie  £cb  dat  lAait  Reebt  erwarten  lie&,  recbl; 
bald  ror  endarn  äbnlicbea  Arbeiten  d«ä  Verzag  vev 
lobafb.    Seit  einigen  Monaren  ift  diefiaa  Bacb  erCt  M* 


|ii^.  f.  Jt  f^Natnrgefchicbte.      AU  Leitfaden  f&r   ^ßW«»«»  and  fdwa  ife  die  Aasveicbaunc  fefcr  bemerke 
Lebrer   apd  Schüler   dieler  Wiffenfchaft^     gr.  |.    ber,   iBe  ea  duicb  biee  fcrmebTte  Bekanatwevda0i[ 


r  * 


1.' 


I  RtUr.  4  gr* 
—  *-»  kurze  merkentilifebe  Erdbefbhreibaagi^r  ^ffr 
rn^fcfaaa  Erbftaetea«     Mit  dem  Notbwendigftaa 
las  ckr  «athemet.  Geographie«  g«    6  gr» 
&|d,  y^CnV.j  Geibbicbte  des  Fr^ftaatea  Ra^lb.  V^ 
dar  Anficht  iron  Ragufa  und  zwey  Müazabbildangea» 
I.    1  Rthlr.  g  gr. 
f etdddiie  dea  neunzehnten  Jriirhanderts.    Hit  )>efeB* 
derer  NUnliofat  auf  die  öfterreiehiieben  Staeten.   Voa 
•    9aL  SdumUofhr.    4tea  Bdndcben ,    esrthilt  die  Ge^ 
'^''iiydite^lei  labra  tgo4.    Mit  4  Porträten  n.  1  Viga. 
:'**  Aaffckreibpep.     Aach  mh  da«  Titel;  H^hnßa 
^^      'R^^itiimk;  M.    brofds.  3  RtMr. 
V^CiraiMa'i  //•  £  ,  erfte  Nahrung  flir  dea  keiaeenden  Ver« 
^^  fiiad-fpitiMr  Kinder,  o^er  neoaa  ABC;,  LeCa«  und 
'  ^  BS&rbdelt  fbr  Knabea  and  Hldchea.   'Mit  100  illa- 
*aiutlrtea  Abbilduagen«  Aaf  Schreibpep»  kL  g«    ge^ 
.    biiiuL  a  Rtbh*. 

.ttnaur,  y.  Freyh»  f%^  ATterreiehifcber  Platarch,  oder 

tfctrttfn  an A.Büdpifle  aller  fiemntea  and  der  berübm- 

■-^r^^ftß^^Jfldl^fifrfin^    Staatsminner,    Geldirten   und 

K&nhier  de^  örterreicbircben  Kairerftaates«  ia  Bänd^ 

diaa»  aoit  4g  Fortreiten,  gr.  g«    brol^h.  x6  Rtbbr.  *. 


gewiiint» 


VtHrrkitßh  ThkrSrmty  Oikonmui  mutVmSimi  Stm 
dkfoii  iimgen  yakrtM  wiur  dem  Riitdvieke^  de^ffirdem 
md  Sekmmen  kdei^g  kerrfchendem  Senekif  der  Mi/»' 
krgnd  gemmvr*  Nebß  Anh.  J^  d»r'  Lmfgemßmkr 
des  Rmdviekiff  von  K.  AK  Ammw^  K.  Tfaierarzte« 
gr.  g.    Aaabach.   igog.    g  gr«  ■      - 

Unter  alTeoSeucben  der  Viehheerden  ift  keitte  Ter« 
Wüftender ,  ab  der  Milzbrand.  In  diefer  Schrift  lkadk$ 
saaa  darüber  die  bdte  Belehrung  und  Auskuafi. 

III.   Neue  Landkarteiu' 

£w#  e#ae  Art  Lemdharte^ 
hfmders  für  tMhmdige  in  der  Oeag^pkk^ 

In  dea  jetzigen  Zeiten  faiift  ea  nicht  fiel«  (Slt9truim 
and  Lgadernamen  auf  den  Landkarten  2u  bai»en,  und 
da$  Auffachen  eioes  OftSf  welches  in  Kriegeszeitei» 
doch  Bedörfnib  ift,  ift  oft  fcbwierig.  Deshalb  habe« 
wir  eine.grofie  Poftkarre,  welche- gegen  4000  Oercer 
enthilttt  von  Daneig  bis  Paris,  und  roa  der  Nordfea 
big  zum  Adrii^il«heA  Meere  reicht  >  nach  eiaer  aeaen 

Me- 
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Method«  i«  144  Qnadfat«  «intlieiled  ItCHsO't  nsd  mit 
Hülfe  des  dabey  befindlichen  ßcgirt«r&.  aber,  die  ganze 
Kart«,  und  zweycr  Finger,  kana  niaiT  jeden  Oft  fa- 
f  teieh  aunindan.     unter  den.  Titel : 

Rtftmritm  Mit  Ktrti  aller  P^fiatnntn  mm  DtmfiJtlnd 

mwd  titigiM  «»grXmttdt»  Landtm^  oder  alfhaMtiJchtt 

Vt'tfkkaiß  »Her  Oater^  t'iäßi^  Stt»  u.  f.  w.  mf  ätr 

\  kierkff  bcfim^Kkta  md  mack  tintr  ntutM  Mtthäth  im 

'   144  QoodrMt  *in%fthtilun  pofikartt,  und  ttmoeifungg 

jtdtw  Gi^tnfiimi  ßgltkk  m/a^dm;  btfiwitrsfür  l^ 

kundige  im  ätr  Gt»^r«phii,  -  ■ 

jft  eilet  ZDhtnmen  bey  ufiB  ntid  in  den-  Buch  -  mdl-and' 

'  kaTten-Handlungeagehertetfar  lip.  od«r  iFI.  11  Kr. 

zu  haben. 

Gebi^der  Gidick«  in-Berlto. 

XV.  Böcher,  fo  zu  verkaufen. 

Die  AkademircbeVuclibBndriiDgza  Frank- 
furt a.  d.  O.  bietet  ffir-  beygefeizte  Tr«i&  In  CtHiven- 
tioBSgelde  folgende  knüfcb  -  periodircbe  Schriften  zum 
Verkau 

l\  2  [e  Ton  den  GSttinger  gelehnen  An- 

X  -t%Qj.  —  "ij  Rihlr. 

i)  li  ;fl  der  (jetzt  zu  H  ? )  I  e  .erfcbeineii'* 

'     d  1799  — I!o^  —     ayRthlr.    .' 

3)  ii  rfchienenen  ErgäniUngi  -Blatter,  — 

■   %  runir. 
"4)  Drey  Jahrgingi  der  Jenai&ihen  A.  t.  Z.   igo;  — 

1807.  —  10  Rihlr. 
-  5)  Die  alte  and  neue  ADgem.  D.  Bibl.,  zufammen 
ajj  Bände.  —  70  Rihlr. 
Die  Jahrgange  find  zwar  aicbt  gehunden,  aber 
ohne  alle  Auinabme  Tollftandig,  collalionirt  und^  ge- 
ordnet. Alle«  frtnco  Leipzig,  wen«  «  »erlangt 
wird. 

V.  A  u  c  t  i  6  n  e  n. 

Am  5ienDeceBiberd.J.  witd  In  Frankfurt  a.M. 
sine  enfehnfiche  BüchÄrfaininluDg  Bffentlifeh  «rßeigert. 
i^ie  bietet  Viel  VertEaglicbe«  aus  allen  Plcharh  dar,  und 
vef  dient  datwn  dle-belondcM  AufWierkfamkcK  der  Lieb- 
habex-     Unter  andern  kommt  darin  »or  1 

Unter  den  Folianiep ;  Die  Sanjmlung  der  Dirt/oa- 
pufre;  »on  ßsy/«,  CKaufftfU,  Marchand  und  Moreri  in  den 
bellen  Holland.  Ausgaben;  mehrere  der  grSrsern  Naiur. 
hift.  Werke  von  Jacquin^  Plenck  u.  f.  w.;  ein  gemaltei 
:«iTacfatToll««~Ex£>nplar  der  höcha  frfitnen  Infict.  Suriaa- 
menf.  der  ^hilit  Mfiian:  JiMtomii  par  ^kq^Ay/r;  Tltnä- 
nur  Land,  7  Voll.  1733-  Btvtregü  ZwoI^mv ,  Oxon.  167*. 
Biilktlitca  frativm  PoJonor.  uVoll.  PHniiu  Hardumi  iTom. 
Paria  I7JJ-  Hioduriu  Slcului  ^Pifftiimffi^  ^  Voll.  Amft. 
1746.  Lycofhran  Fmtri^  Oxon.  1701.  JJimväu  ff^<dß', 
Amft.  I73B-  Jo/ephHi  HavfreMMfüf  a  Vali.  AmA.  17x6. 
Süttmiit  Btmmiaty  14I8. 


SM 

Uoter  den  in  4**:  Viele  Clal^kcT  iä  in  bdt^^U^ 
J4adt  fdtijoneni  ÜocLiiQifcbtiPx^v^u^hfm,  tQiO^ft- 
'kai-en.Englifciieu  NaiurhiftpritohuA ,\y^rl^  Ma-Mti-— 
fVilktt  H.  f.  w.     Die  Eniiimulo^'  BAi,ßlivjtf^f^ 


'kai-en.Englifciieu  NaiurhiftpritohuA ,^y^rl^  ■'ffi'f'^ 
iViiktt  H.  f.  w.  Die  E%iutnulo^aa.i,Silivar,i^  e^äeft^m 
CramcTi  Bapiilons  par  Emß  a'Ejt^rämilUi  jift|aEffiup 
von  ScknffiT  ihf.  w.,  FiauntKcb  in  AU|geqräh].ten|CoJflrif- 
ten  Ezeinpiareii.  Auch  eine  uiediciniii^e^piUeiJMMUii. 
^aiDinluDg  Ton  mehr  denu  Jioo  ÜtäcI^Kfi^nqt»^  ffoiV'')' 
tem  Sacb-  und  NaaienyegiAec  darülff^^  .',,rl[i  '  -■■ ' 
In  i^<':  HerdmicMhan,  9rVb«>lfl;iL«.#nr«chil(. 
las  in  )4  TheileB.  .  f»b*r: Thesri«,  s^hlhMttdtlrlitb. 
Die.Scbmetterlinge  nod  KäFer  «dn  JMüMiitf  iiMiHtiJ^ 
und  dieron  Hübiuf,  beide  illuntL-»  DiM  CoÜKtn-Am- 
tiafficor.  Mediottmi.  Edit.  o.  VerC  i(al.  .«|.  VolboOtaiä. 
mer  von  Uty*^  8  Voll,  oham  optima.  ■  Htratnuit'lm. 
Ar^opkoMff  Brumkü,    %  Voll      &^4u>i/u  y*imßti ,  m^&. 

■Bfiaaiu  Stkwti^ußri^  6  VoJl^  <■ .  Itil.  Sil^tcduttii 

-focaccw,  D*m*,  «mi,  Pttrarta^- .Taffw^,Mtii^i(i3i- 
-KM  u;  £  w.  Engltfche  wttMUnvt'  Skaktjpia^\&w(iy 
Rkhmlfiw,  GbUJmKh4  Djm^  Bttt-t  tiiff.-arrAKgrm^4flh 
piiit  pottry,  IS  Vojli  Hogank  Hb^flK  iy  lt^taid),.w.^ 
cuta.  etc.  —  Dt«  Franz.  CoUtetm  du  mtilltmt-fiiia, 
tfo  Voll.    Piuarque  par  Amjot ,  x$  Voll.  ato.  -  ' -1  '. 

Aus  dem  gedruckfen  Caialog  kann  tnan  jcntj^n- 
^Brlichere  errehen.  Ea  lind  davon  uoeot^eMlic^S^ 
pisre  an  folgenden  Orten  zu  erbalten :         .''.-' 

In  AmAardam  bey  Hrn.  van  Esveld-Hojtrop;  ' 
in  Bairentb  bey  Hrn.  PoAmeiQer  Fifobari.  tfiltU 
bay  Hrn.  Em.  TbnrnayC««;  Berlin«  Jn;  H» 
Caad.  Backofan.;  Bern,  bay  Hrn.  Walcbaxd; 
B^aunflibweig,  bay  Hrn.  ABriq^F«u«r&ac^*l 
Bremen,  bay  Htib  J.  G.  Uayfe;  Braa^aa,  hV 
Hrn.  KusRh.  Laukaxd.t;  Ca^fel,  kf  Htß.Bu^ 
Grieabaohi  Calla,  bey  Hrn.  PoftttHaAan JKral'ii 
Clcve,  b«y  Um.  Bnchfa.  Hanneimanji;  f^iU*, 
.  bey  Hrn.  Ant.  Imhoi;  Danaig»  bey  Hm.  fiocbt 
Trofcheli  Dretden,  b:ey  Hm.  J.  A.  Raotiialtt; 
-Erlangen,  beyHni.Ant.  Kämmerer;  FwtttkSoH 
.a.M.,  bey  Hrn.  Bucbh.  Varraa-nrapp  u.  W»eJ>>ri 
Frankfurt  a.^d.O.,  ia  der  Ak«d4m..BuMib]^Mill'i 
.GSttingao.,  bey  Hrn.  Pro«laaMt«r  $oli«p«if': 
.Gotha,  in  dar  Ex.ped.  des  B»iche»naejii*ili 
Halle,  bey  Hrn.  Auct.  CommilL  Friabal;  Haf 
-bürg,  bey  Haa.  A.F.  Eupreobt;  H«tmfikdttM 
HnuBuddi.  Fleckeifen;  Köajgsb.eTg,  htj  Hrt- 
-Göbbeli  ot  Un.z*r;  Leipxi^,  bey  Hca.  XaglS*' 
Gran  u-  Hrn.  EtfagjAer  Stimmal;  I*ijig«a,'.lwy.Urf. 
Bucbh.  Jülicheri  Münchan,  bey  Hrn.  AoiiquH 
Motzler;  Nürnberg,  bey  Hcn. Cunbb.  L»ebDatl 
PraR,bay  Hrn.  Bucbh.  WidtmaaiaV  SaJab»'!* 
in  der  Mayr'fcban  Buchhandlung;  St<-aft(iarfi  b«f 
■Hnu  Salzmajtn;  Tabing^iB,  bay  Hrn.  Half «'' 
meyer;  Weimar,  bay.Hru.  Aj]t.-Reiehal;;  W*"' 
fei,  bey  Hrn.  Rödar  u.  Kl&nnci  .WiathfUff.ü"- 
J.  G.  Biaz;  Wintert  bar,,  bay  Hmi.  ijt^iiMr«) 
Comp.;  Zariofa,  b^Hro^Of  aJirfftaii  etCoap* 


m 


Nnm.    3Ö3; 


m 


)«to«**i 


ii  I 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


,■■,,.%■■» 


■»•^ 


*-<■ 


T^ 


* 

i    - 


TT,*..  .    /  f 


Donnrrsiags^     din  '13*   Oet^btr  I8^8< 
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:.,.^-  -  WISSfiNSCHAFT^-ICHE    WERKE. 

^tln«^  Jti^^kiots  Hafbüchh.:  Entwurf  dir 
tifch'  citrißlichen  Retigions-  urid  Vogmen-  Ge- 
Jcki^hte.    Zu  akademKchen  Vorlefuimen ,  vod  Bo 


irofi 


der  Juden  und  einiger  alten  Philofopben  vom  Ende 
der.Wek.  §.  5,  Neu»  philofophifche  Bemerkungen 
über  das  letzte  Gericht  (ob  die  Schildierungen  der 
4ieiL  Schrift  blofs  bildlich  und  in  wiefern  '6e  hiftDrirch 
£nd?).     $.  6.  Pbilofophifche  Bemerkungen  ober  das 


?Ü£5^W!  ^ÄlT-'^^L'  S^^^A     feu'^'i''^?*  Ende  der  Welt-  f  7.  Schilderung  desletiTen  Gerichte 

.S*5*  ^u^^^:  Ä^^'^t"'^'^  yfi  der  Theologie  ^^^^  deaGriindiügpn  der  beih  Schrift  des  N.T.  Die- 

^' ^^SL^^^^^^-"^^^"  üniverfitat  zu  Heidelberg,  f^^  ,^^^^  AKr/^KnÄ  ^^,r  hi«^  ^«r  p^^k-  «,«,  r^^u-... 
^^iSbf.'^     u.  200  S.  gr.  8 

N 


Her  letzte  wAbfchnitt  mag  hier  zur  Probe  ganz  fteheh 
(S.  150.):  ^la  ein  fchrecklfches  Schwarz  gehüUet, 
wird  der  Sonnenkörper  fich  den  erftannten  Stsrbl^ 


aoh  den  Gegriffen,  die Rec.  Ton  Plan  und  EiJ-  ^"^"^19^^  der  Moni  wird  wegen  der  dicbtefteft 

riebtubg  eine*  zu  akadcmifchen  Vorlefungen  be.  f ?'''^/r°5f  i.*"!"*^^^^^^  b^erkt  werden  können^ 

Lehrbuchs  bat,  ebtfpricht  das  gegen wSrlig^  ^"^  ^^^^^^  Ffanjfti«  ^«^  Ber«,   die  grafclich. 

ifsfgtem  Fodemijgen  nicht.    Das  Ganze  ift  leucbtoodenStröme  von  lliefsenderXava  -  und  f on 


•  FeWerhaften  MetTiode  ingelegt:    die  D^g^    Erdpech^io  wie  die  ^us  der.  Tief^  der  Erde  heraus^ 
n  ftrft  #e  einzeln  und' find  wp^er  in  einem    ««worfenen  feungea  Maffen  der  Vulkane,  oder  feue*^ 

IpeitDden  Berge^  *-*  ^  diefe,  di^e  alle  werden  die 
öberflic)kei>cker  Erde  und  den  liiiermetslicben  RanMS 
£0  weit  imfer  Ange  reicht,  -während  der  fbnft  dichte^ 
fien  Finfter aifo  und  des  fchreqlUicbften  RauchdäVnpfo 


1^  Aaeh  do|iiSatif6h  •  philofbpbifcHeh  Züfanl- 
tfargeftell^    Wedet  irti  Ganzen  noch  im 
fti  tfis '  iSbtutarirche'  von  dem  HilVonfcben 
[Men^  maß  weifs  tift  nicht,  ob  der  Vf. 


ottni^agt:,  oder  blofs  andrer  Meinutigen  er.    ^*^,*"^;,T    HefdgePofauneojverden  auf  einmal 

Verfchicdenbeit  dej-  Meipungeü  Ift  weder  T?"  ''^'^.^^^'^^^^:^^'^  ^if?*??* ^5.1'*  ^^'^  "°f^ 

i»Dehg6nau>i 

"*ferflthiettfene 
lükhÜBio^r HftddJJrfeltewi  StrfcWe  erfcheinen.    Äüwei-  j     ^l      ^  j       j.   1    1.      i.  ^     ^ 

MWW«to^Vf.^h4fÖhrticb<ir,  al*  man  von  einem  fol-  -^^^J^  und* wahrend  dem  dieLebendige^^^ 

ch«W.eltffcdW»fnArarten'(blltej  dagegen  find  wieder  ii«d  Furcht  Mcballe-fterben,  werden  dieTodten  er^ 

Mere  ^Ichtige*^Oegenftände  mit  eiljef  unzweckmäfsi-  r?^°^f*  und  j^ferftehen.  -  ~    Auf  einmal ,  da  nun 

^-  «(h-ze  abgehandelt.     Die  hiftqrifchen  Zeuiniffe  d«  förcMerlich.  brennenden^ GebWt^^^^^^ 

sAfpß  fttkik  und  Auswahl  nnd  ohne  biftorifche    *J^f  .*1^«  "1!^^- ^^il  Ji^'l^ '"  aufser^rdentllches 
■^^ '^  Licht  einen  unermefcUinttn  mum  .eMnehraen,    eme 

»hllofe  Meng«  höohft  ft^er  Wefen  wird  diefer  Erde 
^ch  nihem,  und  derew^j^ssSoba^ottes  in  MenfcheÄ^ 
-geftalt  wird  von  der  Höhe  berah^  dem^  voll  Erwar^ 
ttmg'verCamftiehen  Men(cfaenge^ch}ecfate^ridhlhar  wer^ 
den.  —  '— '  In*  diefem  Augenblio^e  wird  durfch  das 
OßWiiren>  dei|>D0hnetrcb«r  des^jgöttiich^  Richters^ 
der  Ausfpruch -ober  einen  >edenj  erfolgen ,  —  zwey 
fehr  verfchiedene  Sobäarläi  der  Sterblichen  werden 
fich  dann  bilden ,  die  eine  zur- Rechten,  und  die  an- 
dere ZU1*  Linken  des  Ricfatersy  und  jene  der  Seligen 
)wMin  die  lichten  Welten  ewiger  Wonne  aufgenom-, 
nlen  werden.  —  -*  Die  Zeit  ift  non  dabin,  — '  es 
tft  jetzt  keine  Zeit  mehr,  alles,  was  nun  fft^  beifst 

Ewigkeit« *^ ^    Wir  haben   wohl, nicht  nöthig^ 

noch  etwas  hinzu  zu  fetzen?  Am  ^blnfs  find 
Uofsdrej  Druckfehler  berichtiget;  es  wäre  f6hlimm, 
wenn  die  vielen  andern  Unnohtigkelten  als  Schreib- 
fehler betrailhtet  werden  mafsten! 


^Ä'^btryg^bracht,  und  literarifche  Nach- 
ipyefcne'  in  einem   akademifchen    Lehr- 

iW 'fehlen  Tollten,  findet  man  gar  nicht. 
ÄJfpärftellnng  des  Vfs.  ift  ohne  GeKt  ^nä  Le- 
bCb,  der  StH  fchleppehd  und  in  einem  hoben  Gradß 


ttMtii*        ■' 
VBfFtfiCt* 

•ffl 


Tadel  Punkt  für  Punkt  raitBeweifen  zn 
kiHijjiJUf .  wn'rtr  rrrn^  lehr  aberfiüfliges  fe^,  da  jV 
d^  einzelne  Ablebniit  als  Beweis  citirt  werden  kann. 
ttti.|M!b]^nht  uenerecib^fixi  bbeineni  ver weifen  wir 
titdiieSfruukC  dcto^^lU  ~XX,  Abfebnitt/  S1142  ^  165. 
^^'^^l|flM^^  ^^  IfItiSlen  Gerichte  und  ^de'der 
Wdt /^wie  voa  den  bofen  und  guten  Geiftem  ab^ 
M|j[pbdelt:  wird«  In  Nr.  XVIIL  findet  man  fblgende 
Paragraphen:  $,  i.  Aeufaerungen  der  Väter  vom  Ende 
der  Wm«  4«  a»  Aeufserungen  der  Väter  vom  letzten 
Gericht  ^3«  Meinungen  vtln  den  Zeichen  vor  dem 
letzjb^ . (Sfirich^^fi  f  .4*^'MeiPttageii.des  Ocigcnes(?)i 
4.  L.  Z.  i8o8-    DrititT  Ba%&^ 
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ALLO.  LITERATUR -ZIITÜNO 


P&ED1GERWISSEN8C9AFTEN. 


Fn ANKPURT  u«  HsiDELBERQ ,  b.  Mo^uT  tt.  Zimmer : 

;  Uebir  WäuHg,  Lehre  und  U^ändel  ^proteflanüßher 

Retigionsiehrer.    Von  ff  oh.  Fried,  gacobi^   Ober- 

^  cDDüfit.  *  Präfident  der  Augsb.  Conf .  •  Verwand- 
ten in  den  Depart.  der  Knbr,  Rhein  udd  Mofel, 
der  Nieder -Maafs  und  der  Ourtbe,  Präfektur- 
ratb  mid  Mitglied  der  Ebrenlegion.  igos«  162  S.  8* 
(12  gr.) 

Aus  tief  gefühltem  auf  Kraft  und  Willen  gegrande- 
tem  Beruf  y-  in  eioem  fa  ausgedehnten  und  , wichtigen 
WirkuDgskreife  U>  viel  Gutes,  als  nur  möglioh,  zu 
fiiften,  ßhrieb  der  ehrwürdige  Vf.  diefes  Buch,  wel- 
ches  um  feines  Zwecks  und  C>eiftes  willen  dankbare 
Aufnahme  bey  allen  wahren  Freunden  der  Religion 
fiaden   und  ihnen  eine  innige  Achtung  gegen  einen    ters  an  feinen  Sohn   „Will    einige*' Anleitung  geben, 


98s 

feUiabt  mit  m^t  Attficht  unfirer  Zeit,  ans  welcher 
wir  folgende  Stelle  ausheben.  ,  ,>MU;Jkcbt^h^  man 
es  für  einen  fehr  kranken  ZuUanci>  (j^njeigj^l^&h 
alle  Theiinahme  an  dem,  was  ihn  lelbff  und  andu'e 
betrifi^,  verliert,  und  diefes  ift  der  Zuftand ,  worin 
fich  in  religiöfor  Hinficht  cter  gröfste  Theil  der  gebil- 
detem Stände  unfres  Zeitalters  befindet.  —  Der  uo* 
ter  den  jetzt  lebenden  MenrcHen"To'epi3emiTch  kraffi- 
^rende,  alles  zerftörende  Egoismus,  ift  eine  deburt 
des  r^giölen  üd^erenUsmus.  —  Wer  will  aber  b^ 
haupten,  dafs  der  dermalige  Hang  zur  {peciilativen 
Philofophie  nicht  gerade  dfl!>  Mttcet^  ift.,  deuen  ficb  die 
Vorfehang  bedienen  will,  um  den  Egoism^^.jfu  er- 
fticken  und  JieUgioßtät  zu  erwecken  durch  dd^  peuan« 
zntachende  Feuer  für  Tugendhraft;  diefei:  Mi^ftcr  al- 
les tdeln  und  Outen"?  '    Der  zweyta  Brief  des  V^ 


Mann  emflöEsen  wird,  d^r  die  Zierde  feines  Amtes 
ift.  Wohl  würde  es  um  die  Sache  der  Keligion  Ste- 
llen,  wenn  fie  in  allen  LahdeA,,  in  denen,  welche  di^ 
Leitung  ihrer  Angelegenheiten  haben,  £0  redliche, 
fo  warme,  und.zugleicn  fo  kräftige,  fo  gelehrte  und 
faelefene  Befchützer  und  Freunde  fände.  Dec  Vf.  ift 
befeeit  von  wahrer  ReUgiofität,  von  dem  chriftUchen 
Sinne,  den  der  Stifter  des  Chriftenthums  denen  mit- 
theilt,  die  ihn  erkannt  haben.  Ein  folcfaorSJnu^  aus- 
gehend von  dem  Oberhaupt  eines  Geoeral  -  Coniifto- 
riuros,  kann  nicht  anders  ^als  aufrichteAd,  erbebend 
und  begeifternd -wirken  auf  alle  lieligiooslehrer^  die 
«nter  demfelben  ftehen.  Sehr  befcfaeMen.  erklärt  fich 
cier  Vf.  in  der  Vorrede  über  den  Zwack  feiner  Schrift, 
die  er  nicht  ohne  Beforgnjrre  dem^^nblicum  übergebe« 
2, Was  mich  einigermafsen  beruhigen  mufs,  £etzt  er 
Binzn,  ift  das  Bewulstfeyn,  dafs  dm  Grümie^  welche 
mich  bewogen,  in  meinem  drey  und  vierzigften  Jahre 
den  erften  Verfuch  auf  der  Schriftftelier- Bahn  zu 
0iacben,  nicht  folchefind^  deren  fich.  ein  '^rlicher 
M^uu  ?u  fcbämen  bat,  der  zwar  der  Zulanglichkcit 
feiner  Kräfte  billig  mifstrauet,  .doch, aber  Eeber  da 
redet,  wo  er.aufTeiner  Steile  Gutes  iu  wirken  hof- 
fen darf,  als  aus  Furcht«  feine  Eitelkeit  gekrankt 
zu  fehen,  fchweigt.'-  —  Er  wünfcht  den  ReUgions^ 
le^rern  in  feinem  ausgebreiteten  Wirkungskreife  (eine 
A^fichtea  Ober  Religion  und  Cultus  ipitzutbeilen ; 
nicht  eine  Abhandlung  über  Liturgie«  Gefangbücjier 
und  andere  auf  Lokautät  berechnete  Gegenftände  2u 
liefern.  Die  Gründe,  warum  er  diefe  Dinge  niclfit 
berühre,  werde  jeder  nach »Durchlefung  feiner  Schrift 
fühlen.  .s 

In  fünf  Briefen  theilt  der  Vf.  feine  Anfichten  mit. 
Der  erfte  von  Hermann  Kraft  an  feinen  Vater  Bernhard 
K.  Pfarrer  zu  Schönau,  fchildert  den  Zuftand  d^jr 
Univerfität,  auf  welcher  ßch  Hermann  befindet,  und 
befonders  das  Studium  der  Philofophie  nnd  Theologie. 
Die  Urtheile  find  etwas  grell,  dem  Geifte  eines  natür- 
lichen und  kräftigen  Jünglings  gemä&t  der  fie  von  fei-    , ^«^««.^«  .^. ^ 

nem  Standpunkte  aus  fället.  Die  Antwort  des  Vaters  fen. .  Er  befchränkt  fich  diiherntlr  lHif  di*  yiTonftft 
mildert  des  Sohnes  Urtheil,  giebt  dann  in  kräftigen  dafs  die  verfcbiedenen  protdtdttfifemtf  Sbkt^'^ 
.Umriffen  eine  hiftorifche  Ueberficht  de<5  rdigiöfen  ^v-    veivimgeo«    Dazu'  foll  älmi'iinNStm^  b*b<8p*'^f^^v 

ftandes  der  Chriften  bis  auf  die  Reformation  uhd    Diefer  wendet  fich  numm'Ranh  aibSttM»KltlHVl4^' 

.     .i    -     V -tater 


wie  der  Jüngling  es  anzufangen  habe,  um  als  elf  2yii 
Gandidaten  fertiger  proteftantifcherThedldgd  vii(fr 
hohen  Schule  zurück  zu  kommen.^  '  Zuerft  eine 
nachdrückliche  Erklärung  gegen  die  akademifelie 
Freiheit.  Wer  die  Aiiisbrauche  kennt,  wird,  wÄn 
.er  auch  der  Meinung  ift,  dafs  Jünglinge  gewagt  Wer- 
den muffen,  um  Männer  zu  werden  ( nerbaris  Ätlgem. 
Pädagogik  S.  51»),  mit  dem  Vf.  wünfchen  aiöfleo, 
dafs  der  Fortichritt  der  Zeit  auch  hierin  za  zwecks 
mäfsigern  Einrichtungen  führe,  bel'ond^rsin  Hinficbt 
der  jupgen  Theologen,,  Wenn  wir  auch  keln^  kK- 
fterlicben  Zwan^  wünfchen  müflen,  der  dem  Oelft 
unfrer  proteftantifchen  Univerfitäien  widerlpriciit,  |b 
wird  doch  eine  nähere  Leitung  der  jungen  Tb^kt^ 
immer  mehr  Bedürfnifs.  ^  Wir  werden  hier  auf  ^ 
Schulen 'und  Gjtnoafien  zurück  geführt,  beziehen  «^ 
aber»  durch  den  Raum  befchränkt,  auf  das.tvasl7^f 
den  Studien  Tb.  2f  S.  i  u.  ff.  (agt.  ^  Die  tWljxrifclKQ 
S^minari^  find  noch  nicht  was  fie  feyn  Ibllen.  «^  ^^ 
Vf.  redet  mit  Herzlichkeit  ü}?^x  den  religidfql'%01^ 
xind  wie  er  nur  dann  bey  andern  erweckt  Werdm 
könne»   wenn   er  in, dem  Lehrer  felbft  ^o^t,  ^ 

tiei)t  väterliche  Reeeln  über  das  Betragen  uodifiv 
lebqngen  zur  Vorbereitung  auf  das  Lebrdfli 
S.  81  u.  ff.  Des  Vfs.  Vorftellung  von  dem  Stande  «ÜH» 
Stadt-  und  Landpredigers  (S.  8?  u.  ff.)  »^  fdit «J^^f 
vqU  für  denfelben.  Ein  Wort  über  die  Predig**"»  W 
che  mit  Bücherfchreiben  ihre  Einkünfte  zu  iet^, 
ren  fuchen,  und  über  die  fittenlofen.  Dann  folgt  01^ 
.Brief  von  dem  Schwiegerfoblie  des  Pf.  Kraft;  A^ 
Pfarrer  Ferdinand  Stern,  der  eine  intcreffaött»  tJtf* 
terredung,  die  er  mit  ieip^m  FOrften  geteö)^nJ^ 
theilt,  und  welche  am  Ende^uf'*ehrei>  in  unfi^'f^ 
gen  fo  vielfältig  erörterte  CMMnft|Ml»>di«fBi^lK^ 
Vereinigung ,  hinführt.      DerJ'^Irfti^'^JÖfttthPW' bj- 

merkt  aber  fehr  riebtig,  dafr^n^'lblelie^frffth*"^»*' 
tholiken  und  Proteftanten  nkht  obil«2wati^'g^<^"^ 
hen  könne;  auch  fey  den  Proteftanten*  nieM  ^^V^jT 
then»  dafs  fie  zum  Kathohcismus  «iui'ffckket^ren^iplf* 


^ 
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▼at^Kia[ft»*dei^  im  letzten  Öriefe  denfelben'  erthdlt. 
Erfragt  zuerft:  db  eine  Vereinigung  der*  verlchiede- 
'neo  protefta^ifchen  SecteQ  lAdgUch  imd  rathfam  feyu; 
daon,   cfb  die  iSsrA»  oder  die  Fi^rm  Hiuderniffe  dar^ 
Veten.     Oie  MöglicUteit  wird  daraus  bevt^iefen,    dafs 
der  proteflraotffofae  Lehrbegriff  nicht  im  Wege  ftehe, 
die  Vereinigung  fev  aber  f)i(fA^  ratkfum^  weil  cUe  Forui» 
d.i. 'nach  d^tn  Vn^  die  Einrichtung  der  proteftanti* 
feheh^KfrcbenWerens  zu  willkaHich  fey.    Sollte  dem 
thnVüS'd JgeiT  Vf .  Schuderojfs  jVeues  Journal  fUr  Ver- 
^eiuff]^  de^  Prediger- und  ScbuUebrerftandeS  zu  Ge- 
'£cht  konint^ ,  fo  wird  er  üchr  freuen  in  dem  ifßen 
Fahr|^Uig0  Sd,  i«  St/t.  ( i8og.)  einen  AuHatz  des  Her- 
ausgebers zu  lefen,  der  in  manchen  Punkten  mit  ihm 
^tammenlrifft.     Wir   fctiliefsen  unfre  Anzeige  mit 
ded  Wortea  ttts  Vts.^   die  uns  aus  der  Seele  gefcfirie* 
'hea  find:  »Hat  die  Sache  demnach-  wirklich  groC^ 
umf  unverkennbare  Schwierigkeiten»  —   ift  fflr  die 
^Beligftrri  kein  Vortheil  dabey  zu  verbürgen :   fo  ift  es 
beffer,  fie  als  ein  Werk  der  Zeit  und  des  fortfchrei- 
temHii  ^>ll^aehsthums  iii  chriftücher  ErkeflntnKa  und 
Ueto  zu  betrachten;'' 

--  -  * 

pztfi<^  b«.  Hinrichs :  Meine  Eigenheiten^  Eia« 
zxfitif  für  Prediger  und  die  es  werden  vigollen« 
fkFri/fdn  ^rdm.  Au^.  Hei^denreich  ^  Psihor  j  Se- 
i^  üild  Confirtorialalleffur  zu  Merfeburg.  1807. 
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Thtft  nennt  feine  Eigenheiten  das,  was  er  an  (ich 
feäftif jl^rahr  wurde,  wodurch  fich  ihm  £eine,p^nk- 
und  £ujidlnngsart  cbarakterifirte. '  Er  IftüheT^zeugt; 
djds^tba  ke^ne  originellen  Eigenheiten  auszeichnen, 
^    --  •  -  j^  j^g^   ^^g  er  an  fich  finde  und  von  floh 

vieleo'  reiner  Amtsbrtlder  gemein  fey.    So 

, fn  der  That,  uöd  er  Kefeft  uns  einPortrSt, 

4»,  %bnn  erähnlioh  ift,  den  Beweis  giebf,  dafs^es 
dem  Vf.  faft  an  aller  Individualität  fehlt.  E$  find  gute 
Sribftlietrfcfatongev 4  welche  An  bej  der  Wahl  feines 
Berefea  geleitet  haben,  e$  find  cichtige  Grundfätze, 
wddben  er  bey  Verwaltung  feines  Amtes,  bey  feinem 

äfratftudiren ,  als  Gatte  und  Familienvater ,  als  Ge- 
fifhaft^  fblget;  abec^fie  find  von  jedem  Verftändir 
m^Mngft  daftlr  anerkannt  und  werdet^  durch  dje  Be- 
ro^ang  in  feiner  Perfbn  ufn  nichts  anföhaulicher ,  wir- 
kender,  beg^Iftei^der ;  denn  erbat  fich'  nirgends  im 
Kam|>fiB  mft  ^ntgegenftehenden  Ofuädfötzen ,  oder  mft 
(rnniiicfa^ey  Schwierigkeiten  des  wirklichen  Lebens 
tdd  ük  fiezetid  ^ber  diefelben  durch  Wachfamkeit, 
püjgjtiät.  Beharrlichkeit  dargeftellt.  Wäre  das  Buch 
Vdmli^lNs  vi8f  Jahren  herausgekommen,  To  hätte  es 
den  b^ebten  Titel  führen  können :  Dtr  Predi^f^r» 
wie  er  feyn  foU.  Das  Einzige,  was  anziehender  ift» 
und  zwar  eben  als  etwas  dem  Vf.  Eignes,  ift  dieSchil« 
dening  tfer  iiij^endlichen  Eiudtücke,  welche  ihn  zur 
Wahl  feines  Bcriift  führten.  Wenn  wir  aber  nur  die* 
(es  Eine  anziehend  nennen :  fo  fprechen  wir  es  diefer 
kleinen  §chrift  nicht  ab,  dafs  fie  für  dlfe,  welche  Pre-' 
öliger  wefden  wollen,  oder  als.  Prediger  mit  dem  Um- 
fange dne6  pfiiclitmäfsigeQ  Ver haltena  nicht  bekannt 


genug  find,  recht  nützlich  werden  könne.  NÖtzKoher 
würde  fie  geworden  feyn  ,  tbeils*,  wenn  manches  ge- 
nauer wäre  befchrieben  worden,  als  x  B.  die  Ferti- 
Bmg  eines  Amtskaletaders.  Unter  diefem  muf^^  fcch 
r.  H,  mwas  anders  denken ,  als  was  man  an  dem 
SUerkifmen  und  an  dem  feit  zwejr  Jahren  in  Dresden 
herauskommenden  Kalerfder  für  Prediger  tind  Schul- 
lehrer der  Königl.  Sicht.  Lande  ^at.  Denn  fein  Amts* 
kalender  foll  zwar  alles  umfaffen,  was  der  Ortspredi- 
ger auf  feiner  Steile  zu  thun  hat,,  und  doch  wird  ver-  ' 
Schert,  er  habe  bey  feinem  erfte'nAmte  von  dem  zu 
leiftenden  dmirh  feine  benachbarten  AmtsbrOder  nur 
Allgemeine  KenötniCfe  erlangen  können.  So  viel  Rec. 
weifs,  ift  in  Sacbfen,  einige  Obfervanzen  abgerechnet^ 
alles  Legale  daffelbe^  und  es  ift  f9l?wer  zu  begreifen, 
wie  jeder  Pfarre  ein  eigendä  geferßgter  Amtskalender 
fo  nothwendig  feyn  foll,  d^s  fogar  gerathen  wird^ 
elneAbfchrift  davon  in  dem  Ephoralarctiiv  zu  bewah* 
ren;  thells,  wenn  der  Vf. ,  welcher  fo  oft  wiederholt, 
dafs  er  die  altern  theblogifchen  Schrifkfteller  mit  (o 
grofsem  Nutzen  'l^fe  Und  bey  jedem  Jbeil  des  theolo- 

SHfehen  Studium^  von  der  Lectüre  derfelben  ausgehe, 
ie  Schriftfteller  nahhihaifi  machte,  welche  er  in  je«? 
dem  Fache  vorzüglich  empfehle ;  theils  wenn  er  ge- 
zeigt hStte,  wie  es  durch  rechte  EintheHung  der  Z^t 
nur  möglich  fey ,  alles  das  zu  thun  und  zu  ftudireö, 
i^as  er  von  fich  erzählt.  Wie  man  alle  Predigerge- 
fchafte  mit  der  gefehilderten  Gewiffenhaftigkeit  be- 
'tröTben  urftTtfabey  nicht  nur  das  Studium  derExegefe^ 
der  Apologetik,  der  praktifchen Theologie  und  ihrer* 
.Gefcbicjbt^,  der  Pbilof^pbie  u.  f.  w.  in  angegebenem 
Mafse  fbrtfetzen,  mehrere 'Bücher  fcbreiben,  fondern 
auch  feine  Kinder  felbft  unterrichten  und  fie  an  fei- 
nem A«;beitstirche  /itzend  fortwährend  befchäftigea 
könne  —  das  vermag  J\ec.  nicht  einzufehen.  ift 
diefe  auf^ecordentliche.Thätigkeit  währ  gelbyUett« 
und  ftellt  uns  nicht  dep  Vf.  |>äh^r.zufammep»  was 
vielleicht  in  30  Jahren  hinter  einander  gefolgt  ift,  fo 
macht  fie  afierdin«  eine  Eigenheit  aus.  Zu  diefen 
möchte  es  auch  gehören ,  daß  der  Vf,  alles  im  häus- 
lichen und  gefelllchaftlicben  Leben  vornimmt  und  ge- 
niefst  mit  dem  fteten  -Zuruf  an  fich ;  Ich  bin  Prediger. 
Rec.  wQnfchet,  jeder  der  in  dief^  Stande  lebet,  und 
der  tlarein  tritt,  möge  den  Sinn  haben,  der  einem  Pre- 
diger geziemt,  und  es  ihm  in  einzelrien  Fällen  nicht 
erft  noch 'not  big  feyn,  fich  an  feinen  .Stand  zu  erin* 
oern,  Sonft  wird  gerade  aus  dem  fteten  Erinnern  an 
die  Regel,  deren  Befokung  noch  nicht  Gewohnheit 
geworden  ift,  das  Steile  und  Pedantifche  entftehen» 
was  man  oftmals  den  Predigern  vorwirft* 

.  LüNEBVRa,  b.  Herold  mWahlftab:  Vwfueh  einer 
neuen  Liturgie , .  vornehmlkh  in  Rückficht  des 
na9l?mittä|gi«en  Oottesdieaftes  für  die  Jugend. 
Von  F»JuJjndemann  ^  Superint.  in  Dannenberg. 
1808*  140  Si  8*  (12  gr.) 

Erbauung,  Erweckung  des  Andacbtsgefühls,  Bele- 
bung  religiöfer  Oefinnungen,  Hervorbringun^  des  Frie- 
dens und  der  Freude  im  heu.  Oeiii,  ift  dem  Vf.  Haupt- 

zweck 
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7Aveck  des  öffentlichen  Gottesdienftes.    Hiernach  find 
auch  feine  Vorfchläge  zu  einem  Güttesdienft  für  die 
confirmirte  Jugend  geformt,    den  er  jedoch  fo  einger 
richtet  wiffen  will,    dafs  zugleich  die  firwßchfenen 
daran  Theil  nehmen  können.    Er  foll  jinfqi^rterheit  da- 
durch für  die  Jugenfi  geeignet  werden,  dafs  der  Lehr- 
vortrag fie  und  ihre  Bedürfniffe  überall  berückßchtl- 
get,  mit  kurzen  Anreden  (auch  wohl  mit  Fragen,  die 
lieh  aber  der  Prediger  felbft  beantwortet),   mit  Auf- 
forderungen an  fie  u.  f.  w.  vermifcht  und  ihr  Gelegen- 
heit gegehen  wird ,    da  n^it  einem  Liederverfe  oder 
Wechfelgefange  einzufallen 9  wp  das  Herz,  erwärmt 
durch  redigiö^  Empfindung,  fchon  einen  Dradg  fühlt, 
in  hohen  Gefang  auszubrechen ,  und  eine  Hymne  zur 
Ehre  der  Gottheit  anzuftimmen,    oder  auch   durch 
eine  gemeinfchaftlich  ausgefprochene  Bibelftelle  oder 
einen  Liedervers   ein  gemeinfchaftliches  Bekenntnifs 
abzulegen   und   heilige  Entfchliefsungen  vor  Gott  zu 
äufsern.    Noch  foll,  nach  feiner  Idee,  für  jeden  Sonn^ 
tag  eine  gewiffe  religiöfe  oder  moralifcfae  Hauptwabb- 
heit  beftimmt  feyn ,  fo  dafs  in  einem. Jahr  das  ganz^ 
]FeIddiefer  Wahrheiten  Qberfehen  werden  könnte  und 
jede  ihren  Platz  fände.    Auf  fie  müfste  denn  auch  d0r 

Sanze  Gottesdienft  nach  allen  feinen  einzelnen  Theilea 
ezug nehmen  und  alles  fo  eingerichtet. werden,  dafs 
fie  fich  <lem  Geift  und  Herzen  der  Erwachfenen  und 
Jüngern  von  felbft  aufdrängen  und  ficb  in  ihrem  Leben 
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wirkfam  zeigten.  'Der  Vf.  giebt  felbft  ein  Schema  zur 
Jeichtern  Vertheilung  dieter  Hauptwahrheiten-  des 
Chriftenthunis  auf»;  ganze  Jahr,  und  zugleich  eine 
Skizze  der  Einrichtung  der  Gottesverehrungen,  bofon- 
ders  des  n.achmittägigeii,mitKückficht  auf  jene  abzuhan- 
delnden Haupt  Wahrheiten,  bey  der  maq-d^nFleifs  des 
Vfs.  und  deifen  glückliche  Combinationsgabe,  befon- 
ders  in  Apgabe  der  biblifchen  Vörlefungen,  bewun- 
dern mufs,  die,  wenn  fie  nun  einn7ul,,itatl;^finden  fol- 
len ,~  ziemlich  glücklichlgewählt  find,  ungeachtet  fie 
nicht  immer  nach  ihren  einzelnen  Theilen  paffen«  Rec. 
«mpfiehlt  die  Ideen  des  Vfs.  zur  ernftern  Prüfung  der 
Liturgen,  und  wünfcht,  dafs  man  dabey  zugleich  das 
was  Hr.  Prediger  Hoffmann  in  den  ^  irüh  gd^hloffe- 
nen  Memorabilien  des  Hn,  O.  fTagnitz  über  eine  ähn- 
liche Idee,  auf  die  auch  unfer  Vf.i^ückfipht  nimmt» 
^efagt  hat,  nacblefen  und  vergleichen  möge. 


• 

U^M,  in  der  Stettinfcheii  Buchh»:     Einige  Bemerk 

kungen  über  die  wiffefifchaftlichen  Eintheihingen  der 

Holzarten^  von  Friedrich  Ludwig  IValther^  ordentl. 

jöffentl.  Prof.  d.  ökon.  Wiff.  zu  Giefsen.    Nebft 

Xr,  Tabellen.    (Befonders  abgedruckt  aus  rfem 

■  '  *  XIfVBia'nde  des  Neuen  Forftarchivs.)  1805.  aoS.  8« 

(8  gr.)    (S.  d.  Rec.  Ergänz.  BL  1807.  Nr.  16.) 


«I 


.  ti 


LITBRAKISGHE    NACHRICHTEN. 


1 

Lehranftalten. 

* 

Anzeige  <ler  Vörlefungen  auf  der  Rechtsfchule  zu 
Wetzlar,  für  das  Winter-  Semefter  i8o8- 

I.  Oeffentliehe    Fortefungen. 

i)  Juincyklopädre  und -Methodologie,  ProfelTor  v.  Lö^ 

nacb'Hugo*.      .   ,....,..    .... 

a)  Inftitutionen  des  ftömifchen  tlecbtSi  ProT»  Valkampf 

nach  Waldeck. 

3)  Gefchichte  und  Alterthumer  des  Römifchen  Rechts, 
Prof»  V.  Löhr  nach  Hugo. 

4)  Syftem  der  Pandekten,  Derfelbe  nach  Hugo  und  We- 
llenberg. 

5)  Einleitung    in    das   Gefetzbuch  Napoleons,     Prof. 
StickeL 

6)  Das  GeTetzbuch  Napoleons,    Derfelbe  nach  dem  Ori* 
■    ginal-  Texte. 

7)  Lebnrefht,  Derfelbe  nach  Pütz. 

g)  Staatsrecht    des  Rheinbundes,    Derfelbe  nach   Za- 
charitt« 


9)  Peinliches  Recht,  Prof.  /Fermr  nach  Peuerbacfa. 

xo)  PhUcfopfaie  des  Rechts,  Derfelbe  nach  Gros. 

11)  Theorie  des  gerichtlichen  Verfahrens,  Prof.  ii^ 
nach  Grol mann«  . 

ta)  Die  damit  verbundene  Anleitung  zur  juriftifchea 
Prasus,  Detfelbe. 

II.  Privat'  Vörlefungen. 

x)  Stätißik,  Prof.  Fo//^n/cr/ nach  Maller. 

1)  Staatengefchichte ,  Derfelbe  nach  Spittler. 

3)  Kircbenrecht,  Prof.  V idkAmpf  mch  Wiefe. 

Die  öfFentlichen  Vörlefungen  werden  unentgeldlich 
gehalten  und  nehmen  mit  dem  beforfkehenden  Monate 
November  ihren  Anfang. 

Wetzlar  den  i;  October  xSo|. 

« 

Der  Kurator  der  Rechtsfchule 
V.  Mulur. 
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WISSENSGHAFTLICHE-     WERKE. 


ftECRTSGELAHRTHEIT. 

pcuTSCHLAND :  Beiträge  zur  Erläuterung  des  Ar- 
tikeU  XIL  des  Preßburgev  Friedensfchlujfes  ^  in  Co 
»eit  derfelbe  den  deuifckcn  Riiterorden  betrifft.  Mit 
Urkunden.  1307.   160  S.    g.  > 

f  Ibffleicb  diefe  Schrift  mit  keinem  äufsem  officiel* 
Vy  Ten  Charakter  bezeichnet  ift:  fo  iäfst  doch  der 
Gebranch,  der  hierin  von  bislier  unbekannten  Daten 
ood  Verhandlungen  gemacht  wird,  wohl  vermuthen, 
ibb  diefelbe  einen  voliliommen  unterrichteten  Ge- 
lobaftsmanq  zum  Vf.  hat.  Das  Licht,  das  durch  fie 
tti^  die  neueften  ftaatsrecbtlichen  VerhältnifTe  der 
Seberrefte  des  deutfchen  Ordens  verbreitet  wird ,  4& 
&«  fo  fchatzbsirer»  je  tiefer  bisher  die  Dunkelheit 
war,  die  den  ZuftancI  diefer  zwifchen  den  Rheinbun« 
dksfibttten  mitten  ione  liegenden  heterogenen Be&tzun* 

EU  toi  ^ed  Augen  des  gröfsern  Publicums  verbarg. 
er  Vfi  beginnt  mit  der  Erzählung  der  Schickfale  des 
Ordeos  n$cn  dem  Ausbruch  des  Kriegs  vom  J.  1805. 
Vermöge  eines  Tagb^fehls  vom  a2.  Oct  1805.  begab 
fich  der  Infpecteur  auxrevues,  Boinod,  als  Commif- 
£ür  in  das  Mergentheimer  Land  (pa^s  de  MergentheimX 
«m  diefcm,  da  er  als  feindlich  angefehn  wurde,  eine 
Haojilcontribution  von  6oo>00o  Fr.,  und  eine  monat* 
ücbefijriegsifteaer  von  120,000 Fr.  anzukündigen,  und 
filrdie  Efnebung  Sorge  zu  tragen.  Während  er  lieh 
^amit  belchäftigte,  wurden  von  Bayern,  WOrtem- 
becg  und  Baden  unter  verfehiedenen  Erklärungen  die* 
jenigen  deutfchmeifterifohen  Aemter  und  Orte,  die 
innerhalb  diefer  Staaten  lagen,,  oder  zum  Theil  an 
diefelben  gränzten ,  in  Hoheitsbefitz ,  xmd  die  GeßÜle 
ia  Sequeftdr  genoinmen.  Der  franzöfifche  t^ommif* 
iar^  cuär  «dadurch  den  Umfang  der  contribuabeln  Ob* 
leete  ventiiodett  iah',  und  daher  im  kaiferl.  franzöC 
fiMptquartiere  eine  Anzeige  hiervon  gemacht  hatten 
erhielt  am  a«;  Dec.  1805.  zur  Entfchwfsung :  „dafs 
Se.  Maj.  der  faifer  keine  Veränderungen  mit  den  Or- 
tlffishentzungen  getroffen  hätten.'*  Mit  den  fchon 
^orh^gegaogenen  Befchwerden  der  Regierung  zu 
ideig^tneim  gegen  jede  Abreilsuogen  vereinigten  fich 
d^i^^on  audi  die  Anträge  des  franz.  Commiffärs- 
bev  d#n  Höfen  zu  MOnchm,  Stuttgard  und  Garls- 
^^^e  «vur  Reftitution  der  occnpirten  Gotei*.  Noch 
^he  die  Antworten '  hierauf  einliefen ,  erfolgte  der 
'friede.  Die  Befitznahmen  deutfchordenfcher  Güter 
^n  Bayo»)  Würtemberg  und  Baden  dauerten  inzwi* 


fchen  noch  fort.  Die  Regierung  zu  Mergentheinf 
gab  Boinod  auf  fein  Erfucbeu  den  Anfchlag  der  gan«* 
zen  ^rieg^contribution  auf  alle  con^ribuable  DeutTch- 
ordensbeützungen  ,  unter  Vorbehalt  der  Friedens« 
fchlufsmäfsigen  Rechte  des  neuen  Hoch  *  und  Deutfchv 
meifters,  erbot  üch  jedoch  zur-Entriphtung  der^gan« 
zen  Summe  nach  der  ZurQckfabe  der  vorenthaltenen 
Befitzungen.  Diefer  letzte  Antrag  ward  auf  Befehl 
des  Kriegsminifters  angenommen »   wogegen  die  Re<« 

fiei'ung  zu  Mergentheim  in  den  Befitz  der  entgangenem 
jnkünfte  gefetzt  werden  foUte.  Es  blieb  indefien 
bey  der  proviforifchen  Mafsregel  des  Anfchlags  der 
Contribution  nach  dem  augenbliekbchen  BeGtzTtande. 
Unter  diefen  Verhältniffen  ward  am  22.  März  1806. 
im  Namen  des  öftreichfcheii  Kaifers  in  Mergentheim 
von  allen  durch  den  Friedensfchlub.an  diefes  Haus 
tkberMgangenen  Rechten  feyerlich  Befitz  genommen, 
uqd  das  Deutfchmeifterthum  an  den  Erzherzog  Anton 
Victor  zurück  übervviefen.  Die  rheinifche  Bundes- 
acte  verfügte  endlich  auch  noch  über  verfdhiedeno 
Beftandtheiie  des  Ordens  zu  Gunften  einiger  Bundes« 
fürften  /  und  noch  im  Julius  und  Auguft  i8o6*  wurden  < 
von  Bayern  die  im  Anfpachfchen  gelegenen  Befitzun* 
gen  und  einige  Refte  früher  befetzter  Aemter  occu« 
pirt.  ^  Das  Reichsfürftenthum  des  deutfchen  Or* 
dens  theilte  fich,  nach  dem  Vf.,  zur  Zeit  derPreCs-» 
burger  Friedens :  A.  in  das  Hoch>  und  Deutfchmeißer^ 
thufttf  wozu  alles ,  was  der  unmittelbaren  Adminiitra« 
tlQU  und  dem  Genuffe  des  Deutfchmeifters  angewie« 
fen  war,  gehfirte.  Diefe  durch  ganz  Deutfchland  zer- 
ftreuten  Güter  und  Rechtewaren  a)  tfaeils  der  in  Mer* 
gentheim,  als  dem  Hauptfitze  des  Ordens,  angeord« 
neten  Adnliniffration  untergeben,  6^  theils  nattea 
fie  ihre  eigne  felbftftändige  Verwaltung,  und  ftanden, 
yrie  Mergentheim  j  lediglich  unter  ihrem  gemeinfehaft« 
liehen  Regelten ,  dem  Deutfchmeifter ;  erftere.  ver- 
fteht  hier  der  Vf.  unter  Dependenzen  von  Mergent« 
heim  1  als  dem  Ha^tfitz  des  Ordens;  letztere  nennt 
er  unirte  Güten  B.  die  Ordensballeyen  machten  den 
zweyten  Hauptbeftandtheil  aus.  Auf  dem  Grunde 
diefer  Unterfcheidung  wird  der  Art.  XII.  des  PrefSf 
burger  Fri^ens  dahin  erklärt,  dafs  i)  alle  Rechte, 
Domänen  und  Einkünfte ,  welche  vor  dem  October 
1805.  Dependenzen  von  Mergentheim,  in  dem  fa 
eben  angeführten,  nicht  im  geographifchen  Sinne; 
hiergegen  a)  alle  Rechte,  Domänen  u.  f.  w,,  die  mit 
dem  Deutfchmeifterthum  blbfs  unirt  waren,  fo  voje  ' 
3)  alle  Ordensballey  •  Güter  dann,  wena  der  Orden  am 
Ddd  Ta- 
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Tage  der  Auswechslung  des  FriedeosioftmmenU,  d.iL 
am  I.  Jan«  1806.9  im  belitz  beider  letztem  Gattungen 
von  Gütern  und  Rechten  war,  der  Dlfnofition  des 
Eaifers  von  Oeftreich  Oberlaflen  worden  und.  Diefe 
erweiterte  Auslegung  fucht  der  Vf.  mit  vieler  An- 
ftrenguuff  durch  grammatifcbe  und  logifcbe  Entwik- 
kelung  der  gewänlten  Ausdrücke,  durch  Beyfpiele 
aus  der  vormaligen  deutfchen  b^taatenverfafTung  und 
der  ParticuIarverfalTung  des  deutfchen  Ordens,  end- 
lieh  aus  der  Abficbt  der  Pacifcenten,  die  Anem  Prin* 
zen  von  Oeftreich  ein  zureichendes  Etabliffement  hät- 
ten vierfchäflen,  und,  zufolge  des  kaiferl.  franz. Tags- 
befehls vom  35«  Dec.  1805.,  keine  Veränderungen 
mit  den  Ordensbeßtzungen  treffen  wollen ,  zu  retät- 
fertigen.  Gegen  Bramer^s  Interpretation  (  Beytr.  zum 
allgem.  Staatsrecht  der  rhein.  Bundesftaaten  N.'V.) 
wird,  behauptet,  da(s  nie  ein  Fürßentkum  Mergentheim 
oder  eine  unmittelbare  Uobeitsumgebung  diefer  Stadt 


lurt  ihn  zuletzt  Ib :  WOrderungseid  ift  eine  ^tfefetzH* 
che  Anordnung  zur  EliGon  des  dolofen  Ungehorfamt 
von  Seite  des  beklagten  in  der  Heransgabe  eines  ftcei* 
tigen  Objects ,  vermöge  welcher  der  Kläger  dadurch 
Schaden^rfatz  erhält,  dafs  ihm  unter  der  Bedingung 
der  Ablegung  eines  Calumnieneides  das  Kecht  geftat- 
tet  wird,  feinen  Verluft  felbft  zu  wQrdern.  Rec.  hix 
bey  der  Beurtheilung  der  Wiffchinger*fchen  und  Mül- 
ler fcheu  Schriften  über  den  Würderungseid  in  Nr« 
8-  i8o8*  diefer  Blätter  die  Verordnungen  der  r5- 
mifchen  Gefetzgebung,  wie  fie  befonders  im  Titet 
der  Pandekten  deinlitemjuntuio  enthalten  find,  fy- 
ftematifch  und  fo,  dafs  fie  auf  einander  das  tidthige 
lyicbt  werfen ,  zufamroengeftelk.  Er  bittet  die  L^ler, 
hierauf  zurück  zu  kommen.  Die  Behauptung  des 
Hn.  Dr.^  dafs  der  WUrderungseid  durchaus  kein  Be- 
weismittel fey,  fo  wie  feine  Befchreibung  des  Wür« 
derungseides ,  verdient  aber  hier  nocl>  befonders  vü' 


exiftirt  habe ;  dafs  Mergentheim  weder  unter  franzöf.»  terfucnt  zu  werden.    Sobald  die  Bürger  im  Staate  ei* 


Adminiftration  gezogen,  noch  militärifch  befetzt  wor- 
den, und  Bolno(Fs  Verhandlungen  in  Uinficht  der 
Kriegsfteuererhebung  auf  die  pditifchen  Verhältniffö 
gar  k^nen  Einflujs  gehabt  haben,  am  wenigften  den 
occunirenden  Höfen  ^ünftig  fe^n.  Auch  die  rhein. 
Bnndesadte,  in  fo  weit  fie  mit  jener  Auslegung  nicht 
flbereinftimmt,  hält  der  Vf.  ftlr  das  kalf.  öftreich^he 
Haus  für  unverbindlich,  ohne  jedoch  fich  auf  eine 
gegen  die  Acte  eingelegte  Verwahrung  diefer  AnfprO- 
che  zn  beziehen,  üiefe  Auslegungs  •  Controverfe  ift 
übrigens  eine  der  bedeutendften  in  poUtifcher  und 
ceographifoher  Hinficht,  welche  die  jüngften  Friedens- 
tehlaffe hervorgebracht  haben :  denn  es  kommt  hiebey 
auf  nichts  geringeres,  als  darauf  an,  ob  das  Deutfch- 
meiftertbum  nur  auf  die  Stadt  Mergentheitn  mit  den 
geringfügigen  Umgebungen,  und  auf  einige  Parcellen 
Ml  den  Staaten  des  Fürlt- Primas,  des  Grofsherzogs 
von  Heflien,  des  Herzogs  von  Naffau,  in  Schlefien 
und  Mähren,  in  Sachfen  und  am  rechten  Rheinufer 
tingefchränkt  bleiben,  oder  beynahe  nach  feinem  gan- 
9(en  vorigen  Umfange ,  der  fich  aus  S.  29  u.  3a  ennef- 
Um,  läfst,  ausgeftattet  werden  foU. 

Bambesg  u.  WüRZBUiia,  b.  Göbhardt:  Thi&ri$ 
des  IFUrdemmgsepdes^  eine  gekrönte  Preisfchrift. 
Von  F.  K.  L.  Drummir^  d.  Fb.  u.  d.  R.  Döctor. 
i«o6«  86  S.   8.    (9gr0 

Der  Vf.  unterfcheidet  fich  von  feinen  Vor^usgem 
in  der  Lehre  vom  Wdrderungseide  hauptlachlich 
durch  folgende  Behauptungen.  1)  Er  nimmt  einzig 
und  aliein  den  Ungehurfam  in  der  Reftitution  als  po- 
fiüven  Grund  des  WUrderungsrechtes  an.  Mit  dem 
Gefetz  2.  §.  I.  D.  de  in  tU.jur*,  wo  es  heifst:  cum  do- 
lus au  t  contfimaeia  non  reßituentis  irnnitur,  wird  er 
bakl  fertig,  indem  er  fagt:  Arglilt  und  Contumaüa 
£eyen  identifch.  a)  Er  behauptet,  der  Eid  der  WOr- 
derung  fey  gar  kein  Beweismittel.  Er  nennt  ihn  ei- 
nen  CJaHnruriett*,  auch  eiäen  Olaubeoseidy  unddefi* 


nen  Streit  dem  Richter  vortragen:  fo  ift  ihre  Abficfat, 
feine  richterliche  Reflexion  zu  veranlaffeo,  und  nach 
Mafssabe  der  Ueberzeugung,  welche  er  fich  ver* 
fchafft  haben  wird,  von  ihm  die  Entfcheiduog  Ober 
ihre  ftreitigeu  Anfpröche  zu  erhalten.  Die  Partejen 
machen  Anfpröche  (Forderungen* —  Gege«fördenin* 

Jen ;  Klagen  —  Einreden),  und  gebraachen  veffcbie- 
ene  Mittel,  um  dem  Richter^  die  Ueberzettgmig  zu 
verfcbaffen,  einmal  von  der  Wahrheit  der  jThatfa* 
eben,  welche  den  AnfprQoben  zum- Grunde  li^en; 
zweytens  von  der.  nothwendigen  Snbfumtion  diefer 
Thatfachen,  vorausgefetzt,  dals  fie  wahr  find,  unter 
das  Gefetz;  der  Richter  pröft  jene  Mittel,  und  er» 
klärt  das  Gefetz,  ob  es  von  den  in  Frage  befangOBeft 
Thatfachen,  vorausgefetzt,  dals  fie  wahr  find,  wifk* 
lieh  handle,  und  diefe  darunter  zu  fubfamiren  feyen. 
Was  die  Parteyen  anlangt:  fo  mafs  man  voo  einander 
die  Forderung  oder  Behauptwig  von  demjenigen  Mit- 
tel unterfcheiden,  wodurch  dem  Richter  von  dwen 
Wahrheit  Ueberzeugung  verfchafft  werden  foU.  Dieiil 
Mittel  find  die  Heweife,  and  der  Schwur  ift  rins  die* 
fer  Mittel.  Wenn  aber  der  Schwur  oder  der  Eid 
Oberhaupt  ein  Beweismittel  ilt,  warum  folhe  es  nicbt 
der  Würderungseid  fe^n?  Indem  der  Kläger 
dert,  macht  er  eine  Behauptung;  indem  er  fie 
befcbwört  oder  den  Würderungseid  ieift6t,.bewttt' 
er  feine  Behauptung,  orier  er  verfchafft  dem  Richte 
die  Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  der  BeiianpftiM 
Man  mnfs  «Ifo  forgfaJtig  das  Würriem  von  dem  Wtt^ 
derungseide  umenchelden.  Um  nns  eines  Beyfpklf 
zu  bedienen ,  fo  find  beide  A-cte  von  einander  eben  fo 
wefentlich  verfchieden,  als  die  Kiage^  worClber  4hr 
Eid  dem  Beklagten  angetrag^  ift,  und  die  BefefawO- 
rung  der  Forderung,  im  raile  dafs  der  Eid  «oMldt 
^geben  worden  ift,  eben  fo  verfehjeden,  um  weiter 
zurück  zu  gdien,  als  die  Klage  und  der  Beweis 
durch  Zeugen  oder  Urkunden.  Wir  wcdlen  uftTere 
Meinung  lo  viel  als  mdglieh  mH  de$^  V^  WoftA 
Und  Ge^iankenfolge  noch  weiter  ausführen.  •  Wena 
anan  fich  lolgendernwiian  anedrOekte:  Der  Rkhter 
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^päoht^iteoi  Biger  disje<if«'i9»  fvac  ^ieTer  fordert; 
«tdr  üpr  B$di»sungy  dafl  dem  'RkkUr  die  Uiberzm- 
gmgV0m  dir  tvihrkiU  dir  die  Fordirung  begrUndiuden 
JMfaäiin  virfchafft  wird:  fo  ift  klar,  dafs  diifi  Beduu 

r^g  niclita  anders  ift,    als  der  zu  fiikrende  Beweis^ 
uoferm  FoJle  nun  ift  der  Warderungseid  das  Mit-t 
ftl,  oder  die  Bedingung  der  richterlicbeo  Ueberzeu« 

ED^;  folgiiob  ift  es- das  den  ricbterlicben  Ausfpruch 
^oimeiKie  Beweismittel.      Das  Würdevo   üt  von 
dem   WQrderunffseide  ganz  verfchieden.      Diefs  er« 

Siebt  (ich  auch  (Hiraus :  Der  Kläger  kann  feinen  Scba« 
en  wQrdern ,  und  der  Richter  iom  gleich  die  Summe 
le^eeheo,  ohne  dafs  er  ihm  den  Würderungseid  auf^ 
eri^;  h  5*  $.  2.  de  in  litem  jurando.  Man  kann  fer« 
■er  den  Würderungseid  nicht  nur  ein  Beweismittel 
Oberhaupt,  fondern  auch  ein  fub&diares  Beweismittel 
■tonen »  aus  doppelten  Rflckfichten.  ErfUich  in  An- 
SAung  des  Klägers.  Wenn  der  Kläger  fich  den  Bet 
«eis  dttrch  den  Eid  nicht  fo  leicht  machen  wollte^ 
oder  wenn  er,  ohne  Mennonit  zu  fejn,  doch  aus 
QewifleDbafti^keit,   oder  m^n  nenne  es  auch  Aber* 

Suben,  wid^r  die  Ablegung  eines  Eides  eine  befon« 
re  Abneigung  hätte,  und  fieber. feinen  Schaden  und 
km  Interefie  durch  Zeusen  oder  Urkunden  beweifen 
«eilte,  wer  würde  es  ihm  wehren?  Es  ift  aber  ein 
Ubnderes  Privilegium  zum  Nachtheil  des  dolofen 
nd  uQgeborfamen  Beklagten  durch  die  Gefetze  ein- 

eibrt,  dafs  der  Kläger  feinen  Schaden  befchwören 
n^  aoftatt  der  wduäuftigen  Beweisfcihrunc  durch 
Zmgm^  Urkunden  u.  L  w«    So  kann  derlUager  im 
■tdMtfiebc&i  f  ropelle,  anftatt  der  weitläufUgen  Ife\yeis- 
Abnug  durch  Zeugen  und  Urkunden,    &cb  fofort 
der.£k{esdelation  bedienen.     Habdn  nun  die  Rechts- 
lehrer  alle  btev^ifetfde  Eide  (generitcbe)  fubfidiari- 
kkm  Beweismittel  genannt  (S.  65.))  ilt  in  dem  ebed 
■fclttolitqa  Falle»  da  der  Kläger  dem  Beklagten  Ober 
MiiiGctiiid  feiner  Klage  den  Eid  deferirt  hat,  ein  fub* 
ficäüiSches  Beweismittel  vorbanden :  fp  ift  es  auch  im 
lalle  des  Würderongseides ,  wo  dek-  lüäger,  anftatt 
4eikWeitlSitftigen  Weges  der  Zeugen  und  Urkunden» 
figleich  den  kurzem  jdes  Würderungseides  erwählt. 
Seeli  m^r  Aehnlicbkeit  bat  damit  der  lachfifcbe 
BteeDpfocefs,    in  welchem  der  Denunciant,   anftatt 
9mSne€  Bewemnittel,  fich  fofort  zur  eidlichen  Beftör- 
k«u(  der  Dea«nciatioii  erbieten  kauQ.     Wer  wird , 
■btriroa.dem  filchfitcben  ROgettprocefs  darum  fagea 
Wolfen :  kl  demMben  erfolge  das  Erkenntnifs  r  ohne 
Mi  voifaer  iMif  den  Beweifl  der  Rüge  Mfehen  worden 
«ire?    Zweyt^ns  kami  man  In  Anfenung  des  Rich^ 
te»  d«o  Wo^erongseid  auch  ein  fubfidiarifches  Be« 
Ivei^itlfll  neonftti.     Denn  wenn  er  Ton  der  Wahr« 
li«it  dbr  Wflrdermigsfumme  des  Schadeos  fbnft  übtery 
>ugt  ift:    fo  braucht  er  nicht  fchwören  zu  laffen; 
i^eon  er  abernicIiK  davon Ueberzengung  hat.'  fo  läfst 
tr  fchwdreo.    Hier  ift  die  Eigenfcbaft  eines  fubfidia- 
reu   Beweismittels  ganz  evident.  ~     Der  Vt  ver*. 
irtrft  übrigens  mit  Äecht  die  Meinune  vieler  Rechts- 
Idebrten,  welche  glaubten,  in  dem  Würderungseide 
^y  de^  Eid  der  Vorliebe  enthalten. 


■m 

Ob  nun  gleich  I^.  in  dtetn  Obigfo  nfebt  mit  deni 
Vf.  einvei;ftanileu  feyn  könnte:  £0  kmii^er  ihm  doch 
das  2^ugniis  nkht  Verlagen,  dafs  aus  feiner  Arbeit 
viel  Talent,  Fleifs  und  Scl^arffinn  hervorgehe.  Aber 
warnen  mufs  er  ihn  vor  dem  preciöfea,*  abfpr^en* 
den,  fcbwülftigen  und  gezwungenen  Stile,  in  welchem 
diefe  Abbandliing  gröC&t^ntheite  gefcbrieben  ift. 

In  der  Einleitung  erklärt  fich  Hr.  Dr.  mit  Kant 
und  Ficht$  gegen  den  Eid,  der  als  religiöfer  Act 
nicht  in  die  Sphäre  des  Rechts  gehöre.  Daför 
fchlägt  er  vor:  Man  laffe  den  Bürger  lieber  bey  fei- 
^  ner  Ithre  fchwören,  und  bey  den  Worten  : .  So  wahr 
mir  Gerechtigkeit  das  Heill^tte  ift,  und  fo  wahr  ich 
als  Mitglied  des  Oeffentlichen  die  Erhaltung  der 
Rechte  Aller,  fo  wie  des  meinigen  woÜen  mufs,  fo 
wahr  ift  diefe  Ausfage!  Wir  Türchten  aber,  diefo 
Veränderung  fey  nicht  eine  Vcrbelferung,  fey  ganz 
unzweckmäisig.  Der  vorgefcblagene,  fo  cenannte 
Schwur  wird  weiter  nichts,  als  eine  blofse  Verfiche- 
rung  feyo.  Dann  wird  man  alle  Klagen,  alle  Einre- 
den, die  vorgebracht  werden,  fofort  für  wahr  an- 
nehmen,.und  unfere  Richter  werden  dem  von  Ab^ 
dera  bey  ff^etand  in  dem  berOhmten  Proceffe  über 
des  Efels  Schatten  gleichen ,  bey  welchem  der,  wel- 
cher zuletzt  gefprochen  hatte,  immer  Recht  behielt. 
Bey  dem  Schwüre  mufs  jederzeit  das  religiöfe  Ge- 
fühl als  gerührt  betrachtet  werden,  indem  blofs  die 
Hofliiung  unrf  das  Vertrauen  auf  das  religiöfe  Gefühl 
des  Schwörenden  dem  Richter  die  Ueberzengung  von 
der  Wahrheit  der  verficherten  Thatfache  verfchaffen 
kann.  Der  Staat  ift  kein  rein  rechtliches. Inftitut  in 
der  Art ,  dafs  alles ,  wo  nicht  der  rein  rechtliche 
Mafsftab  angelegt  werden  kann>  daraus  verbannt 
werden  mülste. 

DsuTSCHtA^n:   Gefikichu  des  Patr^naireeku  in4ir'' 
Kirche ;  ein  Beytrag  zur  Bey  legung  d^s  z  wifcheti 
dem  hmd^herrlicben  Path)nat  -  und  bifehöf lieben 
Didc^iuireobte  erhobenen  Streitw.  iw*.  XXXil 
n.  284S.  8*    (iRthbr.  8gr.) 

•  > 

Zu  den  mannicbfaltigen  DifcuffioMn,  welche  der 
Reichsdeputations  -  Uauptfchlufs  vom  J.  1803.  rnid  die 
dadurch  vorgenommenen  Säcularilatk>nen  veranlai^* 
ten,  gehört  auch  der-v^effen  das  landesherrlichen  Pa<- 
tronatrecbts  entstandene  Sreit  Er  betrifft  das  Fatro* 
natrecht,  welches  die  fäcularifirteti  Blfchöfeund  Präf 
laten  bisher  ausgeübt  hatten,  ufld  die  Frage,  ob  daf* 
ielbe  auf  den  neuen  weltlicfaen  Ladd^sherm  überge* 
gangen,  oder  Hey  dem  Bifchofe,  als  for^rkendem 
geiitlichen  VorgeUtzten,  geblieben  fey?  VorzOglicfc 
\(.^m  dief0  Fi^e  iii  Anfebnng  der  m  iLtnrbajem  abge« 
tretenen  Bisthflmer  zur  Sprache.  Gregel  fchrieb  Tür 
das  landesherrliche  Patronatrecht;  der  unbekannte 
VImduLrVQT\\%f^mAm  Schrift  hingegen  vertheidigt  die 
bifchöflichen  Diöcefanrechte ,  und  liefert  zugleich  »  - 
eine  Gefchichte  des  Patronatrechts.  Er  theilt  fie 
iu  drey  Zeiträume.     Der  erfie  geht  V91]  der  äheften 

Ver. 
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Veffaftong  der  43rcfae  bfs  mt  fiinfähnng  des  Feu- 
dalrechts im  Staate  aod  ki  der  Kirche«.  Das  Emen-, 
nttngsrecbt  ift>  nach  dem  Vf.«  den  Stiftern  nicht  erft 
vom  Kaifer  Joftiuian  eingeräunit,  fondern  fchon  vor 
demfelben  im  Gange  gewefen;  allein  es  bezog  (ich 
lediglich  auf  die  Privatkircben  und  Oratorien  (deren 
Urfprung  und  Verfaakniffe  hier  6.  6*  f«  fahr  gut  aqs 
einander jgefetzt  werden),  iß  welchen  die  Reli^ons- 
gehe|mniffe  nicht  begangen  wurden,  und  zwar  nur 
auf  diejenigen ,  deren  btiftung<?gut,  nicht'  von  dem 
Bifchofe  fei^tt,  fondem  von  den  Stiftern  oder  ihren 
£rben  aut  die  vorgefchriebene  Weife  verwaltet  wur- 
de, oder  noch  zum  Familiengut  gehörte;  es  folge 
älfo  daraus,  daf^  Juftinian  es  den  Stiftern  überlaffen 
hatte,  die  Cleriker  an  ihren  Kirchen  :ztt  beftellen, 
'überdi  niclit,  dafs  diefes  Erniennungsrecht  ein  blofs 
von  der  weltlichen  Macht  herrQhrendes  Recht,  und 
ieiner  Natur  nach  ganz  weltlich  fey,  und  es  fey  ein 
Irrthum,  den  Urfprung  des  viel  fpäter  und  unter  ei- 
nem Zufammenfluffe  ganz  befonderer  Umftände  ent- 
ftandenen  Patronatrecnts  von  daher  abzuleiten.  Im 
fechften  Jahrhundert  ftanden  noch  alle  Kirchen  in  der 
Gewalt  des  Bilchofs.  Der  zweyU  Zeitraum  geht  von 
der  Einfahrung  des  Feudalfyftems  bis  zum  Inveftitur- 
ftreite.  Faft  zu  derfelben  25eit,  als  diefes  Svftem  fich 
entwickelte,  hörte  diejenige  Verbindung  des  Clerus 
mit  dem  Bifchofe,  und  des  Clerus  unter  fich  felbft 
auf;  das  einft  gemeinfchaftliche  Kirchengnt  ward  ge« 
thVlt,  und  der  Einflufs  des  Bifchofs  auf  die  Leitung 
feiner  Mitarbeiter  in  eben  dem  Grade  gefchwächt, 
als  fie  felbftftändiger  und  unabhängiger  wurden;  man 
fand  far  nöthig,  die  Verwaltung  und  Ausfpendung 
der  Kirchengüter  näher  zu  beftimmen,  die  Einkünfte 
der  Kirche,  To wohl  vom  Grundel^enthum  als  von  den 
Opfereaben,  foUte  in  vier  Theiie  gietheilt  werden 
(fOr  den  Bifchof ,  die  Cleriker ,  die  Armen  und^  die 
Baulichkeit  der  Kirche):  jetzt  entftanden  auch  auf 
deni  platten  Lande  Paropbiaikirchen ;  man  ftiftete  iie 
im  fechften  Jahrhundert  auch^  auf  liegende  Gründe, 
tmd.fo  entfiandea  kirchliche  Beneficieo  und  Kirohen- 

fOter,  welchen  gar  bald  das  damals  prädominivende 
^eudalfyftem  ficn  anfchlofs ,  und^Kircnenlehen  fchuf, 
welche  wdtlichen  Herrn  ertheüt  wurden.  DieCs  ift 
der  eigentliche  Urfprung  der  Patronatreehte.  Die 
mit  Kirchen  belehnten  weltlichen  Herrn  machten  die 
lehnsberrliehen  Rechte  über  die  Kirchen  geltend ;  mit 
^dem  Redite  auf  die  liegenden  Güter  der  Kirche  be- 
mächtigten fie  fich  des  damit  in  Verbindiing  ftehen- 
den  Altars  und  der  SeelCorM  (oft  mit  Ausfcnlufs  der 
Bifcböfe  und  des  Diöcefanrechta  derfelben),  wurden 
die  Patrone  der  Kirche,  und  legten  fich  die  $•  a?  f« 
angeführten  Rechte  auf  die  zu  Lehen  erhaltenen  Kir- 
eben  beji  anter  welchen  das  Recht »  die  Pforrer  za 


bcfteUen ,  fiöh  autfh  h&isüA.  JitTT  Mitl^ättdeo  aneli 
Pfarrlehen  und  Prlefteriehen;  man  gründete' die  Do- 
tation deriKirchen  auf  Lehen,  und  bebiclt  Geh  bej 
Schenkungen  die  Lehnrechte  auf  die  gefchenkten  Gä« 
.ter  vor;  der  Priefterftand  trat  nun  auch  in  das  Vafal* 
lenverhältnifs.  Das  Patronatrecht  ging  alfa  aus  dem 
Feudalfyftem  des  Mittdalters  hervor;  es  unterwarf 
fich,  fo  tiel  das  Benennungsrecht  betrifft;,'  die  bi- 
fchöflichen  Parochialkirchen.  Die  GeiftHchkeit,  die 
Concilien,  kämpften  zwar  hiergegen;- es  entftaadder 
Inveftiturftreit ;  viele  Kirchen  wurden  den  Bifchöfea 
znrückgegeben ,  allein  Begriff  und  Name  des  Beoefi- 
ciums  ^ieb,  und  erhielt  nur  die  Mpdification,  da& 
nunmehr  derPriefter  das  Beneficium  wieder  aus  der 
Hand  feines  Bifchofs  empfing.  Den  dritten  Zdtraum 
fetzt  der  Vf.  in  die  Zeit  von  der  Beilegung  des  Iü- 
veftiturftreits  bis  auf  das  Goncilium  zu  Trient  Maa 
kann  nicht  bißhaupten ,  dafs  die  deutfchen  Bifcböfo 
eift  durch  die  Erhebung  in  den  Fürftenfifand  uod 
durch  die  Belehnung  mit  Fürftenrechten  das  frew 
und  ungehinderte  Recht,  die  Parochialkircben  m« 
rer  Diöcefe  zu  beftellen,  erworben  hatten;  fie  be- 
fetzten fie  vor,  wie  nach,  jure  oräinariöj  aber 
freylich  auf  dem  Gebiete  ihret  Kirche  mit  rodir 
Ruhe ,  als  auswärts.  '  Hieraus  folgert  der  Vf. 
$.  45  f.  die  Unrechtmäfsiskeit  des  allgemdneo  laiH 
desherrlichen  Patronatrecnts.  Anjzehäogt  ift  eine 
Beleuchtung  der  Recenfion  der  öregelichcn  Ab- 
handlung im  juridifohen  Archiv  Bd.  V.  Stack  lUi 
und  eine  Sammlung  kurpfälzifcher  Verordnungen 
im  Betreff  des  allgemeinen  l^idesherrbchen  Fatro- 
natrechts. 

Man  kann  der  vorlieseiiden  Abliandlang  dal 
Zeugnib  nic^t  verfagen,  dafs  fie  mit  Gcift  «n» 
Kenntnifs  gefchrieben  fey;  allein  die  gehörige  Uo- 
befangenheit  dürfte  ihr  dagegen  wbhl  bin  uod 
wieder  fehlen.  Dem  Rect.  tciktint  ^  her  diefem 
ganzen  Streite  hauptfächlich  auf  die  £igen{efaaft 
eines  jeden  einzelnen  «Patrenatreohts  anznkominen; 
er  würde  im  Allgemeinen  das  Patronatrecht»  wel- 
ches der  Bifchof,  als  Landesherr^'  ausübte»  dem 
ihm  folgenden  weltlichen  Regenten,  hingegen  to 
dem  Bifchofe,  äts  fotckem,  zu  bebende  Patcpoat^ 
recht  dem  Bifehofe,  utigeaöbtet  der  eingctretenöi 
Säcularifation ,  lafT^n,  in  fo  weit  der  Bifchof  als 
folcher  noch  fortbefteht,  und  im  Genofle  leinet 
bifchöflichen  Rechte  geblieben  ift  Urfprwg»  B^ 
fitz.  Herkommen  und  £igenfchaft  jedes  eipzebeii 
Patronats  giebt,  wenn  Reo*  nicht  irrt,  die  Eot- 
fcheidungsnarm  ab,  um  zu  btftimmen»  wer  J^ 
der  Inhaber  deffelben  fey«  '  >    ^ 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

PHILO3OPHIB.  crir,  das  WifTende oderSnb jectire  in  dem Wiffen  ä # 

v;..  ««^.^    u  r^    j        JD  ^    •         nt't  r    L'   j      fnbjectnm,  das  Gewuf5Jtc  oder  Objeotive  in  demfelbei* 

HVf    r  •  *^*  ?/^''/  "u""*  ?^~°»"«  •  PMofofkudis   i^ber  =  a  ciÄ/V^mm,  fo  ift  der  allgemeinfte Ausdruck  des 
Univerfums.    Vcrfuch  einer  neuen  Oraaniration    „,  ^^         .     .  *     .  . 

*  Wiffens  überhaupt  =  -JL.  (S.  15.)."    Was  in  diefer 


-des  gefammten  philofopbifeben    Wiffens.     Von 
D»  ^.  S^f.  Stutzmann.  igo6.  160  S.  8»  (16  gr.) 

Geicbwie  die  fchönften  Arien  eines  zur  Zeit  be- 
rühmten und  beliebten  Tonkünftlers  fo  oft  wie* 
deHbolt  werden ,  dafs  fie  am  Ende  ats  Gaffenhauer  ans 
jedem  Winkel  der  Stadt  wiederhallen,  bis  man  fie 
eodlicfa  jgar  nicht  mehr  hören  mag :  fo  ift  in  der  Deut- 
tchen  jpnilöfophifchen  Welt  die  Lehre  yom  AU-  Einen 
b  viel&ltig  wiederholt  worden ,  dafs  frhon  deshalb 
•  Ä  allgemeiner  Ueberdrufs  folchen  fruchtlofen  Spe- 
culationen  ein  Ziel  fetzen  mufs.  Der  Unterfchied  ift 
nur,  dafs  Melodieen  grofser  TonkOnftler  das  Publi* 
CttiQ  wirklich  durch  ihre  Schönheit  ergreifen;  Syfteme 
^lleNrer  Spitzfindigkeiten  nur  durch  die  Miene  eines 
ff^bm  Tieffinns  theils  geblendete  Schüler  eine  Zeit 
mg  täufchen,  theils  andre  zu  ähnlichen  Verfuchen 
TthtOy  to   dafs^  en(|lich  Voltaire* s  Bemerkung  ein- 

Chaettn  fii  fmi  fiffilme^  tt  I^utm  doeUs  legons 
ißSaublmhnt  purur  tout  droit  de*  peuict^  mai/bru* 

, Auch  diefe  Schrift  gehört  ganz  zu  jener  panthei- 
fti^^lien    Periode »    an    deren   Ende    wir    uns  befin^ 
i^    Der  Vf.  wiederholt ,  nur  mit  einiger  Verändc- 
i^fij^  das  bekannte  Thema.    Nämljch:  Mit  dem  Auf- 
|i^e  der  Idee  des  Urprincips,  des  Abfoluten,  tritt, 
Iren  jedes  ihrer  nothwendigen  Attribute  ein  cleiches 
>b&Intes  Leben*  hat,    auch   das  Gewufste  mit   dem 
W^flen,   das  Gefetzte  mit  dem  Setzen ,   das  Sejn  mit 
*Mn  Handeln,  dasJBezeugtevund  Affirmirte  mit  dem 
B^eugen  und  AFfirmiren  in  gleichen  Rang,    und  auf 
deiche  Weife  treten   beide,    in  dem  Abfoluten  ge- 
rchauet,  in  der  Form  und  dem  gelammten  Wefen  der 
Philofophle  hervor*    Alsdann  ftehet  die  Philofophie, 
als*  ein  Wiffen,  in  dem  Abfoluten  felbft,   durch  die 
intetlectnelle  Anfcbliuung  deffelben,  in  der  Ich  und 
I>tt ,  Wifl^  und  Seyn ,  als  Entgegengefetzte  und  Oe-~ 
trtonte,    verfchwinden  (S.  ^.  6.).     Philofophifches 
Wlflen  itt  ein  folches,  welches  weder  Subject  noch 
Ob ject  vorausfetzt ,  fondern  beide  aus  der  eignen  Le- 
bensquelle des  Geiftes  erzeugt,  folglich  Von  affem  Pak- 
flf&hen  und  Gegebnen  unabhängig  ift  und  durch  nichts, 
als  durch  fich'telbft  vermittelt  wird.  „Nennen  wir  jene 
ThStiKkeit ,  die  das  Wiffen  aus  fich  felbft  erzeugt, 
'   A.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band. 


Formel  mit  x  bezeichnet  ift ,  kann  auch  mit  Recht 
Vernunft  genannt  werden :  denn  das  allgemeinfte  Pro- 
duct  der  Vernunft  ift  das  Gefetz:  a  =  ä,  welches,  eia 
Selbfterzeü^nifs  der  Vernunftthätigkeit,  ebendefswe« 
gen  auch  ein  Gegenbild,  ein  Abdruck  von  dem  Wefen 
der  exiftirenden  Vernunft  felbft  ift.  Nun  iift  aber 
A  =  a  eia  Ausdruck  des  Exiftlrens  überhaupt,  folglich 
fitch!ein  für  das  Exiftiren  gültiger  Ausdruck  der  Ver- 
nunft, oder  was  daffelbe  heifst,  ein  Ausdruck  odet 
ein  Cefetz  der  exiftirenden  Vernunft  felbft.  x  ift  der 
Ausdruck  für  die  urfprüngliche  Vernunft,  oder  für 
das  reine  Wefen  derfelben  (S.  20.).  Das  Urwiffen  oder 
die  Ürvemunft  =ir  ift  ein  lebendiges,  oder  ein  abfo» 
hites,  felbftftändiges  Handeln,  dem  kein  Seyn,  kein 
Ruhn  gegen  über  fteht«  fondern  das  als  das  ganze 
Handeln  zugleich  und  immer  die  ganze  Ruhe,    das 

fanze  Seyn ,  in  Einem  und  ohne  alle  Unterfchied  bar« 
elt  ift.  Nun  iß  das  lebendige  Wiffen ,  in  feinem  Ur- 
wefen  t>etrachtet,  nur  als  diefes  lebendige  Wiffen ,  die 
handelnde  Vernunft  ift  nur  als  diefe  handelnde  Ver* 
nunft,  und  weiter  nichts.  Dafs  aber  das  Wiffen  nur 
ßls  Wiffen,  die  reine  Vernunft  nur  als  reine  Vernunft 
ift  und  feyn  kann ,  diefs  ift  die  Urform  der  Vernunft 
(S.  32.).  Diefe  Urform  ik  außer  dem  Urwefen  und 
in  dem  Urwefen,  beide  find  fo  innig  voreiniget,  dafs 
fie  in  dem  Ausfchiiefsen  zugleich  und  in  Einem  fich 
einfchliefsen ,  und  fo  Wieder  umgekehrt.  Die  exifti- 
rende  Vernunft  hat  drey  Seiten  ihrer  Exiftenz:  i)  fub- 
jectiv  exiftirend,  Vernand,  a)  objectiv  befchränkt 
thätig,  Sinn,  3)  im  Gleichheits-oder  Einheitspunktö 
des  a  ±^  a  fteheod ,  EmbUdungskraft  ( S.  37. ).  Auf  die 
Frage:  ob  das  rein  -  Abfolute  gewufst  werden  könne? 
muß  geantwortet  werden :  „Wenn  du  unter  deinem 
Wiffen  jenes  Urwefen  des  Wiffens,  jene  Contemplatioii^ 
verftehft:  fo  weifst  du  allerdings  um  das  Abfolute; 
denn  deine  Contemplation  ift  felbft  nichts  anders,  als 
das  actuell«  Urwefen  des  Abfoluten ;  jene  ift  wie  die- 
fes das  reine,  lautere,  unauflösbare  x.  Verfteheft  du 
aber  unter  deinem  Wiffen  jenes  exiflirende  Wiffen, 
deffen  Ausdruck  /i  =  a  ift,  fo  kannft  du  von  d^n  Ab*» 
fdluten  nichts  wiffen :  dehn  x  ift  ewig  nicht  a^a^  dt 

die  Formel      ^  ■  unumftöfslich  ift;    a^a  vermag 

alfo  X,  als  fokhes,  nie  ganz  zu  erfaffen,  nie  daffelbe 
JE  e  e  ganz 
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ganz  zu  feyn"  (S.  55.).  H^^, reine  Wiffen  um  das  Ab-^ 
lolute  ift,  fofern  es  mit  der  Contemplatlon  Eins  ift> 
die  ewig  efoterifche  Seite  der  Philofopriie,  die  nie  in 
die  Dialektik  der  Darftellung  heraustreten  darf.  Sie 
kann  nur  in  Geift  und  Gefinnung  übergebefi«  Die 
exoterifche  Seite  derfelben,  die  deilen  ungeachtet  wie- 
der eine  relativ-  efoterifche  hat,  ift  jene  in  dem  exi- 
ftirenden  Abfoluten  ruhende  und  ciurch  die  exifti- 
rende  Vernunft  darfteltbare.  Das  exiltirende  Abfo' 
lute  {x^x)  in  deffen  VVefen  die  organifche  Wiffen- 
fcbaft,  als  Nachbild  von  ihm  felbft ,  lebet  und  ruhet, 
ift  Einheit  des  Exiftirens  und  der  ExißenZy  oder  was 
dalTelbe  lagt,  —  Einheit  des  abfoluten  Handelns» 
Setiz^ns  oderAfßrmirens  und  des  Behandelt-,  Gefetzt- 
oder Af&rmirtfeyns  (x  affirmans  -=  x  affirmatum).  Von 
welcher  Seite  man  auch  das  Abfplute  betrachtet,  im- 
mer ift  in  jeder  Seite  das  Ganze  gegeben,  jede  ein  vbll- 
kommnes  Abbild  des  Abfoluten.  Nennen-  wir  das 
als  Einheit  und  Allheit  exiflirende  Abfolute  Univer- 
fufttj  fo  trennt  fich  das  Univerfum  für  die  daffelbe 
nachbildende  U^ißenfchaft  in  drey  unendliche  abfolute 
Sphären,  in.denen  d^^  ganze  Abfolute  wieder  lebet, 
nämlich :  a)  in  die  Welt  des  abfoluten  Exiftirens  oder 
Affirmirens«  b)  in  die  Welt  der  abfoluten  ExiftefK 
oder  des  Afnrmirtfeyns ,  c)  in  die  Welt  der  abfoluten 
Vereiaiguns  des  Exiftirens  und  der  Exiftenz,  des 
Setzens  und  des  Gefetztfeyns.  In  der  erCten  herrfcht 
die  abfolute  Einheit,  in  der  zweyten  die  abfolute  All- 
heit» und  in  der  dritten  find  beide  auf  unendliche 
"Weife  fich  vermählt.  Die  nothwendige  Form  der  er- 
ften  Weltfphäre  ift  die  reine  Zeit,  die  der  zweyten 
Weltfphäre  der  reine  Raum,-  die  der  dritten  Vvelt- 
fpbäre  die  vollkommne  Einheit  von  der  reinen  Zeit* 
und  dem  reinen  Räume  (S.  71  — 75.)' 

Nach  dem  bisher  angezognen  richtet  fich  des  Vf<». 
Organifation  des  philofophifchen  Wiffens.  Die  erfte 
Sphäre  der  Phüofophie  redet  von  dem  göttlichen  Exi- 
ftiren  in  dem  Univerfum.  Und'  zwar  1)  UHter  der 
Form  der  Einheit  oder  der  Zeit.  Dahin  fällt:  a)  dieDe- 
duction  der  Wahrheit  und  der  Wiffenfchaft,  H)  die 
Deduction  der  abfoluten  Güte  oder  Heiligkeit ,  fowobl 
unter  der  Form  des  Rechts,  als  der  Tugend,  als  der 
Religion,  c)  die  Deduction  der  Kunft.  —  2\  Unter 
der  Form  der  Allheii  oder  des  Rauma.  Dahin  föUt  die 
Deduction  der  Bewegung  als  Magnetismus,  Electri- 
cität,  chemifcherProcefs;  des  Welens,  oder  derSub- 
ftanz,  als  Princip  des  Klanges,  als  Lichtthätigkeit, 
als.  Princip  der  Wärme;  der  organifchen  l^hätigkeit, 
alsR'production,  Irritabilität,  Senfibüität..  —  3)  f^an 
dem  göttlichen  Exiflirep.  unter  der  Form  der  Bereinigung 
der  Allheit  und  Einheit  y  des  Raumes  und  der  Zeit,  Da- 
bin fällt  die  Deduction  der  Gefchichte,  als  Gefchichte 
der  Menfchheit,  Gefchichte  der  objectiven  Welt.  — 
Die  zweyte  Sphäre  der  Phüofophie  handelt  von  der 
göttlichen  Exiftenz  überhaupt,  oder  von  dem  Affir- 
mirtfeyn  und  der  Allheit  im  Univerfum.  Die  vorhin 
angedeuteten  drey  Formen  kehren  wieder  und  dahin 
fällt  i^  Deduction  der  Stoffe  und  der  Gefetze  der 
Wahrneit  und  Wiffenfchaft,  der  GQte,^  Rechtsgefetz- 
gebung,   Tugend,    Offenbarung  der  Religion,  der 


Eunft,  derCobäfion,  (activ,  relativ^,  fptiarifch),  der 
Mineralwelt,    Pflanzenwelt  und  Thierwelt.    2)  De- 
duction der  Materie,     der  Schwere |  der  fjoeqi^ch. 
verfchiednen  Körper.  *  3)  Deduction  aesitobJinlitflff$,' , 
Wafferftoffs,  Sückftoffs.  —    Die  dritte  Sphäre  der 
Phiiofopbie  handelt  von  der  Vereinigung  des  göttli- 
chen  Exiftirens   und    der  göttlichen  Exiftenz,    der 
Einheit  des  Affirmirens  und  des  Affirmirtfeyns  in  dem 
Univerfum.    Diefs  ift  der  Charakter  des  gefammten 
organifchen  Lebens  der  Weltfpharen.    Sie  Uieilen  fich 
ab  im  Allgemeinen  in  das  orgaiiifehe  Leben  der  Welt- 
körper überhaupt  (Aftronomie);^  im,  Befonder/i  in 
das  organifche  Leben  der  Pflanzen  tirid  ThierWelt,  m 
das  orcanifche  Leben  der  Menfchenwelt,   und  zwar 
diefes  letztre  theilt  fich'  a}\n  StaatsorgaöifatioD,  i)ia  . 
die  Organifation  des  religiöfen  Leben^^    durch  die- 
Conftituirung  der  Kirche  und  c)  in  die  gefammte  Or- 
ganifation des  öffentlichen  Lebens ,    in  dem  Wiffeih 
fchaft,  Religion  und  Kunft  in  Einheit  zu  einem  ob- 
jectiven  Ganzen^    einem  Ebenbilde  des  exiftirendm 
göttlichen  Wefens,   zufammenfliefsen.  —    Auf  dirfe 
Weife  wird  der  Anfangspunkt  und  das  Centrura  dec 
Phiiofopbie  zugleich  ihr  Schlufsftein ,    und  fie  kreift, 
zu  dem  Symbole  ihrer  Vollendung,  gleich  dem  Sym- 
bole des  in  fich  felbft  Zurückkehrenden  Ewigen,  eben- 
falls in  fich  zurück,   fich  freuend,   auf.diefe  Weife 
ein  vollkommenes  Ebenbild  der  Gottheit  und  des  Uni- 
verfums  zu  feyn. 

^Wie  der  Vf.  diefe  Organifation] des  philofophi- 
fchen Wiffens  weiter  ausführt,  ift  bey  ihm  uJbftDach- 
zulefen.  Für  denjenigen,  der  mit  ähnlichen  Z^lüt' 
bungeü  neuer  Conftructionen  desUniverfums  bekannt 
ift,  wird  die  ganze  Methode  nicht  fremd  feyn.  Unter 
Urtheil,  wenn  wir  eines  fällen  wollen,  trifft  di« 
ganze  Methode,  nicht  den  Vf,,  der  e&  fo  gu^niacfet 
als  andre.  Die  Darftellung  diefes  Urtheils  Würde* 
aber  zu  ausführlich  werden ,  ift  auch  fchon  von  man- 
chen anderweitig  gegeben ,  und  im  Fall  eine  neue  phi- 
lofophifcheBiidungsepoche  bevorfteht,  ziemlich  über- 
flüflig.  Indefs  haben  wir  noch  zu  bemerken,  dals 
die  Bemei4f(ungen  des  Vfs.  über  andre  Anhänger  der 
Methode,  Hn.  Schelling  und  Efchenmayer^  nicht  un- 
begründet find,  ^rftern  tadelt  er  wegen  feiner  Dar- 
teTlung,,die  leicht  zu  dem  Gedanken  führen  könnte^ 
S.  habe  keine  reine  Idee  vom  Abfoluten  gehabt.  A^ 
es  fehlt  ihm  wohl  nur  an  philofopbifcher  tCunft  (S.  23» 
A5.).  Derfelbe^Mangel  an  demonftrativer  jphilofopbi- 
fcher  Kunft,  mit  einem  reinen  Sinne,  veranlafste Ho« 
£.,  dals  er  die  fonft  fogenannte  Vernunft  als  elnepw^ 
dus  exißendi  der  Seele  bezeichn^ete,  und  von  einem 
Glauben  und  einer  freyen  Annahme  des*AbfölutcD  re- 
dete (S.  27.  5L.)  Eine  fehr  wahre  Bemei'kiing  fan- 
den wir  S.  24.  Der  Vf.  fagt;  „  Uns  verläfst  dieSpra- 
che  da,  wo  wir  am  höchften,  d.  h.  wo  wir  Ober  aller 
Reflexion  ftehen,  gewöhnlich -faft  ganz  (ftrenge  ge- 
nommen durchaus)  y  weil  fie  felbft  nur  ein  Khid  der 
Reflexion  und  der  exiftirenden  Welt  ift.  Diejenigen, 
die  daher  auf  jenem  höchften  Standpunkte, ^io  fencr 
Sphäre  der  reinen  Coötemplation,  des  Urfprönglichen 
und  des  an  ßch  Wabren ,  am  wortreicbftea  ^^^^. 
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i^i  dii)  Verdlehtfgl^  '^    C^^er  der  abfoluten  Iden- 
titatsphjilpfoplüe  haben  au$  demfelben  Grunde  mit  Füg 

Wir  verbinden  mit  der  Anzeige  diefer  Schrift 
die  einer  andern ,  Ober  welche  wir  noch  weniger 
za  fagen  wiffen »  well  fie  Geh  noch  enger  um  den 
unfruchtbaren  Gedankea  des  abfoluten  Seyns  her- 
mndrtbt. 


}  *  « 


.fiRLiiiJtoOfS^lnd.  Oredy-  u.  Breuningfchen  Univer- 
ftäts  •  Bnchb. :  Bas  Abfolute.  Von  Gtwg  Fried- 
rich EinfiidiU  1807^  153  S.  g.  ( 18  gr.) 

Man  höre:  ^Im  Nichtfeya  ift  alles  Seyn  unmöglich 
11^3  aufgehoben ,  es  entfpricht  daher  dem  NichUeyn 
k&i\W,  ei'giAt  kein  Nichtfeyn.  —  Wenn  ein  Seyn 
n^^g^h  feyn  fpTl,  fo  mufs  ein  Se^n  mdgÜch  fcyn,  — 
M^gliclikeU  eines  Seyns  ift  fchon  Seyn :  fo  wahr  es 
MSSichkeit  eines'Seyns  ift;  ohne  zu  feyn  ift  alleMög- 
llcbReit  eitles  Seyns  =  0.  —  So  wahr  em  Nichts  nicht 
zu  ^xiftireü  vermag,  weil  ihm  keine  Exiftenz  mög- 
lieb ift,'  fo'Währ  vermag  irgend  ein  und  alles  Etwas 
nur  zu  exiftiren ,  weil  inm  Seyn.  entfpricht,  weil  es 
Sejn  ift.  — ^Wenn  Möglichkeit  des  Seyns  fchon  eben- 
faus  ein  Seyn  ift,  um  Möglichkeit  des  Seyns  zu  feyn: 
fo  iCtSeyn  die  abfolute  Bedingung  des  Seyns;  aulser 
dcttii  was  ift,'giebt  es  nicht  höhere  Potenz.  —  Alles 
Seya' behauptet  darin  Einheit,  dafs  es  ift.  —  Ein 
Sep)  was  cia  ift,  ift  eo  ipfo  das,  was  es  ift,  weil  eben 

davj,  was  es  ift,  fein  Seyn  ausmacht«  —  So  wahr  ein 
S#a  Bt,  fo  wahr  ift  es  fich  äbfolut.  —  Seyn  ift  =  dem 
AUi  —  Das  Seyn  ift  ewig,  es  erfaffet  alle  Zeit.  V- 
Wenh  das  Seyn  als  Totalität  alles  Seyns  das  ift,,  was 
es  ift:  fo  ift  auch  jedes  feyende  Individuum  das,  was 
csfft,  abfoUit.  —  Wenn  das  Seyn  in  ihm  felbft  abfo-, 
lut,  und  fonach  alles  Etwas  fchlechthin  das  ift,  was 
es  ift:  fb  kann  dasjenige,  was  in  und  mittclft  menfch- 
lieber  Reflexion  zu  Stande  kommt,  durchaus  nichts 
anders  feyn,  als  Reflexion  felbft.**     Dann  wird  noch 

Sduindelt  vom  Univerfum,  von  Mittel  und  Zweck 
69- Seyns  (welche  wiederum  Seyn  find),  von  Kraft 
(welche  wiederum  das  Seyn  ift),  von  Leben  und  Tod 
(weiche  in  Jedem  Moment  zugleich  ßfid)  u.  f.  w. 

In  dem  letzten  Abfchnitt  Ober  Unfterblichkeit 
und  in  der  Nachrede  bat  uns  das  GemQtb  des  Vfs.  an- 
gefprochen.  Auch  er  gefteht,  wie  oben  Hr.  S.,  ihm 
hätten  nur  wenige  Ausdi-ücka  zu  Gebote  geftanden, 
weil  er  fcbeute  von  dem  Worte  Seyn  fleh  /u  entfer- 
nea ,  mit  dem  er  doch  Alles  ausfagen  wollte. 

ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Ciftsssir ,  b.  Heyer :  Anleitung  zweckmäßiße  Krank- 
keitsberiekte  zu  verfertigen\  für  denkende  Nicht- 
ärzte;  von  Dr.  ff.  M.  W.  L.  Rau,  Phyfikus 
uüd  Geburtshelfer  zu  Schlitz.  1807.  HO  S.  g. 
(8  gr.) 
lo  der  kurzen  Vorrede  fagt  uns  der  Vf.,  dafs  er  öf- 
ters von  auswärtigen  Freunden  au|^eforaert  wordeo 


fey ,  ihnen  die  Fragen  aufzufetzen ,  welche  an  Kranke 
gerichtet  werden  mülTen,  um  dem  Arzt  eine  gehörige 
Anficht  der  Krankheit  zu  verfchaffen  •—  —  und  fa 
entftand  diefes  Schriftchen«  Der  Vf.  m^nt  es  zwar 
herzlich  gut,  hat  aber  keinen  Beruf  ifir  NiehtSrzte 
zu  fchreil^n.  Er  geht  hiebey,  als  einfeitiger  Anhän» 
ger,  von  den  erften  Prinoipien  der  Err^ungs.-  Theo* 
rie  aus 9  fj^richt  von  Bedingungen  des  Lebens,  vom 
Herzfchlag,  Athemholen,  von  verabnlichung  frem- 
der aufgenommener  Stoffe,  von  der  Zeugung,  von 
der  Verfchiedenheit  des  thierjfchen  und  Pflanzen* 
Lebens,  Von  Organifation  und  Organen,  von  Erreg*^ 
barkeit,  'Reiz  und  Erregung  u.  f.  w.  und  wird  da- 
durch fQr  Nichtärzte  ablShreckend,  far  Dorfchiruf- 
geui  die  einer  folchen  Anleitung  am  meiften  bedarf- 
ten,  kaum  verftändlich.  •—  Gefundheit  und  Krank- 
heit wird  vom  Einflufs  der.  Reize  abgeleitet.  FOr  die 
Befchreibung  innerlicher  organifcher  Krankheiten  lau- 
fen fich  keinfc  befondern  l|legeln  geben*  (?)  Von  Er- 
regungskrankheiten aus  Mangel  oder  Uebermafs  von 
Reizen.  Von  Anlagen  zu  Krankheiten.  Von  voirbe- 
. reitenden  Urfachen:  Alter,  Gefchlecht,  Tempera- 
ment, LeibeSbefchaffeuheit.  Von  Gelegenheits- Ur- 
fachen, von  geiftigen  und  körperlichen  EinflafTen. 
Zu  letnern  gehören:  Luft,  Licht,  Wärme,  Kälte, 
Feuchtigkeit,  Reinlichkeit,  Nahrungsmittel,  Bewe- 
gung, Ruhe,  Wachen,  Schlafen,  Befchäftiguilg, 
Kleidung,  vorauf:gegangene  Krankheiten,  Gewohn- 
heiten. Unter  der  Rubrik:  Nahrungsmittel  macht 
der  Vf.  auf  die  Gewohnheit  aufmerkfam,  und  führt 
Beyfpiele  von  Leuten  an ,  die  alles  vertragen  können, 
ja  logar  Steine  ejfen,  (Soll  wohl  heÜsen  verfchlucken.V 
Alle  (liefe  Gelegenheits  -  Urfachen  foUen  bey  Kran- 
kenberichten- berackfichtiget  werden.  Von  aen  ört- 
lichen Urfachen  der  Krankheiten;  hieher  werden  ge- 
zählt:  verfchiuckte  Körper;  galUchte  Unreinigkeiten, 
Würmer,  Gallen-  Nieren-  Blafen  -  Steine >  Verletzun- 
gen« Der  Vf.  heilte  einen  Abgemagerten  durch  ein 
Brechmittel,  .weiches  ein  vor  zehn  Monaten  ver- 
fchlucktes  StQck  von  einer  Speckfehwarte  entfernte 
und  Genefung  von  der  Stunde  an  bewirkte. (!)  Gifte 
find  diejenigen  Stoffe ,  welche  vermöge  ihrer  Innern 
Befchaffenheit  eine  fchnelle  fchädliche  Wirkung  im 
Körper  hervorbringet.  (Unfer  fämmthcher  Arz- 
neyen-  Vorrath  gehört  alfo  in  die  Klaffe  der  Gifte: 
denn  fie  bringen,  zur  Unzeit  gegeben,  eine  fchnelle 
fchädliche  Wirkung  hervor,  da  hingegen  Bley*  Gifte 
unfcbuldige  Mittel  find,  indem  fie  ihre  fchadlichen 
Wirkungen  nur  fehr  langfam  äufsern.)  Die  Magen- 
gifte werdei>  in  betäubende,  lähmende,  fcharfe  und 
zugleich  fcharfe  und  betäubende  eingetheilt.  •—  — 
Bey  herrfchenden  und  anfteckenden  Krankheiten 
nriiffen  ihre  Zufälle,  ihre  Dauer  und  ihr  Ausgang  be- 
fchrieben  werden.  Da  der  Laye  nicht  im  Stande  ifty  die 
wichtigften  Zufälle  in  Krankheiten  auszuheben  und 
zu  unterfcheiden :  fo  mufs  die  Befchreibung  fehr  um- 
ftändlich  ausgefertigt  werden.  Bey  der  Befchreibung 
>einer  ^eden  Krankheit  find  vorzüglich  folgende  Ge- 

Senftände  zu  berQckßchtigen :  Die  Zeit  des  Anfangs, 
ie  Perioden  der  Krankbeits- Zufälle ,   ihre  Heftig- 
keit 
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lieit^  ^eGeiftSskräfte,  Befomenheit,  Gemfithsftin> 
muog«  Verrichtung  der  SioneswerkziRige,  körperli- 
ehe  Kraft,  Dicke  des  Körpers,  Hautfarbe,  Wärme 
des  Körpers ,  Cefichtsmieoe,  das  Auge»  die  Lippto, 
die  Zähue,  die  Zunge,  der  Geruch  aus  dem  Mund^ 
der  GeCchmack ,  der  Atbem,  Hüften,  Stimme,  Puls» 
iK>rzaglkLfa  deflen  Gefchwiodigkeit,  Stärke  und  Gleich* 
£örmigkeit,  der  Schlaf;  EfsTuft,  Dürft,  Abo^gung 
cegea  gewohnten  Taback,  das  Schlingen <,  Schweifs, 
Sp^chel,   Leibesöffnung,   Urin,   monatliche  Reini^ 

6nng,  Tbranen,  Auswurf  aus  der  Bruft,  Erbirecbeny 
lahungen,  Blutfloffe,  Schleimausflaffe,  Eiterausflüfle, 
Vertrocknung  veralteter  GefcbwOre,  Ausücbläge,  Be^ 
Tchaffenheit  ms  Unterleibes,  Lage  des  Kranken  ,  Zit- 
tern des  Körpers ,  Schmerzen ,  Krampfir,  Ohnmäch- 
ten, Lähmungen.  — ^  Einiges  von  Kii^derkrankhei- 
^en,  und  Bey^iele  von  Krankheitsberichteo  machen 
den  Befchluls« 

Wien  u.  BAPRif,  b.  Gelftinger:  Tafchenbuch  fBr 
Badegäfi0  Baiint  in  Nieder r  Oeftreick.  Von  Karl 
Schenk,  der  Ar^tneygel.  Dn,  Nieder  ^  Oeftreichifch. 
Kreisphyficus  und  Badearzt  zu  Baden.  1805.  VIII 
u.  3I0  S^  kl,  g.  m^  Kpfn.  ( i  FL  30  Kr. ) 

Diefes  TaCchenbuch  entfpricht  ziemlich  dem  End- 
zweck, und  wird -unter  den  Badegäijten  unfehlbar  viele 
Lefer  haben^  DieGeeenftände  welche  cforVf.  in  dem* 
felben  abhandelt,  find  fpigende:  I.  Das  AUerthuAi  oder 
die  lU/lorißke  Gefchichte  (f)  der  Oeflreichifchen  Badner 
Schwefelquellen  y  und  der  Stadt  fetbß.  Oiefer  Auffatz 
ift  beynahe  zn  weitläuftig.  IL  Topographtfche  und  hi- 
fior^fche  Befchreitmng  der  Stadt  Baien.  Es  werden  ei- 
sige öffentliche  Gebende  der  ,$tadt,  die  acht  Gaffen 
zänlt ,  befchriebßn,  und  auch  einige  fich  darauf  bezie- 
hende biftorifche  Notizen  eingeCchaltet  Die  Fremden 
finden  hier  H^.ufer  angezeigt«  wo  man  Wohnungen, 
und  Spi^fea  bekommen  Jkann,  nebft  Bemerkung  des 
Preifcs.  —  IIL  Tapographifck'  hiftariffhe  Bejekreu 
bung  der  fegenden .  und  Uptgebungen  yan  Bßden.  Am 
Ende  diefes  Auffatzes  ift  eine  kurze  minjsralogifche 
Befchreibuog  des  Inn^etn  der  Gebirge,  welche  Baden 
umgebep)  angehängt.    IV.  Nßturi^orifche  und  chemi- 
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fihe  Unterfuchmng  derBodnerSoktreffyf^gkr.*  U-äMn 
Pfund  ( medioinifches  Gewicht)  cliefes  Ws^rs,  ift 
enthalten  an  flOchtigen  Thetien:  iKohIen(aurß&  C^is  ** 
I  Loth  f  Cubikzoll;  gefchwefeltes  Wafferftpffsas 
I  L.  I  CubikzoU;  in  der  HydrotkmOiure.  aufiBuelöUer 
Schwefel  3  Gran.  Zufammen  4I  Cubikzpu»  Ao 
^xen  Beftandtheilen.  Kochfalzgefauertes  Natron  (Koch- 
falz)  a  Loth  \  Grap,  koch(ialamuri9tXl9oiKe|]|de  (tbonigr 

tes  Kocbfalz)  \  Gran.  Schwefel(aureS/Nf^rqa,(^^°* 
derfalz)  i  Lotn,  Schwefelfaure  Bitterjerde  (Bitte^Iz) 
I  Loth  }  Grän,  Schwefelfaure  -Kalkerde .  (Seleait) 
9  Loth  \  Gran,  Koblenfaure  Kalkerde  (Luftyolle 
Kalkerde;  3  Loth  f  Gran,  KohleoCaure  Bittererde 
(LuftvoUe  Magnefia)  i  Loth  \  Gran.  Ziifammea 
13  Loth  |Gran.  V.  Topographifche  und  naturhißori'^ 
/che  Befchriibung  der  einzelnen  warmen  B'dder  znBe^ 
den  und  ihrer  Qnellen.  Es  giebt  in  Baden  16  Bäder; 
man  muffe  fie  in  phyfifcher  und  therapeutifcher  Hifl- 
ficht  in  vier  Klauen  eintheilen  ^uach  Verfchiedatiieft 
des  Grades  ihrer  Wärme.  „In  dem  Frauenbiie 
heifst  es  (S.  19a)  hat  fich  der  Adel  allmählig  das 
Vorrecht  durch  Mifsbrauch  zugeeignet,  dafs  indem* 
felben  fonft  niemand  baden  foll ,  als  der  vom  Adel  ilt 
u.  f.  w.  VI.  fi^on  der  Wirkung  der  Badner  Bäder. 
Ihr  Wärmeftoff  fey  als  ein  angenehmer,  über  den 
ganzen  Körper  gleichförmig  verbreiteter  Reiz  zu  be- 
trachten;  ^iefelbe  Wirkung  äuÜKrten  auch  die  Auch- 
tigen  Beftandtheile  d^r  Badewaffer,  welche  nocb 
durch  die  falzigten  Tbeile  vermehrt  würden.  —  Ihr« 
Wirkfarakeit  wird  dann  weiter  erörtert,  und  ge- 
zeigt, weichen  Menfchen  fie  natzlicb,  wefcbenfie  fcbäd- 
lieh  feyn  können»  VI.  f^on  den  verfchiedenen  ArU» 
die  warmen  Badner  Sckwefelwaßer  zu  gehreauha* 
AeufSferlich  werden  fie  als  Bad,  als  TouQh- od« 
Tropfbad,  als  Dunftbad,  und  endlich  als  Umfcblä|9 

! rebraucht.  VIL  Von  den  Zußllen  der  Badenden,  li 
md  die  auch  bey  andern  warmen  Bädern  vorkom- 
menden Zufälle  der  Badenden.  VIIL  Von  d^r  JM 
bey  dem  Bade.  Die  Diät  ift  fowobl  in  RQckficht  der 
körperlichen  Befcbaffenheit  der  Kranken,  als  auch 
in  Böckficht  ihrer  Krankheiten  felbft  verlchiicden. 
IX,  Von  den  verfchiedenen  Unterhaltungen  nni  JEr* 
geUelichkeiUn  zu  Baden.'  Die  Befchreibung  ift  ao- 
lockend.  * 
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W  regierende  Herzog  von  Saefarea-  Coburg- Seal- 
feM  hat  den  fis  hiftorifchenScbriftfteller  bdiannren  Hn. 
JoL  Ad^ipk  von  Scknfits^,  bisherigen  geh.  Arohivrath, 
»um  Landes-  Begiorangt^  Direoter  ernannt. 


Der  bisherige  earserordentHcbe  Profeflbr  bey  Jtf 
ftaatfwirtbfcha Wichen  Secüon  zu  Heidelberg,  Hr. Ober- 
forftrath  Graf  tfoa  Sponech  ift  zum  ordentKcbeo  Profeffw 
bey  derfelben  Section  auf  der  dalig«  Umrerfit&t  er- 
nannt worden. 
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IX.  fölitik. 


_w  Aiifiitig  diercr  Rubrik  maefiifii  m^ir  Bilt  einet* 
Hrinen,  aber  rieltimftrfendcn »  Scbrifti  A^t  Arbeit  ei- 
Mbe^bmten  StaatimBnns.  des  eheraaligen  Ratbpen- 
fi^niff  Ton  Holland  and  Weftfriesland  t  L.  P.  <Lr«  Pt.) 
ft«  dem  ^pi^g^lj  die  wenigftens  darcb  den  Namea 
ihref  ^of  dem  Titel  angegebenen,  im  biftorifcben  Ab» 
ftknitteTon  neuem  zu  erwähnenden,  Vf.  einige  Aufmerk« 
ftoHteit  erregen  mtiFste:  Sehet t  der  Re^eerkttmie  in  betrek* 
1^  m  kam^  oogmerken  en  middeien^  door  —  CAmfterdami 
iHengft.  igoi.  32  S.  gr.  g.  6  St.).  Der  Vf.  bringt  alle 
Ahe  Bemerkungen  unter  folgende  lieben  Abfchnitte: 
Krfigbn,  BQrgertugenden,  nützliche  KenntnilTe«  Frey- 
Mt^  ^dierheit,  Gefondheit  und  Ueberflufsi  und  ge* 
^rttill  'i\n€  leichte  Ueberßcht  der  StaatsvifTenfchaften, 
j^  {alJMit  er  iie  bearbeiten  wollte,  die  befonders  jun- 
gknTMHkern  ntttzlMt  werden  kann.  Uebrigens  fieht 
Ml'tfr'n^ehrem  Stellen ,  %i4e  hoDandifche  Kritiker  be« 
«ericen,  zu  welcheV  Partery  der  Vf  gehörte,  wie  z.B. 
m  dem  Abfchnitte  toa  der  ReHgion ,  in  welchem  er 

ßio  die  fpitern  Grnndfätze  über  die  Trennung  dea 
tn  nnd  der  Kirche  behauptet:  die  Regierung  habe 
Aa  Recht  tu.bettrtheilen,  ob  und  in  wiefern  die  Fort- 
atum  einei  Religtonsfy Reiht  mit  dem  Wohfe  des 
^letOmreinftimme;  es  komme  ihr  daher  auch  zcr, 
„frMkfeii,  wefchet  Religtonsfyftem  fie  für  die  Lan«' 
fa*eßgioir  gehalten  VilTen  wolle  u.f.w.  —  Weit  be- 
Anmter  äufsert  ßoh  der  Vf.  einer  andern^  anonymen, 
!attz  auf  Holland  fich  befchrinkenden  Schrjft:  Beden> 
iwm  ovtr  den  tegenwootdigen  Staat  vün  NederUnd^  SetStnk^ 
ken^  Ahm  ü  bekamen.  (tSo)«  gr.  S>  t  F].  «St.),.  die 
dordiaua  eitre  Nath>na1  -  Religion ,  und  als  folche  die 
Aemib  berrfchebde'teformiTte,  verlangt,  und  die  po* 
Ctißlie  Vereittfgung*  der  Refondirten  nM  Katholiken 
onanafthrbar  findet  (Von  den  zu  Bärgem  erhobenen 
Jodeo  «rwabm  er  nichts.)  Anfserdem  Terlangt  er,  waa 
die  Regierongtform  betrifft,  die  frohere  Staatenregie* 
mtig,  mit  Ausfbhlofs  des  Brbftatthaltera,  die  «it  der 
flamsTi  nenethm  vergiichen  wird,  welche  ihm  im  Gan- 
zen pbe^  iii%bt(b1Uir  Von  der  altern  abzuwcnchen  fcfaeint, 
um  dReAbti^gbug dagegen  zu  rechtfertigen,  fo  da&  alfo 
die  fpittfre  dem\r  diefer  Schrift  eben  nicht  fehr  be* 
hagan  dörfte.—  Da  hier  einmal  von  der  nachft  Torher- 
»egangnen  ConRitotion  die  Rede  ift :  fo  bemerken  wir 
hier  noch  dne  Schrift  Yon  G.  Riffelt:  Btoäntwoordwg 
um  vhr  bebmffyke  Vmgen  etc.  etc.     (Amheimt  Moela* 


E 


man.  igoi.  I5  S.   gr.  g.   t3  St.),   deren  Titel  jene  Fra- 
gen,  nebft  dem  Inhalte  eines  Anhanges,  fp  ausführlich 
angt^bt,    dafs  wir  es  für  die,  welche  lieber  Deutfch 
lAs  Honändifch  lefen«  rathfamer  finden,  Ce,  zugleich 
mit  den  Antworten ,  Deutfch  beyzufügen.    Der  Vf.  be^ 
antwortet:    1)  ift  eine  Revifion  der  Batarfchen  Conßi* 
tntion   in   dem    beftimmten  Zeiträume  ¥on  5  Jahren; 
nnd:   2)  ift  eine  frühzeitige  Herifion  nöthig?    mit  Ja; 
kurz,  doch  genügend*,  eben  fo  kurz,  aber  weniger  ge« 
n&gend,  ift  die  Antwort  auf:    3)  Ift  es  gleich,  durch 
wen  der  Plan  zu  einer  Veränderung  oder  ganz  neuen 
Conftitution  entworfen  werde?   Ausführlicher  antwor* 
tet  der  Vf.  anf  4):   Wie  mufs  die  veränderte  oder  neue 
Conftitution  befchaffen.feyn,  wenn  man  fie  ohne  Furcht 
Tor  Verloft  an  Freyheit  und  Rechten   foll  annehmen 
kiörtnen;     Als  Hauptpunkte  zu  einer  Conftitution  fpr- 
dert  er:   i)  Einheit  und  Untheilbarkeit ;    1)  gewaffnete 
Bürgermaeht;    3)  geregelten  Einflufs  des  Volks  auf  die 
allgemeine  Staatsrerwaltung ;   4)  Trennung  der  Kirche 
vom  Staate.     Der  aiif  dem  Titel  ebenfalls  ausführlich 
dargelegte  Anhang  betrüTc  einen  Zwift  mit  einem  Re« 
eenfenten.  —  Die  ftaatswirtbfcbaftliche  Literatur  wurde 
durch  die  Ueberfetzungen  zwey^r  Schriften  und  einigt 
zum  Theil  in  die  Statiftik  einfcblagende  Originale  be- 
reichert. De ßaütkundige  Oeamomie door  de Grave  de  Verri; 
Uit  het  Franfchy  met  Aanmerkingen  (Leyden,  Y.Tbolr  igou 
30a S»  gr.  g.  I  Fl.  16  St.)  ift,  wie  fchön  der  Titel  zeigt« 
eide  mittelbare  Ueberfetzung  einet  bekannten,    dem 
Originale  nach  bereits  1770.,'  und  in  der  franzöCfcheil 
Ueberfetzung  1773.  erfchienenen,  bey  falls  werthen  Werk- 
chens, wobey  JFür  flie  mit  dem  Originale  bekannten  Le* 
fer  nur  die  Anmerkungen  des  Ueberfetzera  inJBetracht 
kommen.     In  diefen  werden  verfohiedene  Mängel  dea 
V£i.  beftritten^  wie  z.  B.  über  eine  unbefchränkte  Han« 
delsfreyheit ,   und  über  die  Auflagen ,  welche  der  Vt. 
den   wenl^r  vermögenden  Bürgern  ganz  abnehmeiii 
mid  den  Befitzern  von  Ländereyen,  Häufem,  Handele- 
w^aaren  und  Schuldbriefen  aufgebürdet  wilTen  will  \  e\m 
Grundfatz,    den  der  Ueberfetzer  für  FfoIIand  höchft 
mifslich  findest.  —  Ebenfalls  mit  Anmerkungen ,  doch» 
wie  es  fcheint,  durchgehends  nur  beyfälligen,  wurde 
ein  englifches,  bereits  1794.  im  Original  erfchienenes, 
Werk  überfetzt:   De  Ceer  van  het  GeTijkwaardige ^  of  Vef^ 
Uaaring  van  den  aarty  de  waarde  en  het  vermögen  vanketOeU^ 
toegepifl  ap  de  inricheing  van  de  fublieke FinantUy door S*Crath 
fnrd^  in  2  D.  nk  het  Engeljih  vertaaU  door  Mr.  C.  vam 
Bremgelf  met  een  voorbericht  in  byvoegfel  van  den  vertaier 
(Haag,  Vosmaer«  tgo3.  43s  S.  gr.  g.  3. Fl*  a  St.).    Un- 
ter andern  Anmerkungen  des  Ueberfi  fand  man  vor- 
Fff  -  Zug. 
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zQglicfa  die  Aber  die  autserordisiitKcben  Steuern  beach-  ^  interelTante  Sdiriften  erfohietiea  Ist  mCeral  SekrMu 
tenswerth,  in  welcher  fehr  dagegen  geeifert  wird.  Glei-  über  die  Mittel  zur  WiederbeleJittM  4ec  Indilftrip*  JStn 
cber  Meinung  darOber  ift,  mit  rielen  andern«^  der  un*  Ungenannter  lieferte:  ^rye  Befckoft^mgjai  g^lfi^  F«p- 
genannte  Vf.  der  befiheidtnM  m  vrymoedigi  Geduckten  evet  ßtilttt  em  yerzotken^  om^ffyk  mm  mtgt^j  Tfr 'aiMifSgM| 
de  ^Tvoont  en  huitengewoont  Laßen  en  Gtldkeffingen  m  äe  ha^  van  onze  inlandfehe  Fabritken  ^  thtrinmer  mm  htkenlrndfclu 
taaffche  RepuhReky  rvoorin  derzeher  gebrekken  en  angtluk"  .  Mmufactuuren  tegen  te  gaan  of  tt  beiemmer^  (HaarleiOy 
Jdge  gevolgen  aongeveezen  worden^  benevem  eene  proeve  ter  vet-  Looisjes»  iRo3.  37  S.  gr.  g.  8  St.)f  deren  Abficht  dahin 
heterimg  derzelven  (Haarlenii  Looajes  1^03.  7a  S.  gr«  ^i 
lg  St.)»  dem  gutmüthigen  ;Vf«  fcheint  aber  zu  einem 
IVerke  dtefer  Art  das  nothige  Talent  nicht  toq  Gottes 
liebreicher  Allmacht  verliehen  zu  jeyn,  ungeachtet  er 
im  Vertrauen  auf  diefe  an  feine  Arbeit  ging,  in  der 
HoiFnung,  ein»  wenn  gleich  fch waches »  Werkzeug 
^um  Segen  feines  Vaterlandes  zu  werden.  Ein  wich^- 
]tj|ges  Werkchen  dagegen  f  das  fjßitdem;  von  andern  Staats; 
dkonomen  und  Statiiiikern  Hollands,  unter  andern  vop 


Sht«  die  VonBftgKchkeit  des  llandeli  vor  den  Pabribn 
r  Holland  darzntbun,  folglicb  die  Vorfehl äg4  zu  Ver- 
boten der  ßinCnhr  Iremder  Mafolacturwaaren  alt  an- 
zweckmäfsig  darznftellen ;  nm  Ib  mehr,  da  jetzt  das 
Verhähnifs  Hollands  zu  attd^rtr  y(Skffm\  *das  ehedem 
feinen  Fabriken  gunftig' war,  jetzt  fo  veräiMlert  ift*,  da6 
gewaltfame  Verfuche,ttir  Wi^derfaerftellung  derFfJtH- 
ken  nur  höcbft  nachtheilig  werden  könnten.  •—  Jlpn 
Th4i]  gtoaendieCeSi^bnft  ift  ff  I ei; rr  Vrteß^^  2fm\ 


Metelerkamp  ia  dem  zum  (bigenden  Abfchnitte  ge;  9m  de  Ferheffivg  vm  hm  diep  vtfntaiUn  IFabrufivkum  te  perte^ 
bor  igen  Werke,  fleifsig  gebraucht  wurde,  ift  folgendes:  'gen  met  de  belangen  van  den  Koofkandel^  {^^O  Zeii^miea 
lie  hkomßen  en  Uitgaven  der  bataaffchen  Repubiiek  voorgeßeld    (den)  Landbotno  (Haarlem,  Loosjes«    igoi.   60  S.-^-!* 


in  eene  National  ßSanSy  om  onze  maatfihappelyke  Belangen^ 
X-andbottzPy  Koop/iandetj  Fabrieken^  en  f^ifihe^yetty  tegen  et» 
Jiander  te  berekenein^  en  de  Belaßingen^  naar  proefondervm" 
delyk  ' ßaatkundige  en  ßnanüeeU  gronden  tedverwegen ^  docr 
fir.  fV.  Af.  Keuckenius.  (Amfterdam,  Holtrop.  .IS93* 
J3SS.  gr.  8.  I  Pl.)t  das  hier  eine  genauere  Anzeige 
verdient.  Es  zerfallt  In  zwey  Theile,  deren  erfterer 
xnehr  ftatiftifch ,  der  zweyte  mehr  politifch  ift.  In  je- 
;nem  fpricht  der  Vf.  zuerft  von  den  Schulden  der  He- 
publik,  deren  a^milhligem  Anwachs  u,£  w.,  dann  von 
dem  Antheile  der  Holländer  an  auswärtigen  Anleihen^ 
deren  Nützlichkeit  und  Schädlichkeit,   dem  Land  bau« 


10  St.).  Der  Vf.  geht  einen  Mittelweg  zwifclifft4lB*- 
nen"",  welche  die  Wiederherß«llung  der  Fabnken^lli 
unmöglich  und  gefährlich  darAeilen,  und  d^a«iif'£a 
iie  durch  das  Verbot  ausländifcher  Mamifactomiraaiia 
erzwingen  wollen,  ^uerft  zeigt  er,  dM^  ein  ansgebrei* 
tetes  Fabrikwefen  eben  fowphi,  alr  Hatndel,  Seefahrt 
und  Ackerbau ,  zur  Wohlfahrt  eines  .Landes  gehöre; 
dann  fucht  er  die  zu  wicierlegea,  /welche  die  Wiede^ 
b^rßellung  der  Fabriken  mit  den  gegenwärtigen  Zei^ 
umftänden  unverträglich  linden,  wie  der  Vf.  derv0^ 
genannteh  Schrift;  und.zei^t  dann  «odUich,  d^  d«l 
Fabrikwefen  nicht  biols  obne^Nacb^heil,  iwi&tt^iiil^ 
zum  Vonbeil  des  Handels  wiederberzuftfübn  kj^r^A 
entfernt  übrigens  t  das  Verbot  audändifoher  Uanufacttt^ 


i^effen  Einträglichkeit  und  die  Möglichkeit  der  Erh0 
Jiung  detfelben;     dem  Handel  und  delten  Vortbeilen, 

den  oft-  und  weftipdifchen  Coloniecn  (nur  ganz  kurz,'  wraaren  zu  fordern,  will  er  im  Gegentheil  -freve  Eia* 

mit    einer    allgemeinen  Verweifung   kuf   die   neueftfti  fuhr  derfelben;    doch  Tollte  eine  «Abgabe  für  diefelba 

Schriften),  von  Fabriken  und  Hand wef ken,  deren  Ver-  eingefordert  werden,  die  jedoeh  blofs  den  inUndifchea 

Fall  in  neuern  Zeiten,  und  den  Mitteln  zur  Wiederher-  Verbrauch  befteuern,  und  i^r  die  wiadev  AQef|a^ciea 

ftellung  d^felben;   und  endlich  von  den  Fifchereyen.  Waaren  zurückgegeben  w^da^v  na uffia* -»  JSini^naflli* 

lOen   Ertrag   aller   diefer  Artikel   fchätzt  der  Vf.    auf  her  erfchienene  Adreflen  in  diefer  Angelegep(ieit,fp 

J2I  Millionen,  nämlich  die  ZioCen  von  inlä'ndifchen  Ca»  anlafsten  den  Vfi  zu  einer  Fbrtfetznng,  ausden^TiÜ^ 


pitalien  zu  30  MilK,  dieZinCep  von  auiländifcheil  Capi- 
talien  zu  40  Mill»,  den  Ertrag  des  Landbaues  und  der 
Viehzucht  u.  f.  w.  zu  g3  Mill.,  den  Ertrag  dei  auswar^ 
tigen  Handels  und  der  Schifffahrt  zu  30  Mill. »  der  oft- 
und  weftiqdifchen  Colonieen  zu  20  Mi)!.,  der  Fabriken 
und  Gewerbe,  in  fo  fern  fie  zum  Activ- Handel  bey- 
tragen,  zu  3  Mi.l).,  die  gefammte  Fifcherey  zu  15  M,  -** 
Im  zw^yten  Theile  handelt/ der  Vf.  zuerft  von  den  Auf- 
Jagen,  wob«»y  er  das  Wohl  des  Landes,  and  befonders 
die  A.üfmunterung  der  Induftrie,  mit  dem  Drucke  der 
Steuern  zu  vereinigen  fucht;  und  d^ann  von  den  Aus* 
nahen,'  die  er,  gleich  den  Einkünften,  zu  au  Mill.  be- 
rechnet. —  Leider  ift  der  Gegenftand  der  Finanzen 
auch  Air  Holland  um  fo  mehr  von  trauri(;em  InterefTe, 
da,  hey  der  immer  höher  fteigenden  Nothwendigkeit 
neuer  bedeutenderer  Auflagen,  alle  bisherigen  Hoffnun- 
jgeo,  Handel  und  Gewerbe,  als  durchaus  nöthige  Mit- 
tel zur  Beftreitung  der  erhöhten  Sf aat^aiisgahen ,  all* 
mäbTfg  wieder  empor  kommen  zu  fehen,  bisher  durch 
die  Zeitumftände  vereitelt  wurden«     jklehrere  nicht  un- 


der  Inhalt  derfelben  näher  erfehen  werden  kann;  ^P» 
voig  der  Froeve  van  de  l^erheffing  —  beflaande  m  dijägfUf^ 
eener  Memorie^  tot  wederleggwg  van  eem  adrex  f«p  W^Wf' 
Cbaiflifrdf  Huyzen ,  om ßtrcKitmge  van  kn  2*  äi  dßf.  Fabjliß^ 
van  25«  Febr.  tZöz,;  en  van  een  naeder  andrem  tvt.iiß^^ 
ving  derzeher  pnldUahe;  beide  van  wegen  Uar  vaekFab^tOß^ 
aan  ket  Staats bewmd  der  bata^kt  fii^fttUaktingediisad/d^ 
P^yreede  (jEbend..  i^loa,  7)  S.  %r.  g.  ^4  ^u)i  Ät'* 
nen  fbbätzbaren  Ai^hang  za  jener  Schrift  aufmao^p<r' 
Eine  apciere  wichtige r  wenn  gleich  nur'  ati|.ei^ll  v^* 
ftrict  ficb  befchränkende,  National -.Angfel^g^hitill.^ 
bandelte  H.  P.  Twent  in  den  ^''hfhhgtn  t^40''V^ 
gen  over  den  fVaterßaas  van  Rkyfäand^.  ^  f^nr^^  Affff^ 
ring  te  Cofvfyk  (Haag,  W,  Wynents.,jfAc^t..7X^.gr*.t* 
3  St.),  welche  die  Notbwendigkeit  einer, )^dWf|B|V^r' 
beffc^run^  des  AVanierbAues  in  (einer  ßf^g^t^Ji^^rl^}^' 
gend  darßellt  und  zugleich  rlen  Plan  i*irf^lk^^tJff^^' 
In  genauem  Zufammenhaoge  o^it  ^$m^fHi^)A?^' 
Fabriken  und  der  Gewerbe  Hollands,  fo  wif^fi^^  ^^^ 
JÜQth  in  cin^mLandaf  defl«n  Ack«flKltt.4MM9'^^ 

.....    V  w^ 
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frtMiMil  iäiit»igtu  tmibft^mA  cbm  W«ff«r  fUu*  b«. 

-Im»  SiMte»  !miD«r  mwhr  aowaohfende Menge  dar. Ar« 

f fm    Vim..  cImi  dringmimi  BtdArSniffe  eiotr  Reform 

«fdt.diebe  Zweigt  der. Steitfverw^altuny  zeugen  4ie 

•m  tfeai  >cleWtiihfDd^  Meetmmn  an  (die  Geleugebung 

getbenea  VOTfefaligc  nebft  den  darauf  gefaßten  BefcblüS 

fai«  m4  dl«,  wie  es^  firbfi9t,.4tt(  VeranlafTung  di^Ger 

idÜentUobett  Scfariitf Mai /al^r  i|^  erfchienenen  zvrey 

•  üebtrfelz«ageif  ll^Sqglidh ,  bekannter  Schriften ,    de* 

IM  i«iM.  «^E^^feMMfeJIilokficbt  auf  das  Aifmen* 

tfeGn  i«;  tfeUapd  nimniiv  u«d  eine  niebfere  Jahre  fra^ 

kani  QrigiiMlfiWf^'di^  ▼erfohi^jgPe  geiMme  Nachricht 

feeftjip^a»|tittteliiei^  A#nenenfta3teii  der  RepübUk  tt^ejrt; 

Biile  fetstese  ^  folgende:*  3tfihoHwmi  van  de  Moogf^ 

Wi  4m.A  9ü^ ß/Mei^e  Athandf  zöo  iJatmem  tPtttfpunäi 

pnkd^  'r  gern  iamt  door  4um  de  lunmneri  vom  dtzche  zöuii 
kmm  mmdtmzwgtk^fpj^dmr  F^J^4fus  (iV|iddea>neg ,  b. 
taittJUm.  ttot.  6a  S.  gr.  g*  10  St.).  In  der  Abband** 
twijrihft  wird  im  AHi^rndnen  von  d^n  hieher-  gehö« 
egt»*<QilgeidUnj)«k  w  einem  .^efiflligen  und  bändigen 
Vorin^e  gefprocben:.  clooh  dürften  belefene  wArmen# 
frf ttsä^  dari^  nichts  Neu«»|  finden ;   wohl  aber  dürften 

.  Si^ef,  die  <wfj  B^lageV  eben  wegen,  ihrer  Localität 
liu^juaiiDlerelient  fsyn«   deren  erftere' einen  Entwurf 

^  ^^etSviiiiiticbuing»   eineof  Theile  der  Dürftigen  zu 

.  l^^Ntw^^ftArt^eit  und  Brod  zu  rerfcbaifeu ,  die  x^c^eyi^ 
Äiiffpmn  Biiriohs  ül^r.den  Anfa:ng,  den  Fortgang  und 
WlMiS'^T  Brtif  in  ^Uftapd.des  Departefnei:its  jlef  .Oe* 
%,T¥  Nf^  tiom  '$  a/gewteu  zu  Bergen  op  Zoonit 
y9n  den  ^iden  .UebetXeezungi»  bemerl^an  wir 
^uqrty  rwegen  ihres.  Anhangs«     Opgaave  von  Wetten  en 
Yprmrim^n^  m  onderfcfuident  TjdvdkkeHy  m  Engeland ^  öm^ 

^nmifÜn  A*ynenwtten  gemaakty  getr^kken  ui$  htt  werk  y^n 
im  ftk^Riiggiei^  varaa/gegaan  van  eemge  ^algemeene  Aan^ 
AerUlgifi  pncr  dei^genwoiarMgen  Staat  vßn  het  Armiw»eun 
mia  tmfaefßfu  RtfmHuk  door  van  Leyden  van  f^eftbo' 
fi%dtr^€Af  'r^X^asLT]em^  Loosfet.  1^4.;  if4  S.gr«8*)t 
i^ar ,  onr  aiia£ugf weib  bearbeitete  und^  wie  es 
ttfS^at«  nach  deto  Franaöfiiehen  in  der  bekannten« 
WA  rKinifteriuin  des  Innern  fera nftai taten ,  Sammlung 
itoa  Itae'hrichten  über  Wohlthätigkeiu-Anftsltea;  aber 
loa  wem  mir  dem  Armeowefen  feines  vVaterlandes^ 


fiMvebl,  al<  ittak  ind(«rar  tM  ihm  It^vaiTetaf  Lfbider  wpr^ 
tradier  Manae»  der  eben  deshalb  viele  lef^nswenhe,  ihn^ 
£hre  aaaeheiNlert  Anmerkungen ,  bNbIbnders  über  das  Ar* 
nenwefen  in  Holland  t  ui^dZufätze  b^yf^te:  Getreide« 
preile  der  letzjte?  Jahre»  Verzeichnis  fea  Tagelohnea 
imeioigaaa  Pr^vjiMM  i^i4  Städten  ^  in  Vergleichung  init 
deAPietfeQ.dlir;^^WLnffli9ititf  i|.£<w..  -X^M  andere,  ein* 
-fichtSFolle  Armenfreunde   bemerkt  er,    dafs  eiiftelh'a 
Alm^fen   mehr  dem  Hefzeh  ^'its  dem  Verftande  dtn 
Wohlthäters  Hhre  machen^  und  dafs  di^Armuth  durch 
Arbeit  verhütet  werden  muffe,  ein  tJnt^nehmen ,  wo« 
XU  t;^ehp$gte  Kräfte   gehören«  ^^^    Ans  der. eba^  er*^ 
wähnten  Franzöfifchen  Saqimlung,  welche  die  Armen« 
freunde  in, Holland  fleifsigei;  gele&n  za  haben  fchelnen^ 
als  fo  manche  deutfche  Schrift ,  findi    Eentge  Berichten 
wegent  da  btrkhmg  voor  de  Armen  te  Hambnrg  (Rotterdam, 
Hofhoot,   1804.   63lS;i||f.^.  tSt,").     Erfreulich  ift^^ 
übrigens,   in  den  Anzeigen'  diefer  Schriften  keine  fol« 
ehemcbrtihcea%ii  fiotiea,  wie  Ca^insA^V^^V^rke^^aber 
die  Condner  Polizey  liefern«  .  Eben  diefs  gilt  ron  meh- 
rern«  theils  fchea  früher  erwätioteaiv^t^eils  weiter  un- 
ten noch  anzuführenden,  Sobriften  über  denfogenann* 
ten  gemeinen  Mann,  die  auf  VeranlalTung  der  bekann« 
ten  maatjßhaffy  tot  Nut  x/!o)i'*t  Algemeen  |ind  anderer  pa« 
triotitcher  6efeliCiih*iten  erfehieäen^  wie  unter'and^rn 
jon  der  Redevoering  over  den  minß  pachten  ßand  tn  den  bur* 
ger/hat^  tet  geteginheid'van  d^openuare  tätdetting  det*Pme^ 
mien  ^p  het  Spimwkwegens  het  departement  ter'Nien  war  Am^ 
fiel  der  Nationaale  Neaerl.  Haimoude{yke  Maatfchappy^  Htit» 
gefpr.  door  Mr.  Pierre'  Jean  Bäpt/ Charles   vdn  der  'Aa^ 
eetfle  SecreUris  van  Ket'zche  depärt»  in  te  Kerk  te  Am/MvMt^ 
d*  12.  Oct»  I803.' (Am'fterdam,  Gartmanm    1^03.    ss  S« 

5r.  8.  4  St.)$  worin  unterfiicht  wird,  Welchen  BiMfluM 
er  gemeine  Mann  auf  den  Staat  habe,  und  wie  wich- 
tig er  werden  köTinev  wie  er  befchafFen  feyn  muffe, 
«m  felbft  ^ü«kUch  au  J,Qbe&  und  j^ne  Qudle  für,  das 
Wohl  des  Sraau  zu  ^ecdeq;  und  worin.,  c^r  Vf^  zii« 
gkicb  einige  Winke  zur  Bildung.delTelbpn'giebt« 

Dn  wiv  übrigenfl;Vpn  der  religiösen  Pol^til^  bereits 
&u  Anfange  der  Literatorder  Theologie gefproonen ha« 
ben:  (erfind  hier  nur  noch  die  Schritten  über  die  aus- 
wärtigen bad  die  Cokinial  -  Angelegenheiten  anzufüh- 
ren rückftäsidig« 

(Dar  Befohl ufe/ml^^OK^    i.   - 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vnb  KUNSTHANDELS. 


(_  . 


I    ^.  w  V  Afl&äiidigiingeti  ncaer  Bfichen 

..     ^V  J:,^- Kühn  in  Pofen  \ti  ertchienen  und  in 
aGr'n  fpGwV Buchhandlungen  zn  haben:  ^ 

4€lefjfl^ann^,  J.  C,  //. ,  PolkeyUdi -  meäkmifcha  Mißtl^ 

.  Wenn^idie.Wiohriffkeit  der  in  dtefem  Werke^  he- 
r^brteiifrifiUTrfjeMeri(bhheit  Ib.  wohl»häüffe»f  Gagen«* 
^^nde,  die  möglichfte  VeibefTerung  und  die  Hebung 
'^T  noch  za  häafigen  Mängel  der£lheA.  Xchon  läipgft 


dringend  erforderle:  fo  hat  der  humane,  eTIgemeiil  ge« 
fehäizte,  VerfafTer  fich  dunch  die  vortrefifiiche  Schrift 
ein  bleibendes  Verdienft  erworben.  '  Seine  ausgebrei- 
teten Kennmirfe ,  fein '  unermüdeter  Fleils  haben  auch 
nicht  den  kleinften,  einer  Beberzigung  würdigen,  XJtn* 
Itand  aut«er  Acht  gHaffen,  irad  Se  kairm  fowohl  den 
Aerzrerv,  als  dem  Publicum^  mit  Recht  als  einzig  ia 
ibaaa Art  ampfohiaa  werden*  Für  den  befondern  Werth 
diefes  Werkes  fpricbt  die  Recenlion  deffelben  in  diefer 

AUgemeinea  Xäteratur^Zeitang.    Am  Schlufle  der  fei« 

ben 
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bc0  hs'iftt  ei:  »Wit'  •mpf^Wcn  die  Schrift  ^  auf  wrf* 
Cli«r  wir  hier  das  Efheblichrte  ausgezogen  haben ,  allen 
Brunnen  -  Commiffionen  und  Brunnen  -  Aerzten ,  um  Ce 
ftatt  einet  Spiegels  anzuwenden,  in  welchem  fie  ihre 
Aöftalt  befehen,  und  erforrchen  können:  ob  diefelbe 
dten  Forderungen  enifpreche,  welche  der  Verf^er  an 
eine  ffute  Bmnnen  -  und  Bade  -  Anftale  iliaeht"  n»  Lw. 


fyrtematircfie  Gerchicfitifiodinm  wr^  tMf  Vertii 
fie  mit  demfelben  und  mit  denn  LeSiD  der  alten 
iiken 

Der  Inhalt  dicresEi^^nTheili,  welchem  be; 
wifs  zu  erwartendem  ßeyFalle  bald  der  Zwcyit  f( 
Coli,  beftehet  in  folgenden  Biograpbieen: 


Biogr^^ueen  für  Jie  Jugend. 

Ganz  neu  ift  errcbienen  und  in  atten  Buchhandlun- 
gen zu  haben: 

Hiuer  hißorifcher  Biliirfaäl 

uttä 
für  alli  Liebhaber  einer  unterkalttnieu  kift9ri* 

fckeu  Leetüre. 

Von    S ämuei   Bamr. 

Brftcr  Theil.     Mit  fönf  Bildoiflen. 

Preii  I  Rthlr.  i6  gr. 

Dcffau    und  Leipzig*    bey   Georg  Voff- 

Der  neue  hirtoriCche  Bilderraal ,  den  der  Yerehrte 
Freund  des  Verlegers  hier  eröffnet,  foll  nach  defTen 
Wunrehe  belehren  und  unterhalten.  Zunachh  iftfol- 
cher  für  die  Jugend  von  zehn  bis  achtzehn  Jahren  be- 
ftimmt;  för  Jünglinge  und  Midchen  diefes  Alters,  die 
in  dar  erften  Erziehung  und  Bildung  nicht  Yerwahrlofet 
worden  find« 

Dafs  ein  folches  Bnch  unter  die  nöthigen  und  nöiz- 
liehen  im  pädagogifchen  Fache  gehört,  bedarf  keiner 
Bemerkung,  da  an  zweckmäfsigen  Biograpbieen  für 
die  Jugend  gar  kein  Ueberflufs  ift.  Man  bedenke  die 
mächtige  Anzahl  der  geographifchen  Bücher,  der 
Schriften  zur  Lander-  und  Völkerkunde,  der  wahren 
und  erdichteten  Reifebefchreibungen ,  der  naturbifto* 
rifchen  Unterhaltungen  für  die  Jugend  u.  f.  w.  Wollen 
wir  untere  Jugend  immer  in  alle  Winkel  der  bekann- 
ten und  unbekannten  Welt  herum  führen,  und  fie  nicht 
auch  mit  den  groben  Männern  bekannt  machen ,  wel- 
cbe  die  Ehre  der  Menfchbeit  find? 

Eine  gut  gcfchrSebene  Biographie  ift  gewifs  ein 
trefflicher  Spiegel ,  in  den  der  Jüngling  niemals  ohne 
Nutzen  fchaucn  wird.  Hier  wird  ihm  an  Thatlachen 
gezeigt,  was  der  Menfch  feyn  und  werden  kann;  hier 
wird  in  ihm  Tugendliebe  und  Abfcheu  vor  dem  Lifter 
erzeugt,  und  es  wird  zugleich  in  feiner  Seele  der  edle 
Wunfeh  geweckt,  fich  awch  einmal  Verdienfie  um  feine 
Nebenmenfchen zu  erwerben.  Und  der  Jüngling,  der 
fich  den  Wifrenfchaftcn  widmet,  bereitet  fich  durch 
eine  Colche  Leetüre  gewils  fahr  «weckmäfsig  auf  daa 


Erfte  Abtfieilüng. 
'  Alt^   tj€fchichte, , 

L  Aeitefte  Menfchengefchichte:  Abr 
Stammvater  des  jüdifchen  Volks.  IL  Griec 
i)Geretzgeber:  L^fi^rg^  Gefetzgeber  von  Sparta,  a] 
lofophen:  Pjnkagortts^  Stifter  einer  pliilofophil 
Schule.  Ul.  Römer:  Rvmuhu^  Erbauer  und  i 
König  ¥on  Rom.  .  NuwM  Pompiiiuf^  cweyter  Köni^ 
Rom.  Tuiiut  Hoflilku^  dritter  König  von  Rom. 
Martins ,  vierter  König  von  Rom.  Tarquinius  der  A 
fünfter  König  von  Rom..  Servims  TulUus^  feohstej 
nig  von  Rom.  Tarquinius  der  Stolze^  fiebenter  und 
ter  König  von  Rom.  IV.  Lydier:  Crvfuf^  Könij 
Lydien.  V.  Sizilianer:  AgatkohUt^  Tyrann  v< 
zUien* 

Zvpeyte  AhtheUung. 
Neuere    G  efc  kickte, 

L  Regenten,  i)  Oeütfche:  Kari  der  Große 
nig  der  Franken  und  erfter  deutfc^er  Kaifer.  2) 
geniander:    ^Is/oi^ifi,  .Sultan  von  Aegypten.     IL] 

ijionsfcifter:  M^medj  Stifter  der  Mahomi 
chen  Religion*  IlL  Oichtet.  i)  Italiäner: 
AHghieri^  Staatsmann  und  Dichter  aus  Florenz.  2] 
länder  :  John  Mihmt^  ehemaliger  Secretair  bey 
Staatsrathe  in  London.  3}  Oeutfphe:  Hans  Sacks ^  Si 
macher  in  Nürnberg.  Martin  Opitz,  Königl.  Poln: 
Hiftoriograph  und  Secretair.  IV.  Künftler:  Ai 
Dürer ^  Maler  in  Nürnberg.  Hans  Holhein y  Maler  ii 
don.  V.  Schaufpieler  und  Theaterdiel 
1)  Engländer:  fViiUam  Skakfpeare,  Schaufpieler 
Theaterdichter  in  London.  ■  2)  Franzofen:  Jean  l 
Poquelm  de  Mniiere^  Schaufpieler  und  Theaterdich 
Paris.  VL  Mathematiker:  Jofiann  Kepler y  h 
lieber  Mathematiker. 


II»  A  u  c  t  i  o  n  e 


n. 


Den  7ten  November  und  folg.  Tage  wird  di 
dem  in  Weimar  verIVorbenen  Hrn.  Hofmedici 
V.  Herder  zurückgelaffene  Bibliothek,  welche  ai 
ehern  aller  Fächer,  befonders  aber  medicinifchei 
fteht,  zu  Jena  im  akadem.  Collegio  gegen 
baare  Bezahlung  öfFentltch  verfteigert  werden, 
löge  darüber  find  beym  akadem.  Auctions  -  Procia 
Hrn. Saum  dafelbft  zu  bekommen,  welcher anci: 
miflionen  übernimmt.  Briefe  erbittet  man  fichPon 


w 
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Montags^     den  17.    October    1809. 


^■■■■^ 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 

PHYSIK.  'hblte,   um  mit  Ihm  Verfuche  anzuftellcn.     Ein  febr 

V....     •     ^   tt  n     UL       zr'Ä'/^f      A  rr»A       ZU  billigendes  Unternehmen ,  nm  doch  einmal  hinter 

^"^•'"  dL  R^ger.  Buchh.:  KrUiff  jiuffatze  ^^^  q^%^^  ,^„,3  f^  ^^  behaupteten  Vermögims  zj 

g^  rf^  «.  Mä«.ä.^^  Verjuchemü    kommen.    Den  drey  m^n^n! ScheaingTSu^ 

Schwtfetkus .  Pendeln  ^^^  Her.    jr^.  5^^^^  ^„fst«  iun  aber  die  Akademie  dr^ 

^"'^l.^S  T  Änfr    ^  *""  '  "''  ^^«  ^^^«^  weni^ftens  einen  zugeben,  d^i-,  geS  von 

1900.^500.  «.  I  Apir.  ^jjj^j^  g^2  andern  Syftem  und  von  cnteegengefetzter 

HDenkungsart,  mit  jenen  zugleich  die  Saclien  prQfea 

n  Ritter,    ein  Naturfbrfcher,   der  fich  vtAt  der  «konnte.    Hr.  Ritter  kam  bald  auf  Schwefelkies  -  P^- 

äuiserft  wichtigen  ErfcUeinung  des  Galvanismus  del,  von  denen  fchon  froher  behauptet  ward,  dafs  ßß 

lange  befchäfti^  hat,    dem   wir   in    diefem    Fache  in  der  Nähe^  von  Metallen  fchwingen,  und  auf  einem 

iQerkwürdige  ^tdeckungen  verdanken ,  glaubt  daran  Balancier,    wodurch  das  aberall  Verbreitete,    diefea 

eine  Leiter  gefunden   zu  haben,   auf-  welcher  man  Erfcheioungen  zum  Grunde  Liegende^    genauer  ge- 

Us  zu  dem  Hdchften,    wovon   wir  nur  eine!  Vor-  meffen  wird.      Die  drejr  Berichte  darüber  aus  ver-"* 

^dlong  haben ,  fteigen  kdni^e.    Voll  von  grofaen  Er-  fchiednen  Journalen  werden  hier  mit  des  Vfs.  Bemer- 

w^rtungen  fchreitet  er  rafch  und  unaufhakfam  fort,  kungen  geliefert:    der  dritte  befpnders  ift  merkwQr* 

o^Beficn  an  Bedenklichkeiten  zu  fto(sen,  denen  jeder  dig,  undfpricht  die  Tendenz  der  Unterfuchung  fehr 

¥c«teher  Aufmerkfamkeit  fchuldig  ift,  und  am  Ende  beTtimmt  aus«     Es  ift  hier  nämlich  von  einer  Kraft 

fchdat  er   fich    ganz  feipen    Pbantafieen    überlaffen  des^  menCchlichen  Körpers  die  Rede,   andre  todtge« 

n  wollen.    Eine  rhilofophie«  kommt  hinzu,  dfe  fehr  nannte  Körper  dynamifch,    ohne  mephanifche  \\ar- 

Ait  fiih,   dafs  man  .von  dem  Todten  nicht  zu  dem  Le-  kung,  in  Bewegung  zu  fetzen,   fo  wie  Von  der  entge^r 
&oätgen' kommen  könne,   die  alfo  den  entgegenge-^  gengefetzt^n  gleichen  Kraft  der  todtgenannten  Kör- 

letzten  Weg  betrat«    um  von  dem  Lebendigen  zum  per  auf  den  menfchlichen ;  folglich  Kraft  des  Willbns 

Todten  zu  gelangen,    und  in  diefer  Rückücht  mit  oder  der  Ideen  fwie  fie  auch  Ritter  an  Campetti  be- 

Wülkür  die  Natur  behandelt.    Durch  viele  Anftren-  ftimmt  gefunden  nat)  durch  die  ganze  Natur.     Wenn 

gongen  wird  man  gerade  auf  die  Stelle  gelangen,  die  wir  auch  endlich  an  dem  äufserfteiv Hände  der  kör- 
man  fo  fehr  verachtet«      Man  wird  finden,  dafs  es  ,  perlichen  Natur  auf  etwas  Geiftiges  diefer  Art  tref- 

iben  fo^kühn  war,    aus   galvanifchen  und  .ähnlichen  fen:  fo  find  wir  doch  nicht  im  Stande  die  Stelle  anzu« 

Mcfaeinungen  Ideen  und  Empfindungen  zu  erklären,  geben,  wo  diefe  VerknOpfung- wirklich* Statt  findet 

ak  aus  der  Gorpuscular«Phik>faphie;  man  wird  fe-  Durch  eine  Menge  von. Zwifcfaengliedern  äufsert  fich 

Jben,  dafe  ein  Spiel  mit  Atomen  nicht  mehr  todt  und  erft  diefes  Vermögen  in  der  körperlichen  Natur,  und 

leer  war,    als  das  einförmige  Spiel  mit  Polaritated  es  ift  eine  unerlaubte  Willkar,    irgend  eines  diefer 

Qnd  Differenzen«  .        ^  Glieder  anmafsend  als  das  erfte  zu  beftimmen.    Und 

'  doch  gefchieht  diefes  überall  in  den  Behauptungen 

Sehr    richtig    ftdlt   fleh    der    Herausg.    diefer  der  Natur forfcher,  welche,  wie  Hr.  Ä^^er,  die  Ver- 

Scbrift  den  AnmaCsuogen  der  neuern  Naturforfcher  fuche  erklären.      Was   unfer  V?.  dagegen  erinper^ 

entgegäi. "    Erzogen  in  der  Schule  der  Mathema-  kommt  auch  wefintlich  auf  das ,  was  nee.  eben  fagte^ 

Ük,     gewöhnt   an   die  ftrengen   Foderungen  diefer  hinaus,  und  die  trefflichen  Verfuche  mit  Schwefel- 

WiCfemcbaft,    deren  Verachtung  ein  Symptom   der  kies- Pendeln,  welche  hier  mit. ehiem  Vorbericht  von 

&hwärmer(»y  ift,  zeigt  er  richtig  die  grofsen  LOöken,  Hn.  Prof.  /yiijj^ abgedruckt  find,  zeigen  deutlich,  wie 


Welche  (^ine  Gegner  in  ihren  Ünterfuchungen  laffen.  vermlttelft  der  gewöhnlichen  mechanifchen  fiewegun« 

'     ])ie  hier  zufammenfettellten  Auffätze  find  in  den  An-  ^en  erft  fehr  entfernt  und  mittelbar  der  Wille  mit  ins 

Haien  der  Phyfik  einzeln  bis  auf  einige  Züfätze  abge-  Spiel  kommt.      Die  Naturphilofophen   haben  es  ofk 

druckt  gewefeo,  und  müllen  wohl  erwogen  werden,  genug  getagt,  dafs  wir  das  Todte  verwerfen,  und  in 

Weon  jemand  diefe  Gegenftände  feiner  unterfuchqng  allem  nur  das  Geiftige,  Lebendice  feben  folleti,   dafs 

Würdigen  will.    Es  ift  bekannt,  dafs  Hr.  Ritter  einen  es  kein  Wunder  ift,  wenn  die  Phantafie  fogleich  die- 

|ewiflen  Campetti,    welcher  behauptete,  Metalle  und  fes  überall  hinzaubert,  und  den  Weg,  wacher  uns 

Wafier  löiter  der  Erde  durch  körnerlicbe  Seniatiphen  nach  uncl  nach  zu  jenem  leiten  feilte,    fchnell  flber- 

Wahmehmen  zu  können:  aus  Italien  nach  Müacbe«  hOpft.    Es  ift  in  der  Regel,  dafs,  fo  wie  da$  Leben« 

A.  L.  Z.  iW^^     Dritter  Bimd.  Ggg                                                                dige 
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dige  an  die  Spitze  der  Natur  geft^^t  wird»  aucli  Will-  rungea  über  Gegealtäode  diefer  Art,  als  auch  über 

kür  und  Pbantafie  als  Befdmmungen  des  Lebendigen  die  Wanfchelrutne  kritifcb  if'^^äVz€^unv^0ttiL 

an  die  Spitze  kommen»    Schwfrmerey  ift  ^e  confe-  und  Rec  empEehk  dringend  ^    foldBeWftbAi^  i^ 

^ente  Folge  folcber  Naturerklärungen.     Uebrigens  trachtangen  zu  Ifefen.    Auch  Vertheidigt^fich  rfer  Vf. 

mag  unfer  vf.  feinen  Gegnern  fo  n^be  treten  als  er  gegen  eine  Receniion  der  beKannten  kleinen  Schrift  von 

will,    das    Chamäleon   wird  ihm    doch  entwifchen«  Cfcenm^r in  einer  gewiffen  gelehrten  Zeitung.  Imnxerhia 

Warum  foUte  nicht  der  allein  Wirkungen    auf  iieti  mochte  tfteC^  Recenfent  den  Ton  de^fln.  Gkenem  ta- 

Balancier  hervorbringen ,  welcher  der  Iwen  fabig  ift,  d^y  aber  er  verfiel  in  einen  fchHrnmern ,  und  fehlte 

und  warum  follte  nicht  endlich  das  profanum  vulgus  gegen  die  WQrde»  welche  ein  kritifqhes  Blatt  beftäa- 

folche  Wirkungen  ftören  kömieii?  Ift  dieSaehe  ein-  dtg  erhalten  muf^.     Er  redet  von  armen  verlafTenea 

^  mal  auf  diefe  Weife  eingeleitet:  fo  bleibt  nichts  übrig,  Empirikern  in  Deutfchland.     Al^gece^hp^»  dals  die 

als-  dieSeher  fieb  felbu  zu  überlaffen*  denn  ftrelten  Zahl  der  letztern  noch  grofe  genujg  ift:  ?o  ift  es  mich 

läfst  fich  weiter  nicht  mit  ihnen,  und  man  kann  fich  wahrlich  picht  imm^r  Scbande  alfeia  zu  fteh^iiii'^r 

dabey  beruhigen,    dafs  ü,t  nichts  beweifen  ktonea:  mifcht  Pierfönllchkeiten  ein,  die  matt  fit)b  n^eierlau- 

denn  unmittelbarer  Einflufs  des  Ueberfimihphan  läfst  ben  rnub.     Eben  fojvertheidigt  fich  der  Vf.  gegr 


fich  nie  beweifen.    Uebrigens  ift  es  auffallend ,  mit  nige  Vorwürfe  von  Hn.  Gehleru    Diefer  ift  iffi 

welcher  Sorglofigkeit,   mit  welcher  geringen  Rück-  ein  gefchickter  Chemiker,  welcher  die  Lücken  4il 

ficht  auf  Nebenunxftande,    maa  die  Veriucbe  über  voiuerfchen  Syftems  fehr  gut  kennt,  uirdt  f^n0i»^rci| 

Schwefelkies  -  Pendel,  Balancier  und  C^wpetÜ  bisher  IVinterls  Syftem  abzuhelfen  fucht.    Darüber  \d^if^ 

angeftellt,  wentgftens  erzählt  het    Aeufserft  wichtig  nichts  f^gen;  es  ift  eine  Privatmeinung-,  wache  «6 

ift  das  Zeugnils  des  tla.Ä!larechaux  au  Ort  und  Stelle  Zukunft  entfcheiden  mufs.    .  Aber  wenn  er  glaube 

^über  diefe  Verfuche.  -  „Noch  mehr,   Tagte  er,  mir  Lavoißer  habe  kein  Syften*,  und  die  Fran:i£ofen  wäre» 

wurde  foear  das  Glück  zu  Tbeil,   unter  dem  Meifter  überhaupt  deilen  iitttahig:  fo  wird  diefes  anina&tni 

in  diefer  Kunft  felbft  zu  experimentiren.    Es  war  un-  Die  atomiftiCche  Grundtage  bej  Lavo^er  ift  vancbd* 

gefahr  vierzehn  Tage  nach  der  Znrttekkunft  des  Hn.  nicht  fchlechter  als  ff^mUrls  formlofe  Matefie«.  Sek 

llitUr'^ixs  Italien.      CatmMi  batte  gewifs  noch  alle  zu  wünfchen  ift  es,   dafs  Hr.  GehkB  es  amttmtüttefr 

Electricität  der  italianiCcnen  Luft  in-  feinen  Organen,  laffenmöge,  fich.  felbft  su  vertheidi^en,  odefriravsev' 

In  feiner  Hand  machte  unter  meinen  Augen  derma-  fen  zu  werden,  und  nteht  eiiie  ibl^e  Vettheidigoog 

fifche  Würfel  feine  Schwingungen,  und  (Tiefe  giengen  übernehme«  .       ~         ^ 

ey  Veränderung  des  Metalles  in  die  entgegengefetz- 
ten Hber.    Auch  entftand  diefes  Phänomen  unter  den  ^         ^^  ^^^^r.r.^^.^^,^>^ 
Händen  des  Hn.  fiittfr.    Die  Kraft ,  welche  hier  Wun-  "EltDBESGHREIBÜl^a  .,.,.!.  .H 

der  erzeugte,  pflanzte  fich  fogar  bis  Zü  mii-  fort.    MM:       Paki«,  b.  Didot:  Dicuili  tiber  ä4  Me^urmW» 
Etftaunen   bemerkte  ich,    dafs   fie  fich  aus  meinen         .  Tirras  ex  duoboe  coddi  MSS.  Bibliotteoi^&np^ 

eignen  Fingern  in  den  Würfd  ergofs.     Leider  aber  .    .   naiis:    nunc    primum    in  iucem  editos  affiff. 
fäh  ich  mit  andern  Auffen  als  Hr.  RiUer ,  und  fafste      ,     JAm.  U^akkenaer.  ifio?.  XVI  ik  77  S*  fr  • 
beym  erften  Blicke  auf  die  Finger  des  Hn.  Campetti^ 

der  mir  fehr  na^e  war,  die  (Quelle  des^  Zaubers  auf.       Beatus  Rhenanns,  befonders.fi^ifcr  Saifmifms-^m'^ 

Tfun  nahm  ich  den  Faden  wieder,  der  wohl  benetzt  eoferdtaüombus  Plinianis^   und  ^or^/oiiM  babe^  mi* 

wurde,  und  ungeachtet  alles  Harrens,  blieb  d^r  mef-  diefer  hier  zuerft  voUftändig  gedruckten  Sobliiift.^ 

fingne  Würfel  über  der  Zinkplatt^  vollkommen  vnbe-  zelne  Stellen  angefübrt«   docb.obne  Nai^j^.dea^Vfi^' 

weglich.     Ich  hatte  es  nunmehr  in  meiner  Gewalt^  Salrmfi^^   citirt   entweder.  Miß  Xke.QkdpJiifOi^ 

über  feine  Bewegung, rind  Ruhe  zu  gebieten.    Hr.Äi>  (wie  p#  165.  a.)  inc^rtus ßuctor ^i^mi  ixterpta  lÄ'Ftf 

t^,.der  vermutbiich  auch  diefelbe  Erfahrung jgemachl  nio  et  So  Uno  confarcinavU ;  docti  l^abeir  die  toi^ 

haben   mufste,    wartete  meine  Bemerkung  hierüber  Parif^r  Manufcripte,  fo  wie  das  Venetianifcbe,  ^^ 

nicht  ab,  fondern  verficherte,  man  könne  diefer  Kraft  weichem -AjW^i  in  feidef.  Afiamifcriplfen^  KbliöthdL 

entgegen  wirken."      Eine   aufserft  wichtige  Stelle«  Th,  L  S.  371.  Nachricht  giebt,  diefe^SchloIsi^fe^ 
Eben  fo  intereffant  ift  das,  >^s  Hr.  ^Jf^ngm  fowohl        buuU  ateipiens  e^  tr'^u  äuütäMu^^m    ' - 
Aber  eigne,  als  über  Gmens  Verfuche  zix  Berlin  liagt»        Faaca  Ic^mr  fenU  rttm^  dB  /uöniibi^0m^ßtU'ii '  ''*^' 

die  gleichfalls  nicht  befriedigten.     Rec.  bat  fich  auch  '  .  .  »\      ,^    ^  *   .♦*    ,      v  »-i*   *)!' 1 

^nit  Verfucben  über  diefen   Gegenftaiid  bqfchäftigt,  Er  vvar  ein  Iriändifcher  Mönch ^  Scjiölei^  «««l^fo* 

,  welche  ihm.  eben  fo  wenig  ein  ficheres  Refultat  gaben«  uiibekianntei^^i»ifrff#f«x,  und  fcbriebdiffsBüi^fa^  8^ 

Doch  ift  er  weit  entfernt,  von  ähnlicbea  Veruicbea  Sagt  er  S.  17.:  circmn  n0rum  infulamiäibewmam^  ^ 

abzuratben,    fondern  es  ift  zu  wünfchen,   dafe  man  S^ljor.  ex  noflra  Scotia:  fo  mu^  diefs  m^-^a»i^ 

fleh  damit  emftlich  befchäftige,  vorzüglich  mit  Seh  we-  reo:   denn  Scoüä  yi^r  im  Mittelalter  der  aUg^^^ioe 

fei  -  und  Schwefelkies  -  Pendeln,  welche  manches  Aus-  Name  für  Schottland  und.  Irland ,  weil  die  Skot^  Wj' 

fezeicfanete  haben.     Doch  mufs  man  Täufchung  ge-  Irland ,    ihrem    eigentlichen  .  V^tterliMade^i^an^y«  f^^ 

örig  dabey  zu  entfernen  fuchen,  um  Irrthüm^r  zu  Nord^ England  fibergeCetzt. waren,  i«aIw9ic|P^^''^ 

vermeiden ,  in  welche  man  fchon  öfter  gerathen  iftt  noch  Ipäler  Irland  und.  Schcittl§nfi^lmrch  ik^Sf^^ 

per  V£.  diefer  Schrift  hat  fo  wohl  die  frübew  Aeulse-  GcoI&- und>  Klein  *  Sdbottbm^  ""^9^^^^>c^^ 


4M ^     ,    '       Vnm.  iöf.    OC TOBER  igog. 

hrftorifeber  Dleiili#ürd>gke)teti ,   die  er  gdeflsn  nnd 

fböffiiui^^Ma»  Meitthj  ^ie  bereits  »gedeutet^  ift 

totk^nt' »ut tien  Mtgßs'  Tkeodafii,  aus  Plinins  und 

JWwi»,  dicker  wörtlich  abfchreibt.    Am  Wichtigften 

jfi!  Wt  ixts  ttfiftreitig'^  tras  er  aus  den  ^i^  Tik.  ex* 

t^tfiHj  da  dNff&tms  dtirch  ihn  einzig  erhalten  find. 

niodiffiuif  hsint  nämücfi  im  15.  Jahr  feiner  Regierung, 
A  i»  tf^  fli  <Um^:  y  vBeiite  tns^cbic^t,  die  Provinzen 
ries  Brekreifer:ki  die  Länae  ond  in  die  Breite  zu  mef* 
im^räae  Aefaltate  diefer  MelTun^en  hat  Dicuil  uns  ab- 
leCafaricJ^B-,  and  dabey  meift  die  Mafse  des  Agrip^a 
aä^  .^(iliiiisf'binzugefögt.    Sie  weichen  mit  unter  be- 


4M 


taHkOifii  it  hngUudine  Tyrrhff^  mät»  (d.  i.  des  Mit- 
telmeeres )i  9)  (k  ßx  moiMms.  Nach  Hn.  If^'i.  Ab« 
thdhtng  gehört  dun  Atimmen  und  alle«  Laftd  vtmi 
kafpifchen  Meer  bis  znm  Serifchen  Obeaä  zu  Eur^opa^ 
fo  dafs  das  Gebirge  Taurus  die  Granze'  zwifchen  Eu** 
ropa  und  Afia  nrachte«  Doch  irnden  wir  n^hChrifti 
Geburt  nicht  mehr  die  Homerifche  und  Herodotifcha 
Vorftellung  ii^end  wo  herrfehend  oder  auch  nur  an* 
gedeutet;  und  mdehte  alfö  die  Ueberrdhrift  äi  Afim 
vor  Arminia  mc^ör  zu  fetzen  ftyn.  Bey  wirklich  ver* 
dorbeton  Stellen  erhalten  wir  durch  Hn.  fT*  keioä 
Holfe,'  und  wir  maflen  aus  Sckölts  RepBttpire  4^ 
LiUerature  ancienne  (S.  208.)  eine  änfserft  glückliche 

deateid  ab*,  'und  Sck$ybf  in  der  Vorrede  zu  feiner ^  Vermuthung  von  Boiff&nade  anführen.     S.  S7*  hei£st 

Aufgabe   d^  Peutingerfoben  Tafef   (Wien   IJS}.)»    es  vom  Atlas: 

Atante  watt  dleCsr  Tafel  dSe  Theodofifchen  Malse  zu         ^ 


dttp^mx  hoc  /itmult,  dumfcrihitf  pijtgit  et  alter. 


indeo'i  ^Wenieftens  fagen  tins  einige  dabey  befindli- 
IM  Vfarfby  '(£%  man ,  nach  den  berichtigten  Anga- 
1*1  dar  frtthem  Schilfklfteller ,  auf  Theodoßus  Befall, 
aadi  Karten  gemalt  habe : 

St 

tn/tbue  exiguie  "v  et  er  um  monumenttk  /ecuti^ 

*  .fmimeÜMg  reparamae  oput»  euipetmque  priorem 

•  -.T^lfim^j,  ac  totum  hreviter  comprendimme  orbem: 
J^J^  ^ßmen.hifctuß  n^f  dpeidt  fapieniiat  princepe. 

Auf  jeden  Fali  verdiente  die  Schrift  einen  voUftändi- 

Siebdruck;  nur  ift  es  zu  bedauern,  dafs  die  Ar- 
^tfobt  in  l:Jeffere  Hände  gerathen.  Hr.  ^atckenaer^ 
deiwidoe  §brgfalt  in  Grammaticatiis  (S.  77.)  rOhmt, 
(fer  erfhcht  Mt^  ß  ^is  notatu  dignatn  ajperial 
fofftmtitm^  Hös  eam  moufa^  TS.  74.)  9  der  die dchreib- 


Frigue  in  excelßs  eft^  /ervor  foUs.  in  imte; 
Et  medium  fjjatium  fovet  Aeronne  ferenue^ 

Hr.  Wn  vermuthety  dafs  if^roiifs^  Namen  eines  Sanf- 
ten Windes  gcwefen  feyf  etwa  des  Zephyr.  Baiffb- 
nadi  dagegen  lieft: 

£^  medium  fpatium  fyvet  aer  omne  firenuj»  < 

Boijfonade  fOhrt  eben  dafelbft  von  S.  56.  an  Summth 
Tarnen^  wofar  gefchrieben  werdet  mflffe  fiHnmo: 
iameny  weil  ohi^e  diefti  Vercfnlgün^  dei?  blöden  Phra^ 
fen  in  Eine  die  Stelle  bdrbare  H  inhikllig^te  fey;  und 
dlefs  ift  nicht  die  einzige  Stelle  der  Art,  vergl.  S.  3/ 
tind  36.,  befonders  S.  41.  und  fonft. 

Wir  wenden  uns  noch  einmal  zum  Dicuil  felbft« 
Aufser  Plinius  und  Sotinus  excerpirt  er  auch  Mehre« 


fuT'  lä!^  ^S^Wj^^  r  TO  "^^^  "^'^^^""^iS!:  re&  aus  einer  Cosmqgraphia  quoßM  ^futio  Caefan 
&aJ3 ^^^'^^^^  lam/bt^^w,-  Tregot^-  i^  j^^^^o  Antonio  chnfuläms  facta  efl.  TheiU  die- 
a>  verbetfert :    Thncidtdes,  Latnpfachenus ,   TroglodiU    '     —  •  '■ 

tt  f.  w.^  der  kann  kein  Zutrauen  erwecken,  und 
^ch  die  erften  Seiten  des  Dicuil  beftäUgen ,  dafs  Hf . 
W,  diefer  Arbeit  nicht  gewachfen  war.    Da  ift  (S.  2.) 


iMs  g^druekt,  wo  es  offenbar  minus  heifsen  mufs; 


fer  Titel,  theils  das,  was  er  daraus  aushebt,  zeigt, 
dafs  es  die  Kösmo^r^phi^  jft,  vi^elche  wir  unter  dem 
Namen  des  Aethicus  Jßer  gedruckt  haben,  beweift 
aber  auch  zugleich,  dafs  das  Exemplar  diefer  Kosmo«« 
graphie,  welciies  Dicuil  gebrauchte,  gar  fehr  von  uai 


''<f^%^!*^^^?^^*^^""1  '°  ^ra/oÄ^r  verändert;  Jfi.    %^^  gedruckten  Ausgaben  abweicht^  fo  wie.5W«^ 

--HjtTw^  (ftatt  Heractios  Stetas  oder  »jeaxXe«^  ar,,-    ^^  ^^^^  ^i„en  vom  gewöhnlichen  ganz  verrchicSnen 

4*e8em'erl<ungdafsesverfchriebenfcv^  ^^thicus  herauszugeben    verfpr^chT  «öcbft  wahr- 

fleht  auch  m  dem  Index,   der  die  fehlerhafte    fcheinlich  exiftirt  dasManufcript,  wornach  Sßlmafius 


(n< 


pjgyaphle  verbeffern  foll,  Hiracleos  Titas  als 
lattie  aüfgefahrt ;  S.  8- fteht:  Longitudo ,  tn.  pm. 
^  Z^.  LaUtudo,  CÖCXX,  juxta  Plinium  fecundum 
ifr'jjtripo'.  Und  dun  eito  Abfatz;  ftatt  dafs  ein  Punkt 
lirämitta  flehen  fojlte,  und  nach  quinto  Kolon;  denn 
vot^ufpleliende  ift  aus  den  Mijßs  Tk.y  das  Nach- 
^nde  ,a£s;  Ptinius.  Und  diefs  Verfehen  kömmt 
Ire^^al' Vor«  Stand  es  etwa  fo  interoungirt  in 
i  H&ad)chriften :  fo  hätten  wir  diefen  Ünverftand 
'^hafaljtcriftik  der  MJf.  in  den  Anmerkungen  le- 
^SS^'  Allfein  fo  buchftäblich  geht  der  Abdruck 
im  Inff^  nicht  nech,  wie  die  bereits  angeführten 
Aenderungen  des  Hn.  /Tl  beweifen.  So  hat  er  auch 
Abtheünngen  gemacht,  d|e  in  den  lUffl  nicht  find. 
l^Hcuii  felbit  gi^t  im  Anfange  rnun  Kapitel  an :   i)  di 


diefe  Ausgabe  beforgen  wollte,  noch  in  Pari$;  we- 
nigfteDS  weiCs  Reo  ,  dab  ficfa  auf  der  Kaiferüobea 
Bibliothek  ein  lehr  altes  Man nfcript  des  AitUcus  be^ 
findet,  das  aber  nicht  im  gedrucKtea  Oatalag  fteht; 
Es  bedarf  vielleicht  nur  dicier  Auffoderong,  um  ^U» 
Herren  Gonfervatsurs 'der  KaÜerHcfaefi^  Bibliothek  zvk. 
veranlaCfen,  dafs  diefs  Manufcrlpt  aufgefnoht,  abge« 
fiibrieben  oder  verglichen  -v^rde,  damit  die  neue 
Sammlung  der  kleinen  griechifcben  und  lateinifchen^ 
Geoerapheo,  wtlcheBridow  ankttndigt,  und  die  auch 
de&l>icml  enthalten  wird  ff.  unfere  Lit.  Zeit,  von  die*» 
fem  J.  Nr.  iftl.),  ebenfalls  den  AtMcu^  Ifiir  fo  volk 
ftändig  und  echt  als  möglidh  enthalte. 

Was  aufserdem  Dicuil  Eigenes  hat  über  die  In- 


ÄbircWÄ,  2)  Ar  Aßa,  3)  di  jffrica,  4)  di  Aegypto  atam  -fehi-nordwärts  von  Britannien ,  zeigt,  dafs  man  häufig 
^ithu3fia  cum  iUius  inJulis,  s)  di  tongitudim  ac  laUtu-  nach  jenen  damals  unbewohnten  Infein  Reifen  machte, 
'««^  6f1fis  ttrrUi  ifirfibus' Mijjorum y  6)  di  qutnqui  flu-  dafs  man  verflicht  hatte  dort  fich  anzubauen,  aber  der 
'^ '  "     it-ulOSy  7)  di  aliquibus  nominatim  ityutis^  8)  di    Nounänaer  wegen  fie  wieder  ve^laffen.  Welche  jtoer 

Infeln 
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Infdn  arreicht  worden  fayen ,  iCt  nicht  klar :  die  eine 
derfelben  nennt  er  ThUe^  doch  ohne  Beftimmung  ihr 
rer  Entfernung  vqn^  Irland  oder  Schottland ;  andere 
fetz;t  er  2  Tag-  und  Nachtfahrten  von  den  nördlichen 
Infeln  Brltanpiens ;  und  da  mit  vielen  kleinen  Neben« 
üinftäncien  angeführt  wird ,  dafs  es  am  längften  Tgge 
auf  der  angeblichen  Thije  oder  Tbule  um  Mitternacht 
fo  bell  gewefen,  wie  am  Tage,  und  die  Sonne  lieb 
nur  eine  ganz  kurze  Zeit  wie  hinter  einem  Hügel  ver- 
isorgen  habe:  fo  möchte  man  geneigt  werden,  diefe 
In(^  noch  nordwärts  aber  den  Orkneys  zu  fuchen. 


und  anzunehmen,  dafs  fie  die  FarSw  erreicht 
ten,  —  Auch  mit  Deutfchland  ftandea  die  Irl 
ipheQ  Mönche  in  Verbindung:  Dicnil  erwähnt 
Elephanten,  den  die  Franked  unter  dem  Impe 
JCarl  fahep  (S^  37.}:  und  Reifen  nach  Paläftina 
ren  nichs  Ungewöhnliches  (S.  17* )•  cie^  Brudc 
ditis  fand  dort  viele  Geiftliche  und  Weltliche, 
denen  er  nach  Aegypten  fchiffte,  den  Nil  hinauf 
und .  durch  imen  Arm  dis  NU  m  din  Arabifekm  i 
tmf^  kam» 
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WERKE  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


BILDENDE  KÜNSTE. 

Breslau  ,  b.  Korn :  Myili  röine  o  sposobie  zaifada- 
nia  ogrodow  przez  L  C.  (Mancherley  Gedanken 
über  die  Methode  von  Gartenahlagen ,  nebft  ei- 
nem Verzeichniffe  von  Bäumen,  Gewächfen, 
Pflanzen  und  Blumen  und  Anmerkungen  dard- 
ber);  von  /.  C  (Ifabella  FOrftin  CzartoryskL) 
1805.  {ZwetfU  Aufl.  1807.)  56  S.  gr.  '4.  mit  Ku-. 
pfern.    (  9  Rthlr. ) 

Die  Durchlauchtige  Verfaflerin,  Befitzierin  der 
fchönften  Gärten  in  Polen,  von  denen  fie  zum  Theil 
auch  fdbft  Schöpferin  g^wefen,  giebt  hier  als  Mei- 
fterin  der  Kunft,  die  England  und  Schottland  bereifet 
und  die  Natur  ftudirt  hat,  einen  fehr  lefenswerthen 
Unterricht,  vtit  man  Gärten  im  EngliCchen  Ge- 
fchmack  anlegen  mufs,  und  zwar  nicht  blofs  im  Gro- 
fsen,  fondern  auch  im  Kleinen:  denn  nicht  die  vvill- 
kflrliehe  Laune,  fondern  ein  wohl  überdachtes  Stu- 
dium der  Localität,  die  Benutzung  aller  Naturanla- 
Sen  zur  Emporhebung  der  Scbönlieit  und  Bedeckung 
er  Mangel  der  Gegend  find  die  Hauptbedingungen 
zu  einem  giacklichen  Erfolge.  Jeder,  der  ein  Stück- 
chen Boden  hat,  kann  feinen  Landfitz  verfchönern. 
Wie  man  hierzu  auch  den  gerincften  Uniftand  be- 
nutzen mufs,  lehrt  die  Vfn.  auf  das  bCkndigfte.  Die 
Kupfer  (bellen  zu  Anlagen  wohl  benutzte  und  brauch- 
bare ^Bäume,  gröfsere  und  kleinere  Gruppen  vor. 
Der  Plan  des  Garten  von  Pozog  bey  Pulawy  zeigt, 
wie  man  das  Angenehme  mit  dem  Nutzbaren  verei- 
nigen kann.  Diefer  Garten  ift  ganz  das  Werk  der 
Fürftin,  und  ein  wefentlicfaer  Theil  der  eljfifchen 
Relidenz  der  aus  dem  wohlthätigen  Jagellonifchen 
Gefchlechte  entfprofTenen  FQrfteri  Czartoryski  auf 
Klewan  und  Zukow.  Die  Gartenpflanzer,  die  der 
Natur  nicht  Zeit  laffen  wollen,  Xondern  lieber,  nach 
dem  Genius. des  Jahrhunderts,  fchon  acht  Tage  nach 
der  Pflanzung  im  Schatten  ihrer  Anlage  wandeln 
ip/ichten ,'  eben  fo  wie  auch  diejenigen ,  die  von  dem, 
V^as  fie  vorfinden,  keine  Spurlaffen  wollen,  alte  ehr- 
würdige Eichen  umhauen,  hundertjährige  Linden  der 
IlaJliäniCchen  Pappel  aufopfern,  auf  WieCen  Felfen  thür- 


men  und  mehr  zeigen,  was  fie  können,  als  wi 
follen ;  alle  diefe  Gailenliebhaber  bekommen  mac 
trefflichen  Verweis.  Wie  auch  kleine  Blumenfiän 
anzulegen  find,  hat  die  Vfn.  nicht  überfehn,  fo  v 
wie  man  überhaupt  ein  Dorf,  einen  Wohnort  aui 
Iiande  verfcfaönern  foU,  wo  kein  Baumgarten 
EngliCcherPark  anzulegen  ift:  denn  die  erhabene 
gehört  nicht  als  Kennerin  der  Natur  zu  denjer 
die  alle  Thaler  erhöhen  und  alle  Berge  erniedi 
aus  allen  Mühlen  WaOerkünfte  oder  Cafcaden 
aus  Wafler-  Landpartien,  und  aus  dem  Lande 
ferpartien  fchaffen  v^ollen.  Das  Baum- und  1 
^en-Verzeichnifs  hat^  neben  den  Polnilchen  auc 
Linnäifchen  Benennungen  in  Columnen,  und 
An  weifung  zu  ihrer  Behandlung  im  Winter. 

Von  diefem  fchönen  Werke  ift'  nur  die  z 
Ausgabe  zu  haben,'  denn  die  $rfle  hat  die  Vfn. 
fchenkt.  Beide  Ausgaben  geben  einander  an  P 
und  gutem  Drucke  nichts  nach,  und  machet 
Kornilchen  Buchhandlung  und  Dnickerey  alle  E 

POESIE. 

Görlitz,  b.  Anton:  Scemn  auf  Ifchia^  He 
gegeben  von  dem  Vf.  des  Romans  Helic 
7«S.  8-    (8gr.) 

Diefs  Büchlein  ift  eben  fo  unbedeutend  fein« 
halte,  als  der  Blätterzahl  nach.  Man  findet  dari 
ter  den  Auffchriften:  der  iMorgen  auf  dem  Ber, 
d^r  Abend  im  Thale  —  die  Nacht  auf  dem  Mee 
drey ,  unter  einander  wenig  zufammenhängende, 
der  auf  das  Herz,  noch  auf  den  Verftand  fond« 
wirkende  Erzählungen,  und  die  hier  vorgetraj 
Begebenheiten  hätten  fich  auf  jedem  Fleckchei 
Erde  eben  fo  gut  ereignen  können,  als  auf  j 
Faft  fcheint  es,  der  Vl  oder  Herausg.  —  denn 
den  eigentliche  Urfprung  diefer  Kleinigkeiten 
nirgends  etwas  gefajgt  —  habe  diefen  Schauplat: 
um  deswillen  gewählt,  um  ^las  ziemlich  matt< 
mälde  durch  eine  fchöne  Landfcliaft  etwas  leben 
zumachen.  Gorrectheit  des  Stils  wird,  wie  ii 
dern  Schriften  diefes  Vf s. ,  auch  hier  nicht  verm 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


NATURGESCHICHTE. 

TüBiMGSN,   b.  Cotta:    Anflehten  der  Natur  ^    Yoa 
Alexamdtr  v.  Humboldt.  1808*  338  S*  la. 

Ein  Blumenftraub ,  vorlSuSg  denjenigen  gereicht» 
welche  nach  einer  ausführlichen  Erzählung  der 
Reife  des  Vfs.  beeierig  find  *    einzelne  Gruppen ,  mit 
brennenden  tropiichen  Farben  gemahlt,    ciie  nur  zu 
fobneil   dehi   Auge,     gleich  Traumbildern,    vorbey 
(chweben  wQrden,  wenn  nicht  der  Vf.  felbft  durcn 
eroftere,'  ruhige  Anmerkungen  fie  aufhielte.    Ueber- 
all  herrfcht  eine  Oppise  Fülle,   eine  umfaffende. Oe- 
Uirfaoikeit,  welche  Himmel  und  Erde  kennt,   wel- 
che die  Gelchichte  aller  Zeiten  in  Anfpruch  nimmt, 
und    fogar   die    Philofophie    zwingen    möchte,    ihr 
SchmucK  zu  leihen.    Die  Rede  des  Vf.  gleicht  einem 
angefchwollenen  Strome,  der  aus  reichen  Bergen  ent- 
fpraagen,  alles 'fortreifst,  was  dem  Ufer  fich  nähert, 
cier  aoes  Dammes  bedarf,  um  Gegenden  zu  wäffern 
und  zu  befruchten.     Ueber  Steppen  und  Wüften  re- 
ifet der  Vf.  zuerft  alfo :  „  Am  Fufse  des  hohen  Granit- 
rQckensr,   welcher  im  Jugendalter  unferes  Planeten, 
bey  Bildung  des  antillifchen  Meerbufens,  dem  Ein* 
bruch  der  Waffer  getrotzt  hat,  beginnt  eine  weite^ 
tmabfehbare  Ebene.    Wenn  man  die  Bergthäler  von 
Caraccas  und  den  infelreichen  See  Tacarigua ,  in  dem 
die  nahen  Pifangftamme  fich  fpiegeln;  wenn«maa  die 
¥laren ,  welche  mit  dem  zarten  UrOn  des  Tatiitifchen 
&ckerfchilfes  prangen ,  oder  den  erften  Schatten  der 
Gacaogebflfche  zurück  lifst:  fo  ruht  der  Blick  im  Sü- 
(^  auf  Steppen,  die  foheinbar  anfteigend ,  in  fchwin* 
dcoderFeme,  den  Horizont  begränzen.    Aus  der  üp- 
pigen Fülle  des  organifcben  Lebens  tritt  der  Wande- 
rer betroffen  an  den  öden  Rand  einer  pflanzenleeren 
Wflfte.    Kein  Hügel,  keine  Klippe  erhebt  fich  infel- 
fdrmig  in  dem  unermefslichen  Räume.    Nut  hier  und 
dort  fi^en  gebrochene  Flötzfchichten  von  zweyhun- 
dert  Qoadratmeilen  Oberfläche,  bemerkbar   höher, 
als  die  aogränzenden  Tbeile.    Bänke  nennen  die  Ein- 

Kboraen  diefe  Erfchdniuiff,'  gleichfam  im  Geift  der 
räche  den  alten  Zuftand  der  IDinge  ahnend ,  da  jene 
OTiöhungen  Untiefen,  die  Steppen  felbft  aber  der  Bo- 
-den  eines ^rofsen  Mittelmeeres  waren.  Noch  gegen- 
\värtig  raft  oft  nächtliche  Täufchung  diefe  Bikler  der 
Vbrzeit  zurück.  Denn  wenn  im  rafchen  Auffteigen 
und  Niederfinken  die  leitenden  Oeftirne  den  3anm  der 
fibene  erlencfaten;  oder  wenn  fi6  zitternd  ihr  Bild 
Verdoppeln  9  in  der  untern  Schiebt  der  wogenden 
d.  L.  Z.  1808*    JDrMir  Bcmi. 


Dünffe,  glaubt  man  den  koftenlofen  Ocean  vor  fich 
zu  fehen.  Wie  dlefer,  erfüllt  die  Steppe  das  Gemüth 
mit  dem  Gefühl  der  Unendlichkeit.  Aber  freundlich 
zugleich  ift  der  Anblick  des  klaren  Meeresfpiegels, 
in  dem  fich  die  leichtbewegliche,  fanft  auffchäumende 
Wdle  kräufelt.  Tod  uud  ftarr  liegt  d^e  Steppe  hin- 
ceftreckt,  wie  die  nackte  ^elsrinde  eines  verödeten 
Planeten.**  —  Als  ein  Beyfpiel  der  Darftellung  mag 
zugleich  diefe  Stelle  gelten ,  welche  unftreitig  durcK 
eine  Menge  fchöner  Biicier  den  Lefer  hinreifst. 
Aber  auch  hier  wie  an  andern  Stellen,  wo  der  Vf.  ei- 
nen poetifchen  Flug  nimmt,  fühlt  man  etwas  Ge- 
zwungenes. Die  Pilangftämme  am  Ticaragua  eeben 
ein  leeres  Bild  gegeif>die  Ufer,  von  Pifanggebüich'en» 
Triplaris  und  Mimofen  bedeckt,  in  xier  Anmerkufig. 
Die  nackte  Felsrinde  eines  verödeten  Planeten  ge- 
währt ein  erhabenes  Bild,  aber  es  wird  hier  zu  einem 
Miniaturgemälde.  Oefter  hat  Rec.  Stellen  getroffen, 
welche,  ftatt  den  Eindruck  At,^  fchönen  Ganzen  zu  ver^ 
mehren,  ihn  vielmehr  fchwächten.  —  Der  Vf.  kommt 
darauf  zu  den  Steppen  anderer  Welttheile;  er  gedenkt 
der  Heiden  in  Norddeutfchiand  von  Jütland  bis  zum 
Ausfluffe  ^^  Scheide,  der  Afrfkanifchen  Wüften, 
und  der  mlttelafiatifchen  Ebenen.  Hier  vermifst  man 
eine  genauere  UnterfcheiBung.  Ift  von  blofsen  Ebe- 
nen die  Rede,  fo  verdiente 'die  grofse  Ebene,  welche 
fich  von  Nord-  Frankreich  bis  zum  waldaifchen  Ge- 
birge in  Rufsland  erftreckt,  und  feitwärts  einen  Aft 
in  die  Ukräne  fendet,  doch  wohl  einer  Erwähnung, 
nicht  weniger  die  Samojedifche  Verflächung  am  Eis- 
meere, und  einige  andere  Flächen  mehr.  Ift  diaRede 
von  Unfruchtbarkeit,  fo  fallen  die  mittelafiatifchen 
Steppen,  mit  vielen  Kräutern  bedeckt,  aus  diefer 
Reine  weg,  und  es  bleiben  die  Sandwüfte  in  Afrika, 
Arabien  und  Perflen  als  eine  faft  ifolirte  Erfcheinung 
übrig.  Sehr  richtig  fagt  der  Vf.,  dafs  man  zu  ihr^r 
Entftehung  fich  noch  eine  Urfäche  denken  mufs,  wel- 
che dieScmchte  fruchtbarer  Erde  von  der  Oberfläche 
des  Sandes  wegnahm ,  oder,  möchte  man  hinzufetzen, 
denAbfatz  einerThonIage,wiefie  in  andern  Gegenden 
den  Sand  bedeckt,  verhinderte,  oder  endlich  fiemit  einer 
neuen  Sandfchichte  bedeckte.  —  DieSteppe,  von  vvd- 
cher  hier  befonders  die  Rede  ift,  erftreckt  fich  von 
der  Küftenkette  von  Caraccas  bis  zu  den  Wäldern  von 
Guayana,  von  dem  Gebirge  von  Merida  bis  zu  dem 
groisen  Delta,  welches  der  Orinoco  an  feiner  Mün- 
dung bildet.  Südweftlich  zieht  fie  fich,  jenfeits  der 
Ufer  des  Meta  und  Vichada  bis  zu  den  unbefuchten 
Quellen  des  Guaviare,  oder  bis  zu  d^m  elnfamen 
Hhh  Ge- 
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GebirgsftockydemParamQ  de  la  fumma  paz.  Sienimtnt 
^nen  naum^  von  14000  Quadratmeileu  ein.  Die  Urfa- 
eben,  warum  überhaupt-  Südamerika  feacbter  und 
kühler  ift,  als  Afrika,  werden  aus  einander  gefetzt; 
zu  den  unbekanntem  gehören  die  Ströme  kalten  Mee- 
res waffers,  welche  ?om  Feuerlande  bis  gegen  Peru 
bin  nördlich  vordrinsen.  An  der  KOfte  vbn  Lima  ifk 
die  Temperatur  des  uilien  Meeres  12%  5,  weiw  fie  mi-^ 
ter  derfelben  Breite  aufser  der  Strömung  21*  ift.    Un« 

Seachtet   die  S.QrlamerikanÜche  Steppe    eine  dOime 
liniie  fruchtbarer  Erde  hat,  und  penodifch  durch  Re- 


Orinoco  und  dem  Amazonen  -  Strome.  ManDichM- 
tige  Gefchlechter  von  Menfcben ,  durch  eine  wfioder» 
bare  Verfchiedenheit  der  Sprachen  gefoodeit,  leben  in 
diefen  wilden* Gegenden,  entweder  nomadifch  oder 
angefiedelt,  —  Die  Anmerkungen  zu  diefemAuffatn 
find  reich  an  wichtigen  Betrachtungen.  Der  See  vofi 
Valencia,  urfprQngnch  Tacarigua  genannt,  ift  fehr 
ichdn  u&i  voll  kleiner  Infein ,  die  ncfa  nodi  -täglich 
mehren.  Auf  der  Infel  Cura  bauet  man  das  Solanum 
BumboläH  mit  efsbares  Früchten.  In  dielem  See 
wäphft  eine  Tupha ,  von  der  europäiCchen  migufltfolii 


Den  Bergthäler  von  Caräccas,  oder  das  Meeresufer 
oder  dieTlufs weit  des  Orinoco  zuverlaffen,  um  fich 
in  diefer  Baum-  und  quelleuleeren  Einöde  zu  verlie^ 
ren.  Z^var  find  diefe  LIamos  zur  Viehzucht  aller- 
dings geeignet,  aber  die  Pflege  milchgebender  Thiere 
larar  den  urfpranglichen  Einwohnerq  des  neuen  Con- 
tinents  völlig  unbekannt  Genufs  von  Milch  undKäfe 
ift,  wie  der  Befitz  und  die  Cuttur  mehJreicher  Gras 


Sumpfgewächfe 
find,  bemerkte  CcboaLm»/..  Um  den  See  in  den  Tbä- 
lef n  wird  das  neue  eingeführte  Zuckerrohr  von  Ot^ 
heiti  cultivirt.  Capitfinßllgh  brachte  «»  nach Jamaict) 
von  da  kam  es  nach  St.  Domingo,  Cuba,  Tnoi^ 
und  der  Küfte  von  Caraccas.  Diefes  Zuckerrob  ift 
faftreicher  als  das  gewöhnliche  und  giebt  auf  glei- 
chem Flächenraume  ein  Drittiieil  Zucker  mehr,  auch 
liefert  es   ein  dickeres«     bplzreicheres   Rohr  zam 


arten,  ein  charakteriftifches  Unterfcheidungszeichea    Brennmaterial.      Von.  der  Million  Centner  Zuckei« 


welche  gegen  wärt  igdie  Infel  Cuba  allein  itiisfübrti 
wird  die  illlfte  aus  TahiUfchem  Schilf  erzevgt.  Wir 
übergehen,  was  der  Vf.  von  den  Hundearten  10  AbM' 
rika,  dem  grofsen  Wirbel  im  nördlichen  Theiledlei 
atlantifchen  Oceans  (agt,  fo  intereffant  es  auch  ib. 
Die  Nachrichten  von  den  erdefreffenden  Otomak«a 
fcheinen  doch  Qbertrieben  zu  feyn»  obgleich  das 
Factum  nicht  ganz  zu  läugnen  feyn  mag.  Der  Vf. 
blieb  nur  einen  Tag  in  der  Miffion  und  Üefs  fich  dal 


der  Nationen  des  alten  VVelttheils.  Seit  der*£ntdek- 
liung  des  neuen  Continents  ift  «tie  Ebene  dem  Men- 
fchen  bewohnbar  geworden.  Um  das  Verkehr  zwi^ 
fchen  der  Kofte  Und  der  Guayana  zu  erleichtern,  find 
fetbft  hiö  und  da  Städte  an  den  SteppenftafTen  erbaut 
Fern  von  ihnen  hat  überall  Viehzucht  in  dem  uner- 
tnefslichen  Raum  begonnen.  Merkwürdig  find  die 
Sand  Wirbel  auf  diefer  Ebene,  während  der  heifsen 
Jahrszeit,   welche  den   WafTerbofen  gleichen.    Aber 

Sufserft  merkwürdig  ift  die  Bemerkung,  dafs,  wie  mehrfte  von  zwey  Möochen  erzählen. —  Der  xwiff 
im  clPigen  Norden  die  Thiere  durch  Kälte  erftarren,  AufCdtz:  Ideen  zu  einer Phifßognomih  der  GewHchfe^  ilt 
liier  unbeweglich  das  Crocodil  und  die  Boafchlange,  durch  Auszüge  in  verfcbiedenen  Journalen  fcboo  be- 
tief vergraben  in  den  trocknen  Letten  der  ausgetrock^  kannter.  Der  Eingang  enthält  viel  fchön  QefagtaSf 
oeten  Lachen  fchlummem.  Eine  Bemerkung,  auf  die  vielleicht  am  unrechten  Orte:  denn  was  von  den  Qbe^ 
man  einen  viel  gröfsern  Accent  legen  möchte,  als  der  all  vertheilten  organifchen  Bildungen  üppig  genug g^ 
Vf.  felbft,  wenn  man  bedenkt,  wie  bisher  ailgemeia 
der  Winterfchlaf  als  eine  Folge  der  fchwächendeo, 
abfpannenden  Kälte  angefehen ,  oderdicfe  doch  über- 
haupt als  die  phyfifche  Urfache  der  Erftarrung  aner- 

liannt  wurde.    Ift  die  Oberfläche  der  Erde  bey  dem  ^  

Anfange  der  Regenzeit  benetzt:  fo  Oberzieht  fich  die  Auf  den  blumigen  Feldern  von  Terfien  und  in  «i^ 
duftende  Steppe  mit  Kyllingien,  n^it  vielrispigem  Pas-  Rofentbälern  von  Kafchmir  entwkkelte  fich  GefÜn 
paltim,  mit  mannichfaitigen Gräfern ,  und  krautartige  für  Schönheit  und  Gröfse  nie  fo  fehr,  als  io  Atti* 
Mimofen  entfalten  die  fchlummemden  Blätter.  -  Sehr  ka*s  dürren  Olivenhainen.  Mag  der  See  Tioari|o^ 
fchön  ift  die  Schilderang  v<m  der  Belebung  der  Ebene  fchönere  Umgebungen  haben  ab  der  öenfer  •  Se^ 
durch  den  wiederkehrenden  Regen,  von  dem  Kampfe  noch  nie  hing  der  febnfuchtsvoUo  Blick  des  G^* 
der  elektrifchen  Gymnoten  mit  den  Pferden;  nur  fühls  wie  an  <Jlarens  und  la  Meilierie»  Der  Menfcb 
Schade,  dafs  man  auf  eineTirade  ftöfst,  wo  die  un- 
fichtbare,  lebendige  Waffe  diefer  Thjere,  wo  das, 
was  Eifen  an  ^ifen  bindet,  wo  die  Farbe  des  getheil- 
ten  Lichtftrahls,  kurz,  wo  alles  in  eine  ewige  all ver* 
Vreitete  Kraft  zufammen  fchmelzen^oll.  Sie  fteht  am 
unrechtepOrte,  und  ift  faifch;  denn  wer  wollte  diefe 
Ahndung  von  Einheit  als  Kraft  ausfprecheu! —  Gegen 


fchildert  ift,  kann  vor  jeder  Abhandlung  über  Natur* 
künde  fte|ien.  Mehr  gehört  dahin ,  was  der  Vf.  von 
dem  Einfluffe  der  pbyufcben  Welt  auf  die  maraKlcbe 
behauptet  Aber  gleich  ähnlichen  Bemerkiioseo 
feiner    Vorgänger    ift    hier    vieles    nur    halbwabv 


Süden  umeiebt  die  Steppe  eine  fchaudervolle  Wildnifs. 
Taufendjänrige  Wälder,  ein  undurchdringliches  Dik- 
kicht  erfüllen  den  feuchteo  ErdCtrich  zwifchen  dem 


ift  weit  über  die  iNatur  erhaben,  fie  kann  nur  ein  loj 
ftrument  für  das  Spiel  feiner  Empfindungen  fejr»»  «■• 
als  folches  fieverfcnönem.  Docn  davon  nichts  tat\\U 
In  der  nvunder vollen  Menge  der  Pflanzen  erkennt  maj 
wenige  Hauptformen,  fa>^  der  Vf.,  auf  welche  fi<» 
alle  andere  zurück  führen  lafTen.^  Zur  Beftioiinttflj 
diefer  Formen,  von  der^n  individueller  SchöoheHy 
Vertheilung  und  Gruppimng  die  Phyfiognomie  ein^ 
Landes  abhängt,  muis  man  nicht  (wie  in  d^  botani- 
fchen  Syftemea  au6  andorA  fieweggrOnden  gefchieht) 


Nvm.  3M.    OGTOBER^  ito9. 


^  die  kteinAai  Tbtäe  d#r  BlOthM  imd  Frficfat^ 
fcodero  nur  «of  das  ROokfiobt  nehmen»   was  durch 
Maffe  den  Totaleindruck  einer  Oegend  individualifirt 
Viel  Unbeftunmtes  ift^mch  hier.   l&omBt  es  auf  ein« 
übe  Pflanzen  an :.  fo  möchte  man  noch  mehr  Total- 
fanaen  als  hiar   angeben  können «    ja  verfcbledene 
Beobachter  möchten  immer  verfcfaiedene  Totalformen 
kftinnnen,  da  der  Eindruck  -weaü  des  verfchieder 
MO  Beobachtens  einzelner  ThoM    verfebieden    ift. 
Aifo  wäre  nur  Ton  Pflanzen  die  Rede,  welche  Wälder 
allein  oder  von^gUch  bilden»  t>der  auch  anfehnliche 
G^enden  Überzielien. .  Dann  möchten  aus  den  hier 
iDgagebenen  Formen  einige  wegfallen ,  als  die  Orobi- 
rfeen»  welche  nie  der  Gegend  einen  Charakter  gehen» 
wobk  aber  den  au£inerkfamen  Beobachter  überrwrhen» 
loch  wohl  die  Lianenform.    Den  Blick  nach  dem  An* 
tifaoa  gerichtet»  vergais  der  Vf;  eine  gewöhnliche 
Hmptform  juin    fich    her»     die  Amentacaenform» 
DeoUckhinds  Buchen  -  und  Eichenhaine.    Weit  inter» 
efTaoter  als  die  Abhandlung  üelbft»  find  die  Erlaute- 
mögen  und  Zulatze.    Der  Gondor  erhebt  fich  zu  ei- 
aerHöhe  von  3639Toifen  über  die  Meeresfläche,  und 
imkt  fich  zttweilan»  wie  am  weftlichen  Abfall  des  Pi- 
cbiocha  in  einiaen  Stuj^den  gleicUam  durcb  alle  Cli- 
nake  bia  zum  Meeresufer  herab.    Das  Leuchten  des 
Ihits  hängt  wahirfcbeiolich  von  feinen  zerftreuten 
aalenden  Fäferchen  veffchiedeoer  Molusken  ab.    Die 
geringften  Schwingungen  waren  hinreichend»  eiaeMe* 
dtrfe  wBtm  Leuchten  zu  bringen.    In  den  Lungen  des 
Ük^Durifßis  entdeckte  dar  Vf.  einen  Ei  oge weide- 
wurm,  ^welcher  zu  den  Diftomen  gehört.    Doch  man 
Icaxm  nicht  alle  merkwürdigen  Aeufserunaen  anfüh- 
ren.   In  dem  letzten  AufEatze»  übtr  du  Wn^ßtle  d4s^ 
Qruioco  beff  Aiuras  und  Maffpuras  wendet  fich  zwar 
auch  die  Red^,    gleich  dem  Oriooco,    weit  herum, 
aber  auch  hier  wie  überall,  endigt  man  mit  hohetr  Em- 
pfindungen und  mit  Bewunderung  des  aufserordenili- 
eben  Mannes »  welcher  uns  diefe  Gemähide  gab. 


LlTEftATUEGESCRICRTB. 

Hambufo^  b.  Perthes:  Johann  Albert  Het.n- 
rieh  ReimarUs  nach  xwrUekgf legten  fünfzig 
^hrin  feiner  meduimfchen  Lmrfba^  Ein  biogra- 
pbifclier  B^rag  zur  Feyer  des  29ften  Aprils» 
▼on  D.  Feit,  Dr.  1807.  i6a  S.  gr.  g.  (ao  gr.) 

2u  allen  Zeiten  war  es  fchön,  grofse  Eigenfcbaften 
and  Verdienfte  andrer  geltend  zu  machen   und  die 
Aufmerkfamkeit  darauf  nin  zu  richten.    Unter  uns 
und  jetzt  ift  es  aber  dreifach  löblich ,  da  man  immer 
'^geneigter  wird ,  VorzOge  noch  lebender  Mitbürger 
aiTixuerkennen ;  da  die  Menge  uod  befonders  die  jünj^ 
Ten  Generationen  von  allem»  was  nicht  in  die  neueite 
Richtung  der  Zeit  eingreift,  wenig  Notiz  nehmen  wol- 
len; da  ue  im  Gedränge  def  politifcben  und  literari- 
icheo  Ereigniffe  und  bey  einer  Scheu  vor  d^n  Altan 
i>n<fNichtmodifclien,'da5  Wichtige  nicht  wiffen  und 
noch  weniger  achten  wollen »  was  nicht  in  den  letzten 
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Sakrin  geleiftet  wurde.  Ein  Bueh  drü<dceti  laffen 
hob  vor  nicht  gar  langer  2eit  jeden  an  feinem  Wohn* 
ort  empor.  Jetzt  ift  es  etwas  fo  gewöhnliches  gewor« 
den»  dafs  maq  nicht  viel  Werta  mehr  darauf  legt« 
und  die  Unlerfcheidung  nicht  machen  mag  oder  b^d 
vergifst»  wer  auf  diefem  Wege  etwas  fehr  au^ezeich^ 
netes  und  wohlthatiges  leiftet,  oder  nur  unnütz  dif 
MafTe  des  Gedruckten  vermehrt.  .Durch  vieljährige 
innige  Verbindung  und  die  Feyer  der  vor  50  Jahren  er- 
haltenen Doctor würde  bot  6ch  demV f.  die  Veranlaflung 
dar,  uns  einen. würdigen  Gegenftand  feiner  Verelürupg 
und  Liebe  zu  fchildern,  den  Arzt,  Maturforfcber,  Philo*- 
fophen,  und  Hamburger  Patrioten,  Riimarus.  Auch 
wer  diefen  perfönlich  kennt  und  feine  Schriften  immer 
mit  Eifer  ftudierte,  wie  Rec.,  fühlt  fich  zur  lebhafte- 
ren Bewunderung  deffelben  hingerifüsn,  wenn  man 
hier  geiftvoU  zulammengeftellt  und  gewürdigt  fiehtt, 
wie  er  denkt,  lebt- und  wirkt,  und  was  er  von  frühe 
an  leiftete. .  Es  ift  keine  Lobrecte  in  dem  gewöhnli«- 
eben  Sinn.  Die  Konfte  der  Beredfamkeit  find  nicht 
angewandt ,  einen  Schleyer  über  vieles  zu  werfen,  Ge- 
meinem oder  Schlechtem  einen  Auftrieb  von  etwas  Aus- 
fezeichnetem  und  Gutem  zu  geben,  und  den  Gegenftand 
>bend  mehr  zu  verdunkeln  als  aufzuheilen.  Deonoch 
v^fteht  es  Hr.  Feit  fehr  wohl ,  wenn  er  das  Vortreff- 
liche und  Eigenthömliche  in  *  Reimärns  Leben  und 
Schriften  in  den  beftimmteften »  anfchaulichrten  Dar-* 
ftellungen  uns  giebt»  Enthufiasmus  zu  äufsern  und 
zu  erregen»  nlcnt  in  fchoneb, .  nichtsfa^enden  Wor^ 
teil,  nicht  in  Wendungen  der  SchmeicKeley ,  forulera 
hingeriffen  und  hinreifsend  durch  Wahrheit,  Einfagh- 
heit  imd  Kraft. 

Reimarus  ward  im  November  4729.  zu  Hamliurg 
geboren.  Sein  berühmter  Vater  Hermann  Samuel  i-rj- 
marus  hefchäfti^e  (ichfe|t»ft  mit  feiner  Biltung.  1752* 
gieng  er  nach  Göttingen,  wo  e^  noch  Haller  horte; 
von  da  nach  Leytlen.  Die  Jahre  1754 — 1756.  brachte 
er  in  Edinburgh  und  London  zu.  Eine  enge  Freu nd- 
fehaft  ^verband  ihn  an  beiden  Orten  mit  Erafnms  Dar* 
win.  Beider  «Anflehten  und  Richtungen,  fo  wje  fie 
fich  aus  einem  Studium  ihrer  fpatern  Scbriftea  erge- 
ben, werden  in  den  treffendften  Zügen  gegen  einan- 
der geftellt.  Grofse  Wahrheiten  drückt  der  Vf.  hier 
fchön  aus ,  oft  in  wenigen  Worten.  Mit  Nachdrück 
fpricht  er  gegen  den  ßarwinfchen  Satz,  d^  man  in 
Deutfchland  fo  oft  wiederholt:  Denken  ift  Theoreti« 
firen.  Hätte  er  doch  Data  gehabt  nnd  fie  uns  mitge* 
theilt,  wie  beide  achtungswürdige  Forfcher  der  Natur 
in  Ihrer  damaligen  engen  Verbindung  zufammen 
febten  und  auf  einander  wirkten.  1757  promovirteiZ. 
zu  Lejden.  Seiner  wichtigen  Diflertation  über  dit 
Gelenkeefchwulft ,  die  Morgagni  in  feinem  unfterbli« 
eben  Wcprke  zum  Theil  auszog  und  mit  fo  viel  Lob 
beehrte  t  HeUter  eines  neuen  AiDdruckes  werth  hielt» 
waren  Thefes  beygefüst,  die  er  23  Jahre  fpäter  im 
Götting.  Magazin  von  Lichtenberg  und  Forfler  meifter* 
ha£t  ausführte^  über  die  Unkörperlichkeit  der  Ge- 
dächtnifseindrflcke  u.  f.  w.  ^  Robert  fThytt  hatte  ihn 
gelehrt»  auf  die  bewegenden  und  empfindenden  Neilfen 
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nicht  bU>b  das aiidtomifclie  lieber,  auch  das  prakti- 
fche  Auge  zu  richten.  **  Gaubius  Lehre  von  den  Heil-r 
kräften  der  Natur  ward  vorherrfchend  in  feiner  Seele.  ^ 
Der  Weg  der  unbefangnen  Beobachtung  war  der;  fei- 
nige. Rein  noch  fo  febr  lieb  verbreitendes  Syftem 
konnte  ihn  ziun  Wanken  Imngen  und  in  feine  IrrthO'* 
mer  hineinziehen.  ,,/Z.  bat  jedes  aufkeimende  Talent 
gepflegt  und  diefem  Gefchäft  einen  Theil  feiner  koft- 
baren  Zeit  geopfert.  Wiffen  und  Nützen  ift  ihm 
Trieb,  und  Tugend  Gefundbeit  der  Seele."  ,9 Er  hat 
nie  eihe  Gelegenheit  vorbey  eeben  iaffen ,  wenn  er 
der  Menfchheity  feiner  Vaterltadt  oder  einen^  einzel- 
neq  Maün  nützen  konnte  und  das  alles  mit  Wahr- 
heit, und  Anfpruchlöfigkeft.  --  —  ,>Er  hat  in  vi&^ 
len  medicinifchen  Gonferenzep  feinen  Mitbargem 
treulich  beygeftanden.  Er  hört  die  Meinung  des  jung- 
ften  unter  ihnen  wie  des  älteften  mit  gleicher  GOte, 
man  möchte  fagen,  mit  Wisbegi^rde  ah.  Er  bat  den 
Oeift  der  Humanität  und  der  Verträglichkeit  unter 
feinen  Mitärzten  erhalten.**  J2.  hat  die  Hamburgi- 
fche  Gefellfchaft  zur  Beförderung  der  Künfte  und  nütz- 
lichen Gewerbe  gründen  helfen.  Er  gehört  zu  ihren 
erfteh  Vorftehren.  .  Er  ift  noch  jetzt  Senior  der  Gefell-' 
fcbaft  und  fehlt  bey  keiner  ihrer  Verfammlungen.  Er 
hat  das  Andenken  feines  Vaters  das  ganze  Leben  hin- 
durch gefeyert,  befomters  durch  den  Fleifs,  mit  dem 
er  die  beiden  Hauptwerke  deffelben  durch  eigne  Stu- 
dien und  Zufätze  der  VoUenduDg  und ,  den  Fortfchrit- 
ten  der  WiiXenfchaften  imiber  mehr  zu  nähern  fucbte: 
nämlich  die  Werke  vop  den  Trieben  dfer  Tbiere  {vier 
Auflagen' erfchienen  davon),  und  von  der  natürlichen 


Religion  (fecks  Auflagen).  Sie  'rilgMiMnere  Verbrei- 
tung der  Impfung  der  nttarKeben  Bhitterd  ifi:  fem 
Verdienft ,  fo  wie  dafs  auf  dem  feften  Lände  von  Eu- 
ropa der  Jacobithurm  zu  Hamburg  den  erftea  Blitzab« 
leker  erhielt.  In  England;  waren  damals  nur  eifliga 
Blitzableiter,  aber  nicht  in  dem  iroUkommeDen Zh- 
(tand  j  zu  welchem  J2.  diefe  Erfindung  gebracht  battt. 
„Dafs  es  nicht  noth wendig  fiej,  die  Kette  in  Wafo 
zu  leiten ,  dafs  jede  Art  von  <}ebäuden  mit  Wetter« 
ftangcn  verfehen  werden  könne,  yorzikgUclr  aber  dab 
es  möglich  fey,  unabhängig  von  der  Theorie  der 
.  Electricität  die  Gefetze  des  Blitzes  zu  ftudieren,,  das 
alles  u/)d  eine  Menge  der  intereffanteften  Erfahruogea, 
war  gänzlich  unbekannt**  und  ward  cjurch  ihn  aufs 
Reine  gebracht.  Wie  in  R.,  wenn  er  der  Wahrheit  ia 
den  verfchiedenften  ^^weigen  des  menfcblicbea  W^ 
fens^  nachforfcht,  wtfnn  er  als  Menfcb  oder  Staats« 
bürger  wirkt,  alles  zufammenbänfit  und  aus  miAxAen 
Grundfätzen  flielstv  wird  vortreffScb  entwickeHf  uad 
verdient  in  der  Schrift  felbft  gdefen  zu  vverdeo. 

Das  Schriftenverzeichnifs  zerfällt  in  fUnf  Ab* 
fchnitte.  Nicht,  wie  gewöhnlich,  bloJse  TM 
fondern  AuszOge,  Hefausbehung  der  ei&entbQmliobeQ 
Vorftellungsarten,  mit  Zufätzen  des  Hn.  7^.  —  Ariney- 
^wiffenfcliaft,  Philofophie,  Naturj^efchichte  qnd  Na- 
tur befchreibung,  Phyfik,  und  Schriften,  dieGefeti* 
f;ebung,  Staats wirt hl chaft  und  Handelskunde  betref« 
end,  werden  nach  einander  angezeigt.  Der  let2te 
Abfchnitt  ift  von  dem  bekannten  Ho.  von  Heß  2:f^1ifiiMf 
bürg  bearbeitet,  von  S.  132  — 16^ 


WERKE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


POESIE. 

-  LsiPSid,  b.  Böhme:  DonOrbino,  oder  die  Schreck- 
Diffe  auf  Montillo.  Eine  Spanifche{?)  Erzählung 
ans  den  Papieren  des  Marchefe  de  Sobra.  igo6. 
3948.  8-  (I  Rthlr.) 

Spanifcb  mag  dieCe  Gefchichte  den  Lefern  immer 
irorKommen,  .wenn  auch  fonft  kein  fpanifcher  Geift 
in  ihr  zu  finden  ift..  Der  Vf.  reibt  eine  Menge  der 
buntelten  Abenteuer  an  einander,  .ohne  dafs  man 
erfährt,  i^i^  oder  framm ?^,  ohne  Innern  Zweck  und 
Zufammenhang.  An  Rittern,  Räubern,  Ruinen, 
Poltergeiftem  u.  f.  w.  ift  hier  ein  Ueberflufs ;  zuletzt 
fcbeint  jedoch  d^r  Spuk  dem  Vf.  felbft  zu  arg  ge* 
worden  zu  feyn,  und  er  endigt,  um  nur  aus  den  Ge- 
dränge zu  kommen,  plötzlich  mit  dem  Tode  des  Haupt* 
Jielden ,  und  ein  paar  Heiratben ,  die  lange  darauf  ge- 
wartet hatten* 


Ebendafelbft,  b.  Fleifcher  d.  j.:  Laura  von  We*- 
doU,  oder  das  Mufler  der  .Treue  in  Fteunifcha^ 
und  Liebe. ^iSos.  Erfler  Theil.  232  S*  ZuPfi^ 
Theil.  400  S.  8-  (2  Rthlr.  12  gr.) 

Nicht  einmal  das  Gewöhnliche,   das  ganz  Gem^ 
jft  das  Element,    in   dem  fich  diefe  uefchichle  be- 
wegt.      Plump,     wie    der    Inhalt,     ift    auch  die 
Sprache,     und     in    dem     Tone,     wie    folgeodes: 
„  Wie  's    denn    öfters    geht,     man    übierfiebt  maßj 
cbes,    was  einem  gerade  vor  der  Nafe  liegt,  »dJ 
man    bemerkt    es    nicht    eher,     als    bis    roao  fica. 
daran  flöfst,    oder  man  darauf  cetapft  wirdi   oft 
bis  zu  Beulen  am  Kapitolium,    die  dann  da  ^' 
diren,  als  ehrenvolle  Zeugen,  daCs  man  bb'od,  öd^ 
mitunter  auch  wohl  ein  biffel  dumm  war  —  —  —  •• 
ift  die  Hälfte  de^  Buchs  gefcbjrieben. 
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eb^r  friedliche  VerhältnifTe  erfcbien  in  unfern  krie- 

{erifthen  JeKi^ii  nichts ;  von  den  kri«gerifcben  behan- 
tAU  ein  Uffgenennter  dbn  Gegenftaod  der  Landungen. 
Ohne  befonderte  Eückficbt  auf  Holland«  Tielmebr,  wie 
es  Ibheint ,  aitf  Veranlaffung  der  Ton  England  gedroh* 
ten'Laindungen,  doch  ohne  es  genauer  anzudeuten,  ift 
tl^fatst:  Krigskunilig  Vertoog  van  de  TothtreUfilem  tu-  Vit* 
9emg  tA»  ieu  omvüI^  op  an  vovytmdlyk  Umd^  door  Mtddd 
mir  tMdingj  uit-een  of-en  defin/tv  Oojipnnt  hefilumwdy  vtv 

füit  krigskufidigi  Schryvers  en  zamemgejhld  door  ein  Of- 
d^  hati^ffche  Armee  (Arnbeim,  Moeleman  1804. 
'gr.  S.  ii  St.)f  ^i)e  Schrift,  die  eben  fo  gut  hi^* 
hj^als  in  die  Literatur  der  Kriegfikunft  gehört.  -  Der 
^^ak  für  beide  Nationen,  die  angreifende  und  die 
fta^o^fende}  gleich  gut  g«fargt;  jener  gi«bt  er  aufs 
rbUftlndigfte  die  Mittel  en,  eine  glückliche  Landung 
ku  Tetanftalten ;  diefer  die  Mittel,  vermöge  einer  rä« 
foiMrenden  Kriegikunft  die  Anftrengungen  des  Feindet 
kti  vcfreiteln.  Ein  Aufzug  würde  übrigens  hier  zu  weit 
ftt^reri^'  bnd  ohne  Nutzeh,  da  diefer  Gegen ft and  in 
imiern  Journalen  fo  vielfältig  beleuchtet-worden  iß. 

'  Vf\t  gehen  zu  der  letzten  Rubrik,  d^n  Angelegen- 
fattteti  der  CoUmieen^  oder,  mit  den  puriftifchen  Hollän* 
i&rü'iu  fprechmi,  der  Volkspflanzungen  über,  die,  fo 
I^C^^ch  anch  feit  vie1<en  Jahren  die  Sicherheit  des  Be- 
bttkh]ndF  der  Benutzung  derfelben  für  die  Holländer 
(ihtr,  doch*  idomer  «inen  fehr  vorzüglichen  Gegenftand 
itete' Atifmerkfamkeit  ausmachten,  und  durch  die 
^ttÜbehnng  der  oft-  und  weftlndifchen  Compagnieen 
bm  neues  pnd  allgemeineres  Interefle  gewannen.  Nicht 
i^lg  "waren  daher  in  neuern  Jahren  der  Schriften 
frti«r  diefen  Gegenftand.  Abgerechnet  die  von  P«  van 
iiimdom^  ehemal.  Reihe  und.  Burgemeifrer  von  Rotter- 
dktn ,  wie  auch  MItdirector  der  oftindifchen  Com*. 
pi^hie',  geliefei'te  Ueberfetzung  des  wichtigen  engli-t 
llmeiV  Werkes  von  Hi  Brougham  }mi.:  De  Staatkunde 
M'&irapeijcheuf  Mogendheden  nopent  het  Beftuuren  van  yolk* 
fäatittgen  onderz^ht  en  beoordeeti  door  etc.  (i  D.  Amfter- 
dam,  OoU'sW.  1804.  16,  19  u.  156  S.  gr.  8*  i  Fl.  |  St* 
1  D.  Ebeild.  b.  Immerzeel  1804.  14  u.  at4  S.  gr.  8* 
i  Fl.  16  St.)  ,  wozu  der  befonders  gedruckte  Abfchnitt 
diefer  noch  nicht  vollendeten  Arbeit  gehört:  Beknopt 
Verflog  van  den  Staat  des  GefchiU  in  Engeland  nopens  da  Afm 
Jckafftng  van  den  Slavenhandel   (Bbencu  b«  Ehend«  1804* 
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ISO  S.  gr.  8*  xSSt.)|  erfchienen  eine  Menge  origin 
Schriften ,  die  durch  d|e  RegierungsbefchlüITe  und 
nftcbft  durch  die  Schriften  zweyer  Hogendorpe  ve 
}afst  wurden.  In  dfn  yerkandebngen  over  den  Ooflindij 
Handel^  door  Gysbert  Kart  van  Hogendorp  (Amfterd 
DoH's  W.  I801.  189  S.  gr.  |.  I  Fl.  5  St.)  unterfu 
der  Vf. ,  ehedem  Flath  o,  Penfifnaris  4er  Stadt  Rot 
dam ,  den  Zuftand  der  oftind.  Compw  nach  drey  7 
punkten  bis  1785««  <1*  l^r«  ^^^  J^  Ouder  Meulen  f 
S^rift  über  dielen  Gegenftand  herausgab;  dann 
J.  1791.»  da  die  Berichte  der  zqr  Unterfuchung 
Angelegenheiten  der  O*  C.  ernannten  Staatscommii 
erfchienen,  und  endlich  im  J.  1800.,  da  dieCompa 
als  aufgehoben  zn  betrachten  war.  Hier  nun  thut 
Vf.  Vorfchläge,  ihre  bisherigen  Befitzungen  Air  das 
terland  nützlich  zn  machen ,  die  Gefellfcbaft  Celbft  i 
gewiCTermafsen  zu  erhalten,  und  fie  von  ihren  Sc 
den  SU  befreyen.  Sein  Plan  gebt  dahin,  diefe  Beut 
gen  ,  nachdem  die  politifche  Verwaltung  gänzlich 
der  Compagnie  getrennt  worden,  in  fruc^bare  C 
nieen  umzufchaffen,  und  zur  Beförderung  ihres 
baues  die  liegenden  Gründe  hier,  fo  wia  in  Weftinc 
zn  h^efonderm  Eigenifauni  d^r  EingefeÖenen  zu  mac 
um  diefen  .  mefir  InterefCe  für  daf,  Laqd  einzuBö 
Schifffahrt  und  Handel'  al^er  an  Beifstge  holländi 
und  indifche  Kaufleute  zu  überlaflen «  doch  mit 
fonderung  einiger  des  Monopols  empfilnglichen  Ar 
für  eine  blofs  als  Handelsbaus  zu  betraohtende  Gi 
fchaft,  die  nichts  mit  der  politifchen  Verwaltunj 
thun  habe,  welche. le(ztari^  in  Rückficht  ihrer  Ai 
bea  f&r  Civij-  und  MüitAr- Angelegenheiten  von  A 

fraben  der  Einwohner  unterhalren  werden  muffe.  2 
J^ätere  Stücke  diefer  yerhandeiingen^  -i8«3.  (1.  St. 
u.  388  S.  }•  St,  III  S.  3  Fl.  18  ^t.)  enthalten  ge< 
phifch  •  ßatiftifche  Nachrichten  vom  Vorgebirge  de 
ten  Hoffnung,  und  von  der  engl ifch- oftindifchen  ( 
pagnie.  -—  Auf  diefelben  Gründe  fich  ftützend, 
etwas  anders  geformt,  find  die  Vorfchläge,  die 
Dirk  van  Hogendorp^  der  mehrere  Jahre  in  Dienfreo 
Compagnie  zubrachte»  und  in  den  letzten  Jahrei 
Gefandter  nachRufsland  ging,  zur  Erhaltung  der 
fchon  früher  that,  und  in  einem  Ontwerp^  om  de  l 
difcha  Qompagnia  de%er  Landen  in  haaren  voorigen  bloei  et 
vaart ,  befchouwd  als  een  handeidrijvend  iichaam  ^  te  her 
opgedr.  aan  de  Hoofdparticipanten  en  verdere  Deeigenooten 
genaars  der  Actien  of  andeelen  in  de  Compagnie  (Haag 
Cleef  I801.  ai  S.  gr.  8«  6  St.)  wiederholte.  Er 
langt  nämlich,  die  Compagnie 4blle  alle  ihre  Bed 
gen  an  den  Staat  abtreten  1  diefef  aber  foUe  ihre  «j 
-   lii 
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Fragen  zu  beantworten,  Teranlalkt  warde.  Die  iof 
locale  Kenntniis  und  hier  zuai  Theli  mitgetheiUe  Data 
gegründeten  Antiirorten  gelrn  dar^f^m :  ^e'<Aij^ 
difchenBefitzungeni  und  bjdJondtfVc  Ja^  jUföiiAiiJu^ 
wie  die  weAindifohen  Cokinieen  eingeriehtet  werden; 
der  Handel  einer  aualbhlieTslicIien  Gelelircbäft  hsbeTiel 
vor  dem  freyen  Handel  voraus,  da  eine  Gefelircbaft 
mehr  dazu  geeignet  ley,  die  l^dttoie^  Java.'s^tt.  ver- 
mehren,  diefe  Producte  zu  verfuhren,    belfere  Preift 


den  übernehmen ,  die  vplle  SaBam«  dea  erften  Capitala 
terminweife  bezahlen,  und  durch  eine  neue  Octroi  den 
'^andel  nach  Chifuf  an  die  Gefellfchaft  dherlaffen ,  wel* 
eher  der  Staat,  gegen  gehörige  Pracht,  die  nöthigen 
Schiffe  liefern  Colle«  da  hingegen  der  übrige  Handel 
nach  Often  frey  gegeben  werden  muffe.  Gegen  cliefe 
Schrift  gab  ein  ungenannter  Vertheidiger  der  O.  G.  her* 
aus :  Onän%oek  der  GronäiH  van  hn  Ste/zei  van  den  Hen  D. 
V»  //•  etc.  (Amßerdam,  d*  Hecgft  ifioa.  115  S.  gr«  8. 

1  Fl.  a  St.),   worin  er  aus  einer  aasfahrlichen  Darftel-    ;bu  halten  u.  f.  w«,    doch  Will  er  unter  gewifTen  Ein- 
lüng  der  oftind.  Comp,  in  England  die  Nothwendigkeit«    fchränkungen  auch  Privathandel  zulaffen.     Diefe  Be- 
such in  Holland  eine  privUegtrte  O.  C«  zu   erhaltet,    weife    lionnten  nicht  ganz  ^h'ne.g^wiQe  Beziehttogen 
darzutbun  fucbt,  und  dann  Bemerknngefi  gegen  D«  v.    auf  D*  van  H<igenä9rfs  Schriften  gefubrt werden,  der 
H*  Meinijingen  über  die  freye  Schifffabrt  beyfüi;t.   Diefe    auch  fogfeich  eine  Nadert  nisieggnig  eu  onhvihhimgimktf 
nicht  nnwichlige  Schrift  widerlegte  eine  Andwoorivm  ßelzfl  van  D.  v.  //.  etc.    (Haag,  in  Cfeefl    ijoi*.  49  S. 
JD.  V.  H4  9p  fuiondnzoek  etc.  (Haag,  v.Cfeef  igo^.  74S.    gr.  8^^  14  St.)  dagegen  herausgab,    der  die  Skizz«  ei^ 
gr.  8.  18  St.)    auf  eine  dem  Anfcheine nach  iiegreiche 
AVetfe.     Doch  that  jener  Ungeoannte  einen  neuen  An- 
griff in  Aanmerkingen  9p  tut  andwomrd  vom  dem  Heer  D.  v.  H. 
etc.  Senende  tot  een  üm^olg  ap  %emtid  omierwek.    (  Amfterr 
dam,  d.  Hengft..  Y801.  iia  S/ gr.  8*  13  St.),   die  we* 
siigftens    fo  lefenswerth,    ah  feine  erfte  Schrift  Ond« 
Unbedeutend  i(k  die  Adres  aan  hdt  ßtaatthetfimd  der  fyitav. 
RfipubL  wer  de  zaken  van  de  Nederiamdfchä  ooßmd*  Comp,  doar 
GuU.  Titfingk  in  dato  3.  Oa.  \%ou  (AnfL,  Orontberg. 
»9  S;  gr.  8-  5  St.  8  d«),  deren  VF.  fehr  weitUnfcig  her« 
Technet ,  was  er  alles  für  die  Coonpagni^  gethan  hat, 
iin^lrch  OeTegenheit  zu  verfchaffes,  die  Regierang  2« 
-deren  WiederKerftellung  aufeafordem.     Wichriger  da^ 
liegen  ift  wieder  eine  Schrift ^des  znerft  genannten  G. 

Jt.  vän  Hogendorp :  Brieven  aan  ßewen  Partidpaat  in  de  Ok  /ende  het  volbragt  omderzoek  der  Verrichiingen  van  de  ^fic^ 
•/.  C.  (Amft-  i  DoU's  W.  i8oa.  37  S.,  gr.  8-  ^  Siv  ),  wor-  CommtJ/ie  ia  d,  Jf,  1791-  henoemd  gtwefl  ovar  de  OL  UeAtm 
iki  er  die  Wichtigkeit  des  Handels  nach  China  für  die  gen  van  dfn  Staat  em  de  Kaap  de  goede  Hoop^  beaeveis'di» 
Theilnehmer  und  den  Staat  darfrellt,  Einwendungen  ßnakm.  nitflag  van  hetzeive  door  Mr.  S,  C  ^Tederlt^atf^ 
#egen  den  Satz  i>«  ti.  f/. ,  den  Handel  dahin  ansfchliefs^     (Haag,  Vosmaer   1803.    30,.  ao  u.   156  S.   gr.  t.  f  n(' 


nes  Entw^fs  einer  kdnftigen  Verwaltting  6 fr  b«tan- 
fchen  Befitzungen  in  Oßindien  und  ^des^Haüdell  ^bia 
beygefOgt  ift^  Auch  erfohien  gegen  diefe  i^fdßi^li' 
fcbe  Schrift  ein  Brkf^  gefehrevem  te  ^ßmema  d.  %eij^^ 
1803.^  hevttende  omdtrjchetdende  Aanmerk.  apha^  ^^jt 
van  —  Nederhtrgh  -^  door  Dav\  v.  Lennep^  fffuffumetri 
Udvamd.  Raad  v.  Jußait  te  ßatavia  (  Am A. ,  Scbooofreid 
1804.  7t  S.  gr.  8*  II  St),  der  ganz  Hn.  D,  v,ß*kwf* 
tritt.  Einen  Mittelweg  fchlagen  die  Aanmerktngtn  of 
den  Brief  det  Hn.  Z>*  v.  £.  —  door  Juß.  Ahr.  von  LM 
(Alotn  te  bek.  48  S.  gr.  8.8  St.)  ein,  deren 'Vf^ 
ältere  Handelsfyftem  ganz  verwerflich ,  das  neue  aber 
zu  calouiativ  ßndet.«^^ —  Nach  gehören  übrigens  hieker 
als  eio  Nachtrag  zu  H$  Schrift  die  Eckte  Stukkea  hetrtf'. 


lieh  der  O.G.  zu  überlaffen,  widerlegt,  ferner- zeigt) 
dafs  die  Schadloshaltung  der  Mitglieder  der  O.  C.  dem 
Utaate  nicht  nachtheilig  fey,  fondern  diefer  vielmehr 
aus  dem  Ankaufe  dev  Actien  Vortheil  ziehe.  Ein  Ftt^ 
naig  op  de  Brieven  (  Ebend«  t8o3*  S.  38«^  124.)  und:  twee» 
dr  Vervolg  op  de  Br.  (Eb.  1803.  S.  125-^179.  )  (ind  da* 
au  beftimmt,  -diefe  Behauptivngea  noch  naher  ausein* 
luider  zn  fetzen  ^tind  zu  .zeigen,  dafs  das  weftindifche 
Softem  fich  auch  hi  Oftindien  anwenden  laXfe»  ohne 
den  Landfoauer  zum  Sklaven  zu  machen  u.  f.  w.  — * 
Auch  trat  Hr.  />•  v. //•  wieder  in  diefer  Sache  «^ auf. 
£r  fand  nämlich  einen  Gegner  an  Hn.  S,  C»  van  'S e der* 
bnrgh^  ehemal.  General* Com miflar  fiber  das  ganze 
iiolländifche  Indien  und  das  Cap,  in  der  Verhandeiing 
aver  de  Fragen:  af^  en  in  koeverre^^  hei  nuttig  en  noed^uUg 
»yn  zoude ,  de  Ooßindifehen  Bezittingen  van  dezen  Staat ,  o/ie 
fo^nmige  derzehen  te  hrengen  op  den  voet  der  weßmdifchen  Volk» 
fianringen  —  en  of^  en  in  koeverre^.ket  voordeeliger  voor  dit 
gtmeene  heßj  en  deszeeis  hgezetenen  zyn  zoude  ^  deft  Handel 
op  voormelde  Bezittingen  by  anhöudendei4  door  ene  uttßui» 
/ende  Compagnie  te  dryven^  dan  wel  die  voor  allen*  t  Lands  In» 
gezetenen  optn  te  flellen;  en  in  het  laatße  Geval:  op  welke 
voorwaardeu ,  en  onder  weihe  hepalingen  door  — -  (  Haag, 
Vosmaer  igoa*  gr.  8*  ^  ^l-)»  ^1^  durdi  den  Auftrag 
des  aliatifcben  Ilatbs  ^    die  auf  dem  Titel  erwäbntea 


10  St.)     Zu  diefen  Privat fchriften  Icamen  jetzt  bndere^ 
die  mehr  dasAnfehn  von  Sraatsfchiiften  haben.* "Had^ 
im  J.  I80I.   war  in  öffentlichen  Blättern  ei-fehienea; 
Aires   van  verfcheidene  Hollamtfche  Hoofd ^ PartitfpamtU  itf 
0»  /•  Compagnie^  aan  het  Staatshewind der  hatav.  Rep*^  W^ 
che  das  Staatshewind  dem  afiatif(^hen  Käthe  zur  AbftP 
fung  eines  Gutachtens  übergab,   das  eirfe  ComeäMBM 
erßattete»    in   einem  Rapport  van  Air.  RJ.  Z.W^^^ 
lius^  Dr. y.  van  der  Steege  en  Mr.  y.  A.  de  Mißi^ 
den  van  den  o/tat,  Raad^  op  een  Requefi  van  zieh  nbentenäet^ 
ticipanten  in  de  O.  /.  C. ,  namens  het  depart.  tot  de  lat^ 
Zaüuj  ter  vergadering  van  bovengedachten  Raad  iagebfafatf 
d*  \^,yan.  Ige»,  by  wyze  van  Mtßive  aan  het  Staattbenm 
der  bat.  Rep.  (Amft. ,  Holtrop.  [October}  i8oi>  lÄ'ir?  tj 
S.  gr.  8.  6  St.)    Durch  jene Adre(Tebetweökt**<^?^ 
fellfchaft  vor  allem  tVlilderiing  der  dihrch 'die  l^riedlW* 
Präliminarien  beftimmtert  Verliifte,\  und  die^'Ztttö^k»' 
gäbe  der  Compagniefchiffe,   die' noch  zu  FrDHlÄW*^ 
ten  in  englifohe  Hifen  eingelaufen  waren',  Gtk  ÜQtzm 
auf  angebliche  Rechte.      Dagegen  zei^eh  min  dia  1^ 
riohtserftatter ,   die  oftind.  Comp,  fey  hife  ftövei^aef 
Befitzer  der  O.  I.  Befitzungen  gewefen,    TdnclWn  'Wy 
nur  als  ein  begönfHgtes  Hand^l$haüs  t^  'h««Mdh«^ 
und  die  Theilnehmer  feyen  felbft  dnfCh'detfAiikl«r«* 

nr  Actiea  fär  die  Schulden  der  Contfb.  t^rlAmllidi  f^ 

:    •    1^1    i.u  ^.    '  ••'e#i^ 
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jnnfclien  det  O.  I.  C.  and  dem  O.  I.  Handel  Tey  ein  Un- 
tätidkied  i^  mdoheAi  und  letzter  der  erßen  nicht  an- 
bffd&ä-  zuztierleennen  u.  f.  w.  Anfser  diefej  AdrelTe 
^V^^Kt^^q'^anptparticipanten  erfchien  eine,  Tom 
^^it&iük^^fifgeTebn  i  gut  g^fchriebene  Adfes  van  Päftu 
^^dir^''ifcdertiW(iJche  ooflmdifche  Miun/ckappj  '^  an  het 
^  jh^ffhtikd^^  hat,  Repubhcky  hvuäendt  een  gijchiedkundig 
eiitfeHntfri  vtrtoog  van  de  Rechten  dier  Maatjcfufppy  van 


gerungen  beruhet  durch  den  fie fehl uls  vom  1^.  Dec. 
1795.  fey  die  O.I.  C.  wirkrich  aufgehoben  worden ;  die 
Feftfetzung  der  Holländer  in  O.  I.  Tev  der  Feftfetzong 
der  0.1. C.  dafelbd  vorangegangen;  fie  könne  Folglich 
nie  das  Terrxtorialrech^  Tom  Gründeigen thum  •  viel 
wehiger  die  Oberherrfchaft  gehabt  hhoen,  um  jGe  ao 
andere  Mächte  abzutreten;  die  O.I. C.  fey,  trotz  ihrer 
Proteftatiönen ,  doch  infolvent|  und  ihre  Schuld  betra« 


Betrek^ingen  %ot  den  Staate  en  de  ovtr^Snflem»    ge  15  MilK  mehr,  als  £e  angebe;  fie  berechne  ihre  Gft- 


^'vportdH^^ü^d  bfflaan  met  de  ailgemeene  Belangen^ 
S.^idvT^itlgä,  igoa.   36  u.  x«6S.  gr.  g.  i  FK^ioSt.) 
j^,  .^fetrc  i^it  Befcbwerdeo  über  den  ßefchlufs  der 
«ijSftäatfen  (vom  34  Dec.  1795.)  und  di^  Anord* 
ffung  OTjr  ConftiiutTou  gegen  die  0*1.  C. ,  welche  letz 


ter  unrichtig;  ihre  angeblichen  Oienße  ftOnden  d^a 
Dienften  anderer  Einwohner  gleich,  ja  vielleicht  nach; 
die  O.  I.  C.  und  der  O.  I.  Handel  feyen  zv(r|}'  verfchie- 
dene  für  Geh  beftehende  Dinge,  und  die  ^mp.  habe 
^on  der  Nation  nicht  nur  keine  Entfchädigtifig  zu  for« 


tere  |if^  ^doch  mit  der  Conftitution  felbft  für  vernich-^^  dern,  fondern  habe  fchon   zu  viel  dadurch  erbalteui 

I^;'  dann  liefert  He  i)  eine  Darfteliung  der  Ge-    data,  die    Nation    ihre  Schulden    übernommen    habe. 

te"<^er  0.  C  von  1595  bis  1603.,   um  rowohbans    Diefr  ^etztere  und  die  frühere  Schrift  von  fVifeiiuf 

%^  aiia  tpäterer  Zeit  die  Verhältniffe  der  Com-     veranlafsie  mehrere  andere.    Dahin  gehören  die  Remar' 

lÜnifk;  Staate  darzuR^elTen,  und  zu  zeigten,  dÄfs  et  •  JW/  op  kn  Rapport  van  H^ifelius  —  Steege  -^  en  — 

llcttHedef^  zukomoie»  über  ihr  Eigenthum  in  O.  L    de  Mifi  — «  etc.    (  Amß.,  Scb^aJm   igos«    37  S.  gr.  g« 

*LLfit_i.  ^ ra^._.     -X  _:_^  n        .•-i-.i 1         ^  gj    gd.)4    deren  Vf.  zu  zeigen  fupht:    1)  daCs   die 

O.  I.  C.  dutch  den  Befehlufs  der  Generalftaat^n  vom 
14.  Dec.  1795.  nicht  vernichtet  worden  fi^y,  fopdem 
blof$  dje  Directioh  derfe^ben;  a)  dafs  der  O.I. C.  daa 
volle  jus  domhtiuin  liber  die  O«  1.  Befitzungen  zuftehe; 
3)  dafs  die  Bilanz  ihrer  Angelegenheit  nicht  fo  ungün- 
ftig  fey,  als  ifnan  vorgehe.  Dagegen  erfchien^n:  Aan» 
merktngen  vän  Mr.  S.J.Z,  fVifeiius  op  jde  Remarques  etc. 
(Amft. ,  Holtrop  ig03.  30  S.  gr.  g.  5  St.  gd.)>  worin 
die  Schwächen  jener  Schrift  deutlich  gezeigt  werden; 
daher  denn  auch  die  Aantekeningen  op  de  Aanmerk.  pnlangr 
uitg,  door  Mr,  S,  J,  2.  H^ifelims  (Amfr.,  Schwalm 
igo>  17  S.  gr.  g.  3  St.)  wenig  dagegen  aufzubringen 
vermochten.  £)ne  Hauptfchrift  ift  wiederum :  Nader 
Requeß  aan  het  Staatsbewtnd  der  bat,  Rep.  vapt  wegen  Partici' 
pamen  in  de  O.  /.  C.  itigediitid;    benevtns,  ene  Memorie  ad' 


.^^Hfch  zu  verfügen;     3)  eine  Beweisführung  der 

ÜnrectnÄiäfiiRkeit  und  Unbilligkeit  ihret;  Aufhebung  j 

3)  eil»  Bet^ehfürhrung  der  Scbadlichkeit  diefer  Alafs** 

reMl ,    welche  die  ZerÜörung  der  wichtigßen  Quellen 

telttg^meinen'  VVohlftandes  zur  Folge  haben   muffe; 

^dllj  fintvifurf  zur/ Vereinigung  des  Staats  *  InterefF^  in 

(n{Acht  auf  die  übernommenen  Schulden  und  Verbtnd- 

ftfllkäteti  der  O.  C.  mit  den  Rechten  der  Theil nehmer, 

ykÜS^J  noch  gezeigt  wird«   dafs  die  Comp,  auch  mit 

iaiWlioch  übrigen  Hülfsquellen  ,    bey  daueThaftem 

S«jttBlfe?fried)icher  Zeit,    und  ohne  befundere  Unfälle 

i^Bif  Ifteiti  im  Stande  feyn  würde,   ihre  Ausgaben  zu 

VMrfiteii  ^  fondern  auch  alle  ihre  Schulden  in  kurzer 

]^*&  bezahlen.     Uebrigens  wollen  es  fich  die  TheiU 

^nh[lt^  gefallen  laffen,  dafa  die  Folizey-,  Juftiz-  und 

XH^vl^WaTtong  in  Indien  von  der  batavfchen  Regie- 

liiajf  tftifaän^e ,   wenn  man  ihnen  nur  die  Handelsange-    ßrumef%o  tot  betoog  der  PofiHvfn  van  voorsz»  Nader  Requeß  ah 


%eirt]eiten  ganz  OberlafTe;    dafs  ferner  ihreLandsleuie 

ttef&o  Handel  nach  der  weftlichen  Küfte  von  Oftindien 

Dllim,   doch  unter  der  Bedingung,  dafs  fie  die  von 

doftftnrQckgebracfaten  Waaren  in  die  Packhäufer  der 

(Mfi^gnie  bnngenf  und  in  gewöhnlichen  Auctionen 

rfMfel^eH  Terkaiifen  laffen;   dafs  jeder  mit  Schiffen  der 

Cüdl^'sgtlfe  G^ter  nach  Indien  fchicken  iind  von  dort 

fioUii  klhine,   mit  Ausnahme  derer,  welche  der  Ge* 

leMbbafie  ansfchliersliob  zukommen;   doch  verlangt  die 

Oefidlfc^ftzugTeich^  dafs  ihr  das  Cap  abgetreten  wer- 

ih.  '   t)iefe  Adreffe   veranlafste,     autser  einer   neuen 

ScbriltVon  Hn.  D.  t;.  Hogendorpy  den  Aanmerkingen  op  het 

Mref^^  (Haag ^  v.  Cleef  1  goa.  1  g  S.  gr.  g,  g  St.) ,  ivor- 

it^xn  eiWem  etwas  bittern  Tone  zeigt,  dafs  die  Ge- 

^FcfiafV* tfoch  Infolvent,    dafs  der  freye  Handel  noch 

^Wizt|)^  Mlttel'zor  Rettung  des  Handels  dahin  über- 

"'^Tey'ti.f.w. ,  eine  andere  als  officiell  anzufehende, 

almUcu^inen  ^on  dem  fetion  obgedachten  fVifeliusab^ 

^hlMiP^richß  JfHreUtefyk  ukeradl^tfr^   ottlangß  g&epre> 

fimeerd  aan  >-^  Staatshewind  der  bataajjcha  Reptdfhck  op  naam 

Via  Partiäpanti,iir  IQeAert.  O.  J.  Maatfeh.  der  bat.  Natk- 

vmgedr.  deor  Mr.Sa^  Ipf^^z.  fVifeiins.  <Amft.»  Hol. 

trop  ig02.  ^o  S.  gr.  g.  t»  5^),    worin  Hr.  fV.  zeigt, 

40$  jvie  Adreue  eul  uurw^hn^^  Thaifaoben  und  Fol- 


r 


totßavmg  Vän  het  Adres  ^  m  Oct,  igp2.  overgegeven ;    in\te' 
vem  tot  ivederleggiug  van  het  Rapport  eic.  (Amft.,  d.  Hengft 
ig03.  203  S.  gr.  g.    1  Fl.)     Hier  erfucht  die  O.  I.  C. ,'^ 
nach  einigen  Herzenserleichterungen  über  ihre  bisher 
vergeblichen  Bemühungen^    von  neuem:     1)  dafs  die 
, Regierung  fie  in  dem  Figenthume,   das  ihr  inuner  ge- 
hört habe,    und  in  den   durch  Tractate   erworbenen 
Rechten  fchütze;    a)  dafs  die  Regierung,  wenn  Ce  ja 
die  Vernichtung  der  Gefellfchaft  nöthi^  finde,   die  Be- 
fitzungen  und  Schulden  derfelben  nach  einer  Taxation 
dea  wefenilichen  Wertha  der  Güter,    wie  er  am   29. 
Febr.  1796.  war,  übernehme;    3)  daft  man  bey  der  ße« 
rechnung   des   Werths   der   Befitzungen,    Güter   tind 
Hechte  fo  verfahren  folle,    als  würden  fie  an  andei'e 
Mächte^übergeben ,    und  dabey  die  daraus  ßiefsenden 
Vortheile  in  Anfchlag  bringe;  4)  dafs  fie  keine  andere 
Sehulden,  als  die  wirklich  am  26.  Febr.  1796.  da  gewe* 
fen  wären ,  als  folche  bey  den  zu  vergütenden  Waaren 
in  Abrechnung  bringe;    i)  dafs  diefe  Vergütung  nach 
dein  im  J.  {799.  von  der  Regierung  genehmigten  Plane 
gefchehe,  nSmlich  mitZuziehung  der  Theilnebmer  dar 
O.  I.  C. ;   und  dafs  6)  im  Falle  der  Schwierigkeit  einer 
Ausgleichung 'die  Sache  dem  Nationalge,  jchtshofe  über* 
geben  Werde«    Dielt  Funkle  werden  dann  näher  erläu* 

tert 
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tertin  dem  angebängteo  Memorie  Adßrucüef^  das  vor- 
züglich zur  Widerlegung  der  Schriften  von  Wifelius 
beuimmt  ift.  Diefer  trat  aher  fogleicb  frieder  mit  ei- 
ner fVederUßghg^an  lut  nader  Rtqueß  tn  de  zogenaawde 
Mem.  adfir.  van  Mr.  ft.  C.  Cr'Ä/,  AT.  fVUHnk  en  D.  N. 
Vau  Gelder j  de  Neufviite  aan  het  Staatsbew.  d.  b,  R.  — r 
ioor  —  (Anift.«  HoUrop  1S03.  346S.gr.  8*  3  FI*  3  St.) 
auf  I  worin  er  feine  fcbon  obgedachten  Sätze  nocfa^ 
mals  durch  viele,  zugleich  als  BeytrSge  zur- Gefchichte 
der  O.I.C  dienenda  Thatfachen  beweifet.  Mit  diefer 
Schrift  von  Hn.  /T.  fcheint  der  Scbriftwechfel  gefchlof- 
fen  worden,  zu  feyn;  wie  fehr  er  aber  die  Theilneh- 
mer  und  ehemaligen  Beamten  der  O.  L  C.  erbittert 
babe,  zeigt  der  (Jmftand,  dafs,  alt  er  fleh  auf  Veran* 
laTfuog  feines  Zwiftes  des  Oir^ctoriums  und  des  afiati* 
fchen  Rathes  niebft  einigen  andern  Mitgliedern  diefes 
Collegiüms  aus  demfelben  verdränge  fahe,  und  des- 
halb feiner  Ehre  wegen  —  der  Vortheile  des  Amts  be» 
darf  der  reiche  Vfi*  nicht  —  an  das  Volk  appellirte: 
(^ßeroep  van  Mr.  S.  y.  Z*  ^*  —  op  ket  bat.  Volktir  zakt 
van  den  inhoud  eenes  Briefs  door  het  wttg*  iJchaam  van  het 
bat.  Gemeenehefi  aan  het  Staat sbewind  gezonden  ten  geleide  van 
de  toeßimming  in  de  bcgrooting  der  StaatsbekbfHen  over  d,  y« 

1304.   C^^^^M  Holtrop  X804.   32r  S.  gr.  9*X  ^^^  ^^^* 
~  mal.  Beamter  der  0. 1.  C.  ein  fehr  an^möfes  yets  vtaor 
Air.'—  PFifelius  (1J04.  %S.  gr.  8.)  gegen  ihn  rchrieb, 
woraus  /nur   allzudetitUch  'perfönlicher  Hafs    hervor- - 
leuchtet.  — »   'DocJtging  es  dem  obgedacbten  Verthei* 
diger  der  *Q.  L  C,    Hb.  Nederturgh^  mch  fchlim- 
iner;    denn  das  Journal  der  Reize  van  hiri  S,  C,  hie  der' 
burghf  gewezen  Commiffarir  General  over  tJederlandt  India^ 
längs  jfava's  Noord  Ooßkuß  in  1798*  ^t  ^^S^  order  gehouden 
door  de  Onderkoopäeden  de  Batavia^  W*  Vardanaar  en  f« 
tk,  du  ?uy^  medereisgenoten  (AmII.,  HoUrop  1804.  24 
11.  131  3«  gr*  8-  I  Fl.  2  St.),    das   man  itrig  für  einen 
Beyt|;ag  zur  Länder*  und  Völkerkunde  kalteniprürdet 
ift  weiter  nichts«  als  das  Tagebuch  der  Ehrenbezeugun- 
gen und  Vergnügungen  auf  einer  unnützen  Prunkreife« 
aller Wahrfcheiolichkeit nach  blofs  herausgegeben,  um 
*N.  in  ein  gehäfQges  Licht  zu  ftellen.  —   Zum  BefchlulTe 
wollen  wir  noch  eine  kleine  Nebenfchrift  in  der  Ange- 
legenheit des  oftindifchen  Handels  von  dem  fchon  oben 
genannten  Middelburger  Patrioten 'P/Paii/  beyfügen, 
der  in  feinen  Onderzoek  naar  de  gefckicktheid  der  Stad  Mid* 
delburg  tot  den  Handel  op  en  van  de  Ooß*  Indien^  enofket  be» 
lang  der  bataaffcke  Republik  medebrengt^  das  .een  gedeelte  der- 
^he  aldaar  geveßigd  blyve  —  (Middelburg,  Benthen  1801. 
25  S.  gr.  8.  ^  Si. )    das  Paffende  feines  Wohnorts   für 
den  oftindifchen  Handel    t)  airt  der  localen  Lage  mit 
HinGcht  auf  die  Entfernung  von  der  See  und  der  Cor- 
refpondenz  und  der  Waarenverfendung  nach  dem  In- 
nern;   2)  aus  def  ßefchaffe^iheit  der  Werfte,  Packhäu- 
fer  u^  f .  w  ;  3)  aus  den  HandelsverhältnifTen  feiner  Ein- 
wohner mit  andern  Städten  des  In-  und  Auslandes  zeigt 

IL  Univerfitätcn  und  andre  Lehranftaltcn. 

trankfürt  am  Mayn. 
Zu  den   Hcrbftprüfungen   und    den   Feyerltchkei- 
ten    des   Actus    des    hie/igen    Gymnaliums    lud    Hr, 


1s? 


Profeffor  Friedrieh  fikrißi^nJI^attkiaeAariäfhl- 
gehdes  Programm  eitii'nxMinis  et '^Mfat^As  fdioltß 
caejolennia  juffh  et  akävrkai^'tenerind^C^moim'di,  ^XWXt 
Aügufli  y  L  IL  V.  ^epumln  is  in  Gymnqfi&  Prmcöjurikhfi  fiMi 
celebrantla  indicit  Frid.  Chr.  Matt kiae  piL^'^'*;GjnM^ 

Rector  et  Frvfejfor. Pr^^ittuntor  obJirvAlkikinMHuH» 

in  Senecae  Ej^ißolas^  Fra»töf.' ad  MHmmu  ClöloCCC^IlL' 
24  S.   4« 


1  .  i 


He^idelbtfg^  ^    - ■*;=*). b^fi^A-d  .'^» 

Am  24.  Sept.  vertlieidigte  J4i%.pr\  JLfon^ 
um  fich  die  Erlaubnifs  zu  Af(ent0Qhen  YonaruW^ja  ^ 

«rwerben«  einProgr.  de  Indole  et  gra^ibui  ciflw  tif^\%)* 

^  '^     '       *      \ ^'  '*'• ' 

Nach  einer  tabellari fchen  Ueber/iqbt  der jStudireit* 
den  in^dem  letztverfloffenen  hiaiiben  J^h^^  vüti'iil^ttTi 
bis  Michadis  I808*  (in  dem  Regierun^sblac^  '1^  dii 
Grofsherzogthum  Baden  Sl.  XXIV.O  tierrug'  dii  % 
lammtzabi  derfelben  ^34.  Unter  diefen  wafä^^if^t^ 
länder  und  316  AusliVider.  Die' Zi^l^der  7^16^611 
belief  lieh  ^uf6f,  Juriftea  waren  236,  MediciUkj^, 
Cameraliften  70«  HumanjftenSt  )edoch  wurdei^  dii 
bumaniftifchen  Vorlefungen  der  Prof\efL  CreutiTy  hjs 
und  Böckh  nicht  blols  von  den  eigentlichen  HiiffläniAeO) 
fondern  auch  von. vielen  andern  Studieretidea' Tön  aSei 
Facultäten  mit  rühmlichem  "Fleilse  befucht. 


t  * 


Am  20.  u.  21.  Sept.  feyerie  das  biefige  kiatliolifclii 

Gyninafium   feine   öffentlichen  Prüfungen   utid  feioei 

Promotions*  und  Redeactus.   Als  von  der  General *$tü' 

diencommillion  zu  diefem  Zwecke  eraaimte  Coinmi(* 

fare  wohnten  diefen  feyferlichen  Handlungen  der  geiS* 

liehe  Rath  Hr.  Schafer  von  Mannheim  katholifcber,  so' 

der    Oberkirchenraths  -  Affeffor   und  Prediger  an  itt 

faiefigen  reformirten  Kirche  zu  St.  Peter,    Hr.  A<^t 

proteftantifcher  Seirs  bey.     Den  Redeactus  ei^öflnit« 

der  auch  als  Schriftfteller  bekannte  Lehrer  des  Oyot- 

nafiums,   Hr.  Pazzi^  mit  einetr  deutfchcn  Rede  nübir 

den  Werth  der  Wiflenfchaften. "  Gegen  Ende  d6$  Act« 

wurde  folgende  kleine  gedruckte  Schrift  unter  die  An* 

wefenden  ausgetheilt:    i^Namen  der  Schüler,  weicht 

Rcb  auf  dem  gi  oTsherzofil.  Badenfchen  kathol.  G^m* 

Cum  zu  Heiaeiberg  im  Schuljahre  1808.  einer  öjfentli* 

eben  Belohnung  und  des  Druckes  würdig  gemudi^' 

ben."  8  S.   8-     Das  Gymnafium  hat  fünf  KUfleOj  eise 

erfte  undzweyte  rhetorifche,  eine  obere  i  mittleieinid 

untere  grammatifche.     Indeflen  dürfte  diefe  Einncli* 

tung   des    kathoHfchen  Gymnaiiums  wohl  nickt  m^hr 

lange  Statt  finden ,  da  es  fo  gut  als  befchloffen  iS«  ^^^ 

das  vor  Kurzem  *erft  neu  organiGrte  hie/ige  reformirte 

Gymnafium  und  das  katholifche  mit  einander  vereioig' 

werden  foDen ,  wodurch  wohl  beide  Gymnaßcn  in  ihK^ 

Einrichtung  manche  Veränderungen  erfahren  tnöch^^^ 

Rafiatt'. 

Nacb  einer  grolsberzogl.  Verordoufg  fo'  ^f^^r^* 
oeum  von  Baden  hieher  verlegt,  o-d  mit  c*'«»  d'^*^ 
Öymnafium  vereinigt  wefden.  Oi^  ney' Studien -Ar 
Aalt  wird  d.  15.  Nov.  d.  J.  e^ffn^  w^den. 
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ERDIB  SCHREIBUNG. 

tsiräia ,  b».  Hinrichs :  Reife  in  die  beiden  TA>uißanen 
UBier  die  wilden  Völkerfckaften  am  Miffouri  durch 
die  vereinigten  Staaten  und  dje  Provinzen  am  Ohio 
JD  den  Jahren  i8oi«  1802  u.  1803.  Nebft  einer 
Darfteilung  der  Sitten,  der  Lebensweife ,  des 
^Charakters  und  der  religiöfen  und  bürgerlichen 
Gebräuche  der  verfchiedenen  Völker  jener  Gegen- 
den. Nach  dem  FranzöfiCchen  des  Herrn  Perrin 
du  Lac ,  von  ÜT.  L.  M.  Müller.  —  2!wejf  Theile. 
Mit  Kupfern  und  garten.  1807.  206  u.  122  S.  8* 
(Jeder  Theil  i  Rthlr.  18  gr.) 

Wer  dieCer  Reifende  fey,  und  in  welcher  Abficht 
er  die  Reife  unternommen  habe,  «hat  weder 
Er  felbft,  noch  fein  Ueberfetzer  angezeigt.     Wir  hal- 
tea  ttm  für  einen  Kaufmann  oder  Pflanzer,  der  zwar 
'  ItfeBMürdige  Nachrichten  mitgetheilt   hat,    jedoch 
nic^iss  grofsen  Lobes  würdig  ift,  das  ihm  Hr.Mül- 
Ar  ottieilt.    In  demfelbea  Jahre  und  Monate,  in  wel- 
tbwuHv.  Miehaux  ^  der  Naturforfcher,  von  Bordeaux 
oaeh  Charlefton  fegette,  nämlich  im  Aug.  i8oIm  fchiffre 
ficb  der  Vf;  an  demfelben  Orte  nach  Neu  -  York  tin. 
la  diefer  Stadt  kam  auch  Michaux^n.    Beide  Reifende 
iiagco'Ciber  Philadelphia,  von  wo  aus  der  Vf.  Excur- 
looea  nach  Baltimore  und  der  Bundesftadt  machte, 
Michaux  aber  andere  Gegenden  befqchte,  und  über 
Pittiburgh  in  die  weftlichen  Staaten  am  Ohio.      Der 
Uchirf.  wftrde  fich  um- die  Erdbefchreibung  verdient 
ttöacfat  habeü,   wenn  er  die  Befchreibung  des  Ho. 
mhac  mit  der  des  Hn.  Michaux^  der  fo  oft  in  den*^ 
fcfiben  Oertern  gewefen  ift,  wo  fich  jener  aufsehalten 
hit,  verglichen,    und  ihre  Uebereinkunft  oder  Ab- 
w^bubg  bemerkt  hätte.  Allein  von  der  Exiftenz  der 
Reife  des  Hn.  Michaux  fcheint  er  fo  wenig  zu  wifTen, 
daCs  S.  149*9  wo  der  Unterfuchun^en,  die  die  Hnn. 
Michamx  in  naturhiftorifcher  Hinficnt  in  Louißana  an- 
ffe&eilt  haben,   rübmüch  gedacht  wird,   der- Name 
blfdi,    nämlich  Michaud^    geschrieben  wird.      Jetzt 
woUeo  wir  den  Hn.  du  Lac  auf  feinen  Reifen  beglei- 
Uo.     Nach  einer  kurzen  Ueberfahrt  betrat  er  in  Neu- 
Tork  den  Boden  der  Frevheit,  vielleicht  den  einzigen 
in  der  ganzen  civili&rten  Welt,  wo  man  fich  frey  über 
alles 'äu(sero  darf ,  ohne  das  Geringfte  von  dem  Go- 
letze  befürchten  zu  dürfen  u*  f.  w.  —   S.  12.  Da^  gelbe 
Fiebm-  ift  nicht  von  den  weftlichen  In  fein  dabin  ge- 
kommen, fonderfi  der  Unreinirchkeit  einiger  Theile 
der  amerikanifcben  Städte,  voraügUoh  deftläftttart  ih* 
Jk  L.  Z.  i8o8.    Dr'UUr  Baui. 


rer  Warfs  (Kaien)  zuzuTch'reiben,  die  ünrath  aufneh- 
men ,^  und  ihn  von  der  Fluth  nioht  wieder  abfpüble» 
laffen.  -^  S.  17.  Neu  -  York  hat  vielten  Handel  ihit 
den  mittägigen  Colonieen  der  kriegführenden  Mächte» 
von  welchen  ei  Zucker,  Baumwolle  u.  f.  «erhält,  die 
in  Europa  gegen  Producte  oder  Manufacturen  umge- 
fetzt werden ,  die  entweder  in  Amerika  verbraucnt, 
oder  den  In  fein  zugeführt  werden.  Der  Schiffbau  ift 
auch  ein  fehr  anfehnlicherNahruagszweig,  DieHand- 
lungsgefetze  find  fchwach,  und  f\e  vielen  Banquerotte 
firid  mehr  die  Folge  der  Unredlichkeit  und  Betrüge- 
rey,  als  des  Unglücks.  Von  Neu -York  machte  der 
Vf.  einen  Ausflug  n^ch  Neu  -  Jerfey.  In  EÜfabeth 
Town  wurde  er  mit  vielen  Fränzofen  bekannt,  die" 
aus  St.  Domingo  und  Guadeloupe  hieher  geflüchtet 
find.  Die  Kreolinnen,  ^reiche  nie  ihr  Vaterland  ver- 
laflen  haben,  find  träge,  ungefchickt,  ohne  Geiftes- 
bildung,>und  zu  finnlicnen  Vergnügungen  geneigt,  die 
in  Frankreich  erzogenen  haben  aber  einen  gebildeten 
Gj^fchmack,  und  zeigen  Gefchicklicfakelt  zu  allem» 
v^as  fie  vornehmen,  .lieber  Brunswick  und  Trenton 

S'ng  die  Reife  nach  Philadelphia.  Wenn  das  Schau- 
^  ielhaus^eiri  Mafsftab'  der  Cultur  des  Volkes  ift:  fo 
Kaben  die  Amerikaner  noch  keinen  grofsen  Grad  darin 
erreicht.  Die  Schaufpiele,  die  aufgeführt  werden» 
find  englifchen  Urfprungs,  einheimifche  kennt  man 
nicht.  .  Die  Schaufpieler,  fogar  die,  welche  fich  in 
London  gebildet  haben,  können  fich  von  dem  ihnen 
eigenthümlichen  Phlegma  nicht  iQsmachen.  Im  In- 
nern des  Sch^ufpielhaufes  wird  von  den  Zafchauera 
weder  Ordnung  rioch  Anftand  beobachtet,  lieber  die 
ffrofse  Zahl  der  Wahnwitzigen,  die  in  den  unterirdi- 
Ichen  Gängen  (Souierrainsj  des  Kranken  -  Hofpitals 
fehr  gut  und  nett  gehaltene  Zimmer  haben ,  verwun- 
derte fich  der  Vf.  gegen  den  Ar%t»  der  den  Grund  da* 
von  in  den  überinätsigen  Gebrauch  des  Branntweins 
fetzte,  jedoch  wurden  auch  Liebe  und  Eiferfucht  als 
Urfache  angegeben. —  S.  36.  Das  gelbe  Fieber,  trotz 
der  Vorkehrungen ,  die  die  Regierung  getroffen-hatt^ 
wüthete  hier  im  J.  Tg02r  aufs  neue,  und  raffte  viele 
M^nfchen  hinweg.  '  Der  Methodiften  -  Unfug  ( S*  42. ) 
erinnerte  uns  an  die  Big  Meetings,  von  denen  die  mit 
dem  Hn.  Dr.  Veithufen  in  Verbindung  ftehenden  Geift- 
lichen  in  Nord  -  Carolina  Nachricht  gegeben  haben. 
Die  Mährifchen  Brüder  (Herredhuther)  zeichnet  eine 
vermeintliche  Güter -Gemeinfcbaft  aus,  welche  man 
lange  Zeit  für  eins  ihrer  Grundgefetze  gehalten  bat 
(S.  44-);  der  Vf.  will  fagen^  dafs  ihreVerfalTung  eine 
Güter  -  Oemeinfohaft  zum  Grande  zu  legen  fcheine.  -^ 
Kkk  S.6a 
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S.  60.  behauptet  er,  dafs  diefe  Secte  knge  Zeit  dieGa*  weftlicben  Staaten.  Die  Erzahlang  von  deo  Jira&z5- 
ter-Oemeinichaft  unter  ficb  gehabt  bat.  --  Da  die  zu  fifehen  Familien,  die  Geh  nach  Ausbruch  der  Revolu* 
einer vReMe  nach  Loixifiana  günftige  Jahrszeit  noch  tion  umj^ne Stadt  niederlalTeQ.vfpIlMn/ kgtnrienÄi^ 
lüeht  eingetreten  war :  fo  *  ßefchahen  Keifen  n^ch  rikanern  weit  mehr  zur  Laft^  als  ihJUlUaGm^Klftjb 
Wilmlngton,  Gharlestown  und  Baltimore,  der  Haupt-  Schuld  gegeben  werden  kann*  Dafs  das  Jägeileben 
ftadt  von  Maryland >  die  jetzt  über  30,000  Einwohner  feine  Annehnnlichkeiten  habe,  und  auch  von  recht- 
bat, lind  wo  die  fchottlandifchen  Häufer  die  Fremden  fchaffenen  und  vornehmen  Männern  ergriffen  werden 
mit  einer  in  Amerika  nicht  fehr  gewöhnlichen  Artig*  könne,  wird  an  dem,  Beyfpieie  d^  Obefftofr&twi 
Keit  aufnehmen.  Mit  der  Bundesftädt,  Wafbin^ton,  gezeigt,  der  nach  geendigtem  Kriege  mit  dem  Mnner- 
wo  ßch  der  Congrefs  verfammelt,  geht  es  fehr  lang-  lande  bald  allein,  bald  in  Gefelllchafit  einiger  Jäg^ 
fam  von  Statten,  und  fie  zäbh  noch  nicht  über  Sooo  diefe  noch  von  Wilden  t>ewohnten  Gegenden  durcb- 


ftrich,  fie  verüefs,  als  fie  bevölkert  zu-,  werden  an- 
fingen ,  und  jetzt  in  einem  hohen  Alter  am  Miflbari 
die  Lebensart  fortfetzt.  £)er  \^f.  ging  in  einer  fkb- 
gue  (Canot)  auf  dem  Ohio  von  GallipeM  bisCSficio- 
nati,  Regelte  einige  Meilen?  hinunter  in  deo  Keotidij« 
flufs,  an  delTenOTecFrankfört  liegt,  emeaettelnae 
Stadt,    wo    die   Staatsverlammlung    gefa^fipix'mdi 


Seelen.  Der  Vf.  fagt,  es  fehle  der  Mann,  der  durch 
feinen  Einflufs  und  fein  Genie  eine  unermefsliche  Be- 
völkerung hier  zufammenbringen  foUte  (5.55.)-  Es 
mögen  aber  noch  wohl  andere  Urfachen  obwalten. 
Ehe  der  Vf.  von  den  weftwärts  der  AJleghany  -  Ge- 
birjge  gelegenen  Provinzen  Abfcfaied  nimmt,  hat  er  ein 
bclpnderes  Kapitel (S. 61.)  dem^Charakter,  den  Sitten 

nnd  Gebräiichen  der  Einwohner  gewidmet.     Sie  er-    Hier  find  im  J.  igoi.  über  350  Fahrzeuge,  vi&M£$ 
fchelnen   in  keinem  vortheiihaften  Lichte,  wenn  es    meiften  350  Tonnen,  a20orfund  (?)  entinäüeättm 
wahr  ift,  dafs  \%  von  den  aus  St.  Dominge'  nach  Arne- '  Ausfuhr  der  Producte  erbaut.    Der  Kaufmano  &^ 
rika  Geilachteten  v^n  den  Amerikanern  beraubt  und    von  dem  Land wirth  für  die  ihm  verkaufte  ^ 
betrogen  worden  find.  Die  politifchen  Uneinigkeiten, 
die  mit  jedem  Tage  heftiger  werden,  v/evAen  viittekht 
noch  (aber  wann?  d6nn  oafs  es  einmal |;efchehen  wird, 
leidet  wohl  keinen  Zweifel^  die  Conifittttion  umftür- 


den  Ueberfchufs  der  Aernte  nach  dem  laufenden  Preu^ 
Der  Ueberfchufs  wird  auf  platten  Eatirzeugex^nKh 
Neu -Orleans  gebracht,  wo  er  gegen  l*iafter.  wnpj 
fetst  wird,  die  denr  Kaufmann   auf  mexikad^clMA 


aen,  und  eine  Trennung  der  nördlichen  und  fodlichen    Pferden  nach  Kentucky  überbracht  werden.  J}ieÜi>*. 


dtaatea  bewirken.  JDie  amerikanifoben  Frauenzimmer 
werden  w:egen  ihrer  Schönheit  und  Munterkeit  im 
ledigen,  wegen  ihrer ^ittfamkeit. und  Wirthfchaftlxch- 
keit  im  verheirathetenZuftande  gerühmt;  jedoch  ver- 
blflben  letztere  bald,  und  werden  be(onders  durch 
fchlechte  Zähne  verunftaltet.  Auch  diefer-  Reifende 
giebt  den  Deutfchen  das  Lob,  dafs  fie  d\n  beben  I^and« 
wirthe  der  V .  St.  find ,  mit  Recht  die  Väter  des  Land-* 
baues  in  Amerika  genannt  werden  können,  dem 
Trünke  weniger  ergeben  find  als  die  Engländer,  nicht 
zänkifch,  noch  milstrauifch  -find,   {bndem  in  ihren 


gebung  von  Frankfort  ift  fehr  angebaut.  Lexii%täi^ 
nur  II  engU  Meilen  entfernt,  iit  eine  woUgeSiott 
Stadt  von  2500  Einwohnern,  die  aus  den  ndrdHchea 
Staaten  fich  bieher  begeben  haben.  Zwey  Meilea  uo- 
terhalb  Louisville  find  die  Fälle  des  Ohio,  über  wd* 
che  beladene  Fahrzeuge  bey  niedrigem  Waffer  ni4t 
gehen  können,  und  bey  hohem  von  Lootfen  mity^^f*. 
ficht  geleitet  werden  muffen.  Die  grofse  H^i  IJQ 
Meilen  von  der  Mündung  des  Ohio,  gevvähr^  vor  <i^ 
Zugang,  und  noch  menr  inwendig,  wehn  das  iffit 
KryftalUfationen  bedeckte  Gevvölbe  durch  Fackeifch^a' 


Gefcbäften  rechtlich  verfahren*     Er  lernte  fio  fo  in«  erhellet  ift,  einen  prächtigen  Anblick.    Bey  denljFc^ 


Lancafter  auf  dem  Wege  nach  Pittsburgh  kennen« 
Je  weiter  man  fich  gegen  Wqftefi  t>egiebt,  defto  un- 
witTender  vnd^bergpiubifcher.wird  das  Vglk,  das  in 
Atta  nnbewobnteften  Theile  von*  PennfvLvanlea  durch 
Methodiften  -  Prediger  in  f^e  foJehe  üährung  gefetzt 
wurde,  dafs  die  Regierung  dem  Unftjg  fteuem  mufste. 
Pittsburgh  zählt  3500  Einwohner;  lauter  Kaufleute 
oder  Künftler.  ^KauffahrteyCahiffe  werden  gebaut,  die 
nach  Neu- Orleans^  gehen,  von  einem  Holze,  das  in 


Wilkinfonville,  lö  Meilen  unterhalb  dtm  Fort 
wurde  das  Fahrzeug  mit  einem  andern  für  diel 
fune  des  Miffifippi  bequemeren  vertaufcht,  tvi 
fer  Flufs  fo  fchwer  und  gefährlich  zu  bdTabren  ,i 
der  Ohio  Öill  und  Bcher  ift.    Dei-  Vf.,  als  er  aL 
Miffifippi  angekommen  war,  ging  ftromauf^ärttj 
St.  Gene vieve  in  Ober-Louifiana,  welches" Dorf' 
Mdien  weiter  hinein  ins  Land  gebaut  ift,  allb -^^ 
dicht  am  Fluffe  liegt,  wie  es  auf  der  bey  ^€^  w 
c^fion  nachzufehenden  Karte  zum  lyten  fibcnlf  M 


den  See&ädte»  nicht  fo  gut *2u  haben  ift.     Von  der    ^^ — ». «  ^^.^  .^»w-.. ;  .. 

den  Europäer  befremdenden  Wandern ngsluft  der  Ame^    Sprdngel  -  Ebrmann'fchen  Bibliothek  g^^^'^^jr^ 
rikaner,   die  fie  aus  einer  Provinz  in  eine  andere^    Das  Dorf  hat  ijoo  Einwohner,    W0V9Ü4  ^tip^'' 


den  Reifenden  werden  bemerkt  werden.  Auf  einem 
Aachen  Fahrzeuge  gleitete  der  Vf-  in  Gelellfchaft  ei- 
nes Familit^Dvater^, .  der  fich  an  denl  Midburi  an- 
bauen .wollte , ,  den  J^hio  hinunter.  -  In  GalÜpoIi 
(j^lcbt:  Gälliopolis).  benutzte  er  den  Aufenthalt  zu 
Jucurfionen  nach  ism  hintern  Virglniw  und  dea 


fshandludg 

gefallen  laffen  wollten,  fich  in  das  S|^ifit 
am  rechten  Ufer  begeben  habdn.  /Die  "" 
Landkarte   gedenkt   der  Salinen  y^aii*  ^ 
Diefe  kennt  der  Vf.  nicht,  der  die  bM 
minen  rühmt.    In  zwey  Dörfern,*  V^' 
das  ackere  48  Meilen  von  6t  G^t^iMf 
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die  Chawanons,  ein  zaMreichas,  tapferes ,  und  am 
mtiftea   giebikletes   Voik  unter  den  Wilden.    Sic  le- 
gee  ficli  auf  die  Vielnucht,  treibcMfi  auch  etwas  Gar- 
tenbau..   7o  .Meilen  höher  liegt  Saint  Louis,  die  wich- 
tigfte  Sladt  in  Ober-Lpuifiana,  deren  Einwohner  den 
Landbau  vernachläfGgen  und  fich  blofs  mit  dem  Pelz- 
handel befchäfitigen  y  obgleich  derfelbe  fich  mit  jedem 
labfo  vemniodeit.  —    S.  122,  beginnt  das  Tagebuch 
dcB  Vfs.  anf  dem-  Miffouri  und  den  damit  in  v  erbin- 
diäg  ftefaenden  FliIiTen ,   wovon  einige  über  609  Mei- 
le» fchiff  bar  find.      Die  Karte  bildet  den  Mifforl  ab 
zivÜchen  dem  109  und  93^  der  Länge  ( Weftl.  von  Pa- 
ris» weldie  Beftimmung  von  dem  Vf.  nicht  hinzuge- 
fetzt  ift,    aber  aus  Vergleichung  mit  andern  Karten 
aogenoBfimea  werden  mufs^    und   zwifchen  dem  47 
niw  37^  der  Breite ,  nebft  allen  FlOffen,  die  fich  darin 
eigieisQn.  -  Der  Vf.  hatte  einen  einficbtsvollen  Trai- 
teor  dar  Illinois  (einen,  der  mit  den  Illinois  zu  han- 
deln «wohnt  war)  in  feine  Dienfte  genommen^  und 
biiie-i'irogue  mit  allem,    wPS  znm  Handel  mit  den 
Wilden  nötbig  war,  verfehen.    Da  er,   nach  feinen! 
tipoen  GeftändnifTe,   das  Mcifte  von  dein,    was  er 
tta  den  Sitten  und  Gebräuchen  diefer  Nationen  er- 
ähit,   jenem- Handelsmann  verdankt:    fo  fpricht  er 
moht  von.  aUem  als  Augenzeuge.      Die  Kances  am 
T^e  Kanoea  waren  die  erfte  Nation,  mit  welcher  er 
hinddie«  ein  fchünes,  kraftvolles  Volk,  das  faft  be- 
liindia  mit  den  weit  zahlreicheren  Ofagcn  im  Kriege 
Ut   Von  den  Panis  wurde  er  noch  befler  aufgenom- 
meoi  als  von  den  Kances.    Bey  den  Maltas  genofs  er 
zum  erAen  Mal  Hundefleifch ,   womit  fie  fich  tractir- 
tei^i-ak  fie  gegen  die  Miamis  zu  Felde  ziehen  wollten. 
Nichdein  er  bis  an  die  Mündung  des  weifsen  Fluffes 
gekommen  war,  kehrte  er  beladen  mit  feinem  Pelz- 
werk,   vorzaglich  Bibern,    nach  St.  Louis  zurück, 
wdchcn  Ort  er  vier  Monate  vorher  verlaffen  halte. 
I)ie  folgenden  ICapitel  (S.  140  bis  zu  Ende)  enthalten 
die  Bemerkungen,  die  der  Vf.  auf  feiner  Reife  zu  ma- 
chet oder  von  andern  zu  hören  Gelegenheit  eehabt 
"iL  Lob  Canada's  und  der  immer  mehr  zunehmen- 
den Betriebfamkeit  der  Britten,  die  Dürft  nach  Golde 
pBaoDt  wird.    Die  Nationen  am  Miffouri,  mit  wel- 
chea  die  Traiteurs  von  Louißana  handeln   können, 
biUbi   eine   Alaffe   von   50C0  Jägern,    die  Felle  zu 
(oofioo  Livres  an   Werth  liefern.     Von  einigen  Ge- 
w$chfen  werden  im  28ften  Kap.  manche  Wunderdinge 
nullit»  die  wir,  da  die  Pflanzen  nicht  kenntlich  ge- 
fltt.gemacbt  find,  nicht  nacherzählen  mögen.     Der 
Biv^r,  ift  in  den  bewohnten  Theilen  hift  ganz  ausge- 
n>ttrt,  oder  aus  der  Nähe  der  Menfchen  flüchtig  ge- 
worden.     Ueberrefte  von   dem  ausgeftorbenen  Ge- 
feUecht  der  Mammoth  -  Thiere  finden  fich  nur  zwi- 
fchen dem  35  und  45ften  Grad  der  Breite.     Das  Ske- 
le^  das  er  in  Philadelphia  fah ,  bat  er  in  Kupfer  fte- 
d^  laffen ;  ■  und   wenn  die  Engländer  nicht  feine 
Sanunfune  weggenommen  halten.:  fo  würde  vielleicht 
der  Vertneidigungszahn,  den  er  an  der  Mündung  des 
RoOes  der  Cfrager,  wo  viele  Gebeine  dlefcs  Thicres 
liegen,  hatte  ausgraben  iaffen ,  abgebildet  feyn.    Was 
der  Däne  Jfirt  von  den  afrikanikben  Nationen  ver- 


fichert,  dafs  fie,  je  weiter  fie  von  der  Küfte  entfernt 
find,  und  je  weniger  fie  mit  den  Europäern  Umgang 
haben,  defto  be  ff  er  und  redlicher  find,  das  behauptet 
auch  der  Vf.  von  den  Indiaoifchen  Nationen.  Den 
Europäern  mag  die  Entdeckung  entfernter  Länder 
und  Völker  von  raanchfachem  Nutzen  gewefen/feyn. 
Aber  die  Völker  felbft  haben  dadurch  mehr  verloren 
als  gewonnen.  Der  Vf.  giebt  interelTante  Nachrich- 
ten von  den  gotlesdienftlichen  Gebräuchen ,  denFeycr- 
llchkeiten,  womit  Anverwandte  begraben  werden, 
der  häuslichen  Lebensweife,  den  Befcnäftigungen  der 
Weiber,  dem  Kriege  und  dem  Betragen  der  Wilden 
am  obern  Miffouri,  fie  mögen  Sieger  oder  Gefchla- 
gene  feyn,  von  ihren  FriedensfchlUffen ,  wobe^  der 
Calumet  eine  wichtige  Holle  fpielt,  von  ihren  Tän- 
zen, unter  welchen  der,  welcher  zu  Ehren  derSoune 
gefchiehti  und  nur  bey  den'Sioux  der  Wiefen  und 
einigen  benachbarten  Vulkcrfchaften  gewöhnlich  ift» 
die  diefem  Geftirn  fcbuldige  Dankbarkeit  bezeugt; 
ferner  von  der  Kleidung,  Vvohnuni;,  Waffen,  Liebe 
und  Heirath.  Was  von  den  Sioux  S.  28-  gesagt  wird» 
mufs  mit  dem,  was  der  Vf.  S.  62.  63.  von  ihnen  be- 
richtet, verbunden  werden.  Sie  find  woblgebildet, 
fehr  tapfer,  gewandt  und  verfchlagen,  und  ihre 
Freundichaft  ift  den  Befitzern*  von  Louifiana  ünent* 
behrUch.  Dafs  die  Indianer  nicht  bartlos  find,  und 
die  Schwäche  ihres  Barts  aus  der  Gewohnheit,  ihn 
auszuraufen,  fo  bald  er  fich  zu  zeigen  anfängt,  ent- 
fteht,  verfichert  der  Vf.,  der  an  denen,  dife  diefet 
nicht  gethan  hatten,  einen  langen  und  dicken  Bart 
bemerkt  hat.  Die  Sioux,  Chaguyennen  und  Tocani- 
nanihichen  find  in  der  Liebe  oiferfiichtig,  nicht  fo  die 
Mandannen,  Dickbäuche,  Ricaras  unel  andere  nörd- 
liche Völker.  Unter  allen  wiUIeir  Völkern  giebt  es  ' 
Männer,  wie  Weiber  gekleidet,  die  fich  zu  weibli- 
chen Arbeiten  und  fchäiidlichen  Laftcrn  gehrauchen 
laffen.  Im  4often  Kap.  wird  der  Reifebericht,  den 
Miffifippi  herunter,  fortgefetzt.  Bey  Neu  -  Madrid 
muffen  alle  Fahrzeuge  aus  Ober -Louifiana,  und  die 
den  fchönen  Flufs  (Uhio*^  herunter  kommen,  anhal- 
ten, ihre  Ladung  und  Beitimmung  angeben,  und  ihre 
Päffe  vißren  laflen.  Der  Commandant  ift  Eigenthü- 
"mer  von  veffchiedenen  Salzquellen  unweit  Sainte  Ge- 
nevieve,  woraus  Louifiana  und  ein  grofser  Theil  der 
weftllch  liegenden  vereinten  Staaten  mit  Salz  verforgt 
wird.  200  Meilen  (  Franz. )  weiter  find  die  Forts  Eco- 
res,  und  250  Meilen  von  da  die  Mündung  des  Fluffes 
Arkanfas^,  um  deffen  Ufer  der  fruchlbarfre  Boden, 
die  fchönften  Wiefen,  die  reichften  Salzquellen ,  viel 
Wild  und  viele  Erzgruben  zu  finden  lind.  Die  Be- 
wohner des  Dorfes,  ungefähr  40  Meilen  von  der 
Mündung  des  Fluffes,  find  Jäger  von  Profeffion,  und 
urfprüngTich  aus  Canada  ausgewanderte  Franzofen. 
Faft  die  Hälfte  des  Jahrs  find  (le  abwefcnd,  und  leben 
unter  den  Wilden,  denOfagen,  Panis,  Chawetas  und 
Chicawehas,  denen  fie  in  vielen  Stücken  ähnlich  find» 
Die  Spanifche  Regierung  unterhält  unter  den  Arkan- 
fas  eine  Garnifon  von  50  bis  60  Mann,  die  den  Wil- 
den wenig  furchtbar  ift.  'Natcluz  ift  (man  erinnere 
ficb>  dafs  der  Vf.  von  Zeiten  vor  der  Befitznahme  der 

ver- 
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f  eretDten  Staaten  rprklit)  der  einzige  bedeutende  Platz, 
den  die  V.  St.  am  Miffilippi  unterhalb  der  Mflndung 
des  O&io  befitzen,   Mn  der  Stadt  und  auf  dem  uml\e- 

Senden  platten  Lande  wohnen  in  allem  12.  bis  i5>ooo 
lenfcben,  die  fich  durch  den  Anbau  dei^  Baumwolle 
lehr  gut  nähren.  Der  letzte  Poften  ift  F;ort  Wilkin- 
fon,  wo  aufser  dem  Hauptquartier  ein^r  kleinen  Ar- 
mee auch  bewaffnete  Fahrzeuge  poftirt  finH.  Die 
Commandanten  in  den  Spanifchen  Feftungen  in  dem 
vutern  ^ouifiana  treiben, ein  arges  Monopol  mit  dem 
Verkauf  des  Branntweins,  und  der  zum  Handel  nlit 
detf  Wilden  erforderHchen  Bedürfniffe.  Die  neue  Re- 
gierung wird  diefe  Unfittllchkeit  abfcbaffen.  Zu  Na- 
ohitocbe,  an  d^r  rechten  Seite  des  MifGfippi  am  ro- 
then  Flufs,  400  Meilen  von  feiner  Vereinigung  mit 
jenem,  wohnen  la  bis  1300  Menfchen,  die  Baum- 
wolle, Reifs,  Mais  und  Taback  mit  Vcrtheil  bauen. 
Zwifcben  Pointecoupee  und  Neu -Orleans  haben  fich 
fo  viele  Deutfcbe  angebaut,  dafs  daher  die  Gegend 
das  Ufer  der  Deutfcben  genannt  wird.  Baumwolle, 
Reifs,  Zucker  und  vegetabilifches  Wachs  werden^im 
meiften  producirt.  iWm-  Orleans  hat  ungefähr  12,000 
Ein wofaner,  wovon  ein  Viertheil  W^ifse  oder  Spanier 
fiiTd,  die  mit  den  Schwarzen  in  Gemeinfchaft  leben, 
und  wie  diefe' unreinlich,  arm  und  träge  find.  Der 
Vf-  giebt  aus  d^n  Zollregiftern  ein  Verzeichniis  der 
icp  J.  igoi.  ein-  und  ausgrföhrten>Vaaren,  nach  ihrer 
Quantität  und  angegebenem  Werthe,  rechnet  hinzu 
dten  Werlb  der  nicht  beym  Zolle  angegebenen  Waa- 
rpn,  und  beftimmt  darnach, das  Capiuides  Handels 
Auf  1,706,171  Livr.  Aus/Ier  Vergleichung  <Jer  Sum- 
men, welche  der  jährliche  Aufwand  an  KoTten  für  die 
Colqnie  erforderte,  mit  denen,  welche  fie  einbrachte, 
erfeellet,  dafs  Spanien  dabey  1^8871567  Livr.  einbüfste. 
Privatleute  haben  indefs,  dabey  gewonnen  ;  denn 
ftatt  30  Schiffe,  die  vor  15  Jahren  zum  Handel  hin- 
reichten j^  gebraucht  ^lan  jetzt  200.  Die  Neger  wer- 
den im  untern  Louifianä  fchlecht  genährt,  und  gehen 
den  Spnuner  über  ganz  unbekleidet.  Sie  haffea  die 
Weifsen,  und  find  innen  fehr  gefährlich.  Aber  noch 
gefährlicher  find  d^e  Mulatten,  welches  die  neuefte 
Uefchichte  yon  S.  Domingo  beweifet.  Im  48ften  Kap. 
wird  von  den  Indianifchen  Nationen  gehandelt,  mit 
denen  man  wegen  des  Pelzwerkes  Handlung  treiben 
kpnn.  In  die  ßeftimmung  der  geographifcheit  Lage 
derielben  fcheint  mehr  als  ein  Irrthum  eingefcblichen 
zu  feyn.  Der  Vf.  verfetzt  die  meiften  zu  weit  gegen 
Norden.  -Als  er  im  Dec'.  1802.  (denn  diefes  Jahr 
mufs  man  S.  70.  aus  dem  Vorheji^ehenden  hinzu- 
fügen; es  hätte  :alfo  1803.  auf  dem  Titel  föglich  weg- 
bleiben können  j  Neu -Orleans  verliefs,  war  das  Land 
noch  eine  Spanitche  Colonie.  Die  Franzofen  wurden 
aber  erwartet.  "  Das  Jahr  darauf  haben  diefe  es  an  die 
vereinten  Staaten  überlaffen.  Ein  Anhang  Zwm  49ften 
Kap.  betrachtet  Louifianä  in  politifcher  Hinficht.  Der 
vi.  begreift  nicht,  wie  Spanien,  im  Befitzder  beldjui 
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Ufer  des  Mif&Gppi  von  der  Mündung  des  Ohio  ao, 
fich  habe  entfcliliefsen  können,  das  eine  an  die  Ver-^ 
einten  Staaten  abzutreten.  Um  diefe&  zu  verfteheo, 
mufs  man  wiffcn,  dafs  nach  dem  zwifchen  deo  ver- 
einten Staaten  und  Spanien  im  J.  1795.  gefchlofleiiea 
Tractat,  den  von  Martins  in  RecueÜ  des  principattx. 
Traitis  etc.  T.VI.  hat  abdrucken  laffen,  im  4ten  Ar- 
tikel (S.  564')  die  Mitte  des  MilBfippi  von  der  nöfd- 
liehen  Gränke  der  vereinten  Staaten  bis  zu  dem  jiftea 
Grade  Nord  -  Breite  zur  weftlichen  Gränze  der  ver- 
einten Staaten,  die  fie  von  der  Spanifchen  Colonie  ia 
Louifianä  trennt,  gemacht  wird.  Durch  die  Noth- 
vvendigkeit  fey  Spanien  nicht  dazu  ge;zwungen.  Durch 
die  Erkenntlichkeit  der  vereinten  Staaten  wQrde  es 
auch  nicht  entfchädigt  werden ;  denn'  Dankbarkeit 
fände  unter  Nationen  nicht  Statt.  Und  wenn  der  Vor- 
thejl  von  dem  Laufe  eines  Stroms  den  Befitz  des  einea 
Ufers  noth wendig  macht,  warum  verlangten  ihn  nicht 
die  vereinten  Staaten  bis  zur  Mündung  des  FiufTes. 
Darauf  läfst  fich  aber  leicht  antworten,  dafs  von  dem 
genannten  Grade  an  die  Spanifche  Colonie  fTeß-Fto^ 
rida  an  dem  linken  Ufer  des  Mifßfippi  anfängt,  und 
die  vereinten  Staaten  die  Abtretunjg  eines  von  Spani- 
fchen Coloniften  angebauten  Lances  nicht  verlangen 
konnten.  Das  softe  Kap.  entwickelt  die  Gründe, 
weiche  Frankreich  haben  veranJalTen  können,  Loui- 
fianä an  Amerika  zu  verkaufen.  Er  findet  fie  in  der 
Lage  Frankreichs  bey  dem  Ausbruch  eines  Jieuea 
Krieges,  welche  es  aq  der  Beßt/ergreifung  hindert«^ 
und  wodurch  es,  wenn  es^  Louifianä  behielt,  ich  eine 
Laft  aufgebürdet,  und  wenn  Spanien  der  Eigenthümer 
geworden  wäre,  fich  Schaden  zugefügt  hätte.  Ueber 
den  letzten  Fall  hätten  wir  noch  mehr  ErJäii^^rung 
gewünfcht  Das  Lebendes  Amerikaners,  Georg  Am- 
guß  Bowles,  ftehet  hier  nicht  am  unrechten  Orte, 
weil  er  (|ie  Spanifche  Colonie  in  Florida  an  der  Granze 
von  Louifianä  am  meiften  beunruhigt  hat..  Seine 
Scjiickfale  find  abenteuerlich,  und  feine  Entweichung 
aus  den  Hänilen  der  Spanier,  die  ihn  gefangen  naca 
Europa ,  und  von  da  nach  den  Philippinen  fcbickten, 
und  endlich  wieder  zurück  nach  Europa  fchleppen 
wollten,  gleicht  einem  Wunder.  Aut  der  infel 
Je  TAfcenfion  tänfchte  er  die  Wachfarokeit  fein« 
Wächter,  und  begab  fich  nach  Sierra  Leona.  Wie 
er  es  möglich  gemacht  hat,  diefe  Strecke  von  faft 
20  Breitengraden  zur  See  zurückzulegen,  wird  nicht 
gefagt.  Von  hier  reifete  er  nach  England,  und  von  cUi^ 
zurück  nach  feinem  Vaterlande,  ui\d  fihrt  fort,  den 
Spaniern  allen  möglichen  Abbruch  zu  thun.  Am  Ende 
hat  Hr.  M.  aus  Dallas's  Gefch.  der  Maronen  -  Neger 
auf  Jamaica  eine  lange  Stelle  Ober  den  Zuckerbau  ab- 
gefchrieben.  Mehr  würde  er  fich  um  feJhen-  Autor 
verdient  gemacht  haben,  wenn  er  berichttgende  und 
erläuternde  Anmerkungen  beygefügt  hätte,  wozu, 
wie  unfre  Recenfion  zeigt,  alleirdings  VeiranlaCfuw 
da  war*  ^^ 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


GESCHICHTE, 

Partjj  u.  Stuasburg»  b.  TreiUtel  und  Wörtz: 
Uimoires  Ui  Henri  de  Campion^  Seigncur  du 
Feuquerei,  du Bofcferei,  de  U  Land^  et  du  Furc, 
Geotilhorante  de  Fran^^ois  de  Bourbon  VendOme, 
Duc  de  Beaufort,  et  Colonel  -  Lieutenaot  du  regi- 
ineot  d'infantcrie  de  Henri  d'Orleans,  Duc  de 
Irongueville;  eo^ttenavt  des  fyits  inconnu^furparlifi 
t{u  r£gne  de  Louis  JKHL  et  les  ovze  firemüres  an- 
nies  de  celui  de  Louis  XJl^. ,  notammeH  b^aucoup 
d^anecdotes  inUreJfantes  für  les  Ducs  de  yendime 
et  de  Beaufort  et  le  Cardinal  Mazarini,  depuis 
1634.  j^fi^'^^  *654.  1807.  1  Alpfa.  u^2  Bog.  gr.  8* 
(a  Htlilr.) 

I   |bgio»€h  Rec.  die  irwifteii ,    oder  wenigftens  die 
\J  beften,  von  den  faft  zahUofen  Memoiren  Ober 
die  Regierungen   der  Franzöfifchen    Köilige  Ludwig 
Xiri.  u.  XIV.  gelefen  hat,   folglich  nicht  vermuthete, 
dafs  ihn^die  Campionifchen,   vorher  ungedruckten, 
felTelnVr Orden:  fo  könnt' er fie doch,  nachdem  er  ein- 
mal ii0  zu  lefen  angefangen  hatte,  nicht  weglegen,  ohne 
fie  ganz  durchzulenen  ;  nicht  fowohl  weil  er  darin  des 
Neuen   oder  ihm  Unbekannten  viel   gefunden   hätte, 
«k  vielmehr  weil  der  darin  herrfchende  treuherzige, 
«(le  Ton,   die  überall  durchfchimmernde,   über  die 
Verdorbenheit  feiner  meiften  Mitmenfchen  hervorra- 
gende Tugendliebe  des  Vfs.,    utid  feine  Autopße  — 
indem  er  leiten  andere  Begebenheiten  er7.ählt,  als  von 
denen  er  fdbft  Tbeilhaber  oder  Augenzeuge  war  — 
üsine  Aufmerkfamkeit  bis  ans  Ende  unterhielten. 

•Heinrich  von  Campion ,  ein  Normandifcher  Edel-* 
mann,  geboren  WS13.,  geftorben  1663.,  «rftMufque- 
tier  «inter  den  FranzöGrchafl  Garden ,  hernach  Fähn- 
ricfa.  bey  einem  Infanterie- Regiment,  fchlug  fich  im 
J.  1634'  zu  der  Partey  des  über  Ricbelieu*s  Ränke  und 
JEiei£r(chrucht  mifsvergnügten  Herzogs  Gafto  von  Orle- 
ans, Bruders  des  Königs  Ludwig XIlL,  der  fich  damals 
sni  Brf^fTel  aufhielt,  und  war  befonders  deffen  Lieb- 
ling Puilaurens  ergeben ,  dfer  bekanntlich  durch  feine 
UiMTorßcbtigkeit^in  Opfer  der  Rachfucht  Richelieu's 
wurde*  Die  damit  verknüpftiUi  Vorfälle  vereitelten 
Campion's  Hoffnungen ^  fo  dafs  er  als  Kähnri^ih  unter 
dem  Reginrieot  Normandie  Dienfte  nahm,  und  von  1635 
bis  .1640.  den  Feldzögen  in  Lothringen  undElfafs,  am 
Khein',  in  Franche-  Comte  und  Burcrund,  dann  wie- 
der in  Lothringen,  alsdann  in  RoufGllon  und  in  Pie- 
mont  9  unter  dem  MarfchalF  de  la  Force,  dem  Herzog 

W.  L.  Z.  i8o8.    DriUer  Band. 


Bernhard  von  Weimar,  d^m  Duc  de  LongueviUe,  d^m 
Prinzen  von  Conde»   dem^Marfchall  von  Schomberg 
und  dem  Comtc  de  Harrourt,   beywohate.      Da  er, 
ungeachtet  aller  Beftrebungen^  ficn  hervor  zu  thuo, 
als  ehemaliger  Anhänger  dt^  Herzogs  von  Orleans, 
tiicht  empor  kommen  konnte:   fo  fchlofs  er  Geh  1642. 
an  das  Haus  Vendome  an,  indem  er  Gefelifchaftsca- 
valier  des  Herzo^^s  von  Beaufort  wurde,  mit  dem  ef 
nach  England  floh^tmd  mitdem  er  auch,  nach  deni  bald 
darauf  erfolgten  Abfterben  Richelieu^s,  zwar  znrflck' 
kam,  aber  doch  in  dicfer  Lage  kein  Weiteres  Glück 
machen  konnte,  indem  Beaurort  bel<>inntlich   durch 
fein  unkluges  und  verwegenes  Benehmen  in  ein  mehr- 
jähriges Gefängnift  gerieih.    Campion  blieb,  zn Folge 
feines  rechtlictien  Charakters,   dem  Haüfe  Vendome 
dennoch  getreu,  fuchte  fogar,  unter  der  gröfsten  Le- 
bensgefalir  und  mit  fchweren  Koften,   den  nach  Ita- 
lien geflohenen  alten  Herzog  von  Vendome  abf,  ward 
aber  fowohl  von  ihm ,  als  von  deffen  Sohne  Beaufort, 
mit  dem  fchwärzeften  Undank  belohnt.     Er  hielt  Geh 
hierauf  zu  dem  Duc  de  Longueville,  der  ihn  1652.  als 
Commandeur    feines  Infanterie- Regiments  anUellte; 
in  welcher  Eigenfchaft  er  Geh,  unter  dem  Duc  d'El- 
beuf  und  unter  den  Marfchällen  Turenne,  Aumont 
und  Fert6-  Sennctere,  häufig  und  rühmlicbft  hervor- 
thati   Dennoch  verliefs  er  1654.  diefe Laufbahn,  über- 
wältigt von  Schmerz  über  den  Verluft  eines  weit  über 
feine  Jahre  geiftreichen  Töchterchens  und  feiner  Ge- 
mahlin, in  Melancholie  verfenkt,  und  lebte  bis  an  fein 
Ende  im  Privatftande. 

Seine  Memoiren,  die  er  nicht  für  das  Publicum, 
fondern  für  feine,  nunT  ausgeftorbene,  Nachkommen- 
fchaft  fchrieb,  tragen  durchaus  das  Gepräge  der  Echt- 
heit und  Glaubwürdigkeit.     Der  darin  wenende  Geift 
der  Ehrlichkeit  und  AnfpruchloGgkeit  und  ihre  üeber- 
einftimmung  mit  andern  gleichzeitigen  Schriftftellern 
leiften  fcbon  Gewähr  hierüber,    befonders  aber  auch 
der  voran  ftehende  Brief  des  noch  lebenden  Ho.  Ge- 
nerals Grimoard  an  die  Verleger  des  W^jrks.     Er  felbft 
ift  fchon  feit  langer  Zeit  alsSchriftfteller  rühmlich  be- 
kannt,   befonders  durch   feine  Conquetes  de  Gnfliive    s 
Jidolfihien  Allemagne^  durch  fein  Tableau  hiflorique  et 
militaire  de  la  Fie  et  de  Regne  de  Fridiric  le  (irand^ 
und  durch  die  von  ihm  mit  grofsen  Fleifs   beCorgte 
Collection  d^sL.ettres  et  Mimoires  irnuvis  dans  les  Porte- 
feuilles dt  Mnrkhat  de  Turenne  (Paris  1782.  2  Voll.  fol.). 
Denfelben  Fleifs  widmete  erden  Memoiren,  von  de- 
nen jetzt  die  Rede.ift,   und  die  er  vcn  der  Familie  ei- 
nefj  Hn.  von  Campion  -  Montpoignant  empfieng.    Er 
LH  be- 
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beffptireil^  die  dahin ,  cehörigeii  Handfcbriftcn »  die 
zum  Thdl  vpn  Heioricns  Hand  lelbft  herrührep»  und 
die  fc5hon  früTierein  Ungenannter  für  den  Abdruck  be- 
/  arbeitet  hatte,  mit  diplomatifcher  Genauigfeeit^  geft#bt| 
dafs  er  genealogifche  Umftände  und  häusliche  Bege- 
b^enheiten»  die  ganz  unintereffant  feyn,  wie  auch 
hnge  frömmelnde  Tiradea,  Qebete'und^Reden  weg- 
gefchnitten,  verßcherl; aber  auch,  dafs  er  Betrachtun- 
gen und  Urtheile  des  Vfs*,  .wie  auch  alles,  was  ihn 
und  deffen  Zeitalter  charakteriüren  könne,  gewiffen- 
baft  beybehaltea  habel  Eben  diels  gelte  von  der 
Schreibart,  die  eine  gewiHe  Originalität,  Einfachheit 
und  Offenherzigkeit  verrathe,  und  för  ihre  Zdt  fehr 
correct  fey,  Rec.  ftimmt  lüermit  übereai,  wie  auch 
mk  der  Vermuthimg  des  Hn.  Generals ,  dafs  diefs  dem 
von  Jugend  auf  von  Cämpion  unä^taffig  getriebenen 
Lefen  der  Plutarchifcben  Lebensbefcbreibaogen  (man 
feie  ihn  hierüber  felhCt  S.  7.),  wie  aocb  der  Schriften 
Von  Seneca  und  Montaigne,  zuzufchreiben  fey^  Selbft 
unter  dem  Waffengetümmel  hatte  er  Bücher  bey  ficti, 
und  las  fie  in  Winterquartieren  mit  ahnlich  geunnten 
Kriegskameraden,  fo  dafs  fie  über  dasGelefeoe  ^ech- 
ielfeitie  einander  ihre  Gedanken  iriittheilten  (S.  ii4U.f«). 
Der  Herausgeber  tbat  aber  noch  mehr.  Er  fetzte 
viele,  .befonders  genealogifche  Erläuterungen  unt'er 
den  Text,  und  verfertigte  einey  dem  Werke  vorge- 
fetzte^  genaue  mit  den  Seitenzahlen  bezäcfaoete  Inbaits- 
anzeige  odel*  Ueberiicbt  deftelben» 

Dorcb  das  eben  erwähnte  Studium  klaf&fcber 
Söhrifteo,  durch  vielfache  Reifen  und  durch  den  Um- 
gang mit  Ferfonen  aus  hohem  Ständen  faatt^  C.  feinen 
von  Natur  hell  und  richtig  fehenden  O^ft  noch  mehr 
gebüllet»  Et  befiifs  fich,  ein  eben  fo*  guter  Sobn ,  als 
guter  Ehemann ,  Vater,  Bruder,  Freund,  Diener  und 
Herr  zu  feyn.  Er  verabfcheute  alles.-  was  Orau- 
&mkeiten,  oder  doch  Gewaltt baten,. ja,  man  möchte' 
fägen,  Oberhaupt  Untugenden,  ähnlich  war*  Da- 
hin  gehört,  unter  andern,  fein  Urtheil  Ober  die  da- 
maligen Italiäner  (S.  287-)»  »»Ich  würde,  fagt  er,  Ita- 
lien rör  das  reizendfte  Land  in  der  Welt  halten,  wenn 
nicht  die  Tagend  beynahe  ganz  daraus  verbannt  wäre* 
Sie  wird  nicht. einmal,  wenn  fie  fich  auch  irgend  wo 
iufsert,  gefchätzt.  Die  GeGnnungen  der  rfieiUeo  Ein- 
wohner und  fo  weit  davon  entfernt»  dafs  alle  durch 
£e  hervorgebrachten  Handlungen ,  ftets  dem  Eigen- 
Butze  oder  der  Verftellung  zugefchrieben  werden 
ir.  f.  w.**  Die  Offenherzigkeit  des  Vfs.  läfet  ihn  aber 
«ach  feine  Fehler  nicht  verftecken.  Er  gefteht  felbft 
(S.  J^.)»  dafe  er  ungeduldig  und  zu- fehr  von  fich  einge^ 
Dommen  gewefen  fey,  als  dafs  er  andere  um  etwas, 
das  er  nicht  wufste,  hätte  fragen  können*  Daraus 
entttand  ein  gewiffer  Hochmut h,  folglich  auch  Ge« 
ringfcbätzung  anderer;  „c^  qui  ttoit  caufe  que  je 
m^itois  paint  aimS  de  ceux  da  man  dge^  h  tmnns  que  je 
n^eußi  ienteuri  quelque  Ums  anec  eux;  car  alors  la  frt- 
qventaiion  falfant  caitnoitre  que  ma  fuffifance  nUtoit  qu* 
exiirleure,  ei  que^mon^  hutninr  itoib  accommodanie  et  de- 
^  iLmi&de  maüce^  on  ne  fOHvoit  g^uire  femfkker  de  niac- 


corder  d$  Vamiül^  "*  ]|r  war  lai 
len  leidenfchaftlicb  ergetien,  ^ 
wohnlich  beträchtliche  Summen, 
fpiel  hielt  ihn  in  fteter  Dürfti^eitT  bis  er  den  fefteh 
und  (tai^dbaft  ausgeführten  Entfchlufa,  diefes  Spiel 
nie  wieder  zu  treiben,  gefafst  hatte  (S-  116  u.  f.). 
Seinen  Hang  zum 'Duelliren  und  ^en~^DefgIauben  an 
Traume  uiul  Vorbedeutungen  muf$  man  dem  Geifte 
feines , Zeitalters  zuCcbreiben.  Manglaube  indelten 
nicht,  als  wenn  der  Vf.  zu  viel  von  fich  felbft  fpräche. 
Wir  haben  das  Wenigie,  was^^ ^Hiervon  einftreut, 
eben  fo  gern  gelefen,  als  feine  Scb^deruc^gen^jjMrk* 
würdiger  Perfonen,  die  damals  wicntige  RoU|fta  ipiel- 
ten,  und  die  er  näher  zu. kennen  Gel egenhf^j hatte. 
,In  diefer  Hinficht,  nämlich  zur  genauerp  Käontnifs 
der  Sittengefchichte  jener  Zeit,  wie  ai^ch  z;ur  Kriegs- 
gefchichte,  find  feine  Memoiren  erheblich.  ,M^n  na. 
det.zwar  viel  Bekanntes,  aber  doch,  aucV ip^ncben 
unbekannten  Zug,. den  der  Specialfaiftoriker  yorlbeil* 

haft  benutzen  könnte*  ^ 

i 
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Unbekannte  Begebenheiten  von  W^icbtigkeit  fin- 
den wir  eben  nicht,  ausgenommen  die  Nachrief  von 
dem  Anfchlag  d&  Herzogs  von  Beaufort  auf  das  Lie- 
ben des  Kardinals  Mazarini,  weither  (S.  229  -^4^) 
ausführlich  dargelegt  wird.  Bekanntlich  War^Jban 
ftets  im  Zweifel' defshalb ,  unn  f o  mehr,  da  der  Kardi- 
nal Ketz  in  feinen  Menooiten  die  Sache  getäditu^  fBr 
Unwahrheit  erklärt,  weil  er  Perfonen  darum  befrtoley 
die  er  für  MitwifCer  hielt,  aber  es  nk^bt  waren^vKw 
hdren  wir  das  Gegentheii  von  dem  Vf. ,  der  felbft  «An 
das  Complot  wufete,  den^  B^ufort  tum^heleV''^ 
folhe,  nebft  andern,  dem  verhafsrten  Minifter^aftf- 
lauern  und  ihn  aus- dem  Weg  räumen  halfen «^-Giik»- 
pion ,  feinen  Grundsätzen  getreu ,  Verbat  fi^h  'dKs^n 
Auftrag,  und  verfpracb^ofs,  dem  Herzog, <  ftil^^r 
bey  diefer  Geli^eoheit  ins  Gedränge  kommeÄ*  foJke» 
beyzuftefaen.  Er  war  es  fogar,  der  den  AnfehlBg ,  lils 
er  einigemal  auf  deni  Punkt  der  Völlziehng  fttod^^^t^- 
eiteln  halt  .    :  .   .» 
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Wie  eigenn&tzig  und  dem  StMfe  nachtfieilfg  >die 
Franzöfifchen  Officiere  beyrfi  Ausbeben  der  RdCrtf^ 
verfuhren,  wie  gewiffenbaft  hingegen  Campiofi'Mit 
feinen  Kameraden ,  lerftt  man  S.72  u.  f. ;  wife'fchlödht 
damals  noch  die  Subordination  und  Polttey  war/-fo 
dab  fich  Einwohner  den  Einqnai^tleririfgeo  thft  elni 
Waffen  in  der  Hand  widerfetzten,  S.  ^4  ix.jtt.^  ^^' 
lieh  machten  es  auch  die  Ein^uaittierte^J  'iM^^Mi 
Landsleute  und  Freunde,  oft  g^Bg  dariiaefa.  Mhu 
vergleiche  z.  B.  S.  322.  —  Auch  hier  (S.  86  und  'in- 
derwärts)  empfängt  der  Deutfche Heidi  Herzb^  B^fB* 
hard  von  Wehnar,  d^  ihm  gebührende  Ldb.  C%Ün- 
pion  hatte  Gelegenheit 5  ihn  in  der  Nähe'^u  beöbMh* 
ten,  und  nennt  ihn  te  pr emier  mpüäifte  te  foH^^tifri^s. 
S.  114.  erzählt  ^er,  dm  Ihn  der  Duc  de^  L^öngbeVl)!« 
bey  der  Belagerung  von  Breifach^  wdjef*  ihn  'dftP*e- 
fehl  des  Königs  verftärken  folhe,  /aus  Neid  bdtftos 
lieCs* -f-    Doch ,  genug  zur  Probe  1      *  ^        ''i 
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00 ta^  —  Leben  unSy er dienße^    Entworfen  mit 
-Verehrung,    Liebe   und  Dankbarkeit  von   dem 
fiächften  feiner ^«hLr^k;)^  Schaler^  1807.  47  S.  4« 
^'    *itt\l«M  Bildfiiffe  des  Verftorbcnen. 


Hom.  ^11.     OCTOBER   1808*' 
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EHeiAfte  «u  nehntan  und-  aus  ilitn  das  Organ  einer  ^f* 
fern  Gultur  der  A-natomie,  Chirurgie  und  Geburt«;- 
bötfe  ao  d^t  Julius  -  Üiiiverfität  und  in  dem  Hoch- 
ftifte  Wartburg  zu  fchaffeui.  ^iebold  hatte  di^fe  aus- 
gereicbneteOoade  vorzüglich  feinen  Fälligkeiten ,  veo- ' 
von  er  bey  cbirurgifcheo  VoriSlJen  gmÖpfe,  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  fcbon  viele  empfehlende  He« 
Wdfe  geaebe«  hatte,  uöd  dann  dem  Alter  des  Hou 
.  ^         Steiig/tiert>m^n  einen  Nachfolger  geben  wollte,  zu 

t)eätt'GiiIiif^a^'l^rftre(Metf  viefea  Aerzten  lind- Wund«-  danken.  Siebold  trut  im  «ben  erwähnten  Jahre  eine 
Sritföj  *ääf  *efreii  Bil(*«rt%-dei*  Vdrftorbeni^  einen  fo  gelehrte  Reife  ins  Ausland  an.  Während  feines  igMo- 
^6{^*lätmu(^  haften*  eftii  Andenken  za  hinlerlaffen,  nate  langen  Aufenthalts  in  Paris  waren  Notlet,  Sabiih 
das  jedem  Schüler  des  utiyergeftilchen  Siebaid'j  ^^Ül*  Uer^  Moreau^  de  la  Faye,  Bordenave  und  Anton  Petit 
kommen  feyn  virird,  fo  hofft  Kec.^doch  auch,  dafs  feine  Lehi-er«  In  Ilouen  wohnte  er  drey  Monate  bey 
eue  Hiurz^  Skizt:e  «fes^  Lebens  rnnts  fo  Yerdieiiten  dem  ber&hrnten  i^thothomen  X-fCo^^  deffen  Methode 
möfi^''  imfern^  Lefern    nicht    ummgenehm    feya    ^^}^^^  ^^^  Eode  feines  Leb^s.mit  grofsem  Gl&ckejbe- 


Wenq.  der  Herausgeber  diefer  Biographie  auch  nur 
d%  AtifiÜm^ehabfc^'babM  fcheint,  d^n  durch  ganz 


•1  j-> 


_  _  felgte.    Im  J.  1765.  kKm  er  nach  Lond'oa,  wo  fTilU 

Carl  Cafpar  ti.  Siebold  wurde  am  4.  Novepiber  Nuntery  Pringlij  Houc,  Hawkins,  Brömfield,  Pott^ 
tf}6f  5M«kidlBcken,  im  ehömaMgen- Heirzögthüm  Jö-  Caw.et^  WatfoHy  Sfärton,  AcktnRde  xxnd  Macket^e  ihn» 
lieh, geboren.  Vütt  den  iMiporiten  feinerx  vaterftadt  den  dreymonallichen  Aufenthalt  lehrreich  und  ange«« 
upd  f OP  d^  Jefuitenjn  der  na^e  gelegenen  Stadt  Dur  nehm  machten..  In  Leydeo  fucbte  er  fünf  Monate  bey 
XAa  erhielt  fsr  feinen  Unterricht  In  den  erften  Vorbe-  ßemk  Sifgfr.  und  Friedr.Bernh.  Albin.  und  bey  Gfln- 
^^^tra^^^^^^'^^'^ '  ^-"^  Sprachen«,  1752«  reifete  er  Ums  (eine  erwiorbehen  Kenntqifle  zn  vermehren ,  und 
DachGöIn,'umfich  auf  dortiger  Univeriität  den  phi-  trat,  näch,4i^er  wabrjich  fehr  oiufterballea  Vorbe* 
lofophi^jW .  Studien  zu  widmen.  Nachdem  er  hier  reitung«  1766*  die  Rikclu'eife  nach  VVürzbar^a^s  wo 
dcfi^ Doktorgrad  der  Phliofophle  erhalten  urltf  feine  ibo  der  Fürft  zu  feinem  l<eibchirurgernanote,^und<len» 
tiebenftunden  auf  die  Erlernung  der  Franzdßfchen,  bejahrten  Stange  als  Oemonftrator  der  Anatomie  ud4 
EngÜfchA  und  Italiänifchen Sprache,  auf  Mufik,  Hei*  Oberwiipdarzt  des  JuÜusfpitals,  adiungirte.  Im  »äm^ 
'Utk  i^  Tanzen  verwendet  hatte,  begab  er  ßch  1755,  fichen  Jahre  heirathete  v.  Siebold  die  Tochter  des  eben 
yfi^^im  väterliche  Haus,  wo  er,  aus  Neigung  zum  genannten  Stang,  und  1769.  erhielt  er  die  medicioi- 
&0(fium  der  Arzneykunde,  feinem  Vater,  einem  fehr  iche  Üoctorwörde.  Von  diefer  Zeit  an  war  v.  SifboUf 
Wcteftr^en Wundarzte,  zwey  Jahre  lang  als  GehQlfe    als  Lehrer  und  Praktiker" äufserft  thätig,  .wenn  er 

auch  bey  den  allmäfig  veranftalteten  Verbelferungcn 
des  anatomiich- chirurgifphen  Unterpcbts  und  ^d es 
Hebammenvvefens  fehr  grofse  Schwierigkeiten  zu 
überwinden  hatter  Im  J.  1777.  ernaonte  ihn  Um  Förft 
zum  Hofrath  und  Leibarzt,  und  1787,  erhielt  er  voa 
K.  Fnedrich  fnihetm  //.  den  ehrenvollen  Ruf,  die 
.  ,    Stelleeines  ftRefeirors xfer  Chirurgie  u»d  Oberwoqd- 

^fefe'  ^o^i^^^.^i^^  (^  ^^^Kl  ^^S^^^i  Lagenie^  Foijß-  arztes  der  Charit6  m  Berlin  zu  übernehmen  1  MrefcheÄ 
]ml  fJ^^C^rc,  Richard  de  mntyierkj  duBois  m.  m.  a.  er  aber  abzulehnen-fich  verpflichtet  fühhe.  Im  J.  igoi^ 
zuäbeö;  *^rti'J.'t7Ä>.  kam  er  mit  Ltig^i^  nach  Würz-  finden  fich  Sc.  K.  K^  Majeftät  Franz  IL  bewogen, 
bürg  und  wurde- auf  das  Feldfpital  der  Sachf^n  als  d«n'  berühmten,  zi^r  Wiederberfteliung  und  Ernal- 
Wundarzt  commandirt.  Hier  macfatCi  er  mit  dem  tung  der  ,K.  K.  Soldaten  fo  thätig  gewefenen  SieboUt 
Hn.  ^^ij^,.  Oberwundarzt  des  Juliu&fpitils ,  Demon-  und  feine  Nachkommen  in  den  Reiclisadelftand  zuer* 
Äfiafef  der  Ariatbmre  uiid  Hebammeniebrer  Bekannte  beben.  Späterhin  ward  er  von  feinem  Fürften  zum 
fchiffj*  ci^  towarbüch  deffen  Vertrauen  und  über-  Geheimen  Rath,  und  voö  der  Kurbay^rifchen  Regie- 
nahm,,  nachdem  er  die  Franzößföhen  Militärdienfte  rung  zum  erften  Medicinalrath  des  Fürftenlhumi? 
verlaffen  hatte,  die  Stelle  eines  erften  Gehttlfen  am  Würzburg,  ernannt.  Nachdem  v.  Sieboid  {q  njanche 
^iTÄftftfJfftal  J.  ibgldcH'^liefs  er  fich  als  akademifcher  mit  der  Schwäche  des  höhern  Alters  verbundene  Ge- 
B(ftgijirbteyd6r  Würzburger  Unlverfität  einfchreib^^    1.^  -i.- -    -  1^1  f.       t ...      ,    ..       .     .  .     .. 

tmdbeütitzte  Hubertl*^,  Stetig* f,  RUgemer'i,  Ehlen*s 


rurg  zufticben.  In  den  Feldfpitälern  hatte  er  drey 
Jahre  lang  die  erwOnfchte  Gelegenheit,  fich  unter  den 
berühmten  Aerzten  und  Wundärzten:  Louis ^  Dnplif- 
Jii,  DespoTts;  Andouitte,   dw  tm-mcardiere^    Bouquot, 


tmd^ÄfwkV  Ufittenioht  thetts  in  der  Mathematik  und 
fhym.iht^'mdtn  «rtimtKchen^  Theffen  der  theo- 
rwljjlwfti  Ärtd  praktüfcben  Heilkunde.  Im  Jshr^  176 J. 
iißtfc^ei*  dBrtihjrfs  i'egierfendcFürftbifchof  von  Bamberg 
iaiA*^Wi»ibt2ttg^'AaaiH  Friedrich ,  den  feiner  Ein  ficht 
and  feiaei^'p^ii^^^lfehen  Oefinnungen  für  das  phytifche 
Wohl  der  iJnterthanen  eben  fo  zur  Ehre  gereiclie»-'^ 
den,    als  glOcklicheD  EntfchM]^^  ^  y.  SielfoU  iu  U^t 


brechen  gednldig  erlitten  hatten  ftarb  er  am  J/April 
18C7.  im  7aften  Jahre  feines  ruhmvollefi  und  thätigea 
Lebens.  Wer  es  zu  wlffeo  wünfcbt,  was  ihn,  sds 
Menfcb,  Vater,  Arzt,  Gelehrter,  Lehrer  uftd Staats^ 
diener  ehrwürdig  und  merkwürdig  hiaclile,  dem 
wird  fi'eyllch  dieJe  kurze  chronoloijifche  Darftellung 
der  wkmigften  Ereieniffe  aus  v.  Sieboids  Leben  nicht 
genügen;  aber  die  öränzen  diefer  Anzeige  erlauben» 
ed  dtm  Rec.  nicht,  alles  cJas/enige,  was  vorliegende 
gut  j;e(chjriebene  Biogra^iie  in  diefer  Hinßeht  nocU 


ent- 
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enthält^  in  «incin  Auszuge  zu  liefern,  zumal  da  er 
iiiciil  zweifelt,  clafs  alle,  die  fich  v.  Siebold's  mit 
Dankbarkeit  und  Freundfcbaft  erinnern,  diefe Schrift 
felbft  mit  Theilnahme  lefen  werden. 


Gotha,  b.  Keil:  ^blilard  und  Dutcin.  Oder  Le- 
ben und  Meinungen  eines  Schwärmers  und  eines 
Philofophen,  .  Von  Friedr.  Ckrißaph  Sckloffir. 
1808*  2^7  S.  8.  (18  gr.) 

Kur  das  Ungefähr  fcheint  das  Leben  diefer  beiden 
Männer  zufammen  gebracht  zu  haben,  die  wefier  Geh 
ähnlich  find,  noch  contraftiren,  und  woypn  der  letz- 
tere mit  36  S.  abgefertigt  ift,  da  hingegen  der  erftere 
den  ganzen  übrieen  Bauai  einnimmt.  Schwerlich 
^ird  irgend  ein  Lefer,     loUte  er  £ch  auch   durch 


das  ganze  Buch  durcharbeiten,  ein  lebendiges 
def  hier  gefchilderten ,  höchft  intereffanten  J\ 
fchen  erhalten,  wovon  der  eine,  ftr enger  genomr 
eben  fo  wenig  den  Namen  eines  Schwärmers,  als 
andere  den  eines  Philofophen  verdient.  Auf  we 
Klaffe  von  Lefern  der  Vr.  eigtnrlich  gerechnet  l: 
ift  nicht  wohl  zu  begreifen.  Für  den  liayen  ift 
Vortrag  viel  zu  weitfchweifig  und  manches  Erz2 
bey  weitem  nicht  anziehend  genug;  für  den  ei§ 
liehen  Gelehrten  aber  ift  das  Ganze  zu  unvollftih 
So  fcheint  z.  B.  der  Vf.  the  hißory  of  the  lives  of  A 
(ard  and  [Heloife^  by  ^'ofeph  Berüigton  (nachgedi 
Bafel,  b.Thumeifen  1793.)  nicht  gekannt,  wenig! 
nicht  benutzt  zu  haben  ;  welches  Buch  doch  ,  vor 
lieh  der  darin  enthaltnen  Originalbriefe  Abälards 
Heloifens  wegen,  die  Aufmerkfamkeit  eines  Bk 
phen  des  erftern  allerdings  verdient. 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 
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I.  Üniverfitätcn. 


Halle. 


_^  n  dem  gegenwärtTgen  Decanate  des  Hn.  Dr.  Vater  hat 
die  tbeologifche  Facultät  die  Preisfrage,  deren  Beant- 
wortung durch  den  Krieg  unterbrochen  worden  war, 
nochmals  bekannt  gemachi.  Sie  lautet  alfo:  E  Novo 
Tcßametito  ij'Jo\  Ckiißi  Apoflolorumque  fcntefitia  de  Judaicae 
religioms  auctcritate  accurate  defittiatur ,  et  dein  comparttur  cum 
recemiorur.i  theoiogorum  cotiatibus  ^  doctrinam  Ckrißianam  pU' 
riorum  cxkibtndi.  Der  fpätelle  Termin,  der  Beantwor- 
tunc;  1^  die  Mitte  At%  Decembers;  die  Bedingungen 
deifelbcn  Hnd  eb^n  diefelben  wie  fonft^  und  der  evRe 
Preis  beflebt,  wie  vorher»  in  dreißig  Rthlrn«,  der 
zwcyte  in  zwanzig  Rthlrn. 

Marburg. 

Am  4.  Juniut  1808.  erhielt  Hr.  DiVf.  IPllh,  Hehr^ 
Bufcli  aus  Marburg,  der  Shefte  Sohn  unfers  Hn.  Prof*. 
Bufikt  die  medicinifche  Doctorwürde,  nacbdeni  er 
über  Thefes  disputirt  hatti*.  Seine  Diüertation  wird 
handeln  :  de  Gangraena  NfißcomioruMn 

Unter  dem  12.  Augiift  d.  J.  ertheJlte  die  liieGge  phi- 
lofophifchc  Faculrät  dem  durch  einige  geiungiene  Ucber« 
fctzi'nc;en  m.ithematifche'r  Schriften  bekannten  Hn.  EL 
hun  Miiikuf  Tlu.'in  aus  Glogau  in  Schieben ,  die  phxlofa- 
phifche  Doccorw'ürde. 


II.    Todesfälle. 

Ann  7.  Auguft  fiarb  zu  Paris  der  Mafer  Franz  1 
KeveUj  Prof.  an  der  polytechnifchen  Schule,  eij 
fchickter  Künitler  von  liebenswürdigem  Charakte 
vpskr  am  g,  Drcember  1756.  zu  Pari^  geboren, 
ftarb  kürzlich  ebcndafelbft  der  dutch  viele Zeichnu 
za  Kupfei  ftichen  im  Büchern  bekannte  IVlaler 
Peter  Morillier^  der  1740.  zu  Dijon  geboren  w 
Ach  abec  bereits  feit  1760   in  Paris  aufhielt. 

In  der  Nacht  zum  iZ-  Aug.  flarb  zu  Dr 
einer  der  allerletzten  von  Kiopftocks  treuen  Frev 
und  Gefährten,  der  Sächf.  Geb.  Finanz  -  SecrctÄi 
Archivar,  Heinrich  GcttUfb  Rctke^  der  in  Klopftocl 
teren  Odiia  der  g^f^'^ij^e  Rotlic  genannt  ift,  ein  I 
und  Beifsiger  GefcblTtsmann  ,  wifrenfcbafilich,  ri 
und  wohlthätig. 

Am  2.  September  ftarb  zu  Helmftädt  £.  £. 
fenhartj  ordentl.  Prof.  der  Rechte  dafeibil,  ^ 
am  1)-  Dec.  1763.  geboren  vcurde,  a]$  Geleiirtei 
Menfch  gleich  fehr  gefchätzr ;  nachdom  die  Univ« 
erll  kurz  vorher  an  Häberltu  ein  anderes  eben  fo  vi 
tes  Mitglied  ihrer  Juri ftenfacultät  verloren  hatte,  < 
Verdiente  der  K«'JiJTg  r>och  dadurch  belohnte«  d 
feiner  Wittwe  eine  Pe^fion  von  soo  Franken  bew; 
und  ihren  Kindern  Unterßützung  vetfpilich« 

In  der  Nacht  zum  12.  Sept.  ftatb  zu  Alton 
als  Arzt  beliebteDr.  fefd.  Gutfeldt  j  bekannt  durch 
rere  Schriften,  befonders  auch  durch  zwey  \on  d 
lehrten  äefellfchaftrn  zu  Göttingen  und  Erlang« 
krönte  Antworten»  im  giften  J.  f.  A. 


Berichtigung. 
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Sonnabends^     den  22»    October  igog. 
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V. 


WERKE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


.\      BILDENDE  KÖNSTB. 

"^  MzKti»  ^  \.  Kuhn :   De  Events  Adoranüs  Si^o  ex 

\^\'^  Aeff  Antiquoy    hactenus   in  Regia   Berolinenfi, 

'^/ flupc  autenl  Lutetiae  Pari&orura  coofpicuo.  Com- 

^'    .  jpientatus  tit  Conradns  Levezoi»^  Antiqq.  in  Äcad. 

^:  '"  tKüiaW^art.  et  in  Gymn,  Frid.'  Wilh.  Berol.  Pro«- 

feffof'ctcl;—    Adjecta  eft  Tabula  Aeiiea.  igdg* 


men  zu  darfen «  und  deutete  fi«  in  dem  gedachten  frd- 
hern  Au&tze  auf  einen  Ganymedy  der  mit  der  linken 
Hand  dem  Jupiter  die  Trinkfcbale  jjereicht,  und  in 
der  Iiohera  recfaten  eine  Amphora  'gehalten  habe. 
Bey  näherer  Unteffucbung  aber  fand  er,  clafs  nicht 
nur  beide  Arme' ehedem  von  der  Schulter  abgebro- 
chen gewefea  wären ,  fondern  auch  der  linke  unweit 
des  EUenbogens  einen^ Bruch  gehabt  habe;  dafs  aber 
beide,   d6r  eine  jgewifs,    der  andre  wahrfcheinlich^ 


^  [^  IV  li.  fi  S:  |r.  4.  ( 10  gr.) 

"^^rfT'^TV'  ''^  ^'!;.    «JJ-^^^i"?"^^^^  antik ;  und  nwhfcfbrdemifs  der  Körperrtellung  und 

Uehr  die  frage ,  ob  dte ^^^^^  der  Muskeln  der  Bruft,  der  Schulter  und  desllük- 

-'  ..f^f;^»^^J^»«;?»»^^^'^^^^y-    EmeArchäoto-    j^ens^  angefetzt  find.    Auch  der  antike  rechte  Arm 

^:  V  ,gjfcj?  Abhandlung,  y^^^  ^^'llf^-  ~>^    mufateempor  g«»lpb«  g«wefen  feyn.    In  diefer  Mei- 

9J  aW'.  ^5  S.  gt.4.  mit  I,  Kupft.  (1  Rthhr.  4  gr.)       ^^g  teftärkte  ihn  die  Danebenftellung  emes  lebenden- 

-  ,  ;.  fochszehnjäbrifitn  Jünj^lit^s.     Aus  der  Richtung  des 

00  4er  >erßen  diefer  beiden  Schriften    hatte  der   Oeficbts,  und  Mfboders  der  Augen,  ergiebt  £ch,  dafs 

,   Vf.  im  ijteo  Stücke  des  Freifmüthigen  v.J.  1903,    beide,  bi^eod  und  flehend,  gen Himmel  gekehrt  find; 

i^nekö^zere  Notiz  gegeben,  der  auch  die  Abbildung    und  daraus  fchlofs  er  auf  dld  Vorftellung  irgend  ei- 

^«^.idarin  befchriebenen  Statue  beygefogt  war.    Hr.    nes,   die  obem  Götter  anbetenden  Jongungs.  «  Man 

i$toh*/liSUlin  in  Paris,  dem  die  gegenwärtige  Abband-    weifs,  dafs  dazu  diefeStellung  bey  den  Alten  gewöhn- 

rrJbt^  2ageeigi^et  ift,  ^atte  die  Mittheiiung  |enes  Auf-    lieh  war,  wie  hier  jdurch  Annlhrungen  aus  dem  Ro- 

7^äte^ngewünfcht;  dieCs  veranjafste  den  Vf.  zu  einer    mei",  Pindar  u^d  Lucian  heftät;igt  wird.    Atich  bey 

Tfi^Iejbjrtern  Behandlung  <ies  Qeg^ftandes,  über  delTen    den  rOmifchen  Dichtem  kommen  die  duplkes  tenden^ 

.fjD^itungerauch  feitdem,  bey  genauerer  Unterfuchung,    tes  ad  ßdera  patmas  z^m  dftern  vor.    AehnlicheStel- 

a.iieine  Meinung  geändert  und  berichtigt ^hatte.    Nach    lungen  finden  fiehaufserdem  in  andern,  hier  nachge- 

.'.^vorausgeCchioKter  traditioneller  Erzählung  von   der    wiaenen,   Kunftw^rken ; .  obgleich  keines  ^von  den 

.^Auffi«idung,.den  diömaligen  Befitzern,   dem  Ankaufe    bisher  bekannten  diefer  Statue  völlig  gleich  kömmt. 

iMefer  Bilduiule  durch  Friedrich  den  Grofsen  für  jocxy  .  Pünius    zählt   indefs    die    Adorantes   beiderley   Oe-' 

•Xltioaitftsi,  ihrer  nacbherigen  Aufftellung  im  königl.    fchlechts  unter  die  fchönften  Arbeiten  der  alten  Bild* 

Schlöffe   zu  Berlin ,   und  ihrem  letzten ,    mit  einer  ,  nerkunft.     Merkwürdig  ift  ferner  eine  Stelle  des  Päu- 

Menge    alter   und  ^  neuerer  .Kunftwerke    g^theilten   fanias  V,  15.,  wo  er  fagt,  die  Agrigenter  hätten  zu^ 

^«ficbictUale,    n^Ksb  Paris  wesgeföbrt  zu  werden,  be-    Olympia,    als  Weihgefc henke,    enerne  Statueit   von 

iiAierktder  Vf.  dafs  fie  von  ihrep  Entdeckern  und  er-  .JKnaben  mit  gen  Himmel  aufgehobenen  Händen  auf- 

;tten  Befitzern  für  einen  AntinoUs  gehalten  wurden  wie    ftellen  laffen,  ohne  des  Umftandes,  ob  fie  bekleidet 

i(,«r  ficb  für  die  Wiederherftellung  des  Kaifers  Hadrian    waren  ,  zu  erwähnen.-    Wahrfcheinlich  aber  waren  fie 

•]den>;Todf^  weihte»   und  ficU  in  den  Nil  zu  ftürzen  im    unbekleidet  und  keine  Abbildungen  wirklicher  Pet- 

nBeifrjff.geweCßn  fey.    Diefe  Meinung  wurde  auch  von    fönen.    Der  Sage  nach  waren  fie  von  deih  berühmten 

\jQeßreifk:Mqd  Nicolai^   in  ihren   Befchreibungen  der   Bildner /Cd/amü'.    Diefem  Künftler  will  indefs  der  Vf. 

ii¥$ypigi.  P^euTs.iAotjkeorarnmlungf  ansenommhen.  Da-    nicht  die  von  ihm  erläuterte  ^tatue  beylegen;  ihr  fchö- 

ulpitaberftimpnte weder  die  Gefichtsbildungdiefes  Jung-    ner  Stil  ftimml  mit  deffen  Zeitalter  und  Charakter  zu 

.Knos,  noch  feine  gianze Stellung,  noch  die  Angabe  der    wenig  überein.     Wohl'  aber  kann  die  Idee  einer  fol* 

tOf^hichte^  übereia«  Diefs  letzt re  hat  der  Vf.  in  einer    eben   Darftellung  für  fpätere    und   beffere  KOnftJer 

fbefondern  Abhandlung  über  den  Antinous,  dargeftellt    durch    jene     Bilifäülen     veranlafst    feyn.       Zuletzt 

.kl  den  Kmift werken  des  AUenfcums  (von  der  wir    noch  über  die  unbezweifelte  Echtheit  und  die  vorzüg- 

laäohftens  veden),^um(tänrilicherdargethan.    Er  felbft    liehe  Schönheit  diefes  KunftwerKS,  die  von  allen  Ken- 

^ilMelt  ehedem,    als  die  Statue  noch  auf  einer  hohen    nern  auch  ohne  Bedenken  bisher  anerkannt  wurde. 

Hffsar^iomen.Bafis  QufgefteUt  war,  beide  Arme  bis  zur    Seine  Verfertigung  darf  man  daher  in  das  Zeitalter 

:gSci^lt|ir/fü^^ji(*u  angefetzt^     glaubte  daher   auf  ^lie    des  Praxiteles,  oiler  bald  nach  demfelben  fetzen;  und 

jetzige  Emporrichtupg  derfelben  keine  Rückiicht  neh-    £0  ift  es  vollkommen  der  Gefellfchaft  und  der  Samm- 

A^  L.  Z*  i8o8*    Dritter  Band.  Müim  luYig 
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wOrdig,  b  die  es*  unlängft  durch  ein  tnerwar- 
und  unabweodliches  Schickfai  gebracht  wurde. 
Die  zti^eyte  ^bhandhingi  Aet  die  mediceiCche 
s,  wurde  im  Nov.  1807.  durch  den  ön.  O.  J.  R.' 
e  der  königl.  Societät  der  Wiffenfchaften  vorge- 
und  ift  jetzt  diefem  ihren  würdigen  Vermittler 
^ufatzen  gewidmet,  die  fein  fiericht  davon  in  den 
.  Anz.  veranlafste.  Ziiarft  redet  ^er  VII  via  idaa 
ithQmlichen  Schwierigkeiten  der  hohem  archäo- 
:hen  Kritik,  wenn  fie  aber  ein  Penkoaal  der 
*t,  in  Abficbt  auf  defEen  Origiiialitäl,  deflen  Ver- 
;er  und  das  Zeitalter,  worin  ea  ejstftanden  ift, 
Ausfpruch  tbun  foll.  Der  grobe  Antbeil  der 
tafie  an  diefem  OefchSfte  verania&te  von  jeher 
Menge  gew^ter  Mutbmalsungen.  So  waren 
1  längit  mehrere  Archäologen  der  Meimmg  >  daCs 
tatue  der  Mediceifchen  Vequg  ein  Bild  der  Kni- 
en Venus  vom  Praxiteles  fey»  Andre  giengen 
weiter,  und  glaubten  darin  duis  Urbild  (äbft  zu 
n.  Späterhin  aber  kam  man^  befopders  durch 
e  und  Visconti  I>elehrt,  von  diefer  Meinung  zu- 
,  unil  berief  iich  auf  Mün;^  von  Kniaos  mit 
Bilde  einer  Venus ^  die  in  Charakter  und  Stel- 
wefentlich  vqm  der  StelluiU  und  Haltung  derMe- 
fchen  verfchieden  ift.  Uno  docn  glaubte  einKec. 
Seckerfchen  Augufteums  in  der  Jenaifchen  Litera-. 
Jtung  (igo6.  Nn;i40.)  neueGrOnde  tiXx  di^  ältei;e 
uing  gefunden  zu  haben  ^  die  i;uia,  ^pv^  WunDche 
s  Mec.  gemäfs,  vpn  un(erpi  Vf.  ipeprüft  werden« 
ft  wird  die  Fr^ge  u^terXucht : •  weteMi^aabciclpi- 
eben  uns  die  ^co  Schriftfteller  von  .der  fietcfaaf- 
^it  der  knidjfthen  V^us  des  P^a^t^ies?  Pliniua 
Lucian  find  die  vornehmite^  Sqbri^ftullfyrd^  AI- 
ums,  welche  die&  trerühih;^  AYerkccUr  Kuii^ 
blofsallgemej^i. loben  t  (ondern  deiTep  Scbpobei* 
enauer  angeben.  D^n^  aus  den  Epigrammen  der 
ologie  ift  njer,  wie  der  Vf.  febr  gut  zeigt«,  picbt 
nindei^e  Ausbeute  zu  fch^pfen^  Viel  Täfst  ficb 
Hien  beiden.  Schriftfteliern  aiich^  nicht  abnehmen« 
irn  blofs :  dafs  die  Knidifcbe  Vtn\^  nackt  wari 
nit  der  Einen  Hand  die  Schaam  bedeckt^,  ap  dc»i? 
;rn  und  hintern  Seite  gleich  vollkommen  auswar- 
t,  durchaus  voni  fchöorten  VerhäitniCTe  war,  ficfa 
nigen  Partieeji,  dem  Haar,  der  Stirn,  jättr  Au- 
raunen  u.  f.  F.  vorzOglich  auszeichnete,  und  ti^K 
/ollkommenfte  Werk  des'  Praxiteles  gehalten 
le.  Diefs  alles  aber  reicht  durchaus  nicht  hin, 
ine  ganz  beftimmte  Vorftellung  von  diefer  Statue 
3ben,  und  die  Aehnlichkeit  mit  einem  anaern 
vorfaaddnen  Kunftwerke  antiguarifch  ^hw  zu 
len.  Der  Vf.  unterfncht  indefs  genauer  die 
te  Hauptfrat^:  ob  die  Mediceifche  Venus  jenen 
Jen  SchriftAellern  angegebenen  MerJcmalen  ent- 
he,  Oller  nicht,  und  m  wie  fern?  Hier  eiebt  er 
au<:fiüirlicbe  Befchreibune  diefes  .KnnUwerks, 
ahlt  dann  dieUmftände  auf,  die  mit  den  von  der 
ifchen  Venus  angegebnen  Merkmalen  überein- 
len,  woraus  fich  wahrfchciolich  folgern  läCst, 
enes  entwe  ler  ein  im  Altenhum  felblt  hochbe- 
tes  Original  werk  wac»^  odor  einei»  noch  Cpbö- 


nem    Originale    nachgebildet    wurde«       Imroerfaia 
könnte  man  für  diefs  letztere  die  Knidifcbe  Venus 
liakenv  wenn  nicht  andre  G/ttode-^i^  AuMM^^^*^ 
k^t  auf  eine  neue  Form  hinlenkten:^  iwr  «fit  ^wnigj. 
ftens  zwifchen  zwey  Vorftelluogsarten  theilten.    Man 
hat  nämlich  MQnzeo  von  K,nidoS  entdeckt,  auf  denen 
die  Darftellung  der  Venus  von  der  miediteilchen  ver- 
fchjadf«  ift;  imA  allerdings  ift  es^-fefar  wah  1  fclieinlich» ^ 
dafs  fie  ein  Bild  der  Ib  berühmten  Knidifchen   ent* 
•hake.    Von  unferm  Vf.  i^rd  nyn  aucl^  die  Beweis- 
kraft jener  Münzen  in  diefer  Hinficbi  befonders  un« 
terfucnt,  nacbdem  er  vorher  eine  für  di^  A^ectbwns*. 
knnde  wichtige  allgemeinere  Frage  feiner  Prüfoäg 
unterworfen  hat:  in  wie  £ern  >iamfich  auf  den  Mün- 
zen des  Alterthums  gültige  Abbildungen  ehemals  1>e- 
rühpiter  und  ausgezeichneter  Kunftwerke  entl^t^^. 
find?  Uniäugbar  ilt  es,  und  yihA  hier  durch  m^JMrei^'', 
Beyfpiele  erlantert,  dafs  .die  alten  Münzen,,  befoiu 
ders  die  der  grieehifcben  Städte,  cUe  berfinmtefiea 
Kunftdeokmaler  ihres  Orts  darftellen:  nur  mufi^  IP^^, 
auf  ihnen  nicht  alle  die  charakteriftitiphen.  Merkmale  ' 
foicher  Vorbilder  zu  finden  erwarten,   foildern  nur. 
das,  was  ficb  am  meiften  auszeichnete.    Auch  hatun 
fie.  die  Werke  felbft  dabey  nicht  immer  vor  Angeo, 
Copdern  aur  in  der  Erinneco^g  tind  Pfaantafie.    Ma^ 
darf  femer  auch  wohl  voraussetzen,    dafs  andre  as 
eben  dem  Orte  befindliche  BiUnerwerke  von  «Adera 
Künftlern  zu  Vorbildern  gewählt  wmDdeou  Gewi(i5  fin* 
det  ficb  weoigfteBs  die  Abbildung  einer  wirklich  voi> 
handepen  berübmleo  Tempelftatiie  auf  den  fi»genanii*  , 
ten  Coficordienmünzen»   die  zum  Denkzeicoea  <lec. ., 
Vefhindung  einiger  oder  mehrerer  ;Städt6  gepic^gt^ . 
wmpdep ,  und  gem^nigUcb  die  Bilder  der  .Haupt^ott-* 
h^tep  ledes  Orts  darflellen»  oder  la  deren  Eripaaeaf 
luMg  die  BUdoiffe  der  Erbauer  der  Städte,  der  Fkrfs: ., 
götter,  berühmter  Männer  u.  dgL    S^ach  dii^a.a|lt,^ 
g/eipeinen  und  durchJ|^fpiele  muftiurba£t  auaMfi^bjP'*. 
^n  Bemerk MUgen  folgt  eine  Charakteriftik  derjeoj-^, 

f^en  Mün^mi  von  Knjdos»  auf  wdob^  ficb,  V^ikA-» 
ungen  der  Venus  finden ,  und  ütxw^  es  zwevÄriey  Ar- 
te^, giebt.    Aufdiefen  kam  allerdings,  die  Vet^ia  .^ 
Praxiteles  dargeftellt  fevn,  wie  es  auch  e»nftiinmig^«A* 
gepommen  wird.    In  den  Hauptvierkmalen,  der  tö(^ 
Iigen  Nacktheit  und  der  einea  vor  die  Schaam  genid* 
tenen  Hand,  Xtimmt  dieCs  Bild  mth  mit  der  Betchrei«  ; 
bung  beym  PÜnius  und  Lucian  überein^.  inir^ha|.&a.^ 
noch  als  Aurihui  ein  Oefäis  und.  d4rObeo  a«%ebfd>9^ . 
nes  Gewand;  auch  fehlt  d.er  D^pbän  max  dm  u<Haiie0» 
weiches  der  Vf.  für  eia  S%c»boi  der  Venus  EtiplAa  . 
ninunt,  das  aber  Mi^bl  nicht  noib  wendig  vpar^jnp», 
denn  auch  jeneBefchreibunfien  nici^  v<4iftäjidig  fie^.*. 
mögen.    Es  kömmt  daza«  aais.  diefe  Vorltellupr  fich  . 
auf  den  MOnaen  einer  Stadt  befindet^  die  gerade,  duroli 
ütn  Dlenft  und  die  fcböoftt  Statue  der  Vana^äw^alW 
ander«  Städten  attsgeaei6he^»war;    und. dann  vor« 
nehmlicbnocb  der  wircb|jge Uiaftand ,  dafe,es.lpgar 
B^ehrere  noch  vocbaudeue  .Denluuäler^  .wraigfireaa. 
vier  alte  Bildfäulen  gewiCs  einht^  wo  diefe  Götttn  .ga* 
rade  in  decSteilopg  und  .Haltung»  in  der  nimlichem 
Foi»n^  in  eben  dem  Charakter  crfcfaeintfwie  anfdmi 
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koidlifiilliii  MOze:  ilimlkh  zm9j  im  Mufeum  Pio- 
Utoitftiimiii  zu  Rom ;    eine  io  der  Villa^  Ludovifl» 
«m1  ei»e  it  der  VilU  Bor|;faefe  eben  dafelbft;    und  au* 
ÜMdem  Ddch  zwejr  damit  übereioftimmende  Kj^fe, 
ia  der  zofetzt  genanoten  Villa»  und  im  königi*  Pal- 
lafte  zu  Madrid.    Der  Vf.  fObrt  S.  75.  das  au  y   was 
ficb  au  dießcf  AntUiien  deotliober,  als  auf  den  Mdo.' 
teo,  waimiiäimen  lifist,  nod  wodurch  fie  ficb  tbeils 
Ton  der  Aifitilceilchen  Venus  wefentlich  unteWcbeiden» 
■ad  worin  ib  elwa ,  mit  ibr  flbereinütimmen.    Als 
MachahouMigen  der  kpidifcbeut  und  nach  derfelben 
Uee  MerbSmetv  kiWigen  fie  fi<^  auf  den  erften  Blick 
aou    S.  79»  köuniit  nun  der  Vf.  mit  die  beiden  Oründe 
des  oben  g^achtett  Jenatfdhen  Reo.  zurQck  j  mit  wel- 
eben  er  dansuthun  glaubt,  dafs  dieMediceifcheStatue^ 
nod  nicht  ftoe  i^uf  oeA  knidirchi^n  Münzen  eine  Nach- 
Ukbing  drr  JPräxiteUicheu  fey.    Was  Ober  die  Unhalt- 
barkeit  diäter  Grdkide  ^e£agt  wird ,  ift  y  wie  die  ganze 
UnterfucVüpgVfehr  befriedigend;  und  trefflich  und 
luhr»  wag'  S.  SiS  ^!  ^^  ^^^  richtigere  Anficht,  die 
zweckmäisifffteBehändlung  des  AntiRenftudiams  über- 
banpt,    UM^Zur  Empfehlung  der  ftren^ten  hiftori- 
tAcß  KritiK  bey  denndben ,   bemerkt  wird »  die  fich 
dareh  kei^ie  #fthetifche  Phrafen  in«  ihrem  ruhigen, 
emften ,  f^eylich  oft  fehr  mohfamen ,  Gange  irre  nsa^ 
eben  ii&t;     „Sb  manche  pomphafte  und  tieffinnig 
fcbcinende  Schönheitstheorieen  oriraen  den  KOnftler 
Ib  wenig  um  einen  Schritt  weiter  auffeinem  (chwieri- 
ged  W^e,  als  ^  dent  Kunftfreunde  überhaupt  irgend 
mMtimmtes  Kunftfactom  aufouklären  vermögen.  *  — 
Aus  dea  ^m  Schliffs  diefer  ganzen  ungemein  grOmdli* 
eben  Unterfuchung  ergiebt  fich  zwar  einige  Aehn* 
iicUceit  der  Mediceifchen  Venm  mit  der  Knidifohen, 
aber  anch,.  dafsvfie  ein  i^ey  gearbeitetes  Ori^nalwerk 
%;    dafs  fie  nur  allein  4n  dem  Dresdner  Tragment 
eine  beftimmte  Kopie  ^fzu weifen  habe;  dafs  fie  nur 
ais  eine xler. Arielen  Arten,  die  fchaamhafte  Venus  vor« 
ziiftel]«i,  anzufchen  fey;  dafs  die  noch  vorhandeneo 
Venusftatuen,  die  der  Vorftellung  auf  den  Knidifcben 
Münzen  entfprecheo,    nicht  Originale,  fondern  nur 
nütielmäEsige  Kppieen  find,  aber  von  einem  Werke, 
wekkes  djtrch  jene  Münzeu  unmittelbar  auf  Knidos 
bezogen'  vfird,  wo  diefe  Var&elKmg  einheimifch  war; 
dafs  ki^n  Cirund  vorhanden  ley,   warum  dieCe  nicht 
on  Bild  der  Praxitelifchen  feyn  folltc;    daf^  ficb  auch 
die  dabey  zpm  Grunde  biegende  Idee  und  der  gröfsere 
MaMtab  ÜM^er  Staitur  beJQbr,  als  beideli  an  der  Medi- 
oeircben  V^ims  für  eMieaTenfmelvoritellung  fcbicke; 
dafs  man  aiis-d^^  Mangelbaflefi  der  vorhandenen  rö* 
mireheo   I(pnieen  .nicht  auf  die  Unvollkommenbeit 
des  Origmala  fohUafaen  dürfe;,    und  daüs  eodhcb, 
wenn  der  ,$chiufs  voa  der  gröfsern  Anzahl  vorband- 
aer   Kouieen  auf  ^nen  gr6fsern   Ruhm    des  einen- 
Orig^lw^rks  gelten  foUe,  das  Ueberce wicht  auf  Sei- 
ten derer  Statuen  l^y^     deren   gteicne  Vorftellung 
tiich  auf  den  Kni(Üfohea  Münzen,  enthaken   ift.  — 
Die  Kupfertafel  enthalt  Umriffe  von  der  Medieeifcben 
Venus,    einer  von : den  beiden  Statuen  diefer  Göttin 
in  Mufeo  Pio-  GtcmeKtino^  uaul  von  zwey  koidilchA 
Münzen. 


P'O   E   S   1   B. 


Kc&yua  u.  Lbivz!«,  in  d.  Sinner.  Aachfa.: 

Tuftmnk,  oder  die  Gehetmniffn  des  Lebras.  Von 
g.  C.  lUkg.  1805.  Xiy  u-  «42 S.  8*  (i  Rthlr.) 

Der  Vf.  wollte  keinen  eigentlichen  Roman  Ichrei- 
ben ,  weil,  wie  er  in  der  Vorrede  fagt,  ^das  21eitaJter 
mit  folchen  Schriften  dber^bwemmt  Cey ;  Zeit  undr 
ümftände  aber  bitten  iW  veraala&t,  ew  romanti- 
iches  Werkchen  (?)  äiJage  zu  fördern,"  und  als  folf 
dies  giebt  er  daij  vorlP^de  a«tch!  In  diefem  ver^ 
ijpricht  er  nun ,  Hi<3Jche  l^CcheJmaigeD  znCammoi  211 
üellen,  die  den  WetebQrger  die  f^wece  Kunft,  zo 
leben ,  nach  jbiner  individuellen  Beichaftenhelt  fiadent 
laHeu  follten.  Man  moCTe  daher  fein  Werkchen  aus 
dem  nhilofonhifch-  anthrGypoloe^fGhen  oder  auchsSda- 
gogifohen  Gejchtsjpunkte  betracditea.''-^  Der  VU 
verz^he,  wenn  wir  es  nur  aus  dem  aasaz.  gewöhnli-* 
chen  Gefichtwunkto  des  i^elttudenManTchenverfteodea 
'  betrachten:  denn  unter  }ene  SLategorieen  mönttte  ea 
wohl  fchwerlich  von  irgend  Einem ,  ja  von  ihm  felbft 
nicht  bev  rdferor  UeberWung,  txx  brhigen  feyn.  Der 
Vf.  wollte  die  Gebeimnifle  des  Lebens  enträtUelUt 
ein  Buch  (chreiben  Aber  die  Kunft,  zu  leben:  und  es 
ergiebt  fich  auf  de»  erften  Blick,  daft  er  die  Welt  uud. 
das  Leben  noch  gar  nicht  kennt.  Die  aUergewohn^ 
lichften  SchickOde  lalst  er  feinem  Helden  b^egnen. 
Ober  die  jeder,  der  nur  irgend  einijge  Betrachtungen 
Ober  dos  LefaM  aogeftellt  hat,  im  Reinen  ift.  Ailei 
dreht  fich  \m  einem  befchrankten  Kreife,  und  weder 
von  de«  Grafen,  der  den  Eduard  Tirflrunk  zamEdur 
cations  Rath  auf  feinen  Gütern  >  xiocb  von  den?  Kam- 
merherrn ,  der  ihn  zu  £^em  GeheimeH  Rathe  ernennt, 
möchte  fOr  einen,  der  Ober  den  Umgang  mit  Mcn- 
fcbcn  fich  belehren  will,  etwas  zu  Jemen  feyn.  U«d 
was  foU  man  zu  den  eanz  widerfinnigen  Begebephei- 
ten  fagen ,,  die  der  Vf.  leiner  Familie  in  Paris  zufto- 
fsen  lälst?  Zu  der  Intrigue,  den  Sccretär  Tieftrunk 
zu  ftürzen,  die  fehr  fein  ausgefponnen  feyn  foÜ,  und 
die  mit  Händen  zu  greij^  ik  i  endlich  zu  der  Verfidh- 
rung  eines  ganz  unlchnlJig  gefchi|derten  Mädchen^ 
die  ein  Fremiir  in  einoß  Nachmiuage  faft  unter  den 
Augen  der  Aeltern  und  der  OeielUchaft  vollendet?  — 
Ueberall  zeigt  fich  ^iangel  an  Wek-und  Menfcheun 
kenntnirs;.  auch  pndigt  der  Vf.  zu  viel,  und  daa^ 
wenige  Gute,  das  £bu&  Buch  hie  und  da  entbaki  if| 
fcblecht  geordnet. 

Lkipzki,   b.  Hinrichs:    ^äbi^y   oder  Mt  V^r^ 
lUmUe  mach  SUfttkn.    Nach  Madame  Cottm,  für 
Deutfche   bearbeitet    vom   Vf.    der    HBlioiara 
Erfter  mdzweyler  Band.  igog.  aÄi  S.  8*  <mit  eL 
nem  erbärmlichen  Kupfer.)  (i  Rthlr.  6  gr) 

Die  Anekdote,  necb  welcher  ein  )unffes  Mädchen 
aus  Sibirien  nach  Moskwa  reifte,  um  inrem  Vater 
beym  Kaifer  Alexander  Begnadigung  auszuwirken, 
ift  hier  zu  einem  kleinen  Roman  verarbeitet.  Daff  die- 
fer in  Deutfchland  denfelben  ausgezeichneten  Beyfall 
erbaltea  CoUte,  wie  er  dem  Vernehmen  nach  in  Frank- 
reich 
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reich  erhalten  hat,  ift  ire^ch  febr  zu  bezweifeln, 
iodefTep  gewährt  cUefs  Bach  doch  im  Ganzen  immer 
eipe  angenehme  Unterhaltung.  Dstk  die  Heldin  def- 
felben ,  wie  eine  vorausgefchickte  Nachricht  aus  den 
Berliner  Zeitungen  verGchert,  es  der  Mad.  Cottinver- 
ühelt,  lie  in  ein  LiebesverfVandnils  verwickelt  zu  baben, 
da  fie  doch  in  Wahrheit  in  ein  Klofter  gegangen  ift, 
kann  man  ihr  gar  nicht  verdenken.  Wlit  anziehen^ 
3er ,  weit  gröfser  ift  es  gewii^ ,  dafs  ihre  kindlicbs 
Liebe  ohne  irgend  einen  Theilnebmer ,  ohne  irgend 
eine  denkbare  Ijnt^ftfitztoei  fich  dem  WagftQcke  uu^ 
terzog>  und  felbft  ihr  nachheriger  Eintritt  in  das  Klo- 
fter  umgiebt  die  Heldin  mit  einem  weit  rcinenr 
Licht.  —  Die  hie  und  da  vorkommenden  Schilde- 
rungen Sibkifcher  Natur  find  nicht  ohne  Iritereffe, 
iiur  Schade,  dafs  fie  fp  oft  ans  einer  Reifebefchrei- 
buhg  oder  Botanik  entlehnt  fchefnen.  Z.  B.  S.  Qi« 
„Schon  fcbwamm  hl^r  und  dort  am  Ufer  des  Fkiftef 
die  fchöne  rofenfarbige  perSfche  Aent'e  mit  dem 
fchwarzen  Schnabel  und  dem  Federbufch  auf  dem 
Kopfe,  die,  fo  oft  man  fie  fchiefst,  wenn  fie  auch  nicht 

Betroffen  ift,  ein  helles  Ocfchrey  ausftdfst  «.  f.  w." 
•  165.  „  Darauf  fachte  fie  im  Felde  Snfsholz  mit  bor«- 
tigen  Schoten  und  wildeOelderrofen ,  welche  fie,  wie 
es  ihre  Mutter  oft  getban  hatte,  ndt  den  Blättern  des 
domicfaten  Frauennabebvermifchte»*'  Aehnliche,  in 
einem  Roman  lächerlich  werdende  Excerpte  finden 
fich  mehrere,  -i-  Die  Sprache  des  DetAtfehen  Bear* 
befters  ift  als  ziemlich  -rtia  vnd  ftetkend  bekannt, 
Solchemnach  wiM  S.  137.  „da  haft  unr  fcbon  bey  den 
er ften  Schritten  febr  hinter  iJ^A  rarück  ge]a0en  fft^ 
^en  Druckfehler  zu  holten  fejn,    • 

'  Hallk,  b.  Hemmerde  und  Schwetfefake:  Ekctra^ 
oder  die  Entftehunff  des  Bernftefns.  Ein  epifcber 
Oefang  von  Dr.  mcolaus  Eckermmm.  1807.  15  S. 
gr-4-C6F0 

Ein  Verfuch ,  nicht  ohne  poetifche  'Weihe  verfafsL 
Ein  fchotzender  Genius  trägt  den  Dichter,  als  er  fich 
einft  zu  weit  in  die  Wellen  des  „  bemfteintragenden  •• 
Meeres  gewagt,  hinab  in  die  Grotte  einer  unbekann- 
ten Göttin.  Diefe  erzählt,  ihn  tröftend,  ihr  Schick- 
fal.  Töchter  d^  Boruffier  *  Königs  Jölbtis  uhd  der 
Duina,  trieb  fie  der  Scbmi^rz  Ober  den  Tod  ihres  Va- 
ters, Ober  das  Meer  hin,  „zu  den  heiligen  Grotten 
der  Götter.^  Plötzlich  erhebt  fich  ein  Sturm,  und 
fchleudert  ihren  Nachen  in  die  Tiefe.  Aber  nahe  war 
die  göttliche  Amphitrite.  Se  trug  die  Halbtodte  zu 
ihren  Grotten  hinab ,  und  'erweckte  fie  mOtterlich 
pflegend«    Hier  reichte  fie  ihr 

„den  Becher  det  goldnen  Oceanat-  Nektars , 
'     tH(t    di«    Götter    erfreut«    «nd     VergerTenheit    Jegliebes 

Kümmert 
Mild  in  die  SeeP  eingieCit,    daft    wohl    noch  bleibt  der 

Gedanke , 
'.    Aber  beruhigt, der  Schmer«  in  föffes  Erinnern  fich  wan* 

delt,  •* 


Ar  L.  %.    Num.  313.  '  OCTOBER  rgog-  4ß^ 

Indeb  naht  die  Mutter  dem  tJUt.  Sie  eifthrt  ^ 
neue  Jammer  «VerhSUgnSftr  ^itfenftToft  fie  dieVer« 
lome  zurück.  UmConft  fchlachten  die  BrQder^dea 
Göttern  des  Meers  die  ^Ohn-  UtiiiM^ 
trite,  wie  mächtig  fie  au<di  ift : 


„«ieht  kann  fi#  ehi  irdifdrai  Lebiar"  *    o   ).  .   .  a 
Ketten,    waa  aiomal  dar  Sturm  ui^dki^flatAMI^.i^^er 
^  hinabwarE 

.  :  ^'  .     .M  T  -  r» '.  ,7/" 

Doch  tier  flehenden  Toqhtor  «e^lMl;  folie  iQdtt|a  ^,  ^ 

Bitte,  nKM:h  dnmal  der. lyiuiter. gu, Aa^  r .  Wft  n^.ii 
tröften.  —    Sie  fchvrebl;  CBKft^j ;  wnjit dem  ^ Becher  d^ 

göttlichen  Nektars ;  abeo^ih^  felbft  der  Mjittfr  zu  .re^ 

cbe0|  rerfagt  das  Verhängnifei      .  -  . /^ 

.♦Da  go£i  ße ,  wie  WeUiii.iea Optera  ^ai-» 

X^oldaa  dea  di^&eadan  TMokfiA  d^  lodjerado  SCt^iartfi* 

^    '  ^itomW;  "        '^HiU^T 

Lebat  wohl»  lebt  wohl!  dann  rief  He ,  und  fchwao^  W^W 

'•'  ■  ■  ".-yärret,;-  ^  \  o 

\     LiabUoh  erfoUtaa  die  höh  di«  balfamifobaa  Hauchai^AM 


Nekoara. 


jkk 


Indefs  ketroftet  die  Mutter  zurück  kehrt,  ejrbltckt 
fie  die  Tropfen  des  Nektars  in  den  Flammen 't^frJA<- 
M,  und  begeiftert  erhebt  fie  den  fröhlichen  Aiis^iiH 

., Heiliges  Unterpfand  vpn  maLner  Tochter  ETectr^'.i*'  '^' 
GSttlich  blinkend- Geftei«,  von  ihren  H;?ndcii%^^bini'  '^ 
Ewi^  hier  an  AtJt  Broft,     und  am  Re^eti  -MLl^ifM  Mdf^ 

'trageü«      •      '    ,1       ^ 
Dean  Ge  hat  dich  gafchenkt,  die  theuer  ^eliabeae  .Tocht^i^ 
£wig  folUl  auch  von  ihr  and'^nkenden  P^amen  du  fuI)ri^tiV 
.    Denn  ich  nenn'dich  Biectron  von  ihrem  JN^men  EUcttAl^' 

Es  ift  fchade,  dafs  der  Vf.  nicht  mehr  Fleifs  in^  tWi '. 
Bau  der  Hexameter  verwendet  bat*    welches  ^uftrf -Ib 
eher  möglich  war,   da  das  Gedicht  einen  fo  MeilHii 
Umfang  hat.    Befonders  ftören  die  häufigen. Tföchaeii 
den  Wohlklang,  wie  z.  B.:  '7 

Die  ae  |  liebte  |  Afche  ( . 

Wal<^e'|  berg  des  |  WHdca  |  n. .  T  <v^. 

Mit  Vergnügen  muntern  wir  den  Vf.  auf>,  in  cfieMT 
picbtungsart  fortzufahren^  ec  kann  uu^reitig  noch 
▼iel  Gutes  liefern*  '^' 

LEfPzia,  b.Gräff:  JTUketm MOUtr.  EineQefcbic^e 
in  Briden,  von  C.  HildfbtundU  iftodt.  152  3^|* 
m.  lÄpf.  (20  gr.)  ..  .      „,  :/ 


Eine  röhrende  gut  erzählte  Anekdote,  die  mancheia 
Lefer  Unterhaltung  gewähren  isird.  Nur  koimmt  /|S 
uns  etwas  fonderbar  vor,  dafs  eine* Mutter  ihrem 
Kinde,  das  fie  felbft  erzieht,  verheimiicht,  dafs  üe 
(eine  leibliche  Mutter  fey,  damit  fie  „feine  Liebe  aupb 
ohne  Blutsverwandifchaft  verdiene ! "  Vor;^glic^x Ä- 
tereffant  gegeben  ift  der  Charakter  des  alten  Wactt* 
meifters«  Die  Gefchichte  fällt  in  neuere  Zeit/r^Ereig* 
nlCTe,  und  wird  dadurch  um'  fo  anäuefaeoidei^c,..     , 


• 


'»*- 1*.  j 


»«r 
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ALKföfiMElNE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

■  ■...-.-t-  'h'".'    TV-"" 1         I  ■■        i.ii  — —  iw—i» ■      .■     ' '         ■      (.■■. 

'-.;■■  I,--.    .  Sonnabends ,     itn  22.    Oetobtr    igog. 


•n'r\^'";  '.".ijtf  IlT  K  Ä  A  R  I  S-  C  H  E 

Hc^l^^lche^uteracur  i  go  i  —  1 804. 

^  pt.:  EfS^chrii^ung  mi  Sratißih. 

W/m  äia^ii-rtclhing  der  n«ueft«a  Literatur  derTan, 
«TU  aber  ^«^  am  Ende  du  letzten  Abrchnitts  behan- 
delten ■ui#U'i)sen  BefitzuDgen  der  HolUoder  erfchie- 
Ben  ilV,  zo*  ^6tUtiden  i  würden  wir  hier  Togleich  mit 
den  geögrablitrclieA  und  (latirnfchen  ScbriFien  ilbef  dlefe 
{.ander  anfänjfen,  wenn  et  nicht  in  anderer  RCtcklicht 
rathramer  Wäre,  fie  in  der  Reibe  der  nbriaen  Schriften 
#ber  di«  aiifierBuTopaircben  Erdtfaeile  ft^fan  zu  lalTen. 
Mit  VerweiTung  dahtfr  auf  d^e  f^olge  diafei  'AbfchnitM 
beginnen  w^^'liier,  um  doch  zusicfart  brj  der  hata«i- 
fchan  Repliblik  fttifari  zu  bleiben,  mit  der  rtatifiirchea 
Lileratar  di&fes  tandei  ad  fleh.  Hier  ift  nun  dai  wich- 
dgfte  da>  fbTion  im  vorigen  Abrchnitie  nebenher  ge- 
nannte ftatintrche  Werk  von  R.  Mtttittkamf,  Mitglied 
mehrerer  gelehrten  Gefellfchafteir:  IM  Tofßnd  vm  ftp- 
^itmiil  im  vrrgt/yhmg  gthrap  mrt  äii  um  tnige  andtrv  Landr» 
fl^JSvro^V  A  drh  Dtiin  (Hotterdem,  Corn«).  u.  t.  Ba- 
ien,   gr.  8-     >  —"«■  D.     IS«  o-  »9«  S.     i  «  R.  8  S», 

j.  D ),  dat'itar  trVt  nath  ror^aioer  Vorbercitang 

darcbLecl&rä  nrid  H«iA)n  nrit  grober  FrcymathiglieU 
und  mit  BeMtlgnng  einet  »nFVerrohlejerung  offenbarer 
Uchel  euigeliendcn  Petriotitntua  abg^efst-  wurde,  d»- 
fbr  aber  auch  die  bisherigen  ohnehin  fehr  feltnen  Werke 
diefer  Art  inHaHarid,  fo  w4e  natQriicb  noch  weit  mehr 
■1]«  BuiländJFcben,  bey  weitem  ühcnrißt,  und  noch 
barker  übetTreßVii  wBrde,  WSre  d^-Vf.  bey  Teinen 
BemQhun){ei^'lb  nnterFtOlZt  trorden,  At  man  et  ihiA 
-  hatte  wan^hvn  mögen.  0«r  Plan  des  Werk«  «mfabt ' 
folgende  7  Hauptßlttjke:  (i.  D.)  i)  GrOfie  und  Lage 
dei  Landes',  Frnchtbflrkeit,  GewXfTer,  Bevölkerung, 
'|)|iyfir(^«r'  ^nad'  moralifcbwr  Zuband  der  Einwohner. 
■^y  Reiehtfeäfm  a«d  NMrienefrermAgcn  1  Quellen  dn 
VttblftandM  irnd  'HMptz.w«^  der  bargerlicben  Indu- 
ftrie;  Krdhefwjrtn,' Vi«hzncht,' Ackerbau,  Fibriken 
nnd  aiideri)«ewrif«e,  Hitad«)  und  SehifTTahrr.  (s.  D.<) 
3j  ÖtotdmHIfel ,  EMctlaft«  Unfd  Ana^aben ,  ScbuMen, 
Sefteamngin.  .  4)  .Vertbcidigungsmiitel,  Land-  atiA 
Seemacht.^  C}^*)  f)  Regiernngifbrm,  deren  Vm^o» 
dtravgeli  i'jjegwnrBi  wge  Conflitutiow,  Wahl  Verordnung, 
■n^netne' Aaantwwalenng.  6)  Snlandifobe  Staats* 
v«rw«huD*':-^Verthei^i^t  In  Oepartemcntt ,  Finanz-, 
IvMz-  uiAl'Pollterverwaltong',  Aeligion,  Erziehung 
tmd  UnierAibf  i  MrgeHhtbe  Einrichtungen  und  nütz- 
liche Anr^H«;  Kftnft«  nnd  WirTenfcharten,  Cuhur 
«■d  AufklAratil^  "  f)  AnatBndilUic  VerhAltaifff  und  all* 


NACHRICHTEN. 

gemeines  politifchet  S 
•m  d^.efem  retctihaltj 
den  wir  um  To  mehr^ 
gelefenen  Hdinerva  ei: 
fert;  doch  geben  wir 
einff Stelle,  die  man  I 
fernen  Unterfuchang  t 
delten  Gegenriande  &11 
wortDRg  der  Prags:' 
aus  welchen  man  der 
könne?    Sicherlich  ja 

Reifgioh  aufgehört  hat,  «jn«  Stütze  dei  Staate*  zu  feyn; 
wenn  ein  Land  überladen  ift  m)t  Sk-huldeir  und  ang«>' 
fulHt  mitMifivergnügten;  wenn  die  Geldmittel  erfehöpft 
find ;  wenit  Kandel ,  ScbiBfFihrt  und'  andere  Gewerbi* 
mittel  rohwtndeti;  wenn  der  kiiegerinzhe  Beift  det 
Volk*  erloTcherij  und  die  Vaierlandlfiebe  nor  ein  lef 
rer  Schall  ift;  wenii  eigannfitzige  Intrigu«  den  fdeln 
Eifer  unterdrackt;  wenn  endlich  das  zunehmende  Sjt> 
leRverderbntrs  den  Verluft  der  Tugend  der  Vorfabrea 
bedauern  iBGtt,  dann  ift  Rchet  ein  Staat  to  fehr  gr  fahr* 
)i«hcn,  wcBB  gleich  nicht  vet^weifelten ;  Umfitfnden. 
Indtflen  li^  eben  in  einem  felcben  Zeitpunkte  jedeiB 
Barger  di«  ihencrlicPftic^t  ob,  fVaii  alles  verloren  z« 
geben,  m  feinem  Wirkting»k reife  «Hei  anztiwendeo, 
nm  fein  Vaterland  aus  diafem  betrübten  Zufiande  retr 
ten  zu  helfen.  —  Einer  der  niederfcblagendrien  Ahf 
fchniite  ift  der  Ober ,die  Finanzen,  bey  welchem  di* 
obgedacbte  frühere  Schrift  von  Ktucktnivt  gebraucht  ifr. . 
Spiter  »rfehie»'-  »00h  folgendes  Werkohen:'  Natlowaah 
Vägavtn,  tf  alffmtnt  Swnbthotfiitn  der  tat.  RtpuMuk, 
mar  dtn  ItidtaSd  van  de  nlgtmttnt  Btgrtxttitig  wer  d.  J. 
T799  — ijoo.  —  —  CAmft.,  Pofter  1804.  7g  S.  gr,  g. 
Ifi  St.).  —  Ein  für  Holland  wichtiges  rtatirtlfch-hifto- 
rifches  Werk  liefeete  .4.  H.  Mttettrkamp,  ehemaliger 
Bargermeifler  von  Gouda,  in:  Ht*  voermalig  atoud Staatt. 
Stadkeadirijk  tn  Sttdtlyk  Befiuur  von  Holland  in  degelfi  vwr* 
Mäamfii  Grfmdtrekke»  gifchttst  docr  — >■  by  drü  verßhiVndt 
Advhfen  (Rotterdam,  Cornel.  u,  v.  Baien.  18O4.  4s  u. 
4I8S,  gr.  8.  I  Fl.).  Diedrey  Adffteren.vam  J,  i7gS  — 
1787.  betreiben  das  Commanda  der  Haager  Gamiron, 
die  Vermebrung  des  Ratbs  von  Rotterdam,  und  die  all- 
gemeine VolksrepräfematioQ,  werden  aber  hier  vom 
V'F.  Torrüglich  dazu  benutzt,  Ccb  in  ein  genaues  Detail 
sTIer  Gegenfcinde  einzutafTen,  «of  die  fie  ihn  leiten, 
die  aber  hier  nicht  naher  engegeben  worden  können. 
Noch  bedeutender  ift  des  wahrend  der  Revolution  mit  ' 
mehrern  binar  Collegen,  ihrer  pulltifohen  Dankunga- 
»rt  wegaa,  ▼«rabCohiedeMu  ProlelTora  A.  Kluit'i  Ri. 
N  D  n  ßarii 


44? 


ALLO.  WTERAT0R' Zei-TUNO 


gierung  duf  pIU|t«Jl,LudcijiiiiL  d«r  Uänaa 
ten-fll;  if  TvnrT,.3.fS,,Tij;^S.)  di. 

i;  der  Fro>inz  uutT  di«  BelcEraTSuiig  eimact 


fior'tt  in  HöStMdfihe  &MUfrtgitriiig  ut  Mt  kn  jMr-if9§.  tf~^ittiU  S.473— '£14.)  noob  ^aigc,  Kiplttl  fibir  Zwofl 

gefchied- e» ßaatikundig  Ondertxei^    in  jselktn  um  de  Staatem  ■   1-     ■•      ■  ■         >  --       '       >  

Vau  ffollaiid  gidHurinde  de  rtpgblikamjilu  Rtperntg  ya  ot, 

wttft  dt  vthige  Sottvrrrine  yttttgenvoordigin  va»  '1  gantßk* 

Vfilk  vtm  HoilaMdf  ofder  gtkeiU  tiatit.     Met  mit  vmütg^Bjf' 

Ugiw.    (Ainrc,   Brave,  gr.  |.    L  O.  l|oi.    jio  S.     II.  D. 

1103.  147  S.   III.  O.  HO},  jjä  $■   a  3  Fl.    IV.  D.  1804. 

630  S.    4  f^^t    D^orra  der  VF.  in  zwvy  Hauptabfi^niN 

ten  XU  zeigen  Tuclit:    t)  d«(s  dieSiaaun  von  Holltnd, 

wlfarand  der  npublikAatrolie»  -ftcgieraDf  f  die  recht- 
es ganzen  Volke 
w»r«m  i  1)  aber. 
'funden  vrerden 
tzBS  durch  eine 


id  die  Kegierung 
Städte  in  (Jbeti 

Vertheifong  der  Provinz  und  üi«  beiGlireibung  eimaet 
Aemtan.  .—^  Die  Karu  MarJtyskuMdig*  Befthryvimg  dn  ie* 
taafjeke,  RepuliJiik  »aar  de  nituaie  yetättling  M  *gt  ßcpant- 
«fluni;  mtt  ein  genomerd  Kaanje  etc.  (Amlterdam,  tar 
Brink,  igoi.  46^8.  g:  6  Scy  m;-gltf  rdHftfa  die  Seiten, 
zahl  zeigt,  nur  ein  dürFtigei  Lehrbüchlein;    doch  hat 


Ci  in  der  neu«p  Auflage  (1804.  60  S.  |.  8  St.)  an  Um* 
fang  und  Wertfae  gewonnen.     Ein  brauchbares  Büch- 
lein,   belbaden^FAp  ^■■t«ngiM'4>«  :«ar  die  mit  d^ey 
cn  Karten  TerTebene,  zu  ADifterdaui.  c^Ccbienena, 
Nituwe  bcknofae  flüatkundige  '-ßiß&J'iHnf  vii  «3^  Zethgoeni 
lohte  dtv  Staate-     g'ltgf  tt  de  zeien  nedertandßhi  l'yovumitn ^  Je' GeneraÜifm* 
die'erfien  drejr     ubJi»,  Vriaktyki  tu  Eagelaud.  (AfnCcerdagi , "Softer.  }4S. 
Ausfahrung  dei     g.  16  St.).  —     Unur  den  Schriften   äbeV'rinzelDe  Ge> 
>Tin  er  in  meh-     genden  bemetlten  wir  zuerfi  ein  wegen  feinqa  Vortrip 
gnen  GeTchichtt     und.  der  faeygegebnes  Kupiw  .zun)  Tball  Jn^^^  baUe> 
Macht  und  mit     ttirtiTcheLiteraiur  gebdrigei  Werk,i*en  «ine&  4ckaan* 
lod  in  den  ein-     ten  Scbriftrtellcr:    tioitanAi  Aikadta,  of  ft-'amietKge*  r*  i> 
M-afentanten  der      Oii^rieken  vao  tfatfltm-j  door  A.  Looijtt^    Pz,,~(Hiu- 
I  dieAi  wichtige    lern.   Looiiet»   iS04'     >  0.   zuF.  f  M-Sögri  g..  6  Fl)» 
ikanilohgefinnte     worin  der  Vf<  di«  rcbfinen  Gaßcodan  Haerlemai  von  ^ 
machen,'    «her     Der  aufemm#nJebcndeDGeFelirchaft  ToniHcrrenond  Da* 
D.     Mooh  laffes'    mcn  in  Gefpräcben  IieFcbreiben  -lobt^    die -««ob  man- 
eiten  einig«  dc>     cbea  aut  der  politiTchen  und  nuri  der  .Naibrgefchichte 
!^nßitution  von     enthalten.  —     AuFierdei»   fand  Her^gentwftdr',   wo^ 
'eiiig  fVoerdeaboek     über  vnc  in  den   letztern  Jafaren  ein  Ungienwaiier  in 
uUvatremd  Bewind     zwey  Itleinen  Reife befchreibnngen  iuitarri«htetA«t,  ü> 
'  «tc.   (.Amb. ,  Koot    i«oa.    179  S.  gr.  g,  ,1  Fl.);  nnd  ein     nen  neaen  fejir  guten  Beerbeiter  an  Stellt,  iH^^twi*' 
fchon  in   der  juriftifchen  Literatur  S.  $y,  aogeführtet     1«/,  Lehrer  der  Reformirten  zu  Vierjioctbedc.  deffea 
■llgetneineres  Weiltchen,  daiAbrigenSt  nach  den  neown     mit  einer  neuen)   tnöglicfaft  genauen.  Karte  «^fefaent 
VotfDIen  ip  Halland«  wie  die  eben.genannien,  in  der      Gtfihkd.en  »»rdfyikimdigt  Btßhfyvitig  dtr.Stad  «m  Mtiny 
'  lii&oriCBhen    Literatur    feine    Stelle   hltte   finden-  kön^     v»n't  Hmogtnhmfih^  begnmemdt  mt  dt  vnegfte  tydtn  tu  tof 
nen.  —     Xi\K  Hedmdagfiht  Hifiorit ,  of  ttgtmwocrdtgt  Smm    Jigendä  mei  d.  J,  i'lea.     (Niatwegen«    Vkweg»  -igoj. 
ran  eile   V^ktren^    be/ulze^de  dt  BrJUüyviag  4tr  vtritnwt^     )}9  S^.gr.  g.    4  Fl.   lo.Sti)  luiun'  etwas  nia  wBnfchtP 
NederlanileM  f.  t»  wtl  m  't  byumdtr  vom  Oki'yffel  (Amu.,     fthrig  Itüit.  .,..-, 

Lerdeo  u.  e. ,  de  Groot  B.  a.J  li^ferf  im  lU.  p.  ].  St.  {Der  St/eklu/t/algi.)    -., 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vad  KUNSTHANDEI^S. 
I.  Anbündigongen  neuer  BOcher. 

Gans-  neu  ift  erCcbielien  lud  in  allso  Sncbbaudliin. 
{CD  zu  babui : 

Eitmemtar-  Vmttrricht 


i.f.' 


^«ithntM  .mit  frtytr   Haniy 

von 

Dr.    Utinrich   Rotkßroh, 

Mit  30  KupFertafeln.    kl.  quer  4.     Preit  tS  gr. 

Leipzig,    bey   Georg  Voft. 

Diefea  kleine,   hübfche,  nBizliche  Werk. für  die 

Zeiobenkunft  eignet  Geh  vorzngiweife  als  Gelcheok  far 

jnnge  Leute,    welche  dnmit   auf  das  angeneho^fte  be- 


iMoh  der  Aenicerung  «iniiclitsvolIertMäsnsr  auul- Jeiiur 
eigenen  Evfehrnng,  dider-QMitBiitar-- i7^t#rriokt  ein 
£cberu  u»d  leichtai  Mittel'  zni  dem  B»Aximre6ke  feyi 
iritzliabe  Vvrfoabe  Im  Zeiebnen  su  naetdien  » -ißwi-  ea  ja 
dieler  vortrefflichen  Konft  bald  zu<d«Di'Ghrad»diir  VcO^ 
kammanfaeit  zu  bringen,  hey  welch^tnAüf^anittl-Handi 
fo  wie  der  Sinn  für  fchöna  und  gefli)lige:Fbim«a'woU 
fleObt  find. 

Befondert  empfiehlt  er  Geh  lölaben  jnagcü.  LcstcBt 
die  der  Gelegenhnt,  da*  Zeichnen-n»  andera  za  er- 
Jemen, entbefaren  maffen,  fo  wie  deriUeog«  voaSchyl. 
mlnoern  und  Privatlehrerni  die  bey  ihrer  Hklinen  Laga  ,. 
«I  wfii]Cchen,-anoh  in  dieleita  Fache  etvi^aa- leiften  za 
kennen  und  nützlich  zu  feyn ,  dazn  aber  vichtim  Stand« 


fcbtftigt  werden  können.  Der  VeifaJJbr  beiaarkt,  diAt    Jind,  weil  G«  Ub&  den  erferderUdiw)  Uoicriioht  ü^ 

ZeicV 


r^ 


44» 
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..  '^  'aii!ayria''ä^  'f0li8bt. finbte.      lmti»re  Wf^en  out 
,    ,  fMiMtti  wimdnZ^iQnTf^n  geidibt  wird.  d«r  FslI  ift» 


u^mtc^rftlfetwifkia  Btngf^fiUirt  wkd,  dtoPras  daroa  .  mm» 


.1 


«bie  metriIbhe^U«b«r£Btziiag»  ttnj  an  diefe  rchlierien 
ficb  die  nöthigften  hift^rifchen ,  geographifcheii  und 
l^ettfcbea  Brläaterungeo  an.  Aufsar  dem  Heraus* 
geber  haben  noch  apdere  der  Torzugliohften  Bibel  -  Er- 
klftrerrwia  ArmUi^  Bckhmt^  Dähi^  ^g^h  J*  M.  Hart- 
aiM»  o^«.  m.,  Bartrage  zn  dierer  Anthologie  geliefert, 
Daa  Mannrcript  ift  bereiti  Tollendet,  und  in  Kurzem 
witdiler  Anfang  mit 'dem  Abdrucke  gemacht.  FQr  ein 
gefichmaofcröHes  ^A^ubere  wird  der  Verleger,  Un  Hof* 
bftehhiodlar  Heuert  forgeti. 


ittmt 


(|ai^^di4|.Jv^igi^cbaSaoluen  und  Waft phalen, 

'  ifnailt,  'enibllt  eine  Befcbreibung  der  Sächfi» 

ai|  fnd  l^eAph^HIbben  6fb-  und 'der  angränzcn« 

^    .,. — nt^iut-, Gagenden;    auf  fein  Papier«  jgr.  g.    bro» 

^?n,^?^  it4er.«i^Theü.  die  Wefer-e•• 

.?  -ri  ,ff!     "^^5^^  *^*^*  ^^^  Tht^ingen  betreffend 
'^\.. ^'w,(^^g\;^ain  Keifen;  oder;  Wie  reifet  man  am  a» 
jr      r  :  WWV'M^  und  jaitzliohften.  ß»*5  «•     geb.  4  gr,    ^ 
|,      ^Sl^zf'?90  tlannoTari  wlhr-end  der  Franz«  Occapatkm 

i^P^iele;  zweyi  für  Privat 

'ßir.^dle  BeutlUie  Pübne»  enftlebat  roiti  dan  Fransig 
«.    la  gr^ 


|«ä^iele;  zwey.  Für  Privattheater;  ode^  3  Nathrpieia 


n; 


^  ^4f^' 


^  u«  4 


ii  ij. 


"In  aUea  Bnchhanälungen  ift  nun -wieder  zn  er* 
Utani 

M  oralifc  k  i    GemSlde 

..,^  .^  .. .-  ♦     für  .-%-». 

die  Jugend 

I  von      .   • 

!  y.  Glatu 

Zwey  Tbeile.    kl.  4, 
^^  ' 'HK  dMf  fofträitr  von  Saltmann  und  Gnts  Maths  ned 
^  £^cha  fohdnan  Kupfern  von  Pentzel  und  Arndt. 

"im^eyit  durchaus  virhefferte  undvermtkrtf 

Auflage^ 


Bey  Georg  Vol*s  in  Leipzig  ift  erfchienen  und 
an  alle  Buchhandlungen  nun  verfandt:^ 

4^gUr9  Eipe  kurzgefabte  biftorifch  -  ftattftifch  -  topo* 
gfaphifche  Bel^c^raibung.  Mit  Anficht»  Karte  und 
Plan  auf  t  KupferufeL  ,gr«  g.     at  grt 

CM^amhmpet  md  dk  DurduutiUu.  Biae  kurzg^G^te  hi- 
Aorifch  -  ftacift i(eh  -  tepograpliifebe BeCchreibnng  Mit 
Anfiobten,  Karte  und  Planea  e«f  a  Kupfartafeln. 
^n  |.     t  Rä»ir*  ^  gir.     ^ 

Gikrakär*  Shm  knrzgefmiate  ht ftMnfch  -  ftatiftiCch  •  lopo- 
,  gaapbUcbe  Befehr^bung.  Wt  Anfiehtan  nnd  Plenen 
auf  1  Knfifertafela;  gr«  f.   *r  Rtübr.  ft  fr. 

idffahom  uud'fiiue  iMgtlnäf^*  ETne  kurzgiffafste  hifto* 
wikh*  ftetiftifdi  ^  urpographifchy  Befcbreibung.  Mit 
Anficht,  -Plan  und  'einer  Rafte  t^j^n  Portugal  auf 
f  Kopfertafel.   gr.  *•    »i  gr»    '  '^  -  -^  ^-'  --  • 

Der  Verleger,    geftfltzt  auf  daa  groTse  Interefle, 

^gvclchea.^lla -jetzigen  politifahen  VerhaltnilTe    diefea 

Vier  Plitzen  geben  ,^  verfichert,  dafs  die  Be&hreibnn« 

gftt^mit  dfrjßwf^f^fMk,  gedrängten  Raiohhaltigkeit  beer* 

.b^if^t  And^;  und  die  Kt^< 


Per  ilurch  Schönheit  Und  Fleila 


Peyfall  orhalt^  tpUfin*. 


mm 


^'^»'  *   » 


t  1 


i/i. 


br  der  Wei^mann^loban  BncbhaniUaiig  in  Leip« 
''i^g  finc|  kürzlich  ^rfchianen: 


/.[ilrfip^igyhey  Georg  Vors.    Preia  a  Rthir. . g  gr..      Diomffii:,  Haäcay;«.,   de  Compofition^  :MurboramLiber 


Graece  et  Latine.    Recenfuit  ac  priorum  editorum 
'  ^  fuasque,  notas  ud]ß^lt  dodi^.  Htwr.  Schatferm      Acce- 

dunt  ijusdem  Meletemata  critica  in  Dwnjiß  Haljcarn. 

artem  rhetorii^am'  Ciqp.  I — IV.  |  maj*.  jCliarta  im* 

preft  i  Rthlrl       . 
•^  Idem  liber,  cfaarta  fcript.  gaU.  ^  Rthhr. 
— .  Idemlibeir,  charta  membr.  (vehn)  6Rth1r.  llSgr. 

Mülkrt^  y$kmmvou^  der  Gefchicht^n  Schweizerifcher 
EidgenofEBnCcbaft  jtenThells  erfte  Abtheilnng.  gr.  g* 
.    auf  weifsem  Druckpapier  1  Rthlr.  g  gr. 
—  DafTelbe  Buch  auf  Schreibpapier  i  Rthlr.  16  gr. 
-—  baflelbeBuch  auf  Velinpapier  2  Rthlr.  la  gr. 

Hr.^uperibtendant'Dr.  K,  fV,  Jußi  in  Marburg  Wattgefchichte,  allgemeine,  nach  dem  Entwürfe /F. Gir* 

wir^rfDaehfteBS V  unter  der  Auffohrift:  Blumen  akkthäi»  tkriis^  Jok.  Grajfs  und  anderer  bearbeitet,      i^ten 

jcW  Dir&dbU!/?^  eine  Sammlung  des  Vorzfiglichfien  her«^  Theils  5ter  Band«   erfte  Abtheilung,  enthaltend  die 

,au^^en.  ,lfa^.  die,  hebiräifche  Poefie  in  den  verfchiede-  Fortfetzung   von  Joh.  wm  MulUrs  Gefcbichten  d^r 

*  Ven  Pensen  i^rer;B1uthe  geliefert  hat.     Jedem  Ge*  Schweizerirohen  Eidgenofiaafcfaaft«  gr^  %*    \  Rthlr. 

lange  gebt  eine  kurze  Einleitung  vorauat   dann  folgit  %^V^ 


'"*    /A    Die  Pemarkengs   di^Is  unter  der  immer  gröff^ 

r'^  'WSi4ettdet]l  'f'lmh  -  von  Kinder  -    und  J^gendfönnften 

^-  '  .dach  daa  Bellere  den  verdienten  Beyfall  und  Vorzug 

ealMlley  titacjit Freude;  den  Beweis  davon  giebt  diefea 

isfadue  ^^us^  ,19.  (ißiner  ]l»«Idigen  «enen  Auflage ,   wel* 

*ebea,  Von  dielem  Verfeflsr  bearbeitet,  die  vollgültigfte 

JmpfiriiUMg  Ale  dmßelbrift*'    Der  Verlier  hat ,  wie  er 

I     -gewohnt  ift,  d^ bey  fiir  das  Aeufsere  redlich  geforgti 

I     die  au^tjKup^r^fi^d  keine  ^M^öhailicheB  Bilder,  fou- 


\jV  A,  L.  Z.   Köm«  3IJ. 

II.  A  u  c  t  i  on  c  lu 

Am  äfften  NoYcmb^  um)  an  lini  fo^endM  TagM 
loH  zirüanuiTTeT  die .^ri^rf  AbtWiliuig  ,dar  fon  ^eiÜ 
Herrn  Geheiinen  JuRizratb  Dr.  E,  A.  Heiliger  binterlaf- 
ÜBnen  illäftr^n  und  fohätzharen  BiUliotbek  meiftbietend 
irerkauft  werden«  B$  tunfaitt  dSefe  reichhalti||e  Section 
über  50ooBilcberaatderJuris(>nideB2«  Medicinf  Theo^ 
logie,  Pbiidogiei  Pbilofbpbie,  Fbyfik  atid  Mathema- 
tik, nicht  V^iger  einb  Landkarte«*  tind  Geuxllde-; 
Sammlung.  'HAanohe  fekene  und  koftbare  Werke  rör- 
fchaffen  atieli  diefem  Tti«Mer  irerMgliches  Intereflis.  Der' 
in  fyftematKcber  Ordnung  TerCarügta  Und  mit  biblio- 
grapbifcheb Notizen  TerfeherieCatalog'ift  zu  bekomniea 
in  Hannover  bey  Unterfchriebenem ,  fo  wie 
bey  dena '  ISokulinbir^r  Eifenbart,  Cb«)miffit>i«Hr 
Frettdentha),  Antiquav  6f#lliiia,  ^eriefatsfehol- 
zen  •  Amt«  -' Pftt»eit»t)9r  W*d«flrei «ip  niid  Antiquar 
Bblert, Welche  if»  fMftfimyM  Bri«^  heftinnmo  Aofr 
träge  aaziäieliflM«  ^Mdg  £|mL 

H.  Sebaedtle-r, 


OCTOBBR:i8o8. 


^fl% 
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^         r 


1- 


QL  V^rraifcjbte  Anzeigen« 

^     .    ^Antwort 

üufSefred»  BefcQdipmg  dif  Buchhindler  Keil  pf  Colin 
meint  yierdemfchmg  der  Napoleot(fpken  Xiefetttfiklier 

hetreffeudm  '  ;^ 

Wir  haben  ifei  den  lefatern  Zeiten  in^onferer  Lite* 
ratur  fo  jnanche  Beyfpiefe  der  gröbften  fnhumänhA 
und  Crechfien  Verletzang  alles  unter  geliildeten  tffen» 
jcben  Statt  findenden  Anftandes  erlebt,  dab  man,  )e^ 
der!  über  Kichts  in  diefer  Art  mehr  zn  erftaunea 
braucht.  In  diefer  Hinficbt  betrachtete  ich  auch  de« 
Angriff  des  Herrn  Keil  «la  eine  Beleidigung,  welche  ich 
zu  Te.rachten  ftolz  ftenng  bin,  und  ich  würde  es  unter 
meiner  Wjhrd«  Anden ,  darauf  «ffnotifeb  zn  antworten, 
wenn  nicht  doch  vSellebbt  mein  StiHTdiweigeii  ds  Etn> 
lieftandoiGi  ang#rehen  werden  kannte.  Ofanr  daher 
leine  in)tnriöra  Anzeige  weiter  zu  berubren,  bemerke 
schlief«,  dafifr,  wie  fcbon  die  «if  tdie  Buchfumäungen  wr- 
jvdif  Amwtn  angiebt, 'meine  Verdeutfehnng  nach  der 
neeießfH  Aufgabe  des  fr^z,  Originals  und  den  darin  be* 
Jindlichen  Abänderungen  gemächt  worden«"»  ferner,  dafir 
ich  derfelbe«  «ine  btfumlere  EmkifHMg  yorgefetzt  habe, 
die  lieh  bey  der  Dauksjchen  UeberL  nicht  findet ;  und 
wdlich,  i«/?  meiife  yerJemfchemß  in  einem  rem^ft  dtmßhtB 
Seile  ahgef^t  worden^  und  daß  icRmch  bemüht  hab^y  alle  be- 
deutungsvollen Ausdrücke  der  OripnaU  deroeflak  wieder  zu  ge^ 
ieuy  dqß  ßf  jedem  Bewohner  desi  nördiicUen  Deutßhla^ds  fih 
gleich  verfißodlich/eyu  muffen.  In  diefer  HinCcht,  dem  we- 
ftmeiichen  Punkte  alfo,  war  die  paniels*fche  Ueberf*  völlig 
unbrauchbar,  und  mufste  zu  den  gröbftcn  Blifsverftind- 
niflen  fahren,  wie  diefs  in  der  an  a)le  Bochhagit})ttiigen- 
Terfandten  Erklärung  durch  Paralfelftellen  erlänterl  wor- 
den»    So  ftebt  in  der  Daniils'fcken  Ueberfttztrog:    der 


des  burj^lklm  Zußan0  (werV  '4»f  ^^^J[U^^      ^ ; J 
fimdt  des  Maona^    fürl  ^f  fran.}rkß  iii^^d/i^y-f^ütw^^^  ,^ 
ysrhibniffe.dee.Mmmes;   manLkeM\mß^^ja^mA^\f^nfi 
ftatt;  ntrmieikeni    BcfianJeltj  für:  .Fermi^h^^  VkUß^  dep' 
gleichen  mehr ;.  jpeyfpielc^  wel,che  CcV  un^piTlicb  na^ 
vermehren  Hefsen«    Ift  es  ^aher  rfacb^druck^  wenfi  xnaA    . 
an   die  Stell^~  einipr;  undeu^tfchen,  Ver^tfe^j)wg^J^ 
wfthrhajfi  deutßhe^tetztl  Man  Tei^Teiphe  ^»''^^•^«(i^fifj  ^ri 
beider  üeberf.  und  jedes  andero'^lieisigelCa^ 
diefs  zu  beartneilen,  -^  r  .    i  ^      .  w 

Dafs  mehrere  Ueberfetzup^ep  Tpfi  mij^  auäI;^ 
Xchen  Originale^  zumal  von  mm\  d^i  dejt  Amf^u^hi^ 
ßkravkeud  beßimmty  wiee'mGeßsi^  ^^^^^^^^^}i^^^^^^f^^ 
waudlungeu  und  Ausdrucken,  jis  f^ll^ft  |i)  ^ielW,lW«t,.  1 
tigen ,  notbwendig  übereinßimmen  Wer4en  und  (ö^IJm^  ^  1 
fo  bald  es  fich  die  Ueberfetzer  zum  jSef^ts  ieinaäfatnk*^.  ' 
ben,  fich  fo  9a)l4..«ls  qMigticb  apilas  Origioaf^^W'n 
te^  und  mit  4^  grafst^sq  Treue  kn  überfetzen  »  lii|ftc^l|^!  ' 
jedem  fogleicb  von  felbft  ein«     .^.  '     '  iV 

I>er  verdienftroUe  Gelehrtje  in  Leipzig ;-  der  di^  ^^ 
dete  dafelbft  erfchienene  Ueberf.  bearbeitet  bat  1  W^ 
Jich  wohl  bey  Herrn  Keil  befoodera  bedanken;  4^  0 
ihn»  nicht  daa  Na$kdMicken^  fbodem  nur  dies  M6Mki$ 
Schuld  giebt?      •  '  rv.,: 

So  viel  als  erfte  und  letzte  Antwort  aardieft^fbhfaV 
digung  eines  Mannes,  der  durch  den  iti  derfelbetf  fich 
Yusfpreohenden  Ton  rogleich  rerrätb^«  dbila  ourlE^dan- 
fchäft^  durch  Eigennutz  erregt,  ihn  dazu  Terleitecbib^ 

K.  ti^  M.  Mmr, 

;  tJachfckrift.  ^J  ■ 

Dem  Wefentlichen  nach  habe  ich  dtfr  >drataSahte* 
den  Erklärung, des.  Herrn  MüUert  nichts  vT^eitet  Hhyläk*  ' 
fügen.     Ich  fütrchte  überbaopt,  daft  Herr  Keil  fie/aus 
Unwinenheit  niobt  vierftebt,  oder  aus  zu  gTofi^  t7il- 
rerlbbämthei^  nicht  ?erfteli.en  will.     Ona  letzte  ^aul^ 
ich,  weil^er  ridlelcbc  nur  um  deswiU#o  jdi«  roo^inir 
verlegten   Napoluon'fcben  €efetzbücher   eineii   Mach« 
druck  zu  nennen  lieh  erfrecht,  ddiiait  erdieSünd*,  ^ 
er  mir  beymifst,    nächftens  felbft  mit  defta  gröfV^M 
Willkar  begehen  könnOw    Hat  er  Q^fhhX  fi&r  Redir  und 
Rechtlichkeit:  fe  fordere  ich  ihn  auf,  tziir  eine  Äüde 
Buchhandlung  im  ^nördtichen  Deut(cfa?4nd  z«  nenneäi 
welche  die  SobMiloigkeit  hat,    eine»  Maohdruc^eT an 
ihrer  Spitze  zu  biifbe«.    Br  lern«  «Ife  b^y  dUefer  Gele* 
genheit  den  Sinn  de»  Worts  JMt^    Le^6^  \6iminn  m^ 
ihn  nur  auf  otnigeBocbbOTidhingen  des  f)ldli^^  D^^atl^ 
lasds  anwendm,  wozu  mir  eiu  erft  ^letite  «rhl|1teiMr 
Brief  zum'  Beleg  diem.    Br  entbäh  die  ^5t^ehe  Dro- 
hung;  dafs,    wenn  ich  nicht  loor  fiMmfil.  ^efm  ^^ 
neuerdings  bey  mir  erfehienenen  Handbuch«  ^erOeo» 
grapbie  unter  vpr^elcfariebenen  Bediuguugeti  Terabföl* 
gen  liefse,  ein  Nechdruek  deCTelbei»  fbgirtöh  die  Folge 
davon  feyn  wOrde.     Doch  -—  mtfir  alt  gevinjg.'   - 
^    Leipzig«  den  8.  Odiaber  tf of.  <  >     *  ' 

J«  G.  H  i B  ri  c fa  s  I  BiM^häntRer« 


.1  -K 
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'''"     ""■"''/'',,  liSontaßs,    den  24.'  Oetober  1808. 

.}it..i-"'r'.!'i  t»  .11  I  1^  - -I— T       ■['  ■  'I    i>  " "T -"   '     11  .       >    >  I ,  .^    ■ 

,,t.    .,ii5lH:j...Md-.J   '■.'-'.■  .  -■■-.■  ■         .■"■ 

r  (li^  (    /  .>  ,A  .^^     '  ■  ■  WrsgBWSCHAPTLIGHE    WERKE 

(,n.il,l3.ifnJ    ivH  .      i--.    ■'■■■  '■.■.■■  .'   ;  ■■ 

.»^W'fv.^pr-)    „  ^  Hehkeir  ftir  fiel«  1 

.  ■  Tttf'ir*!  .!•,;.,.*  r.  .,  tfrOiHtHebe'  EirlDißt 

-<  jiyachi^Mksr  Voirwle  ift  rfioffls  Werk  tb  efn«  Evit«'  ihrfer  Visrlbhiettehl 

«0^1  mOhfam-  ift    allerdings    die  Fortfetzung  feiner  S.  gar  zu  wenig  ti 

ürf*rficbt  d«s>  Ganges,    welchen  die  OeiehrftimkeH  tef,   befodders  Zaf  

iBtlca-diiz«lneD  L£ndem  von  Europa  iienomtmil  hvt,  Hfllf^nHttel  hann  doch  geW^  auch  jfrtzt  Tchön  vief 

>     uuti-dw  GsMiiebte  der  fcbtaen  RedekOnfte  in  den  weiter' adsi'Mth^ni   denn  alles,  Vraü  zur  Heügubg  und 

iSflMn Sprachen:     Um  rifb  mit tiei»  Oegeoftinden  atv-  VerbJAdung'der'Wßrter  gehflrt',  'iTi  der  Nstut  nacti 

ilwPLubfeltty'fetatew  eitrige  Monnta  ans ,  und  oHnertfc  irhmer  vi^  neuer  als  die  WurzeNvÖrter  telbft"    Day 

ftKWtav'reiii«  Forfftfaungen  «ber  die  Spracbkunde  dfer  Seht  man  Ift  den  aus -der  Oefchichte  bekannterh  Ver-< 

NiHni. ..  DM*ngfebt  er  dieTes  mal  den  Tbell  über  i»andtfcbtfftrA  j  wie  z.  B.'  im  Spanifclien,  Italiänifcheit 

-■lämSpmUioa  Afien9>  welche  er  nur  nach  den  allge"  ifiid  FV^nzöGFchen   die  Wörter  lafeinifch,    hingegen 

'    '«iMneff--^tRen  Ihrer  Verwaiidtrchaft  zufamtnen  ge^  die    Beagdngen    und  'Verbindungen  ,  Niederdeutlcb, 

'     Mk  i»*:  ■■  rSacb  fwner  Meianng  ilt  rrjmiich  eine  g&  Gothjfch  uiid f  rfirtKirch  ßnd.    Von  dielen  mufs  man 

niiiin  Orfi  hlrrVirrr-' 13  triebt  eher  möglich,    al9  «Jfo'lauf  die  nM  dem 

■4*»  jtUrSpraebcn  tiach  ihren  WnrzeJn  nnd  VerSnde^  Spl^chen'  auch  ftWiH 

'   i'nmiW'dittchdiB  genanefte  ZefJpgungälier  Bfefta^d-  zngHfclf   haeh-dftn' 'S 

'  'lh«ne'«&l^  behanatfay*  werden.    Dieres  mag  ndr>  Man  vermeidä  dSBe;^' 

wvhk'Srine  Ricln>gk«lt  haben,  wenn  von  der  faSchft«n  weifthe  eid^n  Latit'aT^ 

-  ' '^MlhwmRWDh^  die  R«l«  fei^n  fall;   «bef  iDteerHeill  trfbens,  dvr  reli^Ofei 

kann  doch  bey  jeder  wiffeRfcbaftlifrhen  UfltM^ratnune  ÜchM  BÜdiing  vtsti  Ff 

Äe  Asd^.JW'^  von  Jlttn>  jM%t  Möglichen   feyn,   ntta  nen,'  «iUft  zu- leicht  < 

~   siebt  voti   dem   durchaus  VoUkommneA,    was  etwa  gentlicbe  oder  der  Vi 
A»  Natihwelt-fa  Jalii  taufenden"  ra'lBlftBH   Itll  "Stantfe'  oByWlTSberffllts  mlB 

Am  wird.     Alfo  wflre  es  doch  immer  beffer  gewe-  nnterworfen  find.     £ 

fen,    die  fchmi  biiher  voq   Büttner,    Gatltrer  u.  a.  fie    zu  '  Beurtheila^    fler^ ^iVerwandtfchaft    abgeben; 

tri<^obneG«Al  «nd'mahfamen  Pl«irs  ansee'Fofrchtett  Uclier' getlug  fit  a\t  AbRcht,    und  wir  tnafTen  ihn 

StSmme  und 'HaujAsweige  anzunehmen,  ihneh  fo  ge-  Auch  um  defto  mehr  gebrauchen,    weit  er  faft  der 

>-:i'Wn'«lwmNßii>ta  ki  folgen,   ond'  fn  nach  Bedflt-fntfs  einzige  «o^handene  ilV.     Denn  von  der  Bildung,   Ab^ 

'taid'MflgRoBkrttm  verbcAero,  «Is  Mofe  derOrrlnutig  leitungv   BetietiDg  und  Verblndnng  der  Wörter  untj 

'  iRoroViMttheiie^uiid  Umlar  naehmgehen',  wobeydie  der  ganzen  ^rachkunft  faft  aller  robeo  undTelbft 

'  '<  MRtfchfci^lchftca  VflrmndtfeturlVen  gewwMiitii  zer-  der  gehtldetco  aber  entfnDten  und  noch  wenig  be- 

-'iMeAMitl  d«eh  Afters  die  Crimen  ttberfefaritten,   ja-  kannten   Völker,    haben    wir    noch  jEar    zu   wenig 

''^Wbft):yA()<'Pp"'i>''g'en'  veraolarsT  werden:      In    der  Kenntnifs,     Zu  einer  voUftändigerca  GeJTchlecbtsnr^ 

'   "l^at'flt  aAbn  faier  fchon  die  Abftatnmung-  der  G«-  nung  der  Sprachen,   nur  in  etwas  wetterm  Ümfang,- 

fdriecfater  einigermafsen  befolgt,    und  Hr.  £.  hatirt  haben  wir  aifo  Kein  andres  HOlfsmittel.     Darum  ha- 

dfcrfcbonWt^wey  Jahren   voUendflten  Handrehrift  ben  die  Wörtervcr gleich ungen  von  je  her  den  bePten: 

'    felm-^aiisvrgeAthfttntlcbeEintbeiltiRg  mit  Recht  bey-  Nutzen  gehabt,   wenn  ße  nur  mit  Sachkuntfe  ange- 

'    'behilt«fT?'flns^dcm  indeffen  erfchienenm  Mithridates  ftellt  linn.     Am  zweck mär?;igften  und  belien  aber  Jte- 

-  '■mn-JUeltmg>aboT'  blofs  dfe  angeeebeneHiWerterver-  lien  Ttir  alfgemeintfrn  UefcerTicht  die  kleinern  auf  we- 
■aWohiiiflfe'der^Spi'aetMt»  minder  beKanntcr Völker  ein-  nlce-  finnlithe-  0Snp;e,    Nahrungsmittel,    Verwandt- 

gevnttn^   -'•Nur  fnhcint  es  unbequem,    dafs  er  die  fthaFtsnamen,   Theite  des  Leibes,    Zahlen  u.  deri'I. 

nicb»iolltaii«iA<«ieiw2urHM»de  ihrer  BUttang  des  Geiv  eHigeTcbriidt'ts'WdrterfamTnlungeii  voii  f0n»fr ,  För- 
^     A.  L.  2.  i8o8*    Dr^tr  Band.  Ooo  ßcr 
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fiit  und  rielefi  nenen  ReKeM^^lu'elherxi.     Vor  allen 
Können  jedoch  befonders  die  Zahlen  am  leichteftea 

Söbr^ucht  werden.  Deqh  dabev  kann  am  we^gften 
ftifsverftaoJ  beym  Abfragen  felnft  von  rohen  Wilden 
durch  Verwechfelung  niit  andern  Begriffen  eintreten, 
und  wenn  fie  gleich,  wie  Hn  £.,  mit  fcfaeanbarem ' 
Grunde  einwendet^  ibisweilen  von  andern  Vdlkerp 
geborgt  werden-:  fo  betrifft  diefes  doch  nor  die  faö» 
Eern  grofsen  Zahlen,  wie  hundert^  taufend,  Millio- 
nen u.  dergL  Diefe  gehören  tber  icbon  acu  den  -Be- 
griffen höherer  Bildung,  welche  eben  darin  wieder' 
auf  diQ.Gelchichte  iiires  Ueberganges  von  einem  Volk 
tu  dem  andern  tiiiiviireifen«  Bey  allen  uns  näher  be- 
kannten Sprachen  feben  wir  docJi  immer,  dc£s  diu 
Verwandtlchaft  auch  in  der  Qbrlffen  Ausbildung  10 
^eban  dem  Verbältnifs  fteht,  wie  oey  folchen  Grund«* 
l^öjrtern ,  und  alfo  fcbliefsen.wir  auch  mit  Recht  be^ 
den  unbekanntem  daraus  weiter  auf  die  Aehnlichkeit 
ixjfi  Ganzen.  Zm:  Vollkommenheit  der  Vergleichung 
£ik1  ireylich  zergliederte  Wörterbaober  und  Sprach- 
lehren aller  Völker  erforderlich.  Allein  fo  lange  wir 
^lefe  nicht  haben,  l^önnen  wir  uns  doch  befler  mit 
^en  wefeptlicbften  Wörtern-  al$  einzelnen  Bemerkun- 

fen  aber  wenige  Sätze  behelfen^  Eine  Sammlung  von 
Teberfetzungen  zufammenhangender  Sätze,  worin, 
I'^ene  vorkommjen ,  wie  der  ältere  Bacmeifier  in  Peters«* 
»urg  anfieng,  \väre  auch  befTer,  wenn  man  (ie  haben 
könnte.  Hingegen  ßnd  die  häufigen  Sammlungen  der 
Vaterunfer  gar  zu  wenig  {ergiebig  fdr  die  Kenntnifa 
der' Sprachen  felbft  Oberhaupt  und  befonders  uoficher 
für  me  Bemtheiiung  der  Verwandtlchaft.  Denn  die 
wenigen  Begriffe  darin  find  zu  geiftig  für  die  Faffung 
tt)her  Völker;  die  Bekehrer  haben , alfo  bey  der 
Peberfetzung  mit  bildlichen  uneigentlichen  Au^drük* 
ken  helfen  undnatCirlich  oft  fehlen  mOffen.  Die  Ver* 
gUichung  zeigt  h|erbey  felbft  durch  die  genauefte  Zer- 
glifecferung  in  bekannten  ahnUchen  Sprachen  doch  nur 
wenig  Verwandtfchaft,  und  bey  den  minder  bekann- 
ten' ilt  ßc  -daher  in  den  wenigen  abg^ezogenen  Begrif- 
fen kaum  oder  gar  nicht  ficntb|ir,  wo  ße  doch  in 
ienen  Grundwörtern  und  Uebereinfttmmung  vieler 
Wurzelwörter,  ja  felhft  in  Ableitungen  und  Bengan^ 

Sen^  äugen fcheinlich  geoojg  wird«  JNachdiefen  Gran-^ 
en  bleiben  daher  unter  TOn.neufrn  J^mahunj;en  fQr 
die  Spracbvergjleichunf  immer,  noch  das  Ruffi£cbe 
Wörterbuch  mjt  allen  leinen  Felilem  in  dem  Entwurf 
fo\vohl  als  der  Ausführung  und  die  Sammlfingen  von 
Hervas  mit  allen  feinem  mönchifchen  Unfinn  von  der 
Arche  Noahs  und  dem  Babylonifchen  Thurme  her 
dls  neue  Vorräthe  fcbätzbaK  An  einem  ordentlichen 
snd  grdndlichen  Lehrgebäude  aber  fehlt  es  noch 
gänzlich.  Hr.  £.  fchemt  zwar  den  Mithridates  von 
Jidelung  d^xit  anzunehmen,  und  bedauert  die  Unter- 
Brechung  d^s  Werkes  durch  den  Tod  des  Vfs.  Allein 
li'ey  näherer- 'Unterfuchung  beruht  das  ihm  ertheilte 
Lob  wohl,  nur  auf  [einem  Anfehn  als  Gefchichts- 
wA  Sprach forfcber  überhaupt.  In  der  Tfaat  ift  der 
Mithridates  ein  unreifes  Werk  des  fchwachen  Alters. 
Penn  nach  dem  Vorbericht  zu  dem  Verzeichnifs  Xei- 
lier  Bücherfamnüung  bat  er  nur  die  9  bis  10  letztea 


Jahre  feines  Lebens  daran  gearbeitet.-  Diefes  ktta 
aber  in  einem  fo  weitläuftigen  Fache  wohl  nicht  ni« 
reichen.  ,  Dahef  zeigen^  fich  xürin  überall  jlifs|[rÜ|| 
und  fchiefe  Urtheile  nach  den  blinden  Angaben  der 
unkttod^eaAeiienden,  ohne  eigne  Erfb^feSung  «od 
Kenntniß  der  Sprachen,  felbft  mit  dem  auch  fooft  Icbon 
bekannten  übermäfsig  angemafsten  Anfehn  und  Qbiv 
flUes  wie  vom  höouten  llichterCtuhl  auch  ohne 
Gründe  abfprechenden  JEigenfinn  des  ^  hohen  Alten. 
Die  gliInftigeQ  Anzeigen  in  einigen  Zeitfichriftea  köli«^ 
Den  nur  daraus  erklärt  werden«  dafs  flberhi^ipt die 
trockne  Sprachvergleichung  dem  Gefchmaok  der.mei*' 
ften  Gelehrten  nicht  behagt,  und  fie  alfo  blofs  nach 
dem  Anfehn  und  der  vermutheten  Aehftlichkeit  Über 
ein  mit  fcheinbarem  Fleifs  ausgearbeitetes  Werk  eiois 
fonft  bewährten  Meifters  urtneilea.  Noch  wenigar 
aber  ift  zu  bedauern ,  dafe  der  Tod  die  VoBeDdoiut 

Ebin<;iert  hat.  Deno  da  weni^ftens  aller  rohe  Stoff 
2u  gefammeit,  vieles  duch  fchon  geordnet  und  W^ 
arbeitet  und  alles  zur  Herausgabe  an  Hn,  D,  f^aU^  Ui 
Halle  (^hergeben  ift:  io  wird  die  Vollkommenheit  des 
Werks  dadurch  gewifs.anfehnlich  gewinnen^i  da  die* 
fer  Gelehrte  mit  feinem  hellen  Oeiftesblick  mehr 
Sprachlehren  umfafst,  als  wohl  irgend  ein  Gäehrttr 
leicht  wagen  kann,  älfo  auch  hfer  mit  frifchem  uoer** 
müdetem  Fleifs  im  Forfchen  dem  Alten  naofageheo, 
vieles  berichtigen,  hinzuthun  und  Oberhaupt  gewib 
alles  daraus  machen  wird,  was  bey  dem  einmal feh* 
lerhaft  angefangnen  Entwurf  möglich  ift.  Von  diefet 
vorläufigen  Betrachtung  der  allgemeinen  Spräcbver« 
deichung  fondert  Hr.  £•  noch  mit  Recht  die  Schrift- 
Kunde  ab,  weil  fowohl  die  Erfindung  der'Schrejb- 
kunft  überhaupt,  als  auch  der  Buchßaben  infoncle^ 
heit  und  ihr  FortGcxhritt  <lurch  Mitthailung  derfelbitfi 
an  die  verfchied^nfteo  Völker  von  der  Sprache  fpM' 
unabhängig  ift  und  oft, einen  gans  andern  Weg  ga* 
nommen  hat.  Das  höhere  Alterthuon  einfacher  Bil- 
der, Hieroglyphen  und  Charaktere,  wie  die  i^bioe^ 
fifcben  oder -unfere  Chemifchen  und  Kalenderteicben 
find ,  mufs  wohl  jedem  einleuchten.  Otr  aber  auclf 
die  Bucbftat>enfchri£t  daraus  entftandeo  fey »  Will  Hr. 
E.  nicht  enticheiden.  Die  vorzfiglicb  gute  Durfte}- 
lung  hievon  in  Mendetsfons  Jerofalem  hat  er  ^i>^gan* 
tfen,  und  fcheint  vielmehr  die  Erfindung  der  Bucbfta« 
Ben  deQ  Semiten ,  der  Hieroglyphen  aber  den  Ghana* 
(en  ausfohliefsend  beyzulegen.  Allein  diefes  ilt  im 
Grunde  ^ne  i^en  fo  übertriebne  Anhänglichkeit  i^n 
die  Hebräifche  Urgefchichte  der  Welt  bey  Mofe»  nach 
welcher  alles  aus  dem  Kaften  NoähV  hergeführt  wird^ 
als  der  von  ihm  felbft  mit  Recht  getadelte  Wahn,  dab 
Gott  Mofe  oder  gar  Adam  zuerft  Ichrelbea  gelehrt 
habe.  Wie  können  wir  doch  irffend  t^ch  grümili- 
eher  und  wahrer  Gefchicfatskuncie-alle  Vöikmr  und 
|e(ies  beftimmt  fo  ganz  Rabbinifch  von  einim  der 
Söhne  ^oah's  herleiten?  oder  wie  Ui&t  fich  be- 
haupten, dafs  die  fo  uralten  und  ganz  eigentbümli- 
chen  Buchftaben  der  Indier,  Perfer,_  ribetanar 
u.  f.  w.  gerade  von  den  Hebräern  und  Phöniciera 
hergekommen  feyn  foUen,  da  eben  fowohl,  und  viel* 

leicht  wahrfcheinlichen  diefe  die  ihrigen  vou  jenen  au$ 

,  ^     ^       dem 


^ 
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diafbaHefn  w«&  ffroher  attär  dmt  Wehmeer  behöbe- 

UM,   afageirockiieteii ,    bevölkerten   und  ^ild^en 

MorgBiikod«  erhalten  baben  können.     Das  wahre 

(McUatlitir^fter  der  Schriftarten  ift  bisher  gewifs 

Boab  abM  lt>  w«nig  ausgemacht  als  bey  den  fachen. 

tM  Birnard '  Jihrmfdten ,  BäUmrfchen  und  AflUfehm 

VargMcbungstafeln,  and  JUrvMs  PaläograDhia  «ntfaal- 

Ho  «war  fenr  gute  Wkik«,    und  manelie  einzefaie 

^     StOek«  find  dadaroh  in  ein  Tollkommnes  Licht  ge- 

[    tett;   aber  aar  aanseo  Uabarficht  und  gründlichen 

.     jkurtbdtong  fehlt  noch  der  genauere  Leitliden ,  we^ 

I     ibM  die  bWMidre  Oefcbiobie  der  Völker  des  alten 

Motgenlandea  und  ihrer  Bildung  erft  an  die  Hand  fbt* 

beo  niufii«    Dia  ?on  Hn.  JS.  hier  mit  ju^efilhrten  AK 

piubeM  der  Römifchta  Pronagaada  hkifegen  find  fttr 

^  den  Poifoher  in  diefarti  Factie  ganz  untruchtbar ,  in- 

dam  Jadaa  nur  einzeln  darin  aufgeftelit  ift.      Dafflr 

hittan  aber  noch  einige  Schriften  über  Diplomatik 

aadftbönfofareiben,  aUflaraeine  phikifophifche  Sprach- 

kunft  und  Schriftfpracbe,  Telegraptiie  «.  dergl.  mit 

aufftftlhrt  werden  Tollen. 

Die  beibndre  Gefchlchte  der  Afiatifchen  Spra« 
ekenknnde  fängt  Hr.  £..  ganz  nach  dem  Adelupgi* 
lohen  Plan,  auch  mit  den  fogenannten  einfylbigen|Spra- 
eben  des  fOdöftlichenAfians  oder  dem  Stamm  der  mit 
dar  Chinefifchen  verwandten  an.    Den  Einfall ,  nach 
der  Einfylbidkeit  eine  Hauptabtheilung  zu  beftimmen« 
htna  merft  JM#if#r,  aber  er  rechnete  dam  anfänglich 
aocb  die  CoptiCehe  und  Deutfche  wegen  der  eini^Ibi** 
gea  Wurzeln.     Später  erft  fachte  et  den  Begriff  ge- 
nauer fo  zu  beftimmen ,  dafs  er  nur  auf  jepen  Stamm 
alirio  pafste.    In  der  Tbat  aber  ift  dfe  ganze  Meinung 
oicbts  als  btotses  Vorurtheil  und  Irrtnum  aus  dem 
Maogel  der  Bucbftabenfchrift  bey  den  Chinefern  und 
der  Uewohnheit  der  Jefuiten ,   nach  den  Charakteren 
jede  Sylbe  abgetheilt  zu  fchreiben,  erwachfen.    Denn 
dia'Cnioefifchen  ^nfylbigen  Wötrter  habta  eben  fo? 
wnbl  als  in  andern  Sprachen  ihre  Beugungen,    Ab- 
AeiHmgen  undZufammHifetzungen  durch  andere  hin- 
tDgefQMte  Sylben,    welche  im  Grunde  auch  eigen« 
y^atzein  find»  hier  aber  nur  befonders  abgetheilt  ge- 
iefaiiebeo  zu  werden  pflegen,   fo  wie  man  es  in  an-^ 
dern  Spi^achen  auch  wohl  tbun  könnte,    z.  B«  drey, 
t)^  -  er,     Drey  ►  fach«     Drey  -  falt  -Tg  -  keit »    tres^ 
kiß^nSt    iri-ensy'  iri-en-nis^    u«  dergl«      Eben   Uy 
wird  a|ich  durch   die  faft  allgemein  angenommenen 
abertriebenen  Vorftellungeh  von  der  Mannichfaltig- 
keit  des  Tons  in  der  Ausfprache ,  der  davon  abhän- 
genden Vieldeutigkeit  der   ei nfylbigen  Wörter,    den^ 
Terfehiednen  äprecharten  der  Gelehrten  und  der  Lan-** 
desmandarten  und  der  Bildung  ihrer  Schriftzeichen 
nach  Vogdfpuren  im  Sande  und  Willkilr  der  Kaifer 
vnd  G^nirten  die    eigenthOmliche  Seklamkeit    der 
Chinefifchen  Sprache  in  Vergleich  mit  andern  vergrö- 
feerlL    ,  üebr^;ens  aber  giebt  Hr.  E.  eine  fehr  gute 
Ueberficht  vom  Studium  des  Chinefifchen  in  Europa, 
der  erträumten  Uebereinkunft  mit  den  Aegyptifchen 
Hieroglyphen,  und  dem  verdächtigen  Altert n um  der 
Keiligen  Böcbcr,    dergleichen  wohl  in  der  Vollftän- 
digkeit  nicht  leicht  anders  als  aus  dim  reichen  Schatz 


der  Göttinger  Bacherfammlung  zu  liefern  möglich 
war«  Unter  den  Ueberfetzungen  fehlen  jedoch  die 
Cliinefilchen  Gedanken,  Reclen  der  Kaifer  u.  dergl. 
von  Liontiew^  und  aus  dem  Ruffifcfaen  von  Scherer 
1:796.  In  dem  TlbetanÜchen »  fiomanifchen  und  Sia- 
nmcben  ift  die  Mehrfylbigkeit  noch  augenfcheinlicher, 
fowohl  in  einfachen  als  abgeleiteten  und  zufammen- 
gefetzten  Wörtern  und  ihren  Biegungen. 

Mit  diefem  Völkerftanune  verbindet  Hr.  Ä.,  we* 
ffen  der  Aehnlichkeit  im  Körperbau  und  der  Gefichts« 
bfldunc,  zmiächft  den  JM<mgolifchen ,  wozu  er  aber 
auch  die  Kamtlchadaksi  ^  Snnojeden,  Japaner  und 
Malaien  zälilt,  welches  ganz  wiUkQrlich  ift  und  kei- 
nen Grnnd  in  der  Verwandtfchaft  ihrer  Sprachen  bat. 
Er  Jagt  felbft  (S.  144.) ,  die  MongoUfche  Sprache  hat 
mit  keiner  bisher  bekannt  gewordenen  Aehnlichkeit« 
Wie  kann  er  denn  nun  hier  gl^cbwohl  Kor|&ken, 
Tfchukdbhen,  Samojeden,  Oftiaken,  Kamafchen, 
KaraCGnen,  Taisinzen,  Koibalen  und  Motoren  zu- 
fammen werfen?  Von  den  Japwifchen  und  MakifchaiL 
ift  die  fiücherkunde  vollftändlg  imd  genau ,  eben  fo 
auch  von  den  Sprachproben  der  Südiee- Infein;  nur 
aber  möchte  die  angenommene  Grnndverlcbiedenheit 
der  Negerartigen  Völker  in  dem  Innern  derMbea 
noch  wohl  nicht  genug  dargethan  feyn.  Denn  die 
Sprachen  der  Batta  anr  Sumatra  nach  Menrsden^  der 
Biadfchu  auf  Bomeo  nach  Raäermockery  und  der  Pa- 

Küa  auf  Neuguinea  nach  Portfl  find  docfh  auch  Ma-^ 
lifch,  ja  felbft  auf  denPelew-lnfetn^  Neucaledonien»' 
Mallicolo  und  Tanqa  ift  die  Verwandiichaftt  un- 
geachtet der  icheinbaren  Abweichung,  noch  immer 
deutlich  genug. 

Von  der  doraehe  auf  den  Maldivifchen  und  An« 
damanifchea  inleln  ift  gar  nichts  erwähnt. .  Sprachen 
der  Itänier  in  Süd- um  Mittel -Afien  nennt  Hr.  E. 
feltfam  genug  die  Indifchen ,  ^erfifchen ,  Caucafifcben 
und  Tatarifchen.      Voki  den  ittdilchen,  und  wie  fie 
alimahiig  bey  unfern  Gelehrten  bekannt  geworden,  , 
ift  die  äücherkunde  reichhaltig.     Aber  die  Angabe 
der  zum  Sanfkrit  gehörigen  lebenden  Sprachen  bedarf 
einer  Berichtigung^     Die  Canarifche,  Malabarifche, 
Tamulifche  und  Telugifche  oder  VVarugifche  im  Sü- 
den  der  Halbinfel'  machen  einen  ganz  davon  unter- 
fofaiednen  Stamm  au.^.    Das  Bali  der  Buddifchen  Prle* 
fter  auf  Ceylon  und  der  hintern  Halbinfel  ift  wahr- 
fcheinlich  nur  eine  Practur  • ,  Bücher  -  und  befonders 
heilige Kirchenfchrift.  und  wird  hiernach  Adelung^s 
Vorgang    fehr  fehlerhaft  mit    der  zum  Malaifchen 
Stamm  flehörigen  Sprache  der  kleinen  Infel  Bali  bey 
Java  nacn  Often  verwechfelt.     Das  Tamulifche  aui 
Ceylon,  worin  zu  Colombo  die  Evangelia,  Pfaimen 
u.  a.  Kirchenbücher  gedruckt  find,   kann  nicht  Cin- 
galefifch  genannt   werden,    fondern  ift  eine  abwei- 
chende Mundart  jener  Sprache  des  feften  Landes, 
welche   im  Norden    um  Jaffanapatnam    gefprochen 
wird.     Das  Telugifche  hingegen  ift  kefine  Mundart 
des  Tamulifcben,  fondern  eine  eigne  zwar  verwandte, 
aber  doch  ziemlich  abweichende^  Sprache,   und  der 
Confpectus  Literaturße  von  B.  Schutze  kein  Verzeich- 
ni£s  der  von  ibiti  darin  überfetzten  Bücher^  Cnndern 
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das  Abe  uftd '  die  Sylbeiittfal ;  auch  ift  keioe  Siprach-^ 
lehre)  lönderxijaur  Katechismen  u.  dergl.  darin  ge- 
druckt. Das  ^lalabartfdile  auf  der  Weftküfte  ift  toor 
demTamulifcbeaaufdkrULAfteCoromaiidel  merkKch 
vericbiedeu,  ttod  die  Grämmatica  Partmguixar  wovon 
der  vin'^*  Theil  ein  Portngiefifch-Malabanfches  Wör* 
U^bußh  ift ,  gebort  dem  ietztevn  ao.    Die  TelengiCd^ 

.  Sprache  in  (Sokooda  iu|d  OrtfTa  ift  von  der  Teluj^. 
[oben  nacht  ^verGcbiedeDb  Bejf  dene  Indoftanitctieo  find' 
B.  Schüzäns  UebesCatMOg  der  Pfahneiit  ^lee  Daniel, 
des  Neuen  Tefumente,  u«  ti.  MifiSonsfekriften  io  der 
Gallenbergifchen  Bekebrungsanftah  flbergangen.  Die 
V«rniutbucg  von  einer  Sprache  der  Parias»  als  uäter- 
lochten. Ureinwohner  49s  Landes  nnddep  von  ihnen 
ÄftammeAden  ^ageuneror.  kann  fchwerlich  Grond 
habe«.  Detm  dielParia^,  der  niedrigfte  von  den  Gn* 
Itcn  außgefcbjölsoe  Stand,  haben  gar  jceijiet  befondre 

*  Sprache,  fondern  reden,  nach  den  yerfchiedaen  Wn- 
dorn ,  fll>eraä  die  Spmche  der  fibrigen  Stände^  3^  B. 

'  aiif  Oöröntondel  Tamohfch.  Es  HLm  ficb  a^ich  ni9ht 
wohi  den^€ni  dafs  fie  allein  hätten  auswandern  9  und 
ihreNadbkentancB  die  Zigeuner  bilden  können.  Denn 
deren  Snrache  koniint  übor^  nnit  dem  Indoftanifofaen: 
rtiei>»int  tHH  AiküfMMBfMiaher  wm  Ichioklichften  vop 
\eiimn-^teB  2^^%  des  ^Eofinen  Stemoifvikts  amtin* 
dus.  Wg^liMet  Mierden^  n  der  fich  vnr  ftikJimg  der  Cm^ 
ftsft.  u9a  BrahiMVEiiCi^lMP  Gl»ahensverfirffung  fehon  ab- 

E' mdert  hifii...  to  sn^e  inan  Um.febna  im  Jlifodot  6n^ 
n^oUl^l.  .,^oi:h.w£refH9)i  m  wanfchea.gewefen, 
Üir^i^  aber  die  aaueriicipiin.<teA  /ißatk  Meßarckis. 


u 


4»K 
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von  BBiöi  begannt 
den^'ln  den  Oarrowg 

und  fie  fiM  einem  Stamme  tu  birin|(en  v^c{m 
da  fie  Sogar  eigenthümlfdi  2ijk  fe^b/und  1^9^^ 
her  bekannten  Völkern  der  ücmH^^ 
zuweichen  fcheinen»      ßey  den  MedlfchV^fj^fifehen 
Sprachen  verdient  Hn>  JCV.  aufgeft^Ut^M  da&f 

dieZendfchrift  urfprOn^lich  vbii  derlimkensnrRech« 
ten  gegangen,  alle  Auraerkfamkdt  und  Bey^,  wo^ 
mix  es  abi^r  niqbt.fecHt  einftimfl^^  d)^#i^  Gfrois- 
fifidfcke  Entzifferung  clef;  KeiHqhn^fc^^^^      In  fpA 
beurtheitt  wird,  als  die  )ii^id^Jii^ig«()rUnfte&e  ItA^ 
UnßeiHifckep     Die  zweym^l  vorlc^mepaen,  Ahband^ 
innren  von  Baurttm  und  MttktM'  bS^  J%hi(9ü*cbee 
bey  dem  allen  al»  neuen  Pef BDsl^fii  ah^efcAlit  werden 
£oUenr    Die  Nacbrjehi  von  ihr  ib  Scbity^  noch  W« 
bendeo  PeUvHprtehe  beym' Aägetit  n.  Sj'^fafh  'A 
iebr «nzuverlälsig,  da  et  fogar  adgiebt,'dä^ Gerahmte 
ScHahnameh  fey  darin  gefcbtieben.    GU^eFAen  Ötem 
Bachern  fehlen  Atti^gs  fnndM;intäy'lt^.xjVi*%^ 
und   Kekf^s  fltogolis  magni  A^eiikS^eb  mummi^ 
Lipf.  I7as»  4*f    welcher  tiir.  E.  uOYJchtig  bc^  dem 
Av^bifchen  auffahrt,  auch  einige  in  der  CadOfenbergt« 
Ibhen.  Bekebrungsanft^   gedruckte  tJd>e;4ct^puogeä 
des  Evangelü  Lucä  1744.  u.  i*  w.;.  von  Atsi  tiaiem 
fTahk  Pmbe  dee  Schah  Nameh,  Halle  if^|.  8«,  von 
Hetmhofen  Glück wunfcb,  Wien  179^.»    tfi^'Anficbtea 
von  Myfore  u.  a. ,  bey  den  ab weioh^idcii  Mundarten 
aber  die  Gilaoifcbe  nach  Cmr/fnr,    und  Bnohariioba 
nach  ^ifremows  ReÜÜBU. 


■^»mmimti^ 
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P^SBir  n«  LtTKmr.H^  K9hn;  iMdmUlß,  das  ichöne 
Hafl3ttena4idchen,  yon  JCjW  SUfn,    1805,   Erfter 

•  Tlreil.  203  S.  Zwijfter  Theil.  aat  S;  8-  «ft 
d  (fchlecbteit)  Kupfern,    (a  Kthlr.) 

OeWIdefe  Lcfejr  finden  in  diefem  Buche  ^  trotz  der 
gehäuften  ivunde^baren  EreignlfTe,  nichts  alä  Alltig* 
Schkeit,'  und  die  Schreibart  ift»  ob  fie  fchon  nur  aU- 
zuoft  an  den  lächerlich  koftbarenTon  fcblechter  Laft- 
iind  Traueripieie  erinnert,  dennoch  aji^fserft  gemeint 
mit  unter  fogar  ipracb widrig*  Einige  Beyfpiele  möge» 
diefs  er^uter^.  S.  jio»:  „  Per  Eigenäümer  der  Stimme» 
ein  nngeheuref  piireckichter  Fleifchklumfin^  u/f.  w. 
S.31,:  wPa  ei^mmtedle^i^^fVArFe/tea/J'^,*  S.  114»: 
9,  Und  fiebe  ^eiD'EoRei  Gottes  feh Webte  hernieder  und 
fieng  ihn  auf,  den  ülbemen  TropCen ,  ^in  zu  mifchen 
in  den  batigen  Thoß  des  Kumm<ers**  u«  f.  w.  S«  145* : 
,;Ach  leid,  fehr  leid  ift  es  mjr,  dafs  idi  -^  Schreiber 
diefas  — -  ihnen  den  Afafmaiori^  fobakl  wieder  entreiden 
foll,  da  fie  kaum  einige  füEse  Früchte  genoffen«  und 
Hand  und  4^uge  n^h  dem  ganzen«  Vorrathe**  (von 
Tt/lanna?)  ^wenden;  aber  —  ich  bin  nicht  eUmachtig*^" 
S.  90f  fjes  ^i]/tM  T^^i  mSo  £olLder Engel  mit  dem 


Flammenfbfawert  A^lblV  nicht  in  den  Weg^mH^/freti»* 
Es  wird  und  foU  g^elingen ,  denn  die  Hnnd^  mr  lJeb6 
ftreur  anf  rauhen  Pfaden  Blumen  !*"  —  Dm  Wort.* 
Stmniinknmmir  und  Stunienharfn  komirfr  ni^hreremal 
vor,  und  S.  ijn.  des  zwiifUn  Theils  findet  fich :  n EUta 
trat  ein  r  und  heftete  Ihm  Atigetiatif  rfld*  SkMikenvtr- 
l/9m$,  bis-dleb  die  Hußimde  (!)  ^wnhrt^'?  Ak  tin 
Beweis  des  lyrirchen  Talents  d%%  Vf»«Kdi0iMa^n^Dg 
und  Ende  eines  Liedohens,  das,  nach  S.  agV  c)es^jfti«^fyM 
Theils,  „die  Bartigen  des  Bdborenheern  Ijadgea»*: 


t»  vi 


Wer  froh  feirtet  Leben«  liieiiiedeii  wQl  (eyis^ 
Per  siehe  mit  Kriegern  ins  PeUL»     -     *  /v  :fa 

Darob  wandle  ra  ilveo.  beglilctk^e^B'Jleib^«  /•  v '  i  ni3 
Laut  jubelnd  die  weineode  Welt^  .  \,  •  .  ^  .  -,  ,,, 
D«i  Herr-Gott*f  eeUebtefte  S^hne  Rnd^nr       '  ? 

.      Und  hai>rea  als  Erben  in  fdo^m  Keiner  u.  £!*w/  ^'^ 

Drum ,  wer  ficb  dee  Lebenff  Kienied^a  wiH  frealib 
Der  uebe  mit  Kriegern  ins  Feld, 
Durchwandr«  in  ihren  beglüniLendes  Reih^    ,j 
Lsur-jubelnd  die  weinende  Welt,     '^   ••    •  <^    .T- 
Nor  hier  ifc  die  Frefhett«  nur  hrer  ift  däf  Rieclit''^^ 
Hier  fahlt  ßeb  ein  Henrfcher  4er  o^drigterKn'dclift.  > 

Kannjnap  fo  unbefcheiden  feyn ,  fö  tftvras  Mcb^ 


Kann  map  fo  unbefcheiden  feyn ,  fd 
/erV  Reiteriiede  drucken  zu  lalXeh  ? 
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!     •■"AJß  *jf(^mln%''M' vefftiftiged.fchrfot  fohr*  gewagt  zu  Büclierkti 

'    fiW*  da-w^^^nt  die^awifchen,  DeuHcben  u.  a.  (aus  ^ea] 

*  ^robaifc!i*Hdi*pirwelga  offanbar  weit  näher  dümU  rio  toßanc 

■■'*Oe^eNl'-l^*rHhi*n,  «ti«  zwar  Hr.  E,  auch  feiblt  zu  dem  fvnze  i$; 

f  IriwfetjHi  SMttiMe  recbttet.    Manohe,  wie^eOCfetl:  Nameo  ai 

''^W'mmHBtf^drtfrhei  rtiögen  zwar  «was  damit  Ter-  .wn  capita^Uipeftos  tun.  et  tat.  Ltpf.  1739.  4.  6Bd  Wrlig« 

'■^anW'f^f^  V  aber  die  andern'  find  doch  ganz  eigen-  in  dcivCalleiibergirchen  BekehrungsanÄMf  gedruckt* 

■  ;ÄttWHHJv'*ih  befbnders  <ler  Lesgifche  Stamm,  wozu  Stücke  des  neuen  Teftürtients,'  desgieieheftdJeTDr- 

'    'ivt^j  diie''IflA^treben  und-Awaren  gebflrerh     Eben  dag  kifche   Ueberfetzung  von   OennadUtt  SvitöiAritts  mit 
'    '^atich  v{>b  d^ beiden  mehr  gebildeten  und  bflkann-,  Criechithen' Buclilfaben   In   iTriofr'   ^«^^  X^Mxat 

'~   iro^Me'r  Cjeorgtfcheti  und  Armenirrben,    HeJ  i«neis  -MHitfi  1796.  foJ.-und  fforitrg' Specimen    ^edgropkiOt 

'" ',*feÄihe,Wei'naeh  der  Verwaodtfthafo  der-BncliAdben  tftrxica.  iat.' »us  Ibr.   Effchdi's  Atia^.  Lund;  (784. 

''  ^tml  A^qitHil'dn  >FirrOH's  Vergletcbtmg'woU  etwas  zB  Die  Sy r^cbe  der  Btlcharen  gehört  ^r^niclit  hiener* 
"'"''vai^ni^ilr  Schwetter  derZ^ndfpraclwgeinacht  wird^   foDdem  zu  dein  ferfifchen  SRirhm.    Für- Ä^*tAA-;A 

^'■■'haRfi^E.  dteRuFfirobenArchlmBBdriteB.ft^wW  fop  Uni(t  zu  l^tea.  HJifcJil/clieriätev:'  DfeTfcfctfwafohffch« 

■'     Cfeiyhi'farWkfeit    und  DiobtkTinrt   fo  wichtige-  öeUeria  Sprachlehre  iftn^cht  ein  Ifuch  mit  der  "Wötlaltffihea 

■"  'WehrtcW'Tdn  Orufien  nicbt  angefahrt,   und  Tagt  etJ  und  nlqht  in  AJQrkwa'1769.,  fonderil Peterstuiv  1V75. 

■'SWfiarttwft'hnrrtt,  faft  wiederfprechend,  di^e ganze  bis«  gedruckt.  .    -  ,* 

'^^üMrtfeklante^iteranir  fe^blbtifchnnd^kirchhcbyund  BieSpraeben  int  HldwertliclienAGea  Semitische 

^''MglMft'itl  den- abc^Ttorbeneri' gelehrten  Spcache  abga-  punwinen,.  tut  Hr.  £'(an^«  fchon  ansfQhrh'ch  und'-niit     1 

.   *^'Jmt,'^9t 'dokh- Maggio':S  {ntiAi  Mae^)  SpTaoh\chr»  Kecbt  Actadelt.'    fs  ift  auch  eben  To  wilJkUrlibh'und 

.  ''^'VMI6HtVl1«''dMin'A(>m  »drucSta-Alplidbet  und  Wöt-  tchyiankf^d,  als  die  von  Hn.  £.  mit  Grunde  verbot' 

'"•äWAiäH;'  welefcWterfBlSft'rerher  flutgefßbrt  hat,,  das,  fene  Bcuenriung  der  morgenlandifchen,'  vreil  ditfCa- 

■  ■'^(ferfllftltf-llbertfche  mit  CurRvfdirift  enthaJle».  'Bey  nanitifchen  iiacliMofe  von  den  Chamhen  itbftamthen. 
•■'  "I^JVwrrtnMoben  Sprach«  liist  fioh  eben  fo  weoig  ans  Die  von  Hu.  Prof.  ff^akt  nach  der  AehnHchkeit  Äge- 
"-■"WWj^  fbo-  fji  öroxi  »arglichenen  Wörtern  uod  nommenen  laphetifcheii  mut  Kainitirdien  liabön  .febea 
i'^-'.'VCWf^ttikßffflfdter  BuoltCtaben  auf  Ab&smmung  vom  fo  vfel  Grund  für  iich.  Denn  alle^  beruhet  jablofs 
-  |'-'Plir^ckftfi'fdÄliB(st«,  tfcfsfieaberGatterweineSchvte-  auf  den  altea  HebräirchenS^en,  und  wer  kann  wohl 
B-'  fMr>!tM9  Vaf^ifchlvn,'  GsHifehe»  und  Finnilche«  ge^  überhaupt  gründlich  angeben,  was  in  der  Archfege- 
-1,^'^rtMMt  ^v-iMTW^retTnllenäs  gar  Diofats,  da  diefa  Iprot^hen  iit,'  oiJer  \Vetche  Völker  tind  Sprache»  ?on 
»■'■  ■fclW'lftf'gänS  v**FchteHen  6nd.  Der  Vf.  des  erften  Sem  berkommeri,  Hr.  E.  ift  hier  goivz  etS  kofiftge* 
i-<ifW3«»biic#iwiieärsfnH'btÄi«»/a  nochitwoli,  foudern  r^chtci-  MeiFter  in  feinem  Fache  zu  Haufe,  und  Ert 
»  ■  llHi^j'^A  dw  <tea  neanftenfclrriat»'  fich  felbCt  rieht  forgfahig,  lebrreicTi  und  kemhaft,  fowohl  dieHhupt" 
-'•  W»«*iit  fetidtr«  Wariijpiet.  Auch  fehlt  hier  die  .  und  Unterahtheilungen  der  Sprachen  nrrtf  Mundarten, 
8  -  B«lfcrei(te3ttraob*ehre  vah  P.  Mich.  Sciwnifchi.  Venedig  als  auch  bey  jeder,  die  vDrnehmftenScbnftftelierlnach 
r-"' l7^*»ilcfinwi'KircbBnbachern,  COncorii»  Artnetmrum  Zeitaltej-n  in  dem  gphürigen  Lichte  dai'ceftclhi-  Be« 
■111.  Wi«"5J?Jtt''**«Af/.'*ora  i6ii.  ft.  ■  P.  Fmuti  dottrina  dem  Syrifehen  fehlt  0.  G.  Tyc^tfen  Fk^fwtmgus Syriis 
fc^V4*«K(rt#?iWri»'l<34i  41/uiid  Vitlott  exptanatio  pro.  /  kißorla  animaüum  13.  e.  cod.  rat.'  Roftock  ifnt.  a, 
■li  ^fmMhädi.  Rom  171T.  8.  :  und  bey  dem  Punifcbeii  ^.  H.  Mafi  fp.KifHm-  Ikguae 
i-i^ioUt  ff3Bl#fni  TManArfieo  Jiauptzwetge.  recbnet  Hr.  £.  p»maf  in  hodierm  Melittfifium  fitptrftitis:  Marb;  t*ri^  g. 
in/i  XBgleicb  den  Maotrcburifchen  uodTuoeufifcben,  \vel-  Auffallend  rundelrbar ITt  esj  am^.Einat^SMiBukn 
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und  Betlermmm  noqh  zweifelt ,  ob  die  Stelle  im  Plau- 
tus  Puoi(cb  fey  >  und  meyot,  fie  laffe  fich  aller wärts 
erVüreo,  weä  Faileneey  fo  unfiimig  gewefen  ift,-fie 
aus  dem  Irländifcben  erklaren  zu  wollen.  Bey  der 
Hebräifchea  Sprachjß  macht  Hr.  £.  eine  welüäuftigc. 
Abfcbweifuns  in  die  Kritik  und  plrklärung.des  alten 
Teftaments  (uircb  Reifen»  AlterthQmet-,  Naturkunde 
und  andre  Wiffeofcbafteii,.  liebsrfetzimg«» 
Sprachen  und  die  Münzen,  welche  an  fich  zwar  fehr 
Icbätzbar  und  lehrreich  ift^  «her  doch  figentiich  hie-- 
ber  in  die  Gefcbicbte  der  Spfachkunde  gar  nicht  ge- 
borte. Hingegen  fiod  <jlie  vielen  eigenesi  Scbriitea 
ikber  die  Bucmtaben,  Punkte»  Accente  uod  Sylben- 
B3af$  gänzlich  übergangen.  Ebej;i  fo.  fremd  Ift  auch 
bier  das  Jodifch-  üftutrche  herbey  gezogen  i|od  zu 
inuTz  abgefertiget.  ^ey  dem  Raboinilcbeo  f^jblel 
J)*  C.  de  Lara   de  convenUntia  vocßb.  rabbm*  -öuff 

ßngutae  voces  a  Afem  tncipinnL  Lipt  1662«  4.  uud  üL  Be- 
r^clga  Hanakdaus  Fabeln  der  Fnchfe,  Beilio  1756.  8» 
Bey  den  Arabifchen  ßibelausgabeu  ift  pocb  das  neue 
Teftament,  I^ood.  1723.  4.  bey^den  Gefchichtfchcei- 
bem '  Ahmd  Waffif-  Ef^äi^  Osroanifche  Reichsge- 
fcbicbte,  Scutari  1804.  6 Fol»,  und  bey  den IfifcbrüSsa 
di  Murr  infcriptio  patlü  mperkdis.  X^orimb. .  1790« 
^r;  4.  zu  erganzen. 

E>en  Befehl  als  macbeo  die  Spl'acben  der  zumTio- 
oifchea  Hauptftamme  geh^igeo  Sprachen  der  Per- 
mier»  Wogulep  u.  f.  w.  in  Afite.  Hier  zeigt  fich 
#uch  die  l^bequemlichkeit,  fie  imcb  den  Wektbeilea 
Zttfammen  zu  ftellen»  febr  auffallend.  Warum  ift  denn 
das  Tatarilclie  in  der  Krim  und  Kumanien»  das  Tür- 
Ikifche  in  Conftautinopel »  das  Punifche  und  Maroka-. 
aifcbe  bier  mitgenomrnen »  und  nicht  eb^n  fpwohl  das 
Aethiopifche,  AmbariCcbe  und  MaUeilfcbe? 

VERMISCHTE  9  CHftIFtEK, 

Zürich t  b.Orellj,  FafsU  u.  Comp.:  Ocidtm  und 
feine  Gegend^  wie  fie  wetr  und  wa^  fi$  gew^den; 
in  Zdcbnuogeu  ixnd  Befchreibungeo,  znrUi^er^ 
ftützung  der  Abrig  gebliebeoen  Laidasden  in  den 
Druck  gegpb^  von  Gari  Z^y^  Dr.  (Med.)  zu 
Arth.  1807.  XII  u.  590  S.  8*  enge  gedruckt;  mit 
einem  Titelküpfercnen  ^^  welches  da&.  ehemalige 
Goldau  vorfteUt ,  und  einer  den  Umfong  und  cue 
Gränzen  der  VerwQftung  daritellendtn  Karte. 

Des  Vfo.Wohming  ift  von  dem  Schauplätze  der  Ver- 
heerung in  der  Gegend  von  Gotda»\C^Titotks  Scbwytz) 
pur  etwa  20  Minuten  entfernt;  wahrfcheinlicb  war 
4er  als  Arzt  von  den  durch  den  bekannten  Bergfall 
Verfcbüttetep    häufig  ^braucht  vrorden»    und  die 

SiQze  Gegend,  in  welcher  fie  gewohnt  hatten»  war 
m. genau  bekannt;  auch  hat  er  felbft  durch  da$  Un* 
clQck  (vom  2y  Sept.  1S06.),  Abs  feine  Nachbarn  heim- 
Sicfate»  bedeutenden  Verluft  erlitteb ;  er  konnte  alfo 
wohl,  als  ^efchrdber  diefes  TrauerereigniCfes  mit 
Virgüs  ^Mfax  Tagen :  ^fuaeciue  ipfemUerrSnavidiy  ei 
fuomm  pturs  moffta  fidf  qnie  UUietfanaa  ümpirei  a  Uh 


ßrgfm?''  und  weil  er  die  meiften  Local-  und  Pterfo 
nalkenntniffe  befafs  »^  tAid  häufige  jQelegenheit  b 
ficli  apsfahrlich  mit  Idepj^ntg^n  fzniaQj^ä 
che  dicT  haften  Auffchimfe^tlber  nfaÄraeney 
io> AjifchuPfc  dietes  Krftigni fffts  gfthff n  .kpgnten ,  aucb 
fich  vorausletzen  liefs »  dafs  er  als  Gelehrter  die  Ge- 
fcbicbte beffer  als  em  Nichtgdetirter  zu  I^apier  bria- 
geii  4itaiif e :    fo  wer  es  lUPlui'Holi;  üiifs  W"¥M  meh« 
rem  erfucht  ward,  einen  Vorfall,  an  welchem  viele 
Taufende  lebb^ep  Anlb^  genommen  haben,  nach 
der  Wahrheit  zu  fchildern.    Möchte  er  fich  nur  kür- 
zer gefafst  haben !.  Mit  einer  gw^K^VfMrunderung 
nimmt  der  Lefer  diefen  Band  in  die  rlanci  und  aiebt 
fich  die  Löfün^  der  Frage  aef ,   wie  «s'^WötU'^iMUbh 
fey,  390  mk  kmoer "Scbrifr  oäd  eompref^ '^dfii^te 
Seiten  qiit  einer  blofsen  Befcbreibu^^des^^d^blls 
bey  Goldau  zu/ülleo.    Nun  lagt  zwar  Hr.  2^:  ^ 
Zeitalter!  foli  hefcheideD  m  leinem  Uj^heile^iC 
Allein  da  er  felbft  bemerkt,  dafs  .er.  4as.ilu^-. 
vielen  .drückende«  GefQbleo  uod  in  t^ßem  |(rolisf oiOtr. 
dränge  von  Cefcbäftea  habe  fchfei^ex»  fnüflijii««ii»d 
um  dicht  jrar. zu  fpät  damjt  z^  J^>{nmen,|||i|<,vWf^' 
nate  Zeit  dazu  gehabt  habe;  £0  ibllte  man  fQf^H^ 
dafs  das  Zeitalter  nicht  g^^  die  Qefchi^idciPfhei^.ägn 
ftofse,   «i^enn  es  urtheile,    daf$  eine  JUdacj^MKI'«!^ 
Schrift  auf  etwa  den  vierten  Tbeil  ihr^s  bi^ta^fäi^ 
Gewion  für  die  J^efer  und  felbft  tiXf  den  Yff  gvj^^^ 
feyn  würde.      So    hat    aber  H/.  JZ*    feiiien  Lef 
wirklich  ein  wenig  viel  zifgemutbet.    £r  |üQr$  fiti 
auf  67  Seiten  in  die  äi^tere  Gdf9hi€hte.  vpo  Jhfik^ 
dau  und  Lawerz  (vor  der  RefprmatiOD^pericH^)^^ 
noch  auf  14  s.  in  die  Ip&tere  Ojsrchichte,  dipl^i: 
fcbaften,  uiid  auf  16  S.  giebt  er  die  Cbf<)pi)^.cUj:OUi|^ 
glücksfälle»    welche  diefe  Gcgisnd  iu   varfcbjedfneo.  1 
Zeitpunkten  getroffen  habeB.  In  was  für  einem  Göfi9. 
diefe  Gef«bichte  verfaGst  fey,  wollen  wir,  an  ^o^gjSfl. 
Beyfpielen  zeigen.    Zurzeit  der  ftefprm«dpQ  ^im 
i.  1519.)  ward  ein  Anbänger  von  Zwipglj,.  j^Z/id^. 
Trachjel,  Pfarrherr  w,  Arth ;   diefer  fuppli<;ir.te  Jnil 
andern  Qeiftlichea  bey  feiner  Obrigkeit  ^od  deqi.Bi^*, 
fchofe  von  Conftanz  um  die  Erlaubnifs,  .  das  f^^^  ' 
Evangelium,  (Zwingli's  aeologilcbes    CbriftB|iibiMF>) 
lehren  und  ficb  verhejir^hen  zu  dürfen.  Die  Antwort 
hierauf  mochte  &^  verzögern;    depa  gi^^^uTr^cifil 
ward  die  Weile  zu  lang;  er  verbäiratbete  iiqb  zii,Ietll 
ohne  bifchöfiiche  BewH^un^,  die  er  nte;erhalteu  bar 
ben  würde^  und  bieU  neb  au  Gottes  Ordnung  ^nd.t 
Chrifti  Evangelium«  welches  die.Ebe  jeden^äo^a  ,er: 
laubt.    Vermutldiob  dachte, er  mit  XfUÜiern, ' da6» 
wer  nicht  Weib,.  Wein  und  Gefang  liebe,   eU»  jN^rjT 
'  Xein  Leben  lang  bleibe.    Wie  ftdlt  aber  Hr/^äydWs 
vor?  Er  nennt  diefe  m^fchlicbe  Liebe  desPfirrhecrii 
zn  einem  Weibe  {S.  68.)  ein   „übereilte^  Sclm0fiff^  . 
nach  Fleifck/^  und  will  den  Lefer  glaubeo  ^[»acb^,  e^ 
fey  diefem  Theologen  mehr  um  ein  Weib^^  u^  däf,., 
reine  Evangelium  zu  tbun  g^wefen.    J^S^^j^Wj^iy^  • 
noch  beffer.     Ufifer  Hiftoriker   erzänft  wejfer  bjOi  { 
die  Trachfetychen  Grundfätze  hätten  fich;in|^r  ä£^\fati^* 
dert  Jahre  lang  zu  Arth  heimlich  fort^ep^n^',  und 
die  Anhanger  defffelbcn>  NikodetmUngj^Mfint^  bäUeo. 
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fluB.  315.    OOTOJ^Efl  r8o$t-    ^ 
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4iiiIdkif'tffndfatlti2i|iSctaW7t»  am  15/Sept  1635.  be**. 
iiMfOpKOyMyuiltodltffi^^  ver- 

btwn*^  fiffitt  V  Hvorjmf  ^s  P^Hoiieii  nach  Zflricb  ge- 
fl(k^t,<i  m  laMlenr  :ib^  eifigek^rkert  worden  wären* 
UoU'iOtto ibawundare  'man  die  Regierung  zu  Schwyz ! 
Sie^iiUM  dMtMacbt>  41141  diefe  Nook>gen  zu  verbren- 
nen, zu  röften»  zu  fpiefsen,  zu  rädertf;  -aber  ts 
wur(len  nicht  mehr  als  vier  Perfonen  wegen  ihrer  ver- 

verurtheilt  und  öffentlich  hingerichtet,  auch  ihr  gan- 
zes Vermögen  confifcirt;  die  abrige»  wurden  nur  mit 
fcbwemn  Ueldftrafen  —  o  Uebeon^fa  von  Milde!  -7- 
belegtr  und  den  Ausgewanderten  vvard  nur  ihre  zu- 
lOckgeldOTene  Habe  lequeftrirt.  Hr.  Zütf  räfonnirt 
IriitdMrfgeHide'fd^  wie  waa  In  denAnfikigeti  des 
OläftffiibiifMf'zü  Jerufalem  aber  die  Aubfln^er  Jefa 
Qikt4d9^>Af^Kdjtel>r4^^  ,»Diefe  neue^ 

riiftstichriMgeii[jM«nfcb€n  "  werden  die  Hohenpriefter, 
SihnfMilebittiii  oiid  Aehftftta  mit  den  Worten  unfers 
Vtt(&7i«)g9Digt  habeis  „  maffen^  doch  ^Is  Leute, 
die  iiar  nicht  dumm,  fondera^aiemlieh  aufgeklärt  find» 
«M-ijnQ  feC(  und  unbezwingÜcb  dio  Anhänglich« 
•cS^^tlwrpqhes  an  die  Reilgipo  der  Väter  ift, 
"i'^v^Idri^  und  empörend  für  daftelbe  jede  Aen- 
tind/ Neuerung  im  polltifcben  und  religiöfen 
Bjii  läufs  I  fie  muffen  doch  berechnen  können« 
dail4i  die  möglich  ift,  eine  Parität  zwiCchen  uns  und 
^  I  uoferm  i»apde  einzpfahren,  und  dajEs  nor  dev 
I  S^edapke  an  eine  ^eligionsänderung  Verach- 
Qebhr^  yert^ignng  und  Un^lcick  ober  ibra 
Dfinig^  miffs;,  dabei;  hätten  6e  ledeAeufaeroiw 
l^ft Kj^fi^nsgefinnuB^en  zurQckbalten  und  ficn 
t  mindeue  mähe  geben  foUen ,  Anbänser  für 
%  z^  lammeln/^  (Alsdann  wQrden  wir  fie 
ifp  Lainde  dulden,  weil  wir  nichts  von  ihren 
len  erfaihren,  w(^nn  fie  niemanden  etwas  davon 
\)  Eäffchüldigüng  fOr  dieCeAbfcbweifuc^.wei- 
^Lbltihweifiingen  des  Vfs.  veranfchaulicEt!  In 
y/N  Abfchnitte  feiner  Schrift  (S.  97 ^--«6?.)' 
vir  endtkh  die  nun  verfchQtteten  Öttenaen 
!|ififcl^  und  geognoftifch ,  gjiebt  die  ^Siizeo 
''^,  leitet  ihre  Namen  etymalo£ifch  ab» 
Mrok>gifcbe  Bemerkungen  Ober  diele  Gegen* 
Der  i£^  Abfchnitt  (Ssi68— 215.)  erzählt 


cföe  Oefefaichfe  des  fbr  diefelbeo  (b  ungificklichea 
zweyten  Septembers.  Der  vierte  Abfchn.  (S.'2 16  —  250.) 
ift  anziehend  durch  Erzählungen  merkwürdiger  Ket« 
ttingen  einzelner  Menfchen  aus  den  fie  bedrohenden 
Ichrecklichen  Gefahren.  Der  fünfte  Abfchn.  ( S.  25 1  -^ 
246.)  fbrfQbt  den  Urfachen   des  Felfenfturzes   nach,    ^ 
handelt  von  den  Beftandtheilen ,  den  Wirkungen,  der 
Oberfläche  und  von  dem  Schaden  der  verheerenden 
Lawine,  und  fucht  den  Vorwurf  zu  entkräften,  wei- 
eber  -dtih  Laadsleuten  de9  Vfs.- gemacht  worden  ift^* 
als  wenn  für  die  Rettung  eines  Theils  der  Verfchflt-' 
tetenzu  wtois gethan  worden  fev.    Der  übrige Theil 
desBoebs  ift  der  Erklärung  des  'Htelküpfercbens  und    ^ 
des  Kupfers',  welches  dte  ganze  überfchQttete  Gegetid 
vorftellt,  gewidmet    Auch  findet  man  noch  ein  na« 
meotlicbes  Verzefcbnifs  alleV  Vermifsten,  Umgekom« 
meooi  und  GerettMeot  nad  eiiyeAi>gftbe  aller  bis  zum 
I.  lunius  1807.  ein&egangeneu  Bejfteuern.    Genau  iTb* 
gewifs  alles  au^^gfben,  was  man.  in  diefem  Bucl^e  fti^ 
d0(;  und  diefelus  zurMikrok^e  getriebene  Genauig- 
keit ift  das  Verdienftliche  denelben;    aber  zu  wek-^ 
läuftig  ift  es  doch  unter  den  Händen  des  Vfs*  gewor«^ 
dfOf  und  unbequem,  ift  das  Format  für  Reifende,  dtd- 
es.  etwa-  an  Ort  und  Stelle  kaufen ;  ein  kürzet"  A^s« 
zug>   der  die  intereflabtef^  Norizes  enthielte,  mit 
einem  Gnindriffe,    dem  die  Reifenden  leicht  lotgen 
könnteff,    würde  ihnen  angenehmer  als  ehi  dickes 
Buch  feyn,  das  viel  Raum  in  der  Tafche  oder  in  dem* 
Strickbeutel  einnimmt,    und  das  man  auf  der  AeiCa 
nlclit  Zeit  bat  zu  leCen.    An  derSehreibcirt  wäre^aoeb  . 
ntanebes  zu  tadelkt :  iozwifehen  würden  wir  gerne  ge* 
neigt  feyn,    den  Vf.'  mit  Nacbficht  2u  beurtheilen^ 
vvemv  er  nidit  diefe  Nacfaficht  als  eine  Schuldigkeit  ' 
darftellte,  die  wir  gegen  ihn  zu  beobachten  hätten; 
wir  können  aber  nicht  berget ,  dafs  unfer  kunftrich-* 
terliches  Auge  diefs  mit  einigem  Mifsfallen  bemerkt 
bat«    Uns  dünkt,  einem Scbrirtfteller,  der  von  feinem 
Zeitalter  Befcbeidenheit  in  fieurthellun^  einer  feiner 
SebHftiei^  fodert,  gezieme  es  fehr,   felbft  befcheiden 
zu  feyti:  alsdann,  aber  auch  nur  alsdann,  läfst  msia 
ihm  gern  die  Ejitfcbntdigufng,  dafs  er  nicht  Zeit  ge- 
nüg gehabt  habe,  Tdn  A/verk  gehörig  auszufeilen,  zu 
gut  RoaHnen,  welche  Ovid  in   dtm  Diftichon  aus^ 
orftekt:  y^  Heus !  fueram  teflis  nimium  complexque  nuk^ 
tafitm;  dejUU  atferipHg  umM  lima  mHs."^ 


:   r 


MXÄ, 


r.v,. .  ,Mn';  ar   .j^ ,  TERARISCHE     JJAC»  RICHTEN. 


,    \ 


•  (-  ^    i„i        * 


\m 


I.  Uni  V  e  r  fi  c  a  c  e  0. 

ErUmgiu. 


»t'ltiliof  wwrße  die  Difputation  Tertheilt»  durch 
Wflcfae  ficb  der  durch  mehrere  nützliche  Schriften  be- 
«aoiite  Hn  M.  Hüheim  Ludwig  Steinhrtnuer^  Pfarrer  zu 
CroCi «  Bodungen  im  Scbwarzborg-  SondenhaaGlGbeDi 


ein  gebomer  AntbacheTy  der  ehedem  bbr  ftudirtc  nnd 
hernach  loftrnctor  zwejer  Prinzen  von  Schwarzburg* 
Sondersbauren ,  die  ebenfalls  hier  den  WifTenfehaften 
oblagen,  gewefen  war,  die  tbeofogifche  Doctof^wOrde 
er«rarb.  Sie  fübi-t  den  Titel :  De  vi  et  tffieai/M  Chrißia^ 
uat  religtonif  iu  tuendis  atfue  rtgtndis  hominumjuorihut ,  prae» 
ßrtim  iu  §d)ujmuda  virtUte  et  ohfequio  teQibw  (iviiibus  frae* 
ßaudo  coujpicuä^  5  Bogen.  4.  Aui  Ende  ift  der  Lebens« 
lauf  des  Ha.  Doctora  beygefftgt. 

Am 


4»7 


t  j  ^.f-^Z-   Kum.  3T5. 
'1- 


OCTOBER  rgos.  '^%f 

-'  ''-.^  ,~  -f^'i-^fl;!  .lailT  arforfjfib  \ai  ais^na  511a 


_, „  .    _     .*  im-  »^..wwwuor  ■uuniJlfP'  wpraen,    tcF*. 

/:■■fc^'*,.  1-*wA«»rtw'ii5t*Pwa(Iof«iB  und  tf  Eriia^dor, 

-'■"-  ■-''  Am  io.  Sepeemlier  *rurfe.id»m.  Hn.  Cbrifitpk  Ckri'' 
■ "' jfcm "PfiÄjij»  W'fMW'J  1  priT«tgel«htten  za  NQmbarg,- g«- 
"■' ■  bärtig  ▼o"!^'*'''*'''***'*  liw  HerÄBjtham  Brenan»  we- 
'^  BBrfTÄtfw  «rprobt*n  KrtibtaWr«  dtrThMlwoiet  Wbli- 
''  löfic'n'C^^eT'^i  f^bflologi^  und.  prakiiTckan  »iJoCiphie»' 
'  y  dYä  ^hilöröfiliiCcb«  OoaferwBrd« 'ftUittigca. 

,v/ .!   j  M  ^-.T.i  ^. .  . .   :•     parit,-     '■  •'. ■■       ■■' 

1    .  ■  :    .fiiB:it«ifM'fc|ir«ri.:DMr«  O^K  d7e  kaiferlidi»  Vaim 

f.     urßSK  ntklU'liVf  W^ffoUlffacaXnljjeqde  Verfügangcni 

'  D«r  6rafataeitcr-dernUniyeEliUt  ^^iftet  den  Eidin  die 

t'-'  Hände  (U<KAW«ni.diV«(iBr  vordem  P.rinz«lt  ErzUanzI« 

•  '-dsfHitöhs  ia  4*11-  ^ai^vHchcn  Capelle  toit,  demlelben 

■e4rem<»ni«l:Wi«.~dMt  Srzi»fob*f»  «(«ReileJU   «'urd.  '-r-. 

c     Vom- 1;<  i«ii]Kr  t|osl..»V  ift  der  öSjantltcIi«,  ,ynte,ri;icbt 

-',  '  Aet  g^initn  Beioht-aiKrqltlieCtliph.d^.  Uaii:er,ßtä't,aqve>> 

U^ut:  bdaCs  jedaiUnrarricblsanßsIt  vpnihr  durd'  ein 

berondref  Diplom  privileglrt  fey^,    und  jeder  Lsbrer 

•incH  Gnd'Uer  «iuar-  UiHveriitattiabeQ  rouft;  bloCi  di« 

:  '   Älr  dje  «rlt«ilildtni^autganaiiiin«a^  die  aber  auch  TD« 

I.  5,1a.  jgil.  an  ihn  baUen  tniifCeo..    Dl«  Depanen  und 

-;     Vrofeffaren   der  tiaiboliruhen  Paciiltären.  der  Theo^ogifl 

-I     werd«a  «oa  dw  Eizlü&abüCin  und  £i(cböfen  detHtupt- 


gercWBgtt.,iirtd  wAfdäwai-ds^MBlab^^dÄfjifÄtle- 
Mne'iftid  P*iiMhrr*a:aMeT'fiacidUte4Jn)in^n(|i9ni|er 

;  fcrJttBiit-  VqMi'l.!Kuta^r;<itxil^aBldu9rift»i^V(Ä5MtIe 

■  '8ir-i»»*<i)o8*fcWn(««rsfeMiJ)  ibidiniiMtBJmB^fÄ^M*« 

'tlie,'  IMi>Miw%A  doT'UitftvIntidBt  Bi«fW9S\Uffi^^^ 
'  fpedtoi'e«^  d«f  Akttl^wenJ  oäadejlitfa^fpiifff  ^9<hfii- 
föreri  Stfrl^yoMif  wirtarTJMihiKilPiibniilii.to'U^Rj^ib?. 

■  TOm  Gw(ftfiM««rÖrf/arfmji  rM9n"aittm<!j.-J«nj«h!l«i». 
-  ilHiniiii'VlIeiMiwHcdiMilrimMdanlO^nT^tjqnbifQ^ir 
-^  j^n-^eWii-fehfÄMMi  .^Eia-  {|feMI(tt)dat«l|.ooJ;)Mi  ff  l*©»'- 

teil  geftt«>#rt«M  Bb  joftwch*atfl&üei»,^i(j>o. 
-jn'ziveyten  üben  T(f  virfi  >3ajdi«j5ef  oo(aa»4!-jMftPf''- 

teti  JahVe'^iben  <dtc  frOimr 'MgcLOenie.^riu^  «iV*" 

werden.:  £henf4l&  jie«lr-mi  Ji  Igi^i  figil^jisr^infnnn- 
'  Hä'dl  ^i)Sffii«r  wetzen.  .'Mi-;-A^eßDirgätn^»-Pnn{<apn' 

f6nWßn4ei'ai«thkttnfrif)r«{tr.«ti±«|{,  d«a]5»jA#!.^><* 

■  de't  Ottt.1uft«it?;di»-fleW«tÄlr'-iH»f»o'nTi»^oReffiBÖ"'B 
'■Ünir^n  Stilb«»  f(eft*iftdfefivFr»7ia>J^l.ey.iM^j«ti> 

weisen  monatficK^  1b  die  UnrretfiriHjprtJeiBRli^ijt.pi« 
'GebBode  iit  LehreofVBlieii-krttdeä'vilf  Kpft^q^ldwliC- 
tneifien,  in' welchen  fit  fitrh- Wfirftfen,  justwit*!**''* 
DisTügitflgäcsfr»  ertifltitt  de*'  OnireifiiM  g»'goi».^j,jfro- 
Cent  ettieriCiedi^  ron  1  iMiU.'f  K,-diH  ^ac|l  4e|ig  V^V''- 
'  nfrf»dW'¥iän«bw«jdef'lh)i«pnGltat.»a|>ü<:l(.g«i{ifaU,'i>^T<'- 
We  Tnh»bm(iderftBtifi/iTVJTrialil8rp'4»«'Fr;.'(iq,P^tij4P5)i 
die  lehret;  ^aa  (In  Parti  6abJ-F»plspo  i^Pf  IfC^^^*"* 
innerhalb  4  iabren* .  i  •■■   •    ■         1;  :'."-\.|'i 


-   .  il.  TodejfälU  '       ;-■ 

DrreefordÄr  dafigen  BiidwÄ«'l"'P».Vf.  fip«r¥w, 
bunji  dteftr  GolleHe;  »on  Bio^^ithipaa  b«ri^bin)!ej[f*; 
rentiner,  and  der  Lriiens  ronDanre^'So' Jphr.altt 

/     Atn  31.,  Au(i«HHarb,Dr;  Vri*d/kkJ*y-ähtttn  ÄyW. 
Stadt-  und    tandphyOeiu,.    wie    auch    ProtedJstt' df^ 
innomTÜbhea  Tfaeatw-j  zu 'Ueloipüldt,   ip  eii](!in''AIi< 
■ron>»o:Jahr«n.  -.  ,;     ...  ,  ',■.,  r:.-.\   ,.,:     '^  y^\^j 

.  Am  lo.  September  ß'arb  vttjJ*  'R-jWrti*  'fcMj''* 
RthJurJ,  M.  der  PbiL,  Dr.  der  beeilte.  Ärd^htricbe 
ProreObr  der  Mathematik  auf  der  IJbtt>et1IlH,  «tf  erfüf 
wirkliijher.Ii^aiiitMerrath,  Mitglie^  der  döt^f^en  Coo 
cierziendeputatioa  und  Direcior'  det  |  fi-Syen  aniebei 
Tcbule,  ehedem  auch  ^kurmaynzifcMt  fO^AgsUldiRd 
Iter,  in  reinem  6irieii  te&^nijaW^  -> 
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WISSENSCHAFTLICHE     WERKE.    .      . 

VSitjWISCItTB    «CHRIfT^N.    ■  ftmnngea  nnd 

PaA»KniRT  a.  M.,' b,  Wilraan«:  Die  RtfuUaU  der  j^g  I  ebens     1 

Sitt^gifckiekti.    LDuMf/Un.    1808-    24»  S;    8-  Miith  erkaiiet, 

(t.fttWr.  4gr.)  ße   und  welkei 

D'  •      •■     '  Nichtswürdigk 

ia '  gBgenvvÜrtige  Schrift  gehört  za  dqi"fchanen  von  Kreta  tra^i 

'''4in(i"ftlt«ncR  Blllthen  der  deutfchen  Literatur.  Schrift:  wir  Ji^ 

Sift  enthält /rne  AnGchten  über  Gefelirchaft,  Staaten-  ihre  Züge  werd 

eMftehung,     Begierungs recht  und  Regierungskunf^.  entrtelit.    So  u 

UsiMrali  Iprieht  Tic'n  ein  reines,  in  des  Lebens  hüh^rn  Oeftalten  der  f 

Udlg^uysen  ausgebildetes,  darch  Studium  der  Alten  mit  disTen  sleic 

uad'  d0t  Oerchlcnte  genährtes  Oemüth  aus.     Wiffen-  tapfer,  wonlgefiduci ,  una  von  aen  i>auQiieja  geeon.  —' 

ftMftilebh  äegrüpdung   fache   man  nicht.       Es  find  Jetzt  folgt  eine  hiCtorirche  Abhandlung  üif^t  die  Für-'- 

rb^fbdifcfae ,  ausdemCebaii  aufgegriffene  Bemerkun-  ßen  und  über  den  Charakter  ithrer  Gewalt..  --    Sie  iCt' 

wMt;  Si«  frappireo  durch  VVahrheit  und  Menfchcn-  nicht  durch  Ufurpation,    wache,  eift  der  Befitz  211- 

wSIfctoÄs,' oft  d^ireh Neuheit.    iMan.wird  unvermerkt  Recht  geheiligt  hätte,   entfiandenV   CbloDieenfüh^er 

ni|'fiinftetl  Feuer,   welches  den  eilUn   Vf.  hafeelte,  —  Cecrops,   UomuIuSi,  Heogift  und  Horfa  —  Feid- 

bjawlftea.       Wen   das  Bild   des  ZtMtalteis    in   eine  herrn  —  waren  die  er ften. Königs.    Das  Anleha  des 

](»rtiaftfl  Spannung  fetzte,    der  lele  uml  geniefse.  Alters  gab  Krone  uqd  Herrfchaft.    Schon  die  Spra- 

AtiP/pefchlchta   und  Menfcbheit  verfühnt,    wird  er  che  zci^t  daraufhin  —  die  Patres  und  Senatores  der 

dii'Poch  aus  der  Hand  legen.   —     Der  Eingang  ent-  Röiner,    die  Graven.  urn^, Ald^rmaa  djr  Deutfchen, 

hat  "Betrachtungen   über  die  Natur."     Der  Menfch  die  LaJrds  der  Schotll^der,' und  flie  Varls  der  Nor- 

■whd  an  ihrer  Haud    zum  Beyramnienleben  geführt,  fn'aunen.    Halten  die  erfton  Volksoberhäup^er  ununi'. 

S^iApatbie   und    Wechfelbedürfiiiffe   find    die  Ketten  fchränkte   Gewalt:     fo  folgte  dieis  wieder  aus  detn 

il<T;Wefen.     Der  Hirte  ruft  fröhlich  wieder,    wenn  Gange  der  ßiatur.,    D'-eGrei^fteiite  die£er  Gewalt  la- 

•t]inf  der  andern  Alpe  eine  Stimme  hört.     So  yerei-  gen  zu  tief;   es  waren  überhaupt  keine  gefetzt  wor- 

omi  fich  unter  "Warmen  und  ehlcklichen  Himmels-  den.'  Der  Verftand  de»  Herrichers  war  das  Gefetz. 

BffliAi'_^die  Menfchen  zur  GefeUfchaft.     Ihre'Berüh-  Delaware  In  Virginien,  Baltimore  in  Alaryland,  Peoa 

laMA  e^zeuge^i  VerfafL'ung,  Gefetze,   Begriffe  von  in  PtafylvaDien  wareff  durdh  keine  Cotiltitution  ge« 

BfRtt'o/id  Unrecht.      Im  Fortgang  der  ^iten  ent-  bsnden ;  fis  herrfchten  unuraft^rfinkt;  Ober  werdende 

«gt^eln  fich  Lafter,  Unterdrückung  und  Gewaltthä-  Staaten.    Bej  rohen  Völkern  war  das  Oberhaupt  Fa- 

tiflüeit.'    Man  fuche  das  patriarcbaÜfcfae  Leben  nicht  mÜienvater,  und  wurde  oft  für  den  Heprüfentantea 

vVcyrg^fellfchaftlichen  Zuftande.       Es   bildete   fich  des  grofsen  Geiftes  gehalten.    Daher  die  Vereinigung 

'    wm  ^i^Eek^hrt  aus  den  Trümmern  einer  gebrochen  der  KönigswOfde  mit  dem  Priefterthum ,  wie  bey  den 

«s^SoelatSt ,  aus 'welcher  die  Refte  mit  Erfahrung,  .Peruanern.     Je^erjnebt  ihm  von  den  Früchten  der 

geWkftA'ühd.geUutert  hervorgingen.  (S.  };>.)      Nicht  Landes  ab,  um  in  Tagen  der  Notb  wieder  aus  CeineAi 

nafij-^abrf'daTii^  nicht  weniger  erhaben  iU.(S'  40.)  Vorrath  zu  fcllöpfen.    So  waren  in  Aeeypten  Priefter 

di^^oft&phe  an  die  Freiheit:   „Anch  du  haft  irre  und  Könige  die  Verwahrer  de? Nation^hatzes.    Das 

gOTftm'^4wn  Büfewicht  zum  Vorwand  gedient,  wie  Volk  umglebt  den  von  ihm.felbft  gefchaffnen  Fürften- 

oiSTkt^^gfW,^  wie  die  Tugend.     Nie  ift  mehr,  als  zu  mit   Weihe,    wie  überhaupt  der  Menfch  feine  eigne 

niä63Pzei[,_  Geretzloßakeit  mit  ihr  verwechfeU  wor-  Idole  fchmückt.     Es  fetzt  ihn  in  eine  höhere  Region, 

da!.    'Ni^'Aurden  mehr  Gräuel  unter  ihrer  Maske  um  fich  felbfl  wieder  dem  Erhöhten  nähern  zu  kön- 

sa^f|at|^', '  dip   tfit   der   menfchlichen    Gattung  ent-  nen.     Die  Ehrfurcht  für  feine  Perfon  geht  auf  feine 

zwejen  kioptsn.      Hört  fie  darum  auf,   die  Zierde,  Kinder  Über,  und  nach  feinem  Tode  wählen  die  Gro- 

die  Gröfs'i 'des  menfchlichen  Gefchlechts,  die  Freude  fsen  lieber  aus  feiner  Familie,  als  dafs  fie  einen  ihres 

der  Seele,  der  Werth  des  Lebens,  der  Preis  der  Tu-  Gleichen  über  fich  erhöhten.      Darum  fanden  nach 

eend^  die  Befchützerin  der  Staaten,   die  Mutter  der  der  Calmarfcben  Union  dänifche  Könige,  Schwedens 

Vtterlandsliebe,    die  Siugamme  aller' erhabeaenGe-  Tyranceo  und  Stiefväter«  fo  vielen  Aiuiaog  unter  den 
4.L.Z.   1808.     DrttUrSaMd*  ^9  9  fchwe- 
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fchwedifchen  Grofsen.  Sie  waren  mifsgOnftig  gegen 
die  edela  und  koboea  Stunn^  ihres  Gleichen ,  die  init 
Staatsklucheit  un^d  Muth  nach  der  Befreyupg  ihres 
Vaterlandes  von'  fremdem  Joch  und  nach  der  -ober- 
ften  Gewalt  ftrebten.  —  Aus  unbeftimmter  Thron- 
folge entftanden  bürgerliche  Kriege.  Das  afiatifche 
Staatsrecht  ficherfe  den  Defpoten  gegen  Nebenbuhler 
aus  feiner  eignen  Familie  clurch  Entmannung,  Aus- 
ftechung  der  Augen  u.  f.  w.  —  Der  Ruhe  qer  Völ- 
ker und  der  Sicherheit  der  Nacbgebomen  felbffe  we* 
gen  entftand  cfeis' Recht  tier  Erftgeburt,  und  der 
Grund latz,  daß  dir  König  nicht  fkrbe*,  —  Den  Thron-^ 
ferben.  tungab  Scfatneiohei^ :  Wolluft  entnervte  ihn; 
er  wurde  ein  fchieohter,  ieidenfchafUicber  Regent. 
Säineddpotifotie.und  charakteriofe  Regierung  hatte 
entweder  Revohitioiienoder  cofiftitutianmeEinfcfarän- 
kttngen  zur  Folge.  Athen,  Korinth^  Rom,  gingen 
von  dei^  AUeinherrCdbaft  zur  Ariftokratie  und  Demo- 
kratie üter.  Nachdem  Wilhelm  defHEroberer  und 
iune  Naehfolger  England  defpotifch  beherrfcht  hat- 
ten» mufsfe  d^  fcbleofafee  und  fei^e  Johann  die  Magna 
diartct  befcbwören,  und  die  unfannigen  Forderungen 
der  Stuarte  erzeugten  die  brittifche  Conftitution  vom 
1. 1688«  £^  ift  daher  unhiftorireh,  dafs  auf  die  Herr- 
fehafk  Vieler  die  Herrfchaft  eines  Einzigen  eefolgt> 
Bod  dftfs  jede  Nation  politifch  firey  und  repubhKaniIrb 
eonftituirt  in  die  Raine  der  Vdfker  eingetreten  fey. 
In  der  Wiege  der  Stakteh  gab  es  nur  Monarchieen» 
und  an  ihrer  Süit^e  abfohlte  Forften.  ErftaciSdemMirs- 
brauch  ihrer  Macht  keimte  coniftilutioiielle  Freyheit. 
Schreckliob  ift  der  Kampf,  wennabfolute  Herrichaft 
kraftvoll  vertheidigt  und  muthi^U  angegriffen  wird; 
•her  er  ift  noch  entfetzllcher,  wenn  fich  Glaubens^ 
defpotismus  und  Religionsfiandtismus  in  die  poHtifche 
Gährung  mifchen.  Die  Gefchichte  des  i6.  Jahrhun- 
derts bietet  d^&  verbrechen  reiche  und  convulfivifche 
Schaufpiel  der  moralifchen  Scheidung  des  Lichts  von 
der  Finfternifs,  der  politifchen  Willkohr  vondet^Ch^ 
ktilchen  Freyheit  dar.  Auf  das  Zeitalter  ChrlfKernsj 
JMÜIipps  IL  und  Carls  IX.  folgte  Schwäche,  Egois- 
«us ,  Verftandcsöppigkeit  ^md^.utetzt  —  ein^  gräfs- 
liche  Reaction  in  den  verfchiedenen  Kataftrophen  dei^ 
innzöfHcben  Revolution.  Es  wurde  plötzlich^  am 
hellen  Mittag,  Nacht.  Der  Vf.  redet  von  Robes-' 
pierre  und  von  cter  Dberrafchenden  Wendung,  wel- 
che Frankreichs  glänzendes  Schickf^t  nahm.  Rec«. 
kann  diefe  fchöne  Stella  (S.  r48.)  nicht  übergehen : 
„Es  war  uniferer  2feit  vorbehalten >  das  fchätkflicbfte 
aller  Ungeheuer  zu  tragen.  Itjfa  un  ^efisprime  wa- 
ren dieichaudervolten  rächenden  Worte,  die  in  Maxi- 
milian RobespierreV  Ohr  ertönten,  wie  er  fcbon  in 
feinem  Blute  lag.  —  Satanifche  Erfcheinurtgl  Der 
Menfchheit  unvertilgbare  Schmach!  Wenn  er  nur 
»icbt  in  die  Erde  eine  giftige  Brut  niedergelegt  hat  f 
Träumte  einft  ein  Barbar  wieder:  alle  Oeclanken, 
alles  WifTen  der  Vorwelt»  die  Sammlong  des  Oe^ 
fchriebenea  und  Gedruckten  zu  verbrennen:  fo  hat 
er  farwahr  einen  erheblichen  Grund..  j>enn  es  ift 
den  Eokelii  noch  verderblich  ,^  etwas  von  dem  Scheu* 
Ut  und  feiaest  Mittein  zu  wiffen«.  —    Auf  ihn  folgte 


Unordnung  und  Planlofigkeit.  ^-^  "^^^  ^^^  ^^^ 
das  Schiffchen  vom  NU  her  *-^  ^[^^^^Tf'^ij^  9^^^ 
bedarf  er  nicht,  und  es  wäre  nocn  TOre\tig  ^ifdem 
Munde  eines  Deutfchen.  ,Wohlthaten,  Woniwollen, 
Achtung  werden  wir  erkennen,  fiepreifen,  und  was 
noch  mehr  ift,  fie  in  unfern  Herzen  bewahren.  Der 
Gröfse  des  Mannes  huldtgen  wir. "  *=--•"  Die  Vüriage 
und  Gefahren  der  monarchifchen  Verfaffung  werden 
weiter  entwickelt.  X)enr.Reichthum  der  Ideen  Icana 
dieRecenfion  nicht  folgen.  —  Man  ift  in  unfern  Ta- 
gen jener  Verfaffung  nur  darmni^nd  geworden,  weil 
das  Schaufpiel  der  Mifsbräuche  der  Dem(^ratie^^d 
der  Folgen  der  Anarchie  den  Menfchen  in  ^iA  lus 
den  Ausen  gerockt  war.  —  Indeflfea  wird  es'^uch 
den  beiten  Fürften-fchwer,    gut  zu  regieret!.^'  Ihr 

Eerfönlicher  wohlthätiger  EinSnf;^  "W"d  feiten' Seht* 
ar.     Ihre  Sorgen  und  Leiden  iind  nicht  jn  EVidenzT 
„Lob  täufcht  fie,  die  Wahrheit  verbirgt  fibh^'B^bei* 
denheit  zieht  fich  afurack.    Sklaven  de^  ^wamgts^  des 
Pomps,  des  Herkommens  —  zu  viet  und  zU  wenig 
befchäftigt  —  beforgt,  gequält;    forglos,  nJebt  ge- 
achtet, —  zu  früh  gefättigt  und  vergnügt  —  VÖO  ße* 
f ehrenden  beftOrmt,^ von  Zufriedenen  vermledei)^  ha« 
en  fie  für  all  das  Ungemach  nur  einen  Erfät^  •<*  die 
Liebe,  den  Dank  und  den  Nachruf  ihres  Volk's'f  und 
das  Be^^ufstfeyn,  das  verdient  zu  haben****  — 7-    Aber 
auch  diefer  Erfatz  blüht  ihnen  erft  dann,,    wiki^  die 
Rückerinnerungen    der  Gefchichte  ,>das   WimmcTB 
der  Verwaiften  von  dem  bezahlte»  modifebeit  GehM 
der  Ktagew^ber  nnterfcfaeiden.     Es»  ift  dib  eidiaim 
S^mme  des  VnglQcklicben  in  fchihnnyev  2eit<iMi 
wton  län^t  die  Afche ruht,  die  gelietrt^  Namens  ^ 
o  Titu^  —  Henry  IV.  —  und  Ynna,.  inefjn  'Ynte*,*«»' 
dumpf  und  mit  melanchoKfcher  RQhran|^  wiederholt, 
als  linderte  es  feine  Leiden."  —    Das  Buch  ft^lii^fst, 
indem  es  zur  Trette  gegen  die  FOrftenr ,  zur  NacAificfat 
mit  ihren  Fehlern  auffordert.    ,>Treuci  Freunde, -Ift 
die  alte  Nationalelche  unferes  vr^ten  LandeSv    Unter 
ihrem  breiten  Schatten  häufte»  wir  lange;,  ^V*ertabfcht 
fie  nicht,  wie'dIb'Eidien  unfen^-Wälfeii^» tttit^idi^m 
fremden  Gehölz,   mit  den  fctiwMUeO  Pap^^nohÄil 
Haltung»  oder  mit  den  falfchet>  Acacfeny^e-die'Dor- 
nen  unzugänglich  machen.    Mittep'Unter  ded'  gt^sen 
zahlreichen  Vorwürfen,  die  wir  von  d^n  Zeitgendf- 
fen  hdren,  die  die  Nachwelt  nicht  fparen  v^ird,  ^hert 
tra%  nichts  fo  febr  ,  wie  ditf  Treue»  vor  4e^  Y«rw^rf^ 
lichkeit.  —    Wir  aber  verlangt  belbheldeA  Von  urf^ 
fem  Fflrfren  zurück:  Gerechtt^eit^  Peläek«lt  lind 
Eintracht.*^ —  -^   •  j  ^  '  t.- 

Rec.  glaubt  genug  gefagt  zubabeit,  triivPttlis  Pu-^ 
biicum  für  eine  fchone  Blume  ünferei?  Läterattir  zu 
intereffiren.    Geiftesproductey  die/o  gecfa'cteti  fa  ertt- 

Efunden  worden  Cncf,  werden  immer  feltkel*^  Diefe 
lühende  Weltfprache  wird  von  {ihilofofyHilbhem'ldy^ 
fticismus,  diefe  edle  Preymüthigkerf  vükl^rfbftWeg- 
werfnng  immer  mehr  verdrängt.  £11^ e**  1S^  ^Rt^g^brei- 
tete  Beiefenheit  endlich  >  wie  man  ^&"^i^Y*'1iWdet, 
möchte  wohl  in  den  neue(ten  m«ytälitHl  ^pdifüblien 
Schriften  gändich  vcrmifst  wenieb.  «r-^  '  iJi^-V-fi  -*- 
der  herzoglich  Mafbuifbhe  ^datsmBCfter^  F^^IÜerr 
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I  Gtigifß  >^,  gehört  Cchon  läoge  zu  den  etbildetAea 
^tÜG^^  .  Staat$minnern,.  Ernat  an  allen  grofsen 
'&tiBnd4BBgeff4  durch  welobe  Oeutrchlands  Zukunft 
Mboreitet  wurde,  febx  thätigen  u;id  wirkfamen  An- 
dül  »noHunen.  ,Wa.s  er  getchdebea  bat,  hat  er  um 
IpvieT  tiefer  ^Ild  wahrer  empfunden.  Hr.  v.  G.  ver- 
kjchtdi«}  Jdittheiluxig  gleicher  Betrachtungen  aber 
Ari[t<:tKr9JJ&,'  Uetnokralie,  Eigeothum,  vateriandi- 
iJifi  fyticbi|ffiU^.^.  f.  VK.  Welcher  Lefer  von  Bildung 
tiül  Oef^)p^^cV  .^Ü:<^  nicht  der  ErTüJIungder  Zufage 
ijttau/olfjien  Siphv^t^^^^'^^  <"it  Verlangen  entgegen 
[^ieiflE  .»r  ^■''^^-  rnächle  die  Schrift  —  fo  weit  er 
^mi-  ißif^  (jarOber  zu  urtheilen  wagt  —  Scklözer'a 
üijß*rbUflhpr  Mftafiolitik  Begenöberftenen.  Was  S(hl. 
Wtlw  fieCc^jclite  abftValiirte,  hat  Hr.  v,  G.  aus  dem 

Lpbfp  ig^cbOffU  ■  X)iefer  bat  Staatsverfaffungen  aus^    feuden,  die  gute  Fu 
''■BufwftM(>«;j«o*r  .die,  Gefchichte  au9  dem  yerfaf-    untefwjjrfen  find, 
fwMrpcht.  C|i?aftrairt-     Wq  S£hl.   kraftvoll  als  frey-      "  " 
nütBJI^E^StaiHsrechtslehrer  portulirte,  hat  Hr.  v.  u. 
#  phUoiaphdcbu  Staatsmana  die  menfchhche  Ge- 
felUtiha^  und  Ihre  Ausbildung,  wie  ße  fich  wirklich 
migDet  batt    doch    von  dec   fchöaera  Seite^    aaf- 

■  -<WV:S<iJ4«TOO  Adolph  von  NaUau  gefagt  wird» 

i&  wohl  VerwecbGlung  mit   feinem   Nacnfolger  AI' 

bnthtvon.Oaftrelcb.    Diefer,  -nicht  jener,   Sei  voa 

Märd^fi  Hasd.     Auf  dem  folgenden  Blatt  thut  Hr. 

«i'6i"d*n%  Königsberger  Philofophen   offenbar  Ua- 

rt{Äl,weiio-ier  <u«  Behauptung  deffelben:  „dafs  di» 

\AÄ»Tiutfadu  der  ruhigeuAusObung  der  höchCten  ^  , 

Qlknit«  PAictltuod  Unterwürfigkeit  begrOnde,"  fär    das  flache  Land  bis  weit  in  Schwaben  'hioffos  Gsd  fo 
tiKdtfV'bak  mit  dt«  wo»  den  Stuartin  praktifcb,-  und 
«MiJÜorrf  Rimtr  theojutifcb  eepredieten  Lehre  vom 
"     a  Otbocraoi.  _pie  AusOnung  dei^. oberften  Ge- 


reicht ihm  10  einer  andern  Kegioä  die  Krone  das  Mär- 
tyrers, und"  weifs  fehr  wehr  einen  Algernan  Sidney 
und  eioea  Reinhold^atkul  von  einem  PUgatfchtw  unä 
jittkerßröm  zu  uuterfcbeideo. 

Zürich,  b.  JoSsU  v.  Comp.:  Dtr  FigiBerg,  ät 
.  Zikhnwge»  nach  dtr  NaHtr,  von  Hmrick  Füßlt 
dud  Hfiinr^  KtUer,  Mit  eioer  Befchreibung  ht- 
^öteiwagiiKJIeinr^Mtytr.  ifio?.  Xll S.Text 
io  deutlcfaer  und  franxöfilsher  Sprache  r  lajllu- 
minirte  Zeichoungeo,  eine  illuminirteliarte  u, 
a  Bogeji  UmrifTe  mit  EckMvuogfSu.  iulr  (j^oeue: 
'  LoBisdorei) 

Unter  allen  Sch'vi 


deETen  Spitze  man  i 

breitete  und  in  fg 

genieüit»  wie  auf  d 

von  Schweizern   ui 

fchen  Ländern  fo 

der  das  Glück  hat 

Culnr  aazukomipen 

den  Untergaagder 

he  und  den  ^hwc 

Stunden  ziemlich  ft 

ippanten  i 

bis  nach  Süd  weiten  in  den  Kreis  der  hüchften  Schnee- 

berge,  theils  voo  Sfidweften  bis  nach  NordoFten'  in 

das  &i 

eii^g  in  ihrer  Art;    und  gtrwähren   einem  <fce'.  Be- 

fchwerdei»  der  Helfe  fofehi*  belohnenden  Gennfs,  dafs 
ma  der.oberlten  Ue-  der  Sehende  lebhaft  wOnfchen  wird  ,■  feinem  Oedächt- 
«alt  Icumj^  rohe Tbatfache  gar  kein  Hecht  bqgrün*.  -niffe  alles  deutlich  eiDZupi;ägen-.  Diefem  Wunfche 
deo.  DaG  BedQrfoifs  des  Bäierrfchte»  felbft  mufs-  foll  diefs  Werk  eAtfpreciieD,.  das  wegen  derTreätf 
ilv  eioeo  Rsektslittl  zum  Grunde  legen.  Will  man  die-  der  Darfidluogen  und  der  gefchmack vollen  Ausi-tfahH 
lea  Rechtstitel  n»  eanetn' rm^^nt  ractum,  ou9  einer  <fat*S«a»dpa»kl»deB  Zeicfaaeyny -vorzüglich  dem  Hn- 
irt9«i/Iiff<K  Unterwerfung  ableiten:  fo  möchte  wohl  Ktäir,  und  der  Vertagshandlung  Ehre  maflbt,  und 
(Ütt  Factum  in  der  GeffThichte  ficb  hOchft  feltea  n^n;hem,  der  ^i>idiefenf  König  des  Berge  fchonuni' 
nachweifen  la^en,  und  dann,  möchten  wohl  die  mei-  hergefchaut  naf  ^  noch  in  der  Entfernung  fchone  Er-, 
Ofii-ijj^^yjfn.  is ■der*  neuen  usd  alten  Welt,  auf  blofser  innnungen  auffrifche»  wird.  Gie  Zeichoungeii  zei- 
(Itiirpation  beruhen.  Es  giebt  daher  durchaus  kei-  gen  Geh  auf  geleimten  Velinpapier;,  nur  dl^  UmnITe 
KD  Ausweg  3US  dem  Labyrinth,  wenn  man  nicht  derfelben  find  radirt;  alles  Uebrige  ift  in  FarbeaitfiK 
jnUoberfte  Gfjwalti  fo  wie  fie  auf  dereinen  Seite  ge-  demPinfel  ausgefohrt.  Hier  das  Vcczelclmirs:  l.tü9 
$Ü.  m£.  der  i^lde^n  geduldet  wird,  vor  dem  äußern  Auslicht  vom  Rigt  gegen  Zöricti'  nnd  Zug.  3.  Die: 
^amirr.''a^«inen  ReCtitstitel  in  Geh,  oder  wenn  maa  g^en  Schwyr,  7,  Die-  g^en  Uoier^atdei*.  4«-  Die 
yi^'^^s-^^'Gotttsuttkeil  betrachtet.  Ob  es  dafar  gegen  Lueern.  (Diefe-vioF  ZeicbniHigen  lubisa  feir 
iuch  im'  *^nh^'Vor\tm  gelten  könne,  hat  einzig  und  den,  der  den  Rigi  fchon  beltiegen  Iiatr  den  meifte» 
i^o'iiVl^'li^RIchter  zu  benrtheilen.  Hierfchei-  Werth.)  5.  Der  Weg  in  da?' kalte  Bad  überdieLei- 
liea'li^-^ecfat  nnd  Moral'.  Jenbs  verwandelt  de»  ter.  &  Das  ErneftiniTche Denkmal  (des  vorigen  Her* 
Üfui'Ralgr  ifti  einen  rechtmäfsieen  Herrfcher,  fohald  zogs  von  Sachfen-Gotha).  7.  Der  WafrerfaÜ  hinter 
tffeme^MflcHt  zumOlöck  des  Volks  gebraucht.  Diefe  dem  Klofter.  g.  Der  Felfenweg  gegen  Waggix  {'ixn 
fiaf^den'Hi^iÜinjrchen  S^hwSchling  früher  oder  fpä-  Canton  Lucern).  9-,  Der  Eingang  im  das  kaueBad. 
ler  »oiö*fhro^tWehn  er  fein  Hecht  zur  Unterdrilk-  ro.  Die  Kapelle  bey  dsm^  tealrett  Bade.  11.  a)  Qy» 
kong  mifshraucht.  Jenes  ftellt  in  jtdim  tlberwunde\  SennhQtte  auf  dem:  Rigi  von  aufsen ;  &)  diefelhevon 
Ben,  ivahr^n  oder~vermeinten  bewaffneten  Volksan*  i'nnen.  13.  Eine  fonderbare  Abendbeleucbtung  beyn* 
Wald  einen  Hochverräthes  dar,  welcher  mit  Recht  Nebel  auf  dem  Culm  des  Rigibergsir  —  Die  Vfarte- 
aaur  dem  Ricbtfctewect  des  Gefet»»  blutet  j    diefe   giebt  die  ganze  Ausfiebt  an^  die  maa  auf  dem.  GipfeC 
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diefes  Berges  hat.  Zwey  Blätter  ftellen  die  Umriffe 
der  Berge  dar ,  die  man  bey  heiterer  Witterung  fleht, 
und  bemerken  die  grofse  Anzahl  der  Städte  und  Dör- 
fer, welche  dafelblt  wahrgenommen  werden.  Auf 
dem  Titelblatte  ift  eine  Vignette,  welche  eine  Anficht 
von  St.  Maria  zum  Schnee  {auf,  dem  Rigi)  giebt;  eine 
andere  Vignette  an  der  Spitze  der  ßefchreibung  zeigt 
den  ganzen   Rigiberg,    von  dem  Zugerfee  her»    — 


Den  Preis  diefes  Werkes  wird  man  freylich  ei 
hoch  finden:  -wenn  man  aber  rechnet,  was  fb 
Blätter  einzeln  und  fo  viele  Schriften  auf  Veliupa 
mit  Vignetten  zu  jkoften  pflegen :  fo  wird  man 
ftebn,  dals  mit  vierzehn  Laubuialern  der  Preis  im 
noch  fehr  mäfsic  angeietzt  fey.  Vermuthlich  wei 
auch  einzelueBuitter  verkauh;.,  denn  die^Zeicbnur 
find  nicht  numerirt. 


i«H 


^im 
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Bildende  Künfie» 
(Aas  Briefen.) 


le  diefsjährig«  Kunftaasftellung  zu  ZQrich  ftellte, 
der  Anzahl  nach  1  weniger  Gemälde  alt  die  Torjährige 
zur  Schau  auf.  Doch  find  von  diefen  einis/e,  zwar 
nur  wenige,  ^nrerth,  in  den  Anntlen  der  Kdnfte  ausge- 
zeichnet zu  werden.  Vergebens  fuchte  man  etwas  von 
der  Arbeit  rieler  rHhmlicbft  bekannten  Schweizer  Ma- 
ler; einige  andere  hätten  ▼ielleieht  auch  beffer  getbaoi 
nichts  eiozufenden  :  denn  mittelmäfsige  Arbeit  ift  nur 
Schülern  zu  verzeihen;  Ton  Malern  hingegen  1  die 
/ich  Künftler  nennen,  ift  das  PubHcum  berechtigt» 
bey  einer  öffentlichen  Aüsfteilung  n^r  ausgezeichnet 
gute  und  vollendete  Kunftwerke  zu  erwarten. 

Die  Hauptfächer  waren  auch  diefsmal  Portraits 
und  Landfchaften.  In  Oel  gemalt  fah  man  einige 
äufserft  ähnliche  Portriaits  von  Joliannes  Pftfininger^ 
Carl  Schult  keß  und  yakob  0er  i;  in  Miniatur  ineh* 
rere  von  der  Demoifelle  Pfenninger  und  von  Ott^ 
zu  Bifchofszcll  im  Canton  Tfaurgau,  die  in  Hin- 
Acht  auf  Kunft  und  Natur. wenig  zu  wunfcben  übrig 
liefsen.  In  dem  Landfcbaftsfaclie  gab  es  drey  grofse 
gutgewählte  italiänifche  Gegenden«  nach  der  Natur 
in  Oel  gemalt  von  Hauenfiein  zu  Tägerfelden  im 
Canton  Aargau  »  einem  jungen  vielverfprechenden 
IVlal^r  ,  der  fich  zu  Rom  gebildet  hat,  und  Auf- 
nunterung  verdient.  Auch  bemerkte  man  eine  ita- 
liänifche Landfchaft  von  Neußück  zu  Bafel«  der 
aber  mehr  x^ach  alten  Meiftern,  als  nach  der  Na- 
tur zu  ftudieren  fcheint.  Drey  Seeftücke  von  Ca/par 
Huber^  die  in  diefem  Fache  die  Hand  des  Meifters 
verrathen ;  ein  paar  Schweizerlandfchaften  in  klei- 
nem Formate,  von  denen  die  eine  fich  durch  eine 
liebliche   Gruppe    von   Schafen   im  Vorgrund««     die 


andere  durcl^  täufchend,  wahr  und  .  trefflich  be 
delte  Ferne  auszeichneti  yon  Biedermann  in  \ 
terthur ;  zwey  grufsere  pittoreske  Sch.weizerl 
fchaften  von  O^par  Rhan^  und  von  demfelben 
Viehftöck,  Copie  nach  Foiser^  das  felblt  in  c 
Londner  oder  P#rifer  Gemälde*  Aosßeilung  einen 
renplatz  verdienen  würde« 

MerkwQrdig    durch    bezaubernden   Schmelz 
Farben  ift  ein  Miniaturgemälde    von    Haltitafar  v. 
rält^     einen    von    der  Natur    mit  Genie    in    meh 
Känßen  begabten  Dilettanten;     es    ftellt  die  Bef« 
denbeit  nach  einem  Gemälde  von  Correggio   vor. 

Von  noch  fich.  erft  entwickelnden  Jönglin 
die  FCkr  die  Kunft  viel  verfprechen,  fah  man 
befondenn  Vergnügen  mehrere  Zeichnungen  v6ti 
kann  Füfsii  ^  z.  B.  zwey  in  fchwarzer  Kreide',  , 
von  die  eine' eine  heilige  Familie,  die,  andere' 
liebliche  Kindergruppe  darfrellt.  Auch  mehrere 
tionale  Gefellfchafrsftttcke  in  kleinem  Formate,  I 
mit  Kreide  gezeichnet,  tbeils  mit  WafTerfarbe 
geführt,  von  Tannir  zu  Richterswyl  a^  Zur« 
fee,  von  demfelben,  delTen  Arbeiten  fich  £ 
bey  frdhern  Kiinftausftellungen  als  yorzäglicb* 
roerkenswerth  zeigten.  Diefer  Jüngling  yerrlt' 
jedem  Gefichte  und  jeder  Gruppe,  die  er  zeicl 
die  feltne  Gabe,  mit  Leichtigkeit  tief  und'Ss 
zu  charakterifir^n ,  und  wenn  ihn  ein  günftig^a 
fchick  zo  feiner  weitern  Ausbildung  gefcbickten.  1 
den  anvertraut:  fb  dürfte  ein  Seplenmaler, 
der  bisher  noch  unerfetzte  Daniel, Chodorviecki 
ihm  werden. 

Von  dem  Bildbauer  Chrijflfn  aus  Unterwa 
fand  fich  eine  gut  gearbeitete  Gips -Düfte  des  Dr.  ' 
von  anderer  Arbeit  diefes  Fachs  fonft  gar  nicht) 
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BIBLISCHE    LITSRATUl. 

Wii^,  b.  Denen:  Uebirfiizung  iis  neuin  TtflOr 
mints  mü  erktSrendin  Anmerlmngtn.  Zum  Ge- 
brauch der  RiiigionsUhrer  und  —  der  Predu 
ger.  (?)  Von  l^qkann  ßabor^  Du  d,  Theoto^^ie^ 
.  .  efaemals  k.  k.  Prof«  d.  morgeinl.  Spn  u«  bibL  Lit»- 
\  ratur  auf  dem  Lyceum  zuOlmQU»  oun  aber.Sr« 
Emineoz  FOrft-erzbifchöfi.  Goaden  ?oti  Olmütz 
Rathe,  Confiftorial- A£feffor,  Dechant  uod Stadt- 

Sfarrer  za  Stemberg«      ErJUr  Band«    Die  vier 
Vaneelien.    igos«    VIII  u.  274  S.     2!weyUr  Bd. 
Die  ^poftelgefcnichte  und  die  Briefe  des  beil. 
Paulus.   igcK.  -IV  u.  35g  S.    DrUter  Bd.  Die  ka- 
,    tholifcjien  Briefe  una  die  Offetibarong  des  beil. 
Johannes.   lgo6.    IV  u.  124  $•   gr.  g.    (a  Rtbln 

V^rtbar  als  die  vem  j^fehe  UebeHetsung  d^  N.  T. 
Ap  (A.I»«Z.  igog.  Nr.i^.)  erCchleB  voriimendes 
Werkf  welches  dem  Reo.  nur  fpäter  als  jeae  Arbelt 
n  Gefichte  kam.  Der  Vf.  dellelbea  ii^  mit  der  Ute- 
nftar  des  exegetifcheii  Fachs  der  Theoiocie  ziemlich 
^pertrautf  nna  kennt  mehrere  Hauptfchrineo  der  Pro- 
testanten kl  diefem  Fache.  ( Freyuch  zeigen  fich  auf 
4er  andern  Seite  4uch  Spur*!n»  da(s  maaohes  unter 
den  ^ffroteftantifchen  Schriftauslegem  allgemein  Be- 
kasote  noch  nkht  im  feiner  Kenntnifs   gelangt  fey : 

iffen,  dais  CMesbäch 


f(  fiobekM:  z.  B^  noch  nicht  zu 
(e^^a  längft  auf  Hizel*s  Vertheidigung  der  Echtheit 
wo  1«  Jon.  r»  7.  geantwortet»  und  d&  Heml  lelbft 
geftanden  bat,  er  ley  von  Qr.  flberwunden. )  Auch  er- 
0ttfcrt  er  manches  gut  aus  dem  hebräifcbtaSprabbge- 
bravcbe,  und  hat  Sah  durch  diefe  aanae  Arbeit  Ober- 
tiaupt  als  einen  gelehrten  und  feineKenatnifle  gemein- 
AOtzia  verarbeitenden  Mann  b^lanbigt.  Um  Jo  mehr 
wQnicht  Rec.,  daCs  Hr.  B.  diem  Werk  (feine  oft  an- 
«fahrte  bliblifche  Archäologie  ift  Ree.  noch  unbe- 
nmnt)  bev  einer  zweyten  Ausgabe  von  den  ihm  noch 
anklebenaen  UnvoUkommeaheiten  reinigen  möge; 
jind  er  fetzt  aem  voraus,  dafs  dem  Vf.  eine  kurze 
Anzaiaederfefben  >(iälIkommea  feyn  werde.  Zuvörderft 
wird  Hr..  A  fiir  eine  beCTere  Correctur  des  Drucks 
Sorgen  nfiflen;  das  Griechifehe  in  den  Noten  wim- 
melt von  Druckfehlem ,  und  auch  dec^.lText  ift  rta 
wenig  correct  abgedruckt,  was  bey  einer  UVberfet- 
aung  des  N.T.  weit  nnangenrimier,'  als  bey  einem 
BucW  von  profanem  oder  triviidem  Inhalte  ift.  Of- 
fenb.XVlI.  10.  fteht  s.  B.yicAtfiitattyfta^  (ti^tirrc  wnu 


MvV,  was  bey  den  jetzt  von  neuem  bdiebt  werdend^ 
apokalyptiCöhen '  Berechnungen  und  Deutungen  zu 
groften  Verftöfisen  Oelegenbeit  geben  könnte:  und 
Act.  XIII.  41.  fteht:  zu  mderer  Zek,  ftatt:  zu  Euerer 
Zeit ;  auch  an  einigeii  Orten  Barrabas  ft  Bmt/bbets* 
Sodann  haben  6ch  verfdhiedene  offeniibare  Unrichtj^ 
ketten  in  die  Ueberfetzung  eingelchltchen,  die  fp« 
gleich  zu  verbaflem  find)  z.  B;  i.  Kor.  VII.  39.  hei&i 
as:  „wer  helrathet,^thBt  wohl;  nad^  wer  nicht  hei* 
rathet,  tbot  noch  beffer ;  ^'  da  es  vielmehr  heifsen 
k>llte :  „  wer  ( f^ne  Tocfator)  verheiräthet ,  thut  wohl ; 
and  wer  (fie)  nicht  verheiräthet,  thut  befier«**  i.Kor. 
V.  5«  abcraiebt  nach  dem  Orendte^e  Paulus  felbft 
den  Blutfcbänder  dem  Satan ;  nach  Hn.  ffs  Uebeifet« 
zuag  hingegen  fagt  Paulos:  „Ibrfolltihn  dem  Satin 
Qbergeben.*^  Gal.  I.  la  fagt  Paulas  nicht:  „Befitfse 
ich  noch  die  Gunft  der.Menfcben,  fo  wäre  ich  kein 
Apoftel  Chrifti;**  (bndern  f^ne  I^einung  ift:  wenn 
er  noch,  wie  in  frOhem  Zeiten ,  um  Menfchengunft 
buhlte:  fo  wäre  er  kein  «Apoftel  geworden,  ^fiey  ei« 
nigen  Stellen  hätte  auch  Rec  ffewflnfcht,  dafs  es  denr 
Ueberfetzer  möchte  gefallen  nahen,  in  der  Vorrede 
ateodeuten^  nach  welchem  Texte  er  fiberfetzt  habe. 
Luc.  XVI.  32^  lieft  mai)  z.  B.  bey  ihm :  „  Auc)i  <ler 
Reiche  ftarb,  und  wurde  begraben  in  die  Hölle.** 
Wie  mag  wobl  in  feinem  griecnifchen  Teftamente  der 
Text  lauten ,  den  er  fo  Ql^rfetzte?  Der  vulgäre  Text 

lagt:    «^f5acvc  dr  x«f  i  irXot/^104  xoer  fra^i).     Kai  fv  rm 

aS^  enufa^  x.r.  X.  (auch  ^der  Reiche  ftarb  und  ward 
be^abra. '  Und^als  er  in  dem  Todtenreiche  u.  f.  f.) 
Es  ift  ancii  um  10  auffallender,  dafs  ^r.  B.  hier  der 
Hölle  aedenkt,  da  er  in  der  Note  richtig  bemerkt», 
das  Sckeot  oder  der  Hades  fey  niclit  die  Hölle,  ^fon- 
diern  die  Unterwelt,  das  Schatten-  oder  Todtenreich, 
der  Sammelplatz  der  abe^fchiedenen  Seelen.  Die 
Sprache  des  Üeberfetzers  lollte  ferner  von  veralteten 
oder  nur  provincieUen  und  von'  fremden  Wöttent 
durchaus  gereinigt  werden;  jene  fchaden  der  Ver- 
breitung des  Bucns  aufser  den  öftreichfcben  Staaten» 
diefe  kann  er  nicht  darlurcli  rechtfertigen,  wenn  er 
lagt,  er  habe  ieine  Arbeit  zum  Gebrauche  der  Reli- 

£'  inslehrer  (und  Prediger <,  wie  es  auf  dem  TitelbÜtte 
ifistVbeftimmt:  denn  er  wird  doch  wflnfohen^  da(s 
feine  T eftamentsfiberfetzung  auch  von  Ungelehrten 
gelefen  werde ;  was  werden  aber  diefe  bey  ScurritL 
taten ,  Convutfitmeny  Ritualgefetz  u.  dgl.  denlcen  ?  und 
fQr  Schlagwort  y  Bugflrich  u.  f.  f.  gab  es  auch  andere 
Wörter;  für  Ahnen  konnte  -Täter  sefetzt  werden» 
fflr  morgiger  Tug^  morgender  Tagt  ^r:  fich  auf  et- 
Rrr  -  was 
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was  verl^en,  fich  auf  etwas^  legen '^.  %*za.  Nicht 
weciger  Tadel  verdieneü  mehrere  gemeine  unidl  un- 
ecQe  Wörter  und  Redens^en,  als:  Jobann  ft.  Joben^ 
neSs  Spafsmacfaefey ,  Schwarzkunftler,r  glflckfeligfte 
unter  allen  Weibsperfonen »  Gottes  Langmuth  in  den 
l/Vind  Icblagen.  Häufig  hat  auch  der  UeberfetZjer^ 
um  diels  nocb  in  Anfehung  des  Stils  zu  bemerken, 
die  oraih  dirgcia  (eines  Originals  in  die  indirecte  ver- 
wandelt,  was  den  evängelifcben  Schriften  ein  anderes 
Coiorit  giebt;  7.  B.  Luc.  XXIIL  5.:  „Sie  iiaroen  mit 
der  Klage  ein,  dafs  er  durch  die  Lehre,,  womit  er  in 
Calilaa  den  Anfang  gemacht,  und  diefer  durchtanz 
Judäa  verbreitet  habe,  das  Volk  aufröhrifch  mache, ** 
Iiuc.  XXI V.  17.:  „Er  fragte  ie,  was  ihre  Unterre- 
^lung  unterwegs  betroffen  Tbätte] ,  und  warum  fie  (b 
traurig  wären."  A«t.  XXL  37.  „Er  fragte  ihn,  ob 
er  nicht  (?^  griecbifch  könnte.  **  Auf  Ünvodlkom- 
jnenheiten  diefer  Art  ftöfst  man  fcbon  bey  einem  flacfa- 
tigen  Durchblättern  des  Werks;  bey  aulmerkiamerm 
Lefen  begegnet  man  aber  noch  mehrerm,  was  anders 
feyn  foUte.  Es  fey  uns  erlaub,  von  dem,  was  wir 
aogezeicbnet  haben ,  nur  einiges  auszuheben.  Mattb. 
L  I.  wov  Aoißii  heilst  nicht  des,  fondern  Hnes  Sohns 
JDavids.  V.  3.  lautet  bey  Hn.  B.  to:  „Selig  find  die 
DemOthigen ,  weil  fie  vorzüglich  für  die  Wohitfaaten 


0uy,  Qtxauova^Mu,  oisuueowi^  disutin^ii  iiielit  gleteltftkr* 

migjüberfetzt,  was,  um  der  Uebeiiet^ine  die  er£ir«> 
klerliche  Confeauenz  zu  g^ben,  Cq^r  jaorawenllig;»^ 
wefen  wire.  Ree.  wei£s  zwar  wohl,  jda&  dii^'^filitr 
den  Anfänger  £chw^  ift;  aber  «in  vieijfthrices  Stii^ 
dium  diefer  Epiftel  hat  ihn  überzeugt,  dafs  fico  diefii» 
wenn  auch  mit  einiger  fcheinbaten  Härte  in  einzelD€ii 
Stellen,  wirklich  durchfetzen  läf^  Wenig  BeyfaH 
wird  auch  Hr.  B.  finden ,  wenn  er  in  der  Einleituotf 
zu  der  Ejpiftei  an  die  R&ner  den  Glauben ,  worraf 
Paulus  dringt,  durch  Erfüllung  der  Vorfchriffcen  dmc 
Moral  erklärt.    Galat.  IV.  15.  Mite  djs  «f^Sa  V^«s  ^* 

Jvaaftv  in  der  Ueberfetzung  nicht  verwifcht  werden 
Dllen.  I.  ThefT.  V.  38-  hat  der  Segenswunfeh ;  if  xß^ 
(K  X.  T.  A.  in  der  Ueberfetzung  alles  Herzliche  veilo- 
ren;  „ das  Wohlwollen ,  heifst  es,  unfei'es Herrn  Jefus 
Chriftus  fey  Euer  Schutz  und  ßeyfland ! "  2.  The^. 
IL  3.  ift  v*04  TJj«  K-rTMkfuu;  durch  „Bd(ewicht,  diettea 
Löos  verdorben  ift,**  nicht  glücklich  ausg(»lr^kt. 
Und  wie  lautet  Tit.  L  12.  Kj jjtf^  ^§t  ^^^svarai  —  in  der 
Ueberfetzung?  „Die  Kreter  find  ftets  Schälke^  voll 
wilden  SiUcn,  der  Arbeit  Feinde,  der  WoUuft  erge- 
ben.*' .  Das  Fehlerhafte  diefer  Ueberfetzung  wird 
kaum  auf  Rechnung  vpn  Schreib-  oder  Druckfehlern 
zu  fetzen  feyn.  .   fiidefs  fordert  die  GerechtiRkeit^ 

j*»r«    n.^     -.iJTu*. r^i. : •  •    1    r-y    .    _    .^     ■    ^ 


4^  mefiajanifchen  Cß^!)  Reiches  gehören.*'  Wie*  dafs  Rec.  nicht  verfchweige,  wie  viel  Gutes  in  dma 
£eif ,  wie  gedehnt  iit  der  -letztere  Satz  ausgedrückt !  erj^lärenden  Anmerkungen  fteht,  vne  fchatzbÄr  die 
Melfajanifoh  It.  meffianifch  könnte  man  mr  einen  '  ' 
Druckfehler  halten;  aber  es  kömmt  zu  oft  vor; 
imd  doch  fpricht  Hr.  J?.,  wie  andere,  der  Meflias. 
Eher  könnte  man  „weil  fie  vorzüglich  für**  ftatt 
M  weil  für  fie  vorzüglich",  u.  f.  £.  als  eioen  Dtuckfeh- 
ler  anCehn.  Mattb.  VL  i.  wird  dixcioowi}  durch  Frey* 
gebig.keit  ßberfetzt;  es  bezeichnet  aber  im  Allgemei* 
Den  das  Rechtthun,  und  Almofeiigebeo  ^  Beten  und 
Faften  find  die  Species  diefes  generifcben  Begriffs. 
XilL  12.  mütste  das  dafelbft  vorkommende  Sprich- 
wort auch  als  ein  Sprichwort  ausgedrückt  werden ; 
dagegen  lieft  man:  ,» Wer  fich  deffen,  was  er  hat, 
gehörig  bedienet,  dem  wird^  noch  mehreres  ge- 
geben werden,  wer  fich,  aber  deffen^,  was  er 
Eefitzt,  nicht  gehörig  bedient,  dem  wird  man  auch 
dasjenige,  was  er  hat,  nehmen.**    Wie  (chwerfäilig! 

XIX.  12.  i(t  fUVoxßX'^oLV  favTOV^  itm.  rijv  ßxo'iXfiay  tmv  ov- 

KvMv  fo  gegeben;  „fie -haben  fich  felbft  wegen  der 
eiigion  des  Mefiias  zur  Ehe  untüchtig  gemacht*', 
wobey  man  fich  des  Zweifels  nicht  erwehren  kann, 
ob   man    darum  zur  Ehe   untüchtig   werde,    wenn 


Einleitungen  in  jeden  Theil  des  N.  T.  find  i  wie  be* 
fcheiden  der  Ton  diefes  Gelehrten  ift,  und  mit  wel- 
cher Wahrheitsliebe  uud  Unbefangenheit  derfelbedaf 
nach  feiner  Ueberzeugung  Befte  angenommcb^  und  h^ 
nutzt  hat,  wo  er  es  auch  angetroffen  haben  mekchtiQ^ 
In  der  Apokalypfe  z.  B.  folgte  er  gröfstentheU^  depr 
Eichhorn  fchen  Ckumnentare.    Auch  verdient  es  B^ 
&Ü1,  dafs  er  nicht  fogleich  nur  darauf  daehte,  ieaM 
Arbeit  durch  ßrofse  und  wohlfeile. Ausgaben  ^0ter^ 
das  Publicum  der  Ungelehrten  zu  bringen ,  oder  giPi 
eineAjrt  von  Monopol  für  feine  Ueberfetzung  her  d«r 
öftreichfchen  Regierung  oder  bey  erz  «^  uncL  bilchAf- 
liehen  .Behörden  fich  auszuwirken,  fondern  erft  faö« 
ren  wollte,  was  das  Publicum  der  Gelehrten  von  fei'« 
ner  Bemühung  urtheilte,    und  feinem  3^er(uche  erAr 
durch  viele  VervoUkoromnungen  einen  höhern  Grad 
von  Reife  zu  geben  gedenkt,  ehe  er  fich  einfÜIen  Uüft^ 
zur  Einführung  diefer  Ueberfetzung  in  Schulen  mnä 


Seminarien ,  Mer  in  Kirctjien  thatig  zu  feyn.     So  ,  _^ 

fährt  ein  befcheidner  Maän,    der  zwar  gemfb  viel 

als  mögliclT  nützt»   aber  auch!  über  dem  Beftrebeo^ 

man  aus  religlöfen  Gründen  nicht  heirathe.     Da  der    .andern  zu  nützen,  das  eigne  Lernen  und  StudÄtfrea» 

Vf.  als  katholifcher  Priefter  felbft  im  Cöhbate  lebt :     das  eigpe  Forfchreiten  in  gründlicher  SchrifNrrkeiiBi* 


So  kann  er  an  fich  felbft  abnehmen,  ob  er  wohl 
diefe  Stelle  richtig  ausgedrückt  habe.  Act.  V.  32. 
^eht  im  Texte :  ^fxei^  )c«i  ro  rrv^ufjt^  ro  aytw\ 
diefs  ift  überfetzt:  „Wir,  oder  beffer  der  heilige 
Oeift,"  wodurch  die  Stelle  fchwerlich  belTer  gewor- 
den ift.  Vi.  9.  in  der  Note  kömmt  eine  ErRJärunff 
des  Worts  Libertiner  vor;  Hr.  B.  kann  aber  eine  beF 
fere  in  ScUeufiner^s  Lexikon  finden.  IX.  6.  ift  das  <7oi, 
das  bey  axAi^ov  fteht,  nicht  ausgedrückt.*  In  der 
Epiftel  an^dle  Römer  find  die  Wörter  ^houo^i.  iiwf^ 


nifs  nicht  vemachläffigt,  und  ein  Feind  aller  '^;l^ 
v^Y(Lio<7W)j  ift;  überzeugt ,,  daOs  dem  grofeen  Haufea. 
eigentlich  pur  Werke,  die  bereits  durch  viele  LäoM* 
Hingen  gegangen  und,  und  einen  fehr  hohen  Grad 
von  VortreffUchkeit  und  bey  nahe  Vollkommen  hett 
erreicht  haben ,  al$  Volksbücher  von  woblfeMen  Prei* 
fen  in  die  Hände  gegeben^  werden  feilten,  dtipit^er 
nicht,  durch  die,  unaufhörlicfaen  Aenderungen  und« 
Verbeflerungen ,  d^  bey  einer  nocb  unreifes 
Arbeit.uiHibweo^g  find,  irre -gemacht,  oder,  wenn 

das  ' 


s 

ii$  FMiBMttB  tB?eri>eflert  Udbl,  yerleitet  word^ 
Umricbtiges  fOr  richtig  za  halten ,  zögert  er  mit  eifri-^ 
nr  verbrdtmig  einer  Airbeit  diefer  Art  unter  dem 
Volke  der  Ungetohrteo  ,^  und  legt  vielleicht  Zeitlebens 
te  Feile  nie  «ins  der  (iand,  mm  dem  folgenden  Ge- 
fehlechte  des  Befte  und  Voilendetfte»  "vras  wenig(len$ 
IT  Eo  leaftea  vermochte,  zum  nnmafsgeblichen  Ge^ 
Inaucbe  zu  aberliefero.  Möge  Hr.  :8r.  dieife  Erinne« 
nogeo  des  Ree/,  der  nicht  niederfchlagen ,  fondem 
vielmehr  eofemuitero  wollte,  mit  Liebe  aü&iehmen! 
•Kur  woUep  wir  ihn  noch  bitten,  bey  einer  zweyten 
Ausgabe  aber  jeder  Seite  das  Kapitel  zu  bemerken* 

»         -  fTlDAGOGlK. 

vLtiPZta ,  b.  Ddrr:    Alphabetifck  gtordMi  Materia- 


Cchule  zu  Döbeln.    Ohne  JahrszabL    (1807«)    X 
*  u.  103  S.  H.    (4  gr.) 

Hr.  Gr.  ift  gewifs  ein  fehr  eifriger  und  achtungs- 
MTther  Schulmann,  der  Ceinen  Wirkungskreis  mit 
lireDger  GewiffeDbaftigkeit  auszufüllen  fucbt;    diefs 
leuobtet  aus  der  Vorrede ^und  aus  der  ganzen  Schrift 
mnvertiensbar  hervor.     Dafs  er  fich  aber  in  Rack- 
ficht  der  Methodik  immer  auf  dem  richtiRften  Wege 
befinde,  mu&  ftec.  fehr  bezweifeln.    Die  fiefcheiden* 
lMit,*mit  welcher  der  Vf.  diefe  kleine  Schrift  der  un« 
IfAuwene»  Prüfung  denkender  Schulmänner  vorlegt, 
«ad  MI  eigne  Bekenntnils  von  der  Mangelhaftigkeit 
derfeÜmi 5  mildem  zwar  die  Strenge  der  Kritik ;  der 
ZwmAn  imferer  Blatter  verlangt  aber  Gerechtigkeit 
endfWahrheir.  ^    Statt  der  Bibelfprüche  und  Verfe 
aus  der  Binttir^tohen  Sammlung  wollte  der  Vf.  einen 
Ven^th  Toa  Matetialiea  aus  der  Sprachlehre,  Sittm» 
lehrk,    Naturgefchichte ,    Technologie,    Geographie 
uid  OeCchicbte,  zurErweckunc  der  Aufmerklamkeit 
und  Lernb^erde  aufftellen.    Die  Schüler  in  derun- 
twn  Klaffe  foUten  dadurch  auf  den  zufammenbängen- 
d^  Unterricht  in  der  obern  KlalTe  vorbereitet  wer- 
dsDi-und  den  gröfsern  Schülern  foUten  jene  kurzen 
Sitze  sum  leichtem  Behalten  des  Gelernten  dienen. 
Diefer   doppelte  Zweck  foU  nun  dadurch    erreicht 
werden,    dais  die  aufgeftellten  Sätze  in  der  untern 
Klsße  zu  Befchäftigungen  an  der  Lefemafchiiie  und 
zmr  VorCchreiben ,    in   der  höhern  KJaOe  aber  als 
0rofldlage'  zu  Wiederholungen  und   zu  Verftandes« 
ftbungen  gebraucht  werden.    Sie  find  jedoch  zum  er^- 
ftem  Uebrauch  im  Ganzen  viel  zu  fchwer,  und  über 
die  Kenntniffe  und  Verftandeskräfte  der  Kleinen  er- 
gaben,  und  zum  letztern  wieder  zu  fragmentariich 
und  zu  wenig  wilTenfchaftlich  geordnet.  Diefs  kommt 
ftbear  gröCstentbeils  von  der  alphabetirchen  Ordnung 
her.     Diefe  Ordnung,  die  weder  zur  Erleichterung 
des  Oedfehtniffes ,  noch  zur  Anregung  der  Aufmerk- 
fiunkeit  oder  zur  genauem  Ueberficht  des  Ganzen  die- 
&eo  kann ,  hat  den  Vf.  im  Gegentheil  genöthigt,  wich* 
tige  Sachen  zu  übergehen ,  minder  bedeutende  anzu- 
fiSreD»    eine  unnatOrliche  Verüetzung  fier  Wörter 
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Vorzunehmen ,  tuid  mitunter  gefuchte  und  ibnderbare 
Sätze  aufzuftdien,  wie  z.  B.  S.  14.:  y^FürfienfcknUn 
katin  man  diefe  Erde  nennen,  jene  Welt  die  Univer«- 
fität.  '*  Und  dennoch  mufs  Hr.  6.  nicht  f^ten  feine 
Zuflucht  zu  Con jiinctionen ,  Adverbien  u.  dergl.  neh« 
men,  —  Die  fibelhafte  Aufhellung  und  Verbindung 
der  Buchftaben ,  fo  wie  die  guten  Lehren  in  kleinen 
Verfen  hätten  wir  ganz  weccewanfcht.  Die  letztera 
find  in  der  Tbat  unter  aller  Kritik,  Zum  Belege  nur 
folgende : 

Noch  iAcht  genug,  daft  er  am  Wohle  An4r«r  nagt  der  Neid; 
ÜKibh  die  fich  ihm  £jrgebaen  reibt  er  aof  vor  der  Z^it. 

Und: 

U«itrea  feyn  dem  Frennde,    wenn  er  kommt  in  Noth, 
ITt  Icklecbt;  muft  trenn*n  beide  bia  in  7od, 

Und  von  diefem  Schlage  find  fie  alle.  Dagegen  find 
die  Anti^'fchen  Sittenlehren  und  Klugheitsregela 
Koldne  Verfe.  In  der  Erklärung  fittlicher  Begriffe 
find  die  Definitionen  von  Ordnung,  Thorkeit^  Imrcht^ 
Betrug,  vom  Fluchen  vmd  Zufall  hdchft  einfeitig  und 
ihren  Gegenftand  rieht  erfctiöpfend.  S.  ^6»  fagt  det 
Vf.:  „Erde,  die  Manoskraft  nicht  mit  den  Fingern 
zerreiben  kann,  heifst  Stein.''  Der  Wortfpieierey, 
die  der  Vf.  zum  leichtem  Behalten  gewiffer  Gegen- 
wände bisweilen  in  Ceiner  Schiüe-treibt,  können  wir 
unfern  Beyfall  n^^ht  geben.  Um  die  AnfangSbiurh"» 
ftaben  der  zwölf  Söhne  Jakobs  zu  merken,  moffea 
z.  B.  die  Kinder  das  Wort  Smrdüingihs  auswendig 
lernen,  und  in  dem  Worte  Ohswes  die  Fla(Te  Ober* 
Cachfens,  in  dem  Worte  Irolw  die  Sonntage  zwifchea 
Faftnachten  und  Oftern  behalten.  Eben  io  mu(s  Rec. 
die  fpielende  Methode  des  Lefenlehrens,  ^die  cter  Vf«^ 
S.  Vi  u.  Vn.  angiebt,  im  höchften  Grade  mifsbilligen. 
Der  Rechtfehreibung  mufs  fioh  Hr.  O.  auch  noch 
grQndlicher  befleifsigen ,  ehe  er  Andere  darin  unter- 
richten will.  Er  fchreibt  z.  B.  immer  Beizwerk ,  Ern* 
de,  töden,  jitlandifche  Meer ^  gefckeiden  ft.  gefcheuten ; 
S.  10.  wmm  ft.  wann;  S.  tu  Ausruffungszeichen  fteht 
nach  einem  Ausruffe;  S.  14.  au  Fremdem  ft  am  Frem- 
den u.  f.  w. 

OBRONOMIB. 

GiKSSBN  u.  Da&mstadt,  b.  Heyer:  Verfuch  eheä 
Lekrbucki  der  Forflwijfenfchafi  vorzaelich  für  aus» 
übende  Forftbediente,  von  Friidr.  Heinrich  Georg 
Freyb.  v.  Draity  srofsberzogU  Badifchem  Kein» 
merherrn  u.  Oberforftmeifter  u.  f.  w.  Erfier  Bd. 
ViOT.  460 S.  gr.  8.    (i  Rthh-»  12  gr.) 

Schon  der  gleichlautende  Titel  giebt  zu  erkennen, 
dafs  diefs  Werk  Aehnlichkeit  mit  dem  bekannten 
Lehrbuche  unferes  Veteranen  in  derForftwifTenfchaft» 
des  Hn.  Hofratb  ^ns's,  haben  müffej  und  fo  iö:  es 
denn  auch.  Der  Vf.  fagt  Jclbfl  in  der  Vorrede, 
dafs  er  es  mit  Vorwiffen  und  Genehmigung  deffelben 
zum  Grunde  gcl^t  habe.  Rec.  erkennt  auch  zugleich 
die  folgende  Angabe  des  Vfs*  als  wahr,  dafs  man 
nämlich  bey  feiner  Arbeit  nicht  blofs  die  neuen 
Werke  Ober  die  Forftwiffenfchaft  benutzt,   fondern 

auch 


i 


ff^l 
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•Hcb  (dm  «igiiflar  Erfiihfiuigeo  .  eiageftreut  Baden , 
werde.  Von  dem  ^ifiig*fcbeii  und  andern  LebrbO^ 
chera  weicht  er  daün  ab,  dafs  er  gleich  bejr  der  Be* 
fehreibuog  jeder  Holzart  alle  dabin  einfchlagende  Ge« 
g^nftände  anführt 9  und  daher  unter  dem  Aofcboitte: 
«ttS^Ddehnte  Forftbotaoik ,  die  Naturgefchichte ,  Sa- 
menfammiung,  Aufbewahrung  deffelben,  Anbau,  Ua- 
terhattuag,  Hauuag,  Bentitzuag  und  widrigen  Zufälle 
der  Holzart^  befcbreibt  --*  eiae  Methode ,  die  Reo. 
(chon  lange  für  die  zweckmaCsi^e  uud  Icarzefte  ge^ 
halten  hat*  Die  Befchreibong  jedes  wichtig%n  Forft- 
gewacfafes  findet  man  in  einer  Tabelle  anter  49  Ru- 
briken zufammengeftellt 

Diefer  irtit  mnd  enthalt :  i )  Kleine  GeCchichte, 
Begriff  und  Endzweck  des  Forftwefens;  a)  nöthige 
Vorkenntniffe  und  HolfswiCTenfchaften ;  3)  Phyfiolo- 
gie  der  Holzpflanzen:  4)  Anfichten  der  Holzzucht, 
und  s)  ausgedehnte  Fontbotaoik«  Da  der  Vf.  fein 
Lehrbuch  TorzOglicb  tiea  auaübendeo  Forftbedientea 
oder  den  Förltem  beftimmt:  fo  hat  er  eanz  natOrlicfa 
jede  gelehrte  Behandlung  feinet  Gegenl&ndes  vermeid 
den  müffea,  and  -  man.  mnfs  demfelben  die  Gerechtig'* 
kett  wiedeHahren  lafiCsn,  <iafis  feine  Darftellung  deut- 
lich und  kurz  gefa&t  ift.  Reo.  kaen  daher  das  Boch 
mit  Recht  allen  denen  empfehlen ,  denen  es  der  Vf. 
felbft  zugeeignet  hat,  nSmfich  den  ausflbenden  ForCt- 
män^ern ,  fräien  Freunden  und  Mitarbeitern. 

CHEMIE» 

JeaA  u.  LviPXTQ ,  b»  Gabler :  Repertarium  dir  chi^ 
nkfchen  Literatur  van  494.  v.  Chr.  G.  bis  1806., 
von  dem  Vf.  derfyftematifchen  Befchreibung  al- 
ler Gefundbrunnen  und  Bader.  1806.  i.  Abth. 
bis  1750.  3. Abtb«  bis  178a.  5628.  g.  (jRthlr.) 

xDie  Bdebertitel  find  nach  den  Jahren  geordnet,  die 
zerftrenten  Abhandluogen  werden   ange- 


fahrt; da,  wo  eia  SchriftfteUer  tm  efften  Mrf votW 
kommt,  ßndet  fich  ^e  kur^e  Lebffosbefqhi^büngf 
bin  und  wieder,,  doch  ietten,  ilt  ein  karfi»r  Aa§2ü^ 
hinzugeCQgt»  Mit  dem  Sach-  utad  Namearegifter  kaatt 
alfo  das  Buch  brauchbar  werden.  Afa«r  um  Lob  zie 
verdienen ,  mafste  das  Werk,  mit  ^ner  gröfsem  Ge« 
aauigkelt  bearbeitet  feyn.  Ple  Titel  und  oft  kurs 
und  unvoUftändig,  dierOrijEinaUchriften' zuweilen  gat 
nicht  angegeben,  Abhaadlangeii,  walche  nicht  zaJt 
Chemie  gehören»  hwrbeygezogeo,  nnd^  bey  den  'ät* 
tem  Schriften  fehlt  alle  Kritik.  Schlägt  maa  z.  B« 
deo  Artikel  Sduffler  im  Aes^fter  aacb,  fo  findiü 
man  Ä  G.  Scheffir^  G.  T.  Schiffer^  B.  Th.  Schd^er, 
und  endlich  Sckfff^r^  der^  Wbnn  man  nachuehti 
wieder  H.  Tk,  feyn  folL  Nun  find  die  Abbandljao- 
gen  diefer  Männer  angezeigt ,  .  aber  die  Chsmisha^ 
Joret&smngar  blofs  nach  der  UeberCetzung  ?on  /ü^d- 

iL     Auch    fehlt    die    kurze    LebensbeichreibuDg. 

dn  HertiHs  Trisfiugißus  lieft:  man  folgend^ :  „  Her« 
mes  Trismegiftus ,  welchen  maa  aucfh  Mercurioe^ 
nennt,  war  angebllcb  aus  Aeg^^ten*  gebürtig  Er' 
iebte  nach  Miom,  and  wlird«  wegen  feiner'^emit- 
nifTe  yon  cleta  Volke  zuesft  zum  Priefter,  immA 
aaoliher  zum  Ktota  «wählt.  Er  befiahtftigtse  Sali 
fefar  mit  der  AftriSogie,  fchrM>  flb«^  einige  Fi«- 
fteme,  und  ftiftete  einige  Fefte>  wdcbe  der^SiMiiia 
zu  Ehren  eehalten  wurden.  Er  fchr^eb^  ^$^5  B<^ 
eher  von  oea  allgemeinen  Urftoffea  der  Dinge  *^  «« 
f.  w.  Man  erwartet  doch  wenigften^  efae  Mttvr^ 
foag,  dafs  diefes  alles  Fabela  feyen;  aber  es  fote 
kein  Wort  daron.  Deaiokrit  und  Galen  finden  fiä 
hi^,  aber  PUnias  fehlt.  I>ifs  im  Mittelallet  cBa 
nntergefcbobenen  aichimiftifchen  Bfichar  als  echt  m 
aannt  worden,  Ufst  fich  erwartea«  Ueberall /fioit 
nnan' Spuren  von  Flachtiffkeit,  welche  bey  aioaai 
Iblchen  Werke  wenige:  Verzeihung  «perdieoaD  ^  ^ 
bey  einem  andern. 


« 


^mtm^km^ 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN: 


n 


I.  Gelehrte  Gefellfchafteo. 


'ie  Geftllfcbaft  der  Aerzte  aadNaturlorfoherSchwa« 
bent  ita  Hobenzollera  Stgniaringen  bat  unter  den  einige* 
gtageaea  Ahhandlungea  6ber  die  tadicatien  zur  B)uf« 
auftleerung  der  l^ranzölifcbeti  des  Hn.  Dr.  y,  F.  Fmuhitr 
ztt^  Lorgnes  im  Vard^pardement  den  Preis,  und  der 
deutfchen  des  Hb.  Dr.  JC  G«  }<ieumann  zo  Mei&^n  das 
AccelSt  zuerkannt)  unter  denmedicin.Topographieen 
erhielt  die  des  Hn.  Dr.  J.  A.  Murm  Qber  Mbntpellier 
den  Preit«  Unter  den  Beantwortungen  der  den  Rbeu- 
matUmot  und  di<)  Gicht  betreffenden  Preisfrage  konbte 
fie  keiner  dea  Preis  zuerkennen ;  die  Frage  il^ber  die 


(offilea  Thieiliajchea  hat  fi«,  ffa  fie  gans  anbeaatwor- 
jiet  gebliebea  tft^  aurftok  genoninieB« 

n.  Beförderungen. 

Auf  der  Univerfitftt  tu  Mmß&h  itt  derbislieriga 
aufserordeatl.  Prof«  d.  Rechtet  Hr.  Schnulirj  zum  «r* 
deml.  Prof.,  uad  die  Dactorea  ÄiäcMd^^  Gikdut  tmd 
Ihtiki  find^aa  an&erardenth  Prof^dR.  ernannt  worden« 

Auf  ^f  UaiTerr.  zn  G^itimpm  ilnd  Hr.  Prof.£.4nrgfa* 
Uck  oad  Hr<  Profecior  Hfmpel  zu  aobtrordentU  Prof  d. 
Anatom\e  eraaant,  Ha.,  Hofr,  Oßaniir  aber  aufgetragan 
worden«  bej  dea  PrQfungen  neben  derEotbimluagurir* 
fealcfaaft  zaf^eiah  Qber  Aaatomie  zu  exaa(iiairea. 


itmm^i^m 


i^mmm 
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Freytags^    din  a8*   Ociobir  I808. 


^  t  «««»^PMMAMta 


I 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


SECHTS  GELAHRTHEIT. 


TIQqikoen,  in  d.  CottaTchen  Buchh.:  Dr.  ^,  A.  L. 
,Sndenßickers  y  Herzogl.Sachf.  Weimar.  Hofr.  und 
^  ordentl.  Prof.  der  Rechte  zu  Jena,  wie  auch  Bey- 
,  JBtzers  des  Herz.  Sächf.  gemeiurameu  Hofgerichts» 
des  Schöppenftuhls  und  der  Juriften  -  Facultät  da- 
■felbiJt,  Einleitung  in  den  Codex  Napolion,  han- 
delnd van  deffen  Literatur  ^    Gefchichte^    Plan  und 
Methode ,  Verbindung  mit  der  übrigen  FranzUßfchen 
Legislation  y    Quellen  ^    Ferhältniß  zu  den  alteren 
G^etzen  und  Kechten^    zu  den  fupplementarifchen 
Difpofitionen  und -zur  Doctrin- Verbreitung.  1808* 
SI2S.  8« 

\V/  es  ift  der  in  fo  vielen  Staaten ,  auch  aufserhalb 
▼  ▼  Frankreich,  eingeführte  Code  NapoUon?  Was 
nimmt  er,  feiner  Beftinimutig  nach,  in  Frankreich 
felbft  für  eine  Stelle  ein?  Wie  entftand  er?  Aus  wel- 
chen Quellen  ward  er  gefchönft?  Diefe  und  fo  man- 
che ,  das  Aligemeine  des  C,  £f.  betreffenden ,  Fragen 
find,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  auch  in  Deutfchland 
noch  nicht  hinreichend  beantwortet,  fo  wichtig  fie 
auch  fowohl  in  theorctifcher,  als  praktifcher,  richter- 
licher und  gefetz^ebender  Rückficht  find.  Ein  fehr 
grofses  Verdienft  hat  fich  daher  der  Vf.  durch  die 
Tctiftändige  Entwickclung  und  Darftellung.  aller  die- 
ferVerbältniffe  erworben.  Eine  genauere  Anzeige 
witd  diefs  näher  andeuten. 

A '  Es  giebt  drey  Haupteefichtspnnkte,  fagt  Hr.  S. 
in  der  Einleitung ,  aus  wdchen  der  C  N»  in  Deutfch- 
land l)etrachtet  und  bearbeitet  werden  kann.  L  Be- 
trachtet man  ihn  blofs  und  allein  hiftorifch,  ohne  da- 
neben zu  fragen,  ob  und  wie  es  rathfam  fey,  ihn  auf 
deaffche  Länder  zu  übertragen ,  und  die  darin  enthal- 
teüea  Normen  auf  vorkommende  Fälle  als  Gefetz  an- 
zuwenden: fo  ift  er  einGegenftand  der  GefchiclUij  eine 
£i¥eheinung  in  den  Annalen  des  franzöfifchen  Reichs 
und  der  Menfchheit  Oberhaupt«  «  Sieht  man  aber 
1I.>^  darauf,  ob  es  rathfam  fey,  ihn  in  Deutfchland  als 
Gefetzbuch  aufzunehmen :  fo  wird  er  ein  Gegenftand 
der  Jhtiük;  am  wichtigften  wird  aber  IIL  die  Sache 
6»C,  N.in  Deutfchland  da,  wo  er  als  Gefetz  bereits 
wiVMieh  gilt,  und  wo  er  folglich  al$  ein  Gegenftand 
det'frälkHfchin  Jurisprudenz  behandelt  werden  mufs. 
ABe  dküfe  Gründe  und  Anflehten  ftehen  indeCTen  bis 
auf  "ritaen  gewilfen  Grad  in  Gemeinfchaft;  man  mag 
iha  ab  Hiuoriker,  als  Politiker  oder  als  Jurift  be- 
traofaten  oder  kennen  lernen  wollen,  immer  wird 
A.  Im  Z.  igoS*    Bri^n  Band. 


man  die  auf  dem  Titel  des  gegenwärtigen  Werks  an- 
gegebenen und  in  demfelben  ausgeführten  Momente 
zu  wiffen  wünfchen  (wiffen  muffen).  Nach  diefen  Ge- 
fichtspunkten  zerfällt  diefe  EinUitung  in  den  Codex  Nap, 
in  folgende  Kapitel : 

Erßes  Kapitel ;  Literatur  des  C.  N.  in  (Verbindung 
mit   der  Literatur  des  gefammten  neuen  franzöfifchen 
Hechts  (S.  4— 183-)-   Diefe  Literatur  füllt  eine  Lücke 
in  den  wiffenfc haltlichen  Annalen  nicht  allein  Deutfch- 
lands,  fondern  felbft  Frankreichs  aus,  indem  die  S.5. 
in  der  Anmerkung  angeführten  Bibliotheken  und  Ver- 
zeichniffe  keinen  Anfpruch  auf  eine  wiffenfchaftliche 
Literatur  machen  können.   Mit  einer  ausgezeichneten 
Voliftändigkeit  liefert  Hr.  S.  eiqe  allgemeine,  in  das 
kleinfte  Detail  gehende,  felbft  gröfstentheils  die  Preife 
der  Werke  angebende,  kritifche  Ueberficht  der  Lite- 
ratur nicht  blofs  des  C.  N.,   fondern  des  gefammtea 
Franzöfifchen  Rechts,  nach  folgenden  Abtheilungen; 
1.  Schriften  vermifchten  Inhalts  ^   d.  h.  folche,  welche 
meht-ere  Rechtstheile  zugleich  umfaffen ,  die  Diction- 
nairesy   Pandectes  francaijes^   Annalen,  Bibliotheken, 
Journale,   Correfpondances,    Gefetzes  -  Sammlungen, 
Repertorien.    IL  Schriften,  welche  einzelne  Rechtstheile 
betreffen.    A)  Das  fogenannte  Natur-  und  Völkerrecht 
zeigt  fich  auf  dem  Gebiete  der  neuen  Franzöfifchen  Ju- 
risprudenz nur  in  fo  fchwachen  Spuren,  dafs  dalTelbe 
aus  c|em  neuern  Studienplane  ausgelaffen  worden;  das 
Feld  feiner  Literatur  hat  daher  bis  jetzt  auch  nur  fehr 
wenig  ertragen;   es  find  nur  vier  Werke.     B)  Das 
(Franzöfifche)  Staatsrecht  hat  zwar  an  der  Zahl  meh- 
rere Schriften  (15)  aufzuweifen,  allein  gröfstentheils 
Sammkmgen  der  Conftitutionen,  und  feit  der  gegen-, 
wärtigen  Gonftitution  Werke,  welche  fich  auf^Hof-, 
Etiquette-,    Ceremonial-  und  Ehrenlegions  -  Sachen 
beziehen.     C)  Ueber  das  Recht  der  Adminißration  find 
gleichfalls  gröfstentheils  blofse  Gefetz  -  Sammlungen 
erfchienen.    Die  Literatur  D)  des  Criminalrechts%^ 
findet  fich  noch  in  einem  interimiftifchen  Zuftande, 
da  der  Criminal  -  Codex  bis  jetzt  noch  nicht  zur  öf- 
fentlichen Difcuffion  gebracht  worden;    es  ift  noch 
kein   einziges  Handbuch   oder   Compendium   diefes 
Rechtstheils  vorhanden.    E)  Im  Civil-Rechte  geht  die 
Literatur  des.  Code  Nap.  voran;  wir  finden  hier  äu- 
fserft  vollftändige  Nachrichten  über  die  verfchiedenen 
Ausgaben  deffelben ,  über  Ueberfetzungen  (in  das  La- 
teinilche,  Deutfche  und  Fiamländifche^ ,   Difcuffions 
und  Motifs,  über  die  (Schriften ,  welcne  den  Zweck 
haben,  den  Gebrauch  des  C.  N.  zu  erleichtern,  theils 
Re^ifter,  theils  Dictionnaires,  Supplemente,  Commen* 

tare. 
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tare,  Bemerknngea  der  Tribunale,  des  Staatsraths 
uad  des  Tribunals,  RechtsfprOche,  ober  dieSylleme, 
HandbQcher,  Compendieo ,  'Couri  il4mentairei ,  ijprit 
d»  Codt,  VendeicnuDgen  des  Code  Nap.  mit  aaaem 
Zweigen  dos  Rechts  und  der  Gefetzgebung,  fo  wie 
mit  dem  Römircben  Recht,  und  aber  die  literarifche 
Behandlung  einzelner  Tlieile  und  Lehren  des  Code, 
demnäcbft  Über  die  Literatur  des  ProcelTes,  des  For- 
mularwefcDS  uod  der  GerictrtsverfaiTtiag  föwohl  in  An-, 
febung  der  Tribunale,  als  der  Advocatea,  Notarieo, 
Friedensserichte,  Schiedsrichter,  Huil^ers,  und  über 
das  Handningsrecht.  Diefe  Literatur  zer^lt  über* 
haupt  in  zwey  Theile,  nämlich  in  die  der  Schriften, 
welche  in  oder  aulser  Frankreich  errchieoeD,  und  für 
Frankreich  oder  einen  andern  Staat  beftunmt  find ; 
im  Auslande  ift  die  Franzöfifche  Gefetssebung  nur  io 
I}eatfchlaDd  und  von  Deutfcheip  literariuii  bearb^tet, 
poch  yoo  keiner  andern  Nation,  aubcr  daffirvie  zur  Zeit 
der  Herausgabe  des  gegenwärtigen  Werks  noch  nicht 
bekannt  war,  der  C.  JS.  gegenwärtig  aucb  ins  Portugie- 
^fche  Dberretzt  wird  \  aucb  hätte  die  S.  173.  angefahrte, 
im  Königreich  Italien  angenoinmene,  LateinifcmUeber- 
letzung  des  C.N.  bemerkt  werdi'H  Jiönnen,  DieVer- 
vl^ichung  der  Literatur  des  FranzöfiEchm  Hechtsmit 
2er  des  Dcutfchen  ift  Qbrigens  in  mehr  als  ein«r  Hin. 
£cht  intereflant  I  eine  wefenUicha  Verfcbiedenheit 
icheint  unter  ancfern  darin^u  beftefaea,  dafs  die  Pran- 
Zöfifche  eine  auffallende  Tendenz  zur  Sammlung  der 
Quellen,  zur  VerarbeltuDg  und  Einkleidung  derfel- 
ben  in  Codes  und  zu  aOgemeineri  Kabmnements,  fo 
.wie  zur  Entfernung  von  pufitiv ;  tbeoreiiicben  Ansitth- 
/ungen,  iinJ  überhaupt  y^ea\afir  Juri^jHvdenz  and  ge- 
^hichtlichä  peductioa,  als  die  Deutfcfae,  hat.  Rec. 
findet  daher  das  treffende  Urthcil,.  welchos  nenliäb 
Dabehw  {Archiv  für  den  C.  N.  Heft  i.)  absr  di 


Rechts,  fcbärfere  Unterordnung  des  Priratznibndet 

udter  den  Staat,   fo  dafs  in  dimei^ VH-hälpiiUk  dM 
Einzelnen  zum  Ganzen  die  blsb^ng^  ^^a{ttbb£_ci:^^ 
beit  um  ein  Bedeutendes  gemindert  ward ;  tjrflndimg 
und  Beförderung  einer  grölserafrevhut  in  den  Ver>  - 
bältnifTen  der  Privat  perfonen  unter  einander  (zuweilen 
auf  Koften  wohlerworbener  Rechte)  und  Stiftung  eines 
belTrra  Famitien  -  Verbältaiffefi   "filllPllSbb  dem^Aus- 
bruche  der  Revolution  fing  man  an,  auf  eine  Samm- 
lung und  VerbeCTerung  dor  vielen  Gefetze  des  Civil- 
rechts  zu  denken;  allein  ein  Entwarf  dazn  ging  nach 
dem  andern  in  dem  Strome  dfrRerT^MtiiDn  unter,  bis 
endlich  fich  das  Werk  Napoleons  behauptete.  JDjefWs 
dahin  deshalb  gemachten  und  vorgElegtpfCv^Mcne 
werden  hier  gefebildert,   fo  -wie  pie'  EiimwnÄlrdes 
Projet  de  Code  civil,  aus  welchem  naclShw^d^  W  JV. 
hervorging,  welcher  die  FranzÖ&icheJRMobjtfuctliich 
im  Fache  der  Civil  -  Gefetzgebung  beendigte.  Das  VtfieV 
fahren  bey  der  Redaction,   [^{culTioh,   Ddcr«ärE«dg 
und  Promulgation  fo^vobl  des  Code  civil,  als  def 'C  ivr- 
findet  man  hier  licblvoU  und  treu  gezeichnet;  aU  SCi^^ 
ter  und  Urheber  deffelben  find  eicht  blofs  riieJAligAii' 
Männer  zu  betrachten,  iwelche  unmittelbar  !ttH''4(#'l> 
dartion  des  C.  N,  mitgewirkt,  fondetn  fluohd»i}«lged;^ 
welche  an   der   vorausgegangenen  Gefetz^^Wd^  dv^ 
Revolutionsperiode  Antnail  genommen  baDen;   betoB^' 
ders  aber  diejenieeo,  die  zur  Verfertigung  dee^QbeT' ": 
ren  Projets  de  Code  civil  mitwirkten.     Den  Antbäli  .' 
den  NapoUoH  felbfi  an  der  Difcuffion  im  Staa'tsratll' ; 
Über  den  C.  N.  nahm,  und  fchon  früher  ändere  B<ttr  ' 
cenfenten  in  diefen  Blättern  aogedeulel  haben«  Ecl0> '' 
dert  der  Vf.  wörtlich  auf  folgeodr  Art:  <„Kifotf(J^  iMt"; 
Tbeil  genommen,  nicht  blofs  als  PffiBdeQt  aes'^tiMip'' 
raths,  fondern  aucb  als  difcuüreodes  MAgtitRt."  HW'  '' 

^„ „  ^ ,  j„.   „ ... ... findet  man   von   ihm  die  treffendften  BemerkuuäMi'-,'^ 

Xtand  der  Jurisprudenz  in  Frankreich  täUte,   fehr  ga-    über  den  Geift  der  Civillegislatioa-im  GaSun;  'oi^^' 


findet  man  einen  Mai 


öllr  Eifer  far  WaMrMt'tj 


hte  -dt*   Codi  NäpoUom  .         .         .       .  „     . 

lichte  des  C.  iV.  bezelch-  Widerrpruch  gegen  Geh  Statt  Baden  b^fe,- .iwd  't^^'f^ 

dieder  Urem  Legisla-  nicht  unter  feiner  Worde  .hielt«  farfie^cal^y^ljl«'' 

dobe  bis  mm  Annngla  mit  feinen  Staatsräthen  zu  düeutirett.    Hi'er'fim'-thmr^'^ 

1 4ten  Aug.  1789.)  gern;  -wte  das  Genie  in  «Her  feiner  Fdll»  und  Maeh«  S^  ^^ 

•h    noch    wenigar,     als  mifgigen  verftand,  indem  es  folsbe  Lebren^  ii^  Wetelw''' 

leit  und  Gleichheit,  fori-  fieh  (fie  WilTenfchaft  des  Ci»ib-eohtfi  in  ihre  gelieli 

id  dm  droit  ierit;  IL  die  .Winkel  zurückzieht,  den  Juriften  vom  Fach  allcfti 

Periode'  der  mittleren  Legislatico  (lig.  iiUermedtaire)  -verhandehi  DberlieEs.     Hier  höEt^jaon  dbn  -HeUea- 


>Tom  Anfange  der  Revolution,  bis  zum  Ende  derfel- 
.ben ,  oder  bis  zum  ConAilabe  J^apoUons,  inTbefondere 
.bis  tu  defTen, Civil  -  Codex;  fie  umfafst  das  Jnter- 
Tegnum  -der  Revolution;   IlL  die  Periode  dau*  nenern 


-Zeit  mit  tellxner  Humanität,  als/vrämfeittäiM! 
anberfihrt' von  den  Erfabeungan .  fo  vtetw^bh 
Schlachten,  fOr  di«  Buchte  . des.  fchWäeb^reU' 
fchiechts  und  der  Mindsrjährigaa  v  far' 


Legislation  (lig.  nouvelle),   vom  ConfuJate  Napottons    lieit  der  VerhältniFfe  unter  £be^ten< 
bis  jetzt.      Die  Franzöfifche  Revolutioa   theilte  fich     Band  der  Familie  fprachen.      Jir  keil 


bis  jetzt.  Die  Franzöfifche  Revolutioa  theilte  fich 
.auch  dem  Civil- Rechte  mit,  erfchatterte  und  versn- 
jjerte  alles ,  was  darin  mit  den  neuen  recbtlichbn  und 
|>olitifchen  Anficbten  zofammenbiog ,  mehr  oder  we- 
niger ($.2.  u.  3.).    Die  Revolution  rifs  im  Cfvi)  -  Recht 

theils  nieder,  theils  bauete  fie  wieder  auf;  ihreHauplf-     _.,  _...., , ^. 

grundfälze  waren:  rechtliche  Einheit  des  ganzen  terlftlk  de:?  grofsen  Mannes, 'ZEtge^id(a<-'vttHil 
Reichs,  mit  Aufhebung  des  Unterfchieds  zwifchen  dadurch  anziehend  find,  daffi  fiain  dcmarfiwi (H 
Ländcrq  des  gefcbriebenen  •  und  des  Oewoluheit»-    des  Zeilalters,  iaxl«m'R«g«ntaaiv  mit  dM»i: 

.,..1    -.^i  .-i-hi 


Band  der  Familie  fprachen.  Jir  kisJÖaMMeHiä.  fltt  ' 
C.N.  haben  die-agenen  Anficfateadet  Kaibftjtl'^b-jW-'  :' 
deutend  mit  t»age\virkt,  at»  in:  dra'iß«iltHMl^^bfai'\ 
So  viele  Meinungen  des  K-aifeBs  ia-dm[iJt)$f^MtMAi'<*- 
des  Staatsratbs  Ober  diefen  iBtarttffabtM'Q^iMiMKW'* 
des  C.  N.,  eben  fo  viel  neue  fcböBe£b«'tatt<<Q6«nik-(^" 


i'^r.  T'y 


'  •  ( 
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4il^>Hl^^i«Blto  lijhüi  wthHgen  'Menfchen ,  mit  cinqr  allgemein^  Cidirechtf  ging  ihan  Incm'^der  Uebenm« 

TifglUffieiqgp  2iM)ieldiieit  des  Oemfiths  und  mit  dem  gooir  aus,  ^ie  Gefetzgebung  habe, nur  die  Grundfätza 

üimtktm  vmd.ütS^n  Otfahl  far  Häusliches  Olflcli  er-  des  lUch^  feftzufet^eD»  den  Richtern  und  Reohtsge- 

li^kepk^lafiGefi;''     Die  Gefehicfate  der  Redaction  des  Jehrten  aber  die  Eatwkkelang  und  Verarbeitung  der- 


&JV.  hät^der  Vfl  far  das  befte  Mittel^  fo  manchen 
Vftnmhi^Uta  und  irrigen  VorfteUnngsarted-des  deut- 
lc^#ltf«|ibDcstait  zu  begeben  und  zn  verhüten«  dem 
€b^if^^ttd^i^HiT2Bißmth6^  däfs  es  eine  übereilte  Arbeit 
üf,h  4ÜleMlinip5  JeytLMit  dem  C  N.  geeilt,  fein  £n^ 
«uffilinijyticf^iMoBkeä  rmthttlgt^  und  fqhon  einige 
^Jalfl^jlMoUiferiA^feirier  Yectißnrten  Form  zur  Pro- 
inüljp^ion^gebHicfaa'vmrGfen;-  allein  der  Grund  dieTer 
Sdil^^&«ifit  {Si  ^)  diefemal  nicht  dann  zu  fu- 
ct^vf^  liiri^ridoshn  die.  Oeuticfaen  bey  den  Franzofen 
gqfAMäh^m^a^e»jpfl|>gen,  fondern  vielmehr  in 
3efi^ktW9dec;Aröe^itlb(t,  welche  thetls  von  fehr 
injStß^deftAift  waii»'  iAeUsaueh  an  ficb  in  jenem  Zeit- 


felben,  folglich  auch  die  Entvverfung  wifTepfcnaftU- 
cher  Theoiie^n  im  QeJifte  der  Legislniioo ,  zu  Überla(^ 
fen ,  worQbipr  die  Motim  hier  überzeugend  entwickelt 
werden.    Eine  fernere  Grundlage  des  C.  iV^  war  der 
Griuidfiatz:  der  C  AT.  SoOe  awar  feibft  nichts  Doctri«- 
nelles  entbaltei^ ,  aber  gleichwohl  in  unzertrennticfaw 
Verbindung  mit  der  tDoctrin  fteben/  wodurch  der 
Geift  des  Gefetsaes  viel  voUftändiger  und  zuverläffiger  ^ 
dargelegt^  und  für  die  Folge  viel  befler  gefiebert  wor» 
den  ift>  als  durch  AuffteUiu|Lg'  eines  Naturrechts,  fo «' 
wie  es  einft  Cimii^  für  das  allgemeine  n^^i»fsifcfait  ^ 
Landrecht,  umxliefem  als  dioctrioellerSehlaffiBl  "vorani-  » 
geTchickt  zu  werden,  von  det Bearbeitung  derRecfa^ 


nuf)g^  V^oAeoAetnierdea  kdnnte,  weil  eS  ja  nicht  dar-    gelehrten  erwartete«     Ein  anderes  Frin^  war:  auf 


srf.4i^Mi,r  dae  iganxe  Gebinde  der  Legislation  von 
Cr^ndmitti^a  an'baiie»,  foudem  nur  darauf,  die  Re- 
fluxe 4er  ^vohition' in  Hln6cht  der  Civil  -  Legisla- 
•tiQ9)]Wi  muftemv  das  Brauchbare  zu  einem  harmoni- 
.  feb^-rOMti^  zufammen  zu  ftdien ,  und  fo  das  Neue 
d«i9Alt^'»*ozt>*%M*;  ^^^  Operation,  Wozu  der 
OiikkI  sfoereils  durchs  die  früheren  Projecte  des  Con- 
&ls  Gimfradfrix  vorgearbeitet  war,  welche  die  Com- 
miffion  der  vier  Recmctoren  um  fo  eher  zurBafis  ihrer 
Arbeit  nehmen  konnte,  als  der  ihnen  vom  erften  Con- 
fal  gewordene  Auftrag  nur  dahin  ging,  die  in  den 
vev&hiefteneOt  bisher  Mkannt  gemacmen,  Proj^cten 
ekw  i£tdigef?tfsbHch|^  befolgte 'Ordnung  zu  vorgkd- 
cb^2  v^  darnach  einen  Plaa  su  eotwerfien»  Ueber 
1  IpH^e-  dbs  Doctrinelle,  deflen. Bearbeitung  die 
nen^'  Schwierigkeiten  bey  der  Redaction  eines  Oe- 


dem  Grunde  des  alten,  und  vorzüglich  des  Römi» 
fchen  Rechts ,  fortzubauen ,  und^  daourch  ^n  bewir- 
ken^ theils  dafs  das  FranzöGfche  Reich  nicht  von  fidh 
felbft  und  lein  er  eigenen  Gefehichte  abgefcbnitten,  und 
nicht  in  einen  traurigen  i  unmänglichen  Rechf^znftand 
verfetzt,  theils,  dafs  es  in  der  Racht^emeinfebaft  des^ 
übrigen  Europa  ^elaffen  würde;  hier  aus  der  Reohts« 
gemeinCchaft  d%9  übrigen  Europa  heraosfch^iden,  äof4 
aber  ein  engeres  Banddeir  Nationen  knüpfen^,  und  zu 
dem  Ende  das  Syftem  einer  europäiibhen  Confddei^a- 
tion  von  Frankreich  aus  gründen  zu  .wollen.  Würde 
ein  arger  Wicierfpnioh  gewefen  feyn«  In  Anfehung 
der  Art  und  des  Gnriessder  Reformen  macht»  rnan 
bey  Entweirfung  des  C  N^  es  fich' überhaupt  zum  Oe- 
fetz,,  alles  heyzubebaken,  was  mandicbt  zu  s^erftöreu 
nöthig  fand.    So  einfach  der  Plan  des  C.  M.  iki  eben 


fetzbuchs  hat,  ganz  und  gar  aufser  den  Gränzen  die-    ib  einfach  ift  auch  U.  defien  Methode  (§.  $.).    Er  zer< 
(ifiSiJMisIrtMifpnen  Unternehmens  liegen-,  da  es  denn    ^ällt  in  dr^y  Haupttbeile^  Peribnen,  Sachen  und  Arten» 


Sch^jdeehalb weniger  nöthig  war,  darüber  dieStlm- 
negier Oaitbrtea und  des,  fich  für  fachverftändig  bal- 
kndair^sgrjDiElenPüblicums  zu  vernehmen;  allein  def- 
Wlptea^ieet  hat>derOode  vor  feinef  endlichen  Pro- 
inii||iUon  fo  viele  und  vielartige  Prüfungen  durchlau- 
fcdMKfen,  als^b  fchwerifch  bey  irgend  einer  an- 
defH'yder  tenern  Legislationen  nacnweifen  laffen,  in«> 
tMinirnieltr  Mofa  von  Jurifhin  geprüft  worden,  fom 
^ieAMöf^h  'df9  OMitroNe  alli?r  der  OattuDgen  von  Ge* 
fdilftten|Deitovi|iegiEiil^M  ift,  welche  den  vollen  Staats^ 
rart>fl(riw  Vfl^.fcgtte  «hittifrnfet^en  können:  des  TrJbu^ 
itattiJMft gef awgeUAMfen  <3df ps )  losmachen.  (Ueber 
das -«Aet&ifiÄNr  G«feteibuch  wurden  alle  Gelehrten, 
ftlbft^liswiilt^ei  durch  Preife  zur  Abftinlmung  auf^ 

*™Stori  KapitBl  f^an  Mud  ^Metho^t  des  Codex  Na* 
fi^b^{ßii^^-*-iA^>y  fKefs  Kapitel  zerfallt  in  zwey 
AifelMttet*«  fc^Fftw;  Er  ift' im  Allgemeinen  auf  das 
Oi^)Mfat%t«kÄit'ab6frin  doictiineller,  fbndern  in  le- 
ghbtiver  Form,  und  zwarnnr  auf  das  allgemeine Ci- 
ipilrecht  befchränkt.  Eine  Aufnahme  enthält  nuiTder 
Präliminar  •  TiteL  Der  legislativen  Form  wegen  nahni 
man  keine  andern  Definitionen  auf ,  als  folcbe,  worin 


eine  gefetzliche  Beftimmung  liegt.    In  Anfehung  de»   eine»  wiffienft 


Eigenthum  2^  erwerben;  I^e  Gründe,- mit  welchen 
f  ranzöfjfche  Rechtsgelcbrte  die  Ordnung  des  €.  iVL 
^u  rechtfertigen*  pflegen  ($;  10.)^  find  nicht  fehr  be> 
deutend;  wichtiger  die  vom  Vf.  (^.  n  u.  T2.)  an^ 
führten  Anfichten«  Die  Jurisprudenz,  fagt  er,  ift 
rerum  divinarum  atqui  humanarum  iieliifn  (ihrer  empi- 
rifchen  Seite  nach),  jußi  tJttque  injuß  fcientia  (ihrer 
idealen  Seite  nach ) ;  bisher  conftruirte  man  das  Rechts« 
fyftem  mittelft  Verbindung  beider  Theile,  und  fcba^ 
dete  dadurch  der  Einheit  der  Methode;  man  Iprach 
von  Rechten  und  Pflichten  einmal  nach  Unterlchied 
der  Ferfonen  und  Sachen,  worauf  fie  fich  beziehen» 
und  das  andre  Mal  nach  Unterfchied  der  Arten  und 
Weifen,  wie  der  Rechtsbegriff  in  und  nach  ihnen 
fich  modificirte.  DieCe  Mäfaode  veriafst  der  C.  iVl, 
ordnet  das  Ganze>  lediglich  nach  dem  empirlfchen 
Standpunkte»  und  betrachterdas,  worauf  der  Rechts- 
begrirf  bezogen  werden  kann ,  in  den  erften  beiden 
Büchern  imZuftandederRuhe,  im  dritten  ikiche  aber 
im  Zuftande  des  Wechfels  und  der  Bewegung.  Diefe 
M^hede  hat  vor  der  gewöhnlichen  einen  gewiffen 
Vorzug  der  Einheit  und  Gleichartigkeit;  das  Syftem 
des  C.  N.  erhält  hiedurch  zwar  nicnts  weniger,  als 


iohen  Charakter,  allein  auf  der  an- 
dern 
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dern  Seite  ilt  tiichts  htttnofaifcher  TöwblÜ  inlt  dem 
Geifte  der  2^it,  als  mit  der  eigeoen  l^ndenr  der 
neuen  Franzöfifchen  cIviliftifcheD  LegisTatton ,  ab  dien 
Haopttheilungsgrund  von  dem  Unterfchiede  herzu- 
nehmen, ob  das  Eigen thum  im  Umtriebe  und  Ver- 
kehr ift,  oder  nicht,  und  das  Civitreeht  im  Zaftahde 
der  Ruhe  mit  dem  im.Zartande  der  Bevregung'  nicht 
zu  vermifcben.  -  * 

Viertis  Kapitd :  Verbindung  des  C,  N.  mit  andern 

^  Zweigen  und  Arten  der  Franzößjehen  Gefetze  und  Rechte 
(S.  263  — 310.)-  Bey  der  B^i-theilung  des  Verhäk- 
inifTes  des  C  N.  zur  übrigen  Legislation  und  Jurispru- 
denz Frankreichs  hat  man  fein  Augenmerk  auf  die- 
jenigen Verfaältniffe  zu  richten,  worin  er  durch  das 
Civilrecht  überhaupt  zu  andern  nicht  -  ciTiliftifchen 
Rechten  unc)  Oefetzen ,  namentlich  zum  Völkerrecht, 
zum  Staatsrecht,  zum  Rechte  deT  kaiferlichen  Fami- 
lie, zu  den  adminiftrativen  Rechten,  zu  den  politi- 
fcheh  Gefetzen ,  zumCriminalrech^,  zum  Procefsrecht, 
fteht,  und  hiernächft  zu  erwägen,  dafs  der  C.  N.  den 
Umkreis  des  Civilrechts  nicht  allein  ausfüllt,  und  dafs 

^man  daher  auch  noch  wifTen  mufs,  welches  die  übri- 
ren  civilrechtlichen  Quellen  neben  dem  C.  P7. ,  als  der 
[auptquelle,  find,  und  in  welchem  Verhältniffe  diefe 
zii  den  Nebenauellen  ftehen.  Der  Vf,  entwickelt  aü- 
fanes  diefes  Verhältnifs  des  C.  N.  zu  andern  nicht - 
civilirtifchen  Rechten  und  Gefetzen ,  dann  aber  zu  den 
übrigen  civilrechtlichen  Quellen;  Diefe  letztre  find 
theils  rOmifche ,  tbeils  canonifche  oder  hierarchifche, 
theils  franzöfifche,  und  zwar  letztre  theils  Geitobn- 
heitsrechte,  th^ls  Ordonnanzen;  theils  Gefetze  der 
Revolutions- Periode;  fie  gelten  theils  blofs  als  rai/jm 
icrite^  theils  in  eiiien^  ftfirkeren  Grade*  Das  Verhält- 
niÜB  des  C  N.  zu  den  bäuerlichen  Decreten ,  Gutachten 
des  Staatsraths,  Regulativen  und  .Inftructionen  der 
Minilter,  infonderheit  des  Juftizminifters  und  Grofs- 
rioht^rs»  zu  de«  organifcbenCivilgefetzen,  zu  den  ob- 
jectiv- befördern  Cnrilgefetzen ,  zu  den  geosraphifch - 
befondern  Gefetzen  ( cten  Provincial  -  und  Localrecb- 
ten^,  zu  den  tninfit6rifcbM^<}efetzeo ,  und  endlich  zur 
raij^n  icritf^  wird  weites*,  luseinander  gefetzt.  Die 
Provincial-  und  Localrechte  find  durch  den  C.  N.  kci* 
neswegs  anfgehoben ,  fo  fern  fie  nur  nicht  folche  Ma- 
terien Detreßen ,  welche  ^en  Gegenltand  der  Geletze 
des  C*  N.  ausmachen ;  niit  diefer  j^nfchrankung  dauert 
ihre  bisherige  Gültigkeit  vielmehr  fort  9  ohne  Unter- 
fchied,  ob  fie  über  befondere  bürgerliche  Verhähniff^ 
oder  über  das  objectiv  -  allgemeine  Civilrecht  difponi^ 
ren  (wie  es  denn  z.  B.  einen  eigenen  Code  de  commerce 
für  die  Stadt  Lyon  giebt) :  die  provinciellen  und  locft- 
len  Civilrechte,  welche  alter  find,  als.  der  C  N,^  find 
daher  nur  in  fo  weit  aufgehoben,  als  fie  mit  dem  ßN» 
im  Widerfnruche  ftehen,  es  bleibt  mithin  alles,  was 
mit  demfeiben  übereinftimmt,  und  nur  eine  nähere 
Anwendung  deffelben  auf  gewiffe  locale  Verhältniffe 
und  Lagen  enthält  (hiermit  ftimmt  auch  die,  in  ff^ 
kopp*s  Rheinischem  Bunde  Heft  XVIIL  n.  59.,  und 
au^h  }m  vorliegeodea  Werke  S«  359.  Anoierk.  ii«,  ab- 


nrncljfe,' 


K 


^  gWWfcktfe  EfttftheiHdnf  »•«»  K« 
IdfÜZföiniftcrrs  übei^in ) ,  fo  wi^^ 
von -dem  G  AT.  gar  nicht  ,gc1fröffeir^w!rdi' ; 
bleibt  femer  in  andrer  HifafifeHt  fteheöj^d« 
Recht  im  füdlichen  Frankreich,'  «li* (M'V- 
Droit  icrit,  das  eigene  FranzÖflft*i«i"lÄAH"un&fTrdk* 
Tinrcialrecht  in  dem  ndrdlich^n  f'pktilbelöÄ^.il&^aArf' 
Lande  des  Dr&it  coutumterJ    GWIttSe!,'  dw^niHk  aj(i'<P^' 
gentlic&e  Gefetze^  fondem  ih' &^ii('^in^^i^Mk^^ 
tchafk,  als  raifim  Serite,  g^tta/fmmh^  ^***r^»^*i 

Ticfaterliche  Entfcheidung,  w'enfi  fi*  "gegen  dfeXMÄÄ  "^ 
verftöfct,  niehßgm  und  ff(ib'zur*eaWrtf<!«'aiiÄll(*Ä' 
dafs  9e  hingegen,  wain  fie  eme»h  doctHi^diHM^ 
iatze  oder  der  raiß^n  i^üe  zbwiderifpl^'ttdtrW%#i^  ' 
billig  betrachtet  werden  Icana ;  II-  d*^  ^  M&lWl«  * 
Procurator  berechtigt  Ift,  einen  R^litsfforucfipHiÄ^Ä^ 
ftern  Falle  anzufechten ,    auch  wetm  -  dl»  Pat^ierett  ' 
fich  dabey  beruhige ;  dafs  hingegen  j^  andern  f]^!e' 
derfelbe   lieh  Amts   halber  nicht  dilttinälm^ '  ba^ 
und  111.  dafs  die  Beurtheilung  eine^  Erlf^hMittitl^itt 
erften  Falle  znm  RefTort  des  OanaaortshotÄ,'Sh  Üi^  ' 
dern  aber  zu  dwi  der  Appeüa^ionsbdfe  gel^drt;  -l^fr 
wahr  bemerkt  der  Vf.,  dafs,  wenn  es  irgeM;ei4iJ^c^ 
dingung  giebt,  unter  welcher  die Elitföhruag  d^  CliVI 
in  Deutfcbland  nur  allein  Heil  bringen  kann,'cÜ  die 
ift,  dafs  zu^lei^h  einCaflationshof  mit^eftiftet  werde» 
weil  fich  von  diefem  Inftitute  der  C  N.  nirgends  tren- 
nen lälst,  wenn  er  nitht  in  der  Hauptfacbe  gao2fe!tie« 
Zweck  Terfehlen  foU«  i'' 


(Per  Mefeklufe/^lgu) 


u*  \ 


,  ■  * 


HxLMSTÄDT,  in  der  akadeip.  Druck,;  Vt  fMof^ut 
,   txfilio  unicp  ovo  non  in  capitafed  injtirpesfiicc^ileih 
tibus  Conamentatio  avani  pro  rite  ooeundi  mtmer« 
profefforis  juris  publici  extraord,  äöl  l8o6^  diiL 
7.  Junii  defendet  JL.  i.  Gr.  ^fÄptfte.    35.^4- 

Der  Vf.  v^rtbeidigt  mit  verfchiednen  ältertt 'ufad 
neuern  Sehriftftellern  die  Meinung ;  dafs  Enkrif  wel- 
che ein  einziger  Sohn  hinterläßt,  dem  Grofovttler  ja 
flirpesy  nicht  in  capita  fuccediren:  er  gAt  dabej^  von 
dem  Satze,   dafs  eine  jucerffh  in  capitä  mdglk;h  ^feyi 
wenn  auch  nur  ein  Erbe  exiCtire,  alfd  atiinoik  fut- 
ceffio  infiirph  eintreten  könne,  Webn  aücb  dat  Enkd 
eines  einzigen  Sohns  da  feyeii,  wa^  fich  aus^  dori  t  g;  Nor. 
ergebe;    welche  auch  bey  eineih  "RA^tü  «ine  fuetMm 
in  flirfes  an  nehme.  Zur  Begrünching  feiner  Brimoptim- 
gen  giebt  fich  der  Vf.  mehr  damit  ab,  die  Ortode  der 
gegentheiligen  Meinung  zu  widerlegen,  als  dSrecteBe« 
weife  für  feine  Sätze  aufzuft^ilen.    Ob^ch  \!er  ^^ 
fich  fehr  viele  Mühe  cegebeo  Ifet,  feibe  MelnM 
rechtfertigen:  io  mufe  doch  Rec.  bekennen^  da^  «*. 
fowobl  von  der  Richtigkeit,  als  von 'der  praktilchea 
Wichtigkeit  derfeiben  nicht  überzeugt  ift. 
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TäancaBi^«  in  d.  CotUifcfaen  Buchh.  r  Dr.^.if.L. 
Snänßiein's^  —^  £iuMiung  in  den  Coitx  Na- 
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ftt^Af  Kapitel :  QmikHdis  Codex  Napotion  (S.  311 
X'   bis  335«).    Nacn   dem  Grundfatz  der  Franzöii- 
feheo  L^islation ,  auf  dem  Alten^  fortzubauen ,  fiod 
^iS  SichtsaUertimm  in  allen  einzelnen  Gbedern  und 
die  OcwobobiBitSTecbte  Quellen«    Der  C  N*  ftebt  auf 
tfcD  beklen  Säulen  der  bisberigefn  droH  icrit  und  coutu- 
mUr^  beide  ßnd  durch  den   &  JVl  in  Verbindung  ge- 
bracht«   Diefer  altertbfimlidhe  Grund  der  neuen  Le- 
nslation  ift  fohon  um  defswillen  eine  angenehme  Er- 
Icheinung,  weil  er  einen  Grund  gegen  die  Beforgnifs 
A^  Abweichuos  von  der  Bafis  der  alten  Literatur  ent- 
(\VirkIicn    fcheint   gegenwärtig  das  Studium 
der  röimfcbai  Hechts-  Altertfaümer  in  Frank- 
wieder  eufzukemmen :  Rec.  der  (ich  feit  einem 
jiahe  an  Frankreichs Gränzen  aufhält,  hat  unter 
Naohrfohti  chifs  von  Franrkreich  aus  jetzt  eine 
•u(!^ordeatl]che   Nachfrage  nach   Heimccü  Rechts- 
^Utejr^hiknerii  ift,  und  dafs  man  diefdben  fOr  Frank- 
ardp&.|ieu  aufzulegen  gedenkt.)    Am  meiften,  bemerkt 
AeSy^ffi  fehir  riohtig,  nat  der  C.  N.  aus  der  Quelle  der 
§^m^ckm  Jjigishtion  gdchöpft;    man  hatte  nur  die 
Wifil)  entweder  das  römifche  oder  das  Gewohnheits- 
ttf^X  zuf  Hauptgrundlage  deflelben  zu  nehmen,  wenn 
max^  ^as  Q^ue  Werk   von  Frankreich  aus  gründen 
vfS^e^i^jniw  befand. fich  daher  in  der  unangenehmen 
Üjage^^d^S  Recht  der  einen  Hälfte  Frankreichs  unter 
tiei|^.R;eehte. der  andern  zu  begraben,  indem  es  nur 
«l5^cl);Wari  eips  von  beiden  zum  allgemeinen  Rechte 
91  grhi^M^^  ans  Gründen  entfohied  man  fich  für  das 
^önufcheiR^^»   das  fiUlliche  Frankreich  fiegte  in 
-civi^schtUcher  Ober  das  nördlichew  Bey  der  Benutzung 
des  fiömifobeflo^  Rechts  unt^fcbled  man  in  demfelben 
die  Ipgenauntse  ra^  kriU  von  d^  fibrigen  Gefetzen, 
^welche  au£,he£onaerea  eigenen,  in  Framcreich  nicht 
iKirbandenen,  Inftttoteo  beruhen ;  iü  der  andern  Hin- 
^bt  unterfiohied man  die  Gefetze  der  Republik  und 
der  {[UteiP  Regenten  von  den  Auswüchfen  der  fchlech- 
teren  Zei^}  nur  das  Paffende  und  Gute  behielt  man 
iiey.  ,,Äls  unpafTend  konnte  daher  das  Kömifche  Recht 
am  wenigften  bey  deit  Materien  des  erften  Buchs  des 
C  Nß  (dem  Petfonee-  Recht)  gebraucht  werdeu;  das 
Problem,  w^r  hier,  in  hinlängucher  EDtfenmng  vom 
A.  L.  Z.  1808.    IMtUr  Bernd. 


Römifchen  Rechte,  jedoch  nicht  ohne  Berflckfichti« 
gung  der  darnach  mit  gebildeten  Praxis ,  femer  mit . 
zweckmälsiger  Benutzung  der  Ordonnanzen  und  frd« 
hern  Gefetzen  der  Revolution ,  einen  neuen ,  det  ge-^ 
gen  wältigen  Lage  der  Dinge  ahgemefCenen,  Rechts- 
zuftaod^  weniger  neu  dem  Inhalte,  *als  der  Zufam«" 
menftellung  nach,,  zu  ftiflen.    Unter  allen  drey  Bd-  t 
ehern  des  C.  N.  bat  daher  das  erfte  die  meifte  Indivx- 
dualität.    Die  rdmifchen  Gefetze  von  .der  Eingehung 
Interpretation  und  ErfoUung  der  Contracte  wurden 
von  der  Franzöfifchen  Legisiatioo  fQr  nichts  weiter,  , 
als  fQr  die  expreffion  des  fentimens  mis  par  dien  mime  daus 
le  coeur  4es  ütoffne^jer klärt,  daher  Napoleon  fie  jn  ihrer 
ganzen  Reinheit  bey  behalten  wiffen  wollte;  im  Fami« 
Een  -  ujid  Erbrechte  verliefs  man  hingegen  das  Römi« 
fche  Recht  (lefenswerth  find 'die,  dafür  angeführten. 
Gründe);  am  wenisften  fiel  es  aber  der  FraRZöfifchen 
Gefetzgebung  ein«  das  reichhaltige  Detail ,  worin  man 
in  den  Römifchoi  Rechtsfammlungen  die  Principien 
entvpickeit  findet,   aufzunehmen;  man  überliefs  daf« 
felbe  der  Do^rin,  um  bey  Erklärung  und  Anwen- 
dung dtsC.N.  zum  Führer  gebraucht  zu  werden ;  und 
in  diefer  Hinficht  fteht  das  nömiCche  Recht  mit  den 
übrigen  officielleninterpretations*  Mitteln,  nament« 
lich  mit  den  Discuflionen  des  C.  N.^  in  einem  Range. 
Noch  ein  andres  Ziel^  hatte  man  hiebey,  nämlich  das, 
die  CoUifionen  zwifchen  den  einzelnen  Theilen  deffel« 
ben  unter  fieh  und  dm  vaterländifchen  Rechten  zu 
hebefi  uo4  den  Controverfen  der  Rechtsgelehrten  ein 
Ende  zu  machen.    Aufser  dem  Römifchen  Recht  find 
aber  auch  die  eigenen  früheren  Rechte  und   Gefetze 
Frankreichs  als  Quellen  des  C.  N.  mit  anzuführen;  da- 
gegen ift  aber  eben  nicht  wahrzunehmen,  dafs  auf  die 
neuern  Verfuche  der  Deutfchen  im  Fache  der  Gef^« 
gebung  bey  der  Örganifation  des  C  N.  Rückficht  ge- 
nommen wäre.  Das  Bureau  der  auswärtigfsn  Gefetzge- 
hungin  Paris  liefs  zwar  das  allgemeine  Preufsifcne 
Landrecbt  ^iif  Befehl  des  Juftiz-  Minifters  ins  Fran- 
zöfifcheübertrasen,  auch  i(ldefle|hc°  ^n  den  Discuf- 
fionen  mehi*mai3  Erwähnung  gelchehen,  .allein  das 
Refultat  derfelben  ift  niemals y%r  das  Preu&ifche  Recht 
ausgefallen.  (Rec.  findet  diefs  ziemlich  natürlich,  weil 
die,  im  Pr^fsifchen  Landrecht  befindlichen,  Römi- 
fchen Dispolitionen ,  fo  weit  fie  auf  Frankreich  an- 
wendbar waren ,  fchon  als  folche  aufgenommen  wur- 
den, die  eigenthümlicben ,  für  Freufsen  befonders  be« 
rechneten.  Gefetze  aber  auf  Frankreich  eben  fo  weoi^ 
anwendbar  waren,  als  ohne  eine,  die  Staatsverfaf&ing 
uud    die    mehjtften   Staatseinricbtungea  aulhebende 
Ttt  Opf 


/ , 


in 

OperatioD  die  rigmthUmti^kinr  d«  h«  far  ^Frankreich 
berechneten ,  Oefetze  des  C  N.  auf  den  Preufsifchen 
Staat  anwendbar  feyn  würden ;  ond  wenn  es  gegrün* 
det  ift,  daTs  ein  National-  Codex  defto  mehr  voll- 
konunenbeit  bat,  je  mehr  er  auf  die  National-  indivi* 
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raiTen^  auf  xler  andem  aber  die  neue  Legislation  in  ei- 
nem abgefonderten  und  hohem  ^Ran^  zu  eraaltes; 
diefe  theil weife  Aufhebung  des  Sltern  nechts  eritreckt 
fich  aaf  alle  Gefetze  ohne  Üokerfchied:  fo  ferne  ü€ 
fich  in    dem   gegenwärtigen^  Fille   befinden;     eine 


d^aiitat- berechnet,   aus  derfelben  gefchöpft  und  ihr    Ausnahme  macnt  der  Fall,  wenn  der  C*  N.  frOhere 


aneeeijgnet  ift:  fo  ift  di^  fchwieri^e  Anwendbarkeit, 
|a  felbu  die  Unanwendbarkeit  defCSbenanf  ein^  in  al- 
len feinen  Inftituten  verfcbiedenes,  Land  weniger 
ein  Vorwurf,  als  ein  Merkmal  feiner  VorzOglicbkeit« 
Sehr  richtig  ift  die,  S.  331.  gemachte,  Bemerkung, 
dafs  es  fich.wohl  der -Mühe  verlofapte,  die  Falte  auf- 
zufuchen,  wo  uns  Deutfchen  das  allgemeine  Preafsi- 


Rechte  nennt,  dieneben  und ^mit  ibm^g^lten  foUen;  . 
W6B11  aber  IL  von  OegeeftäiMien-islteRede  ift,  worüber 
der  C  N.  nicht  verfügt,  der  alfö  nicht  zu  den  „wotö-  - 
riSf  Mtfoni  robjit  Sis  Utes  lots  compofant  U  ffrifmt 
Cb(Ar  ffehört:  fo  ift  die  I:age  gtnzimd^^'^her  die- 
fen  FalT  ift  keine  ausdrückli.Ghe  Beftimmung  vorhan* 
den,  es  verfteht  fich  daher  von  felbft,  dafs  die  äUren 


fche  Landrecbt  zweckmäfsiger  zu  disp^niren  fcheint*    X^eCäli^  bey  dergleichen  Gegenftandeh  zu  gelten  fett- 


als  der«  C.  N.;  von  diefen  Fällen  ift  hier  der  Art.  1674. 
des  C.  N.  tind  das  L.  A.  Band  |.  ^Th.  \2*  ^«  59*  ange- 
führt.}. Das  Refultat  der  Unterfncfanngen  diefes  lya- 
'pitels  ift,  dafs  das  erfte.Buch  des  C  N.  faft  voii  ganz 
neuer  Erfindui^g  ift,  dagegen  aber  im  zweyten  und 
dritten  Buch  die  Grundlatze  des  Römifchen  Rechts 
durchaus  herrfchen.  Diefe  Uebereinftimmung  herrfcbt 
aber  nicht  blofs  von  Stelle  zu  Stelle,  fondern  auch  in 
der  Wiftenfcbaft  des  Rechts ;  im  Einzelnen  der  beiden 
Bücher  tritt  bald  das  Rumifche,  bald  die  ältere  und 
mittlere  Franzöfifche  Legislation  hervor,  aus  demRö^- 
mifchen  infqnderheit  find    gefchöpft  die    Principien 


fahren,  weil £e(  nicht  aufgehoben  find;  der  Aitry.  des 
angefahrten  y^entofe  Gefetzes  mache  »ia  Anfekuog  der 
Gegenftände  des  C,  N.  eine  AusfuiW>»>  worauf  fich 
die  Regel,  in  Anfehung  der  übngcn  Gegenftände  mir 
noch  mehr  beftätigt,  in  diefan  F^lle'falirea  diealt^n 
Gefetze  fort«  als  Gefetze  zu  gelten»  ohne4)^€){i5  auf 
das  Anfehen  einer  raifon  icrite  herunter  g^^tzt  zi 
feyn.  Hierauis  folgert  <Ur  Vf. ,  dafs  auf  gewiffetWeifc 
und  uOter  sehniger  Einfchränkung"  von  den  äteren 
Rechten  nicht  blols  die  allgemeinen,  fondern  auch  «lie 
provincielieiTi  wad  localen,  ohne  Unterfchted«  ob  fie 
zum  draU  i^rü  oder  coiUuaiitr  gehören  »  ftehen.  geUio- 


über  die  Interpretation  der  Schenkungen,  Teftamente  hen;   dafs  nicht  alles  Alte,  wa^  vor  dem  Ck  a*  g^ 

und  übrigen  Willenserklärungen,  über  die  Principieq,  dadurch,    dafs  es  nicht  in  den  C  N^  gekonioien.i^ 

über  Con  ventionen  und  Contracte ,  mit  Ausnahme  der  aufgehoben  worden,  dafs  der  CM  i,n  feinem  VerbaHaUte 

Ehe*  und  Pfandconttacte;  neue  Syfteme  find  geCchaf-  cegen  das  proviocieile. Recht  keioesweges  dis  ein  Jfif 

fen  fOr  Ehecontracte  tind  Rypotneken,  die  Übrigen  ^^^^(iuiritMiiizu  betrachten  ift  Wenn  dahec,  fährt  Ur.  & 

Materien  fcböpfte  man  theils  aus  den  ^Itern  Fran^fi-  fort,  DeutjTcliland  den  C.  N.  adoptirte:  fo  würde  d«* 

fchen  Rechten ,  theils  boten  fie  nur  einige  Fragen  zur  felbft  das  gemeine  Recht  im  Ganzen  eben  fo  fieb^  a^ 


Entfcheidung  dar,  und  iiefsen  das  Qbrige  beym  Alten* 
Sechstes  Kapitel:  Gültigkeil  der  älteren  Gefetze  ne- 
hen  dem  Codex  Napollon  fS.  336-:- 379.).  In  Anfe- 
hung der  älteren  Fälle  haben, die  Gefetze  des  C  7^., 
Bach  deffen  ausdrücklicher  Vorfchrift,  keine  zurück- 
wirkende Kraft,  in  dJeffr  Hinficht  wird  der  Gebrauch 
der  älteren  Gefetze  erft  darin  aufhören,  wenn  die  Ver- 
gangenheit rechtlich  abgemacht  feyn  wirdj  diefsPrin* 
cip  leidet  nur  einige,  $.  2.  angegebene,  Ausnahmen 
oder  eigentiictr  nur  Modificationen.  Die  Frage:  ob 
und  wie  ferne  die  älteren  Gefetze  und  Rechte  neben 
dem  C  N^fUr  die  Zukunft  zu  gelten  fortfahren  follen? 
entfcheidet  das  bekannte  Oefetz  vom  30.  Ventofe  XII., 
defTea  Sinn  ^heils  durch  die  Discufßon  undGefchichte, 
theils  durch'Gutachten'des  Staatsraths  und  des  Grof^ 
ricbters,  theils  durch  die  UrtheJie  des  Caffationsho- 
fes  auszumittejn  ift.  Der  Vf.  giebt  $.  4.'den  Sinn  des 
Art.  7.  diefes  Gefettes  dahin  an:  I.  In  Materien,  welche 
den  Oegenftand  der  Gefetze  des.C  N.  ausmachen  und 
.  worin  der  (7.  N.  mit  dem  Alten  coUidirt,  hebt  er  das 
ähre  Recht  auf;  wenn  aber  keine  Collifion  vorhanden 
ift,  fondern  der  C  N.  fchweigt,  während  das  äjtre 
Recht  redet:  fo  hat  man  die  älteren  Gefetze  blofs  fte- 
hen gelaffen,  in  der  Eigenfchaft  eioer .  raifon  Jcrite ; 
aufgehoben  aber  nur  in  der  £igenfchaft  von  eigentli- 
chen Gefetzen,  Man  hat  da.^urch  das  Problem  gelöfet, 
auf  der  einen  Seite,  das  alte  Recht  night  uuterg^en  zu 


feiner  jetzigen  Stelle  und  in  feiner  bisherigen  Wirk* 
famkeit  bleiben,  als  folches  bey' einer  ReceptiOD  de9 
Allg.  Preufs.  Landfecht&der  Fall  gewefen  fevn  wfirde^ 
ja  in  gewiffem  Betrachte  würde  mit  dem  Cf.  N.^  fog^ 
noch  weniger,  als  mit  dem  PreuC^ifchca  Landrepbt 
die  altä  Lage  der  Dinge  geftört  werden;  der  C.  AL 
würde  in  JL>eutfchland  nur  in  fo  fern  das^  gemeine 
Recht  verdrängen,  als  er  derogirend  ift.  Hieriii  ii^ 
aber  ein  neuer,  sieht  imivicbtiger  Gruiul  dar  Rat&  • 
famkeit,  ihn  nicht  fo  im  Ganzen;,  wie  er  da  ift,   foo« 

dern  erft  nach  vorgäUjgigerAnpaitung auf  Deatfchlamfc 
aufzunehmen.     Die  fortwährende  G<lltigkeil»<ler  atr   - 
tern,  namentlich  der  Römiüchen^  Rechte  mit  und  n^ 
ben  dem  C.  N.  beweifet  der  Vf^  am  Schlufle  dietes  Kmt   * 

f^itels  theils  durch  ZeugnifCa  Franzdfifcher  Rechtsg^ 
ehrten  und  Staatsmänner »  theils  durch  die^neue  Frau* 
zöfifche  Recbtspraxis,  theila  durch  die  ofiiciellaa 
Aeufserungen  d^s  Staatsraths  und  Grofsrictkers^ 
theils  durch  das  Benehmen  dc»r  Legislation  feit  /dem 
C  iV.,upd  theils  durch  den^n^en  Ijehrplan  für -die 
Hechtsfchulen  auf  eine,  für  Rec«  Oberzeuceudci,  Art. 
Bekanntlich  herrfcbt  ober  diefen  Gegenftand  keine 
übereinftimmende  Anficht  dfr  Deutfchen  Rechtagd- 
lehrten :  die  Discuffiooen  des  Staatsraths  und-  befon- 
ders  einige  Ausdrücke  in  den  Vorträgen  des  &aaif- 
raths  Bigoi  Priamin^u  und  in  der  AbftinHBung  dos 
Conful$Qia|^«(iri#habfiQ  vieJM>äit(€)ie&eobtfgekhrtr 

he- 


m 
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fiim''bW8iilege»;  und  das  Rdmifefae  Recht,  feinem 

giiiBoa  Urninge  naofa,  auf  die  SpiiAre  etoer  rMfan 

tmU  2ttiroek«unthr#n«   £9  Ift  daher  ein  grof^es  Ver- 

4tt«a^,  da»fir«  S.  ficb  datlurch  erworbeir  hat,  daf« 

m  durch  die  tabellatifehe  Darftcdlung  ($«  4^11.5.) 

and  den,  dann  liegenden ,-  UntierTcbied  jene  indivi" 

dnetta  Aeorsenrogen  mit  ^em  Bncbftaben  und  auch 
m\t  ^asm*  9kk^  des  Ventofe-  Gefetzes  vereinigt,  und 
taf  dtefc  Alt  elMii  der  w]<^itigften  Zweifel  in  Anfe- 
httog 'der  lieaen  Fi^an^öfifcheff  Gefetzgebung  gelöret 
hdti^  €iBhr  eoaCegueni  folgert  der  Vf.  (S.  361O9  c^sfa  ^Werk  fejn)<  EHe Regierang  hat  alle  Mittel  an^e wandle 


ftt 

mifsige  Mafsrettela  gecomutehj  die  L^slation  fll 
forgfäitig  darauf  bed^t^ewefen,  Über  den  Plan  und 
Zwecke  de«  C  JVr  fowohl  im  Ganzen ,  als  im  ßnzel- 
iieri,  vorher  fich  feibftdfe  genaoefte  Reehenfchaft  ab* 
zulegen,  auch  die  defshalb  ftatt  gehabten  reiflichen  und 
vielfeitigen  Diacnfrionen  öffentlich  bekannt  zuanachen« 
(Die  Preufsifche  Le^slätion  bedurfte  diefef  Rechte 
fertigung '^wair  weniger,  als  die  Franzöfifche,  weil 
fic  fdbft  die Rechtspnncipien  entwickelt,  allein  dtffTeB 
ungeachtet  wütide  die  öffentliche  Bekanntmachung  it> 
Ter  Grande  doch  ein  fehr  fcbätzbares  und  nQtzlichet 


bey  emer  etwanigen  Reception  des  blofsen  C  ff.  in 
I>Mticbland  die  Kechtsinftitute,  worüber  der  C  N* 
fcbw«igt,.  aCiB*  Lehne,  Rfetfact,  Erbuntertbänigkeit 
Ol  L*w*  in  Deutfohland  fteheo  bleiben; 

SMmtu  Kapitef:  Van  dem  VithBlh^e  its  Codex 
MmpmUon  4gmr  Jufpt$m^iia^ch$f$  LigistatUm  (S^  ifio — 
40Ot)«  Ia  Fraskreioh  oeyant  man  diejenigen  Oefetze, 
'Welebe  neuerer  find»  als  der  C  iV«,  fupplementarffche 
Dispofitiooen,  deren  Natur  und  Gattungen  hier  ge-* 
BStt^^entwickdt  werden.  Eine  Verfchiedenheit  der 
VerfaiTunff  Deutfehtanda  und  Frankreichs  befteht 
darin,  dau  in  Frankreich  weder  in  CSvit-  noch  inCri* 
minal-  Sachen  Richter  oder  Paiteyen  einen  Recurs  m, 
4ie  Legislation  haben ,  und  kein  Richter  fich  das  Ge- 
fetz fär  einen  febon  vorhandenen  Fall  durch  die  He- 
nerung  rtguliren  laffen  könne.    DaS  Verhältnifs  die- 


dafs  es  an  einem  guten  Richteroerfonaie  nicht  fehle. 
Nach  dem  neuen  Syfteme  habai  die  Richter  tv^ar  mehr 
Befu^ifs^  als  vorher,  aber  dagegen  auch  in  aller 
Hiniicht  mehr  zu  leiffen«  Rechtsfchoien  und  die  korz* 
lieh  eingeführten  ^gfx  Audiimrs  fiftd  fchon  lange  in 
DeutfcQand  bekannt,  die'  InamovibUität  der  Ri(^hter 
tmd  die  Lebenslänglichkeit  derRichterftffHen  war  aber 
in  Deutfchland  m^r  durch  die  Praxis ,  als  gefetzUeh 
eingeführt,  und  infonderhert  hatten  dfe Reichsgerichte 
fich  hierin  ein  grofses  Verdienft  erworben;  jetzt  ift 
diefer  Grundfatz  aber  in  mehreren  Landen  z.  B.  ^tß' 
pkäkn^  Bojfern^  Conftitutiona^  Oefetz  geworden  und 
wird  es ,  zum  Hdl  der  Juftiz ,  hoffentlich  allenthaibea 
werden ,  fo  wie  es  in  Anfehung  der  Richter  an  den 
Reiohsgerichten  diefe  Eigenfcfaaft  lingft  hatte.  Pie' 
Reichsgerichte  waren  bisher  die  höchfien  Dppofita«- 


HT  Gefetze  zum  O  N.  iit  hier  fo  genau,  als  Icharffin<>-  rien  der  Privatrechte  aller  Deutfchen,  fie  haben  auf- 


nig  gezeicbiiet.  fiey  einer  Aufnahme  des  C  iVl  in 
X>eiitiiahan Staaten:  möchte  es  aber  wohl*  für  jeden  Staat 
lathCun  fwn,  fowohl  aber  den  im  vorhergehenden  Ka- 
pitel- barlihrtejCi  Punkt,  als  auch  Aber  die  Aufnahme 
oder  Nichtaufnahme  diefep  Supplementär- Gefetze 
förmlich  zu  eutfcheiden. 

AckUs  Kapitel :  f^an  dem  VerhHltntfl  des  Codex  Na- 
p^thnwmr  DüAt^  des  QvilreehU  (S.  41(^1  — 442.)*    So 
wie  dhi  Regiei^ng  auf  der  einen  Seite  ficji  angelegen 
fc^  läfst,  den  C.  N*  durch  die  Interpretation  legisla- 
tive fortzubilden:    Ib  foU  auf  der  andern  Seite  auch 
die  JfteyfT^fV^alJtfff  ds  doitrine  zu  gleichem  Zwecke  mit* 
*  wirken,    daidureb  dafs  fie  die    i  heorie  der  Anwen- 
dung des.C  iV*.,   dü8  Sjfßeme  d  applieätion ,  bildet  und 
liiM,-aad   fo  die  Wechfelwirkung ,    die  nach  dem 
Ocifte  des  C.  M  zwifcben  Legislation  und  Jurispru- 
doM ftatt  finden  foH,  unterhält;  infonderheit  ift  hie- 
kejF  aaf  die  Inlerpretation  der  Richter  durch  Anwen- 
dung des  GeCetzes  auf  vorkommende  Fälle  cerechnef. 
Dal^der  C>  N.  an  der  Dbetrib  eine  Gehüffin  haben 
BiAfl(»i  Hegt  fcbön  in- feiner  Natur  und  feinem  Plane; 
Rfc»  glaobt  hierin  einen  abermaUgenUnterfchjed  zw!«- 
febeft  demfelbeo   und   dem  allgemeinen   Preufsifcben 
Ittülrecht  zu  finden,  indem  diefes  dadurch,    dafs  es 
fiiebr^ DoctriH  und  Jurisprudenz,  ak  jener,  enthält, 
doer  fokhen  Oeholfin  wenij^r  bedgrf ,    fandern  die 
Stelle  derMben"  f^hon  mehr  feli>rt  vertritt.    In  Frank- 
reich foltrdie  t)octrin  allerdings  vom  C  Pf.  ausgehen, 
aUeiu  fie  (oll  auch  auf  ihn  wieder  zurückwirken.  Da- 
mit die  Doctrln  in  ihrem  Verhiitniffr  zum  C  N*  den 
rediten  Weg^  nicht  vearfefalei    find  mehrere  zweck- 


j^ehört;      dlefs    ehrenvolle    und    wichtige   Amt   ift 
)et7.t  auf  die  höchften  Territorial  -  Gerichte  überge- 
^angeq ,  deren  Mitglieder  alfo  eben  fo  isamovibel  feyii 
moifien,  als  die  der  Reichsgerichte   es  waren.    Sent 
zweckmäfsig  ift  das  droit  de  cenfkreet  dedisciptin,e^v9isU 
ches  den-'höriern  Juftrzrtellen  Ckber  die  niederen  zuffeh^ 
auch  in   Deutfchland    nicht    unbekannt   und   befon* 
ders  im   Preufsifcben    zweckmäfsig   ausgebildet   ift. 
Eins  der  heften  Mitlei  gute  Richter  zu  erhalten,  ift <lie 
Verbefferong  ihres  üebafts,  zu  welchem  Zweck  Na» 
pol^on  vom  i.  Januar  1807.. 'an  jährlich  2  Millionen 
mehr  beftimmte  (auch  im  Preufsifcben  ift  diefs  Mit- 
tel praklifch  bekannt,   z.  B.  im  Jahr  igoo.  erhielten 
tpehr   ale  400  Juftizbediente  Gehahs Vermehrungen). 
Sehr  treffend  ift  die,  S.  417.  befindliche,   Zeichnung 
des    Zullandes    de<^    richterlichen    Verhältniffes    in 
Frankreich.    Der  C.  N.  Coli  nur  in  Principlen  herr-i 
fchen :  bey  diefer  Art  der  Herrfchaft  katin  aber  daa 
Amt  des  Richters  nicht  den  gewöhnlichen,  befchränk-* 
ten  Kreis  der  Wirkfamkeit  bebalten.   Dadurch  fällt 
zwar  das  Publicum  faft  weniger  in  die  Gewalt  des 
todlen  Gefetzcs,  als  des  lebenden  Richters,  allein  das 
Publicum  verlangt  «mit  Recht,  theils  dafs  es  überhaupt 
einen  wirkfamen  Antheil  an  der  Beftellung  der  Hich- 
ter  nehme,  theils  dafs  den  Parteyen  die  Richter  zu 
verbitten  freyftehe ,  theils  dafs  der  Staat  felbft  für  den 
rechten  Gebrauch  d^r  ertheilten  gröfsern  richterlichen 
Gewalt  beftens  forge.    Die  Publicität  und  Prefsfrey- 
heit  ift  ferner  eine  lehr  weife  Mafsregel,  fo  wie  auch 
der  einzige  Caffationshof,  der  das  ganze  Reich  in  Ein- 
heit der  Doctrin  erhält ^  und  dazu  beftimmt  ift,  inSa- 
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chen  der  Doctrin  npd^des  Gerichtsgebraocfas  zum  Leit- 
ftero  zu  dienen. 

Neui^es  Kapitd ;    T^n  Air  Ferfirritung  des  Codex 
NapoUon  (S.  441  —  4960«  ^^^  V*  fchickt  hiftorifche 
Notizen  über  die  Verbrdtung  vonGefetzen  und  Rech-. 
tcn  überhaupt,  und  über  deren  Gründe  1^  Veranlaffnp- 

{rcn  und  Mittel  voraus.    Der  Grund  und  die  Veran- 
affung  der  Propagatton  tierfclben  ift  eben  fo  verfcl^ie; 
den,    als  die  Mittel  verfchiedeo  fevn  können.    Das 
Propagations  -  Sjftem  bey  dem  C  i\^  ift  doppelte  das 
eine  ruhet  in  dem,  von  Najpoleo.n  entworfenen,  Sy-' 
fit^meder  EuropüCchenCoDfoderatioh,  und  kann  nur 
bey  den  dazu  gehörigen  Suaten  und  Völkern  you  Ein^ 
fiuTs  feyn ;  das  andere  JPrincip  ift  darauf  gegründete 
dais  der  C.  N.  ein  l^egisiatipns  •  Mufter  fey,  welches 
von  andern  Volkern  nachgeahmt  zu  werden  verdiene, 
ohne  Rückficht  auf  die,   zwifcben  ihnen  und  Frank- 
reich begehenden,  politifchen  Verbindungen.    Hier 
erörtert  der  Vf.  die  Einführung  des  C  ff.  in  eln- 
zelen  Staaten  und  die  ^  in  andenrangefangene,  Vorbe- 
reitung derfelben,  und  unterCucht  nachher  die  Nütz- 
Üchkmt  und  Modalitaten  der  Einführupg  des  C  N^ 
in  Deutfchland  und- infonderheit  in  den  Staaten  des 
Rheinifehen  Bundes.     Ob  dem  Dentfchen  Vaterlande 
fnit  di^fer Einführung  gedient  fey?  ift  die  erfte  Frage, 
welche  der  Vf.  aufwirft,  aber  nur/durch  einige  Be- 
merkungen der  AuflÖfung  näher  bringt :  man  muffe 
fich  in  die  Lage  der  Dinge  fügen ,  wellman  fich  fonft 
in  eine  ungleiche  Oppofition  und  felbft  in  den  Zuftand 
der  Ifolirung  fetze;  Gleichförmigkeit  des  Civilrcchts 
fey  ohneÜn  ein  guter  Zweck ;    Ober  den  fchlechten 
Zuftand  der  Civilgefetzgebung  in  Deutfchland  habe 
man  fchon  längd  geklagt  und  denfelbeii  verbefTem 
wollen;  der  C.  N.  fey  auch  an  fich,    abgefehen  von 
den  äuisernUmftSnden,  nicht  arm  an  euten  Eigen- 
Ichaften,    die  ihn  zur  Annahme  empfehlen;    unfre 
Rechtsinftitute,.  über  wdche  der  C.N.  fchweigt,  wer* 
den  durch  feine  Einführung  nicht  aufgehoben,  und 
wer  in  dem  C.  K  ein  gelobtes  Land  für  Deutfchland 
zu  erblicken  glaubt,  muffe  fich  zur  Antretung  der 
wirklichen  Reite  auch  dadurch  ermuntert  fühlen,  dafs 
er  fchon  zweymal  (am  linken  Rheinufer  und  in  VVeft- 
phalen)  eingeführt  fey,  und  dafs  es  an  erfahrnen  Weg- 
weifem  nicht  fehlen  könne,  zumal  es  unter  den  Deut- 
fchen  felbft  fo  viele  giebt,  die  mit  der  fogenannten  Or- 
ganifations  -  Wiffenfchaft  praktiföb    und    theoretifch 
vertraut  find.  /Die  zweyte  Frage  ift:   durch  wen  ift 
die  Reception  des  C  N,  in  Deutfchland  zu  bewerk^ 
ftelligen?    Es  kann  nicht  zweifelhaft  feyn,   dafs  die 
Einführung  des  C  N.  in  einem  Deütfchen  Staat  vom 
Fürften ,  nicht  aber  von  einer  höheren  Anordnung  ab- 
hängt;  allein  jeder  Souverän  ift  hi^rbey  den  Pfliciiten 
gegen  den  Bund  tmterworfen,  auch  ift  er  es  um  fo 
mwr  (S.  481.)  verbunden,   gegen  fein  eigenes  Reich 
oder  Land  dabey  dasjenige  zu  beobachten,  was  deffen 
Conftitution  mit  fich  bringt;    ferner  ift  es  wohl  unbe- 
zweifelt,  daMie  Einführung  des  C  iV^  Ibwohl  von  einem 


einzelnen  Fürften  für  feltfeirStaät)  drvoiH  gefammteii 
ISunde  f().r  dengap^Tcn  fluu d gtfalwtei  ^.hönoei'^äArim 
es  giebt.döch  G^üc^e,  welche  aetratbfim  ond' w6tfM' 
fchenswerth  machen,  dafs  die  Aufeahflio^  to^  -ge*' 
fammten  Bunde' durch  einen  Fö^fceratibnsact  fftf^^w^ 
gefammte    verbundene .  Deütfchlindi  gefiohehe.     Die^ 
dritte  Frage  ift:  wießt  di^  AWmhme-dvs  €^  N:'iar 
Deutfchland  zu  bewerkftpiUgeaj^  Sie  muCs  ib^^g^feh^^- 
hen ,  wie  es  dem  Zwecke^  wofür. fi#4iauinfaebhi;hd)l9^^ 
trieben  wird,  g^mäfs  ift,  und  wie^es  oicriNat«^  deV" 
C.  tf.  mit  Geh  bringt,  alfo  nicht  i&ider  Eigenfebtfft  ehr; 
nes  blofs  fubfidiaritcben  Rechts  ;.dieDetttfcfa0aA6cht9^' 
inftitute,     worüber  der  C  N*  nicht i  verfügt  ,•  'Uüf* - 
fen  gleichfalls  ihr  unt>6diogtes  und  aUgemeinteiRMte '^ 
erhalten,  ein  Caflationshof  oach  Franzöfifcher  Att^' 
und  zwar  wo  möglich  nur  Einer  für^gMlz^Deiift^l^d 
land  r    ift  zugleich  mit .  den  Reception  zw '  effiemeil.''' 
AWenn  man  in  Deutfchland  dem  Richter  tntht  deuM^  * 
ben  Spielraum  geben  will,  den  er  i»  FrMkreieh  Ittt: 
(o  muTs  die  Legislation  das  Gelchäft  für  Deitrfohknd  ^ 
übernehmen,  einen  a»^«tf«iiTheU  zum  C  iV.  zu  Ub^ \^ 
fern «    der  fich  mit  deften  weitrer  Aosfühmng  be* 
fchäftigt ;  foll  ab^r  der  Deutiche  Richter  dem  Fnn^ 
zofifchen gleich  werden;  (o  rnüXTen  io  der  gegeawi^ 
tigen  Gerichts verfaffung  und  Procefsfornveioige  Aea« 
derungen  gemacht   werden.    Den    Schlofig  -  n^<^Hgft 
miehrere,  ^eföndecs  literarüche,  Nachträge^ 

StAATSWISSENSCHAFT£>^ 

Breslau,  b«  Korn  d.  j.%  O  zauMmie  zäera^hwt  nß 
dämm  zboiowe  lab  püne^ine  przez  (Von  der  Ver^ 
wancflung  der  Frohnei;i  in  Getreide*  oder  Geldab« 
geben,  von)  AloyzegüProsferaBkmütkkgo.  igog. 
117  S.  8.  (8  gr.) 

Der  Vf;  räth,  die  Erbpacbton  einzufahren  ond  wmt 
mit  fteigendem  Canon  von  6  zu  6  Jahren  nach<temO&*> 
treidepreife.    Im  Herzogthum  Warfchau  wohnen  woM 
einer  Quadratmeile  A^  Einwohner  mefaor  als  in  P<mi* 
niern  und  in  der  ÄlarK.    Dort  habe  man  fchoir.'f  uf  4d« 
len  Domänen  die  Frohnen  abgeCchafft;»  '^s  mufe  dieCs 
auch  im  Herzogthum  Warfchau  gefcbehen.    Das^^Aine 
Rügenwalde  in  Hioterpommern  ausHn.  Ar^^Preofik 
Geletzgebung.in  Rück  ficht  der  Oekonomie  wisAztaa 
Mufter  auf&eftellt.    Rec.  bemerkt  9  dafs  1705.  Fried« 
rieh  Wilhelm  I.  im  Macdeburgifohea  Erbpaehtea  etil- 
geführt  bat,  die  keinen  Befitand  hatten«  Joieph  I.  woUto 
diefs  im  Fürftenthum  firieg  l^lO»  nachahonen»  ailiela 
es  gi'eng  auch  damit  nicht  von  ftatten*.    1717*  wurde 
diele  Einrichtung  wieder  aufgehoben«    Ja  neuem Zei* 
ten  haben  die  Erbpachten  mancherley  Schlckfale  ge- 
habt, und  es  kommt  dabey  auf  (b  manche  ISebemna« 
ftändc  an,  dafs  es  fchwer  zu  beltimraen  ift,,   ob  fie 
ülperall  möglich  find.    Die  Schwierigkeiten  Qherfieht 
auch  der  Vf.  nicht,  und  wünfcht  daher  ]^  da£»  man  fich 
bey  der  Einführung  nicht  übereile^    .  ^     ^ 
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X.  Erdh^thrtibwig  und  Stetißik, 
(^B  efcklu/t    VQH    Num.   3I3-) 


'^S2jrie.«ra«rn  Schriften  Aber  die  •n'l^ra  enropSircben 

<  Ittailvr  baftetoui  fift  alte  «ut  Ueberretzcutgen.  .  Arn* 

'  italntlfln.iiMVcheii  nur  dreyi  die  neue  Reife  des  hekann- 
feff  3^  Af firriMan,  //^rr  w,  D«/em  1^*  Vuuren:  Eenigt  Äe- 
i#krM  Dürren^  Art  Noorden  tm  Noord  Oaß^n  van  Europa  — 
(H««gi  ^.  Qlaef,  gr.  g.)i  deren  erfter  Thei!  (1304- 
4^b.S:\^  Fl.  t6  Se.)^  einige  Stfldte  dea  nördlichen 
DenvTeWandf ,  Holftein)  Schleswig  1  Dänemark  nnd 
SlAwwlen  betrifft,  -wie  bereits  aus  andern  Anzeigen 
bekanht'  tft ;  die  eben  nicht  fehr  wichtige  Reite  near  de 
Mineihutdfike  Zeeen^  door  den  Arebipel^  waar  Omflamittopo^ 
A»  im  de  J.  17g)  ^  i7t6.  mit  *t  Lemds  Schsp  Noardhoüand 
mt,  do6r  N.  A*  van  Rkyntveidy  voorheen  Lkut.  ter  Zee 
aM  if^f  dezer  Landen  (Amfterdam«  t,  d.  Hey.  ^go^. 
^$9.  gr-g-  3  P*.  16  Sr.);  «0*2  RusUnd  btfilwuwd  mn 
thfMtiwv  tue  L  ^m  aardry^knndige  e$  Mütmrfyke  hggmgy 
^m/d^en  hechte  gefieidkeid.     II.  De  beiH^lkimg^  ver/chiUtnde 

'■%l^mdem  ^jepier  hrmmertf  geß^rehefd  der  Narie, ,  HI.  2fyne 
fh^ßattSt.  Petersburg.  IV.  De  Regeeriug.  V.  HeeKriegf* 
mteu^  Vl.'^ae  Fimmtkn^  inkamfleny  ukgaveWy  fiuatsfclmi* 
•Jett»  VII.  De  naehmuie  hduftrie^  fabrieken^  Trafiektn^ 
giaphiuideii  VHK  Zyne  polkieke  Beiaugtm  (Haarlcm«  BdÜn. 
n^   467  Si   gr.  ^.    4  FK   lg  St.);    rin  fehr  reichhal- 

*»mB|^W«rk«  wozo  lieh  der  Vf.  dnrch  einen  zehnjfth- 
^^t^  Aofenlhalt  in  Rnlsland  vorbereitet  fah.  —  Nnn 
'•r^lkh  Ueberfetzqngen«     Dte  Ueberfetzüng  der  StMerg^ 

^Jtft»^  Reife  wnrde  mit  einem  4ten  Tfaeile  (igox.  3S6,S. 

#U  tO  fbrtgefetzt ;    vtm  der  ebenFIIU  ans  dem  Dent* 

-Wim  llberfetzten  Reife  des  Ruften  N.  Karamfiu:  Rei^ 

'  dtoMr  Rmtlend^  puitjchknd^  SwitzeHmd^  Pranhyh  en  Em. 

'  hfmd  —  dLeydeni  Trap.  gr.  g.)  erfchien  der  erfteTh^il 
I104  ><i4^  S.  gr.  g.).  —    Zut  Befördertmg  der  Kennt? 

'  t^  der  aeuern  Verittdetnngen  in  Deutfchland  lieferte 
dar^lbf^  Ibhon  genannte  P.  G.'fVitfen  GeyAeek: 

•  Ufo  dedifihe  Rykvoor  de  frättfche  Ontwentding  en  ua  de  Vreede 
reM  UingviiU^^  vun  H.  E%  A.  ti.  Hoff^  nie  het  Hoogd^  u. 
t  W*'  { Ateltirdaan  i  Oovens.  1.  D.igoj.  153  S.  gr.  g. 
l^PI.  5  9t*)«  *^  Von  den  intereffanten  Reifen  nach 
Jfnntkreich  «nfgeht '  feiten  eine  den  hotländifohen  Ueber- 
feczetn ;  i fetzt  erfcbienen  Kot z ebne's  Herirmerimgen  tat 
TteHs  (zü  AmfidrdaAi ,  h.  Oartmann)  ig04.^  in  2  Tberleni 
K^ickehndUBtiVIfen  nie  Parit  (Eb.  b.  Holtrop)  Tg04— *  5. 
1t^*3  Tiralenv  tmd  R  ben  90k  in  Parit  gett^ßj  muar  ket 
tbefgi. 
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Von  den  Reifen  nach  haften  wurden  nodli  ilfo'erVDar» 
ftellungen  nachgeholt:  Niekwe  Ta/irceien  van  balitn  {Lej' 
den,  T.  Thoir  u.  Meyer ^  iSoj.  195  u.  114  S.  gr.  g.)i 
und  die  fpät  erfcfaienene  Reis  van  den  Ah  Barthelemy 
door  halte ^  von  dem  oben  genannten  K  G.  IVitfen  Gejs* 
beek  (Amfc,  Rops.  xgo).  403  S.  gr.  %,).  —  Einen  gu- 
tf  n  Ueberfetzer  fand  die  Ftfcher'ßSe  Reife  nach  Spanien; 
(Reize  van  Amßerdam  over  Madrid  en  Cadix  naar  Gtuua  — 
naar  ket  Hoogd.  van  Ct.  A  F.,  Leyden,  Herdingh.  igof. 
gr.  &.)*,  fchlecht  dagegen  dollmetfchte  ein  Ungenannter 
(jenz*ens  Werk  über  die  englifchen  Finanzen  (Proeve 
aver  den  tegenwoord»  Staat  van  het  ßeßier  der  Geldmiddelen  en 
van  den  nat,  Rykäom  van  Grooth'itanien  *—  nie  ket  Frnnßh  — 
met  een  aanpfjzend  Voorberickt  van  —  Adr.'  Kluit^ 
Haarlemi^  Auguftini,  igos.  gr.  g.).  Noch  «wut den 
über  fetzt:  Reizen  door  Siveden  <»  Finland -^  dao/r  yoß, 
Acerhiy  uh  ket  Envelßh.  (Haarlem,  Bohn,  i.Th.  igo4* 
gr.  j.)i  Reize  in  nongäthn  —  door  Rob»  Jownfon  — 
CHaag^  Leeuweftyn.  igoa.  1  TKeUe,  gr.  g.);  Reize  van 
Dimo  in  Nie.  Stepkanopoti  in  G»iekenlatä' —  uit  ket  Fr» 
(Eb.  1801.  s  ^heile.  gr.  g.);  und  Sonnini's  Reizen 
door  Gritkenland  en  Turnen  —  door  S,  Nie^wenkuis 
(Haagt  Leeuweftyn.    igoi  —  3.  a  D.  gr.  jg.). 

Unter  den  Reifen  nach  eftindifiken  Ländern  rnnTste  \ 
t^T  die^HoIländer  das  gröfjite  InterefTe  die  holländifche 
Gefaiffltfchaftsreile  der  Hnn.  T/T  Titßng  und  A.  E. «.  Braant 
Hoockgeeß  nach  ,Sino  nahen,  die  Ichon  ai)s  dem 
nach  der  holländifcheri  Handfchrift  bearbeiteten  fran* 
zölifchen  Berichte  bekannt «  aber  noch  nicht  im  allge- 
m(?inen  Umlaufe^war,  da  diefe  Reife,  in  Vergleichung 
mit  der  Mackartneyfcben  ^  die  allmähh'ch  öberfetzt 
worden  war,  den  Holländern  bekanntlich  einen  fehr 
Imgenefamen  Beweis  von  der  ihrer  Nation  in  Sina  ge* 
fchenkten  Achtung  liefert;  fchade  nur,  dab  die  hol- 
)4ndifcbe  Ueberfettnng:  Reiu  van  ket  Gezantfihap  der  koU 
bndfeke  oößHtdi/cke  Campagnie  naar  den  Keizer  van  (^kma  in 
denj.  i794/-i;,9J.  —  getr.  uit  ket  Dagverkad  van  A.  E. 
ven  Bräam  Hoockgeeß  —  door  Af.  L.  E^  Morean  de 
St.  Mery  (Haarlem,  Bobn,  1.  D.  igo4.  340  S.  gr.  g. 
a  Fl«  ib  St.),  fo  Cohlecht  i(t,  dafs  fie  nur  zu  fehr  an 
die  franzölifbhe  Arbeit  erinnert,  welches  bey  diefeni, 
dem  Original  nach  holländifchen ,  Werke  doppelt  auf- 
fällt.  Befler  ift  die  mittelbar  aus  dem  Franzöfifcben 
fieAofTene  Ueberfetzong  einer  andern  bekannten  Gn» 
fandtfchaftsreife ,  die  ^etantfikap  naar  Tibet  en  Beuean  -« 
4opr  Sam.  Turner  —  met  Aantek»  van  J.  Cafiera  (Arfi- 
Ar^rd«»  Holuop,  igc4.  gr.  g.)«  «nd  die  uno^itielbare 
aus  dem  Engli^hen  einer  dritten  Gefand tfchafttreife: 
Uuu  RHs 


Reif  van  eeu  hrhfch  Gefantfchap  naar  htt  Konmgr.  Ava  —  door 
i(f»  Symts  (Anart.,  Allart.  1S02— 4.   3  D.  gr.  £.}• 

'  Auch  amer  den  Helfen  in  afriktmifchitu  Ländern  fin- 
det  man  eine  ron  einem  l)o11änder)  und  zwar  eben- 
falls eine  Gefaddtfchaftsreife :  Bikköpt  TJag  Jomnd  van 
eeti  vertiyfvan  äff  fVekm  m  htt  KeizHiyk  vafT  Aiar<Jiho  j  ^ 
JUmdreiu  naar  Mekinezgedaan  in  de  J^  x/is^Jb  g^legenheid 
tener  hoUandfche  Ambaßade  —  door  dm  Heer  H.  Haring" 
manj  voorwiäals  Lient.  by  de  Cavall.  in  dienß  dezer  Republtek 
(Haag,  de  Oroot.  igo^  iii  S.  gr^  9«  x&  St.)t  fie  ge- 
währt.aber  £aft  gar  keine  Ausbeute  für  Erd-  und  Na- 
turkudde.^' — *  Ztir  fernei^  bekanntfcbaft  mit  Awgypeen 
trugen  noch  immer  mehrere  Üeberfetzer  bey.  Von 
Denof(s  Reife  erfcbienen  i%ö^*  u.  folg.  J.  zwey  Ueber- 
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Eben  fo  liaben  wir  von  Reif^  nacli  dem  ftillea 
Meer  und  nnr  die  Welt  nur  Ueberfetznngen  anzuf&li- 
ren.  Die  langfam  fortfchrSteode  Ha||  etwas  kof 
UeberfettuBg  der  CooVfcken  Reife  vom  "weSttu  l^aj 
war  in  nnferm  Zeiträume  immer  noch  nicht  geeni 
daher  d^nn  aucb  J.  Cook's  dn^  Rei^Mi  $mdöm  de  JVerM 
(1769—80.)  verkm  (Amft.  u;  Haag^  Holtrop.u.  Leeu« 
weftyn.  3  O.  1603  S.  gr.g.  6  FI.>  nicht  unwillkonsmen 
waren.  Etwas  fchnelTer  aU  mu'CöoF/lteifen  ging  et 
doch  mit  /a  Peroufe*i  Reife,  die  der  bekannte  Adro« 
Q9LtJ*v,d.  Linden  zUvArnfterdam  (Amft«,  Allart)  in 
den  J.  Kgoi  —  4.  in  drey  Bänden  bearbeitete;  und  noch 
fohnelW  mit  Wilfons  Reife«  die  (tu OdQrdrecht  u.  Am« 
fterdam,  Bluffe  u*.  Allart)  in  3  Tbeilen  t^qi-^s.  ^* 


.  ^^-        ^^'.     »  fchien.    Üfefen  Reifen  fügen  wir  noch  die  Zijffbäfe^Tm' 

^'?*"°^D"^*^.?"^/*iVl^^^^  ^J^^^^f"^    filiinkomß  der  goddelyke  y^fdemigheid ,  of:  Da^irkäalvm 

"     '    "     *       ^"  "         i»M—     *-  «  •.  e«iett^  kfcor  een  franfch  Kaper  ^  met  de  Schiff  the  OuffxS^ 


5 


H^m*  BoJTVifttf  (Amfterdai?;  AHttft.  fr.  9.  nrw  Kpf .)> 
und  >ine  andere  ndch  KendaVi  eiig1»(eh#r  Ueberfet- 
seung  {Haag,  L^etiweOyn>  gr.  g.);  dod  daneben  lieferie 
ein  J*  Z.  die  Stamkondige  v^rzameUngen  betrekkelig  Aegy^ 
j^en^T  1^  M*fc  *»«  betangrj^  hy^oegfeU  dowrS.  Baldwin-^ 
uit  liei  Engelßh  —  (Groningen  u.  Amfterd.,  Coomars  u. 
Nieman.  ijoi/  9J  S.  gr.  |) Von- den  Ueberfetzim* 

5en  der  Sroimr^^^  Reib "«^i^Ccbien  der  zweyte  Thedl  ini 
.  iSoi.;  Yon  Bruce*s  Reife  der  dritte  in  dem  f.  Jahre; 
Ton  Mungo  Parker  Reife  erfchien  eine  rollftändige  Ueberr 
Setzung  mit  Karten  und  Kupfern  in  ^Theilen  (Haag^ 
LeeuWeftyn.  tgof  —  2.  gn  8.).  Sehr  fleiWg  wird  na- 
türlich auch  alles  überfetzt.  Was  das  Vorgel^irge  der 

Uten  Hoffnung  uifd  die  angrAntetaden  'Länder  betrifft; 

aber  wurden  nicht  nur  Bkrrfi\v*s  Reiten  in  de  Bimnen^ 
landen  van  het  Zuidijk  gedeeke  van  Afiika4n  d.y*i 797  —  9S« 
Tollftändig  überßcirägen  l(H«arletM,  Bohn.  3  D.'  ijoj-^ 
4»  gr-  8-)»  fondern  auch  an  Semfie^r  Wnndeün^n  en 
Schetfen  aan  dftCaap  ie  gntde  thop  -^^  kam  die  Reihe  (Am- 
fterd.,  Holtrop.  t%9^'  gr.  g)-  Aach  mag  fich  hier 
iioch  die  bereits  durch  eine  deutfche  Ueberfetzung  bev 
kapnten  Reize  paar'  de  Kaop  de  goede  Häap^  Jerland  fn*hJak' 
wegen  in'de  y.iygi  —  93.  doorCorns  dt  Jong^  met  hn 
Qnder  £>*«  bevel  flaande*s  Lands  firegat  van  porlogy.  Scipio^ 
(Haarlem,  Bohn.  1 802  —  3.  3  D.  gr.  f.),  da  ile,  dem 
Haupttheile  nach,  das  Kap  betrifft,  anfohtieOien ,  nebCt 
der  aus  dem  EngV.  überfetzten  Beianpyken  Gtß/uedenif 
van  het  yeronglukken  9p  de  Kaffets  Kuß  van  het  engeißh 
coßittd.  Schip  de  Grosvenor  —  £>0r  S,  Carter  ^^  j^Amft., 
Allart.  igoi.  gr.  J.). 

Für  die  Kunde  ren  Amerika  wurde  blofs  durch  fol- 
gende Ueberfetznugen  geforgt :  Reizen  door  de  Staaten  von. 


nanten,  Zendelinjg  naar  da  Zuitzee  gehouden^    door  Pt^^'^re* 

gory uit  ha  Engelfih  naar  dt  ^  Uiig.  vert.  door  Gm 

Outhit  (Dordrecht,  Bluffe.  1803.  gr.  g.)  bey«    -^ 

Aus  di.efem  VerzeicfaniiTe  ergiebt  fich ,  wie  ficU*if 
man  Reifebefchreibungen  zu  überfetzen  fortfn^.  JB08 
lAndifche  Recenfenten  gründeten  darauf  Mio.yeroHii 
thung,  dafs  riel»  ihrer  Landsleiite  diefeSclurifteii  iettS 
allnftäk'lioh  zum  Zeitvertreibe  ftsttRomaiae  lefiBOiV: <doc|f 
kann  beides  wohl  neben  einander  beftehn*  .^Awän 
fch»n^  diele  Vermehrong  der  Literatur  der  Retieb^ 
fcbreibungen  auf  dieBearbeitung  der  aUgemeinen  Steaseftr 
und  VöU^erkuode  eben^  nicht  vielen  Eiefiuls  z«  babe«^ 
Aulser  dem  feit  1804.  zu  Amfterdam  b.  Allart  teift  Kuf 
pfern  erfcheinenden ,  durch  eine  deui£^he  BearbntaM 
Ibbon  hittltogliclv  nnter  uns  bekannten,  Werjkef  e>w<f 
flfeifsigen  Sobriftftellers ;  De  Menfik^  zoo  alt  .^  twarAtgr 
op  den  bejktUdcn  Aardbol  befihrttven  d^or  M$^  S$ma.trt^  ^^ify^ 
ieeU  door  J ac.  Kuyper^  das  ohne  fleißigem  irelyra«i|ik 
ron  Reifen' nicht  zu,  Stande  kommen  konnff,  J^idw 
wir  keine  geographifche  Ari^ir,  wovon  ficb  diefc.Jlr 
gen  liefse.  .  Von  fyftematifchen  Schriften  habe^.  wir 
nur  eine  e]n:fjgeprk;inale: anzuführen,  die  fehon  ans 
den  ByJra^  tof  ket^Schqolweun  bekannte,  i^tfri^/k^Sli^i. 
ving  voor  .Rinderen  ten  gebruike  der  Schoolen  jdooff.  WÄfüt^ir 
(Leyden,,  b.  du  Mortier,  x.^t.  1904.  £^  S.  ^t  4I 
qie  den  Schulen  empfohlen  wurde.  £)as  übrige  4  r 
wir  noch  von  allgemeinen  und,  vermifchtengeogrit^jä« 
fchen  Schäften  anzuführen  haben,  beftan^  Sn  DeM^ 
ietzungen«  So  wurde  au<^b  hier  CttrArieV  fo<)(t-As&da 
für  andere  Länder  umgefchmolzenes'  Werk  kiacli  MbiKr 
franzöCfcher  Bearbeitung  ins  rifonindircli0^1\bbrge€l«* 


Noprdamerika  en  de  Frovintien  van  Opper-en  ^eder  Canada  in  gen :  ^Algemeene  Aardrysbe/chryvifig  y  tevoigt  no^d.  J^'-Br, 

jyg^^^^,  ondernomen  door  If.  fVeld  jum  naar  d.  3  Dr.  uit  V4n  Noi'lt /ranfcht  yertaalmg  van  de  atgtmteite  \Aelitdrytbtfiiktm 

het  Eng.  vert.  door  S.  v.  Hoekj  Preä.  te  Aalburg  en  Hatbeen  van  Guthrie  —   zjmdi  de  19  tngL  Uitgr^J^  "inee  ani^päig 

(Haag,  Leeoweftyn.    3  D.  igoi — ».  gr.  %.)   —     Reizt  van  dt  jongße  Veranderingen  in  Enropa  etc.  dott  y4c.^:do 

van  noodzaiigheid  en  pliff  na  Amerika  ^^  door  de  Echtgenoote  Gelder  (Amfterd,,  Allart.   gr.  g,  t.  Th  IfoS«  ^g^f.^ 
van  d*  General  Riede fely    naar  het   Hoogd.-    (Haarlem^^  3  Fl.  8  St.).     Aufserdem  wurden  noch  aus^'dfeil^  Deut- 

Lpos)es.  ig02.  2  St.  g.)  —    $ydragen  tot  eene  meer  «etfir*  Tcben^  überfetzt:  GaUety  der  Menfchen;   etn  Lae*hpek  voor 


keerige  Kennis  der  fpaanßhe  Bezittingen  in  Amerika  ^  door  Ch. 
A.  rifcher  (Leyden,  du  Mortier,  ig04«  g.)  —  und 
durch  die  Gefihiedkundige  Befihottwing  van  St^  Domingpj 
door  Brian  Edwards  (Haarlem,  Loosjes*  t  -7  3  ^ 
ig02.  gr.  g.). 


dt  Jeugd  tn  Metrbejaarden  y  naar  den  3  hoogd.  Drui^ytTtanU 

fn vermeerdtrd  (Zutphen,    Thieme.     i  —  2I  P. 

igo3 — 4«  g.  m.  Kp£);  und  de  Ahde  —  naar  het  HoogL 
van  y.  C.  M.  ReintOiki^  (AmCt^rdiuo,  Timjner.  gr.  g* 
i.D*  1I04)... 

.  .  JNTBL- 
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7         INTB^l^l^GJENZ  DES  BUCH-  X7ND  KÜNSTHANDELS* 
I.  Nene  periodifche  Schriften. 


JBm  ift  erlchienen  und  i|i  allen  Bucfahandlungen  2u 
Iiiben: 

Mrckip'filf  iin'C^dt  tJapoUotiy  Tom  Vro!. DMoiv. 
!•     4tasHtfti  t  Bogen.  gr.g/ brordiiru   Preis  xigr* 

'^'  Es  enthält  I  aüXser  demi  Anfang  eines  Commenurs 
fiB^r  das  6efet2  Ton  d«n  Acten  des  CiTiirtaödeSf  eine 
Bringe  intereflkntef^Abbandlttogen  über  ftreitjge  Mate* 
riiat  als  über  FldeicommflTe,  Fdrmlichkeiten  der  Te«^ 
ftsfflente«  Succedionsiteht  der  Ehegatten^  Zinsfulst 
ye^ährunjgr  n.  f.  w.9  welche  fflmmtlich  aus  der  fran- 
z£^  Rechttfpretehufi];  aufgekl&rt  und  erörtert  worden 
find.  '     *     I  . 


.  -t 


H.  Atikündigungen  neuer  Buchen 

Ameigt  tmtr  nmun  merkwibdigen  haUanifchen  Sprachlehre. 

Bey  Georg  Vofs  in  I>errau  ift  nun  auch  erfchier 
Mn  und  in  allen  guten  Buchbandlungen  zu  erhalten: 

in  zvßiy  Monattm 
tiüUani/ch.hftUy    virfithtn^   ftkreibeu 

,  .    '  fprteh'en  zu  lernen. 

tieeb  jim  beliebten  KäftnerTchen  Sprachgrandtttzen 
rn,i.'jff  bearbeitet. 

NebTt  einer  Vorrede  Ton  C.  L.  KHfiner. 

'^^  ^^    ^  Conrectbr  «/."'S  R  fVeigand. 

Preis  16  gr. 


)'-* 


.:,  Die  ftberall  beyfällige^Aufnahme  der  merkwQi^dt* 
leen  WrMntS/^ehen  neuen  Sprachlehre  des  Herrn  Prediger 
Xißair^  ^oron  Ib  eben  und  in  ganz  kurzer  Zeit  die  dritte 
Anfiage  erfchieiien  ift,  mufste  natürlich  die  Anfeserk« 
laflikeit  der  Sprachgelehrten  Ar  6tk$  ItaliSm/che  ^Engii/che^ 
4fl9B^4^  V»pd^6f?lf3u/che  auf  lieh,  ziehen. 

*^.  €ieoaU'  nach  den  Kdftnerrchen  Grundrätzen»  und 
flas  zu  Jä€ttK$  BeyFall  bearbeitet,  ift  nun  auch  diefe 
bdfiSaitche  iSppvdiJebre  erfchienen,  -woTon  demnach 
«d^; Vorleg«  mit  Recht  naoh  Verhältnirs  eben  den*  Er« 
«/big  ^erwoetei»  4aii. 


^.-r 


1« 


%,      Bejr  der  ^i{j^*lchen  Buchhandlung  in  Cöln  ift  er- 
CtAlfTy^ff  y  ^iid  fn  alle  ftdide  Buchhandlungen  Deutfchr 
lands  srerfendei;  .isr orden  r" 
**•  ^Code  de  proceidnre  civile. 

'Nach  dem  Orif^nal  *  Texte  ins  Deutrehe  fiberfetzt  von 
Herrn  DMds^   SobCtituteH  des   Kaiferlicfaen  General* 
r  >  Froonrafors  bey  dem  Callations  •  Hofe  in  Paris. 

.^'  S&Weyte  Auflage^ 

Diefe  Auflage  unterfcbeidet  fich  von  der  erßen  da- 
durch 9  daCs  die  Ueberfetzung  aufs  neue  re? idirt  wor- 


den ift)  und  dem  Werke  die  Kaiferlichen  Decrete  über 
die  Gebühren  der  Sachwalter,  Gerichtsfchreiber,  Huif- 
Cers  und  Kunftverftändigen,  über  die  Difciplin  und  Po« 
lizey  der  Gerichte,  fo  wie  alle  übrigen  Kaiferlichen  De- 
crete und  Gutachten  de&Staats-Rathsbeygedruckt  wor« 
den  find,  welche  Heb  auf  die  Civil «Procels- Ordnung 
i)eziehen.  Diefe  Zufätze  betragen  6  Bogen,  delTen  on« 
geachtet  foll  der  Preis  der  zweyten  Auflage  nicht  (er- 
höht werden. 

Preis  der  franzöfifcb  -  deotfchian  Ausg.  a  Rthlr.  so  gr. 

—  der  hlofs  deutfchen  -^     i   —      xo  — 

—  der  blofs  franzöfifchen  —      i    —     10  — 

Wir  halten  es  für  überflüflig ,  die  Daniels'ftshea 
UeberCetzungen  der  franzößfchen  ^efeizbücher  anzu- 
p;reiren ;  competente  Recenfenten  haben  fle  gehörig  ge- 
würdiget, der-fchneUe  Abiatz  von  fahr  ftaiken  Auf- 
lageti ,  fo  wie  der  Nachdruck  der  erften  Ausgaben  der- 
felben  fcheinen  ihren  Innern  Werth  aofser  Zweifel  zu 
fetzen.  —  Für  gutes  Papier,  fchönen  und^fehlerfreyea 
Druck  hat  die  Verlagshand]ung  auch  bey  «liefer  zwey- 
ten Auflage  der  Civil  •  Procels-  Ordnung  geforgt. 

Das  Crimi^al  •  Gefetzbuch  der  Franzofen  wir4 
gleichfalls,  von  Herrn  Denitls  überTetzt,  in  unterzeich- 
neter Buchhandlung  erfcheinen,  fo  bald  es  vom  gefetz- 
gebenden Corps  angenommen  ift,  fo  daüs-  das  deutfche 
Publicum  die  ganze  Civil  -  und  CriminM  •  Gefetzgejiung 
von  dem  nämlichen  berühmten  franzöfifchen  Rechts-, 
gelehrten  überfetzt  erhalten.wird. 

C  öl  n  >.  im  September  iias« 

K  e  1  l'fche  Buchhandlung* 


Gedichte  von  Louife  Brachmann. 

Unter ^en  Dichterinnen  Dentfchlaods  nimmt  Louife 
Brachmann  ^  naoh  dem  Urtheilo  aller  Frennde  und  Ken- 
ner der  Dichtkuufti  einenilor  erften  Pläue  ein.  Ihre 
Cchönen  herzlichei^  Lieder  wurden  aberall  mit  dem 
aUs^ezeichnetften  Beyfall  anfgenettrmen ,  und  der  all^ 
gemeine  Wunfeh ,' fie  gefammelt  zu  fehen«  beftimmto 
die  Dichterin  zur  Heransgabe  eines  Bändchens  Ihrer 
Gedichte.  Unterzeichnete  Buefahandlnng  freut  fich« 
die  Erfcheinung  deflelben  den  Freunden  der  Dicht- 
kunft  bekannt  machen  zn^  können.  Es  ift. an  alle  Buch- 
handlungen verfandt  worden,  und  um  *den  Preis  von 
t  Rthlr.  4  gr.  überall  zu  haben. 

Georg  Vofs  in  Leipzig. 

IIL  Ä  u  c  c  i  o  n  e  n. 

Am  5tenDecember  d. J.  wird  in  Fr ankfprt  a. M. 
eine  snfehnitche  Bücherfammlung  öffentlich  verßeigert. 
Sie  bietet  viel  Vorzügliches  aus  allen  Fächern  dajTi  und 
Terdient  darum  die  befondere  Aufmerkfemkeit  der  Lieb«'' 
haben    Unter  aüdem  kommt  darin  vor : 

Unter 


Unter  ^den  Folianien;  Die  Sanunlung  der  Dictum» 
nur  es  von  Bayli  ^  Chäuffepü^  Marchanä  und  Mfireri  in  den- 
beftea  HolBlnd.  Ausgaben ;  mehrere  der  gröfserntiatur« 
hift.  Werke  iTon  Jac^m^  FUnck  tr.  t  w.;  evn  geftialref 
prachtvolle«  Exemplar  der  höchft;  feltnen  1«^.  Surm0* 
menß  der  Sj^bilie  Mniän>  /Inatomie  par  ^icq  tMyr;  Tkun^ 
nur  Lond.  7  Voll.  1733;  B^veregn  2^oiiHftv ^  Oxod.  167». 
RhfhfhfCafratrum  Polomor.  1 1  VolJ*  Pimius  Härduim  3^X0«« 
Paris  1713*.  Dhthrui  Sic$Um  ßVefftimgü^  !i  Voll.  Amft. 
1746.  LycophroH  Fmni^  OiiOB.  I7«*-  UbamusfVdffij 
Amft.  1738.  Jofepkiu  üavtrCmttpü ^  %  WfAh  Aasft.  17«^. 
Suaonm  Bonpniaty  i4St* 

Unter  den  In  4^°':  Viele  Clafliker  in  den  heften  Mol« 
länd.  Ediifbbeov  Bodonifche  Prachtausgaben.  Die  köft- 
.  faereo  Buglifche^  Naiurhiftorrfchen  Werke  .von  Mariyn^ 
H^ihii  u.  f.  w.  Die  EntomokgU  p«r  Oüvier;  PüpilUms  par 
Cfümir;,  P^ftHons  ^itf  JS^nft  et  EngramelU;  die  Inreot^n 
t«on  Schaffet  u. C.W, ^  fämmtlich  in  ausgewählten  colorir- 
^t0p  Exmnplareo«  Audi  ein^  fnediciniiche  DifTertations- 
XitBinliHig  von  »«hr  denn  3300  Stucken ,  nebft  tioppeU 
tem  Sa<di- wd4  Naseoregifter  darüber. 

In  8^:  /:fer«fcr/Schriften,  a^TbeHe.  Leffit^ge Schrift 
teil  in  34  Thetlen.  5iv/K<r  Theorie«  nebft.  Nachträgen« 
Die  SchinelterHnge  und  Käfef  Von  Jabknshy  und  Herbß^ 
und^  die  von  fi&lmer^  beide  iihim.  —  Die  Coikah  Aut^r» 
dafffcor,  M^diolm»  Edit.  c  Vert  itaJ.  ig  Voll.  Den  Ha>^ 
itler  von  Heyne ,  g  Voll. ;  ebartft  ^titna.  Hormae  a  Pine^ 
Ariftophanes  BrUnkm^  3  V«1L  Scfhotkt  J^hMßmi^  a  VolL 
Mpictetui  SckiMigKkemferi  j  6  Volk  -^  IM.  Schriften  voa 
*  Bneäcii^f  tkmte^  Gwei,  Petrarca^  T^ßo^  Meuße^,  Pe* 
viua  n.  f.  w.  Englifche  von  Mihon^  Skake^e^^  Smft^^ 
Ricltardfon^  GoUßmih;  Dyer^  Beü's  claff^  ^rrangtment  offu- 
piive J>oe$ry j  ig  Volh  Hogartk  illußr.  bjf  IreUmä^  w.  9or 
cutf*  ete.  '—  Die  Franz.  Col/ection  des  nuiUturs  poeceSf 
60  Voll.    Plutarque  far  Amyot f  25.  Voll.  etc. 

Aiia  dem  gedruckten  Catalog  kanii  man  das  Ans« 
fj^rltcbere  erfeben.  Es  find  davon  unentgeldlicbe  Exem- 
plare a^  folgenden  Orten  zu  erhalten : 

'  In  Amft  er  dam  bey  Hm.  van  Esveld  Holtrop; 
in  Baireutb  bey  Hrn.  Poftmeifter  Fifchor;  Bafelt 
bey  Hrn.  Em.  Tbnrneyfen;  Berlini  bey  Hrn. 
Cand.  Backofen;  Bcrir,  bey  Hrn.  Walt b^rd; 
Brännfchweigt  bey  Hrn.  Antiq.  Feuerftacke; 
Bremen»  bey  Hrn.  J.  6«  Heyfe;  Breslau»  bey 
Hrn.  Kunfth.  Leukardt;  Gaffel,  bey  Hrn,  Buchb. 
Griesbach;  Celle«  bey  Hrtf:  Poftmeifter  Pralle; 
Cleve,  bey  Hrn.  Buchh.  Hannesmann;  Colin, 
bey  Hrn.  Ant.  ImhoF;  Danzvg,  hey  Hrn.  Buchb^ 
Trofcbel;  Dresden,  bey^Hrm  J.  A.  Rontbaler; 
Erlangen,  bey  Hrn.  Ant.  Kämmerer;  Frankfurt 
a.  M.,  hey  Hrn.  Buchli.  Varrentrapp  u.  Wenner; 
Frank  fürt  a. d.O^,  in  der  Akadem. Buchhand  1.; 
Göttingen,  bey  Hrn.  Procfamatdr  Schepeler; 
Gotha,  ifi  der  Exped.  des  Reichsanieigers; 
Halle»  bey  Hrn.  Auct*  Commtfll  Friebel;  "Harn*« 
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bürg,  bey  Hrn.^.F.Ruprecht;  HelmftSdt,  bey 
Hm^Butibh»  Fleckeifen;  K^bi.gfjb^rg:»  bejr  Hrn. 
Gdbbelä  ,u.y  Uoa&er;  Leipzig,  bey  ^n«  ^gifter 
Gr  a tt  u.  Hna; 4Maglfter  S t i.n:i |n el ^  L i ng e o«  hej[  Hrn. 
Bu<difa.  Jfilicher  ;  M^ncb^ni  b^y.  Hrn*  ^/\niiqu&r 
Motzler;  Nürnberg,  bey  ünK^Bu^bb*  Le ebner; 
Prag,  bey  Hrn.  Bucbb.  Widtmaon;  Sfilzburg, 
in  der  {V2; ä^y rYoben  Buobb«ndl.ung;  Str«(Vbii,|ig,  bey 
Hrn.  SaizmajLn;  Tu  bing.ei|:|^  4)0y  Hrii«  ^J^iiffel- 
meyer;  Weimar,  bey  UiWlA«!^  Ae^^^h^.U  We- 
Tel,  bey  Hrn.  Röder.u.  £^;lö>|i,nic^;j^Wi^#<iiK  ^ifj  Hrn. 
J.  G.  Bina;  Win^tertbur^t  bay^Hm*  St,^il^:er  et 
Comp«;  Zürich,  bey  Hro^.OreUi.  FuftU  et  C|pmp* 


** 


(  .    ' 


Den  7ten'Dec.  A.  J«  wird  in  Leipzig  idteVerftel* 
gerung  einer  S^n^mlung  v6n3Öcbem'ettS  aJJeil  WiQes* 
fcBuften  (vorzOgHch  anfehnlidb  iA  (phHtMö^. ,  botao^ 
phy(l  Fache  ttnd  Kunftwerkeo>  atifaiijyeii,,  wömbn.  der 
Catalog  durch  alle  Buchhandlungeii^zu  ekthalteirift. 
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IV*  Vcmiifchte  Anzeigeiu 

Erklärung  über  die  Bejlage  zum  trften  Stück  d^s  ^tfuSau^f 

dpr  BibU  der  redendek  und  bildeudkn  Küifif  »  betrefi^d  mciäe 

Recenßon'der  Erflen  Linien  zu  einer  öefcJi$cht\  der 

Eurof.  Staaten*  Ümwandelung^u.f.  w.  tmjetsi' 

gtn  Jahrgang  diefer  Zeitung  Nr«  igz. 

Hr.  jE^  nnterfchrerbt  ficb  ala  Vf.  diefer  Beylegtr 
worin  er  feinen,  (Jnwillen^  ub^  jene  Recenfion  an  den 
Tag.lagt.     Zur  Erwiederung  nur  (b  riel!  .'Udtt*  inblge* 
wufst,   dafs  Er,  mein  alter  Freund,  der  Urheber  die« 
fer  erften  Linien  ley;   wabrli^  !  ich  blttte  mir  bey  ckr 
Redecilon  der  A«  L*  Z.,  die  mir  das  Buch  zur  Recenfion 
überfendet  hatte,  diefe  verbeten.     Denn  lt>ben  konnte 
und  kann  ich  daffelbe  noch  nicht,  nnd  wenn  et'  Ton 
einem  noch  älterf^  Freunde  berrübrte.     Lmber  bitc*  idi 
defTen  Lob  oder  Tadel  einem  andern  {Mitarbeiter  über* 
laflen,  am  Hn.D.  nicht  zn  erzfimen.   *Dafs*die6  ge» 
(Icrhah,  bedaure  ich  eben'  fo  l^hr,  elf  dafs  ieh^  femft 
nach  feiner  Erklärung,  Von  dem^  ntob' Toller  Ueber* 
zeogung  niedergefehriebenem ,   ürtbeil  niebtt  surück* 
nehmen  kann.     Um  Hn;  ZX  nicht  n6cb  nrebo^en  ^ 
zürnen,' enthalte  ich  mich  det^lHrfer  Repliken^  tue 
denen  evident  hervergehen  wQrde,  da&er  fidb  meb» 
rere  Sophismen  erlaubt  habe,  nnd  daft  4ieReD«  weder 
von  beleidigter  Eitelkeit,  noch  fon  irgend  einer  indera 
niedrigen  Leidenfchaft  entfprlingeii  f^.    Zürich  tha* 
ich  einen  Vorföhlag  a^r  Gftte,  ^em  ^u&yfg»  Petfonen, 
denen  .an  der  BefchaiFenheitvnfre«  kühilcbM  Verhilfe- 
niffes  allenfalls  etwas  gelegen  ift  «-*-  ui^tlf  deren  rfürftea 
wohl  fehr  wenige  feyn  —  dit§  CörpnrMk^i  mit  m^einer 
Recenlion   nnd    der  Dyk'fchen  Erkiamhg  vergleiche« 
möchten,  um  felbft  zu  urtheileOi  wer  von  nna  beide» 
Recht  oder  Unrecht  habe» 
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Am2K8TG£LAHmTil£IT, 

*]ftf  xnf,  tK;Ooafon :  Noftvumx  lUmins  di  ta/cienci  i$ 
,J.^  FHpmmi,  p^rP^ff.  Barti^ex,  medecin  de  S.  M« 
j^  TEipp^eur  ef  RoCci  •  dj^vaot  Cbancelier  de  TUoi- 
yer^e  de  m^ecine  de  Mootpelller  etc.  Seconit 
jEditioD,  i8o6.  Tom  L  304  u.  236  S.  Tom$  Jl. 
139  ui  244-  S.  8. 
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Blfithe  henro^^t  uod  (d  ^eii  Uebergang  zur  Seelen- 
kraft  macht.  In  dea  Piausea  ifl  die  Benreguogskraft 
fcboa.  mit  etiler  Spur  vpn  Smpfiodlidbk^  Terbooden« 
und  alle  VerAicbci»  da«  Aufiteigeo  d^  Säfte  in  den 
O^wackfifiB  9SÜLB.  meohaBifcbeo  oder  chemifohen  GrOn»- 
den  au' ta^lareft,*  ipflfle«  febeitern».  eben  weil  hier 
fchon   eine   hiüieffe-  Ordnwig   tob 


Bt 


walteü 

(  Nioht  blob  erläiMrn ,  (iMdern  wirklkh  volHtasdig 

erkULren  könneo  wir  doch  manobe  ßWegnngen  bey 

Mtn iTerftorbne  VI*  war  bej  weitem  der  gelefar-  xien  GewachCen. ans  nieder o  Kräften:  das  Anflprin- 


tefjte  unter  den.  franadfifchen  Aerzten  neuerer 
,euoii,ia*  ROekficbt  der  Gründlichkeit  feiner 
IkoutotfCe  und. feiner  groiaen  Unbefangenheit  im  Ur- 
jlieil  ra^tei^er  weit.Aber  alle  leine  Landsleute  bervor. 
UnMr  ^en  «lanmGhfidtigrMi  gelefarten  Befcbäftitfun- 


gen  dw  SaameokapMn  ^  das  Forticbneilen  des  Bltt« 

tnen&Miba  bey  der.BeFdbmng  der  Staubfiuien*   das 

(enkrecbte  filiederfteigen  der  Wurzeln  u.  L  f. )    Die 

Lebenskiaft^-dieimmenfcblicben  Körper  walteitt  iit 

„        ^  Toa  jeher  anerkannt;  aber  man  hatficn  bemobt,  fie 

9  in  denen  er  grau  geworden,  war  die  PHyfiologie  mit  der  Teroüoftigea'unfterblichen  Seele  in  Beziehung 

jhii0>feiner  liebftenrer  fab  die  Natur  des  Menfchen  aus  zu  fetzen»  von  welcher  5e  dcfch  ginzlicfa  unterfcbie* 

MliaraOe^btspunkten  an,  als  diemeirten  feiner  Zeit-  ^len  ift.  Di#fe  Verfebiedenbeit  der  Seele  rem  Lebens- 

MnofTen,  und  die  Lehre  von  den  Kräften  des  menfcbli-  Priacip  fueht4fer  Vf.  im  zmefUn  Kapitel  umftändlich 

«fiuftArpara  beatbeitate  er  febon  feit  eodgeo  dre^fsig  m«»  Stakt  zu  bewetfen»    Wir  finden  hier  die  längft 

iilnem  ü^ftUugitr^  ala  es  (eit  äaäcr V  Zdt^  gofctoebn  bekannten  Gründe  vom  Mangel  des  Bewn&tfeyns  bej 

i|0ir.    Alles  di(B&  erreot  groise  firwartuneen  yon  die-  den  unwiUkarliebea  Verrichtungen,  von  dem  Unver* 

tma  Werker  wbdDrca  er  leine  rohmvolie  Laufbabn  mögen  des  Wittens,  fie  zu  hemmen  oder  hervor  zu 

^lefehlofs,  und  diefe  Erwartungen  werdän  durch  das  bringen,   tfiederbok:    Gründe  «j^relche  die  feinem 

Siudhim  des  Werks  keteeewegs  geliufcht.  StabBaner,  Dät.  Hmrihg,  Mob.  WhfU,  PörUvfiiU  und 

-*•«   *     .      r»."#  1^          -  t-^         !•  .      n       ji*^  Andere  längft  entkräfte  haben,   da  fie  den  Untet* 

*;;r  -^w  der  Äii/rite»ff  giebt  er  feine  GrundHtze  an,  4^,4^  zwifeben  willkürlichen  und  unwiÜkOrlichen 

h  wekben  mairip  der  peone  d^  Med^^^  -Hündbwgen  aufhoben,  und  zeigten,  dals  durch  die 

>rcn  ipuls.    ^  find  die  Gnindfötze^Barcmx  von  .Vitetaiftpt»g  und  Oewohnbdt  auch  freywiU^^^^ 

prifUYn  und  Newi^u.    ^?r'^ü''Ti:  OT  •*"      t  Ct^  'l«ngei»ioa«toniatifcbe  verwandelt  werdi ;  daTs,  wenn 

^ucüon ,.  üuf  die  dynanjifcbe  Anficht  des  mcnfchh-  :^;^  ^  ^g,^  JüafLnU  auf  ganze  Gliedmafcen  hat,  er 

clicii  Körpers^^  auf  die  Unterordnung  der  mechani-  ^^j,  „iehteinaeUi  Muflieln  regieren  kan^:  dafs  alfo 

&ben  und  chcmifchen  Erläuterungen  unter  die  eigent-  j^^  ^^^  offenbar  freywilUgeT  Handlung  zum  Thcil 

Aeben  dynanufch^^^  .unfreywiUig  und  notbwendig  ift.  Äarrtf/glaubt  auch 

^ijlHiM  der  IWkraft^^^^  *ak  Einwurf  anföhrcn  zu  dürfen,   dafs  die  Seele  zu 

mmSw  o^§?- ^  P^«f«*5?  ^r«^     die  dieOeftirne  be-  einfach  fey,  um  allen  verwickelten  Vcrrichtuticen  des 

♦eg^,  :iw^  dM5  Salze  in  Ki^^         anfchiefsepd  macht,  -Körpers  vorftehn  zu  können.     Allein  miytt  hat  fich 

krtm  auch  jprab^fcheinbch,  die  dem  Organifrous  vor-  ^hon  auf  die  gemeine  Erfahrung  berufen,  dafs  Men^ 

;ÄelAt  iiod  man  köwie, ja  man  muffe,  um  fich  nicht  fc^en  es  dahin  durch  Uebung  bringen,  mehrere  will- 

.iD.VHd«rlifr<|cbe  zu  verwtekeln,  mit  den  alteften  Pbi-  .kOrlicbe Handlungen  zugleich  vorzMehmen.  Er  hätte 

.]o(;4ptiün  qne  allgemewe  Befeelung  der  ganzen  Natur  „^j,  ^j^  GIeJchmäf»igkSt  der  Lebens  -  Verrichtungen 

jaaartwnen.       ..  bey  den  verfchiedenften  Anlagen  und  Graden  der  Aus* 

*     '0e»*  Anfang  vmacfaeor  äOffmirim  JI^^Hm  dir  bildung  der  Seele  anfahren  Können.    Statt  deffen  be- 

JM^V  illit-JliMr^Wigr  CMrd  Uhiu  im  dir  lÜMr  ktrvar-  ruft  er  fich  auf  den  Widerfpnich  vernünftiger  Ueber- 


^rfngmi  Vo»d&r  dnfschften  Kraft  des  Antriebs^  und 
""dter  AnzMttng  in  der  fogenannten  todten  Materie  giebt 
^  ba^eiue"iwwlntprbwchne  Stufenfolge  derfelben  Kraft, 

die  immer  höher  gefteigert  wird ,  bis  fie  in  der  Le* 
"iMislilrift  des.  thierUchen  Körpers  in  ibiw  höchften 
A.L.Z.  1808.    Drm$r  Bamd. 


legungen  und  leidenfchafthcher  Sinnlichkeit.  Allein 
dieis  pafst  gar  nicht;  da  die  Leideiifchaften  ohne  Seele 
eben  lo  wenig  eedacht  werden  können,  da  auch  kein 
gebildeter  StahTianer  jemals  der  Vernunft  die  Oberge- 
walt über  die  La benaverricbtungen  zugefchrieben  hat. 
.  Xxx  Stakt 
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Stahl  Celbft  unter fchied  fchon  fehr  richtig  .zwifcben  dls  laaefanu     Beym  Mundkrampf  ift  die  Verfcfalie- 
Uyo^  und  Xo^ia/^ioV  fsung  der  Kiefer  oft  erftaunlicb :   der  hlobenrZuhffi* 
Merlcwflrdig  ift  dieUnterfuchung  ober  das  Le-  menziehting,  wenn  fie  aucb  noch  fo  heftig  wäre,  Icabn 
bens-Princip  als  Subftanz/ oder  als  blofse  Efgenfcbaft  man  die  erUere  nicht  zJufchreiben :  es  ift  alfo  die  Kraft 
der  Materie.     Der  Vf,  führt  vollftandig  die  Gründe  der  feften  Lage,  die  hier  fo  furk  wirkt.     In  der  Ka- 
für  die  eine  und  andre  Meinung  an,  neigt  fich  aber  talepfe  behalten  die  Mufkeln  und  die  ganzen  Glieder 
deutlichauf  die  Seite  derer,  welche  die  Lebenskraft  als  die  La^e  und  Stellung«    welche  man  ihnen  gegeben 
eine  vom  Körper  getrennte  und  für  fich  beftehende  hat.    Erläutern  läfst  ficn  diefe  Erfcheinung  durch  das 
Subftanz  halten.    VorzQglich  baut  er  auf  das  Wieder-  Princip  des  Vfs.»  aber  nicht  erklären.     Uafs  der  Zu* 
aufleben  derThiere«  die  lehr  lange  todt  fchienen  und  fammenhang  der  Tbeile  des  Mufkels  durch  willkfir* 
auf  den  Scheintod  felber,  ohne  dafs  diefer  Beweis  für  liehe  Zufaminenzietiungen  wirklich/  verftärkt  wird, 
Rec.  überzeugend  wäre:  deiin  fo  lange  die. Mifchung  giebt  der  Vf.  zu,   aber   er  meynt«    dafs.  diefer  vei^« 
und  Organi£ation  unverletzt  bleibt,  wira  auch  die  Le-  uarkte  Zufammenhang  nicht  hinreichen ^  um  den  «n* 
benskraft,  die  ihr  einwolmt,  wieder  erweckt  wer-  glaublich  srofsen  Widerftand  zu  erklären,  welchen 
den,  aber  nie  wird  diefs  gefcbehn,  wekip  fchon  eine  die  Mufkeln  den  zerreifsenden  Urfachen  leiuenb«- 
Entmlfcbung  und  Zerftdrung  vorg^angen  ift.     Die  Dafs  man  mit  Haäer  und  Blumenbaek  die  todte 
Lebenskraft  äufsert  fich  zunachft  durch  Bewegungen  Zufammenziehungs- Kraft  von  der  lebendigen  hat  ^- 
in  den  Mufkt^n  und  duroh  Empfindungen  in  den  Ner-  terfcheiden  wollen,   findet  der  Vf.  verwerflich,  und 
ven.    Die  erJTtaunliche  Zunahme  der  MufRelk^aft  bey  ^  doch  ift  es  unläugbar ,  dafs  beide 'fich  durch  gan%  v^r« 
"VVahnfinni^en,  ohne  dafs  die  Organifation  verändert  fchiedne  Erfcheinungen  zu  erkennen  geben ,  und^daATj^ 
ipi^orden,  (cbeint  dem  Vf.  zu  be weifen,  dals  die  Le-  dii  erftere  nach  dem  Tode  foit  dauert,  fo  laAgeHoA  i 
benskraft  nicht  auf  diefelbe  Weife  begrinzt  wird,  ala  ZnCunmenhang  ift,  die  letztere  aber  vom  Lraen  \m^ 
die  übrigen  uns  bekannten  Agenten.      E§  ift  daher  mittelbar  abbogt.     Aber  darin  ftimmt  jeder  heiÄ^ 
unrichtig,    wenn  Borelli  und  andere  die  Kräfte  der  Tage  gern  mit  dem  Vf.  überein,  dafr  die-feblltMii' 
Mufkeln  nach  ihrem  Gewebe,  nach  ihrer  Dick^  be-  Granzen ,    welche  HalUr  zwifchen  der  Ret^ba^eft 
rechnen.    Man  hat -auch,  bey  den  Mufkel-Bewegun-  und   Zufammenziekbarkeit  abfteckt,   -In  tier  Natn^ 
gen  überfehn,   dafs  die  Verlängerung  und  firweite-  nicht  vorkommen:    dafs  namentlich  die  aus  Zättjn^ 
rung  der  Mufkeln  wirklich  nicht  von  Nachlafs ,  fon-  webe  gebildeten  Theile  eben  fo  gut  ihre  Lebensfcwilt 
dem  von  Anftrencung  der  Kruh  herrührt.   Diefs  ent-  haben,  als  die  Mufkeln,    Daher  iib  die  Zofamii^i^ 
wickelt  der  Vf.  lehr  gut  und  vollftindig,  und  zieht  Ziehung  der  Venen  gewi£s  keine  -Uofs  todt»,    und 
befonders  auch  die  Fälle  von  Aufri^tung  der  Ruthe,  bey  hmem  VerCohwäroogeo  mflfste  fdir  bald  einefOft«' 
von  Zufammenziehung  dts  Sterns  im  Aum,  die  bey  liehe  Verblutung  entftefan,  wenn  die  M(lnd«ingei»  «Itr 
Sterbenden  und  n^ch  dem  Tode  beobachtet  worden  Venen  fich  nicht  aufs  ftfirkfte  zufammenzögen.    Ott 
find,  dahin.    Dann  kommt  der  Vf.  auf  einen  Gegen-  Runzelung; des  Dartos,  die Gänfehaut  beym^ Froft,  dfe 
ftand,  den  er  fchon  früher  abgehandelt  hat,  die  Kraft  feknen  Beobachtungen  von  ftarken  Sprüngen,  wekbe 
der  feften  Lage.    Milon  von  Kroton  fafste  eineGrä-  Thränen  und  Speichel  aus  Ihren  AusfAhrungsgängeft 
nate  to.  in  die  Hand ,   dafs  niemand  fie  herausbringen  machen ,   beweifen  diefe  lebendige  Zufamm^naebbar« 
konnte,  und  gleichwohl  v^andte  er  felbft  keine  An-  keit  äu(^  im  Z^llcewebe.    Selbtt  das  Gehirn  und  die 
ftren^uttg  an.    Die Beugemufkeln  feiner  Hand  waren  Eingeweide,  welche  offenbar  keine  Mufkdn  habe^ 
alfo  m  einem  bleibenden  Zuftand  von  Zufammenrie-  leiden  doch  an  Krämpfen,   und  werden  felbft  tia^Ai 
hung,  ohne  dafs  heftige.Anftrengungen  ndthiggewe-  dem   Tode  fteif   ^nd    zufammengezögen   gefuDdaÜ;' 
fen  wären  y  fie  darin  zu  erbalten«  •  •     Die  Achilles-  Ueber  die  ungleiche  .Vertheilung  c^r  tooifchen  Kräfte 
Sehne  reifst  bisweilen,  wena  die  Strecknaufkeln  des  in  den  Antagoniften,  woraus  dieB^rämpfein  derLfel^- 
Fufses  fich  dem  Gewicht  des  Körpers  gewaltlam  wi-  mung  und  Bleykolik'  erklärt  werden.    Die  tonifcbcaft 
derfetzep.    Die  letzter«  reiC^en  nicht  felbft,  foodern  Kräfte  haben  den  wicbtigften  Einflufs  a[uf  den  ZufatQ« 
nur  ihre  Sehne.    Woher  kommt  es,  dafe  die  Mufkdn  menhang  des  Zellgewebes i  gehn  die  erftern  verloren"^ 
mehr  Widerftand  leiftetn  als  die  Sehnen,    und  dafs,  fa  wird  auch  das  letztre  fchß^  und  die  Säfte  geratheir 
fchon  nach  Pari*s  Bemerkung,  ein  Fehler,  ein  Um-,  leicht  in  Fäulnifs.    Dafs  durch  ftarke  und  länge  Ab- 
biegen des  PlaUfttfses,   zum  Rei&en  der  Achilles-  (h-engüngen  Ermüdung  entfteht,  die  durch  erfch)a9> 
Sehne  Veranlaffung  geben  kann?  JJer  Vf.  beantwor-  fende  Mittel,  durch  Thee  und  Ruhe,  gehoben  wir<^ 
tet  diefe  Frage  nicht,  fondern  nimmt  als  Axiom  an,  erklärt  B.  aus  der  durch  die  heftigen  und  anhalttü- 
dals  der  Mufkel  ftärkern  Widerftand  leiftet,  als  die  den  Zufammenziehungen  der  Mufkem  bewirkten  Vet«^ 
Sehne.      Er  fucht  daraus  auch  den  Starrkrampf  zu  dichtung  und  Vermehrung  des  Zufammenbings ,  v^rf- 
erk^ren.    Bey  manchen  Menfchen  können  einzelne  «he  ein  Oäftiges  Oeftlhl  hepvoHuringw^  *  Daher  ift  das 
Mufkeln  nicht  lange  eine  fefte  Lage  aushalten ,  ,  ohne  Reiben  und  Idfe  Drücken  der  ermOdette  (Nieder  ite 
daEs  fich  die  Kraft  von  Zeit  zu  Zeit  erneuert.    Daher  gutes  Mittel,  um  jenes  GefOhl  zu  Jiel^en. 
leitet  der  Vf.  die  Unfähigkeit  der  Kinder  und  Greife  Der  Vf.  wendet  fich  nun   zur  Empfiacfijchkeit, 
langfam  zu  gehn,    v^ie  Simca  fchon   bemerkt  hat:  welche  er  nicht  als  leidende,  fondem  als  thitigeKraft 
SiHix  dum  ambutare  vuH,  ewrrit:  daher  auch,  dafs  anfieht,  und  die  er  dui^chaus  nicht  ailefn  auf  Si^  Neff- 
manche  Menfchen  eher  und  leichter  fchnell  iprechen»  veh  einJEchrinJieii  wilL  £r  unterfoboidet  fie  auch  aaft 
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foi^fihjgfte  von  der  Bewe^chkirit  oder 'den  Verin* 
derungen  >  welche  die  Reizbarkeit  bewirkt.  Dafs  die 
Empfindlichkeit  nicht  blofs  von  den  Nerven  abhängt, 
focht  der  Vf.  aus  den   bekannten  Erfahrungen  von 


reiche.     "Wir  zweifeln,  dafii  der  Vf.  deutliche  Vor«» 
fteliungen  mit  diefe'r  Behauptung   verbunden  habe» 
weil  ihm  fonft  uhzähiiee  Beyfpiefo  von  der  ftarkfte^ 
Bew^ung  derThefle  (bey  einem  Wafferfall)  entee« 
Schmerzen  und  Entzündungen  des  ZeilgewebM  tübe^  >  nn  gekonunen  wären,    wo  fidi  nicht  die  gerinjKltQ 
w^n;  di^  Lebenskraft  breite  bisweilen  die  Empfind*    Wärme  erzettgte.    Der  Vf.  verbindet  biemit  die  Ent-, 
iKtfR^t  a&f  Teiche  Theile  aus,  die  bisher  nicht  em-    Wicklung  des  Lichts  in  Thieren.,  des  Leuchtens  dec 


t^V  waren ,  befonders  wenn  die  letztem  gefpannt 
reitteiii  Die  Atmofphäre'derNeiVen,  welche,  nach 
ThMbolit^  mehrere  Deutfche  zur  Sprache  gebracht 
haben,  fcheint  ihm  ebenfalls  vorzufc b Weben :  nur 
daft  er  iricht  ansdrflcklich  diefer  Meinung^  erwähnt. 
Küf  die  Ipeciflfche  Empfindlichkeit  gewilter  Theile 
des  Kdrbers  nimmt  er  an  ,^und  fQhrt  fie  weiter  aus. 

Vb04der  EMpfindÜcfakeit  hänge  die  Kraft  fich  zu 
bewweo  zum  Thal  ab;  denn  die  Bewegungen  pflan- 
nn'Mli  durch  MItleidenfcbaft  fort,  und  auch  nach 
der.'TreBmiBg  einzelner  Theile  vom  -Körper  bleibe  in 


Luchs  •  und  Katzen  •  KxBfjm , .  der  Laternen  *  Träger, 
der  Johannis- Wflrmchen  und  der  See •> Quallen,  Ter* 
Her  die  Entwicklung  der  Electnekät  und  des  Galya- 
nismus  in  thierifchen  Körpern.  Unmöglich  können 
doch  diefe  ErCcheinungen  feine  Wärme  •  Theorie  be- 
ftätigen,  weil  fie  gerade  das  Gegeiltheil,  die  Eotr 
Wicklung  eines  Stoima,  der  felbft  auf  chemifphe  Art 
wirkt,  beweifen.  Uwvigens  fetst  er  (ehr  richtig  die 
Gleicbförrmiekel^'  der  thierifchen  Wärme  aus  emaa^ 
der,  und  girat  als-UrCEhcbe  dieTbätigkeit  der  Lebens*^ 
kraft  an ,  die  unanf höriich  dem  Verderben  und  Still* 
.,  ,  t  ^,        *    t.  »     T-     ^    II.  LI- .  1     .  ftand  entgegen  arbeitet.    Als  ein  wichtiges  Gefetz  der 

Ärfea; noch  eine  örthche  Empfind^^^^  thierifchra  Wärme  fiehf  der  Vf,  noch  an,   dafc  die 


Me&  fiefat,  dals  der  Vf.  hier  Empfindlichkeit  nennt, 
tn»  BSUffTund  feine  Nachfol^ als  Folge  des  bloCseia 
RetMS  anfabo.  Die  Sympathie,  welche  JS.  hiebey  an-* 
fahrt,  Ift  eher  mit  J9«nrije  VergefeUfchaftung  der  Be- 
wiagnngen  zti  nennen.  Wenn  abgeCchnittene  Theile 
fich  'ooch  be^egfen,  wenn  die  Augen  eines  abge» 
^wwnenaKopfes  noch  verdreht  ^rurden,  und  die  iJp- 


Thiere  immer  eine  höhere  Temperatur  haben,  als 
das  Medium,  worin  fie'lebeii.  Ausnahmen  siebtes 
allerdings  von  diefer  Reg^t;  .fie  werden  von  Amphi- 
bien und  Ibtchen  Fifchen  dargeboten,  die  in  warmen 
Bädern  leben. 

Abe^  intereffant  ift  die  Be^i^rkung«    dafs  der    - 


pen  zuckten,  fa  tfieynt  der  Vf.,  diefa  fey  aus  dein    9"'*!  der  Warme  in  Verhaltnils  zu  der  Stärke  und 

MrMdiieibcDden  Trlebii;  ans  TheÜbarkeit  des  Le.  .  Ausbreitung  der  Lungen  fteht,^dafs  die  Vögel  (die 

t^frinolps   au  erklären*      AUem,   mit  der  Anr    rcizbarften  Thier«  die  meifte  Wärme  tond  die  gröfste 


Ausdehnung  der  Luftw^e^  haben.  -  t)ie  geathmete 
'Luft  dient  zur  Verminderung  des  übermäfsigen  Gra* 
des  der  Wärme,  und 'diefs  !ft  wahrfcheinUch  der 
Zweck  der  Natur  bey  jeneiti  Bau  der  VögeL  ' 

Im  imtifitn  Theil  wird  zuerft  die  Mitleiden fchafi 
abgebandeltv  die  der  Vf.  eben  fo.foi^|[£Ütig  als  richtig 
von  der  Verg^feUfehafitaiDg  (Syi»er^)  unterfchädet. 
Mehrere  SehriftftaUeRv  haben  ^etde  verweckfelt,  und 
wir  glauben^  dafs.  i^tneri«  der  erfte  ift,  der  fie  be- 
fiimmt  unterfchledfnflwt  .« Wen«  mdirere  Mufkeha 
oder  Theile  tnfuMneti  widmen  mtiffen,  um  eine  Ver- 
richtung b^for  2u  bringenf  fo  ift  dieb  offenbar  eben 
io  wenig  Sympatbiie»  alir  wenn  eine  aUgeipeine  Krank- 
heit fich  durch  ein  örtliicihes  Leiden  endigt;  per  Vf. 
betrachtet  nun  zuvördbrik  (btehe  Sympalhi^,  die 
zwifchen  Theilen  Sfeanfidlden-,  welche  in  keiner  nä- 
—  us^^Htat..»^.^^^«^..»^  «vo  .«^«»1..^.««  M^.v..vic;i9  ^''"-  Verbindung  ftehm-r»  Ejr  reohoel  dahin  die.Sym« 
^^r^^^^Vi^^\7m^^^  f^^^  zwifchen  Oefcblecbtsthcilf^.und  Stimm  -  Werk- 

den  die  Leidenfchaften  auf  die  Mifchung  der  Säfte  be-  »fugen ,  welche  ohne  aJ  Je  näliere  Verbindung  feyn  foll. 
weifen,  und  die  beftändig  glefche  Wärae  des  Bluts  ^^  Y^*^«^»»!  der  Or eiUoQt  auf  die  Hoden  hängt 
brtiM  A  befondörs  ip  Anfchlag,  um  den  beftändigen  von  einer  ^^"^»^Jr^^^^"^^  Un^  aUen  Or-i 
ttid  wichfikeri  Ehrilufa  des  Lebens  -  Princips  auf  die  ganen  dt»  Körpers,  iftdmrdy«i|^  ^fH^«% 

iBifcfihttg  dßr  Säfte  darzuthun.  ^  ^mMiSoitea  ni^^ 

r  .'  der  Nerven  r  CeUecHtoi  M  i  Cmner  ftthe^  fift:  ib  kana 

I  .-  W4i  dif  tPSrrmf  fUbft  betrifft,  welcher  der W.  «i*  iMiVi  doch  keine  nabele)  Vei^iitdung  fdiirch  Nerven 
Ben  eignen  AbfcB(nl*l«widmet<  (a  hal  ihn  eine  Erfahrung  mit  folchen  Organen  angebei^  iaiit  |ve]Q^^n  er  in  Sym- 
4es  Grafen  Rmmfard  zu  der  t{eberzeugung  gebracht,  pathie  tritt.  Die  gleykolik  ift  ein  offenbarer  Beweis 
dafs  man  keines  eigene«  Stoffe»  bedftrie»  um  dj^-vs»- der- genauen  Sympathie  der  Gliedmafsen  mit  den 
Wärme  zu  erklären,  fondern  dafs  blofe  die  inr>ere  Eingeweiden  des  Unterleibes.  Aber  eine  nähere  Ver- 
^ewegttiig  der  Theile  und  das  Reiben  derfelben  hin*   bindung  haben  folche  Organe»  die  einen  ähnlichen 

Bau 


nafaKcr,  dm  diefe  «Erfcheinungea  blolse  Folgen  der 
Reizbarkeit  feyn,  kommen  wir  eben  fo  weit.  Smith** 
Teribche,  naeh  welchen  Reizmittel  diefelben  Wir- 
kungen hervdr  brachten,  wenn  fie  auf  den  Mufkel 
öder  auf  detl  Nerven  angebracht  wurden,  fprechen 
Aen  fiy  fehr  g%en  <les  Vis.  Meinung ,  ale  er  fie  fikr 
fich  älfahrt. 

Umfitäfldlich-fucdit  der  Vf.  nun  zu  erweifen,  dafs 
das  Lebens  «Pnncip  auch  in  den  Säften  vorhanden 
by.  Unfers  Erachtens  verfShrt  er  aber  nicht  richtig 
ür  der  VerkeHung  feiner  Schlöffe.  Er  hätte,  wie 
mnurt  deutfehe  Pnyfiologen  tbun,  den  Organismus 
der  Säfte  vorausfchicken  mOflen :  ftatt  deffen  fQhrt  er 
lue  einer  andern  Erklärung  ftlhigen  Wirkungen  der 
l^nbeymittel  auf  die  Säfte  an.  Indeffen  kommt  er 
Hodk  auch  auf  die  innere  Bewegung  der  Säfte,  und 
wt  die  2ufammenziehung  des  Faferitoffs,   befonders 


iis    ..         -   ■ 

Baix'hafiett»  ^i  Vddte  AueBD^beUIe  Obren,  beide 
Stede«  In  ditten  fymmeirSihen  Orgenen  wird »  nicht 
^us  Oewohnh«t»  fondero  (fegt  der  Vf.)  weil  die  läu 
(der  Eiiidnick  der  Art  und  Form)  fieh  wiederholt» 
tioe  Wiederbolanff  der  Verrichtungeo  bemerKt:  fo 
dafs  die  Unke  Htod  die  Bewegungen  der  rechten  nacb^ 
üiacbt.  .  Dien  ähnücbett  Bau  fiebt  der  Vf.  als  Orun<t 
der  Mitleidenfchaft-der  Jisgeweide  des  Unterleibee 
kn ;  allein  mit  ffröÜBerm  Reante  wtr4  «an  auf  Affie-^ 
ciation  ROckficbt  nehmen.  Dahin  zieht  er  aOeh  die 
Sympathie  zwifohen  Brftften  und  Gefchlechtstheiten> 
wo  man  aof  f^r  gezwungne  Art  Aebnhchkeit  finden 
wird.  Auch'  div  Continuitii  jder  Häute.- bringt  der 
Vi  ztir  Spraehe,  welehe  wiederum  mit  eben  dem 
Rechte  zu  den  AiTociationen  gezählt  werden  kann« 
Vor  dem  Weinen  foU  eine  Empfindung  von  Kräufebi 
toid  Fr^miCTement  in  der  Nafenfpitze  hergehn :  de« 
ren  fchon  d^  Od  vCEee  erwähne.  Als  LaürUs  nach  detf 
Rückkehr  des  Oitfffeusy  ihn  verkennend,  aber  Uimt 
Ab wrienheit  jammert  9  da 

•  nWtrd  Jeaeoi  di«  Hers  einp6rt^  und  «t  fohnob  in  der  Na£b 

ihm 
ichaeU  der  irbitterta 'Uoth »  da  den  liebenden  Veteran 
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Es  ift  die  Frage»  ob  hier  nicht  vidmehr  der  UnvdUe 
des  Helden  über  das  «ominnUcbe  Weinen  des  Alten 
ausgedrCickt  ift«  .  •  ,  Efn^  andije  Art  der  Sympathie 
ift  me»  welche  durch  Gemdnfcbaft  der^Oefafse- eröff- 
net wird.  Dagraen  kf on  man  mit  Recht  einwenden, 
dafs  auch,  diefe  Verbindung  fchwerllch  Sympathie  zu^ 
rennen  ift,  weil  das  „Mitgefühl'*  nicht  durch  Ge* 
fäfse  verbreitet  wird ,  weil  unzählige  genaue  Verbin-^ 
düngen  der  OeR&e  ohne  Sympathie  vorkdknman,  und 
die  £ifchei»migen,  welche|inebeiMrkeii\  gernkhl 
tfle^Aftnalme'der  Sjenpathieibwlenu  Wenn  z.  ft» 
Ifirie  iCrinkheit  ve«  einem  ebfiiUi  mdre  Organ  durch 
Sie  Saogadera  fattgeht)  ^fo  ]Med<  wob]  Niemand  diefii 
fVr  Sympathie  halten,  weir  mcht  mit  Worten  fpielt. 
Aber  der  Vf.  thut  ea,  und  zieht  alle  Fille  von  Aus« 
breitungtterSfaikbeiten  derchdasOeftfsfyftem  dahin« 
Sehr  ißit  keafdek  der  Vf.  die  eiMBtUdfae  Nervei^ 
SympjftMe^ftb:  befondef«  wfchtig  m  die  Bemerlumg# 
dafs  im  ^ianfeder  Krankheiten  oft  Erfoheinnngett 
vorkommen ,  die  wao  irom  meteiiellen  Fortgang  dei^ 
Krankheiten  herldtntt  und  die  doch  blofse  Folgen 
der  SytttpatUe  find*  Wer  erinnert  fieh  nieht  an  die 
vorgeblichen  Wanderai^ed  der  KrankbeiCsgiftef  wel* 
che  ih  uniAUgen  fülten  atehts  weiter  als  Erfebeir 
tduttgen  der  Nerven  *  SMpathie  find.  Die  Nerve»? 
]br6t^  und  Geflechte  Eelran  ^^  ^mpatbie  voeztg«. 
Beb  bewirken ;  Idaber  das  füfte^  echte  Paar  mit  den 
lot^l^tfel -Mehrte*  mit  Recbt^tai  Namen  der  fynnMH 
Ibi&hen  flihret*   Hier  wird  4ann  aneh  noch  dm  Ue« 


rivation  und  Kevul&on  .  eb|;efaindUte.  •  •  Bine  gaa; 
allgemeine  Sympathie  i(it;d4e,  welche  d^a:l\  den  »> 
mttnfchaftlicnen  Urfpruog  de^  Nerven '%ait  6nS$^ 
mnd  die  entweder  das  GäMm.  oder  jde^  li^ttrcolul' 
Nerve  eröffnet.  ^. 

Ein  ei^es  Kapitel  handdi  ^ron^dem  Veihane& 
zwifchen  der  unverletzten  Sympethie' der  Tbäie^uai 
der  gefunden  VerriQhumg.    Vpn^Aw^Sff^^t^ 
das  fiindca  und  die  Verletzung. df^^Ne^    «T^ 
Störung  der  Mtt£kelkr»ffciJiiiÄ\.der..5Yflffi5bto^^ 
felbft  hat.    Dana  noch  dnmai^voader.Sy/nMtp^ 
Kräfte  einzelner  Theale  eait.ficp  .KiefteaijdTQj  gu^ 
Körpers,  um  eine  Theorie,. des  Scj^lafe^  «|i.j 
die  einige  Satze  aus  der  Srregungs-iJl^)r%/ 
Der  Winterichlaf  der  Thiere  vrird  durch 'an 

Beobachtungen '  erläutert.      Das  Tanrec :  von  .^^ 

ffafcar  fiUitln  eimm  ihnliidien  SjMM|ieffi|fäh{|fQd  der 
beifsen  Jahrszeit.  Bey  unfern  Wintörfchlirem  fdbäu 
nicht  fo wohl  die  Kille  allein,  {ondenDTOraOgUobd« 
MangeUttfsarer  X^nft  die  Biniobiing  «md  JUn^dfflk- 
kuog  der  Erregbarkeit  zu .  erzeugen».  'X>e,r  !^^-Aikit 
eine' Menge  entgegengeiCetzter  BeaulgnIlgen^des  Sätf 
fes  an,  onne  diats  er  doch  Einheit  in;  cueCeMaotticih 
fakigkdt  zu^  bringen  vermöchte.  ^  •  Bemerfcitf^ 
über  das  ellgemeine  VerbÜtnifs  tler  Krifte,  *  #ada 
wir  wenig  Klarheit  und  Einheit  gefnodei»  hdmu 
btereffanter  ift  die  Abhandhing  über  die  Tenpri^ 
menfe»  aus  <dynamifchen  OefiehtepunAieeii  immim% 
und  eher  den  KinfliiCs  des  Khaia*s  und  der  LAeaüct 
der  Völker  anf  ihre JU^ffwiiBefthäiteOi^  ^^^A 

Den  ScUttls  machen  BetracbtuneeD  Ober  die  vir- 
fehiednen  Lebens  -  Alter  und  ober  deb  lod.  Der 
Vf.  fahrt  unter  andern  die  Stellen  aos  den  Alten^voa 
tier  Unfteirblicbkeit  dv  Seelen  ee*  -Am  «aiftenJUlt 
Piniär's  Fragment  beym  Ptutarch  (RoaH^.)'apf;  :m 


i)i|!  tJebereinftimmung  mit  Pred.  Satom.  t^i,  f .'ftlfr 
tereflant.  Wir  können  uns  nicht  earihalMri  deo 
fchönen  Schlufs  des  Ganzen  (die  lela:ieo  .Worte  im 
Vf.)  herznCeteen:  ,, Lorsqm Fhammi  m^mrt,  AnMÄ 


4  di  tmwirs:  Hjon  »m  ritMrtm^.Dim^y'mi  fi^ 
doimiit  $t  f$u  l«i  mffft^$  mti  imri$,kmmn^t^if^  tap^ 
nU  dm  Tomt.fmiffint,  tn  erlang  ^  ejbrtti^  kc^e  4' 
frmuckig  dilaloi  gintrah,  m)  candcnkt^h^JMr  bei  <f 
Mi  e  eommtnci.  lls  dolvenffimnmkMUU  4m  ^9ttt  tA 
flimci  k  Iß  volonti  deDuu.  fU  tmr  €iii  rimom/sIhtM  läjm 
gUon  dans  U  mmnent! tirrtbU ^  eft  iU-vemmt  tu  ^ff$ 
cllißii  fi  dtffimdri  ii  fMtmUr;  UßpeUacU  mO^ 
di  ta  naimri  ftvanauir  ionmi  mmi  mmSri ;  M  U  Ums, 

'  *iomii9  kji  Mit  m^dfMitt 


.' 
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PHILOSOPHIE. 

Latüdshut,  b.  KnlH:  Ueber  das  Lebsn  und  feine  Er- 
fcheinuvg,  von  Dr.  Karl  Eberliard  Schellin g.  igoö- 
XXXIV  u.  178  S.  8.  (18  gr.) 

Der  Vf.  verßchert,  ,^dafs  der  Unterfuchung  diefes 
Gegenftandes  nur  eine,  vom  erften  Grund  aller 
Erkenntnifle  ausgehende  und  confequent  fortgefahrte 
Specuialion  gewachfen  fey,"  und  „dafs  der  H/i/o/bpA 
die  Werke  der  experimentirenden  Naturforfcher  wegeq 
der  naiven  Einfalt,  die  gewöhnlich  cfariu  herrfche» 
mit  eben  dem  Gefühl  innrer  Zuneigung  zur  Hand 
nehme,  mit  welchem  einft  der  große  Lehrer  der 
Menfchheit  die  unfchuldigen  Kinder  zu  fich  gerufen 
habe."  Rec.  wflnfcht  Hn.  Seh.  Glück  zu  der  Ueber- 
zeugung,  die  diefes  Gleichnifs  in  fich  fafst  und  dankt 
ihm,  Namens  der  Haller,  Fontana,  Swammerdam^ 
Linnle  u.  f.  w.>  dafs  er  wenigftens  fo  human  gefinnt 
ift,  £e  als  unfchuldige  Kindlein  zu  Gnaden  aufzuneh- 
men. Der  Hauptplan  und  der  Standpunkt  der  Vfs. 
erbellt  aus  feinem  lieftreben,  die  abfolute  Idee  des  Le- 
bens durch  alle  Stufen  ihrer  Individualifirung  und  alle 
Ihre  Verhältniffe  und  Durchganjgspunkte  fo  hindurch 
zu  führen,  dafs  ohneBeymifchuni»  eines  fremdartigen 
Princips  das  wirkliche  Leben  aus  ihr  abgeleitet  werde. 
In  der  zweyten  Hälfte  diefes  Werks  eröffnet  der  Vf. 
eine  finnreiche  Anficht  vom  practifchen  Lebensprocefs, 

*  oder  dem  Verbällnifs  der  Individuen  zux  Aufsenwelt. 

\Mit  Ernft,  mit  rühmlichen  P'leifs  und  vertraut  mit 
dem  Standpunkt  und  der  Ueberzeugung,  die  er  er- 
griff, bearbeitet  der  Vf.  einen  Gegenftand,  der  ihn 
mehrere  Jahre  befchäftiget  haben  mag.  Auch  vzeich- 
oet  fich  diefs  Werk  durch  deutliche,  geordnete  Dar- 
itellung  und  durch  die  Confequenz.aus,  mit  welcher 

.  der  y^  feinen  urfprüngHchen  Plan  und  Gefichtsnunkt 

.fefthiü^    Der  ungleich  gröfsere  Theil  des  Inhalts  ilt 

neu.,  aber  auch  in  der  Entwicklung  fchon  bekannter 

..Anfichten  zeigt  der  Vf.  viel  SelbftftändJgkeit.  DaCs 
übrigens  die  Deductionen  des  Vfs.  und  felbft  feine  ge- 
lungenften  Refultate  noch  fehr  entfernt  von  der  Wirk- 
llcm^pit  liegen  und  viel  zu  unbeflimmt  in  die  Verwor- 
renheit der  Phänomene  des  Lebens  eingreifen,  um 
auf  eine  beßimwte  Anwendung  in  der  Phyfiplogie  An- 

^  fpruch  machen  zu  könnten,  ift  ein  Uebellland,   den 

'  Anficht  und.;Srandpnnkt  des  V^.  mit  fich  bringt.  Die 

Entwicklung  feiner  Anfichten  beginnt  Hr.  Seh,  folr 

gendarmafsen :  Die  Idee  des  Lebens  und  des  Abfolu- 

ten  find  identiTch  :=  Einheit  der  Thätigkelt  und  des 

j1.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band. 


Seyns.  Die,  durch  Reflexion  auf  d^s  Wefen  des  Ab- 
foluten,  entftandeue  Anficht  giebt  die  Form  delTelben; 
fofern  es  einmal  als  Einheit  von  Thäfigkeit  und  Sevn 
in  der  Thätigkelt,  ein  andermal  als  Einheit  von  Thä- 
tigkelt und  Seyn  im  Seyn  erfcheint.  Jedoch  ift  die» 
hier  ftatt  findende,  Differenz  nur  eine  potentiale,  fub- 
jeetive,  denn  die  Form  des  Abfoluten  drückt  noch 
Untcrfcheid barkeit  und  Indifferenz  aus»  Sie  bildet 
fich  aber  aus  in  der  realen  Welt  und  hier  ift  objective» 
actnale  Differenz  oder  Unterfcheidbarkeit.  Diefe 
Realitirung  des  Abfoluten  begreift  zwey  Momente. 
Der  erfte  ift,  dafs  die  abfolute  Form  im  Realen  in  Un- 
terfcheidbarkeit gefetzt  wird,  der  zweyte  aber,  dafg 
das  Reale  in  die  Form  des  Abfoluten  d.  i.  in  Unun- 
terfcheid barkeit  aufgenommen  wird.  Der  Reflex  des 
erften  ift  die  Natur,  oder  das  äufsere  Leben ,  der  des 
zweyten  die  Geifterwelt,  oder  das  innre  Leben.  Beide 
Momente,  zugleich  gefetzt,  machen  den  lebendigen 
Weltorganismus  aus.  —  Indem  die  abfolute  oder 
quantitative  Form  der  befonaftren  oder  qualitativen 
(dem  Realen)  fich  verknüpft,  erhält  diefe  letztere  eine 
doppelte  Bedeutung.  Sie  ift  entweder  ein  wefentlicher 
unveränderlicher  Uurchgangspunkt  für  die  ewige 
Idee  des  Lebens  bey  ihrem  Real  werden,  gewiffer- 
mafscn  eine  Urform,  die  der  Vi.  fnbflantielle  Form 
nennt ;  —  oder  fie  ift  zweytens  Zeit  -  und  Raumverhält- 
niffen  unterworfen,  veränderlich.  Die  fubftantielle 
Form  umfafst  ein  ganzes  Reich  des  Lebens,  d.  i.  eine 
unmittelbare  Seite  eines  der  beiden  Urreflexe  des  Le- 
bet s.  Organifche  und  unorganifche  Natur  find  aber 
die  beiden  Seiten  des  einen  Urreilexes  des  Lebens, 
nämlich  der  Natur.  ( Der  VfT  bleibt  bey  der  Entwick- 
lung der  fubftantiellen  Eorm  unverftändJich.  Unver- 
kennbar ift,  der  Anficht  des  Vfs.  gemäfs,  die  fubftan- 
tielle Form  durch  Einbildung  der  abfoluten  Form  in 
das  Reale  fchlechthin,  als  tdefentlicher  nothwendiger 
Durchgangspunkt  der  Idee  des  Lebens,  die  verändere 
liehe  qualitative  Form  aber  durch  die  Wiederholung 
jener  Einbildung  in  immer  mehr  befchränkter  Indi- 
vidualifirung, ah  zufälliger  Durchgangsnunkt  der 
Idee  des  Lebens  gefetzt.  Hätte  aber  der  Vt.  nicht  die 
Momente  der  Einbildung  der  abfoluten  Form  ins 
Reale  genauer  entwickeln  follen,  um  von  hier  unmit- 
telbar auf  den  Begriff  der  Verfchiedenheit  der  fubftan- 
tiellen Formen  des  organifchen  und  unorganifchen 
Reichs  der  Natur  zu  kommen?).  Ueber  clie  Diffe- 
renz des  Organifchen  und  Unorganifchen  fagt  der  Vf. 
folgendes:  \)'ie  Natur,  obgleich  die  äufsere  Seite  des 
Lebens  darfteliend,  läfst  eine  Unterfcheidung  des 
Y  y  y  Innern 
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InneFn  und  Aeursern  zu ,  indem  der  S^ix  des  Aeußi* 
re^  durch  die  unorganifchey  der  Reflex  des  Innern  durch 
^<organ^eiren  dargeftettt  wir£   Die  Cslbftftändiga 
.  BeWegong,-  afs  Hnheit  vÖn  'fhäjigkeit  und  Scyn  Mm 
Aeufseren,  macht  daher  in  4tr  unorgafUfcbeoJNalur 
das  Wefcn  des  Lebens  aus  /  während  fie^in  der  orga- 
nifchen  zur  blofsen  Form  derExiftenz  gehört  imd  ei- 
ner andttgp^uatorgoordnetifS'  weiche  die- Einheit  ro» 
Tbätigkeit  und  Seyn  im  Innern  vorftellt  (und  mitbin 
fchon  dieGeifterweit  berfihri.>i  .  P^r  «inzilne  Welt. 
Icörper  bedarf  (dt  feine  befondere  Form  es  mit  fich 
bringt,  (ei»e  lomrlicbkeit  in  ran  objeoti^  Fbano^ 
tnene  hinüber  ^  ^i^m  )jBa  feiner  i^itwicRlung  auc)i 
keines  SXfkfis  V«p  ^uC^co^  Cpndem  pFa|icirt  fein  Inne- 
res bafländigia  die  Äeufserlichiiie^»  wie  die  organi. 
fchen  MJt^eO)^  l^ult  ihceffsN^nry  das  AeuÜBere  be- 
ftändig  ii\  das  Joaere  «MifoehnieB 'HittffMEi  ^  nur  inä  dem 
ti^terlcbi^d,  d^,  der  Wakfoörpü^y^M^iflBeriiobkest 
£/W;i«  Aeufserlipbkeit  projiciu,  das  orgsnilebe  We^. 
len  aberetviras  Aepberes^  das  ihm^fremd  ift,  in  fein- 
Inneres  aufßimiot.}«    Die  Einbäduag  der  fubftantiel« 
len  Form  in  die  acoidentelle  gefchiefat,  wie  die  Ein« 
bii^ung  der  jabCoInteo  FcMran  ins  Reaie  aberbaupt  mf 
c(ri6yfacbe  Weife».-  Es  wml  entweder  die  fubftantieUe 
unter  .die  accidwtelle  gefeUt  i  oder  diefe  ^nter  \txk€ 
(ubfoourt^  Per  driHe  Moment  begreift  die  beid« 
iiorigen  unter  j6cb.     Diefe  verfiobiedenen   Momente 
nennt  Hr.  Sch^  die  PotaitteB, .  Durch  diefe  Potenzen 
erhalt  jedes  ileich  der  Na^nr  d€«y  beftiinmte  Abtb^i- 
lungen.    Jedes  lebende  Individuum  und'  jeder  Welt- 
körper ift  lAttsdruok  einer  ein^selden  Potenz,   uijd  da 
nur  dasjenige,  was  unmittelbar  Ansdm^k  einer  P-o- 
tenz  ift,  den  .Grund-  feines  beibnderen  Lebens^  aucb 
unmittelbar  in  fich  hlat,  —  indem  dib  Potenz  in.  Anfe* 
bang  des  befonderen  Lebens  gerade  das 9  was  die  ab* 
folut^  Form  inAnfehung  des  Allgemeinen^  alfo  die 
Bedingung  der  Möglichkeit  deffelben  äberhaupt  ift:  — 
fp  kann  ein  Körper jndividuum ,    welches  erft  in  Oe- 
meinfcliaft  mit  andern  Ausdruck  einer  Potenz  wird, 
daseid   ienes  mit  der   Potenz   begriffenen  Lebens 
t%.  B.  felbftftandigeÜeweflung)  allein  nicht  darfteilen; 
fondßrn  nur  in  Gemeinfcnaft  mit  den  übrigen«^  Die 
Potenz  praedeterminirt*  den  einzelnen,  unter  ihr  be- 
priffenen  Indiiridnen[  nuribrenailgemeinften  Charakter,' 
Kraft  deffen  fie  (ich  alle  gleich  .find.    Sie  ift  ferner  der 
*H^^9^i  u»perHnderliche  Segr^  des  lebendigen  Indivi« 
doiioEis«    In  der  beßimmUn  Sifnthefis  der  Potenz  ntit  dem' 
Realen,  aber  rtiht  der  zeitliche  und  verg^gUche  Begr^ 
eines  Individuums^  iodei«  durch  fie  die  Verhältntfie 
bervortreten^  vermdgf?  welcher  die,  unter  einer  Po-  ^ 
tenz  begriffenen,   Individuen   in   ihrer  weitem  Ent* 
Wicklung  fich  ungleich  find:  denn  bey  der  Einbildung 
der  Potenz  in  ihr  Reales  ift  fchon  eine  Spaltung  zwi- 
fchen  den  verfiobiedenen ,  im  BildungRprocefs  begriffe- 
nen,   Subjecten  ergeben,   dnrch  welche  es   möglich 
wjrd^-  dafs  diefelhen  gegenfeitig  fich  imter  einander 
modiüciren  und  ftoren  können«      In  jöner  Syntbefis 
der  Potenz  mit  dem  Realen  liegt  aber  ferner  cier  be- 
ftimmte  Äi?«w,  oder,  das  f^orbila .  welchem  das  Inifivi- 
duum  in  feiner  JEntwiaklüflg  (fo  lang  diefe  ungeltört 


.fiefcbiebt)  getreu  bleibt.    Die  aufsre  Natur  organifirt 
fich,  bey  der  Einbildung  der  fubftantieUen  Form 
die  accidentelle  f  in  eineNichfjme^ 
Ihbegrffvon  beiden.-   Die  erfte  b^ 
dej;.  Einbildung,,  vermöge»  welcheaLdie  innre  Form 
unter  die  äufsere  gefetzt  ift,  und  hat  zu  Trägem  die^ 
ihr  fentfprechenden,    Weltkörper  {Ptßnetenl).     Die 
■  Eweyte  )-j>ezeiphnet* *  den  Moment,  '  ywnttdVfi  lieflen * 
die  aufsere  (accidentelle)  Form  unter  die  innere,  (fub- 
fiantiellö)  fi^fun^t  ift  |ind  bat"  entfprechende  Träger 
(  Sonnen ).    Die  dritte  Seite  ift  in  die  Totalität  der  hü- 
den  vorigen  gefetzt,  npd  bat  au»T?r«ger  das  Sonneu-^ 
fyßem.  —    U\e  innre  oder  organifcbe $eiteiler>]Na4ur 
bildet  fich  eben  fo  jih  Pflanze,  Tkier  ^dW^^l^. 
Von  den  Potenzen  der  äufs'eren  N^tur  tfi^'infimlfeba- 
rakter  gemäfs,  eipeo^'a^^^iV'^bauimg'inögUdl^üESOKe 
organifcbe  Natur  läfstnur  eine  iiittr^Anlcbauung  ihrqr 
Potenzen  «u.      Dia  Potfin»  der  er^anlfofaea  ^thldt' 
nennt  der  Vf.  dieSeäe, nndlegt^   im  SiMiuiärVerftw 
Potenz,  der  Pflanze  eix^  formatme '^  im  Sinn?aer»«wifIo 
ten  Potenz,  dem  Tbiere  &ne  fetfJHive  Seele  und^^hist 
Menfchen  eine  amma  inteliedmc^  jzu.'   Vottid^efei^ 
letzten  fagt  er:    ^ Die  dritte  Poteniftfer  torgÄiifeberti 
Natur  mufs  erfUicb  als  die  bdcbfte  Bldtbedtroi^iini^ 
feben  Natur.^  dajpn  abet  auch  als  d^e  Bloth»  d^P'Afrd 
tdr  £elbft  angefebn  werden,  und  endlicb  als^dtoviJMfc•3 
luta  Indif ferenznunkt  der  Natur  undGeiftef  wehQbt^ 
baupt,^    oder  als  das,    in  der  gegenbildlicben  Vhkr 
durcbgebrochne  abfolute  Leben ,  welch«k;Ideal^  uo<it 
Reales  nicht  mehr  auf  eine  abfolute,  fondem  «mf  einer* 
relative  Weife  in  fich  vereinigt.    Als  ietzieres  muts^^ 
notirwendig^  aus  dem  Grund  betrachtet  W€rdto,*:j«p«tti 
da.  Wo  das  äu|sere  Lohen  vollkommen  innevlIch^Mgw« 
fetzt  ift,  «uf  der  an  iern  Seite  das  iunerlich^Lebtth'^ar' 
Geiftcr>velt  fich  vollkommen  entfiuCsert  haben  titttrffe.?» 
Auch  von  der  ani$na  formativa  der  PfiancM  fdridto» 
der  Vf.  in  wenig  Paragraphen  viel  Sinnreiches'  *uMti 
Wahres.     Ueberbaupt  verdient  alles ,  wa»^r>ron'deiiu 
Potenzen  der  örgamfcben  und  unorganifchen  Natni^> 
fagt,  tbdls  BcyfallV  theifeAufmerkfamkeitw    A¥^MMtS 
befriedigend  find  die  AuSEcblÜffe,^  welche  aber  dln^fWA 
fchiedenlieit  der  orffani£cfaen  und*  unotganifaheii  N^imerf 

Begeben  werden.  Wenn  der  Vf.  jerte  alsden  ReHedlEb 
er  inneren,  diefe  als  den  Reflex  der  äulsern  F^u} 
bezeichnet  und  es  da  bey  bewenden  läCsts  f(V  vtl^ieot&r 
er  beynahe  den  Vorwurf,  über  diefen  widbt%en  O^f 
genftand  gar  nichts  getagt  zu  haben:  deati  (6  vr^äe^9*s 
ner  Sat«  auch  feyn  mag,  fo  leer  wir^  ^pv'  wenniiilohtb 
in  der  Fülle  der  Verhaltniffe,  Welefae  bleruinbeiirttba 
rra,  feine  reichhaltigen  Be'^tefaun^n  saohgeWleft»Jl 
werden.  Kaum  aber  führt  der  Vf.  noch  die^fl^wettb 
gnng  als  eine,  den  Charakter  der 'AeufsePÜ^bk^tt^' 
tragende,  und,' als  foiche,  d«r  unnrganifcfate  Welli<< 
wefeptlidh  zukommende  ^Form«de9  LehtoS  äirf;  ^i-'  S^ 
ift  vom  Vf.  femer  das^ Leben  org^ifcbei^^eMn^.^A 
felbftftandiger  Potenzen  :tu  unalbnBngigiiukflt'freylemNi^ 
der  übrigen  Natur  hin^efteilt,  ^was^^^Tbref^ÜMitdaMU 
dilrch  geTcbieht,  dafs  die  Pnteh^  iii  AitfebnW  dtfinb«w  1} 
fonderen  Lebens  der  abfolüten  Form^  tepAdfebunga 
de$  Allgemeinen  gleich  geftellt  wird.    Zwar^ligritar^ 
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*Vf.  im  87.  §.:  „Ein  einzelne  Weltkörper  kann  eben 
^O' gut,    wie  man  ihn  als  die  collective  Einheit  der, 
JBttfihm  befindiichen ,  organifchen  und  iinorganifehen 
Hjfekn  fich. denkt,  auch  auf  der  andern  Seite  als  der 
Yeale    Einheitsgrund    derfelben    betrachtet    werden, 
"Wenn  man   ihn  nämlich  in  jenem  Zuftand    begriffen 
denkt,  wo  er  noch  nicht  in  die  beiden  entgegen  ge- 
fetzten Reflexe  eetheiit  ift.    In  diefem  Fall  erTcheint 
er  alsdann  fürcue,  auf  ihni  befindlichen,   Wefen  als 
der  Stellvertreter  der  Natui^.    Nachdem  er  aber  ein- 
mal in  feine  beiden  entgegen  gefetzten  Reflexe  zerfal- 
tetflft^-  fo  kann  öcÜ  jene  Einheit  auch  nur  noch  ein- 
feitlg  iufsern ,  fo  zwar,  dafs  jene  beiden  Formen  fich 
entweder  in  Anfehung  der  äufsern,  oder  in  Anfehung 
der  hinerli  Form  durchaus  gleich  gefetzt  erfcheinen. 
Im  erften  Fall  präfentirt  fich  jene  Einheit  als  Schwere 
lind  Cohärenz,  vom  Innern  reflectirt  fich  jene  relative 
£iÄbeil  aber  in  der  Anfchauung.'*    Von  welchem  vet- 

g Agnen  Zuitand  der  Weltkörper  fpricht  der  Vf.? 
atte  er  vergeffen,  dafs  von  folchen  Zeitverhältniffen 
die  Rede  nicht  feyn  kann,  wo  der  primitive Bildungs- 

{»rocefs  betrachtet  wird  ?  Durch  die  Annahme  einer 
blchen  Gefamrtitpotenz  cerathen  eine  Menge  früherer 
Sätze  in  Widerforuch.    .Uebrigens  ift  es  auch  bey  Er- 
wägung  der  Einheitsänßerungen  der  organifchen  und 
unorganifchen  ffi^efeh  mit  BerOckfichtigung  der  Cefttri^ 
petai  und  Centrifugalkrafi  nicht  abgemacht :   denn  aus 
den  vielfachen   periodifchen  Veränderungen   fpricht 
eine  nicht  minder  wichtige,   nichts  weniger  als  zu- 
fällige Uebereinkunft.  —    Die  Potenz,  inclcm  fie  fich 
dem  Realen  verbiiTdet,  hat  fich  foniit  der  Wirklich- 
keit einvferleibt,    ihre  fernere  Entvvickelung  verliert 
alles  Urbjkiliche  und  wird  den  zeitlichen  und  riinmli- 
chen   VerhHlMffen  unterworfen.      Darum  kann  ihre 
Entwicklung  im  Realen  auch  nur,  als  in  einer  gewijfen 
SuecHJiön  begriffen  werden.     Nun  entfaltet  fich  aber 
die  Potenz  im  Realen  aufserlich  ausgedrückt,  durch 
die  zweyte  wird  das  Realß  der  Potenz  (der  Form) 
untergeordnet,  die  dritte  fetzt  beide  in  Vereiuigung. 
Indem  nun  aber  jene  Entwicklung  in  einer  befrimm- 
tenSucceffion  vor  fich  geht:  fo  find  nach  des  Vfs.  An- 
ficht durch  jene  Dimenßonen  dem  lebenden  Individuum 
fewifTe  Pprioden  feines  Lebens  vorgezeichnet.     „Jede 
)]menfi;jn,    indem  fie  auf   einer  tieferen  StuFe  den 
Platz  behauptet,  welchen  je  eine  Potenz  auf  einer  hö- 
hern einnimmt,  ift  jener  Potenz  correlativ.     Dadurch 
geföhieht  es,  dafs  'die,    durch  das  Gefetztfeyn  einer 
Potenz  ausgefchlofsnen,    übrigen  beiden  in  den  Di- 
menfionen  auf  einer  niederen  Stufe  wiederkehren.  — 
Die  Möglichkeit,  dafs  eine  und  diefelbe  Potenz  unter 
ihren  Dlnienfioiien   jedesmal   zwey  haben   kann  und 
haben  mufs ,  welche  den  beiden  andern  Potenzen  cor- 
relativ find,  beruht  darauf,  dafs  jede  einzehie  Potenz 
eine  und  diefelbe  ganze  fubftänlielle  Form  ift,  nur  dafs. 
fie   als  Potenz    in   einem   beftimmten    Moment  ihrer 
Dtrrchhtldutig  durrh   ■'a«;  Reale  erfcheint.     Demnach 
enthält  auch   jeiie  Potent  zwar' nicht  aciualiter  aber 
doch  virtu.iliter^  die  beiden  andern  Potenzen  und  die- 
fes  zpigt  fich  dann  erft  bey  ihrer  Entfaltung  in  die  Di- 
meofiunen."      Die  drey  Dimenfionen  werden  durch 


die  drey  verfchiedeüen  Stufen  des  fogenannten  i/yntf- 
mtfchen  Procejfes  repräfentirt  und  find  alfo  durch  den 
Magnetismus^    ElectricitHt  und  chemifchen  Proceß  be* 
zeichnet.     Der  Magnetismus   entfpricht  der  erftea 
Dimenfion:   denn   er  drückt  überhaupt  eine  Unter- 
ordnung der  Form  unter  das  Reale  aus ;  der  zweyten 
Dimeniion  wird  die  Electricität  zugezählt :  denn  diefe 
drückt   die  Wiederaufnahme    des  Realen  unter  die 
Form  aus ;  der  dritten  Dimenfion  entfpricht  der  che- 
mifche  Procefs,  als  Totalität  der  beiden  übrigen.  Da 
die  Dimenfionen  fich  als  Perioden   des  Lebens  aus- 
drücken:  fo  nimmt  der  Vf.  an,  „dais  das  erfte  Le- 
bensalter eines    VVeltkörpers    begann,    als    derfelbe 
durch  die  Kraft  des  Magnetismus  aus  dem  Wailer  ode; 
der  Formlofiskeit  zu  eiu^r  bel^immten  Form  gebracht 
wurde,  er  lebte  fodann  in  dem  irdifchen  oder  electri' 
fchen  und  endet  endlich  im  vulkanifchen.^  Später  heifst 
es :  Die  erfte  Dimenfion  verräth  uch  in  der  felbftftäAT 
digen  Bewegung  durch  die  Bewegung  um  die  eigne 
Axe;  die  zweyte  Dimenfion  durch  die  Bewegung  mu 
dasjenige  Exemplar,  welches  die  Stelle  der  Form  ver- 
tritt; die  dritte  Dimenfion  endlich  begreift  diefe  bei- 
den   Arten   von   Bewegungen  unter  uch.    (Es  wird 
übrigens  kein  Wort  darüber  verloren,  dafs  jene  bei- 
den Arten  von  Bewegung  urfprünslich  und  immerfprt 
in  jedem  Lebeosalter  einheimifch  find.)  Jede  der  drey 
Dimenfionen  entfaltet  fich  wieder  in   je  drey  Functiol 
nen.    Die  Functionen  verhalten  fich  aber  auch  zu  den 
Dimenfionen,  wie  diefe  zu  den  Potenzen.     Durch  die 
Functionen  wird  wieder,  was  auf  der  vorhergehen- 
den Stufe  getrennt  war,   vereinigt  und  unter  fich  ge- 
mifcht ,  indem  fich  die  Dimenfionen  auf  der  niederen 
Stufe  der  Functionen  wiederholen.  Durch  dieFuncticT* 
nen  zerfällt  die,    noch  immer  in   der  Totalität  be- 
griffne,  materielle  Einheit  eines  Weltkörpers  in  ver- 
Ichiedene  Körperreihen  (inl  Organifchen  —  Syßeme)» 
Dadurch  dafs  fich   diefe  Körperreihen  oder  Syfteme 
wieder  mifchen,  bilden  fich  verfchiedene  Organe'odev 
Glieder^  welche  fodann  Trager  der  concreten  Functio- 
nen werden.     Hin  folches  Organ  kann  einfach,   oder 
aus  mehreren  zufammen  gefetzt  feyn.    Auf  jeden  Fall 
muffen  aber  darin  drey,    beftimmt   modificirte,   ab- 
flracte  Functionen  zu  einer  concreten  zufammenwir^^ 
ken ,  obfchon  jedes  diefer  Organe  wieder,  einem  be- 
ftimmten Syftem  aiiäquat  feyn  mufs,    wie  jedes  ein- 
zelne Syftem  diefes  in  Anfehung  einer  beftimiuten  Di- 
menfion war.    Solche  Organe  auch  in  der  unorgani-. 
fchen  Natur  an  den  Weltkorpcrn  nachzuweifen ,  hält 
der  Vf.  für  leiclit,  jedoch  überiäfst  er  andern  Natur« 
forfchern  liie  kieine  iMühe.  —     Was  die  Dimenfionen 
im  organilchen  Reich  der  Natur,  oder  die  Lebensal- 
ter der  organifchen  lnilivi(iuen   betrifft:    fo  ftellt  der 
Vf.  den  aligemeinon  Grundfatz  auf,    dafs  je  dasjenige 
Lebensalter,  welches  mit  der  Begründung  derjenigen 
Din;enfiun  abfolvirt  wird,  welche  der  gerade  domini- 
reiitlen  Potenz  correlativ  ift,  immer  den  Geift  des  be- 
fü II (irren  Lebens  eines  Dinges  am   deutlichften   aus- 
drnc^:t.     ßey  der  Pflanze  ift  alfo  ihr  erftes  Lebensalter 
dasjpnige,   in  welchem  fich  ds^s  Wefen  ihrer  Potenz 
am  deuliichften  ausfpricht.    Das  erfie  (mithin  ^  der  er- 
ften 
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ften  Potenz  eorrdatire)  LebnuaUer-dar'Ppame  ift  aber 
di«  Ztit  du  Keiment.  (  Wecigftens  hätte  Hr.  Sek. 
fäblen  rotleo,  dBJs,«r  Uw  tfMrat  rob  zugreift.  Dem 
wemeeozuCblse,  was  im  119.^.  von  dem  Pflanzea- 
derVL  aberbaupt  betTer  getfaan, 
dife  Organe  der  Weltkörper  mit 
lerguhn.)  Von  den  aMracUu 
tbtuMÜtrt  üer  Pßaixem  tagt  der 
'«roilicbuDg  entwedA-  die  Setbß- 
linnlir,  ab  die,  der  erften  Po> 
ttcFanetioa,'  oder  die  Möglich- 
atk  mtßtn  ilsrch  die  Bewegung, 
OD,  endlich  durch  das  voUkom- 
t  Atwfierm  (Perceprion  im  Allge- 
£utiotibn  bedingt  werde.  Zteiif- 
jKOtn.  ■  Ptriodt  des  Sprofftns. 
gsweife  durch  eine  naeh  außen 
uad  ilfo'thff-oh  Bewegung,  aber 
le  der  aHlinafarmativa  afigemef- 
n;'Bewe^itg  del-  Säfte,  felbft- 
ZiBe§tt  Function:  Bewegung 
rtteUend  (^as  Spi-ofTen  felbft), 
.    _  iwegnng   nach    dem    Licht(?)., 

DrÜtMxL^umfoktf-dtrPfioiizi:  BlÜtht:'  p'm  PäapZe 
WmitultMi  ia  fisk  eeColüofleia.  finheit  d'^s  Aeufsem  . 
und  Innam-  £«^'  Vuneifcjn:  ^etigeth  Zteiiytt 
Function:  EtHpf»»grm.  Vritir  Function:  ^»tbil- 
deti,  Andea  hier  w  nlUhigen  Erklärungen  läfst  es- 
der  Vf.  ganz  fehlen.  Noch  onyollftündiger  und  dunk- 
.1er  vKirtTeTbey  Betroobtong  der  Dimenfionen  und. 
Functionen  der  zweiten  nnd  drillen  Potenz.  ,  D» 
dreyi  dem  erften  Lebenialter  der  zvreyten  und  drit- 
ten Potenz  (denn  diofe  find  hier  in  Eins  zulammenge- 
fafst  ).aciaquat  gefetzten ,  Fnncticuien  rind  durch  di« 
drey  srofsen  SjTteine  ausgedrOckt.  Diefs  Lebensalter 
des  Thiers  und  Menfcben  entfprieht  nämlich  dem  er- 
ften der  Pflanze  und  begreift  die  Formation  des  realen 
Qreanisnuu.  „Im  zweytcn  Lebensalter,  welches  der 
fenUtiyen  Seele  correlaUv  ift,  fcheidet  fich  von  deri 
der  erftea  Dimenfioa  des  Orgairi^tnus  im  Realen,  ad- 
iquat  gefetzten,  Partie  derjenige  Tbeil  ab*  'welch« 
.  das  Organ  iCc,  wrmittelft  deffen  es  möglich  wird,  daCi 
der  Organismus  Geh  Ober  fein  eignes  Product  erbebe 
tind  das  Prsduct  fo  dem  Handeln  ^interworfen  werde." 
(DSs  Öi'gan  feUift  wird  rieht  eenauer  bezeiclinet,)' 
£r/l«  Function:  Bewegung  der  Säfte,  .^lerj^  Function: 
WillkflrUchep  BewegungsapparaL  DriOt  Function; 
Dieieoige  Art  yon  PerceptioH,  welche  fwh  znr  miilkür- 
IkhtmBwtgung,  wie  A^öelichkeit  zur' if^trklichhit  ver^ 
hStt,-  (Darüber  linden  fich  ^n  einer  fpütem Steile  die- 
fe«  Werk«  einige  dürftige  AufCchlüffe,)^—  „FtJrdie, 
der  dritten  Diraenfion  der  zweyten  Potenz  adäquat 
gefetzten ,  tirey  Functionen  wird  von  dem  realen  Or- 
ganismus derjenige  Ifbeil^bgeloijdert,  welcher  nach 
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den ,  nocfa  fpjitcrbin  erfolgenden^ VerzwtiggQgen  die 
verlchiedeoen  Orsane  aller  manolchfaltigencerc^tia- 
nen  fowobj  «oaiMalerate  naler  ATt,  wqlcb#  in  einem 
-Organismus  mAgltcIl  &nd.;'-'iib||Sebt.  .  Diefer  Tbeil, 
wann  er^cb  verzvTCiet,  tbellt  ßcb  in  drey ..Terfcbie- 
denartige  coriakitive  Fuiretioiiea,  wovon  aJedanp  je 
eine. als  oonenrte  Function  einer'der  dcey  ^imenfio- 
nea ada^ut- gefam  ift."  In  der^Anmerkun^  zu  die- 
fer  SteJI«  heiTst  «»:  «f'  -  '  ■  "nja  »^  je  die 
dritte  Function  der  di  dräclit  die  Id- 

£ins-  Bildung  aller  O  llec  äitenrer- 

hältniffeails,  und  dar  Lijjeo^inlicll« 

vor  andern  voraus,   dt  eotfipripgendea 

concreto  Functionen  'e  Gliöfer  vo« 

ihr  ansmacbea. "     Au  reit^e  Erörte- 

rung,   keine  Beziefai  'klicb»  Leben. 

Manches  fi^  eher  ti  'einem  pbyfio- 

logjCcfaenSatB  JÜiallch.  ;  ajnXw»  daCt 

.ohne  Aufwand'vfeler  jgebiwer  ee- 

höriger  Sätze-deutlichier  und  interef^pter.^rür  ,den  Le- 
fer  hätte  susfailen  können.  An  die(e)„l:^  ^m  Nut- 
zen Auszug  aagedenteten^  Sätze  knituft  der  Vf.  noch 
mebcere  Paragraph^,'  worin  er  .«loi^  aUcemeine 
Verhältniffe  d«-  Funiitionen  und  Qrgane  berijirt  und 


belchlit^t iofliit  üicerßi  AbtKeilung^^vi^^betlk^b  mit 
dem  iprmitwen  BÜdangtfToceß .  0(^r  jtem  Ljthfo,  Ib 
fern  es  in.fainef  erften  Enträftung  aus  deriAjte  b^ 


trachtet  wird ,  befchäftigte. 

{Der  Uefakiit/t  /«/**) 


NEUEBE   SPRACHKUND&  .        :« 

DaBmstadt  u.  QiBssEH,  b.  Heyer;  Frattx^ßftka 
Lefebucktax  An£fing4r  nnd'UHiere  Sbhiilk/alTen. 
Bearbeite  von  ^,  2>  A«t(f/afr,<'GrofsherzOgIich 
Herfifchen,Hofratäu.r.w.  1807.  116  S.  8- l^  gr.) 

Dfefes  Lefebuch  ift  aJlen  Anfängern  dar  FViszöfi- 
CebenSprache  zu  empfehleu.  meMatsrialien  fifltf  ganz 
dazu  geeignet,  den  Anfänger  mit  den  gewöhnlfcben 
Wörtern  Ser  Umgangs  -  Sprache  bekennt  zumechen, 
und  dieDifction  ift  correct.  S.  16.  fehlt  in  den  Worten : 
il  in'eß  rien  de  plut  jajle ,  ^ue  celui  qui  dotmt  du  hit  tu 
vbftrve  auffi ,  noch  ein  que.  Beffer  wQnle  feyn:  il  iß 
juße  que  etc.  Die  Oi-thogr'aphie  ift  die  des  üiciiaimai- 
re's  oer  Aeadfmie.  Abweichungen  davon  find  i  gfoet 
ftatt  grdce;  pöhe  ftatt  poite;  ßegi'tmtßtgn  Vieifecht 
find  es  auch  nur  DrucKfehler.  Im  Wertngiftcr^eh- 
len  mehrere  Wörter:  wie  mancke,  rnnJotj.  Lnuierea 
hätte  um  fo  mehr  bemerkt  werden  mpfCenvdfc-fb'iielt; 
Franzöfifche  Lexica  mulot  unrichtig,  durch.  Sknttfttr 
fiberfetzen.  Bey  den  Wörtern,  welche^tnit  i/anfatigeOt 
hätte  im  Regifter  bemerkt  werden  £o^el»(  wet^«  afpi« 
rirt  werden  und  weiche  nicht.        '   ■,      -  '  *■ 
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I^AHb^HiTT,  b.  Kr  all:  lieber  das  Leben  und  feine  Er- 
rß^mung ,  von  JDr.  Karl  Eberhard  Schilling  u.  t.  w« 

'^  f-B^fM^ft  4»  in  Hüm^  322«  mhgehroohemen  Recenfion. ) 

eo  onn  tit  bis  aa  das  Ende  berchfiftigt  fich  der 
1  Vftf  •.  mit  dem  fecwndären  BitduHgsproceß ,    wti* 
che»  er  als  ein  befländiges  Streben  des  gegenbildlicken 
fmdas  mrbildliche  Leben  cnarakterifirt.    VVenn  Bämlioh 
^fit  primitiye  Bildiiogsprocefs  als  ein  Getrenntwerdea 
der .  einfäücben  Subttanz  in  ihre  Formen  zu  begreifen 
ift:  Co  läfsl  lieb  der  fecundäraals  Streben  nach  In  -  Eins- 
bikhing.  entgegengefetzter  Formen   in   ihre  genMiA* 
IbbtaEtliolie  Subfiaaz  bezeichnen ,    welche  aber  aueh 
nur  unter  Vermittlung  der  Subftan^r,  als  ihrer  Balis, 
möglich  ift.     Orgaoilches  und  Unorganifches  kdo* 
nco   alfo  nicht,  in  einander  Obergebn ,    wenn  nicht 
faQi<te auf  einen  neutralen  Zuftand  reducirt  find,  wel^ 
dter  Bwifchen  den  beiden  entgegengefetzteu  Formen 
fihwankt,  aus  welcher  Mifohung  fodann  erft  wieder 
/Dirganlfcbes  und  Unorganifches  in  neuer  Oeftalt  her- 
vergebOk.  Hi^, liegt  der  äquwoke  Zeugnngsfroceß  im 
KleJoen ,  wie  im  Grofsen«  Ijie  im  fecundären  Bildung»^ 
pr^c^  bezweckte  In -Eins -Bildung  des  Organifchen 
und  Unorganifghen  wird  nie,  wenigftens  nur  einfeitig 
xiaA  unvoukommen,  erreicht,  indem  weder  die  un* 
orgai^che  Fotm  (äufscare  Einwirkung),  noch  die  or* 
.gif»|fohe  völlig  durch  die  andere  befiegt  wird,  fondern 
auftdem«  im  Kampf  bezweckten,  neutralen  Zuftand  beide 
.wi&edor  hervortreten ,  wobey  nur ,  Je  nachdem  die  eine 
jdies.  Utiberge wicht  bat,   diefe  vollendeter  hofvoitritt 
j(l^3»'ln  der  Jugend  die  organifche  Form,  im  Alter 
•und  Krankheitszuftaifd  die  Hnorganifche).     Das  Ver- 
luUuiifs  aber,  in  welchem  ein  oreanifches  Individuum 
.zir. /einer  Alifseowelt  ftehen  mu&,  läfst  fich  fo  aus* 
.drücken :  es  darf  jenes  dieCer  letzteren  nur  fo  vielEin- 
]fli:drs'atifXeiqe  innere  Oekonomie  geftatten,  als  diefer 
JEiofluts  unumgänglich  nothwendig  ift  zur  Realifirung 
der,  durch. den  Keim  präftabilirten,  Synthefis  von  Mög- 
lichkeit und  Wirklichkeit  (f.  oben),   was  darunter 
bleibt,  oder  darüber  hinausgeht,  hemmt  Uiefe  letztere. 
I>iefe  Hemmung  erzeugt  Krankheit    einei>  Abfall  vom 
Keim-    Der  JbM  von  der  Potenz  felbft  ift  Tod.    Der 
JPwjaefSi .  welcher  durch  den  Conflict  den  organifchen 
.und/uo^cM^r^lfchea  Form,   wobey  jede  mit  einer  be- 
ttimmten  /letmtdt  fich  felbftrtändig  erhält,  und  mit 
eij^er.  beftimmten  Pa/ftvitHt  dem  Einfiufs  der  andprn 
molerworfen  wifd,^ft  abftract,.  oder  als  dynamifch 
.     liä.  L  Z.   1808.     Dritter  Band. 
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angefchaut,  der  £rr«giiiigjww^,  im  eoacrataii  oder  im 
Seyo  ausgedrückt,  der  Büdunsjproeeß,  imd  unter  gewif- 
fenVerhältniffen  — derJEraairwi^^fl^.  Daslnftru- 
nient  der  Natur,  vermittelft  defCeo  die  beftäodigeCom- 
munication  zwifcben  der  orffanifcfaeo  und  unorfani* 
fohen  Form  erbalten  wad ,  ift  die  AtmofpkHre.    Sie  iß 
daher  auchnmirat  mnd  weder  dem  organifchen  noch  d^ 
unorgamfdim  fetek  zngehöHg ,   ob'ße  gleich  fich  baid* 
mehr  dakm,   bald  mehr  dorthin  neigt      Ihr  Zuftand 
fucht  immer  das  uihgekelirte  Verhällnifs  zu  dem  der 
Erde  zu  behaupten ,  fo  dafs,  wenn  2.  B.  auf  der  Erde 
in  einem  beftimmten  Zeitraum  die  organjfirende  Ten- 
denz die  antiorganifcbe  überüteigt',  fich  dafür  in  der 
Atroofphai»  die  «ntgi^engrietzte  Taiwlene  erzeugt: 
den  fie  trachtet  beftändlg,  den  grofeen  äquivoken  i§«. 
gnngsoroce^,  und  fomit  das  Gleicbgewteht  zwifcheK 
dem  Organifchen  und  Xlnorganilchen,  zu  erbeten.  ~ 
Jedes  eiozetae  Ding  hat  aber  auch  feine  Atmofpbäre, 
welche  daffelbe  um  fich  her  erzengt,  upd  nur  durch 
das   Medium  derfelben   vermag  es    feine   befondere 
Wirkfamkeit  auf  ein  CMttes  auszu(lb«n.    Gegen  diefe 
partiellen  Atmofipb&ren  ift  die  neutraUfirende  Kraft  ' 
der  allgemeinen  Atmosphäre  gerichtet,  »welche /Ar  Or- 
gänifches  nmd  Unorgan^hes  gleiches  Jntereße  hat.    Alle 
gegenfeitige  Wirkung  der  Individuen  und  Subftanzen 
wird  durch  die  Atraofphäre  vermittelt.    Der  im  en- 
geren Sinn  fogenannte  Athnungsproc^  ift  das  Mittel, 
wodurch  die  allgemeine  Atmolpfaäre  gegen  die  imter- 
geordoeten  partiellen  Atmofphiu^n  ihre  Wirkfamkeit 
ausMt,    Unter  der  Atmofnbäre  fiifst  aber  der  Vf.  al- 
les zufammen,  vms  man  dynamifohe  Wirkung,  oder 
durch  unkörperliohe  Medien  vor  fich  gebende  Pro- 
ceffe  nennen  möchte,  Magnetismus,  Eiektricität,  Wir- 
kung des.  Lichts  und  der  Wärme  —  und  nennt  ße  die 
aura  coeleflis.     Es  verfteht  fich  alfo  von  felbft,  dafs 
bty.der  Anwendung  diefer  Sätze  auf  die  Wirklichkeit 
Vieles  eine  ganz  andere  Geftalt  erhahen  würde.    So 
n^öchte  vielleicht  ein  trockner  Chemiker  oder  Pby- 
fiker  diefe  aetra  coelefUs  für  ein  HirnmfpisDft  halten, 
und,  von  einer  gewiflen  Seite  angefchn,  fo  unrecht 
auch  nicht  haben,  obfchon  in  der  Anficht  des  Vfs. 
viel  Originelles  und  fTahres  liegt.   —    Was  der  Vf! 
zur  Erklärung  des  Erreguogs-  und  Bildungsproceffes 
vom  organifchen  Leben  in  concreto  entwickelt,  läf^ 
nicht  leicht  einen  Auszug  zu,  und  ift  auch,  trotz  der 
intereffanten  Ideen,   die  der  Vf.  vorträgt,  nicht  voll- 
ftändig,  da  er  j-ne  Procefle  kaum  in  der  Sphäre  der 
erften    Dimenfion   befchrdbt,     und   auch   diefer   be- 
fchränkteren  Erklärung  fehlt  es  wieder  an  VoUftän« 
Zzz  dig. 
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digkeit  and. Klarheit,  yne  es  denn  immer  geht,  wenn 
die  Idee' in  eine  Welt  her^bfteigt,  wo  fit  noch  fremd  iß. 
Ueber  den  Antagonismus  der  or^anifciieb  Functionen 
giebt  der  Vf.  viele  AufTchlafle,  die  Aufmerkfamkeit 
verdienen.  -*  Im  ganzen  Werk  vermi£ste  Rec.  eine 
forgfaltigere  BerflcRficbtigong  der  EigenthOmlichkei- 
ten  der  dritten  Potenz  und  dritten  ÜirpenGon.  Auch 
Ober  den  VerfaShnSffen  der  zweyten  Dimenßon  zu  ih- 
ren correlativen  und  adäquaten  Functionen  berrfcbt 
bis  zum  Ende  eine  gewiCTe  Dunkelheit.  So  bezeichnet- 
der  Vf.  den ,  der  zvnnften  Dimenfion  eigentbomlichen, 
ActsihStnfation^  wahrend  er  doch  mir  folche  Functio- 
nen ihr  unterordnet,  welche  organifcke  Bewegung  aus- 
üben. Ferner  ftellt  der  Vf.  (ohne  hinreichenden  Grund) 
^nSatz  auf,  dafs  jeder  äufsereElnflufs  nur  durch  das 
Medium  der  dritten  Function  (P^rception  Oberhaupt) 
In  die  innere  Sphäre  des  Organismui;  gezogen  werde. 
Vermöge  diefer  Ferception  werde  das  Aeufsere  als 
län  Bild  dem  Innern  eing^rägt,  welches  Bild  von  der 
ttweyten  Function  unter  der  Form  der  Bewegung,  von 
der  erften  unter  der  Form  des  ^yns  reflectlrt  werde, 
hinter  dem  Eiofluds  der  erften' Dirnen Gon  aber  iin  Ria- 
4ra  ausgeprägt  (bewußtlos  verkörpert) ,  unter  dem  Ein- 
"flufs  der  zweyten  Dimenfion ,  als  Bild  eines  fremden 
JHngs^  im  Innern  flAfeetiv  gefetsU  (empfunden)  werde. 
Wie  läist  fich  dieCi  unter  einander  zufammen  rei- 
«len?  —  Zuletzt  glaubt  Rec  noch  den  Umftand  rü- 
gen zu  mOlTen,  dafs  die  Anmerkungen  zu  den  Para- 
fraphen  zum  Tbeil  einzelne  Sätze  enthalten,  die  des 
jnBurTes  auf  deh  Zutammenhang  des  Ganzen  und  ih- 
Ter  Wichtigkeit  wegen  in  den  Faraerapben  felbft  ans- 

Jedrückt  fcyn  foUten,   zum  Thcil  aher  auch  durch  ei- 
en  fehr  uneigentlichen  Zufammenhang,  felbft  durch 
Widerfpruch  mit  den  Paragraphen ,  etwas  auffallen. 

KRIEGSWISS£N  SCHÄFTEN. 

,  i)  KövfGSBKRa,  gedr.  in  d.  Königl.  HartungTchen 
Hof-  n.  Aktdemifchen-Buchdruckerey:  Kriegs- 
mttiket  für  die  Unierofßem'e  und  gemeinen  Soldaten 
(der  RSnigL  I^reuß*  Jrmiee)  den  3ten  Auguft  i8d8* 
38  S. 

2)  Ebe.ndaf:  Veroriuung  wegen  der  Militär  -  Stra- 
fen.   i^S. 

3)  Ebenda/.:  Verordnung  wegen  Beflrafung  der  Of 
fieiere.   15  S. 

•  4)  Ebenda/:  Reglement  Über  die Befetzung  der  Stä^ 
ten  der  Porte -ip(e^  Fähnrichs  und  über  die  ff^aUxum 
OJficUr  bey  der  (Königl.  Pree^.)  Afanürii,  Ceme^ 
lerie  und  Artillerie.   1  Bogen. 

Die  Preufsifche  Armee  ift  im  Begriff,  neu  geboren 
aus  ihrem  Untergänge  hervorzutreten ;  der  König  hat 
dasHrichtice  Oefetz  allgemeiner  Verpflichtutig  zum 
Kriegsdienite  fdr  alle  Stände  und  ClafTen  feiner  Maaten 
befchloden ,  und  die  hier  genannten  Kriegsartikel  und 
Verordnungen  find  eine  unmittelbare  Folge  davon. 
Es  wird  daher  nicht  unfchicklich  feyn ,  fie  ihrem  we- 
fentlichen  Inhalte  nach  mitzutheilen.  Da  die  Kriegs- 
artikel hanptßiehHcb  durch  die  bedingte  Abfchaffung 


der  körperlichen  Strafen  u.  f.  w.  und  die  Verwdnnng 
anderer  Straf  mittel  modificirt  worden  find :  lo  wollen 
wir  zuerft  einen  Auszug  von  Nr.  argei^esa.  "^    7    A 

Nachdem  in  Beziehung  auf  die  allgemeine  ^IlIi- 
tar  -  Confcriptioo  eine  humane  Behandlung  im  Allge- 
meinen empfohli^,  eine  raube,  den  g^Btzmäfsigen 
Stilen  zu widarlaofend« ,  Itreng  unterfagt  worden  ift, 
wird  den  Officieren  das  Recht  gegeben ,  y^Sn  dringen- 
den Fällen,  in  Friedensaeiteh  bey  thatlichen  Widep 
letzungen  eines  Einzelnen '  oder  Mehrerer,  und  in 
Kriegszeiten  bey  Verlammlung  der  Truppen,  bey  AI- 
larmimngen,  beym  Anrücken  ins  Gefecht,  im  pe* 
fechte,  beym  Rctekzuge,  und  endlich  bey  Vefwch- 
mng  der  rlflndemngen  u.  f.  w.,  durch  jedes  Mittel 
fich  Gehorfam  zu  veribfaaffen  und  (ofiar  die  widef^ 
(penftigen  Soldaten  auf  der  Stelle  niederzaftofseflf 
wienn  andere  Mittel  den  dorobaos  n^ötbigen  Oab«- 
£uu  zu  eriangen  nicht  kräftig  oder  tiioht  fobadljge- 
nug  fich  darböten."  Doch  bleibt  der  Officier,  wtlr 
eher  fo  weit  gegangen  ift,  fär  fein  Verfahren  verant^ 
wortlich,  und  wird  für  den  Fall,  dafs  be^  Unterfk- 
chuDg  der^Saobe  daftelbe  nicht  gerechtfertigt  werdcb 
kann ,  mit  C^ation ,  Feftangs  *  Arreft  und  noch  bar- 
texn  Strafen  bedroht. 

Alle  körperhcfae  Strafen  hören  auf,  es  fey  daiif^ 
dids  det  Soldat  durch  gerichtliches  Bekenntnis  in  dlt 
Glaffe  derienigen  verfetzt  fey,  die  durch  die  flbrigen 
Straf  mittel  nicht  zu  befTcrn  wären,  oder,  dafs  er  ein 
entehrendes  Verbrechen,  dergleichen  Diebftahl  ift, 
begangen  habe.  Ein  Individuum  kabn  aus  diefer  Claffe 
wieder  heraustreten,  wenn  es  durch  gute  AuffQb« 
rong  ßerfcrung  zeigt,  vorzüglich  wenn  eine  Deputa« 
tion  der  Compagnie  oder  Efcadron  für  feki  Betragen 
bürgt;  ,, befonders-wird  hierauf  am  Geburtstage  St., 
Majeftät  des  Königs  Rnckftcht  genommen  werden.* 
Alle  übrige  Strafen,  bis  zurTodesftrafe,  find  in  fechs 
Grade  eingetheilt :  l)  Straf  -  Wachen  und  (nicht  ent* 
ehrende)  Straf  -  Arbeiten.  2)  Erfter  Örad  des  Ar^ 
reftes:  Entweder  Haus-  Arreft  oder  öffentlicher ;  — 
Einfamkeit.  j)  Zweyter  Grad  des  Arreftes:  finianh* 
keit  bey  Waffcr  und  Brod.  4)  Dritter  Grad  des  Ar- 
reftes: Unter  den  vorigen  Umftänden  an  einem  fin- 
ftern  Orte,  deffen  Fufsboden  mit  Latten  benagelt  ift 

5)  Feßungsarbeit :  Die  Verurt heilten  verrichten  folche 
unter  Auf  ficht  der  Regiments  -  Gamifon  -  Compagnieen 
und  machen  eine  Section  derfelben  aus.  Nach  Ver- 
fall der  Strafeeit  treten  fie  in  ihre  Corps  zurfick.' 

6)  FeßungsbaU'Gefangenfthaft:  Die  gewöhnliche,  wo- 
bey  aber  kein  Rücktritt  mehr  möglicn  und  das  Bürger- 
recht verloren  ift. 

In  Ab  ficht  der  Straferkenntniffe  wird  verordnet: 
Jeder,  eine  Abtheüung  commandirende,  Officier  kann 
auf  3  Tage  gelinden ,  und  mit  Anzeiee  an  den  Com- 
mandeur  des.  Bataillons  ß  ^age  mittlem  Arreft,  det 
Coipmandeür  iles  Bataillons  aber  3  Tage  fchwereti 
Arreft  .verhängen.  Alle  fchwereni  Strafen  mOffe^ 
durch  Stand  -  oder  Kriegs  -  Gerichte  erkannt  wer- 
den« —  Mit  Diebftabl  oder  Eiaf^weichung  ^eht  daS 
Recht  verloren,  das  National- Militär -Al^icben  tä 
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ira^.  -*  In  BBtiehon^  anf  den  gegenwärtigen  Au- 
tfenoUck  find  nur  diejenigeü  Leute  noch  körperlicbeo 
^trafen  unterworfen,  di^  innerhalb  des  letzten  Jahres 
nfebt  oinie  Regimentsftrafen  gewefen  find.  —  End- 
lich wird  bey  jeder  Compdgnie  ein  Strafregifter  ver- 
ordnet, aus  welchem  ein  Strafregifter  Vom  ganzen 
Reginiente  gezogen  Mind  hij-  der  oben  Militär  -  Be- 
börae^  eingereicht  wird.  -^  Diefe  Visrordnung,  auf 
die  ehemaligen  Kriegsaitikel  annweodet,  bat  die 
vor  uns  liegenden  erzeugt,  in  wachen  der  Geift  mi- 
iitarilcberSt;renge,  das  lebhafte  Oeftthl  von  der  Wftrde 
4^  Menfchen,  und  das  Beftreben,  ein  zartes  Ehr- 
grfahl  (orgfam  zu,  unterhaltra  oder  za  erwecken, 
akht  zu  verkennen  find. 

Nr.  j.  entbSlt  einige  Verordnungen  zur  fchick- 
Ifehen  fiabaodlunfsart  der  höhera  Offidere  gegen 
nieder»;  zur  Aufzeichnung  feder  erlittenen  Strafe  in 
den  CoMulteo  -  Liften ;  zur  Entfettung  folcher  Offi- 
ciere»  die  fich  wiederholt  fubordinaüons widrig  zei- 
gen ;  Ztt  einem  achtungsvollen  Betragen  der  jungen 
Ufficme  gegen  höhere^  auch  auCs^r  dem  Dienlte; 
endlich  zu  einem  Ehrengericht,  in  welchem  das' 
eaoze  Corps  der  Officiere  eines  Reaiments  durch  drej 
Viertel  der  Stimmen  einen  unfittlicnen  oder  uneebor- 
£unei&  OMcier  der  Beorderung  für  unfähig  erKlären 
fcana;  zu  welchem  Ehrengericht  ein  jed^  Officter 
das  Recht  hat,  den  Antrag  zu  mactien. 

• 

Nicht  weniger  wichtig  und  im  Geift  der  Zeit  ge- ' 
dacht,  als  Nr.  2.,  ift  Nr.  4.  9%lSAnea  Anfpnich  auf 
OffidertteUen**  —  heifst  es  darin  —  „(bllen  von  nun  an 
in  Friedenszeiten  nur  Kenntnifle  und  Bildung  gewäh- 
ren ,  in  Kriegszeiten  ausgezeichnete  Tapferkeit  und 
Ucber blick."  Jeder  junge  Mann  von  tadellofer  Auf- 
fahrung,  der  17  Jahr  erreicht  und  3  Monate  als  Ge- 
meiner gedient  bat,  kann  Geh  zur  Stelle  eines  Porte- 
te^c  -  Fannrichs  melden,  deren  Anzahl  gleich  der  An- 
zahlender Compagnieen  oder  Efcadrooea  ift,  und  aus 
weichen  die  Ofnciere  gewählt  werden.  Von  einer 
JComtnilfion  in  der  Hauptftadt  der  Provinz  werden  die 
PrQfungen  nach  folgenden  Gegenftänden  angeftellh 
„firträgiiches  Schreiben  in  calligraphifcher  und  or- 
thograpnifcher  fünficht;  Arithmetik  mit  den  Propor- 
tionen und  Brüchen ;  Pianzeichuen,  verftändlich,  wenn 
^eich  nicht  fchön ;  ebene  Geometrie»  die  erfteif  An- 
^gsgrüiide;  Ele^ientargeographiei  allgemeine  VVelt- 

Se&:hicfate,  vaterländifche  uefchichte.**  -—  Im  Frie- 
en  wählen,  bey  Eröffnung  einer  Officierftelle,  di^ 
^mmtlichen  Lieutenants  Drey  unter  den  Porte -^p^e- 
fähnrichen,  aus  denen,  Wenn  fie  in  einem  zweyten 
Exaunen  beftanden  haben ,  die  fäntmtlichen  Hauptleute 
Eifieo  wählen,  der  vom  Commandeur  und  den  Staabs- 

gfficieren  dem  Könige  vorgerchlagen  wird;  *wobey 
neo  erlaubt  ift,  ein  verwerfendes  Gutachten  abzu- 
eebeOf  Im  Kriege  kann  jeder  UnterofBcier  und  Ge- 
meine, wegen  einer  ausgezeichnet  tapfern  That,  zum 
Officier  gewählt  werden.  ^  Die  Oegenftände  der  zwev- 
ten  Prtffunrfind:  Fertigkeit  und  Fräcißon  in  fchritt- 
liehen  Aufutzen  Ober  militärircheGegenftände';  fo  viel 
Kenntnifs  der  Franzöfifcben  Sprache ,  um  ins  Deutfche 


Qberfetzen  zu  können;  reine Madiematik  bis  zti  dea 
Gl^chungen  vom  zweyten  Grade;  ebene  Geometrie 
und  Trigonometrie^  Anfangssrönde  der  Feld  -  und 
Permanenten- Befeftigung;  richtiges  Zetchoen  ohn» 
erofse  Schönheit;  Ausftecken  einer  V^rfebanzting) 
Berechnung  urd  Anftellung  der  Arbeiter  und^  Arbei« 
ten  von' Vmcban Zungen  und  Aufnehmen  eines  klei- 
nen Bezirks,  einer. Gegend,  eines  Po ftens;  erweiterte 
Geographie  und  Stati&k;,  Welt-  imd  vaterläodifcdie 
Gefcnicnt^*  ^—  Bey  der  Artillerie  werden  andere 
Kenntnifle  erfordert.  - 

Diefe,  die  Verfaffüng  einer  Armee  in  ihren  we- 
fentlicben  Theilen  beftimmenden ,  mit  kluger  Ueber- 
mit  praktifchem  Blicke  und  unter  grofsen 


legunff 
Anficfal 


Anfichten,   abgefafsten  Verordnungen  werden   alfe 
kftnftig  den  -Geift  einer  NatioHat  <  jfrmee  leiten,  und 

S hören  deswegen  zu  den  wichtieften  politifchen  Er- 
leinungen  der  Zät ,  welche  die  Bahn  der  Fortfchritte 
mitten  anter  Trümmern  rflhn^dh  t>ezeicbnen. 

V 

MATHEMATIK. 

LEtraiG,  b.  H^rtel:  Ueber  die  Sichtbarhii  zwejfir 
Cometen  in  den  Jahren  1797  und  igo7.,  nebft  Vor- 
ftellung  ihres  Laufs  auf  einer  Sternkarte  von'ifn* 
gufl  UoUlieb  Meißner  ,KtmnMtib%  der  Leipziger 
Sternwarte.  igoS«  i  Bogof.  4.  m,  1  Sternkarte* 
(wgr.) 

Man  weifs  nicht  eigentlich,  was  der  Vf.  mit  diefent 
kurzen .Auffatze  bezweckt;  weder  den  Aftronomen, 
noch  den  Laien  kann  er  damit  haben  dienen  wollen.  — « 
Die  recht  gut  gezeichnete  Sternkarte  kann  höthftens 
eine  allgemeine  Vorftellung  des  Laufs  beider  Cometen 
am  Himmel  geben,  an  welcher  beide,  wie  an  dem  er* 
örternden  Texte  felbft,  nicht  genug  haben  werden« 
Für.j^nen  Väre  eine  kritifche  Sammlung  fammtlicher 
bekannt  gewordener  Beobachtungen  dieffer  Hinamels^ 
körper  mit  ihren  Refuitaten  —  tf\r  diefen  eine  popu- 
läre Erläuterungen^  der  Cdiiietedlehre,qiit  Anwendung 
auf  diefelbeii,  an  ihrem  eigentlichen  Orte  gewefen* 
Jener  kennt  die  Sternbilder  alle,  wodurch  der  Comet 
ging ;  diefem  iiilf t  eine  folche  oberflächliche  Angabe 
nicnts.  —  Auch  find  einige  Bemerkungen  Ober  den 
Cometen  nicht  ganz  richtig;  z.  B.  „  Er  ^gte  fich  mit 
einem  Schweif,  welcher  &ner  Länge  nach  gefpalten 
war;  eine  Seite  delTelben  fchien  länger  und  breiter» 
als  die  andere;  auch  konnte  man  die  kleinem  Fix* 
fteme  <lurcfa  feibigen  erkennen ,  wie  dieCs  gewöhnlich  ^ 
bey  den  Cometenfchwetfen  der  Fall  ift;  aber  (?)  durch 
Fernröhre  zeigte  fich  diefer  Comet  als  ein  grofser 
Nebel/leck  mit  einem  lichten  Kern  in  der  Mitte." 
Hiernach  fchiene  es,  als  ob  die  Fernröhre  ganz  etwas 
anderes,  und  zwar  einen  fchweifiofen  Cometen,  an- 

?eze]gt  hätten  —  allein  die  Sache  verhielt  fich  fo. 
lometenfucher  zeigten  den  Körper  im  lebhaften 
Glänze,  und  ftellten  den  Schweif  als  sefpalten  dar. 
Zwey  ^  und  dreyfüfsige  Fernröhre  von  namsden^  DoU 
loni  u.  a.  zeigten  den  Körper  des  Cometen  wie  einen 
lichten  Pupkt,  mit  einem  immer  blaffer  abfallenden 

Ichim- 
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{ohirmnernden  Nebel,  mit  dam  der  Schweif,  aufwart» 
(trebmi:],  zufammenhtog.  lo^  dlefei»  Fernrohre« 
merkte  matt  vo»  einer  Spake  des  Schweifs  -wenig 
oder  nichts ,  weil  diefe  auch  die  mattero  Zwifcben* 
nebai  und  f  artiaea  des  Schweifs  miueigteo,  welche 
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im  Cometenfiifikev  vetft^oiegtti  hlbfkit(*  — - !  VwAceiÜ^ 
war  diefer  C<miet,  wegen  (einer;  Jangeu  imci  augeih 
falligen  Sichtbarkeit,  einer  der  mMkiNrürdigi%)eo' :iiaiili 
intereffanteften ;  der  von  17974  ,war  nur  wo^e  üegi 
mit  blpisen  Augen  Z}i  fehii«  :    v 
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'^  l  Gelehrte  Gefcllfchaften. 


je  König!.  Gefifffikafi  der  Freunii  der  fTtJJlnißkafifn  es 

l^arfckau  hat,  um  dem  Könige  Ton  Sachten  ihre  Dank- 
barkeit XU  beweiten ,  folgende  f nfcbrift  in  ihrem  Sit* 
sungsfasle  anzubringen  beCchloOen :  ^Friedrich  Auguß, 
König  TqnSachfen,  erftem  Herzoge  TonWarfchau,  die 
durch  Anerh5cbrtd(»irelben  gegründete  Rjönig).  Gefell- 
Tchaft  der  Freunde  der  Wiffenrchaften.**  Audi  foll 
sum  Andenken  der  Beftätfgung  diefer  Gerellfohaft  eine 
Uedaille  auf  diefen  Monarchen  geprägt,  und  alle  Jahre 
em  soften  April,  an  welchem  '^age  derfelbe  die  Ce- 
fellfchaft  durch  ein  Drplom  beftätigte ,  eine  Gedächtniff« 
feyer  in  einer  öfFeoUicben  au&ererdentiicheo  Sitzung 
begangen  werden« 


mm 


An»  iiten  October  d.  J.  hielt  iXtAkMiimne  nSn/icker 
tV^cmfchrfien  tu  Erfurt^  unter  dem  Vor£ize  ihres  Pxä- 
Cdenien,  Freyha»^/  Dackrodfn^  eine  fejrerliche  Sitzung, 
welcher  der  Rairerl.  FranzöGfche  Kammerberr«  Fürß. 
Sofitha^  der  KaiL  Fi*enz6f.  Gefandte  auf  Dresden,  Hr. 
V.  Bomg<Mg%  der  Ruff.  Kaif.  Hofr.  und  Prof.  Morien» 
fiixm  aus  Dorpat  imd  eifere  angefehene  Fremde  bejr- 
wohnten,  und  in  welcher  Hr.  HoEr.  Becker  aus  Gotha 
ruber  Holzfchnitte)  und  die  Hna.»  fro! f. ,,Sciorch  ,und 
^^Mumioi/ Vor lefoQgen  hielten« 

II.    Todesfälle. 

Am  iften  October  ftarb  zn  Grdneiehe  hey  Brealan^ 
4er  berObmie  Baumeifter  X«r/  Gmkari  Cäng/Unty  Kö- 
tfigl.  Geh»  Kriegfrath  und  Oirector  des  Oherhofbauamts 
zu  Berlin  ,  Erbauer  des  Hazfeidileben  Palla(tes  und  an« 
derer  öffentlicher  Hiufer  sn  Breslau,  mehrerer  I^rchen 
auf  dem  Lande,  des  ArmetokauCel  zu  Creuzbiirg,  fer« 
ner  des  Brand enburgerThors  und  des  SchaufpielbaQfes 
zu  Berlin.  Auch  alt  Schriftfteller  iiber  Xetne  Kunft  ift 
tt  f  ortheilhlit  bekannt. 


^i^ 


^f»m 


Der  am  3aften  Aug.  d.  J.  Terftorbene  CÖnigY.  Ober* 
cocfirtorialrath ,  Superintendent  des  ßreslauifchen  Für- 
ftenthums,  erfte  Profeffor  der  Theologie  bey  den  Bres- 
l^uifchen  lutheriTchen  Gymnalien,  und  erfte  Infpector 
d^s  Königl.  Landii;;faullehrer  *  Seminars  für  Scblefien ,  Dr. 


NAGHRICHTEK  .      :   .,  ;.i     .:j 

Da».  Gott/r.  Gerhard^  war  am  9ten  MaFf^l^ii«  H^rrrfW 
lauerlitz  im  Woblauifchen  F^rftefkihum  geboren  v  jun^ 
reit  1759.  im  Predigram te;,reit  i77h  4her bekleidete  ^ 
die  erfte  Lehrerftclle  in  Breslau  (zu  der  ef  mit  befQOh 
derer  Auszeichnung  feiner  feben  dami|l|;eeerkil^tj|fl 
Verdienfte  Tor  mehrern  andern  ihm  <iei9;'JUllg6'  f  M 
Anfeheo  nach  Torftehenden  Predigern  beriifen^WTOf^lllli 
und  die  Suy  «rintendentut^  des  FarftentbufjM  JnHi^AUJnK 
meinem  Beyfail.  —    Befonders  grofs  waren  feinevM^ 
iente  üls  Carualredner,  als  Katechet  und  Examinaiiafy 
Vorzüglich   in   der  erftan  Qualitü  wünfchte- ohmi  iluii 
▼or  vi^en  bey  feyerlidien  Gelegenheiten  auitteiew  ß;ß 
fehen^,  er  wufste  jedesmal  die  imereUancefteB  UmftindjS 
auszuheben,   u^  das  Feft  lehrreich  zu ^ machen «up« 
die  Harzen'  der  Zuhörer  ftark  zu  rührep.    -Sef^e^  ans» 
gebreiteten  Kenntniffe  wegen  beehrte  ihn  die^^alCÜpbe. 
theologirche^Faeuhit  im  Dec  1799«^   mit  der  theolut 
gifche  Doctorwürde.  -^    Seine  Thätigkeit  war,  bis  ihm. 
in  feinen  letzten  T»gen  die  Kräfte  nach  und  nach  g|inv 
lieh  fgh  wanden;  raft^s.     Man  kann  mit  Wahrheit  t^ 
Leben  einen  langen  Arbeitstag  nennen,  da  er  feine  ?ie* 
len  Aemter  mit  der  ftrengften  GewilTenhaftigkeit  ver* 
waltete,   und  ihn  \e6et  einzeln  lichon  binlänglfc^  be^ 
fchtftigte.  — ^  Bey  dem  allen  wärde  er  fein  Leben  noch 
höher  gebracht  haben,   wenn  feine  Gefundheit  nicht 
dnrcb  eifie  tödtliche,   Tor  (Jahren  erlittenet  Kr^nk** 
heit,  und^  durch. die  Schrecken  der  Belagerung  der  Stadt 
im  Dec.  ito6«,    die  ihn  fein,  verwüstetes  Haus  zn  ytmr* 
lallen    zwangen,    zu   fehr  erfcfauttert   worden   wäre«. 
Sein  Begräbnifs  wnrde  in  der  ganzen  Siadt  gefey|trf;»' 
Auch  Dfputirte  der  katholichen  Geiftlichkeit,  die  ifui 
fehr  hoch  fchätzte,  folgten  der  Leiche.  -^    Als  Schrift* 
fteller  na^  er  Cch  durch  mehrere  Er bauungsfchrif teilt 
und  durch  eine  grofse  Menge  feiner,    auf  befonderee 
Verlangen  in  Druck  gegebnen^   Cafualreden,  vorzOg- 
lieh  aber  auch  durch  das  unter  iWiner^uflicht  zu  Stande 
gekomn>eae  beffere  Breslauifche  Gefaugbuch   bekannt 
gemacht.  -*    Zu  den  angenehmften  Verbindungen  fei« 
nes  Lebens  gehörte  feine,  fc^on  a^f  der  Univerfität  im 
Baumgartens  Vorlefupgen  geftiftete,  und  durch  nachhe* 
rige  Verwandtichaft  befeftigte,   Freundfchaft  mit  jdem 
ihm  eipige  Jjhr  Torangega?()^n,en ,  •allgemein  verehrtea 
t^offek.     Ihre  frühere  Correfpondenz,   vorzüglich  Ober 
die  Stelle  1  Job.  V,  7. ,  die  G,  gegen  Semler  vertbeidigt 
hatte,    enthalt  viel  Intereflantes,    und  wird 
gelegentlich  bekannt  gemacht  werden. 
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El»  ,  ,7   , '.  ,  der  felbfn  IbHf 

Infaiswnook,  a1<  die  Geographie  j  icarda  die  Ge-  zag«  war,  and 
fckitibt«  der  N>edirUiide  bearbeitet,  die  ältere  Ibwabi  tnhe  «ierStundi 
aU'cSlV'-iteuere.  ^  Eines  der  wlobtigern  und  ßrSrsern^  voo  le^oo  Ala) 
We'rk(^-6ir  die  neueft«  Gerchichte  \t\  äj/s  "»n  ZiUt/n  der  Titel  zmgt, 
fcJign  ffühw  BngefaDgeDe.und  mehrmals  erwähnte  Ge-  gttfck'Rußißk  t< 
rdth^t*  der  vetehiigien  Niederlande,  nebft  den  Tor-  btdryoem  en poHtit 
iMilüiftan  EreiRniffen  in  Europa   f*il  der  Kriegserkli-     h»4  *»  Geldtrivb 

rtuiader  Frauafen  an  England  «nd  Wühelm  V.  bis  zur  dm  daor  L,  C.  yaak  (Haarletn,  Bofan.  gr.  g.  I  u.  11  0. 
BeFertigung  der  einen  und  untbeiUtaren^alnT.  Republik  igoi.  i^o  n.j^f  S.-  •  )-PI.  1)  Sh):  denn  hier  wird  die 
iinJ.i79&-i  d-vp[i  feitdero  f r^hienener /Ün/tn- Theil  Gefchiobta  nicht  blob.-ini)flärirch,  londern  auch  poli- 
a«cb"&eic  Dishf^rigen  langfeip.  fprjfchreitenden  Methode  tiinb  nül  Rückfio^it  auf  dal  Benefaman  und  die  Maftre- 
dD^Vfk.,  aufse^  dem  Verfolg  das  i]tea  Abrchnitct,  nur  geln  dei  Vollziehung*- DirectoHums,  und,  wie  fchon 
nti^  den  i4ten  lind  isten,  die  auswärtigen  EreignifTe  dar  TiteWeij^,  mit  BOck&cht  anf  die  ianerii  Unruhaa 
ßjt.  der  U'iabhängigkeits- Erklärung  der  bata».  Re- 
«ublik  durch  die  Fianzofen  bis  lum  Ende  de»  J.  1795. 


puiflik  durch  -.-  ,    ■  - 

^M  aie'innern  Begebenheiten  Tor  der  ZurammenberO' 
/lifift  und  während  der  erften  Nation  alverfam  ml  an« 
enifiahend.  Wa«  übrigens  früher  von  der  guten  und 
fdtil^jhteh  Seite  diefes  Werks  gefaßt  wordt-n,  ft\t  auch 
TpW- dierem  Thaile. .  Eine  kurze  Ueherficht  di^fer  Re- 
Tolation:  Ör  Staat lömventtling  van  1795. 
tot  rH  ver'volg  btfihouvtd    (Leyden,    du  fl 


und  den  Einfall  hsUfndifoher  Emi^ra 
ten  Vortrage  behandett<  Auch  ilt  das  Werk  mit  Kup- 
fern gezielt;  die  Karte  aber,  die  noch  beyg^eben 
werden  feilte,  wnrde  liBhern  Ort!  nicht  erlaubt.  Eine 
befonder«  Gefchicfate  dat  Ton  youk  feinem  Werk« 
einverleibten  Einfalls  der  Emigranten  erfchien  anter 
fnlgendKin  TiieJ:  Gtfchitdtnit  vm  dtn  gnMpridn  lävtl  dtr 
'»rtf  tiägmteken  NtderlatiÄrt»  in  fut  depart,  vn  dt»  Rignif  i» 
Jen  wMod  Stet.  17^9- ,  /uiugißi/d  votgmi  authtniiaut  Btrick- 


^|Y'g.  gr-  J.  I  Fl.  ilS  St.)    wurde  als  «in  gut  gpfobrie-     ten f^Nanlen  em  Befiuaen  tir  Secrttäiie  van  het  äefli  . 
hatti  Werftchen  eines  von  gehädiger  Paneyfucht  und     grfrw/<^(  deputtmem  bm^inde,    tm  aangtvali  tuet  ,de  htlam- 


ff'Jikfie  ^uÜtm  wm  die»  tyd  ~  (Arnheim,  Moelemann. 
itsi.  If6  S.  gr.  g.  I  Fl.  >St.),  woraus  eihellt,  dalk, 
wenn  die  Regierimg  des  Texel- Departements  Für  ihr 
dacnatiges  Betragen  Ruhm  verdiente,  daffelbe  Lob 
auch  der  R^ienipg  da«  Rhein  •Departamenn  zukam. 
Auch  ilt  das    Gefchitdkundi^  Gtdtaißitk  vaa  htt  ^oorgevel- 


SdÜiÖÄcheley  gleich  entfcnfen  Schriflftel/ers  mil  Bey 
fafl'fcofgenolninen.  Dagegen  erklärten  fich  dieBepubli- 
käii^rrfiU  Bitterkeit  gegen  eine  Biographie  ^desleizien 
FÄRarthalteri,  die  Oeßläednit  w«  ffillrm  f.  etc.  fRot- 
teMaffl-Hofllaui.'  I  Ö.  igoü  t7iu.  5»S.  g.  jD.  igoj. 
"otiS.ä  1  Fr.  11  St.),      als  eine  parteyrche  Vertheidi- 

BÖüdsfchrift ;  foWie  denn  ^uch  diefe  Paney   Met  Leve«  lent  binnen  Haaritm  im  dt  ioat^t  Htjft  tan. Jiet  }Mr  CADCCIO. 

vaüPfifftm  ^corg  FreJrik,  Printe  van  Orange  tt  NjJJau  etc.  (Haarlem,  Loosjes.  igoj.  377  n.  i»»  S    gr.  g.)   alg  eiM 

(rtbttferd^OT*  GinkeJ.  1—4,  St.   iRoi— j.  gr.  g.),    das  brauchbares  Supplemaot  »u  f'oai'j  Werlte  »nzurehi». 

bIfriuF  die  neueften  Jahre  herabgeht,    als   eine  ähnli-  .  Dlefer  Krieg    der    «reinigiea.  Eagländer    und     lluf- 

chWartbeidigüngsrchriFt' des    letzten    Erbfiatthalters,  Ten  gegen  die  Holländer  und  Franzolen  führt  zu    dem  - 

und  al«  eine  unzeiiige  Lobfchrift  auf  d^n  Prinzen  W.  G.  frahjsrn  Kriege  der  ehedem  mit  den  Engländern  und 

F.  v»rtantiaittM.     Von  den  einzelnen  Begebenheiten  feit  PreuF^en  rerbundeoan  Holländer  gegen  die  Fran^ofeHf 

dir'RefoIntlowwwe«  voriüglich  die  engtifch -rurGfche  die  Memoiren  eines  fchon  oben  erwihnten  Siaai  man- 

LiMdunr-im  J.  1799-t  die  mehrere  Federn  beFchäFtipie.  aes,    die  Biievrn  e»  Nt^min  van  Mr.  L.  P.  (  Lr.  t  tt.) 

üwohMa  btriAu  itahm- wu  Rapport  van  Je  Operatien  de  van  Je  Spiegel^     ab  Raad  Ptnß«narit  van  Holland,    j*- 

jjUi&'vim'Jem-Lkut,  Oei^al Daendeh   gedruckt  wor^den  duurendt  den  jongfi'en  oerüg  vtm  diztn  Stxat  tnti  dtfrenfckt 

wn- ,"  «rf^bAirMn  roch  «finige  andere  Schriften.       Als  Repuhliek,  waiir  hy  gevoegd  syn  veeli' amkenti^e  fttAken  flreh- 

ein  wabrar  irftenftück   zu  Datnderi  militärifcheia  Be-  kende  tat  hettr  verftatid  vm  Jeaelve  Mtven.    C^Amfterd. ,  Al- 

riebte  llf«  fiohder  ■*'*Wr«A«  fia  ^f"  G««"/ßra«Mi  de  lart.    1803.    3  Deele,   xur.vii4£  S.  gr.  g.   7FI.  iiSt;> 

fcjWflflSÄ*  Am*»^  in  jfa'i"-  1797-  befthreven  dm  frt  QflE-  deren  Herauigalie  d«m  Andenken  diefes  oft  Terkann. 

J-A.  L.  Z.  1808.    JiTiüer  Samt.  (4)  A                                                              ter 
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ten  Staatsmannes  fehr  Tortheilhaft  geworden  ift|.da 
man  ihn  hier  erft  nach  Celnem  Werthe  kennen  lenuet 
zu  einer  Zeit«  da  fo  viele  Vorurtheile,  die^  ihm  «he- 
dem' entgegenwirkten  9  vertilgt  find.  So  fagt  felbft  ein 
Reo.  der  Nat.  Bibl.,  der  ihm  ehedem  nicht  gaoftigwar. 
Nach  diefen  Br.  und  Sfeg,  war  v.  d.  S.  ganz  der  ruhige 
Mann*  der  ficb  zu  beberrfcben  wufste,  «lief  mit  Um* 
ficht  und  Bedacht famkett  behandelte ,  Mn  -Vaterland 
liebte,  and  das  Gluck  delTetben  unermüdet  zu  beför- 
dern fachte;  ein  Mann«  der,  fo  grols  auch  fein  Ein* 
.fl^fs.und  Anfehn  wa^r«  doch  die  gröfste  Beroheideoheit 
^.ufstite;  dcTt  was  die  Politik  betrifft«  zwar  der  al- 
ten VerfafTung  und  der  ftatthalterifcben  Regierung  zu- 
gethan  war,  doch  ohne  ihr  eine  unumfchränkte  Macht 
zuzuerkennen  9  und  mehr  deshalb,  weil  er  kein  beffe^ 
re$  Mittel  fab,  die  Macht  derer  zu  befchränken,  wei- 
cht die  Ziigel  der  Regierung  in  die  Hände  bekommen, 
und  eieren  Streben  nach  Macht  und  Vorlheilen  Cch  in 
den  jOiatthAltorifchen  Zeiten  nur  zu  fehr  j^eäufsert  hat; 
ein  Mann ,  der  bey  allem  dem  die  Abficht  hatte  ^  die 
Parteyen  zu,  vereinigen,  nnd  die  Zwietracht  «lus  dem 
VaterUnde  zu  verbannen;  ja  der  eben  d^Bshalb,  um 
niemand  zu  erbittern  ,  viele  mündliche  nnd  fchriftliche 
Aeufserungen  und  geheime  Verfammlungen  zuHefs,  fo 
lange  es  nur  mit  der  innern  Ruhe  fich  vertrug ;  —  ein 
Mann,  der,  weit  davon  entfernt,  folind  englifch  ge* 
finntjEU  feyn,  die  MifsgrifFe  Englands  einfah,  und  die 
baravifche  Republik,  von  diefer  fo  wie  von  andern  Mäch- 
ten unabhängig  zii  machen  fucbie;  ein  Mann,  der  das 
wahre  InterelTe  feines  Vaterlandes  fo  genau  kannte, 
dafs  er  immer  Handel  4]nd  Schifff/tbrt  zt|  befördern 
fnchte^  und  eben  darum  die  äufserfte  Mühe  anwandte, 
die  Republik  in  diefem  Kriege  neutral  zu  erhalten«  — - 
^Wir  hielten  dieCe  CharakteriAik  eines  oftgenannten 
Staatsmannes  um  fo  mehr  des  Ausbebens  werth ,  da  fie 
zugleich  das  Refuhat  der  in  diefer  Sammlung  enthalte- 
nen ßriefe  und  Negociationen  ift,  die  über  viele  neue 
Thalfachen  Aufklärung  verbreiten.  Zu  bedauern  ift 
jedoch,  dafs  fie  nicht  mit  dem  Anfange  feines  Am^s  im 
3'  ^7^7' 9  fondern  erft  mir  179a.  beginnen,  und  dafs 
die  Antworten  derer  fehlen,  an  welche  die  Briefe  ge* 
fchrieben  wurden,  Diefe  find  die  Gefandten  zu  Ber- 
lin, Wien,  London,  Kopenhagen,  Petersburg,  Stock- 
kolm  und  einige  Commiflarien  in  Deiitfchland ,  vor- 
züglich aber  die  Hnn.  Branflen  und  Repelaar  zu  Paris, 
während  ihrer  widitigen  Sendung,  und' endlich  an 
Lord  Malmesbury  und  an  den  Greffi^r  Fagel  zu  London, 
zum  Theil  durch  Aktenftiicke  u.  dgl.  antgeklärt.  Un- 
ter andern  fieht  man  daraus,  dafs  v,  d,  Sp,  bey  dem 
Ausbruche  des  Kriegs  gegen  Frankreich  noch  fehr  an 
England  hieng,  dafs  aber  während  der  Unterhandlung 
nnd  des  Kriegs  feine  Gedanken  ficb  änderten  nt.  f.  w.  — - 
Ueber  die  frühefte  Periode  der  Republik  geben  y.  Hop- 
ftri  Eptflolae  äd  Vighum  ah  A\tta  Zukhmum  e'c  (Ergzbh 
VI  J  Nr.  37.  )  einigen  Auffchlufs.  Zur  Gerchichte  der 
StaatsverfafTong  haben  wir  im  vorigen  Abfchnitte  ei- 
nige wichtige  Beyträg^  angeführt;  hier  find  aber  noch 
einige  htftorifche  Schriften  über  einzelne  Provinzen  und 
Städte,  fo  wie  einige  allgemeine  Schriften  an£uzeigen. 
Anber  dem  v.  Sjpaaii'fchen  Werke  über  Geldern  ( A.  L. 


Z.  1S02.  Nr.  132.)  erfchien  ' noch  eine  Schrift^  die 
dem  Titel  nach  nur  eine  Stack  dieCar  Provisz  h^trifflf 
eigentHeh  aber  allgemeii\ern  Inkalts  ift:  6.  v»  Haff$lfi 
Amhemfche  Oudkedtn  (Arnheim,  Moelemann.  gr.  g.  I.  D. 
180^.  II  —  iV  D.  i804.)i  deren  Vf.  hier  nicht  etwa 
Altierthümer  im  aitiftiCchen  Sinne,  fonderii^  wie  er 
fich  ausdrückt,  ein  Magazin  aJujJL^rUcb^r  gebrauche, 
Vergnügungen ,  Zeitvertreibe  u.  dgl»  aus  Handfchriften 
liefert,  fiey:  's  Graaven  Hagi  in  de  dertkade  Eekm^  vol» 
gens  eene  oudt  afickimng^  mit  hifiori/che  Opkeldwrimgen  door 
kV.  H.  y.  fVeflreeueu  (Haag,  p,  Wetters.  1804. 
34  S.  gr.  K.  12  St. ),  der  Arbeit  eines  jungen  MenneSy 
ift  wohl  die  commentirte  Zeichnung  das  Befte.  ^^  End- 
lich müflen  wir  auch  noch  die  Fortfetzung  eines  fcboa 
längft  bekannten  Werks  ^n[Q,hren  lAmfitrden  in  \yne  Gl^ 
Jchiedemffen  ^  yvorrechten^  Koopkandelj  Gehourvcn  et^  fcf- 
fchr.  van  de  dienen  ten  vervolge  op  het  fVerk  van  3^.^«£^- 
naer  —  23.  23,  St.  (Amft.  u.  Harlingen,  Brie|  und 
▼.  d.  Plaats.  igoi.  341  u.  223  S.  gr.  g.  4Fl.^ioSÜ}^ 
worin  die  Gefchichte  der  Stadt  bi>  über  die  Revolution 
3795.  hinaus  fortgeführt,  und  unter  andern  befondert 
genau  von  der  Schulreform  ,  den  neuen  medicinifcheii . 
Polizey  -  Einrichtungen  u.dgl.  gehandelt  wird.  Auch 
haben  beide  Stücke  Kupfer  zurEiläuterung  einiger  dar- 
in  erzählten  Begebenheiten.  —  Für  die  allgemeine  Ge- 
fchichte der  vereinigten  Niederlande  in  ihrem  ganzen 
Umfange  erfchien  ein  zuerft  17g 3.  zu  Amßerdam  her« 
ausgekommenes  fehr  beliebtes  ßücbfein:  De  vatertand* 
fehi  Hiftoru  in  Tlumata  vervattende  ^  in  eene  zaaktljlie^en  re- 
Pens  hekuopte  orde,  alle  de  voomaamße  gebeult imffen^  die  vom 
het  anbe^tnnedes  Lands  ^  tot  hedentoe^  in  ons  Vadcrlnnd^  zjn 
voorgevalUn^  in  einem  5.  verb^  en  verm,  Druk.  (  308  S.  f. 
g  St.  mit  Kupfern  u.  Karten.  3  Fl.  g  St.),  und  einige 
neue  Theile  von  Corn.  v.  d.  Aa  Beknopt  Handboek  der 
vaterlandfcke  Gejchiedentffen  ^  aanvang  nemende  met  de  Komß 
Van  Karei  f^.  etc.  t.\mlterd. ,  AUart.  III.  u.IV.  D.  1802. 
368  u.  408  S.  V.  u.  VI.  D.  1803.  447  u.  40J  S.  ä  2  Fl. 
4  St.)  Im  3.  Theile  Isluft  die  Gefchichte  fort  vom  To- 
de Philipps  II.  bis  zur  Wiedereinfetzung  der  Stuarts  in 
Grolkbritanien ;  der  4.  von  dem  zweyten  en^lifchen 
Kfiege  im  J.  1667.  bis  zur  Einführung  der  ErbftatthaN 
terfchaft  im  J.  1747- »  ^^^  5«  his  zum  J.  1783.;  der  6* 
bis  1793-,  fo  dais  er  ungefähr  da  ftehen  bleibt,  wo 
mehrere,  welche  die  neueAe  Revolution  behandelten, 
anfangen,  und  wo  auch  er  ein  neues ,  unmittelbar  an« 
zuführendes  Werk  begann.  Im  Ganzen  ift  das  W^rk 
mit  vieler  Unparteyl  ich  keil  gefchriisben ;  mancher  bis- 
her zu  hart  beurtheilte  Regent,  manche  von  andern 
zu  gehäffig  dargeftellte  Tbatfache  erfcheuit  h[ier  iti  ei» 
nem  mildern  Lichte.  *-  Einige  allgemeiiiefe,,  jedoch 
mit  befonderer  Rück/icbt  auf  Holland  bearbeitete  Wer« 
ke  iiber  die  neueße  Gefchichte  werden  das  Verzeiph* 
nifs  der  Bearbeitung  der  holländifchen  Gefchichte  ver* 
Tollftändigen. 

Am  ftäikften  nach  der  vaterländifcbeQ  Gefchifhte 
und  der  aus  der  franzöHfcben  Revolution  entftaAd^nen 
Staatsveränderungen  v^urde  die  Gefchichte  der  äeoe* 
ften  Kriege  bearbeitet,,  und  hier  ichlielst  lieh  fovroU 
wegen  des  Inhalts,  als  wegen  des  Vfs.  am  genaneffen 
an  jene   die  Cejchiidms  van  dm  jongß  beendigten  (kHog^ 
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"  90t  of  Jiit  fiu&m  VüU  dtn  Vrede  te  Amhlir\  by  zonder  met  bt' 
tr^hking  tot  de  bataaff'cke  Reptibiiek;    uit  de  bcfte  authentieki 
'  Stükkem^  Berichten^   Aantekeningen  en  andere  bronnen  byeen* 
fexamtid  en  in  orde gebragt  dof/r  Com.  v.  d.  Aa.  (Amfier- 
chrhf  AHar^:gr. g.  I.D.  tgoa.  419 S.  |FL   ILO.  1S03. 
494  S.   \\i  —  V.  D.    1804.  443,  487  n.  559s.    i  3  Fl. 
IsSt. )«  die  man  ab  eine  Art  Ton  Fort fetzung  feiner 
Gefbbicfate  der  Niederlande  betrachten  kann,    um  fo 
inelir,  da  dfe  gai^zeUerchichte  der  beueften. Revolution 
<  feines  Vaterlandes  darein  verwebt  ift.     Dafs  er  auch 
.  bter«  wenii'g1ei9h  nicht  mit  völliger  1  Faß  unmöglicher, 
doch  fehr  grofser  Unparteylichkeit  verfuhr,   zeigt  der 
u^ftand,  dafii  rt^an  tchon  imzw^yten  Theile  von  einer 
Olettg^  Befchwerdcif  beider  Parteyen,'  der  ^äithalteri- 
icben  fofirohl  als  der  Vepublikanirchen,   gegen  manche 
^llen   im   erften  Theile    unterrichtet   wird,     fo  däfs 
folglich  keine  Partey  mit  ihm  ganz  zufrieden  war,  tin- 
geachtet  die  republikanifche  die  meifte  Ürfache  zu  Be* 
fchw^erden    zu   haben  glaubte ,     doch   ohtie   eigentlich 
fiher  Unwahrheit  zu  ktagen;     dafs  er  ferner  im  Ver- 
folf^e  feinet*  Gefchichte,    wenn  er  von  dem  Ungrunde 
einer  Behauptung  überzeugt  war,   diefe  beiichtigte  u, 
H  w*.     Auch  geftehn  ihm  felbft  folche  Lefer,   die  nicht 
Völlig  zufrieden  mit  ihm  find,  zu,  dafs  er  über  viele^ 
Peribnen  und  Begebenheiten   neue  Aufklärungen   mit- 
getbeilt  habe,  z.  B.  über  die  Verhaftung  d^%  in  diefem  ' 
und  im  vor.  Abfcbnitte  genannten  Rathspenfionars  v.  d» 
Spiegel^    den  er  in  diefer  Lage  fö  darftellt,  dafs  feine 
Gegnef   dadurch    fiefchämung   fühlen    mufsten,     und 
manche  Anekdoten  von  Perfonen ,   die  man  hier  nicht 
termuthett,  wie  z.  B.  von  verfolgten  Beamten  undGe- 
lehrten,  die  aber  feinem* Werke  ein  befonderes,  wenn 
gleich  nicht  erfrenliches  Interefle  geben.      Im  Ganzen 
m  allerdings  diefe  Gerchichte  für,  die  Landsleute  des 
Vfs,  eine  fehr  niederfchlagende  Leetüre,   nm  fo  mehr, 
)e  näher  lie  in  das  Detail  «ingeht ;   nnd  dafs  dte6  hier 
gefchiehtj   zeigt  fchon  der  Umftand,   dafs  der  ^nfte 
Theil  erft  bis  zum  J.  1798*  fortrückt«  —     Eben  diefen 
Gegenftand  behandelte  ebenfalls  in  mehrerer  Beziehung 
anf  Holland   j^.  OLvier  Schilpetoort  in:    Tafereei  der 
Gebenrtemffen  van  Europa  y    op  ket  ende  der  i^.    en  begin 
der  i^.  Eeum    {bj  zonder  met  betrükking  tot  dii  Gemeene* 
&S|f )  in  4  Deelen.      Voorafgegaan  door  een  kort  begrip  der 
tomwaamße   Gebeurteniffen   zedert  het    begin  der    ig«   Eeuv 
tmim  aatevang  van  den  laatßen  Oorlog.    (Haag,  Leeuwe* 
Ajo.   gr.  g.    I  u.  U.  D.    18Ö3.    4^8  u.  370  Si   i  4  Fi* 
if  StO    iA>t'dem  fehr  charakteriAifohen  Motto  aus  Fol- 
\  %tf  ^*/  fi^t  cette  guerre  rien  n*eß  ärrivi  de  ce  qu*on  f  itoit 
'^    ^dbird  ff<Mg^^>    tt  tont  le  contraire  de  ce  que  ies  nations 
•  0miem  a^endu^  4^va.   —    Nach  einer  Einleitung  üfier 
die  Begebepbeiten  Europa's  vom  Anfange  6n$  i8«  Jahr- 
liunderts  bis  zur  Kriegserklärung  Frankreichs  an  Oeft- 
^ich  fchildert  der  VF.  im  erften  Theile  noch  die  Hege* 
lienfaeiten  diefes  Kriegs  bis  zur  Aufbebung  der  franzö- 
^fchen  Belagerung  von  Maftricht;  ini  zweyten  bis  zum 
^bfchlulTe  derfranzöf  BändniOes'  mit  Holland,  in  ei- 
^er  leidlichen  Ordnung  und  in  einem  nicht  ungefälli- 
gen Vortrage.      Beide  Theile  find    mit  Actenftüeken, 
Vorzüglich  holländifchen ,   verfehen ,  «und  mit  einigen 
^opfelrn  geziert«  —    £beii  fo  nimmt  auf  Holland  fol- 


gendes,  auf  Anrathen  des  Admirals  twie  Kimlergcn  bear* 
beitetes  Werk  befondern  Bezug,    ohne  dafs  der  Titel 
es  andeutete:    Kronyk^    och  körte  opgaaf  der  gervicluigße 
Gebeurteniffen^  byzonder  met  ofzigt  tot  de  franfcke  Revolutie 
in  haare  gevolgen  zedert  het  laatst  van  17g  8«  voomameij^k  ge» 
trokken  uit  de  franfcke  Leid/ehe  Courant^  door  //.  CSerru* 
rier  (Haag,  Vosmaer  u^  S.   11  Stukjens.  1788  — 18Ö3. 
zuf.  ia2sS.  gr.  8.  8  Fl.  I3§t.),  denn  die  holländifchen 
Angelegenheiten,  befonders  die  Finanzen,  werden  hier 
zum  Theil  ausführlicher  bearbeitet,   als  es  eigentlich 
der  Plan  verftattete,  derfelba%   den  die  Hrn.  fVedekind 
und  Schütz  in  ihren  hiftorifchen  Ueberfichten  der  neue* 
ften  Zeit,  und  der  fr^nzöfifchen  Revolution  befondersi 
befolgten.      Ungefähr  denfelben  Zeitraum  umfafst  das 
Tängft  unter  uns  bekannte  &>j^«rTcbe  Werk:    Gefihiede» 
ttis  van  de  voornäamfie  Gebeurteniffen  der  Regeeringvan  Vred» 
H'tih,  IL  Kon.  V.  fr.  tevent  beheiz,  een  ßaatskunäig  Tafereet 
van  Europa  federt  ij%6  tot  1796.,  door  L.  P/Segur^  naar 
het  Fr,  (Haag,  Leeuwetftyn.  gr.  g.  L  D.  1801.  433  S.) 
das  fchon  wegen  der  darin  enthaltenen  Memoires  von 
Catliard  über  die  neueft^  Gefchichte  Hollands  intefr 
effant  tkyn  mu&te.  -«   Wie  mehrere  der  vorl^ergehen- 
den  Werke,  fo  zeigt  auch  folgende,  das  ganze  acht» 
zehnte  Jährhundert  befaflende  Schrift  fchon  auf  dem, 
Titel  die  genauem  Beziehungen  auf  Holland  an :   Hiflq* 
rijch  Tafereei^  der  ^gttie'näe  Eeuw^  beheizende  eene  zaak^eße^ 
Jckrj/ving  van  dtt  mnkvaardtg.  Tydvak^  zoomet  betrekking  van 
alle  yiolkeuy  als  hyzunder  het  Väterland.     (Utrecht  u« 
Paddenburg.    1801.  175  S.    gr.  g.  1  Fl.  4  St.),    worin, 
wie  der  Titel  weiter  lautet,    die  lunehlnende  Cultur 
der  Menfchheit,   die  durch   die  fchrecklichen  Kriege 
diefes    Jahrhunderts    verurfachten   Unglücksfälle    der 
Völker,   die  dadurch  veranlafsten  Staatsfchulden  und 
vermehrten  Auflagen,    nebft  der  beyfpieüofen  Theu* 
rung  der  Lebensmittel,    grofsen  Armuth  und   daraus 
entitandenen  Revolutionen   in   vielen  Staaten  beröck* 
fichtigt  werden.     Diefs  alles  hat  denn  auch  der  Vf.  fo 
ziemlich  geleiftet ;   nur  iß  feine  Darftellung  durch  die 
aui»rührliohereBehandiung  der  neueften  vateYländifchen 
Gefchichte,  die  bey  ihm,  ungeachtet  feiner  der  fran* 
zöf.  Revolution  nicht  ungüknßigen  Denkungsart,   nicht 
eben  in  einem  heilem  Lichte  erfcheint,  als  bey  andern 
vorher  genannten  Schriftftellern ,   etwas  ungleich  aus- 
gefallen.    Ausführlicher  als  diefe  Gefchichte  ie%  acht- 
zehnten Jahrhunderts,    und  ohne  befondere  RQckficht 
auf  Holland,  ift  eine  andere  von  ^a»  (nicht  A,^  Fokke  ^ 
angefangene:   Gtfihiedenis  van  de agttiende  Etuw ^Jtevatten* 
de  all  het  merkwaardtge  ^  henvetke  zo  in^  als  buiten  Europa^ 
mdelaatße  honderd  Jaoren^is^voergevalkn^  op  eene  zaak^ke 
en  beknopte  jw*  befchreven^  en  uit  de  beße  en  meefi  gelov^ 
wutrdige  Autheuren  en  oorfpron'glyke  Stukken  bjeen  getrokken 
door*^  (Haarlem,  Fokke.  gr.g.  m.  Kpfrn.  L  D.  1801. 
414  S.   ILD.  180«.  384  S.   in.  D.  igo3.  396  S.   IV.  D. 
1804.    384S.    a  3  Fl.  18  St»),     deren  Vf,    um  mehr 
Licht  in  die  Ueberficht  zu  bringen,   die  Begebenheiten 
theils  nach  der  Zeit,    theifs  nach  den  Staaten  vertheilt, 
fo  dafs  er  in  iedein  Theile  die  Begebenheiten  eines  ge- 
wiffen  Zeitpunkts  untel*  der  Rubrik  einzelner  oder  meh- 
rerer Staaten  Europa's  behandelt,   die  Gefchichte  der 
übrigen  £rdtheile  aber  £>,   wie  die  der  Kirche,    der 

Kun- 


i  A.  L.  Z.    Num,  324-      NOVEMI^Il  igof. 


559 

Künfta  tind  Literatur  und  der  Gewerbe«  ans  Endendes 
Werk»  auffpar^ «  4m»  \m  tierten  TheiWbh  iht  >Jas  !&tzt<$ 
Decanniam  fortgeruokt  iS»  Der  Vortrag  ift  im  Ganzen 
nicht  ui)g€»fä}iig.  —  Die  Jür^e  Gtfckiedtmt  der  mtrkwaar' 
digfte  Gebturumffem  in  de  Mguiendc  Eeuwj  votfr-  den  Bnrgtr 
en  Laudman  Quit  äet  Hcogd.  vert^  ntur  d.  1l  Dr.)  (Züiphen» 
Thieoie.  gr.  g.  L  D«  i8öx«  216  S.)  k6nneii  wir  auf 
dem  deatfchen  Originale  als  bekannt  vorausfetzen. 
Auch  wolJen  wir  hier  noch  ab  eine  Sammlung  einzel- 
ner Beyträge  gröbtentheils  zur  Gefcbichte  des  yortgen 
un4  des  gegenwärtigen  ;Jahrhimderts  beyf&gen :  Levenr^ 
hefchfyvingeu  van  eenigen  der  meeft  heroemde  en  berttchte  Man" 
veti,  meerendeels  van  cpzen  tyd:  ^äoüapamj  'Pht^  Skyes ^ 
Fox\  Rohespierre^  Cromweilj  Jofeph  JLy  Gußav^UL^  Hocke^ 
Ckär^te^  MirabeaUj  Herzbetg^  Celumbuff  Cook^  Cußine^, 
I^r.  V.  Coburg ,  Danton ,  Marat ,  Piclieg>  u ,  Necher ;  door 
K.  A.  Schüler;  Haar  i.  y  Dr.  uit^ket  Hoogd^  vert.  en  tet ^ 
lüden  mingcvuld.  CHaarlem^  Bobn.  gf.^.  I.D.  igoi. 
275  S.)  —  Diefen  Gefcbichtez^  einzelner  Zeiträume  . 
des  vorigen  Jahrhunderts ,  uird  J^efonders  der  Kriege 
während  deflelben  fugen  wir  fogleich  die  einzelnen 
Bearbeitungen  der  neueften  Feldzüge^     und  die  Bio- 

Jrrapbie6n  der  Haupt -HeerfÜhreK des  jetzigen  franzöfi- 
eben  Kaifers,   als  mehrere   Kriege  umTaffend,    bey; 
die  üeberfetzungen  nur  kurz,  ^da  hier  Auszüge  ▼oll- 
kommen überfluffig   feyn   würden ,  '   der  Wert b- der 
Schriften  aber  aus  den  Originalen  als  bekannt  voraus- 
zufefzen  ift.     Het  Leven  van  Bonaparte;   naar  het  Franfek 
door  Mt.  J.  van  der  Linden^  Adv.  U  Amflerdam.  f  Ani- 
fterd.,  Allart.  igoi.  t  u.  i.St.  loi  u.  136  S.  3  u.V  St, 
zgpa.   Sil  u^  94,S.4;r.  tO    Ltven  en  Däaden  van  &  van 
daruifs  Ktndsheü  tot  aan  den  Vretde  vom  Lnneviik  -^  nie  het 
Fr.    (Ha^gt  TanCleef.    igoi«    34öS.    gr.  g.)      ß.  atr 
Menfchy   Bürger^  Krygtnkm^    «»  Regent  geßhilderd^  hene* 
vens  danmerk,  ovar  de  nieuwße  Confittutie  der  franfche  Re^ 
fubiiik  door  Ort hodä XUS  Phileuttros.    (^Ahm  te  be* 
kon^.    xgoi.    350  S*    gr.  g«      Die  Ueberfetzung   eines 
deutfcbcn  Werks  nüt  Berichtigungen.)  -^     Ein  paar 
Lefondere  Schriften  über  des  Kaifers  Reife  nach  Bel- 
gien lieferte  ^in  UngenannW  in  einer  Ueberfetzung : 
yetyolg  op  het  ievtn  van  B.^  nf  VertameHng  der  byzcnderhe* 
den   ^yner  Reize ^  gedaan  door  het  voomtabg  Belgien^  Eiland 
fVaUheren  ac.  in  jf.  igos*  (Gorinchem)  tr.  d.  Aal.  1804. 
334  S.  gr*  g.  a  Fh  gSt.),  und  Mlle.  N.  C.  Brinkmann 
'  vkd»  C.  V,  Streehg  die  Ueberfetzerin  von  de  Lille  kom- 
me ie  champs.^  einen   Uitßap  naar  Bruffely  by  Bonap.  Komß 
tn  Ferbljf  aldanr,  enJiyJde  aan  hem  Jul^  igo^.  (41  S.  gr.  g  ) 
DieVfn^  wollte  Heb  dort  felbltdemKaifer  vorftellen  lar* 
Ten ;  da  er  fich  damals  aber  nicht  einmal  in  P^ris  Damen 
vorft eilen  liefs;  fo  übergab  fie  das  Gedicht,  das  fie  ihm 
felbft  überreichen  wollte,  dem  Präfecten,  d^lTen  Vor- 
Jorge  Für  Brüffel  fie  fehr  lobt.  ;  Uebrigens   giebt  die 
Vfn.  hier  mancherley  lefensif^erthe  Bemeiliungen ,  fo- 
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wohl  über  das  sonjä^^lfj^re^xh^fi^^ 
Heiden,  der  den  Gegez^Q^iWfjc.^H'eiMPuAMsi^aiäil^ 
Noch  eine  Ueberfetzupi],^^^  dem  ,^r4|i|z4fi(o|i99  tft'idif 
lutven  der  Meirvutv  Bopapar^e^  Gemal0  dei^^fim^o^ß^l' 
uit  het  Fr,  vert^  naar  d-  3  Öf*  iOlme  wi^cj^m  '^%^ 
^75  S-.  S^*  SO  y<>"  i^^  Feldzüg^ides^Heldflvx  lopwnD 
jetzt,  nachdem  die  Fjrühefn^roG^nlbfU^-yi V^*''*!^'^ 
Zungen  bearbeitet,  forden  waren«vud^i  '^gJ^X^eh^Uult 

der  /pätere  italäniTcb^e  an  •dift  jEUi.^ejiflOQ^|^4%»V^^^^ 
befondero. Schriften  d^e'  R^de  ^^^-^cy^llfj^^i^r mijUiyf 
berfeizungen :   Expedittr  vanlBi^nJnEg^ft^^jSy^^ 
vem  die^van  *den  General  Dpj^$\i\yif^h*K  ^oogoSfiot^^^oof^t 
den  öen.  B'erthier  -^  veym^.mftf^ifle^^elmffyiiP^^ 
Volney^  iavaryeh  Arvieux^  iM^g^V^'^  l^^ni^i^ ti^h 


tenfchapm  enz.  door  J.  B.  ZatHl;Oä-  m  FV.  vei^^.'^ 
v.  Cleef.  1803.  agpS.  gr.  g.)   und  deVeMtüihi'h 
in  Italien^  gedaan  in4ie4  ^J,  d.  Ret.  —  door  d-ß^^^ 
naar\et  Fr.  (Haarlem,  Loosjes.  igot.  ifOSw  _-,  ^.^      ^^ 
Um  übrigens  hier  die  Literatur  der  IjCViegfe  zn  btfraiitt^;, 

Sen,   bemerken  w^ir  hier  noch  eine  ÜeherfeteUttd^aaf,'^ 
em  Deutfchen :     Krijgsbedryven  tufchen  pHnemhfU.  Ä  Ä-' 
geUnnd  van,  d.  30.  Mart.  igoi.  tat  difn  ^anvaH  t)aii  i/.'W- . 
ßandvan  wäpenen  op  d.  2.  April  detz.Jkarf  —*'do^K^W* 
Seidlin  etc.   van  de  s#  vetbee.  uit g.  tat  het  'Enp^di'ttt^ 
taald.  CHa^rlem,  Bohn.   1891.^0^.  gr.g..  löSuXjrnd; 
Gefcluedkundig  Verflag  van  de  Landingen  op  de  l^itfcl^  EUam\ . 
den  Zins  fVUlem  den  Verovtraar  tot  pp  dezen  tid.   ( Aqnft^rf^i^ 
Allart.  IJ03.  61  S.  gr.  gO  ,:  .   ..i,n  .:j 

{Der  B^fokl}t/*/ol^t.\ 
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IL    Gelehrte    GcfeUfch^fteBu  , 

Die  Wetterauilche  Gefelirchaft  für  die  gerii|if|fntf  v 
Naturkunde ' bat  bey    ihrer   öffentlichen  Sitzunfi^ai., 
2g.  September  diefes  Jahrs  die    Hrn.    lloi*räthe  ^^'  \ 
%er  und   Merren^   zu    Marburg,     ^fofelTor  .^V/Z^^f/; 
und    Döc^or    Schneider  zu    Fulda  ^     und    Prctettoti 
A^nfelm   Straufs    zu  Afchaffenburg    unter  die'ia^T,,^ 
ihrer  wirklichen  Mitßfieder    aufgenommen.      Fröhir- 
'hin   fcbon   hatte  fie  den  Hn.   Profeffor    fVaJther  ^\vl 
Gielsen    und    Hn.    Pfarrer  Rohling    zu    MaCTenlieim  . 
mit   fich    verbunden.   . —      Der  Herzog  ypn    Valiny,  . 
Reicfasmarrchall   Ketlermänn^     General  -  GouTenieur  . 
des   Fürftenthums  Hanau,     hat  eine  Reihe\sron^7!^|n- 
mern  im   SchloITe  zu    Hanau    emräun^eri    la[ten,     in 
welchen  die  Verfammlungen    der   $ocretlt  gehatten» 
auch 'die  Bibliothek  und  Naturalien -|SammIuiig^  auF* 
geftellt  werden. 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


STAATSWISSBNSCH  ARTEN. 

LxiPZiG ,  b.  Göfchea :  Ueber  das  Mficw ,  die  Grün- 
zin  und  den  l/mfang  der  Polizey.  EIa  Verfucb. 
Vmu.i73S.  8.  (i6gr.) 

1  \k  Gegenftand  dietes  Verfuchs  ift  ein  febr  wicbti- 
Xr^ger;  die  Bearbeitung  deiTejben  ift  interelTant  und 
wfirdig.  Der  Vf.  bat  fOr  gut  gefunden ,  ficb  nicbt  zu 
nennen.  Wenn Rec.  indefs  nicht  febr  irrt:  fo  ift  der- 
ielbeein  in  feinem  Kreife  allgemein  verehrter  QeCcbäfts- 
mann.  Weni^ftens  ift  das  mitGewifsbeit  anzunehmen, 
dafs  ein  Gefcbäftsmann ,  wo  er  auch  leben  mag ,  der 
Vf.  diefer  febr  intereffanten  Schrift  fey,  qnd  zwar  ei- 
aer  von  den  feltenern,  die  in  wiffenfcbaftlicber  Bil- 
dung mit  fortfchreiten  und  fieb  ihre  Berufsgefchäfte, 
wie  es  ftets  feyn  (ollte,  durch  höhere  Anfichten,  wd- 
ebt  Ober  das  niederdrQckende  Herkommen  und  die 
des  Geift  tödtenden  blofeen  Förmlichkeiten  emporiie-* 
ben,  zu  veredeln  wiffen.  Mit  einer  fär  ihn  einnebmen- 
den  Befcbeidenbeit ,  die  gegen  den  Ton  der  vorneb- 
fnen'Selbftsentljgfamkeit,  der  jetzt  fo  bSufig  ficb  ver- 
oebmen  lä»t,  lehn  abfticbt,  nennt  derVf^  feineScbrift 
£elbft  nur  einen  Verfuch,  und  erklärt  in  cler  Vorrede, 
dafs  er  jede  Belehrung  dankbar  benutzen  werde  >  be*. 
merkt  aber  auch  mit  einer  Ueberzeugung,  welche 
Reo.  ganz  mit  ihm  theilt ,  dafs  er  nicht  in  den  Fehler 
d^  Einfeitigkeit  gefallen  fey.  —  Die  Schrift  ift  in  Pa- 
ragraphen, deren  überhaupt  61  find,  al^etbeih.  Der 
Vf.  fucbt  zuerft  das  Princip  der  PoUzey  feftzuftellen, 
oder  wie  er  ficb  felbft  ausdrackt,  „den  fefteq,  richtig 
abgewogenen  Gnind ,  auf  welchem  fie  ruhen  muCs. 
Diefer  Abficbt  find  die  vier  erften-Paragraphen  gewid- 
'  »et.  In  denfelben  wird  einleitend  ausgefClhrt,  dafs 
dk  Beftimmung  des  Menfchen  darin  beftebe,  fittlicb 

St  ond  glflcklicb  zu  werden,  dafs  der  Staat,  der  nur 
rcfa  Zwangspflichten  und  Zwangsrechte  bdOtebe,  es 
nur  mit  dem  äufsern  Menfchen  zu  thun  babe;  da(s 
an»  d^  letzten  Ziele  der  Beftimmung  des  Menfchen 
auch  der  nächfte  Zweck  der  Staaten  abgeleitet  wer- 
den ipüile;  dafs-Recbtlichkeit  und  Sicherheit,  öder 
Sicberbeit  durch  Rechtlichkeit  der  eigentliche  und 
nächfte  21weck  der  St^atsverbindungen  fey,  mithin 
der  Staat,  indem  er  die  endliche  Beftimmung  des  Men- 
fchen nicht  vergeflen  mafTe,  nichts  thun  dOrfe,  wo- 
durch.  Sittlichkeit  und  daher  entstehende  GlOckfe- 
bgkeit  gefährdet  werde;  dab  der  Staat  aber  auch  fol- 
obe  Gefetze,  Einrichtungen  und  Vorkehrungen  ganz 
eigends  geben  und  einleiten  mafTe,  wodnrcb  die 
d.  L.  Z:  1808*    Drü^  Band. 


Unfitf liebkeit  vermindert  ♦  die  Sittlichkeit  befördert, 
der  äufscre  Wohlftand  befeftiget  werden.  Nach  die- 
fen  Vorderfötzen  wird  dann  im  $.  4.  die  Bebauptunir 
aufgeftellt,  dafs  Polizey  ficb  nicht  blofs  mit  Recht- 
lichkeit und  Sicherheit  befchäftiga,  fondem  eine  hö- 
here Tendenz  habe,  nämlich,  .ySitUickkeU  und  Glücke 
feligkeü,''  jedoch  innerhalb  der  Schranken,  die  ihr  da- 
durch,  dafs  fie  ein  Theil  der  Staatsgewalt  fey,  ange- 
wiefeq  worden ,  und  dafs  alfo  die  PoBzey  glelcblanv 
zWifchen  den  beiden  Punkten ,  nämlich  dem  nächften 
Zwecke  des  Staats,  und  der  endlichen  Beftimmung  des 
Menfchen,  eine  grofse  Locke  ausfüllen  mülTe.  —  Iri 
dem  folgenden  $.  fucbt  der  Vf.  d^nn  die  Gränzen  der 
Polizey  näher  dahin  zu  befümmen:  „dafs  fie  nur  daL 
WS  unfittlich  ift,  in  fo  fern  diefes  ünfittliche  die  Si- 
cherheit gefährdet,  und  nur  (blche  an  ficb  gleichgül- 
tige,  wenigftensunvorfetzIiche(?)  Handlungen,  wel- 
che  und  in  fo  fem  fie  die  Sicherheft  ftören  oder  ge- 
fährden, durch  Zwangsgefetze  verbieten  und  die 
üebertrcter  ftrafen  dürfe/'  Sie  mag  jedoch,  bemerkt 
^^Ji.^%f'?^.  ^""^»"elbar,  nur  das  gebieten^  durch 
deffen  Ueberlaffung  und  in  fo  fem  eben  dadurch  die 
Sicherheit  offenbar  gefährdet  wirc4;  fonft  aber  kann 
fie  weder  Sittlichkeit  noch  irgend  etwas  gebieten, 
das  poßtiv  zum  Wohlftand  und  zur  Glückfeligkeit 
führt.  Hier  darf  fie,  fährt  unfcr  Vf.  fort,  nur'väter- 
licb  rathen ,  Anleitung  geben  mid  Anftalten  treffen, 
wodurch  Sittlichkeit,  Wohlftand  und  Olückfeligkeit 
befördert  werden.  Die  Polizey  fteht  daher  --  fo 
fchhelst  der  Vf.  —  zwifchen  der  Zw^ngsgewalt  des 
Staats  und  der  Vernunftgewalt  der  Moral  in  der 
Mitte.  —  Nach  diefen  voraus  gefchickten  Ideen  wird 
dann  noch  vorläufig  die  Behauptung  aufgeftellt,  „ins 
Gebiet  der  Polizey  gehöre  die  Fürforge  des  Staats  für 
Erziehung  und  Unterricht,*'  obgleich,  wie  der  Vf. 
unmittelbar  fbinzufetzt,  „die  Sache  felbft,  und  der 
Gebrauch  der  davon  gemacht  wird,  in  das  Gebiet  der 
Moral  gehöre."  Nachdem  hierauf  noch  bemerkt 
worden,  dafs  man  bisher  keinen-beftimmten  Begriff 
von  Polizey  gehabt  und  gewöhnlich  alle  ihre  Gegen- 
ftände  unter  die  drey  Worte,  ,,SicherheU,  Reinlich^ 
keü,  WohlfetlheU,  zufammengefafst  habe,  und  nach- 
dem nochmals, gleichfam  verwahrlich  gegen  Mifsdeu^ 
tung,  gefaßt  ift,  dak  stlle  an  ßch  gleich aUltige  Hand- 
luogen ,  welche  und  in  wie  fern  fie  die  Sicherheit  we- 
der ftören,  noch  in  höchft  wahrfcheinliche  Gefahr 
fetzen,  keinem  PoÜzey  -  Gefetz  unterworfen  feyn, 
auch  diejenigen  «nfittlichen  Handlungen,  welche  der 
Borger  für  üoh  b^ebt,  ohne  dafe  fie  nach  aufsen 
(4)  ß  ficht- 
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fichtbar' wirken,  einem  Rolizey-  Verbot  nicht  unter- 
liegen: fo  geht  der  Vf.  zünden  Abtheiluogen  der  Pol|- 
zey  Ober,  Welche  er  theils  nach  den  verfchiedenen 
Zwöcken,  Iheiis  nach  den  verfchiedenen  Materien  ent- 
wirft. Nach  den  2wecken^ndety  ihnt  zufolge,  eine 
Abtheihmg  in  vier  Hauptfächer  halt,  nämlich:  um 
Verbrechen  zu  verhüten ;  um  Unglöcksfäüen  zuvor-' 
zukommen  und  ihre  Folgen  zu  mildern ;  um  äuTserli- 
chen  Wohlfland  zu  befordern ;  um  äufsere  Sittlip^^- 
keit  herzuftellen ,  zu  erhalten,  zu  erhöhen,  «nd  fö  • 
auf  innere  Glilckfeligkfiit  und  Sittlichkeit  zu  wirken.  In 
JLittücbt  der  Mt^terltn  aber,  nach  wplchen  unferVf.  fei* 
rtenGegenftand  behandelt  hat,  finden,  nach  feiner  an- 
ficht, folgende ße^en  Abtheilungen  im  Gebiet  .der  po- 
lizeylfchen  Wirkfamkeit  ftatt:  l)  Sorge  für  Morali- 
tät;  a)  für  phyGfches  Leben  und  Gefundheit;  3)  für 
die  erlten  un^ntbehrlithften  ßedürfniffe  des  Lebens; 
4)  für  Abwenc^uog  von  üoglüdcsfäilea  für  Eigemhura' 
und  Minderung  deren  Folgen,  wenn  fie  wirklich  eia- 
getreten  find;  5)  für  Woblftand  im  Allgemeinen; 
6)  für  Wohlftand  der  §tädte,  /und  7)  für  Wohlftapd 
ider  Dörfer  insbefondere.  —  Naclf  Anleitung' diefer 
jfe^^»  Abtheilungen  ^eht  der  Vf.  di^  verfchiedenen 
Zweige  der  Polizey  durch,  fucht,  was  er  im  Allge- 
meinen aufgeftellt  hat,*  auf  das  Einzelne  anzuwe<iden, 
wnd  beantwortet  zuletzt  die  fich  felbft  aufgeworfene 
Frage >  warum  er  einige  Gegenftände,  mit  denen  die 
Polizey  fich  bisher  befchäfti^et  habe,  von  feiner  Un- 
terfuchung  ailsfchliefse. 

Diefe gedrängte, und,  fo  weit  es  in  einigen  Zeilen 
möglich  ift,  vollüändige  Ueberfi<:ht  von  dem  Inhalt 
der  intereffanten  Schrift  /nufste  Rec.  vorausfchicken, 
um  einige  allgemeine  ßemerkunt^en,  welche  aus  ei- 
ner Vcrfchiedenhejt  der  Anficht  tierrühren,  hier  auf- 
zuftellea,  bevor  er  über  die  Ausführung  im  Einzelnen 
etwas  fagt.  ^—  Bey  aller  Verehrung,  weiche  er,  ge- 
wiss mit  ßeyftrmmung  vieler  für  oje  auf  ficher«  ße- 
gründmig  wahrer  Wohlfahrt  gerichteten  Gefinnun- 
gen  des  Vfs.  und  für  die  edlen  AbHcbten  hegt,  wel- 
che feinen  fchnftftellerifchen  Bemühungen  zum  Grunde 
liegen,  kann  Rec.  doch  diefs  hier  aufceftellte  Princip 
der  Polizey  und  diejdarau&gefolgei^teüeftirximung  der 
Gränzehderfelben  nicht  für  richtig  erkennen;.^  ja  er 
mufs  fogar  bemerken,  dafs  der  Vf.  fich  mit  fich  felbft 
In  einem  kleinen  Widerfpruche  befindet.  Denn, 
wenn,  derfelbe  als  dea  eigentlichen  und  nächften 
Zweck  aller  Staats  -  Verbinouogen,  und  dadurch  zu- 
gleich die  Gränzen  der  Staatsgewalt  beftimmend, 
Kechtttchkeit  und  Sicherheit^  oder  Sicherheit  durch  Recht- 
lichkelt  für  alle  feine  Mitglieder  angieht,  und  daraus 
alle  Rechte  und  Pflichten  der  Regenten  und  Unter- 
thanen  gegen leilig  ableitet;  wenn  er  fiejrner  felbft  be- 
hauptet, dafs  die  Polizey ,  als  ein  Thcil  der  Staabge- 
walt,  nur  innerhalb  der  Schranken,  welche  der  letz- 
tern überhaupt  angewiefen  worden,  wirken  könne; 
wenn  er  dann  aber  diefem  Theile  der  Staat$ge«yak 
eine  auf  Sittlichkeit  und  Olückfeligkeit  sehende  Ten- 
denz zum  Princip  unterlegen  vWiJl,  und  die  Polizey, 
nach  ihm,  zwifch^  dem  nächften  Zwecke  des  Staats, 
und  der  endlichen  Beftinunung  des  Me^cben  vorbaa« 


dene  groEse  Lücke  ausfüllen  foU:  ^  wird  derletztera 
dadurch  offenbar  ein  üb^r  die  Grilnzef,  ^n  ilel(|ibe 
das  Ganze  der  Staatsgewalt  eingefclüofferi  'feyi  M; 
hin^iusgehendes  Gebiet  angewiefen^. dem  Theil  eine 
grüfsere  Ausdehnung  beygelegt,  als  von  dem  Ganzen 
felbft  umfatst  wird.  Aber  nicht  allein  der  Polizey 
wird,  n^ch  Rec.  üebcrzenguug,  ein  ^zu  weit  gehen« 
der  Wirkungskreis  angewiefen,  fondern  die  Staats- 
gewalt üliterhaupt  wird  über  ihre  Gränzen  hinaus  aus- 
gedehnt. Dem  Vf.  fcheiirt  bey  feinem  Beginnen  fejbft 
einigemal  fqhwer  ums  Herz  zu  werden:  denn  er  fucht 
fich  gegenvden  Mifsbrauch,  den  dfe  Polizey  voq  den 
ihr  eingeräumten  Befugmffen  machen  könne,  duxäji 
die  Bemerkung  zu  verwahren,  „daCs  jede  meriftWi- 
che  Anftalt  dem  Mifsbrauch  unterwotreh  fey;^  er 
äufsert  einigemal  ausdrücklich,  dafs* Polizey  nicht 
poßliv  eingreifen  fülle;  er.wili  daheV  einen X^i^i' 
Gefchäftigkeit  in  väterhchem  Rath,  in  A^eitü^g 
in  Anftalten  ohne  Zwang  zurSittli<^hkeit,  >zuai  VV 
ftandund  zur  Glückfeligkeit  befteheo  laffen,  under 
macht  überhaupt,  hin  und  wieder,  jajusdrücl^ich  ver; 
wahrliche  AeuUerungen  gegen  Mifsdeutung.'  — *  flec. 
ift  weit  davon  entfernt,  die  nicht  blofs  zu  wü'^fcheiid^ 
fondern  dotfawendige  Tendenz  jeder  Staats verbindufi^ 
und  mithin  auch  der  Polizey,  auf  Sittlichkeit  iiol 
Glückfeligkeit,  überhaupt  zur  endlichen  und  liöhera 
Beftimmung  des^Vlenlchen  zu  beftreiten;  aber  er  kaan 
äen  hier  leicht  möglichen  und  von  den  heften  Ab/krh« 
ten  begleiteten  Irrthum  nicht  theilen ,  wo  man  den  be^ 
ftimmten  Zweck  einer  Einrichtung  und  die  aus  feiaet 
Erreichung  hervorgehenden  natüHichen  und  noth- 
wendigen  Folgen  mit  einander  vermifcht  und  verwech* 
feit.  Uer  Zwedk  alier  Staatsverbiqdungen  Ift,  olme 
Rück  ficht  zu  nehmen  auf  die  Entftehungsart  der  ver- 
fchiedenen Formen  derfelben,  über  welche  derÜr. 
Prof.  V.  Haller  zu  Bern  ganz  neuerlich  eine  fehr  fcbarf* 
finnige  Ünterfuchung  dem  Publicum  vorgelegt  hlt, 
(Handbuch  der  allgemeinen  Staatenkunde,  des  dar- 
auf gegründeten  allgemeinen  Staatsrechts  u.  f.  w. 
VVinterthur  i808.)>  nach  des  Rec.  Ueberzeugung  we- 
fentlJch  dahin  zu  beftjmmen:  „dafs  allen  Mitgliedern 
deffelben  Sicherheit  des  Lebens  und  des  Eigenihumö 
und  Gleichheit  der  Anfpröche  zu  frejer  Wirkfaitokc^ 
verfchafft  und  die  Selbftftändigkeit  des  Ganzen  be- 
wirkt we^'de.**  per  Staat v' als  gefelHchaFtliche  Ver- 
bindung zu  dem  angegebnen  Zweck  ift  conditio ßne  <pf^ 
IfflH  zur  Erreichimg  der  endlichen  «ifid  höhern  Beftina* 
mung  des  Menfchen;  er  ift  mit  allen  feinen  Einrich- 
tungen, inrfi^wSinn,  Diener  der  MoriJ.  *  In  dett 
fcharf  begränzten  Kreis  der  Staatsgewalt  iber»  V<i* 
welcher  hier  eigentlich  die  Rede  feyn  mufs,  auth  di# 
Natürlichen  und  nothwendigen  Folgen ,  welche  itii 
der  zweckmäfsigen  Anwendung  derlelben  für  die  hö- 
here Beftimmung  des  Menfchen  fich  ergeben,  odclV 
um  das  bedetitrame  Wort  unfers  Vfs.  zu  gcbriucben» 
die  Tendenz  derfelben  hinab  zu  ziehen,  und  flfefß  zu** 
Princip  des  Handelns  von  Staats  w^gfenV  alW  'zu  Gö* 
fetzen,  Vorfchriften,  Anordnungen  rnarypchftliBtff 
Art.  geftahen  zu  wollen,  das  heilst,  nacfc  Jfes  K^- 
Ueberzeugung,  die  Schranken  meofchfitber  Beltin^ 
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mtmgski^ht  ^ie  Grahzea  eioer  geC^zlicben  Voriebuajp 
^^l^^^^Ueo.    äk»t^  vorUefi^iich-  ift  meuJicb  io  eioer 
hfcijne^abgy. geh^ltyoJJoii  Schrift  (Ideen  über  Finanz- 
^riii^ri^gfjf^  vom  Hn.  V.  Schuckmanu  y  VPru^al^JK^m- 
IMC : 'pj^Uent  zu  Ansbach  umJ  Bayreuth)  bemerkt 
VKlMfo«  (J^i*^  <i^s-  Meufchenrecbt  ('^rpi^  ii^  I  JtommeX 
imdtx  Seele  jedes  Gefetzgebers  die  leiWde  Idee  feya 
rfb£E«»  ,-dajCs  al>er  die  coaftU4iirende  National-  Vejr- 
fanq?'^H^9  ak  ue  die(e  oberfteo  jQrund£ätze  lelUft  un- 
«^9«l|Ki|:  gls  Uefqtze  aa5geQ>i:QcIjen,  die  Anarchie  de- 
OMtir^ habe.  vr%    Nicb,H/ec,  Eiaficht  ift,  was  unfer 
>L^  iiuU,    «t^a  fo  WQPig^.wpbr  gethan.     VVas  aller: 
B|t|ttli9)pük^  ZiunGrt^d^  liegen  iiuifs»  ohne  welches, 
kfiae  g^fellCchaftlkhe  Veirbindung  verDüoftigfH:  We* 
fea«    kein  Staat,    welche  mit  iLillerfchen  SciiarfGnn 
entwickelten  aufsern  Veranlarfungen  tat  Verbindung 
ai^ch  vQrna^den  feyn  mC^gen,    beftehen  kann  —  die 
T^enz  zu  4v  hOhern  ^eftimmung  des  IMenfchea. 
darf  wicf  kann  von  "Staats  wegen- nicht  verordnet  und 
geleitet  werdenv  d^s,  Lebensprincip  zum  Gedeihen  des 
Ganzen  darf  nicht  gefetzlicb^n  Formen  und  Normen, 
wie  nnfer  Vf.  fich  ausdrückt^  unieriiegen.    Der  Vf. 
erkennt  für  hochwjchtig|    Einfachheit  und  Deutlich- 
keit in  den  Gefetzenunci  Verordnungen;   aber  noch 
wichtiger  ift,  Einfachheit,  Beftimmtheit,   Deutlich- 
keit in  den  Zwecken  fclbft.    Ein  zu  weit  liegender 
Zweck,  wie  der  unfersyfs.,  verurfacht  Unbeftimmt- 
heifürfd  Schwanken,    daraus  entfteht  Halbheit  und 
krQppelhaftes  Wefen  mannicbfacher  Art,    Es  können 
tind  roüfTen  in  dem  Staate  noth  andre  Zwecke  beab- 
ficfatiget  und  erreicht  werden^   als  die  dem  Staat,   als 
iblchen,    zuoächft  vorgefteckten   und  oben  angegeb- 
nen; aber  vieles  was  im  Staat  gefc hiebt,  kann  und  foU 
dfcht  van  Staats  wegen  und*  um  des  Staats  willen  ge- 
iclieKen,  obgleich  es  von  Eififlufs  auf  ihn  ift,  eben 
well  es  in  ihm  gefchieht.    Sobald  tnan  will,   dafs  von 
Staats  wegen   auch  zu  der   höhern  Bef^immung  des 
Mepfchen  pftichtmäßig,  abßchtlitk  eingewirkt  werden 
foll;  fo  mufs  man  ihm  nothwendig  ein  Url heil  über 
Äefe  höhern  Zwecke  und  über  die  beften  Mittel  dazu 
doräumen.     Es  mufs,   um  ßchtbar  zu  machen,  was* 
der  Staat  foll  und  thut,  eine  Unterwerfunfe  unter  die- 
K  Ürthefl  ftatt  finden.    Nun  ift  aber  bekannt,  dafs 
leibten,  Meinungen,, BefchlüfTe,  die  oft  fchon  ver- 
,,i^eden  find  über  Dinge,  die  mit  Augen  zu  fehen, 
n^t^^n  Obren  zu  hören,  und  überhaupt  mit  den  Sin- 
jt^n  zu  vernehmen  find,    vielmehr  noch  über  (blche 
v«rfrhieden  zu,  feyn  pflegen,  wo  es  auf  individuelle 
Q^fflt^e,   auf  Vorfteliungen  und  Begriffe  ankommt, 
d^,  ^iis^der  Sumtpe  der  gemeinfamften  menfchÜcheii 
Ausbitcfung.  hervorgeben  und  darauf  beruhen.    Eine 
notÜ wendige  Folge  diefer  Verfchiedenheit  ift,   dafs 
-manche  dieler  verlchjedenen  Anfichtcn  fchief  und  ir- 
rigfind, ^  ift  möglich  und ,  wenn  es  erlaubt  ift  auf 
die  Wfrklichkelt  hier  einen  Seitenblick  zu  thun,  es 
wird  häufig  der  Fall  feyn,  dafs  diefe  fchiefeii ,  irrigen, 
gerade  diejenigen  find,    welche  von  Staats  w^en  in 
Anwendung  -  gebracht-  "werden,     5s    könnten    alfo, 
töchft  möglicher  Weife,   fehr  verkehrte  Mittel  zum 
Zvreck  ergriffen ;  es  kOimten ,  wo  einmal  die  Grän- 


zen  überfchritten  find,    in  anfcheinend  wohlmeinen- 
den Verordnungen  und  Einricluungen ,  —  ob  aus^  Irr* 
thum,  ob  ai^  andern  Veranjaffungen,  ift  hie*  gleich,  -^ 
grobe  Mife^riffe,    im  gefetzhchen  Gewände,  verübt 
werden.    Da  Ctäaden  wir, denn,  mit  den  beCten  Ab- 
fichten,  vor  Verir.ruagen,  wie  fie  blinde  Leidenfchaft 
und   wütheoder   Fanatismus    nurJrgend  wo,    wena 
auch  iu  einer  etwas  fcheufslichcrn  Geltalt,  haben  bege- 
hen können.    Daliinkann  führen,  was  ein^n  fo  an- 
fobmeichelnden  Namen  trägt,  die  vHter liehe  Sorgfalt  vott. 
Status  wegen  für  Dinge,  die  in  demZweck  des  St^ts> 
^Is  folcbeo,  niclit  begriffen  find,  die  den  Staatsdie- 
n«rn,  als  folaheu —  viulieicbt  Menfchen  deren  Sinn 
u^.  Gpift  an   juriftifphen  Formeln  verdorret  ift,   — 
mcbt  zur  PßicJu  gemacht,    veofür  nicht   ßvod   und 
Lohn  gereicht  werden  iölieo.  -^  Hec.will  keineswegs 
die  Idee  erregen,  oder  gar  behaopten,  dafs  Regenten  * 
und  ihre  Gehülfen  nicht  Gefinoungen ,  welche  in  allen 
Beziehungen   human,    liberal,    ja  väterlich    genannt 
werden  können,  gegen  die  Regierten  und  durch  uf-. 
fcntöche  Manditfn^en  aa   den  l*ag   legen    follten  — 
das  fey  ferne  von  ihm  J  Als  die  erften,  angefehenften    , 
Güeder  der  grolsen  Vereinbarung  haben  ^gerade  fie 
durch  ihren  ^röfsefn  .Einflufs,    durch   einen   ihnen, 
möfilicher  wejfe,  beywöhnenden  gröfsern  tfeb^blTck, 
und  überhaupt  durch  ihren  Standpunkt  felbft,  der  fie 
weithin  fichtbar  macht,  dia  befte,  einladcndfte  Gele- 
genheit  zu  der  höhern  Tendenz  der  in  Gefelifchaft 
vereinigten  vernünftigen  Wefen  durch  Rath  und  That 
zu  wirken,  dazu  aufmunterndes  ßeyfpiel  und  Mufter 
zu  feyn.     Aber  kein  Pflicht-  Gebot  trübe  oder  fröret 
wenigfteas,^  auf  irgend  eine  Weife,   ihnen  die  reine,- 
erhebende  Freude,  hindere  bey  andern  die  belebende 
erregende  Verehrung,  eines  folcben  freyen  felbftthä- 
tigen  Wirkens'.     Doch  niemanden  gelüfte,  durch  gc- 
fetzliche  Normen  und  Fonnen  die  im   Aeufsern  be- 
wirkten JErfcheinungen  feiner  wahrhaft  edlen,  huma- 
nen Beftrebun^en  zu' vervielfältigen,    dadurch,    wje 
häufig  gefchieht,  den  Schein  an  die  Stelle  des  Wirkli- 
chen zu  fetzen,  und  den  Geift,  das  von  Innen  Ausge- 
hende und  durch  eigne  Kraft  ficH  felbft  Fortbildende, 
in  vorfchriftsmäfsiger  Geftalt,  wie  es  heute  ift,  fo  für  ^ 
immer  feffeln  und  darftellen  zu  wollen.    Mögen  ^lle 
fchönen  Benenaartgen  von   väterlichen   Pßkfiten'nnd 
Richten  der  Regierung,  von  rÄ^^r/irÄ^r  Fürforge  und 
väterlichen  Bekümmerniffen  t/ow  Siöfltx  r^fg^,  für  Sitt- 
lichkeit, Erziehung  u.  f.  w.  nach  diefen  Aeufserun- 
gen,  in  der  bisher  oft  ablieben  Art,    hinwegfallen; 
die  Sache  felbß  wird,  undRec.  denkt,  beffer  und  wür- 
diger,   auf  die  ^on    ihm   angegebne  Weife   erhalten 
werden.     Wo  innerer  Drang  den  Regenten  und  feine 
Gebülfen  treibt  für  die. höhere  ßeftimmung  des  Men-. 
fchen  zu  wirken,    dafür,    vorleuchtend  und  leitend, 
nicht  vorherrfchend und  gewahfam,  etwas  zu  thun; 
da  werden  alle  Edlen  zur  Hülfe  bereit  i'eyn,    es  wiVd 
gevoirkt  werden,  was  Gefetz  und  Gebot  nie  vermögen^ 
und  Wohl  dem  Lande  deffcn  Regierung  fich  derglei- 
chen, ohne  dazu  auferlegte  Pflicht,  zum  Gefchäft  macht. 
Rec.  mufs    hier,,    feiner  TJeberzeuguqg  gemäfs, 
ausdrücklieh  bemerken,  dafs  der  edle  VtT^    cfürch  ' 
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feinen  richtfecb  Blick,  doröh  feinen  feinen  Tact  itt 
d^r  Behandlung  feines  Gegenftandes  vor  ungebübrli* 
eher  und  augenfällige  Beforgnifs  erregender  Anwen- 
dung feines  rar  die  rolizey  apfgeftellten  Pfincips  be- 
wvahrt  worden  ift.  Er  feloft  warnt  fogar  davor »  wie 
folgende  Stelle  (S.  52.)  beweift,  wo  er  fagt:  nin  allen 
foicben  Gegenftänden  ift  es*,  wie  ich  glaune,  eine  bei- 
lige Pflicht  der  Polizey »  nichts  erzwingen  zu  wollen, 
fondem  nur  das  fülle  Fortfcbreiten  der  Menfcbheit  zu 
voUkomnHiem  KenntnifTen  und  reinem  Sitten  zu  be- 
nutzen und  zu  befdrdern;  und,  wenn  far  den  Augen- 
blick nichts  zu  thun  ift,  ftill  hinterm  Vorhange  zu 
laufchen ,  bis  ein  wohlthätiger  Genius  die  Natur  fOr 
beffere  Kenntniffe  und  Sitten  empfänglich  macbt.  Die 
itieiften  Uebel  haben  ihr  Heilmittel  in  fich  felbft;  der 
Meulch  inufs  der  Operation  der  N^tur  nur  zufehea 


und  den  Augenblick  benuhsen.*  -^  Der  Vf.  felbfk 
ttrkennt,  wie  man  aus  mehrern  Stellen*  wahmefameii 
kann,  fehr  deutlich,  dafs,  um  auf  moralifcbes  Ge^ 
fahl  und  dadurch  zur  wahren  Sittlichkeit  zu  wirken, 
es  faft  eben  fo  viele  Wege  gi^t,  als  einzelne  LadM« 
duen  find ,  und  dafs  äufsere  JErfcheinungen  von  Sit^ 
lichkeit  {außen  GifiHuhg,  wie  der  Vf.  fdbft  an  einer 
Stelle  fehr  treffend  fie  nennt)  und  fittiicbe  Befternnf 
bewirken ,  zwey  ffanz  verfchiedene  Dingf  find*  Die 
gefährliche  Möglicnkeit  eiher  confeq^uent  fbhädlicheB 
Anwendung  des  vom  Vf«  aufeeftellten  Princips  wird 
indefs  dadurch,  dafs  er  felbft  e^ne  folcbe  nicht  a^ 
macht  bat,  nicht  vermindert»  und  daffelbe  ift,  dMM 
Umftandes  wegen ,  nic^t  weniger 


{Der  Be/okimf*  /ölgi.) 
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WERKS  DER  SCHÖNEN  KÜNSTE. 


f  O  B  S  I  E« 

Wonr,  b.Geiftinger:  Birvm^s  (kückU.  1807.  130S» 
gr.g.  (I8gr.) 

Der  Name  Htrva  könnte  zwmfblhaft  laffea,  ob 
diefe  Gedichte  einen  Vt  oder  eine  Vfn.  haben;  da 
indefs  gleich  im  erften  Gedichte,  „die  Becher  droh- 
ten,'* und  kurz  darauf  gar  „ein  Opiat  aus  den  Po- 
kalen winkt,"  fo  rathen  wir  mit  Recht  lieber  auf  ei- 
nen Vf.  —  Lyrifche  Er^ffe,  poetifcbeErzählungen, 
Einfälle,  Epigramme  —  in  allem  diefcm  verfucht  fich 
unfer  Dichter.  Aber  leider  ift  es  auch  bey  bloCsen 
Verfuchen  geblieben.  Nicht  iin  neuer  oder  nur  Ober- 
rafchender  bedanke  kommt  in  der  ganzen  Sammlung 
vor.  Befonders  unglOcklich  find  dieE!pigrammen  aus- 
gefallen*   Wie  Cchief  ift  folgendes : 

-  Der  Dickt ergeift. 

Mir  (cheint,  der  Diebtergeirt 

Gleicht  eioem  Regenwetter: 
Penn  ungelegen  kommt  er  oft. 
Doch  wenn  in«n  ihn  erflelit»  oad  b«£Pc« 

Verfagen  ihn  die  GMerl 

Dazu  reimt  der  Vt : 

Was  feffelt  dich  denn  änr  fo  Fehr 

An  deine   dOft'ren    FfAie? 
Lockt  dich  kein  MaieoUiltche«  mehr 

Ans  deiner  Weisheit!-  ZeiltT 

Der  Dichtergeift  fcheiot  au&- unfern  Vf.  dicbl  eia- 
spal  ^-  ungelegen  gekommen  lu  feyn. 


£rfurt  ,  b.  Knick :  Fnia.  Dichtungen  von  U^ 
htlm  Btununhagen.  1805.  400  S.  8*  ( i-  Rthlr. 
lagr.) 

•  Der  Vf.  verräth  nicht  gemeine  Anlagen  zun»*  ErzSh* 
1er.  £s  fehlt  ihm  weder  an  Pbaotafie,  noch  an  Geift» 
noch ,  an  DarCtellungsgabe«  Aber  feine  Gemälde  find 
noch  zu  überladen,  die  Gedankenfolge  nicht  elnfacbf 
der  Stil  nicht  correct  genug.  Das  meide  gleicht  einem 
unregeiniafsig  znfammen  geflochtenen  Blumenkränze» 
wo  man  die  ordnende  und  künftleriCche  Hand  ver- 
mifst.  —7  Die  mehrften  diefer  Dichtungen  find  inProla 
gefchrieben,  und  diefe.  unfireit ig  die  belferen;  Die  ge- 
reimten enthalten  manchen Avabrnaft  dichterifcben  Ge- 
danken, aber  der  Vf.  klingelt  noch  zu  viel  mitSbonet- 
ten ,  die  fchwerlich  je  der  melodieenreicben  Italiini* 
(eben  Sprache  fo  gut  nachgebildet  werden  dOrften^ 
als  einige  behaupten  wollen« 

Ratibor,  b.  Jtthr:  DU  Fa/ckingS'  flacht 9  oder  dif 
Sache  im  Grabe,  ^ach  Lafontaine  und  CrtH^ter^ 
von  G.  H.  T.  F^s.'  1805.  30a  S.  8«  (i  VSsk. 
4gr.)  ^ 

Der  Vf.  bä^  nur  alles  far  feine  Erfindung  «v%e- 
ben  können.  Man  denkt  nicht  an  Lafonkdni.  Jt 
nicht  eii^al  an  Cramery  wenn  man  ich  die  Mübe 
giebt  f  fein  opus  Itatrarmm  jdurchzulifeflu  ' 
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Berickiigung^ 
A.  L.  Z.  itoS*  Mr.  fit.  S.  46<»  Z.  30.  v.  e.  L  m,  Aiu  dhfer  hm  Am  dm  am  SMufi  di^fiti 


mH 


Nnm.    326. 


*7* 


.     -f.   t    t. 


fc      1 


^LLOEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


■«■■^»i 


lA.^ 


Sonnabends^    deh   5;  Novtmber   l8o8« 


WISSENSCJaAPTLIÖHK    WERKS. 


STA  ATS  WISSENSCHAFTER 


t«KTPZio,  b.  Göfchea:  Ueber  das  Principe  die  GrHn 
zen  und  dem  Umfang  der  Polizey  u«  f.  w. 

{ßejMufi  tUr  in  Numu  325.  abgtbrockaun  JUotnßan.') 


A 


ruDg  feiner  Ideen,  die  er  nur  andeuten  konnte,  hin-' 
eicizugehn.  Er  mufs  es  dem  Lefer  ÜberlafTen,  mit 
belobaeoder  Aufmerldamkelt,  deren  die  vorliegende 
Schrift  fehr  werth  ift,  felbft  die  abgegebne  VerTchie-* 
denbeit  der  Anflehten  vergleichend  zu  prüfen  und  ^u 
(eben,  ob  er  die  Ueberzeugung  des  Reo.  theilen  kann. 
U9  dem  vorher  Gefagten  wird  hoffentlich,  nun  dafs  der  Vf.  in  den  im  Allffemeineu  zu  weit  ausgedehnt 
genügend  erhellen,  warum  Rcc.  der  bereits  ten  Kreis  der  Pohzey,  befonders  irrig  die  Leitung  des 
fiüber  geäufserten  Meinung  iftt  dafs  der  Vf.  die  Schuld  und  Erziehungs-Wefens,  wie  auch  die  Plle£e 
Orinzen  der  Polizey  ^u  weit  ausgedehnt  habe.  Das  der  Konfte  und  Wiftenfcbaften  gezogen,  und  Qb^« 
Wefentliche  der  letztem  befteht^  nach  Rec.  Ueber^  haupt  Manches^derfelben  zugetheilt  habe,  was  bisher 
l^ugung,  in  der  Aufficht,  daCs  alle  von  Staats  wegen  in  den  yerfchiednen  Staaten,  bald  zu  Gegenftanden 
tar>  Erreichung  des  oben  angegebnen  beftimmten  der  fogenannten  allgemeinen  Landes -Polizey,  balcf 
Staatszwecks  getroffoen  Einrichtungen,  auch  wirk-  zu. dem  Departement  des  Innern,  zu' der  höhern  Re- 
beb,  wie  vorgefchrieben ,  zur  Ausführung  kommen,  gierungskunft  u.  f.  w.  gerechnet  worden  ift,  wa^ 
iind  in  einer  vorforglichen  Abwendung  derjenigen  aberRec,  nebft  andern  Oegefifländen,  für  Aufgabe 
Hindemiffe,  welche  fich,  entweder  wegen  Nicht-  hSh,  die  in  dasjenige  Gebiet  der  fo  fchwei'ea  Regie- 
iK^bachtung  der  «(etzlichen  Vorfchriften  und  Ein*  rungskunft  gehören,  welches  er  mit  der  Benennung 
Viehtungen,  oder  durch  Natur •'Ereigniffe,  der  glück«  der  potiHfiken  Fdrfekungskunfi  am  heften  glaubt  b^ 
Mcbefl'£rr6i<}faung  jenes  Zweqks  entgegen  ftelien.  Der  zeichnen  zu  können«  —  Jetzt  nun  noch  eine  gan^ 
Polizey  wird  hierdurch  mn  durch  alle  Zweige  der  kurze  Darfteliung  der  gehaltvollen  Ausfübrong  un- 
ftaatsgewalt  dotchgehendes,  aber  durchaus  unter-  fers  tffs.  im  Einzehien,  um  pflichtmäfsig  auf  den 
geordnetes,  Gebiet  angewiefen,  welches  jedoqh  reich  Reichthum  an  Ideen  aufmerkfam  zu  machen,  welcher 
an  Oegenftänden  gemeinnütziger  Thätigkeit  ift.    Alles    feine  Schrift  auszeichnet. 

was  zur  OefetzgM>ttng ,  zur  abordnenden  Gevvalt  ge-    -      In  der  Sorge,  für  MoralitSt,    welche  der  Vf. 

liörty  bleibt  von  ibreih  Wirkungskreife ,  der  keinen    d^m  Staat  und  natoientlieh  der  Polizey -Gewalt,'  zum 

dasa  erforderlichen  Ueberblick  des  Ganzen  erlaubt»   pflicbtmärsigen  Gefcbäft  macht,   Will  er  allen  Zwang 

auagefiEUoCTeOi.  wohl  aber  kann  fie  Anträge  und  Vor*    möglichft  verbannt  wiffen;   wo  er  ihn  geftattet,  ilinc^ 

{ehlage  xu  OeCatzeb  und  Einrichtungen ,- welche  ihr    mit  groCser  Vorficht,   genaue  Beftimmungen  darübe^ 

•dthiAund  nützlich  erfcheinen,  machen.    Dals  vor^   gegeben.    Es  werde,  fagt  er,  kein  Zwangsgefetz  ge- 

steticM  Aufmerkfamkeit  auf  alle  Anfange  von  Un-    geben,    c^afs  öffentliche  Lehranftalten  durdiaus  be*^ 

Ordnung  und  Abweichung  von  den  gefetzlich  vorge-    htcht  werden  muffen;  der  Staat  mache  Vorfchriftert 

ftsbriebnen  HandbuigsweiTen^   auf  die  klöinften  Stö^    über  das,   was  man  wiffen  ibll,   und  verfichre  fich' 

mngeo    öffentticher  Ruhe   und   Stcherbdt,    wohin    durch  ftrenge  Prüfungen,  dafs  ihnen  genügt  werde! 

inon  z*  B.  betrügtiche,   gefährdende  UnrechtHchkeit    Nur  liberalen,    einfiditsvoUen ,    wohlwollenden  und 

im  Handel  und   Wandel,  gehört,    dafs  vorfordiche   doch  feften  Männern,  Männern  von  Geift  und  Herzj 

VerbifldM^ng  vod  allen  äußem  Ereigniffen  und  That-*    Ibll  die  Polizey  im  Fache  des  Untierrichts-und.der  Er- 

fiiehen,   die  zu  grofsen  dfen  Hauptzweck  ftöreoden    Ziehung  für  ein  ganzes  Land  anvertraut  werden.    Eine 

Vdiefai  werden  können,  n.  dergL  m.  ganz  vorzüglich    National -Erziehung  hält  der  Vf.  nur  unter  gewiffen, 

in  jhroi' Wirkungskreis  gehöre,    ift  hiernach   ein«»   nach  feiner  Anficht  trefflich  angegebnen,  Bedingun- 

keucbcend;  a«ch  wird  man  fich,  bey  einigem  ernft-    gen  für  räthlich,  und  eifert,  mit  Rerht,  nachdrQck* 

Heben  Nachdenken,   dem  bisher  Gefagten  zufolge,   lieh  gegen  Abricfatung  zu  deip  individuellen  Zwecke 

fcho«  felbft  befcheiden  können,   dafs    die  Polizey,    der  Regierung,  gegen  Einzwän^rrnng  in  die  Uniform 

Arer  dem  «Hauptzweck  untergeordneten  Beftimmung    der  Staats  -  Mafchine.  —      Religion^    als  Gefinnung 

gemäfs,  nach  Zeit  und  Umftänden,  felbft  örtlichen   des  Herzens  5    foU  gar  nicht  in  den  Wirkungskreis 

und  barid    vorübergehenden,    verfcfaieden  modificirt   der  Polizey  fallen,  auch  nicht  einmal  das  Aeufsere 

iperden  kdnne  und  muffe..    Der  befchrankte  Raum    deirfe^ben,  Einrichtung  des  Cultns,  nebft  Allem,  was 

fftr  eine  Recenfien  erlaubt  dem  Rec.  nicht,  hier  in    dazu  ^hört:  denn  diefs  feyen  gefellfchaftlicbe  Rechte 

eiae  wfeäire  rioe  Abhandlung  erfordernde  Attsfüb*   der.  Kirche».  Die  Polizey  Kijl>  nacbunfrrm  Vf.-^  nur 

A.  L.  Z.  18P8.    Ihi^^  Sand.  (4)  C  die- 
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rfie|em^  Bcebto,^  wdcb9  toao  ia  fsaiww  Beoidmng 
Majeftatsrecbtezu  nenneo  pöefft,  wahrn^meiiy  aoa 
dein  geinaCs  z.B.  lorgen  y  'dafs  Keine  dem  g^^ein&ioaea 
Zw^K  dikrch  ihre  Grundlatze  ^(chädlicbe  Religioas- 
Partey  äu^^jenommen  werde,  dab^  unter  allen  Aufge- 
Bommenen  die  höchfte  Toleranz  herrfcbe  u.L  w* 
Ueber  Religion  und  Aeligiofität  findet  man  febr-  zu- 
treffende, beberzigungswerthe  Bemerkungen,  und  die 
kleine-  Schrift,  welches  hier  Ein  für  Allemal  gefagt 
fey  ,  ifk  Qberbaupt  reich  an  trefflieben  Neben  -Betr Ach- 
tungen, an  glücklichen,  gehaltvollen  Ideen,  und 
darum  eben  fb  intei^effant.  §ebr  anziehend  ift  in  die- 
fer  Hinficht,  was  (im  $•  14.)  von  der  Aufficht  &belr 
f(|e. Sitte»  des  VojK^t  von  oen  verfcbiednen  Klaffen 
derer»  welche  der  AufGcfat  zu  unterwerfen,  fo  wie 
von  der  Aufficht  über  öf fentliphe  und  geheime  Gefell- 
Icb^teq ,  aber  Volksfefte  u.^  f.  w,  gefagt  worden  ift* 
So  wie  Warnung  und  Strafe  zur  Verbefferung  der 
Gefittung  vorgeCcnkgen  werden:  So  find  auch  iielo-^ 


Uelid»  kommt  «a  lu«r  M  —  verbmidea  ift.  — *  Ueber 
die  Einrichtung  einer  guten  Forft  -  Polizey  ift  *«^ 
Wahres  {;efagt;  mdge  es  nur  da,  wo  es  vorzüglich 
nötbig  ift,  und  wo  der  patriotifch  gefinnte  Vf.  ed  be- 
fonders  behearzigt  %a  kka  wtafoben  muüp  fcich^ 
wirkUch  recht  ^berzigt  vMrdenl  -u/  l)4ß  ^C^itt 
über  Abwendung  von  Unglücksfällen  und  Vermin- 
derung von  deren  Folgen,  iri' welchem  fi(5h  votzög* 
lieh  ^es,  was  über  Armen  -Polizey  gefagt  ift,  aufi- 
zeichnet»  fchaefst  der  Vf.  mit  fotgeodferf  w^ender 
vorhin  aufgefteUten  allgemeinen  Bemerkungen,  hier 
zu  erwähnender  Aeufseruog:  ^  wenü  bia  nieher  dia 
Polizey  grölstentheils  die  Rolle  des  Geixeters  gefpirlt 
hat:  fo  mnfe  fie  nun,  wenn  ße  den  Wohlftand  des 
Ganzen  und  feiner  Theile  pofitir  und  keradezn  be* 
fördern  will,  mehr  die  Rolle  des  Vaters  (!)  ttb^^^b- 
men.**  —  Es  wirti  dann  in  dnu  Abfcbnitte»/  frei* 
che  15  $^.  umfaiTen,  noch  Von  der  Wirkiamt^itfler 
Polizev  ftlr  WoUflanikim  Mgemrinen.Mz  den.5M^ 


^u^firen  und  JSelojuiiAngen  zu  dem  nämlichen  Zweck   fchen  fToMfiand,   und  den  d&c  Dörfor  ioabeCmdref^ge« 


empfohlen.  —  Jn  dem  Abfohnitt,  welcher  der  Fflr- 
jbrge  des  Staats  fflr  Leben  und  Gefundheit  gewidmet 
Sti  und  g  $$.  in  fich  faGst«  ift  im  Einzelnen  die  Rede 
von  gefunder  Luft,  gefundisi^  WaCfer,  und  gefunden 
Nahrungsmitteln,  von  Hebammen,  Chiraraeni  Apo- 
thekern und  Aerzten,  von  Vorhatung  der  Unglücks- 
fiUle,  die  Oefundhkit  und  Leben  in  Gefahr  fetzen,  von 
der  Sorge  für  Erkrankte,  der  Rettung  von  Schein- 
todten,  Verunglflcktenund  von  £pidemiecn.  -Zuletzt 
wird  »och  über  drey  Punkte^  nämlich  Ober  Accon- 
fhir- Anftalten,  ^ndelhaufer  und  Bordelle  befonders 
geredet.,  Das  Gaii^e  ift  keinem  Aufzugs  fäbie;  es 
verdient  gelefen  und  beherzigt  zu  werden,  uegen 
Sanction  der  Duldung,  oder  gar  Errichtung  der 
Bordelle  von  Staates  wegen  hat  der  VT.  f  niit  voilkom- 
menfter  Reyftimmuffg  des  Rec. ,  fith  feht  nachdr ück* 
Beb  erklärt.  -^  ßejr  der  Ünteituehnng  ober  cÄe 
Wirkfarakfeit  cler  Pohzey  in  Anfehung  der  erften  Le- 
bens- BediHfmfte  tind  beiönders  des  (^tr^es,  macht 
iler  Vf.  den  Lobredner  einer  unbedtn^en  Freyheit 

desGietreldehandels,  t^nd  verjährt  fi^  durch  voraus*  inlie  zuCammeQprdfst.  Eine  tiefer  eingehende  Un<* 
gefchlckte  Reflexionen  febr  gut  wider  die  Einreden^  terfuchungOberdiefenGegenftand  >itrire  liier  an  ihrem 
wekhe  aus  fetner  eignen  und  frübetn  Behauptung:^  Platz  gewefen;  mit  Einem  Malest  fich  dürfWkbes^ 
^der  Staat  befteht  ßtts  Zwangspflicbtenrnni  Zwangs-  veraltetes  .Uebel  nicht  t^t^gbrit^ite;  '  Scf  ik  et  oft 
j^echtea,**  ihm  gemacht  werden  könnten.  Seinprakti-  (ehwieriger,  das  fchief  Angelegte  iiiniMffber  Mt  zu 
lohecJBlick  iaCst  ilmjedocb^  bej  dem  Umftande,  dal&  machen»  als  gleich  von  Vom  herein  d«5riletl&  nod 
es  noch  immer  Staaten ,  mächtige  und.felbft  nachbar»  Befte  zu  thun!  —  Rec.  kann  d«m'V£.^nici)t  einran» 
liche^  gicbt,  welche  die  Fruch^usfuhr  bald  erlauben,  meo,  dafs  die  Polizey  und  dbettwmpk  derfittat  zweok« 
bald  verbieten,  die  Wichtigkeit,  ja  die  Nötbwendig-  raäfsie  bandle,  und  ein  Reebtliab»,  ton  Jemand,  det 
keit  von  Magazin- Ali ftältep  nicht  verkennen  ^  er  wat  irgend  tia  Handwerk  treiben  wiU>  einen  fiewei^  zo 
aber,  dafs  man  von  Staats  wegen  nur  fiir  folche  Mitglied  verlangen  ,^  ob  er  dazu  fähig  fey,  nndJiA  dadurch 
der,  denen  er  felbft  Unterhalt  zu  geben  ganz  eigetit-    gleichlam  tum  Vormund ^  für  :ihn  &v^,  als  für 


handelt.  Die  Erzfthlung  von  der  in  Sadbfon  bewJbrk- 
ten  Verbefferung  der  ^hafzttdit,  obiie  Vej:ordAna-> 
gen  von  Staats  wegen,  dadurch,  dait  die  H^ie^^ng 
auf  d^n  Dontönen  *  Gütern,  fdbft  damit  anfing,  mA 
durch  ihr  Beyfjnel  zur  Nacheiferung  anrdat^,  ii^iebr 
intereflint.,—  Mit  Rec.  völliger  ßeyftimÄung  b^- 
banptH  der  Vf.;  ^dafs  das  Leben  des  Hi^dels  auf 
Freybeit  beruhe;''  wer  kann  aber  läu^eQ^/dtttfdi« 
fQr  pflieht  -  und  rechtinäfsig  gehaltnenr  Bemtihn^ea 
der  Regierungen  zur  Beförderung  von  diefem  Theil 
des  ailflemeinen  Wohls,  in.vieleö  Stauten,  wege«,. 
krfippeThafter  Einriebtuvgen  und  febitfer  MaGgreffebi 
aller  Art,  unfelfge  Folgen  gehabt  haben!  —  JJaCi 
unfer  Vf.  die  P^sey  auch  zu  einer  Pflegerin  de» 
Wiffenfchaften  mad  freyea  Konbe  befteUt,  ift  feinem 

ftincip  coofequent. Mit  Bjb^  «He^  .dgp  Vf.  ge« 

gen  das,  -beföndejrs  in  den  Staaten «  wo  eiöioh|!^hteg 
Aeoife  *  Softem  b^teht,  beliebte  Awaj^sfyftsem  .'ffun 
vermeintlicben  Wohl  der  Stadta,  inden^  man  aSö;  yop^ 
zaglichen  Gewerbe,  den  Handel,  Handwerke  fwtwJ 


tch  verpflichtei  ift,  M.?gazine  anlege,  und  diefeauf 
gleiche  VVeife  falle,  wie  ein  Privatmann  fie  anfüllen 
Würde;  alle  übrigen  Magazin -'Anftaken  wünfcht  er 
der  hej^a  Uebereinkiaiä:  der  Staatsbarger  Oberlaflen 
zu  fehn.  Dicfe  ift  uoftreidg  die  miodeft  könftliche 
Mafsregel  i  die-  eine  verndnmge  Vorfwlit  nicht  über- 
fcbreitet,  ui^  die  mit  den  raindeften  nacbtheiligen 
Folgen  ^  denn  auf  JUuge  Aua^wahi  dea  klcinfien 


feine  Abkäufer^  aufzuwerfen«^  Jn  KranlHreicb,  und 
jetzt  auch  im  Königreich  Weftpbale&,  -Idfet  Jeder, 
der  ein  Handwerk  treiben  wiU>  ekt  Pafti^  4^»)  und 
zahlt  dem  Staat  die  vorfehriltstnafeige  Ajtet^be;  d^i 
Abkäufiem  bl^bt  da»  Urtheiir  Ober.diie  A^rbeii  fkber- 
kfEen.  Kein  2^nftzwang,  9mk  fu^qhti^dpr  müderei- 
den  die  PoU^y ,  weAii  auch  i»  b.Qf(^r^4^iicht,  au^' 
Oben  fblil  — «  £2a£$  Ganouris^a.  cüe  be£te  Kiphifcfanur* 
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der  Tudv  tmd  dther  dforea  IMdimaang  irob  der  Po-  Was  Jkr  Vf.  ttrm  Stcfrf ofs  finocir  ScrbriA  tftor  Biv- 

,  ijp^  mnütz  fey,  davon  ift  Hec  mit  dem  Vf.  v6Uig  rieh^vmä  von  PblJzey  -  CoUraictr  und  von  der  canzett 

•ber^eogt.  .  Das  angeführte  Beyfpid   votl  Hamburg  OrganiStfoftdesPolizey- VSTefens  fagt,  eothält  Vieles, 

'  3lt;fpreMevid;^.Äl^f  vfeUs  densn  auch  voa  kleioen  wa$  zum  wcritern  Nachdenken  anreizt^   ift  aber  zu 

jiSß^tpni.  ußdOimn  49her  /atvi^^  rtttt  hn  Vörlrevgeha  at^aadelt,^   um  ^ier  in 

•i.Wb»j|l»gtderiKJige)rIkJiea  Taxen  in. d^^         welche  fehnr  genanere  Prüfung    davon    einzogehn,    welche: 

4ef  Vt  wünfcht,  ftiinmen/-r^     In  dem  letzten  Ab-  üb^rhanpt  für  den  üm&ng  dicfcf  Recenfion  za  weit- 
klmiftf^den  yfohlibind  der  Dörfer  betreffend,  find  Iftnftig  werdenr wOrdeir 

IkktX  4i^  zweckmai^ige  Einrichtung  der  Bacher ,'  wel-  , 

•fae  der  Landmann  za 'lefen  pAegt,   fehon  b^kaMt^  ^  K  ATUft  G£  S  C  If  I  CfiT  £r 

Bemerkungen,  aber  mit  dem  cigenthümlithen  Reia!  ^    j^^^     -^  j    ^^^^  Bocbh,;   Suflim  der  SotOHÜ. 

i  /aM|ftftan^£  :V^e  eagnea  DwHen  und.  eigne  Er-  Herausgegeben  von  Friedr.  3rgm.  FoigL  1909^ 

r^.ju^^d^iV^^ZM^gfmg  giebt,  welche  nian  aus-  XXIX  urp4&  fi. 

.    writtity  .OiilgMbe«t  «wordep.  .   Bemerkenswertb  ift  ^'^^       .                                       - 

Ibek»  .WM  ^yi.m  §^  sex  über  .Dorf-  Ordonngea  Diefe  Einleitnngjfchrift  znr  Botanik  mochte  leicht 

äu»ect^  die  er  ai^  poJizp;  liebe  Local-Inftitate,  ohne  eine  der  vorzl^gtienften  genannt  werden,  wenngleich 

Binfluf&iOJ^igkeiUicber  Gebote,  und  Verbote,  durch  der  Titel  nichl  gan^  pouend  ift.   Denn  von  eigem  Sy- 

;i  tiMywÜlige  wbereipkiioft  zu  Stande  gebracht  zu'fehff  fteme  finden  wir  Frier  ^nr  einige  Bruchftöcke,  verein- 

i  «^Opfdbt/j  wodurch  derjpijaKtifche Blick  und  der  feine  zehe <5ruppe»  von  Pflanzen- Familien,  wie  fie  feit^Z^ 

;<  ^  Tüktaimr^S;  Vfs,«   ZOTT^  Tj:oti  feiner  Theorie,  fich  M«j  jeder  Botaniker' anerkannthat-    Auch  den  nicbt 

-i^afctefci.  Xliefer;  fichtig^  Bücl^  hat  fich  auch  dadurch  fchicklichr  voranftehenden  Auszug  aus  Göihe'ns  Meta- 

i    hiwäbrM^  dafe  der  W,  foJchein  dem  Fache  der  Poli-  morpbofe  d^r  Pflanzen  hätten  wir  dem  Vf.  gern  er-, 

ziy  iböft  ftr  wichtig^gehattxieOegenftände,  als  Klei-  laffcn.    Aber  die  Künftfprache,  die  nÄtarUchen  Ver-^ 

d«r*^^  Hochzeit-»   Tauf- und  Trauer  -  Ordnungen,  \vandtfchaften  <f  er  GewÄchfewni  die  Pliyfiologie  derlei- 

Oe&ide.-^jOrdnungen,    Verfügungen  wegen  Hazird-^  ben  trat  er  fehr'gut  abgehmdeh,  und  durch  Vereini- 

.jifu^^   Gefdlze.  gegen  Wucher,    Genfur- und  Frei*-  gwngdeflfen,  was  fo'nfl  getrennt  war ,  bewiefen,  dafe 

freyheit  (über  welchen  letztern  Gegenftahd  er  fehon  et  von  feiner  WiffenfetKift  Sivftrdige  Begriffe  -h^be-^ 

Tor  la  Jahren  etwas  gefchrieben  hat)  ganz  bey  Seite  Ein»  befendre  Zierde  des  Büofas  find  diQ  äu&ei^rt  &u- 

btt  liegen  lafTen,  und  indem  er  bey  ihrer  Erwähnung  her  von  Schnorr  geftochnen  Kupfer,  wir  fich  riur  lel- 

fehr  trtfffebd  bgt:  „nichts  ift  gefiLhrlicber  fOr  den  ten  Fehler  bemerken  hffen:  z.  B^  Taf«  t  F^  ao.  foll 

Staat,  als  Oefetze  geben,   die  entweder  gar  nicht,  ein  geftögdter Stiel  fpyn,  wfelcher-fchlt.  Auch  Fig.  44^ 

oder  nar    mit  Veirlettung  der   dem  Staat   heiligen  finden  wir  das  Blatt  mehr  idliptifcb  als  eyförraig«   Das^ 

Freylieit  vdd  Sfcberheit  des  häuslichen  ^Lebens  exe-  Fot.  erofttmFig.  46.  ift  auch  nicht  ganz  deutlich.  Ueber 

cutirt  werden^  kömiien."      Wogegen  es  denn  aber  den  Begriff  vort  Soriix,  Saamenh&rfchen  bey  den  Far- 

freyl^h  nicht  andei^  als  auffallend  feyn  kann,  wenn  feniAräulerD,  wollen  wir  auch  nicht  mk  dem  Vf.  rech- ^ 

i-^:iiÄo:-*Vf..  «  eltfer..  andern  Stelle  fagt:  „da^  Sittlich-  teat  denn  es  ift  ja  nur  eine  Hypöthefe.    Dafs  dieSaa- 

.  kcit^din  böchfte  Tejndenz  der  Polizey  ift:    fo  mu&  nsenkrone  in  zuiammengefelzten  Blumen  als  ehizeher 

•     «fie  mich  bey  atten  ihren  Strafen  die  Herftellunjg  (!)  Kdch  angefehn  wird,  iu  freylich  nicht  gdnz  zu  tadeln  f 

Erhatemlin)  und  Beförderung  (f)  der  Sittlichkeit  aber  fie  hätte  doch  Ibllen  von  dem  eigentlichen  befon- 

mft  bteabßchtigett*''  — .     Wen«  der  Vf.  fichfelbft  dern  Kelch  der  Syifg^«w/./fgi^Mfa^Ä  und  einig^oScabjö-. 

«m^ScbM^  voraus  fagtr  '„dafs  Manchem  fein  yer-  fen unterschieden  werden. .  Von  Richard  enttehntder 

^     fhdrtJArlJmrifs.desGäriets  der  Polizey  zu  weit  um-  Vf.  mdirere  Ausdrücke:    Syncarpus   (Bec$ptäeümm , 

isffai|il^'  Addern  zn  enge  fcheinen  werde  :^  ifo  mufs  fucctfum  wcinis  tectuin)  und  Jutäa  (fetnen  coHkatum)^ 

Bea»' bekenneif ,   dafs  er  feiner  S«ts  hin  und  wie-  Ganz  vorzöglich  ift  die  Aufftellung  deir  verfcbicdne* 

def  JMfat.  aosfahrliobe  Entwicklung  der  äu^eftell-  Knofpen  •  Bildungen  im 'Knoten,    Fqrtfatz,   Koofpe 

teO'BehtBptnBgen  gewdnlcht  hätte,  welche  gewi(!»  u.  f.  w.  In  dem  Kapitel  Ober  Entftehong  der  Gewachlei 

'  J«ietr*dtF  attfriüht^es*  Intereffe  an  der  Sache  nimmt,  finden  wir  die  glücklichften  Gedanken  dber  den  Ge- , 

'  TOS74i»  wOniqien  vf^  mit  Vergnügen  gelefcn  haben  genfatz  des  Lichts  und  der  Erde,  und  die  dadurch  be- 

ywürde^^u  Nur'^itfei^  wahr  und  etwas  paradox  ift  wfrkte  Organifation :  über  die  Entftehung  des  Schim- 

:  dJ^tfiBgoüeine  Bemerkung  des  Vfs.:  „dafs  jetzt  die  mels  und  der  Infufionsthiere.  Die  Pflanze  ift,  wie  dae^ 

.    nmftM  cmltivirten  Länder  nicht  am  Mangel  suter  Thier,  durch  deif  Sieg  des  Lichts  über  die  tedteKrde 

'    ^JWQtlit*>f8ndero  aA.4«a>  Ueberflufe  derfelben  leid^^  gebildet,  aber  mit  der  letztern  hängt  fie  noch  durcb  * 

"wobmjf  Recfiitfbt  unterlaffea  kann  auf  den  Grund  die«-  Verbindungen  zufammen  ,  die  in  den  Conferven  verloj  ^ 

Ar  £]efehMa9uiig .  aufiperkfam  zi»  machen,    welcher^  ren  gehn,  daher  diefe  GeBilde  zwifcben  Thier- uncE  ' 

iMchcileinev  UeberMVguog,   aOein  darin  liegt,   dafs  Pfianzen\Veit  fch wanken.  (OfciUatoriei))  Thiere  (chei- 

nmavficbl  jliefrjmfl^t  geäugt  den  eigentlichen  Zweck  neu  mehr  dem  Waffer,  Pflanzen  mehr  der  Erde^undh 

•  dCesm«^  lefiigefieQt,  und  nicht  im  ftet^  deutlichen  Luft  anzugehören.  DieunvöUkommeiiernÖrganismea 

•  Be«siiCst!fiKfiktl£0M  gehandelt  bar,  dafs  etwas  £ut  feyn  beider  Reiche. ge1in  Tn  einander  über^  dabef  die  zum^ 
Stsmii'V^ti^'dafd  es  zweckmäfsig  ift,  es  deshalb  tfon  TheilthierifcheMirchung  der  Schwämme.  Dielrock- 
SiaaU  wegßn  zo  verordneuv  nea  Steinflechten  haben  wenig  Organifcbes,;  und  geho- 
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ren  mehr  zii  <lein$teih;  li^oMuif  fie  fitzen.  Hiercfurch,  Mdn  denke  tmr  an  AtigdUm,  Smpr^bim\  Cl€9t$,  ti^ 

trie  durch  viele  Beobachtungeo  neuerer,  uDbefangoer  flknm,  Sifon,  die  in  Nord-;  an  ifydrccotyie ^  Axotimm^ 

Forfcher,  wird  der  Harvejnche  Grändfatz:   OmneJvi',  Bomlißa^   Huanaea^    Silinum^    die  in  Süd  ^  Amerikt 

^utnexovoy  ip  feine  Scbrankth  verwiefen.   E(och  hat-  zahlreiche  Arten  berForbringen.   Von  derAfcenfi.ons-* 

ten  wir  nicht  gewünfcht,  dab  der  Vf.die  Sagen  von  Infel  fagt  der  Vf.,  ße  nähre  nur  vier  Arten;  es  ifc 

ürrprOriglicher  Erzeugung  (gtneratio  aiqmivoca)  voll-  wahr,  Ct^nningkam  {axu\  1697.  nur  vier  Pflanteo  dort» 

Icommnerer  Pflanzen  iuer  angefahrt  hätte.  Reo.  kennt;  Arißida  AfanfioMis ;  Euphorbia  ortganoides ,  SäiaJheM0 

fn  viele  Erfahrungen  vom  Vorkomnxen  der  Pflaozedauf  und  Convolvilus  Pes  caprae;   aber   Osbtk  fand  iTSd» 


frifcb  geackerten  Wiefen,  wo  fie  feit  Menfchen  -  Ge- 
denken nicht  erfchieoen,  und  hat  doch  allemal  aus 
der  dauerndeuKeirofäbigkeit  der  Samen  ia  der  Erde 
diefe  Erfcheinung  erklären  können,  —     Eig^ntböAi- 
lich  ferner  und  anziehend  ift  des  Vfs.  göognoftifche 
Frörterung  der  Verbreitung  der  Pffanzen.      In  der 
iVbrigerts  fehr  klaren  und  angenehmen  Darftellung  der 
troffen  Veränderungen,   wdche  die  Gebirgs-Maffeli 
erlitten  haben,  glauö  Rec.  einen  Widerfpruch  zu  be- 
ftierked.  Der  Vf.  läfst  nämlich  die  ürgebirge  hervortre- 
ten und  ßch  heben,  anftattdafs  man  fönft  wohl  Nieder- 
fchläge  angenommen'  bat.     Das  Vorkommen  orjgani- 
fcher  Verfteinerungen  in  hohen  Flötzgebirgen  follnun 
dadurch  erklärt  werden,    dafs  diefe  mit  durch  das 
Emportreten  d«-  Urgcbirge  gehoben  worden.    Aber 
es  war  ja  noch  lÄine  organifche  Welt,  es  waf-en  noch 
keine  Flötze,  als  dieUrgebirge  io  die  Höhe  traten!  .  . 
Nun  läfst  der  Vf.  das  Licht  feine  Rolle  auf  dem  Schlamm 
der  Waffer  fpielen,  und  dadurch  zuerft  Mollusken  und 
Zoophyten  entftehn.   Langfamer  erfolge  die  Verwand- 
lung des  rohen  Stoffs  auf  trockneni  Roden :   es  ent- 
ftanden  GewächTe,  und  zwar  Moaokotyledonen ,  Pal- 
me*!, Gräfer  und  FSrrenkräuter,  die  wir  in  Schiefer- 
Abdrilckea  und  Verfteineruogen  ausfchliefslich  feho. 
Der  Vf.  fagt:.  man  finde  Farrenkrauter  mit  Früchten 
in  Schiefern.   Rec.  will  es  nicht  ganz  läugnen,  gefteht 
aber,  bey  vielfacher  Unterfuchung.,   noch  nicht  der- 
gleichen gefehn  zu  habem    Dafs,  Wie  die  i%i7o/l  *öi- 
fehrt,  urlprOiiglich  nicht  alle  jetzt  bekannte  Arten  auf 
einmal  erfchaffen  worden ,  ift  d£m  Vf.  auch  einleuch- 
tend, der  tibcr  den  Eioflüfs  des  Klima's  auf  die  Bil- 
dlmg  der  Arten  eine  anziehende  Verroutbunff  äufsert. 
Wemi  wir  auch  hiebey  nicht  ganz  mit  dem  Vf.  über- 
einftimmen  könne»:  (o  ift  doch  fo  viel  klar,  dafs  neue 
Arten  entftehn.    Die  Wanderungen  der  Pflanzen  find 
hier  woh  Humboldt  und  Trevfanus  abgehandelt.    Rec* 
bemerkt  nur,  dafe  Ader  Tripolmm  auf  keinen  Fall  von 
Tripoli  gewandert  Ift.     Es  hat  alle  Merkmale  .einer 
durch  ganz  Europa  auf  falzigen  Wiefen  einheimifchen 
Pflanze:    Vodofräus  fand  fie  zuerft  in  Holland,  und 
nreynte,    Diaßorides  T{i?roi«>v  (rjk  und  iroX«o^  weiß^ 
lieh -grau)  fey  einerley  damit,  weil  man  bey  diefem, 
wie  bey  andern  Aftern,  wohl  drey  Farben  der  Blüthe 
zugleich  fehc.    Dafs  in  Amerika  die  Doldenpflanzen 
falt  ganz  verfchwinden,  ift  ein  Irrtbum,  den  der  Vf. 
andern  nachfchreiU^-.    ßlofs  auf  den  Antilüfchen  In- 
fein  find  die  Ürobellaten  feiten,  und  faft  nur  Hydroco- 
tule  vorhanden.  Aber  der  nördliche  und  füdliche  Con- 
tikient  von  Amerika  find  reich  an  Doldeflgewäcbfen. 


noch  Port^läca  oUracea^  Sherardia  frutkofa  und  Lmu^ 
men^  Forfttr  und  Andere  haben  noch  Euphorbia 
Chamaefyci  und  zwey  bis  drey  tKryptogaraiften  daza 
gefunden.  Die  Flor  von  G^rönland  ift  auch  viel  zu  ge- 
ring (24)  angegeben:  Schreber  beftimmt  in  Dafdii 
Cranz  blofs  die  Phanerogamiften  auf  ga;  und  Kamc^ 
fchatka  enthält  fohon,  nach  ^$iir  und  KrafkhmMnP' 
koWy  mehr  a)s  150  Arten« 

Dafs  die  Phyfiologie  der  Pflanzen  durch  die  treff- 
lichen Ideen  des  Vfs.  von  Erzeugung  fehr  viel  Licht 
erhält,  folgt  fchon  aus  dem  Vorigen.  So  ift  unter 
andern  die  fenkredhte  Richtung  des  Schnäbelcbena 
beym  Keimen  nach  unten  durch  die  Phytogamie  de* 
Vt3.  auf  einmal  klar.  .  Denn ,  da  der  Embryon  im  Sa- 
men ein  Abdruck  der  Mutterpflanze  ift:  fo  mufs  das 
Licht  feine  bildende  Kraft  auf  das  Federchen ,  die  Erd« 
feuchtigkeit  aber  ihre  anziehende  Wirkung  auf  jdas 
Schnäbelchen  beweifen.  Manche  Verglejchungen, 
die  der  Vf.  afnftellt,  möchten  aber  doch  wohl  kein^ 
ftrengere  Prüfung  aushalten.  So  kann  das  Blatt 
fchwerlich  mit  der  Rinde  verglichen  werden,  da  es 
von  Schraubengängen  durchflochfen  ift,  die  derKinda 
gänzlich  fehlen.  Eben  fo  Cfiheint  es  Rec.,  njcht  ganz 
richtig,  die  Entftehung  der  Holzliigen  aiis  dem  An- 
fetzen  der  Augen  urid  dtm  Wuriellcbff^gen  derfelben 
(nach  Darwin)  zu  erklären:  man  müfstedenn  einen 
ganz  fchwankenden  ßegritf  mit  den  Knofpen  Verbin- 
den. Sehr  lehrreiche  Bemerkungen  ftellt  der  Vf. 
über  den  Eiriflufs  der  Knoten  und  der  winkligen  Bie* 
gung  des  Stamms  und  der  Aefte  auf  die  Bildung  ans* 
gezeichneter  Üäfte  an.  Dafs  die  Feigen  durch  iniectea 
befruchtet  werden,  nimmt  der  Vf.  iiocb  mit  Unrecht 
an',  nachdem  PonUdera  fchbn  vor  90  Jahren,  und  Oli' 
vier  kürzlich  das  Gegentheil  gezeigt  haben. 

Die  Anatopiie  der  Pflanzen  ift  nach  Rn^ofpU 
gearbeitet  und  enthält  alfo  nichts  EigentiiOmiidids*, 
aber  die  Chemie  der  Oewäcbf^  ift  fehr  anziehend^  be^ 
fonders  wegen  zwßyer  Tabellen,  n^elohe  dim  näh«rm 
Öeftandtheite  in  fehr  lehrngichjbn  Ueberblickeo  dar« 
ftellen.  Endlich  werden  die  merkwürdigen  Pins* 
zen  -  Familien  mit  fehr  infereflaoten  BeaiMTkungca 
erläutert.  ^ 

Rec.,  der  mit  Vergnügen  denn  Stnditint  dtafeg 
Werks  viele  Zeit  gewidmet  hat,  legt  es  voil  inniger 
Hochaohtuog  für  den  Vf.  nieder,  ond  ly&^fcht,  dab 
es  ihm  in  feiner  Läse'  nie  an  AnfmupteriAi^  flüil^n 
möge,  auf  dem  «fogefoblagfiw  Wege  ctir  Wä&i^klicft 
zn  bereiobern* 
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Sonnabtnds^,    den  $.  November   igoS- 


..M'"'7'jMTtt.LI.GENZ   DES   BUCH-  xthd   KUNSTHANDKLS. 


- -t  .l&ue  periodifdie  Schriften. 


iS  är  «inw  AndMlilBg  b«l"rf  « ,  daf«  die  Medicin ,  lo 
'  'IBrrt  BezwhuBR  «uf  Poliwy»Brw«l»ung  und  auf  Rechu- 
-  '^fttgi,    dm*cbdi8  «effllcban  Vorkehruagan  mehrfrer 
•*S(att**  tingtniein  io  der  Anwandtinj-  Twnollkoromoet 
■' V^*"^**-'  ^'^  int«r*(k  für  die  boillirmgende  Si"»"- 
■  ■'^zUeykwnd^  inulsdaflih  fteigend  «vardeo 
■■■■  mir  •rigemefren,  dteTer  Dpcirir  -=■ 
■■tnei».  wftlche  durch  den  Plan, 
wird;  auf  O»"«'"  reehnan  darf. 


in  Betreff  der  beiden  P3cb«r  dcrStaatsarzneyknnde  tot- 
lielea.  —  Auszüge  aus  Vetärdnungen.  -—  Tfachriobien 
von  organirirten  AnHalten  und  getrofFenen  Verfo^^un. 
gen:  —  Notizen  über  den  Zuftand  fcbon  befiehender 
Infiitutfl.  —  Mit  Beinarhungen  verkaüpFta  Rerukat« 
d«>r Population)-,  GeburU-,  Mnrtalitlts-  il,h.  LiAetl.— 

VeteriDärpolisey  u.  r,  w.  ^ —  Mircellen. —   Liieratirt-, 

Berördarungen  und'Ghr«nbezeugungei]<—  Nekroto^.^- 
Schriirt"ü''wid'-      CorrefporTdens-Nacbrlchien. 
nacb  dem  üo  Liearbeuet  D^ieror  svw«  Abrcbniit  ift  zumal  Fär  die  beftifimt. 


ind  et  Tcbiea 


welche  vftder  Zeit  noch  Geld  darauf  Tertcenden  köor 
durcdi  daa  Lefen  aller  fiaattarzBeykundigen 


fi       -ij.    .    ,  ,  ■.       .1 ,    ,.  .      -     D     j ..  -    -«  n^ai-n      aen,    um  durcs  daa  Laien  aiier  liaattarZBeykundiaen 

ier  Mlcnariis  -MrilTe  anter  dem  litei:  .      ■     .  '     '  r»^  tr        "    i 

t"  m.iff^y^^r,-.  Hanau.  wSeM.  i<oa<>       .  Der  Htrmittbtr. 

1  ...,  j    1,1, Jahrbuch  '  '  . 


'■■'-,      1    .-■     ,  S  t  »  9  t  t  *  r  t.  u  t y  k  u  «  4  tt 

,-::^i  berausgegebea 

3^1      .1.1..      VI    ■  **>>* 

iii9.->-    vr,i>-^  ,.   ..Dr.-.?.  H.   Kafp. 

•38  .■'-■  K^dr'ZwÄV  dl«lfcr  Jahreifchrfft  ift,  den  Lefer  fo- 

es'fi^iiHi  ^It  ingepthümrichttn  Abhandlungen  bekannt  »a 

'""ViiicJien,  #1i  auch  mirAllem,  wat  für  Jie  beiden  Zweig« 

■"■■j'et'Wiffenrchalt,  tÖr  tnedioinifobe  Polizoy  und  gericht- 

■'""^-■näiB  Medicin,  wefentlich  gercbehan  ift. 

n'o'i;!';  iÄH"  J"**'*'"*'  zerfillt  nlmlicH  io  s»y 

29ci>MMRj 


Den  Verlag  diefe 
Bezirktärzte,  Pbylil 
fondern  auch  für  Poli^ 
und  Ap«"helier  wich: 
Urzeiohneier^übqrDP 
ialTeot  am  a|ish  dui 
nea  billigem,  freia ; « 
ichaßen.,  ...  ;,,..,  ..     ; 

Eiaa.atxfalirlicbere  Infaaluanzeige  des  erßtn  Jthv . 
ganges  bthatie  ich  mir  vor,  und  iiamerke  nurjnocbi 
Abthel>  dafa  a^l*i.^'l*^*  ^"^  Ende  Jutiut  darauf  ßafiel^ungea 
maohan,  dieCen  Band,  fo  wie  die  folgenden^  bey 
prompieD  Bezahlung  um  den  vierten  Tbeil  det.  nach* 
herigao.  U»d*^pTvt»t  wohlfeiler  «rhalteD. 

Jobann  Chriftian  Hermaitn', 
Bnohhindler  zu  FrKnkfurt  «m  Hain; 


theili,,*om 


jrmii  -lh»^<t  -f""    ''«'ttannteg  Mitarbettero, 

i'iiiWdVßm*!^'    DieGc^enftändeünd: 

^ut.uivJlhC^unäJKitip9liMy.      MedicinelweCao.     Oeffentlich« 

Jijt"  ^  :   K«nkBOf»fleee    und  Ratiuogianftalton.      Polizey- 

3h'.  ^.u.mrtteoht,»UrEitlf«rBung  ^gn  Krankheiten.     Sorg« 

US  i'»w9Mfar.-HefmldorN«hrttBg«m>ttal.    Medicinilcho  bia«- 

WdiuJ-sI  tlnklmir.  w.i  AnfftHse,  Vorfohläge,  Rügen,  Bc 

liil  ah   .itowaibwiKeniVerfüfiongen  und  noch  uBgedruckte 

bau  ,ri.MoJ«acdirfchien,;W«Ioh«  die  benannten  und  die  aa- 

,::,>ti    -eidesmiTheile  der  ^edioinirobeaPoHzey  angeben. 

i.  n;  ,  U10;  iBMthiiafu  Miikm.     Hier  befonde«  ihepretifch« 

ar>t.   .;  t>'ii.^^^,i}t«itanjcn,  nlhcre  BdfiiratnoDg  und  Bencbti-  Wenn  ta  «nsm  Staate,  wie  der  PrenGtirch« ,  ein« 

.i!>d<i  J':>  i'if&n^der-üanf^nt-enlUeinungeii.  Auch Obductioni-     oBnslicb«  Umwllzaag  nicbt  nur  in  Anrefaung  der  Ver- 

fai-^t'iirii  i^i^tind  Bmttaobtungm,  Welche  zur  Auf  hellung     SälitriltaTcincr  Unterthanen,  und  unter  einander,  ron> 

-suB  .  rtil'^iX^cidtliiili-ltlediaiaiftikerLebreBdibneD  iLfianen,       ^grti  auch  in  Anrehung  der  MeinuageR  der  Gefetzgeber 

3U  itijil     xv^^i'atvti)i)>tHtil^'ii%  \fniiaXst  mit  laagtechfter  '  »ätt-Ärfet!  foift  ea  fowohl  für  donPrentsifchen Unter* 

'    Votlftindißkeit  die  Fortfcbmä,  Veränderungen,  Thai,     tbaa,   al.  für  den  Auilander,   fehr  interenänii   dicfe 

ftcben     Enideckungea,  welche  im  Terfloffenw  Jahre     neuen  Gefeize  kannea  za  lernen.    Nirgeodi  Hndet  fich 

jt  Lz.    1808-    Drüttr  Sana. 


AUimcini  Jurißifihf  Msnuifihrifi  für  iu  Pretfifihtm 
^  Stuten f  berausgegebea  vom  Juftiz.  CommiGbrinl 
fliathit.  6ter  Band,  l  —  fiter  Heft.  Januar  — -Ju- 
.tiius  iSoS..  Berlin,  im^  Verlage  de<  Heraui- 
, geben,  qnd  in  Comtniflioii  bay  Friedrich 
Maurer, 


WD 


f» 


ALLO.    LITERATUR  -  ZEITUNO 


di«  Sammlung  derrelben  fo  Vollßlndigi  all  in  ^iafar 
.ManaurchriFt ,  ds  auch  nicbt  eine  einzige  GeneraWer- 
Ordnung  felilt. 

Aurterdem  lind  i"  dieTer  Menatilcbilft  die  Haupt- 
'  provinzialgefetze  ealfialtei))  welche  um  fo  mehr  allge- 
meines InteFefTa  haben,  vrcil  hieraui  hervorgeht,  wai 
aberall  mit  der  Zeit  verfügt  werden  wird.  Endlich  fin- 
det m«B  in  dierer  Sammlung  Erklärungen  der  Oeretz« 
rowohl  durch  die  gefetzgebende  Behöcde*  mU  4*^^ 
die  Ober'*  ürid  Untergerichte. 

Seit  dem  Monat  Jujius  d.  J.,  wo  der  Herauigefaer 
den  Verlag  diefer  Monattlchrift  EtbarnooimeQ,  Und  die 
oben  angezeifjien  6  Hefte  erfcbienen,  und  nach  der 
fcbnellften  Nachlieferung  der  noch  rückftändigen  Hefte 
wird  monatlich  regelmttftig  ein  Heft  von  6'Bogen  er- 
fofaeinen, ' 

0er  Prahumerationspreis  ift  j.KtbIr.  I^r.  Cour., 
und  der  Subfcriptionspreu  4  Rtblr.  Pr.  Cour,  aof  den 
.ganzen  iabrgang. 

Die  biuerißen  j  Bände  diefer  Monaisfohrift  und 
für  10  Rthlr.  in  Pr.  Cour,  zu  bekommen  beym  Heraus- 
geber (liefer  Monat^KriEt,  und  beym  ehamaiigea  Ver- 
leger ,'dcM  Buchdrucker  Schmidt. 


StMtiiamit  mancher  Berichtigungen  bednrfts,  u^d  fei^ 
dem  wieder  vi,e]e  Nachträge  angewachfen,  ift  der  VF« 
entrchloffeki ,  zwey  Supplement Uln|]A  gMen  äibfwiphiaa 
drucken  zu  Uflen,  wofQr  dfcr.Trej^^hl' ,b|Ii£le|(EUt 
werden  foll.~  Ei  werden  daher "alTe^gute  Buchhandlun- 
gea  und,  Freunde  der  SachCTabeo-LHeretLir  ergebenCt 
erfucht ,  Geh  der  Subfcribenten  ■  Sammlung  gütig  zu  un- 
terziehen, und  die  Verzeichnirre  baldieft  an_jie,Wal- 
iker'fcbe  HofbachhandlOng Tn  Uratdeo  emzofendeo. 


So  eben  ift  nun  erfchienen  und  an  alle  ordnuagtli ebenda 
Suchhandtu^gea  oompleT  terfandt: 


d«! 

fta 


Napoleont  I,  bttrgalukftGtfatimtki  na«bi4«r.ti9Mft«tf!or- 
ticiellen  Aufgabe  verdeutfcbtir  u^d.mit  den-iwvdea 
FranzöGfcben  Rechtigel^hrteH,,  ^enm'iOer,^:)  :i«deni 
Artikel  beigefügten  PafällialM'widMAtivtifob«!)  und 
Altern  Fianzüüfchen.  RschU,  aaehj.,(|ineo  MgerMB 
Bemerkungen,  herausgegeben  rba  Pr«  (».£).< ^AcriL 
Druokpap.    gr.  g.     1  Btbir.  1 

Daffelbe  Buch  auf  Schreibpap.   kl.  4.     3,Sthk..8«r. 
DaH'elbe  Buch  anf  Velinpap.   gr.  4.     i.,Rthit*'8  fgri.  ' 
Daffelbe  Buch  mit  Franzöfifche«  und Deuifelwitf.Tazt 
zufammen.     DrucL^Mp.   gr.-4.     4RthJru'i:       rt 
Die  Herren   PrSnuraeranteD'  btlfeben    flatt  jaiefet 
eei  avec/    Buch  da,  wo  fie  daraof  die  VoraulbezahlUng  getnacht 
T.  III.      beben,   gel^lligft  abfordern  zu  Uffen,    ond  den  mlti  ge- 
nan'beftiniinten  und  angezeif^icn  Pr3nDRieratlonipreii, 
nioilicb  für  all«dreyOefetzbücber,,  Orockpip.)  Rthlr. 
3  gr.»   Schreibpap.  4:Rthh-.  tt  gr.,    Velinpap.  7  Jtthlr.  . 
<■  gr.,   Drudtpap.  mit  FrenzCfifchem  und  DeutfiÄem 
Text  zufaromCD  6  Rthlr.  6gr. ,  jetzt  völlig  zu  beriyfn 
ligen;  jtte  ihnen  dage^a  naebkoRrmende  uril|^lcbM 
Ordnung,  die  anBcueoRebl  nefat  ftai^iftj  irifil{e#i« 
in  einigen  Wochen  fertig  crftheinea.  '^ 

Vo reu  1  beza htuDg  wird  auf  dief«  Bivhe^  nnn  lücM' 
nabr  angenommen.  Der  Preia  fu-  die  neiten-  KiuflHr 
ift,  rOr  die  w/r  Awagabe  4^Rlhlr.  4ffr*>  (^t  di»  »^iiH 
«Rthlr.  lagr.,  fUr  die  <M(M  10  Rthlr.  ll  gK«  i/i^d'fl^.' 
d)C«>nae  iRthlr.  y^r.    '     ■  '      ■    •■^-  "^i'-t-ifT-'l 

€eorg  yofi  in  L •! ji «-Jjf.^  , 

'   ■  ■■  ■■    '.'_'»  -t; 


eriotTiquer 


iuen  Ban-  - 
TfacaMP- 
tnSam*,  ■ 

fry.N. 

Veui  de 
un  acte, 

Ktt;  Co- 

mj. 

äa  crbal- 


Hang. 


IL  , 


efl  neuer  Bücher. 


Bey  Fried  tck  in  Erfurt  in  erfcbie- 

nen und  i  ncbhandlnngen  zu  babes: 

Erfurt  ittjtn  «,iD  den tUonalen September 

undOcLo— .  -_..-  _,...  Bindcbve.  %.  brofcn.  i)  gr. 
Üit  t,wtyte  Bändchen  erfcheint  in  14  Tagen. 

Kohawrifiiu  £*zSliiuMgew.   %,     ä  i  Rtbir.  S  gr* 

Sckeibti»r,  D.  G.,  fitSu-GiflKp  pr  Jat  Pumjförtu 
£>;^<r  Heft.  Quer -Fol.    f  eb.  ttt  gr. 


Da  B.  G,  Wtimrt^t  nr  zehn.  Jahren  htranig^ebe- 
nar  Vetfuch  aiser  LätTtg»  dir  Südf^lu»  Gtfihiaut  und 


Ktutflt  XmiU  von  Portugal  tmJ  J^e/nh   •  •'    ""'' 

Im  gegenwIrtigeB  Zeitpunkt,  wo  cüe  AufoicEll|||^T^ 

keit  einet  jeden  auf  Portugal  und  Spa'iien.  g^cJM^^lfFä 

kflnnen  wir  folgendes  reicbhaltigiB.War^;,  abcrrffflf  JjJ^Tf, 

der  mit  Recht  «inpfehlen  1  ,   .     ,1//  ,.,-,l,  tir 

Neuefie  Kumit  voe  Portu^mut  Sfamm^  nebA>«{iWx>adfc-0 

gemeinen  Einleitung   zur  neueftefl  Lflndtr  •  '  nndll - 

Völkerkunde.    Ana  Quell»a  bearbeitet  Mn  liblfp-V 

^rmämut    mit  3  Karlen,    1   Snadtifleibt  ')  Am" 

fehlen  mMhwürdiger -Stkdte.  und  Gebltid«tXnB4<l 

7  anderi;^  Kuptefo,  N«liaB»lkTnd)Kb»>Hfidr'tMbvliMe. 

,cha  «orfMiend.  gr..|. .  .»Btble.>«drt!)IiFh>'4^1(n>« 

Oiefe'Kmide  Ton  PortusaVund  SpetHMl  Iftii^  itii^'"" 

Dlekib  d«n  jfien  Band  der  mujh*  l^iitr!.''*tii'yBmr2: 

kMBär^  «in  geognphiTcbei  Lefcbuch  (Oi  aUbSäUidb^'^Ui.^ 


.»«« 
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Sff  Kebebtibtt  jetst  «of  d  Binden«  und  wird  monatlich 
•tt  Journal  fortgeüetzt.  Der  2te  Band  enthält  Frankrtick; 
jder  )te  das  Rußifihe  Reich  in  Europa  und  Aßen;  der  4te 
Dänemark^  Nonvegeu  und  Schweden ;  der  fte  die  Schweiz 
md  Italien;  und  der  6xe  HoUand  und  fFeflp/ialen.  Sie  find 
fämmtlich  mit  den  nöibigen  Karten,  Grundriffen,  und 
aadera  .  Oarftellungen  interefTaoter  Gegenftände  ver- 
leib eo«^ ,  Jeder  Band  ifti  eb^n  fo  wie  die  Kunde  von  Por* 
il  und  Spanien  4  in  allen  angefehenen  Buchhandlun- 
för  3  Rtblr«  oder  5  Fl.  24  Kr,  bcfonders  zu  hab^n« 
Liebhabern,  welche  lieh  mit  Beftellungen  Ton  mehrern 
Ea^emplaren  unmittelba,r  an  uns  relbft  wenden,  gewäh« 
r«n  wir  fahr  anfebnlicbe  Vortheile. 

Wei  m  air 9  im  September  igog. 

'  ''F.  S*  priT.  Landes-Indullrie«Comptoir» 


■j 


^. 


.   .Anziige  für  die  Befazer  der  Preußifchen  Pharmacopoe, 

In  meinem  Verlage  ift  in  der  Michaelis  -  MelTe  igog« 
•rfchienen ,  and  durch  alle  foliden  Buchhandlungen  za 
haben : 

Recepttafchenbuck 

über  den 

Zwejitin   Thail  der   Preußifchen  Pharmactfpdef 

herausgegeben   ron 
G.  L.  C»  Kapp  9 
'  der  Medicin  Ooctor  in  Bayreuth, 
ao  Bogen  ia  g«    2  Fl.  Rhein,  oder  i  Rthln  g  gr«  Säfchf. 

Nebft  dielem  empfehle  ich  denenfelben  das 

Handtuch  der  pharmdceutifchen  Botanik^  17  Fiefte«  mit  92 
nach  der  Natur  illum.  Blättern,  in  Fol.  Jedes  Heft 
1  Fl.  30  Kr.  Rhein.,  i  Rthlr.  SächH 

SteinTcbe  Buchhandlung  in  Nürnberg. 


Einigo  Verlags  -  Bücher  der  Gebrüder  Mallinckrodt 
aus  Dortmund. 

Zur   Oftermeffe   igog. 
Ttlgenkamp'f  j  P. ,  Einleitung  in  die  Schriften  des  alten 
nnd  neuen  Teftaments.     Ein  Lefebuch  für  Schulen 
und  denkende  Bibelfreunde,    g.     12  gr« 
Kuhhan*r^  Prof.  jF.  /f\,  Verfuch  eines  Beweifes,    dals 
'  PWidars  Siegeshymnen  Urkomödien  find ;    und  neue 
'Grilnd- Ideen  über  die  Griechifche  Profodie.   gr.  g» 
i4gr. 
Staat   und   Kirche ;     nebft    näherer   Beleuchtung    der 
Schrift:  Verfuoh,  eine  zweckmäfsige  VerfafTung  für 
den  proteftantifchen  Prediger-  und  Schullehrerftand 
zu  entwerfen,    g.     8  gr. 
Daulnq^s ^  y^B*  (Prof.  am  Lyceum  zu  DüfTeldorf),  toII* 
(Bändiger   Curfus    zur  Erlernung    der   franzöCfchen 
SpVacfafe^    Nr.  1».  C.  un3  D.     3te  Auflage,    gr.  g. 
Z  und  9  gr. 
Eigenbrodi's  y  Regierungsr.  IT.  C,  Bemerkungen  Ober  die 
Autmittelung  des  reinen  Ertrags  der  Aecker  für  den 
Zweck  der  Sienerkatafter.  4.     6  gr. 
Dialogen  über  Vifionen  und  Vorgcfchichtent  S«     g  gr« 


Archigymnafiom ,  das ,  in  Dortmund.'   Eine  gefchicht* 
liehe  Darftellung  vom  Prof.  Th,AieUmann,  g.    16  gr. 

Bauernfreund,  der.  .Nr.  I.    g.     2  gr. 

Anzeiger,  der  Weftphälifche,  oder  TaterlSndifches Ar- 
chiv  zur  Beförderung  und  Verbreitung  des  Guten 
und  Nützlichen.   Herausgegeben  vom  Regierungsrath 
MttUmckrüdt.  iiter  Jahrgang  für  igog.  4.     3  Rthlr. 
(Die  InfertionsgebülUren  in  diefer  durch  ganz  Weft- 
phalen  fahr  gelefenen  Zeitfchrift  betragen  für 
die  Petitzeile  g  Pf.) 

Becikaut^  Paft.  y.  H. ,  Bemerkungen'  über  den  Gebrauch 
der  apokryphifcheh  Bücher  des  A.  T.  zur  Erläute- 
rung der  neuteftamentlichen  Schreibart,    gr.  g. 

Fifcker/^  Prof.  J.  C«,  erfte  Gründe  der  reinen  Matha« 
matik,  zum  Unterricht  in  Schulen.  Für  JüogIii}g6 
Ton  14  bis  16  Jahren«  mit  Rpfrn.  g. 

Declamatorifchcs  Lefebuch  für  mittlere  und  oberie  Schul* 
klafTen,  von  M.  J.  H.  P.  Seidenftüchr^  Kector  das 
Gymnafiums  zu  Lipxiftadt.   g;     ig  gr. 

Benzenberg r^  Prof.  y.  F.,  Briefe,  gefchrieben  auf  einer 
Reire  nach  Paris,  g.  ir  und  irTheil.  Mit  Kupfern« 
3  Rthlr.  g  gr. 

Eyiert'fj  des  jung.,  Betrachtungen  über  die  lehrreichen 
und  troftvollen  Wahrheiten  des  Chriftentbums,  hej 
der  letzten  Trennung  von  den  Unfrigen.  jte  verbef« 
ferte  Aufl.   gr.  g.     1  Rthln  g  gr. 


Em  wirklich  fihbnes  Buch  für  Tkkter^ 

welches  bey  Georg  Vofs  in  Leipzig  erfchienen  ift« 
empfiehlt  er  den  Müttern,  Erzieherinnen,  Vätern  und 
Kind  er  freunden  auf  das  angelegentlichfte  und  mit  der 
innigften  Ueberzeugung,  dafs  fie  ihm  dafür  Dank  wif- 
fen  werden. 

Es  ift  der  Erße  und  Zweyte  Band  einer 

Familiengefchichte  für  Kiiidet 
des  gefchitzten  Herrn  Feldprediger  Spieher» 

Diefe  find  aber  auch  unter  dem  abgefonderteui 
ganz  für  fich  beftehenden,  Titel : 

Louifi    T  h  al  he  im 

Eine  Bildungsgefchichte  für  gute  Töchtert 

1  Theile.     Mit  11  Kupfern.     t6. 

Preis  2  Rthlr.  16  gr. 

in  allen  Buchhandlungen  zu  erhalten. 

In  der  Vorrede  dazu  fagt  der  VerfafTer:  Diefe  bei- 
den Bände  der  Louife  Thalheim  find  blof«  für  Töchter 
gefchrieben.  Ich  fucbte  darin  ihren  Sinn  für  ftille  häus- 
liche Tugenden,  ftir  eine  wohlgeordnete ,  geräufchlofe 
Tbätigkeit,  für  die  fchönen  Tugenden  reiner  Weiblich- 
keit« und  hefonders  für  die  Freuden  der  Wirthfchaft- 
lichkeit ,  zu  wecken.  Leider  bilden  fich  unfere  jungen 
Frauenzimmer  nicht  mehr,  wie  in  der  guten  alten  Zeiti 
unter  den  Augen  ihrer  Mütter,  durch  die  Praxis  zu  gu* 
ten  Hausfrauen;  fondem  ihr  Beftreben  ift  nur  darauf 
gerichtet,  wie  Re  die  Freuden  des  Lebens  geniefsem 
und  fich  Talente  zum  Glänzen  in  der  grofsen  Welt  er- 

wcr- 


■sn 
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werben.  —  W'«  «ngcBdmi  -wiü(4«  isb  mich  belobot 
fehlen,  wenn  ich  dural)  diefet  ßOchelcben  hier  und  da 
ein  aafbiafaeade*  IiSxlebeii-vDr  diefen  VarkrungeQ  be- 
wahrte, oder  mtncher  von  \*mtn  umw  VwmWn.dic 
Augen  fifTnetfll 

.,      IIL  iJcue^atta&arten.    ^ 

Topoertph.  milhärifiki  Karte  vom  DfmfeUmd.  iwxo4:&3tterw. 
'^  Kitt  und  Xlht  Utftnni. 

HierTon  Ift  die  Xh«  «,  Xllu  IJtfmms,  errchienen. 


;ibt 


;?^ 


FreiLdenthi)';   'ATitiquar''4^re't7{^i»^Wrf£»ärdb)]. 
z«n'-  Amts'  -  Procuralor  U^«  i»  ■H'^^i'  'Uhd  'i^UtUäer 
Ehle.rt,  w^lclieiä  poftfreyeu  fik^i^n<mSU«iitte'nuf- 
U4ge  aoZunehuieii  erbötig  Cod.' .,  < '  '     •  ■'"     '  ■'  ■  '-' 
.,■      'H.  Seh»edtl*i';> 
:  ;         ;        ■  ConrittbrlÄl  >  AuÄtori 


KU  verkaufen. 

ft  dei  terftoriwDcn  Geh. 
1  ficb,  in  ä]  Velumtsibut 
eil  I^ltene  kleihere  Druck- 
aaf  den  dreylsigitbrigen 
dem  i6t  17  u.tStenJabr- 
g  wird  Rennern  zum  Ver- 
:  eurpcTtsfrefe  Anfragen 
delfen  \^ittwe,  die  Ga- 
,  geborae^p^r,  vifirinn- 


.  V.  A  u  c  t  i  0  n  e  n. 

'  Am  «gltan  November  und  an  den  folgsoden  Tagen 
roll  zu  HannOTer  (^ie '''''"' ^blheilung  der  von  wtll. 
Herrn  Gebeimen  JuKizratb  Dr.  E.  A.  Htitiger  hinterlaf- 
TdueD  iilüftren  und  fchiltzharen  Bibliothek  meifibietend 
'  Terkaurt  werden.  £s  umfarst  diefe  reichhaltige  Section 
aber  5«>ooBücfaeraui  der  Jurisprudenz,  Medicin,  Theo- 
logie, Philolojiie,  PhiloFophie,  FbyGk  und  Mathema- 
tik, glicht  weniger'  eine  Landkarten-  und  Gemälde - 
.Sammlung.  Uanche  fetten«  und  kollbarfl  Werke  ler- 
fcbafi'en  auch  diefem  Theile  Torzügllchei  InjerelTe.  Der 
in  fyftemanfcber  Ordnung  rerferiigte  und  mit  biblio- 
g^apfaifchen  Notizen  verfeheneCatalog  ill  zu  bekommen 
in  Hannover  bey  Unterzeichnetem,  fo  wie 
hey    dem   SobuUebrer   Eifenbart,     CommifConair 


Durch  d6n  Auctiotiä'tor  J."^l«(i;rg4«.raid:A'(itfo]l 
am  Montag,  den.jien  Ö^ofeiiiber'tincjlWgcttlenlTafen, 
zuHamOur'g,  in  dem  Haufe '<t«s'Ht>A'J-D"Ber««r, 
kleine  IVeichenftrafse  Nr.  6.,  ^r  «i-^t  Th«ii  dwri&ur- 
fiirlil.  CöUnirchen  Bücher- Stmmlung,  wtolcber  dieFl- 
cber  derMedicin,  der  Jnri>prudeu2.  und  der  Tb^lo- 
gicenthalt,  fifFcnilicb  «erkauft  werden.-  'ta  didTeoi 
Theite,  bordnderi'in'dem  tbeelogMched  F«(Aifei:l|»m- 
oien  eine  Menge  alter  HandfcAriften  und^fe]t«>iei'^l'(;kfl 
«or.  «vorauf  man  die  Kenner  bi^Coildlrr^  lauftterUfam 
naacDl.  Das  Verzeichnifs  daran  iH  in  H  am^burg-iTbej 
dem  Auctionator  Herndet,  und  bey  delfbrikanntea 
CommiCGonira  fUr  4  ft.  zum  Beftett  der  Atme»  är ha- 
ben, im  AuiUode  aber  bej  denen,  difl  dat  VeMActf 
nib  des  erß<m  Thetlt  (A.  t.  Z.  ijas.  24r.  iä^).z«Her- 
Ibcilea  die  Giiite gehabt  haben.  ■■^i'-iX 


'■X- 


■i    -(«7 


VI.  Vermirchte  Anzeig:?«,      i 

ErkISruug  .       .    ,  '" 

MM  iii   Lefer   aad  Mitttlft't^r  ^ 

dit-      ■  ,.  •,  ._,  ,,-.;_; 

ft^mitb-tttu-.  ,-,',■■.  .""^i 
Et  hat  der  Buchhändler  Ge'iftlugtr^'bicWHgcr 
Verleger  des  Protiinheut,  in  Nr  7$.  der  Wiener-Zi^ng 
eineAuzeJge  über  die  Fonfetzung  diefeif  3otn-inl(«^htia 
ineioi  dei  Redacteuri,  Vorwiffen,  bükann^gdöiteht, 
uneracbtet  daffelbe  allein  von  Hn.  Dr.  &ii4t : (dtn  mir 
ieitdem  alle  feine  Redite  durch  Vergleich  aherMTen) 
and  von  mir  unternommen,  önd  gedachttfriBiich&and- 
lung.blolt  auf  BedingungBu  in  Verlag  g^eheD^lki^dea 
ift.  Im  Nameir  lämmtlicher  MitacbeirerriebmftiÄ  di« 
in  der  GeiliingerTcben  Anzeig«  eini^eflkndenev  von 
mir  bisher  vergebeni  follictt.lrte,  Verpfiidi^oag.aiirBe- 
ricbiiguug  des  bedungenen  rQckftändigen  Hoiervts  fär 
die  unter  meinem  Namen  erfchitfnenen  «A<ntJeofasiJefl« 
an,  erkläre  aber  jede  eigenmächtige  Fortfetznng  fäc 
unecht,  indem  ich,  mit  Beyhaife  der  imbarigBii Mit- 
arbeiter, das  Journal  bey  einem  andern  Ver1»cr  ge> 
gen  neues  Abonnement,  nicht  tn  zmng1aCsn^'t£liidera 
in  regelni^ßigen  Heften  unverzOgSch  fanletzen  .■aierile^ 
wie  lie  auch  biiher  erfchienen  ftyn  wflrdcn,  Wenh  ich 
freye  Hand  gehabt  hätte.  Ich  erfucfae  zugleich  di« 
Herren  Mitarbeiter,  welch«  n«ch' Matiufbripte  an  dea 
biiherigen  Verleger  oder  delTen  CorrefjUHMentrin  gs- 
fendet  haben ,  folche  zurQckzu fordern  nsd<aa.iDäh  d£- 
rectr'zu  fcbicken  (Vordre  SchenkifkUlniM  Nr.njO* 
Wien,  imSepi.  i|o8.     ■     .■■-■.',■■-■  u  au.''. 

Leoy  Freyh.  iva  Stekndetf, 


*^.,v.  ,..:-  .  Num,    328,,  ,         sw 
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.      ■      -     ^        '  Montags,    dt»  7,  Novintber  1808. 

WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 

dSC«  I  C  H  T  E.  dient  das  vorfiegende  Werk  eioor  ehrenrollea  ErwSfa- 

fAllM,b.Schoell:  TabltaitiesRivotutümsdtVEm.  ^S d\Si^[ 

..■•  >')  MfCy  'depuis-  I«  bouleverfement  de  l'empire  ro-  ffenider  Zu» 

-ii't.'Biai«  *h  WKadent,    jnsou'dnos  jours;    preoede  -andern  Seite  i 

iiEiu  iii^iiaeiRtroAcllon  ruT'l  hilhiire,   et  orne  de  car-  ^i^ndlj^her  ' 

jT-.rMt  gtagfaphicpies,    de  tabies   g^nealogiques  et  geo  Uebarwi 

VllLCmu.3SiS.Tom.Il3Hi>.    Tom.  111  terSrückt  zu 

.     „->«">■ '34  S.*;7Rthlr.2rgr.)  aUen  Europäi 

B«iu.lMV  b.  Sander:  Ch.  W  Aoeks  Gimbhldt  der  ^^^     j^fj  j^n 

,    .■>\B>90^inin  Europa,  feit  dein  ümftur^^  des  rö-  ^^^     nnd  die  Ober  die  »Vtt  gebliebeo.  * 

-    michMM«fefthu»nsimOccid«,t  bis  auf  unfere  p^  yf,  d„  gedachteDVerkes.    Mitglied  de« 

■  .,^■  ?euea.    ,Mtf  eme^  E>Dleitimg  in  d.«  Gefcbichte,  Ttibünats  iind  der  Ehrepiegion .    Ca^refpoÄi  dM 

.cWool»g.  und  gWJealog-  Tabell^.   Uadkme«.  NaUdnalinftifuts.  der  gelehrt«  Welt  durch  rtSrere 

,     UD'l^Bernvollftaod.genKe^fter    AusdeaiFraoz.  hiftbrilcheS'cbrfften  fcffontortheahaft  beluiö«t,waSe 

■°r ''^-  7t"  P-  R-  ^%J^'^  TT  V"""'«  y«"  den  fchon  erm,rbenen  Namen  durch  diefes  Buch^- 

■     i''-/'*^'T^\"u"'^^^"^"%^  'f^-  ?"*Ä1-  1«'"  begruodtn,  wd  mtt  Worde  behaupten,   iawS-. 

Srjkr  The'i.  XIV.  130  u.  253  S-  ^^"^i^  Thal.  ,,^  |^  r^j^,  g,^;^  rf^  Änro/»tf.«*»  V«  ^rtJ/Sto"   ' 

.  ,  J4r  S.  8-  (Alle  drey  Theiie  5  RtWr.)  u»g«rheitet.  bald  erweitert,  bald  zufammengel^g^ 

-|r!|  ■'  '     .  hat.     Es  mufs  allb,  des^  Tlt«Is  uobfefchadet,   als  ein 

nf ''««to»  «1^  ob  ficb  die  Völker  in  dem  Spiegel  var-  Hiadbaob  der  Eurö^iAifcbta  Staatengefchlchte   aoge-' 

■%^  £incflner  Zeiten  jetzt  prüfvnd  befchaueo,    und  feheo  werden,  in  welchem  man  die  Scbickfale  jeder 
-aus  der  B^rachtusg    untergegangener  -  Reiche  eitie 'Nation  von  ihren  frOheAcn  bis  auf  jetzige  Zelten  herab 

-Sufonie  TOD  Weisheit  für  die  inrigen  in  fo  entfchel-  verfolgt,   in  welchem  ellss  Qbenangen,    was  nicht 

id^dea  Zeilefi  ziehen  loliten ,  verbreitet  lieh  theils  ein  ficbtbar  in  das  Ganze  und  ftioe  £:hick(ale  eingegrif- 

aoftyoUes Studium  der  Gefchichte  immer  mehr,  theils  fen,  dieEBoi  aber,  es  fuy  was  et  fty,  Krieg  oder  vef- 

l^M^  vffr  in  dem  faft  zahllofen  Heere  von  Hiftorien-  trag ,   Held ,  Staatsmann  oder  Gelehrter ,   Weltliches 

fcnreibern  Wie  wohl  weniee»  aber  ganxe  Männer  «uf-  oder  Geirtliches,  Eroberung  Im  Zeitlichen  oder  Ewi- 

tret^n.,  lieider  ilt  kein /Jnf^c&n-  unter  ihnen,    oder  geo,     Frucht   des  tiefftcn  Forfchaas   ood  Denkens, 

derTwe^her  es  ift,  hat  Geh  ihrer  Sprache  gefchäfflt,  oder  mechantfche    Erfindung  —  ollem   diefen    leine 

'dl  es  doch  ber  den  tiefen  Schmerzen  des  Vaterlandes  Stelle  da  angewiefen  ift,  wo  es  reformirt  oder  Revo-  - 

-nne   grofse  Beruhigung   feyn  wOrde,     nicht   allein,  lutiois  gemacht  hat.     Und  diefs  ill-ja  doch  das  Wefen 

Sveun  die  heften  diefer  Schriften  in  unferer  Sprache  der  Oefchichte,   der  Staaten  innere  und  fiufsere  Bil- 

'«t^neiilM)  ^*^3refl,  fondern  auch  nnd  mehr,  wenn  ein  düng,     Erweiterung    und   Veroiehtuoe   durch   alles' 

^mfei'Ü^  Volkes,  mit  erhabener  und  wflrdiger  Seele,  Wandel  hindurch,  mit*  mOglichrter  Klarheit  und  im 

Tilft^ef  Roh*  einerAIten,  ebne  Hafs  undErbitterung,  rechten Zufammenhange,  wie  hier  gefcheheii ,  zu  zei- 

sn  dem  Wendspunkte  feiner  Zeit,  wieTacitus  an  der  gen,  wie  man  es  innerhalb'  den  Schranken  eines  fol- 

OrfaZB der  (einigen,  von  des  Delttfctien  Reiches  Ent-  then  Buches  fordern  and  erwarten  kann:  daher  auch  - 

Itehen ,  jglorreicnem  Blühen ,  Sinken  und    traurigem  der  Vf.  fehr  richtig  bemerkt ,  difs  man  ohne  eine  vor- 

■VetfaH  fchreiben  wollte,  woran  vrir  den  Glanben  an  läußee  Kenntnifs  diefer  allgemunen    und    befondera 

tAm  ichöaena  AafeHUhen  in  ganz  anderer  Oeftait  rei-  Revolutionen  im  Ganzm ,  weder  die  Gefcbichte  feines 

-hfin' 'könnten.    —      Man   kennt  ja  doch  wohl  eines  Vaterlandes  mit  Nutzen  ftndieren,   noch  den  Einflufs 

'Sfencmd«  SbwwBiftWerk  inFrönzöfifcherSprache,  und  begreifen  kOnne,    den    die  v^rfchiedenen ,    aus   den 

■eineSifimi«^  GemmenUrien,    klafüfch   gedacht,    und  Tröinmern    des  alten    r&mifchen    Reichs  gebildeten 

Tä^ifch  gefcbrleben  :  aber  beides  find  ItaliSner,  Söhne  Staaten  aufeinander  gehabt  hätten.     Aus   gleichem 

'eln^  lindes,  das  jetzt  von  feinem  ruhm-und  thateO'  Orunde  erfcheint  an  derSpitz^  jeder  Periode  dieSchil- 

'iDfehScti^lpiimer  (möchten  mir  ein  Beyfpisl  nebmenJ)  derung  derjenigen   Reform,    Macht,     oder  Perfon, 
-Wieder  anfsnleben  fcbeiot.    Nächft  -diefen  beiden  ver-    welch«  in  derfelben  die  vorberffcbcnde  RoUe  eefpielt, 
A.  L.  Z.  1808-    DritUr  Bamd,  (4)  E  -  und 
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aai  die  des  Orients  find  »or  in  fo  fera  mit  auFgeaom-  oder  eine  Qbel  TeHVandeoe  fyn)txilit^e,,^he2oeil  =  A{ 

men,  b]s  ße  uumittelbar  Eiaflufs  auf  dasSchickCal  von  möchte  er  die  GnTnde,    welche  Beck  XAäi.  tSrain^ 

Europa  gehabt.     Und  da  der  geg'enfeitigd  Einftufijder  Welt  -  »nd   VölkergefchicbtoTb.  J..S.  JÄ.  Note  f.) 

StaiteDund  ihrer  Revolutionen,   und  (BauptfachlTch)  für  eio  höheres  Alter  voq  14000  Jahren  anführt,,  erft 

die  Vera  D  et  er  yn  gen  im  politifc^en  Syriern,  welche  Eil-  'prüfen  und  grdndlich- widerlegen.     Uebrigeus  unter- 

'  ropa  im  Verlauf  diefer  Jahrhunderte  erfahreo,  in  ei-  nutzen  ßaUli/  (in   feiner  GefclilcbtBTfer  ftfirmiDiiiie) 

aen  allgemeinea  Gemälde    von    geringem  Umfange  ond  Sfkubert  (ip  feinen  zu  Dresden  isoj.  gehaltenen 

dargefteut  werden  folltea:    fo  nuCste  es  fre^hcb  den  Vorlefungeo,    die  njicbft« 'Meffe  erfcheinen)  cBe  Be- 

Anlcbein  gewinnen*    als  ob  man  uns  über  alle  Ver-  hauptung  von  einem  höheren  Alter  durch  attronomi- 

ihntnur  fo  weit  belehrfe,  als  ndthig,    um  die  fche  Tbatfachen, und  Berecbnongea  (tiefer  Art  gelten 


edngenh« 
Gegen  var 


Gegenwart  zu  begreifen:    fo  mnfste  auch  die  Darftel-  wegen  ihrer  faft  ewigcB  Unwaudelbarkeit  doch  auch 

lung  des  Vfs.  gegen  das  Ende  ^a  mit  gröfserer  Haft  für  ueuKmaJer.    3)  -Jorfw  dt  l'atmlt  (t)^  XIX;  0:13.) 

behandelt  Tverden.    Diefes   können  wir  nicht   biili-  a)  Julian.,  b)  Gregorian.«  c)  -  von' l^gigel  in  Jepa  ver- 

gea , Jenes  war  freilich  die  Abfidit  des  Vfs.  be^ertes  Jahr,    a)    FranzöGfcb  -  repühlikanifch.'  — - 

Doch ,  wir  wenden  nns  zum  Einzelnen ,  wobey  3)  MoHÜre  difftrtnU  dt  commtncer  l'annlt  (O;  X-XJV, 

wir,  um  derKo^ze  willen,  dasOriginal^immer  mitO-,  U.  17.]  fehr  gut  behandelt.     Man  könnte  liDidi'-bia- 

~  die  Uebcrretzung  —  viov&a  unten    mehr  —  mit  U.  2u  fetzen,    dafs,   wie  die  Englandsji,..3U,c]7s4i^  FUf 

liezeichnen,  aati  fo  lange  die  Seitenzahlen  nicht  «b-  rentinc^  tloch  bis  zur  Mitte  des  vorigen  Jahrhunduls 

wcicbep ,  nur  eine  angeben  wollen.  den  Eigenfion  halten,  ihr  Jabr  am  3$.  März  anzu^bw 

]□  der'fji/riäivf  (O.  I  —  LXX.  U.  I  —  so.)giebt  gen,   wie  man  an  einer  Mauer  der  boggia  zii  ßlorau 

iei  Vf.  der  Gefcbicbte,  mit  Berufung  auf  Öc.  OriU.  fielet.    (üTotef/'Mf'«  Erinnerungen  von  einer  Reife  aus 

ind  Liv.  i:  mit.  ~>  einen  präg-  Liefiand  nacb   Rom  und  Neapel  Bd.  1.   S.   154>)>  -r. 

mGcb  es  fe?  die  „PhUofonhTa  A).Aniaklder  ^akri  vor  Ckr^uf  (O.  XXVU.U,  19.) 

nan  fich  in  allen  l^gea  desFri-  ühc  gut.  —    s)^jitm  (O.XaVUI.  X>.  l^)>  -jHjebe^ 

Lebens  betragen  raüffe."    Da-  Jblltendie  bscd  Jahfen  der  Welt,  die  Nabonaffsq^ctta 

ii'aber  dal^  ilie Gefchicbte  mit  und  die  Dfcheialedciintfcbe  ( 1079  bakanat  getpecbt) 

ort  enden  falle,    ift  nicht  das  miodefteas  erwähnt  feyn.  Sonft  ift  dicfs  rehrau0FilIu> 

nfluffes  >    den  ße  auf  GemQtb,  lieh  und  gründlich  beiiandeJt.  —     6)  3»lianifckt  P^ 

Hcr3    und  Sinn   haben   foU,    ift   nicht  gedacht.  —  riode  {O.XXMV.XJ.  »4.  t-u  ^oftvk  Scmgir  nach  g%y 

'  s)  QiHellen  der  Gefchichie^    AucbSaeen,   VoiksUedeti  flfu?)  iftfehr,  wohl  nirgends  fo  gut  behandelt.    Uo" 

Gedichte  und  Briefe  darf  die  GeTchiehte  ntcb(  ver-  tar  den  ekrtmolagU'Ott»  Weiken  (0*  XXXVll..Not.r. 

fchmähen.    Hieraus,  wie  ans  3)  Kwi^  der  GefclätitU  U.  a6..  Not.  I.)  und  die  von  Frank  und  l^aftr  ,nict(E| 

erhellt,    däfs  der  Vf.   die  moderne  Cefcbicbte   aus-;  genannt,  und  CoUte  mit:.  i,'art  1^  ir«r^!cr /«/'^«jlif#.ft(^ 

fdhliefsend  vDF  Augen  gehabt  \i»i.    Aber  un (ei:  meh-  par  ies  Btnedictint  nicht  gemeynt  fevt:.;«i^'  1 


reres  fchönen  Regeln  diefer  Niuner  fcbärft  er.  febr  reUgieux  dg  la  amgregaUtm  dt  SL  Maur  Mamlicti  (Gt^ 
richtig  die  ein  (O.  VII.  I.  U.  5.  i.)dafe  man  vor  alJen  mtncit?).—  Bey.  den  IV.  Eintkriiutigtn  itr  ]S»j^ - 
und  faft  einzig  nur  öffentliche  Verbaudiungen  benaz-    fckkhu  (O.  XXXVII.  U.  36.)  vermirCeu  wir  die  Oa-' 


1  fcUe,  {O-  VI,  Not.  I.  ftar  Ies  Btrudietixt  uadü,$.  Gcbichteder  Wiffenfchaften,  u^d  die  der  Meofclibei^  . 

''  r^ot.i.  desBeiudictmstoUlewohlpar  deux  Befiedictini.  Hierauf  foigt^ur  beffern  Einficht  des^Gafizei),«iofi 

lieifsen,  da  doch  das  Werk  voaToußain  und  Ti^  ge-  ligire  esquiffe   de  l'hiftoire  ancümi   (O.  XXXlj^  l^* 

meint  ift,  uiy!  bey  ^btrt,^.  not.  3.  follte  wenigtois.  LVjlt.  U  39  —  41.)  —  0.,XLI-.  U.  30.t',£>i4,^^£ut> 

noch  citjrl  feyn ;  ^ja^  M  tnedalt.  Lond.  17S4.  4. }  —  tur  der  Ajxronomie  verdanke  nun  den  Aegyplx^n  uoijL 

Zu  deafcienees,     qui  fervtnt  dt  fondemeht  a  rUi-  Cbaldäem:  follte  nicht  die  derSineftn,  oderapcbgftt 

ytoirr  gehören   freylich  nur  Geographie,    Genealogie  vifs  die  der llndier  älter  fe^?  —    O.  XLVJL.lJ^ijgu 

«nd  Chronologie,    aber  dle.Rulfrik  4)  Scitnets  fub-  Unter  dem  Namen  Gn^^rwAot/tfi»^  begEifftawi'bjou 

fidiaires  (O^IX^U.  7.  4.)  umfafst  auch  Diplcuna-  das  mnlere  JtttUem,  Siciliea  mitht  mit.'—     O.  i^MU« 

tik,  Numismatik,  Heraldik^  Archäologie  und  Stati-  Affyrittu  U.  31.  richtiger:    Babylomr.  — ■■  ,0,  -^y* 

ftik,   welche  nicht  genannt  find.  —    I.  Getigraphie  Zjle  Schlacht  bey  Chäroneta  ift  i^s  3.  Sj6.  .Ttor  0Vm. 

(O.  XI.  U.  g-]-     Unter  den   alten  Geographen  follte  gefetzt,  da  GeZ^n-rA«',  DtgttiuadBttk  bey  de^ J{. 3}$. 

Kmjanias  nicht  vergcüen  feyn;  —     Ueber  die  II.  Gt-  (Olymp.  119,  3.) m gehen,    rrie  es  denn, in  deÄ'cbrf» 

maiogie  {O^  \1U.)    fagt   der   Vf.    viel   Wahres  und  noiogilcheo.  Angaben    der    alten  GefcbkJite    ü^me^ 

^eues.  —  In  der  lll.  CkrmologU  (O.XVL  i.  U.^  11.)  kleine  Differenzen  mit  denen  anderer  Autoren  gi^jt. 

ift  i)  age  du  monde  unfers  Wiffens,  in  den  Conlpen-  Z.  B.  O.  LIL  die  Ermordung  Cä^rs  A.  U.  C<'?U>-  il> 

d^en  {Beck  ausgenommen)  bisher  nicht  berührt  wor'  Cb.  43.  wo  Meeren  aadBeck  fagen  :  Id.Mart.  44^  t.Ot. 

den,  aber  unter  den  nettem  Phyllkem  und  Philofo-  ferner:  -O.  Uli.  Schlacht  bey  Actium  39.  0.  Qtr  wo 

Shen  veri^ente  de  Luc  anch  der  Erwähnung.     Wenn  ffeertti  a-  Septemb.,31.  angielif.    —       Der^Vi.  nen^ 

er  Vf.  fO.  XVIU;  XIX.  U.  13.)  behauptet,  die  mor-  ^O.  XLVI.)  nur  drt]/  griechifch  niacedonifche  KöBi^ 

genl^odifcheii  Traditionen  von  der  Erde   und  Men-  reiche»  die  fich  aus  den  Trümmern  de^  Alexandrini* 

leben  hohem  Aller  wa'ren  gänzlich  erträumt,  oder  fchen  gebildet;     es  follten.  doch  auch  die  kjetneren, 

blofse  Mythen,  oder  grüadeten/ ficb  auf  AUegorieen,  .daraus  eotäaadeaea  Staaten:    FagamuSj  Biibynieo, 

Paphia- 


-$«»..  Niim.  388-    NOVEMBER  igcfl.  '  590 

•       ■  »  '  ■    "  ' 

P^p^l^gobien ,    FöntuS.     Cappadocieo,     Armenien,  hat .—    (In  der  U.  S.  57.  ad  ä.  966.  lies  Miecüystatff 

Partbien^  Bactnen  uncf  Judäa  unter  eine  vierte  Ru-  fflr  Mincztfslaw:    S.  72.  wd  a^.  1514.  ir^flerääs  {to  ds^ 

brtk  gebracht  feyn. —    Schön  ift  es,  dafs  nach  ffge-  Original)  für  fTerelH.    S.  97,  ad  a.  1774.  21^  Jul.  ift 

r^nx  Bey(]piel  (O,  L,^  U.  36.)  melir,    als  bisber,   der  Kerz  oder  KerJ'ck  für  Kretfch,  t—    &.  loi.  ad  a.  1788» 

BJic^  auf  Kartbjgo  ^erichtel?  wordpn.  "  JCart  IK  für  Karl  yi.  und  ad  a.  1798.  i.  May  Batavi- 

Auf  diftfe  EtntetttMg  und  Inhaltsanzeige  der  Pe-  fehe  fOr  Helvetifche  Rq)ubliR  zu  kleo,  —  XÜQZußitzi^ 

'  rioden  folgeo  zuf  |[röfseren  Ordnung  in  dier  Maffe  ge-  welche  U,  gegeben,  üad  kürzlich  folgende k ad  a.4g6. 

fci^Qbtlicher ,  Datea  Ubletle^  chronologiques  [In  wie  O.  Cfev«■^  U.  Chlodwig,    Hhlodwigi  Ludwig.     Ad 

waitdtefe  mit  dem  befondeiraBüchelchai  gleiches  Na-  a.  880..  O.  Schifme  d€€  Grecs,  U.  beffer:  Trennung 

naens  J)bereinftimm.en ,1  wird. unten  gefagt  werden.]  der  Oriecbifchen  wn  der  Rumifchen  Kirche. —    Ad 

(Q,.LPCXI  bis  CXLll.  U.  51  —  !3o.),   cTie  über, die  a.  887-  O.  Kongrois,  U.  Madfeharen  (eigentlich  M*-* 

n/^if . Gefcbichte^    der  Verftändlichkeit   wegen,    und  gyareh).     (Ad  a.  912.  U.  Ration,     richtiger' Ä0//0, ) 

da  dieff  löer  nicht  Zweck  ift,  Cehr  Hurzfitid,\'on4o6.aQ  Ad  a.  924.  O.  digitUi  impirlate^  ü.  Inicrregaum.  — 

Jber  mit  den  Wiren  an  Ausführlichkeit  und  Vollftän-  Ad  a.  looi.  O.   Olef  Stölkonung,   U.  gewöhnlicher: 

jgkeit  wachf»»  yoh.^io^-  an  .da$  Datum,   nur  hie  Olaf  Skautkoitung.    Ad  a.  10^5.  O.  Mauresj  U.  Sara- 

undda,  yon  i6|p.VbeK  unausgefetzt  (fo  weit  es'ihö'g-  zeaen. ,—    {Decadence  ad  a.  1030.  und  r43S.  ift  nicht 

%h )  fainzuf()gen.    Das  Original  fchliefst   mit   dem  Rv(t  datch  Herunt^kommen,  beffer  durch  Sinken  <o4ar 

2x^X)^embar  l8o6. »  die  Ueb^fetzung  aber  fügt  noch  Verfall,   rivatiU  ad  a.  1087.'  ^ärfe  beOer  durch  Eifeip 
35  Data  vr 
verfpricht 

! gefallenen  __    «,       .  - -  -  .  ,  — 

a^^uur  1808.  angekündigt«  aber  noch  nicht  erfchienen  ter :  die  Marie,  fpSterhin  das  Kurfürftenthum.  —  Ad 

ift., — '    Wir  baben    blofs   Kleinigk^ten   zu  bemer*  a.  145^.-0.  <fe /*^ir^  ik^  Gr^r*,  U.  fetzt  hinzu,  By- 

lieii.  — r  'Ada.  771.  CharUmagm  tiunit  toute  ta  mö-  zautioifchesKaKerthum.  —    Ada.  1519.  O.  Ferdina^i 

mäfclHiiis  Tranes- und  U.  brinf^t  die  ganze  Momirchie  Magellasf/  U.  Hernanio  Magalhaens  (daffelbe  Tb.  %. 

Qfix  ^iraakcn.  wiidir.  zußmmen,    welchtss  nicht  ganz  S:  \o%:)  ^—    Ad  a.  r57a.  f/l^aert  de  la  St.  BarlkÜefttft 

ru  ausgecirOckt,  da  fie  vorher  tne  fo  groft  gewe-  wo  U.  hier  und  Tb.  2.  S.  166.  Parifet  Blutbochzeit 

.      .  —    Ad  a.  814*  Norm^nner  fangen  ihre  Streife-  hinzufetzt  —    Ferner  Ad  a.  1648.  O.  des  3  evlchds,^^ 

reyen  zur  See  m.    Kleine  gab  es  fchon  bey  Karls  Le-  wo  die  U.  wie  im  m&eiftin  Theil  S.  169.  MetZf'  Toid 

hfin>  alfo  vor  814.,  wie  Bginh.  vst.  c.  17.  und  Afon.  Ä  und  Verdün  hinzufügt.  —    Sodann  ad  a.  170g.  CX  ^ 

ßaih'L.  2.  c.  22.  l^ezeußen.  —    In  der  U.  fqHte  die  taille  de  Liesna  par  le  txät,  U.  Peter.  —  -  Ad  a.  I7i3, 

Zahl  1310.  erft  bey  der  folgenden  Rubrik  von  Rhodos  O.  les  potU  de  Toscane.V.Mßaio  degti  prefiiü,  r*^  ad. 

ftchen,  wozujderX^mcikfebier  des  Originals  vprteitet  eund  a.  O.  cortez,  U.  Refch^ftäode. —    Ad  a^  1742. 

batr— ^  Inr  Rückficht  des  Pafunss  djfferiren  O.  «nd  U.  O.  entreta  reine,  ü.  fetzt  richtig  hinzu :  von  Ungern.  — 

ad  a.  1637.  Mro  jenes  Ferdinands  IlL  Erhebung^  zum  Ad  a.  1750.  O.  Acadie,    U«  wie  Th.  2.  S.  254.  Neu» 

deutfchen  Kaifer  auf  den  15.,  diefe3  auf  den  10- Fe*  Schottland.  —  Ad  k  1773.  O.  CetkensXir^,  U.  Ga»- 

bruar  fetzt;  ferner  ad  a.  1641«  wo  JPräh'minarien  zu  ganetlL    \Pei^ituel  folite  doch  nicht,  wie  hier,  und 

Hamburg  nach  dem O. am  25.,  nach  derU.  am  S-He^  wie  S.  117.  m  sl,  t8o6.  diireb  ewig  gegeben  feyn.)i  — 

^niber  unterzieh n et  find;   weiter  ad  a.  1645.  ^^  ^*  ^d  a- 1783.  O.'iCeiiatmm,  U.'Karduel.  —  Ad  a.'i797* 

^8B  ]fVie<fen  zu  firemfebrö  beym  2j.,    die  Ü.^beym  16.  November  fetzt  die  U.  Tod  Friedrich  Wilhelm  IJ. 

// Ang^fift  angtebt ;    femer  ad  a.  1793.  bey  def  neurtt  hinzu.  —  Ad  8.14(04. 8*  Octob^r,  O.  Ha^H,  U^nocB: 

Thailuog  Von  Polen  >   im  O.  der  25.»  in  der  V:  der  San  Demingo.    (üflrFranzofe  fagt  ad  a.  i8o6#  is.FeVr. 

•aS-  'Mävzy.  femer  ad  a.  1799.  wo  die^^reirt^fifche»  Ge-  enirie  du  prince  ^ofepk  Napoleon  ä  Nßplesy  der  Deut; 

faodteitizu  Raftadt  nach  dcmO.  am  28- April,  nach  fchenennt  esEinbrlUh!)^  Adz.\ip6.22.lAd;^\O.Car^ 

der  l^  «a»ai. 5  2u  Raftadt  ermordet  worden  find; —  i/mo/ /*^/(rA,  U.  Oheim  Napoi^^ons. 
iatMr  ^ad  a.' 1801^  die  Friede«siiriihninarieii  zwifcben  Dagegen  fehlen  aber  auch  folgende  Worte,  und 

Boj^and  ttnd  Frankrekb ,  die  das O.  richtiger  auf  den  Stellen  des  Originails  in  der  Ueberfetzun^  ganz.  — -' 

l>^tober  fetst)  als  die  U.  wdche  fie  tmterm  10.  Oclo-  J.  d.  W.  2513.  Mofßs.  —  Ad  a.'i020.  toi  de  rforwcge.  — 

Har^atlffrriiit ;  «idMeh  ad  a.  18O6.  die-Franzofen  in  Po-  Ad  a.  1157.  origine  du  margraviat  de  ce  nom  (nämlich 

iem^  wdcbe»?iiach  dem  Ol.  am  10.,  nach  der  U.  ;am  Brandenburg.) —   Ad  a.  1267.  empereur  de  f^icie. — 

*>!);•'  Novemrber    gefcbehe».   --^    So    fteht    auch  das  Ad  a.  1483«  riunion  des.  deux  rofes^  en  Angkierrß  pär 

V^actom,  dafs  Jamaika  den  Spaniern  entriffen  worden,  Henri  J^IL  ^—  Ad  a.  1492.  jffi  de  la  domittatton  desMau* 

im  O.  uiiler  1655^  1«  der  IJ.  noch  unter   1654*  -r-  res  en  Espagne.  —  Ad  a,  1630.  Gußave  Adolphe 
Wir  haben  diefe  Tag  •  und  Jahrbeftimmungen  nkiht  .  entre  en  Empire,  —  Ad^a,  17 ig.  ta  Sielte  donftfe  ä  l  em- 

^  gegenwärtig,  um  ganz  entfcheiden  zu  können,  wes-  pereur,  la  Sardmpte  au  due  de  Savoie.  ^'  Ad  a.  1722. 

halb  wir  uns  mit  Angabe  der  Abweichungen  begnü-  fehlt  in  Ü.  der  16.  Febr.  —    Ad  a.  1787.  originedes  , 

gen  mufsten»  —    Zu  diefen  gehören  no^f  ad"^.  180 fi  ironbles  desPaysBasr  —  Ad  a.  1795.  j*!«  du  rot/aume  et 

unter  dem  24.  Aug.,  wo  O.  l^e^iVikeieur  bavaro^pa-  de  lä  ripublique  dePologne.  —  Ad  dL.i-j^.  feigneurie  de 

laün  renonee  A  fes  aneietines  poyeffioits  de  la  ^ive  gau-  Rlgnewyr.  —  Ad  a.  1797.  ^**  Crimasque.    Ad  a.  1805« 

che  du  Rhin^  wo  U.  fälfchlica  auf  dem  rechten  ufer  ( 17.  u.  19.  October)  gjapiUilaUon  d  Ulm. 

Auf 
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Auf  diefe  Zeittafeln  folgen  O.  CXLIII  -  CCIIL 
/ftif/,  für  das  Quartfürmat,  von  Clöauet  und /lubert 
unter  A.  ^f.  de  itosny  V  Aufficht  fehr  lauber  und  rich- 
tig geftochene  Landkarten  von  Europa ,  die  blofs  iQr 
die  vier  erften  Äbfchnitte  des  Buchs  beftinunt  find,  als 
in  welchen  fich  die  grofsten  9  tonographifchen  Verän- 
•dcrungen  zeigen.  Die  erfte  ftellt  es  al3  Abendländi- 
(ches  Kaiferthum  vor  dem  Einfalle  der  Barbaren,  die 
*zweyte  gegen  das  Ende  des  fünften  Jahrhuoderts,  die 
dritte  unter  Karl  dem  Grofsen,  die  vierte  gegen  Ende 
des  neunten  Jahrhunderts  zerftückelt,  und  die  fünfte 
eegen  1074.  vor.  Eine  geographifche  Erläuterung  ift 
bevgcfügt.  —  Der  UeberUtzer  verfichert,  dafs  fie 
von  Mare  und  ^ätlnig  fo  fauber  nachgeftocben  wären, 
dafs  fie  dieFranzöfifchen  noch  überträfen^  und  dafs  er 
fie  mit  noch  einigen^  anter  andern  mit  der  Karte  Mit- 
ielafiens  von  Textor  ^  dem  dritten  Bande  beyfügen 
-wolle»  —  (Möchte  er  doch  auch  c^ie  von  Europa 
nach  dem  Tüfiter  Friedensfchluffe  der  interedanteu 
Vergleicbung  wegen  ^  mittheileo.) 

{Die  For$f€ezung  /olgu) 


VERMISCHTE   SCHRIFTER 

Lkipxig,  in  Comm.  b.  Gräff :  Neuser  BriefßeUer 
fUr  Liebende.  Beftehend  in  einer  vorläufigen  CO 
Anleitung  zur  Rechtfehreibung,  fafslichen  Er- 
tiuteruog  des  Brie^tilsp  und  gewählten  Bejfpie- 
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len  für  alle  Verhältniffe  diefe»  (weiches  ?)  Ge- 
fühls. Nebft  einer  kleineu  Gefcnichte  in  Brie- 
fen. Ein  nothwendiges  Handbuch  für.beyderlcn^ 
Gefcfalechter  von  jedem  Stande.  Von  K  Ol. 
Schmiedt.  1805.  105  S.  8-  ( 14  gr.) 

Sollten  Liebende  eines  Briefftellers  bedOrfen,  cfli 
nach  einer  alten  Bemerkung  die  Liebe  ihre  Verehret 
felbft  zu  Dichtern  macht?  vVtnigftens  wäre-  der  'atf- 
richtig  zu  bedauern ,  der  zu  einem  folchen  BHtfftiS* 
1er,  wie  der  vorliegende,  feine  Zuffucbt  nehitteii 
müfste.  Die  hier  als  Mufter  aufgefteliteu  LieM»- 
Briefe  enthalten  nichts,  als  die  trivialften  Oedank« 
in  einen  prunkenden  Stil  gekleidet.  So  heifst  es 
S.|i22.[in  der  Liebeserklärung  eines  Jünglings  an  ein 
Mädchen:  Ich  liebe  Sie;  die  Geifter  der  Ewigkeit 
find  meine  Zeugen:  Thränen  der  Freude  zittern  10 
meinen  Augen,  und  triumphirend  fchreibe  ich ^ die 
Worte  nieder;  ich  liebe  Sie!  —  Und  S.  124.  antwor- 
tet ein  Frauenzimmer  naiv  genug:  „  Flochfcbätwag 
ift  es  nickt i  was  ich  für  Sie  empfinde;  Liebe p^^ 
reinfte  heifsefte  Liebe  ift  es,  u.  f.  w."  Wie  man^aber 
lieh  erdreiften  Könne,  eine  y^n/^i/tffs^  zur  RecktfcknU 
bung  zu  geben,  wenn  man  felbfk:  fo  gewaltige  Schnizr 
zer  gegen  die  Sprache  macht,  wie:  „feilte  es  Ihrätl 
Herren  Leitern  nicht  zuwider  feyn ;"  oder  :  „Da  ich 
aus  ihrer  etwas  häuferen  Stimme  richtig  abnahm,  dafs 
fie  die  verflofTene  Nacht  in  einem  Bsule  zugebracht 
habe,"  u.  f.  w.  ift  faft  unbegreiflich. 


mpi^i^i^Vi 
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WERKE    DER    SCHÖNEN    KÜNSTE. 


POESIE. 

1)  Arnstadt,  gedr.  b.  Trommidorff's  W.  u.  E.: 
Gedichte,  in  Beziehung  auf  NatUr  und  Relieion, 
verfafst  vom  (von)  Johann  Simon  König,  Schuh- 
..-     macher  in  Königfee.  1804.  40  S.  g.  (4  gr.) 

Der  Vf.  ift  ehrlich.  Es  gilt  ganz  von  feinen  Quafi- 
Oedichten,  was  er  auf  dem  Titelblatt  von  ihnen  lagt: 
hefifid  keine  Erzeujgniffe  einer  poetifchen  Natur,  fon- 
ilefn  fie  beziehen  fich  nur  sewiliermalsen  darauf.  Und 
itberdiefs  heifst  es  in  der  Vorrede : 

Urtbeile,  Frennd.  bebutTam  nur 

Voä  dem,  wat  ich  eebar; 
pf  nn  ni«  gebar  ja  die  Natur 

Mehr,  ab  fie  i'iihig  war. 
So  wenig,   als  der  Hafelftraach 

Zeugt  Lorbeer  oder  Wein, 
80  wenig  kuno  der  Schufter  auch 

Ein  gioEier  Dichter  Ceyn  t 

Armer  Hans  Sachs !  —    Ganz  von  gleichem  Schlage 
üiid; 


2)  Köntgsbb:  Schuhmacher  Kdnig*s  jiufheiterungs* 
und  Beruhigungs-  Gedichte.  1805.  76  S.  8-  (6  gn) 

NoROH AUSRIß,  in  Comm.  b.  Nitzfche:'  Gedickt 
eines  Nordhäufer  Bürgers.  1805.  336  S.  %\  (iRthlr. 

^  Die  meiCten  Producte  in  diefer  Sammlung  find  geift« 
liche  Gedichte,  und  dief^ —  nicht  ganz  ohne  Werth* 
Weniger  gelungen  find  dem  Vf.  die  poetifchen  Erzaor. 
lungen,  und  die  Fabeln.  Bey  beiden  ift  die  poetifobe 
Form  verfehlt,  und  der  Inhalt  faft  bey  den  meiftia 
das  Conterfey  einer  zu  gewöhnlichen  Wirklichkei|i,^ 

Lkipzig,  b.  Sommer:  U^ein  und  Freude.  Ein  Lie- 
derbuch fOr  frohe  Gefellfc haften.  1806.  352  S;  g. 
(16  gr.  der  Melodien  20  gr.) 

Eine  ganz  gut  geratheneSemmlungvonGeiellfcbafkt« 
liedern;  die  befteo  find  von  MaUlüffon^  Herder  und 
Gteim, 
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MV.  .>ii:,. 


'Diinstags',     dtn-  i.Novefkh9r   igog. 


--futtäi^ 


JitrtW4Ci>rpan]Ht.d«i'Wle<JbilMkaDBi!habwi<aic  berl< 

•wJ'  Oriefoil'tiiMli  U«ber(iK2Da^  (-m»  dttitriasN^U*  rfitttt 

gtfnoeh'nobt-dicmel  vosxusMmiiitkc  wordva)  Ushec  ait  <l< 

yerslahi^Wn't   gevfatdigt.      Wir  wMKlen,  «os  «KUich  Zu  di 

3tim][Aidkd«ErUa«hes  feHift,  uadvedWw'.diemeir  mag  i 

A^^rglei^kuogMs  mm  ScUuCTfi    l£)ie  EcaiWaiW  U«ba 

tia4,'<II«f  ^««Mier'dK.Vf..  vrttjt'wiit  fi<-iuDpaUk<niv  l^ah'a 

ati^'ftihen,  uivA  däMtoetr  mMDlwläkclteo  ItaWtita  ddis  I 

W%fet- vtrftiMtdig  Ttebn  gemivbao  iA.    UoberoN  te>  Tdogs 

lAer^   matl'dlB  Bsniitzung  der  beTten  Qaellea  und  gewei 

'  Mt^T  Nlem&iren  fdie  immtur  den  meiftot  AB^dtilufi  bankhi:  mit  d^DTstarflils  wi«  getrühnlich.  zu  ver-  ' 

'     wt>«<m  man  {joh-darchdas  dam' drhtea  Ba»--  wechfitln,  wiewohl  dife  Alogoleu  .vpo  Kaptfonad-msbr 


d«%#yä«Atgle-rehrr«fche-VeFBaictinirs.[^^Mrtn»r«f^  aotes  dem-  letEtwm  Nanea  vor^lmeq.  —     S.  903^ 

<^fclA»II  UAd'bl^laflglicbrAlkercMMnilEtttD.  :   -          .  giebt  cter  Tf.  ffa^J.  -dek  Bq^oBid«!)   It  .batiälUur, 

.**-'-(   Effit  fmä4e:'f9»'£i»l>ruck&.dfiBin-i4irt3i^U  uatrts  Wiaens  Alter  häts^  dwitrSac^  I^»l'C«i"l»ißih 

IQ^  )ibi*Attlmäiftlut' rSmifi:kt  »tkk- bis  \Mf-  Ktrt  -A  (^  daty  AlfaAfa  I.  hiogegt^  ei  BeAaÜador,  —    S.  vhr-Ai-: 

^ae-l'igbol  (S.  j-i-490  —     Der  Vf.  rtr«itet  S,  3b.  rff  pkäu  L  pftttxta  .iMi  appitt-iUitn.  itr' ciil ;    warum  pr^ 

gijgfei!,  dtf»  die  T^dluAg  der.  eroberte*  Länder  »r*  texts?    In  jeaer  Zeit  gUutbte  Be  das  Volk,    cc  wohl 

ter^(!K6''1t^eg«r  die  Lthui  nnaiafst  habe;     snfres  felbft.     Dafs  A>plR)DS^(S.  oog.)  dit^fä  UmbkHngigk$ü  ■ 

jB^^Q^tC^tf?.  kommt  aber  feine  MeiaUPg  tuf-daflelbe  förm&ahdurclvain  GruAdgeTetz'N-'kJäFap  JafTen,  yviir« 

^^^^P4i'^"    '  ''    '  '       '                     "     '  '"         '       '*  seuaner  auszudrfickän  sewereir,  .ida  er  fi^hj^  ztim 

■^'^ÄWyfc'?ertöde^'^<*l(a'*w««^0!(teA  y«/«// dö- hei^o  S*uli5.;gBmacht.  ~     Mjt  tliefem- 

^jgj  •J(£9jt>.iir^)  .iWeBüdev  VftS.65.  llfitM  d*s  merkwQrdwenZeib-aOirte-l'c^erst  auch  der  «t/IfTlieil. 

'VM»m«fi''tom  VftrfaUe  des'Aäich«  dM  Fetlda%rt«m  (O.  und  U.).  iiudidsf.  zwiifte  be^mit  mit  dsm'fol^. 

-'"**1hitifp'hater  ganz  Recht;   ued  pm  dftti  Vtrfilll  genden.    "                                     '           '    ■                    -^ 

röp»,'war  e«  blBreicheadi    wenn  er  btefs  die  /Bnyfe  Periorfa:   Fon  4a  btr  zur  Erahtrung  Con-' 

Meüe  Brwt^.     Billig  abei^  bitte  das- einft  fe  ehr-  ßaniaiapiis  durch  di$  Türken,  lioo-  I453:  {S,  i  —96.^ 

„ifie«  }n(htut>«Boh<  «ine  gOi^tige- Bdraditung  ^vev  S.^  zweifeln  wer  decb,    ob  Giemen»  V.  Avignoa 

(HM,"wle  «i5>eFfd(Mi<he:Tap£epkc<t,  daj  Oeüfilii  tig*  h-e;rwiilJg  zufeioemSitkegewälilt,  da  er  bekanntlich* 

iMr^. -KjwV  '  "^eH^Atndigkiit,.  ,  ^IbftvertrMiaa  denj>  nur  naob  den  Verfpf ocbcQ ,    tech»  Bcdingangtfi  tV; 

JQa«eiMo',.'Aiibji«eltoM<eit'Ond  Ti-eae,dem  Unteree-  etfEkllw^  Zur  Papftwürde  be&rd^rt wurde-     Uebei' 

BeiietS'  Mikifl  und  Grofsmuth  dem  Gebieter,   allea  gen«  venJaaken  wirrdiefem  AUcnaitte  mehrere  Aul- 

^i»^^efa^lV'SiRB- uad  Uazertreonlicbkeit  hev  ge-  fohlüFTe  und  BariehtienngeB ^  befonders,   to  viel  un« 

iMManwD  <}e&hreBy   Rettung  in  allgemeiner  Notb  bekannt,  ttber  die  £r£näung  des  PapierSi  der  Oelr 

|Öe^*».  '■'-■■    '■      -                                                -  malerej,  Kupfarftecber-ODdBucbdrwkwkunlt  (be. 

^*  ff^PltrUiäoi    ■■  Fon  da  bis  auf    Gregor  VII-  fpoders.ObeFdie  letztere  nod  Gutt«nbergs.Leböi  und 

««ä'^,«»?4?'(*-78--n8.y   ©er-Vf-läfat  unsS-ltj.  VerGucbe,  .:a»i  0Aer/»i.'f  Scbrift)  (8.35  f.),.  die  wCt 

l«Af.V^'«^är4k«A!tdi^  nagl|dB«i0ew6hQl{clieit  Irrr  «ilgfteH  nimnds.  fo  znfamiueng^tfillt  find.     Merk-; 

tbtiÄl'<Stf'ifl*jrife  nicht  mit  den  /?*g«»  ?u  .«CfTÄchT  wörd|g  ift,  dafs  di^  aup.  die  UniwandlMOÄ  Europa'a 

^,7«W.£iÄ   (808.     Dritttr  Band.  •  (-4)  F    ■       -                                                        •  fo    ■ 
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(o  einflulsrcicben  Künfte  faft  fainintlich  von  Detity 
!ßbta  arEuadiea)  oder  doch  ,faft  ausfcfalie&eqd  ^bt 
imti  erweitert  wörd^.  -:-  -O^linalqrey;  Icjf  (S#  n^.^j 
noch  älter ,  als  die  Gebrüder  van  Euck.  —  Dfe  Er- 
findung des  Scbiefsjmlrers  ^rcfr  Berthold-  Sehwar» 
wird  flach  Gram  als  Fabel  behandelt  (S*»aj:.U  übri- 
gens in  mehrere  einzelne  unterfchieden*  Der  Vf. 
hätte  nicht  unbemerkt  lalTen  foUen,  yvie  es  die  per- 
fönliche  Tapferkeit  untergraben.  — '  Die  Erfindung 
des  CompaUes  ift  nach  S.  34.  nicBt  dem  Flavto  GäyOt 
einepi  ßürger  von  AmaJfi^der  lun  1302.  oder  1320. 
lebte )^  iuzufchreibfen  j  da  diö  prov«ti^alifchenfi«hlf^ 
fer  fchon  zu  Anfangs  des  13.  Jahrhunderts  O^braöch 
davon  geniacht  haben,  wie  aus  Huguy  de  Berc%fs%i^ 
dichte,  Bible  Quyot  und  lahii^rn*  Autoren  be\tiefen 
^Yii-d.  —  Wenn  einem  Göfchichtfchreiber  cfn  Irr- 
thum  fOfs  feyn  darf,  fo  wäre  es  gewifs  die  Erzählung 
von  Wilhelm  Teil,  die  wir  nun,  rtach  f¥mvbnbe^giri 
sis  fabti  danojfe  bthanAekifönen.  8.48.1101./.  {W«ir^ 
titri  ift  bey  der  SchMveizei-tferchitht*  ^h.  ^  miUl^ 
nirgends  benutzt  wordeti,  derfo  gut  als  Quelle  ift?) 
So  foU  auch  die  Anekdote,  dafs  Timü'r  Bajazetb  in 
einen  eifernen  Käfig  gefperrt  wofxien,  keiften  Glatt- 
ben verdienen/  (S.  92.) 

Seckfle  Periode:  Von  da  bis  zum  weßphatifchin 
friedtn.  1453  —  164Ö.  (S-  97  —  224.)  Wemi  der'  Vt 
S«  9v*  vom  -gpikifchen  Rofte  fpricht,  der  ficn  ap  diö 
ttOnfte  gelegt^  fo  follte  er  niinde(^ens  die  ^aukunll 
aufigenoipmen  haben,  in  welcher  dem  Kuuftver(\än- 
digen  der  vermeintliche  Roft  lieber  ift,  als' das  Blanke 
neuerer  Zeiten.  —  Recht  fchön  ift  der  Urfprung 
des  eoropäifchen  Svftems  des  Gleichgewichts,  wie 
auch  des  dreyfsigiänrigen  Krieges  und  ferner  Folgep 
entwickelt.  ($.  \i6u  219  f.)  r-  Bey  ßetchreibung 
der  Unruhen  in  den  Niederlanden ,  wodurch  .^h  ih^e 
Republik  gebildet ,  find(S.i3or.)  FandervffHckfs 
troublts  de^  pavs  hos  benutzt  worden:  ein  feltnes 
W^k,  weil  V.  aus  flamändifchen  Arcniven  fchrieb^ 
und  nur  fechs  Exemplare  davon  erfchienen  find.  — 
Weil  der  Vf.  S.  169.  eine  Locke  gelaffen  zu  haben 
^heint,  wenn  er  vom  edeln  HeiMrichlV.  unj  feine«! 
^ekreformirenden  Planen  zu  wenig  gefagt:  fo  wird 
diefe  in  der  Ueberfetzung  (Th.  2.  Anbang.  S.333.  11.) 
aus  Bitchholz*s  Rom  unclLondon  ausgefüHt.  <  In  die- 
fem  Zufatze  find  Heinrichs  und  SiiUrs  Charakter  in 
ihrem  wechfelfeitigen  Ergänzen  gefchildert,  und  die 
gelungene  Entwickelung  ihrer  ^nt  räch  tsvollen  Plane 
giebt,  wie  der  Ueberfetzer  richtig  benSerkt,  einen 
loch  t  interefTanten  Vergleichung^spunkt  der  vergan- 
genen und  gegenwärtigen  Zeit. 

Siebente  Periode:  Fon  da  bis  zum  ülrechkr  Ptk* 
den,  1648-173«-  (S. -225  -jn.)  Auch  hier  ver- 
dient  die  Entwickelung  detEif^^furlrtÄwifchen  Frank- 
reich und  Oeftreich,  und  wie  fich  fenes  gehoben, 
nicht  minder  die  des  fpanifchen  Succeffionskrieges  al- 
les Lob.  Aher  wundern  mftffen  wir  uns,  Wenn  <\^^ 
bekannte  Sikle  de  Ijouis  XIF. ,  das  doch  auf  Kunft 
und  Wiffenfchaft  von  unbezWeffeltem  grofsenn  Eln*^ 
fluffe  gewrfen  (S.  255.)^  kaom  «rWShot  ward.  (Hieoilt 


endet  -  der  g  wyf  Theil ;  vom  dritten  ift  die  Ueber- 
fetzung noch  zu  er\yartep.J  .^    ..     ,.    . 

Iftci^  Peri«>dd:  t^on  da  bis  4u^  knfns^JfeUtiL 
17 13  — 1800.  '(Th.  ni.  STi  - 181.7  ^r  Kben  bler  ' 
•■VMT  «U#fl»dM  fehöne-4UKl-iatMr«ffonte  DarfteUung  von 
der  ritmblMue  des  Ceßiques  Zaporogues  (S.  110.)^  ih- 
rer  Umwälzung  und  Vernichtung','^  die  klare  Ent- 
wfckelung  dfes  baierfchen  Efbfolgek Heges  {S.  M4.), 
und  die  lachreiche  Darfteilung  der  rtvolnüon  angle- 
a^eticaine  uiid  ifateir  Folgen  auf  Europa  aus. 
(S,  122  f.) 

Mit  Anfänee  A^  fiebmUH^trtode  ift  der  Gelft 
der    FriedensfchlüfTe  ,      man nich faltiger  ^AUiaozeo, 
Tractate  und  Verhandlungen  ^wifchen  diöh  feieren- 
den  Mächten  als,  das  wahrhaft  Vorherrfcheude  diefer 
Zeiten  behandelt,    und  aufser  Dumont,  Lünig,  Lio- 
Uard  und  andiBrn  Diploniatikern  auch  des  Vfs.  recueÜ 
des  traitis  und  kifloiri  des  traiUs  dlf  päidt  benutzt  wor* 
den«     Und  wenn  wif*»  auch  a¥^  «befü  ang«igetKnefl 
Gründen    (vom  Vf.  Introd.  S.  Iil.   und  hier  wiaJt- 
rrnniun  Scb)u(£s  aufgeführt,   oiit  äner  fefaea  W^ 
düng  auf  den^   der  aller  Aueen  auf  fidh  zieht,  ifc 
Köpfe  und  alle  Fedarn  befchämgt)^  wenn  .wir^s  auch 
jgut  gethait  finden,   dafs  mit  der*  franzör.  R^ohitioa 
gefchlofTen  wird,.  eAio  auch  nächft  dem  SSbkea  und 
i^dlicbeiln  Falle  Poleos,    und  aufser    dM-  nriCTcfaca 
nind  tOirklfcben  Oetchkhte  far  di^en  t^dhmlä  tom 
gaiKeeii  Obuigeti  KxrrofMi  wenig  oder  HicÜts  sefo^  werv 
deii  konnte:  fo  kdunenwit^  cftx&h  nicht  bjmgeft\<^ 
d^  Revolutionen  diefer  let^teif  Zeity^i^me  ^n  d^.Re* 
li^iun  und  im  Gebiete  der  Künfte  iüid  Wlflenrcbaft«! 
gaiizlicfa  übergangen  werden.      Wir  möchten  (Mt 
Weif'e^  die  Gefchfchte  tu  betiandelb^    die  dwlma^ 
fiki^neamni  dn  Aasdruck,  der  uns  fbwoh}  aas  EiO' 
festige  der  Behaiidlilf)g*^Wa^Wobl'dWigeM  gradeictii 
^ft.^  Alffic^ht  war) ,    als  aueh  dert  öffendicnen  xCeift 
A^  netiierA  Zeit  überhatipt  uod  dfe  Unmdglicbkeh 
ftlr  den  neuem  StWatsbArger,  im  Leben  des  Geoaen 
mkleben  zu  kötmen ,  richtig  zu  bezeichnet!  (bheitft. 
'     •  Kleitfe  Berkhtigungen  -  oder  ZvrefM^    die  aat 
der  Bemerkung,    nicht  der  Kritik  1    welttt*  wertk 
fcheinen ,    find  folgende :    Th.  L  S.  6.   ArgenM^Mh 
rkiitiger :  Argentotütum.     •&  cä.    ßvts  dwh  wohl 
fiorjl    S.  21.   RomUtws  AUgHßHs^^  ^wöhnficber:  Ä»- 
mufus  MomjfHus  Jugmßklus.    S.  js^  <ies  UnMbfi^gi 
ftlr  'Lindebrogiu     S.  53.  Ann.  M<mKe9(f€si '  ge^fenJi- 
ther  Moifffacenffs.     S.  86.    Attenbourgi  richtig  ^ 
d^bötk-g.     S.  87.  hot.  I.   Heimodus,  doch-WW**- 
mrotdus.     Daftn  wäre  wohl  LeAbii  Hcbttg^t*  als  Xi^i 
^\^.  er  beftfändlg  ditirt^A.    S.  167.  ndt.'t.  1.  Stt^pflt^ 
f.Seh9p{m/  S219.  not»  i.  L  Suirk&r  f.  Suerrefs^  S.«ft 
ttot.  2.  S.  12.  not.  I.  warum  Hafpi?  —   Tiiifl*  S.77« 
Donskoi;  die  Bedeutung  follte  erktöft  ^eyn^    -^'^ 
ttot.  2.  1. 14^2.  f.  1792.    S.  tu.  CcMvin4ooh  Ckawm 
S.  171.  t  jnffoi^  \.  fnmoiU     S.  186.  Buchamam,  dodi 
wohl  Buchanani?     S.  260.    Roufrt  h  Rouffet.    S.  33X* 
ites  de  SA  'Maure  et  de  LeUcade,  wo  dielJ.  ricfctigff 
*al!:   Infrf  8t.  Maura  (Leuckdia},    Weil  «  eine  <«n<! 
diefelbe  ift.    Mefarwer  ätztet  Wdßfer«  Dmokf^^ 
nicht' sttgedeutMi»  ^  . 
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Wdcl^eii  ZVm:k  der  VC  Ccb  vorletzt,  und  wid 
«r  foloben  erreicht,  mufs  durch  unlere  Beltucfatunff- 
kkr  ^ewDrdeti  foyn»  bey  weichet  wir  vor  allem  aiu 
ch»  Aückfieht'  geuommen»  wodurch  fiöh  diefs  get 
fcfamickvoile  und  grünkiliche  Usndhuch  eben  vpr  an- 
dern auszeicbnet.  Dibb  Verdienfte  des  Werks,  von 
welchem  auCser  Fr.  Buchholz  auch  der  edle  ^oL  von 
ßlüUer  urtheilte,  „dafs  es  deutfche Gründlichkeit  und 
franzö&fchea  Gefchmack  mit  philofophiGckem  Geifte 
varbinde,  und  vor  hundert  andern  Werken  aberfetzt 
zu  wbrden  verdiene,"  tieften  ihm  an  Bn.5^tf^r,  dem 
die  ffelebrte  Welt  nun  in  doppelter  Hiaficht  verpflich« 
tet  mi,  einen'  (brgfaltigen  Ueberfetzer  finden.  Diefet* 
dieill  uns  die  Verankffung  nach  Fn  Buchhotz*s  prei* 
fender  Vorreile  (S.  1-  V.)  von.S.XIl  — MV.  feibfl 
mit,  auch  wie  er  die  Auflöfung  einiger  Zweifel  ff.  v. 
MüUer'n  und  »Dr.  Bießer'n  veirdanke,  wie  Müller  und 
Buckhotz  Anmerkungen  bey  diefem  Werke  für  über*» 
ftüffig  erachtet,  und  wie  er  felbft  auf  BedCi^  BO* 
ffhings,  Gatterer^s,  Petav^s^  Scktözer'sy  SpUtler^s  u.a. 
bewlnrte  Autoritäten  Namen  berichtigt,  und  kleine 
elrläutehide  Zufitze  gemacht  habe.  —  FOr  das  alles 
gebührt  dem  Ueberletzer  öffentlich  Lob  und  Dank, 
befonders  da  er,  der  Zufatze  (z.  B.  oben  in  den  tablel- 
Us  chrönotogiqi^)^  gleicher  typographifcher  Schön* 
beit^  ihebrerer  Karten  (L  oben  und  drey  zierender 
Vägnett^«^  (c.'Oregor.VIf.,  a.  Columbus,  Qutenherg 
lina  iruther,  3.  Peter.  I.,  Friedrich  11.  und  Frank»- 
lia,.als  folche,  welche  dea^gröfsten  Einflufs  auf  die 
coropäifche  (jeifteswelt  gehabt),,  alfo  aller  diefer 
Votiüge  angeachtet,  idit  Ueberfetzang  um  den  hal-* 
ben  Preis  des  Originals  giebt«  Zudem ,  welcher  Deut- 
fehe  möchte  das  alles  nicht  ^uph  lieber  in  deutfcher 
Sprache  lefen? 

Die  Ueberfetzung  ift  leicht  bey  Treue,  ohne 
fich  fklavifch  an  das  Original  zu  f^fieln,  deffen  verr 
fcblungene  Perioden  fie  immer  mit  Glück  in  kleinere 
auflOft,  die  fich  der  deutfchen  Schreibart  mehr  na- 
hem ;.  ¥ör  allem  aber  hat  der  Ueberfetzer  feine  Mei* 
fterfohaft  durch  zwey  Stücke  beurkundet,  die,  den 
^altetiTon  jener  Zeiten  in  unfrer  Sprache  dachafatnend^ 
höchft  treu  und  ganz  vortrefflidi  wiedergaben  find. 
Das  eine,  ift  die  Bittfchrift  des  dritten  Standes  an  Phi- 
lipp den  Sfhönen,  dem  a/Fb.  der  ü.  S.  332.  im  Ori- 
ginal bey^efügt  ( wo  das  que  zu  Anfang  der  vierten 
Zeile  in  die  lunfte  zu  rücken  ift),  das  andere  eine 
SteUe  aus  tlugo  de  Bercy*s  oben  erwähntem  Gedichte, 
Siblß  Gi^tfot^  derTJ.  S.  ^32.  2.  ebenfalls  im  Original 
angehängte  Bev  dem  ftrengen  Gefetze  aber,  das  fich 
die  deut&ben  yeberfetzer  vorfchreiben,  dOnken  uns 
diejenigen  Stellen,  wo  das  Franzößfche  allzu  wört- 
Ijcb  wiedergegeben ,  und  fo  genannte  Gallicismen  ent- 
(tanden  find,  der  Bemerkung  defto  nöthiger,  näm- 
Beb :  Th:  I.  S.  m.  u.  249.  Th.  IL  S.  2ga  284.  323  u* 
«4. /air^  des  efforts^  Anftrengungen  machen,  und 
Th.  I.  S.  138-  Th.ll.  S.s6.  aufserordentliche  Anftren- 
gungen machen.  —  So  auch  fwn  -in  aequifttiom 
(II.  S.  50. )  Erwerbungen  machen.    II.  S.  225.  faire  des 


rtunionsy  Wf^dervei'einigungen  vbrndimM.  U^  5.233. 
faire  des  €0onsy  Abtretungen  machj^«  II;  S.  236»  la 
tenue  des  J^nodes  y  das  Halten  von  Synoden.  II.  S.339 
u.  2^i^  fatre  dejiente^  Landung  machen«  I*  S..84'.  und 
II.  S.  149.  it  enprit  occafion^  nahm  davon  Gelegenheit 
TwoAnlafs  beuer).  11,  S.  qq.  ßgnater  teurs  ^exptoitSf 
Kriegsthaten  verrichten.  IL  S.  204.  faire  invafton^ 
Einbruch  machen.  5.267.  f* aggrandirent  de  plus  en 
plusy  vergröfserten  fich  immer  ftärker. 

In  ändern  Stellen  finden,  wir  das  Traq^dfifche 
nicht  ganz  genau .  wieder gegeboa ,  wobey  wir  unXere 
Verbeflerimgen  durchaus  nur  volfchlagsweile  geben 
woUen ,  als :  Tb.  I.  S.  32.  fomenter ,  befördern ,  beffer : 
heden.  S.  41.  iUH  de  detreffe,  elenden,  beffer:  ver* 
kehrten.  S.  42.  Thaten  för  exploits  ift  zu  fchwach^ 
und  doch  Gr^fsthaten  nicht  das  hefte  Wort.  S.  55« 
vays  et  provinces  incorporiesy  wirklich  ganz  dazu  ge* 
tiörigen.  Warum  nicht  einverleibten?  S%  77.  fougue^^ 
Wildheit,  beffier:  Wuth.  Cempire  Gree^  Griechen- 
land; nicht  sut,  -denn  es  umtafste'mehr»  als  das. 
S.  B7-  faite  de  la  faibleße ,  Schuld  der  Skdlwäche.  S.  96« 
m  yappertnrenf  ^s  i[>tut6t  de  iemrs  farces^  .^merkten 
ihre  Ivräfte  kaum^  BefTer  etwa:  fQhhen,  oder  wur- 
den fich  kaum  jhrer  Kraft  bewu&t.  S.  09.  //  f^e  fut 
pas  difficiie  a  Hugues.  Es  war  HugöVi  fikütf  teicht* 
Sw  1 1  lu  cUmencif  i  Gme ,  beffer :  *  Milde.  {Parriade  ift 
etklärender,  als  im  Ori^nal,  dwtch  £aifermörd  ge<» 
geben.)  S.  ilo.  dypütes  tlrtologiqnes,  fouvini  trisfri^ 
Voh^y  oft  fehr.  leeren ,  beffer:  ieicbtfi^oigen  (verwe- 
genen, vprmeffenen?).  -  S.  137.  Cempire^  Regierung» 
ricbtiger:  Reich.  S.  172.  A«l  mit  et  potict^  civilifirn 
ten,  Ver&ffung  habenden  (warum  nicht  auch  poli» 
elften?)  Staates.  S.  179.  altlrl  dans  fes  bafes ,  von 
'Crundaus  verdorben,  oder  (wieil.  S.  213O  in  ihren 
Grundlagen  verändert.  Beffer:  in  feiner  örundfefte 
prfchüttert.  S.  208.  u.  IL  S.  61.  cetie  victoire  tut  va tut 
h  conquite  des  vütes  de  etc.  Nach  diefem  Siege  er- 
oberte er  u.  f.  w.  S»  215*  Henri  IL  promit  de  joufnet- 
tre  les  Irlandois  a  la  jwrisdieüon  deFiglife  rotnaine  et  au 
paiement  du  denier  de  S.  Pierre^   welches  nicht  ganz 

Senau  wiedergegeben  ift  durch:  ,^ verpflichtete  fich^ 
ie  Irrländer  der  Gerichtsbarkeit  der  romifchen  Kir- 
che zu  unterwerfen,  und  den  Tribut  des  h.  Petrus  zu 
entrichten.**  S,  216.  entrainer^  verurfachen,  beffer: 
nach  fich  ziehen.  S.  243.  Le  regne  du  roi  Andrl  IL^ 
U.  der  König  Andreas.  S.  ä«.  ßige  rwrf^,  Janae  Be- 
lagerung. —  Th.II.  S.4.  dWf#r,  losfprechcii,  beffer; 
entbinden.  S.  8-  runivers,  die  Erde.  S.  65.  afßigeanU 
traurig,  beffer:  nieder fchlagend.  afon^tour^  an  fei- 
nem Theil,  beffer:  dagegen,  dafön  S. 86-  difaßre^ 
Niederlage,  beffer*  Unftern.  Sw  108.  dipuis  long 
iemps^  U.  jetzt  S.  116»  compritner^  feffeln,  nicht:  un- 
ter -  oder  niederdrücken.   S.  156.  rifpeciable,  betracht- 
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Dirlsairtia- ü.  LeiPiaa»  in  Comäi,  -t.  Bideckeif,  uj 
Coinp.>  il' 'Wesei,,  b.  Röder  u.  Kiötme:  'NoA- 
itendtgts  ffOHdteörttrbuck  Xar  Erklärung  aUtr  in 
'dmtfche»  B&ckem  umi  -^ourfialen  varktrmmtndtn 
fremin  W^ritr,  Ktu^amnirtUlu  mnd  Redtnsarteii 
von  ^.  Wi  Henbersir,  RedactBar  d.  weftp.  Pro- 
THizialzdtUDg.  Erfi-rTh.  A  bis  H.  1806.  ^wiyttr 
'-  Th,   IbWZ.  i«07.ä3oS.ikl.  8- (aRthlx-.  lagr.) 

m  "Titel' 
b  dabin 
lutfebeä 
aweck* 
werdeot 
.t^unosf 
Chemie, 
Schnu- 
n,  Uc- 


»  wenig 
rd.  .IE 
\xt  von 
(«/  u.  a. 
uUgkeit 
er  6oo(» 
»nauea 
der  Bil- 
fehlt  er 
Fabrec 
laiX'  fior 

-        -      .,    -.       ,  .,    .      >grimd4' 

tMade  r'  üa*  '4u-  VUWt*  ^Gefchicbtra .  eu  erzähles , 


'  (es  bedeatet  aber  vielmeBr'eiiie  Art  Gedicht«,  deMAt 

Siibenm3r$  verfchieijeii  ifü:  Bännal,  Gi^fpannlchaft 
von  Crbsfieo  (eä  gicSt'iabef  ^b^  tiMihh  ^&eaSik;iiVA 
nifcbeo  undVörzllg;ich  Tentes'wafe^'Biriw)j'*Biir*»i' 
re/ke»,  die  MdcÜte  der-  Sa^Wey  fäs't^^jiäiita^iaMi^ 
eben  fowoTJ  Schiffe  oder  Pferde  vöoT^a  hM^)i'''ant' 
nilml,  Nation  in  Amerika  (b^  ^iebt 'ihnb"'at)e^  «Mit' 
in  andern  Welllheilen),  fVMfoeartm,  'Pflrinttit  mit 
verborgenen  Gefeblechtsttipjlen;  jBiri^««, -W'pMiJ 
giren;  Boimm,  Ai%  langer  tilrk iKliiiPKföld^t*^»!**** 
mebf  kurzer  uogarlfcher;  iiri^Geg^Ärii' d**'Pbl*l6i*f 
bey  Hufcren);  &klmU  fbr  EcTiIhStr'R'+^ijflöflS' 
EJparcetU,  ipanifcher  oderiarksrcüer  Kfeie  {vifelAelit' 
Hahnenkapf);  'Fe,  Fo;  Foki,  der  vornehrtfte  öÄtt" 
der  Chinefen  (der  letzte  ift  vlelmfeht.der  efft'e-K'alJ' 
fer);.  Gaels  ift  nicht  ein  Beyna'rtie  derSchöttUfh^r/ 
fondern  Se  und  die  IrJJnder  nenKen'Iich'^iflbffiwJ 
Ebedometer  far'Hyetotneter;'  Itiftrt.'fi.ertrtbferJ'fiM*' 
ii:bnJUJei:  (welches  gewift  flochdurikliM-^ri'iflatAah 
fremde);  IfikUUik,  Hllttweh ,  für ,i^iiaHiy^aii 
drum  und'  IfondroH  iüT  Xcofaiiron;  '  Ifaäküi  ^gMm£ 
fcbenktig,  für  Ifofceles;  '  KetlduiaeKRürti  in  HoJBkä^ 
fUr  Killaevil,  englifch;  Quiiu^aiäerü,  kurze  Wa^mtf 
für  Cliluaillerie,  klappernde  MetallwajtretM'-AbraJl;' 
Abköoimlinge  der  alten  FOrften  in  Ui&dbjtttn  (vieU' 
mehr  die  Köilige  felbft);  Si^hri,  6in  kleiti^'Sa^yiÄ^ 
mehr  ein  grofser);  Shaa/t,  grAfses  HtilfeüJch fWo'Tötf' 
er  doch  verrchieden  ift)j  7a^;  eJnSchl^okldrf- 
ftvielinehr  nur  ein  langes);  [{^htsltjf,  fH^raifctec 
Brantitwefn,  fttr  IVhifk^;  .  irodan  oder  OdiD,-  eis 
Gott  der  alten  Gelten  ( vielm^r  Skandinavier ).  Der^' 
gleich^  itiuCs  alTo  bey  eloer  wiedetbolteQ  Ausgafatt' 
neüsig  berichtet  wenW  ■  ,  ^ 


LlfERABISCHK    NACHRaCBTEN. 


Todesfälle. 


macht  hatte,  das  bekannte  Ermtnomiffi  zu,  etnonl  TtU 
zand^n  Landlitze   uimchuf,    und   dadurch  zu  d^r  itjT 


■Am  30.  Januar  i»oj.  ftirbzu  Sobwerfn  der  geherm«     "*V*^  Sprachen  Qbetretzten  Schrirt;  rf»,/««»,.«^ 
ICan^Jevrath  und  erRer  geheimer  Secriiär  fViVirifÄ  ;R/.    d"  Pvßg*' M  l* "rrm ,  t^r»n]»ht  wutdt.  /.^ 

heim  Chriflopk  Siggtlkam,  TerfafTer  des  Handbncht  des 
JUecklenbiirgfcherf  Kirchen-  undPaßorälrecbti,  im  63. 
Jahre  reines  Alters. 

Am  36'.  Febr.  i8o8-  Rarb  la  Neubrandenburg  der 
Hofratb  undAdvocat  Chri^tpk  HVhelm  fFalftef,  Ver- 
fa^er  mehrerer  kleiner  rechts wilTenrchalt lieber  Auf- 
ritze (z.  B.  in  Ztftmkk'r  auterlefenen  Abhandlungen 
Th.II.  Nr.  ilO- 

Aiü  le.  Sept.  ftarb  zu  Paris  Reni  Ltuit  dt  Chtrihit 
der,  nachdem  er  in  frQhern  Peldzfi{;en  im  üebenjabri- 
gen  Kriege  bey  dem  Generalftsbe  gedient,  und  dann 
eine  Reile  durch  «ipen  groTtfo  Theil  von  Buropa  ge- 


Am  13.  Sept.  ftarb  a.u  LudwigsluA  JskmBFritdf 
Mtinikauftm ,  Doctor  difr  PhiloJopbie  and  Hcrz^glioh 
Mecklenburg-  Scbwerinfcher Ober  •  HoFmechatükuc^  ^xk, 
frah  far  die  fernen  Vervollkommnung  einet  wichtig««!: 
Tbeili  der  Cfalrin-gie ,  welchen  er  anerft  nach  autthnl 
matifoben  6tand(ätzen  eihwarf,  und  dadarch  fo  rah^t 
Heb  bekenocward,  dais  die  6fittingi£aba  UiiiV«i)fititf 
kurz  vor  feinem  Ablebea  iiim,  als  einem  ttxißcß  hg/t^ 
friofa  de  ftrficinditinßnmtwtü  ad  £0rmitattt  ftJmm  afiwio»* 
qaemtmbranan  cwporif  iumani /HUittr  mtriic,  p^  iwiaai  ä| 
rtbtu  fhyß«'  tompnbatm  crK^iaacii,  dai  Kpba  eines 
Doetori  der  Philofophie  zufandte.- 
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JI#t^/froc&>)    J^/H  9.  Hoventber  i8o8« 


aESCHI^CHTB. 


"   ''^Td'***  \Vm.  .  "  '  WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

'^^AUW,  l|.  Sfthö«:   Tabteau  dis  Rlvdhäions  de  CEi^ 
"»¥.-    <  rot»,  —  r-  P^  Mr.  Koch  etc.' 
'   »^''ÖfeiarN,    b'.  Sandei*:   CA.  /T.  iTo^A**  (?ff»afW#  dir 
*  -^i  '^  Jkitfottiüonen  in  Europa  —  r-  überf.  von  g^  D. 
'  j^^MdM'  u.  f.  w. 


\ 
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Dante)  geb.  1265.  ,  i&.  O.  Petrarca  y  Ü.  geb.  zu  Ai 
1304.  ib.  O.  &fccaccio,  U,  geb.  zu  Floren? 
S.  23.  O.  ctair-  ßbfcur^  U.  Liebt  opd  Schatten? 
Not.  3.  O.  Lansqwnet^  U.  das  d^utfche  Wort  I 
knecbt,  weU  vorzüglidi  die  Soldaten  difsfes  Spiel 
ten.  SI3.9  O.  (iguiy  U.  Hanfe^  d.  i.  Bundes..  \ 
O.  diäes  de  Nsmmberg  et  de  Metz^.  ü.  Auf  dem  Re 
tage  zu  Nürnberg  und  auf  dem  Kurfürftentag 
Metz.  S.  43.  UniaL'  oßnatique^  U.  den  fogeoat 
Schwertmagen.  (Bloße  Ueberfetzungen  frei 
Worte  und  jEinfchaltung  alter  oder  neuer  geogr 
fcher  Namen  übergehen  wir.)  S.  J67.  O.  eompt 
d^ordonnance y  U.  Qetisdarmes*  S.8i*  Not.a.  O.Ch 
M.acer.  Sl,  85  O.  Diäines^  U%  Vorlandtage  in 
Starofteyen  und  WoywödfcJiaften.  ib.  O.  miäcti 
nicht  rein  erblich.  S.>i9.  O.  janiffairtSj  U.  Sf^S^ 
r$^  S.90.  .0.  debotej  U.  Szupnn  iScki^an.  S.  11 
^kaque  nation.,  Ü.  durch  ihre  Abgeordneten.  S 
u.  219.  O»  Pragfie-,  U.  auf  dem  weifsen  Berge.  S 
O,  iraitis  fuhfiquens y  U.  bis  zum  1.1790.  S.  13 
confeil  des  tumbles^  U.  el  c^nfeja  d$  rtbolta.  S/\^ 
Fioremiy  U.  hoch:  Toskana.  S.  155.  Oi  tataflre,  i 
confeil y  Ü.  das.  goldne  £ijch ,  laSigHoria.  S.  167.  h 
tage  für  Üatsß  Beffer  wohl  Ständeverfammiung 
O.  Henri  ir.t  U.  wjurde  1 6 lO.  ermordet  S.  17 
Charles  L  d^Aiäriche^  U.  als  Kaifer  genannt  K« 
'S*  lit?*  0.  rmni  Eüjabfth^  Firginhy  ü.  noch  u 
mähUen,  Jungfrauland..  S.aoo.  O.  j^^:,  U.  2 
Nov.  S.22}.  O'primesy  ü.  Hospodare.  S.  247. 
la'  ecnfervßtion  de  läqueUe^  U.  unter  fpanifcher  ] 
fehaft  S.  26i*  O.  au  mois  dejamnerj  4j»  am  i8«  Ja 
S.307.  O*  Veto  — "  tigitnfnSy  iJ.  nie  pozwolam  — '  P 
S^  33^  0*  dans  nie  (Cohdia) ,  tJ.  oder  eigei^tlic 
iUeinen  Nebeninfelo.. 

^  'i\xm  Sobluife  müiTeo.  wif  noch  die  Schreib 

Druckfehler,  und  andere  kleine  Unrichtigkeite 

merken :  7Ä./.  S.  7.  För  Kuflen  DazUn  (Dacimriva 

wäre -beffer  r^»m^*  beybehalten.    f&.  Not.  3.'  Sin 

warum  nicht  der  heutige  l^zme  Sireim?    S.17, 

lies:  RuiuartuSt  ib.  Cyrrnatcum ^  richtiger:    Cyn 

S.  46.  Not.  i.  (/.  S.i53.  //.  S.5;^.)  warum  nicht 

m^skus  f ör  Dämas  ?    S.  60  Not.  2.  ( S*  73.  Not.  i. 

Not.  I.)  Annales  Bettmenfes^  gewöhnlicher:  Bert* 

S.  75.  Not.  2.  lies:   Pontoppidctn.     S.  108.  Boleslat 

liejs:  //.  (denn  jener  leb*©  i"^  12.  Jahrhund.).     5 

=v    tharTten ,    Wo.  es   doch  auf  die  Bt^rdgiten '  geht.   —     Not.2.  Ardawan,  König  der  Pfr/^  lies:  der  Pi 

'^  \  jk  IX.  jSjS.  d.  droit  de  regale^  U.  Recht,   Einkünfte,  {ds^s  Original}.     S.  1^2»  Not.  j.  Flaviacmfis^  rieh 

»von  t^rledigten  Pfründen  zu  beziehen     S.  18.  O.  Dacon^     Ftavinimnfis  (denn  FUivigny  heifst  Flaviniacum),    J 

U.  Ä«b.  1214.     ib.  O    Dante^  U.  Durante  (verkürzt    Not.  i.  lies:  Spelmanüi.    ib.  O.  hat  Nojfon,  U. 

A.  L.  2.  1808.    Dritter  Band.  '  (4)  G 


In  der  Üeberfetzung  find  ferner  folgende  Worte  und 
, Steljen  des  Originals  ausgelajfen  worden:  Th.  J. 
S.  12.  Provence  en  degä  de  la  Durance.  S.  27.  Z.6.  Dal- 
matiß.    S.56.  Z.25.  Roi^e  If^efifex.    S.63.  Z.  18.  ro/>  de 

^BQurg9g:M.   nS.97.  Z.  II.  roi  de  Navflrre.    S.  166.  Z.  27. 

■a  prW^  /«  «'^^*^-  S.  200.  Z.  13.  rftt  Saint'  Esprit. 
Su7.t.2.rnnocentIIL  S.221.Z.10.  1201.  S.  435- 
^1.  o««wpi?r«4rrf#toaw.—  7*.//.  S.  15.  Not.  2.  Z.  4. 
ß$  Paris.  S.  16,  Z.  26.  f^  dwra»/  le  fchisme  S.  2a  Not.  u 
Z.41.  rf^  M/flwo.  S.69.  Z.4.  Edouard.  S.87.  Not.  r. 
prig,  Cii/?w/r  ///. ,  Ueberf.  Caßmir.     S.  92.  Z.  22.  /^ 

*  paßts  conquäes  furent  demembries  apris  fa  mort.  S.  106. 
B'anfois  d'.Almnda  d(ß,  en  1309-3  ^m^^  ^*  ^«<^>  ^^ 

'     '    öotfe  dufultan  mameluc  d'Egypte^  rimie  a  etile  des  rois  de 

•  Jfydf.  S.  iC7r-  //  ^  r4/tt//o/i  <fcj  transports  pinibks  et 
fouteux  par  ierre  ,^  foii  pour  le  poH  d'Alexandrie  en  Esypte^ 
Mt  ;wö<r  celui  de  Baruth  en  Syrie^^    S.  114.  Z.  22.  A  Trruf^': 

;       '  ö,i?67,//fi>  ^t*i  8M«  fentper/ur  et  U  pape,  qm  refuferent 

\    \  'Mile  r4mnoitr0  en  cette  nouvelle  qualite". 

\   \uT  ^.Aber  9vch  die  berichtigenden  Zurdtze  der  Ueber- 

,^  Ifctron«  woUei^:  wir  einzeln  bemerken,  da  wir  ein- 

■;      Äal fp  ausfahrlich  iiii  liJeinen  gewefen.     Th^^L  S.  4. 

'^      .iT W.  O.  4wg/aw,  U.  beffer:  Angeln.    S.27.  O.  /TWfl. 

'     fa&ffn,  Ü.  noch:  Weitauer.     S.28  O.  £our,  U.  Thing, 

M,.  S.  80.  O.  dctns  le  fiicle  paßis  ü.  fchicklicbpr: 

fÄ  J^biJuiaderu     S.  85»  O.  Bambergy  U.  damals 

Ly^Korg  g«|^apnt.     S.  t07.  Not.  r,  0.  Harald  Haar- 

'^mSwI  Üp  3cbönb^r.    1S.118.  O.  Roum  ou  Rome,  U. 

'-.'ItSSbmi.     S.iQ8-  O*  troifUme  coliige,    U.  oder   eine, 

\!^tte  #aok.    S.203.  O.  Mogreby  ü.  bey  amiern  Ma- 

u     '  iWÄ.'  Saos.  0.  tout  te  continent  de  VEspagr^^  ü.  das 

•   ■>  ..«ftzepbi-iftliche  Spanien, V    S.224    O.  EriCy  U^raf 

'     «toj»/^*  "Ü.  Lafpe.    S.230,  O.  Ekuh,  U.  beffer:  Oelöt. 

; '     STO.^  m  ^/pW ,  U.  Chodfcha.    S.  23 1 ,  Not.  I.  O   a/ 

,..;.Ä^,fy.  %fta}.     S  249.  O.  ^I^oj.1.,    U.Hiob. 

Mi  ,.Si*W>-  NQt4,0.  ^  wa«^/«4^t  U.  fetzt  hinzu:  die  Ba 
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S.I3C.  Omaoa  Bes:  GwJJa..   S^i??,  Not  2.  £0^10- 

rmSf  ricbtiger:  Bofcalawrms.  S.  I83.  Not.  3.  tUuftiru 
wäre  genauer  durch:  ErlapQhter  als  durch BerObmter 
•wiedergegebeo.  S.  187.  Friedrich  IIL  lies:  Fried- 
rich IL  S.  196^  GtfDua  und  Pifa  uoterwarfen  ihre 
Streitigkeiteo  der  Entfcheidung  4is  PaffUt  —  wo  es 
dem  Originale  und  ZuCammenfaange  nach  i$s  Kaifirs 
heifsen  mufs.  S.  19g.  Heinrich  IV.  lies:  VI.  8.204. 
Z.  14.  Almokaien  lies :  ^ttmormnäen.  ib.  jliplums  FIL 
lies:  VIIL  8.^14.  dikni.  d.  Kommd  nach  Ficomtis. 
S.  239.  O.  iRto,  U.  Sißa.  S.  243.  Conftitu-  (don) 
S.  244.  Behergnng  S.  247.  und  upd.  — *  '  Tk.  IL  S.  16. 
Not.  i.ßffi&n  mquiSmj  U.  funf^gften?  S.  31.  Not.  2. 
Alphons  IX.  lies:  XI^  S.  103.  Z.ia.  goo  Maoto,  wo 
im  O.  300  Mann.  S.  124.  Not  2.  lies :  Uonard.  S.  144. 
2. 1.  lies :  1516  für  1616.  S.  147.  Kari  VIL  lies:  VJIL 
S.  16a  StamptUof  lies:  Skimmiiß  (oderui).  S.  i83* 
Not  I.  EiMrih  FIL  Hes:  FL  Ss  187^  Z.  19.  lies: 
I J84.  S.  192.  Ckri/H9n^lF.  lies :  //.  S.  237  Not  2.  lies : 
VII  ftlr  VI.  8.255.  Friede  «u  Raftadt;  O.  i»arx  1714., 
ü.  May  1714.  ifc  VX  lies:  XV.  8.258.  Z.27.  A- 
Mfl  IL  lies :  ///.  S.  309.  Z.  2.  Dmeßer  lies :  Dnuper. 
§.  326.  fia^.  paff.  L  Üts:  IL  —  Uebrigens  find  hier 
und  da  die  Zahlen  für  die  Anm^kuogen  anzugeben 
wergefftn  worden. 

Dem  iritUn  Theile  des  Originals  find  noch  92  g». 
mtdogifdu  TabtUm  der  vornehqnften  regierenden  Häu- 
fef  in  Europa  feit  dem  5.  Jahrhundert  Dis  ^uf  unfere 
Zeiten  beygefOgt ,  die  in  der  Ueberfetzung  auf  dem 
Titelblatte  des  zweiten  angekündigt,  4ber  mit'diefem 
jiicht  erichienen  ßnd.  Sie  fangen  iammdicb  erft  mit 
der  eigentlich  hiftorifchen  Zeit  an,  undhabtnalfoblofs 
che  Fürften,  welche  wirktich  regiert  haben  oder  n5* 
tbig  waren,  urh  die  Abftaromung  zu  zeigen.  (Die 
am  SchlufTe  des  3.  Th.  angegebenen  Druclaehier  find 
fa  vor  dem  Lefen  zu  berichtigen.) 

Nicht  aus  WortkrämereT)'  fondem  aus  Liebe  zur 
Correctheit,  die  jedem  Deutidien,  vor  allen  dem  Ge- 
fchict^sforfcher,  am  Herzen  liegt,  und  diefes  gelun- 

re  Werk  noch  tadeHofer  mächen  wird,  find  wir 
ausfdhrlich  im  Einzelnen  gewefen ,  wobey  wir, 
wie  beym  Ganzen ,  Immev  den  Zweck  vor  Augen  ge- 
habt, den  Lefer,  fo  viel  wie  möglich,  fgUfß  urtbeilen 
zu  lafTen ,.  dem  wir  diefs  Werk  nochmals  empfehlen, 
und  mit  ileffen  Anzeige'  wir  die  des  folgenden  ver- 
binden wollen : 

Strasburo,  b.  Levrault,  u.  Paris,  b.  Lenörmant 
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gehe  des  DiMm  hier  erft  mit  174p*  ^H 
an^  und  vom*  6.  Oct  1793.  bi$  z|iqA  %.  ^ 
die  neu  -  franzöfifche  Aere  beTeegebed? 
fchliefst  -  es  auch  mit  dem  30.  Dec.  1 806. 
drej  Rubriken  find  folgende:  i)  Hifioin  ancienne^ 
nßck  Sahrm  dir  JFiU^  ^akrm  vor  utfiftus  und  ^akrm 
nach  Korns  Erbauung  (S.5  —  8*)*  Aufser  vl^'kletnepi 
Veränderungen  ad  amios  L  C  325.  395.  406.  476.  und 
dem  Zufatze:  „J.  d.  W.  3613.  ä.  Ch.  387.  o*  U.  C. 
3(5.  Pr^i  di  Romivar  Us  Gauiois**  ftimrat  diefe  mit  der 
im  i.Bde.  des  Tabteaus  wörtlich  überein.  Nui  find 
noch  die  J.  n.  Roms  Erb.  bis  1229.  {a.  Cb.  476.)  fort- 
gelahrt.  Auch  ift  der  grobe  Druckfehler  des  Ofü 
ginats  und  der.  üibtrfilzung  bej  Herodot^  wo  fOr  J.  d« 
W.  3555.  J.  V-  Cb.  445- .M  lefen  ift:  J.  d.  "W.  3547.  J- 
V.  Ch.  453.  hier  verbeflert.  -^  '  2)  Hißoiri  du  moi/tn  äge^ 
J.  Cb.  406-— 1453.  (S.9  — 26.).  Von  hier  an  mOf* 
fen  wir  uns,  unnütze  Weitfcbwejfigk^t  zu  vermei« 
den ,  blofs  mit  Angabe  der  ^ScArf^bf gnügen ,  bey  wel» 
chem  das  eine  etwas  vor  dem: andeM  voraus  hat.  Die 
der  TabtitteSf  welche  im  7S»M^av  tiicht  ftehen,  ^d 
bey  d.  J.  697.  908.  968.  1302.  1^4?^  1433- >  d«g«g«o  <*•» 
Tablemt  folgende  voraus  hat:  ad  a.  472.  511. 814. €87« 
895.  91^'  1073.  1096.  1322*  1343.  1368.  1373-  M22. 
143a  1435.  1448«  Die  Abmiichungm  tiolgtr  Ansahen 
w^en  am  heften  aus  dem  Texte  des  TaUiot^s  be- 
richtigt*), nämlicrfa:  Rhmm  dt  CItati$  par  OtUm  tä 
Grande  von  A.  ins  J.  962.,  von  B.  ifi  961.  gefetzt* 
welches  mit  Th.  L  S.  84-  übereinftimmt.  Atf<n^  L 
ferend vajfat  du papty  nach  A.  im  J.  1 139.  nach  B.  im  J. 
1142.  welches -fileich  mit  Th.I.  $.208.  Pondatum  dr « 
Riga 9  nach  A.  ifti  J.  1201.,  nach  B,  und  Th.I.  S. 22^ 
im  J.  1 200.  gefchehen.  La  Ligue  ovpoß^  d  Fridtru  IL 
ift  nicht  1236.,  wie  i^.  ^^ngiebt,  fondern  1 22 &  nach 
B*  und  Tb.  I.  S.  187.  erneuert  worden«  Edouard  ÜL 
rtrigi  m  priUndant  d  ta  couronm  de  Frame.  Hier  bat 
nach  Tb. IL  8.65.  A.  recht,  das  es  ins  J.  1337.^ \flL 
dagegen  ins,  1338.  fetzt.  Ad  a.  1438  hat  Ä  Habsbourg 
AtUruki^  welches  beftimmter,  als  Autricke  allein>  wie 
A.  angiebt.  — ►  3)  Hifioin  moderne^  J.  Cb.  1457 —  i8o6t. 
(S.27  — 119.).  tfis  zum  J.  1700  find  die  Data^  welche  * 
i#.  allpin  hat,  zu  d.  J.  1472.  1495.  1496.  1505.  ij[48, 
1605.  1606,  1618.  1625.  1633.  1^7.  1649.  1662.  1672. 
1683.     Dagegen  hat  B.  allein  die  Angaben  von  1464» 

1501.  15P8.  153^-  1538-  1557-  »55«.  1563.  iSSS»  1619. 
1642.  1651«  1688.  1692.  und  1694.  Von  170a  an  (es 
ift.hier  wegen  deif  Tagzahlen^  nicht  tbunlich,  die  Jahre 
fort  anzugeben),  hat  B>  ein  und  dreyfeig  Daten,  weS^ 


J 


c  uxii  '-^'ai  :Z?t:'    /  i       Y^rJI    <5b«  io  ^-  °^<*t  gefunden  werden,  ^e  dann  A.  y^i^ 

u.  SchöU:  Tablettes  ckronologiqias  des  rlvotuttons  ir    n^^nm  ^wpv  hiinrf«rt  nnd  fii^him  »nH  .«r,,-^  A^-^K-k  ' 


VEurope^  par  Kock.    Nouv.  edit. ,  corrigee  et  con 
tinuee.     1806.     1198.  8*    (^Sgr.)    ^     - 

.  Dlefer  kleine  Wegweifer  {vademecum^  wie  ihn  der 
Vf.  im  AvertifTement  felbft  nennt)  im  Labyrinthe  der 
Gefchichte,  deffen  frohere  Auflagen  von  1790.  und 
1802.  uns  nicht  zu  Geficht  gekommen,  hat  mit  dem 

Sröfseren  Werke  ein  und  denfelben  Zweck,  un«{  mit 
en  oben  genannten  Zeittafeln  des  erfteo  Bandes  faft 
gleiche  Einrichtung.    Nur  fäogt  die  fortlaufende  An- 


derum  zwey  hundert  und  Geben  und  vierzig  ^ngabeh 
vor  B.  voraus  bat,  weiche  fich  faft  ausfcbhefsend  auf 
die  firanzdfifch^  Revolution ,  die  daraus  enlftandenen  * 
Erieg^und  Schlachten  und  andern  damit  verbünde»  ■ 
nen  Ereigniffen  bezieben.  In  manchen  Fällen  drückt ' 
fich  B,  in  beftimmteren  Zahlen  aus ,  als  A.^z.  B.  heym^ 
congris  d$  Cambrajf^  im  J*  1721.  1722.,  bey  guerre  d$^ 
ia  Rußkamtre  la.  parte  1736.  und  1737.,  ntid  endlich' ( 
in  d.  J.  1744.  und  1775.  Hinwiederum  Ift  ^.  genauer 
bey  der  Entdeckung  von  America  (1492. 1493.  I498.¥' 


*)  A,  foll  die  vorliegendtii  Tahiettes,  ß.  die  ^ei  Tahleaiit  bezetetiaett. 
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T^um.  33*    'NOVEMBEK  1808. 


'und(iufti^'^f:rinä  m  Airgtfft  'AbTrekhungen  voo 

geringtr  Fedeattmg  titüttM  Statt  b%y\Pkaipp  L  d*4ti- 

tridu.foi  iü  CMBk's  den  J9.  ad  «.  iso4«>  ^ä.ada.  1505. 

"(wekfie^  mit  Taft  KVHL  des  rotoanV  flberdoftimmt)» 

*^y  Ibrahim  j  in^pimr  äis  Turesy  den  B.  ad  a.  1637., 

'^  ad  a.  1639.  (welches  wiederum  mit  Taf.  LXaa. 

'|deicblaixtend  ift),  erwähnt,  und  ad  a.  1721.  wo  /f. 

Sie  Worte:  taFrana  t^zufügt     Die  fibrigen  Ah- 

ureichungen  bätreffiM  uajr  Datnm.     Naeh  B.  ih  das 

£tabliflement  der  tkanttm  d$  tiwtms  zu  Metz  durch 

Ludwig  XIV. ,  ubd  die  Befitznafame  vom  ganzen  £t- 

lafs  am.  9*  .Pjlov.  1(79.  t  nach  A.  und  foffar  nach  Ta^ 

*A/^MJX*Sla33.  erft  i686.'gefcbehen.     Nach  A.  und 

Taf.  XIV.  öM  TaUiau*s  ift  Philipp  V.  und  mit  ihm 

das  Haus  Bourbon  im  J.  ijoi.»  Pfcn  A.  aber  und  nach 

Täbkau  IL  S.  246.  und  ,Tar.  X^X.  fchon  im  J.  1700.  am 

14.  Pipv.  ^uj^  den  Thron  von  Spanien  geftiegen.    Den 

'Anfang  des  öftreichüefheo  Erbiolgekrieges  fetzt  A.  auf 

den  1I4  Dec.  .1740.,  B:  ^üf  den  33.  Dec.     Die  Wahl 

Karls  VII.   zum  d^utfohen  Kaifer  Jetacen  jf,  und  B* 

•bejm  24«  Jan.  174a«  ran  y^d^ih  Texte  ;des  Täbltau's  zu* 

'Wider,  welches  Tb.Ill  S.31.  Not  i.  den  4  Jan.  nennt. 

*Naoh  j1,  haben  fich  die  OeftreioherGenua*s  am  16.  Ju* 

»ins  1746. ,  nach  B.  erft  am  7.  Sent  bemScbtigt.    Die 

Schlacht   bey  Creveh  ift  A.  zufolge  nm  2V  Junins 

I7S8<9  nachts,  erft  am  25.  vorgefallen.    ChriuianVIL, 

König  von  Danemark  und  Norwegen,  fleht  in  A,  un^ 

terd.  13.  Jan.  1766.,  in  B,  unterm  14.    Die  Eröffnung 

des  amerikanilcben  CongrelTes  fetzen  A*  und  B^  auf 

d.  5.  Dec  1774-9  das  Hahleau  dagegen  Th.IIL  S.  127. 

naf  den  5;Sept  Die  dtmolition  Oisplacesfartes  dis  pays' 

*has\h  nach  if.  im  Dec.  1781.$  nach  j9.  erft  im  Jan. 

'I783.  gefcheben.     Den  De6nitiv  -  Frieden  von  1784* 

zwifohen  Frankireich   und  Holland  geben  A.  und  B* 

1>eym  ocMay,  das  Tableau  Th.IIL  S.  135.  beym  30. 

May  an.    Die  Differenz  beym  J.  r784^  nSmIieh  bay 

der  Kriegserkläfung  der  Pforte  gegen  Rufsland,  im 

"Vergleich  mit    Tabliüu  Th.  II f.   S.  158.  möchte  fich 

~eher  heben  laffen.     Endlioh  ift  Kaifer  Paul  nach  A. 

aoL  27«  Oct ,  B.  zufolge  abci^  am  17*0<H.  Orobmeifter 

des  Mahefer-Orrlfens  geworden. 

'  Möchte  es  dem  würfligen  Vf.  gefallen,  die  Vor* 
tbeile  der-  neu<>rn  Ausgabe  der  Zeittafeln  im  Täbleau 
mit  denen  des  Vorliegenden  Vademeeilms  zu  verbin^ 
den,. und  die  iingegmenen  Differenzen  noch  einmal 
2u  n^ten  und  zu  berichtigen  ^  wo  wir  denn  einen  zu^ 
TerJafBgeren  W^gweifer  iib  Felde  der  neueren  und 
netteften  Oefchiehte  erhielten,  woran  es  uns  in  dle- 
fer  bequemen  Form  mangelt,  und  welchen  alle  die 
mit  dankbarem  Vergnügen  auf  ihrer  Reife  mitnehmen 
^würden,  welchen  nicht  vergönnt  ift,  fich  des  Tableau^s 
SU  bectienen,  oder  welche  nichts,  als  nur  eben  einen 
Wegweifer  verlangen. 

Warschau,  io:  d.  Zeitungsdr. :  O pocxifikach  narodu 
i  i^zyhff  Litiwskiego  .rozprawa  przez  Xatenera  B<h 
husza  eXc*  napisaila>'ana  pübllczoym  posied  ze 
Bin  —  #  Towa^^ystwa  Warsza wskiego  r.  1 806. 
d.  13.  Grudnia  czyrana.  teraz  za/,  to  jest  1808. 
v^ydrukowana  (Von  dem  Urfprunge  der  Lithaui- 


fchen  Sprache  und  der  Nation,  eine ' von  X 
kusz  (Prälat  im  Hochftifte  zu  Wilna)  verfai 
den  12.  Dec.  in  der  Gefellfchaft  der  Freunde 
Wiffenfchaften  voi-jgelefene,  jetzt  erft  aber  il 
gedruckte  Abhandlung.   i8o8.  207  S.  8-    (^ 

Hr.  B.  zeigt  aus  dem  WßMam  und  andern  Fi 
menten,  dafs  die  A^sÜi  des  Tadtus  Lithauifch 
furocheu;^  haben.     Die  Lithauer,  Lütuwi^  die  al 
Preufsen,  Knr-  und  Lieflander,  die  Jadzwinger 
Podlachien  find  ein  Volk.     Die  Oftfee  heifst  A 
Eftmm  fiu  Aistium  von  den  Aeftiern,  Eftiern,  ni 
vom  Ouen ,  der  Name  Man  baUicum  von  baltas ,  w 
ift  auch  Lithauifch  (S.61.),  fo  auch  die  Infel  Bak 
Abakis:   denn  erfteres  bedeutet  JV^lfstgms  fTtttli 
letMres  einen  Apfel  id  Lithauifcber  Sprache. 
Samaten  find  Slaven»  die  Lithauer,  eine  alte  Ui 
tioD,  zu  der  die  Herulen,  Uirri^  Hendij  Gkri^ 
hört  haben  (Qiria  ein  Wald,  Qmdis  waldigt J; 
Herulifohe  Füimund  eotfpdcht  den  Lithauifcten  Ni 
fMMid,  Tymwimd  etc.    Utuwa,  Läuwis  heifstlregni^ 
daher  der  Name  Lithauen :  iiimaitm  (Sclmmaiten , 
mogitien)  bedeutet  Niederland ,  U  pays  bas.    Die 
thauifcbe  Sprache  enthält  viele  LateiniCche  und  G 
chifche  Wörter,  vielleicht  von  den  zurOckgekehi 
Herulern,  die  lange  inTturacxen  und  Italien  gewei 
die  Fabel  vom  Poktmm  wird,  wie  natürlich ,  verwor 
Die  Sprache  ift  reich,  Rulüp^s  SpradUenre  ift  die 
fte.     Proben  von  Lithaulfchen  Gedichten  tmd  Vj 
unfer  in  allen  Dialecten  derfelben»   Diefs  ift  der  ku 
Inhalt  der  fcfaätzharen  Schrift,  die  Hec  mit  Verg 
gen  gelefen  hat    Der  aufinerkfame  Leifer  wird  p* 
vieles  andere  finden^  wofar  hier  der  Raum  mange 


VERMISCHTE    SCHEtFTlN. 

(  Ohne  A  ngabe  des  Druckorts ) :  DenkwurdtgieiUn 
Staatmhmdt  TnUfthländs,  Herausgegeben  • ' 
Pand  Otfinreiekir,  KönigL  Baierfebem  Arcbi 
zu  Bainberg.  Erfltt  Band.  Bräat  Heft.  la 
Zstfipter  Hefr.  116S.  Dtkür  BetL^  124  S«  Z« 
tir  Band.  £t/f#r  Heftr  72  S.  Zmtytn  Hefu  92 
Drhtir  Heft.  130  S.  8-  1808*  (Jeder  Bd.  i  Rt 
^gr.) 

Die  Abficht  des  Vfis.  bey  der  Herausgabe  ^  dii 
Zeitft^brift  geht  dahin,  die  Denkwürdigieiten  dir  i 
Jchm^  bifonders  fränkifaten  Gefchickte  desi  Landesd 
ctions-^naths  iäiifn;/fortzufetzeo;.  jedoch  hat  er  j 
dabey  einen  erweiterten  Plan  vorgezeichnet,  ind 
er  nicht  allein  Beyträge  zur  Gefchichte,  fondem  ai 
zur  Statiftik,  Geographie,  Topographie  und  ül 
haupt  zu  allem  lie^rn  wird ,  was  die  Kenntnifs 
Staaten  bereichert,  und  zwar  mit  Ausdehnung 
fämmtliche  Staaten  Deutfchlands ,  obgleich  Hr.  O. 
Allgemeinen  nur  einzelne  Staaten,  nicht  dleOefami 
heit  Deutfchlands  bezielt,  falls  nicht  befonders  dei 
würdige  Umftände  ±n  erläutern  oder  Lücken  aus 
füllen  find.  Nicht  blofs  die  Staaten  des  deutfcl 
Rheinbundes,  fondern  auch  das  übrige  Deutfchla 
ift  der  Gegenftand  des  fammekdeii  FleÜaes  des  \ 


^ 
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Dieb  Zoitrcbrift  ioU  Urkt^ncteo »  ^ActenftOoke  und 
AbbaodluDgMi  eotbaUen»  uod  Ja.«U«fer  Hinlieft  dn* 
^«beoftbcK  zu  des  Herausgel^es  ^dkiv  dis  Rk^inißim 
Bundes  hjn  $  welcbes:  die  Urkuxiden  und  Act^aftaekd 
mir  Ober  die  auJträft^gCN^  Staats  •Verhältaiffe  der  ein- 
2dnen  Buodetftaateh  uod  Aber  die  VerhiQtniffe  der 
BttiideegiiCuDiiiftlMibMlhilt.    ^ 

'  W^  Können  Unter nctftnen  uiid'Plaa  tiic|it  andet^ 
als  loben;  in  den  beiden  erflen  Bänden,  welche  wir 
Vor  uns  haben ,  ift  der  Plan  im  Allgemeinen  ziemlich 
gut  aüsgefohrt,  obgleich  wir  darin 'keine  wichtige, 
nicht  fchon  öffentlicn  bel^annt  gewordene^  Urkunde 
bemefkt  haben.  —  Die' kurze  Inhaltsanzeige  <nag 
•dieft  Uriheil  rechtfertigen. 

Dsr-jv/b  Band  enthSk  im  0rfim  Hefler  i]  f^zi 

QijfiBkhti  ikr  LanäßäwU  d$s  geginmärtigeH  GroßhirBog* 

4lmms.Wiit^t0g*     £iii  bis  ietzt  noch  Wenig  t>ekannter 

OegeHfeand  ift  Mer  nik«<  Oenauigkeit  tind  gutem  hi- 

•ftorifeben   Geift»    grdfsteotfaefis   sus  dipiomatifchen 

«QoeHen  .bearbeitet*    Kundmachung  Sr.  Maj.  des  Königs 

•IT.  ffffeuß^  dm  frffm  Gsbrauck  des  Grundeigmthums  imd 

-du  pf^nficken  yerkSihäffs  der  Landesiintffohner  betr.  d.  d. 

"-Memel  '"d»  9.  Oct,  J807.    Der  Oonftmentar,    welchen 

der  Telegraph  ftber  diefsOefetr  liefept,  verdiente  den 

l^ge«wärtii^it  alyermaligen  Abdmck  wahrlich  ni<iht 

StatifCtfctn  Tahillen  über  das  Krflenl^m  S^terarzenberg. 

Hin  fcfaätzbarer  Beytrag  zur  9taatskunde.     Kec.  hätte 

•wohl  gewünfcht,  dafs  der  Herausgeber  die  Quelle, 

ans  welcher  derCelbe  gefcböpft  ift,    angezeigt -liätt^. 

Wenn  er  nicht  fehr  irrt:  fo  und  dfefe  Tabellen  auch, 

im  Bayerfchen  Regierungsblatte  abgedruckt,    ^tfffff- 

ter  Heft,    Kaißr  i  Staat  Oiflreich.     Vertrag  zwifchen 

den  Kaifern  von  Frankreich  und,Oeftreich  d.  19.  Oct. 

1807«  die  Gränzen  zwifchen  dem  Oeftreichfchen  Kai« 

ferftaate  und  Italien  betreffend,   nebft  der  Granzbe" 

TichÜÄungf  •  Urkunde  vv.  19^  Oct  I807.      Königreich 

ff^eßfmalen.     Unter  diefeV  Rubrik  findet  man^y  Kö- 

Tiigjiche  Dtscrete  /  die  fimmtlich  bereits  bekannt  find« 

Berzogthum  Najfau;  hier  ift  die  gteichßlis  bekannte 

Verordnung  y.   l.  Jan.  igo8»>  wegen  Aufhebung  der 

Lei  beigen  Cchaft  und  des  Befthaupts  abgedruckt.    An- 

gf^äogt  find  treffliche  ftatiftifche  Tabellen  tiber  die 
raffchaft  Kaftel.  DritUr  Heft  Großkerzagthum  Ba- 
den. Confiitution&  -  Edi/ct,  die  Lehens  v  Verfaffung 
betr.,  V.  \2,  Aug.  1807»  Im  Aligemeinen  ift  fie  und 
der  L^hensverb^nd  als  eine  erlaubte  und  ge^etzmä- 
fsige  Rechtsfo^m  bevbehalten  ,  weil  die  Lehens- 
verbindnng  in  den .  dadurch  begrOodeteh  Eigenr 
.  fhumS'Verhaltniffen  einen  noch  bleibenden Grundder 
Portdauer  hat»  und  dje  hjöbere  Achtung,  welche 
diefer  Form  der  Verträge  durch  Gewohnheit  eigen  ge- 
worden, macht,  dafs  auch  noch  fernerhin  fich  Fälie 
ereignen  können,  wo  es  den  Betheiligten  angenehm 
ift,  fortdauernde  erlaubte  Berechtigungen  im  Staate    ift  hier  abgedruckt. 


dnter  diefer  ^nnii  «hig^hefl  m  kft^ii^f  tf^ 
rbeiülfcbe  BmdesabtedereafVirtr 
Fiile  bereite  Mlgefpl^xiiien  BM;    pii\ 
und  BefUnflnsifDgett  der  .Fbrtdät^r;6fi9 
"^angegeben;  00  ergi^ifen  falt  jatte  V^i%|ßU 

«enftdndie  des  Lehepr^cbt^.     Copftftntr 
^erfalfung  der  Gemeinheiten,    Kbrnjfe 


reich  H^efifphoim 

felben  di6  Jagdordni!ing  \ 

ganifaHon  der  Poftch  jr:  \  tl  deff.  Motilrtsi* . 

•  Tabellen  über  die  HertfitMi  mifenhitd}    ,  ^  V  , 

Zweyier  Bind.     Erfler  mU.    PrimäMtpiUüm. 
Neue  Stätfgkeits-  und  SdhdtzöfdhungTl^r  A(3difcbaft   ^ 
zu  Frankfurt  v.  30.  Nov.  fSfCxf.,  afe^lf^tl%!jj 
ders   gedruckten  Vorftellüdg  de^  |fra4T'&co^^ 
den  Fiirften  Primas.  ^  KM^eicH  mjfh'^y^^if^ 
der  Abgeordneten  der  Judenfchaft  des^Kbtffpeidtf 
Weftphalen  bey  dem  Könige  von  WeftjpnalfD  am  8- 
Febr.  i  808.     StatiJUfch  -  hiflorifcb ,  geographifche  'Bi^ 
bung  der  Grafßhaft  Kaßely  vom  Kan;?Iey  -  Affe(wr  Ti* 
beck  zuRfidenhaufen.   Sehr  vollftändig  ux^»  d^^Fom 
nach,  eine inufterhafte Arbeit'   Z^eyt^^^^  ^f^' 
reich  Bayern»    Die,  in  diefem  Küifigre;iche  ^eriy««"«' 
nen,  hier  abgedruckten  9  Verordnungen,  föllep  acbft 
einer  futiftifchen  Tabelle  der  Herrfchaft  R^btern- 
Limburg  und  der  Gcbürts  -  CopuUtions  -  Mortafitat^ 

Tabelle  der  Provinz  Ansb«|ch  diefen  ganzen  Heft;  «^^^ 
findet  hier  unter  andern  die, neue  bayerfche  Cooftito- 
tion  und  die  pragm^tifche  Conitituti on  weg^e  des 
Kurnfalzbayerfchen  Schulden  -  und  Fi  dpi  r*^'""'"^* 
Wefens  v.  20.  Oct  l8ox,  Di^.  Herrfcbaft  Bccblern- 
Limburg  enthält  {das  Jahr  der  Aufaeichnung  ift  ^}y^ 
angegeben)  791  Häufer,  974  Familien  und  3986 Köpfe 
Dritter  Heft  /Cänigreich  Bayern.  /Die  VerordpuDgeo 
und  Gefetze  wegen  des  CiviUVerdienft-  und  4ß*Bu* 

berts- Ordens,   die  Conftitution.  der  Akafl«;fi^  ?l 
VViffenfchaften   und   der   bildenden  K^önfU^,  *«'*"" 
düng  des  geheimen  Haths  und  die  neu^jßÄl^^^ 
des  Königreichs.    Großherzc^thwn:  Badfn.    fl^i^^"^' 
Ordnung,  Organifation  der  oherften  Sta4tsbe|ora«P> 

Gefcbäft^ordnung  derfeiben,  VerQrcjnujpg  j^^  ^ 
Einführung  des  Code  Napolion  und  VcrxffdWftß  ^^^ 

4en  Gelchiiftsgang,  .  Primalißhe  St^ißten.>.y^^^2 
V.  7.  Jul.  1808.,  die  Vorbereitungen  zut^öi^/j 
Einführung  des  Code  .Napolion.  ,  Seht  i^*^f  "^^^ 
der  erhabene  Fürft  mit  der  pffenllich§a  Mf*  "^ 
Code  Napoleon  an,  um  dadurch  die  t^ifc^^^  JZi 
zubereiten.     Großhfrzaathum  Ht[fen.    Dia*  a»eb.Än  ^f\ 


liiriiuuiiuuc  xawK^r  iMiCT  die  GrpUherzogl.  <«r^^ — -^  ^r^ 
Souverainitätsländer  des  Farftentbur^  Qber-jpe"^ 
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A|;^JEi(?EMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 

'     *       ^      f  '  /  ,  •  -     . 


'.I^--!^-  * 


1 1 


*iy.  V 


Mittwochs^     den    i^.  November   i8o8< 


'>  j  rr,  ^Intelligenz  des  buch-  uhd  kunsthandels. 

*:" '  L  Neue  periodifche/ Schriften. 


'-  1 


\    ''    -    ;    F  e  u  i  r  b  r  H  ß  de 
.*    SrlUM   brennen   und   leuchte ^g 

^'^y^  >  Herausgegeben 

'"l'''':!    ;  von 

ieii^'f^erfa/fer  der  vertrauten  Briefe  u.f.i^. 
^''-^   :     Siebenzehnt  e  s  Heft. 
In  «win  laubern  allbgerifcheii  Umfcblaget  gn  g.  t6  gr. 

E"  Inhalt« 

rkK^ng  dcrUrniTchlags  zu  diefem  Hefte« 
Wacjm,^urden  die  Preufsen  ron  ^en  Polen  angefein* 
a|^ '^'Eteantwortet  uhd  yef bürgt  von  einem  Augen» 

PoTtMg^  und  denen  Colonieen« 

Uel)er  die  Vertheidigung  ui)d  Capitulation  der  VeTtung 

ffaii^eli^t  im  November  i8o6.' 
Int^^eCTfinte  Notizen  über  Spaniens  Lage« 
Wa^^ieadie  Moatirujf^g.^kammern  «ier  preobilcfaen  Com» 

pftgnie-Cbefs  inS&dpreufsen  ibr  Privat -Bigemhum? 


^  Die  Herren  iUitafbeiter  und  Correfpondenten  ba* 
ben  die  GCite,  nacb  wie  vor  ihre  Beytrüge  an  den  Hrn. 
Bedacteur  zix  adreffiren,  jedoch  ilt  zu  wünrchen,  daft, 
iu  Errparnng  des  Potto,  fie  ihre  Sendungen  durcb  Buch» 
hindier -EinCohlurs^n  .den  Buchhändler  J.  Chr.  Her- 
mann in^Freakfurt  e«  M.  oder  an  den  Bucfabandler 
3.  A.  Barth  in  Leipzig  gelangen  JalTen.  Schriftfteller 
nnd  Verleger  geben  ilirf  Werke  ond  Verlagsartikel, 
welche  in  den  N.  /^o/.  yl»xra/<fit  recenfirt  werden  follen, 
an  eine  der  beiden. genannten  Buchhandlungen  mit  der 
Adrefte  des  Redacteurt  abf  und  können  der  pünktlich* 
ften  Berorgung  ver£chert  feyn.  Ankündigungen  und 
Bekanntmachungen  werden  an  meine  Handlung  abge« 
geben  pnd^  gegen  billige  Gebuhren  eingerückt. 
Frankfurt  e.  flLf  deo  |#  Oict.  ifiQg» 

Job,  Chrift.  Hermann» 


tmm 


Inhal  tsanzeige 

von 

Vogtes  (VI.)  Europaifchtn  StQatsrehtiomn ^  zwölften  Bandes 

vwtytes  Heft,     Fra  nkfurt  am  Main,   in  der' 

Andreä'ÜQbAn  Buchhandlung. 


pagnie^- Ubeis  inaudpreuUen  ihr  Krivat-Kigemhumr  *  AndreÄ'fchAn  Buchhan< 

Entfiphi^den   von  dtm  Hrn.  Kriegsmidifter  Forften    -^      .^    .,      j  ^-*       ,      >»^     «  n 

V^lE^ontatowsh.  .?•     Bmi»  und  Theoddr  (Fertfttznng). 


voen^tioniatowsl^. 
X7el;»er  den  Zeitgeift 
Uekpr  He<;ht  und  Unrecht.    In  Beziehung  aef  die  ver- 


St 
In 


^hied^äen  Stände  eines  Staats. 

im^e  einek  Kosmopoliten  an  dieBr&der  aller  DJDD* 
'    *    des, ^rf/ff»  Bandes  det  IntelKgenzblatts  zu  de» 

\n,  Feb'erbVändcn.    *  ^ 

fan  das  proteftantifche  PnbUcnm« 

Red.  der  N.  F.  Br. 


IL   Betrachtung  über  die  Lage.roH  Europa^  im  Julius 

1808. 
IlL  Die  fpanifche  Reichs verfaflung« 
IV.  Napoleon  und  Alezander,  oder  Kaunitz  und  Herz« 

bergs  Syftem. '  •     ^      » 


Anjfti 


IL  Aakändigungea  neuer  Bücher, 

Folgendes  für  die  gefammteMenfchheit  höchftwich* 
Vi^nee^th^däs/ihemAnnälenundNachrkh^    heraus-   tige  Runh  ift  fb.ebeu  bey  Georg  Vofs  in  Deffau  er- 
^^1  begeben  vei?Hrn.  Dn  ^.  Prof.  fVachler  in  Marburg,    fchienen  üßd  in  ]eder  andern  Buchhandlung  zu  erhalten : 
-'^^  '  Glickfeligkeitslehre 

für  dßs  fhyfijche  l/eben  des  Menfchen; 

oder 

die  Kunßy 

das  Leben  zu  benutzen  und  däbey  Gefundheit^  Schönheit  y  K&r* 

per  -  und  GeißesßHfke  zu  erhalten  und  tu  vervoUtmkmmnß 

Von  Dr.   PA'.  K.   Hart  mann. 

Preis  1  Rthlr. 

»Der  Titel  diefes  Buchs  klingt  etwas  hoch»    das 

fahle  ich;"  fagt  der  gefchatzteund  ruhmlicfaft  bekannte 

Herr  Vcrfaffer  in  der  Vorrede«  y^und  doch  wQrde  ich 

mich  vor  dem  ganzen  Publicum  in  die  .Seele  rchämen, 

(4)  H  wenn 


-wJjroen  nach  dem  bisherigen  Plane  aueh  fi>r,  das  Jahr 
i|9y^/örtgdetzt,  and  monatlich  brofohirtnm  den  Preis, 

w^,^i|,6|.^  ▼cifendet. 

*    It  Der  Buebhäodler  Job.  Chrift.  Hermann    in 

Fcetikftirt    a.  M^    hat  davon   die   Hauptezpedition 

"Bhel^W^iVenv  an  ihn  allein  haben  ficb'Poftämter,  Buch« 

.  lifndlttsgen,  tind  alle  Cammiflionärs,.  welche  mit  der 

(Enpediti^  ^der  N*  theoK  AnnaUn  feit  mehreren  Jahren 

inVy^i^biQd^g  ftanden,    mit  ihren  ßefteflungen  und 

^Berephnpngeti  för  1809.  zu  wenden.    Künftig  kann  von 

*der.jhisherigei»  Expedition  in  Marburg  kein  Exemplar 

^^bpAe%  werdenr 

'  Im  ^1808.    Dritter  Band. 


j  / 1 '  '-'• 
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wenn  er  nicliti  sltein  Raureranlockendet.  AaiblngA- 
fcbild  wäre.  Mir  ift  »  mit  dep  Aufgaben,  welch« 
durch  denfelben  iBusgefprocben  werden,  vollkommner 
Emf; -gew^ren.,  u'tid  leb  habe  an  der  Lölbng  der&lben' 
mit  dem  L^fceo  Willen  gearbeiiet." 

nWai  i,cb  mir  bey  diefem  Werks  lmiplEl<J>Uch. 
vorbehalten  haben  will,  iTt:  daü  man  es  nicht  mit  den 
fCe  wohn  lieben  medicTnifchen  Volks  rchrifien  in  eine 
Reihe  rtelle:-dM)n  retn-HanpTrerdienft  fbtl  AstttTtit- 
frehn ,  äen  pftndtm  Kuhtaru  von  der  Attdüm  gtn*  tmatkam- 
ffgau  rnuktUf  und  den  Schaden  jZit  iKrhelTem  otier  tvt 
verhüten ,  zu  dem  die  Mehrheit  der  medioinircbeii 
Y,ojkiJfclif^»en,iV*>'*  §«eb^n,h«,  «der  oocb  f^i«* 
kanp.' 
_  1  I^ati^eurur4tdi«resmark.wßri^eBfiucbflsinDicnsk 
undPjiptef  ,ift  f^h^iu..  .   .  ■      .   :  ; 


Auzei^e  für  Uihkahtr  upd  Lehrer^  4tr  /iim^felftv  Sftttbtt 

.,.  L'&Mid*  iradnii«  per  -Jaofna  AUHi,  v  AvAc  det  >e^ 

-   .  narffHes  axpl^caiivei  «t'dti  rioien  en' Allemendj 

fiaar  faoiliter  rhildligneo-dil  texte,  i  Vnrage  de« 

~j«unet  AUwneadt,  qm  (e  ^MHiatR- i  l'etade  die  Ik 

'  .      '  IkngurfMn^oMrt  far  ytaMiitmMMty*ky,  en  lITa' 

.     -tmati  ii«o».t  »Ribir.  i«  gr..  x-     .    ■   i     - 

''  'tl  )'tboIggircbeD 

rfAt'en  erk  zi^e^neoi 

dSr  v<  jir  den  fM^: 

h'ibVr  e^rnende,  di« 

■  ß<?b  -2  r  Torbcreiiea 

wollev..  .  ,      ■ 

>       Man  findet  dalTi-Ibe  in  allen  Qucbhandlimgen.   X.efa< 

rer,  welche  es  in  Schulen  odef  Erzieh iin^ianftaliea  ein* 

Iiiriihrirn    gefonnen  Und,   werden  vo\zagliche  Begünftt- 

giiitg  linden  ,  wenn  He  Heb  mit  ihren  .Auftragen  direete 

Wenden  wollen  an  die 

" '  SinocrTche  Bucbh^adlung  in  Coburg  . 

und  Leipz.ig. 


ALLG.    LITERATUR -ZIITÜNO 


Frmkreith  ,^  Baitfw ^  ScKmAat^  Olerfiehft»,  FmkeXf  Ottn^ 
-rJum'and  derSckfitk.^  die  gröftteotheiU  mitBeyfall  *uf- 
genommen  untj  mi|  QLitx»nyga^rMicb*vwufden>  Tgr- 
mehren  vüd  e^gäozeni  Et  ^rV4  iöf  ■^tinluileqjt'Wkt 
und  Druck,  wie  unfre  bitherigeR  Lezica,  in  a  Bänden, 
jwUn.  SU  1  Alpb«l>et  ftsrkv  inr  Anbog  "kanri igen  Jahr* 
zu  habea  feyo  in 

der  S  t  e  1 1  i  n'fchen  Bqchti«m)lniig 


/ 


'Ankündigung 


'Gtegraikifek.'Statißi/ch-  Topografkifcktn 
Itxicöni  uon  Italit».  .,  f 

hahtn  ift  .unftreitig'  dai  allermerkwQrdtsIVe'Lavid 
4er  Welt  in  .Rücklicht  der  Fruehtbarkeit  i  •SrhO^helr, 
Aberth&mer,  Baukunft,  ]U«t«r«y  n.f.  w.  —  Da  noch 
kftine  Geographie  «KiTiirt,  welch«  Italien  in  Tciiwr  ntani 
fiin^lUh  ge/indintn  GaTtali  daißalit,  ^cH.  dai  Schickfat 
ditTei  Landes  faft  ganz  entrcbiedeo- nnd  orgatriQrt  ift: 
fo  haben  wir  um  cMrchlofren ,  dielet  Wferk  von  etneoi 
der.  Sache  kundigen  Manu,  der  ItaKen  MhR  hereiret 
nnd  fchon  über  ^  Jahre  an  einer  Geographie  und  Sta- 
tiftik  Italieni  gearbeitet  hat,  ausarbeiten  zu  TalTen  und' 
dem  Druck  zu  übergeben,  und  wir  ^«San,  dudurch 
dem  literarifcben  Eublicuin  einen  angeuetmiefi  Dienft 
■a  erweifeM,  wenji  wir  rmit  der'  tfurr-bdacbien  Arbeit 
eines  Gtographi/ih-Smiifl^Jt^TopografAifihtm  Üxitom  vati 
luüm  nnfre  SaiiHMlnng  von  Gcograpbifchwi  Lvzicif  van' 


Bey  den  Gebrüdern  Mallinckrodt  tu  Dortmiin^ 

find  ericbienen.:        ■■ ,:  n':"^  ^ti'RTli 

M.  y.  H,  Btcihotts  Bemerkungen  ü^er  ^en  Gebraucbfder 

■pokryphifcben  Bjlcher  d«  AI  t^ftuf  EMw'P'^"''« 

derofuteft.  Schrb^bart^  gr.  J.  '  4  i«  äf-/    -    " 

»u  Societifibaui,  oder  Fehd«  deBWirfenrchkßu  und 

Kanrten!   Ein  Original  -  tartrjiiel  la^i'^^^g^     t. 

A.  We»t«i^f/r  Lehrlinch  der  Jfatnrlehre  fär'tiiy'ri'er-  and 
Bauerfcbolen.  ^r.  g.    IVfit  i  Kupfer.  ,  ii)  f-    *^' 

—  -^  Bmfc  an  eine  gebildete  Dame  BbeirC 
But  der  Naiurlehre.    g.    ä  to  gr. 

—  —  Siduna  und  Celindo.   g.     i  lo  gr. 


«je^ej^iflndt 


,    .,  .      Irittr-Mri/eke-  Am%*igJ.- 

CMfj'Dr.  J.  y,  (PraferTor  zu  Heidelhe^)'/ 

tijilt*.  Bf/chrrHamg  der  anßer  Gettraach  ^ekanimt 

'    'neymian.  gr.  g.     Oarrnftadt  igog.'   beV 'I 

Le<ke.     Frei«  l  Rtfair.  oderi  Fl.  ^o  Klr.    ' 

j.     Bis  )eut  exirtirt  noch  keine  Ifhtßtmilc^f^ltümh 

anenrtülluug  der  obraleten>\rzneymjttel,.,wozi|hldti)«» 

che.  mit  Unrecht  in  VergefTenbait  gekumiOe««  flSitul 

gerechnet  werden.    Um  diefe  weiÄntlicbe  Lüoke'inidltt 

neuern  ArzneymiEtellehre  ausKurülIen,  hit  Tipb  der  Ultb  - 

Verfafter  zur  Ausarbeituog  diefes  Weik»  bew0gan;g«i 

fiinden,   und  Tchon  das  Veienügen  «i'baiitr,  fein  Uatff* 

nahuien  in  der  Vorrede  zu  fiui>jf£^t  Syfttia.jcter  Amtlaji 

iqjuellehre  mit  Beyfall  eiwäbf  t  au  f«l«M».  1  w*t  Abfäg 

haopi  die  Wichtigkeil  dlefei  Tlpeilt  dwiAftim«t'#«tti 

auifobflich  aus  elttander  gefftzt  ift.      ,.    -  ,U. ,   I;  ii^niA 


Tür  AtUem'«nd  Ltkrtr  its  Rtchnim^^.        .  jj    ,;i 

InaHea-Butifahandlun^ea  ift:^Illb•ben'^  '  ~ '>  '    "<^ 

-    Ruknuftln  ßr  fufkißh^  tmi  itm'F9h/tta^titkbi 

roaH.H.ff^Am*.  '  AlWüä,- ^i^yUaäl«'^ 

■   ■■  »itch.  iios>  'rB)U.''|'ftf'-.  y  ■ ■•"■■'  ""•" 

HetT  Artvdt  \a  Altana,  däf  fleh 
Uebun^en  im  Kopfrecbneli/'  i.The 
und  fbme  Anleitung  f&r  Lehrer  (a'iü 
-ha(t  bekennt  gemacbt  bat,  beftim 
tafeln,  wie  der  Titel  befagt,  zunäcbj 
len,  und  bat  diefen,'  nacb  dar  Üebei 
dadurch  gewif«  abermals  etn'e.fßbr'iti] 
liefert.  Sie  föllen  hier  theill  dem  t 
Hc^it  £m  Kechnen  erleichterd/hVE' 
den  Schaler  ein  zwecku&Iiigesi  und 
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fei1«s^]yiittel  zur  Erlernung  Jet  Rechnens  feyn.   Die  Ab- 
sicht ift,  fie^  auf  Papier  gdcr  Pappe  geklebt f  unter  die 
, , Schüler  zm  vertheilen,  da.  dann  mit  einem  Exemplar 
eine  ganze  RechenCchule^  nach  den  in  der  Vorerinne« 
rung  gegebenen  Winken,   angemelTen  befchäftigt  wer- 
,  den  kann.     Sie  find  mit  der  genaueften  Hinßcht  auf  ih* 
irep  Zweck  abgefafst,  indem  nur  dasjenige  aus  der  Re« 
cbenkunft  aiusgewlihlt  iftt   was  für. Anfänger  und  für 
.^ie  4uge^ndr  in  niedarn  Schulen  (Bedürfnils  ift|  oietho- 
'^j;)<^,,irQo^'  L^cbt^rn  i'^^uva   SqfavE^erern    fortfcbreitend 
•inpd». angewandt  auf  Gege^ftände  des  täglichen  LebenSi 
von  denen  fich   für  Kinder   zunächik  Intereffe  hoffen 
Ufst. '  'Neben  ihrem  H^^uptzweck  weFden  fie  nicht  we- 
niger fowohl  beym  Privatunlerricht,  als  auch  zur  häus« 
laichen  Selbftbefchäftigungi  fogar  der  kleiners  Jugendt 
.^u  gebrauchen  feyn ,  wozu  Ref.  Ae  allen  Aelternt  de- 
9^  e^  um  eine,  nützliche  Befchäftigung  ihrer  Kinder 
AU,  tbuo  iftjt  aus  Ueberzeugung,   dringend  empfiehlt» 
$s  \ti  in  denfelben  nach  Rthlrn.»  Marken  und  Schillin- 
gen gerechnet,  und  deshalb  haben  fie  für  Holftein,  Harn« 
^>urg»  und  die  Gegenden »   woFia  diefe  Währung  gilt, 
befondere  Brauchbarkeit. 


Als  allgemein  gewünfchte  Fortfetzong  if»  erfchie« 
nen ,  und  nun  in  allen  Buchhandlungen  und  Lefebiblio« 
theken  zu  erhalten: 

Intereffante    Lebtnsgtmaldi 

der 
d'ißkwürdigflen    Perfonen 

der 
achtzehnten  Jahrhunderts 

▼  on 
S.   Baur. 

m 

6fter  TheiK    gr.  g« 
Preis  a  Rthlr«   16  gr.     Alle  6  Theile  16  Rihlr. 

'DieferTheil  enthält  wieder  eine  Anzahl  der  höctift 
iTitereffanten  Biographieen ;  der  gefchätzre  würdige 
Herr  Pfarrer  Baur  Cehet  feinen  Fleifs  bey  diefer  litera* 
rifchen  Unternehmung  recht  fehr  belohnt,  du  jeder 
nroe  Theil'  diefes  Werkes  die  Freunde  und  fiefitzer  def- 
felben  ?  er  mehrt. 

Georg  Vofs  in  Leipzig, 


Bey  J.  D.  Schöps,  Buchhändler  in  ZittaU|  and 
in  ailen  Buchhandlungen  ift  zu  haben : 

Kfi:l  Piruckrranni  oder  William  Sterne,   Findling  des 

'"'Harxgehirges   und   Bewohner  einer  einfamen  Infel 

'V  der  Sudfee I   5  Theile,  m.  Titelkupf.    g«      a  Rtblr* 

,  i.4^gr. 
^eichVchte  des  Hullitenkriegs.     Für  Liebhaher  der  Ge» 
\  lc|)icht^   n^erl^würdigjef.   Revolutionen,    mit  Huffens 
J.^]8i1jJ.niis..g.-,  14  gr. 

leL  £in  Heytiag  zur  Unterhaltung  in  gefelligen  Stun* 
den,  und  zur  Verft^ndesnbung  für  die  erwach fene 
Jugend,  g.    Druckpap.  9  gr.,   Schreibpap.  10  gr. 


Hergan^ty  M.K.  G»,  kleine  Gymnaftik  der  Sinnen-  und 
Seelenkräfte,  oder  Vorübungen  des  Unterrichts, 
zum  Gebrauch  für  Väter  und  Erzieher.    8*     7  gr. 

DeJfMen  Pi  üfungsfeyer  in  der  Töch^erfchule  zu  Zittau. 
8-     4  gr. 

Malier^  M.  y.  T.  £. ,  die  Gefahren  der  Zeit  für  nnfere 
Jugend ,  allen  Aeltern.  und  Menfchenfreunden  ant 
Herz  geleint.    g.     10  gr. 

Räfzcs^  J.  G,y  Tafchenbuch  der  Humanität,  Religion 
und  Sittlichkeit  für  edle  Jünglinge  in  alle«  gebilde- 
ten Ständen,    g«     so  gr. 

Satter y  M.  £•  L.,  einer  der  gröfsten  Philologen  unfrer 
Zeit.  Ein  biographifches  Denkmal.  Nebft  nmftlnd- 
liehen  Nachrichten  ron  allen  feinen  grolsen  und  klei* 
nen  Schriften,  gr.  g.     g  gr.  *     ' 

KHufferfy  C*G.y  Grundlage  zum  Unterricht  in  der  Ober- 
laufitz« Landesverfaffung  und  Gefchichte.  g.     4  gr. 

HermawnSy  M.  fV.  G. ,  Anleitung  zu  Unterredungen  mfit 
Kindern  über  Förfters  Lehrbuch  der  chriftL Religion. 
2  Bände,  g.    Subfcr.  Preis  rRthlr.  ^ 

Ratzet^  y^G.y  Auszug  aus  dem  Neuen  Teftamente,  nack 

Zeitfolge  und  Inhalt  geordnet  und  zu  einem  Lehr* 

nnd  Erbauungsbuche  eingerichtet,    g.    Subfcr;  Preis 

20  gr.  '  * 

Die  beiden  letzten  Bücher  werden  noch  bis  zur 

OfcermelTe  1809.   um   beyftehenden  Subfcrt* 

ptions  -  Preis  Terkauft.' 


Bey  uns  ift  erfchienen  und  in  allen  foliden  Buchhandt* 
lungen  zu  haben: 

Kruwmacher  (Verf.  der  Parabeln)  die  Liebe.  Ein  Hymnus. 

gr.  g»     brofch.  10  gr. 
Krummac/iers   Portrait,    geftochen   Ton    Ihelmt.     gr.  4. 

10  gr. 
Mnfter  zum*  Schoftßhreiben ,  von  Fieckenflein^  und  geftochen 

von  den  Profi,  T/ielvrt  und  Neß.   Querfol.    Velin -?«• 

pier.   DülTeldorf.     1  Rthlr.  10  gr. 
Martin  Spitzhauch  j  ein  fatir.  komifcher  Roman  im  Ge» 

fchmack  der  Jobfiade.     Mit  Kupf.  und  Spitzbaucht 

Portrait,    g.     16  gr. 

Duisburg!  im  Oct.  igog. 

Bftdeker  et  Comp. 


Bey  Gebaner  in  Halle  find  erfchienen  und  durch 
alle  Buchhandlungen  zu  erhalten: 

GeViardify  Ludxü.  Albr.y  genealogifche  Tabellen  der  Tor- 
maligen  erblichen  Reichsftande  in  Deutfchland.  Ant 
defTen  genealogifoher  Gefchichte  diefer  Stande.  Fol. 
Brofchirt  a  Rtblr. 

111.  Aüctionen. 

Den  7ten  Dec.  d.  J.  wird  in  Leipzig  die  Verßei« 
gemng  einer  Sammlung  von  Buchern  aus  allen  Willen* 
fchaften  (vorzüglich  anfehnlich  im  philolog.i  boten.« 

pbyt 


£,i|  A.  t.  Z.   Nam.  1^1.     Ne7äMB&H;'k8o8. 

fhyt.  Fach«  nrtd  Rnnftwerkw}  aniaagta,  wonntder 
Catsloj;  dui'cb  aUs'BMbbwtdlungfii  xu^thalten  iA.        <- 


Lundi  I«  t6,  Jamier  1109.  et  Tes  jonn  TuWants' 
i  1  henrei  de  rcjevea  dans  la  mäiron  Nf.  34.  dfl'alt^' 
^ei  tUleoUi  pn  rendra  aux  plas  offranu  «t  deraUrc-en*. 
ctiMßeurs,  lesUvret)  quifont'partledu  dftlaiffe  du 
defutit  Librair«,  de  1«  Cour  Metrra,  poiir -argeftt. 
coinptflnfc,    an'  pMoes   ronnantes   de  -j*-j,    {'',    ^|    ou 

d'uD  EOM. 

L  r^vanuf,  qu'il«  trouVeront  de 

heDef  '^B  neiljeut«  sutfurs.  greci, 

Uiin«,  «agloiit  j^t  ajlemapdt^ 

L  f«  diftribW^iBerli-n*  dam 

j'liitol  •  franpoift  ^»eriii»  le-Ubrair« 

Umli  üNr.+O.,    iKoenigiberg 

f.\,^f  ;  ■ladfbetir'g'-ati^  -Perthcf* 

^  Pr,  Mein   oMs  BcliBg«*»'   et 

4  Lei  »  a»»  pri«  d«  4gtoi. 

Bei  °bre  iSog.  , 

"    La" J'uft>c«'R»TaIe  Vft>-^oi(o  des  pre* 
fentc*  äelideacae. 

^ntiar'iSe9i  und  folgende  Tage, 
r,  rollen  allhier  unter  den  Linden 
•tatn  NachlatTe  de»  rerftorbenen 
ettra  gehfirigen  Bächer  an  den 
[ares 'Coorant  in  klingenden  Spe- 
ider  1  mutlec-StOäkcn  öiTeotlich 

Unter  diefen  Büchern  bereden  Cch  mehrere  Pracht- 
-enseäben  der  beften  Griechirchen,  Liteinirdien,  Fran- 
zfiMeheo,  luliänilcbfn .  Englirchen  und  DeutlbhaD  Au- 
tpr«n.      ,  -    ;- 

'  Bas  Verte4ctali&  i(b  *b  8«jr}i«i  im  FranzBliCchen 
Colpnle -"GA-hiiuhaefB  .iHid  bey  dein  in  der  Brüder- 
ftratie  Nr.  40.1  W»hiiend«r,  Buehbilndkr  Um  lang,  zu 
K8  n^gibe(*g  bwyWicolo  viua,  ru  Htm-burg  J)ey 
Perthes,  za  Frankfurt  e.  M.  uey  EsMnger, 
utMizu  Leipzig,  biiy  Uoclam  für  +  Grofohen  gebef- 
tet'Zii  bekommen. 

Berlin,  den  13.  September  »8o|. 

König].  Pr.  Franz6rirebeaColqoU><3.e* 
rieht  bieliger  Relidenziaiih 

IV.  Druckfehler- Anzeige. 

VKdngcatiff  giMithtnt  DrurifeUtr 

in  Jtr  z»eytt»  Ausgabe  wm  Karftt^t  MiHtralopßJtat-Ta^ 

Mit»  (Berlin  igo8-)- 

Die  Anmerkurtgen  und  Vorrede  zor  N.  A.  d.  M.T. 

find  wählend' meinfr   Abwefenheit   im   vergangenen 


SDiDRitrab^edMdttwafAeii.t'Kftpi/SrirUtlllJlbqfjia: 

getretenen,  \mi^Vx■t~vat^an€•W»i^lW*^'''f^''Whff'^• 
1er  uir  dabrir  »ieht  «Ktfclmeii,  .^d  ^fc^.'^em  Ui 
gleich  folgenddir  VMzciotnUIiF  g«|nK»f/ jUL'^^b'ftETen 
im  Stande  feyn.  i-  •    ■  ■.   ,,„,_, 

O'ln  ier~^orrtJi,. 

$eite  XIII.  ZeUe  «1.  hfe  mannt 

£t;endar.  Z.  tS.'l.  ms  iVtei^wt) 

—  2.47.  I..«.  nr/fWfir^lt,  ,  , 

—  Z.  5<  ».  u.'l.  br.:,4iT(l»*'fl(,ft.flir3Rö,,  '_-'^  ." 
Si  X1V<  2,4. v.o.  1.  mkji6ri€tif^fimiiit»gt%,,cm.p^> 

■  ■'    a)  In  den  AimtrhtkgeMi  ■  ■'      i   '.  ■■  ,     ■■.v.u. ,8  -.i.-' 

,S.  gy.  Kumer  |.  ^Z.  |.  L  Wl  gPWW,  ,B-  jp^W^,  1;:'" 
,_^g8.  Nr.  «.  2.  9.  i.  m.  .V«.«f«*mÄI^^«r',«»>r' 
'  j  ffrt  Äorw*  _  ^      '  ,    ' 

-^  19.  Nr.  ty.  Z.-  M.  1.  R.  rffiKA  win.ihr^,^  lü  Www 
£bend.  Nr>  19.  Z.  1  )•  \,  iq.  dtrerny.  ^,  davon. . .        ,'  ^ 

—  —        2.  IS.  ).  m.^WBß^cA«,;!!.  i'(if*f'  '■ 
&  90.  Nr.  3g.  Z.  1. 1.  ra.  tmktüt  in  j  /Irm,  ü/zenwil. 
Fbeiid.  Nr;  31.  Z.  6.  I.  m.  ^nwrirorKtr,  GL' l^f än>n>M't*c 
S.  Ol.  Nr.  41.  Zi  10.  t.  m.  tuei^ektnät  Btjcihihä^'^'i 

Ebend.  Nr. 41.  Z.-i6.  1.  m.  weißlükem^  ft.  T»iijAjMi' ' 

—  —  Z,  17.  I.  m.  ütuDidurchgattgf  R.D^k^K^, 
S.  91.  Nr.  Sl.  Z.  14.  i.  ra.  kryßallißrttm ^  fi.hr^^^ta. 
Ebend.  Nr.  jy.  Z.  sg.  1.  m.  Ändert y  ft.  andern.  '  ''  ' 
S.  93.'  Nr.  ip.  2.  2.  1.  m,  /«r  .*u  fidlh/clu;  ft.'d*'Hf 

/*)c^r.  ,■■'.'■'''  ''"" 

'  —  94.   Nr.  71.   Z.  I.  der  Hen  Anm.'l.  m.  i^0i^i 

ß.  <^fl/  Arragim.  ,  i       ' 

—  95.  Nr.  77.  2.4.  d.  Anm.  I.m.ycAwMrw,  ti.' ßkaii^l. 
-^96.  N.  89.  Z.  4.  V.  H.  I.  ni«  GeAtgtn,  J^.gediegtntt. 

—  g?.  Nr.  93.  2.  id.  I.  m.  virg/khtn^  ft.  iergltahe.    * 
Ebend.  Nr.  95.  Z.  9.  I.  m.  überaff  voa  wir  vorautg^^t 

ft.  Sl/eraä  veraurntfchich.  . 
Ebend.  Nr.  9<S.  2^4.  I.  in.  N&.,  ft.*//.^,  .,",'. 

S.  98-  Nr.  in.  Z.  g;  I.  m.  Liwojti,  &,timytr. '.,'       '    : 

—  löo,  Nr.  115.  Z.  44.  L  m.  Tarif ou'UZj-ft.  Tärnatu^  ' 

—  loj.  "iie  Spülte  2.  13.  l.m.  £ytAf«».  ft.  t^»*Ä*'.'_ ,. 

Ferner  gehört  Seite  89.  Zeile  }|.  ckr  Saizi',i; 

.     ^DitmirvcirßegtiidtttSiiickr/ädinKalk/faikthigta^^'',. 

nicht  za  Nr.  let.,  wie  der  Setzer  et' ifeltwIKjiren*)*^; 
noch  zu  Nr.  19.,  den  t-omofrit  betreffenif;  'uädNi»*^' 
f«ngt  mit  den  Worten  an:  „Hm.  Hitr»er  wf"^*^ 
wir"  u.  f.  w.  —  Auch  hat  der  Setier  bey  dem  Ep*»"" 
"ton  der  Arten  ßett  einen  iäeinm  Anfangiboobftaben  ^ 
wählt,  ßatt  einet  grefcen;  alt  worObtf  die  Ory«*»^^ 
ften  zur  leichteren  UebcrCchi:  ob  Ton  Arten  odetV«- 


rierSten  die  Bede  fey,  fiherein  gekomn 
Berlin,  den  tjtcaOctober  igot*  ' 


a  find. 
Karfitt. 


&ff 
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N  u  m.    S;^2. 
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WISSENSCHA^FTLICHE    WERKE. 


LiTBtATUKGBSCHICBTB. 

f^ARTS ,  b.  Schoell :  JUpirtoire  de  Uttirature  Ah- 
cienne^  ou  Ckoix  d* Auteurs  Claßques  Grees  et  La^ 
^  Hns^  d*Ouvrages  de  Critique,  d 'Archeologie, 
d*Antiquit^s«  de  Mythologie,  d'Hiftoire  et  de 
Geographie  Ancifenoes,  imprimis  en  France  et  en 
AUifuagne*  Nomenclature  de  livresLatioSf  Fran- 
qois  et  AUemands  für  diverfes  parties  dela  Litto- 
rature.  rfoticefur  la  Stiriotypie ;  par  Frid^Schoeti. 
ISOH.    Tome  l  et  //.  681  S*  8- 

Defh  Namen   nach   nur  ein  Katalog  der  Bücher, 
welche  Hr.  Sckottt,  Buchhändler  in  Paris,  ge^/ 
mde  io  feinem  Lager  vorräthig  hat;  aber  tin  Katalog, 
ideo  jeder  BachbäoJler  mit  Nutzen  zur  Han^  nehmen, 
lind  dergewifs  in  kurzem  dem  Freunde  der  Literatur- 
gefchiohte  und  insbefondere  dem  Freunde  der  Alten, 
vorzagiich  der Griechifchen  Literatur,  ein  unentbehr- 
iiches  Handbuch  iTeyn  wird*      Hr.  Seh.  hat  nämlich 
den  Plan,    nach  und  nach  von  aÜen   in  Frankreich 
und  DeutCshland  feit  50  bis  60  Jahren  gedruckten  und 
im    Buchhandel    noch    vorhandenen    philologifchen 
Schriften  (Philologie  im  weitern  Sinn  des  Wortes) 
^he  voilftäodige  Sammlung  in  feineip  Lager  vorräthig 
4ta  haben  y  und  in  diefer  Sammlung  foll  das  gegen  war- 
Idge^  Verzeichnits  gleichfatn  ;zum  Wegweil^r  dienen, 
ffaher  find  den  meiften  Bachern,  befonders  den. Aus- 
gaben der  Griechifche«  KlaOiker  und  den  Ueberfetzuil- 
J^eti>lfrtheile  beygefagt,  die  zwar  häufig  nur  das  Re- 
ultat  des  allgemeinaa  Urtheils  enthalten ,  worin  fich 
jndefe  d4oh  eine  vertraute  Kenotnifs  mit'  vielen  Fran^ 
«öfifchen  una  Oeutfehen  Gelehrten  zeigt ;  oft  aber  ein 
ta  beftlmmt^  und  erwiefenes  Urthell  ausfprechen, 
isiit  mancher  wichtigen  oder  angenehmen  Literarno- 
lsjz«,.dits   man  Männer  vom  Fach  darin  erkennen 
yHütde^  wenn  auch  Hr.  Seh.  es  nicht  ausdrOckUch 
jagte,  dafs  mehrere  Gelehrte  ihmNotizea  und  Bemer- 
^ungep  mitgetUeilt  hätten.    Die  wicbtigllen  Mitthei- 
l^ngen  find  von  Hn,  Legationsrath  Baft^  der  wahrend 
leines  mehrjährigen  Aufenthalts  io  Wien,   und  nun 
leit  g^Jahi^en  in  Pari^,  obgleich  in  dipIomatlGchen  Ge- 
jCdhäften,    alle  freye  Zeit  dem  Studium  der  Griechi- 
.£6 hen   Literatur,    und  vorzaglic)i  den  Griechifchefi 
J^an'dfohrifteo'  der  beiden  Kaiferlichien  Bibliotheken 
^etvidmet  hat;   und  der  hier  aus  diefem  Studium  bev 
'  inehrern  Griechifcheu  Autoren  Nachrichten  vqn  noch 
i^ibenutzten  Handfchrift^n  und  ihrem  Werthe  giebt. 
ZUun  Bi& weife,  da(s  er  diefs  mit  Leicbtlgk^t  koonte, 
A.  L.  Z.  1808.    DriUer  Band. 


lieben  wir  folgende  Stdl»  aus.      E$*ift  verlier  vo* 
Schneiders  eriechifch  -  deutfchem  Lexicon  die  Rede 

(;etKefen,   dafs  es  das  vollftdndiffC^e  und  befteHand- 
exicon  fey ,  das  man  habe.    ,,  B/1.  B  Bfi  nous  emioM 
ä  ajouter  ici  ce  aui  fuit :   ^  feffiie  mn  €xemptair€  am 
dictionnain  d$  mihich'  &rmjudß  1788-»  enrec  du  pa- 
rier blanc  entre  chaque  feuUtet  ^  iiAj^ai  noU,  depuis  qu$ 
j  ^ai  commenci  i  lire  les  auteurs  grecs^  Ums  ies  m^  qui 
ne^fff  trüuvent  point.    Partout  j*ai  ajouti  l'mlkMon  du- 
pyfage  qui  nCa  offert  unnonvea»  mot.    W.  Schneider 
adonni ,  ä  ta  vSriti ,  mn  ß[fez  grand  nombre  des  orHctes 
queyavfis  recneiUis;  mais  U  me  refle  uns  ielie  quantiH 
de  tnots  qu^it  ne  connolt  paint^    ^^^  Jf  ^  crains  pas  ifi 
dire  iropyfije  Us  ivalue  h  gooa    ff'en  ai  ^tmW  la  plu> 
party  en  lüant  tes  grammairiens  ^  tes  fcoliefies,,  taByzan^ 
tine  et  les  Phres  de  rEgtife.    ^e  cr^is  furtout  ttre  com* 
ptet  dans  les  terms  de  grammaire  aue  beaucoup  de  fer^ 
fonnes  ignorent^    et  qui  fimt  abfolument  nigtigtsdans 
tous  les  lexiques. .  Ce  qui  donne  a  tna  coltecHon  nn  inUrie 
de  plus  et  la  dißingue  peut  -  kre  des  autres  que  beaucoup 
de  philotogues  d^Allemagne pourroienf  avokr  faites  pour 
leur  ufage ,    cUfl  que  f.y  ai  infiri  un  grand  nombre  de 
mots  aiUne  fe  trouvent  que  dans  tes  manuftrüs  iniHits 
des  biaUothiifues  de  Fienne  et  de  Paris ,  it  que  t  *on  eher- 
cIteroU  envatn  dans  tes  ßuteurs  imprimis.  *—     Un  aißtr9 
travaif  que  ^ cd  commenei  depuis  long  temps,   e*eß  de  re- 
cueÜlir  par  ordre  atphabitiaue  les  mots  que  les  grammat- 
intens  nommeni  voces  ninili.     Quoique  fouvent  il  ne  . 
foU  fos  facile  de  prononcer  für  ees  mots  avec  certitude^ 
on  en  trouve  dans  pttesqueitous  les  auteurs  j  et  furtoui 
dcmt  ceux  dont  les  manufcrits  fönt  taris  et  difficiles  A  dt- 
ch^rer»    Quand  les  premiers  tditeurs  ne  javoient  pas 
Ure  les  äbrtviations  des  copißes^  il  leur  arrivott  quetqn^ 
fois  defubflituer  des  mots  de  teurfacon^  H  qui  nex^ewt 
pas  dans  la  langue.     Les  tditevrs  pcftirieurs,  croyani 
javohr  pour euxTautoriti  d^un  manufcrits  n'ofoient  plus 
Iss  changer.    De  pareils  moti  ne  doivent  pas  entrer  aans 
les  lexiques.    M.  Schneidet  en  a  rejie^i  ptußeurs  qui 
avoient  iti  introduits^    te  plus  fouvent  d'apris   Dan,  • 
Scott,    dont  l'Appendix   ad   Thefaurum  Sie- 
phanifourmille  de  ces  mots  forgh;  mais  it  en  reße  «•- , 
core.    D'un  autre  cSti,  beaucoup  d^txpreffions  et  de  for- 
mes  que  M.  Schneider  donne  comme  aouteufes,  ne  le 
fönt  pas,   etpeuvent,  itre  appuffies  par  Tanalogie  de  ta 
langue  ePpar  de  bonnes  autorttis.    Les  fhatiriaux  que 
j*aifur  cetie  partie  de  la  langue  grecque\   ne  foni  pas  ä 
la  vlriti  trU-confidtrables,  mais  &n  pourroit  en  tirer  bon 
partif  parce  quUl  tfy  a  presaue  pas  d^article  qui  n^offre 
la  reftitutiou  d  'un  pcffage  de  quelque  ancien ,   foit  par 
(4)  I  eon^ 
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comjeanre,  foU  d'apris  dis  mmmfcrUs  Jjui  nt  fönt  pß$^  i^  fittdm  kaoftige  Herausgeber  dts  JefutUs  TaÜtu^  der 

ta  pqrU$  de  tout  /#  mqndAt  —    Si  jamais  on  rtimprimi  Tbiergercbicbte  des  Aefian,  il«p  Longß^,  dfis  ^ßcifi, 

Ugrand  Thefaurüs  deTJanri  Eiiinne^  chcfi  tris^  des  Pindar^  des  Porfhyrius  ttmi  Tr^ta^^Kr^,   des^Tili^ 

deßrabie,    mais  qui  ne  f$  fera  guhres^    a  moins  qu^un  phrafl  u.  a.  hier  fchätzbare  NacnweiCungea  von  Haad-  - 

fouvirmment  nefaffe  lesfrms  de  VtntrifMrife,  jefms  frü  icbnft^  oder  Vorwbwi«.    Üadwie  4zs  Errcheinea 

communiqner  mes  diffirens  pt^iers  ik  un  nmvel  idi-  diefes  Katalogs  feibft :  fo  beweifen  mehrere  in  demfel- 

Uur.''  —     Vermittelft  diefer  ForgfältigeQ  LectOpe^  der  ben  aDgekOndigte  vVerke,  die  Dächfteos  in  Frankreich 

Griecbifcfaen  Grammattkdf  insbefondere»  konnte  Hr.  berttusKommen  foUen,  dafs  das  Stadium  der  griechi- 

fa/l  nach  weifen ,  dals  das  techi^ologifcbe  Lexicoo  des  fchen  Literatur  doch  keineeweges  (o  darnieder  fiegt, 

Pkitemon,  welchesrUlotfon  $^  uMdirt  anCah,  un^der  wie  man  v^mutbec  udd  erzäbJt.    Wir  haben  zu  er- 

tfbellus  de  amflruetiane  viriarmm,.  den  Hermmn  m  fei-  warten  eine  neue  Ausgabe  von.'AfKXTo^gcw  ^^^  f«ri3«» 

9em  •WW'ke  de  ef&ndaMda  ^ßtiam  graecae  gramtmUceu  xäi  anQtrrTmoitm  Jilhv  luci  ^tA^vii«  vöOi  m  ik-Fortia:  die 

Mhprimum  edüms  ankOndigley  bereits  in  dem  Lexicon  erAe  Griechifche  Ausgabe  tonPappus  mathematiu^^ 

ties  naiwriaus ,  fiafel.i5j8.,  gedruckt  feyo:  dafs  der  Colkctionen>fo  weit  neu n$  erhalteofini^t  von  Eifen- 

Graniniafiker  ibrodian  in  mehrern  Pariser  Bandfchrif-  mmi  ii ,  profeffenr  i  l  'icote  imperiale  des  pmts.  et  i^tumf^ 

ien  fich  finde,  ass  denen  er  bedeutend  verbeCbri  wer-  //«x,  die\edilio  ftinceps  von  Joannes  Lydui  ?r^  f((x*^ 

den  könne;  daüs  eio  Auffatz  b^  VilUifwn  Amcd.  wo;^ir«xiSv*  nacfi .einem  Manufcript  des  Hn«  ClmM. 

e\  IL  S.  79*  'Arrixi^fkOi  ,r«v  k^y$mt  u^d  ein  «aderM  Gtii|^,  beCorgt  von  Hn.  Pi$ß,  einem  Scholer /fb(/ür; 

y  Bermamm  ie  emind.  roL  gr»  ^.  S*  391-^4^1$  eine  neue  Ausgabe  des  Aii/2iMfai  von  Clavier;  dCsEtt^ 

Bach  Parifer  MCfe.  einen  SHaxmusPlßmuies  zum  Vf«  m^s  vim  ßommade ;  des  Leo  Diaeanusj  eines  m  '' 

iMibea.  —    £s  wäre  indef»  eine  Ungerechtigkeit  und  ungedrockten  Byzantiners  aus  dem  toten  Jabrhunn 

w^  Beweis  der  Unbekanolfphaft  mit  der^fchaHen«»  von  Maß;  u.  a.     Und  was  wir  in  Deutfchland  vi 

keit^der  griecbÜcbeoHandfchnftee»  Hn.  i9a/}  daraus  neuen  Ausgaben  der  Griechea  erwarten »   ift  gleit 

«nea  Vorwurf  zu  machen  9  dafs  ier  {einen  krüifcheii  fbrgfiitig  angegeben.     Selbfk  unter  dem  QedtwkW 

Fifi^fs  vorzOglicb   Grammatikern »  .  Scholiaften^  .und  möchte  der  Litevator  manches  ihm  Unbekifpnte  fin-- 

Lexicographea -irewidmet«  .    Seine  Uriheiid  über  ü-  den,^  da  def  Katalog  auch  dieneugriechifchen  Scbrifr 

Ahers^  und  insbdondere  Ober  f^dot/^  Aufgaben  voa,  ten  mit  «mfaCst»  unter  denen  fich  Zr  B.  eine  Detutfcbe 

Dialogen  des  /%^(mi  beweifen,  da£s  er  feit  feinem  kri-  Grammatik  Ukt  Neugriecben  findet,  eine  Ausgäbe  dci^ 

tifcfaen  Verfucb  aber  PUd»ns  Gaftmal  (Leipzig  1794.  TimqfJUdesifx  zehn  Bänden,  Wico  I8ö6.  ^.9  ^^  ^^^^*^ 

ver^l.  unfere  A.  L.  Z.  1795.  Nr.  12.)  dee  Attifcnen  Ueberfetzuneio^ das  gea»ejne  Griechifche  iKmifeopkfi* 

Pbuofophen  nicht  vergelfen  \  und  was  Aber  InvemiMtsi^ä  tos  Dukas*    Endlieb  hat  der  Deutfche  bey  dem  Ltfeii 

Attsgal^e  des  Ar^hpkanes  gefegt  wird,  zengl  von  ver-  diefes  Katalogs  die  eigene  Freude,  dafe  die  Urtbeile 

trauter  Bekanntfchaft  mit  diefem  Dichter,    pann  aber  über  Gelebi^e^  dee  Vaterlandes  und  über  ihre  Arbeit 

beftätiget  einige  Bekaontfehaft  mit  MfC,  wae  ür^Baß  -ten  hier  60h  to  rein  und  wahr  findeq,  wie  von'män- 

beCotiders  S.  17a..  iieraushebc,  dafs  fich  im  Allgemein  chen  iofitruflaenteo  die  Töne   am  reinßen  kliogei^ 

oen  far  die  klaf&fcben  Autoren  au^  UndfehriiteA  we-  wenn  man  fie  in  etoer  gewiften  Entfernung  hdrt.  .So 

Big  gewifineo  iäfst;  ^feentbeils  find  die  Mff.  fchon  wird  erzählt,    dafs  die  Ibymfcke  Aui^abe  des  Bomef 

b^tttzt,  und  V^rgleichung  derfelben.i&  nur  dem  zu*  aufs^haib  Deutfchlands  nicht  eben  bekannt,  und  dafi 

aumutben,  der  den  Autor  aus  ihnen  neben  einer  ge«  fieeu^h  inDeutfchkod  tucht  fo  günfti^  aufgenommea 

druckten  Ausgabe  wirklich  lieft;    und  überhaupt:  wondecrfey^  als  dUs  übrigen ^Werke  diefes  berübintaft 

plus  un  emteur  efl  anden^  moins  les  memnfcrits  (pffrent  de  Gelehrte,  fett  qete  dans  nnfi  long  trtwoU  t'aitewtion  di 

refföurces  pomr  rüabtir  /•  pnnU  d§fon.  texte;    man  l^tema^nefe  jfoit  p^sfimtenue^  foit  qu^U  n*aU  pas  wmk^ 

denke  a<i  Hoqaer.    Dagegen  ift  in  den  grofsentfaeils  iidppter  Us  frirndf/e^  4^mne  nomfette  ecok^  fait  empn  ^ 

ungedruckten  oder  unvollkommen  und  fchlecht  ge-  V^pri!^  de  paliti  et  nngraümdi  {Amt  m  quetfnepart 

gemruckten  Griechifchen  Grammatikern,  Lexicögra-  MX  ^ritiquH  qu^on  e^fedUs  dt  eette  edition.  ^    frotfs 

ph^n  und  Schoiiaften  nach  Verhäitoife  das  meifteNeue  höherem  kritiiohea  Talent  wird  ausgezricbnet,  und 

und  Intereflante,.  feibft  für  die  älteren  zu  finden^  und  die  L^^thum-  des  D^moftknüs  von  ihm  htifet,  wie  wa^ 

ie  fchwmriger  dieLectOre  derfelben.ift»  je  feltner  Ta-  nige  Wecke»  •«  cluf-  d*oeuvre  deerHique  tt  d^Uäerwr^ 

lent,  Neigung  und  Gele|^beit  zuiami^enirelFen^  mit  ieftiom.  ^    Heynens  Aufgabe  des  Vm^  fev  frejiipb 
Schriften  dieier  Art  fich  befchäftigen  zu  kötmeo:  um.  diebefte,  die  exiftire;  befendfers  fut  fey  ^  Aanetl 

<b  mehr  wifTen  wir  es  Hn.  Baß  Dank,  dafe  er  di^r  bearbeitel:  aber  die  Georgica  liefsen  viel  txt  wflnfchen- 

KlaOe  von  Auteren  feinen   befondern  Ffejfs  widmet.  Alle  die  zu  ihrer  Ejrklänutg  ndthieen  Kenntnifle  bf^ 

dafs  er  in  diefem  Katalog  diejenigen  MfC  der  Parifer  aber  auch  viellekht  vor  ^q^  keiner  10  wie  diefer  verelDi^ 

Bibliothek  nach  weift»  welche  in  diefer  Hinficht  voc-  get;  jafelneUeberfelzungundderCSomflleiilardazabfi^ 

züglich  verglichen  zu  werdea  verdienen,  und  möcfi-  tenb^wiefen,<^febisdab]n  noch  niemand  v^igdi^^^ 

ten  nur  darüber  zDriien,  dafs  er  von  den  vielen  Ab-  gica  verftanden.  »  Les  perfonnes  qiUnefavmi  pas  ^fM^ 

fcbriften  und  Vergleichunaen,  die  er  genommen,  dem  mand, 

Publicum  nicht  mehr  mittneilt  Diefer  Katubg  macht  en  tan 

uns  inde(^  Hoffnung,  bald  dta  Apollonins  Byofcotus  ^  (b  Foß ,  ^    ^  ^^  - . -  v 

viel  davon  erhalten  ift,  gedruckt  zu  feben.  '^  tmmic  soneifims  qu)Qn  aßmuent  de  ta  pHne  i  1$  compr^^ 


«ai 
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Befomfer$  aber  wtrd  maneher  l^efer  flberrafcht  wer- 
den  durch  itle  gerechte  WUrdigudg  dv^Vi^ffifehin 
Homtr  in  Frankreich  S.  3^1  ff. 

.  Wie  fich  fchön  aiß  dief^r  Anzeige  ergiebt,  fo  ift 
'  rfer  Katalog  befonders  reichhaltig  an  riotiaen  fflrOrie* 
chifche  Autoren.  Wir  wQnfchten»  dafs  Av.&kflll 
bey  einer  neuen  Ausgabe,  die  gewifs  in  einiger  Zeit 
Bdtbig  feyn  wird,  audh  für  die  Lateinifcbe  Literatur 
ekicf]  *tflcbtigen  und  eifrigen  Mitarbeiter  gewinnen 
mochte,  der  mit  den  Lateinifchen  Mff.  fo  vertraut 
wäre,  wie  es  Ifr.  B^  mit  den  Qriecinfchen  ift.  Bej 
diefer  nenM  Ausgabe  wQnlc^ten  wir  aber  auch  eine, 
andere  Ordnung.  -  Jetzt  befteht  der  Katalogus  aus  15 
Partieen:  denn  die  Ueberfetzungen  «nd  ErifinterungSn 
ichnften  über  Autoren  fteben  unter  befonderen  iui^ 
briken :  e$  wflrde  viel  bequemer  feyn,  bey  einem  je- 
den Autor  ffieicfa  nach  den  Ausgaben  die  Ueberfetzun«' 
Ijen  und  ErSuterungsfchriflen  ßlgen  zu  laffep«  Dava 
teriniff^n  wir  mehrere  Autoren  und  Sobrilten ,  ^w^^ 
cfae^ftar  die  Römifche  Jurisprudenz  wichtig  find,  4i% 
fceineswe^  aus 'dem  Plan  aaseeftoMoflen  ift;  und  jje 
wenififer  Im  Allgemeinen  die  f'ranzdiifchen  Jurifte« 
^  tnit  dem  bekantrt  zu  feyn  fcbelnen,  was  in  Deutfeb* 
land  für  Römifches  Recht  gethan  wofdeo  ift :  tin  um 
fo  grölseres  Verdienft  k^n  fieh  Hr.  Sau  erwerben, 
wenn  er  «neh  diefe  Schriften  in  Seinen  Kafolöje  mit 
tnfnimmt,  z.  B.  ^ußiniani  Mitutumis,  td:^.  A 
KSkUr,  Götting.  1771.  mit  Varianten  aus  Mff«  und 
tifeffikhen  Ei6^endationen.  ^nl.  Pauli  ftntenHmmm 
riUpUumm  Ubr.  5.  ed.  Hugo.  Berol.  17^.  NoUtiu  Bu- 
ßticarum  neet^.  etöifirv.  auxU  Ck  F.  Pohlius.  Lip- 
l&wb  1^4«    ^  Jt*  Bachii  kUhria  jurisffruä.  Komanoi^ 

Aufiierdem  wirdf  man  den  Katälog-fchon -ziemlich  yoU« 

mnd^  finden.     Was  Rec.  gerade  vermifst  hat^  ift: 

ffäannls  Dävidls  Mitkuitis  Spkikgium  Giogru- 

mUät  HtbfMi&rum  ExUrof.   P.  /.  176^    P^  IL  1780. 

Odtt.   4«  —     Chrifliau   QottU  W§rusd^tf  ad 

Ptutarcki  Qua^ion^ Graifcas y  c^mminiatio  L  ItBkn" 

ftadii;  1705.  4.  —     Nafl*s  Rfimifche  Kriegsajtertlia- 

mer.  Hatte.  iTgs.  f.  —     Von   MmPpUös  Schriften 

Aber  Cicero,  Tacitua ,  nnd  befbodan  Ober  Sitten  und 

Lehensart  der  Rdmer  (sivAnft.  Bertifl.  18m:  8* )  &»* 

det  fich  nichts.  —    Die  Gdttingircben  Preisföhrifte« 

find  ziemlich  yolllVättdig  da;    ^oau.  Frdr.  Pf  uff 

ii  Ortibus  it  Occaftbus  ftdtrmm  apud  vetiris  auctoris. 

Gott.  1786.  fehlt,  weil  es^  nicbt  mehr  hm  Bncltba^del 

zu  haben  ift ,  und  möcbtea  wir  wohl  durch  diefe  An* 

zeige  den  Hn.  Prof.  Pf.  ventnlaflen,   uns  ein«  neue 

BterBeltuiig  dirf^r  ^^füchten  Prelsfcbrift  xk  geb0n^  ^ 

Ancb  dftrfen  me  Vorredei  und  der  SchluftaufTalt 

articht  unbeachtet  bleiben.     In  jener  wird  y^om  Plan» 

j«oa  dea  Quellen  gefprochen,  aus  denen  dje  Noäze« 

zum  Theil  ^chöpft  find ,  von  der  Polyhiftorie  der 

Sl^ntfi^beny' ihren  idie  Zweige  der  Literatur  nmfefTen- 

jieu  ^^rten  Zatunf^en  mit  Gollaboratoren  und  Gor^ 

jrtfppndmten  von  Liffabon  bi»  Moskau,    von  dem 

fchychten  Papier  und  Druck  .in  Deutfchiand  {daher 

bey  den  in  Dentfehland  gedruckten  Bachern  nicht  fei* 

ten  ftebt :  für  fopier  gris,  d  'aprij  la  mauvaifi  kMtudf  dit 


AUimaad^)^  wie  Hr.  SA.  nach  langem  Suchen  eioe4 
Dinifchen  Buchbinder  in  Parfs  gefunden,  der  das 
Pkmiriu  verftanden;  ^er  ver>(aufk  nun  die  Bücher  auf 
Druckpapier  a;l^b  planirt,  papUr  colli  y  wie  es  Hn 
Spk  nennt);  da(s  die  franzöfik;hen  Bücher  imGanzeil 
wohlfeiler  feyn,  von  2ff^s  100  Procent,  (franzöfi- 
(che  Gelehrte  nehmen  feiten  Honorar^  bey  der  wei* 
ten  Verbreitung  der  Franzöfifchen  Sprache  macht  man 

Sröfsere  Auflagen:  die  Strenge  der  Gefetze  hiQdert 
en  Nachdruck:  Renuffen,  langer  Credit,  Reifen 
oacb  L^pziff,  Unterhaltung  von  Magazinen  u.  iL  w. 
Immt  der  Parifer  fiuchhändter  njcbt),  und  endlich 
von  der  importancCy  welche  die  Deutichen  auf  TüH 
Vdf^ni  tUcrcftfi  graudf^  wird  hier  den  Franzofen  mit 
einigem  Staunen  vorerzählt,  qui  dans  la  focUti  taßi 
hammi  ^  fiutöi  dißglU  parfou  cmpM  jue  par  fon  nam, 
§i  qus  liffimmts  y  prcnrnni  Umjours  la  aualifict^m  df 
l9urs  lüerir ,  iu^fiUes  quttquiftHs  etile  de  kurpirc.  Und 
zum  BeweiCi  dafs  fleh  dergleichen  iricht  gut  ine  Fra»« 
zOfifche  öberCetzen  hrffe,  uns  dem  Wiener  Hof  •  Scheh 
BiatSsmuä  von  1903. :  Kaiferlich  -  JCömgtickir  .  Bergr 
weHts '  Producten •  yerfckUt/'S'  Ditictions-  FaetorU-Jc^ 
teM.  **—  Der  Auffieitz  fiber  StercöUfpin  enthalt  tama^i 
enes  Belebr^ide«  Dido^  druckt  faft  gar  nicht  mehr 
mit  Stereotypen ,  weH  er  Ausgaben  von  Autoren,  für 
die  er  kein  fionorar  zu  bezahlen  brsucfar  und  die  all- 

femein  gekauft  werden,  bey  dem  gewöhnliche« 
>ruck  um  denfelben  wohlfeiten  Preis*  und  eben  fi^ 
eartect  lieferu  kaan.  Herhan  bat  mit  Aufwendung 
groCser  ^mmen ,  die  ein  ^Deutfoher  Graf  5.  (/eiu 
Name  ift  nicht  ausgefehrieben )  hergegeben,  die  Ste* 
reotyoie  uoftreitig  vervollkommnet :  er  fetzt  nämUc^ 
die  Niatvizen,  und  druckt  von  ihnen  die  Tafel  ab» 
von  wekher  nachher  die  Bogen  abgedruckt  werden. 
Indefe  kann  dic^e  Erfindung  dodi  Immer  nur  bey  fol« 
ehen  Büchern  angewandt  werden,  und  wahren  Nutzeo 
bvingen,  die  einen  zuverMffig  lang  dauernden  Wertb 
haben  und  keinen  Abänderung^  unterworlen  fi^ : 
z.  B*  bey  den  Logarithmen. 

1 

I 

«     VEtMISCRTB  SCHtlFTElf. 

Oldknbviig,  h.  Schulze:  Noth,  und  HülfsbUcklein 
in  eimgen  der  wuktigßen  Lagen  des  akademifcken 
Lebens.  Für  angehende  Studirende,  auch  nütz« 
Beb  für  gieren  Väter.  1807.  VIII  u.  104  s.  8-  (8  gr.) 

Vnfere  Univerfititen  find  nicht  allein  Lehr^,  fon» 
dem  auch  Erziebupgs-  Inf^tute,  in  welqhen  die  Bil- 
dung'des^Jflngliiigs  durch  die  ihm  gemattete  Freyhoit 
von  ihm  felbft  vollendet  werden  toll.  Denn  jene 
Freyheit  wird  ihm  auch  auf  die  GeJPabr  kleifier  Vc^- 
irruugen,  geftattet,  dannit  er  fein  eigner  Herr  zufeyo 
Jerpe.  Aus  di^fem  Grunde  ift  dem  Jünglinge,  der  die 
.Univerfitat  bezieht,  nichts  mehr  zu  wOnfchen  als  eiue 
^enutfiife  aller  Gefahren,  in  die  er  leictit  aus  eine^ 
aiur  zu  natürlichen  Unkunde  und  aus  einem  eben  fo 
natürlicheu  Mangel  an  Welt  -  und  Men fchen kennt- 
nifs:geräth,  und  ein  ihm, felbft  einleuchtender  Rath', 
rrit  er  fich  in  fidnen  Verhältniffen  und  einzelnen  La* 


xr 
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« 
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J;(^,  iixdit  er  kommen  kana,  tu  beoehoiai  habe. 
Id  <l6n  mefften  dem  Bec.  bekannt^a  Schriften  Ober 
dieCei)  Gegeoftand  fehlt  es  freylich  sieht  an  guten 
Ralhfchlägen«  von  welchen  aber  wenig  Nutzen  zu 
^hoffen  iCt,  weil  in  ihnen  zur  Unzeit  zu>  viel  morali- 
iirt«  und  dabey  der  Jünglioj^  doch  nicht  hinlänglich 
•tnit  feinen  Verhältniften  auf  der  Uniyerfität  bekannt 

Semacht  wird«  In  der.  letzten  Rückficht  yermifst 
lec.  an  diefer  Schrift  mehr,  als  z.  B«  an  der  bekann«^ 
ten  SeifUnreichfekin ;  aliein  aus  einem  andern  Grunde 
wüirfchte  er  doch,  dafs  fie  von  jedem  jungen  Manne, 
der  iia  Be^iffe  ift  die  Universität  ^t  beziehen »  gele- 
fen  wflrde#  Der  Vf.  der felbenift  nämlich  ein  jnnger 
Matm,  der  erft  fdt  einlegen  Jahren  die  Univecfitat,  auf 
'^  der  es  ihm  febr  wohl  g^aUeOf  verlaffen  hat«  Die  War- 
gongen  aus  dem«  Mumie  eines  foloheo  werden  dem 
iüogUnfl^  nicht  EingobuaeiMi  eia^  ^u  lurchtfamen  Al- 
ters zu  ley a  ^  und  gute  Lc^nrep,  die  er  demfelben  gie^ 
lelcfat  das  Anfehen  einet*  gilllenbaften  Moral  zu  &beB 
icheineD»  Aus  dieCem  Grunde  wOnlcht  Rec.  om  16 
«ehr,  dafs  der  VL  bey  dem  guten  Rathe  den  er'(S.^7,) 
den  Vätern  giebt«  ihre  Kinder  frühzeitig  zu  einer  gu- 
rten Wirthfiehafk  w  nwd^en .  und  bey  feiner  War- 
*|iung  vor  dem  Sc|nudenmachen  auf  der  Univerlitdt^ 
'dem  JOnglinge  gezeigt  hätte,  wie  er  unvermerkt  in 
-Schulden  ceratfaen  könne,  und  wie  viel  er,  wenn  eir 
^nma)  in  Schulden  ftecktt  nicht  nur  an  Geld,  Condern 
<en  Vergnügen,  Bequemüchkeit  u.  f.  w»  verliert.  Ein 
/Detail ,  das  vielleicbt  manchem,  der  auf  Uni verfitaten 

KweCsn  ih^  langweüig  feyn  würde,  wäre  es  dem 
nglinge  nicht ,  der  exii  dabin  will.  Was  ihm  hier 
^efagt  würde,  würde  er  nlit  .Begierde  lefen,  und  defs- 
£alb  aus  eigener  Einficbt  gege^i  Schulden  auf  feiner 
•Hutfa  feyn.  Da  eine  ausfübriichere  Anzeige  des  In- 
.  -Iialts  die&r  Schrift  hier  nicht  ao  ihrem  Orte  (em 
kann:  fo bemerkt  Rec^  bk>fs,  dafs  der  Vf.  feine  Ma- 
terien in/l^^/Abfchnitte:  L  Vorerinnerung,  JI.  häus- 
liche Einrichtung,  I|I.  Studium  felbft,  IV.  Vergnü- 
gungen und  Unterhaltung,  V,  gewöhnliche  Gefahren, 
vertbeilt  hat,  unter  welchen  der  zweite  und  fünfte  für 
den  Jüngling  am  belehrend ften,  der  dritU  hingegen 
am  wenigftdn  von  t^utzen  feyn  möchte.  Denn  in  dem- 
/e^ben  bort  er  zwar  das  EiiTe  und  das  Andere  über  die 


W^I  und  Ordnung  Sef  Von  ihm  2^  Hörteden  Vor- 
tefuqgen,  die  Art  üe  zu  repetiren  u.  f.  w/;.  allein  an- 
dere Ib  wichtige  Praseq:  z.  B.  wie  mufs  man  fich  an 
z#eckmaisigften  auf  die  VorleCungen ,  die  m^n  höir^ 
vorbereiten;  wie  ift  mit.  dem  Flei&e  der  unmittelbiv 
>iuf  das  Gehörte  gewapdt  wird ,  die  X^ectüre  andrer  in 
das  Fach  einfch&gender  BtM^her  zu  verbinden,  find 
beynahe  gänzlich  übersangen«  H'eo.  wuHdeJrt  lieh 
hierüber  aber  nicht,  cb  bey  der  AUgemehibeit,  in 
weicher  der  Vf.  ftehen  geblieben,  hierüber  ficb  we- 
nig befriedigendes  lagen  Tie^s ,  indem  alle  RatbfchUlge 
diefer  Art  doch  nach-  Veirfchiedenheit  der  WiCfen- 
icha^ten  und  der  Methode  des  Lehrers»  verfctneden 
anstauen  muffen  ,  wenn  fie  zweckmalsig  feyn  föiien. 
So  guj;  der  Vf.  dem  Studirenden  nach  d&i  Reo.  lieber^ 
Zeugung  (S.  41.)  rätb,  bey  dem  Anfange  eines  ColTe^ii 
fich  Aar  i(icbt  auf  xlas  Nachfchreiben  in  demfelben  ein- 
sulaUen,  fondem  vielmehr  erft,  nachdem  er  einrke 
Stunden  den  Vortrag  des»  Lehrers  jgehört,  mit  ficn 
isXhh  auszumachen  f  was  und  wie  er  es  dachfchreiben 
wolle:  fo  wenig  kann  er  dem  Vf.  beyftimmen,  wenn 
derfetbe  (S.  36«)  den  Studireoden  wegen  der  Wahl  (ei* 
ner  Vorlefuogen  mehr  an, den  Rath  des  Praktiker^  elf 
Theoretikets  weifen  wilL  Es  ift  allerdings,  wahr, 
dafs  der  Theoretiker  oft  aus  einTeitiger  Vorliebe  für 
diefen  oder  Juanen  Zweig  einer  WifTenfchaft  in  feinen . 
Rathgebungen  irre  geführt  wird :  aliein  d^  Praktiker 
bat  dagegen  nur  zu  oft  den  Zufammenhang  der  lein- 
Zelqen  xbeile  feiner  VViffenfchaft  zu  febr  aus  den  Au- 
^en  verloren ,  als  dafs  er  in  einer  Sache,  wobey  es  ge« 
rade  hierauf  vorzüglich  ankommt,  einea  gute« 
Rath  geben  könnte.  Was  der  Vf.  im  vierten  Ab* 
fcbnitt  von  der  Liebe,- und  im  fünften  von  de^  Duelle 
jagt,  würde  Rec.  lieber  übergangen  haben.  Es  giebt 
,Dinge,  über  die  es  beffer  ift  nichts  zu  fageUi  als  die 
lauterfte  Wahrheit  über  fie  vorzubringen ;  und  zu  die- 
fen möchten  jene  Gegenftandci  fo  weit  fie  hier  zur 
Sprache  kommen  könnten,  wohl  gehören.  Rec» 
würde  übrigens  feiner  Anzeige  viel  engere  Gränzea 
{gefetzt  haben,  wenn  er  nicht  geglaubt  bättß«  über  den 
Gegenftand  diefer  Schrift  einige  nützliche  Winket  ge- 
ben zu  können ;  die  eiq  konttiger  SchriftfteU^  Obec 
denfelben  vielleicht  brauchbar  findet.     « 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


Beförderungen  und  Ehrenbezeugungen« 

xV^  die  Stelle  ie$  verftorbenen  O.  C.  Gerhard  ift  der 
durch  feine  moralifchen  Romane  nnd  andere  Schriften 
hinlänglich  bekannte  Dr. //ertsie/ ^  bisher  Paftor  prioi«  zu 
{Viaria  Magdalena,  zum  Superintendenten  der  Kirchen 
und  Schalen  im  Pürßentbum  Breslau,  Parftorprim.  »n 
'5t.  EHfabcth  üud  Prof.  prim.  Jcr  Theologie  2u  St.  Eli* 
fabetb  and  St.  Maria  JUagd»^ gewählt  worden,  an  Hn. 


Hermes  Stelle  aber  tritt  Hr.  Rambach ^  bisher  Probft  Sadk 
heil.  Geift  und  Paftof  2u  St.  ffernbardin  fli  Paftpr  prim» 
zu  St.  Maria  Magdalena,  und  an  deflen  Stelle  Hr.  f%* 
/cher^  bisher  Arcfaidiacon^s  und  Senior  zu  St«  mitabeth. 

Die  Q^feHfchaft  der  Kditfte  Felix  nütBU  zn  Atnfter- 
idana  hat  den  PrpfefTor  der  Berliner  Kunftakademie» 
Hm  J.  y«  FreiMof^  zum  aotwärtigen  Ehreniiiitgüefla 
ernannt» 
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Fret/itags^     den    ii.  Noneml^ er. HoB' 


'>ri"T.rTv-  ".''■.      WISSENSCHÄFTLl.bH?    W.ERftE. 

/-       ,  .     .    k'ÄbB'^SCHREI^BUNG.  '     ftand*   doch 'kioTfi  ihm  V(yr}lu%  durch  einen  oetitii 

V.ri;.,',-  "  K."  H JL«.l« .     H^njLrk  d^  ß«.Tr«-A.-*-  Nachtrag  at>g*ho1fen  wWrtfeit,  tis  das  ErfotWerttifs  ei^ 
If^^  K  y  J^  J^T^^  j-  ft^f!      fc^^f  frrt      "*'^  rtenen  Aufjage  dew'fleJftigeh  Vf„  der  mit  demW  v 
^     Ä^^^^ISfliu  *"*"*"    n  */Ä*''^1?/'   «^'<^»*t«    »«    ^  ••C<»grapTiie   Wchlftign  '  häuft* 
J     ^^^''I^^Sä^'''  ^°S  ^^^•-Sr'EA'LSiy^    Afllafe-ÄSr  VerbefferuHfe-Wnes- Werkes  ftlrfen  *uf| 
'■''^S^^2f^^^^^^V^?*'lS?^L*'l'Ä^^^^    ^deriStancf«;t*t'tf4s'<^hfeum«U,r««te».    «ineA^ 

>..\   VotredeimdÄegifter.  8-     •  •     •  des  Vf«/-auf  *^  nftueft**  geb*raWclf.  6d!Jt*heJ 

V^i«  .   V,       '    •  '    ,  '-  fa^t'dftychansvoö  «wwwFMfeBntherW^fgebrachlenodÖ 

vn'  V'^^^^<^^  >  ^^''^  ^«"^^  häufig  in  diefen  Btättäf  A  ddöb'  entfeilitep  WeifW  ve^artlafst^M , '  V^rädderüng^' 

ÜkU,  bi^'4rkt  *»otdeiJ  Ift,  ein  eben  fo  Schwieriges'  ats  Buropös  tind  eine  UeberScHt  yerfeJbert  zn  einer  btey» 

mits^h^rÜntiemehnjeh  in  unfern  Zeiten»  welche  den  lSHfii>eR£rinn&]rungia0diereibl>Aä(ter  darlegen.  SJudeW 

^MAtM'iit  Sraateh  fo  häufig  ohd  plöl'zHch' aodetii,  AhrfchiHttevdn  ?W»ft«giif  ift  berttts  (Hö  neuefte  FVa* 

daTf}äls^  wohl 

^,          .                         ^  ^           -                                 Thronvei*4A- 

llCMmrs  ^roriund  Gcffpari,  Bedcnl^en  neue  Aii«?gf hcn  rferung  nofch"n!^ht  böme^kt  VerÄfeit.     För  den  Afcr-^ 

äi^^bM  Äu  lieferii.     Indeffeo  Ift  doch  dii  Ansffth-  fchnitl  VC«  i^raffkreith  fitid-  berthidfe  Statuten  *voa 

,1^0 'deines;  foldhen  Unterriehmeos  Aicht  geradehth  u.  Mari  ifeog.' über' dön  hielien\ErfcirfHf,  tnft  der  fra*- 

%KWhf^^*  fie  verdient  vielmehr, '  bey  .detn  tji?fft-  hern'tibcr  die  Verändei^ri^ -des  gefetzgebmäm  Corps 

^(fio  flcdüirftjiffe  folcher   geo^pMfclieri  Hanclbh-  nach  der  AttflÖfuhg  dietf  7W»ffä/j   di^  Errichtung' ei- 

S^  ^enn  fie  anfich  gut  ift,  ßeyftU*    Und  diefen  'nes  Rechnungsh'trfes*^  das  Budget  füf  d*  J.  rgog.  wie 

TaftrWif^d  man,  wenn  man  gerecht  föyn  wtlf,  diefem  *auch  di^  vbrJäufrge  Hnverleibling  ^on  Parma  und  Pia- 

i^^lni'üaniteftdieht  verftrgen.  Vorzüglich  freute  ds  i^fffäT«  bfeyafe*bHlc^t,**woiu  nuSif  nobh  E&urien  kommt 

ieOr,   i^  dev^feiben  mehr,     als  in  andern  Arbeiffen  Zu  teiftVw  haFdfer  Vf;  belSritrtf  Hachgfetragen  die'  neae 

Üfitk^-Arty   die  ftatiftifchen  Rubrikien  ausführlicher  Ot§*i^  des Körtigreft*h5^  TftWffif  riJit  den'OeftreichHchcn 

^Äbittoh  züfehcnr,  fodafs  fi^  neben  der  Topograph!«  Staatten,lohd  die  EfffvefWf Bung  von  Ragufa,  dieFrin^iö- 

ItecWatpoden  Platz  behaupten;  ja  nrft  Recht  fft  ftfchc  BefftÄftahnVe  dfer  #ebten  vereinigten  Infein, '(die 

iiempixitt^  ftätifrifphe  Theil,  worin  der  Vf.  mit  nach'dem*  ßericbt<  des  Mimft^s  des  Innern  im  Kd- 


RAne^itfH^'i^e^kiMfiMger  fabtefTe  ob^  das  Köäigreicfa  Italien  vom  Dec.  v.  S.i 

jli^'öttft^rid^^eit  Tlnd  iti  ein«i 'richtigen  Verhält  niffe  xu  <lie  Abtretung  Etruriens  ah  ^Frankreich*   (;lie**Vertrep- 

Ate  Obriweti  RtibriReti  von  der phy frfehen  BefchfiTfiFenh^it  Imhg  dör  Jefüiten  aus  dem  Könfgreffdhe  NeapeU  die  Aüf- 

1iÄrfÖ^nT^fodbcteti<^esLahdefrWiid«l^«ii^gMC^  '    " 

t 


.   s 


keiteitdafiabft,  die  Einlhci- 

deren 
danten 

5ft  Vbrt0^|U^  der  Eifcfr d^^ Vfe.  zu  l6t>eÄrtioch    behöndelte'bishörige"*kleinfe'  RepuWik  Poglizza  mag 

^  iiii*'BwJd&uhg  des  Drucks,'  der  fm-Septc>nbet    ^ofiJ  niwi^nichf  niehr  unter  dem  Schutze  Oeftfeichs, 

ß^BrttfnWi  die  tieuöften  Vei^'nderuhgen  in*  Wach-'  fmid^rn  tWKönigpreicte)talieD^t^h«i,  wozu  auch  wahr- 

jii^lj^ÄlBring^.    Dais  diefe  jetÄt  gegen  das  Ende   ftheinlife-lialsSÄatriamilHSö  befondetsanfgeführteklei- 

fiyh*6s^l8<%. -fchön  Wiederam  neue  Nachträge  fT-    n* Republik  Ä*>*M^^hört,wievrobl  keinevon  hfei- 

Wft?  te^Häfr  felbft  ftfec*  waJft^nd  der  BtffcHMHguftg   '^enin  irgend  einwr  d^r  neuen  das  Königreich  Ualiep  be- 

^-^,.^»f5feM*'B«he  In  feliifeth  BeHcbt'e  darüber  Abän* '  t¥ef#^nden  Acten  er^hrttift.~  Hey  Hetveiienund  JFaU 

;ttorltefeV  rtft»**'g'faod»  5ft  freylich  für  deh  Vf.  litid  Be*    4is  tTtNeufchatel  abgehandelt.;—    Zu  Holland  komirii 

^'fii^'Snei  folchen  Buchs  un  fioh  ein  unaBgenehmerOAi«    in  d^m  Nachtrage  üochOftfriesiund  mit  ^tver^    Vih4i 

V  1  il  I»'J3i  igog.^  DriUir  Band,  ^  (4)  K  und 


-A^jy». 


^j,  ALLO.  LI-TfiRATUK -ZEITUNO  &t 

und  Kniphtmfen  als  iites  Departement;  aucTi  ift  die    dir,  (deren  poliurdie  VerhSltoilTa  im    Jnuir  i8^ 
frQbere  Verlegung  der  Refiaenz-nach  UttPcbt,   und    noch  nicht. benimmt  waren]'  nach    den  Staaten   des 


iraifck, 

das  feine  Stelle,  aus  mehrern  GrBnden,  wohl  fcbiek-  häufen  Hetzt  wie  im  Nacbu-aga,  bemerkt  ift ,    zu  H(ä- 

Ucber  zwifcben  den  fpäter  folgenden  TOrkifchen  und  lanc!  gehörig),   6  —  7I  die  Graffchaft  Papfinktim  und 

FreoTsijcfa«]  Staaten^sfunden  hätte,  das  BrittiMtrSfieb,  die  Herrfchaft  Sickiugen ;  8  —  1 1)  oebnien  Länder  ein, 

der  DSnifeke  Staat,   mit  dem  ihm  im  Septemoer  1806.  die  jetzt  von  FranzOfilcfaen  Truppe»' faefcLLt?  abet  noch 

völlig  einverleibten  Herzogtht^^a^fio,  zit  welebetn  nicht  vertfaeilt  find,   nämlich  durch  den  Tilljter  Prie- 

ung  dea  ahg^retBoe  königL Preußifihe  Länder  {Oßfritsland, 

ift;  das  bereits  im  NachtrageHoÜind  zugethwit ift;  Müm. 

An-  fler,  Mark  mit  EJpin ,.  ^irätn  Uad  Ejftn^    Ttcklenbwfg 

\QiJm  Änd  Lingeh,   deren   Vereinigung  mit  dem  GrolSief- 

iter  zf^hum  Berg  der  iSachtray  ant^rg^),  '.'Brfliii-üad 

fdu  Bai/reufh-,  Hannövtrfcht  Länder' (Cälinberff,  Lmtbjtr^, 

'age  Launtburg,  Hadltn^  Bretntit,  yerdtn,'Botfä'aadpitp. 

'.ö^-  hoiz);  die  nicht  zum  Königreich  ff^ßvkaleii '^^üm- 

itig-  menen  Kur-  ■{iißifcUen  Lä»der  ( Halcau -  Mun^emerg'ttaA 

der  Schmalkaldm,  das  imNachtragge  richtig  als  neuer  Zr^ 

Tson  wachs  d6s  Königreichs  We^Tialen  bemerkt  iß)  y.  £■ 

ime  ^ie  Üe&tzutigen  der  kürhenifoben.Nef)cnliltJiBiiÄ.^»iH> 

lem  Mkeiafelt-  Xothetiburg ,    von  denen  aber  meiurecet  kk- 

den'  Nachtrage  nicht  bemerkte,  ebenfalls  niitdCntiKöiilc-F 

er-  reiche  Weftpfaaiten  vereinigt   Gndr  uad>:   diiflv^QDuH?! 

ma-  geafürßl.  Najfau-  Diezi/cken  Lande:.  Juida  uwH)»** 

Sin.  fDHHd.     (Die    vorläuBgeQ   neueften  Schickbl&^ditafiBtft 

ten.  Linder  find  im  Nachtrage  bemerkt,  natürlich-^ <£blej 

lern  dem  erfolgten  abgerechnet).     Den  Berchlufft  nMcfaCtt. 

nach  ihrer  Würde  und  ihrem  frahern  oder  Ipätern  die  vier  iizniexitädte  Hamburg,  JMbeck,  Bnmnt'hiu/^ 

Zutritte  zum  Bunde  ab:     1)  die  Königreiche  Bayern,  Daaxig  (^welche  letztere  auch  im  Nachtrage  mit  eiosif' 

ß^irttmbtrg,    Sachjen  mit  U^arfikau,   nnd  IVeßpkiäen,  üelMetsvergröfserung   erfcheint),   —     Uebet  r'''eioi«i 

s)  die  Länder 'der  Obrigen  urfprilng liehen  Mitglieder  diefer  in  und  aufser  dem  Kheinifchen  Bundc't>efiuL^ 

des  Bundes,    des  FB,rflen  Primas,    der  Grofsberzoge  eben  ehemaligen  Staaten  des  Ueutfchen'iLeicb»i.)«foH 

•won  Baden,  Berg,  Beffen  (Datm^adt)  und  Jfilrzburg ;  lenwir  noch  einige  Bemerkungen  hinzufttgeni  duofttt 

des  Herzoes  von.iWdft-  l/ßngen,    der  Fßrften   von  die  wir  die  fchnelle  Ueberficht  derfelbeo' niebt.'Vrtt4tf(? 

Najfait  ■  WtÜbarg,    'Hohemollem  -  fJeehmg/n  Mod  ff.  brechen  wollten.     Im  Allgem«ijien  möchten  'wir-lfiar' 

SigtKaringin,    von  Salm-  Satm  und   Salm-  Kfrbnrg,  fragen,  und  diefe  Frage  trifft  mehrere  der  vertülrgii 

von  Ifenbwg  Birßein,  Aremberg,  Litkunßein  und  voH  henden  Staaten':  ob  es  nM:ht  ^ut  cewefen  f«va  iteimj 

der  Ltyen;  endlich  j)  ^'°  Länder  der  fnater  hiuzuge-  bey  den  einzelnen  Staaten  ihre  aumähl)ge<Wi^räni« 

treteneu  Farften,  der  f^zoge  von  S'.n^eimar,  S.  Go-  JU'ig  in  neuarn  Jahren  beftimmt  aozegeben,  idsikAL 

tka,  S.  IVteiningen ,  S.  HildhttrghaHfen  und  S.  Coburg-  z.  B/.bey  Bayern,, VVirteai6erg'und'BJuieBtdifctB*lMf! 

Saalfeld  und  ine  Rtaffifehtn  Lande.     DaFs  man  unter  Erwerbungen  theils  durch  den  EntfchndjgtmwtntDaBbr 

diefea  Staaten  die  in  uad  au  dem  Kötiigreiche  Weft-  theils  durch  <jen  Prefsburger  Friedeui^  .tuüni^twttfc 

phal^n  gelegenen  Lünder  der  Bundesfürnen  nicht  auf-  die  BheiaifcbeBiiiidssacte.zu  unterfchBideu.-)  Dic&it? 

geführt  ßndet,  kommt  daher,  dafs  der  Vf.  floh  durch  faffuag  der  Nachträge  fcbeint  diefeFragfl.zuiiMftdlM^ 

den  erften  Entwurf  der  Conjlitutiön  für  diefs  Reich  und  die  AusfQhrung  diefes  Vorfehlags  iwOrds  iiuti  ififk^ 

verleiten  li^fs ,  aufser  denBelitzungen  der  Grafen  voif  leichter  gewefen  feyn,    da  zu   diefem  LBobUfftieiojgA 

5to//6fr^  und  der  Graf  rchaftJr<]Kfrit«.Aief^0r^,'auch  die  Anmerkungen   iri  der  bey  den  n^i&fcd  BWQakoii&ift 

.Anhaltißherl ,   It^äldtcifcktn ,    Dp'pe-  Detmol^fcken  und  voranftehenden  Rubrik  der  Seäändtkeila  hii)läof|(^W 

Schaumturg^chen  und  ^cJ^ifof^mifj^A^n  Länder  die-  gewefen  wären,    da.hingegen  in  ehiige»iB;6dM'iA^9ftf 

lern  Reiche  als  folche  die  mit  ihm  in  befondern  and  it>-  mcrkungen  die  Abtrelnnem  angeeabBti  ^v^tcdcn.koQlit' 

□igern  VerhSltniffen  flehen,   unterzuordnen.     Diefe  ten.      Auffallend   zeigt  ucb   dieis,   .wcAn   mibib^ 

Verfügung  findet  mau  aber  nicbt  in  der  authentifchen  Bayern  Nr.  ti.  andere  Schteäbifcke  EntjikädigUi^ttStt 

ConftitutioD  des  Reichs,  und  in  dem  Nachtrage  ift  die-  dir  aufgeführt  Sndet,  ohne  bemerkt  ;t[i;AÄ«tlH^di'{v 

ierl^rthum  nicht  berichtigt.  Uebrigens  find  die  Nach-:'  die  vier  vorhergehenden  antnr  diefelbeiRubrjk -gefüi 

träjge' Ober  diefe  Bundeslta^teb  zahlreich;   auch  find  ren,  und  wenn  bey  ^rtemfwg-alt«  üqd.>tieMeiJ]ri|n4Mr 

die  Länder  dei^  Herüoge  vi^n  iUeckltnburg ■  Sckofiriii  unterfchiedeu  werden,  a\«te  den-  Giubi.9bn$igfbv^ 

und  Strelüz  als  neu  hinzugekommen  bemerkt,  die  im  .  u.  f.  w.     WenigftQBs  dürfte  es  dooii  gufeigefiu^  "ptf 

lluebe  f^bft  unter  d^r  Rubrik ;  -ßnäere  jDeut/ckt  LäH^  hpy  dea  einzeli»aBeFteiidtbeileii>  aÜesliUaim  uMfiPM 

,    -  ".;■■■■  -.-.     1  ..-L-.•*M■«^ 

•  ■  -  ■-.-:,"     Vv 


}fÜaMhMi^a-kiAtiSgeä  Hti^n  des  Landes  anzu-  %io'^  oline<£e'eb«ri  emihnten  Staaten,  die  Rede  feyii 

getie^,;)tRs^-«$<r^il'-b«j^'einJ£en,  folglicb  allzufparfam  kaiia>  die  Summe  der  Städte(3a4)  oder  wenigrtens 

U44  ome  Coofeq^ifieaz,  Baiphehen  i(Uj  .VeDrieeas  find  .  der  Flecken  (124)  feyo.    Ueber  das  Eiozeloe  der  Da^ 

ba^  iedem  £aj]desfantep,,die -j^eBthUihlicnen   uad  partements Eriaaeningen  bbjzybriugen,  würde  iweek- 

C^erWilätS *  hiiodpF  fftUjaa^t  oßten  Befitzer  genau  widrig  fevn,' da  Geh  aus  deni  Nachtrage  et-gfebt,  daffl 

sngcfiebca  6ad.  Au^er  die^  allcoviäpen  Benierkuo-  der  Vf.  das  Dekret'  über  die  Eimbeilang  des  Reiehd 

ite«i^ietsoch,e^DJ^  bfiloDJen.  ^ev  dem  unter  dM  «rrt.,nacll  der  Voliendupg-äiere«  AbfchniRS   ertiidtl' 
~   '       '  '   i^jifrn^f^ufgeführl;^  FttcHeiitbutn  5i;^K(dr--.  .daher  auch' erft  io  dlafün  Nachtrage  die  wcitcreOr- ' 


xMiKg  hätte , „da  iiira^vion'  den,  Befitzung^  .dos  FOr«'.  ganifation  ^inerkt^ift  Nur  das  darfedSw^  nictit  im- 
fteq^Ällgein^ijMfl  diqB,ede^U,  ä>^  (fie  Landgraf- 
fclp|rft-iAW*g^aj»{S.45u).yer.»i'ef|ui  werden  füllen.  Dia 

hojf^aiitf/itf.  z'ul^qvneBjpeft^}j)t£nd»  jiäuen  wobi  eher 
u^Ür^/K^AnM&fr^auigjetllbrt.wpryden  fdUep,  wo  man 
f^^-,^'ß  Kemexkuag  <{af Über. vergebens  fuclit,  da 

^fi^miürg  hit'aiiei^  die  HoheinoTlerifclien,l4pder  ■' 

älSfS9b^fi;<ü>itätsl«liqder  be'jnitzt,  nämlich  blofs  mit  Aus- 
n^tlÄpv'^'^r  <?9mAD^liiiqbMci>en  und  RolbenburgiCcben.^ 
eif|E^r9hlei]*enen  Oberr  Aginter  'Xp-ckbtrg  und'  Schit- 
litgtlßfßji  i4ie  Bayern  zußeleO'      Eben  lo  hätte  bey 
dM)  L^dexn  des  Fürften  von'  Thurn  und  Taxis\   wo . 

fi^».  wsjepkjBiIfwg  die  neuelten  Veränderungen   der  ' 

I^ie^E^oj'tsn  mit/Hinficbt  auf  die  Finanzea  des  Für-  < 

ftH angegeben  ^d,  ™it  Ausfcblufs  der  fpäter , erfolg-  ', 
takStufüokjffifaxd«  dSTBayerfchenBelehnung,  bemerkt' 

\T4i;4w  ^'^^^^'f'''^ '^^^^^^^  diefcr  Länder  unter  die  '- 

Q/beApirf^t , von .arirUmberg  (einige  auch  unter /fbien-  .  ' 

X»ilw»-Sigiß(inngifl)  kamen.   —     Aufscr  dem  was  "- 

hWrilwiter^ayi^rji  über  (firttniberg  bemerkt  ifl ,  erin- 

n^K  yvjir  sqch  folgendes:  Bey  Königsegg  Aulettdqrf  fchaft  Lüa/^nftetK  und  des  Antheils  att  öer  OraFfchnft-i 
hättpp  wir,  bey  der  Eonftigen  Aufmerk lamkeit  des  Limpurg-  Gmldarf,  die  "der  /f^irtembtrgf^tr OtiarhO'" 
VS(y/iii£die  Befitzer,  eJneRückweifung  auf  die  Graf-  he'n  unterworfen  wurden,  wie  auch  mif'Ausnahma?> 
{G^aSt,/io0ietjfeU  uuter  Bayern  (S.  370.)  vermulhet.  der  Henfcliaflen  Hnubäch;  Brmbet'g i^ nicht ' S^aiUrergi • 
ABldwGr*ffcbaftiimp«rg-  GaiWor/ liabeii,aurser  dem  wie  hier  einigemal  (tcht),  ühdHabtxkeim.ijebet  die?«' 
Gr^iea  von  PQckler,  noch 'mehrere  Herren  TheiJ,  letztern  erhielt  anfangs  if-Öam^adCdietaiideshohÖt,- 
Aaüsfi-der.hier  angeiflhrten  Herrfchaft  Gutidetfingm  wie  ße  denn  auch  bier  linfer  ff^en'(-'DarviJtadt)  A-; 
noti '  Ifm/r'^  gehören  keine  FSrßenbergifcken  Lande  gefflhrt  fiOd,  trat  ab^r  nachher' die  jiouverJHritfJt  Sbn" 
■'  k,iinter  tVirUmbergffch»  Landeshoheit,   wie  man     {Klein-)  Beubadi  an  Baden  ib.     Im  Nachtrag«  ^ftdie- 


n^i^  dev  A»merkung  am  Schlurfe  des  Abfchnitts  von  neue  Eint^'eilringdbs  (Srolsherzogtbums  Blden  (¥947.} 
"WaÜtRifff^  verr^uthen  foliie.  —  Untep  Sachfen  fin-  aufgeFflhrt.  -^  ^n  Bfrg  find ,  wie  obeit 'baräts  aoge- 
drtbinani.nofth  Barbg  und  Goiwmtrn;  im  Nachtrage  find  führt  ift,  die  neuen  Erwerbungen  nachgetragien;  dia- 
ß^((l%  o^ft  (dem  Sächfifchen  JVIarsfeld  (bis  auf  einige  feitdem  einen  bedeuteiiden.Zuwachs  erhalten  haben. 
Xw«pr-)i  dem;  Königreich  Weftphaleü  zugewiefen.  Das  in  der  Rubrik  van  Ht{fm{-Darmßa<it)  noch  mn- 
f^lf^  ^jf^urt  hätte  dazu  gerechnet  werden  Tollen  j  ter  den  eigenthainlichenBefitzungen  aufgeführte,  erft- 
dagwen  aber  hätte  unter  Sachfen ,  gleich  den  ScltiSn-  durch  deh'Eutfchedigungsrecers  mit  dem  Herzogthum 
huraijviun  Herrichaften,  das  nicht  zum  Königreiche  'Weftphalen  aB  H.  D.'  gekbmitiene,  f^oUtiHarskeim  iÜ- 
Welrt>haien  gekommene  Stollberg,  als  fortwährend  jetzt  mir  dem  Königreich  Weftphalen  vereinigt:  (fo 
unter  Sfichß^wXandeshaheititehend,  shgehaodeJt.  wie  die  Jiler  nicht  bemerkte  Herrfchaf^  fAreti,  an' 
werden  mflffen.  Sehr  angenehm  wird  man  Übrigens  den  Gränzen  des  Herzogthums  Weftphalen,  die  mit 
hier  durch  den  mit  den-_^V'^"-^tä^'«'  gleichförmig  Paderborn  aq  Preufscn  gekommen  war,  und  in  eini- 
bearbeiteten  Abfchnitt  vom  Herzogthum  Warhka^t  gen  Alidrilcken'dir  HhftinifchEnßnndesacte  ffilfchlieh 
flfc0vpf^ilbt^49^£r^i9b.ji4c|^t:iuimittdbar  zum  Rhei-  als  Oberhoheitsland  von  H.  parmftadt  aufgeführt 
»tfob«v8aBda.aehört>,di;reh  feine  Conftitution  aber  wurde)  —  If^Brzbarg  —  'Naffait.  Unrichtig  m  hier 
felwjgaoWfctpit^MlMp^iWWWn^ii  hängt..  —  Bey  dem  in  dem  VerzeichniffB  der  Beftjindtbeile  unter  den  Ober- 
Königreich  Vif|ip«äi«i  ßnddurch  die  bereits  oben  er-  boheilslSndern  eine  Herrfchaft  Homburg  genannt; 
iMIhitgnjäntyr-ftplwffifci  Y^rfptij^deper  unabhängiger  auch-findet.man'lte  nicht  unter -den  ausführlicher  be* 
B»adfAil3a^g,;|p,d9&9^fk^^'^c^  Befchreibune  einige  handelten  Landestheilenj  dagegen  aber  andere  ein- 
TÄM%:lrt)^ÄftBbea\lj4yfel/   ■^'^  Endet  man  Hier  die  zelne,  und  unter  diefen  auch  das  durch  feinen  Wein 

LippifcheWerra  und  das  Stfeinhuder Meer. 2ü  beröhmte  Dort  ffohannisberg  oder  Bifihof^trg,    als  - 

hocb  durfte,  da  bier  biofs  vom  KöDigreicb  im  engera  Befitzthum  des  Franzöfircbcu  Marfcbiibs  Keätrmann. 

-    .-. .    ,  .   .,  t*»*- 


«Jt 


A.  L.  Z.  .JJu«.  3J3.    NOVEMBER  »Bog. 


^ 


{ Miizftldin  miirs  Knt  ■  oder  JUänzftldtn  heirsen )  —     auf merUfam  £:yn ,  welche  Verfucli«  er  machen  mOdii 
Hey  Hok'HzoUrm  hätte  mit  dem  A.  ÜßratU  tlie  Herr-     ehe  er  die  tLiitiieckuTii;  aU  uniDöglich  auFifiebt:     Dm 

1  ,J  -     IT,.       ^.  .  1 j__    i.'-! Hl;»       ifi    J;=    Atsr.~L.i    .j;..r_,    ir_    <■      i  •"     -•       'V  t'^' 


khaft  Siraßberg  verbunden  werden  küaneo.  —  Wit 
1  ehergehung  der  übrigen  oben  «rwähnten  Bundes- 
{taaten  bleiben  wir  nur  noch  bey  täai^eo  andern  bis- 
her nicht  da2U  gehörigen  Dejitfchen  Ländern  ftelien. 
pie  Staalm  des  ztitktrigt»- Hock-  und  Dtutfekmüßirs 
fobeiaeo  uns  in  Hinlicbt  auf  di«  ncucften  V.uräiiderua- 
eea  oicht  befriedigend  bearbeitet;  von  dem  grürswi 
Verlufte  feiner  nach  dem  Laneviller  Frieden  dieffeita 


jft  die  AbGcbt  diefes  Verfuches  (S.  80-  ^^s  werd« 
Z4.dem  Ende  ID  Kegeln  mitgeilieih,  unter  denen  Rec.'' 
folgende  auszeichnet.  „Dit  Entdacku^g  dir  snAvA 
Etifmalogit  füJtrt  o/i  glücklich  xur  ntferatern,  un^  %m- 
gtkthrt.  VVeifs  man  z.  B.  dafs  jour  auf  Itaiiäi>i&)bl|' 
giarno  traifsL  und  ilafs  gl  von  vielen  wie  V  au'sg^fnttii 
clien  wrird:  fo  kommt  man  leicht  auf  das  Lat^niictif' 


.  _  diurnum  fc.  ttmpui  (S.  ^j.).     „Aus  der.',^f9iMnt^ 

des  Rheins  behaltenen  Befitzungen  Kraft  eben  diefes    fttztutg    vtrkiirztir   und  abgthrQcke^inll^rUr.t^'^^ 


jtiufprache  kat  man  oft  tttut  IVurUr  gtbiidtL" 
Snafsling  (die  Benennung  eines  Üüa 
richtt;s)  ift  zurainmengeretzt  von    den 
fuben   S.(l.)  N.(icol.)  AP(o!iel)   S 
rieht)   {S.jii.)._   „Götttr,    Hegtnten, 


Friedens,  durch  welchen  die  Befirzungeo  des  Deut- 
(chen  Ordens  in  ein  Erbland  eines  Prinzen  des  Haufes 
Oelrreich  umgefchaffen  wurden,  und  durch  dieRhei- 
öifche  Bunde'sacte,  itt  nichts  bemerkt;  eine  Rück- 
weifung  auf  Badtn,    das  mehrere  BäStzungen  diei'es 

Ordens  jetzt  mit  feinen  Staaten  vereinigt  fieht,  würde     ojt  einem  fieeen/laiide  den  Name»  gegti 
hier  nicht  unzweckmäfsig  gewefen  fcyn.     (Üerfelbe     tkat-ack  am  ftlieine,  berühmt  durch  lei 
Fall  tritt  bey  dem  ^okanniler-  Orden  ein,    über  den     Baceki  ara  (S.  ij.,\     .. /^Tzitii  mehrere 
nur  unter  Malta  und  Bayern  fragmcntarifche  Nach- 
ricbten  gegeben  werden. 1  —     Von  dem  Hamelnfcben 
Quartier  .des  Fürftentliums  Calenbtrg  gehören  jetzt 
«nige  Ortfcliaften  zum  Diftrictc  Hüxter  tics  Fulda- 
departements des  Königreichs   Weftphalen,   wie  das 
hier   verzeichnete  Bodenwtrder,     Bey  Uoya  nrniifst 
man  die  Angabe  der  davnn  an  das  Königreich  Weft- 
jphalen  gekommenen  Hiffijchen  und  Braunjchaieif^che» 
Aemrer.    Sckmalkaldtn  theilt  der  Nachtrag  mit  Recht 
dem  K.öni(;reich  Weftphalen  zu,  die  Herm:;hen  Uerr- 
fchafien  Fltlje  und  Neuengieicktn  find  aber  dort  als  Ue- 
ftandtbeile  diefes  neuen  Staates  Übergangen. 
i,DtrBefchlur,  folgt.) 


AIT-GEMEINE  SPiACHKUNDE. 

WinVKC,  gedr.  b.  Fönfs:  Bidrag  til  de  etymolo- 
giske  Lfndirfiigelftrj  Theorie.  (Beyträge  zur  Theo- 
rie der  et vmoio gifchen  Unterfucliungen.)  Et 
Forföe  ndgivet  fom  Jndbydeirerfkrifl  etc.  Ved 
C.  F.  Oeffft  I^f-  Philof.  og  Medlem  af  dct  kong. 
d.  Vjdenfk.  Setfkab,  Skolens  i  Vlborg  Reclor. 
igOT.  46  S.  8. 

Diefe  in  einem  muntern  Tone,  und  doch  nicht  obna 
Gründlichkeit,  verfafste  Abhandlung  verdient  auch 
aufserbalb  ihrem  nächften  Wirkungsfereis  —  alsEin- 
ladungsfchrift  zum  Wiburger  Schulexamea  —  gele- 
fen  zu  werden.  Der  Vf.  theilt  die  Lehre  von  der 
Entftebung  und  Ableitung  der  Wörter  in  eine  befom- 
dtrt  (einer  einzelnen  Sprache  eigenthnmliche)  und 
eine  all'^enieiae  (auf  mehrere  oder  alle  Völkerfpracben 
anwend'bare)  ll'ortforf:hHiigt!ekre.  Von  der  letzten 
einen  kurzen  Abrifs  zu  geben,  zu  zeigen,  wie  der 
VV'oitf uricher ,    wenn  er  auf  Schwierigkeiten  ftöfst» 


wtrikt  ErklHruHgsarten  ein  IVorl  ans  fe 
Qnelten  ableite»:  fo  btflimme  der  Spra 
du  Anglogit  die  richligße  Etifmologie; 
dieft  angewendet  werden  kann ,  um  jtt 
berichtigen:  „denn,  fagt  der  Vf.,  w 
wirken  nur  allmäklieh,  nur  langfäm,  aber  auch  fiii'tf^ 
derßehlick."  Das  Wort  Chariatan  wird  daher  nicht 
\oi\  ciarlart,  auch  nicht  von  &är/fi/o ,  fondern  beffer 
von  Cerreto  bey  Spoleto,  woher  die  MarktfchreyBr 
flammen  füllen,  abgeleitet;  indem  aus  Cerretoni  in  dtx 
Ausfprache  Ciarretoni,  Ciariatoni  geworden  ift.  — 
Die  Deuifche  Benennung  Carcrr-  Oel,  welche  ein 
febr  reines,  feines  und  füfses  Baumöl  bezeichnefi 
(oll,  il^  nur  eine  verderbte  Ausfprache  für  Gardfeier- 
Oel;  und  fo  ift  die  Ableitung  vom  Logo  dl  Garik 
(üardafee,  davon  Gardreerol),  wober  jenes  ÖÖ 
kommt,  ganz  richtig.  Gefuchter  und  unwSOT^ 
fcheinlicher  hnder  Hec.  das  Beyfpiel,  womit  der  Vf. 
die  fonft  richtige  Kegel  (S.  ag.):  „oft  muß  der  Grnd 
atr  Benennung  eines  [Fortes  in  einzelnen  Factis,  a{tn 
Gebräuchen,  Eitirichtnngen  u.  f.  w.  erfvcht  wirdmij" 
erläutern  will:  „  Kin  gewiffer  Matthias  hatte  einni 
Bahn,  der  ihm  gefrohlen  wurde.  Man  entdeckt  Aia 
Dieb  und  nimmt  einen  Advokaten  an,  die  Sache'  ^ 
verfolgen,  in  der  nach  damaligem  Gebrauchelat^- 
nifch  verhaniMten  Procedur  will  der  Advokat  &• 
een :  Gatlus  Matthias  etc.  verredet  (ich  aber  and 
Tagt:  Galli  Matthias  —  hiervon  das  Wort  GM- 
matias."  Diefe  auch  von  andern  fchon  angeftthns 
Hcrleitung  ift  doch  noch  febr  prublematifch.  Ad^h 
dann,  wenn  man,  wie  hier  und  in  einigen  inde^ 
Fällen ,  niL-ht  der  Meinung  des  Vfs.  feyn  kann ,  mtiCl 
man  docb  feinem  Scharflinne  und  der  in  diefer  klei* 
neu  Einladungsfchrift  flberall  fleh  verrathenden 
Sprach kenntuiis  deffelbea  Gerechtigkeit  "wied«rfih- 
reo  laffen. 


^ 
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WISSENSCHAFTLICHE     WEHKE. 


ERDBESCH&EIBUMG.' 


I;9TPZX«>b.Hittrichs:  Handbuch  der  Xjeographie.  — — 
'. .   Vqo  D.  Chriflian  Gotifir.  Dan.  Stein  u.  (.  w. 

V    (  B^fehlvfi  itr,  im  Num*  533*  ak^tbrackmm  RMt^om) 

E|er  sffr^^l^  Tlieil  behandelt  die  atifsereuropäilch^ir 
"  Erdtbeile  auf  i94Seitßn.  Auch  liier  ift  alles  bis 
auf  die  neueften  Verämlerungen  h^ab  bearbeitet)  fo 
dafs  aoch  im  Nachtrage  die  Befitznahme  der  portu- 
giefircheo  Infeln  Madera  \yoA  Porto  fanto,  und  der 
dänifchen  SA  Croix^  St.  Thomas  und  Si.^fean durch  die. 
Engländer,  n^bft  deiq  verunfllUckten  Angriffe  derlei- 
beo  Auf  Buenos  Ayresy  erwahut  ift. 

Von  den  beygebracbteo  häufigen  ftatiTtifch^en  Aor 
gaben  haben  wir  die,  die  wir  zu  vergleichen  uns 
varaolafst  fanden,)  faft  immer  richtig  jsemnden ;  bey 
diai^ben  abweichenden  kann  der  Vf.  Gründe  für  fich 
Kfben,  .die  wir  nicht  beftreiten  mögen;  mehrere 
Druckfehler  aber,  von.deneA  wir  obea  einige  beyüufig 
yemßrkt  haben,  und  einige  andre  Irrungen,  hätten  eine 
Berichtigung  im  Idachtrage  verdient«  Einige  diefer 
B^erkungen  wollen  wir  hier  noeh.  beyfOgen.  Vn* 
tit  Frankreich  fehlt  S.  47*  hinter  den  Worten:  Jedes 
AjrrbndifTeiiöent,  der  BeyJatz:  i,  eines  Appellations- 
trÜiunals;*'  denr^  folcher  Arrondiftemens  giebt  es  in 
Frankreich  felbft  (d.  h^  die  Colonieen  abgerechnet) 
3a,  fo  xfafs  fie  bisher .  i^ugleich  Arrondiflemens  für 
zvtfey  ^rofse  Behörden ,  die  Senatorerieen  und  Appel- 
laponstribuiiale,  waren;  jetzt  §nd  fie  es  auch  für  die 
in*  ganz  Frankreich  vertheilten  Akademieen  der  gro- 
fsM  alle  Lehranftalten  umfaCTenden,  Univerfitat.  XJn* 
t^  Neapel  ift  die  übrigens  gewöhoiiche  Angabe  von 
4(^600  Cazaroni,  neuern  Nachrichten  zufolge,  eben  fo 
uitx^chtig^  als  daCs  fie  ein  (beftändiges)  Oberhaupt 
hSttM.  ^ie  Summe  der  Staatseinkünfte  von  Sicilien 
tW  nur  efiler  Million Kthln  ift  auf  alle  Fälle  zu  niedrig. 
Li  ^teiti'  Ablchpitte  von  Belvttien  ift  (S.  106.)  ftatt  des 
^^ibirg^s  der  Ruffiberg  zu  fetzen;  (diefer  weniger 
beKannte  Berg  war  es,  der  am  2.  Sept.  i8q6.  einen  fo 
fiJrchterÜchenAbfturz  erlitt,)  und  -die  Snaltuqg  des 
Pfartö^nbergs  bey  Bregenz  hätte  nicht  blow  hier,  fon- 
d^r^'a^chbey  ^r^geoz  erwähnt  werden  foUen.  Auch 
hitt^  dtr^nwlqn  nipnt  hier»  fondern  unter  U^Mis  an- 
^f8hrtSir^fq^n/nüf(eB,  Daaetf^ejn  fiaden  wir  hier  den 
WÄei^H  der. Tofa,  4a  doch  diefer  Flufs^üm  König- 
riüch  tt^«^  j;^hört.    l^icjbt  irre  J^iteo  kann  die  An- 


gabe von  Peflalözzi^s  Lebranftalt  zu  Iverdon  (S.  112.) 
und  zu  Burgdorf  (S.  113.);  bekanntlich  hatte  P.,  ehe 
et  nach  Burgdorf  kam,  m  Müochenbuchfee  ein  Er- 
zlehungs-Inltitut;  jetzt  hat  er  ein  neues  zu  Iverdon 
angelegt,  neben  welchem  jenes  in  Burgdorf  unter  ei- 
nigen feiner  vorigen  Gehülfen  fortbefteht.     Bey  Hot- 
Itmd  ift  die  Organifation  des  Staatsratbs  nicht  richtig 
ausgedrückt :  auch  finden  fich  Irrthüm^r  und  Druck- 
fehler in  einigen  Angaben  über  die  Finanzen  und  die 
Kriegsmacht.     Bey  Dänemark  ift  der  Flächen -Inhalt 
von  Island  und  dadurch  die  Totalfumme  der  Gröfse 
des  dänifchen  Staats  zu  hoch  angegeben.    Andere  un- 
richtige Zahlen  finden  fich  in   der  Hubrik  von  den 
Staatseinkünften  und  Schulden  Schwedens*     In  dem 
Abfchnitte  vom  Rujpfchen  Reiche  finden  fich  Fehler  in 
der  Berechnung  des  Getreide  -  Ertrags ,  vielleicht  weil 
der  Vf.  fie  nicht  uumittelbar  Sius Storchs  Jaurn.  (XVL 
Lief.")  fchöpfte,  das  uns  jetzt  nicht  zur  Hand  ift;  auch 
wircf  S.  248.  die  jährliche  Salzuroduction  zu  12  Millio- 
nen, S.  255.  bey  nahe  zu  20  Millionen  Pud  (und  die 
Veriendung  zu  17  Millionen  Pud^  angegeben.     Die 
erftere  Angabe  ift  eine  ältere ;  die  letztere  'At  aus  dem 
Berichte  desMinifters  der  Innern  Angelegenheiten  von 
1803.    Auf  jener  erften  Seite  (248.)  wird  die  Summe 
aller  rohen  Naturproducte  nur  zu  31  Millionen  Rubel 
angegeben:    fo   hoch  (30,823,000  Rubel)   berechnet 
aber  Storch  blofs  deren  Ausfuhr  aus  den  Häfen  des 
Reichs,  die  am  Kafpifcheo  MeeVe  ausgenommen,  im 
J.  1793.,  und  dabey  fchlagt  er  di^  ßergproducte  und 
Salze  nur  zu  5,230^000.  Rubel  an,    deren  Ertrag  Im 

Ganzen  der  Vf.  zu  13  Millionen  Rubel  annirifmt.  

Doch  welcher  gSachverftändige  weifs  es  nicht,  wie 
viel  fich  bey  dem  Detail  folcher  Schriften  erinnern 
läfst?  Vontehende  Bemerkungen  mögen  alfo  nur 
dazu  dienen,  den  Vf.  aufzumuntern,  bey  einer  neuen 
Auflage  das  Ganze  nochmals  zu  revidiren.  Noch 
muffen  wir  bemerken,  da(s  die  den  einzelnen  Ab- 
fchnitten  voranftehende  ausgewählte  Literatur  feiten 
eine  brauchbare  Schrift  vermifjfen  läfst,  wie  bey  dem 
türkjfchen  Reiche  Voln^^s  und  Browne" sKtihn!  m^ 
erftere  ift  zwar  bey  Aegypten  bemerkt,  nicht  aber 
die  let/.tre;  auch  hätte  hier  Uartmann^s  Werk  ge- 
uannt  zu  werden  verdient,  das  blofs  unter  den  all- 
gemeinen Werken  genannt  ift.  Am  Ende  find  noch 
eine  poUlifch  -  bydrographifche  Poft- Karte"  von  Eu- 
ropa und  eine  hydrographifefae  der  ganzen  Erde 
boyeefügt ;  doch  kann  man  das  Buch  auch  ohne 
die  Karten  haben. 


-I 


X.  i^.   1808.     Dritter  Band. 
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£^fffifa/.,  b.  Ebeademr.':  KUiiu  Gmgrapkit,  oäa  Eben  fo  vieldeutig  ift  bej  deafelbäD  das  Wort:  SlAtfr- 

Jlbrifl  der  mathimatijfhtit,  fhi/ßfcktn  lua  btfondtrs  tfiirthfckaft.    Def  eexuue  P^li^l^r  tbajU  die  gewöhar 

fftitifclun   Erdka^da   uacb   den  Deueftea  tieitini-  liehe  iDiäadifche  VerwaJtuDg  in  die  Fipsiz^  KXe^^ 

mungen^r  Gymtuißenund,  Scliultn ,  vpn  Dr.  C/iri-  Juftiz-)  Kirclien-  und  öffentliche  ümerrfchir-POTtm, 

^idn  Gottfi-ied  Daitul  Sui» mit  eijier  iijdzo-  dano  io  die  liohe  und  niedere PoUzey.,  (i^ne  die  Sorgen 

graphifcben  Karte  der  ganzen  Welt.  IgoS.  202  S.  Verbrechen  von  Au.s^pdern  und  Inländern  gegen  tlea 

u.  37  S.  Regifter.  Monarchen  und  Staat  zu  verhüten ,    diefe  die  Sorge 

T^  r  .r     .     *     ^        .---...-           -  för  das  ordentliche,  reinliche,  beqaenunjnrf-Eefunao 

o     3?    1    '  ■?"  '"'^  J  ™'     ™j  ™''''^'  .»"?'»''f '^J"  Bcyramnienwolinen  vieler  Menfchen  in  einer  grOfsern 

podbuohe,ro«e,    hier   von  .der  •politifotenErd-  g,/j,  j    „„;,  endlich  in  die  fo^itik  der  Erieicliteraiig 

künde  die  Rrfe  ift:  ilcdn  dirfer  Auszug  bat  vor  jenem  „„,,  „/Ijeutlichen  Leitung  des  Smmüichen  inner»  nnS 

Handbuphe  das  voran«,  da£s  auf  15  Seiten  ein  Abrifs  i^h^^  gefelligtn  VerkeTirs,   der  Og*er)Ml,iM(|aHan. 

dermalhem.nr                                            .rapbie  voran,  dels  un  I  der  devolkerung.     Far  jeglichen  dßCVer- 

geht.     Da  dier                                             tpaler  erfchie-  „a|,„„gs„,eige  fordert  ein  gmerl'olitiker  in  iedem 

renill:   Io  ilt  I                                             1   iexteingor  „r„fs„,  s,j„|,  ein  eignes  Minifterinm,  ,Bor  für  das 

tragen,   was  ii                                             It  In  iNacblra-  f^zte  Fach  beftimmle.Minitler.trägt  vorzngsweite  <» 

gen  oder  gar  n                                         omite;  ein.se  K„„„.  Mmjl.r  ia' bm-> ,  (des  au;<v«nille«j£I 

andre   diefer,  1                                             aber  konnten  ,w,  halber  wird  manchaal  doeigner.GomSlK„Jtfj( 

hier  auch   erlt                                             erkt  werden.  „iUer  angeftelll,)  und  .r  ka.nt.  im  »igeMlIeheDSin« 

Diete  brtr^.rfei                                             in  iNap.jleons  j^n  Namen  SlaaUwirth  tragen,  d.  b.  Xeiw  v>d  tf 

Dynaqtie;    dio                                              hllmer  1  arma  förderer  des  getelligen  Verkehrs  im  Staate.    Zwilblail 

und    P.acmza    und    des   Kinugreiohs    Etrunen    mit  aj|„  diefen  Minifteri«!,  und  betonder»  üwifohed  d« 

Frankreich  Uli  I  melirerer  ROinifcbe»  Provinzen  mit  Mi„ir,„dcs  Innern  nnd  den  andern,   herifeht  «in  «■ 

dem  Königreiche  l(alien;   die  tintbeilung  des  Konig-  „Ufer  liota.onis™«  j    Io  I.  B.  s»ifejien  dem.  M&. 

teiobs  Uiyero    in  15  nach   Fü [fco   benannte  KroiTe  „„  d„  Innirn  und  dem  Fin«xori«fter>  dunil.ni^ 

(Dejiarfements)  u.  f.  w.      Uabn^us  halt  lieh  diefer  y,„„,„  ji,  Gewerbe,   wekbe  nlBitt  dumb  Fnvlnit 

Auszug  an  das  Handbuch  to  genau,  dafs  mehrere  Er-  ,^heo,   durch  die  Fnnn  und  Schwere  der  Ii«i>il<M 

mnerungen  Ober  verrduedeneSlellen  auch  diefen  Aus-  befchränke   -  Diefen  Antagonismus  in  ßnbeK  Jnfe» 

JOB  treffen;  fo  n.ul  z.  B.  die  Anhidlifchen  und  uidro  „f^^    j,,,,  jf,  ,,„  gröfele  l'roblem  der  Hp*ienitiM. 

,n  od«  an  dein  Konigreifbe  VVeflpbalen  setegne  Un-  [,„„,,     dazu  ift  der  Slonarch ,  allenfalls  einl>reitii|n. 

der  der  Dandesfdrften,  auch  hier  foE  eich  unter  det  j(i|„ift„  „ebeo  Ihm  im  Cnntrum,   aufgeftriit.  ,.Drt 

fenRubrjk  alsrolcbe,  die  mU  .I.B.nf.lbeo  m  näheret  tj|„rfe  Uurchblick  deffen,  wi,  bey  vetTohiedn«.  «to 

Beziehung  ftebeii,ib.getandel«u.J.w.  gefchlagnen  Mafsregeln  dem  znramm«nlreffämiei.,*i; 

tereffe  des  gegebnen  Staats  und  tief  Dyna&je  amWk 

STATISTIK.  gemeffenften  Tey,    gehört  demnach  in  die  hat»  PaH- 

.Wimnier:    OellnlcUfih,  pM  J"*'-™"».    die  6ch  nicht  in  Schulen  nnd  Bilcliei. 

oder  fjflemalitclie  Darfteljnng  1*«"  '''"■..('^2'  E  ?i.     L T' ^'S^  "'S«?'"'! 

■,                                        trwalling    in   ,len    deotfcben,  T'Z^.'^^Jj'lSf'^^  '"H  «l»  ■K*''™°S '"  «- 

r                                         illzifcben  Provinzen  des  öftrei-  fel«^»«»  ^f'^"  '^^""f"-..     .  ^  l'/  V.'  l" 

ohlifcben  WilTenfcbafle«   und  'f  .'*''.,''?"*  '»  "  .?"'*  bBibliohtigte  Uehe!«.)it>« 

■ag).    ÄferTheilrr/IrrBand.  öflreichifchen  pohtifchen  Gelelzknnd«  ,febr  ^.rijofc 

^3'         •*                    '  t«rt,   wenn  er  <iie  Öftreicnifcnen  Oewtze  nacBW^gf 

-        -                    *  natDrltchen  und  durch  praktiTcbe  Einrichcungte  s«d>- 

Nach  unferm  Vf,  umfafst  die  öftreicSirche  politi-  fser  Staaten  bewährten  Eintheilung  sufaimnea^aftellt 

■'fche  Gefetzkunde  alle  Anordrtungeii,    welche  nicht  hätte,   mit  WeglalTung  der  Finanz-,  Kriegs^vadiqK 

;ur  diplomafirchen,  mihtärifrhen  und  Jurtiz- Verwal-  ftiz- Politik.     Nach  feiner  Methode  ift  er  geä5thif|^ 


theilt  in  die,   welche  in  das  Gebiet  der  Staatspoli/.ey,  Unterrichts- Anftalten.  auch  die Ökooomifch-t^a» 

und  in  jene,  welche  In  die  Staatswirlhfcliaft  einfchla-  logirchen  Lehr- infiifute,   fammt  der  ö0ctiep»O»nfti»k 

gen.     Von  den  irty  Thc-ilen  dpr  Staatsnolirey ,    Be-  aN   Beftandtheile  der  Sitten  -  Polizpy,  laufmAltir^ 

völkerungs-,    Sitten-  und  Sichfrheits -Pulizey   find  und  in  dem  Ahfchnitt  5iftfti-/'oM2e|''iW'»i^mr  iSiiM* 

nur  die  7vwy  erften  Zweige  in  diefem  Bande  ab^ehan-  von  der  Mieth  ■  Oflnung  fOr  die  Wtihnadeen  iu'  cM 

cJelt,  des  trUm  TheÜs  zire^ter  Band  foll  die  Sirher-  Städten  zu  handpJn.  ■'■'■  -'    .■n"'".: 

hcits-Polizey  entlüften .  fn  wie  der  3M>«y(«  Theil  fich  Hat  man  (ich  iedo<*h  trtll  d«r  Meftk>4e  tniH  BIA- 

durchaus  mit   ier  öftreichifched  Staatsmrthfchaft  be-  theilung  des  Vfs.  -auiKeföbnt^^  fb  *r*aniit-'*MD.-itrtM^ 

Tchäftisen  wird.  dafs  er  in  der  Ausführung  wirittiei  riele-ln^d  |(iroft^ 

Die  Öftreichirchen  Schriftfteller  find  feit  den  Son-  Schwierinkeiten  .überwunden  -habe.''   Der- Vf.  klart 

oenfelfirchen  LehrbOchern  gewohnt,  dem  Worte  Po-  Ober  die'Menge  der  Cefetze  fowohl, -als  vMzteliA 

lizttf  eine  febr   ausgedehnte   Bedeutung   zu  geben.  Ober  die  Lackea  derfelben»  und  über  die  Vcclctnc* 

'  '      '  •    AdAibeit 
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dipQheit  *der  dfletzgebati^  mncb  dto »(Provinzen,  vei*- 
möge  welcher  eine  neilfameVerorclfiintg  in  einer  Pro*» 
fjiuxy  ^^Idicb  Ueftebty  in.  xler  andern  gar  nicht  kund 

Kl^'Ä^'r T^* '""  •  ^^^  Vorrodc  des  ßn,  Prof.  fFatte- 
fiÄ,  welcher  jdie  pbUtifchön  Wiffenrcfiaften  und  die 
i^r;ßict^rche*GefetzKiimfe  aq  der  Wiener  Univerfität 
Vjfjrt^gt,«'  geht  noch,  tiefer  in  diefen  Punkt  ein.  Jo- 
ßph  rE*'War'es,  ^'äer  äuF  den  Vortrag  feiner  Studien* 
^Hofcommiffion  den  Vorti;ja^  vqrj  b^den  veirwanclten 
Fächern  einem  Profeffor  ziizüfheilen  befahT.*  Hr.  Prof. 
m^hHk°ti^fv\jx^y  'däfs  eine  öftreichifche  Gefetz- 
kunde imiSinne  diefes-Mmtarcfien  zeigen  muffe,  in 
"wie  fern  fich  die^  beftehenden  ppjitifcnen  Anftalten 
und  Anordnnhgeh  auf  die  uefchichte,  auf  die  Sitten 
4mdi4>0tirduth«^dei*tOftretehff6beA' Völker;  auf  den 
Geift  der  Zeit  und  die  Umstände,  gründen ,  in  wie 
xMb<6^PMli.iin;'EIhizeA»et>4tf&l  Ganzta  von  der  Voll*- 
^iViinttr^ieit  ddr-Hheoitte  «ötfernt  feyen,  .und  worin 
üt  4eii{dihfin'iväteiLgBriktktv  «Kler  doch  verbeffert  und 
idrgänA  Mcarden^iCulitan.  .  Auf  diefe  Art  würde  diefe 
Gefetzkunde  die  Ausarbeitung  einzelner  politifcher 
^bifkifk.VffrlMyeit^^  Uvekhevon  Zeit  zu  Zeit  einer 
jaeuiy  Revifiön 'fleTi  geSetegebenden  .Gewalt  tinteczo- 
gen  wepden  müfsten.  —  Hr.  H^.  erwähnt  aber 
C^f^  d^;äph^i^r)^keiien,  eine  öftreichifche^Gefetz- 
Vun^e  .m  oi^ie^  $inne  auszuarbeiten,  und  verfpricht 
^j(oerreits  nur  Aphorismen  über  örtreichifche  Poli* 
\4k  I  *  welche  Höc.  begierig  erwartet,  da  es  ihm  we- 
der an  Theorie.»  noch  an  Erfahrung,  mangelt* 

s^  'Vorliagendes  Quoh  ift  demnach  als  Hülfwvittcl 
JFllr*  ttift  Voriefungen  über  die  öftreicl}if€hd;^^etz* 
kv^de^^öni  Hfl«  Kopeis-  als  damaligen  Supplenten  des  Hn* 
^»of.^  Wf^tmötk  wsg^fbeitet  und  beltimmt  wordin^f 
«ribcr  citfJft  daltelbeauch  aJien  dftreiohifchen  Gefchäfts- 
inannern  .tad  Statiftikem  zu  empfehlen  »>  und  wäre 
cUJfiertd,efrea  Fojrtfetzuo^  und  Beendigung  (im  Aug. 
^gp^MjV^.noch  des  erftenThtiiiS  zwftfter  Baad  oiobf 
fncfalehen,)  zu  wünfchen.  ,    . 

In  der  Einleitung  entwickelt  der  Vf*  zaerft  die 
BMpriffi^) feifies  Lehrfaches,  dann  geht  er  die  ver- 
fchiednen  Stellen  für  öffentliche  Gefchäfte  durch ,  und 
zahlt  (S.,14.  15.)  befonders  forgfältig  auf,-  was  im 
OeftreichifchenderPblizej'zugewiefen  worden,  „weil 


ken,  der  Juden,  derWrrfclienden^kathölllchon  Kir- 
vche.  Ober  deutfche  Schulen',  Oymnaiien,  Lyceen, 
Univerfitäten ,  befondre  Erziehynjgs- Anftalten,  über 
die  Bücher -Cenfur  und  über  öffentlichen  fittllchen 
Anftand  verfügt  ift,  eine  ziemlich  genaue  und  voll-  . 
ftändige  Üeberficht  erhalten.  Ohne  Schuld  des  Vfs. 
ift  das  I(apitel  voxi  den  In  Oeftreich  beftehenden  Aka-! 
demieen  cler  Wiffenfchaften  undKünfte  (S.  393 — Mi*) 
ziemlich  kurz,  und  das  Kapitel  über  die  Büclier* 
ööiffur  (S.  4t3  —  440.)  ztemlicA  ]:>eicbhaUlgk  Zweyer- 
ley  ift  bej  Dur<;hlefüng  diefes  Band^  nicht  zu  vercef- 
fen '  f Qr '  den  St^tiftiker :  zmrß.  dafs  zwii'chen  c^em 
Xext  der  Geletze  und  ihrer  Befolgung  in  der  Wirk- 
lichkeit überall  viel  Unterfchied  ^y,  und  zweytens^ 
dgfs  infipchtis^  was  der  Vf.  im  J.  xgoy.  als  damals 
rk^tig  verzeichnet  hat,  z.  ü^  S.  120.9  feitdem  a^bgeän- 
dert  worden«  .      . 


CROfc, berührt  er  die  verfchiednen  Gattungen  der  Gc- 
'  :e,ui^(j,die  ILundmaiphi^g  derfelben  —  und  endlich 
M  fi^  ^^^  Verzeichnifs  der  Quellen  und  Hülfsmittd 
jeioes  Werks.  (Allgemeine^  und  befondre  Sammlun- 
!geq  der  Verordnungen  ynd  Gefetze-,  dann  Vorarbei- 
^B  zur  t?eberiicht  und  fyftematifchen  Anordnung 
derfelben^). 

Inr  den  fpeciellen  Inhalt  diefes  Theils  kann  fich 
Rap.  aicbt  jQQJ^r  jM^faffea,  als  dafs  er  bemetkt,  dafs 
die  Lefer  hier  über  alles,  was  in  Oeftreich  überCon- 
fcription,  Geburts-*  Trauungs-  und  Sterbe -Rei^ifter, 
Auswanderungs  -  Verbote ,  Anßedlungs  -  BegOnftigun- 
gen  t    über  die  gefetzlicbe  Verfa£fung  der  Akatholi- 


.4 


\ ' 
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Wien,  b.  Ant.  Doli:  Ueber  MinderjHhrigkiiti  Vor» 
munüfckaft  und  GiyßßhrigheU  ^  öß^^iicki/bhen 
Kaiferßaate  und  Kaiferkaufe,     Von  ^ofiph  Frey- 

^  hcrm  V.  Hormoffr  2u^HorMnburg,  Director  d^ 
K.  K.  geheimen  Staats-»  Hofs- und  Haus -Ar- 
chivs, Hoffeeretär  im  Departement^der  auswär- 
tigen Gefchäfte,' tnehrerer  gelehrten  GefelHcliaften 
außerMdbnttichem  EbVenrnftgÜede.  igog.' '^7^  S. 

'  kL  8.  V'Mlf'd^bfi S^hmuztitel:  JlMtandlmgmAus 
dem  bßriichifchen  StaaUteckU  tnForifitMutrgfdes 
Sckriktfifehen  ff^erks.)  • 

Die  Haupt  -  Refultate  diefer  Abhandlung  fincj  fol- 
ende:  Es  hängt  von  dßft)  regierende;!)  ^uverän  ij^d 
Jh&f  des  öftroicbifehen  Haul^s  abf  ein^a,  äf(reidi|<^ 
fohen  Priuzen  fAr  gfoßiälktig  zu  /srklaren.  Nach  per 
^Iten  Habsj^urgifcben  Obfervanz  war  das  Grqfsjalirig- 
keits- Alter  auf  das  XVI.  Jahr  feftgefetzt.  Ausnah- 
men hieven  hatten  nur  zufolge  befomlerer  teftämcn* 
tarifcher  Difpoütionen  oder  der  Gewalt  iler  Umflände 
Statt;.  —  Es  hängt  ebenfalls  vom  Chef  des  Haqfes 
ab^  die  Vormundfcbaft  über  den  mincferjäbrigen  Er- 
ben vind  Nachfolger  tcflameiitarifch  zu  hefteilen.  Nur 
iö  ^ymanglunk^  der' teftamentarifchen  Vormundfchaft 
irht  die  gefemiche  ein,  des  in  der  Linie  und  im  Grade 
näcliften  Agnaten.  Nur  in  firman^cliing  derteftamen* 
tarifeben  "tind  gefetzKchcn  hätte  die  Datwe  Statt  -^ 
mithin  in  Ungern  die  Vormundfchaft  des  Palatins* 
In  reeller  Beziehung  läfst  fich '  wider  äUe  diefe  Sätze 
nichts  einwenden;  ja,  wenn  fie  nicht  aOltig  wären : 
fo  feilten  und  müfstc^  fie  es  i&^^^  weil  e$  das  Heil 
der  öftreichifchen  Erb -Monarchie  fo  erhelfcht.  Denn 
was  würde  aus  ihr,  wenn  bey  der  Minderjährigkeit 
des  Thronfolgers  jeder  Beftandtheil  der  Monarchie 
einen  eignen  Vormund  und  Regenten  aufftellen  wollte? 
Nur  in  den  Worten  könnte  man  dem  Vf.  Willkür 
vorwerfen:  denn  die  Vormundfchaft  des  Palatins  in 
Uogi^rn  ift  landesgefetzlich,  (ind  keineswegs  dativ. 
Rec.  würde  alfo  nie  3  Vortnundfchafts-BeSinimuti- 
gen  fo  faffen;  i)  Voraus  geht  die^Teftamentarifche, . 
2)  dann  folgt  die  Haus  -  und  Familien  -  Gefetzliche, 
^)  dann  die  Landes  •  Gefetzliche* 

Um 
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Um  zu  alleo  dieren  Befultaten  zu  gelangen,  be- 
tritt der  Vf.  einen  weitläuftigen  Weg,  den  aber  ein 
PubliciCt  gern  mit  ihm  durchwandelt.  Die  üefetze 
der  Römer  und  der  deutfchen  Völker,  über  diefe 
Gegenftände  bey  Prii>tUin,-  die  Obfervanz  und  Fami- 
lien-Pakten andrer  Reiche  über  eben  diefelhen  bey 
i'Hrfl«»  werden  verglichen  —  fodann  werden  §.  ig  -  35. 

.7 jo,  und  5.81.  die  allgemeinen  Grundlälze  auf- 

geftellt;  weiter  wird  hiftorifch  erörtert,   wie  es  mit 
diefen  Gegen fiandert  in  Oeßreich  unter  den  Babenber- 

f'ern  undllabsburgern,  in  Böhmen,  in  Ungern,   end- 
icii  im  väterlichen  Stammhaufe  Lothringen  gehalten 
worden,    „Das  öffentliche  Wohl  gebietüt,   dafs  die 
Grorsjährigkeit   der  Fflrften,   deren  Kalhgebef  ihre 
Minifter,    und  deren  Befchatzer  fhre.Armeen  find, 
früher  beginoe,  als  jene  der  Unterthanen.""   Nur.des 
~  f-Zufammenhanges  wegen  geht 
ite  xurQell.    Bey  den'  alten  Deut- 
'äbigkeft  Waffen  zu  fahi^n  die 
der  Rackfioht,    dahingegen   cHe 
Aünorttmis,   Tutel  ilnd  Cumtel 
a  den  farblichen  Häaiem,   na- 
Fchen',  hielt  man  knrh«r  fiel  dar- 
endeo  FamiUenhaufe  die  HSnde 
ifcheo  Anordnung  nicht  gebun- 
den tvnrdM  aber  bey  teftatnenta- 
dM   Agnaten   umgangen,    nnd 
!r  Stände,   oder  Staxtsdiener  zu 
lus-und  Familien -Gefelze  Ober 
leynt  der  Vf.  $.  15. )  dürften  den 
t,  nicht  in  Parlaments  -  Bills  ver- 
gtlltig  zu  feyn;  diefs  würde  Rec. 
I  behaupten:   engiffche  und  un-. 
ardflD  mit  Orund  tiiegegen  Ein- 
wendungen machen,  und  auf  jeden  Fall'seht  das  re- 
gierende Haus   mit  der  Artikulirung  folcher  Acten 
iichrer.       Die  hiftorifche  Erläuterung  der   öftreichl- 
fcben,   böhmifoheo,    ungrifchen   und  iolbringirchen 
Oofervanz  hat   uns  si  Urknmlen  zum  Gewinn  ge- 
'  bracht.    Die  ^ften  3  gehören  zwar  nicht  her,   fon- 
'ilern  folleo  ein  Brocken  für  die  ungrifchen  Pubüci- 
'fteti  feyn,    indem  fie  darthun,    dafs  Rudolph  I.' im 
3.  1390.  Ungern  als  ein  Kaiferliches  und  Keichslehen 
an  Albert  Herzog  von  Oeftteich  verliehen  habe.    Die 
ungrirchen  Publiciften  werden  aber  bloTs  darüber  lä- 
chäu,  und  diefen  Zug  aus  Rudolphs  T.  Gefchichle  um 
fo  mehr  wegWünfchen,   als  RucJoIph  durch  die  Un- 
gern  wider  Ottocar  gerettet  worden,  fie  aber  dafür, 
ohne  fie  und  ihveStliDde  zu  fragen,  höchft  ungültig 
verfchenkt  bat.    Der  Vf.  hatte  betTer  gethan,   weder 
hieran,  noch  an  Maximilians  1.  Entwurf  zu  erinnern, 
Ungern  zu' einem  deutfchen  Ketchskreife  zu  machen. 
Nach  S.  1C9.  habea  nach  dem  Arpadifchen  Stamme 
nur  a  Dynaftieen  in  Ungern  geherrfcht:   Anjou  und 
Luxemburg;  Anna  habe,  als  Luxeraburgifcbe  Prin- 
zefiin,  T<;33.  Ungern  an  ihre  Kjnder  cedirt,  laut  Bey- 
lage  XIV.  und  XV.     Hieraus  folgert  der  Vf.  felbft 


(S.  108.)  folgendes:  ».Unrechl,  .,    ... 

Verträge  von  1491,  und  1506.  ,uas .^actifoko-.ftji^t 
ii)  Abgang  männlicher  Erbpn  de^  K.,vladwui|s 
Haufe  Oeltreich  zu,  denn  d^e  NAchiolge^-cUjiBte 
VQ»  jeher  auch  auf  die  Töchter  aus. "  ~&e<«,I|i^ii  in 
diefem  Orte  diefe  neuerndeif  pub%i[taIca||Lti(«k- 
reh  des  Freyherrn  v.  Hormatfr  unwid^degt,,suai(! 
ficht  feinerreits  in  deu  Urkunden  XjV.  yn^j^rf-Mlb 
das  natürliche  mihaltendeBertreben  d«s,p^iqu«hl*> 
Uaufeh,  ficb  die  Erbfolge  ^n  jy.()g^(t,^tff.».JBl«ri 
Titel  zu  fiebern.  Was  5-  13^1  VC«,  fl^iMfttK'Wk 
Reicbsgef^tz  übet*  die  Voriuuiiali;f:)tPJt,^(w.,^^ 
1485.  gefagt  wird,  dafs  es  nur  fdr  ^genoficluicbet 
Bedüruiifs  gegeben  worden,  mö^e  Kec.  ebenfalls 
nicht  unter^breiben.  ,  . 

i  ,      '     ■■    .TiMllJ 

UATHBUATIK.       "-    i;^,  '^^ 

Weimar,  im  Indurtcie-Cofppto)i?„^^jri(ffl|Miol'^ 
hgique  ä  t'ufage  des  Flnanciejc;»^,  p;|{iqi4*rtj  ^t- 
gociaas  Marcnands,  Manüfactuciers ,,  JUmpwef 
d'etat  et  des  Voyageurs.  Public  par'  ffiMp^ 
lippß  SchsÜtnberg,  igo?-  ■  Bogst)  im  '^^Btea 
Landkarten- Format.    (6gr.)-  ''  '''\ 

Diefe  nützliche  Tabelle  enthält  xwfi(f  HMfriwlaöl 
neo,  wovon  einige  wieder  in  zuiey  oder  mahrng» 
theilt  find.  In  der  erßen  befinden  fich  die  Maiaoi  n» 
53  der  vornehmften  Handelsftädte  in  Europa,  alpbabe. 
tifcb  geordnet.  In  der  zweiften  die  Münzen^  vom 
Blich  und  Rechnung  gehalten  wird.  In  der  dritta 
der  Gebalt  derfelben  in  Colin,  Markcewioht  fäo  Sil- 
ber, z.  B.  in  Berlin  14  Hthlr,  PrcuTs.  Couraiit,*fa 
Leipzig  13^  Rthlr.  Conventionsgeld.  Ja  der  pilrtn 
befinden  fich  die  Wechfelcurfe ,  und  zwar  von  Am.' 
fterdam,  Hamburg,  London  und  Paris ,.  Wied«~ io 
vier  befondern  Spalten.  Die  J^nfte  HauptcoJwnib  ent' 
hält  die  üblichen  Nachfichtzeiten  oder  Ufattceo.  D)b 
fttksti-  die  Refpecttage,  Die  ßebente  das  HaodeJsae- 
■  wicht  in  zwty  befondem  Spalten ,  wo  in  der  trjk* 
z.  B.  das  Pfund,  die  Lira  'u.T.  w.,  und  io  denoMfM 
der  Betrag  in  huIIändiCchen  Afen.  fteht.  Die  «ntfi 
neunte  und  zehnte  Hauptcolunine  enthaltcft  dieiLiO' 
genmafse,  die  Körpermafse  fowobl  für  trookneob 
für  Hüffige  Dinge,  jede  wieder  jn  xuny  befondre  Spal- 
ten getbeilt,  wo  in  der  erflen  die  Benennung  EUei 
Äirü  etc. ,  und  in  der  andtm  der  Betrag  in'fnntö^ 
fchen  Uingen  -  Linien ,  bey  den  KorpeimaEgao'vbir  f 
franzöfifchea  Kubik- Linien  angegeben  j(t.  ■  Dip'B^/*' 
giebtdie  öffentlichen  HandluqgG(Anftalu«l^|>äiidiei> 
IQ  einer  befondern  Spalte  die  Sanaven',  ,tiaa'ia-*)Mr 
andern  die  gröfsern  und  gewöhnbcbsn  Meßen^  ■>■ 
Die  xtBÖifte  enthält  verfcbiedne  Anfoerkußgen«  z-B, 
noch  einige  Gewichts-  Werthe  und  Uo^e*- Abt*«'''"'' 
gen  derfelben  für  AmtVerdam,  nebft  NotifeujiB «ei- 
chen MOnzforten  gewiffe  WiaarenbeaaUt  wutfe». 
Eben  fo  für  Hamburg.  Das  Ganze  ift  febr  »fciuuok- 
voll  asgeordoet;  das  Papier'weils  uod;iurK'  • 
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HöUändifbhe  Literatur  igoz  -^  1804. 

XL    Gefchickte. 
(^Befekluf*    vom    Hunu   3*4-) 

JLXfefW  Krii9gei  «rrprÜagUoli  eioe  Folge  der  franzdfi* 
fefaen'RenrolttUoo,  EQhreii  um  zu  dierer  grofeen  Bege- 
benheit felbft«'  uad  zw9t^    de   wir   bereiu  mebrere 
Werke«-   in  welcbeo  fie  zum  Tfaeil^eli  Hanptgegen- 
•ftettd  behandelt  ift 9  angefiihrt  haben «  zu  den  einzeloeo 
S^rifteir  theilf  6ber  die  Refolutkui  aberfaaupt,  tbeal« 
Ober  eikielne  Perioden,  Tbeilnehmer  und  Opfer  der» 
felbeUi    grobentbeils  wiedernm  kurz  zu   berührende 
Ueberfetaingen  bekannter  Schriftem    Zu  den  allgenaeF* 
nem  gehören  die  Kotte  Schas  dir  franfche  Omwtntelmf^ 
4mm  eßne  Gtnoütfchap  um  läiynfihe  Sckryvers.      (Te  Koier, 
mope  tQnr/I  konat  en  u  Paris  nahy  den  tujfn  der  Tuähries. 
m  Kal^  Sifi.  V.  C.  MMDLIK  Xllfrucu  vom  h.  yiH  J. 
loV  S.  gr.lOi    ^^^^  Ueberfetlung  der  bekakinten  Ef- 
ßai  *-^  woroD  zugleich  ein  Nachdruok  in  HoHand  heraus* 
flriboiniiien.Zu  feyn  fcheint;  die  Schiffen  van  de  Ssaat  van 
Süden  am  OevoeUns  in  de  franche  Republuk  op  kee  eimde  der 
ntJutiemde Eeiaw ^  in  etneteth  van  huven^  door  HeL  Marin 
jyilliamsy   nie  JueEnpIfck  vert.    (Haarleni,  Loos)ea. 
gr.  |. .  L  D.  igoi.   %7%  5.    IL  D.  1^01.  a6o  S.).  —   De 
Qemaken  nandefränfike  Omwentikng  in  de  Foopngen  van  den 
dUelf  om  de  voortgtagen  derulwe  de  flutten^  deor  de  Latoc* 
mnge.    (Dordrecht,  BlMi.    igoa.   %6^  S.  gr.  |.    i  Fl. 
aaiSfe.)*  -'****      DieTem  Werke  einet  durch  feine  Reife- 
befcfareifaepgeti  bekennten  Emigranten ,  der  die  Urfa- 
idtea  fluF  die  gew^hnliebe  Weife  angiebt,  mögen  die 
Sohriften  roa  Sarmel  u.  a. ,  welche  ße  in  geheimen  Or« 
4ea  aUein  fuchen «  die  Lmacn*  nur  nebenher  beräbrt, 
ttebft  den  Gegenfcbriften  Folgen«    Nachdem  bereits  das 
gröbere  Werk  Barrmts  überCetzt  worden  war  1  erfchiett 
ia9oh(dse.  Gefckiedenie  der  jfacohjnen  vetkort  door  din  Ah 
Bnrrnelj    uit^  ka  Fr.  (Amft.»    Allart,    igoi.    471  S. 
gTifl.),    doob  wurde  auob  überletzt  J.  J.  Monnier 
mer  den  innia^  op  defranfcke  Omwemeling^   welken  nun  toe* 
gffihn^en  heefi  sm  de  fhüofopkenj  aan  de  Fry  Mttzelaren^ 
jma$nde  Ulunrnaten^  nie  ket  Franfck  vertaald;  met  een  Voor* 
ämicke  an  AanmerL  von  den  nediräuitfcken  uiegever  (Fra* 
Becker,  Verwey.    igo».   si5,S.  gr.  g.}*!  und  de  Ftye, 
Mekelmiy  in  Jemen  eigewlmlj^en  In^er  herßeld;    een  Ver. 
äedij^ngtfikrtft  van  de  orde  de  Vrymetularen  ^   veru  tut  het 
JIoonL    (£b»,  b.  Ebendemf«,  igo4.  aiöS.  gr.  g«),   daa 
spg&icb  ^gegee  das  früher  ans  dtm  Franzdfifchen  ins 
SLollAndifche  üh'^^  letzte  Werkchen  Ton  Cadet  de  Gojp* 
cmtrt  (das  Grab*  Molai's)  gerichtet  ift.  —    Eine  grofte 
\,.JLJL  Z.   1808.    DritUr  Band. 


Gallerie  Ton  Schlachtopfern  derRevoIation  eröffnen  die 
Levensheßhtyvingen  um  de  vooniaamfitPer/oonen^  dk^  dentyde 
der  Revolmie^  in  FratAryk^  zyn  gignäiotineerd  geworden  -^ 
zjmde  vnder  anderen  Lodew^  X^L ,  Marie  Amometti^  Robetn 
fierre  etc.  etc.  f'tye  vertaaUng  nie  het  Franfck  en  Hoogd^ 
(Haag,  Leeuweftyn,  igos.  S94S.  gr.  g.  i  Fl.  i6Sr.%~ 
Aufserdem  erfchienen  mehrere  einzelne  Schriften  fiber 
Ludwig  XVL,  wie  das  Memorie  de  f^erdedipmgvan 
Lodenoik  XFL  —  door  St.  Dngonr  —  (obue  Drn0kort» 
igox.  aioS.  g/.  g»),  die  Levent^ifckiedemit  .van  Lode^ 
vyk  XVL — naarketFr.  (Amft.,.  Allart,  i^os.  416  S, 
gr.  g.)i  und  der  KertrouwdeBriefwiffiiimgwmLodewykXVL 
met  zyne Broedert  etc.,  mee  Aammtk.  door  HeL  Mar.  fViU 
liamu  (Oordn,  Bluffii,  igO|  — 4.  300  u.)2sS.  gr.  g.)-^ 
Zur  Gefchtchte  der  Verlchwörnngen  gehören :  Memoria 
over  de  zamenzweering  van  Piekegrn  in  den  J.  III-^  V.  ge* 
ßeid  in  ket  zetde  jart  door  M.  Rf  de  MontgaiUard, 
(Amft.,  Crejenfchot.  1go4.gr.gO  1.  St.  141  S.  s.  St. 
auch  unter  dem  Titel :  Piekegrn  en  Morem;  om  te  dienern 
tot  ofkeidering  en  vokeotfingen  der  Memorie  over^  Z.  des  Eerm 
ßtn.  9f  S.  )s  Se.  aucb  unter  dem  Titel :  Verzmnelptg  van 
Verkooren  ondergmn  door  Pkkegrn^  Morton^  Georges  en  anm 
deren  —  aoy  S.  —  und :  Memorie  der  VerdeJipwv  van  den 
General  Moreau  door  detuife  Adooeamem  —  nie  lut  Fr.  (Aih- 
fterd.,  Scholekamp.  ig04..i45  S.  gr.g.> 

Von  auswärtigen,  mit  der  franzöiirchen  zufam« 
menhängenden,  Revolutionen  worden,  aufser  der  hol« 
ländifchen  ftibft,  wovon  oben  ausfahrlicher  die  Reib 
war,  4ia  Revolution  einiger  Cantone  der  Schweiz  iei 
einer  UeberfetzuM  bearbeitet:  Gefcfuedemr  van  den  ^ 
komß  en  de  htgevalMi  der  drie  kehetifche  Cantons ,  Sckwekt^ 
Uri  en  Underwaiden  —  ket  Hoogi.  van  M.  Zfckokke  —  en 
de  fr.  VertaaUng  van  J.  B.  Brißtte  -^  vrj  gevotgd  door 
A.  Brnggemant  (Dordrecht,  BlußÜ,  igo).  a9a  S. 
gr.  g.).  Auch  erhielt  die  Gefchicbte  von  St.  DomingOi 
zu  der  wir  oben  in  der  geographifchen  Literatur  bereite 
EdwanTs  Werk  anführten ,  noch  einige  Beyträge  durcflt 
die  Ueberfetznng  der  Biographie  des  Neger  •  Generale 
T«  Louvertnre  von  dem  bekani^en  Dnbroca  (Haarlem, 
Loosjes,  Igoa.  gr.  g.).  —  Das  Gedächtnifs  des  rühm* 
würdigen  Helden  und  Präfidenten  der  vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika  feyerte  man  durch  Bydraagen 
der  Gedächtnis  van^  G.  fVaßunpon  (Haarlem,  Loosjes. 
igox.  104  S.  gr.  g.),  die  Morjes  Leichenrede,  eine 
Skizze  des  Lebens  /TV  mit  tnehrem  wichtigen  Bey« 
trägen  u.  £  w^  enthalten.  Auch  wurde  das  von  Ro* 
hertfon  binterlallene ,  von  feinem  Sohne  herausgege* 
bene,  Fragment  zur  Fortfetzung  feiner  Gefchicbte  von 
Amerika  als  V.  Theil  der  fchoa  früher  erfcfaienenen 
(4)M  ^  üeber. 
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Ueberfetzung  {Gißkiedinii  vm  A.  iomtW.  Ri  —  VD.-^ 
Aoirt«,  Yntema,  igoi.  saoS.  gr.  l»)  gelief«rt«  — ^Nach 
di«fer  Auftäblang  dkr  neuebto  Beyirlgft  zur  neuem 
Welt  •  und  StaatengeTchichte  bleiben  uns  nocl^  die 
Sobriften  fiber  die  liiere Siepteogefohiebte  «ihI  die  Ubi* 
Terralbirtorie  übdg.  Wir  begiooea  mit  den  ftgiera. 
Die  ausfäbrliche  Gefcbichte  diefes  Volks  Ton  dem  Bei* 
üiigen  M.  Stuart  (Amfterdamf'^  Allan,  gr-  8-)%  ^i«  wir 
in-tf^  leteieit  Uet>ecCcbt  bis  suna  x^ten  Theile  anfübr* 
ten,  war  im  i.  1904.  bi«  tum  %t(um  fortferftekt.  Der 
ftfie  (tgoi«  55I  SO  gebt  Ton  Pottipeias  bi$  zu  CHfar't 
Tbde^  4^  i9te  (it^r.  fVoS,)  i^om  Htttiaifchen  bis 
zunft  Berafiotfche«  Kriege;  der  softe  (tgos.  537  S.) 
ebtbilt  die  .Gefehicbte  derVerftnderung  dar  Republili 
itt  eiae  Moaarcbiei  der  ^rfce  (ff^^«  54*  S.)  dte  Ge* 
Jbbibbte  d^f  Monarchie  untet-  Atiguftof ;  dee  safte  (iSo|» 
554  S.>  die  Regierung  def  Tibe^uav  der  .»3fte  (igo)« 
5<Sf  &>  dsR»  dfl(^C  Caligula;  Oamlina,  and  den  An* 
fang  der  Regierung  Nero%;  der  b4<ib'(iS04.  54t  S.) 
die  PhrtL  der  Reg.  Nero'i'und  die  OeCckw  QmUml'm  und 
Otbo't;  der  asfte  (t|04«  564  S.)  die  Reg.  von  ViteDiui 
and  Vefpafianufi  —  Ä&f  «der  grofiien  AorfüMiohkeit 
diefes  Werks  -war  es  nicb«  aa  •verwundern »  daß  man 
auf  den  Eitifall  kam,  AutzOgo^davaas  za  Fef fertigen; 
es  erfdiien^tt'dereii:a%Mtyi,  jeiaer  bey  dem  Verleger  des 
gröfsern  "Werks  ron  einem  bekanpfen  B^ikrfgtti  Schrifc- 
fteDer:  RrtHemfckt  GMJtMentffem  vm  Mt.  Stuart  vnhort 
ioor  Yshr.  v.  HamMsveidin'vter  Dreien  (I.  D.  igos» 
55)  S.  U.  D«  ig04*  60a  S»  a.4  Fl.  16  St.);  und  eia-an* 
derer,  obne  5^«  Werk  auf  den  Titel  zu'nenneni  £e* 
Imofte  Romemfche  Gtfchkftemi  (Haag,  teeuweftyn,  L  D. 
ito).  410  &  gr»  9.  a  Fl.  49  St.  II.  9.  Ygo).  41t  & 
)  Fl.)-  Dar  oiAe  Tbeü  des  H.  Aufzugs  befafi^t  die  (ge- 
fcbichte der  Brbauoag  der  Stadt  Rom  bis  feam  Aafiaage 
des  erften  puaifcben  Kriegs,  der  zwejte  bis  zur  Ver- 
tilgung Toa  Karthago;  der  Auszug  des  Uogeaanntea 
verfolgt  dKe  Gefcbichte  im  erften  TheiT  bis  zur  Verwd- 
AnngRoms  doroh  dieGalßer,  der  zweyte  bil  zam  finde 
des  Sweyten  fMUtfehetf  Kriegs-,  ib  dals  fclgKck  der  letz- 
tere etwas  zorQck  ift.  Da  abrigens  der  Ungeaaimie  ei*, 
aen  weH  frejrem  Ausi^ag'  Helerr,-  th  /#<.^  der  fidi  zu 
Itreng  an  feki  OriginaJ  halt:  fo  lifst  lieh  feiae  Arbelt 
befTer  lefea,  als  cUe  H'fehe.  Bine  andere  Arbeit  ron 
it.' Stuart  kl  uolem  Jahren  war  die  Beendigung  der^ 
tUiu  vmt  dem  jümgqt  Außckarßr  door  Grtekgtämtd  ttk  ktt  Fr/ 
vawden  Aht  Bartktlimy  door  —  (Amft.,  Allart,  gr.  8.% 
woTon  der  IX.  D.  (igoi.  365  S.  6  Fl;  10  St.)  und  der 
If.  D.  (ige f.  390 S.  3  Fl.  15  St.)  Anhange  liefern ,  fodab 
der  IXte  ^in» Biographie  des  Vk. ,  irfne  /\bbcndliiaf  Ober 
die  Karten  voa  Aligriecbenland  in  fetnein  Werke, eicyn  Ssr- 
biädu  Baccage^  einen  Auffatz  &be^  den  Tempel  der  Minerra 
zu  Athen;  der  Xte  eber  die  Terfcbiednen  Tabdien  des 
Werks  und  ein  iehr  ausf&briiches  Regifter  entbftit. 
Auch  uberfetzte  Stuart  die  ron  Ftßier  als  Fortfetzung 
der  griechifcbeu  Gefchichte  in  Anacharfis  Reifen  ge* 
Keferte  Biographie  Alexanders:  Alex,  de  Ferihferäar  — r 
door  Dr.  F-^  uit  ket  Hoogd.  —  (Amft.,  Allart,  igpi^ 
4^t  S.  gr.  g.) ;  nat!  fo  wie  feine  Bearbeitung  der  rdmifcben 


GeCchichteVerkürzer  fend:  fo  lieferte  aia  Uogeaaantar 
einen  freyen  Ausang  ans  Anadiarfii^  den  wir  aber  not 
im  Aligemeinen  angeben  kdnnen.^  Auch) liegen  feibeiie« 
arbeitungen  ätr  römifchen  Gefcbichte  una  des  Berthe^ 
lemyfchea  Werks,  aebft  Kohrtfiu^  m,um  Grunde  bey 
^em  Ton  der  Dichterin  C.S.umRMesv€h^  geb.!«.  Sjt* 
zaiaa,  anoUym  gelieferten:  JCorr  Begrip  drr  Gefihkdt- 
mffeu  väu  Oud'Grieneuümd  (Coevorden,  t.  d.  Sühe^r.  tto^ 
31g  S.  gr.  g.  a  Fl.  4  St.),  einem  ziemlich  noglcicb, 
bald  in.  fehr  kurzen  Sätzen  ,^  bald  wiederum  in  einem 
ausführlichem  Vortrage  bearbeiteten  Werkelten.  Die 
alte  Gefcfaiohte  überhaupt  lieferte d^f  ungenannte,  aber 
gute,  Ueberfetzer  eines  bekannten  Werks:  Taferetläer 
onde  Gefckiedeuis  bevattende  de  vord^rwgen  der  KomfieM-tufrlye 
H^ettnfchapeu  —  ^ow  H".  W.  RutheVförA  —  ukhH  ü- 
getfeh^  im  ^D.  (Zitphen,  Tbieme.  i.  D.  Ig04.'49e^ 
gr.  g.).  -^  Die  alte  nnd  neue  Gefcbichte  terbindkWf 
aus  der  A.  L«  Z.  und  andern  demfebea  JoorpiAeiAb^ 
reits  bekannte  de  Grootjihe ,  von  dem  berMinatto  S^Jfittt^ 
waa  herausgegebene,  Werk:  Pi9^iäM9^R«i(unß[ifm^ 
rum  Uher  II L  de  MorUmt  iwgtuioqtn  pofuhwum.Ath^tieifßf^ 
Romanorum  ^  fisrai^raa»  etc. ,  dai  im  Jahre  atoft  iQit.^ 
nem  ausführlichen  Regifter  Ober  das>  Werk.  fi|lblt«,i(ad 
die  Anmerkungen  befcblorTen  Wurde.  -^:  .  DXfS^  ^* 
d^n  auf  die  Cultur  Riickficbt  nehmenden  Wecken  Tüg^n 
wir  noch  die  ziemlich  gute  Ueberfetzung-  von  Adehmtt 
Cultur^efohiohte  bey :  ProeU  eeker  Gtfehkdeuis  der.  ^ 
Jclieving  vam  Aar  wieufcklyk  geßecht  —  doorj.  C.  Adelung'^ 
uit  ket  Hogd.  vert.  (Amft.,  Potter,  fgoa.  gr.  gOt  ^* 
fcbon  eintnal  früher  gleich  nach  der  Erfobeiaang.  4^ 
Werkt  im  J.  If gt.  überfetzt  wordea  war.  - 

Für  die  Üaiverfalgefcbichte  wnrde  die  afgraMde 
Xhfchieieuh  der  geheeie  frareU  u.  f.  w.  (Harlingea,  r.  d» 
Plaato,  gr.  g.),  mit  einem  tV-«VI.  D.  igoi  und  th 
fortgefetzt;  van  H am e Is v e Id  Vtehrti^  einen  Kort  Beffif 
der  atgemteue  Geßhkäems  vau  de  fihefpiug  der  fVereU  eftm 
op  het  eiude  der  agttteude  Eeurv  — '(Amft#,  AHarti  ijos* 
652  S.  gr.  f.  4  FL  lg  St.),  der  yielleidit  manches  enl* 
.hält ,  was  weniger  in  eine  jünirerfal^^i  ala  ineipe  Staa» 
ten-  und  Völketrg^lchicbte  gehört,  #bi1getir aber  ferg* 
fam  bearbeitet  *ift.;  und  elfl  Ürtgenanmer  AberleMe 
die  Bredm'folmt  Tabellen :  Alffm^eue  We^eidlyh  .GefiU^ 
dfenls  -^  kemtrkf  mmr  de  Tahelteu  van  G:^.  B^tdop  (Am* 
fterd.i  Sehalekamp,  fol.  f.  AiiFl^  i8e4Ö.-^  Aiii;k*^nidF' 
fen  wir  hier  anführen:  T^teui^e  G^eidhl^e0  Ge/Mt^r^ 
kenhntdigt  Ahuamaekvan  het  J.  tgo^,  döor  A.tJFokk;tf,S0  Z^ 
(ZötpbeD,  Tbieme,  l9(>  Sl.  ta.  <g  ^.>y  dUr^  a#v&  dam 
gew5hnHch«n  Kalfnder  -  Blattei:«!,  t^  dfe.6f.f<7)^icbtS' 
künde«  1)  die  Erdb^fchretbung^  3^  dla'Zeittf^ebnaofr 
4)  d'te  ake  Gefchichte,  oad  endfifcllh'  efneigtba^Nn^^ 
Tabelle  der  ▼brnehmfteri  i^tztlabeadea  Reg^^tea  £•* 
ropa's  liefert.  *  ^v 

Zum  BefehtuRe  bemerken  wir  ilach  eine  U^bar» 
fetzung  aus  denv,Deuifchen:  Viertai  Brietteu  ürkevamf' 
ring  van  het  Beoefe^tn  ^erVefchMhMe ,  imaondtahM  met  ^ 
trekkmgtotde^Stamkwidf^  door  J.  G.  Mit  II er  m$  ketjHaogi* 
ieftaaid  eu  mtt  etmge  Aammtk.  vefm*  (Groningen,  Zuideatai 
igö3.  •S9a  S.  gr.  g.   a  Fl.). 
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INTELLIGENZ  DES   BUCH-  ^m»  KUNSTHANDELS. 

L  Neue  pciiodifche  Schriften. 

Folgaode  Journale  lifid 


usd  Torlandt : 


;i^  Dm  Jounia)  det  Lmui  mid  der  Moden.  9t  Stüdd 
's)  ^Allgem.  Geogt.  Ephenoetiden.  8s  Stack. 
.3)  ATIi;.  Dentfchet  Gerten  •Magazin.   6t  Stückt 

-->  tDie  enafilibrncban  Inhalte' ft^hen  in  nnferoi  Monats- 
berichte.    WeTi^är»  den  sf.'Sept.  xgog. 

^^  *^   '  Hersag!,  pirir.  Landes  •  Induftrie« 

,  Comptoir. 


;lßmpßtemiB%ndei<$rß^t  fi^St^  mit  1  KupTer,  gr.  a« 

ifttJo^V^ben  in  dci^  V  e'l tb  e  t^fcben  Hofbucbhandleng 
in  Dretd^W  erfehiteeni  und  an  alle  Buchhandlungen 
▼edandt  worden. 

^      tn'b  i1 1 :  ^t^^tee  Sehreiben, Ober  die  Kunftausftel« 

lung  zulParis  ini'Jahr.i8o6.  '^    Betrachtung  über  die 

Accorde  der  Conrenensep.  -<-    Kunfc  und  Natur  1  eine 

^ruppe.— ^  ReVifion  der  neuen  Bücherkupfer.—  Scb)e- 

pBt^  9  und  befondert  Breslau ,  in  Betreff  der  zeichnen- 

tdi«n  fCanfte.  — *-    Lubenfurnftflnde  det  Artiften  J.  C.  F. 

.Bai[lheJ.zäXenizigi  -^    Joreph  Wtnterhalder.  — -    Der 

,  Ardbitf  c|  K.  SchftflTer  zu  DütUdorf«  — -    Inauguration 

reler  Bddftule  R/Jofepha  II.  zu  Wien.  —     Nachricht 

^i^,,dem  MalerejrkaMnet  des  Hn.  Geh.  R.  ▼•  Klein  zu 

Mannheiin«'  — «     Joh.  Goltfr.  Schadow.  —    KOnftler* 

briefe.  — •    Ueber  die  Knnftausftellung  zu  Dresden  am 

^.  Mfff  xtpi.  —    Vermifchte  Nachrichten.  —   Todes- 

Alle  kl  den  Jahren  1807  und  iSog*  —    Der  Preis  die- 

Je»  Heftes^  der  noch  überdiert  ein  Hanptragift^r  über 

keM«  Bsin^e  dierea  Arehir«  enthält»   lA  16  GroCchen. 

Hit  diefem  Hefte  fdilieCit  der  zweyte  Band»  beide  Binde 

koften  zufammen  4  Rthlr.  as  gr. 


\ 


■•  .t 


Lhirmri/ehe  Anzeigt, 

Jmnuä  JUr  fr$1uifclun  Artneykundt  mi  fVnmkntiiyhmß^ 
keranagegebeA  too  C.  J¥.  Hnftlwi^  tjben  Bandet 
41^  ^üdL  8t  Berlin»  in  ConuailEon  bey  L.  W. 
WiS4i<^  I^eit  IS  gr.  Couram. 


•♦Or 


,,,,,  |;n  h  p  1  t. 


l  JOif^t  ^te  Heilung  dier  Intermirtir- Fieber  darcb 
«nbeiniifi»ke«tMitteU'  Ein  hiftoriich  -  tfaeor^etifek  •  und 
praktilbbir  Verfuch  mh  begleitenden  Beobachtungen» 
▼on  Or.  Fr.  W^  Heügr,  ..Einise  praktirche  Anmerkungen 
fäa^*^^4.f^fir^,4f^^0^  itipi,  L.  ron  Demfflbtn.  II.  Prak- 
tifche-Blicke  auf  die  Torzuglichften  HeilqneMen  Deutfch- 
landt,  ;TC9B  HfrfHfgtbfr  (Fortfetzüng).      Nenndorff  '— 

JBttien*  /^r.  lil^'.^c^'p*'  den  Schwächezuft^nd »  als  Ge- 
enftand  ärztlicher  TÜedrie  tind  BebandlMng^  von  Dr. 
Mifii4  (Fortfetzung).      IV.    Eine  feltene  pathologifche 

Erfcheinnng»  tob  Dr.  P.  G.  J%rdtms.     V;  Innerlicher 


s 


Gebranch  des  rothen  QueeklilberpraDipilats  fcey  btn« 
Bickigea  TenerUehen  und  andern  Krankheiten»  na 
HeroMigtbir.  VI.  BerichUgung  der  im  XXVIL  Bd.  t»  St< 
aufgeftellten  Anfrage  über^räferratirmittel  gegen  daa 
Scbarlacbfieber »  tob  &  lUkMtwumm.  VII.  Noch  ein 
Wort  über  die  Vitalitis  det  Blutes,  Tom  Herausgeber. 
Vin.  Rnrae  «Mkribbten  nnd  mediciiktfehe  Neuigkeiten» 
Tom  HermsgekePt  i)  Sehina  in  derGidtt.  t)  Der*  in- 
nere Gebrancfa  des  Mezereum.*  3)  VerfUfi^vng  der 
Mineral wafTer.  4)  Nutzen  des  Aderlaflena  nach  hef- 
tigen ErCßhütterungen.  5)  Wandemngea  fler  Kriegs* 
peft. 

Mit  diefem  Stücke  det  Jounials  wird  eptg^ebeti : 

Siflia^kek  tm  pemke^kfm  HtUkmie^^ttXin  Batidea  4tei 
St(ick/mid8npplement- Stück.  Preis  st  gr.Cour. 

Inhalt. 

t)  F.  fV.  vm  Hwem^  Handbuch  der^prnlttifeben  Heil« 
l^undci  M.  I.  und  IL  t8a5.  t)  Dr.*^.  Ckr^  Omüeh 
Sekaffer^  dre  Zeit-  nnd  Volkebrankheiten  der  Jahre  1806 
und  1807.  in  und  antJlegeiisbniy ,  be(cbvi(fcbaBs  iSPf*  — * 
RegKter«     *  ^      : 

Das  Supplement  -  Sittek  enthlftt  dne  'widlanfohaft* 
liehe  Ueberficbt  der  gefamorten  medieiniroh '^  bbimrgi- 
(eben  Literatur  dea  Jähret  i'8^7*  '     '^ 

IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Ui)t«rzeicbneter  Verleger  wJinC^ht'  foigencfe: 
Anzeige  fit  Mütter  tßd  Bttiekerimtem 

Ton  diefep  geltannt»  und  bittet  die  männlichen  Zei- 
tnngs«  und  Journal -Lefer»  folcbe  mit  zu  deren  |(nnde 
xn  bringen.  , 

DieCt  Anzeige  beabficKtigt  riSrnfidi  das  Inie^efllt 
eines  Teraoftalteten  Lehrbuchs  zu  Treibliehen  Ri^nik- 
arbeiten  tat  ihre  'föchier  und  Zdgünge»  woTon  nun 
fchon  di#  twtyte  Jeht  verhtfferte  ttwd  tenmkrm  Auflap  er» 
ichienen»  und  unter  felgendena  Titel  ki  aHftn  BucbbaBd" 
Inngoff  zfi  heben  ift ; 

Bie 

Arhtitsßuniem 
•  ■  im  , 
Striektn^    KHhem  mmi  ^tiekeu. 

f,\n  Lehrbuch  für  flei&l^  Töchter. 

Mit  Vorzeichnungen  und  Mnftern  auf  1 5  KupiertaCelB. 

Zweytefetor  verbefftrn  tmd  vermehrte  At^ge. 

Der  Preis  daron  ift  nicht  höher  ris  i  Rthlr.  1  gr.» 
und  A>11  bey  dem  fehönen»  wertbrellen  Innern  und 
Aevfsern  beuretfen ,  dafs  bey  diefer  Unternehmung  dar- 
auf gerechnet  ift»  diels  hübfche  Unterrichfsbuch ie Jeirr 
Fmäkf  TTO  Töchter  find»  fo  Trie  in  allen  weiblicken  Er* 

wozu  die  bis 
tienenen  Werke  »  wie 

nek- 


a  OTMtWV  ^    vif«     » WVUtvr  UHU »      l%3    ^«^10     NV    MK 

tiehungf ' hflitnten ^  eingeführt  zu  fehen» 
jetzt  für  dielen  Gegenftand  erfchienene 
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mehrere  b^  ^em  Verleger  felbftt  gröGaentheils  zn 
theoer  find.  Auf  iBefe  Anzeige  und  Verficheriing  nun, 
hofft  der  Verleger  anch  Ton  äx^lKutuen  ArfUtge  wieder 
recht  Tiele  fieftellongeo  zu  erhalten ,  di#  in  )eder  guten 
Buch  -.  und  RunCihandlung  dorch  ganz  Demlchland 
prompt  befolgt  werdeut 

Georg  VoTt  in  Leipzig. 


Neue  Verlagt  «Bacher  der  Andreä'fcben  Bnehhand« 

lung  in  Frankfurt  a.  M. 

Bihr ,  Drl  TVHh.  Jof. ,  Tyrtematifche  Darfttllnng  det  rhei- 
nirchen'BuDc^,  aut  dem  Standpunkte  des  öffentli* 
chen  Rechu.   gr.  8.     »  Rthlr. 

Brttnäy  J^^  allgemeine  Weltgefchichfe  znm  Gebrauche 
öffentlicher  Vorlefungen ,  4tes  Heft,  ton  dem  Ver* 
hältnifle  det  altern  Italiens  und  dem  Entftehen  det 

•    römifchen  Staates  bis  zu  deffen  Untergange«  gr,  |. 

t  gr. 

Gefchichte  einer  DrlifenfiimiHe,  mit  s  KopGer.  %* 
1  Rthlr. 

MUlir^  Dr.  J^ViJem.^  der  Arzt  fär  TeneriTch«  yer- 
larv te ,  Krankheiten  ;  .  oder  ntedicin.  technUche .  Ab« 
handlung,  worjn  ans  pndttifDbea  WafarnehnHuigen 
die  io  diefer  Materie  herxfchendea  Vorurtbeile  wi» 
derlegt,  nnd  ein  angemelTener  Heilungsplan  darge- 
ftdlt  wird*  Zur  Beriduguaf  aller  ten^arifi^hen  Kran* 
ken.  gr.  t*     I  Rthlr.  |  gr. 

.Original  -  Actenft&cke  zur  wahren  und  ToUrtändigen 
Kenntnifs  der  Münfterifchen  Wiedertäufer  •  Ge* 
rchichte«  gr.  >,     it  gr. 

Schiher i  F.  J.f  Phftoro^ie  der  MedirSn.   f.    11  gr. 

fVmi^ckmamtf  Dr.  C«  Verfuch  aber  den  Gang  der  BH« 
dnng  in  der  heilenden  Konft.  Eine  Einleitung  zu  tie- 
ferer Ergründnng  der  Kunb.  gr.  f.    16  gr« 


In  allen  Buchhandlungen  ift  zn  haben: 

^eometrU  in  StettuMgyon  L.  N.  M.  Camot^  Mftgliede  des 

.    National  -  Inftituts  u.  f.  w.  in  Paris.    Ueberfetzt  roa 

H.  C.  Sckumachir^  Dr.    ir  Theil »,  mit  4  Kupfern,  gr.  jg« 

Altona48o8.  bey  Hammericfa.     t  Rthlr.  logr. 

Nicht  eigenen  Verlag  loben «  nur  an  ^n  Werk  Grr« 
MCts  erinnern  foll  diefe  An:teige.  Dabey  werde  auch 
der  Inhalt  kurz  angegeben,  ron  dem  Mancher  Cch 
durch  den  Titel  rerieiteti  eine  falfche  Vorftellung  ma« 
chen  könnte.  .    -     ^  ' 

Die  Gtomttrii  der  Stillung  il^  eine  theoretifohe  Alge* 
bra  auf  geometrifche  Unterfochungen  angewandt,  Be* 
ftreitung  der  älteren  Theorie  entgegengefetzter  Grölsen, 
Entwickelung  einer  neuen  Erfinduogimethode ,  nicht 
blob  Erfindungen ,  machen  den  Inhalt  aus.  Diefe 
nicht  allein;  leicht  bebandelte  Ich wierigeUnterfuchun- 
gen,  eine  neue  Anficht  der  Curven,  und  Tiele  andere 
dem  Geometer  fä£s  duftende  fiiumea  krönen  das  Werk, 
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defCen  zweyter  and  letzter  Ilieil  ZflT'OftmBhtlatto^ 
gewifs  erfoheiaen  wird.    . 

Die  UeberfeUung  hat  äär\j^  einen  Vorzug  Vor  dem 
Original,  dafs  ihr  auf  CaHib6  Vörlang'en  ftia  nend 
Memoire  für  la  relatiou  Je  cinq  pohttf  dansfefiure  sie.  bey« 
gefQgt  ift.  Ueber  ihre  Treue ,  ihren  Süi  \i,t  w.  wer- 
den Kritiker  entfcheidea.  JDals  das  bald  gi^hebe, 
hoffe  ich. 

Altona,  deniS-Sept.  tsöt* 

/•  F«  Hemme|;iaii« 


Auteige  für  Pädagogen. 

In  allen  Xbliden  Bachhandlu^gen  iSt  nonaalur  ca 
haben!  . 

» 

Lemcäßar^  3^m  ein  Einziger  Scbnlmeifter  unter -xoeoKo* 
dem  in  Einer  einzigen  Schule«  Bin  Beytrag  zarVl^ 
befferung  der  Lefanrmetbede  nnd  Sbhaldifeiplii  k 

.  Volksfcbulen«  Aus  d.  Engl,  mit  Anm.  ton  0.  LU 
Katwrf.  gr.'S*     I  Htbir.  4  gr. 

Betts ^  Dt.,  Schulmetbodus.  Ans  d»  Engl.  Von  TS/jfdbf* 
Ein  Seitenftack  zur  Lanoafter'feben  Schrift«  pil* 
IS  gr. 

Die  Schule  des  edlen  iMtefler  in  London  hat  fo  feot 
die  allgemeine  Aufmerkfamkeit  erregt,  dafs  lieb  ^ 
angefehenften  Männer  för  di^fe  feine  Anftalt  interelfiroH 
und  es  in  London  zum  Tone  gehört,  Keifenden  die  I'V>* 
oafterfche  Schule  zu  zeigen.  In  einer  trefFliol2eDUebe^ 
fetzung  hat  der  als  Pidagjog  hinlänglich  bekannts  Ni^ 
die  eigne  Schrift  des  Laäcafter  auch  für  iinfer  VaterW 
lesbar,  nützlich  und  anwendbar  gemacht,  unddielMf 
gef&gten  Anmerkungen  für  Pfldagogan ,  .kaofitEicliIiüli 
aber  .für  Schul lehrer,-  beftimmt.  -^  ^Beih  Hefheäi 
ift  ein  Seitenftück  zur  Lanc^üerCßhen  Schrift. 

Beide  Schriften  muffen  jedem  Pädagogen  undSchi^ 
lehrer  ohne  Zweifel  Mne  fehr  angettehme  Erfifliotioif 
fcyn. 

Duisburg,  im  Oot.  igog. 

Bädeker  et  Comp« 


Seidels   Gedickte^ 

Die  einzelnen  Gedichte,  die  ron  H«tn  W(.'* 
der  Zeitung  für  die  elegante  Welt  erfchienen,  ^i^' 
ten  fo  ongetheilten  Beyfall,  däfs  der  Verfi^ftfeV'dlliimi 
bewogen  wurde,  ein  Bändchen  feiner  Gedichte 'd^|> 
Publicum  zu  übergeben.  So  kali  auch  }ihtti\^l^ 
Zeit  gegen  Werke  der  Dichtkönft  feyn  mag:  fo  wefdtf 
f)ch  doch  diefe,  denen  Niemand  binen  röftö^^^ 
Grad  von  TrefFlichkcit  abfprechen  wird,  g«^»^  ^"^ 
günftige  Aufnahme  beym  Publicum  yerfprefcbcn  dUrfcfl« 
Sie  find  in  der  Buchhandlung  des  Ünterzeiebn«ten  e^ 
fchienen.    Der  Preis  ift  i|  gr.    '  *\ 

Georg  Vefs^lp  tlftf^^C' 
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LtivzfaV  b.  Hartknocb:     Gedichte  von  Friedrich 
ifioS.  259  &  g.  m.  I  Kpf.  (I  Rtblr.  16  gr.) 
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Vf.  diefer  Gedichte  hat  lieh  bereits  durch  ver- 
fchiedtfe  r^oumtifche  Scbrlfteo  aod  feine  in  dea 
Ifla^ven^  Tuloen  und  mehreren  2Mtfchriften  einzeln 
erfcbfenenen  Po^fien  als  einen  Mann  von  zartem  Oe- 
filhl  nnd  reger  Einbildungskraft  bekannt  gemacht, 
defleü  DIcfaterberuf  nicht  in  Zweifel  zu  ziehen  ift. 
Wenn  wir  fchon  wOnfchten,  dafe  er  bey  diefer  Samm- 
lung etwas  ftrenger  in^  der  Auswahl  verfahren  wäre» 
fo  könnfen  wir  ihm  doch  unfern  Dank.far  den  giofsern 
Thelldiefer  lieblichen  Blumen »  die  er  hier  ia  einen 

^ran^  ztifammcn  flechten  wollte,  nicht  verfagen.  Ein 
Hines  frifcbes  GemOth»  das  frey  und  frölich  in  die 
^elt  blickt,   und  das  Leben  noch  mehr  von  feiner 

'fielllern  als  feiner  ernften  finfteren  Seite,  wenn  fchon 
nicht  ohne' Bedeutung  nimmt,   ein  bildungsfähiger, 

*  vdfrtoancheriey  EinflQTfeQ  der  Zeit  und  den  verände- 
^n^ea  unferer  Literatur  mannichfach  angeregter, 
äbei^  wie  es  fchdnt,  zur  Zeit  noch  zu  keiner  völlig  fe- 
ilen Bildung  gelangter  Geiß:,  eine  mehr  zarte  und 
rege  als  ttele  EmpBndung,    die  mit  dem  poStifchen 

'Stoffe  ^  zu  viel  nur  fpieft^  ein  Geift  >  der  weniger  die 


Behandlung  aber  etQ:  eigenes,  wir  thdchtea  fagi 
Göthifckes  Talent  erfordert,  wenn  er  unsf  nicht  ro€ 
abftofsen ,  als  anziehen  foU«  .So  ift  z.  £.  das  Gedic 
(S«  126.)  ürasgrün  und  Rofenroth  offenbar  eine 
lang  fortgefetzte  Tändeley,  in  welcher  der  Refrai 
nder  ^ger  GrafegrÜ9^*  nur  wenicen  Ohren  zufaj 
vi^ird.  Ebenfalls  weni^  /oder  nicnts  fagend  ift  c 
ffHnßmgstisd{S.i3^\  «11t  feinein  ,,Midtr  Auch  di 
Liede  von  der  Lilie  (S*  ^$4-)  ^o^^nten  wir.  keinen  C 
fchmack  abgewinnen  ;*  Strqphea  beConders^  wie  | 
gende  ^8.556.). 

Da  fand  iah  meine  Lili«  ntdiC 
' '  Kaiaep  Dufc  th«ft  fie  Mir  Ittette«» 
,.  Am  Boden  las  di«  iüie  aeia. 
,  Ibjr  reiner  Mick  aatlilüttejtl    /^ 

A  m  heften  In  diefer  Gattung  gefid  uns  noch  das  na 
einem  bayrifchen  Volksliede  gröfstentheils  comj 
nirte  Lied :  das  Mädet  im  Thale.  Es  ift  naiv ,  luft 
kräftig,  aus  dem  Grunde  einer  gefunden  auf  fich  I 
ruhenden  Mädchennatur  in  Schäkheit  und  Muthvi 
left  lebendig  hervorquellend.  Pen'grdfsten  Tfaeil  c 
Sammlung  ms^hen  woUl  d!^  vielen  Romanzen,  Bai 
den,  Erzählungen  pnd  Legenden  at^/  Zwar  ift  j 
Werth  fehr  un^eich ;  zwar  leid^  manche  oft  zu  v 
unter  muffiger,  üppger  Wottfülia;  und  eine  t 
gd'chmeidigkeit,  bey  aHer  Leichtigkeit  die  der  ^ 
hat  und  ihn  zuweilen  nur  zu  fehr  zu  Kachläffigkeii 
verlockt,  zeigt  fich  manchmal  in  der  Darfteilung  i 


8fie  als  die  Mitte  an (trebt,   offenbart  fich  in  diefeii 

ediebten..   Der  Vf.  hat  fich  in  allerley  Gattungen 

f^ '^*t€*ftk;ht.    Man  findet  Lieder,  Romanzen,  Balhklen,  -.,-*,,,  .  ,^    ,    w 

"'  Erzählungen  ,.Räthfel,  Gharaden,  Epigrammen.    Die  Eiozclacn,  in  dp  Uebergängefi  und  im  Wechfel  c 

*  *   liiedk  «nd  Romanzen  gelingen  ihm  vprxüglich.    In  Svlbemnafse,  wie  z.  B.  im  fVafferpferd^  in  den  beii 

'den  erften  fprjcht  fich  oft  eine  liebBche  Mußk  des  »1wd/p/^/«»(S.  4Ä.)  die  tinter  die  belferen  gehör 

Hfftena  geBllic  aus*    Man  vergleiche  2.  ß.  JDfcfe^j  ÄcrhkAt  frey Imd vonfiebtbareuSpwen  ermattenc 

'MprgengOiei  imFreyeniS.  i.).  Jdeilot  Lied  (S.  19.).  Des  Hand j  zwar  ift  dem  Wunderbareo  und  Abenteuei 

Mehers  Ständchen  (S.  a8.)-  Klagen  um  Dapkne  (S.  fn.).  eben ,  da  manche  fich  blofs  wie  ein  mamfcher  Duft 

Ibthkehkhen  (S.  IS9\  FrfihUngs ErdewallenlS.  166.) u. a.  eine  unbi^fümmte  Ferne  zu  verlieren  fcbeinen  (f. St 

Wir  Würden  auch  das  fchön  empfundene  Gedicht  des  nUdeS.ioo.  TrßHmgeßcht  des  gefangenen  Khfler^ 

.^ I  -.       .^       .    .  .  .^  rechnen,  das  beforiders  S,  147-    Der  Schleyer  m  fTmeS.  aaj.    DU  ßerbei 


t. 


Mädühins^JBiUs  (S.  35.)  dahin 

^rch.dil^  We|la^ng  am  Schlaffe  fich  empfiehlt: 

*'   Xhxsli,  WeHe,  sttinl  evfälle  nicbt  die  Biue 
Untt  (jdruhetit  w6  die  Uelfsndcn  jetzt  gehn  » 

'    *l^  tafa  dafar  du  Haue 
Deß  ^ßia^en  Latidmanns  ftefan ; 

wenn  ^  eben  dieier  Scblufs  in  der  zweyten  Zeile 
hichi  im  Ausdrucke,  der*  offenbar  hier  zu  pro- 
Üikh  klingt,  vernacblaffigt  wäre,  Oberhaupt  wenn 
die^Ungleicbförmigkeit  der  Strophen  in  diefem  kur- 
zen Liede  nicht  ftörte«  Verfchi^ene  Lieder  find  in 
den  jetzt  wieder  beliebten  Volkston  geftimmt ,  delfen 
/A.L.  Z.  igog.    Driüer  Band. 


AebtifflnS.' 22^.)  mehr  als  einer  klaren  leicht  fafslici 
Bpdeulung  eingeräumt.  Indefs  finden  fich  viel«  v< 
treffliche  darunter,  die  den  Beruf  des  Vfs.,  wie  a 
Poefie  Oberhaupt ,  fo  zu  tliefer  Gattung  der  Poefie  I 
fonders  unbezweifelt  beurkunden.  Wir  zählen  dal 
die  fremde.  Durchtaucht  {S..  5^.)^  eine  heitere  änigmj 
fche  Erzählung.  iTWar  ($.64.)  eine  Romanze.  I 
Erzählung^,  der  Baumeificr  (S.  83.}  die  den  Schlufsf 
fchöri  verlinnlicht: 

Kur  Eiiii  ifc  was  zu  nennen :  * 
Das  rechttf'Mafs  der  Kräfte  kennen. 

(4)  N  .4 


«Jl  ALLO.  LITERATBR  •  ZEITÜNO  tsi 

Die  Romanze  dtr  Xomtngit  (S.  8S>)>  ein  Gedicht  voll  oetteogeklingel  vieler  Ji]nger  aus  dörrelbenficb(S.|l5) 

wunderbar  aDZiehender  Magie ,  worin  die  Bedeutiam-  in  einem  Epigramm  mutbvoU  äplsert :       .      f     \t 
keit  fich  heiter  darlegt  al5  in  den  oben  berahrten.  Z>«r  Dei  Tiiel 

Schtcitlgmb3»dißer{S.<fj.)  -~-  ein  fchönes  Symboi!  —  Autor. 

Etwas  belTer  Könnte  die  Darftellung  der  Erzälilung         Wie  nennen  wir  dielt  HcftSonDctteeiil  RomantCB? 
feyn. —   KSnie  Elritht  lrrgarUli{S.  i4Q.),  eine  den  Va-Ieger. 

Englifchen  BaOaden  in  rafcbem  Gange ,  Icbauerlichem         Bittre  tStronea ,  laure  Pomeranten^ 

Ton  und  dramatifcher  Haltnog   nicht  uoghtcklli:h  a„ch  mit  keinem  einzigen  Sonnette  diefer  Sucht  i« 

nachgebUdete  Ballade.    Endlich  die  anziehende,  wahr  feitier  Sammlang  gehuldigt  hat ;  lo  dürfen  wir  es  i'ou 

antik  empfundene  nnd  erzahlte,     Legndt  IS.  197.)-  ihm  erwarten,  dafs  er,  mit  dem  wahrhaftGuten  dielet 

Weniger  würdig  diefer  Gefellfchart  mochte  das  Fähn-  Schule,   das  erfich  angeeiinet,  znlried«,   oiaMlbib 

Jei»reyn(S.I«2.J.  Wie  auch (S.  145.)  die  Himmelsbraut  unnützen  Flitter,  den  er  von  ihr  angenommen,  nacli 

mehr  modern  främmetad,  als  ans  einer  wirklich  trom-  und  nach  abftteifeo,  dafs  er  Cch  NaEhlÜfllBkeiten  »od 

«len  Emp6ndiing  hervorgegangen  zu  feyn  fcheint :  fo  Hirlo  in  der  äufseren  Fnrm  künftig  weiliger  hinget  , 

fcOchte  auch  hierwohl  weniger  wahre  Empfindung  als  lallen,   und  gröfsere  Strenge  geseo  6oh  beobachlea 

roroanüfirender  rtenj  «Jrherrfchen.    BeTooders  he^  werde.    S.lllr  diefe  SammlSng,  wie  fie  ei  »erd*iH 

leidigen  fehledite  Verf.  wie  folgende  (S.  163.);  eine  ixei/li  Auflage  erfahren,  to  wOnfchte«  wir  mm. 

In  dcT  Linken  hielt  er  uacii  dfn  Di^ai  '  ches  unbedeutende,  ZU  tändelnde,  Geift  und  Herz  we- 

Denn  en,  SioTiipE  noT  wa,  Ui«  recbtn  Haoa,  nig  anfprechende  Gedicht,  durchaus  verworfen,   die 

""r1eS;"'.U'lJSia'.";Ä.  Rechte  derSnrache  überall  mehr  geehrt,  dieVerU 

*,,.,.         TT     ,r   .     n     -e  !_     ,    t     .  .     ,.        >.  gegen  Wohllaut,  Reinheit,    Richügkeit  und  Eiegam 

Dafs  übrigens  Hr.K.  das  Poetifche  doch  nicht  fo  wohl  3,5  Ausdrucks  gehoben ,  auch  die  TiäuBgeo  lallbto 

im  p;jetifoheil  Stoffe  telba,   wie  aus  manchen  feiner  Reime  getilgt.    DieKunft  foUKunft  bleiben,  und  dum 

Romanzen  zu.eiheUenjfchei.it,  mübfam  anftiM!ht,_als  i-ohen  Naturalismus  von  einem  Manne,  der  denBertt 

aus  feiner  «IgnenElnhlldungskiaft  und  feinem  fein  foh-  2„„  KOnlllcr  fo  unzwejdeutig  in  fich  hat,  nicht  luol 

lendenGemailwes  zu  fchäpfen  und  zu  geftaken  weifs,  Munde  gefprochen,  nicht  in  di«  Hand  »efardert  wer- 

beweifa  manche  theils  der  fchon  obeo  angeführten  den  I  Die  häufige  Weglaffung  des  n  vordem  Mitketei 

Gedichje,  tlMil«  unter  den  Romanzen  DObtt  vorzQgÜch  auch  da,  wo  nicht  durch  einen  antiken  Ton ,  fü  den 

g;  ys)  äieSrnmi,  Mne  liebliche  Dichtung,  die  das  das  Gedicht  fpielt,  eine  Rechtfertigung  folcher  Ha-rte» 

Wefen  der  Romanze  beffer  fchiUett  als  eine  ganze  eMfteht  -1  hbin  vm  dtr  UiH  gifckudm  (S.  46.)  i* 

Iheoretilobe  Abhandlung  darüber fie  fchilden»  könnte,  kiintm  auf  Erd  zuvergUichtn  (S.looo.  f.  w.)  ftört  öff; 

Auch  ili«SOTii(»nrl(r</c«rr(S.217.),wahrfcheinüoh  eine  „lg  gerade  ün  angegebenen  Falle  in  fehrentenOedl* 

ogenthllmhche  DichtuSg  des  Vfs.,  verdient  in  Jiefer  ten.  (Was  andre  wit  dem  n  zu  viel  thun,  tind  es  «ach 

RüokCcht  genannt  zn  werden;    fo  voU   anmothigeo  der  \freile  der  Miunelänger  frevllch  oft  nur  um  des 

kindlich  fchiSnenSinnes  ift  fie.    Offenbar  itt  dhje Oat- -  mächtigen  Reims  willen  zurückrufen,  wo  unftf  jeizl- 

tung  das  Feld,  aiiE  welchen  das  Talent  des  Vfs.  am  „er  Sprachgebrauch  es  neu  verbannt  hat,  thub  andre 

mtßua  glänzt.    Die   fogenannte  ernfthafle  lyriibhe  Sn  Oegentheil  wieder  ans  BenuemUchkeit  zu  wenig). 

Empfindungen  AuchTindSnrachfeynrwie:  fc/Vone/W  »/«»»(S.Jjl 

1  gelingen.  Be-  Apfim»thlS.it.),roj<gtiiiMdaBimiiusBliuh(l\ii3!} 

'/^•«ra  Tod  und  profaifch  matte  Ausdröcke,  wler  . 
■l^ütif'NlIi;*         ^lafinCdieMnndelabgeZebrt  vooLeidti»  .  .'  ,  . 

f^M.  k  '^'^  e.pfibn.  ,     , 

lörtes  Gemtttlil  "*"**•  an  entfchnldigen :  Ehen  lo  wenig  als  di«  viel« 

IdinInverHvnn  ÖBchen: Reirtrt :  Äürfnr ,  *irte»  (S.  44.) ;  Spr9di9,  P**- 

laTiM  .*»«»(s.5i.),-»tad^;».».t.^(s"7.iT«(-i«'  ■ 

».n.n  lunnlt  du  nickt,  dn  k.n.r.  nn,  n,oi4.».  BotU ;  Frntm     «*«!&«  (S.  218.)  »■  J.  W.     Wir  »0«» 

Ba!  In  morde.  Feiger,  denn  aiu:1,  miolit  .  ten  biehemoch manche unbeftimmte Bilder,  ;b'li.^]^' 

Anchdie  lyrifcheErgiefsungan  ,M.Orab  ift  kein  ech-  "f.^"  3»#"i«^»'i'»«'fS™;  unrichtige QuanÄe":. 

tes  Kind  reiner  Beleiftrunl    Die  Worte  Oberfpru-  ««i™™! /"«  nmli  fcM  jmitickn     u.  f.  w  •«*"*' 

dein  OberaadasGefoTj.  Soauch  dai&ilatil/.UfS.gl.)  p°«l>esfevdesHrokjlegifmusgenng.  Wir  tbeileoa« 

aas  an  JH  a  U  *  l7/o  «  r  Eligi,  in  d>»  Xaiaaii  ,i«sScUaf-  Sohlulte  unfern  Lcfern  noch  eine  von  Ben  kürz«»,  fe*» 

frr  erinnert,  verräth  denüLh,  daü  der  Vf.  fie  mehr  i  »he»  mit  BejfaU  erwähnten  Romanzen  mit  lß.t*h      , 


i 


Ktotar. 


fremdem  als  eigeaem  Geifte  dichtete.     Da  Hr.  K.  von 

üer  Natucfbvortheilhaft  ausgeftattet  jft,daerfelbftvon  _     _^  ,        ,.,_,  _  ,        . 

ileo  meifteii  der  Schale,    Jurch   deren  Einflflffc  er  fofc£i^^Ä«mÄ"rMnÄ 

feineBilduoebauptfacblich  erhielt,  ßch  auf  eine  felbrt-  £,  £„„  io  woodetvoUttn  Tsncii 

£t£8di{^Weueausze:cbQet»  oad  gegen  das  bohleSoa-  DtrLMbc  Glack.  du  l.i«b«  Q»*)* 


6si 
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Und  hoofi  erfttlit  avf  teintmlltros« 
'  Der  K5oig,  reiobt  in  ffobem  Siiio 
/'Dem  Fremdling  zu  de«  Liedei  Lohne 

An  ^oldner  Keu'  ein  Kleinod  bin. 

„Greis**  —  rn&  dev  Harfner  -*-  ,,ift  die Bbe; 
J^oab  vfall  iob  yetxt  iiaob  fernem  L<nid; 
Pirnm  wahrt  mir»    bis  ich  'wiederkehre , 
0ie£f  k^ftlicb  -  ibeure  Gnadenpfand.  *^ 

XJtid  fohnell  ntmmt  er  die  Harfe  wieder 
Mit  ernftem  Aa^*  and  traben  Blick; 
^oü  neuem  preift  der  Klang  der  Lieder. 
Der  Liebe  Qu^l ,  der  Liebe  Glück.. 

Und  Uohelnd  winkt  aut  ferner  Weite 
Hit  harter  Hand  und  mildem  Sina 
Den  Sohn  des  Liedt  an  ihre  Seite 
Dte  robfiod »  ftolze  Königtn. 

iie  fDficht:  ».Wird  mir  ee  nicht  eeliofe«»  , 
Da*  Hera  dea  SSn^ers  zu  erfreun?** 
Den  reiebften  Beoner  iSfst  fie  bringen  , 
ttnd.  fallt  ihn  felbft  mic  edlem  Wein. 

Und  tief  neigt  ficb  Klotar  zur  Erde , 
Erbebten  Blick  denn  grola  nad  hell: 
M  f hk  lohnt  die  Kunft  nach  hohem  fVcriha 
Des  Sän/^ers  Trank  iß  fVie/mquell.** 

Und  dOTtern  Angt  Uitt  er  zurücke 
Zil  feinem^  Shz  im  Heldenfaal , 
Krfvefat  aofr  neu  mit  trObem  Blicke 
Der  Liebe  Olflck.  der  Liebe  QuaL 

Verloren  fchweifen  feine  TOne : 
,  M*  bebt  die  Hand»  ea  fcöokt  der  Leaci- 
Die  TbrSne  trit|  in  beü*get  Schöne 
Itts  AMgie)  der  }engei^  ^ücenbrauC» 

Dr(i£it  er  r^fbh  die  Seiten  klingen. 
Und  fchneU  erftirbt  der  Harfe  Ton. 
„Oott  .mit  euch  Allen  l  für  melti_^inge« 
Werd'Himmetfgabe  mir  znm  Lobn.*^ 

Der  Rdnig  £nnt»  wee  kann  er  meinen? 
Ibtti  ibhien  zu  arm  mein  Reich  nud  Thrpfi? 
Doch  nor  verftanden  mn  der  Einen 
Vin  l&igft  Kiötir  Cum  Sdiioüi  entflohn. 


AMaTKBt^'Aj^^  u.  LcifxiOy  b.  Roloff  v.  Comp«:  Die 
XMdef^chäften.  Eme  Reihe  dramtlifcher  Gemälde; 
mobiflem  EoglifcbeD  von  Stoatma  BaUtie  ^yQfkCarl 
Frieiruk Cramr.  —  Erßir Theit  Die LieHCKVl 
u,iiS&  JZweytir  TheU.  Dir  Haß.  4D0  S.  Dritkr 
ThO.  DtrEkrgeiz.  XVI  u.  656  S.  ft.  Ci.RthIr,) 

Das  0r%hial  diefer  Sohaurpiele  erfchien  zu  Loädoo 
x;[99  a» i^Od.  in  «ir^BS^oden,  unter  dem  Titel:  A  Se- 
Ttis  9f  PtWyij  id  whicn  ü  is  ätUmpted  to  diUmaU. 
ihejlrongir  Pafßons^tki  nünä;  eack  Pafßon  beinß  iht 
Sui>ft€i  of  er  iragedif  ani  a  Coniidu,  In  der  Ueber-^ 
fetzong  ih  dH^ertbeilung  fo  eemacht,  dafs  jeder  Band 
So  Iratterfpiel  und  ^s^  Luftijpidl  von  gleicher  Bezie- 
liung  a^f  die  drey  Leidenfchatten,  Liebe ,  Ha(s  und 
Ehrgeiz,  enthält.  -  Die  an  fich  etwas  (onderbareldee, 
l«ie  differ^^ittenlcnBnen  fich  zum  Hauptziel  eines 
tragifchen  und  komifchen  Entwurfs  zu  wählen  ,  fucbt 
die  Vfn.  in  der  weitlänftigen  Einleitung  nicht  nur  zu 
rechtfertigen,  fondern  falt  als  die  einzig  wahre  und 
wirkfamfte  Verfahrunssart  bey  der  Anlage  und  Aus- 
f ahrong  dramatifcher  Werke  darzultellc».    DenHang 


zur  Beobachtung  der  menfchlichen  Sinnesart  und  des 
Benehmens  bey  aufserocdentlichenLagen  und  Vorfälfea 
hält  fie  für  einen  allgemeinen  Naturtrieb,  der  nch  ]e^ 
doch  bey  vielen  nur  vorübergehend  äutsere.  Schrift'» 
ftellerdermoralirchenundhiftorifchen,  befonders  abeff 
der  dramaüfcben  Gattung  foHtendiefen  Hang  vornehm- 
lich benutzen ;  jene  erftern  zwar  nur  alsBcybülfe,  diefo 
letztern  hingegen  als  Hauptzweck  ihrer  Kunft,  in  wel- 
cher alles  auf  charakleriftifcher  Wahrheit  und  auf 
EntWickelung  der  Leidenfchaften  beruhe.  Dadurch, 
dals  man  Eine  derCelben  allein  ins  Auge  faffe,  werd^ 
die  moralifch^  Wirkung  defe  Schaufpiels  verftärkt,  ditf 
Anficht  der  menfchlichen  Natur  erweitert  i  und  dieb 
fey  nicht  blofs  in  der  tragifchen ,  fondero  auch  in  det 
komifchen  Gattung  erreichbar,  wo  felbft  kleine  Vor* 
fälle  oft  fruchtbarer  an  leidenfchaftlichcn  Aeufserun-^ 

fen  werden  können,  als  in  tragifchen  Situationen.  Nur 
abeman  bisher  auf  DarftcUung  dergrofsen  urtpröng-r 
heben  Verfchicdenheiten  der  menfchlichen  Natur  zu 
wenig  geachtet.  Diefs  glaubt  nun  die  Vfn.  dadurch^zu 
bewirken,  dafs  fie  nicht  fowohl  die  ganze  Darfteilung 
in  ihren  Schaufpielcn  auf  Eine  herrfchende  Leiden- 
fchaft  hinfahrt,  fondern  vielmehr  den  Ürfprung  und 

fanzen  Slufengang  derfelben  verfolgt.  —  Ohne  nn» 
ier  auf  d?s  einzuIalTen,  was  fich  wider  jene  Grundidee 
und  die  Erwartungen  von  ihrer  Wirkung  fasen  lalst, 
und  was  von  einem  Englifchen  Kunftrichter  in  dem  £aii»- 
turgkRtviewl^T.lVy  1803.)  mit  vielem Scharffinn  um- 
ftändlich  gefagt  ift,  wenden  wif  uns  foglefch  zur  An- 
2eige  der  biäier  gelieferten  Schaufpiele  und  ihrer 
Ueberfetzung. 

Der  fr/I^Band  enthält  ein  T*rauerfpiel,  Bafil,  und 
ein  Luftfpiel,  die  Probe,  beide  zur  DarfteDung  des  Ici- 
denfchaftJichen  Stufenganges  der  IJebe  beftimmt.  in 
diefer  Abficht  wäbhedieVfn.  zu  ihren  Hauptpeffone» 
nicht  leichtfinnfge,  öii^  heftige  und  ftörmifchc  Cha- 
raktere, fondern  Männer  von  fefter  und  verfchloffener 
Sinnesart,  bey  denen  diefe  Leldenfchaft  am  längftcn  zu 
verweilen  4ind  den  fch werften  Kampf  zu  veranlaneu 
pflegt.^  Im  «le^^^  Bande  beziehen  fich  das  Trauerfciel 
VeMonfart  undda!hLuftfpiel,  duH^ahl  auf  cÜeLeiden- 
fchaft  des  JÄ/^i ;  und  im  dritten,  EÜiwatd  in  zwey , 
Theilen,  und  dk  siweifte  Heuraih  auf  den  Ehtgetz.  Un* 
ftreitig  ift  die  trasche  Mufe  der  Vfn.  gönfüger  als  die 
komißhe;  und  jene  würde  gewifs  es  noch  mehr  gewe* 
fen  feyn,  wenn  ihr  Einflufs  nicht  durch  die  Hinarbei- 
tung  auf  ein  einziges  Ziel  wärebefchränkt  worden.  In» 
Ganzen  aber  verdienen  diefe  Schaufpiele  den  ausgezeich- 
neten Beyfall  nur  tum  Theil,  den  fie  in  England  er- 
bieken,  und  der  jwoW  mehr  nur  ein  Vorzug  war,  d«i 
man  ihnen  vor  den  meiften  gleichzeitigen,  grotsentheiI$ 
tnitt^lmifsigen ,  dramatifchen  Arbeuen  zuerkannte» 
Aufser  einer  ziemlich  glücklichen  An  tage  und  Durch- 
führung der. Situationen,  gfeÜnct  der  Vfn.  auch  oft  die 
Zeichnung  und  Bey  behaltung  der  Charaktere,  befon- 
ders der  tragifchen,  und  die  Sprache  empfiehlt  ücti 
durch  eine  natürliche  Wahrheit  und  Leichtigkeit,  die 
in  den  neuern  Trauerfpielcn  der  Engländer  geniei- 
niglich  einem   dcklamatorifchefl  Pomp   aufgeopfert 

wird. 


^3t 


A«  I^  Z«   Nom.  33^. 


inttA.  WeoigerVerdienftbaben  dieltoniifcheoSliöcHa 
fbwohl  vx)o  Sehen  cU$  PUins  als  der  Ausfähruog  und 
befociders  des  PjaIo^Si»  deffen  ^^chtig^eit  oft  ia  muf- 
fige SLedfeligkeit  llWgeht»«  und  dem  es  da^  wo  er  lau-* 
nidxt  nad  oeluftigeiiHi  werden  föU »  an  wahrer  komi- 
&her  Stärke  feUt;..  McKt  feiten  ift  die  Luftigkeit  or^ 
iiwungent  und  man  üeht  offen  bar»  dafs  es  dar^  abge- 
legt war»  eineLeideofcbaft,  die  es  an  fiofa  nicht  wohl 
i^erträgt,  wfe  es  z.B.  mif  dem  Harfe  der  Fall  ift»  in  ko-i 
«difcbe  Beziehungen  zu  bringen ,  wodurch  die  abge- 
zweckte  Wirkung  jedoch  mehr  verfehlt  gls  befördert 
mrerden  mochte. 

D^Uaherfetzuag  läfst  dem  Originale  nidit  tolles 
Beeht  wider&hren :  dehn  £e  hat  zia  vieleSpuren  über- 
eilender Faehtigkelt»  und  der  Sprache  ge&hieht  nicht 
feken  Gewalt»  aber»  wie  es  fcheint,  mehr  abfichtlich 
sAs  aus  VemachiäfGgung,  Vornehmlich  £ilt  das  von 
den  Trauer (pielen  9  die  im  EngUfcheo  vieTm^trifches 
Verdieaftf  im  Deutfchen  hingegen  defto  weniger  ha- 
lben. Maa  veraleiche  z.  B.  folgeodep  Monolog  A^'/^ 
Iroll  harter  Verfchränkungeo,  fid»  hS^-^Oi» : 

id^wSt  ioh  d«in  M  Rtiok  der  Woaaa !  •  •  .  Hifir . 

lol^ii^  jßttfegneuo  Omkteib  di^fer 

wände  icbMrebt  4ie1    DkA  Upii(  der  flimmernde« 

Ltmpea  beficrahl^  (•;  dief«  Teppiche 

ßetriic  ihr  Fuft.    VielUiche  im  »trnceii  ■Schwärm 

Der  Jofead  dort,  dreht  ju^eündkoh- fie  lieb 

Im  an^tero  Reifta»  ^* J^^ix  >  Sie  l^ana  ßch  nicht 

-    Verbergea.    Sohou  der  Warf  de«  (euleat^  ' 

.    Oewandef  aufs  die  Graziengefeale 

Verra^ben ;  bdtk^a  j^ehnEach  Larven  ihr 
GefichV!  .  .  .  »  IHi»  heimliche  Verkleidung.  a$ 

'     MiftgStiger  Verftellung,  aeinef  Herzens       .  ^ 

Zufund  verdeckt  halb ,  halb  ihn  ofFenbart, 
0  laf«  risioh  glOoklicb  Tern,  des  Becfktes  braochen» 
Das  dn  mir  gicbft!  u.  f.  L         ' 

Wie  wohlkliQgend  und  befriedigend  ift  dagegen  das. 
Englifcbe: 

NoW  tun  J  intßi^regUm  t^fMigkit 
^^  fVtthtn  ^•MeJJfid  compafi  of  th^fe  walh     . .       , 
Shmis  i.th  gßy  light  of  thefe  biazhig  iamp* 
J^oth  fhinfi  lipon' her 'y  and  thi*  peinted ßoor 
Xr  wUh  her  footftept  prep^d.     E^en  now  perhajh  * 

Amidft  that  miitley  roui  /ht  plays  her  pttrB^ 
There  wiih^^o'; /he  caivfiot  be  cönoeaL*d; 
tor  bat  the  flowing  of.  her  grctceful  rohe 
,.  Will  foQTi  betraf  the  larvely  form  that  weftrs  jV, 
Tho\ia  'a  ihoußmd'  mask*  —  Ve\homely  weeds» 
Whieh  halfconcealy  and  half  dtttah:  my\ftate 
Beneath  your  Kind  di^f^uife^  Ol  Ut  mcpirt^peri 
And  boldly  take  tke  pf4viUga,  jou  give, 

Freyheiten  genug  hat  fich  der  Ueberf«  genommen,  und 
nicht  immer  die  glQcklichften»  In  manche  Reden  hat 
^r  eine  gewiCte  Derbheit,  oder  Plattheit  vielmdir»  hin- 
eingebracht, die  blofs  auf  feine  Rechnung  sefaört,  und 
zuweilen  recht  con  amor9  gewaUt  zu  ieyn  fcheint« 
Wenn  z.  B.  (Act.  IV,  Sc.  3,)  Einer  der  Soldaten  lagt: 

fieav*n  dart  itt  fiery  light  *ning  an  hi's  het{d  ! 
Wert  mcn ,  we  Mrc  not  omtfUc  to  be/iaugMef^^d! 


-«»»■» 


<«.  t. 


fo  läfst  ihn  derUeb^fetzerr  ftucpfaen: 


^4 


manchen  nationalen  Au^röekeo)  Wejc|VHya^g{^/^* 
&en  una  WortTpielen|i>0Ut.unto:|au<Hi  J(nanch6r 
minder  unOberfteiglk>hao  Sch;\j^rigtl:ef1^'''difAü^liiais* 
gewichen ,  dafs  <k^giekfa^  Stollen''  oficht'^abeiisMr 
fondern'porodir^  find»  wie;  ift.  tV*.  fi^ iBtOUa  iaü- 
nerNote,  L  275.  —''»--■ '  '  ^ 


LsiFZxo»  im 

Bafel;  ein&l 

Englifchen  der  Miß  §o(»m  BaUlu  i^r  I^etttCcbe 

Bühnen  bearbeitet,  nuJ^ß.S^  ^of/'Wunl 

Schon  vor  vier  oder  f^nf  Miren  jrei^chejt  de^  Vf. 
diefer  Ueberfetzung  des  «;yf^Trauerfpiels'jpHcr  ebet 
angezeigten  Sammlung  feine  Arbeit  ^oUei^eV'iu  W 
ben,>  bey,  welcher  er  zugleich  die  Ven^anzoijg  auf 
Deutfchen  Boden  zur  Anficht  hatta^ ,  £r  mächte  1^* 
defs  keine  bedeutendere  Veränderung,^  als  aäfii.erd* 
iiige  Stellen  wegUefs  oder  verkürzte ,-  die  ;ai  lan|;  odiir 
SU  fremdartig  ceweCen  wären.  Auch  er  fpricbtifl 
dem  Vorberictit  mit  grofsen  LobfprQphen  Vpti'^ 
Verfafferin  jener  Schaufpielreihe,  und  yod  dein  ||(t)- 
fsen  Beyfall  von  Seiten  derr  Englifchen  Kn/rftiridSl^r. 
Diefer  war  doch  aber  wteder  aUgetnein  nöcli  gäittiJn- 
bedingt;  vielmehr  'At  d\t  \m  Edifiburgh  R^view'i  JtfWus 
1803*9  befindliche  urnUändliche  Kritik  ziemlich  ftrenge. 
il^f  die  vorliegende  Deutfche  Ueherfet'zuog  ift  fl*>ri' 
geng  offenbar'mehr  Fleifs  verwendet,  als  auf  dieövi» 
merfche;  ße  trifftiden  Ton  der  ürfchrift  Weitbeffer. 
Die  oben  angeführten  Stellen  mögen  zur  Probfc  i0<' 
zur  Vergleichung  ^ienen;    .  "      ^  :  i^o^ 

Da  bfn  ioh  in  4exn  Sitz  der  Freude  nun! 

«     Im  (el-'eeo  Umfang  dief  er  Matfer^  ki^ 

V^weilt  fie  ^tzt;  da«  muntre,  fchwank'e  LicbC    ' 
Voo  dveCen  Wanden  blinkt  auf  fie  hernieder t    *.  -<..^r 
^Die  glätte  iFlifche  diefet  BodenV'wiod  .     >.  '  ^ 

Von  ihrem  FuCs  berffhrt.    Sie  fpiek.vielleiähfc  '      ' 

.    Schon  anter  ^em  Haufen  ihre  RoUe.    Neip,  '  '"f 
Sie  kann  fich  ^icht  verbergen;  felbft  der  66li^f#ttii|r 

'     Von  ihrem  fliefsendea  Gewinde  wörde. 
Auch  unter  taufend  Maiken  die  Oeftah« 
Die  es  fo  fohon  umfchlieOwt ,  mir  ymi^heeiJL— 
Du  fchlichter  Rock,  der  meinen  ZuJtarr^.'^Belb  < 
Verbirgt^  und  halb  en|deckt,  lafs  unter' deiner     -    '\ 
WiUkomm*oen  Hülle  heut  mich' glOckUch  Xeyn,* 
Das  Eecht,  dat  die  Verkleidung  giebt^  ibefffitzeoj^     ' 

Auch  der  Soldat  fpncht  liier  küfrzer  uid  wenig^  ha« 
tragifcfa: 

Dee  Himmelt  Donner  mag  fein  treu^oa  Harfpt  ,  ,_,^ 

2^rbhmetterai  Wir  Ead  Menfohe«,  nad  keiaSühU^tvieft» 

f. 


Mau 
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LITERARISCHB    NACHRICHTEN. 


I,  HoBsnaifche  Literatur  1801  — 1804. 

XII.,  Kkihlnit'. 


die  alte  Literatur 
^lUfTnen,  die 


^-'»elea   Abfciihiil   luögea    einige 
4l.erha»iiteillaterOdeSainmluo(ier  .....        . 

BaTträHfl  au  der  am  Scljluffe  des  »on)?en  AbrciinUtt  _be 
tändelten  llletn  Oefoliiohta  und  der  hiriotifcber.  L...- 
ralnr  01>etbaept  üeFern;  die  ForiCeiannB  i.eer  langfi 
t'lt.nnt.n  nnd  ein^  neuere.  Der  .Jrrt,  Tl.eil  de,  .In. 
fl,n..ri.  Jat/rrmr  «l». ■  >r«j<m.<r  (Ujden,  Luchmanj. 
-  j  Ft.  Ig  St.)  eeiliäit  folgende  Auf. 


Vae,     ioaS    «r    1.    ■  Fl.  iS  St.)  eeilUTt  folgende  Auf--  (Leyden,  Honkooj..' .  jo j.   ^r.  f., 

£1-  ??0L  T.xilMI.  ;«r.ri.-<r»i«l.  t.  .O-.M.r..'  reit.   au.    der    jWlg,  L,..^.;,,u», 

iiS'ij2..fcft.r«ft/trip.ie."",  und  i»ar  den' rt«/,^  di.f.  ift  der  Fall  m^t -^  On.  fc 

Abtehnnt,    ■;  A-  "•  "  ,«       _  t-ihf,.  LUiaai  Velle-  Nähme  E™Uu.utli  rerdient  li« 


(»■«t'TibnIl 


»I«  GriittM  tu  V  /aar  Flmtar- 

e%mt.   Hü  ktt  if  ntfutp  vinatli 

n  m*t  ztfi-  vtrb  i.  (Amfierdaro, 

Allert.  gr..|.)  T.   JjtS.  gr.  ?; 

(Pt.  t6St<)  ei  Alexandera  det 

Graben  md  (iloa.    jji  S.    ' 

4FI.  l6St.)  dli  ad  GatoV,  Agil 

nnd  Cleemene  lus.     Pka,  Gnii. 

VM  HtHiAt  i  imdlt  D.  fyyr-     ' 

(•etaeAft    Efißtl»  äd  äktMntä.    ^m  Caffattoeaa  OM.     ~ 

Mftr.  Plaumii,    tum  a  D.  Ruhäk'taio  mfiaat  twmaÜSt 

(Leyden,  HonkoopJ  i  f  o^.  fjf.  g.)  i(^  uiirern  l.o<^ "  be- 

1        ..i_    ...    .,  .    ji^    oeKeaut;   und  etien 

fntifr  Ltci,  Andatijeti  etc. 

A.  L,  Z  itot.  Nr.  J6.) 

Veite'     Nähere  ErsHthnuagrerdient  bier  die  Ton  ekuai  diesem 

iii    Gelehrteil,  hejr  Antritt  feiner  ProfelTur  der  GeCaUäcfatei 

■"      '    ■        id   griecbifchen  Spiadie  zu  Deventer. 


Hvrez,  Ciöero,  SaHnft,  Llaina 

j;??iÄii.(.i>.»ta«"  (XXI. !.)♦—!)£.  *»»,'""     «ehalten, 
I£^lJiotrSf..,.<ri..<t.».XlB.nt).    Vonder     würdiger  Schiller  t.arV    da,,  wa.  .r  »b,r  rt-eß  reioli-, 
^^     t  ^     „r.™».«.i«k  «Maai«»  »an  a«d.  Lnnr-     ballig«  Thema  In  dieter  Red«  faten  konnte,  B»lw  Fol., 

»»*(A»f»Td.»,  ■•»f^i'L!J.':iJ.™.  »„rr„„:     ;,l,enienr,rehin  Bepubh-k  wegen  5r«>  Vort/effiie)JM"i 

felbCt  eile  Ertipfehlung  verdiene;  i>äal»  fie,  wege^.^e^, 

ÜehercinftMnmuiig  »iit  der  ramifcheo  zur  dUh^aii  Bei_ 

ttanot^il^ft    mit  diefer  fehr  dienlich  fef ;  3)  dal« .  di« 

luellett  dei^elbeo  Verftand  tind  Herz  eben  fo  Tiden, 


flK.."  i6aS.  iFl-  4S')  fnlliende  enon^ma  AufTUi« 
,-SiPr.ta  il«-  alte«  Gelbhicllll*r.lb*.nri  «a 
,  Hmi»  —  mü  «ine»  Sinleimn«  «bnr  d«  U«.ri>fc«<l 


SdW^-    o5~   V.rth=idlgn.g    .«.    Hannibd.  Ck.n  |en  «her  einzeln,  ernfter.  6.g,nftand.,  doch  paft- 

"il.  ',  .^WiTHlr.«  a.tdo»  SeBlaehtfeld.  TT»  Co«  tmlheila  in  feinem  bekannten  tdim'zhefte. Ton.  .»ter- 

rf,,.,!  .4>dm  Hlr.«  a.r«on  =e»                      ,>V«--  Uli.    Ein.  ron  diein  iO  d,  «airt,  «,»..,  »,*rf.«d. 

fii;i™*»SSr,  «^"..«t.,  daf^d-  tranzdfifch.  rt«  (Haarleni,  Bahn.    „o,.    ,,.  S.  gr.  ,.    „.  Kpfrn. 

£lTtor^"i-  «•if«'-'    '•"  "^   •■'^'•»  '"■  "H.  ^■?r'  "TV.nl.rungen.  deren  etn. 

iT  J.  'Har«    In  feinen.   /*<*  «ugnttehen  i»   wMti  «»  Honenr  bia  .iif  Ananreon ,  die  andere  Ina  aufCeU 

*■'  ?■   ""~  ur.a.  Jie  Bearbeituns  der  erreeiWfA'«  tind  Itmeehoa  geht  5  wai  in  die  hnmoriftifchen ,  für  eine  fchr 

SSSi.il...".' i»S»dertel.b.I,iir.:  fo  wurde  di.Cl-  gemilVh,»  Gefellfchaft  b.ftlm niteo ,   Vorlefunge.  felbft, 

^jTTim^.  rieht  h  TernaehUfTlgt,  wie  in  den  Tor.,  niokt  p.lT.n  w.Bte,  bat  der  Vf. ,  wie  man  d.ela  anck 

CfheiSTaÄ  ^  eeg,n.h.ilT;b.n  wir  Br  die-  in  andern  Ibnllchen  Schnft.n  gewohnt  ift    i.  An«er- 

EÄg-'i^'^nÄSaeTÄ^^Ä  ^•^•vrrW^.Schrift.en.rn  Mien  die.,.1  ..C 

SL^frrin^rnndH^d.r-Tkt  d.  blau  Ma  ♦»*<■  «nig.  H.npt  -  Dichter  an  die  Beih.;  ein.  feit  Tielen 

'     i  t.  2.  «08.  »**•  ««"<■  (4)0                                            '•^- 
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Jahren  fekeiie  Erfcheinung.  £10  Dichter  befchäf« 
tigte  fich  zugleich  mit  f^'irgil  und  Horaz;  Hr.  Peter  vüu 
'trimtir,  VoTlftanclig  lieferte  er  Horaüus  Lierzangen^ 
im  mdtrduiffche  Dkhtmaßt  gevol^dj  von  der  Aencide  aber 
nur  eine  Proeve  eeaer  nieuwe  Overzeuing  van  den  Eneas 
uamr  ket  Latin  (beide  zu  Arnfterdam^  b.  Uilenhroek. 
»S04.  jene  286  u.  68  S.  gr.  8.  (4  Fl.)  4.  (6  Fl.)  diefe 
40  &  gr.  8«  14  St.)  Vor  IV.  waren  ron  Horazen's  Oden 
Aur  zwey  (I.  15.  IV.  s.)  von  Vondcl,  zwey  andere  (II.  15. 
V.  s.)  von  Huißnga  Baker ^  fechs  (L  3.  91.  IL  6.  14.  IlL 
25.  IV.  7.)  Ton  jer,  de  DeHkcr^  vierzehn  (I.  i.  5.  14« 
U.  2.  3*  10.  17.  lll.  3.  9.  IV.  xo.  V.  3.  6.  7.  10.)  von 
Antonides  äberfetzt  worden;  Hr.  fV,  lieferte  zueth  eine 
TolIftändigeUeberfetzung,  und  mitBeyrall;  fieift,  wie 
liolländifche  Recenfenten  rühmen »  fliefsendi  und  doch 
kräFtig,  kunftreich,  und  doch  feiten  fteif;  der  Schön- 
heiten des  Originals  find  nur  wenige  :verIoren|  und  das 
Tadelnswürdige  ift  alfo  unbedeutend  Im  VerhältnilTe 
au  dem  Lobeniwerihen.  Als  eine  Probe. dieCer  Ueber- 
letzuog  hier  nur  eine  Strophei  IV.  a.: 

Monte  decurrens,  Tclut  amni»,  imbr^B 
;  pueril  fuper  notas  ahiere  ripas 

Jervet ,  Immenfu^ue  ruit  prq/undo 

Sberfetzt  von  fV.  auf  folgende  Weife : 

Diu  ttU  een  bcrg/trom^.  die^  gezwollen 

do€tr  regenviaagen  ,  hruifchend  /nelf^ 
die  onbetemhaar  ftort  op*e  maatelo99e  velip. 

doei  Pindarus  zyn  vaerzen  rotten 

wobey  man  nur  maonlozzt  als  nnpaflend  zu  vtli  ladeTt* 
—  Die  Ueberfetzang  des  erften  Buchs  der  Aeneis 
l^dient  daffelbe  Lob.  Kurz  vorher  hatte  ein  Braban- 
IA*ri  yict*  Alex.  Chßiß,  h  Plgty  einen  traveftirten  Ae- 
ifeeas  herausgegeben :  yirgüius  in  de  Ncderiandn  ^  of  Ae* 
meßf  He/dendige^  Nederduigche  Verideedinge  doar  —  ßrek» 
t^e  tot  een  fkitze  van  onze  tydgefchitdeni^en  (BrQßel,  Le- 
abaire n.  Leduc.  an  TL\  —  3  D.  143,  233  u.  236 S.  gr.  8« 
4  Fl.  id  St.).  Das  erfte  Buch  ift  eine  Nachahmung  der 
Blotoaoerfchea  Aeneis;  dann  aber  geht  der  Vf.  feinen 
eigenen  Wes«  um  feiner  Arbeit  mehr  Originalität  zu 
geben  und  fie  leichter  auf  unfere  Zeiten  und  LSnder, 
Ifefonders  auf  Brabant  anluwenden.  wie  z.  B.  folgende 
Strophe  (nach  Virg.  IL  S.  682)  zeigt: 

lii  gieng  naer  huys  ;  myn  moeder  had 

tot  fthutzel  van  myn  leven » 
MeÜifuien  van  Sunt  Agath 

uit  ßruJTel  my  gegeven , 
Jk.gieng  door  Ballen  en  door  hrand\ 

gelyk  als  in  V  Ardennen  Land^ 
de  Brabandjche  Rahelletu 

Auch  fehlt  es  nicht  an  groben  Zweydeuugkeiten ,  die 
der  Vf,  der  Dido»  ihrem  Beichtvater  u.  f.  w.  in  den 
Mund  legt,  daher  es  denn  auch  an  bitterm  Tadel  um 
fi>  weniger  fehlte  1  da  er  feine  Subforibenten  nur  durch 
£ilt  unverichämte  perfönliche  Zudringlichkeit |  zufam« 
mengebracht  hatte. 

Von  profaifchen  Autoren  finden  wir  nur  Cicero 
durch  einige  Schrifien  erläutert;  nämlich  durch  de  Ge* 
fchiedtnis  van  tut  Leven  vai  M.  T.  Cicero  door  Middleton;. 
tut  ket  Engeifck  door  JV,  J»  Zi Hefen.  Reetor  der  iatju. 
SchooUn  tt  Middilbufg  ^Utrecfatt.  t.  Paddeoburg,  u,Z.  1801.. 


XXXIV  u.  476  S.  gr.  8.  3  Fl.)  worüber  wir  hier  wei- 
ter nichts  zu  fagen  haben ,  als  dals  diefs  gute  VV^rk 
von  Z.  gut  überfetzt  worden;  und  durch  Ate  dif^tnvio 
hJft.  crit.  de  M,  Tullio  Tirone ,  Ai.  T.  Gceronis  liberto ,  qUam 
Praef.  —  D.  jfac.  v.  Lennep  —  prop,  J.  Cour.  d'En* 
^f/^ronaer  (Am.fterddm,  d.  Hengft.  1804.  812S.  gr.4«) 
Diefe  wohlgerathene  Schrift  zerfällt  in  dr^  Abrheilon* 
gen ;  die  effie  verbreitet  lieh  in  4  Kap*  ober  den  Na* 
meui  das  Vaterland  und  die  Lebzeit,  das  Leben  TV» 
felbft  und  &ber  das  freundlbliaftliche,  aber  keineswegs 
lafterfaafte  Verbal tnifs  zwifchen  ihm  und  Cicero 'y  die 
ZKftjte  in  5  Kap.  über  T/*  Schrifien  und  Erfindungien ; 
die  dritte  über  andere  Tiro's* 

Was  wir  aufscrdem  noch  hier  anzuführen  habeiH^ 
lind  Elementarbücher,  die  auf  unferer  Literatur  ent- 
lehnt find,  nämlich:  Kleine  laryttfcht  Spraahktaifl  y  of  Gräfin 
matica  voor  EtrßbegimtcKde  door  ChL  6,  Brüder ^  uit  hei 
Hoogd.naar  ktt  3.  Dr.  (Leyden,  Honkoop.  1803.  1518» 
gr.  8*  1  Fl.)  die:  Oeffening  in  de  latynfcke  Taal  door  gemak" 
kefykt  Voorbildcn  en  Tfiematay  naar  d.  4.  Dr.  uit  liet  tloogdm 
doorG.A.  fFernerin  2D«(Eb*,,  b.  £b.  1803.  504S.  la..' 
aFI.  14  St.)  und  Fertaalittgsproeven  voor  gevorderde  Leerlingen 
Ml  de  latynfcke  Taaly  getecltefyk  gevolgd  naar  ket  Hoogd.  vom 
F.  fV.  Döring  (Zütphen^  Tbieme,  180^.  161 S.  gr.  |» 
I  FL  5  St.) 

Unter  den  lebenden  Sprachen  wurde  wiederum 
dte  vaterlflndifchen  mit  befonderem  Fleitse  bearbeitet^ 
au»  Theil  in  fiifar  vorzüglichen  Schriften.     Dahin  ge- 
hört vor  allem  die  mit  verdientem  fieyfalle  anfgenora* 
mene  Arbeit  des  Hn.  iVhh.  Siegenbeek,  Prot  der  htoU 
ländifohen  Literatur  zu  Leyden,  über  die  fo  fahr  ichw^n* 
kende  holländifche  Orthographie,  äie,  wie  felbft  drr 
Titel  der  Schrift  zeigt,  ein  Gegenftand  der  Aufmerke 
famkelt  der  Regierung  geworden  war:     ytrhandaling 
evar  de  neditdnitfchi  Sfel/ingy  tot  bevordermg  vom  aem  paarig-^ 
heid  m  dezahi ;  uitg.  in  naam  en  of  laß  van  hn  ßaattbemnd 
dar  bmaaffche  RepuUiek  (Amft.,   Allart.   1804.  XXVI  u. 
386  S.  grr  8>   2  FL  8  Su).    Die  Abhandlung  befickt  aui  - 
zwey    Theilen ;    im    erften  werden   die  aDgemeinen. 
Grundfiltzo  einer  gereinigten  Orthographie«  mit  Rück» 
ficht  auf  die  meiften  gebildeten  alten  und  neuen  Spra- 
chen dargelegt;  im  zweyten  aber  die  Verfchiedenhei- 
ten  in  der  holländifchen  Orthographie  auaführlioh  be*- 
luindelt,   önd  durch  eine  forfichtige  Anwendung  der 
allgemeinen  Grundfiitze,  in  den  einzelnen  Fällen  allerg 
wo  diefe  nicht  ausreicht,  durch  ein^  Antorität  ausge- 
glichen«    Auf  eine  nflhere  Angabe  können  wir  uns  biet 
nicht  einlalTen^  muffen  aber  im  Allgemeinen  bemer» 
ken,  dafs  kein- Sprachforfcher ,  dem  an  der  genauem/ 
Reinheit  der  hollftndifchen  Sprache  gelegen  ift,   diefe 
Schrift  ungelefen-  laffen    darf.     Auch    verdient   damit 
verglichen  zu  werden  eine  Abhandlung  delTelben  Vfi» 
in  den  unten  näher  zu  erwAhnenden  fVetken  der  bataaf^ 
fchen  Maatfckappy  van    Taal -an  Dicktkunde   i  D.  (Amft.', 
Allart  1804.)    nämlich   eine  gekrönte  Antwort  auf  di« 
Frage:  in  ^wiefern  raufs  die  Orthographie  der  hollän* 
difchea  Sprache  nach  dem  Wohllaut  geregelt  werden? 
Ein  Beweis,  wie  fcbnell  S*/»  Arbeit  wirkte,  ift  ein  im 
J.  isoi»  ccIchLeneAea  neues  ABC  nach  deHen  Grund« 
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ifbeimi)  bekannter  Tf^ij^^  in  foiveii  keinen  orthographt'  reii'  waren  die  oorjprönglyke  nednlandscbe  Logbgpfhifij  of 

•«MMiiliebrbik:bQrn{ig04<^-r5.)  niobtmnzihinb«yrnnia|y  lAr   vmame/mg  v(m    vaterkndfcke   Spreekwoordew  ^    W^^'^ 

tSi.. Wie  arg  abri^en»  bisher  Urd^rBotia^cHfcheiiSpra*.  if#W  door  J.  F.  Martine  t^  in  B<fldumfftfH  ^  Mujjm  f  tu 

Ab  dec  Ortb»gtapliie  mitgcfpidc  wiird»,   wie  tbf  ils  g^f^^^rde  $n  anderen  Lettereu  voürgefleld  ten  mde  dtt^hem 

S^gb%ktit,.tbeilcNeo^r«iigslacfatdieVerfi;lfiedenbei*«  aif  Logogryphev  te  kunnen  kezen.  i  Afd.  (Amft.y  Tr  Vlm^ 

^•iijderMbM'iFOo  Jahr  tn  Jebr  mehriei  tmd  wie  nd*  r804v\6S.  g.  m.  24Kpr.  i  Fl.  4St.)t  wenigftenskoniin». 


iibig4idito)r,em>claf(ifiBbe8  Werii  wer^  das  den  Schrift-    dtefs  Spielcherf,   da«  IVeferent  in^  feiner  Jugend  m  al« 
A«ä«n^.zaipJäcll«G[An«ciliente,  seigeAf  aufter^d^  teil 'Bachern  gefehtfn  2u  haben  (ich  erinnere,  vfra  RiU 


gaiifiUiriieoBfyt^kuiogeaiiolitedircl^erftecenAlnieftab^  dir  fsatt  der  W&rter  fteben,  nicht  abgebildete  Wörter 

Sptifafehler  %  «threreJcurz.  voriier  trCchienene  Wer-  aber  durch  Budiftaben  ausgechrückt  werden,^  ein  weni^ 

^Wt^  wie   >dte  '  Uifgi%o^    atfäiügißha^'  en    'ttimphpfd»  fpAt.  —     Nicht  fiel  weniger  emlrg  eis  f&r  dieOrann- 

.Q0^ndm  wm^td^rdmtsMTMal*  ^m  Cm^^'htnie  ä^r  i^^  dtr  metik,  word^  fi^r  die  Lexikographie  der  hd)ändrfcfae»r 

JKi*f(#r«il  (Amft«,  ^Roos.'  i842.<xx«:S.  ^.^.^  i-^  9t.)  ^Sprcebe  gearbeitet.    ^Wir  bemerken  zuerftf   nm  hier 

deran  Vf ,  .wi«  fohesi^der  litd  aetgt^  iiitei^n^'Feiiid^  bey  den  fue  <die  Jugend  beftimmten  Sehriften  ftehe» 

An  J^.'t^  of(  da  wegwirft,  wo  es  durchaus  nothwen-  zm  Melheif,  das   von  Stm  obgedacfaten  Hn.  JVifter^ 

dig  if^j^fWiewobl  er  «f  .^leienim  ki  andern  Wörtern  efefcaial«  SciniUehrer,  jetzt  Schulinfpector^  herausgege« 

.  WyM^l^äUi  .wo.es    4$6r    zu    entbehren    feyn    dQrfte,  bene  H^aordenboehje  ^  beheizende  een  Ijyjfje  van  mjm  hekende 

ytpimvtw  durch  Wegwerfun^  d^er^r  Bbth(tabeti  das  Ntderltndßhe  ^Phordenj   en  een  tan  meefl  in  gebrtäk  ^jnie 

Au^beleidi'gt,  z.  B.  in  di^  u  u.  f.  w.  (t.  die,  s&ie,  \xr%4  baftrrdvßoctden  dwr  etc,  (Groningen,, Ootinkens«  fi^os.  64S; 


11^  tißik*  ftieinf  ferner  nt  imar^rtd  »ampe,  fb  man»  «nd  8*^ St} «in  nützliches  Büchlein,  wiewoh}  dktin  iban«^ 

mUßwhvi^  dgU    Hter'zeqit  ficb  Mttfs  die  NeaertfiigsfcKsht  che  WOHec  filr  OherB&rfig  dürften  ei'klärt,  wetdet»  kta^ 

tiiMfr  iMiftfüchtigent  liefemBator« ,  der  £ch  Auch  durch  n'eih    fi{«  anderes  io>  anderer  R£(ckficht  fpeeie)l«tWer1». 

wicisditlieiia  Seitenblicke  mf  gercbftrftte  Sprachlehrer  waren  die  TnaHinmÜgt  ßydrMitgdt  tm  ten  frie^kem  Jkngxmf 

X#ln^.Vatoir]aadto  ?err«ih;  «idcrrwirti  zeigt  lieh  Sorg^  doin-  Cr.  fif^i^ffenkergk,  Hoo^etaar  im  de  grifkfekeen  nt»^ 

Jefigtaiily   wIcm  in   de»  nach  eraem  ra  der  Torigen  de^rd.  Taaihnndf  ewb  U  Fmmikir  (Lenwardee  «•  d.  Siuivi 

UeberCcht;  genannten  Werkchen  beartMBketen  ^/|[fM#fiM  gr.  8.)   wovon   «ns    ober  nur*  da»  erfte  %«%fc  ii%ö%^ 

Gr^^dm^kr  Nadndimfcke  Taal^tn  Spelkmtda  gevofgd  iMsr  196  S.  t  FL  to  St.)' bjekmntSt  weMen  lAi.    pien^'B^pt- 

de  Bßdimemn  p.  JT.  w.  .(Aaitt,;  m.  d'BdrKh.  xjox.  iig  S.  theil  «acht  ein  friefifches  idiotikoYi#  dMF  «ar  Itriirter«-« 

1«  »I^Sl*^    Aoeti  ik  der  tmch  einer  arnlern  ebendafelbft  efTmter  ift^'  da^  wto  ffucb  delr  Vf.  e«iii<trtckdicb  -k^-^ 

nflmil^mtmit  Sohtif t '  verferfigie ,  Karr  Olnkf^ffr  ht  ü  Kt"  m^rkt,  die  Frieieii  mamehe,  ▼tfirSprachktf^Jigwi  ttugfr . 


Jmhßfffikr  SfmaUim^t    trr  Jianfh  der  Schoahn^    i'P^>^  rWalftnt  erklirte^  Wtört«r  ndch  {eUt  ge^lNShnlMy  bra«-' 

mmf^oM.^^fttrdrebMnkhm  wft  der  Mroonde  Viffumd^  ifm  eben;   die  akrigen  Eeftandikrtle  find   AttffMfmnge» 

0km*H^t*  V.  Bolhmif  door  £•  Vermtnhmf  Omdervrytm  über  «nzelne  Wörter,-  and  andere« Be^ftf^  «trr  vic-^ 

im  Hn  'dir  D$äcanießkoöiin  nr  Rmterdanr  (Rt>tt. ,   Hofhoet;  -  fifcbei»  Sprichfcuade.    Unter  den  clYgemeiiien  Wöfttr«» 

m  $•  8«  ir  St.)  nicht  frey  troti  F^lertiv  befenderl  in  büdierj»  wiril.fieb  etnfiy  iiaehr  ferner  VolfeaAnigT  «oai 

B««kfielMrJ«e  Senns;  abrigeM  ift  fte  nicht  onbredch-  ToHbdlharteften  d«  fFtiUmdfcJte  (Ntdmkkfik  Jkal- 

W'    Uttt%eri(aift(sig  fand  Matt  dtfgegetteifieT&keiler  lurnkg  fVoatdenknek^  door  P,  If^ailnni  Am/tu  f   fAIwrU 

Sttmt  ^rr^tMMk  Sfroakk*  tf  Qrammancay  trt  gebndk  in  da  gr.  8<-7  auszeichnen ,  dM  im  nnfem  Jahres  tfnßeitg,  aber 


Schoöhm^  Aoo   tral  voor  Laermeeßtrr^  ak  vohr  Leerungen  noek  iiiclir geendigt  wer:  bia  zw»  J.  1804.  wer  et 

rAoiftft  SpM^'ksorp.  '9^1-  49t.)  und  die Handleiding  tat  zum  Buchftaben  N.  fertig.    Dea  Neurdmfth^MlSnd^ktr 

Jm  mnknrp  OB  dt  liedard.  Taai  gefekkhr  ter  gtbttnka  dar  Handmbnerintch^  gan^  nm  haarhitif  ebtrdk  vmyim  hkkm 

Stkoßkm{  6o«»das  Bf  iokmaih  1 8^1-    8ö  9-  gr«  t*    8  St.>  Spraefun  arfakrtna  Mmmar^  mji  aimtien  tonend  NawmW"  JVor^ 

^roriB  gieich  von  vom  herein  lächerlich  genug  gefagt  tarn  termehrt  und  mit  aintm  flkijfkkiem  Anhangt  narfakeW 

^rdf^fedar  fTcA(/iAA/rrii#MenMl-koninit  mit  dem  Ver-  (Zfltphen,  Thieme.  t8o}.   649  S.  gr.  8*   4F).>ift  ▼elU< 


Ä6g«it  «er  Weky-fesBe  Ideanln^er»  durch  Töne,  Gt<-  ßlndiger  als  das  Afaer^ibf'fche;  der  fünffache  Anhang: 

berdea  und  Zeichen  zu  erl^am^en  zii  gebe«.      Uebr^  behandelt   t)  die  Bifennamen    der  Perfotten,  s)  der 

getfff  geht  in  diefen  Schriften  altes  fetnen  gewöhnlichen  Under,    Städte    und  FfufTe;    3)  die  aeregelinftfsigeni^ 

Oang.    Etwas  neues  k&ndfgte  dügegen  mit  vielem  Se»  deutfchen    ZeitWörter.     4)  Dergleichet^   holltndifche;;^' 

rtttfche  der  franzöfifche  oud  hollindifche  Sprachmei-  5)  die  Genefa  defr  hollandifchenSubrtantiven.  -^    Dieb* 

fter  ß.  P.  DalUbarra  in  den  Eerßa  Grondhitinfelen  vaar  Werk  führt  uns  zu  twey  Schriften^  aber  nnfere  Spra-- 

i^fiedarläadfiha  ytngdy  $m  hef  Nedtrduitfek  ta  tttrtn  letzen  che,  die  beMe  in  dentfcher  Sprache  erfchienenv  nndi* 

(Ley^n^,  do  Mortler.  x8o).  i--^3  Sr.    144  S.  8.  9  St)  mit  Beylisnauf^eommen  wurden:  Kentf  deuffches  Bttck*'. 

woza  ein  befonders  gedruckter  f^odf'^rieAr  (36S.  f.  ;St.)  flaHr^  und  htfebmk^  oder  Ampeißing  znr  kkkfan  Erhr»»ng 

g^6rt.     Des  Neue  folf  darin  beftefaen,  Alfs  der  Vf.  die  der  dtntßhen  Sfracha  (  Amtu  ^   HefTe.    i8o>    ft;    4Sf.> 

Kinder  fo  vi^l' möglich i  durch  ihnen  bekannte  end  ge-  und:   Sammlung  ausertefintr  Geßkichten  nnd  Erzählungen j^ 

%e6hfiHck^  Wdfte,  die  Töne  und  Ausfprache  und  die  znm  Nnt%en  nnd  Vergangen  dtretf  wekha  tBe  dentfche  Sprachac 


efrCchiedene  Anwendung  derfelben  auf  des  HoUändifohe  eHirrff^e  waiien  (Zutpheny  Thieme.  r8<^4>  19^  Sw  fr 
fewohl  ale  auf  das  Hoehdeutfche,  Englifcbe^  FranzÖ**  T4  St ).  —  Für  die  Lehrlinge  der  englifchen  Spra/sher 
filbhe  tt.  L  w..lobrt*.  -—    Sm  ttaftweGkni&lsjg.es  und  fe*    derta  liebbaberey  ia  Holkad>  nack  der  Beoierkung 
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eiäes  BoUlndSrchea  R^Morenten ,  la  dein  Verhälmine 
zttzuiicbinen^roheiati  in  welchem  die  Erbitterung  der 
Hollinder  gegen  die  Etagländer  zunimmt,  erfcbienen  ein« 
Schrift  in  freozöfifcber  Spf  acbe ,  und  zwey  bolliadifohe 
Schriften  mit  eogüfcheii  und  bolländifchen  Titeln«  Die 
Prmcipes  dt  At  GrämnMtre  ängloifit  et  Syataxe  pr^ique  i  l*ufage. 
di  toui  ctux  qui  vtuUm  enltifi^mr  et  itmdUr  cpte  tamgue  y  far 
T.'Q.  Ä/(Dordreübt,  Bluffe^  1J04.  176  S.  g«  15  St) 
ift,  wie  fcbon  der  Titel  zeigt,  weniger  für  Aefängeft 
als  für  folcbet  die  tiefer  in  die  Sprache  eindringeo« 
und  ile  lehren  wollen  1  beftimmt.  Fj)r  blofse  A^fün* 
ger  .degi^en  find  folgende  zwey :  The  firß  Bjtdinunts  tf 
rlu  engl^  Lätigluige  fpr  the  1^  offchoois  tmd  fHvatt  bß^ 
fiructiottf  man  tkan  a  common  ffelUwg,  ifcok;  de  etrße  Begp 
JVn  u.  f.  ,w.  (Amfi.,  Hoitrop.  i8Q4*  119  $•  S-  i6  St<) 
und  die  vorzdglicb  des  Lefen  des  Eoglifchep  lebrlfftid^ 
eüj^  Introductum  for  thi  Dutck  to.ie^ru  io  fpeüh  Eng^k  iü 
4t  f hört  time;  eent  gemäk.  Imleid.  <tc,.  (Ar^fi. «  t.  d,  H«g« 
l|04.  131  S.  tt.  tg  St.)  die  beide  ihre  Liebbeber  fan- 
den. In  dem  letztem  ftebeo  ganze  GeTpräch«  10  hol- 
lAndircher  und.  englischer  Sprache,  in  diefer  mit  der 
Attsforachei,  neben  einander.  Du  mglifckeny  defS^heß* 
wtd  kolltmdifchen  Gefprikhi  ßir  Aefamgfr  ^  mt^J.egrrMim;- 
M9hß  eißer  S^amütng  h^^fim^net  Keämiwtem  zogleicb  mit 
engl*  und  h^l»  Titeln  (Amft.^^. Hoitrop.  igof.  5g i  S* 
S  j.  I  Fk  x6  St.)  und  mit  ei(ier  Art  Ton  Syntex  Terfe- 
ben,  wurden  empfohlen. 

Noch  «rfchi^tton  einige  andere  Schriften»  epF  wel« 
cheo  der  bey  Schriften  i(Hhx  Art  loft  ^eoennie  Name 
Btrnfif  aU  Vf.  T4M-Komm| :  FahUf  amufantett  nvtc  wu  tabli 
des  mstf  ff  de  lewr  fign^.  em  Angl^  per  ete^  (Leyden ,  Hbn» 
fcoop.  igo).  144  ^  <*•  Jt  Fl?  5  St.)  in  deren  Tei(^  die 
ÜeberfeieoQg  ing  Holitndifche  und  EegliCche  einge» 
fehobenift«  ood  eine  Tabelle:  De  fransche  tegehmgatige 
^m  omregelmemge  fVerkwoordeu  volgemds  het  ilphabet  gecwß* 
fetrdy  met  de  ^gMMreif  em  voorloopige  Aawmniu  door  y.  P. 
(Haerlem,  hoosj^u.  igot.  5  S.  f  St.).  «—  Auch  «r« 
foheintiiier  der  obgedechte  .Oe/Zt^arr«  ab  Heraugg. 
von  Gigm§c^s  Fablet  choffiet  (tpyd^m^  do  Monier,  ige». 
i46  Si  g.)  die  mit,  grammanfi^n  Bemerkungen  und 
etnero  franzGlUchen  Vocabularium  verleben  find ;  nnd  au« 
faer  dteSm  ebengenannten  z«rey  Fabel  bAcbem  znr  Er» 
lernnng  der  franzöfifohen  Spraobe,  erCchiea  noch  L« 
Ar^irrdlr/fii^eto.  (Hneg«  Leuweftyn.  tgo).  g.).  Auch 
kemeh  mehrere  neue  fran^öfifehe  Spraehtehren  faen 
aus ,  wie  die  all  bret^hbar  empfoblnen  Prinäpes  JMgis 
de  Im  LmffufraM§^  h  l*iffiglf  da  jewm  gern  hoii^mdois  (Dm- 
ventar«  ter  Ganne.  igoi.  964  S.  g.  ig  St.)  tmd  die  tror 
vielen  andern  ger&btnte:  ^gemeene^  heredeneerde  emgewtak» 
hffykenyze^  m  da /raw/ci<  TjuiI  te leereu  door  Coi^.  Calket 
(Herzogenbufoh,  BoflTers.  igoi.  gt/S.  g.  15  St.);  fer* 
ser  die  Cramnuure  tUment.  fowr  let  Erfmu:  mm  da  Thi^ 
met  et  des  CoHtes  i  leMrportSe^  aecomp,  de  $r§Jkiet.  imiftittim^ 
r$i^  par  Z.  A#etfrai«r/ (Amft.,  Poijter«  igo^  Mf^ 
gr.  J3*  14  St)^  die  in  Tabellenform  gedrnokte  aäts* 
liehe  Ephome  des  Primas  de  U  Gramwuüre  frmtf.  pär  H.  J* 
ReimertMgen  (Amft.f  Schalekamp«  igC4.  4  St.)*  Die 
augfährliohfte  von  allen  ilit  fibrigens  die  von  einem  Ua- 


gMig«aten^eliei;erie  frd^fckt  SpradUtotfi  ^  Mk^  J.  Vi. 
Meidiuger  —  mutr  dem  i6  Druk  mit  ket  HoogfL  verttdd; 
em  mtee  vetle  moodige  veraemdeHgem-  em  verlmer'mgm  voenkk 
(Amft.,  Allart.  tgoa.  614  S'.  gr.  g.  iFI.  \1>S^\  woci« 
aber  die  vielen  Verbefferungen  befrehe«,  willen  wir 
nicht  ant^ogebetu  «^  Einige  fraazd&Rdbe  A  B  C  Bft» 
eher,  wie  von  van  Owt  n.  n.  kiönneft  überganfSen  wtr^ 
den.  —  Zur  eriemaiiCdhea  Sfnrachkdnde'  babee  wit 
hier,  da  Jakbrnhys  (^pmspmlm'vMkt^tlk  <lMFaeh4ler  tcf> 
inifchten  Schrift^  gehören«  nur  ein  Sckriftebefi  Ob« 
die  weitverbreitete  oielepfche  Sprache,  ansofdhfev, 
einen  SkmwH  Nederdmittcha  em  MmUkgehe  fKooademf^t  yki 
gebruika  wm  Neder^mmUrs ^  die  moa  de  Imdkm  gmt  (Attftt 
HoHrep,  xgot.  ia»4:S.  g.  14  St.)  das  aber  im  eigmi* 
liohften  Sinne  nur  einen  Notbbelfer  kbgiebt. 

«.  Pfeife.  ' 

n 

I  Auf  die  von  der  kSmigL  Jadtf.  ekiritgß-hem^  Umdmnht 
jy^s^efeUfch^t  im  Unw/ake  im  April  d.  J.  aafgcftdW 
Preisfrage}  »«welchesai  das  vorzA^icMite  Abf;ti)e*Sfi 
fiem  &berhaupt,  und  veelchen  Einflnls  hat  ti  atttm 
landwirtbfohafiliohe.  Geweabe  intbefondere?"  bU^m 
geachtet  des  geringen  Prelfea  von  hur  15  [Uhlr.|  fiNbt 
Antworten  eingeganfen*  Deh  Pnvs  erUelt  Hr«  Dr.  K 
Seeger  ^  Pr^feffor  der  SinatiwirtUbbaü  anf  der  U?tfi^ 

iUät  zu  Heidelberg. 

f. 
■    *.  * 

III.  Beföf^efonffe«,*     ' 

'  1         *  " 

,  Bey  der  nenan  Organ jCnion  einer. dem  MinifttDvn 
dei  Innerp  im  Königreiehe  Bayern  Ang^M-dneteeStfliioi* 
der  Ifirchlicfaen  Gecen&And«,  ift  dn-  bisherige  Cosii' 
riArialraib  (f n  Himmm  an  Anljpach:  eJa  .  erfter  erdmit* 
lieber^  und  Hr.  F.  Sckmid^  (Ubinetsjprediger  der  K6* 
I^gin  f  als  erfter  tu6erordentlicheri  |ifoie(tg9ti(elKr 
Ol^rkirobenrath  e%g^|ellt  worden.  (pie'AnMlfB* 
gen. znr  ober&en  Leittti^{  4er  Unteiriehie*  iiodP>l>^ 
bniopenftaUeB  in  Bayerek. find  Unter  der  Anbri»  v^ 
Lebreiibalten  bamerktO. 

Der  geehrte,  durch  mehrere  Sehrjfini^  ifibüKcb 
bekannte  Hr.  Reet^  Helfrocht  %u  Hof  im  Beyriatbi- 
fchen .  hat  die  eintrigKche  Predigerftelle  jui  HficMiiA 
bey  W|in/iedel  erhijten. 

Hr.  EmumerUmgy  bishnr  BergreiH  u  TbeKtiert  ift 
als  Kammenrath  zu  dfr  gro&berzogl.  Benrtf  ""^^ 
nach  Giefseft  ehgegangeiu  • 

Der  durch  feine  HoJzfchniue  hmrJUinßtß  KOelUtf 
iimUez  zu. Berlin,  ift  vom  Rdnige  Ton  Preänd|i^zf|0 1^ 
feßbr  bey  der  ktaigl.  Akademie  der  K^fts^  ^i^P^^ 
wnrdan.  .     .   j 

Hr.  Peßabzti  zu  Iverdun  ilt  vpn  der  Akadefni^  «^ 
WiOenfchafUn  zu  Manchen  ^om  aoswirtigen  eidem« 
liehen  AlitgKede  ernannt  worden, 

Hr.  gehmmerRatfaDr.  SchSffer  und  Hr.  Hofratli£'^ 
Schiffer  zu  Regensborg,  find  von  der  pbyrika)iIeh-0)«- 
dicinifchen  SooieUt  in  Erlangen  zn  Ebrannuigd««^ 
aufgenomnien  worden» 

/ 
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Mittwochs^     den   i6.  November    i8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE   WERKE, 


THBOCOGIB. 

WiEW,  "b.  Wappler  u.  Beck:    InßiiuUones  Etkicae 

'      ckriflianae^  feu  Theotogiae  moralis  ußbus  acaiemi- 

eis  aicommodätae ,  ab  AnU  Cor.  Reyberger ,  abbat« 

Mellic.  ord.  D.  Bened.  presbytero  capitul.  S.  S. 

^^Tböol.  Doct.  ac  mor.  Thcol.  Prof.  in  Univ.  Vienn. 

Tom.I.  1805.  288  S.  8-    ( i  Rthlr.  8  gr. ) 

Defes  akadeniifche  Lehrbuch  folgt  in  der  Anord- 
punig  faft  durchaus,   auch  in  den  Grundfätzen 
inei&eotheils ,    dem  bekannten  Werke  von   SchenkL 
Dock  ift  es  nicht  blofs  ein  Auszug  aus  demfelben. 
Vielmehr  bat  der  Vf.  auch  eigeoe  Anlichten,  und  be- 
nutzt auch  die  Schriften  anderer,  älterer  und  neuerer» 
kathoüfcher  und  protedantifcher  Moral  -  Theologen 
tind  Philofophen.     Sehr  richtig  bemerkt  er,dafs  es  in 
^neoi  akademircben  Lehrbuche  nicht  hinreichend  fey, 
wenn  der  Lehrer  darin  blofs  feine  eigenen  Qrundlatze 
und  Meinungen  vortrage,  fondern  dns  er  eben  fowohl 
den  ^n2en  Zuftand  feiner  Wiffenfchaffc  vor  Au^en 
ftell^  und  daher  auch  die  Behauptungen  der  beffern 
Sch^iftft^Uer  in  demfelben  Fache  anführen  maffe.  Hoc 
ierofx  negli^U^  fetzt  er  hinzu,  id  fotum  velle  mihi  vi* 
4e/icr.,  ut  dijiipuhimm  aui  lectorum  quisquijitret  in  verba 
mag^i ,  quid  tum  ab  ingeniorum ,-  tum  a  faentiarum 
dignUati  ac  emolumeniis  prorfus  akenum  e/I  (S.  VI.). 
Dieser  erfle  Theil  umfafst»  aufset-  der  Einleitung,  die 
allg^ejoe  Moral,  unter  welcher  die  Lehren  von  der 
xnor^Ufchen  Natur,  Beftimmung  und  WQtde  des  Men- 
{eben.,  von  der  Natur  und  den  Regeln 'der  menfchli- 
chen  Haiidlungen ,  von  der  Zurechnung  und  dem  Ge- 
^wifTm»  von  den  Rechten  und  Pflichten  und  dem  ober- 
fiten  Pflicbtpdncipe, , von  Tugend,  Sünde  und  Lafter 
übevbaupt,  von  den  Quellen  des  menfchlichen  Ver- 
derbens und  der  Befferung  begriffen  werden.      Um 
diefs.ßuch  noch  näher  zu  charakteri0ren ,    wird  es 
binr^icbend  feyn.  Einiges  anszuzeichnen.    Die  Tra- 
dition läfst  Hr.  Rufberger  zwar  als  Quelle  der  chrift- 
fichen  Ethik  gelten,  aber  er  fetzt  hinzu,  dafs,  da  die 
Theofogen  fie  in  die  göttliche  ^  apoßotifcke  und  kirck- 
HrÄ^  €intneilen ,  nur  der  erßen  die  Autorität  und  der 
Charakter  eines  unveränderlichen  Gefetzes  zukomme, 
und  dafs  die  .Tradition  nur  alsdann  wahr  und  echt  in 
der  Moral  fey ,  wenn  fie  ausdrücklichen  Ausfprüchen 
der  heil.  Schrift  nicht  widerfpreche,  ja  mit  ihrem  Geiß$ 
ftbereinftimme,  wenn  fie  nicht  mit  den  erßen  Princl- 
pign  der  menjcUichen  Natur  und  der  gefunden  Fernunß 
Jt.  L.  Z.  1808.    Dritter  Jßand. 


ftrqte,  wenn  bekannt  fey,  dafs  fie  immer  und  Qbei'all 
und  allgemein  in  der  chdftlichen  Kirche  angenommen 
worden  fey  (S.41  f.).  Obgleich  der  Vf.  fonft  meiften* 
tbeils  Kantifchen  Ideen  folgt:  fo  nimmt  er  doch  das 
reine  formale  Vernnnftprincip  nicht  an,  aus  Gründen^ 
welche  auch  fchon  andere  wider  daffelbe  gebraucht 
haben  (S.  56  ff.).  Vielmehr  hält  er  die  Regel,  daß 
man  Gott  von  ganzem  Herzen  und  den  NHchßen  als  fich 
feibß  lieben  foll ,  für  das  gemdnfchaftliche  hdcbftePrin- 
cip  der  chrjftlichen  und  philofophifchen  Moral.  Be- 
kanntlich ift  diefs  fchon  von  mehreren  gefchehen,  nuf 
auf  verfchiedeneArt;  Aidn^felbft  hat  nach  feiner' Weife 
daffelbe  behauptet,  ünfer  Vf.  erklärt  fich,  wie  folgt. 
Jefus  verfteht  nicht  blofs  eine  finntiche  und  pathotogi- 
fchCy  (ondern  eine  vemUnflige  und  thätige  Liebe,  Job. 
14, 15  —  04.  15, 10.  14.  1  Job.  2,  3  — 5.  5,  3.  Er  will 
durch  jenes  erfte  nnd  vornehmfte  Gefetz  nur  in  con* 
creto  und  praktilcb  die  echte  gute  Gemüthsftimmung 
darfteilen,  keineswegs  aber  eine  theoretifche  Formel 
feftfetzen,  nach  welcher  alle  einzdne  Pflichten  be- 
ftimmt  werden  folleo.  Nichts  defto  weniger  ift  in  die- 
fem  Ausfprucbe,  wenn  er  philöfophifch  in  die  erftea 
Ideen,  auf  welchen  er  beruht,  aufgelöft  wird,  ein 
oberftes  inoraliCches  Princip  enthalten,  v  Die  Liebe, 
als  vernunftmäfsige  und  tfaati^e  Gefidnung^^  begreift 
Achtung  gegen  denjenigen,  welchen  man  liebt.  Diefe 
ift  nicht  nur  das  Fundament,  fondern  die  Hauptfache 

fler  wahren  Uebe.  Die  Vernunft  aber  macht  die 
löchfte  Würde  der  menfchlichen  und  göttlichen  Na- 
tur aus,  fie  nöthigt  un$  eine  unwillkürliche  Achtung 
ab.  Wenn  wir  daher  den  Ausfpruch  Jefu,  feinem 
Sinne  uad  Geifte  gemäfs,  auf  die  Ideen,  welche  dabey 
zum  Grunde  liegen,  zurückführen,  und  in  der  For- 
mel eines .  allgemeinen  Princips  ausdrücken  wollen, 
fo  wird  er  fo  lauten :  Achte  die  vernünftige  Natur  an 
ßchfelbß,  oder  handle  immer  nach  einer  folchen  Re« 
gel,  vvelche  der  Achtung  gegen  die  Würde  jeder  ver- 
nünftigen Natur  gemäfs  iu.  Dafs  diefs  das  wahre 
höchfte  Moralprincip  fey,  behauptet  der  Vf.  aus  fol- 
genden Gründen:  i)  es  kann  niqhts  höheres,  als  die 
Vernunft,  geben,  worauf  wir  bey  uhfern  Handlungen 
Rückficht  zu  nehmen  haben ;  2)  es  kann  kein  höheres 
Ziel  für  uhfere  Kräfte  geben ,  als  die  Würde  der  Ver«* 
nunft,  daher  kommt  3)  diefem  Principe  keine  com» 
pamtive,  fondern  eine  abfolute  Nothwendigkeit  zu. 
4).  Da  wir  als  vernünftige  Wefen  nur  die  vernünftige 
Natur  als  Zweck  anficht  alles  übrige  aber  als  relativen 
Zweck,,  oder  vielmehr  als  Mittel  zu  jenem  abfoluten 
Zwecke  betrachten  können  >  fo  ift  jenes  Frincip  Ib 
(4)P  be- 
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befchafTeOy  dafs  alle  moralifche  Gefetze  ai^is  demfelbea 
abgeleitet  werden  köonen.  5)  Dafs  es  klar  und  leicht 
anwendbar  fey>  wird  niemaDa  läugoeQ^  als  der,,  wel- 
cher gar  keine  abftraete  Ideen  zu  raffen  im  Stande  iü 
iS/i66  ff.)-  So  komint  aber  ja  der  Vf.  felbft  auf 
(ants  Frincip  zurück  y  wenigljLen&  auf  eine  von  den 
Formeln >  in  welcher  diefer  es  ausgedrückt  hat»  ob- 

fleich  Kant  felbft  den  Ausfpruch  Jefu  anders  gefafst 
at»  In. den  Erjonerangen  wider  JTan^'Lehre  vom 
vadicalen  Böfen  (S.  246  ff.)  wird  ganz  uaricbtig  vor- 
ftusgefet^>  dafs  darunter  ein  cmgehom&r  böfer  Han|; 
2tt  i^erftehen  feY*>  Wir  wollen  noch  die  Gedanken  des. 
Vfs.  Ober  die  Satis/action  anfahren.  Durch  die  Sünde 
wird  die  durch  das  Gefetz  beftimmte  moralifche  Ord- 
Dung  geftdrt  und  abgeändert,  deswegen,  verdient  der 
Sünder  Strafe,  und  G^tt>  der  Urheber  und Befchützer 
äes  Gefetzes  >  kann  und  muts,  nach  feiner  G^rechtig^ 
Keit  &&n^  Sünder  beftrafea*  Der  Sünder  muCs  alfo 
nicht  nur  dem  Gefetze >  durob  Wiederfaerftellung  und 
Erhaltung  der  moraUfcben  Ordnung,  fondem  auch 
der  Gerechtigkeit  des  Gefetzgebers  >  durch  Erduldung 
iton  Strafen,  gßnugttmn^  Die  morahfche  BeDCerung 
felbft  kann  daher  als  GfHUgUmi$ug  betrachtefc  werden. 
Sofern  die  Befferung  in  wt  Bezähmung  der  Begier- 
dea  und.  Neigungen  befiehl,  ift  fie  mit  Schmerz  ver* 
bunclen>  wer  ficb  cHefem  tinterwirft  und  darin  Seelen- 
ftärke  beweift»  thtUBußi  im  enteren  Sinne  des  Worts* 
D^er  nennt  man  fowohl  diejenigen  Dinge,  deren  fich- 
der  Bufsfertige  enthält ,  ah  das  >  was  er  zur  Erreichung 
des  Zwecks  des  BefTerung  übt»  endlich  auch  dieMit*^ 
tel"»  deren  er  fich  bedient,  um  das  Böfe  in  fich  aus- 
zurotten und  das  Gut»  in  ficfe  herzuftellen,  «otib^iw- 
dSgt  fTerii  der  SaMsfa^ihn^  Uebrisens  giebt  es  in  die- 
fem  Leben  fehr  viele  Leiden  und  Uebel^  welche  awar 
an  (ich  keinen:  noth wendigen  Ziifammenhmg  mit  un- 
terem raoralifchen  Zuftande  haben,,  fondem  nur  zar 
äufseren  Ordnung  der  Dtn^  in  der  Welt  gehören.. 
Und  dech.  find  wir  überzeiM;t,  dafs  diefe  Uebel  uns 
aus  heiligen  und  gütigen  Abnchtenr  wider  fabreih.  Da 
wir  aber  .wegen  unferer  Schuld  und  Strafwdrdigk^ 
»ns  keines  bäleren  Schickfals  würdig  halten  k4liHien  r 
Ib  ift  es  billig,  da&  wir  diefe  Lddea  mit  Abficht  als 


Halle»  h.  Hemmerde  u.  Schwetfchke :    Tkiofka- 
nian;  oder:  lieber  die  fjfmbol^fckemylnfiha^gfn 
Gottes^   von  ffohmn  Of^f^hpf^  < 
und  Oberprediger  ia  AieamJ 
a2oS.  8-    (i»gr-)  ■ 

Eine  mitBefonnenbdt  undKIarheit  abgefafste  ideen- 
reiche Schrift  über  .einen  noch  nighl  To  voMEindig 
lind  in  dieTer  Form  bearbeiteten  Geeenffand,  der  för 
Philöfophie»  Religion  und  Poefie  gleich  wichtig  ift, 
deren  gelanuntem  Inhalte  aber  der  Titel  keineswegs 
völlig  entfpricht.    Wenn  nun  gleich,  der  JVL  lieh  felbft 
befcheidet,  in  diefer  Schrift  noch' keine  erfchöi^e 
Theorie   des  Sj^mbofs   und    der    fymboHlobffß  ilii- 
fchauung  überhaupt  zu  liefern:^ .  ibiiclerlr'-Bur^'eioe 
mehr  vorbereitende,  für  den  praktlfcb^n^lkpdpjlDkt 
insbefonderr  bereohnete>.  Unt^futhung  v  o&MigAafart 
ihm  doch  d^  Verdienft  r  werft  foviel  ge^rtftitoni^  ha- 
ben, als  er  wir;klicb  giebt»    Reci  UqgntKgl^ifidbi/^deir 
Gang  der Unterfuchung^  auch da>  ^o -er  «iobttaBf 
mit  dem  Vf^  übereinftimmt,  nur  int  AUgeindafi^  uk 
anzudeuten,  da  er  die  Schrift  jedem  pbliofephtfdyG^ 
bildeten^  befonders  dem  Religionsfehrer,  z^rlorgß' 
tfgen  eigenen  Anficht  und  Prüfung  oofi,  topftaidnäh- 
mung  in  eigenem  gefunden  UrtheU  über  phSofo^tfche 
Gegenftäncfo  mit  Hecht  empfehlen  zu  könof^  lbuit)t 
Das  ganze  Werk  ift»  o^ne  hefendei^  RückfibtH  auf 
fyrtematifche  Einheit >  in  Paragraphen,  die  eigentlich 
als  Kapitel  anzufehnfind,  abgetbeiit^     Nach  eiDei-  all- 

Semeinen  Einleitung  folgt  zuerft  die  Deductinmder 
löglichkeit  des  Symbols.  Der  Vf.  ses«tv  ^^  ^^^ 
Ideen»  die  er  aus  der  Einen  Idee  des  AhfMuten^diircb 
Anwendung  der  Form  (?)  des  Unbedingten  auf  Ver* 
ftandesbegriffe  entftehen  läfstr  in  «in  Oabief  gebdreiv 
welthes  der  Anfchaunng  Überhaupt  unzugjSng&ob  ift» 
und  dafs,  wenn  gleich  der  Menfeh  Ideen  in^def  &' 
fiihrutig  anwendet,  dennoch  die  Beditit  derUbea 
weder  durch  finnlixrhe  Anfehauungy  vi^eldie  mir  die 

Realität  der  B^rifFe  documentirt,  noctis  deieh'is^ 
lectueUe  Anfchaunng  dargßthan  Werden 4c:£^e»'I%°f 
redet  der  Vf.  von  dem  iJedürfrnfs,  UecD^fcbsllicb 
diarzuftellen ,.  wie  dem  zufolge  die  reine  Vernujiftid^ 


Vlauy^  der-gmKduH  Girechtigieit  genug  z»  ihm ^,  ach*  des  Abfoluten  durch  die  dregr  Acte  des  menfcl^'^^ 

ten  und  auf  uns  nehmen,  wid  auf  dietBArtfre^UHgt  Erkenntniftvermögens,  Objectivifirung.  'Indivi^lw*! 

Werke  der  SätisjfiuHon  leHten^    Uebrigeiis.  ift  wohl  zw  firuirg  und  Perfonificirung,  und  die  denfelbeD  «Jj' 

fcemeckep,»  cfeHs  alles,,  was^  zuiy Sadsfaction  gehdrt,  fprecp^ödiwi  Vorftelluttcen  von  FetffcR,  TKiefjöfti**^ 

Bothwendig.  auf  den  moralifchen  Zwecke  mf  die  Bef-  und  menfcbenÄhnlicher  rerfon ,  in  ein  Weal  4k^  ^^': 


nunft,  d.^  r.  ein  der  Idee  adä juate$  IndividuiiniV  GPft 
übergeht,   vermöge  der  dem  Verfiapde  jei^njw 
chenTbrm  der  objecti\'ett  Einheit,  alg  iinf^' 
aufser  der  Idee  Begendes*,  rfargeftelft..  und  drtj'f^    , 
EinhiWungskraftr  unter  der  L^hnn£ 'äe$';y£TR^^^f 


ferun&  bezogen  werden  mufs»  tuid  nur  dädarebr  einen 
^ertb'  hat>  oder  dafs  die  Bußwerke  nur  dann  von 
Nutzen  fe jen^  wenn«  fie  ^ie^  BeCEerung  d^s  Gemflths 
i^d  Lebens  befprdern..    Wenn  tfmn  diefen  Gnmdfatz. 

icernacWäfßgltr  fagefchieht  es  lachte  daCsman,,  was    Einbildungskraft  unter  der  Lelitan^  ^^^rXf'F'"^ 
die  ßejfpiele  der  Flagellanten  und  anderer  Fanatiker    in  ein  fedividuum  verwandelt  wird.  '   De^  V^f  z^  ' 
lehren,,  eitlen,^  leeren  und  willkürlichen  Bufsübungen    zwev  Arten*,  Ideen   anfcbaulfch»  dätzufieU^^jV^ir'^ 
Verdienft  zufchreibt^   wemK  fie  anch>  ohne  ^lle 


e»n 

beffemde  Kraft  find.  (>  Tim..  4,  I  —  y..  GöL»,  arff.  ««^  «,,.w.......^ ..^^  ^ — *.^«m.m  ^^-'*rv7i\rä-tvM 

ITphef.  sr,  29. )  S>  081  ff.     Man  fieht  wohlv  dafs- m^u»  vermittelft    des  Verftandes,:  anarbgifthj;^*^^^^^^ 

keünen  gemeinen  katholifcbeaMoraltheologesi  vor  fioh  wird.     D^  Verfiihren  des  EVkennmif^^; 
hat ;:  uro  fo  mehr  hätten  fieina  GlatjbensgfBiiaffeir  eine» 
faioietzudg  zia.wükifchenw 


bey,  oder  das  fymbolifche  AnfcB^uen .' nruw  "-/»ri^^^ 
itt Beziehung  auf  dJeldce^  ^^^^^tt^^ 


äkkäx 

big  Afi  tä¥}kif|tWtUQ^  eie^tTicIilef^encjfig  gemacti^  wird» 
A^Ülftl^  AffRylt^üteiT.  Von  Uet  inteUectuelleiy.  4ö- 
fUi^W^vM^  hier '(5:56; Vgefagt,  dal's'fie  ycinj'eJief» 
ÜtAMMßk  -Ä   jSfeilolcmlrilcherf  ödfer  fuptrnaturf lifli- 

ADKrhCthi/^  ul&r  ScHwäririferey  und  Varnunftver&ifte- 

ronr'fgdwfefeii'ffey.     ^^Was  ich  fchaue,  wenn  auch  zu 

fekMitiä^  wäbn^'acfU  ketnei^  hiir  aus  B[egriffen  wjder- 

Itgbfi^n^li^ltiWit^t^  *^\Vig  neben  nieiri€<Q  Schai]^ 

Vö«AiB^«rtÄD(i*Ww6ö6  Hth^.  B.  die  praktifcheSchwär- 

mbl1^y,-öftCälWitt^MifclHfeö  Sahranken  überfliegt  unc^ 

Td||u/)  §tklS^idKm)ttnt  itt  Qin  hvperphjßrches  Eins« 

{ofS^%*G6k  Cem,  niciitf  !n  der  Änweifung  zum  fcli- 

atwJL^böft'  ausgefj^ö  Um  feine  BebauptujQg, 

ifii  bvterphyfifche  tihil  mvßlfche  Philofopliieen  im- 

xBfftifstai  einam  ZeitaltW^der  Aufklärung  (?J,  Gleichri 

altdgktdt  -M^d^Relil;!!»!)  uhd  CuttQs  be^vorgegangeff 

^^MH*  laäc^  uüik}h  diegegcwwärtigeZeit'zu  rephtxer- 

tignwi' Weffützt  Hn^iierVl.  dagegen  mit  fkhu  in  da$ 

Zeflbaket  <|0iPvolleiKfetenr  Sündhaftigkeit,  welche  fin* 

iterrtutd  unirabre  Anficht  Recr  irngera  von  dem  Vf. 

bogfenfflgt  fieht;    Hierauf  liefert  der  Vf.  den  Bewei^r 

dia&/bet  Segtoftändenp  der  fiiinlichen  unä  Ober&onli-. 

clwn  Wek*  BOT  itv  fo  fern  Analogie  Statt  finde,  als  be^ 

beideb  dit^Eknkformen  Angewandt  Verden  t^,  doch  mit 

de^  UntcrCchiede^  dafs  erltre  dadurch  erkanpt^  dief^ 

aber  Dar  dadvrah  geäiUht  werden  können.    Nachdem: 

vom  VL  iF^eiter  in»  einem  Paragraph,  in  welchem  bey- 

läufig  (S.  59.)  ein  trefflicher  Wink  für  Förftenerzie- 

her  Aber  die  htiUge  Unverfetzfichkeit  des  gleichen 

R^hts  vorkommt,  der  Unterfchied  des  Symbols  von! 

verwäiidten  B^^ffen  angegeben  ift,.  wird^  die  (ymbor. 

lUcfae  KrkeBiftmä  niher  erörtert,  und  gezeigt,  dafsyf 

nvenmfie- flleidb  die  Erkefnntnifs  des  UeberGonlichen 

vredier  bemmmen^.  noch  erweitern  könne,,  e^  doch. 

fiir  dei;i  Menfchen  ein  fubjectives  fiedürfnils  fey»  dikch 

Phantaße  den  Ideen  einen  auf  fremdem  Bocfen  ent- 

fprangeoen  Inhalt,  und  fo  gleichfamv  wie  dcrVf.  fiQh 

auffiüleitd  ausdrückt,  dem  himmlifchen  Vo£eI  irdifche»* 

fifwndeEyer  unterzulegen;  und  dats  durch  das  Sym^ 

boi  die  Ideen  Krarb^it,  Lebendigkeit,  irdifche  Faroen , 

bekommen,'  daf  Univerfelle  incßviduaKffrt  wird^    Als 

die Geinütks vermögen ,  deren  Rroduct  das  Symbol  fey» 

l^ebt  der  Vh  anr  Vernunft ^  Anfchauungs vermögen,» 

mtiches  er  auf  eine  ihm  eisenthamliche  Weile  inBil- 

«üogs^y  Nachbildung»-,  Pfaantafi^e-  und  Darßellungs- 

Tconnö^en  eintheSit,  und  Urtheilskraft,  •  Die  Deductipn 

deSi^SyoiboIs  sius*  dem  Princip-  der  Urtheiiskraft  ent- 

l^t jMoäSällsvi^  Elgemhamliches ,:  fo  wie  auch,  was. 

im'Fol^mleA^  über  me  Formet)  der  Verfinnlichung  desj 

XJwiDdhoUbntind. über dfeppetitchen Formen  der Sym-- 

boie^geIa^  wird;;  ift  ab^r  nicht  zu  einer  Darftellun^ 

im  Atttsuge  geeignet    Der  nähern  Beftimmung.  theo-, 

r^Kc^cWiftbeliröher,  moralifcher  und  religiöferSym^ 

bolehat  der  Vf«^  «ilö''beberzigungSMnBrthe  Jifurgifche 

i^iimerkung  beygefügt,  foIgendenXnhaiUx^yrE^ifteia^ 

wePentlicher  Vorzug  des  Chriftenthumsv  dafs  es  fo^ 

-wenige  Symbole  hat,,  da  fein  Zweck  ift,  die  Menfchen 

ZU"  Gott  ZU'  crhebenr  dafs  fie*  vollkommen^  vverden.- 

Neue  Symbole  einzuführen  kommt  nur  dem^  Stifter 
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einer  Religion  zu^  Auch  fehen  wir,  was  bey  deml 
Hange  der  Meafcbeo  zofn  F^tifchmachen ,  uW  Symk 
bqle  als  etWfis  Reelles  und  Moralifches'  an*  Geh  zu  veir^ 
ehren^  au&  den  neuen  Symbolen,  z.  fi.<  dem  Weih«' 
waffcr^  geworden  ift.  —  Die  vielto  neuen  liturgi- 
fcben  VorfchJ^e  find  meiftentheils  dazu  geeignetf  im:« 
mer  meht  Heidenthum  ia-  das  Chriftenthum,.  vvild'e$ 
W^fer  in  feinen  kryüallen«!  Quell  des  ewigien Lebend 
hiiiein  zu  leiten*,  iiede,  erklärende,  ermantertidej^ 
erbebende^  b^eifternde  Rede,  die  zijm^  Idealen  deC 
Religion  erbebt,,  ift  und  bleibt  die  Hauptfache. ".—^ 
,ypie  cbriftluxb«  SinnUc})keit,  beifst  es'S.  114^  nicht 
ganz^  verftändlich  y  in  jedem  Gebrauch ,  in  jedem  Sym-- 
bol^  muls  fadünn^feyny  daf^  disr  Geift  ficfatbar,un4 
fühlbar  (?\  durcbfcUimmert,''  Rec^ftimmt  altedinM* 
in  den  Wuqfcb,  defCen  Erfüllung,  der  Vf«.voaAcW 
aUehnt,  eioy  dafs^r  eine  Theorie  der  Iitui?gik  Ue*^ 
ferr>  möge.  Nur  wünfcbJt  er. wghiiob»  dafa  3er  Vf^ 
auf  der  entgegeneefetzten  Seite  nicht  >ku  weif  gehe,» 
und  nicht  zu  yiel'SjmboIifcbes  aus  dem  Gtdtus  ent-^ 
ferne,  da;  zur  Bildung  und  Upterbaltung,  einer  reli-- 
gi()fen  Gefinnung  durchaus  barmonifcbe  Einwirkung^ 
auf  alle:  Geiftes vermögen*,  des*  Menfbhen  erfordere 
lieh  Ift*.  ,  /       ,  . 

0er  Vf.»,giebt  hierauf  eine  Ueber&cbt  alfer  ridi*' 
giöfen  %mbo&^  ibremi,  Inhalte  nacbv  de»  rohen  und[ 
künfi^icben  Fqtifchisnuxs,  welcher  letztere  aveah  voo^. 
Cbriiten  mit;  den  beiligen.Büdero v  dem'Grüci&x  und 
dergl^  getrieben  wird ,.  der  Tbierfymbolev  cUm»  Bilder^ 
dienftes,  der  phantaftifchen  Symbole^  der  menfchlir 
chea  Geftalten,viid  analogen  Symbolie  aus"  dem  Gebietet 
des  V^viiandesr  der  Urtheiiskraft  und  dier  Vernunft^, 
Was  übeir-VefTfchiedeaheit.  der  J^]ilofopbie*>^  KeUgiod^ 
und  Foefie in  Anfefaung  der  BebimdiinBe^de$  Abfolul^iy  * 
beygebracht  wird,   hat  uos>  ft&  wX,  mei?chie  aadäro^ 
damit  in  Verbindung  fteheoden  Aaicbteu^  des>  V!$^, 
weniger  genügt ).  am-  weoisften^  dio  vop:  demfelbeor  iiy 
Schutz  genonunene  K^ntiliphe  Erklärung  .von  l^igjon^ 
In  der^»bbandlüoff.  yon^  den  einieluenReiigionen^  uocl^ 
ihrer  VerCchi^denheit  ftelit  der  Vfr  da9  CHrtftentbun:« 
in  feiner  Allfeitigk^it  dar,  in*  £0  i^vn  in  demfelben^ 
als  eiper  Blütha  nn^  Fracht  desir  ffm^^n  U9getbeik:en^ 
hannonifchenGemäths,  jedePart^y  auf  jedarCultur> 
fiufe , .  ihre  pai^tieUie-  Anficht  der  Gottfattii  wii^di^  fin-^  • 
det«  S.  1^8^  n jmmt  der  Vf.  mit  rühmUc^er  Waihicbeits^ 
liebe  eine  Behauptung  zurück  ,*  die  er  vormals  ia  fei-^ 
nen  Briefen  üb^r  relig;iofe  Er^qebutig^  geäufsert  hatten 
dafs  diefe  durchaus  bis  in  diePeriode  dter  Vernunfty. 
entwicklung  verfchoben>  werden  müHb »  dtSi  dd^h  frühem 
Bildung,  zur  Religiofität  niefat  nur  ^pglicte^  fondern» 
durchaus  nothwendig  ift^  weifii^d'er Siotk  daf l^f  ijaüerndl  , 
feyuvfbll^  *  In  der  Ai>haii41ufi^di$r^ibele  dea  Ghri^ 
ftenthums  wird  (9*  183^^)  weniger  iUihetifch^  als  wahr  , 
gefagt,>  (wie  dann  überhaupt  der  ^bilderreiicfien.Dar^ 
Heilung',  des  Vfs.  mehr  Geichmack  in  der  Wahi  des? 
bildliehew  Ausdrud^S'  ztr  wünfcben^  feyn'  möchte) :: 
„XtlVr*  und  preilige«  noch  fo»  theoretifeh  genaui  undl 
wahrv    und:  befriedij^  den  Giiedermann  Verftaod;; 
ohne  jene  religiöfen  Anfchauungen  ^  wo  jede  einzelne 
Wahl;beit^  aus^  dem:^  A^etber  der  Kelijpiw  Wi^ntt  un<i 

am- 
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angedufUt  hcrausgczoeen  wird ,  fprecht  ihr  umfonft 
zum  Herzen,  züm  Leben!"  Die  drey  Symbole  Got- 
tes, welche  das  Chriftenthum  hat,  nimmt  der  Vf.  für 
drey  fymboürcbe Darftellungen  und  Anfchauungen  der 
Einen  Gottheit,  Gottes  als  Vater,  als  liebreichen 
Grund  alles  Seyi)^  und  Beftehens;  als  Sohn,  in  feiner 
Erfcheinuög  unter  den  Menfchen  und  der  rtoralifchen 
Erlöfuog;  als  Geift  in  feiner  ewig  fortwirkenden  mo- 
Talifclien  Erlöfung;  Anfiditen,  die  wohl  nicht  fo  neu 
(eyn  möchten,  als  der  Vf.  meynt.  Die  Behauptung 
(5.  198- )>  ^^^^  ^^^  ^'^*  Teftament  difciplinarifch  nur 
yon  der  Fuircht,  hingegen  das  N.  T.  nur  von  Liebe 
rede,  verdient  Eiofcnränkung,  da  das  A.  T.  eben 
fo  oft  von  Liebe  gegen  Gott ,  ds  das  N.  T.  von  Furcht 
redet.  $.  26.  untcrfcheidet  der  Vf.  eine  dreyfeche 
fymbolifche;  oder  allegorifche  Schrift  -  Auslegung, 
i)  eine  iü  der  Natur  der  Sache  gegründete,  ehrliche 
und  nothwendigc  fymbolifche  Auslegung  alter  Schrif- 
ten, welche  die  in  fimilichen  poetilchen  Bildern  nie- 
dergelegten geiftigen  Begriffe  aulfucbt;  2)  eine  poM* 
tifche,  die  fich  diefs  Verfahren  zur  Klugheitsm^xinie 
jnacht.  Der  Vf.  nimmt  diefe  aufs  »eue  in  Schutz,  und 
fcheint  gar  nicht  Zu  beröckfichtrgen ,  was  bisher*  ge- 

iren  eine  neuere  Anw^ndun^  derfelbed  zum  prakti- 
chen  Gebrauch  mit  fehr  triftigen  Gründen  vorgetra- 
gen ift,  deren  Kraft  keineswegs  durch  die  Anflehten 
des  Vfs.  gcfchwächt  wird.  3)  Eine  fchwärmerifche 
Allegorieiucht,  wdöhe  annimmt,  dafs  in  den  Schrif- 
ten der  Rlndheitsperiöde  unfers  Gefchlechts  alle  er- 
finnliche  Weisheit  unter  Bildern ,  Symbolen  und  O^ 
fchichten  abfichtlich  verborgen  fey,  und  jedes  Jota 
nothwendig    einen   verborgenen  Sinn    haben   mttffe 

}S.  206.).  99  Man  fiicht  befonders  tranfcendente,  theo- 
öphifche,  myfti(ch»13rillen  aus  göttlichen  Urkunden 
zu  beweifen.  Schj^rmerifche  Philofophieen  und  diefe 
Deutungsfucht  Waren  immer  gleichzeitig :  Verfall  ech- 
ter Gelehr famkeit,  tiefer  Sprach-  und  Gefchichtsfor- 
fchung,  fö  wie  SittenvercTerbntfs,  immer  die  Folge. 
Seinen  Hang  zu  diefer  krlTnkelndeo  Oeiftcsbefchaffen- 
Iieit  hat,  dünkt  mich,  unfer  Jahrzebeod  unzweydeu^ 
tig  ausgefprochen."  Der  letzte  J.  giebt  eine  kurze 
i^berficht  der Geiftesverirriingen ,  dieaus  derfymbo- 
Kfchen  Erkenntnifsart  ^ntfpringeti,  ties  Aberglaubens^ 
der  Schwärmcrey  und  Myftik,  weiche  letztere  aber 
gar  nicht  weiter  charaktenfirt  wird,  da  fie  doch  von 
SchwSrmerey  wohl  zu  unterfcheiden  ift.  Von  diefer 
•werden  die  fpeculative,  die  moralifche  und  religidfe 
Schwärmerey  als  Unterarten  angegeben, 

FREDIGBRWISSENSCHAFTBK. 

Leipzig,  b.  Fleifcher:    Jgenie.  oder  Anleitung, 
wie  die  Frediger  ihren  kiroblichen  Amtsliandlun-^ 
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fen  eine  wOrdige  Forna  geben  mSgen.   Von  C.  F. 
Hntenis,  Cohfift.  Rath  u.  Paftor  zu  Zerbfiu  igog. 
23  ßog.  8-    (i  Rthlr.  8  gr-)  ^ 

Dafs  diefe  jagende  in  die  Reihe  der  vorzüglichem 
gehöre,  dafOr  bQrgt  der  Name  ihres  Vfs.  im  vora^ 
IVlan  findet  in  ihr  nicht  nur  viele  fchätzbare  liturgifche 
und  anderd  Bemerkungen,  die  den , einzelnen  Haad- 
lungen ,  welche  gewöhnlich  den  Inhalt  einer  Ageode  , 
ausmachen,  vorgefetzt  find,  und  die  iniskelammt  von 
den  richtigen  und  hellen  Einfichten  des  Vfs.  und  fei- 
nem Eifer 9  alles  zur  Erbauung  anzuwenden,  zeugen, 
fondern  auch  die  Formularo|f(Jbft  haben  diefen  Stem- 
pel.  Inhalt  und  Darftellung  machen  fie  ichätzbar,  fo 
oafs  Rec.  fie  im  Allgemeinen  zum  weifen  Gebrauch  ia 
gebildeten  Kreifen  und  Verfammlungen  mit  Recht  ea- 
pfehlen  zu  können  glaubt.  Aber  £reyiich  hat^ diefe 
Schrift  mit  den  übrigen  Schriften  des  Vis*  das  £^ 
mein,  dafs  er  faft  immer  Zuhörer,  die  einer  ItarK^ 
ren  Speife  empfanglich  find,  vorausfetzt,  dafs  er  das 
Originelle  oft  nur  zu  fehr  liebt,  und  darüber  manch- 
mal  ins  Spielende  oder  Tändelnde  "fällt.  In  lel2tcf 
Hinficht  kann  fie  jedoch  nicht  völlig  mit  feinen  frü- 
hem Schriften  verglichen  werden,  die  aber  auch  da- 
für der  rührenden,  tief  eingreifenden,  mit  rcdocri- 
fchem  Feuer  vorgetragehen  Steilen  defto  mehrere  ha- 
ben, da  hingegen  in  den  vprliegenden  Fonnularea 
eine  gemäfsigte  ßerecitfamkeit  herrfcht.  Belege  zu 
diefen  Ausheilungen  zu  geben,  werden  die  Preoifiö^ 
und  liturgifcheo  Journale  nicht  verfehlen.  •—  Di^yor' 
rede  enthält  eine  wiederholte  lange  Apologie  der  fckoa 
oft  aufgeftellten  Behauptung,  daSs  der  Prediger  bey 
allen  feinen  Amtshandlungen  blofs  an.die  Beobachtanj 
des  WefentUchen  derfelben,  keineswegs  aberaocli  aq 
eine  beftimmte  Form  gebunden  werden  dürfe;  dafe 
Gleichförmigkeit^  ftatt  nützlich  zu  feyn,  jetzt  fogar 
Schacfien  anrichte;  dafs  man  dem  daraus  eutftehendca 
Schaden  nicht  dadurch  abhelfe,  dafs  man  z^  H^^ 
Amtshandlung  mehrere  Formulare  vorfchreibt;  dafs 
aller  Formularzwang  wider  den  echtin  Qöift  6«^  PrO" 
teftantismus  tey  (wob,ey  der  Vf.  ziemlich  lange  ver- 
weilt); dafs  befonders  diefer  Geift  fich  dagegen  em- 
pöre, wenn  Zwang  mit  «ft«i  Agenden  getriebeö  wird; 
und  dafs  alles,  was  die  Obern  ticb  jetzt  noch  mit'RfAi 
erlauben  können,  darin  beftehe',  dafs  fie  von  mchrertt 
guten  und  deni  Geifte  des  Zeitalters  angemefleoefl 
Weifen  zu  jeder  öffentlichen  Amtshandlung  der  ft«* 
diger  eine  Sammlung  veranftalten ,  die  immerfeß 
jigendi  genannt  Werden  magj  die  aber  blofs  dazjj 
dienen  darf,  dafs  junge  Anfänger  im  Amte  fog'ric** 
Mufter  \ßor  fich  finden,  nach  denen  fie  ihre  BiJauog 
betreiben  und  nach  deren  Anleitung  fie  felbft  mit  der 
2^it  noch  immer  etwas  Befleres  zu  machen  lernea 
mögen. 
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Donnerstags,    den  T7.  November   i8o8< 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

RBCHTSGBLAHRTHEIT.  Lehnhcrren,  Erbzinsberren »  Eigenthömer,  Hausbe* 

%o  wiwTi       TTL      V  '      rL^fj  j  j  fitzer  und  Grundeigenthömer,  nach  GruodfiitzeD  de« 

.fi  ren  ^erthetlung  m  Preußtfchen  Staate.   1807.  48  S.  obef ääcWichen Räfoonements  ülx^r  die  Vef  bincUicbkiät 

-   \  o  ^^'^*'       u    j    rt  u      t»  u        n  t^  r   1.  «'«s  Staats  zum  Erlatz  uod  zur  gleicliiDärsisen  Ver- 

«)  Hannoveh,   b.  d.  Gebr.  gafan:    Untirfufkung  ^j^^        ^  Kriegslaften  und  Ichiden  Oberhaupt; 

^'/r/'-'   fT  *^  S?^''/"*^'',i^'"'f ^j^r»  ''/»  und  öl^  die  ArtTnd  Weife,  wie  diefe  Vertheilu'U 

f"  ?1^'!J'  ^'fe  T±^U^f'-<.T?Z±'l  gefcbehen.  und  die.dazu  erforderlichen  Summen    ^ 


aut* 


i   ventarw  durch  Krieg  verurfachtin  Schaden  tragen   «bracht  werden  folleti. 

müffif  Von  Chr.  ff.  G.  jCanntngUfer    Cliurhan-   ^      y       „^^  geringertn   Belange  als  diefe  Weine 
^  »növerfcher  (m)  Amtmann  in  Uten.  1^7.  29  S,  8-   Schrtft  ift  Nr.  2.  ^  An  line  Erörterung  der  hiS  beban- 

'  X  v^^r*  /.       ..      T^u«*        jj     *fi  delten  Frage  nach  allgemeiaen  in  der  Natur  der  Sache 

.|)  Ohne  Angabe  des  Druckorts  und  des  Verleg. :  HegendenTrincipien  ift  hier  gar  nicht  zu  denken     In 

>  Ueber  Etnanartierungs  •  Laß  und  Eröffnung   von  ei?em  fehr  barbarifobei»,  bafTdentfchen  und  halb  la-' 

V  Zwangsanlethen.     Eine  Abhandlung,'   vorzOghch  teinifchen  Stile,  der  an  die  Actepfprache  in  der  Mitte 

^   .in  Beziehung  auf  Magdeburg.    1807.    28  S.   8-  des  vorigen  Jahrhunderts  erinnert;  nnierfucht  der  Vf. 

x^?ß^*^  u  Ti      ff      Tir-.uift.  u     jiTifL       1?^    hlofe  nach  Qrandßtzea  des  römifchen  Rechts  —  ohne 

4)  taNBBüRo,  b.  Herold  u.Wahmab:iV^Ä/r.£^^  ^^^^  .„  j^  ß^^  j^^  römifchen^  Oefetzgebung 
mck^ung  der  Frage:  Ueber  die  dm^rrenz  desJ^^^^^^  _  ^3,  ^eh  der  Regel:  Caf^  fen& 
mthsßuannü  eines  ganzen  Haufes  und  des  Inka,  j^  Iwifchen  dem  Pachter  und . Verwehter  in 
bers  einer  O^talwohnung  zu  den  Einquarterungs^  Rückficht  auf  von  diefem  eriitteoe  KriegsUädeÄ  in 
hoftenr  ein  junftifcher  Verfuch  von  nttipp  Bern.   ^^  beiden  Fällen  Rechtens  fev,  wenn  cfer  Pachtver- 

.     härd  Degen    Doctor  der  Rechte,  ««J»  Proto- Syn-  iwifchen  da»  Pachter  und  Verpächter  unbedingt 

dicus  der  Stadt  Lüneburg.   1808.  VUI  u.  48  S.  8-  „^  ohne  weitere  Beftimmung.  mÜct  die  UnglückS 

(6  gr.)               .    j  c  u  1  ^v  u      n    uu     0   ii  fälle  tragen  folle,  errichtet  worden  ift:   und,  wenn 

5)  Oldkk^üho,  »nd- Schulze fchen  Buchh. :  Ä.rÄ^  j^^  p^^^^^  .^  Pachtvertrwe  die  ünglücksfälfe  mit 
Itche  Grun^iize  über  die  F^thejl^^^^  übernommen  het;  in  weitem  letztlrn  Falle  dem 
^t'^^'^Ail^^i'  """"J?  1^  A  Herzogl.  Hüll.  Pachter  ein  Recht  auf  EntfchÄdigungs  -  Forderung  ab^ 
ftein^OIdenburg.Kanzley-undRegierungs.Rath.  gefprocben  wird,  weil  .JemfH^  fpedutia  generSumi 
1808.500.8.     logr.;  «f/iiJi^/und  »esbeyüeheriiehmungfimmtlidherUn. 

glockslälle  «Aodthig  fey,  jeden  befonders  im  Contracte 

ie  EreignifTe  unfrer  Tage  haben  fo  viele  Schrif-  zu  nennen ,  vielmenr  der'Pachter  in  diefem  Falle  es 

ten  Qber|[riegslaften,  Kriegsfchdden ,  Einquar-  ficb  lediglich  felbft  beyzumeffen  habe,    dafs  er  eine 

iifrung,   und  deren  Verthetlung,  fo  wohl  Oberhaupt,  folcbeBMingung  eingegangen,  und  diejenigen  Rechts- 

«1$  zwifohen  einzehien  in  befondern  j>rivatrecbtlichen  wohhhaten  und  Vortneile  vergeben  habe,  welche  die 

V^hältniffen  flehenden  Individuen,  veranlafst,  da£s  Natur  des  Pachts-  und  Verpachts-Contracts  für  ibn 

fie  feit  einigen  Jahren  eki^  ftehenden  Artikel  in  un»  verordnet«^ 

lerer,  neueften  juriftifchen  Literatur  bilden.      Doch  Die  Tendenz  von  Nr.  3.  !ft  eine  PrQfung  dtt 

d^  Gewinn,  wichen  die  WifrenfchaftausxüeTen  Pro-  Mafsregelo,*  welche  man  zu  Magdeburg  feit  der  Be* 

dticten  gezogen  hat,  fteht  mit  ihrer  Quantität  keines-  fitznahme  diefer  Stadt  durch  franzöfifc|)e  Truppen ^er- 

wegs  im  Verhaitniffe«  .  Von  den  wefiigften  läfst  es  griffen  hat,  theils  um  die  Einguarf ie^run^s - Laft  mög- 

fich  fagta,  durch  fie  tey  die  WifTenCchaft  weiter  ge-  ßchft  gleich  zu  vertheilen,  ihais  upi  diejenige  Summe 

bracht  worden.    Auch  von  den  hier  vor  uns  liegen-  Geldes  herbeyzufchaffen,    welche  zur  Bemedigung 

den  können  wir  Icein  andres  Urtheil  fällen ;    Uofs  der  gemachten  Requifitionen  erforderlich  ift*     Mit 

Kr.  5.  verdient  einige  Auszeichnung.  -Hecht  vertheidigt  der  Vf.  die  Meinung,  dafs  bey  der 

Nr.  I.  enthält  nichts  weiter  als  Kurze  Betrachtun-  Vertheilung  der  Einquartierungen  <ler  franzöfifchen 

gen  Ober  die  Rechte  und  Pflichten  des  Vafallen ,  Zins-  Truppen  keineswegs  .  die  Normen   befolgt  werden 

inannes,    Niefsbrauch^rs ,    Miethsmanns  und  Parh-  können,  welche  man  ehehin  bey  der  Einquartierung 

ters,  in  BeMg  auf  etlittne  Kriegsfchäden ,  gegen  ihre  der  in  der  Stadt  in  Gamifon  liegenden  preu&ifch^n 

^  I.  if  1808.    DriUer  Sani.  '  (4)  q                                                         Trup- 


\ 


i> 
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Tnipoen  befolgt  bat«  Ab^  esiit  fooderbare  Idee  van 
ihm  ut  es»  dals  er  die^Miethsleute  und  die  Befitzer 
verfaltungsmiLfsig  von  der  Einquartierung  befrevter 
Öäufer  um  deswillen  zur  Concnrk-enz  gezogen  wiffen 
will,  w^ii  die  denn  fraozöfiieben  Militär  vom  Quar- 
Certrägeor  zureichende  Ireye  Kok  die  SidU  des  Soldes 
Tertr^e,  und  den  EigenthQmern  quartierpfiicbtiger 
Hättfer  die  Entricbtung  dieCes  Soldes  keineswegs  al" 
lein .  aufgebürdet  weroen  könne.  Die  Bemerkungen 
jdei  Vfs.  Qber  die  Ona^yeckio&feigteeit  der  sso  Mngde- 


ift  eigentlich  dne  FortiJfliUpng  feiotr  IC04•1erl^ell^ 
oeo :  Mimerkungeu  9htr  4M  Em^iukin^rngs  AlÜ^  «f i 
diren  {Vergütung  ^  ^9^^  ^^  diefe  Meinonezuerft'za 
rechtfertigen  fucbteV  hier  Tucht  er  üe  noca  fefter  zu 
begründea,  und  näner  zu  beftimmen«  lodefTen  wir 
müUeo  fehr  zweifeln,  ob  ihm diefe-Begytodung  und 
nähere  Befttmmung  gelungen  i'ey.  Schon  das  köoneQ 
wir  nicht  bilU^en,  daTs.er  die  Koften  der  Einqoartie* 
rune  als  eine  blofse  Privat -Calami{St  anfiebt«  Daik 
fie  ficb  keineswegs  junter  d^efe-^^egorie  fnbfnmireD 


bürg  ergriffenen  Mafsregeln ,  um.  die  Einquartierungs-    lafle,   erciebt  ficb  klar  aus  dem  Wefea  des  JCriegs, 


wenn  diels  richtig  aufgcfafst  wird.  Es  nUig  ff^ylich  ge> 
gründet  feyn ,  dab  die  Ausgleichung  und  V^rtheilung 
der  Eiqquartielrungs  -  Koften  auf  famrntliche  Einwoh- 
ner eines  Staats  mit  vielen  Schwierlgkeiteo  vtrkofljpft 
fey;  eber  ganz  unmöglich  ift  fi6><leim.dMhliico^ 
wenn  man  our  die  Sacbe  gehörig  Aqneiffcw  xaekliter 
ift.es  freyHch,  diefe  Koftei».zu  eieer  Rri^vaerCaUfaiitit 
zu  machen)  uüd  Jeden  feinem  Sofaiokfale-  z«|  übtelif- 
fen ;  aber  was  würden  die  FoJgea  folch^r  tdikixxm 
feyn,  wenn,  fie  eine  Regierung  adoptirte^  und  mit 
voller  Confequenz  durchführte?  Die  «Gründeif  au^ 
welchen  die  Koften  der  Einquartierung  Uofs  auf  dea 
Hans^enthümer  fallen  Iblien,  flBtt.A.asCcb]ub  der 
Goncurrenz  des  Miethmaoos^  entlehnt  der<'V&  au# 
rdmtfcben  Gefetzen ;  ^L.  2,  5i3imd^5i4  D.  44*fMlurii* 
et  honorik^    Die  hier  entnaltene  Sanctiou :   AfareAr  i^ 


Laft  ttäter  aUe^eiohiD|itsig  zu  tertbeilen,  und  insbe- 
sondre dieBe&tzer  derlenügraHänfer,  weiche  imFrie- 
denszuftaode  verfa£fting$o}a(sig  veo  Eioquartittrungen 
frev  find,  war  CoiMurrenz  lo»  a;iehe,  und  ftbrigens 
richtig.  Es  ift  wahrhaft  eirffelknd,  ilats  man  den 
richtigen  W^  nicht  f^iid»  amd^-fo  iMge  ia  der  Irre 
het umtappte.  Indeffan-  d^  vom  Vf.  geroaehte  Vag" 
fchl^,  die  Kinqmirticreine  ■  Laft  b^  de«  Hattsber 
fitzer  nach  dem  So^vialetee,  bc^  den  Miethsleutea 
aber,  nach  dem  Betragfa  der  Mietbe  zu  vertbeilea, 
f cheint  uns  av^b  nicht  ausreicbeiid  zu  feyik  B^  dar 
Vdrthf^huw  dBS^iNataral*£*«q«anianiog  md«en*d|de 
Punkte  ,ziW  zur  Norm  g^i^mawi;  werden  i(#|inen» 
aber  nicht  b^r-^der  VertMämig  und  Ao^le&ebaag  der 
Einquartie^piegi  *  l^ft  AbediaMl»  Hier  omia  des 
Vermögen  der  ein^eloeD  lodivimien  zer  Bafis  genom- 
men werden;,  und  Gelbft  bey  derNatoi^-Einquarti^  fiMs  (mitiüs)  im  domo  ri 
ruog  mufs  diefer  Punkt  ib  weil  berCkkfiebliflt  wer*  ffotrimami  ßnus  eß^  yerfteht  er  zwar 
den,  ids  aujr  immer ,j|i0g)i^  ift:  denn  auCser  dee  Ko^ 
ften ,  welche  m4t  der  Natu^  *  Einquaräernug  verbtui* 
den  find,  fobrt^diefe  «für  dcfa^Beüuärtiefteo  noch  £0 
manche  Laft  mit  ficb,^  welche  die  (afgfgitigfte  BerOck« 
ficbtigung  .«verdient,  und  fieb  in  den  meiften  Fällen 
nicht  nadii  Geld  {chatten  iäfst,  affo  nksbt  durch  Blofft 
Geldbeyträge  von  Seifeeai  der  Freygebli^beflen  «usge* 
glichen  werden  kann.  —  Um  die&Amme  Geldes. auf-^ 
zubringen  9  weiche  zur-  L^ftuea;  der  gemachten  Re- 
^fitioA  ndtbig^ft,  bringt  der  Vf.  aue  triftigen  Grün* 
den  eine  Anleihe  im  Auslände  in  Vorfchlag ;  ^  ein 
Vor£pbbrg^  ton  defiEenZweekffMifsigkeit  wir  voUkom* 
men  4)berzeugtfind;  tctttde  nur,  dafs  er  in  Fällen  der 
Art  immer  fo  {d$en  «islährbfor  ift,  befonders  wenn 
er  ¥Oo  einer  Provinz  tmternomoien  wird «  üb«r  deren 

Epiitifchef  Schickfal  in  der  Periode,  wo.  davon  Ge* 
rauch  ge^naeht  werden  foll,  noch  nicht  .entfefaieden 
ift}  wie  diefs  iq  R0c)(fierbt  euf  Maedebm^  der  Fall 
am  6.  Julius  1807«  war,  wo  der  Vf.  diiäea  Vor» 
Ichlag  that. 

Anders ,  als  der  Vf.-€iiefer  Brofchüre  über  die 
EioqeartieruRgs- Laft  denkt,  denkt  der  Vt  von  Nr.4. 
darüber^     Er  nält  die  Verpflegung  der  in  irgend  ei 


nur  von  der  Vif 


bindlicbkeit   zum    Quarthrg^bim    e&M.  BMfligwg% 
weil  die  römifehen  Soidateu  von  Ihren  Hauswirthea 
keine  Bekoftififung  fordern  konnten  urid  durften  ;^  aber 
weil  das  accefformm  frquüur  ftmm  principaiti  und  der 
Ins  Quartier  gelegte  Soldat,  welcher  naon  <Iem  jältigeo 
Kriegsfjfteme  vom  Staate  nicht  hinläiigKobe  Lebeo?* 
mittä  bekommt,  von  feinem  Magen  nicht  zu- Ir^ooed 
ift,  —  wie  witzigi  —    fo  ift  die  Ueköftigting  ohne 
Zweifel  ein  acaß^ium  des  Qüartier'i^^rbers,   mithio 
£0  gut  eine  Real  *  Laft,  welche  blofs^  auf  deii  Vermie- 
tbar fällt,  und  deswegen  diefer  verbunden*  ifty*dem 
Miether  die  ausgelegten  Koften  «ä^erftatfen^  wiadts 
Quartiex^eben  felbu«.  Nur  in  dem  eiMtdgeD'^Fatle  feil 
der  Mietbsmann  vom  Eigenthümer  *  zur  Gooeii^i^ 
gezogen  werden  könaen ,    wenn  er  an  g9M0  Sa9S 
gemietbet  hat.    In  diefem  Falle  foUen  Recbf  Md^^ 
Iigkeit   fordem,    da&   fammtliche  Eincfeiirtiertin^- 
Roften,  d.  h.  fowobl  die  eigentUcbeServideft^-^^ 
che,  :nech  derMeintingd^  Vf^*^  ^mßcHißwiii^^^ 
Miethsmanoe  ali^n^  aSzubOi^dee^  wfref,  -^''^  J^^ 
aufserdem   g^eben  worden  iffti  *Ia-^w»s^^ö^"^^ 
blofe  dem  Haus-Eiffentbftmer  zur  I^ft^dk?*  *^^ 


dem  Miethsmanne  bev  der  Aufnahme  nia'd  VerpA«" 
nemOfte  einquartierten  Truppen  keineswegs Iflr  eine   gung  keine  culpa^  d»  h. 


Per(oaal-Laft  der  Cämmtlicliea  Eimvohner  des  Orts, 
fondern  für-^oe  unzert rennliehe  Felge,  oder  fax  ein 
jic€ejßrfum^4es  Quartier  balters,  mitbin,  für  eine  Reat- 
Laß^  i>wml',  mich  dem  jetzigen  Kriegs -S^tem,  die 
Bekdftigung^  init  dfnn  .Quartiergeben,  wetchis  ünßim- 
f»ig  fUr  iine  Real  Laß  gehalUnwerd^  (?),  unzertrenn- 
lich verbuQdea  fey/'^     Seine  iiier  angezeigte  Schrift 


ein  Mebrg^ben,alSr  et  *a  ge- 
ben Verpflichtet  war»  naohge^viefen  w^Klön  'kartOf^ 
zwifchen  dem  Miether  mid  Viii^/*ther^«bdlt  wtf- 

den,  oder,  vonfömmthpben  EinÄk*^«^biig.^'w>'^^ 
foH  der  Elgenthömer  die  eine  Häif^^^nd  d^Mi*^»«' 
tnaon  die  Andere  trapto.    ß^v  Öffiblrt^lWWWöng«» 

hingegen  foU  der  OFfoiant  FJn-£>ritJ>ieit»  ^r  ^f^ 
tbOmer  aber  Zwey  Drittheile  diefer  Koften  zu  öötf" 


J 


^l 


V 


.«  t 


4  t 


mhmtn  liabeii.  «^  Gmnclfttse,  dereo^Uorielitigkeit 
/tuMJ  J«cfinfoqii«iz  mit  den  Tom  Vf.  fdbft  angenomiM- 
.nae  P^scipitA^zu.khir  in  die  Aogen  fillt»  ab  da& 
deraiL  PköoweiCMiff  erforderlich  feyn'foUte.  Auf  die- 
W>ife^  welche  er  nieF  befolgt,  könnte  man  alles  er- 
iWeifa»,  was  tnen  nur  je  er  weifen  wollte« 

Hey:  weiten»  mehr,   als  die  bisher  gewirdigten 

Sehnibm  9''  thatmns  der>^Inbalt  ^n  Nr.  5.  befriedigt. 

^Pdridai^  ^verfehiedne  irohere  Arbeilen  rfibmlicbft 


Knm.  339.    NOVteMBER   igoi 


67t 

dadi^rph  an  der  Benutzung -des  erpaöfateten  Gutes  be- 
deutend gehindert  wurde.— ^  Uds  fchdnt  dem  Vf. 
bey  der  Aufftettune  ^fer  Grtmdfätze  der  Punkt  ent- 
gangen zu  feyn,  dafs  die  privatrechtlichen  Verhält-' 
niffe  z^yifchen  Pachter  nnd  Verpächter,  und  ^äether 
und  Vermiethen  durch  die  öffentlichen  Verhältniffi» 
zwifchen  dem  Pachter  oder  Miether  und  der  Com* 
rnune,.  deren  Glied  er  ift,  'gleichfam  abforbirt  wer-, 
den.     Wird  die  Einqüartierungs  -  Laft  anf  alle  Glie- 


beki9a^#&  hal.:!C1Mir  dte*  Lehre  ton  gfefchmaTsIger  der  der  GomnHioe  nach  deil  voni  Vf.  vorgezeicbneten 

Vertheilung  der  EingoartierMss-L^r^fcht  in  ihrer  Nörmeii' verhäitnifsnoäf^g  gleich  vertheiit:   (b  kapa 

allgemeinften  Beziehung  auf  den  c^zen  Staat  erör-  vdn   einer  Enttchädigungs  -  Pflicht  des  Verpächters 

tert,   fondern  fiqhblpnslraf'die  Frage  befchränkt:  oder  Vermiethers  gegen  leinen  Pachter  x>der  Mietbs^ 


'  *.  j  ••  • 


K  • 


nach  welchem  GrUnifaUe  Jod  eine  AbtheÜung  fr  emier 

TVüfpm,   tff^  ^  eümt  beßimmten  Orte  Quartier  ^imi 

l^^rfflegwi^  forißrn*,  vom  ier  Oru  -  Obrigkeit  unter  äk 

'Ei9Htolmtm  dejptbek  vertheMt  tnrieieT  Aber  feine  dar- 

.tüt^.a^gcfli^tea.O^  empfehlen  ßch^fowdhl 

, .^ ^orch  jnjff!  Ricntigkeity   |ils  dnrch  die  feharffinnige 

*^Q^m  wrer  SLeGhtfertigung  und  BegrOndung.    Er  b^ 

i  traphtjpt  die  Einquartierung  fremder  IVuppen  mit 
.Mclit^als  eine  gemeinfcbalSiche  Laft  der  (Jommune, 

.  welche  fie  trifft»  und  verlangt  d^ren  yerhältnifsmafsii^ 
gfelohe  Vertheilung  auf  alle  Mitglieder  derfelbei^,  fo 
Oßü  kein  Jo^viduum  d^  Druck  mehr  empfinde  afs 
daj^  ^ndre.  Diele  verhaltiii&mäfeig  gleiche  Verthei- 
lung kann  a^r,  nach  feiner  ganz  richtigen  Bemer- 
kung^ nie  anders  erfolgen »  äs  mittelft  Rückficht': 
1)  auf  die  fTohnung^  als  das  Object  der  Beherber- 
gung, 2)  auf  das  rermdgeHy  als  das  Object  der  Ver- 
^fipgtttigv  und.  3)' auf  die  Perßm^  als  die  Bedingung 
TQO^f>eide9;  .  Jedoch  muffen  alle  diefe  drey  Objecfe 
zujhmmen  genommen  werden;    die  BerückSchtigung 

'  voa-ESneih  allein  wdtde  das  richtige  Verhältoifs  nie 
-geben»  ^-^  üebrig^if<  aber  glaubt  der  Vf.,  dafs  die 
SelHmmiÄig  des  Verhältniffes  zi^ifcben  Miether  und 
Vermfether^  und  Pachter  und  Verpächter  von  der 
obrigkeitliGAien  Vertheilung  der  Eiitquartierungs-Laft 
ganz  -Uttäbhfegiff  fet ,  und*  bfcfs  nach  der  im  römi- 
lclMKl<Aechte  beitimmten  Natur  de&Mieth-  und  Pacht* 

^C^tniots  entfchteden  werden  rhWk.    Jtdbth  will  er, 

^WttS^idAS'Verhalteif.«^  des  Miethsmannes  2un\  Haus- 
B^mhOmet  und  def^n  Recht  auf  einen.  Remlfs  an 

,  der  Mi^the  betrifft,  eitlen  Unterfchied  gemacht  wit 

• -fen,    zwifchen    den   NachtbeiJep,    welche  für   den' 

IVHethsmann  ans  f*er  Beherbergung  des  fremden  Mili- 


mann  gar  nicht  wäter  dieRed^  fcyn :  denn  jeder  trägt 
föhon  obnediels  :was  ihm  zukommt.  Der  Rqprefe 
des  Pachters  oder  Miethsmanns  dn  feinen  Verpach^ 
ter  oder  Verihiether  wBrde  in  den  meiften  Fällen  da» 
hin  fähre»,  chib  der  eine  leei*  au^ehn,  und  der  aoh 
dre  doppelt  belaftet  feyn  wtlrde.  Köfs  dann  möchten 
dte  Grtmdßtze  des  Vis.  anwendbar  fm ,  wenn  man 
folcbe  Laftta ,  wie  Einquartierungen  find ,  unter  die 
Kategorie  blofser  ZufSUe  fubfumirt,  die  von  dem  ge« 
tragen  werden  muffen ,  den  fie  treffen ;  blols  d^^an 
kann  etwa  auf  eine  Vertheihms  der  damit  verbundnen 
Eoften  zwifchen  Pachter  und  Verpächter  und  MietHer 
und  Vermiether  iia(?h  pri vatr echiticheo  Gnmdfatzen 
angetragen  'werden.  Sieht  man  aber  folche  Laften 
als  aus  dem  Staatsverbande  entfpringetide  öffentliche 
Lallen  an :  fo  hat  feder  txl  tragen  was  ihm  zukommt; 
und  dann  heben  fich  jene  ans  den  angegebnen  privat-^ 
rechtlichen  Verhältniflen  entfprin'genden  wechielfeiti-  n 
gen  Anfpradie  nnd  Fordeningea  wohl  von  lelbft. 

FjRAffKf^RT  a-  M.-,'b.  Mohr?  Die  Rhrntfche  CSwr/S- 
deraiibnf'^jictey  öder  der  am  12.  ^h^  igö6*  ze^ 
Paris  abgefchlojfene  Vertrag.  Pranzöfifch  und 
Deutfeh  mit  diplpmalifcher  Oenauigkeit  abge<* 
druekt,  nebft  allen  denfelben  erläuternden  und 
das  Staatsrecht  des  Rheinifchen  Bundes  in  feiner 
<jefait)mtheit  beftimmenden  Urkunden  und  Achten« 
ftdcken,  auch  allen  noch  gehenden  Gefetzefl| 
herdusgegeben  und  mit  einfgen  Bemerkungen  be- 
gleitet von  P.  A.  fVink^p.  1808.  VIl  u.  233  S.  g. 

Da  wir  bi§  )etzt  noch  keinen,  auf  Befehl  des  ge* 
täf^^entiprun^en  find,  und  dem  ISurch  ihre  Verpfle-  fammten  Bundes  veranftalteteA,  Abdruck  derBundes- 
gi^mg'^Wwachienen  Aufv^ande.  Blofs  \Vegeh  Nach-  Acte,^ja  nicht  einmal  eine  vom  gefammten  Bunde  fOr 
MraM  d^r  erftem  Art  fpricbf  er  dem  Miethsmanne  otficiel  anerkannte Ueberfetzung  derfelben  haben,  und 
ein;  R^t  auf  Kemifs  eines  verhahnifsmärsjgeo  An-  die  möhrften  Abdrücke  diefes  wicht^en  Staats- Ver- 
theilis Mtn  Miethzfnfe  tu^  nicht  aber  wegen KoRen  der  trags  nicht  cotrect  und  fibefeinftinimend  find:  fo  hat 
lerztern  Art;  wegeö  dfefer  kann  nach  ihm  der  Mie-'  der  {lerausg.  unftrdtig  fich  ein  grpfees  Verdienfter- 
ther; einer  b^)fsf*n  Wohnung,  oder  eines  einzelnen  worben,  indem  er  die  ConfBderations- Acte  nach  ei- 
Oebäudes,  dem  Vermiether  nie  etwas  in  Anrechnung  ner  getreuen  und  diplomatifch  genatf  verglichenezl 
bringen,  weil  fie  zunächft.  nicht  die  Wohnung,  fort-  Abrchrift,  welche  er  von  einem  fehr  verehrten  Staats-  . 
defn  das  Vermögen  des  Inhabers  derfclben  treffen,  mann  erhielt,  hier  abdrucken  läfst.  Er  hat  fie,  nach 
Der  Pachter  eines  Laut fgutes  aber  foll  nicht  nur  we-    der  S*  166.  gegebnen  Nachricht,  nicht  blofs  mit  den 


gen  der  Quartierslaft  zur  Forderung  eines  Nachlaffes 
am  Pachtgelde  berechtiget  feyn,  fondern  auch  wegen 
des  Vcrpflegungs -Aufwandt ;vorausgef etat,  dafs  er 


bisherigen  Abdrücken,  fondern  auch  mit  andern Ori- 
ginalien  verglichen,  und  fbhrt  die  Abweichungen  des 
Moniteurs  und  des  Bajerfchen  Regierungsblatts  an. 
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Es  exiftireo  bekanntlich  zwey  Originale^  das  eine  ift 
die  Urkunde,  welcbe  am  12.  Jul.  1806.  za  Paris  von 
(ämmtliofaefl  Bevollmächtigten  nnterzeichnet  wurde, 
das  andre  aber  ift,  die  von  iillen  Seiten  ratificirte  Ur- 
kunde,   von  welcher  jeder  der  ^onfoderirten  Souve- 
räns an  Exemplar  ernalteo  bat;  von  diefer  letztera 
ift  die,  hier  abgedruckte,  Abfchrift  genothmen.    'Sie 
ift  fowohl  in  der  Urfpracbe,  der  Franzofilchen,  als  . 
in    einer   deutfchen   Ueberfetzung  abgedruckt;   bey 
letztrer  hatte  Hr.  fT.  die  officielle  Uebdrfetzong  im 
Bayerfcben  Regierungsblatt  vor  Augen,  ohne  fich 
jedoch  da,    wo  Sprache  und  Urkunde  ^e  andre 
W-endung,  oder  einen  andern  Ausdruck  zu  rechtfer- 
tigen fchienen,    daran  genau  2u  binden.      Zugleich 
hat  der  Uerausg  alle  diejenigen  Actenftücke  und'Ur- 
künden  mit  abdrucken  lallen,    welche  das  neuefte 
Staatsrecht  bilden,  oder  zur  Erläuterimg  der  Bundes- 
Acte  dienen.    Der  Inhalt  diefer  Schrift  ift:  L  Frie- 
dens-Tradat  zwifchen  dem  Kaifer  von  Oeftreich 
und  Frankreich,  d.  d.  Prefsburg  den  26.  Oec.  1805., 
Franzd&fch  und    Deutfeh.     U.  Note   des  Franzöfi- 
fchen    Gefchaftstragers    Bather    der    Reichs  -  Vcr- 
fammking  zu  Rej^easburg  am  j.  Auguft  1806.  über* 
geben.     lil.  Lo&lagttngs-Urkuilde  lüehrerer  Relcbs- 
^ände  vom  deutfcMn  ReiGhs- Verbnide,  vom  l.  Aa- 

f;ufl;l(|o6.  IV.  Der  Bundes- Vertrag,  wie  oben  ange- 
ührt,  in  deutlicher  und  franzdfifcher  Sprache,  nebft 
kritifchen ,  diefen  Abdruck  mit  andern  Abdrücken« 
befooders  dem  im  Moniteur  und  im  Bayerfcben  Re- 
gieruBgsbktte  befindlichen,  vergleichenden  Noten  und 
Schölüen.  AuffoUend  ift  es  doch,  dafe  in  dem  Ori- 
ginaT,  nach  weichem  diefer-^ Abdruck  gemacht  ift, 
anftatt  des  zwölften  der  ^Ifte  Julius  fteht!  Eben  £0 
ftark  find  manche  Flüchtigkeiten  des,  im  Moniteur 
befindlichen,  Abdrucks,  z.  fi.  Art.  «7.:  piturags 
ftutt  fOtronage.  im  Abdrucke  des  Art.  34.  fcheint 
hieran  Druckfehler  eingefchlichen  zu  feyn,  indem 
es  darin  heifst:  „a  £akt  drx^'U  actuet  qu^Ü  pourrmt  avoir 
äu  prttindre  für  tes  membns  de  ia  confidirfltion^  ietiesy 

Su^ik^s  fönt  et  Ullis  ^u^^ltes  dowent  itr£**  etc.,  da  es 
och  in  aUen  übrigen  Abdrücken,  felbft  in  dem^  dem 
jKlUberfihen  RheinhondiCchen  Staats  ^Rechte  beyge- 
fügten  Abdruck ,  heifst :  ,,  q»*iis  pourroient  xivoir  ou. 
pritinfre  für  les  poffeffions  des  andres  membres 
de  ia  confldiratian^  teiles,  qu^eUesJoni^'  etc.,  welche 
letztre  Lefeart  nicht  allein    logiTch,   Ibndem  auch 

Srammatikalifch  die  richtigere  ift,  indem  es,  wenn 
ie  zuerft  gedachte  Lefeart  die  richtigere  würe,  nicht 
iettes  und  qu'etl^s ,  Sondern  iels ,  quHU  heifsen  «vürde ; 
auch  hat  U-f»  ff^miopp  in  der  deutfchen  Ueberfetzung 
richtig  die  Worte:  jedem—  Rechte,  -„welches  der- 
felbe  auf  die  jetzigen  oder  durch  gegenwärtigen  Ver- 
trag beftiminteD  pefitznngen  andrer  Glieder  der  Con- 
föderation  hat,  oder  in  Anipruch  nehmen  kann/' 
Sichtbar  ift  daher  tUü  Differenz  im  ^anzöfifehen  Ab- 


drndi  etn^   nicht  bemerkter,'   DruckfAtor;  Ria 

wüofcht  indeffen,   daCs  der  verdienftvoUe  Uerauk.» 

darüber  in  feiner  beliebten  Zeitfchrifk:  dir  Bhektße 

Bund ,  einigen  AuffchluCs  geben  möge.    V.  Verträge 

den  Beytritt  oder  die  Aufnahme  zum  Bhelnifchea 

Bunde  betreffend;.  jenthaJt  die  AceelBöns  '  Acten  von 

Wirzbu^g,  Sachfen,  Anhalt,  Lippe^  Aeab,  Schwarz- 

faurg   und    Waldeck.     VL   Erklärung  des  Katfers 

Franz  II.  vom  6.  Auguft  1806.  bev  Niederlegung  der 

kaiferlichen  Begierune.     VII.  Schreiben*  des  Kai&r» 

Napoleon  an  den  Füriten  Primas  irom  ii.  Sept.~  1J06* 

VllL  Bedingungen,   unter  welchen  die  im  Parifer 

Tractate  angewiefene  Be&tzungen   der  Bheiolfciies 

Bundes  -  Fürueo    durch  die  kaiferlich  franzofiibbea 

Commiffarien  übergeben  worden  find.    IX.  Auszug 

aus  dem  Hairptfchluffe  der  anfserordentlichen  Reieb^ 

Deputation,   den  ^5.  Febr.  iSoj.  (fo  weit  er  nodi 

jetzt  eilt)     X.  Auszug  aus  dem  Tilfiter  Friedeoi* 

ichlulle,  oder  jene  Artikel,  welcbe  auf  den  Rbeliii- 

Xchen  Bund  Begehung  faabjen.    XL  Auszug  aus  der 

Conftitution  des  Königreichs  W^ftpfaal^,  wodaicb 

das  Königr^ch  für  einen  Beftandtheü  des  Rbeifii- 

fchen  Bundes  erklärt  wird.     XII.  Ueberficfat  der  m 

den   Souveräns  der  Rheinifchen   Gonföderatioo  za 

{teilenden  Contingente;   fie  betragen  mit  dem  fran- 

2öfifcfaea  Contjngente  315,750  IVlann;  uiid  jeltti  dt 

Mecklenburg  mit   3490  Mann   binzugekointtien  ifti 

Ji8>i50  Mimn«  von  welchen  der  Fürft  von  der  IkfR 

'  das  geringCte  Contlngent,   loämlich  39  Mann,  f^* 

In  den   von  S.  164.  folgenden  reichhaltigen  B«ne^ 

kungen  des  Herausg.  zu  den  abgedruckten  UrktiQ* 

4en  erörtert  derfelbe  einzelne  <^egenftandedes  Rbeio- 

bundifchen  Staaterechts :   Nothweodigkeit  ^mer  Ver- 

inderung   der  öffentlichen  Verfaffung  Deut&hUodfi 

Gefcfaichte  derfelben,  Zweck  desBheinbunde^u-dgl 

Mit  Recht  eifert  der  Vf.  gegen  das^    leider!  noch 

immer  mehr  überhandnehmende,.  ifolirunfl**Syft«'|b 

jund  gegen   die  Irrlehren  neuerer  Scbriftftelier,  die 

-durch  inre  Erklärung  der  Souverinitfit  der  Aaarcto 

Thür    und    Thor  öffnen*  '    Wenig    bekannt  m 

höcbft  mtereffant  ift  die  (S.  194—197.)  abgedruckte 

Note,  welche  der  würdige  und  auch  atla  ftaalsrecbt- 

hcher  Schriftfteiler   rtihmJichft   bekannte  Fürft -W- 

matifchc  Staatsrath    Freiherr  wn   Eberßem  unl«"* 

7,  October  i«q6.  an  die  Bundestags -Ge&odten  üb^ 

die,  bey  der  Eröffnung  des  Bundes -Tags  eiatretefl- 

den,    Modalitaten  «rliete,   in  v^cher  &t  eimx^ 

Punkte  kOrzlich  angegeben  werden.    Eben  fo  ioterci- 

fant  &nd  die  zudeic^   gegebnen   Notizen  Aber  oi^ 

Oefchichte  der  Vorbereitungs-Gonferenz  ^^^'f^ 

nung   des   Bundes -Tags,    welcher  jeder  Pj" 

mit  gerechtem  Verlangen  entgegen  fiebt-^  fodafew'^ 

den  verdienftvollen  thätigen  Bemühungen  des  ar^ 

nen  Förften  Primas  und  föner  lUthe  den  bildig»^ 

und  voliftandigften  £rfolg  wOnfcheo  mnif« 
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-■-  -  ARZKEYGELAHRTHEIT. 

:    JjcvÄ  u.  Leipzig,  b.  Gabler:   Ueber  die  innre  Form 
'.  derRUdicin^  yon  Dr.  jluguflEduardJC^ler.  1807. 
X42S.  8.  (i8gr.) 

Dids  Werk  ift  nur  als  der  Entwurf  einer  weitlauf- 
.  .  tigeren  Bearbeitung  der  gefammten  Theorie  der 
Mttdicin  anzufehn;  jedcx)h  theilt  der  Vf.  darin  feine 
4iaiiptfaobIichften  Grundfätze  und  eigenthamlichen 
Ankchten  mit«  Er  hält  ficb  an  die  phUofophifclte  Spe* 
tnlation  und  verräth  darin  keine  gemeinen  Talente. 
Vielleicht  wurde  jedoch  diefs  Werkchen  dem  Publi- 
cum einige  Jahre  zu  früh  mitgetheilt:  denn  errüieh 
£ad  die  Grundfätze  und  AnOcbten  des  Vfs«  durch- 
gäligignoch  fehr  £ch wankend,  zweytens  fcbeint  der 

*  Vf^'bey  derAusarbeitungdeffelbendie  beflereoSchriftr 
fteller  feiner  Sphäre  nicht  genau  gekannt  zu  haben; 
endlich  mufste  er  auch,  um  mit  befferm  Erfolg  für  die 
Medicin  zu  arbeiten,  erft  von  feinen  Erwartungen 
#nd  Anfprüchen  an  die  Speculation  zurückkommen« 
Der  Stil  des  Vfs.  affectirt  Erhabenheit  und  Begeifte- 
riiDg.  —  Es  wird  zuförderft^^ezeigt,  da(s  die  IVledi- 
Gin  weder  VViffenfchaft  noch  Kunft,  fondern  Aer  In- 
begriff von  beiden  fey,  indem  fie  in  der  Phyfiologie 

..als  reine  Erkenntnifs,  in  ihrer  praktifchen  Sphäre 
4ber  als  reine  Kunft,  die  das  Ideal  der  Gefuudheit  in 
der  Wirklichkeit  am  kranken  Organismus  darzuftel- 
Jen  ftrebe,  erfcheine.    Im  zweyten  Abfchnitt  wird  dar- 

Srethan,  wie  es  fcblechthin  unmöglich  fey,  durch  Er- 
ahrung  je  eine  wahre  Erkenntnis  zu  erlangen ,  dafs 
y.  mur  die  Speculation  unbedingt  Wahrheit  gewähre  und 
;  i^UeErkenninifs  in  der  Medicin  begründe:  ^^denn  die 
fyeculation  iß  das  Schonen  derDinßiin  UnumUrioefen,  in 
ikrer^emsen  Wahrheit  IT  Das  Object  der  Medkin  fey  die 
.i  jQrganifche  Natur  des  Menfchen  mit  Ausfchlufs  der  Obri- 
'    gio  jQr^nifchenWefen.  Eine  fo  grundlofe  Behauptung 
..verdÄ^t  nicht  einmal  Widerlegung.  Das  ErkenntniCs- 

f[(9bieC.4er  Medicin  zerfällt  nach  dem  Vf.  in  drey  Abthei- 
iMigen:  i)  Srkenntnifs  des  Lebäis  in  feiner  Einheit, 
.ne)-^kenntnifs  des  Lebens  in  feiner  Differenz,  a)  Er- 
^ennmKs  derAufsenwelt  in  ihren  Beftimmungen.  In  fei- 
> ;  fier  Einheit  ift  das  Leben  dem  Urbild  des  Ganzen  gleich, 
«pd  von  diefer  Seite  hat  die  PhyGologie  das  Leben  auf  zu- 
f^fTep,  da  in  ihr  die  Ideeder  Gefundheit  liegt,  als  die  herr- 
v/chende  Einheit  des  Ganzen  in  ficb.    Das  Leben  felbft 
.  Jift  die^  abfolme  IdentUät  des  Einen  und  Helen  im  Orge^ 
\  «äpjMiMi.    (Diefe  Formel  klingt  etwas  ungewöhnlich, 
4bre  Bißdeotuqg  liegt  aber  fehr  nahe.  ^  Das  Eine  ift  die 
A.  L.  Z.  1808«    DriUer  Band. 


organifche  Selbftbeftimmung,  das  Fiele  find  die  orga« 
ailchen  Functionen.  Im  Urbild  des  Lebens  find  aber 
diefe  differenten  Fuactjooen  des  Organismus  einer  in- 
differeaten ,  fichf  felhft  beftimmenden ,  Tbätigkeit  ' 
pleicbgefetzt,  und  Qur  als  ike  Entfaltung  der  lietztea 
tn  der  Wirklkhkeit  zu  betrachteo-  £s  erfchöpft  aber 
jene  Formel  den  Sinn  des  Lebens  bey  weitem  nichts 
indem  fie  «ntfilfm  Organismus  die  Bedingungen  des 
nrgmnifeken  Lebe^  fcün  vüräus/etzL  Se  begreift 
aber  mit  dem  Urbild  des  Lebens  zugleich  die  Gaund- 
heil:,  wo  das  Einzelne  nur  im  Geilt  des  Ganzehi ,  in 
.Unnnterfcbeidburkeit  lebt,  wogegen  die  Krankheit-^ 
-wie  fie  der  Vf.  bezeichnet  —  eine  Negation  diefer  Un^ 
unterfcheidbarkeü  bedeutet j  wa  das  Einzelne,  Befondere 
prädominirt  und  Differenz  aus  der  Ind^erenz  oder  Ge^ 
fundheit  hervoreriU.  Die  Krankheit  ift  dem  Vf.  etwas 
Accidentelles ,  was  fcbon  unter  der  BeRimmimg  des 
Todes  lie^.  —  Gegen  diefes  alles  Üfst  ficb  nun  man- 
cherl^  einwenden.  ErfUich  ift  es  fcfaon  eine  uner- 
laubte Anmafsung,  unter  Leben  nur  die  Gefundheit 
und  nicht  auch  aas  differenzirte  Leben  verfteben  zu 
wollen.  Leben  bedeutet  von  jeher  die  Krankheit,  wie 
Gefundheit,  die  gefammte  individuelle  Exiftenz,  fie 
mag  nun  in  einem  mehr  oder  weniger  differenten  Zu* 
ftaml ,  d.  h«  mit  mehr  oder  weniger  Selbftbeftimmung 
fich  erhalten.  Dafs  man  fich  ein  Ideal  vom  Leben 
denken  kann,  von  welchem  die  Krankheit  entfernter 
liegt,  als  die  Gefundheit,  verfteht  fich  von  felbft.  Das 
Ideal  oder  Urbild  felbft,  oder  die  vermeintliche  Ge- 
fundheit, wird  Tkie  wirklich  y  fo  gewifs  als  eigentlich 
kein  Individuum  ganz  gefund  ift,  darum  möcnte  die 
Identität  des  Einen  und  Vielen  in  der  /Virklichieit  immer 
relativ  bleiben,  Sie  ift  es  aber  aus  einem  andern  Onind 
fchonim  Urbild,  Der  Vf.  hat  nSmlich  weder  die  Idee 
des  Lebens,  noch  die  Idee  der  Gefundheit  cichtig  be- 
griffen. 'Wäre  diefe  oder  jenes  reine  Identität  des  Ei^ 
nen  und  Fielen :  fo  wäre  es  —  nichts :  denn  es  wflrde 
.ficb,  wie  jede  Indifferenz  d^  Gegenfitze  felbft  auf* 
heben.  Solehe  Urbilder  können  nur  dazu  dienen  ^  die 
Deduction  des  wirklicheu  Dings  recht '^16  ovo  anzit- 
f angen ,  eben  weil  fie  nur  das  mfitterliche  Nichts  be- 
deuten/ Das  Leben  kann  ja  felbft  in  der  abftracteften 
Anficht  nicht  als  ein  urfpranglich  indifferentes,  d.i. 
leeres  Gedankending  aufgefiifst  werden,  da  es  durch- 
aus einen  whrUUhen  Forgang  wirklicher  Phänomene  aus- 
drückt, Phänomene  aber  ohne  differente  Ferkältniffe 
nicht  gedacht  werden  können.  Wer  das  aber  nient 
begrein  oder  fühlt,  feilte  doch  wenigftens  die  Augen 
nicnt  vor  den  ficfatbaren  Differenzen  des  nfunden 
(4)  R  Le- 
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tAhens  10  dem  vielfachen  Cyclos  der  Lebensalter^ 
den  jäb^lichen^  paopstUcben,  täriicheo' Perioden  ver^ 
fchlleßea.)  —  ^'Per  Tod''  ^XagTder  Vf.  in  der  Folge, 
•,  ift  *ifigaÜon  dir  IdenlitBt  des  Einen  und  rieUn  dts  Or^ 
ganisrmsj  das  Anorgatüfcke  iß  ^Ukk  zu  achten  dem  Tod- 
ten.  Es  erfcheint  uns  als  Einzelnes  und  vieles ,  a^ 
zerftreutes  Ddfeyn ,  dem  die  Einheit  gebricht.  Nin^ 
roer  darf  das  Anorgantücim  als  eine,  in *ficb  gefcfalcyfene 
Natur  betrachtet  werden."  Das  ift  eine  lehr  einfei«- 
'  tige  Behauptung,  deren  ei|(enilicher  Gehalt  nni^err 
kennbarift,  wenn  man  erwagt ,  dafs  der  Vf.  den  g«^ 
inrnnteh  Orfanlsoias  mit  einem^  einzelnen  Glied  (d.  i. 
«mr  einem  einzelnen  tmorganifcben  "Körper  )'*^Cdkn» 
«enfteilt. —  Sofort  werden  nun  die  Urformen- des 
liebens  der  Erde,  Elektricismus  tmd  Ma^ietismos 
amd  deren  Wledcrholniiig  im  lebenden  4}iKani«nnis  et^ 
^rtert  Magnetismus  ift^  dtk  VegetaMon ,  im  Thier 
Jleproductlon^  dieElektricitgt«  d»  AnimaÜtfitt  dem 
Sinnenleben.*  ;, Kannte  die*  PAanzeketo^Aeufsras  und 
.^ar  das  Leben  des  Thieres  trar  im  Aeiilsern,.-#faiie 
Achifetbft  als  indMdmetks  Ich  2u  kiSDaen}  fo  erbebt 
£ch  der  Menfcfa  als  voUendetes  Gottte  Aber  beiden  in^ 
.4iem  er  beide  begreifend, ^fie  «ur  Eiaheit  vfirknOpfr. 
JDemi ^es  üteBfctieif  Leben  ift  eins,  fo  aus  fich  her^ 
«ttsbüekt)  oiMM'Güb  CelbftaJs  indiTiduelles  Subject  zu 
YerlittflneiK^ ;  JQielneiubiklung  des  Subject^  und  Ob- 
jeete  ift  aber  die  ErkemOnifi*  So  wird  der  Menfcli  Or* 
«asiaaus  der  Vernunft  «•  f.  w.**  v,  üieReprodtKtftm- 
»eUt  fich  von  zwey  unterfcheidbareh  Seiten  dar,  ei- 
aerfeits  ein  Empfangen,  aber  da  in  demfelben  orga» 
nifche  Beftlmmungen  hfärrfeben^  ein  ihStiges  Emofan- 
>geny  welches  als  AßmlaÜan^  aodrer/eits  ein  Bilden, 
"vtrelcfaes  eAie^lVadmmm  beeaichnet  ift.  Ernährung  ^ 
die  Ind^erenz  vom  beiden.  Die  Ai&nilation  reicht  bis 
aar  Blutbikiung,  alle  weitere  Production  fällt  auf  die 
Seite  des  Wacbethuine.  Der  Ernähr  ungsprocefs  fteHt 
£ch  dar  als  das  Ceotratf^ftem  der  fämmtlichen  Repro«- 
ductionsorgane,  und  diefs  ift  das  Blutfyftem ,  in  fei^ 
Dem  Indifferenzpunct  dasüerz  (das  Centralorgan  der 
f  eCammten  Renroduction^  mit  der  Venofität  dem  Ean 

£  fangen,  mit  der  Artenofität  dem  Bilden  zugewandt. 
)ie  allgeineinen  Momente  der  AfQmilation  find :  Re« 
ijpirationf  Digeftion« .  Abforption.''  „Die  Terfcbie- 
0e»en  Afomente^dea  fiikiene  ftellea  iich  dar  als  Exha«- 
lation  Im  ^vlSkem  der  :lanuntiichen  aushauchenden  Ge« 
lüfse,  wdcne  theüa- ernährende  :Subftanz  in  die  orga« 
nifchen  Gebilde,  tbetlsflaffiges  in  die  inneren  Höh* 
kuigen  ausbanohcn;  als  Secretion  in  den  gefammten 
abfonderndfp  DrGhsk  tüul  als  £:|Dcretion  in  den  d^9* 
|cheid«ndeo  Cdbilden,  wa  das  Bilden  gänzlich  naeh 
i^fseo  fälh. *"  Obfchom der  Vf..fdir  finnreich  nrtfaeiit, 
weno  er  die  AbConderungen.  jnit  unter  die  bildenden 
Functionen  zahk:  fo  Jaflen  fich  doch  die  Fehlgriffe^ 
'deren er  fich  hier  fchuldig  juacht,  nicht  entrcbuldigen. 
Erftlieh  vermiCst  Rec  die  Bezeichnung  desjenigen 
Bildens,  wodurob  die  eigentliche  Production ,'  ChnßfÜ* 
daiion  des  FHißigen^  ficb  bewährt;  faft  foheint  es,  als 
habe  der  Vf;  mit  der  Exbalation  der  aushauchenden 
Oefäfisetienen  ionern  Act  ausdrücken  wollen.  Sodann 
üAleifeM^  &:h  die  Exbalation  von  ^  Secretion» 
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in  xlem  Sinne,  wie  beide  hier  genommen  werden,  kei- 
neswegs.   Endlich  fetzt  der  y f.  auch  dieEsecrrtiom  nls 
einen  befonderen  BÜdun'gsact  unter  diefe  Rrndtbrnen  !  — 
„Die  Abfondemn^,  diefts  BiMe^  ins  4e|}&e^    das 
Wachfen  des  Organismus    Oberifeitfe  J^pi^ueSe 
Grande  hinauf',  der  eigentliche  Confumttonsfroceßriiis' 
Organ/nsmusQ)  ftelit  fich  in  dem  orgamfehen  Gebilde 
,  dar,  dnrch  weiches  der  Organismus  fich  felbft»  als 
individuell,  begränzt,  nämlich  -r  iaualjgemeinem  äee^ 
ßeren  Hautjyftspu  mit  feinen  EntwkUungsmfetC^   Der 
.  Vf.  zeigt  nun  diefe  Entwicklungsftufen  erUhch  in  der 
FortÜBtzung  des  Hautfyftems  iti  den^f^deimabfondera- 
den, Membranen  auf^    Ein  Paar  Proben,  wie  ^r  Vf. 
die  befonderen  orgadifchen  Fudctlodeb  Ittttil 

erklären  und  wie  er  diefe  Erklärung  mit  zu 

weifs ,  mögen  hier  Platz  finden :  „-Entfchi^en  und  ia 
concentrirter  Fprm  ftelit  fich  der  Confumtionsproceis      | 
in  den  Uarnorganen  dar,  indem  Üe  ikM  d^^fßejJH^^   t 
Üchfle  Momeni  ihrer  Organißition  fettet,  teäd  fiebri^i4 
diefen  ägenthümlichen  Arterien  iu'  der  BiUfqgt 
jVneii  auslbndernden  Drafen,  der 'Nieren  ,i  «vi 
),Die  Haut  geht  in  die  wirkliche  indtvidtieUe  "^iing 
des  Lun^enfyftems  ein  utad  verwebe  ittfeFuncfiiaamS 
der  von  jenem  zu  einem  fiebern  abgemefenen  Gang  ia 
dem  Oegenfttz  des  Ein*  und  Ajisathmens. '\  ,^^den 
Zeugungsorga^en^rrekht  der  thierifche  ConfuhibofCi^ 
procefs  feld  Maidmum  und  das  Wachfen  des-füdfyt^ 
dtums  aber  itm%  Gränse  hinaus  (eine  VoUeKdÄ^ 
ihdem  das  Individnimi  hierin  üch  gänzlich  erfcfeoi^__^ 
fo  dafs  in  der'Zeiircun^  die  Secretion  der  Ge/iktdMsi 
Organe  y  ats  der  Träger  der  gefammten  FerfUnlicIUm^ 
des  Gefehkchtsin^Umduums ,  erfcheint.    Es  ift  daher  'di# 
Entwicklung  der  G^cblechtsoi^ane  mit  der  bQkrhAitt 
Befchränkung   des    individuellen   Wachsthoms   Ver-- 
knüpft.  *•  *  Diefe  Zufamm^oftellung  der  Au^fönd^rMg 
mit  den  Sexnaifuncftonen  undidie  Bedeutung;  welche 
der  Vf.  den  organifchen  Abfoiidarangen   untef fcA 
verdient  ajewifs  AufmerkCamkeit.  —    „Das   ErfMH 
<rhen  des  Lebens  ift  die  Senfation.    Es  iXt  ihr  alles  Le* 
hen  infichiremd,  un^  nur  in  der  Aufsettweitr^Mif  das 
Indi?idttum  in  ihr."    ( Das  ift  zö  weit  gegaflgen'><deai| 
das  Indi»diitnn  empfindet  auch  fich  f^bft!)    Hier  ftelit  , 
fich eioerfeits,  dn  Empfangen  der  Atirsen^dt^c^. ji| ., 
xler  Emfßndumgy  das  Bildende  ift  hier  die  Bew0fmn^ 
Das  Ceotrum,  worin  beide,  als  indifferent«  fetefiuicep' 
find  und  ihren  Begriff /haben ,  ift  die  VorfteBung«-  Ii^  > 
der  Oroanifation  ftelit  lGcb  diefe  Sphäre  de»  iLöbeny 
dar  als  Nervenf jrftem  fammt  den  Snnesorgapm.  und  dei^u* 
'  MuskeUyftem»^  In  der  dritten  DimenAon  des  iiAb^i^:- 
der  Intelligenz,  erfcheint  der  Orgtfnismnfc  tdll^^it^ 
Aber  feibft  in  diefer  hdchften  (^nbiini^  .drfkOft 
fich  die  Seite  des  Emjäfangens  als  Erhrnhehy^  d^S^s»? 
des  Bildens  oder  Wachfens  als  Wollen  iw.  ^  Beide  ß^. 
im  ßamen  identtfch  verwebt  (?)»    wie  fte  fidk  ^eueh  4m. 
fich  wiederum  in  beflimmten  Stufen  dafflellem»'  Bl^  der 
Betrachtung  der  Krankheit  bemerkt  der  Vf^ydaCstj^ 
Kxankbeltttrfpfünglich  örtlich  f^y,   indem  fie^.^m^ 
das  Hervortr^en    der   einzelnen  ^Dtffbieos,  j  ge(«t?|; 
werde«-   ( Dem  Einzelnen  kann  nurLeben^tUftunDf^en^ 
fofern.esM  Gonam  wirkt,  xaid fön  PxidimdDÜmM 
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'S  OVO« 


mieh  mrr  tb  «io  PftdaadidrM  ini  Gunzin  denkbar^ 

darttUr  tt^mrbdie  Kcanklieit  ies  Eitizelnm  eine  Krank* 

hmt  im  Qmizim^  ib  gewlfs  als  ei»  Miston  Diffönatimäm 

A^9or4<tmili»04\i  B^wAt^eii^ ferner  nicht  alle  Krank* 

iteiten  4«&E  ?i^llafre  Emnoft^  fMidenL.<ter 

OrganlliMt*4^<fepg  durcb  Jiäifeliyft)  reraidge  feiiies 

bemmmlttii  ^läelwtsIauEs»    in  Krankheiten  wifaUeü. 

rt  Deiin^«Ks«ek><  jedi^  Iiulividutini  in  fick  lelbft  ieiaer 
TageAf  "     "  .......,..,.,. 

tat  und» 


che  der  Vf.  von  der  Wirkancsart  der  Arzneymittel 
hat,  ift,  knrz  gefarst»  folgende:  Wo  in  der  Pflanzen- 
welt der  Geift  der  Vegetation  am  reinften  hervortritt^ 
da  jniifs  atxch  in'  der  mziehuns  auf  den  Organismus 
die  ftSrkfte  Wirkynff  auf  fehl  Pflaazenleben  ftatt  fin- 
den« lenes  iti  mm  Jer  Fall  bey  den  narkot^aheH  Pßan- 
xeä.  jf  Sie  find  die  eigentUcfaen  l'ilansB  des  PHanzen- 
reichs«  Nimmt  man  den'üjye/iyBüiirj ,  die  Belladoima, 
welches  eben  dorch  die  Individaali-  das  Solanum  und  die  übrige  Menge  narkotifcberPflan- 
eit  d«s  Lebens  bedingt  ift,  fo    zen:  ib  ficht  xnato -fchon  deutlich  in  ihrer  äufserenGe* 


auch  difdanilei]  |^en.^  Die  Ei^nthamiichfceit  djta  ftalt  das  dajtriMÜP9  Inßdtg^httfeynf^)^  als  Ausdruck 
Thebens  verfolbi^d^mer  indi^lduiA  Wnlit  darauf,  dafs  des  Oenios  der  PflaM^welt»  ^  des  Scbla|$.''  Der 
es  In  dMBefimnUhftif^ier  mehr  ynter  dlefe,  dort  unr  Schlaf  ift  aber  a«eh  laet  ihien$c:hen  Organismus  Aus- 
ter jene  Form  täflt;  uoa  atets  glebt  die  Anlag!»  zur  dnck  de^  Pridominirent  der  Reproduction.  Dje 
lürankbeit^TWeldi^fiicb  clanVi  im  Verbuf  des  Lebens'  Wirkioig  jeiaer.  PAanxen  ift  alfo  eine  mfcktnfimdi. 
ohne  <iiEieiM.2uthpn  realiflren  kann.  Hierauf  grOn-  Sie  heilen  femer  Krimpfe,  Convulfionen,  Schmerz 
det  fich  auch  der  T^pf$s  ä&  KraMiet^.''  Rec.  würde  und  diefe  find,  wie  der  Vf.  vorher  gezdgt  häty  durch 
nochkdm7mil^mh  vuiT^i  die'Entftehung  von  Kraokhei*  das  Hervortreten  der  SenfiMlon  gi^elzt.  ^Auch  da» 
teo  t  welche  if^t  duxcli,  difFeremrfrende  Einflflffe  be-  wo  im  reprodkctiven  Syfteme  jene  hdhere  Dimenfioo 
d\Bflfr^iitiA%^m^i^wrQ^  daf]»  ^Mm   krankhaft  hervortritt,  wie  in  den  J^ftrHüdüagm,  in 

.iich  diit^JL^bMt^  den  £bti;7icklungsprocefs  eines  bt.  wekkim  c^mnüfivifche  Bewigung  4i§  Htmrgißfii  ^grjf* 
ßimmim  Kiimu  denkt,  in  welöbem  u>naofa  urfprüng-.  fim  kaiy  verbunden  mit  grofseffSebmerzQft'^--^  ^nmer 
Xich  lahm  die  »^  %^ter  fich,  entwickehiden ,  Fehler  be-  in  denDrUfmuirhärtunge»,  im  w$kkm  HißiWm  fich  in 
'gründet  find.  —  Jede  Einwirkung  von  auiisen,  wel-  fichftlbjl  fpaßifckznßmmin  gfzog^n  kaben\lll).—  ift 
che  d#0'.Oi-gai)i$niüs.  differenzirend  ergreift»  nennt  die  hedfame  Wirkung  jener  Stoffe  bekannt.*'  An 
der  VA  Ahflighißg ,  .es  ms^.  nun  ein  organifcbes  Indi-  diefe  Pflanzen  fchüeEst  fich  der.  U^tmge^  an.  Im  Gäh- 
vidiMmyi  «dar  .a^p^ori^rche  Stoffe,  meiUens  die  Luft,  mngsprüceß  erfdköpft  fiA  <f«r  Qeiß  dSr  FigHation  ikid 
je^e  beftimmte  Differenz  in  fich  aufgenonuseo  haben,  der  fymgt^^^mich''miriiikk.4it  geißige  HepräfenUmt 
und  nun  mit  dem,  was  gefund  ilb,  fich  ausgleichen,    der  f^egetattm^   darum  beruht  er  auch.  —    In  ätx 


Wenn  zwifchen  einem^  gellenden  und  einem  kranken 
Individuum  eine  nSfiere^  hinreichende  Beziehung  gege- 
ben ift:  fo  kann  diefe  nur  auf  GkiMetzung  sehn  und 
U0t^l^£e(en*Umftänden  kann,   nach  dem  Vf.,  jede 


Acidität  liegt  die  Indifferenz  der  Elektricitit ,  darutm 
nimmt  das  Thier  und  der  Menfoh  den  Sauerftoff  em^ 
ftatt  claGr  die  Pflanze  ihn  aushaucht.  Die  Säuren  tr* 
wecken  daher  die  Senfation  in  ihren  fieftimmungen 


C^^midaagen  u.  f*  w.  ftatt  finden  könnte  ?  Der  Vf^  belebend.    Die  heiUama  Wirkajig  der  Sauren  bey 

fpriehchier  von  AusgleichunK,  Indifferenzirung  der  libger  Befchaffenheit  der'Stöevfcbreibt  der.Vf.  dem 

ftuJseren  Differenz  mit  dem  Innern,  als  UrEache  der  Umfrand  zu,  dafa  iie  Folge  eines  hohen  naralytiCbfa«te 

Krankheit.     Schon  die  oberflächlichfte  Betrachtung  Zuftands  des  Organismus  fanr«  -^    Hier  bringt  Hr.  JT« 

leif^  abeyhaer,   dafs  Aofteckuns  und  Oberhaupt  der  auch  die  Wirkung  der  ElektricitSt  in  Ahfchlag.  — 

A^  d^'AoIaem  Ein wirkens,  wodurch  eine  Differenz  In  den)  Aelhir  ift  nie  ImdMertnx  des  Alcohol  und  der 

infOrilpmteMiiis  f  rädominirend  gefetzt  wird,  da  Vor-  Säure  gefetzt,  danun  mtiiier  in  feiner  Wirkung  nuf 


Mto'i^a  'anderen  Art  ift,  indem  hier  Oieiches  das 
OllMEi»  bervorrufl,  in  dem  Indiffereoziren  abec  das 
UÄ^eke  fich  gkichfetzt.).  Die  SfweptamaialMie 
^nf^ckelt  die  efaizelnen  Krankhdtaformen ,«  die  Se- 
mMih  nimmt  die  vorhandenen  Erfeheinungen  als  Zei- 
cÜMielDee^  fie begründenden,  Verfaüitniües.  Zul^zt 
f Otltf  der  VL  lUfch  einige'  Krankheitsjphänomime  in 
iBfifmrialigenMiliftfn  Charakter,  je  nachdem  fie  in  diefe 
cftlft^  )enie«  Oimeofioo  des  Lebens  geietzt  find,  ganz 
ym^xokd  frtgmttitarifch  auf.  —  in  der  driUen  Ab- 
tHMfUngf  diefiv  Werks  beftlmmt  der  Vf.  *zuerft  den 
B^^ixte^'UeilmitteUobre  und  Diätetik;  und  nht 
f&Sin^  2a  dei^.  Ableitung  der  Wirknngsart  der  Arz- 
nevmltte) nua  hebern  Principien  ober,  indem  er  ver- 
fi^he/tv^  dab  djeis  der  einziae  Weg  fey,  um  richtige 
undMVfifie  AiO^cJueo  zn  ernalton,  indem  der  Arzt, 


etelcher  auf-  Beejjb^f^üng  fiiße .    mit  dem  Leben  feiner 
K^mkm^iA'^fim/fffiren  miüffe  ( ! ! )    Die  Anficht  ^  wei- 


den Organismus  dasLefa^  in  (iEuner  Totalität  am  v^U- 
kommenften  bervotrnfoii:  { wmni  fbkluKi  von  indifiBe« 
renten  Stc^ffen  pefehiefat^  welche^Stoffe  find  dann  ei- 
gentlich unwirlcfam?).^  Diearomatifehen  und  itke- 
rifchenGewächfe  machen  denUebergan^von  dien  nar- 
kotifcfaen  zum  Aetber,  Von  den  Säuren  hingegen  wird 
der  Uebergang  zur  «rften  Dimenfion .  gebildet  durch 
die  Alkalien,  y  Im  itzenden  Zuftand  irt  die  Aoiditat 
in  den  AlkaHen  pvädominire^d  (nach  WinUrl\  im.iniL« 
den  Zoftadd  feilen  ie  unfer  die  erfte  Dimenfion ,  deCs- 
halb  wirken  fie  dort  reizend,  belebend  —  hier  krampf^ 
ftillend.  Die  feharfen  Pflanzen  fallen  der  zweyten  Uin 
menfion  und  den  Säuren  zu ,  die  bittern  der  erften, 
indem  fie  irorzOclich  die  Affimilation  beben.  Von  den 
Metallen  ^udet  fich  nichts  Bemerkenswertbes.  Indem 
leuten  Abfchnitt  des  Werks  «her  die  Medicin  als 
Kunft  und  die  Theorie  der  Eun(F(  Therapie)  fegt  der 
Vf.  ebenfalls  nichu  von  Bedeutung^ 

Lsip« 
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LuMid,  b.  Barth:  Bruchflfkke libtr  ßkcdim^ Bil 
dtMgMmiäatUikßlr  MtdUm  •  Stuäireftdt  mit  bifand$P 

.    b0causg%ci»eo,  yon  ^^  M-  SUmbär^ ,  ifffof«fiEbr  ia 
Marburg«  iio6.  84  o^^iU  («««»)    -^ 

-  Hir«  jS^«  befcbreihLio.diefaa  BriefM  die  «BaocbeHagi 
zvveckiD$Xsigef>  EiiiriobltfDgcfi,  welche  io  Marbura 
eum  beftea  dcucMe^icio  &iittk^Dcteo^getroifea  fiadf 
tmd  knOpft  d^s^am  x  tehf  verftaodige  Vericblfig»  \md 
Urtbeile  Ober .  folcb»^ oftaU^  i|w  «ias;lie  znnachft 
Bßgibt  per  ^nfaog  .^ird  Ia  dem  «r^äBrief  foU  d^a 
ysfgnügMng4ßnßaUiH  gtmAohh  Im.  züMyM  Bria£ 
werde»  d^  Vpdci^&ingeo  deqeMgea  J^enteay  die 
nsiltelfo^  nnd.mnfpittelbar.  zum  jaoediaiiii^liie  .fach 
gaiacbpet  wecdeD»  «lad  die  SckrifUn^  im  mekben  fia» 
mtbHknfy  au^eaablL  >  Der  dritu  Brief  AbeCohaftigt  &i^h 
mit  dem  wa^nüfchin  ThiaiiTt  wekhee  wrBoais  ia 
]({d&L  ftaod  und  zu  Ende  dea  vorifXiim  Jahrzebenda 
oaob^  Marburg  tnuiaportirt.  wurde»  Der  vierU  6riel 
ha«44t.vQti|)  Maai/^aivf  Gor^m,  der/dM^  vomxoaXa- 
m^Jun  '7&eater.  ObCchoa  diefe  AoUak  luir  ider  gtd- 
btra  2kK^mie  gevddmet  zu  feyn  fd^eiot ,  da  fit  deiQ 
Befc^reibuog  nach  nur  eiaen  Tbexl  der  Xogenaentea 
Meifterey  anamacbt :  fo  iit  die  Eiorichuiog  docb^  fehr 
3;weck;iiaCsiK  und  rerdioot  nachgeahmt  zu  werde». 
ImjUkiUn  Kai^tel.Mdrd  die  mtdiSmfcki  Kr^utlwmt^i 
be(cVi^beii,jii^. zugleich  die  Vorzüge  einer  folciiea 
ambalatorifcheu  Klinik  tor  einem  Iiafpital  weilläitf-', 
^e  erwogeiL  Der  Vi  Mbt  jedoch,  z«  weü,  weun  er 
behauptet:  ,tiurj^da^.la£^£eh  ifcaoiger  eine  reine  Be« 
obacbipog  über  den  Gang  einer  Krankheit  ond  den 
Erfolg,  eines  gewifEen  He^veriabrensanütellent  als  in 
einen  Ho^tale ,  wo  der  Kranke  fo  ganz  cleichram 
in  eine  neue  Wek  verfetzt  ift.*^  Der  Vf.  hofft  jettoch 
künftig  mit  (einer  Krankenbefochsanftalt  ein  kleines, 
Ho%rital  von  Bicfat.mehr  alt  »ht  Betten  verbinrien  z\x 
können,  verfichert  fihrigena:  y»&ch  aus  Leit^eskr&ftea 
gegen  die  Errichtung- eines  Holpitals  zu  ftränben^ 
w^ohes.  leine  Krankenanftak  verfchläBge.  "*  Er  he*, 
fchreibt  zpm  Befchlufs  diefee  Briefes  einige  merkwür- 
dige Krankh^t$BlIe*  welche  in  diefer  Krankenbe- 
&icbsan&ak  behandelt  worden  finii.  ^  Unter  andern 
wird  ^er  fehr.  merkwürdigen  Erfcheinuog  im  Ader* 
Cchlag  erwähnt«  wdche  bw  e;iaem  Krauken  ftatt  fand» 
cier  an  Krämp&n  litt»  jcliench  zuerft  in  den  Extremi- 
täten ,  fodann  in  den  Blutgefäfsen  äüfsarten :  der  Puls 
(chwand  nämlich  an  der  Seite  bis  zum  Unmerklichen« 
wäiireod  '  er  an  der  andern  Seite  fteigsnd  fchwolC 
Nach  etwa  zehn  bis  z^irolf  Schlagen. trat  da$  umgo* 
kehrte  Verhäitnils  ein.  —  D^  cbirurgiCche  Klini- 
kum wird  im  ßeba^n  Brief  foefchrieben.  Es  werden 
hier  einige  merkwürdige  chirurgifche  Krankheitsfälle 
mit  den  eignen  Worten  des  Ha.  Oberhofr.  MickaslU 
«rzähk«  Avo  es  unter  andern  heilst:  9« Ich  habe  feit 
ao  Jahren  wei^  über  lop  Gefichtskrebfe  operirt,  uo* 


ttr  denain  «ur  iny  iHrieder  g^kbtttteii  findä  woftmn 
ün.  Augenkrebs  war.  Ein  andrer  A.ife§eakrebs  ward 
dMurAcSckfaü  geheut.  .  Unter  al^iAnifisirtMliaffabtf,  , 
d«»ii9k(^ijnitf  bftifin4urf{|r(  Mu^iicfaMtt^ntMer  < 
nkqmmeo^  oi^lleiehiaach üa^  dw  hniff iiilrfllwrAch- ; 
M.drüfea  weggenQtBnbaii'^oBrintiTvninfi»ti»flAßid^ 
^i«ch  diefe  Kranke  itarbhinneb  ielaemjJahr»  1  i^oche 
Bruftkrebfe  hnbe  ich  Tdce^mal  afMriirtv  aMr^iaiiDer 
kamen^fie  wieder  tindcn(^i^ft  ana.dem^HkL'*  Det 
^hi^  uadlcatzteBriefirhai^tsfmaüdei^^eftwrbBüini- 
lehf n  Ainftak« .  ^M^Ieiciei&dtitlifafcigthteglAaitfe  er- 
gebt Jch,dara.^^i^  Ma^MTiBfMK^iift  itf 
j^ang^ kuni$AwMfdaii^'\tiu^v:3.  tsb  ^ntui^dtidV 

Aus   dem  .Fnin?«fiJ|^ea^«-|jp< 
von  Ä  K.^  8.,  miu^^  Ä^4&v( 

'    Die  alten' kosmbtt*eo!o|fßfi5fi 
•  tbhen'  ßeweife/  ohne  Oeiit  ife 

Von  den  kHtffchen  A'tffichten  ?i&t  

wenig  als  de**  Vf.  etwa^  vertaÄe«  laflfen.  ^^ 
nement  beftebt  In  abgeriffenen  Fra^^i^tii'  fittd  7 
gen^dieMangd  an  Bildung  des Sbt^^Mli^i 
ftlfsvermöges  und  an  Oefchmack  Yet^fijinfeifir'^ 
und  Uebeifef^vng  nmftten'tittgediiifckf 'Mei 
^  nitbts  Neues  enthalten  iind  Metfcr  cMM¥]V.    . 
nen todfern  Alten  weit  Ttuföck  bleiben.  '^'^  ^.""! 

1»  Ä  D  ACP.QI.R.      <:    ..MJi 

LeIpztc!^   b*  Brndet.  w.  (HSfmaön  i'  JWHfjiSb^ 
gifche  Reife  ma  Bad.  i«o8:  iji  S.  8-  /^^^ jP(;j 

Diefopädag<^ilche  nnteri«keAde(B^iCp»iee^^ 
allen  gelefen  zu  werdeivt  «Ue'&ah  tuklerrichtett  wU^ 
um  welciie  Zeit  es  wohl  eigentlit^  imrfirMefaiili[srei- 

cbe  fey.  Reo.»  der  nicht  nur  denFngHiadl^rfii^  ^^ 
in  der  bey  uns  DentlchBn  Otdinhe« .  BMekulig  ^ 
trieben  wird«  lange  Jahre  hoobaohnet  ihatt  iii^f^ 
dem  auch  Erfahrung«»  in  Borger  •-  mM  .gtl^h^Mficbii- 
leii  ganz  nahe  Jiegen».  fand  in  dcai  me»ftaiDSi)hä4^un- 
gen  des  Vfe„  was  er  Mbft  iah,  wieder- '  Wiitim6»B&r- 
ger-  nnd  gdehrtm  SchuleBy  .unjae  Ecii^Wtßt^^}' 
ten  unter  mancherlej  Namen ,  iflüs  MoraÜÜMipdiW^ 
fenfchaft  leiften,  was  uofre  Nachfiohtj^igWt^^* 
gend,  unfer  Eifer  es  ihr  an  Schere, im^t^lvA'!^'^ 
Art  nie  fehlen  zu  laden,  yfm  *»£«  Dmnf«flf*j 
Treiben  ihr  nackt  und  blofa  aU«Sifror  A»g^^^^' 
len  und  ibriUlttr  Wek  Weinbetta«  fütmäTfMi^ 
einzuftGfsen«  wiidcea ,  und  \vas  von  flepufttew  zff:7^ 
cekoramen  üt-^  findet  man  der^SdBihrwg,^gcM^t<l^' 
geftellt.  Möchte  doch  der  |(amfif  dfs^lNMMF: 
nismus  und  Hnmanismua  ^Ud^^^walriCiuC^«"''' 
Bleibendes  geben!  1 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 

Univerfitäten  und  andere  LeluPanflalten.  Gute  fortdanert ,   und  dat  Fehlerhafte  dnrch  gemein* 

famcs  Wirken  verfaeflert  werden  kann. 

V*      ''        .  Zugleich  hat  die  Regierung  einen  SchvA-uk  ernannt 

on  der  weifee  m>d  gütigen  Fürforge  de.  König,  fftr  ^Ji^^Z  Ä?'?  "uSTI!!  |*-*!'«»>»'«,.«°d  die  Prirat'- 

alle  höhere  -nd  niedere  Lehranftalten  im  Känig?eicbe  "Ar.  -ÄaM.« ^^1  n"  jede.m.ligeqHn  ü.nter- 

Weftphalen .  hat  auch  die  hiefige  Stadt .  unter  Leitung  r^*" '1'  .1  Sfce„;»S!„P     ''?"°-  ''^  ^"PWch.n 

de.  «rtrefflicben  Joftizminifte«.  Hn.  Simeon,  und  des  Mllr^llr  iL^  uSS^^tl^t^l     T  »'''fJ"'"«^'!  "«• 

•rleuehteten    Director,    de,    öflfentlichen    Unterrichu.  Jf "["  7'  hÖ  Dr  SÄt'JT.^i  H  "^n  ''Ä*^"  5""- 

Hn.  Staatsrath.  v.  MüiUr,  di.  erfreuHchften  BeW.fe  'Z^Tnl^M^U'^vSTu.Zil'tS^^^^^^ 

SU  rahmen.  menhang  in  dem  ganzen  Unterrichtswefen  erwarten 

Bey  der  Unirerfitit  fmd  die  erledigten  Profenbrv  Uebrigen.  ift  alle. ,  wa«  die  FruhJchn St^witt,  »«. 

ftelleobefet«,  und  ömmihchelnftuote wieder  .«Gang  „j«.,b„«„„a    it^    übrigen   eigenThü^ffl^^X 

gebracht  worden,      Der  Umrerfitäwbib  lothek ,   dem  ,„,.  ^^^^.^     „^^  ^^  ^f  unter  der  ASffiätd«wI 

botaoirchen  Garten,  den  klinirchen  Anltalten ,  der  Ent-  r^ciorea  geblieben.                                   «^wwn  am  4M- 

binduDgt  -  Anftalti     dem    philologirchen    Seminarium  ^ 

find  die  nötbigen  Gelder  angewiefen  worden.      In  den  cd 

Gebäuden  des  bisherigen  reformirten  GyionaOurns  hat  St*  Petersburg, 

die  medicinifche  F«c«»'"ein  geräumiges  Local  erhal-  jjj.  f,  ^^en  erft  (im  Nor.  noS.)  erfchienene.  ob- 

ten.     Auch  der  akMdemifch,  G«««^    welcher  durch  ,,.^h   rom   Not.  igoö.  datirte,    'ifte  LiefTrunV  ron 

Kneg.un,uhen   und    andre   Hmdern.ffo    unterbrochen  ^,„4.,  n„i^,,„j  „„^^^  Alexander  I    enthllV  5n?  6e" 

war,  .fl  am  6 ten  Nor.  wieder  rom  Hn.  Kanzler  N.<w  jj^j^j^j,^^  j^^   öffentlichen  Unterricht,  im  Jahre  ,m. 

wprr  eröffnet  worden .  und  e.  w.rd  damit  zugleich  em  p„  •„  ^;„g^  allgemeinen  Ueberficht  »itMtheSie  rI 

Uebungsinftnut   fär  Cand.daten  de.  Pred.g.amt. ,   je-  f„,^„  j^,f,,b„  fß  jj^ft,,    pj^  Pf.rrfchu  en  .o«enS. 

doch  in  einem  andern  Local ,  rerbunden  werden.  „^„  ^  ^,r„  j,„„,,  ^„„  j^„  etatttnÄ&ig«  6  Un"*". 

Seit  dem  24rtenOct.  macht  nun  auch  das  Hallifche,  ixtäten  -—  Moskau  j  fViktt^  Dorpaiy  Charkow^  Käfim  und 

bisher  zerrplitterte,  Schulweren  ein  rerbundnes  Ganze  St.  Petersburg  —  nur  4  wirklich  vorhanden»     Zu  Käjim 

•ut.     Schon  unter  der  Preufs.  Regierung  war  eine  Ver-  waren  zwar  die  Lehrer  in  Thätigkeit  gefetztt  aber  die 

•inigung  des  lutherifchen  und  reformirten  Gjrmnafiumt  tJnirerßtät  war  noch  nleht  eröiFnet;   ton  der  St^PeterS' 

befithloOen«      Der  Krieg   unterbrach   die  Autführnng.  burger  lag  der  (Ceim  noch  in  dem  pSdagogfilun  hAutae 

Di^  neue  Regierung  hielt  es  aber  für  beßer,  um  mehr  (und  der  jurirt.  Special  Feh  nie);  dagegen  waren  wirklich 

Einheit  jn  das  Ganze  bringen  und  in  der  Felge  die  zum  die    beiden   böhern   Gymnafien,    yon  den  übrigen  17 

Thatl  Cchlecht  befoldeten  Lehrer  rerberTern  zu  könneui  Gymnafien  aber  36,    und  ron  511  Kreisfchnlen  So  tor- 

wenn  in  dem  groCsen  Local  der  Fr anki Toben  Stiftungeni  banden.      Der  Anfchlag   der  Summen ,    welche  tooi 
erölbbon  eine  gelehrte  Schule  exiftirte  9  alles  vereinigl .  Minirterlum  der  VolksanFkUrung  far  des  Jahr  igo6« 

friede.:  Dieb  ift  nunniehr  gefchehen.    Die  beiden  äl-  verlangt,    und   rom  Kaifer   beftfliigt   wurde  1    betrug 

telleti   terdienten  JLeihrer  der  Gymnafien  1    Hr.  Rect«  Xf945i6a5  Rubel  ^  woron  bereits  1*078,970  gezahlt  we^ 

Sckmeder  und  Hr.Rrct.  AtheuftaJt^  find,  mit  Beybehal-  ren.  -—    Nicht  gerechnet  find  hierbey  die  Pfarrfcbnlen, 

tnng  ihres  Gebalts «  von  PBichtarbeiten  difpenfirt.    Per  und,  aulser  andern  nicht  im  General  -  Plane  begriflFenen 

Sttefte  Infpect.  der  Latein.  Schule,  Hr.  Dr.  Diek^  und  Lehrinftituten,    die  Bild ungsanfial ten  für  die  eriecbi- 

der  bisherige Conrect.  des  Lut ha Gymnar,  Hr.Dr, Rath^  fche   Geiftlichkeit.       Fär  diefe   giebt  et   gegenwirtig 

find  zn  Rectoren  fowol^l  der  Schule  aU  Penfionsenftalt  4  geiftUche  Akadeinieen  (zu  Kiew,  Moskau,  St.  Peters* 

ita  Schölerhanfe  ernannt.     Neben  der  gelehrten  Schule  bürg   und  Kafan)   ond    37  Seminarien,    meiftena  mit 

iß  eine  RealfchuJe  für  Nichtftudirende  organifirt.    Ste-  1  Vorgefetzteo ,  einem  Rector  und  einem  Präfecten  «  die 

bende  und  erfahrne  Lehrer  theilen  nun  mit  jQngeren  immer  Geiftliche  find  und  gewöhnlioh  euch  Theologie 

den  Unterriebt,  und  es  ift  kein  Zweifel,  daCs  aus  die-  und  Pbilofopbie  lehren.     Im  J.  1805.  hatten  alle  die(e 

Alm  Verein  fo  vieler  gefchickten  Mftmer  eine  vorzQg-  Lehranftalten  zufammen  ^%6  öfFenr liehe  Lehrer,  unter 

liebe  Anftalt  hervorgehn  werde,    in  welcher  das  alte  welchen  die  Mehrzahl  (317)  wehliobea  Standes  waren. 

A.  L.  Z.   1808.    DriUtr  Band.  (4)  S                                                                     la 


^« 
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In  allin  wird  Aritliinerik,  Geograpliiei  Gercbichte,  1a* 
tOBifobe.  and  •gntobifehe  3praebe ,  ruffifefae  nnd  latei« 
Birch«  Rhetorik  und  Po6fie«  ^Philofophie  und  Theologie 
gelehrt;  die  ^fii(/cÄ^ Sprache  in  allen^Akadenaieaii  und 
ai  Seminarieni  die  frawzö/iifche  in  3  Akad.  und  16  Semi«* 
sarien ;  Poini/ch  nur  in  def  Ak^d.  zu  Kiew  und  im  po- 
dolifcfaen  Seminar*«  Tatarifih  in  der  Akad«  ztx  Kaftp  und 
in  den  Seminarien  zu  Tambow  und  Nif hegorod ;  H(r- 
hraifck  in  allen  4  Akad.«  aber  n^  ip  6  Semin.;  Mathe- 
matfk  in  den  3  Akademieen  zu  Kiew,  St.  Petersburg 
und  Rafan ,  und  in  6  Gymnafien ;  medkmfike  KenntnifTe 
in  eben  diefen  Akad*  und  in  dem  Seminarium  zu  Kursk ; 
Bxperimimal  -  Pf^xfik  h\ob  in  dem  Seminarium  xu  Orel; 
KatnrgefchUhu  blofs  in  der  Akademie  z«  St*  Petersburg ; 
täOndrßirtbfihaft  in  der  Akad.  zu  Kiew  und  in  dem  Colr 
leg.  zu  Charkow;  Literatur gtfchkkte  blofr  in  den»  Semi- 
nar zu  Nifhegorod;  Zeküim  in  den  Akad.  zu  Kiei^ 
und  Kafan,  nnd  in  den  Semin.  von  Podoliei^^t  Kursk^ 
W|fltkä  und  Charkow;  Vocattm^ßk  in  der,  Ah>ad«  zu  Kiew» 
und  in  den  Sem.  1^  Kursk  und  Poltawa.  —  Der  Cu« 
rator  der  Untrerfiuit  Charkow  ^  Graf  Stverim  Potpoki^  bac 
derfelben  eine  Sammlung  von  gso  lilbernen  und  to  gol- 
denen Medaillen  gefcbenkti  worunter  iicb  533.  alte 
und  %cj  nenete  beenden.  —  Der  GruCnifche  BiTchof 
Ton  Penfa«  Gtjtj  hat  der  zn  Tiftis  errichteten  Schule 
Jeuiev  Nertion  einexibm  gehörige  Toliftändige  GruCqi- 


fcbe  Druokerey  gelbbefkr  -^7  f^'^i4'^S*f^ 
Jahren  erriehteten  Privlit'-  luftltiifcu  KmArW  wttbK» 
cbes  Erziehungs-lAftitnt,  das  der  zwhräiohe  Adfl  im 
^ouTerh.  Tn^er  ftiFtete,  der  bereits  im  J.  1777.  «bs 
Schule  rar  180  SOhne  armer  Bdeüeute  errichtete,  and 
unter  Alezandeczur  Errieliiinig  der  MiHtirfchulan  sia 
Capital  Yon  ito^ooo  Rubel  nnd  ein  (teinernes  Haas  is^ 
bot«  Dem  anfangs  zu  diefem  weiblichen  Erziehan|^ 
Inftltote  dargebotenen  Capital  Ton  47»t«e  Hobeln  wwria 
noch  eine  Totn  Adel  in  Anfprueb  genommene  öffral- 
liche  Sumipe  ron  80,000  R.  bey gefugt«  ^—  ^er  Aid 
des  Gonir.  TUa  hat  den  Focda  der  aea'Mtrti^mtaln  s^ 
richteten  Alexanders  -  Schule  zu  Tttta  dureH  neos  saf 
17,000  Rubel  fteigendeEinktinfte  yermehrt.  —  AoA 
wetteifert  fortdauernd  der  Adel  in  und^m  ^pntera«* 
ments  tnii  dert  ßftrgern ,  Beytrdge  zu  neuett^ 
ten  oder  zur  Vermehrung  ihrer  Fonde  9^  -liefen  v  b 
bat  der  Adel  des  Kurskifchen  Gourern«  zur.  Enr' 
nnd  Unterhaltung  der  Militärfohule  zn  Wi 
100,000,  der  Adel  des  Gouf.  Koflrama  zur 
der  Milittrrcbule  zu  Nifhegorod  «7,000  Rubel  djwtfr 
tirt,  —  In  ffVwa  wird  von  dem  Pater  Srgapiei  aas  dafli 
Orden  der  Miflionarien ,  der  auf  Koften  fißa  lUft^ 
Too  Wilne  in  Wien  hey  dem  TaubftumnHMi^JlQfi^ 
den  Unterricht  diefer  Unglücklicheii  erlerntet  W  hi* 
Ctitnt  diefer  Art,  anfangs  nur  f&r  6  Zöglinge teil^l''» 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vv^  KÜNSTHANDEL& 


I.  Ankündigungen  neuer  ßOchcr. 

Neue  Vorlafta^  BQoher ' 
.der  De.g»&'fchea  Bticbbarndlung  in  Wien 
z.ur  Michaelis  •  Meff«   igoS« 

jLe  Peintre-grerear  pat  Adam'BartJch,'  Troifieme  Lirrai- 
Jon  en  fix  Vola,  ou  Tome  ($.  a  1 1.  contenant  l'Ecole 
allemande,  erec  9  Planches  expMcatives,  33  Plan- 
ebes  de  Monogreramet,  et'le  Portrait  de  Mart»  Schon- 

![auer»  gr»  {•    Snr  Papier  iin  coll^  30  Rtblr«  16  gr«, 
br  Papier  TeHn  76  Rthlr.  16  gr.  ^ 
CßtOBs  Gediclite  nach  'Maopherfon  von  Ludw*  Schubart. 

s  Theile  in  1 J.     Auf  Druckpapier  5  Rthlr. 
HudtQffferry  Dr«  F.  £,   Abhandlung  über  die  Operation 

desBUfenfteins,  nach  Pajöla'a  Methode  mit  |  Kupfer« 

taftliY  in  4.     1  Rthlr.  8  Rr. 
—  —  Abhandlung  lüber  die  einfachfte  und  iicberße 

Operations  -  Methode    eingefperrter   Leiften  •    und 

Schenkelbrüche,  nebft  merkwürdigen  Beobachtung 

ferir  über  den  operntitfen  Theil   der  Wundarzney* 
fünft,  or  Theil.  mit'S  Kupfertafeln.  gr«  %.    a  Rthlr. 

la  gr. 

Tbaten  und  Cherekterzüge'  berühmter  Öftreicbifcher 
FeldheHrn«   %  Theile.   8.   mit  dem  Portrait  des  Erz* 

'     herzog«  Johenn.     %  Rthlr.  t6  gr. 

'Wiener-  Tafohottboch^  fechrter  Jahrgang  für  if809.  Ent- 
hält:  Hiftoyiftch -malen fche  Reife  durch  Griechen* 

*     laM '  naeb  €faoi£hü  Ooufiier»    Mit  la  Kupfern  und 


.20  geftoehenen  Tabellen.  In  lat  tuf  Vt\\af»!^^% 
in  Papierband,  in  Maroquinbaod. 
Apollonion.  Ein  Tafchenbuch  zum  Vergnügen  ima 
Unterricht,  dritter  Jahrgang  für  1809.  Von  l^t 
Ratfchhy^  lüiil  u.  a.  Mit  4  Kupfern.^  1$.  \u  Faptr* 
band«  , .. 


,f 


I*  •  i 


(I 


',1 


u'J** 


B^7  J.  F.  Ungar  in  Berlin  und  in  eUen  SncbMa'' 

lungen  iCt  zuhaben;   ,  "^S 

Bibliothek  der  Rolmibne  in  zweokmiftigen  Ais^ri«ttt 
vom  VerfalTer  der  grauen  Mappe«  ^rTheiK  tRwlr« 

Co&iv,  y.v.,  Biaaea  delk  Porten*    Ihi  lVat^j^t^t> 
5  Aufzügen,  gr»  8*  Ai6gr.|-  laiyfSobWeij 
a  I  Rthlr.  is^.,  in  kl.  8-  •^  Dnielt^.  i'' 

^dichte  von  Netaltew  8«   A  1^  gr^t  "^tk!  SiA^i 
i  X  Rthlr. 


In  der  Oßermefle  x8o8*'Vrareii^»ettX/^       '  * 

Brnchnocke    ans   den   Papieren  AtM  T»Ael/fl(^JN&'* 

-  ifrer  Theil.  ^  il  10  gr.  •         '  \  "'  *  ^j  .;.. 

—  Daffelbe  tter  Theil.    4  i6^gr;  '        jtaiJ*''  r 
Corinna,  «der  Italien.     A.  d.  Frtuz.  ^^^^^^,W^,^ 

über  fetzt    und  herausgegeben  "yifn  *  PttliU'l' ^'^^ 
4  Theile.     i  4  Rthlr.  .J^"*- 


—  paflelbe  auf  Scfavir^izer  •  Velin,    i  6  RtUr. 


vM 


^ 


ir 


M^nft^m  ; 


Nvau  34U    iroVBMBEft  iSdS.' 


«94 


^   I 


toinlong  d«r  bdlva  «ad  «eiMActt  Reif6* 
berqhreibuogeDi  nucb  «oftläodiibiitaOrigiBAlifii  äfthe- 
tifch  t^arbeitet.  )ter  Band^    *Attf  £ngU  fibruokpapier 
'i  2  l^thlr.  f  nuP  ord.  Dfufikpap.  a  »  RtUr.  t  gr. 
^'     'frMj^'Uk  Cadike's  ^iMfap^,^  von  PinMe  i/ar»,  ««bA  ein« 

r  *  ^    'li^i^ten  Papierrä^M  VerewiMn.  f.    A^^  ftthln 

'    Hb^W;  Frai»,  U;b^a,i^n4  Win^nTcbtft ,  Rimt  nad  R«U- 
*'    '   "ffijb»  ib  B»ie£en  UDd  Fri|giiiant«»p  gr.f.    a  i  Kthln 
3m y  ms  wicbtigne«  der  preuCHfclien  Mcaiaralne,  aai 
'  '''Oifiaellen  Bericktaa  mit  biftorifcb€r Treue  dargefiellfc 
•  -ton  einem  Neutralen.  tftecTheU,  ^«  ••    i  »  RtUr.* 
yriel^eluiigeh,  der.  Lied«  bearbeiiei  davob  F.H.  vm  dir 
'    '""WÄg«..  gV.  j|.  .^,$  Rrbir. 

Ott  eafemmef-Bous?  ou  l'Ean^  feür^  d«s  ftode. 


neclr  VerdtesS  zu  fcbafczen  ti^nen,  (elbift  wenn  jif} 
nieÜt  Hl  jedem  eiozelneb  Punkte  mit  dem  gelebrien» 
tiefforfchenden  VerfafTer  einftimmig  denken  foUti 


'fumfidijftn^vt.  TA*^  &W  die  innere  Weltroeiunni^ 

Sine  Abhandlung»  welcher  eon  der  K^Mi.  Akademie 

*'    AeV  WifTenfchaften  zu  Berlin  der  Preis  von  50  Duoa* 

'\%ti  zuerkannt  worden  ift*  gr«  g»     a  1^  gr. 
Üeb^ficht/  hidorircbe,  des  Länder^  md  Volkabeftan* 
^tf^  döif^'PreurstrchenMonarohie,  krdenfokrea  if40| 
"'^-''tfyV  und  i904>  und  der  CefltoneB  doroh  die  Trak« 
'  tei&n  Von  LCneviDe  t  Wien  vnd  TH&U  M«    4  4  gr« 
UdfXfty  H,  E.  TL^  Beantwortung- der  von  der  König). 
Akademie  .der  Winenfchaften  zu  Berlin  für  das  Jahr 
t%o6.  aufgegebenen  Preisfrage:    Warum  die  CivUt«'- 
&rung  des  Menfchengefcblechts  nur  im  Oriante  ge» 
'    fonden  werde?  welcher  der  Preis  von  59Lonis  neufs 
'''^^uerkannt  worden«   gr.  8*     k  I  gr«. 
^^  weil  ffnd  wir?  oder  kann  Europa  ohne  eineBxpa- 
'   dirion'iiach  Indien  gerettet  werden  ?   |«    4  igr« 


Frenmden  üwurhaltiwder  Leetüre 

können  wir  naohftehende  Werke  beliebter  SchriftReller 
empfeklen  i  welche  dereh  alle  folide  Boobhandlun* 

gen  zu  haben  find: 

Lntgbiififj  A.  K  J?«,  Fraws^  lad  Rofalie  ^  oder  der  Krimer- 
zwifti  komircber  Roman  mit  Kupfern  von  W.  Jnry. 
1  Rthlr.  II  gr. 

Deflen  Zeitfchwingen  (interelTaDte  Erzähkingen)  mit  Ku« 

Sferta  von  W.  Jury,     t  Rthtn  lo  gr. 
en  Thrnmu  KeUeramrm^  komifcher  Roman  miit  Kn« 
pCarn  von  W*  Jury.     1  Rthlr.  10  gr. 
Deflen  Rmer  dtr  iVahrkeu^  Roeoan  in  a ^Binden,  mit 
Kupfern  und  Vignetten  von  W.  J«ry»    1  R|hlr.  16  gr« 
Deflen  Neue  Schriften  (intereflante  Erzählungen)  a  Bde» 

mit  Kupfern  und  Vignetten.     1  Rthlr.  1%  gr. 
X>tti0n  SchMle  der  Elegtmz:,   Pofle  in  |  Acten g  mit  i  Ku« 

oFer  von  iUeyar^    so  gr. 
Botke^Sy  Dn  F.  //.,  Kofaura  (intereflante  Erzählungen)« 

Viit  gaftochenem  Titel  nnd  Vignette,    t  Rthlr.  4  gr. 
Steift  s^  Larly  Herr  vom  SckuUerbein  und  ftkt  teter  ^  ein  ko^ 
mifcber  Roman,     i  Rtiür. 

SohüppelTche  Buchhandlung  in  Berlin* 


>< 


)  i^ 


>t^ 


Dorch  die  Montag-  und  Weift ifcheBncbhendlnng 

in  Regens  bürg  und  alle  folide  Buchhandlungen  ift» 

alsT^  eben  gtftz  neu  erCchieneui  zo  erj^aU^nt 

Erzählungen  und  Seesen  aus  der  vrirküchen  Welt.  Bin 
kleiner  Beytrag  va  einer  Totletten  -  Bibliothek  für 
4aa  fcbdne  Gefchlecht^  ^tkO'EdmM^  ts  und  as  Band* 
eben*  12.  Regteabnrg«  809.  t6  gr. 
Üeber  die  WakrCcheinlichkeit  der  fiziftenz  der  PäpfHa 
'  Johanna*.  Eine  Mftorüehe  UnterAichung.  gr.  g«  Re* 
gensbmrg»  109.     »4  gr- 

Ancb'ift  bey  diefer  Bncbhandlong  (oder  deren  Com- 


Ih  allen  Buchhandlungen  ift  zn  haben  t  - 

tfi'jnfiehteH  des  Chnßetnhumsy  nebft  Unterfuckungm  üher 
$mge  Bücher  4tt  neßen  Teftäw$emtj  von  D.  ff.  H.Clu. 
\    ^us^  $füipei;inteodenten  tn  Hildesbeim.    Altena; 
f    ,bey  Hammeriofa.    i8og.     t  Rthlr.  tt  gr. 

Diefet  Buch  ift  in  der  That  eine  erfreuliche  Er-    «iffionVrVHwi  J  o  h.  sVm7H  e  ^ 


fchat^nng  anf  dem  Gebiete  der  tbeölogifchen  Literatur. 
n   ftellt  de»  Chriftemhom   in   feiner    urfprünglichen, 
eipfadien»  lenleHi  Geftalt  mit  rinem  Forlcbunfgsgeifte, 
Mit  ehier  Wahvhaitalielie  und  Gelehrfamkeft.dar,  wie 
diole-J^frfswtrdlgeii^igenftdiaCten  eines  echten  Theo- 
lQ^('CcH'»uf  MMi  blicken  {aflen  in  unfern  Tagen, 
.^e  ailP4er  «itte»6elf0ebi  di&fterer^  an  isch  felbft  ver- 
swaifMnddv^t  Mai^li  tenoi'  grobfionlicben  Superoaturalis* 
mos  die  Bibel  wiederuna  Dinge  lagen  zu  laffen  fich  nicht 
entblödet f  die  der  Verimnft  mit  Grund  anftöfsig  find, 
uiid  auf  der  andern  Seite  eine  aberwitzige  Vorliebe  Jar 
den  fadtat  fiacbeki  Netnraiismut  fein  Unvermögen,  dep 
lioben,  tiefen  Sinn  der  Lehre  Jefu  zu  faflTenvnur  zu  ficbtbar 
beurkundet*    Dafs  diefes  gehaltreiche  Werk  den  Reprä- 
foitanten  beider  Parteywn  bald'^eineThorheit,  und  bald 
•in  Aergernib  dftnken  wird»  ift  leiqbt  vor^ierzurehen, 
^rird  ihm  aber  ficher  nicht  die  einzige  Werthfobätzung 
dtr  Lefer  fauben,  welche  Unterfocbungen  diefer  Art 


nnentgeldlieh  zu  haben;  ^^Kurze  Ueberficht  nnd  Ver« 
zeichnift  einer  mtstrUfenen  Thaierfiwtmhtngy'*  welche  im 
Ganzen  oder  attch  in  gröCsern  Partieen  gegen  fogleicli 
haare Beealtlung  hl  Regensburg  um  billige  Preife  zu  ver« 
kaufibm  ftebet,  vrorauf  det  dafige  Herzo^l,  Mecklen« 
bürg -Seh  werinifche  Herr  Legationsratb  Gitmpelzhmmer 
BefteHangennnd  Aufträge  annimmt. 


Bey  Wilhelm  Webel  in  Zeitz  ift  effchienen» 
mtdin  alleü  Buchhandlnngen  Deutichlands  zu  haben: 

Frege^  Mag.  Chr.^ug.^  Verfiich  einet  aBgemeinen  bo^ 
tanifchen  Handwörterbuch^  Lär.  u.  Deutfch.  2  Abth» 
mit  4  illum.  Kupfern,  gr.  8«     a  Rthlr.  16  gr. 

Diefs  nützliche  Werk  umfa&t  die  ganze  lateinifche 
ältere  und  neue  botanifcke  Terminologie',  erklärt  lie 
in  alphabetifober  Qrdnnng  und  dentfcber  Sprache  ^  kurz 

und 


<9» 


:A.I*.a    Miim,;34iv  WQVBMBSR  iSoB- 


und  bQnilig,  niidift  an6fa'nn4teie«inardr|agt«iid«ut1ch', 
Uteraf fchen  Theilc  verfcbsri.  Gintr&nswHwpttweck«' 
■rt :  die  äeuiiche  TermiiMlagM'  cbien  Sa  fmk  zu  Xuxan, 
alt  die  lateinirobe,  usd  di4  bitberigsn  Verwirrungen 
und  MiffTerltdndnifFe  der  deatCibea  Bptanift^  zu  be- 
reitigen.  Allra  Apothekern,  Cbirargen,  KtuaSgü^tnerii 
•nd  jedAd  Liebbaber  der  Kr^vteHemdaiisfj^  a»  Ä^ber. 
guu  Dienlle  l«ifteii ,  nnti  de«  flt<hohlnitEii<i^t  Bf>ti- 
nißcn  nQuIich  zur  SetteJtebeB, 

Die  vHm  Hirrn  filas.  Ca^u*  gdlodidBeo-nHtUa 
epipfaUea  fich  yoraagtico. 


M^g4biMe  Pfeife  ia  klingende«  Courant  za  M- 
ben  im  HaufT-HiiMidtr-  ComptoirV  Berlin  Merk- 
grafenTtrafc»  iCr.ifi^  auf  ellenPofllmtern,  in  dca 
Buchhandl  nagen  t  nöd  bajr  deo  Kalender  -  Facto- 

1,  Hiftorifcfi-Gtatohjpfefur  KeltKUr,  «it  n  Kupfern 
▼Ofliury,  Berget,   H»a<  und  G^impe].    finlhalt,  aufcer 
^■D  ftehenden  Artikeln:    t)  ErokcniagKonftaminopelf 
und  dec  Griciüiircben  Kaifenbums  ^ircb  die  AbendUa- 
difcben  Cfariften  oder  Lateiner  im  J.  1 104.    1)  Zeicbea* 
Tpracbe  der  Taubftumnies:  na  dem  DireUor  de«  iler> 
linirofaan  Tubftuonmen<Iaftitnti.     3)  VeneichniÄ  der 
inerkwardigQen  Erfindungen  nnd  Entdeckongen,  vom 
ballef  Siadteia 
daräber  hxbeai 
ücb  «Ipbabeufcb 
ftaUiiDf^o  merk- 
r.  1.     Dr^  Bild- 
der  letzte  Latei- 
ner Siegel.     Das 
Qer.  JBineK^orr;.' 
I  ron  «  BUttero, 

Bin  voa  Berger. 
i^ft  und  pölixi- 
en ;  Jäbrbuodert. ' 
^  ia  xwty  derr 
■*fielu  trßtm  ein 
r%  TOB  des  Spie* 
a:  Sterbebett  der 
'•  Gediobt.: .  die 
ßxki  luutrn »  ge- 
BgtenjMTsIhbiBg. 
berftbiBteii  Freu 
mTcban  Skizze* 
I  Rihlr. 

).  Nni«r  iianä.  üai  Stkre»- lUttuler  fSr  0Ut  StSmU 
(in  Octar' Format}*  mit  fn  Holz  gtldiaitxtntmi  Tiuät 
und  Verzierungen  über  den  Monaten.  ^^  In  «inerTa^be 
des  finbandes  ift  eine  >teu'4  Uhir  fsubere  Pißhartt  Toa 
Oeutfcblend  »  nach  den  Seßimmungen  de*  Tüßter  Frie> 
deoii  fon  Jäckgeftocben.     j[  Atfalr.  S  gr. 


*on  Bei^K<6M.  «ua.  Hwv  Lo^q; 

kalt,  anfker  der  Erklacni^der'KVpi^«r^''l|i^ifaMbfui 
und  di»jBlirQarkte,,v>«  Nr.  t.  u9d;ii.,'j^iIJtT'dla  fiair 
courfe  tnifl  aaifüjulicber«  a1^  '^iify  Uefdeü  KütidK. . 

»^  w-  ":, '  -  '■   ■  jJ»,  .''''■■*'■.'■ '1'''^-' 

.  r  w     .  ...     „.   .■    .  .-.bt..-....^^^^ 

pen^anren;  «atfaftit  dW;^bMeaküäi  fiW'«i^MlitMh 


Vn^anreiri  «atfaftlt  «W;^eaJfli^.ii]M'«jM 


die  Genealogie' 

7.  De»  ffvßt  »I 
Biepenhaubn ,  zu  FaMn 
dabey,  FrUiiBfiickjjtBd  ^«1 


|Kl>|illfra)w 


''"<--.  r.. 


_    Der  kUiae-,SuiU-KaIat4tri'^miii'i  KWtövfot 
Btep^TJinh»:  Tto»fct«»^e.ftä?F)'Vw#'^< 
~>niiena.'''Tiw»'* 


V^J:; 


u.WptUH^VwftKdi 

utct 
-.  fif« ^  ,.  .  _ 

^itjua'tlea  tnatfon»  rt^utaiML.  J^iij^«  Kt'fitlWt'liAl. 
dei  Foirei.     j^c.  j'p^  ,       *''i"'.;  imu;- 

Femer-:  kUe  gmröhnlicbs  ^i|ar^-''iaid  kl«MNi 
auch  Coinptoir-KAlffndw.  ^,  ■  '■  ':  1 

PQr  Liebbabar  und  Sammler  find  laiicb  ■^üKi^ 
,h^mUn,akm»  dt*  lUlender,  Towobraui-illMf  A«l«t> 
<bra  rar  dei'iabtt ««o|. r  aU  «u»  den '^' dtt  JalU' i|B>t 
zu  büligcn  Predni  kn  bafaes.    ,        ""     ''''''    "  '^^'' 

U.  A  uc  ti  o  a>n. 

Den  jten  April  und  folg,  Ta|;e  lg()9•^^AIHilIe^ 
I in. die  dem  Harro v.  G'ifli  iva^v-Bttrin  genannt,.]» 
gafaSiig«,  febr  x^lreicba  und  ungemein  «ortnäiHckl 
Samiolung  -tarn  römirchen  und  grieckillpben'^^aifelutOi 
antiqnar.,  pbilotofi.,  naturhlüoi?,  phyilc9l.vcb««i(t^ 
Ökonom.,  teehaolog.,  ßaatswirthfch.,  poljt^v  ibüi*'» 
geogr.,  liurar.,  fchönwiff.,  archiiekt.,'  artift-v  pfc»!*" 
fopb.  t  iheologi,  jurill.  und  rermircbten' BäctiiMi..iiM 
Landkarten,  geg>n  baäie  bez^hlung  iif  kiiil{etid«teCoi'' 
Van(  an  den  Meiftbie (enden  verfleif^ert  t(re*dfn<'i.pi« 
Iternahe  aus  loooiUnden  iieRahettte  (bfaWfefliblwtlifl.; 
zeichnet  Cefa  durch  einen  vorzüglichen-RMclitiliMn-^'. 
Fache  der  Oekonomie,  ,der  Gcfchichte,Tcböa*r»W'' 
fenrcbafien,  dar  Auigaben  de»  Huraz,  dLir«b  Ji«  k***' 
faarllen  Schatze  naturhiftor, ,  botan.,  architakti  uRdtl*' 
tinifcfaer  Werke  ^efon der«  aui.  Daa  ^eKruakHbtV«' 
eeicbnib  m^alt  man:  in  Hamburg  in  d4i>EH|l^' 
tion  dea  Corrarpoodsn tetr;  tn- -H«Uj|iiiAi4f . 
Expedition  der  »  ,  ..-<*ineB  Dlliii-anff*^'^ 
tong;  in  B-retlau  bey  t.eii^.Hertii'Kanl^f^i'''^'^ 
Streit;  in  Danzig  bey  Herrn  Fl-iedlhSani';j^ 
bard;  In  Frankfurt  am  Main  in  ibrJilf  fT|^ 
Bucfabandtung;  in  A'euftrali  tz  bey  deift  BMfabmW 
Hn.  Spalding;  in  Leipzig  h^fä^ta%aiÜi^«^VJ 
Hn.  Schumaan,  und  in  Berlin  b«y.dilB  >/At#'^ 
zeichneten.  BerJin.»  d^  lilUi  OcMHrrKf'K' 
SonoiWV-ii  '■^^^••1'' 
RSnigi.  Prea&.  AttiÄWal^C**"»««*" 
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Sonnabends^     den    19.  November   i8o8« 


-td'jiu  y  .        -•  ^:  WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


f 


TECHNOLOGIE, 


BsRLiN,  b«  Himburg:  Bemerkungen  über  einigt 
,^.Mfipgel  der  niederaeutfclun  Lav3baukunfl,  nebß 
Vorjchlagen  diefetben  zu  verbeffern.  Für  Kamera- 
liften, Landwirthe  und  Bauhandwerker.  Von 
. ;  K.  Ch.  G.  Sturm,  Architekt  und  iMitglied  der  Sth 
cletät  für  gefammte  Mineralogie  zu  Jena^  i8o6« 
102  S.  gr.  g.  mit  vier  Kpfn.  (18  gr.) 

Die  in  diefer  Schrift  mitgetheilten  Bemerkungen 
entftaDcien,  laut  der  Vorrede,  fowobl  bey  Ue* 
legenheit  architektonifcher  Reifen,  die  der  Vf.  in 
einigen  Theilen  des  MeklenburglfcUeh\  HannduerU 
feilen  und  Holßeinifchen  machte,  als  auch«  bey  einem 
mehf fahrigen  Aufenthalte,  den  er  als  praktifcher 
Baumeifler  in  jenen  Gegenden  wählte.  Der  Vf. 
gieht.zu,  dafs  er  nicht  alles  bemerkt,  und  alfo 
auch  nicht  über  .  alles  Vorfchla^e  zu  Verbeffe- 
rungen  gethan  habe;  er  begnügt  (ich  vielmehr,  auf 
die  t0ffe%ttl%chßen  Fehler  aufmerkfam  gemacht  und  ei- 
nige neuere  Verbefforungen  genannt  zu  haben,  durch 
deren  Anwendung  das  allgemeine  Befte  gewifs  ge- 
winnen würde^^  Auch  iäfst  fich  der  Vf.  nicht  bey  al- 
len gerügten  Fehlern  auf  ein  genaues  Detail  ein,  weil 
er  keine  Landbaukunffc  fchreiben  wollte,  fondern  be- 
gnügt fich  in  den  meiften  Fällen,  die  nöthigen  Verbef- 
ierun£(en  zu  nennen,  aber  auch  zugleich  diejenigen 
Schriften  anzuführen,  worin  man  mehr  darüber  nach- 
lefepi^ltani^,  .  und  beCchräiikt  den  Kreis  feiner  Be- 
merl^'ungen ,  vorzüglich  nur  auf  die  Meklenburgi- 
[che  und  Holßeinifcke  Landbaukunft.  Uebrigens  hofft 
der  Vf.,  und  nach  der  Meinung  des  Rec.  mit  Recht, 
Fehler  gerügt  zu  haben,  welcne  man  nicht  nur  in 
Niederdeutfchland«  fondern  auot>  in  andern  Theilen 
ünfers  Vaterlandes,  alfo  in  vielen  andern  Gegenden, 
wo  Deutfche  wohnen,  begeh'tasj^fit  fomit  .können 
diefe  Bemerkqngen  aych  für  Atmenden,  für  \velche 
fie  zünachlTt  nicht  beftimmt  find  ,  nützlich  wei'den. 

Die  Bemerkungen  des  Vfs.  find  in  dr^y  Abfchnit- 
ten  mitgetheilt.  Im  ^r/J^fi  bemerkt  er,  dafs  die  von 
einem  Gebäude  zu  ^  erwartende  Dauer  zunächft  von 
den  dazu  gewählten  Materialien  abhänge;  im  zweiften 
werden ^ei^iig^FebieR^e^ügt,  welche  bey  der  Con- 
ßruchon  begangen  werden ,  und  endlich  im  dritten  Ab- 
fchnij;tß,  ^ijB;i//;F9J>l.er  lan^  welche  bey  der  Anlage 
ganzer  Xiebäide  vorkommen. 

4.  X^  Z. .  .180«.    DrUter  Band. 


Wir  wollen  die  Lefer,  welche  ein  befonderes  In- 
tereffe  für  die  Landbaukunß  haben  ,  nur  auf  einige  Jpe- 
cielle  Fehler,  welche  der  Vf.  mit  Recht  rügt,  und  de- 
ren Vermeidung  er  durch  diefe  Schrift  bezweckt, 
aufmerkfam  machen,  die  übrigen  muffen  in  der  Schrift 
felbft  ndchgelefen  werden. 

Man  bauet  gewöhnlich  gern  in  folchen  Gegenden 
Wohn-  und  Wirthfchaftsgebäude  von  Holz,  wo  der 
fich  täglich  immer  mehr  nah*»nde  Ilolzmangcl  an  eine 
höchft  mögliche  Schonung  des  Holzes  erinnert;  man 
bauet  alfo  weniger  dauerhaft,  und  auf  die  Folge  be- 
rechnet, fogar  mit  gröfserem  Köftenaufwande,  als 
wenn  der  Hauptbau  maßiv  von  Steinen,'  von  Lehm 
und  Erdftoff  (fifi)  aufgeführt  würde.  Eine  ähnli- 
che  Bewandtnifs  hat  es  mit  der  hergebrachten  Wahl 
der  Bedachungsmaterialien.  Der  Beweis  für  und  ge- 
gen die  Wahl  verfchiedener  Baumateriah'en,  befteht 
m  drey  mitgetheilten  Anfchlägen,  von  welchen  der 
erfte  die  allgemeinen  Baukoften  (ohne  Detail)  zu  ^'* 
nem  Schauer  von  Mauerfleineny  25  Fufs  lang,  20  Fufs 
tief  upd  10 Fufs  hoch,  mit  einem Deutfchen  (winkel- 
rechten)  Dache  und  einer  einfachen  Ziegelbedeckunff 
fpecificirt  enthält;  ße  betragen  an  Materialien  und  Ar- 
beitslohn, ohne  Fuhrluhn  und  Tagelohn,  146  Rthln 
^3  Scbil.  Der  zweyte  Anfchlag  zu  demfelben  Ge- 
bäude von  Fackwerk,  und  zwar  von  Eichenholz^  wie 
es  im  Meklenburgifchen  und  Holfleinifcken  gebräuchlich 
ift,  mit  A7flf«rr/«/if«  ausgefetzt,  giebt  die  Baukoften 
für  Materialien  und  Arbeitslohn,  zu  151  Rthlr.  aSSchil. 
an;  der  dritte  Anfchlag  aber  zu  demfelben  Gebäudei 
die  Wände  von  LeJimpatzen  aufgeführt,  enthält  nur 
die  Summe  für  Materialien  und  Arbeitslohn,  von 
42  Rthlr.  17  Schil.  Der  Vf.  empfiehlt  daher  den  Bau 
mt  Steinen  und  Lehmpatzen,  und  fpart den  unvermeidli- 
chen Holzaufwand  zu  denDächern  und  zum  Innern  Aus* 
bau  der  Gebäude.  Zur  Nachahmung  werden  die  Ge- 
genden genannt,  in  welchen  man  bereits  fo  bauet- 
auch  werden  die  Lehmfchitideln  zu  Bedachungen  em' 
pfohlen,  die  fich  bereits  als  tin  dauerhaftes  und  wohl- 
feiles Baumaterial  der  aligemeinen  Anwendung  werth 
gezeigt  haben.  Bey  Gelegenheit  folchcr  Lehmwujide 
welche  auf  einer  oder  auf  beiden  Seiten  nicht  fenk- 
recht,  fondern /<:/!/>/ erbauet  werden,  bedif:nt  fich  der 
•Vf.  eines  Kuhftworts,  nämlich  des  Ausdrucks  toißren 
(von  ioUeri  nach  Toifen  ausrechnen)  anftatt  abbö/chen 

fregennfie  fenkrechte  Unie  /cttief  a^/ßllirev  ;  vermuth- 
ich  foll  der  Ausdruck  taHttiren  (von  talatcv ^  -^^kvc^- 

(4)  T  \s^"^o^ 
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tchtn  oder  abbäoEig  machen)  heifsea.    (Rec.  wOrde  welche. faft  Oberall  in  NiederdeuttchUiu]  Dblicb  find, 

ti^reniüx  einen  DijickXehler  erklären,  wenn  es  nur  werden  getadelt ,- und'  die  Qjur^len  ( QuertenDc]  di- ; 

eidnVti  vorkäme ;. es  kommt  aber  auch;als  Druckfehler  ge^en  erapFobläi..    Zii  S^eaueä 'i$i(fel  d^  V1.(fe! 

(tuißret)  vor.'.    Sollte  diefer   KuntFausdruck   wider  Bohlenäächer  am  zweckniaTsiguenr^aie'   jeoofclf  4il' 
Vermuthen  pravüixitl Seya^  fo-mufs  wdocb  ua..Jtluriß^^  grober  Bobutlaiiikeit  gebraucht  wecden  mflflen. 
/icA«»  Vortrage  venniedea  werden,   weil  er  offenbar'         „       ,      ..        ^     ,,.,,,  ,      ,Tr  lc..i  ,  c 
ÄWiAift.)                            '  Hey  der  Anlage  der  ViehhSuCer  (Kuböälle)  fin- 

■       -  -      -  ■'    — -TfWin  den  Ölenden  tob  Nrederdeotfobkad^die Ein- 

Bey  der  Confiniction  der  Theile  eines  Gebäudes,  richtung  ftatt,  da£s  mit  denfelben  eine  DrefckäuSe  va- 

im  zwevttn  Abfchnitte,     werden  die  in  Meklenburg  bunden  wjrd;   im  Het^iff^  werden  diefe  ViehiiäQrer, 

und  Holftein  Qblichen  Fenflerluchten  in  maßven  Gebän^  vveil.  keine  Stallfüttörung  exilÜret,   als  Scheuoen  tw 

den  gerai!elt,'.dle  mit  hölztmen  Zargen  ausgefattert  nutzt,  in  die  der  X^ndmansidwnWiotirrlaatkoni  ein- 

und  diß  Fenfter  £o   eingefetzt  werden,     dafs  Ce  fich  fahrjet  undausdrifcht.    t)ie  Drefchdiele  dient  den 

mach  außtn  öffuen  j  ebea  fo  werden  mit  Recht  die  köl-  Viehlüufe,  als  StaH  betfacbtetf-  ztim  Fnturgange; > 
ztrnt»  Gefinft  an  mafßyen  Gebäuden  verworfen.  .     ~ '      .  , ; 

Zur  Stallffltteranefar  Weinwe- t*indvir(hjcbif. 

es  Baues  mit  Hotz,   oder  bej  teo    wird  enn  lCuh&dl,-empfoUai.  ',.4efi§^,ip,Bir. 

ro»  facAweri,  werden  die  Be-  gwf  Viehzucht,   herausgegeben  vqttjJ'AiMriibw*''*' 

jid  man  mufs'  es  dem  Vf.  zu-,  HeEfen   D^chwerk   aber  andfers    conUruirel    wer.l« 

g  beobachtet  hat.   .  Tadeins-  mufs.    -     NacH' Art  etnitjftr  Sthewen'fotll*^Her  Vf. 

;   Verfahren  beym  Fuiäament  iit  SekaßHllt  zn- bauen tpc ;    fer  will  fläpilH^iBeT" 

i  wühl  gar  das  ßanze  Gebäude  Norden  eine  ea«rW^nd  anffilhn-ü,   ayf  i/ey,  aotier« 

pt,  unH  dann  erft  das  Funda-  Seiten  aber  follen  von  lozu  loKufs  mafnuc  e-i«*.*"^" 

lon  aUe  Zinimerverbinriungen  zeme  Pfeifer  mit  Nulhen  angebracht  werden,  umjj 

gen  gegeben^hahen,  auf  blo-  f^w^  i<  zöllige  Bohlen- einzufchipb^         IV  i.M 

n  wird.     Bey  den  Holzuerbin-  „        r.  li   «■  ■  '  i.  '  ■  ■'      «>  t  ift-.*,! 

•n    oder  Zufammenr^Uen    .1er  ^t^T^S'"^*  ""^ft^?   '^^'^  ^'»''SfÄSJ 

unter  einen  Ständer  od«  Stiel  gelebt  wird.     Richtig  '*'«'«?  r^"  le^en  Gegenftand  weiterfaeiebw«  ka^ 

unheilt  der  Vf.  über  die  IFinkeäüJer  und  ladelt  mit  ff'^ .  '*"'  B»"[ch"ft«ffl  Yon  MMgm',  Ltmgt,  Ar 

Recht  das  Fi>uriren  mit  denfelben.,    Die  alku  wejte  *"*'  Mtatrt  aad  Gülii. 

Au^eindnderItellu^g  der  Sparren-  bey  Dächern  obne 

Dachßuld  wird  delswegen  uerworfen,  weil'diefi  Ver-  .Dorpat,     b.  Grenzius:    JCurzt   B^fckn 

fahren  fdten  gerade .rirflen  zuläTstj    den  Salttl  bey  ,       (vitrten  undbeßen)  Hezelifchfn  I^-  -,.  ,f. 

Stroh-  und  "Rohrdachero    mit    Pranoen (leinen   oder  mafckitte,    rebft   kurzer  Anleitung  ^r   lÄcHW 

Zungen  einzudecken,  wird  nicTat  gut  geheifsen,  und  und  wohlfeilen  Verfertigung  vortr^fflltll^'E"'' 

den  f'irft  von  Stroh  zu  machen  emofoblen.    Wa^um  quadern,      mit   welchen   man    (fdir    wo^ilWlt] 

licht  VO&  jchöiie,   trockene,   im  Winter  warme,   Öa^,"'' 

nd  Rohr-'    '    .'Sommer  kühle,  folglich  gefünde  uq'ddauefMft? 

und  wel-  ,Gebäude   jeder  P^tt   bauen  lalTeo    Visa-l^ 

wird?—  ,       15S.  8.  (agr.),  ' .'   ^      ■  ■  .i;^ '.mI^vS 

Lyen^an-        Da  diefe,  hier' ohne  A6biWuBE'b«feMriebfl«i''W' 

Zu  den  "ötzliche  iMafchifte  fchon  durch  frnhere  AbWjdM*" 

-her  aan9  ""'^  Befchreibnngen  im  WefentJichw  bekanMi'  W"" 

BS    eSö-  '•'"   **'^'°«    Schrift   fo  wohlfeil  int,     dafs  eft  j«"« 

ifen    vAr-  den Inhah  derfelbert  feibft  einfehen  kann I  fflwilha'W 

'riil.'    Als  "i^  ""S  Ober  denfelben  mehr  zu  frigen^  när'di«'"^ 

r  Dachten  merkuHg  wollen  wir  machen,    daFs  Wir  ■6vt"Vat^ 

ile  derfel-  fchlagenen  Art,  die  Erilquad.?rti  'dU»'öh>'Obs«'B'«'" 

B  welcher  ""gelegte  und  mit  der  Erdefeftge<teiripfte  Höhn"« 

,?„«„,„„].  hefeftigen,"  nicht  vjpI  zutrauen,'  vielHiehr'derM«'"''^ 

j  alleTo  ß'-'J'  -'^f*  "^ä«  Haltbarkeit  der  PMfeftfeihÄ;  'fWf»*"«^ 

indlich  in  'a^^unft  derfelhen,  eher  gewinnen-,  'SJs  v«llt«i>'*'*';  ■ 

Dagegen'geftch#n  wir  dfefn  VF.  s*rfi  (tas'l4«*'z»5'*" 

-       '  die  von  ihm  befchriebene  Art  drt^tetwöif^yitfdwp»' 

Bey  den  Fehlern,  welche  bey  der  Anlage  ganzer  eben  Wänden  haltbarer  zu  rtiaWfett,"b*ft**'g*'*^ 

Gebäude  begangen'  werden,    find  «DrzCtglich  dtejeni-  ten  Erfahrungen  gemifs,    in  ■*Mettt'#»fffliehei>**U* 

■gen  gerßgt,  Ai9  anScktuntn,  VithUSitfim  m%\\  ■  Schaf  -  die  beftevon  allen  his'jMzt  bekdiftiÄft'.ffri.""^'"''?**" 

fiätlt»  vorkommei^.    Die  t^ngtniiuleH  (LaagteDneo)»  Kupfer,  wird  fVeylich  die  fief^relbuii|  fii^  ^^'^^i 
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verftändlich  feyn,  —  aber  defshalb  Jiefert  Hr.  Ä 
auch  ein  Model,  das  nicht  weniger  als  30  Rubel 
Vohet, 

MATHEMATIK. 

Leipzig  u.  Breslau  »  b.  Buchheifter:  Praküfckes 
Rechenbuch  ßr  Kaufleute  und  Gefchäftsmänner. 
'Enthaltend,  einen  grQndlichen  und  leicht  fafsli- 
fchcn  Ühttsrricht  des  Bräuchbarften  und  Wiffens- 
'  tvcrthefteh  der  Hechenkanft;  'iaebft  verfchiede- 
nen,  durch  vieljährige  Erfahrung  gefaftimelten 
Beröerkungeni  Auffchlüffen  und  zvveckmärsigcn 
Aufiatzen,  Welche  bisher  in  Werken  diefer  Art 
vergeblich  gefacht  worden  find.  Zum  Selbftun- 
terrlcht  und  zuni  l4ehrvortrage  bearbeitet,'  von 
Friectr.  mthl  mrting.  1806;  iSr/ffrTheiL  XUIu. 
380  JJ.  Zwetfter  TheiJ.  39 1  S*  gr.  8. 

per  Vf.  diefes  Werk?;  Tagt  zwar  in  der  Vorrede: 
„Schon  feit  länger  als  acht  Jahren,  trug  ich  mich  mit 
dem  Plane,  durch  die  Herausgabe  eines  praktifchen 
Rechenbuchs  diejenigen  Lücken  und  Mängel  zu  er. 
ganzen,  die  meine  Vorgänger  gelaffen:"  allein  nu^ 
gänzliche  Unbekanntfchaft  mit  den  Werken  eines 
Qerhärdt,  Flacher,  IVagner  und  fo  vieler  a»drer  ver- 
dienftvoller  Männer,  konnte  den  Vf.  zu  diefer  Aeu- 
fserung  verleitfen.  Hr.  M.  kann  ein  fertiger  prakti- 
fcber  Rechner  feyn,  allein  zum  Schriftfteller  fenlt  ihm 
durchaus  ein  heller  ordnungs voller  Vortrag,  fo  wie 
alle  Kenntnifs  der  höhern  Arithmetik.  Der  Kreis 
feines  Wiffens  dreht  fich  blofs  um  Ziffern  und  Regeln, 
^ir  fahren  als  Beleg  blofs  eine  Stelle  an.  Im  erfien 
TPheil  (S-  264.)  heifst  es:  „Ohne  die  Kette  wQrde  es 
lim  die  Auflöfung  mancher  Aufgabe,  die  unter  gewif- 
fen  Ueberfchriften  aller  Rechenbücher  vorzukommen 
pflegen,  fchlecht  ausfefaen.  Ich  frage  2.  E.  bey  der 
Abhandlung  von  Brüchen,  nach  wdcher  Regel  foll 
die  Frage  aufgelöft  werden:  Wie  viel  find  15  Sgl. 
aus  I  L.  Bko.  dem  Bruche  nach?  —  Jener,  der  noch 
lo  gut  nach  der  Refolution  und  Reduction  der  Brü- 
che zu  rechnen  im  Stande  wäre,  jedoch  ohn« 
Kenntnifs  von  der  Kettenrechnung  zu  beutzen»  würde 
fich  in  diefem  Fall  nicht  zu  helfen  wiffen,  und  eben 
diefe  Fälle  find  mir  fcbon  einigemal  vorgekommen, 
dalUr  xuemand  glauben  darf,    fie  gehören  nur  zu  den 
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möglichen  Bej^fpielen;  Man  könnte  demnach  füglich 
die  Bemerkung  machen,  dafs  Regeln  und  Lehr- 
ftflcke,  die  in  ihren  Girundiatzen  und '  Verfaffung 
nicht  auslangen,  ganz -und  gar  t^efeitiget  werden  kön- 
nen ,  ^und  da  ich  die  Vprtheile  der  Kette,  vor  denen 
der  Regel  de  tri  deutlich  und  Oberzeugend  darge« 
than:   (o  glaube  auch  hierdurch  die  Aufmerkfamkeit 

Senug  erregt  zu  haben,  um  mit  meinem  Wunfche, 
a  wo  es  ficn  thun  läfst,  übereinzuftimmen ,  und  die 
Regel  de  tri,  doch  nur  Divlfionsr  und  Proportions- 
Aurgaben,  fogleich  nach  der  Kette  behandeln  zu 
laffen  u.  f.  w."  Aelmliche  verworrene  Stellen  finden 
fich  auf  faß  allen  Seiten.  Am  heften  wird  im  zwey- 
ten  Theil  Breslau's  Wechfelgefchäft  und  Difconto- 
wefen  erläutert.  Hierin  fcheint  der  Vf.  ganz  zu. 
Haufe  zu  feyri.  Auch  die  Conto  -  Corrent  und  die 
damit  verknüpfte  Intereffen  -  Berechnung  im  erflem 
Theil  (S.  216.)  ift  nützlich  und  zweckroäfsig. .  Die 
Geldcurfe  von  Mohylew,  Odeffa,  Wololfchinsk. 
Radzivviloff,  Aftrachan  und  Krinki,  zw'eyter  Theil 
S.  131.,  find  nicht  unintereffant ,  ob  fie  gleich  fehr, 
öftern  Veränderungen  unterworfen  find ,  und  gegen?* 
wärtig  einen  ganz  andern  Stand  haben  mögien: 
Manches  Gute  iafst  fich  daher  diefemi  Buche  wohl' 
nicht  abfprechen.  Befonders  werden  Jönglinge,  dii^ 
in  Schienen  und  befonders  in  Breslau,  auf  eiheoL 
Comptoir  ein  Unterkommen  fuchen ,  daffdbe  mfr 
Nutzen  brauchen  können.  Zu  bedauern  ift  e^  aber^ 
dafs  der  gröfste  Theil  Kaufleute  fich,  bey  der  ih- 
nen fo  nothigen  Kenntnifs  der  Arithmetik,  nicht 
um  einen  Schritt  tiefer  in  diefelhe  wagt.  Hätte  der 
Vf.  diefes  Werks  nur  einige  KenntnilTe  der  Alge- 
bra ,  dier  Logarithmen  und  oer  Geometrie :  fo  würde 
fein  Vortrag  nicht  nur  deutlicher'  und  geordneter 
erCcheinen , .  fondern  auch  mancher  Knoten ,  der  ihn 
äufserft  fchwer  oder  wohl  gar  unauflöslich  fcheint, 
würde  fich  leicht  und  gleichlam  von  felbft  enthüllen. 
Rec.  empfiehlt  fowohl  dem  Vf.,  als  jedem  wifsbegie- 
rigen  Handlungsbefliflenen,  recht  fchr  das  Studium 
der  reinen  Mathematik,  wenigftens  ihrer  Anfangs- 
gründe. Er  wird  dann  bald  einfehen  lernen,  virelch 
ein  mächtiger  Unterfchied  zwifchen  dem  mcchani- 
fchen  und  dem  matbematifchen  Rechnen  obwaltet» 
und  feinem  Machwerk  nur  fo  viel  Werth  zufchreiben» 
als  es  bey  der  grofsen  Fluth  ähnlicher  Werke »  der 
benutzten  Loca£tät  wq;en,  verdient. 


•    ■»■ 


POPULÄRE    SCHRIFTEN. 


CRBAVUNGSSCHRIFTEN. 

JcKAf-^  in  d«.akadem.  Bycbh.:     Dafs  die  IPiedeT' 

Verewigung  der  proteßantifchen  und  römifchen 
Kirche  nicht  nur  keiften  Gewinn  verfprichty  Jon- 
dem  wefentlichf.n  Nachtheil  droht.  Eine  Pre* 
digt  am   Reformationsfefte  1808«    Aber    Rom. 


14,  19.,  gehalten  von  Dr.  ^oh.  GottL  Marezolt, 
Confiftorialr.  und  Superintendent  zu  Jena.  1808« 
38  S.  8. 

Die  Materie  von  Vereinigung  fowohl  der  prote- 
i^antifchen  Parteyen  unter  einander,  als  der  Pro- 
teitanten überhaupt  mit  der  römifcben  Kirche,  ift 
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,  feif  einiger  Zelt  aufs' neue  der  Gegenftaod  tieler- 
Gefpräche  nicht  nur,  fondern  auch  mehrerer  Schrif- 
ten geworden..  In-  manchee  der  letaeren  ift  aue* 
fOhrnch  und  g^ründlichv  aus  der  Gefchiebte-  und 
aus.  der  Naior  der  Sacbe>  gezeigt,  was  für  un- 
tlbmyiadlich  fcheioende  Schwierigkeiten  t^r  Aus- 
fahrung alier  folclien  zum  Theil  herzlich  g,ut"ee' 
oieinten,    zum   T^heil   aber  .auch   etwas -hlnterßm- 

4eu  Vorfctife'ge',  weiiigfteb$  nooh  zur  Zeit,  >  in 
?ege  ffcben,  und  wie  wepig  beilffm^  folgen 
von  der  Realifirung  derfetben  zu  noffea  (eyn,  wenn 
auch  j;leich  auf  die  gJi'mpEiJcbrte  und  -liberaiftA 
Weife  dabey  verfahren  würde.  Weü  aber  Schrif- 
ten diefer  Art  vvenig  in  '  die  H^Hfie  des  gröfsern 
Publiciims  kominen,'  wobl  aber  Empfehlungen  fut- 
cber  Unionen  in  viel  gelefeaen  Scliri^en,  und 
felhft-  in  JournaJen  angetroffen  werden:  fo  war  es 
ein  guter  Gedanke,  'dia  hauptfaGhlichrteu  Gelioöts^ 
punkt.^,  BU^  welchen  ein  nachdeökeader  Prot»flanr 
(Hö~  Sache  befrachtet",  '  In-  einem  populäreD  Vor- 
trage kurz  .aozudeMten«  ,  Da  der  Vi.  der  vorÜe« 
gendejp  kleinen  Schrift  ein  l^ngli  rOhmlicli  bekann. 
ter  EaAzdiedner  ilV;  der  auch  hier  mit  WQrde 
und  MAisigang  .zu  -Qd^rn  fpricnt. 

oiifl   feine  liberale  C  i.aoders.  cteV- 

kende'  aileötbalben  ^  st,,  fo)  hadarf 

es    wol^l    keipec  .w  mg»     Xondei:a.' 

nur   Äner  -kürzen   i         _  (s.       Der  Vf. 

bemerkt,  es  ftiy  za  hoFf^"Eewef«n  j  dals,  die  ^\a\i-' 
ligefert  Einfichten  in  den  Geift  der  ReUeJon  iind , 
dw  inildh'e,'  dtildfämere  Denkart^  we^cb«  -liey 
beiden "PlrrÄyeq  imm^r  mehr  Kingapg  fandeö,.  den: 
HäÄiptzVedt-  durch- -angemersnere  ~SlTttei'  befördern 
und  echte  VerbrAderung.  ftilteb'  w.nc-d^Bit^Ähijej, 
dafe  Ääü-'wek^r  nö'thig  4iätte,  ;auf  äufserf  Ver- 
'  «rtigang  hinzj;  arbeiten.  ..Da  fleh  '  aber  jUBuerdings  , 
wfieaer  meBrere,  anch  protbftaotithe  StimnieB  über 
diefen  Geeenftand  hütttn" Vernelimen  lallen,  und . 
xu'\r«lir4;«i  ftehe,  'dafs  er  noch  öfter  und  lauter 
?ur  Sprache  konunen  iilrftey.  .fo  werde  es  Pflicht,- 
nrfpirfeyWb' iif 'unterfnclieo,  ob  'die' "Sache  .wün- 
fchenswerth,und  ralhfam  fey,,und.'d^o'LchFero  der 
Religio  «"liege  o&.  ^Ot»d-  bey  ■  ölner  Gdegenlieil, 
wit  das  KerormaÖbnsfeJt^^  fie'  darbiete,  die  grofse 
Anzahl  bedenken 'tö  lehren,  was  zu  ihrert}  Frie- 
.  den  ilient.  Zuvörderft  komme  es  darauf -an,  wei- 
che Kirche  eigentlich  mit  der  andern  ,  vereinigt 
werden  folle;- ^eOn  die,  welche  der  andern  einver- 
leibt; werde,  müCfe  offenbar  am  mciften"  auf- 
opfern und  wflrde  der  wenigen  Rechte  und  Frey- 
heit^n,  die  man  ihr  noch  allenfalls  vergönnt  halte, 
bald  ganzhch  fich  beraubt  fehen.  Maa  iriOfTe  alfo 
vernünftiger  Weife  hoffen,  dafs  Ech  keine  Parley 
fti  fehr,  vci-getfen  werde;  etwa»  fo  unbilliges  ent- 
weder TS»  ffUrdem  oder  zuzugeben,  und  dafs  m^u 
eine  aufrichtige,  ehrliche,  mit  Gerechtigkeit,  und 
BilÜgkeit    zu    bewirkende    Vereinigung    heabfich- 


■i%B;  Aber  falbnf  unter  '  diefea'  Vbraösfetzniigci 
fey  i)  kein  Gewinn  vod  ijir  .gK. J^A^&o-  .iCPfW>^4tt 
jetzige:.TrtD*riif)g-fty  k'ela  lue^GXfiWflnfliJW* 
es  nur  durch  UnduIiffiaikeit)^^'iH^era';fier |_Z(^ 
A^.  Ghril'tenthiim^  I  Be'FubiguAg  qe^  yenj^er'f^d 
Befferung  des  Herzens,  an '^cn'vByk^nn^Ep^jHi'' 
der   Contefßonen    err  '^04^93?^')!^'''' 

jetzige  -Atrfenderung  t  vr^hf)  a^s.,*,""' 

Wiedervereinigung    g  '"'     ^t&ax■' ?• 

ist.  beforder.D.      &\b  }^mM 

verlange   nämlich  Vei  d'er  Tdiuel. 

forge   jede    Kirche    f  ec)ai-Hiuf,j[iie.^< 

Mben,  im  Ganzen  genomriiejl,  "angemeTfeWf«  Weitf, 
von     welchenn    Vortheile     bey, ,  etuor    }fM?^"^S^l 
ein    grolser   Theil    verloiW  "^öben    mürf^.!     M 
weniger    bedürfe     es    einer„  folchwp   -p^' A^^^»k 
hakung  der  äufsern  Ordnung  undTiiiti^^^e'öuriii. 
dh.  geeenwärtig»    EiftrrohtSn^'  Ai^cht    irp^.Mr)^ 
ften    gefährdet    fey.     Selbft    der    ^aÄalj'gfi,  jrarttj- 
bafs  mit   feinen    fchädlJcheri'Wi^Uüngfe^   fey  ni^U? 
weniger  als   unvermeidliche  Tdlge    der'  Tr(rinuut 
fondera    das     Werk     der    Leidenfchafiien    gewd», 
und  gegenwärtig  abgethan.     Vielmehr  diene  es  zu« 
Beften  des  Ganzen,     wenn  ,ehie  Kirche. (l^'  »^Am 
nacheifere   und   jede  das  Geh  riach' ujid  D|ltij>  *i^. 
mwhfi.-was    die    andere'    vörzQt(ic'b"e5;,'>pc[^9ff 
ahmungswtlHiges    hat.       üiäI    dle^  VeAragRjhMti 
walebe  'jetzt     fchotf    die  ■  Glieder     tieiAr  ,/4f™' 
gegen  einander  zeigen,    führe  von.  felbft  ZIU^J^- 
den -in   der  Religion,    der  fo  wenfg  an'  ^ie  Eii^^  , 
der.Kircbe   gebundfen   fey ,  .dafs  er  vielmehp.^Wi^ 
eine   herbeyaefübrte   Vereinigung  fdlcher,,"  ^ie.'"'i 
Grup^^^doch    nioht   gani   einir'JeYn,  k&nntaij  ffl 
leiatotaftear  gartdrt    werdeil   'cWrfte.""  'IJ^nV'M'' 
führt  2)  darauf,    dafs  eihe  fölche    Vei^WgüPfi  ^■' 
fentlichc   NecbtheJIs    drohe.      Bey'ifir*;  wOf't«  ^'1 
kathoUfche   ChrHi  (wenn-  fie    nactf^ereöh.tshjn« 
billigen    Grondfatxen    bewirkt    wtlritö,')' gä'r*  ^"*^ 
was  ihm  wichtig  und  theuer  und    durch  lange  0^  1 
\vohnheit  zum  Bedilrfnifs  eew^irden  Jft,   ^offif'''^' 
und'  entbehren  ■^mflffen.'  ■  trnd''un^"'<11l^h^  VielevoJ  , 
.grqls^i:  Opfer    piüfst»  »ofieiWs'MCT"  PRit^tf^t' B""'  I 
gen,    um  fich  zu   einer  Verebi^uÄi' zu   bflfl''»"'^ 
die   gleichwohl  noch    für  urire  Kfndec  unö   f""*^ 
drileteTitt  feyti,    einen- harten  furchiBäreri  IZwaBe' 
um.  die  Einheit  zu' erhältertv  beideb  PaW^ye"!?,!^! 
kunft  auflegen,     verderbliches  Mifstrauen  "^*  ,^. 
gen  VerdW^-gM««"' eiaander -erzeugen,    ""'' .^'L 
einmal   ohne    offenbare   Gewalt    zu   bewerkfte'l'6 
feyn    warde.      Man    laffe    alfo    jede   Kirche   oej^« 
der  andern  ungebijjdert  fortdauet^p.      Man  wi« 
tere  jeder    die    nöthigcn    Fortfehritte  zum  -W'^^j^.' 
vertraue,     wa«    die    Zukunft    bfcirifft,     ''*^  l., 
hern  Macht  die  alles,  leok;,  und  unterttehi"«  »"^'J 
was   die  .cbtiftüohe  Weif;  aufs   neiie   beunni?* 
könnte.  ■  .  '    '  ,.    ,  ■.:     \ 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


N  ATÜRG  ESCHICHTE, 

Amstkbdam,    im  Kunft- u.  laduftrie  -  Comptoir: 
Exvofition  et  dffenfe  de  ma  thiorie  de  l'orf^anifaüon 
vi'^äale.     Par  Mr.  Bripau-Mirbily  Chevalier  de- 
1  'Ordre  Royal  de  Hollandc  etc.   Public  par  le  Dt. 

■      Bilder  dyk.    1808» 

Mit  gegenab^rfcehendem  detitrchen  Titel: 

Erläiaernng  und  f^ertheidigun^  feiner  Theorie  des  Ge- 
wäcksbaues.     Von   Ho*  BriJJeau  -  Mirbel  u.  f.  w. 
"^      405  S.  8*  m.  3  Kpfrt, 

Der  Vf.  machte  «ucrft  im  ffoürnal  de  phyßque  einige 
Abtiiftdlungen  über  die  Pflanzenanatomie  be- 
kannt. Eioige  Jahre  darauf,  nämlich  im  J.  1802.,  er- 
fohien  fein  Traitl  d'anatomie  et  de  pkyfiologie  v/^iitalts^ 
0B<4idem  einzelne  Abhandlungen  daraus  im  Nalional- 
Inftitute  vorgelefcn  worden  xyaren.  Die  bekannte 
Preisfrage  der  Göttingifchen  Societät  der  Wiffen- 
l^ha flexi  machte  es  den  Concurrßnten  zur  Pflicht, 
auch  auf  die  /If/rft^rfchf  n  Ideen  Rückfichl  zu  nehmen. 
Die  Preisfchriftcn  von  Link^  Rudotphi  und  Trevirams 
fielctfi  zumTheil  nicht  gilnftig  für  Hn.  A7.  aus.  Diefs 
veraolafste  gegenwärtige  Verlheidigung ,  in  wel- 
cher aiich  einige  andere  zu  derfelben  Zeit  in 
Deutfchland  erfchienenen  Schriften  über  die  Pflan- 
zcpanatomie  bcrückfichtiget  wurden.    Die  Verlheidi- 

ung  hat  zum  Theil  Hr.  M.  felber,  zum  Theil  der  Hr. 

Ydtkrdyk^    Herau<Jg.   des    Buchs,    übernommen;    je- 
Mff'in  einem  Briefe  an  den  Dr.  Trevirarm  und  in  dazu 
«ebörigen  notes  Mificatives ;  diefer  in  der  Einleitung 
Zad  in  einem  Auflatze,  worin  eineVcrgleichung  zwi- 
feheo  Riädolphi  und  Mirbel  angeftellt  wird.     Aufser- 
dem  baden  fich  noch  *zwey  Abhandlungen  vom  letz- 
tem; eine:  Aphorismen  Ober  die  Tcgetabilifche Orga- 
nifatioa,  welche  aus  den  früheren  Werken  des  Vfs. 
snit  Verbefferungen  und  Zufätzen  hier  wieder  abge- 
druckt worden,  und  eine:  Wabrnehmungen  über  die 
eigenen  Gpfäfse  und  den  Baft,  welche  nach  des  Reo. 
Dafürhalten  die  vorzüglichfte  im  ganzen  Werke  ift. 
Doch  wir  muffen  etwas  näher  treten.  —     Die  Ein- 
leitun«^  vom  H^ausg.  ift  überfchrieben :  Omßdirations 
lur  kf*Aiorie  de  l'aiäeur.    Obpe,  wie  es  fcheint ,  eigene 
.'I^oterruchungen  Ober   den  Pflanzenbau  angeftellt  zu 
•liaben,  unternimmt  derfelbe,  zwifchen  dem   Hn.  M. 
■und  feinen  Gegnern  Richter  zu  feyn.     Er  wirft  ihnen 
not:  •)  dafs  fie  das  Ganze  der  Theorie  des  Hn.  M, 
\i  verftanden,  nicht  angegriffen;  b)  die  einzelneo 
J.  L.  Z.  18Q8.    -Öri*^  ^oß^i* 
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Fapta,  auf  welche  fie  fich  im  Verfolge  ftützt«  nicht 
gehörig  aufgefafst  nnd  zum  Theil  geläugnet,  weil  fia 
das  Princip  nicht  gekannt,  welches  diefelben  verei- 
nigt. Diefes  Princip  ift:  „dafs  im  Pflanzenorgania- 
mus  alles  von  Einer  Natur,  das  Gewebe  nicht  nur 
von  einerleySubftanz,  fondern  auch  eine  und  diefelbe 
Zeltenform"^  fey ,  wovon  die  Gefäfse  nur  Modificatio* 
nen."  Es  würde  aber  leicht  feyn,  zu  zeigen,  dafa 
die  Gegner  nicht  nur  diefes  Princip  auch  anerkannt» 
fondern  fogar  daffelbe  ihren  Unterfuchuncen  zum 
Grunde  gelegt  haben.  Aber  Hr.  B*  kann  die  Deut- 
fchen  nicht  leiden.  „Es. ift  ihnen  gemein,  fagt  er» 
eklektifch  zu  jeder  Theorie  einer  Wiüenfchaft  zu  neh- 
men, was  man  dazu  gut  findet:  aber  eine  folche  Wahl 
foUte  doch  eine  gewiffe  Uebereinftimmung  der  Mei- 
nung vorausfetzen.  Man  weifs,  dafs  die  wahren 
Eklektiker  bey  denlAlten  die  Philofophen  waren,  die 
zur  Zeit  i\^%  Cicero  den  Namen  der  neuen  Akademi- 
ker trugen.  (Mit  Erlaubnifs  Hr.  Ooctor !  Die  Secte 
der  Eklektiker  erkannte  als  ihren  Stifter  den  Potamofi 
von  Alexandrien,  der  zu  den  Zeiten  des  Auguftua 
und  Tiberius  lebte,  und  ift  von  der  der  neuen  Akade- 
miker ganz  verfcbieden.)  Sie  begnügten  fich,  zu  bei* 
ftreiten  und  zu  zweifeln,  ohne  lyftematifche  Kennt- 
niffe  zum  Zwecke  ihrer  Nachforfcbungen  zu  haben, 
und  die  Philofophie  war  bey  ihnen  nur  ein  Spiel  dea 
Verftandes.'^  Nachdem  Hr.  B.  noch  eine  Zeitlang  in  - 
diefem  Tone  fortgefahren  ift,  kommt  er  auf  die  fünf 
Hauptfragepunkte  der  götiing.  Preisaufgabe,  die  er 
im  öeifte  Wirbels  zu  beantworten  fucht  Wir  laffen 
diefe  Beantwortung,  um  zu  wichtigeren  Sachen  über- 
zugehen. 

Es  folgt  die  längfte  Abhandlung  des  Werkes : 
Brief  des  Hn.  Brißfau- Mirbel  an  Hn.  Dr.  Treüiranns. 
Letzterer  hatte  in  feiner  Preisfchrift  die  fichtbaren  Po« 
ren ,  welche  M.  den  Wänden  des  Zellgewebes  zueig^. 
nete,  geläugnet  und  anfit^ende  Körner  für  die  Veran* 
laffung  diefes  Irrthums  gehalten;  er  hatte  ferner  dat 
ZeII«irewebe  aU  ein  Aggregat  von  Blafen  befchriebeOf 
zwifchen  denen  oftmals  noch  Gänge,  Zwifchenzellen- 
gänge  von  ihm  genannt,  fichtbar  wären;  er  hatte  ia 
den  Poren  der  poröfen  Röhren  vielmehr  Kömer  odec 
kleine  runde  Hervorragungen  zu  fehen  vermeint 
u.  f.  w.  Diefe  und  ähnlicne  ftreitige  Punkte  find 
der  Gegenftand  diefes  Briefes,  worin  zugleich  eine 
Recapitulation  deffen,  was  der  Vf.  bisher  über  den 
Pflanzenbau  gefchrieben  bat.  Auch  ift  ein  Anhang- 
beygegeben  unter  der  Benennung  von :  notes  jnßificativesi 
worin  manche  im  Briefe  felber  nur  kurz  berühvte 
(4)  ü  Punk- 
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Ute  weiter  ausgeführt  find ;  anch  fuf  die  Lebren 
Sprengelf  Bermardif  Lint  und  Rudohhi  Rfickficht 
)mmen  und  die  dahin  gehörigen  Steilen  aus  ihr#B 
•ken  beygpbracht  worden,    ts  ift  wohl  zu  bemer- 
,   dafs  ür.  M.\  aU  er  diefea  Bri^  fohriej^^   die 
riften  von  Link  und  Rudotphi  noch  nicht  kannte; 
nach  dem  Schluü«  deffelben  beklagt  ej:  üch  Ober 
nurbane  Weife,  wie  letzterer  ihn  bebandelt»  und 
fcbreibt  diefem  die  fpitze,  fa  man  darf  fagen, 
«fcbaftliche  Schreibart  zu,  die  Jn  den  tpfTter  ge- 
iebenen  noUs  herrfcht,  da  der  Ton  des  Briefes 
der  Anftlndigkeit  und  Mäfsigung  ift  —     Die 
lamentalidee  derPflanzenpbyüologie  fey:  es  ex^ 
ein  ideotifcbes  membranöfes  Gewebe,  durch  def- 
verfchieden^  Modihcationen  dtr  Pflaozeoban  zu 
de  kömmt.    (£s  fehlt  tebr  ri^l,  dafs  irgend  ein 
izeopbyfiologe    bisher,    am   wenigften  Hr.  M.^ 
\  Vorftelitttogsart  mit  biAreicheeden  Beobachtun- 
bdegt  hätte,  iodenji  tti^  das  (ticceffiive  Ent(te- 
def  £}en^entarat]gane  der  Pflanze,  der  Zeiksn, 
ren,  GefSfse  aus  Einer  Grundform  anfcbaulich 
6en  mflfsten.)    Daher  >u>mhie  der  genaue  Zufam- 
bang  aller  Tb^e,  miuAusnabme  <ler  Tracheen, 
im  Zeli«lP7^e  ektgefcfaloßett ,  nur  mit  den  fin- 
darki  btfeftigt  feyen  (?)  Das  Eindrifigen  derFldf- 
ut  werde  tm^glidi  durqli  iufsere ,  ihr  Hindnrch- 
^en  dttc«b  innere,  t^Ua  utofioblkar^,  Ibeals  Schi- 
Poren.    Let?tere  fejren  von  den  Oeutfchen  ge- 
let:  m^tk  habe  Körner  an  den  innem  ZeUenwän- 
dafilir  gejielteiii     Auch  ar  habe  die/e  Hervorra- 
[en  gefenen  f  aber  im  Cen^rum  derfelben  eineOe£f- 
;  entdeckt  und  >en«  nun  ah  den  drOßgen  IWiiid 
r  Poren  befcbrinben»    (War  kMnte  güauben,  dafs 
iW.  folcbe  Oeffniin|>en  gemeint  habe»  «üe»  wie 
iftebt,  fehr  ^%rker  Mikrofkopa  bedi^rfens  um 
len,  zu  werden  9  und  die  vkle,  worunter  auch 
»  bis  auf  diefen  Tag  mit  guten  Werlizeugen  nicht 
urken  können?  Mm fehe im  TiräiU  Tom..!,  fig. 2. 
m>  nicht  tin  PunKt  in  der  NUte  jeder  ^kleinen 
x)rragttng,  wie  fpäter  a^der  beym uebenten Lan- 
ier 2rmaks  du  Mufeum  t>efindlicben  Abbildung) 
srn  wahm Locher,  nol:h  einn^I  fo  breit,  als  der 
ge  Rand  um  fie  h^r,  öfters  auch  ohne  letztem, 
:>ildet  find.     Und  da  diefe  Herv^orragungen  von 
'ern  /ur  Löcher  gehalten  worden  uod  noch  ^e- 
n  werden,  fo  war  es  allerdings  natOrlich  zu  den- 
dafs  Hr.  A7.  diefe  gemeint  nahe,  und  der  Ein- 
war dann  fehr  gegründet,  dafs  dieCe  fogenann« 
>öcher  fich  mit  den  Aänd^m  zuweilen  berührten, 
bes  fich  nicht  mit  dam  Begriffe  v0n  Löchern, 
l  aber  mit  xiem  von  runden  iLörperohen  vertröge, 
diafen  drfifigen  Kervorragungen  mit  einem  Po- 
n  der  Mitte,  foiien  die  Satzmehlkörner,  wdctie 
in  den  Cotyledonea  und  im  Rinden  -  und  Mark- 
Gewebe  gekeimter  Pfianzen  bemerke,  und  deren 
M.  im,  ^xum,  dg  Pk^fiqmi  nicht  aber  im  Tkatti  ge- 
t,  unterfcfaiedea  feyn.  .  Rec  wünfchte  aber,  dafs 
»Ibe  die  Unterfcbiede  angegeben  hätte:  denn  dafs 
ere   frey  in  den   Zellen  herumfchwimmeo ,    ift 
s  unwahr,  tbeits  iiicbt  hiaraichend.)  — «    Das 


Zellgeweba.  vergleicht  Hr.  M.  mit  Qnw  (Rec  iirttt 
hinzu:  mit  Sprengel  und  RudotpU)  dem  erßafrteD 
Schaun^  einer  iuftvollen  FlQfiigkeit.  Er  ghubt,  (fie 
gemeinfchaftlichen  Wände  verwOcbfen  auts  innigrie, 
ieibft  zwifchen  Zellen  und  p^Iseb^C^s.  HoSoiko* 
dificirten  Zellen,'  fey  daher  die' 

lieh.      DiefeS ift  die  Clnntinnitfl»  riAg  7.<>ng<>wi»h<LS ,  wo« 

von  foviel  Aufhebens  gemacht  wird.  X)\t  gemeifi- 
fphaftlichen  Zwifchenwände  der  Zellen  m^fstec  alle 
Ideen  von  Gängen  ^wifcbeu  ihnen,  iterglefuheo  die 
Zwifchenzellengdoge  des  Hn.  Treviranus^.  ganz  aus- 
fchliefsen  (alierdio£S,  .wenn  diefes  Z«fammenfchli^ 
fsen  und  V erwachten  der  äufsem  Wände  der  Blafea 
vollkommen  ift  Wie  aber,,  wegn  e$  unvollkommea 
virare?  Ur.  M.  läugnet  es.,  das  ift  aber,  wiederum^ 
mit  Ehrkart  zu  reden,  ein 'il«f»W'fchiP^F«ffl«Sluls. 

Sicherhch  \ü  es  am  häufigften  d^  P^If',  pftliffl^  ^^ 
.  die  Zelten  als  Blafen  völlig  v^iäd^r  Voj^^^tx^^feo; 
mejftens  aber  ift  die  Verbindung  iii  dä^kio  des 
ftumpfen  HexagonSr  welches  dia  zufamifiengeprefs* 
ten  Zellen  bilden ,  noch  aulgehoben.     Die  VßfcLft^ 
kentfa  des  fei  Hedwig  und  die.  ntfatut  infirälmi&iTdt^ 
Hn.  TVMranus^  bleiben  daher  eine  2 war  "nifeht  aDg^ 
meine,  doch  in  der  Natur  gegrO^icüte^  J^iAjib^ 
Die  Markverlangerungen  (Grew's  Infertionen}  f""*'* 
«in  ZeUgewebe,  daften  Zelia«i4o 'Hm^AitA^ling 
Centrum  zur  Cirp^mfereilz  lagen;  JAmkbAfeV^^^ 
der  dieCelben  für  horizontale  Gafäfaehi^l^t^halNIi-S^h 
nicht  weiter  fortgepflanzt.    (Aber  figv  ja^  JSttJifmj^f 
grofsen  Kupfertaiel'  beym  erften  Bande  4ft4.v9^^ 
find  aus  dem  Holunder  lolche  boriaontala  Oefli^li^ 
jEa^che  Tracheen   abgebildet»  mid  ia.d&t  Eqb#wQg 
halfst  es:  Markftraliien.  ztifammaMBie««*^aMa::jM^ 
.  und  falfchen  Tracheen.)  ~   Was.er  foitft  WewSiwr 
ren  genann^^  was  die  Maffa  des  Uiolz^a^  siisn^ll* 
(MalpighVs  Pnu  et  j^uUu  //gwtf#^.  fey.  ni^^?b 
^Zellgewebe,  nur <lie  Zellen  feiner,  mehr  in^difliftg* 

(gezogen,  fefter.    (Ift  das  akht  genüge  fie^^u.uWSP' 
cheidan?  Nur  die  unbefangene  Aufißt  gi^^fc^fiWj 
fchieda  .  uc^l  Benennungea ,   nicht  anittatitfiV^^f^ 
phyßologifcbe  ÜJoEterfuchungan.)  >?r-.^  Aucb^9n0^ 
isen  Röhren  fe3aen  nur  Modifioalftonati  fd«^)h/^ftf^ 
Gewebas.     Die  verlängerte  Form,    di^  ,Dwb*-»M^ 
Undurohfichtiekeit  der  Membran,  die  Cchnaltafetpif^- 
gifAg  der  Flaffigkdien  in  ihnen,  mit  Auf natonA(f|<r 
eigenen  Gefä£se,  mache  ihnen  Ut)terfobii^'iH»a:!^ 
Zellen  aus.    Man  habe  Uoreaht r  (Kota.^O  ^«^^ 
zu  nennen:  denn ^iefe:n:}fifstan^tig;0neif»Vbn  dtp 
gen  Gewehe  u^terfcbiedana'  Hanta  haben/^  ihi^  ^^ 
Oröfse,  Stellung)  Ven«ahtutigan mOilan^unv«^^' 
lieh  feyn,  wovon  man  das  Oejgenth^ :  finda  bejF  «^ 
grofsen  Röhren  der  Füansenu    ( Rec.  a^iiteuotai'^^^ 
diefs  ]as.     Welche  willkarliche  ^nd  itnwatorat  ü^' 
mungen!  Und  wie,  dieporöfen  Röiiceni  di«^/^ 
Tra^ean  foUten  kaine  ei^naai  HiEkita  bafaen?^.^/^ 
Hu.  il?.  nie  begefu^,  diefe  von -atfantafiftegM^^f^A^' 
tigen  und  fibr^rfep   T4iatk«.fWöiHgr«te;W*rg^ 
Stücken  derfelben  abgeiöfteu  fehai[?rf  Sah^f>/#^ 
Farrenkräulern  faKdte  Tra<Aean   öliae^^wifc^^ 
wetke  nabaa  eiaander  liagaa^  uddfichphnaZ^aW^ 
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von  einander  ahfondern?)  -~*  ,,  Die  poröfen  Rohren, 
fagen  meine  Kritiker,  fe^en  bedeckt  mit  kleinen  Her- 
vorragungen ^  ich  aber  behaupte,  dafsmanimCentruin 
jeder  Emmenz  einen  Purus  entdecke.  Jene  verfichern 
diefer  vorg.bliche  Porus  fey  die  Eminenz  felber.  Sie 
behaupten:  leb  habe  zu  viel,  ich:  fie  haben  zu  \re- 
Dig  gei'eben;'*  (>^uoh  hier  beruht  derStreit  auPeinem 
Mtfsverftändnifre,  den  lir.  M.  durch  die  nämlichen 
Uebertreibungen  veranlafst  hat,  wie  bey  den  Poren 
des  Zellgewebe<r.  Rec«  war  fo  gificklich ,  nur  an  den 
grofsen  punktirten  Rubren  des  Lauras  faff'afras  Poren 
oder  höchft  kleine  Ouerrpalten,  mit  einer  runden 
oder  ovalen  Einfaffung,  gerade  wie  die  Poren  der 
Oberhaut,  wahrzunehmen.  An  einheimifchen  Holz- 
arten, Eichen,  Pappeln,  Weiden,  Birken,  Holun- 
der aber  war  er  mit  den  ftärkften  Vergrüfserungen 
veri]cbiedener  Mikrofkope  nichts  aU  Hervorragungen 
ohne  Löcher  und  Spalten  darin  zu  fehen  im  Stande» 
und  er  hält  jene  daher  far  nichts  Allgemeines,  wie 
es  auch  die  Poren  der  Oberhaut  nicht  find.  .tir.  M. 
meint  zwar  (Noteg)  wenn  gefärbte  Flofßgkeiten  in 
den  punktirten  Röhren  aufgeftiegen ,  und  das  Gewe- 
be umher  dann  auch  gewöhnlich  gefärbt  fey,  fo  fey 
die£s  nur  durch  Poren  möglich.  Aber  die  färbende 
FiüfKgkeU  kann  hier  auf  eben  dem  Wege  eiopedrun- 
genfeyn»  wie  in  jene  Röhren;  aoch  läfst  ficn  nicht 
denken y  dais  durch  die,  wenn  (ie  vorhanden,  doch 
unglaublich  feinen  Oeffnungen  ein  Pigment  dringen 
könne.  Rec.  hält  daher  die  Punkte  der  punktirten 
Röhren  im  Allgemeinen  für  angewachfene  Satzmehl- 
körner» dergleichen  man  in  jedem  Zellgewebe  fin- 
det. Der  Einwurf  gilt  nichts  (Note  4),  dafs  diefe, 
dxefrey  in  den  Zöllen  herumfchwimmen ,  fich  nicht 
mit  der  Regelmäfsigkeit  der  Poren  anfetzen  könnten: 
denn  fie  (chwimmen  l<£ineswegs  herum,  fondern  kle- 
ben an  den  Zellenwänden ,  und  wer  will  denn  die  Re^ 
gelmäfsigkeit  der  vermeinten  Poren  begreiflich  ma- 
chen?)—- Die  falfchen  Tracheen  feyen  Röhren  vol- 
ler Querfpalten,  mit  einem  hervorfpringenden  Rande 
eingefafst  (?  ?)•  Btmhardi  habe  blofs  diefe  Hervorra- 

f jungen»'  andere  blofs  die  Spalten  gefehcn.  Wenn 
etaitere  fehr  verlängert,  fo  icheine  es,  flüchtig  be- 
trachtet» als  fey  das  Gefäfs  aus  auf  einander  gefcuich- 
telen  Ringen  beftehend,  J}<mAarii  j  Ringcefäfse,  die 
daher  Idendfch  feyen  mit  den  genuinen  falrchen  Tra- 
cheen. (Entweder  kannte  Hr.  M,  die  Ringgefäfse 
nicht»  oaer  er  beobachtete  flüchtig.  Freylich  kön- 
nen^ falfcht  Tracheen  von  gewöhnlicher  Form  fälfch- 
Üch  aus  Ringen  beftehend  fcheinen ;  allein  die  Rinf- 
gefäfse  find  wirklich  aus  folchen  gebildet.) —    »»Dze 

Sewundene  Lamina  der  Tracheen  nat  oft  einen  wul- 
:igen  Rand»  wie  die  Poren  in  den  poröfen  Röhren 
und  die  Spalten  in  den  falfchen  Tracheen.  Errathen 
Sie  nicht»  mein  Herr»  was  diefe  Wulfte  andeuten?" 
(Rec.  erlaubt  fich»  die  Stelle  des  Hn.  Trmranus  zu 
vertreten»  und  antwortet:  nein!  Diefe  aafgeworfe- 
nen  Ränder  der  falfchen  und  wahren  Tracheen  find 
etwas»  was  kein  Anatom  aufser  dem  Hn.  M.  gefehen 
hat.  Derfelbe  beruft  fich  auf  Link^  welcher ~das  Band 
aJs  eine  Rinne  ausgehölt  gefehen.    Diefer  aber  fagt 


S.  48.  der  Grundlehrcn  u.  f.  w.;  Das  ^znAfcIuine  nach- 
aufsen  etwas  convex,  nach  innen  concav  zu  feyn. 
Wenn  Rec.  aber  die  Figuren  des  Hn.  R1.  im  Traiti 
recht  verfteht,  fo  verlebt  derfelbe  die  Wulftränder 
nach  aufsen  an  den  Kand  der  Lamina:  dann  wäre  alfo 
die  Concavität  aufsen,  undVir.Link  könnte -unmöglich 
fein  Mititreiter  feyn.  Grtw  nennt  die  Spiralfiber 
rund  und.  diefes  ift  das  Gewöhnlichfte.  Doch  laufen 
oft  mehrere  beyfammen,  und  bilden  fo  ein  Band;  auch 
giebt  es  Uebcrgange  zu  den  falfchen  Tracheen.  Aber 
gefetzt,  diei'e  VVülfte  find  vorhanden,  was  bedeuten 
ne  denn?  „Wenn  die  Gefäfse  noch  dem  Anfcheia 
nach  Schleim  find,  beftehen  fie  aus  völlig  einfachen 
Röhren.  Die  llautwand  derfelben  wird  bey  vor  fich 
gehender  Entwickelung  fpiralfOrmig  zerfcbnitten» 
oder  fie  bekömmt  Querfpalten  und  Löcher.  Die  Rän- 
der diefer  Oeffnirngen  fchwelten  vermöge  des  aufge* 
hobenen  Zufammenhangs  an,  und  es  bildet  fich  eine 
Art  von  Cailus"  (Note  j)  Hr.  M.  meint,  was  hierin 
Uypothefe  fey,  habe  den  innigften  metaphyfifchen 
Zulammenhang  mit  Thatfachen  der  Beobachtung. 
W^as  man  uns  nicht  alles  glauben  machen  wilP!).  — 
Die  gcmifchten  Ruhren  feyen  zwar  keine  eigene  Art» 
doch  muffe  man  ihrer  erwähnen,  weil  ihre  Kennt« 
niTs  zeige,  dafs  fämmtlicbe  Pflanzengefäfse  nur  Modi« 
ficatiorien  von  einander  find.  Schon  Hedwig  habe  die- 
felben  (defibr,  vegetab.  ortu  S. 25)  befchrieben  (?)  — ; 
Was  von  den  vaißeatix  en  ehapeltt  gefagt  worden ,  ift 
aus  der  Natur  gefchöpft.  Während  Unk  (Grundl.6o.) 
vorgibt,  dafs  Tie  fich  nur  in  den  jungen  Stämmen» 
und  überall,  wo  fchnelles  Wachsthum  in  die  Höhe 
und  Dicke  gefchieht,  vorfänden  (mit  Unrecht  wird 
ihm  hier  die  Meinung  beygelegt,  dafs  fie  nur  in  al- 
ten Theilen  zu  finden)  lehrt  Hr.  /V/.  der  Natur  gemäfs, 
dafs  vornehmlich  in  den  Knoten  und  da  wo  Zweige 
und  Blätter  entfpringen,  ihr  Sitz  fey.  —  So  fehr  der 
Vf.  für  den  gleichzeitigen  üebergang  der  Gefäfse  ia 
einander  ift,  fo  fehr  verwahrt  er  fich  gegen  die  fuccef- 
five  Verwacdlung  derfelben,  welche  Sprengel  «nd  Än- 
dofphi  durch  einai  allerdings  fehr  bedetit'^nden  Irr- 
thum  ihm  bevgelegt.  Aber  die  nämliche  Behandlung» 
worüber  er  fich  hier  beklagt»  läfst  er  dem  Hn.  Tre^ 
viramis  widerfahren.  Da  Hr.  T.  (heifst  es  Note/) 
die  vaijjiaux  en  chapelet  in  den  fehr  jungen  Theilen  be- 
merkte» fo  fleht  er  den  Anfang  einer  Metamorphofe 
darin.  Die  Scheidewände  diefer  Zellen  zprreifsen» 
fpäter  verlängern  fich  die  Poren,  um  die  Spalten  der 
falfchen  Tracheen  zu  bilden,  noch  fpäter  bringen 
die  verlängerten  Spalten  die  Spirale  der  Trächceii 
hervor."  —  Mit  nichten.  Hr.  T.  fagt  blofs»  dafs 
die  punktirten  Gefäfse,  falfchen  und  wahren  Spiral- 
gefälse,  im  erften  Entftehen  das  Anfehen  wurmför- 
miger  Körper  haben;  davon  unterfcheidet  er  die  L 
wurmförmigen  Körper,  welche  in  ausgebildeten  Pflan- 
zentheiien  vorkommen»  als  keinen  Verwandlungen 
unterworfen,  deutlich.  Auch  fagt  er  nirgends,  dafs 
punktirte  Gefäfse  fucceffive  in  falfche  Spiralgefäfse 
und  diefe  in  wahre  übergehen:  denn  in  der  Stelle 
(vom  inn.  Bau  S.  105),  wo  von  einem  folchen  Uebcr- 
gange geredet  wird,  zeigt  die  Verbindung  deuthch» 
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dafs  (tiefes  niclit  der  Zeif,  fonderii  der  Art  nach  zb 

verftebeo  iey,  in  Tofern  es  nämiich  zabireicba  iMiUel- 
körper   gibt,    welche   die  Diftipction   zwifcben   den' 
dreyerley  Arten  grotser  Gefäfse  nur  relativ  bertefacn 
JaCfen.      Auch   Hn.  /in*   hat  Hr.  lif.   ganz    mifsver- 
ftanden.     Derfelbe  behauptet  (Gmndl.  S.  ja.]  keines- 
wegs, dafs  eise  Köhre,  welche  oben  im  juDgen  PBan- 
zentheil  Tracbee  fey,  lieb  tiefer  unten  ia  eine  falfcb« 
Trachee  oder  in   eJo   poröfes  Gefäfs   ende,  fondem 
blofs,  dafs  er  im  jüngrtea  Ende  eines  Zweiges  faft 
ausrchliefslicb  Tracheen,  im  altern  dickarn  fgTt  blofs 
Treppengänge  angetroffen.  —     Die  eigenen  Gefäfs« 
fbefler  Ablouderungs  -  Kanäle  oder  Saftbebältcr)  ftan- 
den  immer  im  Ze'.lgeirebe  der  Rinde  und  des  Mar- 
kes.    Ibre  Funelionen  feyen  ihnen  nich^  ausfchliefs- 
lieh:   denn   zuweilen  fiocle  man  eigene  Säfte  in  den 
Bern!far4i  die 
iefen  gebe  es. 
Poreo  oder 
tcbt  voo  ur- 
dero  entftia- 
Beobacbters, 
jücken.  Uq- 
}lche,  deren 
I    Geftalt  im 
ichen  in  der 
I  cylindrifch, 
bead:  c)  fol- 
gen des  Rin- 
e Lücken  der 
igen  eigenen 
em  Irrtbume, 
irten  eigenen 
lg  in  Fichten 
yielen  Pflan- 
ihlen  Gängen 


zwifchen  den  Zellen  ohoe  antfere  Waü3i»r'M<f!l'ff^ 
anftofsenden  Zellen.  Viel)«i(5bf  ili  e«  miik,  ^if  Hi',;' 
M.  bey  feiner  zweyten  Abänderung  im  SioDclH' 
UnregelmäCsige  Zerreifsungen  im  Zellgewebe  mü 
Milchfaft  erfüllt,  fahen  wir  nie'uAd  namentlich  bot' 
aa^  Enfhtrbia paiufirit  L.  nur  ^lilchbebpltfx  dcT^ebti 
befcbriBbeaen  Art  "dar.)  Mit  Kecfat  wirj  TVn^äiu 
in  Anfpruch  genommen,  weii  er  k^pe  klarc,f(l(^oa 
dielen  Gefäfsen  getubt,  ascb.  m^tu:  7Wo^pi^.rjral 
er  IrrthOmer  darüber  voreebrftcht.  1^  SebFjrät.Jili« 
Unk  über  diefe  Gefäfse  gefchriebeij,  Tprtirijffliob.fb« 
Bentkaräi.  —  Die  PHanacn  faugeo  .  f  ^üfligkeitiBD, 
mit  Hülfe  des  Baftes,  deften  Verläogeriin^en  dieWui- 
zdfalern  und  die  Blättoc  find.  (Aber  die  RiD4e;(lR 
Wurzel  und  der  Blätterift  Zellgewebe,  alCo  ifnit 
ftens  durch  Vermittclung  detrelbep  Terrichtelv,(!«rBilf 
die  Saugung.)  —  Der  Saft  fteige  aufinilefi  g^lsu 
Gefäfsen  des  Stammes,  diefes  erhelle  auch  aui  dn 
kOnftlicken  FolIuDgea  derfelben  mit  eefärbu«  Wjf- 
f«rn.     Zu  einer  gewifTen  Zeit  jedoch  (Note  rc),  leyM 

Jewiffe  Röhren  (Rec.  glaubt  im  gröUten  Theile  des 
abres  alte  grorsen  Röhren)  nicht  mit  Saft,  ionim 
Luft  erfüllt;  das  Auffteigen  gefchehe  bey  picoij-leitp- 
iwo  in  der  iVähe  dos  Centruin,  von  wo  d^r^afL du^:!^ 
die  Markverlängerungen  zur  Circumfereos  d'ijgf- ."'. 
Die  eigenen  Säue,  in  den  erft^n  Weeen  dtrTmii 
In  unmittelbarer  UerObrimg  mit  t\^n  .^ftsn  beBndficiii 
fchienep  damit  fich  z»  vennirchen  und  Jie  Vef^tvvK 
zuerleichlern.  [Kona'iiiac  RioJen-  undMatk-«II' 
gewebe  die  erfter  Wege  nennen?  Weit  eher  Ver''*' 
□en  die  crofsen  Gcfälse  dieten  Namen.  Aufik/lehJ 
die  Milctibeh älter  fehr  wfit  ?on  diefen,  we!ft»s  *<?« 
,  die  Saftleiter  find,  entfernt.  0pS  cin'nkt',  {ier.IVii?^'! 
fey  mehr  negativ,  die  Ueber^fillluns  des  ZellgtVtM 
mit  elaborirten  Saften  zu  verii'&ten.;  .   ,     , 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 


'.  L  Todesfälle. 

x\ni  'to.  Joni  d.  J-  ftarh  ber  Warfcliao  an  einem 
SchlagfliilTe  Hr.  Freni  DtnSchcwoi,  der  nenefte  Ueher- 
Jeizer  d«  Homer  iniPolnifche,  im  4S'J-  fi^inef  Atteri. 

Bald  darauf  «rlor  auch.  Polen,  ilen  JiUcbof -**«■... 
rranA,  Prif«  der  kSolRl.  WarCehauer  Gefelirohaft  det 
WÜTenrcbaft^D  ,  Ritter  des  poln.  St.StaaiiIautj  Ordeoc, 
Mifglied  mehrerer  iuswartiger'.geldirteri  Gefellfchif- 
ten,  der  fein  ihalenvollei  Leben  am  lo,  Auguft  im  77. 
Jahre  [eines  Alter«  an  der  EntUrafiung  endigte.  Ein« 
eedrdoßte  Biographie  diefer  beiden,  ffir  die  polnifche 
Literatur  inTserft  wichtigen,  in  ihren  Leben  auch 
ronll  merkwürdigen  Männer,  foll  nachllens  durch  die 
A>  L.  Z.  dem  gröbern  Publicum  miigetheih  werden. 


IL  Vermifchte  Nachrichteö* 

Der  Kammer-  AfTefTor  Inw/urd  ku  HtfalU  «»«i  **" 
Bergmeifter  Schmitt  lu  Biehw,find  |iJtf»Aarf5''"f* 
einer  Idee  befchäftrgt,  welche  für  dat  Srodium  d"jV' 
UK  im  AUgMWMB,  bvCiHidera  aber  fflr  die  t}"*^ 
nnd  GeognoRe,  von  einem  Kberaai  grSfien  VortP« 
feyn  wird.  Sie  woilen  Jtn  Sufiertm  Bm  i*T  Gtürpr- 
ftifik  darJitUtn.  Die  Modelle,  welche  den  T«t  iHH' 
tern,  werden  unter  den  Angen  der  Verfafler  »ob  **■ 
eefebickief)  Mecbanicui  Klauhvld  za  Han"  ■"■'"'"; 
Der  MaCkftab  wird  klein  reyn.  daJoit  d«  ^*?^\1 
aufierrt  wenig  Raum  «innebme,  und  fo  auf  Re'l*^^ 
dem  Forfeher  dar  Natur  benat»  #«rd&  liAoatt^ 
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.PA^,  im,  Kupil^-  u,  Induftric  -  Comptpir : 
Itiokjtdi/enjk'de  ma  ihiorie  di  VorgaMotion 
fijlfixMCßriJftaw^M PttbW 

t  gt^^fiS^erftelienddin  Deuttchen  Titel: 

'^^»u|M  tfiU  Kevthetd^igung  mtiner  ThiorU.  des 
^iw^ci^pänes.,  Voa  HerxiKBriJßau  r  AfirM  «•  t  w* 

S9iifiiRSiß  de^'tn  Num.  ^3,  t(hgeh^oohenen  necenfiort.) , 
t|P  ffrtir  *ew?bdtel»r  Saft»,   tum  Waotethum  <ter 
*fla*«i  diwend,  fey  das  Cawbiam.  '  Wo  es  Vor- 
-^än^Mi^rey,  £ebe  «nah  netit  Zeilen  ^tad  KötircB  entfVehti, 
f^e  a^' iÜebr  kleine  Kügelcfaen ,  diefe  als  lofe  Linien 
^'Hgns^-iklites).^     (Was    unter  letzten»   verftanden 
werdcf^    Ift  fohwer  eineufehn;   was  aber  das  erftere 
.-beMffcr  fo  verdient  es  eine  nJhere  Unterfn^hnng. 
-JsSiiiw^'^' hatte  <hif€h  Tbatfachen^  der  Vernunft  ö«d 
$^  B^d^i^lmnig:  waiirrcheinlieb^ü  knabheh  gefueht, 
'4afe  ^1»  ifil^^otiea  oder  Körner  im  alten  Zellgewebe 
die^  fetfc&  Omndtege  des  tieuew  feyen,  irideitt -fie  fidh 
"AUSG^bnteA  und  ^zufammendrängten.     Trev^ams  ttat 
di^fem'bi^  undnabm  es  als  eine  allgemeine  Erfehel- 
Wa^  an.  \i  Hr.  M.  »emit  diefe  Meinung  erfonnen : 
*^ttiiP^filbtfld)^an  Zellgewebe  nnterfcheiden  könne, 
^>|gn6tice^iffiait  e^tn  der  gewöhnlichen  Form;  und  nn- 
'^^bts^' denn  >i^*^ene  Bifisöhea  feyen  blofse  Abfetznn- 
'gÄibi^bJreter  Materien*  ans  den  Säfterf  in  die  Höfale 
^rKekbn ;'  smch  ktane  t)  die  bertimmte  Entwicklung 
^^ö8  Pflattzwatheils  mwnöglloh-aüf  der  zufälligen  An- 
»«inÄderfagungldiefer  Blfcchen  beruhen.     Rec.  hält 
ü^|fe<£inwÜ»£eif9r  völ% nichtig  und*«)  und  c^dtireh 
-iliW dgÄno^ VorftÄ^lpttigsart  des  Vfs.  widerlegt..  Was 
•Wb&/Wti  AtttUeil  deruKörner  des  Zellgewebes  hiebey 
ly^äft^^^'^^vMjegen  t^  b)  gebt:   fa  bedarf 

i^'^brfeibe^freyücSnoc!^^  näherer  Beobachtungen,  und 
Jft^feWt' vi»,  -^^  Trevtranus  und  Sprengel  dieielben 
Stt'hiÄ^'öhenrfem  Ma&e  geliefert  hätten.    Aber  fehr 
^i^hkähiÄnlieh  bleibt  die  Meinung  dennoch  immer, 
'  weäigfttBS^  hat'  'fie  des*  Wahrfcheinüchen  nd endlich 
'^^hf^^ttHi^Ä^^andve  Vbrftellungsart,   welche  diefe 
dgin^di^^idie^ttoth  dft«m  mdften  angehäuft  find,  \ro  das 
v2S4ll^vnbb^^  LtbtbsvoUfteaift,  als  etwas^  Todtes 
'*tWtf%^  Äe^trtitere  Organifatioi^  Gkichgültige    be- 
T^lj^kl^^i^AMilstSobeld*  itte  Röhröheny  »hrt  Hr.  lU. 
**lbrt,    fich  entwickdn,    erblickt  man  dunkle  Quer- 
foiche  an  ihnen«    Was  diefe  find,  fiehetman^  wenn 
A.  L*  Z.  1808.     J)r\&er  .Sand, 


jene  ihre  ganze  <3röfse  erlangt,  n$m)ich  Ethabenhei- 
-ten ,  wetühe  die*  Poren  der  poröfen  Röhren ,  die  Spal- 
ten der  falfcfaen  Tracheen  und  das  Band  derTrachee9 
tegranzea.'^  -^  An  einem  andtjm  Orte  beifst  es: 
„&  ift:  leicht  eti  benetfen,  d>(s  Tracheen  falfclie 
Tmefieen ,  und  jporm«  Röhre«  urfte^OngUch  nfc^ 
«weTen  als  ^bJoße  Zelten^  -die^trfff^Mli:^  ^  <hapetet 
loheiaM  MitCdkÖrper'zwiiöfaen  dehi  Z^eW«ibe  imd 
dm  Röhren.  Diefer  Oedatike  »hat  detö  Hn.  HVernfn- 
^ms  fein  Syftem  4iber  die  Enn^ickhmg  derOefiifse  efn* 
gegeben^  Nach  it:^  ift  die  f  )rganmtion  in  immer- 
währender.  Verw^dlufag  begriffen,  und  die  Zellen 
iKcdero  unanfbörHcb  Ihre  Form,  his  fie  Mtn  Znftande 
HbrTra^eM  dfem  l^le -dftler  M«^afeor^hdfen  g^- 
iange»,  witirend  doch  nnrdiefe Op^atiöneii imui'- 


^nmge  der  TheiMf  ^dt:M\  ^g^n-,  wo  d!^  Natji^  ihr 
Werk  mitehiem  nndurcbdringlichen^Sehleyer  bedeckt 
hat.**    Abel-  Hr.M;  ift  hier  wieder  In  eirtöm  groben 
Irrrtni&ie.  ^Atfeh  Trtvtrml^  beh^pt^,  daf^SeMe- 
taniorphdfe  der  Körlter  in  nmde  tmd  g^ftreckte  Zel- 
oten imd  dl^r  iA  g:Tt(feli  OefMse  in  der^rfprfinglichen 
Bildimg  Vor  fich  gehA ,  difsiMäh  Aber  dureh  unermü- 
dete  BeMMRSbtung  "«^hl  zur  An(ki)i^  ditefös  Vorgangs 
-^  gelangen    kötme.      'Müir  vergleidi^ ,    Was   derfelbe 
§•  83  ^9^.  de^  angeföhrten  Werks  darOWft  fagt.  — 
'An  einem  tmdem  Orte  madht  Hr.  JW.  fich  luftig  übef 
y^'e'Oiraims^i  wegen' feiner  My^thefe  Von  Entftehung 
tfer  punktirWÄ  Geftfs^.    Er  findet  es  Üufsferft  fonder- 
*«r,   dafo  die  KOrherfieh  in  Tymmetrifibheri  Reihen 
-fe{tfet«en'felien\  ohne  es  in  wlffen  und  ohne  einen 
vlnftiökty  d«*»  fie  debey' feftfe.  ^  '(Wir  begreifen  nicht, 
warum  es  denn  mit  den  Löchern  leichter  und  ordent- 
licher zugebn'foll.)    Eben  Ib  fonderbar  findet  er  def- 
feii  Hypothefe  über  die  Bildung  deir  falfcften  Spfi^al- 
^^ftfse.'    Nun  ift  freyÜch  dafrin   viel  Wlimffrliches, 
und  Hn  T.  hätte  beffet  gethän ,  damit  zu  Häufe  zu 
bleiben^,  eUein  hat  denn  «r.  M.  etwas  beffers  an  derfen 
&elle  gefetzt?  Sindf  die  Locher  und  Spalten,  welche 
in  die  Köhrfen  fallen  und  fich  piit  einem  Callus  um- 
geben, weniger  hypothetifch?    Der  Untej^fcbied  ift 
der,  dafs  Hr.  T.  feine  Hyppfhefe  blofs  für  eine  folche 
ausgiebt,    Hr.  M.  aber  oie  feine  für  Wahrheit.   *-^ 
Bey  völlig  entwickelten  OeüSfsen  erzeuge  ^ch  öfters 
an  der  innern  Wand  ein  coiicreterUeberzug,  der  den 
Kanal  endlich  verftoj^lfe.    Seydie  Pflanze  in  deftill^r- 
tem'Wäfifer  gewachfenrfo  gefchehe  es  nicht.    Diefe 
Verftopfting  der  GeSfse,  ^^elche  Nahrungsföfte  föh- 
ren,  fey  ein  allgemeines  organifches  Phänomen,  und 
daher  mit  Unrecht  von  einigen  bezweifeh.  -^     Am 
(4)  X  Schluffe 


yj5^  ALLG.  LJTEBATÜR-ZfiJTÜN'O  ^ 

Scbluile  der  notes  MOfication  ma^ht  der  Vf.  opcb  ei-  gleichen  nie.    JCfa  jeÜp  kleiiel  ^ff^äf^^Häht^^^ 

Hige  lefenswerthe  Anmerkungen.     Die  Örganifation  Pflanzen  in  Wahrheit  blofse  IntercellulargängeohD« 

einiger  cryptogamifidhöO  Pflanzen,   lagt  orr^  ^«ekhd  e»gii#  WSnde  fifid :  fo-fcfaeini^r'die^grdfsBn  bloI^eEr« 
fehr  von  cfer  der  übrigen  Pflanzen  ab.    Im  Innern  der  .  weitemnigea '  derfelfaen  za  (eyn.      X)ie  kleiiizeUigea 

Conferva  aegagropUa  unterfcheide  man  kleine  cylindri-  Wände  find  ohne  Zweifel  eine  fp^tgrg  pi^'gjnarft  Bil. 

fcbe  Hpblen,    wahrfcheinlicb   ernährende    Köhren.  i^nng  aus  den  Pflanzenfäften  felber.^      Gegründet  ift 

Das  Ae^üsere  des  Gewächfes  fey  wie  eine  Gallert  an-  die  Bemerkung,  dafs-die  Säfte  in  cfiefen  überall  ge> 


ftoc  biete  keine  inoern  le^ea  Räume  dar^   aber  un«  ften  Rindenlage}  die  Mündungen  Qch, entwickelnder 

Jreachtet  d^'^i^w^biodea  Aeil&ern  fey  djefos  gai^  Milchgefäfse  zu  besierken.     m  nuir  dlefer  Theii  ficji^ 

ertartige  Wefea  nicht  wefeatiich  von  der  vegetabiii-  iiv  Holz  verwandelt:  fomüfstent  meynt  er,  diefeßi^ 

fchen  Membran  verfchie^len,  ideUnehr  eben  diefelbe,'  fäfse  den  grofsen  poröfeh  ^G^t^'A^-^lXSl^is^iB: 

nur  ausgedehnt  ua4  g^foroit  inRöbron  und  Zellen.  *-  Urfprung  i^ben,   vvetebes  'Rec.  fCir'^^n^iii^^d^l^ßC 

Die  folgepde  v'uri$  Abban4kng:../^pWimeft  ^^i<ti  Schlafs  htit.  —    Im  Surfte  betn^i'k'td''i:fbr^W.^KlglM( 

Bm^  der  Qm/^cißi,  p^acbieigantUidi  mil  dem  vorh^  Hoizportionen ,  die  toetzfttmlg  vcrbtin^n^Wii^A^  ^B 

gehenden  Brie^  ^.Qao^il  aus.     Der  Vf.  wüiUcht  glaubt,  ^afs  fie  fich  iausdehnen  und  id^s  "^Sffii^M^ 

i^imlicb,  dafs  diePftw^en-PhyfiQJo^€tiie  gewtffere  awifcbftö   fich   alimählig  z'ufammenprelten^'"  SvÖWrtt 

Wiffenfcbaft  werden,  ipud  zu  der»  Kndejeder,  lier  endlich  bioT^t  Streifen   bildet.      In  5ltefn^^2WÜj* 

Beobachtuog^  darin  anijefteUt,    fein^  Fund,    und  zeigte  der  Baft^  mehrere  Lagen   und'  K^le  **'*^'"'*^'* 

wa.^  et  darin  f(^  ausgm^aoht  hält,  tu  Form  v(ni  Apbo*  Maffe,    deren  fturtpfe  Spitzen  nshh  auf^Ö  _ 

rismen  au£l*td[|eQ  qidg^,  da^it  m^m  das,  worin  maa  und  deren  Zwifchenraume  mit  Zelfgewi^tf  ^"^ 

ilbereinkominjt,   M^ß^  die  Wührhetlea  fvrfetze  ^uad  woiren.      Auch  bifr  werde  durdl^  dei-eip 'aUBl 

aber    dfi$    andere    feroece    Beuba^ktungta   «aftell««  Wachi^ das  ZeUge^^ebe  zufkfnihengedi^h^ 

Diefe  Aphorismen  dud  obrigens  die  luUnUchem  wm  ntir  Slrei^exi ,    die   Fortfet/ungeu  dereh '  &!i'}lbUiit 

die,   welche  der  Vf.  in  feinau  frohem  Schriften^  im  bUdeod.       Uiefer  allcnählige   VebttgsiigUtte'Häiik 

^ottrn.  d^  Phjif.,  im  TriUU,  in  iiea.  Anmßks  du  Mn^  ZweifeT  aber,  dafi$  der  Baft'fich  in  KoJz  vfer^i^dl^ 

Jeum  agffteUte,  njir  erfcheinM  fit  hiermit  Verbeffe-  (Allerdings  ift  diefes  unbezweifelt,   was  dßeihti^ 

rangen  un^^il^äueiu    Zu  den  letz^era  rechnen  wir  Bafttage  anbetrifft,  ^e  urfprüngiich  die  0^g4ill)3äiöf 

die  Eintheilung  der  J^oTeo^  *^'   Auch  die  hiezi*  ge^  des  tinlzes  hat.    A'nd^s  iit  e^  ttilt  der  ^atse^Vf^ 

hörige  Tat  I,.  ift  «ait  W«gliiffiii^.  eini^  Figuren  die  dem  Bafte  im  engem' Sinne.  '  Diefcr  hat  getrAÜift  'f 

nämUches  wi^  di«.,  w«W>e  cbn  Niemok'e  de»  Mn;  M.  (f^rbOndel,  mit  Zetlftoff  dui^hweht ,  'die.  So  vid  RA 

im  ßeb^UmBund^d(tT;AniUiks^  Muf$um^  angehängt  bemerkt,   gleich  denen  der  Mönocotjledta^y  i/ti 

worden* , — .    Die  jfUpfte  Abhandlung  ift  überfchrie-  nie  vereinigen,  um  einen  feften  Rfog  zu  bildejn.  WaJ 

ben^   Wahrfuhmungtn  Ub4r.  den  Urfprumg  wmi  die  Ent-  Hr.  M.  roh  Ausdehnung  der&lben  u.  t  w.  vürbHflgt 

Wicklung  der  eigndfiMmHchen  Saftgefiyße  ufuldes^  ßaflee*  Ift  blofse  Vermuthung.)  —     Den  eigenen  Oi&tM 

Der  Vty  fucht  i^ari«  zu  i>eiflfei£en4  d^fc  der  Haft  fich  fey  keine  Irritabilität  beyzulegen ;  ;diÄ' ßätttoiWöf 

in  HqIz  ,veri9rancile  und  d^mfelhen  als  S^Süvt  anlege«  gewiffer  Oasarteh  in  den  Bläftern  biin^e'fl¥elfii|^. 

DannJ^hrj  er  uos.  di«  Natv  und  die  Vervi^andkmgeD  gung  dös  eigneti  Saftes  hervor.    (  Diefes,  hlft8!ii^ 

der  eignen  CeEäfse  10,  verfchiednep  ^flänaen  kennen«  nähern  Erklärung  bedurft.    Unfern  ElraitMet^^  in  »^ 

Taf,  a-  3»  ftellen^  eine,  Menge  Ze;rgliederungen^  derfd*  lebendigen  Zellgewebe  das  Vermögen,  fich'atf^jj'** 

bea  dar,  :.2ur  Erklärung  tmd  zum  Commentar  dient  nen,  nicht  abzufprechen.    Dadürcn  aber  öoirtprimftt 

die  Abhandluog,   —      JPig-^  i.  Querfchnitt  Von  Ä«-  es  die  eigpen  Oeiäfse.    Und  ift  das  nicht  Irritälilftft 

#Wßia  ^AaKO^'ilf  £.  ä^  ^«  und  Lacken ,  welche  Milch  zu  nennen?)  ^     Plg*  9  —  T2.  Mus'typÜnuniL'^ 

halten  füllen;    es  fpheint  aber  viehnehr^'  dafs  darin  likus  femiatälum  Murr.    Von^den  BaftbftbtieWi»^^*^ 

FaCerbüodel  gelegen,   di«  beym  Durchfchneiden  mit  che  in  einem  Halbzirkd  ah  dei- "ä^i^fs^  Seite^  W^ 

heran sgezo^O.  worden.     Bali  {(iher)  newntder-Vf.  Milchgefäfees  liegen,   rfanht  Hr:^.V  daß  fie'«»^ 

was  bey  Treviranns  die  innerfte  Rindenlage  ift,  was  diefen  mit  der  innera  Rindenläge  deni  ^fctfeL^eJji^ 

Crr/ir  dfen  Ring  der  Lymphrnfäfse,  dei^  inaerftert  Baft  leiht  werden.    Bec.  zergliederte  lOiür  fmk.  ^ ^^^ 

nennt.     D^fs  diefer  Theil  fich  in  Holz  verwandle,  ift  Zeiten  des  Jahres,  und  fah  dieiniVerlteRIrtdenttl^»^ 

freylich  nicht  fobwer  zu  be^veifen*  — *    Fig.  a.  3.  Pte  imme^  bilden  ngd  verw^ndeb)^  ohrie  d^Fs  d9i  iW^ 

tea  trifoluUa  L.     Die  fpbärffcheo  Oelbehälter  in  r^er  gefäfse  Theil  daran  nahm eii.  —    Flg-'i>---|5^''% 

Rinde  diefer  Pflan  •©  bdiäoHen  anfangs  au^  durchficht  cia  Tfrebkfihus  L.    Dlefe  Z^iolinangen  tnutf  ^',f^ 

tigern  Zellgewehe,    welrhes  endlich  zernTfew      Aus  die  Harzbebfilter  hier  tM  einer  Zint  ^^^^f^^^^ 

dem  üebereinanderlegen  der  Stücke  entftänden  ver-  zu  efnek»  andern  in  der  Innerftän  ^^^^0^^^^^t 

mu t blich  die  fleifchigen  Wände,   welche  die»  Behälter  worden.    Wofern  hieir  nun  *eine  TaiMi)%.^^ 

hi^r  wie  in  Pims"  Siroöus  tu  haben.  Ichienen«    Diefps  pi^laufen:  fo  wäre  dadurch  allerdhi]gsfehr*W^^ 

Zellgewebe,  wie  es  vorder  2Jerrpif<:ung  ausfieht»,  ift  fich  gemacht,    dafs  die  MilcbgeföTse  iiwmßt^d^^ 

Fij.  II.  aus  Rims  tjffhmum  dargefteUt.    (Rec.  fah  det-  gentUchea  BgdOte  in  den  Splint  «ufgenoBunea  ^'^^ 
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7«'r  V^'.tmä^r^i*9l                                     UfenieiiifS  kömmt  dabev  docTi  aucli  vieles  an  den  Tag,  wortlber 

Jetet?,!*^^' ind'aiTi'z,                                         '  Pttlia  tri'  fie  fehr  uaejas   find,    wie  jeder  weifs,    der   beider 

aliatä  u^m^i^kijch  7                                        oben  wOr-  Schriften  k^nnt.     Doch  Hr.  S.  jft  bald  fertig,   indein 

teq  und  dort  vertn                                         h  von  den  er  den  Lefer  zu  Obcrreden  fucht,  dafs  RuäoJyhi  in  al- 

la'r'zbehält^rD  dir  I                                         zu  yermu-  len  diefen  Stacken  fich  geirrt  urid  Mirbei  allein  Recht 

hen  tey.;y-~',^ig^^  Ceiae  fai/.  habe.  „Man  folite  fagen,  heilst  es  S.  233. ,  Ä.  haha 
rquje  ii''<tfK^j^ if^f^'i                                        iin£en  von>  keinen   andern    Zweok   gehabt,    als   M's.   Lehrßtze 

°erij^i^Mj4r*'ffli;,^                                         mLa»roce-  hervorzuheben,    und   wenn  'er  zuweilen   fctwas   ab- 

■o/iim,  Jjf^yl'fliti. ',^                                         tivi,,^fc{i'  weicht:    fo  ift  es  ia  Nichtigkelteo  oder  hypotheti- 

iias  ßiri(tc!n'f..'ß»f,                                          genannten  Tchen  Begriffen."    Zuweilen  dünkt  uns*  niß  gefchSh« 

?flan%a  hamlich  «(erde  in  l^älir'ch  geleitet,   welche  dem  Hn.  Ä.  Unrecl 

äftndeJweife  mit  mehr  oder  \veniger^'>gelmär:;)gkeit  dafs  die  Grundlage 

ffi iS^iefeWeb«)  der  Kind»  Zerlb-ent  ftehn.    Sie  feyen  ZellfVoff  fey:  er  la^ 

(f«lfeS''wft"nnd  liefst  fiöh'  Meht  der  Länge  nach  in  Wie  es  ÄV..  Syften 

jftw'^A»  j»dMeK'  rt3^k*r,''**änzend»T  Seide  fhellcrt.  Ober  denHaufen  yv 

Mrf3>ltwt)^lM9ribbhft1W"in-d«-  AbSiMung  zeigt  Srh  der  Zellen  aaeäbm^ 

;ede  Röhrp  mit  dicken  Wanden  und  einer  punktför-  wehl  zu  begreifen 

migen  Oefnung.     AUesdiefes  lehrt,    dafs  diefe  ver-  malTen  wir  einerS 

meintlich  neue  Art  eigener  Gefäfse  das  fey,  wäsBem  Ren,    dßr  nämlich 

hanU^länd}jv»k'  iiihSi\ti(le\,    Treviranus  Faferbflndel  fran7Örifch  gefchni 

des  Bafres  nennen,    ,Uie  Anatomie  von  /^fdepias  fif-  der  Conßdfrationi  m 

ria^  Pi^  nt'zeigt  dtele^  im'Vergleich  mit  Bernkardt's  fche  Ueberfetzuog 

ieicftamg- dir-nittilichf'n   Pflanze  (Beohaefat.   oher  den.    .Wozu  da^r  i 

E>flaiffe«ii^nisie  Taft  a.' Fig.  fl.),    deselerche»  die  in  lehrter  feyn,  der  , 

irni  AfhrbeKefiea  Fignren  fehr  richtig  dargeftellte  An-  Jefen  könnte  und  li 

[kfbt'dv*  Durchrcfcmtts  d*r  Baftfarern.    Hr.  M.  glaubt  die  Uebetfetzung  t 

III«  itMcn  Raftbftndeln  den  ei^t^n  Saft,  der  bald  weif«,  die  Deutfche  nicht 

»11  gtHohoh,'  buld  faO  farbenlos  feyn  foll,   dringen  Manchmal  hat  derl 

Ke{enn  ifu  haben.     Auch  Bernhardi  war  ei.nft  diefer  fern  gefacht.    So  2 

Isleitkilng  Tri  Aiifehung  von  Afclepiat  fyridca;   er  be-  fetzung    der    B^rlinirche   ProfefTor!  —    Schliefslich 

■oerktfi'aber  in  geiiaciitem  Werke,  dafs  er  ßch  geirrt  wanFcnen  wir,   dafe  dfefc  Schrift  für  *nfre  deutfchen 

jnd  mai'wahren.Milchgefäfpe  nicht  geEehn  habe.     In  Pflatizea  -Anatomen  ein  Sporn  feyn  möge,  ihre  Beob- 

1er Tlfet  Sehet  m"Bn  bey  forigefetzter  Befchauungmil-  achtungm   cfa,    Wo'  es    ^och'  gAricht   ^und   dfefer  , 

:hender  Stingel  b^d,    daTs  die  Baftbündel  nie  eignen  Punkte  giebt  es  viele'],  mit  neuenT  Eifer  fortruSetsen^ 

iaft  Von  fich  geben,  derfelfae  vMmehr'auch  hier,  wie  woher  wir  ihnen  ein  fleffsiges  Studium -und  l'faehtril- 

mmer,  «us  mehr  oder  minder  weilen  IntercHhilar-  den  cfer  Werke  vonHJalpighi  und   Grtie   ans  Toller 

rängen  komme;  auch  zeigt  ilieerftaunend  feine  Höhle  Ueberzengung  empfebleo. 
eoer  ^ftfafeni  fckon  an,  wie  unfähig ^e  feja,  Saft 
:u  fubrfm.    Nach  Hn.  M,  aber  irrt  Ber^karit,   feinep 

utkum  eituuifehn.      Noch  macht  derfelbe  in  Anfe-  f  ahm,    b.  Gabou':    DhHoi^ralionr  hotmi^t,    oa 

■ung  diefer  Baftbqndel  die  Bemerkung,  dafs  ße  bey  analgf« ^ du  fruit ,'  cotiMeri  eo  geA^nl,  par  Mr.' 

^eriploca   grorra   aUmählig  vertrocknen,    und   nach  Claudi" T.onis  Rkkard^    de  I'Inftitut  de  Trance, 

lern  Umkreife  zu  geftofsen  werden ;  Bec.  vermuthe^  Prof.  e1  l'ecole  de  medecine  de  Paris,  publi^ei  ^ar 

lafs  es  fich  überhaupt  im  Allgemeinen  fo  damit  ver-  '    H.A.Duvat  (d'AJeöfofi).    ISOS-'III  Si  kl.  8- 
irite.i*"'<  -Dia  -Zelerifiungen  der  zu  diefer  Abband* 

un0 '-gflhöitife^  'beiden  Kupfertafeln  find  die  heften,  Die  Unterfuchoiigen  der  Deutrcheii  Aber  die 
»eftheder  Vf.  bis  ddhhi  über  denmnerd  Pflanzenbau  Früchte  haben  auch  in  Prankreich  längft  Nacbeife- 
;e)i«fe(r.-'  Sto'fteUen  dte  Gegenf^ände  natürlich  und  rung  erregt,  und  man'  bemerkt  m  LabiumiHiri^f ,  ä» 
;etr€«^*i^  **«  &•  ßfchinlerguten  Vergröfserüngcd  Petit  -  Tkouars  und  anderer  Schriften  ein  BeAreben« 
eigen,  fem  *oh  den  entfrtzlichen  UebertreibungeO  wo  möglich  die  Deutfchen  noch  an  Feinheit  dei-  Un- 
er  Zelebnungeil,  welche  dem  TmW  bejgefugt  find. —  teffuchnngV-n  zu  übertreffen.  Aber  auch  hiebey  hat 
Jie  fecktte  und  letzte  Abhandlung  rührt  wiederum  fich  der  Naiional-Cbarakter  zu  erkennen  gegebetr, 
on  dem  Heraosg.  her.  Es  ift  ein  Brief  deffelben  an  Um  recht  fein  und  fcharffinnig  zu  erfcheinen ,  wird 
In.  Mirbel,  deffen  Inhalt  ift:  Die  Beßätigung  der  man  fpitzfindig;  um  fich  das  Anfehn  von  Oelehrfam- 
Hirbilfikeu  Theorie  durch,  die  Beobcuhtungen  des  Hn.  keit  zu  geben,  verfchmäht  man  auch  die  Pedanten« 
tudolfkL  Der  Vf.  hat  zu  dem  Ende  mit  vieiät  nicht,  und  entfernt  fich  defto  mehr  von  der  Natur, 
'lübe  die  gleichbedeutenden  Aeufserunsen  von  R,  je  feiner  man  die  Begriffe  fpalten  will.  Diefs'  Hebt 
.nd  M.  zufammengeftellt,  woraus  denn  irevlich  er-  man  vorzüglich  aus  vorliegendem  Abdruck  der  Vor- 
teilet, dafs  beide  in  vielen  Stücken  Einer  Meinung  lefungen,  welche  Hr.  Richard,  ein  übrigens  treffli- 
ind,  wozu  er  dem  letztern  Glück  wOnfcbt.    Indeß'ea  cber^otanilt  in  Faiis^  gefaalteo  hat.     Neue  Nameo 

moffen  ■ 
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tnlitfeii  den  Maqgel  a.rt  neuen  Begriffen  erlbtnen.     Die 

Obecbaut  der  Fiucht  heifst  Epicarpt,  das  FJeifcli  der- 

'  iübenSarcoearpt,  die  Scbeidewaad  Euäocarpe: .  Tro- 

fkofftriäs  heifst  die  Plactnta,    und   Podafperm»   der 

Keimgang  f/»««»/«  ambiiicalis).     Immbrycnies  hei- 

faea  3ieTpaDZ«i,   welche  ßch  durch  Sporutes  fort- 

iten  iCrypto^amiften, 

'fiiit'ii/ei  pefipen  will> 

■  Ce^lilechtec  eraeu- 

[^  .zu,  betrachten  I^d. 

m^t^tUts,  theJltHr' 

d  £.xorrkizii.     Jeqa 

Vurzel~£nda  io  ein 

!  Wurzel  giebt.JB od 

Ei^e.des  £nibr)K>ns 

□gce.  X>Bryf.  glwibt, 

•Mono  -  und,  ,13;Uoty- 

iej  deq  fa  a^anntsn 

[  njehrert.&DÖlIctj^n) 

z.  ß.  bey  der  Gerfte, 

pjiie.      Der  f'ittUns 

gJich  in  .Verbiodusg 

räferqr  welche«  hier 

wird.    Der  Vf.  baue 

/ortrefflich  die  Beob- 

Palmeu  ^gebrauchen 

TkoUart  bekannt  ge- 

amjt  das  ganz  äbnli- 

tehn,    vrajcbes  doch 

eins  Dicetj/ledcmi*  il^?  -•    £>ie  fijuurhizcn  gebn  g«- 

vTöhnlich  mit  zwey  Kotyl^pnen.auf ,  doch  gicbt  es 

«uQb,. obgleich  Jehr  feltepe,  Fälle  von  Monokot^le- 

donen  unter  ihnen'.     Der  Vf-, zeigt  fehr  gut,  dafs  der 

Unterrcbied  zweyer  Kotyledonen,  nicht  immer  ganz 

farrend  ift,   noch  durch   die  JVatur   beriätjgt  wird. 
Hels  möchte  leicht  das  Be&A  %n,   was  in  diefer 
kleintt  Schrift  erwiefen  wird. 


VELUISCHTE  S.CHRIFTEN. 

■  1.AWDSHUT,  gpdr.  mit  Hagenfchen  Schriften :  Die 
L<mdfafft^rtshät.  in  dtr  obern  P/atz.  Gefchicht- 
lich  und  rechtlich  dargeftellt  mit  einem  Anhange 
<  von  ^5  oröblentbeils  noch  ungedruckten  Uf)tua> 
-  .den.  Von  Michael  Gartiur,  hey  Erladgui^  der 
akademifcbea  Würde.  X  u.  304  S.  H- 

Die  Gefchichle  der  obern  Pfalz  jft  fowohl  im  All- 
gemeinen, als  in  ihren  einzelnen  Thellen«  doch  zur 
Zeit  fo  wenie  bearbeitet,  dafs  jeder  urkundliche  Bey- 
'  trag  zu  derlelben  v/ülkommea  feyn.  mufs.    Die  Ab- 
gebt des  Vis.  war,  durch  Bekanntmachung  <ler  nö- 


örtert. 

S^ordgau , '  als  e 


tbjg^  Urkfw«let)j  die-f(QntCru^cba«aJ(l^  diai)W-  , 
pfaT^itchett  l'riv^UegffnrWeteifS-beABnnien^iilDd'ntl-  I 
che  tbeüs  gan«  utf>«kai»iil  iind;i  ^eit«:  ymU  garib)- 
terdräckt  »furden:.  auf.  die  EigBnfcb^eä'dqiiuAa- 
pfalzifcben  Special- VerfarCung.kxttbi;  aaSm^Aüa'ta 
inacheo.^  Die  pr^r  AbtlieilAng^dieleriäclwf&^cBAUl 
^ahqr,fli»e  iktir%e'GaEabiclibe.>d«i  Aspht8>ider4di£- 
.Xq^fso.  in  dpr-tfbertf  Ffdlzi-'undJis  ßnailanlpiibrlit-  1 
iprung.-»  und  di«.  attniäbliKeiAii4bäblttag<lc^  Uafn^- ' 
ke^,  Irfuid^ffeKeyent) :BurgfaUt«ii ü^f.  mlinäcbJen 
MuCter  der  fchen  irBheE;',zu.eUngHr  Jliifieigadiekmo  ; 
ftändiCcben  VerSMuag  ia.  Bajrer»,  ltiBd-die.iIlütM 
Mud 'Veranla{fiaigen,  wtfdumhi.  ;tlad,aBß]ireIcbe:(ili 
Adel- der  obefA 'f fiüt'  ffiOB-BririlAgftaanrbielt:*  lAe  1 
^cb  die  U«9ft«oda  «BAwidtifti^vjubteiäinteklttniti  I 
.iliflt^ea.zuE  Zeitdefl;Kbriaiftei£Maj;diiMtiaAEi^'Vl^  | 
.(ter  .verlor,  der  ä)ib..>faar.dafor  im3*ittt>.ilb3if.wHt 
.Privilegien  ertfaeUte^  welcheiiirvliehdeff.tanileibeir 
lici^n  Gewalt  eioeo-  gröfsei»  WirkangskvetsjJUinj  I 
Uefsen.  Ao  neuen  wichtigen  AuüktfalflMeDftBbaDiit 
in  diefem  Tbeilc  nicht  Tiä  gefandcn;  idodirl&ialiB  1 
-aai  den  Urkunden  «ea«a  vnd-mft  ildildxi  FfeitD-  | 
Der  Vf.  üt  XS,  a<)  ;^eigl^«U>isv=>iM^«* 
T  heile  Sa joarians  «i  iW^Sb^hn^. 
für  eine  Fabel  zu  erkläEcn.  ^  Wenfa  tti^,[ftgt«, 
der  T h eil usgsb rief  Karls,  des  OroCsen^ddn;  Naid|*> 
parttm  Bavariae  neoatr  fo  bleibt  «s  doch  zuf  ^ 
andersSeite  auEfallead,  wennKarl  dte'Grefte>B<fl' 
Gränzcn  Bayerns  gegea  Thaffilo  Tnippea  fcbkihk, 
die'an  deaGränzen  des  Herzqgthnois  Hab  ^^ctM 
.und  a9  der  Donau  dach.fchon->bifi>tiaeh  Pfdri^^ 
meo.  Jiamtd.  Pramcar.  ad'ntm.^'Tgt-^  '«VRc^Ud» 
di«res  eben  {b  au^Uend  aol»,  '  dar- iMkatMtlith  dK 
Nordgau  Echan  vi»- den  Zehen  cIeS'<iÜr3og9>TlMM>i 
nämlich  im  J- 743-  nach  dem  tmgkbekliclKp  TreSv 
am  I^h  znifchen  dem  bayericBea  üenogt  W'» 
aod  den  fränkifchen  Prinzen  Pipin  <  «nd  .KaiJpi*>*< 
von  Bayern  abgerSfl^en  worden -war.  —  Di&^JW^ 
Abtheilurg  dieTer  Schrift  bMreift  ^dön 'TeehtBol«" 
Theil.  Darin  focht  der  Vf.'^rzBtfaunyldaä'tta»- 
miliMis  I.  UrkuntiB  -vom.  aS-  Nom^.^fceidwW''' 
tigungs-,  fondern  eine  ganz'ncue;  ErlbeU^M^'^l''' 
künde,  und  die  oberpfMzifcbe  Ijaadrafl*«>'rrt^ 
kein  Real-Recht,  fondem  nur  ein-periÄoIicli*"'''' 
bällnirs  fey.  Zuletzt  -zeigt  er,  nacfidAn^tr  d^^ 
Abtrag  und  Immlffion  insbcfondre-gldtendM  Oiw 
ratze  aufgefteKt,  und  den  It^eerlff^'^er ''GtfKWit- 
men  der  oberpfäizifeheo  LandfflffBw*iPreykÄg^ 
ben  hatte,  dafs  feit  dem  ii.' May  ■iij.f9;lte»w 
die  obere  Pfalz  alle  Landfafferay  -  VerleihiiBBm  » 
den  verbotenen  Handlungen  gehörMii-'-.Eft'*'','* 
fondern  W'erth  gieht  diäter  SoWrlft  das  aagtUfp^ 
Urkunden- Buch.  IHo  SprwAa  ■dftS'V&^-i^«  «" 
fehlarhaft.       ■  .,■:■..-■  :-.g  ....o  ■■■^'X^ 
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LITERARISCHE 
L  Holländifche  Literatur  igoi  — i8o4» 

XIIL     Schöne   Künße. 


A}r  reichlich  ausgcftattet  wurde  auch  in  unfern  Jah- 
ren   das  Fach    der   red«?ndea  Küiifte,     fowohl    durch 
Sainmlungen  von  Gefefirchafren  und  einzelner  Verfaf- 
Cijri  als  auch  durch  befondere  Schriften  in  den  einzel- 
nen Gatlungen  der  Dichtkunft,  theils  durch  Originale» 
theils  durch  Uebcrffttzimgen.     Wir  beginnen  mit  einer 
bereits   im    vorii:7en  Abfchnitte    erxvähnten  Sammlung 
einer    netiern   Gefellfchaft,    die  ßcii  mit  der  Sprache 
nnd  DichtUunft  oder  den  redenden  Künften  überhaupt 
befchäftigt,   wie  diefs  mehrere  vor  ihr  fchon  tharen« 
weno  gleich  ihr  Name  mehr  auf  die  Dichtkunfl  hin- 
deutet,  die  denn  doch  Vorzugs  weife  der  Hauptzweck 
der  roeiften  literarifchen  Gefeit fchaften  ift,   deren  Hol- 
land vielleicht'eine  z»  p;rofse  Mcnfje  hat.  Dlefer  Umlland, 
der  zugleich  daran  Schuld  ifl,  dafs  in  d<*n  letztern  der 
Literatur   eben    nicht    fehr  günlligen  Jahren    mehrere 
Terfchwanden ,   da  die  Theilnahme  der  aus^^ezeichne- 
ten  Sohriftfteller  an  mehrern  die  Arbeiten  deffelben  fo 
fehr  vertheilten,   dafs  verfchiedene  nicht  genug  Bey- 
träge  %\xr  Forlfetzung  ihrer  Schriften  erhielten  |    war 
denn  auch  die  Urfache,   dafs  die  drey  belset' iHifchen 
Gcfellfchiften  zu  Leyden ,   Rotterdam  und  x^uifterdam 
fleh  im  J.  1800.  unter  dem  Vorfitze   J.  de  Kruyff^s  in 
eine  gemeinfchafiliche  Gefellfchaft   unter  dt»n^  Namen 
einer  Bataaffcht  Maatfckapfy  van  Taal-  en  Dxktkunde  verei- 
ingtcnt  doch  fo,  dafs  Hein  den  drey  gennnnten  Städten  in 
drey  einzelnen  Gefi»I)fchaften  beliehen  blieb ,   und  nur 
in  Hlnficht  der  allgemeinen  Angelegenheiten  ein  Gan- 
xes  ausmachte.     Zu  diefen  allgcnoeinen  Angelegenhei- 
ten gebogen  ihre  Verhältniffe  mit  andern  Gcfellfchafteii 
und  Behörden,    wie  mit  der  fchon  fü   oft  genannten 
Maotfkh.  tnt  Kut  van  t  AV gerne en^  und  mit  demJMinifter  der 
National -Erziehung,    mit  welchem  letztern  iie  auch 
zur   FöRfetzung    einer    gleichfurmigern    Orthographie 
wirkte,  die  Ausfetzung  von  Preifen  (zweyer  goldncr 
MedaiPen    von   jo  Duraten  für  ein  Gedicht    und  eine 
tbeoreiifche  Abhandlung    über    einen  Gcpenftand    der 
Dichtkunft  oder  der  Sprache,    und  zwey  filbcrne  Me- 
daillen für  das  Accefllt,  und  endlich  die  gern  ein  fchaft- 
liche  Heransgabe  ihrer  Werke.     Dicfe  begann  im  Jahr 
i  Ä04  :     ^Verkcn   der  BataaJJcke  Maarfchappy  van   TaaU  en 
Dichthunde.     (Amfterdam,  Allart.  159  S.  gr.  8-    3  Fl.) 
Die  Sammlung  wird  mit  der  fchon  ohgedachten  ÄVg^if- 
iieVfcken  Preisfchrift  über  den  Einflufs  des  Wohllauts 
auf  die  Ortho^iraphie  eröffne;    den  Übrigen  Inhalt  ma- 
A.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band. 
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chen  Gedichte  ans,  nämlich  eine  Ode  tuF  das  ig.  Jahr* 
hundert  von  R.  H.  Arntzenius^  die  zwar  den  Preis  nicht 
erhielt,  doch  aber  wegen  vieler  fchönen  Stellen  gelobt 
wirdi  worunter  man  v-orzüglich  diejenigen  auszeichnet, 
in  welchen  der  Dichter  ein  befferes  Zeitalter  prophe- 
zeihet;   ein   bereits  1791.  ron  der  Leydn er  Gefellfchaft 
gekröntes  Gedicht,  die  Unfchuld,  von  Abr.  F'ereul;  ei- 
ne Ode  auf  Vovdel  von  dem  ohgedachten  Prof.Siegenbeek^ 
nehft  einem  SeitenAück:  der  Dichter,  von  dem  ehema- 
ligen Prälidenten  /**•  Helmerr;     und  eine  Cantate:   der 
Hochzeitsabend,  von  dem  zu  früh  verdorbenen  y»  JV. 
van  Somheek,     Aufser  diefer  aus  dreyen  vereinigten  Ge- 
fellfchaft gaben  von  den  Qbrigen  zahlreichen  gefchlof- 
fenen  Gefellfchafteo  nur  noch  zwey  andere  Schriften 
heraus,  eine  ältere  und  eine  neuere.      Von   jener   er« 
fchienen:    Kienve  Dkht^ervyde  MengeUnffn  van  ket  Ge* 
nooifcliap  ander  de  Spreuck  :  Kunflhefde  fpaart  geen  Viiet^  1  D. 
(Haag,  Vosmaer  1803.   148  S.  gr.  8.   i  FI.  loSf.),    die 
mitunter  nur  mittelmäfsige  Arbeiten    von  N»  y.  Bake^ 
y.  (/.  ten  Broek ,    F.  A^  de  Harto^k ,  R.  P.  van  de  Kißeele^ 
T.  y.  Limburfi^  y.  v.  Os  ^  P.  Ä.  R.  v.  OuwenaUcr^  K.  C. 
Schenkt    G.  H,  v.  Yffelftein   enthalten.      Die  neuere  Ge- 
fellfchaft za  Amfterdam  «unter  dem  Sinnfpruch:  Kunß 
Tvilrd  durch.  Freundfchaft  voükommner^    aus  15  iMitgliedern 
begehend,    die  bereits  einige  einzelne  Gedichte  her- 
ausgegeben  hatte,  lieft  jetzt  ein  ganzes  Btlndchen  druk- 
ken :  Dic/uvrucluen  rm  den  yrin^ikring  onderde  Zinfprettck  : 
Kurfl  door  yrind/chap  volmaahter.  Etfle  Inzamelhtg»   (Amft.^ 
Uiienbroek  1803.   180  S.  gr.  g.  i  Fl.  i8St.}>    die  aber 
mehr  artige  Rcimereyen,  als  Producte  eines  poetifchen 
Geniui  find.       Ungleich    mehr  Beyfall   fand    die   ver« 
mifchte  Sammlung:    Dkhterfyke  Gedacftten  Beetden,   Eerßt 
Bundeh  (Amft.,  W.DolL  1801.   191S.  gr.8.  2  Fl.  sSt.), 
"w eiche  Bey träge  von  fV.  Bilderdyk^   Am  Ä.  Falck^   von 
M.  P.  Eiur^  geb.  IVoeflliovcn^   M.  C.v.  Hall^  von  y.  F. 
Hthnersy  y.  Khikerj  H.  Meyer  ^  gröfstentheils  fchon  Tor* 
theithaft  bekannten  Dichtern,   liefert   (das  grfifste  ift 
das  hier  erft  angefangene  von.  Faik:   Carthago),    und 
die  Forlfetzung  d''S  fchon  bis  zur  15.  Sammlurg  gedie- 
henen:  KU  ine  dickt  crifcfie  Handfc/uißcn    (Amft.,    Uiien- 
broek. gr.8*  14- Scbakering.  x8oi.    160  S.    15.  Schak. 
I803.  152  S^   a  1  KI.  10  St.),  die  theils  fcherzhafta  und 
naive,  theils  crnfipre  Stücke  von  vän  Alphen,  BiUhrdyk^ 
Dn  Pfdj  de  Flitter  j  Ceyfbeeky  de  Graafy  de  Grient  j  Htron\ 
Hojffmannj  Kaldenltach^  Meyer  ^   Schöncky  Spandaw^  Tollent^ 
Trakkanen^    Uiienbroek  und  fVMflhttff^    und  von  den  Dich» 
terinnen  P.  Moeni  und  der  Wittwe  van  Streek   mi{thei- 
len.  —     Mitunter  kommt  auch  hier  manches  Mittel- 
mäfsige vor;    das  Meifte  gewährt  indelTen  doch  eine 
(4)  Y  an- 
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Allirt  ig04.  3DetI«n»  t26  S.  tu  7FI.  5$!;),  fmri«* 
then.  Sehr  ▼«rrcbiedene  Produ^tejieferten  danDj  wie 
fchon  der  Titel  2eigt»  die  i>icAri^ffi^j/^r»^^ 
i^igAWi  Väw  Andronutehe^  Trtur/pet  ioot  Hl  T;  pl^^ 
dam,  Hofhout  igoa.  136$.  gr«  «•  aFL4Se.)t  dw> 
aufser  der  UeberfetzuDg  ?on  iitfcnrc/^ADdromacbei  £• 
doch  einer  frühem  Ton  der  Gefellfchaft  tiü  vääaAfu 
Arduum  nachrteht,  findet  man  hier  af  originale  6e 
dichte I  Erzähiongen,  Lieder,  Satiren  a.f.  w.,.  inwel- 
goi.  äo4  S.  gr.  t*  «s  F'«)>    ^^9  ^^^  '■^  *^s  bekannt   eben  Schönheiten  mit  mancherley  Fehlem  weebfeig. 

voraiiifetzen  oQrfen«   — >     Noch  oiüOen  wir  hier  den    Blofse  Ueberfetzungen  aus  dem  FranzöCrcbeo  entbtlua 

yormiCbbten  Sammlungen  mehrerer  VerfalTer  eine  an« 


angendimifr leetBre*  Anefa  seigt  fioh  hier,  dafir  die  la- 
temifche  Poefie  in  Holland  noch  nicht  aosgeftorben  ift; 
Hie  15;  Sammhrag  eathälc  //•  äe  BofiHs  Gedicht  auf  den 
•Dgemeineti  FHeden  mit  WtnhfoeKt  Ueberfetzung  und 
einem  Trochaicum  Ton  FoHenhoven  mit  einer  Ueberfet- 
snng  Ton  T.  JVoorähouin ;  wie  denn  auch  in  unfern 
J^ren  noch  eine  Sammlung  lateinlfeher  Gedichte  er- 
fcluen:- Iiavr«  Samttnii  Poim$Sß^  idUk-^n  mammäla  dt 
mkimtt  frarfmHf  tß  J*  H.  Hoiuft  (Leyden,  t.  Thois 
1  "  -        —  % 


reiben,  die  ficb  dnrch  ihren  fonderbaren  Titel  berTor- 
xodrftngen  föchte :  Sckamth  Protvm  vm  edeh  Poghigcn  (d. 
h»  armfelige  Verfoche  edler  Beltrebungen )  (Leyden, 
Haak  1104.  IB4S.  |.  1  Fl«  10 St.),  worin  profaifche 
«od  poetifcbe  Arbeiten  ungenannter  JOnglinge  mirge« 
theilt  werden ,  die  ddoh  wirklich  zum  Theil  ungleich 
WOTer  find,  alt  man  nach  dem  Titel  vermuthen  Sollte* 
Vorf  SammTuogen  der  Arbeiten  einzelner  grob tentheili 
ichrnm  genannter  Dichter  haben  wir  mehrere  aufzufDh- 
vem  Hr.  Prof.  Ypey  so  Harderwyk  fammelte  die  Ge* 
dkhem  vom  Brnß  fFUk.  Higt  (Harderwyk,  TyhoFF  i|o^ 

343  ^  ST*  t*  S^^*  15  S^»)*  ^^  *^<  einer  der  heften 
^ofiftudifeben  Dichter  um  die  Mitte  ^n  ig.  Jahrhun- 
derts bekennt  ift«  lo  den  nach  d^m  Tode  des  Vfs. » 
Predigere  der  fefornairteo  Gemeinde  an  Gotiochem, 
kerftusgegebeoen  GtMuiit  vm  J§m  dr  5t  off  tt^ar 
(Amt«»  AUart  itof.  JlS^  gr.  g»  t  Fl.  4  St.)  findet 
man  obrere  f^n  der  Lefdoer  ooetifeben  Gefellfchaft 
gekrdnu,.  oder  doch  in  ihre  Schriften  aufgenommene 
MXkA  andere  des  BeyfaBa .  nichi  nnwlirdige  Arbeiten. 
Auch  rttbrt  folgende  Saitamlmrg:  LtHnhrfsje  Jhw  E  % 
tiiraw  (Midd^nrg^  ▼.  Bnrtbett  Igo}.  »14$.  gr.  g.) 
^n  einem  V^ftorbene»  her,  einem  JOnglinge,  von 
deräi^n  reKgitfer  «nd  tti#endhafter  Denknngsarl  dieft 
Gedichte  wa  rühmlicnet  Zengnifs  abgeben.  Ad 
4tn  Dkbiiivemle  Vi^^MMmgew  wm  Atr^  Jt  H.  Arntzt- 
mimf  ( Attiterd. ,  IKlenbroek  i goi»  147  S. ^  gr.  %• 
1  Fl.  1-6  St),  r&hmft  man  nicht  nur  Correctheit  und 
liebenden  Versban»  Ibndem  auch  die  Kraft  des  Aus- 
drucks^ £eWabl  Asr  BHdar,  nngekQnfteltes  GeflähF, 
Erfindung  und  Befelgiuig  der  claffifehen  Mufter  dea  AT« 
terthums,  ipHo  mandenftanch  hier  f&nfTibuUitche  nnd 
eine  Proparzifche^  Elegie  naebgeahmt  findet.  Die  per» 
idfcht  Etrßimgt  90t  Hmdr.  Mtjßtr  jwu  (Amh.^  Uilen^    hoffentlich  nicht  unangenehm  h^vT  HuB.  wunM  ^^ 


die  Tuütjf  van.  geurige  DichsUomen,  0p  fiOMßhem  Mem  gh 
flukt dcf  H.T.  (Ainft.,  Uilenbroek  igoj,  19a S.  gr.gt 
a  Fl.  4 St.),  unter  andern  von  Liouarfs  Stimme  der Ni- 
tur  in  drey^  Gefangen,    und  von  dt  UlleU  bekanour, 
mehrmals  ins   Holländifcbe  fiberfetzten,  Dithyrambs 
über  die  Unfterblicfakeit  d^rSeeFe.   Neben  diefenNadp 
bildungen  franz&fifcher  Gedichte  finden  die  awf^nl« 
fsigfte  Stelle  die  L»ifirs  lutraires  di  Q^  de  Fiimet  (i^n^ 
Uilenbroek  igoi.  144  S.  gr.  g.  1  Fl.  10  St,),  wo^fli» 
geborner  Holländer  neben  mebrern  Gedichten  ianiv 
lindifcher  Sprache   mehrere  franzöfifche   nnd  cioigi 
englifche»  wie  auch  einige  lateiniicbe  liefert;   Prebia 
feines  Talents  hauen  bereiu  die  obgedachren  Saamiaa' 
gen  ansgefteilt.    Eben  dielt  fiilt   die  GidkhsiM  49  hk 
voirmgm väk  Mr.  H.  A,  Spandaw  ( Amft. ^ , Vileobr^k 
sgo^  sog  S.  gr.  |.  sFI.  laSt.),  wenn  j^kNsk  dieR^ 
den  mehr  Wertb  haben ,    als  die  mehr  der  Form  $^ 
dem  StofEe  nach  den  Namen   rerdieaende  GedicbM' 
Die  Reden  beben  zum  Gegenftande:  P.  Vek  PoUicolii 
das  natarlicbe  Uebel,   und  die  einer  falftben  AufkU« 
rung  zuzufchreibenden  HindernilTe  der  wahren  Volks* 
aufklärung,  nnd  wurden  in  der  Mm^ttL  t^nmvkd^ 
zu  Groningen  gehaUcn,  —    In  den  Gidkks$n  «saAr* 
Bofchf  lU  DteUn   (Leyden,  Irap   tgoa.  35t,  jsi  o» 
)3tS.  gr.  g.)   rereinigen  Cch  Einbildon^raft  aadCf 
ffrht  mit  Bildung  nach  wOrdigon  Aluftem  nnd  gititf 
Verfification.    Sie  entbeken  biblifche  6^[enftiodei  vi* 
terlftndifisbe  Stücke  (znm  Theil  fchon  bekannt),  Hf* 
noufchte,  CBtirifcbe,  komifche  Gedieht« ». Fabeln,  klsi* 
ae  moralifche  Gedichte»  Epitaphien,    einige  GaObigl 
Ton  Agatha^  Gedichte,  die  £ch  aof  die  Maa^m9$ 
vMü't  Alg.   beziehen^    die    heften  Gel^e  iMf^h 
Scbweizerlieder »    Kinderlieder    upd  eine  Skizie  J<* 
Lebens  des  Vfs.    pin  kurzer  Auszug  diefer  Skizze  wmi 


4,  Sept.  174^.  zu  Deremer  geboren,  kam  mit^dan^^ 
beuten  Jahre  in  die  dafige  lateini&he  Schule  ,  und«^^' 
7  Jahre  darauf  auf  das  Gymnafium  ilL*  daüsib/fc)  ^^^ 
ehes  er  7  Jahre  nachher  mit  der  Unirerfität  au  Utrsek^ 
rertaufcbte»  wo  er  4  Jabre  blieb.  lifacb  VoUajubu>f 
feinet  Studien  rerwaltete  er  nach  und  nieh  mebftf* 
opft  zulämmend^ Ganze  feiner  dicfaterifchen  Producta    Pfarreyen»  zuletzt  zu  Diemar,   wo  er  im  J.  ift?'  V 


hroek  tge^.  xgoS..  gr«  g.  sPl.  ^St.),  die  mehrere  m 
den  obgedacbten  dknttrk  Hmuifihr.  und  dkkterK  Gedacht 
unb.  abgedruckte,  trad  liin  in  der  Bat.  Maatfch.  v.  T. 
§m  Ik  rorffelelenes  Gedicht  entbilt ,  erwecken  nicht  ge- 
ling» Hounuttgettw  Mehrere  SammTüngen  haben  wir 
ieadirm  Aei&igett Dichter  /£  Toltent  anzuRibren,  die 


darftellenv  Inerft  lieferte  er:  Proeve  wmMünmawgem 
9B  H^Hen^  I  — ^  >.  Stokjen^»  (Amft.  ^  Uilenbroek.  igoK 
«•  z.  ita  ttv  112  S.  k%  Fl.  fo  St),,  die  keine  geringe 
Anlag«  2u  die&r  Dichtart,  nnd  das  ftudium  guter  Mu^ 
Ker,    befoncfera  unfres  Geffmrt^    defTen  Werke  noch 


plündert  ^  und  nachher  roo  feiner  durch  Verii>«io'^'^ 
gen  gegen  ihn  au%ebrachten  Gemeinde  bdakligN  ^ 
PredigtaTbt  au^b,  nnd  iich  m^it  leiner  Fanrilie  iaAtf' 
fter dam  niederiielk..  Hier  wurde  er  einer  der  H«af^ 
adminifkraioren  der  Mfmfck,}fot  ma  vam^t  Alji'f  9uikrt9 


kündtch  «oia  nenem*  erfirhienen   (^Gefsmtp^i  tVerktn^    Wohle  er  feit  ihrer  Errichtung  miige^jrkt  Kaitef^t 

triiorg^  gth  t^ß*   Amlb.^    wie  er  euc]^  a^  der  EmchMing  der  Anaicerdaialpr  Bm* 


^  nimm  9itg.  douf  M^  JUL  Op 


w 
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ri9'Lntimß  Giu$^ßh.  Theft'tialim.  Bim  gewifle  F«r- 
^tey^aber»  die  durch  ein  Gedicht  von  ifara^  und  viel- 
Jerchtf  auch  durch  maiicfae  ,münd)iche  Aeoff erunff  er* 
{  hhteri  war,  HqCt  iho  auch  hier  nicht  in  Ruhej  er 
'  iftttfste  bald  hier,  b«ld  dor^t  £ch  Diederlaflen  (an  inatf- 
^  ehen  Orten  erlaubte  man  ihm  den  Aufenthalt  nicht  % 
imdlelbrt  eio  febon  in  Befitz  genommenes  Amt  -muGite 
er  wieder,  aufgeben ,  bis  er  nachher  zu  Bergen  op  Zoom, 
wö  er  det  Mioh  blühende  Departement  der  M.  tot  ma 
-^tMi'>jBf4/gk'ftiflfftC|  und  dann  zu  Zaandam  einen  Wohn«^ 
fi$tt  find*  .*  Auch  in  der  Revolution  von  179^5.,  zu 
.<welchei^er  mtigUcbfi  mitwirkte,  fchien  fein  GlQck  blu-' 
len  tu  wollen;  er  wurd^  anfangs  Pr^Cdent  der  Muni« 
eipalitflt  zu  Zaandam ,  bnd  nachdem  er  wiederum  ei'^ 
feige  Zeit  Ptediger  gewefen  war,  zweymal  Vo)ksr?prä- 
le^iaiitf  und  bejr  der  Umänderung  der  conftiinirendem 
Verlanomlung  in  ein  gefetzgebendes  Corps  Mitglied  der 
/^WlfjrtaB  KAmmer  »  bey  ^der  naehh^igen  Veränderang 
eber.mit  andern  verhaftet,  und  dann  nicht  nur  zuröck- 
gefetzif  fbndern  lel.bft  in  der  Schrififtellerey  ^  feinem 
Haoptbrwerbizweige,  wäbrend  feiner  Anusloßgkeitt 
•irf  mehrere  Art  bercfaränkt,  nnd  beym  Anfange  ftiiier 
LebeasbVfebreibnng  im  Aug.  sgo).  war  er  noch  in  hei* 
lyeriidOreCTi  Lafta.  — *  Ein  »nderer  siebt  weniger  durch , 
Sohiehfatta  um  Talente  ausgezeichneter  Dichter  f  dar 
|adoeh  endlich  v^r  Kurzenn  Enticbädigung  f&r  die  erlit- 
teoen  Verfblgungen  faod>  der  durch  feinen  Aufenthah 
In 'Norddeutfehland  bekannte  fF,  Bilifrdyck^  gab  io 
Wifem  Jahren  tod  feinem  Pontns  aus,  ^edr&ckt  tob 
Kummer  und  Krankliohkeitv  eine  Sammlung  feiner 
Gedichte:  Poe^\  ftitgegivem  4oor  W*  S.  (Amft.,  Allan 
ifo).  1  u.  II.D.    k  \^t  S«   |.  k  tFI.  isSt.)    I>ie  hier 

JrabmioeMn  Gedichte  find  theils  Orisinale,  mannicfa<^ 
aittg  dem  Stoffe  und  der  Fem  nacfl^  theils  Nacbafa* 
tnungen^,  z*  B.  Olfiranifcber  n.  a.  Gedichte»  Ebenfalls 
Gedichte  enthalten  deffelben  V£i.  Mengtlingem  (lEb.  h. 
Eb,  gr.  t*  l — 111.  D.  1104.  14g,  174  u*  174  S.  i  sFlt 
%2  St.),  und  zwar  wiederum^  Originale  nnd  Ueberiet« 
zilDgen  aus  OlBan ,  dem  Liehlingicncbter  des  Vfs. 

-  Unter  den  dichterifchen  Arbeiten  in  einzelnen 
GaUUBgen  beginnen  wir  nfrt  den  mWilchen,  und  zwar 
mit  den  kurzem  bft^ktn.  Hier,  wie  anderw^rtr, 
wieohfefn  Originale  mit  Ueberfetzungen.  Von  jenen 
zuerfu  Ein  paar  ganze  Sammlungen  von  Liedei^n  er* 
liieir  das  heUäffcfiiche  Publicum  von  einer  verehrten 
£>idbtarinf  der  kürzlich  verftorbenen  AjMha  Deken^ 
iii#  grofien^heiTs  in  Gefellfcbaft  ihrer  San  zu  gleicher 
Zeit  geAorbenen  Freundin»  der  Wittwe  Wolf^  geh* 
Sfkkffy  fchrlfiftellerieV  zuweilen  aber  aneh  allein  auf* 
tTMtm  Zu  ihren  letzten  Arbeiten  gehören  die  noch 
wibrend  ihres  I  ebens  gedruckte  Liedneu  vo&r  dtu  Boe^ 
rnifiamd  (Lejden,  d^Mortier  1S04.  72  S.  gr.  8.  i4St.)r 
und  dai  bald  nach  ihrem  Tode  von  einem  anderwärts 
genannten  Oekonomen  J*Kops  herausgegebene  j^ttt  vocr 
Ot^i^f» ^ Kiwikrem  {Eb.  i8&5.  99  S.  t%.  xsSt.>  Bei- 
jff,  Sammlungen  wurden  mit  dankbarem  B^e y falle ^arufge>- 
nontmtn,  —  Von  derf  einzelnen  lyrifcheit  Gediehte» 
^rurden  mehrea-e  durch  den  Eintritt  de» neuen  jahrhun- 
iierts  und  durch  den  bald  darauf  erforgten  allgemei>feien 
Frieda»  veranlaiati»  £»  dar  yffdizänghjr  änt  aoBUmg  vm 


^  negentiendi^  Ritmdo^  S.  Stj^J  (TivtRngna^  r.  d.  Plaafc 
I801.  SS  S.  gr.  8.  II  $t.),    worin  der  fonft  fchon  Ywe* 
theilhafc  bekannte,  (eitde<n  verftorbene  Vf.  nach  eiaeat 
Darfteliuüg  der  Wohlthaien  i^sfrieitnt  vor  den"  Feh' 
lern  warnt,  welche  drele  zu  vernichten  drohen:  P.  /f^ 
Prov9  Kluit  Uirzangof  den^rede  van  1/»  s^,  afLentemMwi 
r|os.  (ztos*  16  S.  gr.  |.  5St.  8d.)s  der  in  einer  Ver« 
fammlung  des  Utrechtfcben  Departement^  der  Maütfch^ 
tat  was  Väm^ g  Aig.  vorgalefen  wurde  f    aber  nichts  »us<r 
zeichnendes   enthäh  s     zwey  beyfallswerthe  GefiUige 
von  dem  Prediger  O.  Porjart  zu  Alkmaar ,  deren  einer 
in  der  dafigen  reformirten  Rirphe,   der  andere  in  der 
muCkalifchen  Gefellfohaft  (der  Harmonie)  norufikalrfcb 
aufgeführt  wurde,   b.  a«  m*  ^  Die  beiden  durch  ein# 
Preisanfgabe  veranlafsten  und  a^ufammengedruckten  Ge» 
dichte:  Bamtpam  tn  dt  ülg€m$eu9  Vrid$  (AmÜLy  Allarr^ 
i|oa.  1^04  S.  gr.  t*  ^Fl.-i'oSt.  m.Kpfra>},  deren  erAc^ 
res  von'&  Niöm^^irAattfyf,  das  zweyte  ton  J.  ImmerteX 
herrührt,  wardeonoch  mehr  gefallen  haben «  weni» 
fie  nicht  beide  etwas  zu  gedehnt  vi^arcB.     Gutgemexnr^^ 
aber  in  Hinficbt  auf  PoeSe  minder  kräftig  y   als  viel« 
frühere  Gediehte  ähnlichen  Jnhalts ,  fand  man  dh^Dklu 
terfytu  ßVemfcktm  om  V09rdtmrf»g  vmm  den  yreed€  (Ütrechtf 
Terveen  igof*    ss  &  gr.  |.  5^t.  g  d.>     Starke  midi  ^ 
fchöne  Bilder  finden  Cch  in  J.  F«  Helmtr't  Utffu^^ 
Ovtr  df  9ittmtügß  VolmaMmtrkad  der  mmftbfiyhi  tJmmr 
(Am(i,  W.  D^  sgos,  jrs  S*  a*.  g«  isScOt  ^^^  Is^rli^ 
tiger  Ausdruck  in  (P.  Pjfirt}    Geeftverrwkkhtg  as  d9 
Mcftt  en  Anrmts  Knk  te  Amfi. ,  gnUrmrimU  Jus  vaohrejffykf  . 
Mufyk    VMm  Hifydn^  Pf  d^  t  -^  t  Parfckdag  d*  J*  »to4v 
(Amft»,  VrBmren  xg4>4.    f  S^^  gr«g*>    Zwey  lyrifch# 
Gedichte  wurden  dfirch  Unfillle  veranlabt:    De  Oifasir 
9f  den  megemkn  N$v,  sgoo.    EJtrut^g  de»  jMr«.  Jtf.  C  m» 
Hall,  1«  Drnk*    (Amft.,  ten  Bnok  igos.  gr.  g^}  ib 
kräftig  und  Ichdn  dargeitellt>    d^%  Gcdkh  vf  het  Strm^ 
den  en  Ferpnm  van't  Nederlandfch  aoßind.  Si/uff  de  Vredtf 
met  derzelft  Scktpelmgem  tum  de  S^  O.  Sj^  a^  Engknd  d^ 
t^m  V,  Stachtmegnd  igos.  gr>  g«  (f  S|.>  h«t  sieben  marn^ 
eben  fehönen  Stellen  viele  fehlerhafte.  -^     fiiehrer# 
Dichter  iangen  zur  Ehre  noch  lebender  cnler  verltorbaNr 
ner  Landsleute  ^    oder   ^nsländifctier  ausgezeichneter 
mannen     G.  Byk  drückte  in  (einem  A$»  See  )>^MS,^€ktm 
wis  vem  G.  Brender  i  Brmtdis,  Secr^  d.  Mmtfik.  itf  Isut  vm^0 
yOgem*  üverleed  d^  t^  Jmt.  igei.    (Leydea^  du  Ittortier 
igoz«  II  S.  gr<r  g.)  fem  Gefühl  mit  Krals  aus 'y  armfe^ 
lig  dagegen  waren  die  i»  eitie  Saormlung  verernigte» 
Leicbengedichte  auf  eilten   beiTerer  Sipger  würdigt 
Mann,   die  anonymen^ Xjl^Mtngen  »oar  Afr.  Hier^  t^  ^U^ 
pktttf  e/vert.  in"t  Gravtnh^gen  £  13.  v»  Gresmeand  iZO^^ 
(Rotterdam y  Cornel.  100  9.  gr.  g.)     In  den  tjkaavgtm 
op  het  afflerven  vän  Greg^  de  Bo/ck  (Arnftr^  Uylenbroel^ 
sg04.  31  S.  g.)    findet  man  ein  hollandiCBhes  Gedicht 
von  den  oben  ichon   mit  fieyfall  fienannten  P^  f!yp*^^f 
und  ein  Uteinifches  von  //«  dt  Bofchy  mit  einer  Ueber«- 
fetzung  von  Pyperf.     Was  ßetaardus  Bofc^K  atm  deuSctou^ 
hy  nacht  Jqhann  Amaü  Blcy  «ee  Trishwg    (Baagy  TeX\» 
»g»s.  ^^S.  gTr  g.}  betrifft:^  fo  verweilen  wir  euf  das^ 
was  wir  weiter  oben  von  diefem  Dichter  fagienv    JMv 
r/ii8  Liertptg  doör^.C.  de  Witte  jnn^  (^^ndetf«»  Brifkk«> 
»an  igo4,  37  S«  gr.  g*   5  St.>  hakte  «eeh  febr  ver« 


^ 


ya? 
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^Örzt  und  rerberfört  werden  mQITen ,  om  als  lyrifche« 

Gedicht  fich  nuszuzelchjeo.  —     Voöliieber  gehörigen 

Ueberfetzungen   pBrnpriifia  vriw\  .t-fpattf'  ytrlurrly- 

fcmg  btzongtH  tkor  H,  Stilting,_  uit  het  Haogä.  vtrr.  doof 

Mr.  Dn.  V.  Stavtrtv.     CP^Ifti    Mageer    igoj.  ^r.  g. 

A  St.}     Gods  Rtcluvaai-Aigkeik ,  Hjtnne  naar  Art  Hoogduitfck 

van  ^hland    (Delft,    Grauwenliaan    ijoi.    77  S.   «. 

J  St.)   («"»   «J«""    früliern   Periode  ff^'s)*      ""d  einige 

»on  Dditlt's  Dithyrambe  ober  die  Uo- 

'  Seele.     AuHier'der  fcbon  oben  «nge- 

VI  Sammlung  erCcbienen  noch  zwejr  an- 

e  »ver  dt  OnfterßfkUid  itr  Ztele,    sevolgd 

vam  Dt  Lille   door  Mr.  E.  Beddatrt 

i«0.j.    M  S.    gr,  g.    g  St. )i    durch  die 

Is  vinter  dem  Namen  einer  DitlyiranA» 

iberfetzung    toü    T.    der  Name    diefer 

in  die  botlSndifche  Literatur  eingeführt 

derer  Ueber[etzer  diefes  Oedicbtt,  J. 

fmmer^en,  vermied  den  Nimen  auf  dem  Titel.:    De  ,0k- 

.      ~.  .       gnal^j  ttfQr  ha  Franßh  w»  Dt  C, 

jrt  ijoj.  X  a.  46  S.  gr.  g.  1  Fl. 
ber  in  der  Vorrede,  welche  die 
I  all  -bekanate  Gerchicbie  d^ttet 
ihift  deinrelben  noch  das  von  Dt 
afit.  jener  Dithyrambe  in  einem 
'  ijnolirohe  Gedieh^  der  Herzogin 
:iel^  Ober  Uea  Üt.  Gutibard,  an-- 
Itr  drey'Ueberfetzet  der  Vo^zujj 
ier  nicht  bertimmeD;  keiner  bat 
^arbeitet. 
»t/,t,ung  folgt.)      .. 

II,  TpdesfäMe. 

In  der  Nacht  zvia   t$.  Oct.  frarb  zu  Bremen,  be- 
trauert ron  unzähligen  Alenrchen,  die  ihn  kannten  und 
in  Jahre  , f.  A.,    Hermon«  Brtdinkaptp, 
Subreoior,    Conrector   urd   Keclor 
s  Damlcbule«.  litcbher  zugleich  Ge- 
t.  Fem,    nnd  nach   des  f«l.  Conlifto- 
f»  Paft.  primär,   zu  81.  Peiri,  Tode, 
r.paj^uii:   141.  St.  Peti-t ,    oder  an   dem 
ftiflhep  Dom.     All  SchuJIehrer  gab  er 
r^us,    zum  Behufe  der  ZögÜnge  der 
an  welcher,  er  arbeitete;    auch    fin- 
's  Uemorabilien  Auf^Cätze   von  ihm; 
che  Ausgabe-  det  griechifcfien   N*!  T. 
vergltoh  erdi«  arineni/cbeUeberr^tzung  des  N.T.,  nnd 
lernte  die  arm^niGihe  Scbririrpra<;hfl    bloTs  zu  dieFem 
Zweck«,  va^  pjm,  der  mit  dem  hebräifchen  Grund* 
texi«  de$  A-T-  vertraut  war,  und   dem  auch  die  nr- 
waii'Iien  Dialekte  nicht  fremd   waren,,  nicht  fo  ganz, 
Tchw^r   fallen  konnte.      Unter  der  Preffe  ift  von. ihm 
ejne  Sammlung  von  Predigten  über  die  Lehre  von  Gntti 


Er  war  ein  lebr  gebildeter  ßfenn,  in  Vatgonge  l^h, 
bensvcürdig  I    ein  treuer  Freund  feiner 'Freunde,   it^ 

dem  theologjfchen  Fache  hat  ef  VoririaÜ  ä^iffig'aifäit 
ailg.  deuifchen  ß>bl.,  und  fp'äier.aii'th  aii  ^ea  1'  tU,' 
Ann.  und  an  der  JenaiEchen  A.  Lj^-^gsirbait«, ';S(ia 
Tod  ift  für  Bremen,  wo  er  au<*' aU  PreHiflÜi-  itidu 
Beyfall  hatte,  und  ihn  he^  dem  FlieSuf ,  £d  vjiut 
feine  Prediet'eo  wandiitj  VerdieDiev  eiü  ipilB?e?,V{A 
luft.  Aucti  das'Mu^um  Wu 'Br^m>n  Vellptl^!^  M' 
ihm,'  vnd  eine  dafelbtt  woht  |elt'zwSl/'Llit%tf  ättlt 
hende  kleinere  literarlfolie  äelellfcbalV,  .«rtJil'foi'i* 
liebtes  alt  gefcbätztei  lUitj-litd  er  Wkr.;  "^''', 

.  Am  lg.  .Maf  d.  J.  ftub  zu  sifoi  F^tak,  CvtDud 
Käfck,  Prof.  der  ramifcheo  und,  dentfbheni «Lit^l» 
am  r^formirten  CollagiuM^  daCalbdil  ^w^  ^<it^a* 
barg,  VerfAfTer  eijur  gqdru9)tt«ii. iSxibmlaiia dintfiiff 
Ged^bte.  .,  ,;;,   ,, .     -,-.1  (r- 

Iir.  Belohnungen  und  Ehreobneqgli^eQ. 

Dt«  bohmirahrn  Sttnd«.  babeti  tlie  vm  )fD(> 
Dthroit,  ebeitt«)«  GubemUN  utid  PraddialsStcrrtfru 
Prag,  feit  «nahrern  Jahren  Hoffecret'är  bef^iJtr<hX 
TeTeinigten  Hofftella,  auaffearbeicete  B^hbreiliM'ir ^ 
V(hmifch«n  Krfinung  Leopoldt  lt.  u«d  .ftfiiWr  Gfiii^ 
fchGn  abdrucken ,  und  dem  Vf.  dafür  ein  G^heiifc  m 
■000  Fi.  zufiellcD  laffen.  (  Vaterl;  Blattert> 

Hr.  Hof^.  y<if.  v.Soimnfih  ift  von  Sr.  L  ^JiKt« 
Bauern  wegen  det  Höchftden reiben  ubetfadilrt^  W 
ke«  Ober  die  Stithmenmehrbeit  in  Crim'Jfialnd«!" 
mit  einer  goldoen  DoCa  (geziert  mit'  deni  ^ß|Wl'' 
f:hifffe  M.  J.  in  Brillanten)  .beehrt  worden.    "  ,  J'  .. 

Der  Prof.  der  praktlfchen  GebnrtshöJfk  wWi« 
yok.  Luc.  Botr,  hat  eine  Gehedtualage  «on  400  B>  •'' 
halten. 

,'  De»  jubilirien  ProfetTor  ier  MatliematAt  ftB^ 
gflnfur't,  Hr>,  Pax'u  V.  Giiliini ,  haberf  Se.  Ivfaj-.tfi'^'g"'.'* 
goldne  fibrenmedaille,  dem  Hn.jf:if.'v  Afir?«:  ff? 
feffor  der  ungrifchen  Sprache  an  der  Vl^iener  Uwer-- 
ßtät,  aber  für  fein  ungrifeh  rdentfchet  iMicoO^'''* 
goldne  Dofe  verliehen. 

"  Hr.  F«.//a  ProfW/w,  ExpaiünWi  Bibliothsiif 
an  der  Oniverlitit  zu  Prag*  und  Direotqr  Atfj9Y**V'^^' 
Öudjums  in  Eöftmen,  bat  zw  ;feinert>  wWW  '*■* 
uoo  Fl.  auch  noch  jene  loo  Fl,  aU  S^Jaf^e  ■bej*«'"'^ 
ten,  die  ihm  nach  DHricfi'i  Abritrheoali.ErpatHW"* 
Ku  Fotifetznngen  der  DunchTofaen  Arhmvti  im  f^* 
che  der  Datifcb  -  böbmifchea  Llteratiic  t^''*'^ 
worden.  ,  ^         ■ 
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WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


SftDBB&CHKBlBUNa 

.Xrv'trzia.r  b.  GöCchen:  Reift  durch  Sckottliuid,  fe'mt 

.  Iiifettt ,  Däatmarjt ,  'wtd  tiatn  Theil  von  Dmtfchlmd. 

Atä  dcF  mgU  Bmdfchrifi  öberfetzt  von  Dr.  W. 

Sfftt^u,  —  Drty  TheUe.  ifioS-  306,  308  u.  356  S. 

.  8- Wt  I  TitelUupf. 

1  ^rVf.  diefer  Reife  ift  «oHoch-Scfaotriiiider,  der 

^^  feine  Anficht«!  einem  Engländer  tnittheilt;  doch. 
wir  erkiage  «aoz  aufserhalb  feiafts  Vaterlandes  ge- 
wefen,  um  auf  der  Reife  durch  da{Telliemit  uaparUyi- 
fchttni' A'ugen  zu  feben,  als  Elngeboroe,  dis  es  nie 
rerliefses.  Dagegen  durfte  er  im  Auslände,  wie  auch 
der  Uebaffetzer  erinnert,  manches  niobt  im  rechten 
Liebte  gefeben  haben,  ,•  Immer  aber  bleibt  diefe  Reife- 
batcbreibung,  dnes  durch  LectOre  und  viele  Reifen 

febildeten .  und  wohrheitsliebenden  Mannes,  eines 
er  lehrreJchftMi  Werke  in  feiner  Art.  Der  Vf.  rei- 
fste Ton  Londoa  zur  See  nach  Schottland  (im  Januar 
X8o40>  und  zwar  foeleich  nach  der  Uauptftadt.  In 
dit  dazu  g^arigen  band  eis  reichen  Häfenftadt  Leith, 
dem  vornebrnften  Seehafen  Schottlands,  mit  15,000 
Etairobner,  findet  man  nur  ein  einziees,  und  Ober- 
haupt nicht  hlnlünglicb  bequemes  Wiruisbaus,  fo  difs 
dientfifmiden  gewöbniiah  foglelcb  nach  lüdiabursb 
ab^febo.  Dlefe  Hauptftadt  bat  bekanmlioh  zweyiebr. 
Tarfcbiedene-Tbeüe,  eine  AJt-  und  Neuftaiit,  diie,in 
lÄäGebt  auf  die  Bauart  uad^  HeiDlicbkeit  einen  febr 
ftarken  CoAtralt  biidec.  '  Die  letztere  crreete  die  B»< 
Wanderung  dos  Reifenden  und  feiner  G.efäbrten  im 
ikllgemdoea;  doch  Vermifsten  fie  noch'manches,  ^ie 
e;  B.  eine  gute  Strafst  zor"  gehörigen  Verbergung  des 
hötlentottlfcben  Anblicks  der  Almadt  ge^en  Norden. 
An  den  öffentlichen  Spazierplätz€^n  in  der  Nähe ,  Bad«- 
A>ftalten,'Leferälen  u.dgl.,  fanden  fie  viel  im  Eiazetnea 
«itideln;  unddasRefulMtiftdiels,  dafs  der,  der  Edio- 
hirgh  eine  Ichöoe  Stadt  nennt,  entiveder  ein  fiarr- 
köpfiger  Schotte  feyn  mufs,  oder  auch  ein  Menfcb, 
dbm  es  an  Gefchick  und  Gelegenheit  zu  Verglefcbun- 
ffen  fvhlt.  Auch  benimmt  ficb  dec  Pöbel  febr  unbäo- 
«g,'und  die  Menge  der  Bettler  ift  grofs. — i  Aus  Jeicbt 
IKgreiflicben  Urfacben  Leben  die  Schotten  den  Col- 
lectiv  -  Nümen  Britten ,  da  hingegen  die  Engländer  Geh 
dur  immer  Engländer  aennen;  nach  bnadert  oder 
zweihundert  Janren  dOrften  aber-  die-  Mam«o  Sekot- 
iiftK,  Irifeh  und  Brittifih  Wohl  verfchwunden  feyDj 
üDil  alle  Beirobner  der  brittifchen  Infeln  lieh  Englan- 
der oenneo,  fo  wiedieBurgunder,  LothriDgM.DXw. 
A.  U  Z.  i8oit<    S>rüitr  Bttti. 


ficb  alle  Franzpfea  n^oen.  Den  Schotte»  mofste  das.'' 
deni  Vf.  zufolge,  ganz  recht  feyo,  um  nicht  immer' 
durch  ihreiv  Namen  an  die  ärgerliche  Gefchichte  des 
Niederlandes^u  erinnern.  Uebrigens  rOhmt  der  Vf.' - 
mebrsre  Öffentliche  Airftalten  Edinburghs,  wie  das> 
König].,  der  Univerfität  zugleich  als  klim'lbfae  Anftalt 
dienende,  Kraukeiibaus,  das  Zuchthaus,  das  Afvlum 
far  Blinde  u.f.  w,:  die  UnirerfitSt ,  die  damals  a^ 
t7tx>  Studenten  uod  aj  Profefforen  hatta,  dieunge-- 
meinen  Schönheiten  der  Umgebungen,  den  lebrrei- 
chsn  Umgang  mit  den  gebildetem  Einwobnera,  die 
Scböabeit  der  Unzluftigeh  Frauenzimmer;  inronder- 
beit  auch  die  Gaftfreundfchaft  und  Gefäliigkeit  der 
Schotten  gegenFremde,  die  man  in  englifchen StSdtra 
fo  febr  vermißt.  —  Von  Edinburgh  ging  der  Vf. 
aber  Kingstown  und  andere  Kflftaoörter  voy  Fifefbire 
o*cb  St.  Anärtws  und  aber'Duxd»,  Petüi  Dnnkttd 
o.  f.  w.  nach  den  weftlichen  Gegenden  Schottlamls.' 
In  Fifefbire  ift  der  Boden  gut,  und  der  Anbau  deffel-' 
ben  auf  den  Gatern  mancher  durch  Reif^  gcbiideteR' 
Befitzer  empfchlu<>>rswerth;  aber  einen  Übeln  OontraGt' 
bilden  die  fchlccbtgebauteil  und  fcbmutzigen  StädtQ 
und  Flecken.  Den  Schaden  der  ftarken  Tauben- 
zucht in  Fifefbire  fcbätzt  der  Vf.^  nach  Angaben  fei-' 
ner  Gefährten,  auf  den  zwölften  Theil  des  Acker- 
ertrags. In  den  Wirthshäufern  ift  es  febr  wohlfeil. 
Den  AdÜchen  und  Geiftlicben  fehlt  «s  im  Durch- 
fchnitt  an  Bildung.  —  Die  dafige  Kofte  war  damals 
in  fchlecbtem  Veftheidiguiigszultandef  dagegen  fehlte 
es  nicht  an  zahlreichen  Frey  willigen:  aus  Tifefhire^ 
■^  der  Totalanaffe  Schottlands ,  das  93,500  Einwohner 
zählt,  ftellten  lieh  6000,  von  welchen  die  Regierung 
nur  die  Hälfte  annahm.  Die  Ausfuhr  von  F.  an  Korn, 
Fifcben,  Vieh,  Steinkoblen,  Eifenerz,  Kalkftein  und 
Seetangfaiz  foll  jährlich  \  Mill.  Pf.  St.  im  Durchfcbnitt 
betragen;  der  i^hrliche  Er 
LSndereyen  wird  zu~b^o< 
fcblagcn;  die  SchiffEahrt  m 
als  der  Acker,  einbringen, 
dreymal'  fo  viel ,  als  zwifcb 

ohne  dafs  dcfshalb  Feldfrflc  .__ 

hSltnifsmäfsig  theurer  wären.  Mit  der  Saat  wiid  re* 
gelmäfsig  gewechfeh,  und  Futterkräuter  werden  mit 
grofsem  Vortheii  häufiger,  als  In  dem  gröfsern  ThaLle 
von  England  und  Irland,  gebaut.  Auch  ift  die  Rind- 
viebiucbt  febr  gut.  —  Die  UnlverGtätsftadt  .%.  An- 
drews (mit  3000  Einw.  von  gutem  Tone)  deicht  ei» 
nem  deutfchien  Dorfs;  in  beidtm Collegien ,  st. Mary's 
mit  A  ProfefToreo,  fOr  Theologie,  und  %,  sälvators  mit 
(4)  Z  .9  Prof, 
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9  Prof.  für  Sprachen  und  Philofophie,  werden  nur 
vom  Octoberois  April  Vorlefungen  gelialten ,  und  die 
ZäbLd^r  Studif^OdeÄ^  betrug  (eftr'vieteii  Jahren  nur 
zWifchen  "^o-^^.  Aucfc  fehlt  es  der  zu  fchr  entleg- 
nen Univerfität  an  den  nöthigen  Anftalten,  nicht  aber 
an  brauchbaren  Lehrern.  In  der  prächtig  aafgeftell- 
ten  Bibliothek  fand  der  Vf.  zu  feiRein  Verdruffe  keine 
Manufef  ipte  un4  k«ao  4$uif^kis  Buob^  abaarbanpl  hmtr 
fchen  hier  ftarke  Vorurtheile  gegen  die  Literatur  des 
Auslandes,  die  dem  der  deuticMn  Literatur  febr  ge^ 
"wogenen  Vf.  unangenehm  auffielen.  Die  Profefforen 
Ijaben  2^—SQD'Pf.Ät.  Gehalt. —  Bey  dem  Golf,  -einem 
INatlonalballfpiele»  an  welchem  aucu  ein  alter  Pfofeffor 
der  Theologie  Theil  i^ahm,  fand  der  Vf.  den-  ganzen 
'Charakter  der  Schotten  entwickelt,  ICraf^,  GevKdodt* 
lieit,  Vorfi.cht  und  Behutfamkeit«  Trunkenheit»  d^& 
den  Schotten  fö. häufig  vorgeworfene Laliev»  beijöerAue 
i|er  Vf.  feft  feiner  Reife  von, Edinburgh». .wo, er  «m 
Königl.  Geburtstage  viele  Betrunkene  fgui«  nicht;  auc^i 
fand  er  die  jungen  Männer  in  St«Anplr^ws  CBbr^ejcbt 
gültig  gegen  ihre  Tanzerinhen.  ^-  Die^  ^^war  immu^ 
adge  und  nadi  einem  fchlechfen  Plane,  gebaute >  aber 
ftetrSclüliche  Manufacturftadt  i>tt9(ire,  mit  25,ooa£Mi* 
wobner,  die  gröfste  Stadt  in  Angus»  oder  Far£ar< 
f/iire,  einer  der  reichften  PK»vinz«n  Scbottlaads,  .mit 
ei^era  jlbriichen  Ertrage. von  150,0001  Pf*  und  10O1MQ 
£ihw.,  liefert  vorzüglich  Segeotucb  und  Leimvand» 
im  ftärkft^n  nach  Kurland.  -—  .  £in^  feuchtbare» 
fchöne  Gegend,  mit  bequem  eingerichteten  Meyer? 
böfea  uha  gefcbmack vollen  Latndützen,  fährt  .ntcjs 
der  in  neuerji  Jahren  fo  oft  befpbrlebenea9.abex.aiicih^ 
dieCes  Vorzugs  durch  ihr  immeir  fti.*kjere$  Aufblübf^ 
würdigen  FabrikftaJt, /VriA, .  9n ,  dem  ftarkeii  Fluffa 
1[*ay,  in  einer.^n^enehmen  .und  gefunden  Lage,  auf 
einem  durch  die  Gefchichte  der  Homer  uiid  Macbetba 
cI^dTüp^  gewordenen  Boden.  JDtie  Stadt  zählt  igiQQQ 
Einw.f  ihre  Leinwaqd-  und  Lederfabriken  b^ingea 
jahrliph  300^000,  die  I-achsfilicherey  7000  Pf. St«;  duoh 
ift  MorriTon's  Bucbdruckisrey  bedeutmd*  Ganz  Perth* 
fbire.  hat  ungefähr  140,000  grd£st€U)tbails\auf  de«» 
Lande  zerftreut^  Einwohner»  und  ti;j[gt  jabciidi»^  wt 
Apsfchlufs^  der  Fifcher^en,  Bei:gweiice>.  Maaufactu* 
ri^  und  Handlung,  .M0,ooo  Pf..St^  ein  •  .die  Ausfuhr 
von  Korn;  Vieh»  wbue,  L^er,  Leinwand,  Ünichhtt,^ 
Xidcbs  und  Qtey  .fteigt  an  ^ocQOO  Pf.  St.  DerLaadbau 
ift  fehr  gut,  die  Bauerfchaft  zahlreich  und  rOftig.  Die 
4(036  Firej willigen^  we^e  damals  wwen  ange^ommeii 
wyrden,^  mislchten  nur  ungefähr  den  vierten  Tbhlil  dee 
ynejT  au5,.die'ihreDlenD:e.4ngehotan  h^tep*  -^,  Einige; 
iiy^ereffante Bemerkungen  Ober  difthis  ;uu?i.Jahrr^84^ 
fo  han  hebapdelten  und  vernachläffi^^eii,  feitdem  ab^nr 
nach  Verdjenft  .untec^ütztea.jnelan€hplircheoY  aber 
lireueUund  tapfern  Bergfchotten ^  leitea.die  Reifie^in 
das  Höcliland  ein«  li^i^  diele  ab^  gröfst^ntbeilft  nur 
Schilder »ngen  von  Natiir£cen£n  >.  be^ndetis  tni  uriiden» 
fär^hlerliafeeja  Tb^Ie  Qlencbe,  jcntbäll,^^^,  im  Atts«^ 
2Uge>  Dic^>unVei»es  und  IhtereiTautes  darbiet^on^oDDteni 
fi>  muffen  vvir  diöfeh AbicHuitt  d«r KeiiCe üUex  Dunkeltd^ 
Kemtiore  oder  Xaymoutb,  Fort-  Wiüiam  und  Oban 
nach  c)nj^n^  Infein  ii^Nacbleleaüb^l^^  uns 
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.,  guf  einige  wenige  andere  Notizen  einfchrSnken.  -« 
Jnverneßy    die  gröfste  Provin^S^ 
tw^yte  in  Britannien,  f afst^ ijAig^i 
raums,  aber  mir  ^*^  des  Einfluti^ 
lea  Schottlands  in  ßch  (oder,  wie  weiterhin  bemerkt 

-  wird ,  4400  Q.  iMeilen ,  wovon  aber  ^  auf  die  Infela 
kommt,  und  76,000  Einw.,  oder  den  24ften  Theil  des 
Reiefas;  der  fertrag  vönUo,oOö*Pf:3Cl^nicB!ytMr 
der  5ofte  Theil  der  vier  Mill.  jährl.  Einkünfte  aas  den 
Ii^eoden  Qrdndai ;  abrigens  ift  fie  unter  allen  fchot- 
tifchen  Provinzen  am  vollftändigften  celtifch).  Das 
Städtchen  Fori  if^iÜmm^  fKtenj6KM/6rl|^  wie  die  Ein- 
wohner es  pennen,  ift  blofs  merkwürdig  dU^itj^^^^ 
Galedonifcheo  Kdnige  in  uralten  ZeilrertldejraRg^ 
noch  in  Trümmern  zu  fehen  ift,  )^^^^^^^^^^^^^ 
Lage  In  der  fWhö  des  Ben  ^vifh\  d^  ■J^wl^^Ä^'^^ 
-in  Grofsbritannien,  der  eine  Ausffchf  abr^S  atlan- 
tifche  Meet  und  eine  Meog^  ^kilfelni  gA/f^iiM^tLuS' 
führlich  verbreitet  ficn  der  Vf.  über  die  Sp^reo^ 

Snliel^n  Wege  durch  das  kiekte  Th0(f<^i(M  Je 
jenanm^ui  Strafs^n    der  Helden -Fiiigal^^' "die  i^ 
für  Standplätze  bey  den^gden  der  Köotger^*  4J^  ü 

?Inverlpcby  reCdirten,    zu  enrkläreh  geiei«i&'M}''tit» 
dbior  dm^  Caledonifcben  Caiid  votx  Fni^t  .Wllliiil^Ms 
Ioye»e&,  «iiiae  Strecke-  vott  69  (engli'yMt 
Mecjr  zu  Mewr,  auf  welcher  nur  iti  AdUle^f! 
fen  oder  neu  zu  graben  findy-da  allea  fANgl^i 

*  Seen  befiehl ,  der  aber  doch  über  eio^  helb^^ 
Pf.  St.  keftea  dürfte  (die  das  Parlament  bewititji  hf(\ 
fioe  Summe,  ^ür  welche  man  vor  dms^  i^iAöfjkntk 
Jabrbundert#  das  ^ozeHochland  Mtte  kJbfl^'k^ 
940^)«  .Der  eben  damakün  der  Mkte  d«^  iJ^g^) 
ang^fanttue.«  etwa  in*  7  Jaor^n  zu'  volfea^dd^t  ^^ 
dhfßs.tih'  den  Hmidel  und  den  WoUftlindd^^La^^ 
fo  hächft  wichtigen«  Oanab  be{bbilitl^e:einijtf^JAMkrt 
ManCoheH)  grdfstentheüs  B^gfehotlta^  voa-^eMM» 
ohoa  dieCfr  Arbeit  viele  nach  Ame^ka  ausgief^>|Diteit 
(eyn  würde«. --  Von  aUen  Reiibideiei  2itt%^  f4fi^fi^ 
unfer  VI.  dtn  Lack  Shiel,  die  GrSfidctlei^  ^li^^ 
lAvomels  4ind  Argykfhire,  w6  KaitEdiiajM^f^/^ 
erft  /ein  Panier  nufpßanste,  be£ehrSeb(dil>ilzii<«#M 
Die  Oegendeh  umher  find,  wie  (bxiele 'atti&i^^ 
Hocbfcbottland  ^  nicht  für  den  AokdrbUti  jß^gi^ 
aber  Holzpflanzun^n  würded  böebft  ^rtb^MHaft^i 
um  fo  menr^  da-auch  mancher  aod^rö  NabtMgs^ 
umwindet,  wie  z.  B.  die  Bkyi^rterf^eD^  ikns^  ^^2^^ 
die»  nach  $a}äbrigem  Bau,  ebenaU9^Man^tifti*x''^ 
eiHgeaingen  £nd.  -^  Sbe»  fo  WMi^4)eiiicl3ä°  ^^ 
ob^achterLoefav  ifjt  die  Küfte  id^  JMGfii^^ 
chtfn»  Apffim,  ;die  dec  Vf.  auf  der  iteifi^  hi^fa  «d^ 
kannten  romaptifch  gtl6gAen^Pleckto'0^^bj^cli|)!k 

Die  verglafeleii  Trflmnjer  von  Beregoi^lUiii.  ^*^. 
ihm  eben  fo  Werke  der  Natur,  als  die  mäitwiWft* 
Puddingfetfen.  Auf- der  ^msefrt  Strörttii  v«*L^ 
bärOba»  ift  iceiM  Spar  von  Fabriken  ^uitf  MjM W^ 
ren  z«  findenc  denn  fie  ift  arm  w^'^flmiS^l^°^^^ 
hcBsmittefai..  ^     Was*  d^t  VL  4h^  m^VA 

e»  w^er  Befcfari^bnng^di^rer  ^t^^S^m'^^ 
ab 4ttäidnid^ dtr&iStv afrf  ihn  tiii«!tt»«%<¥7^ 
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ten  entliält.'aucli  nach  fo  vielen  andern  Befchreiboa-  wirkt,  dafs  er  den  Index  faft  umkehrt.     Die  13  M. 

Jen,  .lefeiLswerth.     tEioe  der  ueuarten,  von  Garnttt,  lange  und  8  M.  breite  Inlel  Rum,  mit  440  Einw.  unj 

ift  A^ntfnnt  nachgerchrJeben,  der  nie  dort  war.) —  Uie  200  Pf.  Einktinfte,    ift  arm.       Muck,   kaum  halb  fo 

^fintvoliiier  der  airoien  und  vernacliläl'ljgten  Hebriden  grufs  a's  C^nnay,  aber  eintrügticher,   hat  =00  Einw, 

fin.',  demVf.  zitfoJge,  fcliarlliiini^ ,  ehfiicli  und  wiJl-  Der  protdrtaotilcbe  l'reJiger  ilt,    wie  der  auf  ?>IuIJ, 

falirigt  lind  die  Gru;ikJ2ilgQ  dei'  Vtjrfeiuttrung  zeigen  trotz,  {eines  ntähfeligoa  Amtt,  fctdccht  befoldet;  ne- 

'üch  in  ihreiii  Hange'  zur  Mu(]k  und  zu  athJetifcnen  ben  ihm  ift  noch  ein  kafholifcber  J'riftfter  fitr  die  Kp- 

lejq  die  E.utfernun^  von  den  Wohnlitzen  thoiiken  auf  Kigg,  die  i  der  Einwohnsr  nusmacheii, 

tnnix  d^rcn  FuitlßhrJtte.  —     Die  Infel  .angcftelil.     Die  Schulen  dieferlnfeln  find  erbärmlich; 

ele  Seeaitoe.  und  Uuchten  und  eine  fo  aucli  fehlt  es  an  Aerzten  und  obrJv,ki!itIichen  Perfo- 

2  an  d^m  davon  benannten  Sunde,  der  aen.  —    Von   diefen    kleinen  Infeln  fcgelle  der  Vf. 

Durchfahrt  aller  au.<i  dem  iilündifchen  nach  der,  von  wenig  Reifenden  befuchten  und  in  Sin- 

a  den  weftlit:hen  Kilften  Englandü  und  Woir'j  Ueberficliten  nur  unvollkommen  b^fclmebunent 

)rdwSrls  nach  Grönland  und  nach  der  unter  dem  Namen  Long  Islaai  begriffenen,    langen 

ftfee  gehenden  St:hiffa  ansmacht,    dafs  Heihs  von  infein,  durch  welche  eine  Gcbfrgsketts 

mit  der  grüfsten  Leichtigkeit  ausge*  von  weiislichem  Granit  in  einer  Länge  von  150 Meilen 

tijanen;  aber  die  durch  Galtfre^heit  und  fortläuft.    Sie  zählt  wenigftens  30,000  Bewohner,  voa 

h.aus^ichnenden  Einwohner,  nur  8000  welchen  die  beiden  SUd-  und  Kord-  Uijl  und  BenbecHla 

eres,  —   und  diefs  gilt  zum  't'heil  auch  die  Hälfte  haben.    £i»ti>  mitgerechnet,  find  djefe  fad- 

ebriden  — ,  find  aus  Unthätigkcit  arm.  lichern  Hebriden,  ohne  die  fie  trennenden  Meerenffpn, 

Von  den  gedaclilen  aoo,ooo  Acres  werden  etwa  nur  ungefähr  60  engl.  M.  lang,  und  im  Durcfafchnitt  6M> 

sooQZiimÄckerbau  (und  Wiefewachs)  benutzt,  fo  dafs  breiL    Sie  bringen  nngemhr  s6,öoo  Pf.Sl:  ein,  -f  wer- 

(iie  liin.vyQhner  hijchfteus  8  Mnnate  mit  ihrem  Getreide  den  aber  durch  das  KHpbrennen  cewontien.     Die  ge- 

tttid  ihreu  Kartoffeln  ausTangen,   die  abrigen  4  Mo-  meinen  Leute  wohnen  in  elenden  HlUten;  Pferde  und 

nate  aber  ihr  Habermebi  aus  zum  Theil  £ehr  entfern-  Hornvieh  find  ohne  Obdach ;   Kälte  und  Mangel  an 

ten  GegeuJcn  holen,   und  dafilr  ihr  Hornvieh,  ihre  Kutter  im  Winter  tödtcn  viele.     Obgleich  ein  grofser 

Schafe  und  deren  Wolle,  fo  wie  ihr  durch  Keipbren-  Theil  des  Landes  Bacher,  urbarer  Boden  von  ziemh> 

ifen  gewonnenes  Geld  hingeben  mlilTeo.   So  leben  7500  eher  Gütt  und  dem  vom  atlantifchen  Meere  dargebo* 

derfelbcn  elend;  gut  aber  die  Landbefitzer  und  gro-  tenen  Ddnger,  dem  Seetange,  angemefTen  ift:  fo  wec 

fseri  Päcliter,   die  aber  wenig  zur  Vcrbefforung  der  den- doch  nur  Gerfte,   Hafer  und  Kartoffeln  gebaut. 

Infel  thun,  auf  der  man  nur  4  —  5  Schuthäufer  und  Gebahnte  Wege  und  Brücken  mangeln;   M&nner  und 

5  —  6  Kirchen  findet.  Auch  hier  fchlagt  der  Vf.  Holi-  Weib  cf  traten  ohne  Urnftände  neben  (hinter)  einander 

an  Pflanzungen  vor,  derenEinflufs  auf  andere  Erwerbs-  bis  an  den  Hauch  durch  das  Waffer  der  Ströme  und 

zweige  und  den  dadurch   zu  erhühenden  Wohlftand  Seearme,  doch  muffen  die  Männer  vorangehen,  ohne 

er  ausfahrlich  und  mit  Wärme  darl^ellt.     Das  Vieh  fich  umzufehen.    Begegnen  (ich  aber  zwey  Gefellfchaf- 

itt  klein,  aber  dauerhaft  und  lebhaft.    Pferde  werden  ten:    fo   mufs   entweder  die  Schamhafligkcit  leiden, 

zum  Theil  aus  der  Fremde  geholt,  von  Hornvieh  aber  oder  esmufs  naffe  Röcke  geben.     Gemeiniglich  fucht 

etfri'iäbri.  2000  StOck  (der  fechfte  Theil  des  Ganzen)  man  aber  die  Röcke  zu  fchonen,  daher  füllen  die  Kir- 

Tfrkatiff,  Schafe,  ungefähr  6o,cx}o,  werden  nur  we-  chenvorfteher  febr  über  die  Anzahl  der  unehelichen 

Big  aasgefebn.    Die  Kindviehzucht  wird  forgfältiger,  Geborten  klagen,  zu  welchen  dergleichen  Flufsreifen 

als  die  Schafzucht,   betriehen.      Aufser  anderm  Ge-  ihrer  Eiugepftn-ten  Veranlaffung  geben.     Wegen  ja- 

flUgel  find  die  Seevögel  häußg  an  den  KaFten,  die  auch  nes    Mangels   an   Brücken    und    anderer   Localurfa- 

reichlich  Fifchc  liefern.     An  .Mineralien  befitzt  die  In-  eben   tragen   die  gemeinen  Weiber  ihre  Röcke  be- 

fel  Steinkohlen ,  Torf,   Eifenerz,   Marmor.  —     Die  ftändig  bis    über   das  Knie   aufgefchQrzt,    und  ihre 

klüoe  Infel  Eigg,  -680  Q.  Acres  grofs,  mit  400  Men-  Strumpfe  fmd  gewöhnlich  ohne  iah;  daher  auch  ihre 

Icbeui  Aiid  einem  Ertrage  von  350  Pf.St.  jährlich,  hat  Füfse  eine  fchmutzige  bJaueFarbe  bekommen  und  un- 

eine  Menge  von  Holen,    und   manche   mineralifche  natOrlich  grofs  werden,    ihr  Gang   aber  plump  tiiid 

Merkwürilj^kdt,  Torf,  und  gutes  Wa^er,  das  einige  be-  frech  wirtf.     Auch  ift  ihre  aus  einheimifclien  Zeuchcn 

nachbarte  Hebridier  hier  holen;   zur  Erreichung  des  verfertigte  Kleidung,  fo  wie  ihre  aus  Kartoffeln,  Fi- 

Wohlftandes  aber,  deffen  fte  empfänglich  wäre,  be-  fphen  und  Gerfteobrote  beftehende  Nahrung  fo  arm- 

dOrfte  fie  des  Austrocknens  und  Einzaunens  mancher  feiig,  wie  ihre  Wohnung  u.-f.  w.     Statt  Städte  imd 

Ländereyen,  des  Anbaues  grOnerGewächfe  und  einer  Flecken  fieht  mau  nur  elende  Haufen  von  Hütten. 

WindmOhle.   Von  Kelp  werden  etwa  60 Tonnen  oder  Mehr  als  der  Hälfte  nach  find  die  Einwohner  Katho- 

]3^p00  ?f.  geliefert.      Die  Infel  macht  mit  Cannai/,  Hfcb,  und  fie  haben  3  —  4  Geiftllche,  ihre  Kinder  aber 

Jtklni  &nd  MNfk  das  Kirchlpiel  der  kleinem  Jnfeln  aus.  mUffen,  wenn   fie  nicht  canz  ohne  Unterricht  feyii' 

3ene'*rfterfe',  etwa  3  (engl.')  Aleilen  lange  und  1  Meile  wollen,  in  dieproteftantifchen  Schulen  gehen.    Unter 

breite,  gut  benutzte  Infel  mit  30oEinw.  und  3ooPf.St.  10,000  Slenfchen  können  kaum  300  lefcn  und  fchrei* 

^hrl.  Einkünfte,  hat  an  der  nördlichen  Spitze  einen  ben,   und  unter  diefen  300  Oncf  kaum  hundert  Ka- 

Felfen,   der  Comnafsfelfen  genannt,   der,  wenn  ein  tholiken.    Wo  der  Proteftantismus  herrfcht,   wie  in 

Schiff  ihm  nahe  Kommt,  fo  &urk  »F  den  Gompifs  Norduift,  findet  man  mehr  Ordntuig,  SchaifGna  und 
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Axifklärung.      Die  ganze  Gegeod  bat  nur  einen  cot- 
tesdienftiicben   Verummlung^n    ängemeffeneo    Platz 
in  einem  Winkel  von  Norduift«  drey  Schalen  und  ei- 
nen Wundarzt.  Das  näcbfte  Gefängnils  war  Jahrhun- 
derte lang  zu  Invemefs,  igo  Meilen  entfernt,  jetzt  ift 
eins  auf  der  Iiifel  Sky,  50—60  Meilen  weit.    Daher 
fiberail  unter  diefen  Kraftvollen  Gelten  Unordnung» 
Elend  und  Barbiarey;  die  geringe  Benutzung  des  gu- 
ten Bodens ,  der  Producte  und  der  guten  Lage  zum 
Handel;    Mängel,   zu  deren  Abhalte  der  Vf.  Vor- 
fchläge  thut.    Eaimthindemide  der  Ausfabrung-find 
jedocli,  neben  der  Trägheit  der  Einwohner,  der  Hang 
EU  (tarken  Getränken,    die  Abwefenbeit  der  Land^ 
befitzer^  und  die  Entfernung  von  den  Sitzen  der  Auf- 
klärung. —    St.  KÜda^  die  weftlichfte  der  Hebriden, 
beftebend  in  einem  vielleicht  3000  FuTs  hoben  Felfen, 
nur  mit  einem  Platze  ?6ur  Landung,  wobey  die  Ein- 
,wohner  den  Ankommenden  helfen  mQCTen ;  ungefähr 
6*Meilen  lang  und  a  —  4  M-  breit,   hat  nur  ein  Thal 
far  die  armfdigen  Hütten  der  Einwohner,  die  damals 
lg  Familien,  tulammea  mit  op  Menfchen,  ausmach- 
ten.   Diefe  von  der  abrigen  Welt  fo  fehr  abgefonder- 
ten  Mffifoben ,  die  fich  von  Zeit  zu  Zeit  immer  ftär- 
ker  verm^ldern,  leben  in  einem  wahren  Stande  der 
Unfbhuld:   ^obne  Geld,  ohne  LeidenCcbaften  find  fie. 
sufrieden  und  gewiflenhaft  in  der  Entrichtong  ihrer 
in  Naturalien  beftebenden  Abgaben  an  den  entfernten 
Befitzer ,  40  Pf.  St.  an  Werth,  deren  Erla£s  fOr  fie  fehr 
wohltbätig  feyn  wflrde,  da,  aufser  einer  armfeligea 
Aemte  der  gewöhnlichen  GewächCe,  (fchwarzen  Bar 
ler,  GerCte  und  KartoffeUi),   FiCob-  und  Vogelfang 
und  einiges  Vieh»  fie  nur  kümmerlich  nähren;  doch 
nicht  ohne  die  gewöhnlichen  Arten  von  Volksvergna- 
. gongen  4  npeabildet  abrigens  und  voll  Aberglaubens, 
wie  z,B.  auteer  dem  Glauben  an  das  Seher -Vermögen^ 
Feen,  Hexen,  die  Meinung,  dafs  die  Fremden  fie  mit 
Hüften  und  fieberhaften  Erhaltungen  anftecKen,  wel- 
ches doch  ganz  natOrlicb  :iugeht,  da  fie  den  Fremden 
watend  ans  Land  helfen,. oaxin  den  gapzen  Tag  die 
salTen  Kleider  anbehalten ,  und  qach  ihrer  ffaftfreund- 
Uchea  Denkart  noch  ihre  gewöhnlichen  Bettdecken 
'  u^  f.  w.  mit  ihnen  theilen.  '—    Die  laiA,  Lewis ^  bey- 
nabe  die  Hälfte  von  Long ,  Istand ,   etwa  sio/x^o  Q. 
Acres  I  mit.4ooQ  VhSt^  EmkOofte,  hat  nur  eine  Bevöi- 
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k^img  von  7000  Etnw«,  etne-  unfaMltni&mä&ig  p- 
ringe  Anzahl,  da  die  Infel  vottfieffliche  Häfeä,  eioip 
taufend  Acres  guten  Kornbödra  und  viele  iBobil 
Acres  leidbt  zu  verbefi^rnd^  Land  hat,  atldbiridc* 
Kelp  gewinnt.  Der  Hauptgnxnd  lieü/in  dei^  hn^tti' 
tunjr  der  Sohäfefreyeru  ^UebWfetos^  haben  jKd  &• 
wonner  von  einer  Cplonie  tidlllddlfcber  Fi{lAjfrV<Ü( 
vor  aoo  Jahren  auf '  dief^ .  Mel  kämenV^^fif  Aa 
nach  uqd  nadh  wieder  verfi^fsen,  welker ^ttfch  <& 
Kunft  des  Einfalzens  d^  Hihrihgr,  tls^d^r  Spbifftaliit 
gewonnen.  In  Hinficbt  auF'verb«ä^i^ti|te'be2ldit 
lieh  der  VI  auf  feinen  Plad^  Ute  Wt  fQdlidM  tkd0 
von  Long  -  Island*  Auch  hier  li^r^dhV,  \M^M 
die  Eimvobner  Pröteftanteafindy^üntdrilä^sMAiM 
Leuten  der  Glaobe  an  dak  Sttiexf-  Vermdgäi.^^^  61 
Infel  Harris  ift  22  M-  lang  und  iM  DnrcMMltt  htf 
nahe  g  M.  breit,  bringtiber,  cbrfiegrafitentheilsiii 
einer  Kette  von  kahlen,  unfruchtbaren  GebSmdi^ 
Rum  und  SL  Kild^,  beftefat,  liniintir  li^  am 
Theüe  der  Haften  kleine  Strecken  guten  Bddäi  1« 
jährlich  nicht  Ober  4000  Pf.  St.  ein;  Die  £!o1M)in«r, 
mit  Inbegriff  der  kleinen  infeln  in  dem3ntideSf*otQ& 
nngefilhr  3000,  find  ungleich  fleifsig^,  üls  A^toi 
Lewis  und  Uift ,  fo  imficner  auch  die  Zeit  ihrer  Fach- 
tung  iiu  Uebrigens  war  diefe  Öde  Infbl  ebtfemWiU- 
daher  denn  der  vf.  hi6r  wieder  auf  Hölzpflaii«rtp 
kommt,  deren  Gedeihen  jedobh  der  Ueberfetze^  «it 
dem  Freunde  des  Vfs.  beTiweifelt  —  Eine  rilgeosoKi 
gröfetentheils  fehr  vortbeilbafte,  Schilderung  derH^ 
bridier  in  dem  Briefe  eines  ;Reifeg^hrten«des  Visi 
Hn.  Caillardy  an  Moutiier  in  f  aris,  der  keines  Aw' 
zugi5  fähig  ift,  verdiente  fein^  Steile  als  efiie  t^ 
guDgder  BrieJfe  des  Vfs.,  der  hier  den  cinzelocÄ  Be- 
obachtungen iiuf  feinen  bisherigen  Reifen  in  di^  ü^ 
briden  noch  einige  alleemeine  &m)erkungeA  fibtfi^ 
ren  obgedachten  ardoTen  und  unfchuldieen  Aher^ 
ben,  tmd  ihre  männnchen,  ndtzlichen  unn  abblrteo^ 
Ergötzungen  folgen  läfet  Ein  beforfderer  Brief  ifH? 
f^hon  in  ß-Qhern  Briden  nebenher  berührten  EcteW 
der  Offianfchen  Gedichte  gewidmet,  die  der  Vf.,  w* 
einem  mit  einem  gebildeten  GreSs  aus  den  Hebiicl60  ** 
geftellten  Verhör,  aus  fehr  waftrfcheinlichen Orftoto 
die  ihm  nachher  Dr.  Stuart,  Ueberfetzcr  d«r  0»- 
fchen  Bibel  t  beftätigte,  in  Schutz  nimmt 

u/s/aigt.) 
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Todesfälle. 

/Vm  4tea  Aog«  fifarb  zu  Berlin  in  ihrem  tf^ßen  Jahre 
Jjmißf  JokoBne  LeofoUine^  verwittw.  von  Blumtmhd^  geb. 
er.  fiatfttf  Oberbofmeifterin  der  verwittweten  Prinzef- 
£n  Heinrich  von  Prenben,  Verfaüerin  des  dre/mal  auf- 
gelegten und  ins  Englifche  und  Franzöfifche  überfetzten 
Lebens  des  Generals  Zieten  t  der  ihrObeim  nndSchwa* 


ger  war,  und  den  fie  Mt  immer  nlbjir  m  ^^^^^^ 
Gelegenheit  hatte.  Ibr  liebevoller ,  Xeinfter  irad  rdV^ 
tke  Ch#rakt6r  hatte  ihr  allgemeine  Aofatatig.geive0a<^ 

Am  lüften  Aug.  ftarb  zu  Brfion  der  Prew«^^ 
und  Gubernialrath  Leopold  Gariig^tdfer^  ero  ««fc*^ 
Arzt  attsStollsSafaiiJe,  der  jedoch'i«!!  dknRi»^^ 
fchritt« 
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ERD  BESCHREIBUNG. 

cipzia,  b.  Göfchen:  Reife  durch  Schottland^  feine 
Infein ^  Dänemark^  und  einen  Tkeitvon  Deutfchland. 
Aus  der  engl.  Handfchrift  Qberfetzt  von  Dr.  /ST. 
Soltau  u.  f.  w. 

{B^/Mufi  ,der  in  Num.  34^  abgebrochgruH  Reeaffion,) 

Die  Infel  Sky ,  die  bevölkertfte  der  Hebriden ,  wie- 
wohl drey  Vlertheiien  nach  gebirgig  und  Heide- 
land und  nur  dem  vierten  Theile  nach  zu  Acker  <  und 
Wiefenbau  g»fchickt.(von  512,000  Acr.  128,000 brauch- 
bares Land)  bringt  jährlich  16,000  Pf.  St.  ein.  Ihre 
^0,000  £in wohner  leben  blofs  in  Dorf ern  { nicht  viel 
befler  als  auf  Uift  und  MuH.  Sie  leiden  Mangel  an 
Holz,  der  wiederum  Mangel  aa  vielen  anderen  Be- 
dürfniffeo  erzeugt.  -*  Mit  iSiy  war  der  Beluch 
der  Hebriden  beendigt;  der  Reifende  kehrte  auf  das 
fefte  Land  von  Hocnfchottland  zurück,  und  zwar 
durch  Roßfhire  nach  Jnverneßßire  u.  f.  w«  Roßfhtrey 
dem  Umfange  nach  ^ie  zweyte  Provinz  Schottland 
yön  2930  Q.  M.9  ift  fo  ber£igt  und  fo  fchlecfat  bevöl- 
)cert,  dafs  es  kaum  50,000  Einw.  hat,  und  nur. unge- 
fähr 40^000  Pf.  St.  einträft  Ueberall  find  die  Wege 
Land  und  Einwohner  arm^lig.  Bey  InverHeß  gewinnt 
alles  ein  befferes  Anfehen.  Die  Stadt  hat  eine  unee- 
ineiD  fchöne  Lage  an  dem  breiten  Fluffe  Nefs,  denen 
Waffer  in  einen  Seearm  fällt,  der  einen  Hafen  bildet 
in  wek>hem  alle  grofsen  Schiffe  an  die  Stadt  kommen 
Uönnoi :  fie  ift  ziemlich  gut  gebaut,  zählt  ungefähr 
20^000  Einw«,  die  das  Englifche  neben  dem  GanFchen 
gut  fprechen ,  hat  eine  gute  Lehranftalt  u.  f.  w.  Nach 
einigen  Streifereyen^ von  hier  aus  nach  dem  Loch  Nefs, 
einem  merkwürdigen  von  Bergen  umfchlofTenen  nie 
zufrierenden  See,  und  dem  Wafferfall  zu  Fryers,  ei- 
nem, der  berühmtefteni Wafferfälle  Schottlands  u.  f;  w« 
reifete.der  Vf.  an  der  nordöftlichen  Küfte  hin  über 
Naime*  Forres,  Elgio,  die  Hauptftadt  der  Graf  fehaft 
Murray,  mit  vortrefflichem  Ackerbau  — •  Focha- 
bers,  —  in  defCen  Nähe  Gordoncaftle,  das  eröfste 
aller  fchottifchen  Luftfchlöffer  liegt,  «p-  Banff,  Pe- 
i^rhead,  ein  aus  Granitfteinen  erbautes  Städtchen, 
mit  mineralifchen  Gewäffern,  in  einer  der  reichftea 
ByOtrngegenden  de^  Nordens,  deren  Einwohner  durch 
eiii^  weniger  voriheilhafte  Phyfiognomie  und  durch 
fieinlicbkeit  ihre  dänifche  Abkunft  verratben  — -  nach 
der  besonders  auch  als  (Jniverfität  bekannten  gleich 
re^erbead  aus  Granit  erbauten  Hauptftadt  Nord^-Cale- 
AQXkimy  Jberdeen.  Old-und  New."  Jlberdeem  haben 
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zwey  befonderc Colleges,  oder  Uoiverfitaten,  (für  alle 
vier  Facultäten )  Ola-  A.  das  Kings ^  Coli,  mit  etwa 
100,  N.  A.  das  Marifhall  -  Coli,  mit  200  bis  250 
Studenten.  Beide  find  ziemlich  auf  cleutfchen  Fufs 
eingerichtet ;  die  regelmäfsisen  ^  6  Monate  ununter- 
brochnen,  Vorlefungi^  weraen  von  den  Studirendei» 
bezahlt  j  diele  können  wohnen  und  fpeffen  wo  fie 
wollen ,  und  ihr  Coftum ,  ein  fcbarlachnef  Rock  mit 
lapgen  A  ermein,  wird  fo  feiten  als  möglich  getragen. 
Man  findet  hier  ein  fchönes  Krankenhaus.  Der  Ha- 
fen ift  mit  einem  aus  Granitfteinen  erbauten  Damme 
verfehen.  Am  ftärkften  werden  ausgeführt  wollen^ 
und  baumwollene  Waaren ,  beConders  wollene  Strüm* 

{>fe,  zum  Tbeil  von  der  höchften  Feinheit.  —  Stir^ 
ing  nennt  der  Vf.  Edinburgh  im  kleinen,  ohne  je- 
doch etwas  ausführlicher  darüber  zu  fprecben ;  mehr 
fagter  über  den  Loch-Lomand^  den  man,  in  Verglei- 
chung  mit  andern  Scbottifcben  Seen ,  zu  fehr  rühmt, 
und  andere  Natur- Scenen  jener  Gegenden,  und  auf 
dem  Wege  nach  Inverary^  der  Hauptftadt  von  Argy« 
lef  hire.  Die  Infei  Bute  ift  fehr  gut  angebaut,  bat  mü- 
hende Manufakturen  und  überhaupt  viel  Verfeine- 
rung: fo  dafs  fie  auch,  obgleich  viermal  kleiner,  als 
Muli,  diefe  an  Volksmenge  und  Eintrag^chkeit  über- 
trifft. Sie  hat  10,000  Einw.  und  brinet  16,000  Pf.  St. 
ein.  Eine  Haupturfache  liegt  in  der  Nähe  der  Hanr 
delsftadt  Gr^^irorifc ,  des  Hafens  von  Glasgow,  deffen 
Schiffe  und  Schiffsdocken  nur  mit  denen  von  London 
und  Liverpool  zu  vergleichen  find.  Glasgow  felbft 
fteht  an  Gröfse  nur  den  beiden  brittifchen  Städten  Lon- 
don und  Dublin  nach ;  ihre  Bevölkerung  betrug  da- 
mals (Sept  1804. )  88)000  M. ,  da  hingegen  Edinburgh 
und  Leitti  im  J.  1802.  zufammen  nur  82,000  zählten. 
Die  meiften  Einwohner  find  Manufakturiften  und  Krä- 
mer, die  Stadt  ift  aber,  wiewohl  hier  und  da  noch 
Hütten  neben  pallaftähnlichen  Häufern  fich  finden,  im 
Ganzen  fo  iregelmäfsig  und  fchön,  dafs  fie  vielleicht 
von  keiner  andern  brittifchen  übertrofTen  wird ;  die 
Polizev  ift  lobenswerth ,  und  das  Krankenhaus  ftellt 
der  Vf.  neben  das  Edinburger  und  Wiener.  DieUnir 
verfität  hatte  damals  17  rrbfeflbren  und  580  Stu- 
dirende;  Lehrer  und  Lernende  werden  als  fleilsig  ge- 
rühmt; die  Bibliothek  und  die  übrigen  Anftalten  und 
fehr  voUftändig  und  in  befter  Ordnung,  in  Kleidung 
und  Wohnung  ift  der  Student  ganz  frever  Herr.  Die 
Vermifchung   der    Gelehrten    mit   den    Kaufleuten 

Stiebt    dem  gefellfchäftlichen   Tone   eine   gute    Mii. 
chung.  -*  Als  eines  der  fchönften  Werke  bemerkt 
der  Vf.  den  Theil  des  grolsen Kanals,  der  hiebt  volle 
(5)  A. 
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ynM  HfÜmyoU'  GL  ^wie  übet  dm  Vh4s  Kelvin 

Ehtk  «^  VoUueio)ii  uod  gilt  aogobftut.ift  die  Oegtüd 
1^  dem  Clyde  über  Hamiltoa  u.  f.  w*  Die  Baam* 
wolieofobrik  des  Hn.  Dale  zu  Lcmark ,  ^die  70a  Kinder 
¥on  6  bis  16  Jabren  befchäfrigt,  bat  keine  andern 
Fehler»  al$  die  mit  all^n  grofsen  Werkhaufern  unzer- 
trennlich verbunden  find«  Die  WatTerfälle  des  Clyde 
fand  auch  unfer  Vf»  ungemein  fchön»  obgleich  weder 
grots  noch  erhaben.  Ijmarkfhire^  ekie  der  vdlk* 
reichften  Provinzen  Schottlands ,  bat  i48>ooo  Einvr« 
^fhiti  hat '  deren  nur  70,000 ;  der  Ertrag  fein^  im 
Ganzen  gut  gebauten  Landereyen  wird  auf  200,000 
Pf.  St.  gefchS&t.  Die  wenig  angebaute  OrafTobaft  Dum- 
jpries  hat  auf  1350  Bngl.  Q.  M.  nur  55^000  Einw.^  und 
ihre  Lindeireyen  birlBgen  niyr  50^000  Pf .  ^.  ^n ;  doch 
Sft  die  G^end  um  die  fefaöd  gelegene  Stadt  tk  ( mit 
inehr  als  80.060  ^Inv^.}  gut*  angebaut.  In  Dumfrut 
ftarb  der  ads  dtak  unbedeutenden  Ple<^n  gebnrtige 
t)\chtet  Bmiu  j  4er  fioh  ^elbft  von  Gült  zum  feinen 
Manne  gefehäffen  nannte,  und  üeh  in  der  Welt  als^ 
fokhen  immer  ?ei|te,  fp 'lange  er  dfefen  Urfprnng 
hicht  vergafs ;  felBu*  nUtteh  miter  Tborbelt,  Leichtfinn 
und  Tronkenheit  rerrletfaen  dSe  IVOMmern  feines 
Verf tand«^ '  ndeh  •  ihre  ^^fftiom^che  Ortffee,  deren 
Stnt^  «r  Mbft  f (rttlti^  und'  b^aigte.  lii  einiger  Ent^ 
femnng  davon,  «u  Sdnatn,-  want  Tkampfan  fftböttOj 
und  "h!^  dietoetb  et^  feine  JahrszeHen.  DicAS  fahrt 
den  Vf.  auf  die  durch  verfcbledene  Beyfpiele  unter- 
ftfitzte  Behattptung,  dafs  alle'  grofsen  malerirchen 
Dicbtei^  einen  Theii  ihres-ii^bens  in  Gebtraslfindern 
zugebracht  Ivaben. «—  In  JUla^nr^  f Ohren  die  Rechts- 
gelehrten und  A^rite'  dto  grafee  Wort  In  Oefetirchaf* 
ten:  die  Unterholfung  lfi<abef  iiMMitliofatlieef  und  on- 
t>edeutend.  Der  fehwet-ie  NaitoQfldflueh  des  Saufeas 
ruht  nur  ndöH  auf  d*?m  genreinften  Pdbel ;  das  Tan- 
zen ift  aber  unter  den  vornehmern  Klaffen  fehr  be* 
liebt.  Ehen  werden  fpSit  geiHdofTea ;  der  Hageftolzen 
find^vlelej  Ihre  grafse  Antahl  liefert  for  die  Tafeln 
und  Bllle  d^r  gaftfreyen  Familien  eine  Menge  gnter 
Oettllfdiofter«  ^^"  Der  Geholt  der  gefanimtea  (pres^- 
bjrtenänlCcben)  Geiflüehkeü  in  Schottland,  ungeföhr 
looo  Prediger  in  Mg  KSrc&fpielett  betragt  jährlich  un.. 
gefähr  too^oeo  Pf.  St.,  oder  eben  fo  viel,  als  ein  Li* 
nfienfc^iff  vom  erften  Range  zu  unt^lialten  koftet. 
Im  Edinborgh .find ,  au&er  den  Bethfiufern  der  Edgli-p 
ibhen  Ki<rche  und  anderer  ReligionsnaneyNen  ta  Kirch* 
f|fb4ele,  di^  meiften  mit  zwey  Predigern,  thellgge^ 
infliJsfgtv  tbeil^  orthodox  oder  eiferad.  *  Dlefe  letztet^ 
Paitej  iftc^  poptttäre.  Ueb^gens  wirken,  die  Paro» 
chialichnlen  fo  vortheiibaft,  dafs  man  die  Schotten  alt 
/den  gottesfarohtigften'Ilieil  derBritten  aofeben  kam». 
Die  Edinburffer  Kirchen  find  Sonntags  inrai^  voll: 
vier  Fönftheiie'der  Andächtigen  aus  den  hdhern  Stön- 
iden  find  jedoch  Frauentioimer^  befenders^  altere  an- 
Verbeiratnete.  «^  Weniger  ift  der,  «Qberhaupt  in  den 
fchönen  Kflnftai  dem  E^Uuido^  weit  nabhftehende, 
Schotte  fQr  das  Schaulniei  geftimmt ;  Ed.  hat  nur  ein 
Schaufpielhana,  nnd  cfiefes  kleia  und  fchlecht,  ein 
wahres  Winkätheater ,  auf  weichem  hur  während 
'eines  Tbeils  .  des    Winters    und   Frfthlings    einige 
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Ichleciitere  SchanfpieLer  a^i 
hiiiigham  auftreten.  —    IÄ,_^^^, 
im  Ganzen  arm ,  kalt ,  fteif  öder  toau .— -    oej  auem 
Tadel  ik^  Tons  lu  f.  w.  zieht  dec^-  Vf.  kdinburg  jeder 
ihm  bekannten  Stadt  von  gleicher  Gröfse  vor;  unter 
dem  Rechtseelehrten  fand  er  viele  Männer  von  G^ 
fchmack  und  h'bferalerDeäkarf,  attSOelfttlöhen,  die  er 
kernten  lernte»  fanden  feij^en  Hey  fall,die  Prof eflbren  ver- 
einigen Gelehrfinnkeit.initGefchmack  undfeiaerL^ 
bensart,  dieLandedelleute  verftehoi  fich  auf  dieOeko- 
noniie,dieKaufIente  find  retrbtfclmtfea,  und  unter  dem 
Frauenzimmer  könnte  man  fich  blindlings  eine  Freao* 
din-oder  Frau  wählen.  —  Am  Epde  feiner  n^feft^rdter 
Vf.  ein^Vergleichungzwifchen  England  undS^'ldaDd 
an ,  die  wir  uns  nicht  enthalten  kdanen  gMl^feiriteils 
hieher  zu  fetzen:  England  hat  mianehesWffichöÄtod 
voraus,  weil  es  vor  der  Verdnlgmig  tiriilfSdfe6l^iid 
mehr  Macht  und  Hülfscfu^llen  betk6;^'^  dhd  ptfticbe 
feiner  Oefetzefio'd  befler^    befohders  cfte -Y^rtii^aQ* 
cen  wegen  der  Gefchwomen  Gericht^.'  *^**^8bfcoth 
land  bat  aber  auch  bedeutende  Vorzüge  vor  dem  rei« 
eben  Schwefterlande ;  befooders  hat  die  Natur Söbo^H 
lalMhSeekbftea  mit  onzahli^rea  tiefen  EhrffahkikteöfW 
fehen,  wekhe  voitrofflicheHäfeiY  abntsen^/wtiol^l» 
En^dd^nnr  fehen  find  ^  und  in  Wäcbeil  ctiv/beAM 
Seehfcbe  gefong^  werden.  -^    Engfafcndar  Bodens  iM" 
Ganzen  beffer  und  von  ehiem  aaddera  KIhna  hi^ 
ftifit ,  ift  im  StiUftande;  Schottlands  Böden  verbeBexi 
fioh  täglich.      England  ift  mit  Strecken  von  wü6^ 
Lande  und  Gemeinweiden  untermiTcbe,  die  niefat  foe*' 
nutzt  werd^,  weil  man  fich  vor -den  Koften  derThei' 
hing  fcheuet ;  in  Sohottlaod  hat  der  Sfaeri£f^eirier>Pnh 
vinz  die  Gewalt,  Heideland  ütKl-diB  Oemttnwndt« 
fdifttzen  «u  la£(eo  und  zu  Vertbeäen«: :  daher  M  ficb 
fchnell  in  &>mfelder  verwandeln,  in' Eii^iid  weidcii 
jährlich  5.  Mili.  Pf  St.  an   gefetzmftfi^igw  Bb^tvifei 
fUr  Bettinr  erhoben  >•  deren  Anzahl,  £fe»d  «ed^uir 
bektiglicb  Aberband  nehmen;  in  Schottland 'gidbtiet 
verbältnifama&ig  nur  wenig  Anne-,  uiul  diffie  kofti9 
dem  Lände  jjihrlich  keine  looieoo  M  Sty\  ^  2n  Enfbc^ 
bezahlen  dieiGruBdftOt^e  jihrlich  ^ijOüg^äiy  PAo&^fi» 
Zehnten«  in  Schottland^  weifs  man  nii^ht»  vod  Zebk^tin 
und  öezabh  ^hrüdi  blofs  rco,oöo  Pf«  St.  an>  fogfMPat^ 
SlipMdien^  --  —    Die  Erziehui^^ermit^t.  W:J?«* 
rocbiaKcbelen  ^ebt  den  ^ohoitiündern  ein  entfehierfe* 
nes  Ueberge wicht  Ober  dm  gew6boIiebßn  Schl^>^ 
Englifdien  V^ks ;  die  ^emeifien  Leul^  finnd  4>r(fe^ 
ebee  und  lulftÄiidl^er  in  ihren  R^deif  «dd  Jn  |hrem% 
trage»;  und  h^bett  itebligereBegrif^ervon  »f«*^ 
ten  als  der  geoieine  Mann  in  fi^landr  ^^-*>    Wfß^^ 
die^mme  der /Vergiejohung  an  bekiai  S&M^  »f^" 
len:  fo  werden  wirHBoden,    dafj^  die  Engländeü  iw*  * 
Vorzug  in  diemjenigen  haben  Yvas  dea>I^^  j^isb^gH^ 
iftv'  und  die  Scbettländer  indem  was  den  QeiftNM^^ 
Eine  angebängte. fMifUlch^  TabeUe  von^cbq^aP^.^ 
J.  1804-  na^h  den  Proviiiz^  ^^  Beaii*ei|:>|Bebtr   * 
Hauptkieim^  nn i[  3 1 ,r68 .  iigl?  Q,  M.  rmif^iMM^ 
Einwohnern,  ohne  die  Armee,  LandmÜi^juödTf'W 
und   ohne  die    nicht    beftfindig  ü<?h    10  Sqti^i^ 
aufbaJteqden  Menf^hen,»   mit  welchen  die  Apö^J 
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«uF  Y,Soo>oco  ftelgty  «-  0,772,000  Pf.  St.  Einkünfte, 
998,914  Stock  Vieb. 

Diefe  bisher  in  einem  kurzen  Auszug  mitgetheilte 
Reife  durch  Schottland  geht  bis  S.  122.  im  dritten 
Theile:  die  übrigen  Seiten  diefes  Theiis  füllen  Be- 
merkungen äbir  elften  Theit  von  Dänemark  und  Nord- 
Deutichland;  diefe  Gnd  aber  theiis  weniger  neu, 
thcils ,  wie  man  fchon  aus  der  in  der  Einleitung  zu 
diefer  Anzeige  ausgehobenen  Bemerkuog  des  Ueber- 
fetzers  eefcmoffen  haben  wird, ^  weniger  richtig,  als 
man  wonl  wünfchen  möchte:  fo  dafs  noch  weit  mehr 
Anmerkungen  nöthig  gewefen  wären,  um  die  irrigen 
Anfichten  und  üarftellungen  des  übrigens  nicht  ati- 
fichtlich  parteyifchen  Vf^.  zu  berichtigen,  wenn  da- 
mit dem  Nachtheile  völlig  abzuhelfen  gewefen  wäre. 
]>a  diefs  aber  nicht  ftatt  findet,  auch  eben  kein  drin* 
gendes  Bedürfnifs  es  fordert,  da  hier  ftift  jeder  Lcfer 
felbft  nachzuhelfen  im  Stande  feyn  wird :  fo  werden 
wir  uns  begnügen  von  diefem  fheil  der  Reife  eine 
blof^e  Üeberlicht  des  Inhalts  mit  einigen  wenigen  Pro- 
ben der  Bemerkungen  des  Vfs.  zu  liefern.  Sie  gieng 
flbcr  Ileliingoer  nach  Kopenhagen y  das  in  Hinficht 
der  allgemeinen  Geräumigkeit  der  Gebäude  vor  jeder 
brittifchen  Stadt  den  Vorzug  verdient.  Hier  und 
^weiterhin  fpricht  der  Vf.  über  die  dafige  Theurung, 
über  die  Dänifche Sprache  und  Literatur,  die  Flotte, 
die  Armee,  verfcniedene  Merkwürdigkeiten  der 
Haujptftadt  u.  f.  w«  im  Ganzen  wenig  vortheilhaft. 
Diefs  gilt  auch  die  gelegentlichen  Bemerkungen  über 
den  Charakter  der  bin  wohner.  Zufriedener  äufsert 
fich  der  Vf.  über  Holflein^  deffen  Canal  er  den  fchön« 
IVen  nennt  den  e^  fah ;  auch  läfst  er  Hamburg  Gerech- 
tigkeit wiederfahren.  Ucber  Magdeburg  eilt  er  et- 
was flüchtig  hinweg :  bey  Dejfau  ftimmt  er  in  das  all- 
§emeine  LoD  des  Fürlteo  ciiefes  glücklichen  Landchens, 
as  ihm  auf  eine  Digreffion  über  das  Glück  kleiner 
Staaten  unter  weifen   und  menfchenfreundlichcn  Re- 

genten  leitet.  In  Leipzig  fand  er  unter  andern  die 
ehaodlung  der  kleinen  Kjnd^r  von  ihren  Wärterin- 
nen zu  tadeln,  welcher  er  zum  Theil  den  Grund  der 
Tielen  Milsgeftalten  dafelbft  zufchreibt,  dagegen  fin- 
den die  Univerfität,  das  Beygangfche  Muieum  u.  a. 
ihren  Lobredner  an  ihm.  Bey  Dresden  verbreitet  fich 
der  Vf..,  die  bekannten  Merkwürdigkeiten  der  Stadt 
und  ihre  Umgebungen  ungerechnet,  die  er  zum  Theil 
feiner  Erwartung  nicht  entfprechend  fand,  überSach- 
fen  überhaupt  lind  deffen  Bewohner,  fo  wie  über  die 
deutfche*  Literatur  fo  ausführlich,  dafs  eine  nur  allge- 
meine Angabe  zu  weit  führen  würde,  wenn  man  fich 
auch  der  Berichtigungen  enthalten  ivollte,  die  hier  in 
Menge  angebracht  werden  könnten.  Wir  bemerken 
daher  nur,  abgefehen  von  feinen  allgemeinen  weniger 
gUnftigen  Urtheilen  über  die  deutfcne  Literatur ,  die 
er  docn  beffer  zu  kennen  fcheint,  als  fo  mancher  an- 
derer feiner  Landsleute,  blofs  in  Hinficbt  auf  Sachfen, 
dafs  er,  wenn  er  gleich  den  Bewohnern  diefes  Landes, 
und  befonders  den  Dresdnern,  in  manchem  Urtheile 
Unrecht  thun  follte,  ihnen  doch  in  andrer  Rückficht 
Gerechtigkeit  wiederfahren  läfst.  Eben  diefs  ift  der 
Fall  mit  ihrem  Kegenten.  —    Ausführlich  befchreibt 
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er  bey  feinem  Aufenthalte  in  Freyberg,  die  Amalga- 
mations  -  Methode.  —  Nach  einer  Streiferey  in  die 
Laufitz  reifete  der  Vf.  über  IVittenberg^  wo  ihn  das 
Andenken  an  Luthern  in  einen  fchönen  Enthufiasmus 
verfetzt  und  über  Potsdam  nach  Berlin^  wo  er  fich 
zugleich  über  die  Preufsifche  Monarchie  überhaupt, 
nach  ihrer  damaligen  Lage,  fo  wie  über  die  Haupt- 
ftadt  gröfstentbeils  febr  vortheilhaft  erldärt ,  und  be- 
fonders die  allgemeine  Verbreitung  des  Unterrichts 
durch  lo  viele  Lehranftalten  auszeichnet.  —  Die 
Ueberfetzung  lieft  fich  gröfstentbeils  als  ein  Original  ;■ 
^  an  den  UmUand,  dafs  man  eine  Ueberfetzung  Tiefet, 
erinnern  faft  nur  die  eingelchobenen  englifchen  Wör- 
ter, die  Hr.  S.  der  großem  Genauigkeit  wegen  bey- 
fflgte,  und.  die  berichtigenden  oder  erläuternden  An- 
merkungen,  die  nur  ein  viel  gerelfeter  Mann  Uefero 
konnte. 


LATEINISCHE    SPRACHKUNDS. 

Stuttoart,  b.  Steinkopf :  Lateinifche  Stytübungen^ 
zum  öffentlichen  und  Privatgebraucbe,  heraus- 
gegeben von  M.  Chr.  Friedr,  Roth^  (Prof.  am 
KönigL  Gymnaf.  in  Stuttgart«)  Erfler  Theil» 
welcher  Materialien  zum  Üeberfetzen  in  das  La* 
teinifche  enthält.  1807.  359  S.  gr.  8« 

^  Auch  unter  dem  Titel: 

Katerialien  zum  Üeberfetzen  aus  dem  Deutfchen  in  das 
Lateinifche  für  die  Jugend  von  la  -^  15  Jahren» 
gefammelt  und  verfafst  von  u.  f.  w« 

Zweyter  Theil. 

Auch  mit  dem  Latein.  Titel : 

Arpuminta  laiino  fermone  excerpta  et  reddita  adjeetis 
Elegis  etc.  1807.  380  S.  (beide  Theile  iRthlr.  8  gr.) 

Aufgefodert ,  fo  meldet  der  Vorbericht  y  durch  ein- 
fichtsvolle  Männer ,  entfchlofs  fich  der  Vf. ,  nach 
überwundener  Abneigung,  feine  Hebdomarien  her- 
auszugeben» Dörings  vortreffliche  Anleitung  gebe, 
theiis  wegen  ihres  hiftorifchen  Inhjilts,  deffen  fchöne 
Darfteliu^ig  fcliwer  in  eine  Lateinifche  Form  zu  brin- 

äen  fey,  keine  Gelegenheit  mit  der  Jugend  auch  an* 
ere  Schreibarten  zu  üben,  theiis  befördere  (ie,  we- 
gen der  vielen  beygefetzten  Phrafen  und  Regeln ,  da? 
belbftdenken  nicht  ßenug.  Darum  gab  der  Vf.  bey 
feiner  Sammlung,  dje  er  für  Jünglinge  bef^immt,  wef« 
che  fchon  mit  den  nöthigften  fjntaktifchen  Regeln  be- 
kannt find,  nur  wenige  Redensarten  und  gar  keine 
Hinweifung  auf  Regeln.  Er  fügte  dagegen  eine  für  den 
Lehrer  bestimmte  Lateinifche  Ueberfetzung  hinzu. 
Manche  Stücke  Oberfetr.te  er  aus  klaffifchen  Schrift- 
ftellem  iu^  Deutfche.  Die  Sammlung  ift,  nach  feiner 
eignen  EpkjJ-'ung ,  ein  planlofes  Allerley.  Doch  hofft 
er,  dafs  keine  Regel,  keine  Conftruction ,  keine 
Wendung,  keine  Schreibart  feyn  wird,  welche  zu 
üben  hier  nicht  Veranlaffung  fey.  Zugleich  wönfchte 
er  auch  damit  für  die  Bildung  der  Deutfchen  Sprache 
zu  forgen,   wo  bey  er  Hn.  JfTsmayr  folgt.  —    Ein 

Mann^ 
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Mann,  det  wi«  der  Tf^,  34  ^^lur  lang  ans  VcirBelMi 
uod  als  öffeotUcber  Lehr€r  fich  faft  .ausfbhlieCslicb 
mit  d^niStudium  der  Latekiifcbea  3pracbe  bafcbiftigt 
hat ,  ber«clitigt  zu  vorzOglicben  ErwartoncjBO.  Aber 
ar  bat  fie  nur  zum  Tfaeil  erfoUlr  Vor  allan  OiojS«» 
bätte  er,  iMnn  er  einmal  nur  Maieriabea  Ueieni 
wölke,«  fie  docb  planmäßig  uod  oacb  einer  ricbügm 
j^f infolge  ordnen  foUen.  So  viel  Sorgfalt  aber  auch 
der  Vf.  in  der  JVM  bewieCen  bat»  Co  «reuig  i(t  dieCs 
der  Fall  in  der  Anordnung:  und  ^adoreh  verliert  dae 
Boob  vid  von  feinem  Werth.  An  Sammlungen  diefer 
Art  feblt  et  gar  niobl  %  wie  jeder  weila,  der  die  pbiW- 
iogifcbe  Literatur  kepat ;  uod  i«  |eder  M^»  werde« 
fie  vermehrt.  Aber  an  fieer  auf  iefteo  CbnuidCltadeQ 
rubeodea  QarfleUung  der  Mlhoda  dea  LaleinCohffei'- 
beaa  feMt  et  oo<^  KiQ  fo  fl^ifyigw  Spbulmana,  wie 
der  Vf. ,  idtle  gawits  wiobUga  Bevtrigf  dazu  Haler« 
können»  wenii  er  rioeo  Tbeil  des  Raums  im  einer 
Befobreibung  feines  Verfahrene  in  de«  Slilabungen 
angewandt  ^üe :  den«  wir  boffea,  dsfa  eir  «lebt  bMa 
fogaiiUMP^  £Mrc«^  (t^^bea  lilat  -^  Waai^ffrMTf 
^ftoeffUc^e  A/ileittf og  4^  de«  ^ten  beiden  Curmi 
^  wanüßhen  Abcig  ULf«t»  das  erftWU  fie.  in  im^  dritten 
und  viertenv  ^Mr  Einfohrung  in  öffenlliobe«  Anftal- 
ten  möchio  fidi  der  Vis»  Bucb  auck  defawegen  nieht 
eignen,  weil  der  Preis«  zwar  an  fich  bilbg»  doch  fOr 
diefe  Beftimmung  tu  hoch  iltt  und  die  Laleinifbhe 
Ueberfetzung  fie  widerräih*  Auch  fpricbt  dagtigen 
die  fpoSs^  i^g^bbeit  «^"^  Aufgaben  ivk  Abfiobt  des 
suis.  Ia  mitUern  Klaffen  kann  darauf  noch'  wenig 
Rfickficla^  gWQauneo  wvden.     £infacbbeitf   Klar- 


heit n«d  reipe  Utimtft  ^od-^  daidie  erfliM  BadCri^ti 
In  böbern  Klaffen  aber  ipQffen  andere  Arte«  vpo-StilT 
Qbunijgeo  f(att  finden.  Der  Gebrauch  differ  Müerii- 
lien  wird  fich  daher  Jiaoetfitcblicb  a^f  t^^er  1^ 
SoibrSniler»  denen,  bejr  vielen  Arbeit««,  do  V4)rrftfi 
aur  Auswahl  willkommen  ilt,  und  die  diefe  Stöcki 
XU  Extemporalieo  benutzen  wollen.  Solche«  Lebrtn 
aber  wQrde  mit  SpraebbemarkunM«  ««d  Ntcbwii* 
fungen ,  wie  fie  Q^uskr  in  feiner  OeotCDbe«  C^^o« 
Niaäie  ( Daroiftadt  iflooOi  ^^d  der  Vf#  des  graumpb 
krit  Handbuchs  (HaUe  17^*)  >  g^^^  gadient  gswi* 
fen  feyn«  —  Die  Auswahl  der  StOoke  zeigt  gröt« 
Sorgfalt  in  Rackfieht  des  iehrrtriöben  imd  afimbtodeD 
Stoffs.  Vide  find  aus  bewäbrteti  Deatfcbatt  Sohrib* 
fteUerit  #Briehnt;  in  matebto  aber  herrfoÜdii 
häten  der  Oberdent£obed  Mundart  Die  k«s 
IfOaffiibheR  Autoran  gewählten  Stock«  fidd  nkte 
mar  mit  Olaok  aberfe^;  auofa^  ifl  ge|^  maoolie  lii* 
ark  des  Textes  etwa«  zu  erinnert.  Und  warn« 
nahm^  der  Vf.  nicht  auob  Slöak«  aii«  «auarn  Uäi* 
nem  auf  ? 

Die  Latioitit  der  Ueberfetzung  ift  fiift  durciu« 
r^«  und  iiielsead;  «ur  mmint  fi«  nicht  imm^  «d|| 
auf  de«  Cfaaraktev  der  Sobralbart  RUckficbtji  ^  li 
den  Originalen  berrfcht,.  welches  freylieb  b^  im^ 
grofsen  Verfcbiedenbeit  darfelbeo  dne  fcbwere  Alf* 
gäbe  war.  Die  Elege^,  uuter.  deoeu  ein||B  /dir 
glOcklicbe  find»  können  bey  poi^fcben  UäoQg^ 
lehr  nOtzliob  werden » .we«o  ain  gedbter  L^er  d^ 
Gebrauch  macht. 
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Befördenu^n  und  Ehnabezeiigiiiigen. 


>r  Hersag  ron  Medütnburff  •  StrsUix  bat  den  1  eutb 
in  der  gelehrten  Welt  rfifamK«ft  bekanntefi  erften  Leh- 
rer bey  der  Schule««  Neutb-eltt«  J^k.  Ckt^Hm  CariyU- 
hiik  ziim  Prtpofitus  und  Prediger  in  Stargenlt,  und 
den  bisherigen  ProfeObr  Gtorg  Gvtrfried  Pkilipp  Sufirt 
zu  Königsberg  in  der  Neumnrk ,  weleber  bereits  frü- 
her in  Herzog!»  Melcl.  StreHtzfoheo  Oienften  bey  der 
DomfcJMile  an  Ratzebor^  geftandadf  zum  Mitgtied  der 
Reßdeoz«  Schul- Com mlflion,  som  Oireoter  filmmtli«' 
ober  Scbol  *  Anftahe«  zu  Neu  •  Strelltz  und  zum  erften 
Lehrer  bey  der  dortigen  Schale  beftellt* 

Die  Königin  ron  Bayern  hat  dem  KSnigl.  Central* 
Schul  •  fUtb  bey  dem  Geheimen  Minißerium  des  Innern 
Hu.  l^iefktknmer ^  welober  derfelben  das  Werk:  Der 
Streit  des  Pbilantropinismus  und  Humanismus  In  der 
Theorie  des£rziebungs-  Unterrichts  unfrer  Zeit,  dedi- 
eirthat,  tint  koftbare  goldene  Uhr  zuftellen  hffen* 


Der  Kammerjunker  AAI^  Conroi  vtm  ICmfß^ 
Piilkenfteirr  in  der  Neumark\  Vf.  ^er  Abbapdfh^d^ 
das  neoefte  Preußifcfae  Gefetz  wfgen  ^Beylamg  ¥ 
Grnhdeigebthnms  an  die  Bauern  (in  ^Am^dg^j^f 
nerva  1  gog.  AuguftOi  ift  Mitglied  der  ^S^JOf^äimMr  W 
fifenfcbaften  in  Leipzig  geworden»  1    ^ 

,Der  bisherige  Adjunct  Hr.  AfreOor  lüuk^  f 
Greifswald  ift  dritter  ordentlicher  Profeffor  der  Medi- 
cindafelbft  geworden«  undjiahjätzpgleieh  dieDirectioi 
der  Veterinaran&aSt. 

Dar  ebmaliga  ProfeÜbr  ^cr  Aftronomit  atf  f^ 
waW^  Hr.^.  /fa&Äi,  der  berdtt  feit  mahferk  JAbr» 
in  Schweden  ift,  hat  eine  ^rofeffur  >  UfW?^ 
hallen. 


.  1  _^j 


Hr.  ^oh,  rtnc.  BinJth,  W$6e««r  ^m^i'^Z 
AppeHatioBsgerichteinWarfcVik,  fft  isu»  •^•?(»^J3 
römifchen  RediM  an  der  <Wig*o  R«#«V^'»'''*T 
zum  Notttiu«  pnblicuc  in  ii^  $ril<l<Wa.r(yl«^ff*•'^ 
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^1  ■ 


'^•'       'f  '  -V  .Ti>  K.  Sonnabends,     den    26^   November  Igö8* 

"^\"     iV07     i.  ii^I.     -j      1*''  '        •  '  ^_J .  1_ ■      .    . 

i-tsU  T^.^1  vj  !  . ;  ,S-T  AHr^H  JT  l  K.  Oas  Ganzer  wfMttf  weh  dem  Pjaoedes  Vf^,  m 

MijM-'i  )    '  ;      i         •                                              '  '  xw^  Hatfptabfchnitta^    wovon  der  .^rj|Ie. eine  korze 

!   iHAW«f4Mf^«4feQbattS?:Buchh,:  StcUißtf^he  Lfeber-  Darfttllung  der  eittadm»  Länd^,  aus  welchen  4as 

t   iJ^ÄÄöw^iw/i^/^^^  Kömgreicb  zufaiiMnenjefetjrt  i/f •    nach  ihrer  Lage^ 

>!  It9g^d^^^^  Q^^^  bearbeitet,  von  Chr iß. JFriedr.  Oro{^,    Bevdlkenmt>.  f^tarUcbeon  ßek;bafrenbQ^, 

.  i)Vi£Ärwfcr^^*W«Ö^i  Ooftf,c<fff |?hiU)fopbie uod Dom-  OiOtur^^breffvKi^ftl^             %ocWf  ibrer  Veifat 


*  4   ><  i 


'^d-y^ffm  4ßl  einxeliien  jUnd^.    ( Für  fetzt)  f-*  Erßes   hengen  KrtP^^  d^^cäheo  von  dea  Oomäoen ,  M«a-^ 
:*niiMtr  d^  ^/«*£ap<{e^  1808*^  XVUi  u.a88  S.  8»  lieo  udd  AttfUgen  enthält,  der  zw^te  aber  das  KTö*; 
Di^ft  einer  JKacte.  ,      *      nigreicb  als  ein  Caa^es  betracbteo'uiid  einen  lieber^ 

biiek  feiner  geographiA^b-ftaüftifcheB  Merkwürdig- 

S.  .,  ^  .  ;/  kf»teo\  feiner  nenen  CinUieikiifg  ubd  VerfafTcifig  gc*. 

xhomim^denim  «ne  neue  Sokrift  über  da»  iÜSnig«*  ben  fo».  Der  earße  Hanpt-  AWehoitt  Wl  i»  dep  zwey , 
<«M^  WcfttThalen«  welche  aber  imt  Ebreifc  in  <Het  erfteifHeftea^  erlediget  werde»,  dar  df*^ Help  ift  deav 
SeMaril^i  tr^n  kann,  und,  wie-Rec.  mitZtilw-  xm^ifim  Hwpti-  Abfebeitl«  gwi^nedit  D«?i  a»r*jü«' 
0ebt  fliHt'Äiiiri  Beilen  de«  lefendeo  JHiWibmne  hiaff^  H«|te  wird  ^^ine*  ve»  Hn.  Otelrpredieer  FrÜßk  ^u? 
«ÄttßirtvandiÄ  «rdrängenv  ©dw  aecb  vor  ihrer  Oe-  QuedÜnburg  (behawH;  «is  ein  wacker««  Aftronom* 
teirt^  «nterdröeken  Ml  Von  den  vearhandenes ,  ber  und  dnreb  eft»#  gute  Karte  yom  g^nnttn  Harz )  gereich* 
.jirtW  zienittch  lahlrdcben ,•  Schriften  Ober  des  netie  nete  Karte  bcygeitogt  werden,  auf  welcher  din Linder 
KtoülWoh  kaoÄ  nur  das  vor  kurzem  Nr.  »4J.  »«a  dee  KAnigretefe  -nach  ikneii.afcee  QifnKen  enthalten 
lijayldef  Av  *L^.Z.  angezeigte  Handbuch  ftber  die^  (eyn  foHen,  dae  driU0  BfiH  «berwird  was.  eine  voa  ' 
f^töoiHPeldb  liebe«  dem  roriiegcaAn  Buch^  nacll  dtoi«»»0»tehrt«  geÄeiebn^feKine  g(^  welche 
«tleIew'#^Befeddßelbeii-zuueÄeilcnt  fioh  aufftel-  das  Refch  ii4ob  feiner  DewMtftmente-^^JJifttlcu- und 
teni    Hr.^.  felbftB£rt;;rf4efein  letzteTD-in  dorVör^  Gaal09»-E^^^  ,, 

yedr^u  feinem  AW^rk  die  gebftlirende  Gerechtigkeit  fJas  vorliegende  er>  Heft  rft  mit  einer  lehr  an. 

eHederfabras.    So  fahr  Rec.  gegen  einengende  Meir   gemefifenen  inhätsvolien  Einleitung  eröffnet,  in  wel-, 
wi»A4<DÄd«n«evtißes  priviiegirtM  AäCÄm  in  der   ober,  aofeeri^inec  kuvken  Ueberficht  über  die  feit 
'jat^RiClbeit  Rernddik'  ift :  I0  g&abt.  er  doeb ,  faiae»   199a  bis  1808^  Im  Deutfchen  Vaterla^e  erfolgten. Ver-^ 
-etÄoiiunÄen  V^diefam  fiifnkt  nnbafcbadeti,  hier  äu-   i^rungaa^  au^bei«^  biftorifobe  ünterftKjbna^  übet 
fearn^säSdiriett, .dkfa ^^ «rey  Stattfrikerti dea  Ifcöi-   de«-l>Iaaiefi4ea»eiif n  KAi^eioh« enthalteniÄ.  Die-* 
^^vAdä  Wvfaibateci,  welche^ «e.^ifewäbn  babeo,   ht  Etolaituia;  ibigt,  alav  eSgeotUcber  Inhalt  itea  etfße^ 
l^derV«i^<ba^ndbi«hau©d.deif  Vf.  dea  in^tewrtili    Hefu,  diafbtiftjfehe  ßefcbreibiw«  aller  derjenigea 
*flfiin»iiifef  vorhegenden  Wetks,  für  jetzt  völlig  gOr    ebemal&Preufcifeben  L4aode,  wekhc  zum  Königreich 
i*iifetav,^WMt  dafs  man  ßch  mH  ihren  Gaben  biada-    Weftnbalen geeocen  6nd,alfp  der  Altmark,  des  auf 
U^Jaü  ^die  Oriranifeti«^  das  neuen  m  lehr  vielen    dem  finkeo  hlbufer  befindlichen  Theils  tom  Herzoge 
KabbngCT  merk wftrdigen Staats  ganz  voUewJetfeyn    thum  Magdeburg*    der  FarftenthÄmer  Halberft^ 
Wirtfl-ear'^ohli^rdl^frgen  können.    Ift  es  er-   Uüdesheim^  P0derborO|-,  ,£iQhsfeld<,.Mmden,  Quecfr 
Ääb!  'äteigfeTlÄckfi^  euirdie  koftbat e  Zeit!  und  d^s   Ireburg  «»it  Ihrem.  Zubehdr,   w*  df»  .Qraffchalt  Rar 
i^t^^jl^l*ter4i*dlifcöftbareOeW23»iiehmen^  fo  darf  vcm?bergi  wiet  auch ^  in  einem AiAeagc|,  die Be^re>- 
fiöb^^äÜäi   wKsbeßierrgen    Lefernd reift  veHkhem,  *wing  der  clwmaligenHeichsheiirfcbaft  Schauen,    Die 
dtfe  «e  aus  diöfen%eiden  Schriften  über  Weftpbalen    Orä&a aller  dicfer  Uade  ifirvon  dem  Vf.,  nach  döB 
«äi  te  erörtdfjch ,   als  es  jetzt  ourinwer  «Cchehen    beft^  gedryekteo,  aber  vorzüglich  aufib  nach  band- 
*Sik   UnterHcbten  k&nnen.    Es  wird  iodels  hierbey   icbriftliehen  Nachwchten,    zu  310I  <2.  Mcjlen, -^iä 
OT^räbklich,    jed^iA   init'  gegrfliidetar  Hotfnunj,   ^^  ihrer  fönw^tier^zu^g^^  fodafe- 

WrtWjgrf*ttti  dtffe  Hriifi-to  de»  iidchrttpkftäncß-  ^iefelbeo  aMthm,  «ach. dteiei;, der  Wahrheit  cewif^ 
^•^^Ä4&#^&ft«^  *<atoer  Werks  idtt^  gerächten  Er-  iehrnahe  kommenden  Sdmtzungi  f;ifl  die  Hälfte  des 
^i*fiÄd5v"wäehe^cr<Airdvdirfed  erße  erragt  hat,  gaowi  Könlijreichs,  deffen  Oröfee  zu  A61  Q.  MeÖed, 
^OtlQ^ffi^^y       i  •  .  ^    «od  die  Bevölkerung  lu  1,950^000  Scekn  aipgeoom- 
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men,  ausmachen.  Der  Vf.  ift,  wie  er  £elbft  dankb^ 
bemerkt^^,  fo  glücklich  gewefen ,  viele  handfchriftliche 
authentifch^  Nkchrichtea  "^über  die  za  ^befchreibenden 
Bande  beouUen  zn  koimeD,  und  fela  Werk  bftt  d^* 
durch  ffehr  wichtige  Vorzöge  vor  vielen  andern  erhal- 
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dem  Vf.  laicht  unbekannt  feyn  kann,  ob  er  gleicb  es 
nicht  bemerkt^hat»  in  dem  fog^annten  kUinem  S^^ 
in  der  Nähe  der  Stadt  Hildejsbeim,^  wohnen«  -rr^    Die 
Gröfse  des  Eichsfetdes  und  dihr.^äi 
ftrikte,    der  Oanerbfcharc  Trefui 
ten,  befonders  in^den  Angaben  über  die  vorzOglich-     und  des  Mühlhäufer  und  NnrdhanfftcXyeblets»  ift  von 
ften  Erwerbszweige/  über  die  Staatseinkünfte  und  in     dem  Vf.,  nach  der  trefflichen  Lingemanufcki  "Karten 
der  detaillirten  Belchreibung  der  vorigen  Verfaffung.     fehr  richtig  ta  %6xö  Q-  M.  beftimmt.    Ob  man  gleich 
GewiCs  darf  er  ni^ht. -bcf fl rchten  ^  dab  er  hieri»,  ww  —des  Etchsrad  ^  zum  CTofcen'  ThftU  pmlTrllWhr  ein  ar- 
mes Land  nennen   Kann ,    fo  hat  es  doch  auf  ieder 
Q.  Meile  eine  BevjDlkerpng  j[on   4228  £inviu>htiern, 
von  denen  freylich  jetzt,  bey  dem  Verfall  der  Wollcn- 
und  Linnen-  Weberey  eine  grofs^  Anzfhl,  befonders 
in  dem  füdlicben  Theil ,  oder  clem  logenannten  Ober- 
Eichsfelde,  in  Dürftigkeit  lebt^-^  Im  1.179^.,  zur  Zeit 
des  hdchften  Flors  der  Woll- Manufakturen,  befcbU« 
ti^ten  d^efe  si^dos  Arbeiten  9  dereb  Sifthfari&bt  boidEiii 
im  J«  J802.  auf  ^14*358  «und  im  Jv?4fR)4töUi&  1^99^ 
folglich  In  g  Jahren  wn  786a''^l^rniiAderftiJlfittban?** 
Kec.kann  hier. nicht  unbemerkt  lftCteid\  lia&  «U^fviMi 
unferm  Vf.  aus  band fchrAftliche^atttWftiitfbiKftftFanlb 
richten  üb^r  diefes.Land»  mitgeibeilten  {S(>tbke»^<ji0b' 
züglich  auch  alles .  was  Ober  die  Gewerbe:  c^i&telte 
Mühth0uft»  und  Kardhaufm  mügetbeiJttwMNliieptiJilbr 
intereffant  fin^,.und  ficb  nirge^  fo^beyJemffiV)  Sßtt 
den.  —     Wie  fehr  das Für&eath«i«ii'il4tf«^<Hfi«g»  Slb 
brikr-  und  Manufaktur  •  Wefen  hinti9i^.!eedene)'X4pj 
dem  noch  auurück  fteht»  davon-  findet  iTia&  VQ)i||^9i^iM 
Beweiie  in  der  Schrift  unfers  Vf««  der  iydefsi^ti-ftf^^ 
den   von  Haffet  nur  zu  370,000  Rthlr.'  angej^Mli 
Werth  aller  im  Durchficlyiilt  jähirh'oh.  guli^^M  Fa- 
brikate des  Landes  als  zu, geringe. ta4^tWii9dmi  übt 
Leinwand-  und  Oel-  Fabricatioa^   ^^i^tk  :,]^^U(ffi^i^ 
|9C^;000  Athlr»  betrage,  «*-     firfrei^iph^^f)  dage^^m 
fa£(  alles,  was  über  die  imFürftepibum  JJiiH^  .tl^ 
der  Graflcbaft  Rav$nsberg  herrfcbeode  Istdijibxmi^^^ 


er  in  der  Vorrede  iufsert,  zu  weitlauf tig  gewefep  feyj 
dergleichen  Angaben  find  für  deulfche^Staatsmänner, 
die  den  Grundlatz  hegen,  dafs  nichts  Neues  ohne 
gründliche  Kenntnifs'  des  yoirher  beftandenen  Alten ' 
gedeihÜcb  aufgebauet  werden  könne,  fehr  wichtig 
und  es  wörSe  dem  Rec. ,  bey  feinem  grofsen  aufrifh^ 
tfgen  AntheU  an  dem  neuen  Königrgicbe,  'fehr  leid 
feyn ,  wenn  bey  fortfchreitender  Ur^aQx£atioo  diefer 
Gruodfatz  nicht  bethStiget  werden  foDte. 

.  Der^  Raum  einer  Kecenfiori  geft^ttet  nicht  ei- 
nen Auszog'  aus  den  fleCchreiblungen  der  einzelnen 
Lande  zu  geben;  Rec.  begnügt  ücb  daher  nur  £i^ 
niges  daraus  hier,  anzumerken,  von  dem  Abfchnitte 
air,  wo  die  Benutzung  handfchriftliclier  Nachricbtea 
Anfängt/ '—^Die  über  das*  FÖrftenthum  Halberfiadi 
gegebenen  Nachrichten  'find  lammttich  aus  band- 
fchrtfltkiienr  und  durchaus  authentifchen  QueDeii  ge* 
Ichdpft*  Durch  völlige  Urbarroachujig  ^nes  von 
Homburg  bis  Ofcfhersleben  durch  den  nördlichen 
Theil  des  Ferftentbums  Halberftadt  fich  ziehenden 
Bruchs  würden  noch  an  20,000  Morgen  .Wiefeo  m^ 
Wonnen  werded.  —  Die  Brutto  -  Einnahn^e  ans  xue'* 
ler  Provinz  bettug  unter  der  Preufs.  Reigierung  jähr- 
lich 564,000  Rthlr,,  wovon  etwa-  134(000  Rthlr*.an 
Adm^ftrfttions-ICpften  ausgegeben  wurden,  r-  D^ 
Boden  des  Färfkentnums'/fi/^^jÄfi»f  ift  ganz  vorzog-, 
lieh  für  den  Anbau  de^  Roggens,   weniger  für  den 


des  Weizens,  geeignet. '  Erftere  Oetreideart  erreicht'  Art  aus  einer  dem  Vf.  vom  Rechnungsraih  P}Mfti(k#r 


6ft«rs  eine  faft  unglaubliche  Höhe,  z,  B.  im  J.  179a 
ißon  7biS'8  Fnfs.     Das ;Ackermafs  im.Hildesheimi- 

^Ichen^  zum  Theil  aufserordentlich  ^rofc,  derge- 
ftaft^  däft  auf  Einem  Morgen  oft  apois  2$  Stiege 
Roggen,  oedj^e  Stiege  (12p  Bund)  zu  i  bis  i|  Hii^- 
teÄ  an  Körner«  Ertrag  gerechnet,  zwifchen  30  \?\$  50 
Himten  gefimtet  werden.  -^  Diefer  ümttaod  ift 
bey  der  Anlage  einer  neuen  Orundfteuer  von  Wich- 
tigkeit! —  Von  fehr  grofser  Bedeutung  ift  der  Garn- 
ttod  Leinwandhandel  des  Fürftenthum^  Hfldesbeim«/ 
Im  J.  I8oj^.  betrug  die  för  ins  Ausland  verkauftes 
Oarn  gelöfete  Summe ,  welche  man  zu  berechnen  im 
Standewar,  1,051,889  Rthlr. y  man  fqll  diefelbe  aber 
mit  WahKch(önlichkeit  zu  2  Millionen  Rthlr.  anneh- 
men können.  An  Leinwand  wird  jährlich,  blofs  aus 
den  vier  wichtigften  Fabrik- und  Handelsorten,  Hil- 
desheim, Alcfeld,  Daffel  und  Markoldencloi^f,  im 
Durchfchnitt  für  231,200  Rthlr.  verkauft,  und  über 
diefe  noch  vieles  durch  Aufkaufer  im  Lande  erhaa- 

"^dclt.  —     Von^  den'   Einwohnern,    deren    zufammen 


zu  Minden  nnitgetheilten  Samn^luog  von-inngecliE^apIS» 
ten  topographifcn  ft^tiftifcben  NachriphtttvDtfi;  ^iffioi 
Lande,  und  aus  Hi^,  M«  J^eddig4fV4^GkrikfSkiJii^igl9f: 
bracht  iltf       ,  ,  -^  ,,  .-     '  .^  «-'orij*)  »Aöoan 

Diefs  wenige  wird  hioreiicbind  i^ypr  lipnjd^Ai^^ 
merkfamkeit  des  Puhlicums  auf  <ii#  .voHiM^mta< 
Schrift,  und  auf  die  noch  zu  ex:vi^arl»oden.,2ir<y.^bi|^ 
derfelben  zu  erregen.  Sobald  dio.  letztern. i«r{cbifpf(t 
find ,  werden  w:^  den  Le&rn  au^  von  ih,9«eii  lemi  AlV« 
zeige  geben.    ,  .  .     .    .....vi    ^o^  W.- 

^    ,  '         •'     .    \-  ■        -1  *  y'jü'br..*3  ff  DI-'. 

TüBiKOKN,  b.  Heerbrandt:  Kff/^r/^)^y^^] 
fh^ken  Darptttmg  dis  neuen  Klhiitfetißr  U.,,, 
phatin  nach  feiner  fpeclellen  Elntheiibtig^  f^ 
Freuikl«  der  Länderknntfe  beetlieitet  voto  J5 '•£;* 
JB-^*,  180^  Vlil  u.  164  S. ^.  (11^.)*"*   fu»i^{-* 

Nach  der  bereits,  un  April  i8o8.«iHf^rfihiö*?fi^i 


1281^38  find,  Kt  ungefähr  der  viene  Theil,  nämlich   ,  Vorrede  kphnte.der  Vf.  wabrfch<dnlidi^,d^riW6l^r^^^ 
27,754  kathoUfeher  Rehglon ,  yrtkh6  meiftens ,  wie    in  eben  diefem  Verjage  bereits  mehf:^e^i9Qg^blfebel 
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irbetten  lieferte,  —  frejÜchwedervonden  ähjJichen'  den  Annalen.  der  Preuft.  Staatswirliifchaft  und  Stati- 

iftaeni'ferfcmewneA 'Büclieriii'nhch  Von  Hn,  Hajfel^s  flik  gute  Dienite  ge)eift«t  fa|Ue;   bey  den  Harinöcer- 

LlilHMidigbog  ffines  töpographifc[ieii\Vürterbuchs  des  fchen   Orten    u.  a.      S.  50.  mufs   uatt  l((imnenb«rgy_ 

LÖnlgrclciis   vVfcnphältüsi'  da";  Hr.  B—b.    gbenfaJis  Äfäni'BfcÄrg gelefen  werden ;    das  darunter  erwähnte 

u' liefern  gedeiijtti     ünte     '  '         —     Es  kann  Stiiit^j,r£<(t  aber  gebort  nicht  zum  Königreiche  Weft- 

itn   düber  liic^t   vel'dacl  afs'er  durch  pbalpn,  und  hätte  folglich  auch  nicht  in  ParWithete 

ießi  V?(!flccbta  blofsän  f  Länderkunde,  aufgeführt  werden  Collen;     Da*  (S.  86.)  uotSF  Salz- 

ie"W"  dfen   tvin'enfcbaftli  erri    entgegen  da^M  erwatnateititberifcfae-weibliche  SUft  wurde  be*  . 

jtt^'Ji^flefchtaiichbeTbD  inbergern,dje  rei'ts.1791.   nach  WolfenbQltel  verlegt. t    S.  88«  muC» 

..  _  .       iT  ,    ^^  Koiiigli-  bej  Rwmftädt  das  Jahr  der  Stiftimg  in 


ni'J^enrtäbli^rig  efti                          bres  Koiiigli-  bej  IWmftädt  das  Jahr  der  StiftMig  in  1575.-  umgein- 

ii^tCHSfire&'äri'döÖ  Hegbh                       itaaft  für  die-  dert  werden  u;  f.  w.  —    Am  Schlu(fe  ifieine  tabella- 

en'niefir'äH  at%emefhes Tntere'ffc  haben),   e.ia  will-  rifche  Ueberficht  der  JJeparleioönts  mit  ihrem  FJä- 

^.o^^äüeVCtfchenk'iu'inachenliuFrte.  Auch  kanpte  ctieniahalte  und  der  VolMsMea«  dec  i>pailenieatB 

i-  die'Tneiften'gedriicKten  Halfstnittel,  '""';?  denen  ündDiftrikte,  der  Zahl  dw  Diltrikte  (eine  Obsräilf- 

tiari.}fKlö'tliA'ru?V  Afbeiteh,  Bege'i  und  Hajpl's  To-  fige  Rubrik,  da -Ca  ^hoa  in  d«r  erftecSpah«  nvtec  den 

ToWajÄii/der  r.'  Braunfchweig'  uiid  V^oIfeubUttel,  Departements  oain«atIich  aufgefabrt  wcrtleft).  Capt»- 

ttiS'^kb'ätfdeteV^mjfst.     Nach  einer  kurzep  all-  tone  uad  Oonnuioeni   Hacyt-  upd  Difuiltlfciidte  mit 

f€rhl^n<M'm^lfte($.'i^-i^^  befchreibt  depTf.  deren  Uäurer- und  Volkszabl  oaoh  Aa[^l.«W«l -dfm 

ia^  ''Rfl(A'  nach   Sea  '  einzelnen  Departements  in  der  4teii  GeletzbaUetin  (ohoe  Rflcdtficbt  aurX^tcre  «|&-  - 

!)rdfftiii^ 'ivil*  fle  In  dem  Goft^tZe  Ober  die  Eintbei-  cielle  Bericbtigungea)  angebänet,.^  mte  c^caaS.  31- 

ungdiisnelcVis'aiTfgefübrt  find,  und  tbeÜt  hier  zuerf^  mitgetheilteo,   jiacb  den  einzeloea  Beftaiuitbeiileo  be- 

^inige   atlgemeine'  Angabeh   Ober   die  iDepartetneuts  recnneten,  in  Hinficbt  auf  Gxöi»*  mnd  Bevölkerung 

nit.X^c^  wird  jedesmal  der  Präfect  namentlich  auf-  et>eii  fo  wenigQbffi^eiofUf^ntt  gl«  jtait  «erfi>iiiedee«a 

'ereKrrj  dann' aber  wn-den  die  Diftrikte  jnit  d^nCau-  andern,  dereoVwgleifJw^  iiW  am 'UlircctMB>Qi;t#. 

on'eB''aÜrcbgegangcn,     und  aufser  den  Hauptorten  fe^a.worde.     .    ,,            ■    -   ..                      ■>    i,   ■    ■     1 

{^  CS^iie  vferaixi  aiich  die  übrigen  bedeutender«  ..-,-•.        ■ .  ■■  ■  i  ., 

!)rte  riift  ,iK-eb  Merkwtlrdigkeiten  genannt.    Käufer  .  .1          '  .-       - 

ind  Effiwohöerzahl  find  fleißig,  und,  fo  viel  wir  be^  CVSCRI  CB-TI,                 ■    .i     '   ^ 
ner^lt  haben,    nach  den   gebiauchten   Hdl/smittelo 

ichtig' angegeben;   die  Gewerbe  Gnd  im  Allgemeinen  ^"r* 

:rwShnt,'  aber  nur  In  einzelneti  Fällen  mit  ihiem  Er-  Nebft  1 

rage;  Lehr- und -Erziehungsanftalten,  BUcbbandlun-  trf^*"?* 

;en  u.  tfergl.  werden  cfcenFalls  bemerkt;    ja  in  grö-  **'"''' 

sern  Städten'  werden  fetbft  die  dort  Geh  aiubaltendeo  Volktr 

;chrlfiffeirtfr  nnd  die  ftebenden  Zeitfchriften  genannt;  ßehung 

ind  Orte,  in  denen  bekannte  Schrift fteller  geboren  *^"fi^, 

vurden   odet-lebten,  werden  aosgezeichnel  "u.  f.  w.  xteifch 

\uch  werden  die  Wirthshäufer  der  gröCsern  Städte  .    136  S.  gt.g.  (lagr--)                         -■.,     ^--■..    ••'■  , 

'enannt.     Bey  diefem  Detail  Aber  fo  manche  wandel-  -r       ■,               •  ,-      •.   •-.     ;-    . 

)jri)'xireg[enMnde,"wie  mehrere  der  ebrä  bemerkte»  Beidq   fiOcbu    haben  häAtUrAKti^t^aiiah^^pKl- 

ind^kÜmi  es  niclit  fehlen,  dafs  nicht  hier  und  da  man-  un^  deofelben  Vf,;   andt  Eoike  dcrHaoptanlCitz  dafl 

:>iesiäl  et-^pzed  und  zu  berichtigeij  fe^n  follte:  doch  zwevten    anfangs  gemeinEcbaitlidi-  mit  den  .erftsr^ 

vollen' wir  Ober  dergleichen  Gegenftlnde  wegfehen,  erfcheinen,  ..wurde   »bcrnapbhar,  ~  aig  ztuB^UstM' 

ind  nut'  hier  und  da  auf  einige  andre  ^ücklicnt  neh.-  richte  der  Jugend  bestimmt,   mitandml  Auffitzen  au 

reo.    Aiif^alJend  i(i  es,  S.  so.   zu   finden  (Mmmern,  einem  b^fonderD  Buche  ^oxant.  Richtige!' würde  je- 

ufdeinreDbteä(7)'Elbufer;  denn  dafs  G.  auf  diefem  nes  erftere  den  Titel  Jahren:  Tagebtwh  der  flegehea- 

Jferllegt,  zeigt  ja  jede  Karte;  aber  auch  angenom-  beiteo   des  Jahres  I807.  aus  Zelhiag«i,     Joumaläi 

nen.dafsftatt  r?)  ein  (')  I\ehn  follle,  war  die  Paren-  und    mnigen   befondem  Schriften'  g^höpft., , Schott 

heffr-Tebr  Hberflafffg.  '  S.  43.  ift  bey  Volkmeffi«  weiter  die  Seiteniabf  zeigt,  dafs<ler  Vf.  'diefer  aaf  einei»  in- 

liclits  bemerkt,' als  dafs  es  eine  Sladt  fey;   der  Um-  nern  Titel  als  Fortfetzung  des 'Werks:  Erft»  Uniea   , 

lan^,  '"Aih  diefer  ehemals  kurkülnifche,     dann  H.  zu  eioer  Gefchicbta  der  aus  der  FraozAfiGchen  Revolu- 

>arnrTrtädti(cb^  Ort  erftbey  der  Errichtung  des  Reichs  tioa     hervorgehenden     Staaten  Umbildung     EuropeOi 

ndaffeUiedurchAlityetung  kam,  wieGommernu.f.w.  (S.  A.  L.  Z.  i}:lo8>  Nr.  igs.)  angegebnen  Chronik  dea 

lütte  nibht  tibergangen  'werden  fpllen.  .  Ueberbaupt  J.  1807.  ansfohrlicb  erzfiblt;  wir  -murTen  qoeb  liiozu- 

ber  IWjd  feh'r  viele 'Oi-teblofs  mit  dem  Prädicate  von  fetzen,  dafs  häufig  die  ActenitOcke  felbft  und  Erläirta*  . 

Itadtoder  Ddrf  pb^efertigt,  wp  die  vom  Vf.  genann-  rungen  beygeffl«  find.     Diefrift  aber  auch  alias,  vws 

eir'Halfsmitterihn  verllelsen,  wiewohl  au,s.  andern  wir  darüber  zu  Itemerken  ^aben  ,   wenn  wir  nicht  ta 

loch  etwas  zu  fchöpfen  gewefen  wäre;  fo  bey  den  ein  hier  überflüffiges  Detail  eingehen  wollen.    Mahr 

neiftep'^iftlerboTi^dien  Orten ,  wo  Krvgt  Auffatz  in  mOüCen  wir  Qbet  das  zwayte  Buch  fageo  1   dann  ob- 

'  ^ "    ''"  '■'  gleich 
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li  viel  kürtftr,  Tsdcbnet  es  Ccb  doch  vor  jenem 
1  eine  grofse  Maniiicbfaltigkeit  ziemlicbbeteTroge- 
Beftandtbeile  aus.  Nach  einer  Vorcrimmrunc, 
nach  Anlejtupg  von  BucHholZims  G&nSAie 


n 


refelllchaftlicben  Zuftandes  deS  Königreicbs  Preu^ 
—  man  weifs  nicht,  warum  gerade  hier,  ge^ 
die  neuere  Erzithnngsmelbode,  befonders  Set 
eben  geeifert  wird,' fplöt  ein  kurzer  AutTati  übar 
elmng  kiid  Untergang  aes  Dtutfchtn  R^ht  von  der 
lestheilung  Ludwigs  dts  Froiximen  bii&  auf  die 
Oicbe  Salbung  Napoleons  (Dec,  I8p4-)t  wodurch 
er  echte  Nachfolger  Karls  des  Orofsen  und  die 
lahr  ^2.  gefchehene  Uebcrtragung  der  Kaifer- 
ie  von  dem  Franzöfifchen^  ^uf  das  Deutfche  Reich 
lebtet ,  Napoleon  aber  durch  das  erneuerte  Fran-^ 
cbe  Kaiferthom  der  erfte  unter  allen  Europäifchen 
gm  wurde,  Diefcr  Anifatz,  an  deffen  Scbiuffo 
Untergang  des  DeutfcbcD  Reichs  durch  die  Er^' 
tnng  des  Rheinifchett  Bundes  bemerkt  wird, 
M:  me  ^n}£itung.2U  dem  auf  dem  Titel  angegebe- 
Hauptauffatze :  DU  Regsten  deutfckelp  Völker  im 
joS'CW  gwwalApfrbe  NachcioktefL  vfim  .4i«£8a  ^^6- 
en^  und  kur»^  ftatibifcti&Aiigfübm  vw.  derfn^Län^ 
i  enthält.  Vergb  ftehea^  untw  N4|K)1m«i  aü  iVö- 
)r  des  <>ermiip&hea>ocler  Rheioifcmn  Bundes,  die 
riieder  diefes  Bjsmdes  ielbft  aach  der  Zeit  ihres 
Titts  zu  dedtfelbep;  ümea  Colgeo-die  Regelten 
fcber  Völker«  die  nicht  ^um  Jlheinbunde  gehö-^ 

und  einice  wichtigere  deutfche  Förften  welche 
le Sbuycfr§iS«t#reeiite «uffAe»  (S.  m'-*-4JP»)»  Dlnu 
t:  Vms  (huffth^  Rei(^  Mmd  dtf  Jümubmd  ;.  ein.Blatt 
Schulen:  diüfefcöi^iiittetie»^  wie.ia  dem  wrigea 
shnitte«  in  einer  andern  Form  ^argeftellt.  Der 
jite  Auöatz  (S.  58— ja.)  erzählt  den  Krieß  zwu 
t  Frankreich  und Preußenhis  zu  Ausgang  des  T.  1806. 
ineni  zufattjntenbtogende«  Vörtrege  j  die  foigesde 
grßcht  der  Ih^tsTeißmßk  im  «J^.  1807.  (S-  7J-^  85-) 
vfsie  die  Gefchicbte»  ^euelben  Jahrs  in  dem  erftem 
fsern  Werke,  nach  den  Tagen  geordnet ;  nur  find 
'  blbfs-d^  ÖauptbegegenHciten ;  und  zwar  ganz 
2  snasfim^ß*  Von  ganz  andrer  Art  find  wiederum 
letzten  AufStze :   Uelar  den  Tod  des  ^mzen  Lud- 

Ferdinand  hetf  Saalßld ;  nebfl  einigen  Benierkunge^ 
^  die  G^liri0  Prtufiifcher  Charaktefe,  worin  ficht- 
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gen  aber  das  Innere  diefer  Sammlung  (b  Terlchiedca- 
arrigef :  Attfüätze»   dftpeii  ^U^s^ A^igeiieoid^ 
ift,  die  obgedachte  Mannichfaltigki&iMfiV^htfhtfid?! 

machen«.      "       •':'  ■•  '*  .-;    -^n'l  .r/^i    ^  ,n   jv^.^,*:;  ^i^,(] 

KiKL,  ii^  d.  Neuen  -^kadcm*  'ÖücfhW;   Xfer  SfSrfa 
,  mit. kattept mute,  und  mit.T^hklegim^^ 
•    ein  Maan\  welcher  Ackt^ng^verdif^  m^,SC^?f»o- 
logifcfaer  Yerfuiyb  aus/.den  naphgelaC^ 
ren  .laines  Ver&orbenenl      Aus  jdi^föi, X—..,^ 

Die  Oefciacbte,ift  kürzlich  fi^^jvdei'l^n  gj'b^ 
liebt«  AdvocÄt  ja  KopenW^,,/ wira.,.yQfl'/äj« 
altea  Schlaukoof ,  dem  ec  als  SÄehyraUw 


»ergangen.  Der  Alte  bringt  d^s  Vcimögpä  ,{eißö 
Schwagers  t  mit  dem  er  in,  Compagnie  X:i^hM^t\iaä 
deiTen  Tode  .auf,  eine  fehr  ii/tige  Art  ^^h,  d 
raubt  d^durdh  feiner  §cbwefter  cjüe  Mittel^/Mfifli 
ihre  Kindcjr  anftjhidig  jm  erhalten.  Die  Suc^ocbß 
Wendet  das  ihr  ^ebliebc|ne  Erbgut  idassu  ap,  'f'" 
Mutter  ra  ufnterftüUea  und  i^res  S^f|urndgf^,|ort' 
kommen  zu  befördern.  Der  Alte ,  wird  reo  &a 
diemaligcn  Sacbwaltecals  Betrüger  entdeckt^inifl 
der  Advocat  die  betrogene  Familie  auf  deoiXai^ie 
Wohnend  kennen  lernt.^  Liftig  genü£  enlgek  et 
«Uen  Schlingen,  die  ihm  der  Aovocat  legi?,  um  6cl 
^Mi  Ywrrathen  ;  und  weife  alla  Documentc  üt  kiü&zfi 
^herar,  dafe  der  Advocat  fob<^  alle  Hq^nui^ftÄ 
ben  mufa,  das  aner  reehtfobaff^i^en  F^j^e.g^vttt 
Out  dea  Händen  eines  Habfflch^ea  .t\i  [ffi^ii^^ 
Der  Advocat  Uebt  die  Stieftochter  Paij[in?,ii '  ""• 
Hand  und  Herz  jener  liftige  alte  Onkel  ver 
-feichte.  Ein  ui^lQcklic^r  Zufall  macht,  ^rs 
nun  «dt  Gewalt  durch  zu  fetzten  hofft,  wasJhiB  b* 
her  raitgiiten 'Worten  nichl:  gelingen ii?pIltei;afiBfi^ 
Pautinens  Stiefbruder,  miethe$  lioD  ij9  4^M^^ 
Beufe  eine  Wohnftube,  wo  der  ajte  Vei!|»i;  l«*^«^ 
Des  Nachts  fucht  er  den  Geldfcbr^l^.diMf  A!i«*>^ 
«erbrechen,  um  die  Docomen^  z^  nehlP^Q^J^^'^^ 


•leSer  SScbtT-  (zwey)  AfMoten  (aus  den,  letz-  J«"-  .^^^  ^^^  ^^1»^»   w»  *J^  ^«V^l^i 

ffiSTr^W**"^  WicMgkeit  für  Europa  (arB  ^»   ^P"««»  ^^^  eBtftwdenen  OeräuS^Jßhf^ 

UrfeÄem«  Ho»  D«i'*  gegen  den  •  ^ecenfenten  T*"  ^^-^ä"**  ^'^f ".."**?'. "^^J'^L^t'^jt 

es  LSSftS^Säififchen  Gefchic&te  in  diefen  ^»^  «»J  *li«  M«tter  ,  eideo  fcWjKb.  .P«CjkJv» 

tternT^Obrifeens  Hn.  Z?.,  der  noch  kürzlich  2*  'Ä.^*^^  ihrer,  Le.rfen;    «"d  ^  »».  *[•«'; 

IJ^  geg«  den  Lcenfenten  der  obgedachten  U-  J*^°%"  ^^J^T  ^**"'«'''  ^^  I«ftfejM»i>  Ar««"' 


^  k*  j 


fi  u.  f.  w.  in  diefer  Lit.  Zeit,  auftrat,   nicU  ,™w«  -  j^jt.  Mn 

iderum  AftWTs  w  Befchwerden  zu  geben,  enthält  Das  Ganze  ift  ziemÜqh  mtefl^^iA^^ 

i  der  2»ffenwärti&e  Rea  aller  weitern  Öemerkun-  .Sprache  nicht  rein.  '  *  m.  --«^itsa  3>/.ib- 
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LI  TBR  ARISCHE  NACHRICHTEN. 

I.    Lehranftalten.  '^^i  d»e  Humanität  reines  Cbarakttri  nnd  {«in  rieh- 

„       .  ,  *»§««•  ölick  in  der  Wahl  der  Mittel  zur  Erhaltunff  und 

Warjchau.  Förderung  desQabzen,  find  dieH^bel,  die  diefei  Werk 

Ain  eine  frohe  Bewegung  fetzen» 

m  f.  October  d.  J.  ift  die  neu  ebgericbtete  Rechts*  Dai  Lycenm  gab  in  der  jährlichen  Gftentliohen  Prü- 

Axhale  allhier  feyerlicb,    in  Gegenwart  eines  ^eblrei-  fung  den  s6,   if  und  asften  Sept.  d.  J«  miTerdiditife 

eben  Publioamsi  «röfFnet  worden,  wobey  der  Jnftir«  Beweife  von  der  aweckmfifsigen  Methode  der  Lehrer 

ttiinifier  Graf  £p«Wr4ifa'y-  die  drey  Profefforen  Sleas/air/ii  nnd  ron  den  glQcklichen  Talenten   und  Fortfchrittea 

des  franzöfifchen  Civil  «i  Bmtdthf  des  rönaifcfaen-,  und  der  Schüler.     Perfonen  der  erften  Stände  und  ron  ans« 

W^^owjld  des  NatnrrechtSf  auch  der  Graf  Nepam»  Afs-  gebreiteten  Kenotniffen  erhöhten  mit  ihrer  Gegenwart 

iäcnomskij  Präfes  des  Adminiftrations-Collegiams  diefer  diefe  Feyerlichkeit,  als:  der  franzöfifcheKeCdentJVmL 

Schule,   den   Umftlnden   angemeßene  Reden   hielten,  der  Präfident  des  Staatsraths  Graf  G«<^^^/ii    derWo^ 

Den  tTeg  darauf  gingen  Ibgieich  die  VorTefongen  an,  wode   und  Präfidont  des  Ober  •  SchiriaoJIeg'ionis  GraF 

di#  täglich  eine  Stupde  von  jedem   diefer  ProfcfToren  Poforfif,  der  Präfident  des  Appellations- Gerich u  Graf 

giehalten  werden»     t)er  «ganze  Curfas  ift  auf  drey  Jahre  Malachawsh^  der  Minifter  des  Innern  iMstcuwiki    der 

ragelegt.    Die  Zuhörer  feilen  alle  Jahre  ein  öffentliches  Minifter  der  Juftit  tjAithski^   der  Kriegs  minifter  Farft 

Examen  ablegen,  wenn  iie  in  der  Folge  angeftellt  feyn  Pvmattnptki^  der  Polizeyminifter  A/ex.  Pctocki    der  Se« 


wollen.  cretär  des  Senau  Graf  ^ulum  Niemcewicz^   fammtliche 

Die  wichtige  Veränderung,  die  Warfchau  durch  Mitglieder  des  Ober- Sebulcollegiums,  nebft  einem  zahl« 

den  Tilfiter  Frieden  erfuhrt   hatte  auch  auf  das  hieBge  reichen  Publicum.    .  Den  Anfang  machte  die  Präfune 

Eycenm  einen  ▼nrtheil haften  Einflufs.     Mit  BeybehaN  in  der  polnifchen  Sprache  und  Literatur,   woher  eift 

tCing  des  Guten ,  welches  bey  der  Organifation  deflel-  rielrerfprechetider  Zögling,   Graf  ihö-M,  zwer  artige 

ben  gegründet  war,  gab  man  der  Anhalt  die  nothwen-  poetifche  Verfuche  vorlas,  einen  an  den  Grafen  &«e. 

dige  Richtong  auf  Nationalität,   einmal   durch   herr-  Pot9cki^  den  andern  auf  Numcemkz*s  Wohnung  in  Arne- 

fchenden  Vortrag  in  der  Mutterfprache  und  angelegent-  rika.     Auch  fah  man  mitten  unter  den  Schulern  die 

liebere  Cultur  derfelben,'  dann  durch  Wiedererwek-  Herren  ProFeflbren  tSirö^/n;^«/  und  J9ffc/lf ,   die     weil  fie 

kung  des  Nationalgeiftes  und  Patriotismus.     Der  erha-  einige  Stunden  des  polnifchen  Unterrichts  während  des 

bene  Schotz,  delTen  die  Anftalt  bey  diefer  Rataftrophe  jährlichen  Curfus  befuchten,  es  jetzt  f&r  keine  Erniedri« 

Senofs,  fieberte  derfelben  nicht  allein  ihre  Fonds,  lon-  gung  hielten,  öfFentlioh  zugleieh  mit  andern  Sdhftlern 

em  auch  ihr  fcbönes  Loeale  im  fächfifcheo  Palais «  fo  Recnenfchaft  daron  abzulegen«  -—    Hierauf  folgte  die 

dab  der  Unterricht  ununterbrochen  for '.gefetzt  werden'  franzöGfch^,  deutfche,  ruflircbe,  lateinifcfae  und  grie- 


kbäüte.     Die  höchfte  Regierungs-Commifliön  des  Lan*  chifche  Sprache.     Bey  der  Lefung  des  Horaz  und  Ta 

des  würdigte  die  Anftalt  einer  befondern  Aufmerkfam«  citus  hatte  man  fowohl  die  polnifchen  Ueberfetzungen 

itelr,und  fe9bft  eines  feyerlichen  Befuchs  in  corpore  bey  diefer  Claflik'er,   als  auch  insbefondere  die  gelungen« 

der  rorjährigen  öffentlichen  Prüfung,  der  den  wichtig-  Nachahmung  des  letzteren  bisher  unerreichten  Origi- 

ften  Bindruck  auf  Lehrer  andSchQlef  machte.-—  Zwar  nals,  die  commentam  de  hello  gtrmamco  ron  Serrs  rergli- 

irurden  riele  hoffnungsrolle  Jünglinge,  mitten  in  dem  eben  und  benutzt.    Es  folgten  die  Wiflenfchaften :  Geo^ 

Lauf  ihrer  Studien ,  deiifelben  entzogen,  um  fich  dem  granhie  in  rier  ClalTen,  in  der  fünften  Statiftik;  rater- 

Dienfte  des  Vaterlandes  im  Cifi4  und  Militär  zu  wei*  ländifohe  und  Weltgefcbiehte  in  fünf  ClalTen;  *Mytho* 

ken;  doch  ift  die  Anzahl  der  Schüler  jetzt  über  350,  logie  nnd  Antiquitäten  in  drey  Claflen;  Arithmetik  in 

die,  aofser  einer  Vorbereitungsklafle,  in  6  Ordnungen  fünf  ClalTen;  Algebra  in  den  beiden  oberen;  Matbema- 

Eetheilt  find.  Den  gegenwärtigen  Flor  verdankt  das  tik  durch  alle  ClalTen ;  iPhyfik  in  drey  Claflen ,  woher 
yceum  befonders  den  wohlthätigen  Aufpicien  eines  mehrere  Verfuche  mit  den  rerfchiedenen  Gasarten  an- 
erleuchteten Ober- SchulcoUegii,  deffen  Mitglieder  Man*  geftellt  wurden ,  und  Naturgefchichte.  Den  Befchlols 
ner  ron  dem  erhBbeHfteii  Range  und  yon  dengepr&fte«  machte  das  Natur-  und  Staatsrecht«  die  Staats wirth* 
ften  Einfichten  find,  und  anderen  Spitze  als  Präfident  fchaft,  Logik  und  Gefchichte  der.Philofophie.  Der 
der  SenatorrWjDjrwede,  Graf  51niirt//.Poror^/,  fteht.  Die  Unterricht  in  der  Religion  ift  fortwährend  den  re- 
nnermadete  Sorgfalt  des,  durch  fein  polnifches  Wörter-  fpectiren  Lehrern  der  drey  ConfelTionen  anvertraut, 
buch  um  die  Nation  auIserdemforerdienten|Hn.Rectors  Der  gefchmackrolie  Saal|  der  zu  den  Prüfungen  be- 
A.  L.  Z.   igog.    DritUr  Band,  (;)  C                                                             ftimmt 
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rtimmt  ift,  wur'mitTonagllcbtnZMduMiigca  der  «b-  Hilft«  &)bm  Galulü  in  i^pRnWUnJ  fAttttVJm 

gehandeii  Kanftler  deconrt.  fein«  5t«)l«,zuiirerftepC«f^0iriAtM«MUjWtÜte  ifldL 

Kaofa  geAidigter  PrOFuDg  varlai  Jcr  Rcctor  d«  {.y-  K.  K.  Horraibi  «rnaAot  tirJyiiiAk  9^&^tff\hAS 

«ecA>i(  die  Nntnen  der  Schaler ,  di«  in  «ine  höhere  Claße  Lehrer  mriirerer  Brudsr  det  K  vferi^  znlettt  4«  Sn-, 

TBrbtzt  wurden^  aad 'dn  Gr*f  ^amti.  Pm>Ha  fprukiB  barzofp'Rt\atT. 

einer  trefflichen  Red«  die  Hoffimngen  «m,  die  der  Ab-  Hr.  Reglerin^ttratli  Purr  Jordan  b«t  di«  u&wwj. 

blick  einer  TolcbeD  }u{{ead    A%m  Vaterland«  erweckt.  Pffrfrffiir  drr  I  ■-f^-ri^th^^hiFt  in  Wie«  ■hiar|ila[lriri 


Derlalb«  naome  dieiealsati  ZOglinge,   die  durch  P«iJi  widoiei  Cch  jetzf  giDz  dem  praktUcb«o  fikeBam-lt-fl 

und  Sitten  lieh  aufgezeichnet  hartCB,  von  denen  dieV^  bitme  «a  VAleadorf  (a^f  «iner  K-  K.  F«aiiltieban<n 

zflglichfty  Bacher  all  pranüen  vtpekep,  dB«  wo  deM  Cdieft  bey  Lasenbtu'g;^      '^teProfelTar  der  (WuM-J 

KnegEminifter  Fürften  foeuretr/b  mit  der  ihn  eigeaca  mie  ift  hierauF  xn  einem  °I:d*■l^fJ[]fh<'|VU  mit  tiaim\ 

Wßrde  rerthei^t  vvden.   .  Gehalt  tod  20^  Fl.  erhoben  «rjmif:   «e  Bebninui  1 

dei  Gehaltet  haben  die  N.  «Ttr.StliiilailiXA^HWIlJ 

It  Gelehrte  Gefellfcli.ften.  '^:.',,^^i"'^,^^^^SSl^SSi\ 

Die  Kfinigl.  Warjdwiw  €«<i)UtikA  der  WMw  worden.    (Vat.  Bl.) 
Icb'^n  bu  die.dureb  dvTod^BUefaeft  Alb«rtoa«tt  Nach  4ewi  Todai  im  betOban*ii<n^ta»m«diMM(  ' 

erledigte  PraTeiwarde*  ia  einer  Mifcw»idaMiietie>i  «t'  Direclort  dci  ebkerg.  Su^ati  i»  Itlitf  iTÜprf  1 

zunff.    aiaTtimmiB^eiD  Abb^.  SMiAi   Oelb  ftcdk  bejrae  M,    ift   der  LandXcWtipbjbcu*  usd . iof^rit||l4iit 

leeOber-SeiialoeUegH,  Uureib  P«r(>e  alt  Supplent  auFgerteUt.  .,•  i 

Ke.neofa  den  Stet« ten  Hr.Dr.Xarf&rwk. Xo^;,  Prof.  derTberepiewaMt  ' 

WM  "t^p-  I>«r  >>be-  TbierarzoeykitJide  am  K.  K.  Lyorum  KU  [ii^lffi.  W 


el*  zen'pRilomedicat  von  Krain  ua^  G^n  eryfewj 

bea-  deD.  Sei^e  Lebrtnter  irurden  getrennt:  i«a*tJWfci*Tf  ■  ' 

rapie  mit  Kflem  Gehalte  ron  600  Fl.  crbieltHÄnKl'Wf  I 

hat  4er  KMfl*  War-  SckmUtt  Mitber  Tupplirender  Lehrer  in  Wl«q:,?|4«   , 

,      _  Wwbaa   jArUcb  aiae  Thlerarznerkuiide  aber  Hr.  ^^ /jfW^,   «vlMiwf 

Sumbie  Ton  jooo  }>oIb.  G»14aB  (Ifj  RtUr.  Igr.)  sur  Arzt  in  Laibeob.  ^'    ,   ' 

Vermebmng  der  Bibliothek  diebr  6efelU«ben'a«gc*  Hr.  Frewe  Pi-tm  irt  zum  ProF.  der  tbeorcü&bn  «■   . 

letzt  und  gericbtlicb  ferfdtriabwi.  pjaktifcbee  PbUoIbpbie  am  K.  K.  Ly ceum.  ZH.  Gm   ' 

-  .  .    .  .  erneBafworden.  I 


Im  Jun.  d.  S.  ward  der  «cfu  CaftM  dw  K.  ILtiof- 


PeM',    tft  an  die  Stelle,  det  verfiorbeoen  Of o^'fi^,  wl' 
Prof.  der  Chemie  bnd  Meullurgle  em  Ljäsaiq.  sflfltf' 


biblietbek  zu  Wien  t  Hr.  Abb^  Rud  Sknmmmm^  aüt  der     Etoberg  beFSrdorc  worden. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  bjid  KUNS^THANDKLS.  ;'; '|\.,,V', 

1  KeUC  peiiodifidbe  Scbriicoa.  W^ifazanechendeFordernngzubeFrle^igeoi^Smilp 

£}V,  Ut-     Oit  bis  jetzt  errchienenen   11  St>)cfce  fni^^JM^ 

Unterdiefinp Titel  werden  die  bii h«r  crCcbieneDeB  teng  det  Autdreoki  SchäM^ifl  *nAfifi^tr  fi<j|f;^,,^ 

Zmtlehriften :  Der  Bucopjlircbe  Aufrcber  —  dfi  Abend-  fslteiia  Liebhaber.     Ein  Schaufbiel '  in  a''!X.^ffQ0Äi^rii' 

bUtt  oder  ZeituiTg  FQr  die  Toilette  und  det  gefclüga  Le-  Oefientliehe  'RGg*  einer  öflentfiph  ^egejiaUiMfF? 

beti  —  der  Geift  det  Neuotaboten  Jabrbuoderu  und  liebkeit  von  einem  Freunde  guter  Sitten.  -^    1%J^' 

^rFreymüthigefftr  alle  Stände —  jedocb  nach  einem  Fern. —     Der  Sirocco.  —     Kurz«  UeheVficbi  Äf  .Sfi* 

erweiterten ,  tfen  ZeiiierbilmiFren  angemenenen  PUne,  foben  liicht  politifchen  Zeitungen.  —   Dft['^Qpt|lC,')ff>' 

iJnd  zu  einer  einzigen  vereinigt  Au-tgefetzi.    Alan  bat  .t«log  «on  der  OfiermefTtf  tjos.  — '    £iA  yoi'JKWblill 

dabey  die  Abfichi,  theilt  die  LeCar  jener, «rlua  Zeit-  Ueber  den  Huib  det  Soldaten.  —    DerÜtkäf 

fobrifton  daiTurcb  zu  entTchadlgeB ,    daji  Ge  in.  diefer  ffind  Thalern.  —    BeFchteifaung  einer  i^Ii^iJl       „ 

Fortretzunffmebr,  alt  in  den  rinigenBUtteTBt  uI1d^e^  bekaenten,  b&chftmcrliwQrdleen'PHa^^.r-fi'^'il^ 

niger  theuer  erfaaJcen,  —  theiltiaber  auch  deneot  die  Ars  Bild  von.  nnfbrar  Zeit,  in  Beziehi^g  .j[uf  Qil\,'P] 

jene  fllltter  dicht  kannten ,  «iq  neeei  in  die  Hände  zu  .idien.  —    Die  Salzwerke  ta  Hatlein.  •^'7'P' 

geben»  welcbec^eW^s  jede  as  ein  lbicbti,Bl«^bilUccr  CbgtnÜiret).?'  Jlfit{teZ)ehung  auf  die  2^^^ 
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Sdiilckrung  «her  SoH>NriizMln.  —  Die  lider  io  Ga« 
fktkl.  «-«  Ohrfeigtfii  -  Taxe.  -^  Der  BeuteirchDeider  in 
d^'Faffe^ '  -«-  Bemerinmgeii  Clber  die  myCLifcbe  PocGe 
der  Perr<!r  utod  Indier.  — ^  lieber  des  Zuvorkommende 
Im*  («felligen  Betrigen.  —  Die  Abttj  le  Trappe  i» 
FrMkretcfr.  «^-  Der'Kiirgangr  —  Heioncb  Sudphen^r*^ 
Der  SlvMerltM^  Tag  iti  Gf^ua  Tpm  Jahre  i£i}.— ^Be»^ 
dieimniitv  KUttah  ib  «(OrWeh;—  'EinWort  aber  Um- 
TeHtaflNilm'MifdlHdrto&^iiüi^fiind.^  Ver)fiagaiider 
Mrfiftalr.  «^  Mars  Md.itferc^^^^  Ui.  Die  Räddbauem, 
eine'ÖefebIcbte  atis  dem' Cebebjfthrigen  Kriege.  ^^  Was 
tbot'dbf  dame?«— Die^^flerwerke  zu  HelTebmnD. — 
Den^-PAflauer  Töliieh  <-^  Correfpondens-Nacfaricbten 
aas  Vraakreiofa  —  DedtTchläad ~  lulien—  RuCdaad?-^ 
Fof^gaf»^  Spanien  -i-  Eqgland  —  Schweiz  u.a.m.— 
Jedü  SKMk  iti  FdJicr  kotrtt  riateln  3  gr.  — '  ,BlitdieIar 
ZeMblnrifVerlbhehit'  Zugleich 'iJb'  EwnpSifchc  Antriffr  toi 
FiMMj^j  weiöher  B»tt  die  FortCstsuag  d«»  &tro^^ 
fihm  Umvfrjii "  Amsitiprt  aiiimacht.  BeßelluDgen  neh« 
■leü  alle  folide  BudmaAdlunsen  an. 

J  0  a  c  h  i  m'fehe  Buchhandlung 
'  '      '  in  Leipzig. 

U.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

So  eben  hat  die  PreDe  rerlalTen ,  und  ift  an  allo 
9ttcbJiandlangen  verCendet  worden: 

Codex  Napoli^oup 

y  ezponirt  und  comöientirt  Ton 

Fr^  Laffaulxy 
•rdend.  Profeflbr  des  Codex  Napoleon  in  der  Faculkit 

der  Rechte  in  Koblenz. 

gr.  8*    Preis  i  Rthlr.  14  gr.,  oder  a  Fl«  45  Kr. 

Um  die  Aofmerkfamkeit  des  Publicums  für  dicfes 
Werk  zu  gewinnen,  wird  es  hinreichend  feyni  den  In- 
halt mit  wenigen  Worten  zo  veranzeigen. 

,Bs- enthält  nämlich  i>  eine  hiftorifche  Ueberncht 
der-iliern  franzAßfchen  Gerer7.gebung,  Towohl  im  A11- 

fiemeinen,  'als  irt  HinHcht  auf  jedi^s  einzelne  Rechts- 
nftitut;  3)  die  Vergfeichung  der  Verfügungen  des  Co- 
des  mit  denen  der  römifcheni  altern  franzönfchen  und 
interimiftifchen  Gefetzgebnng^  3)  die  Ent Wickelung  der 


äes  Werkes  eine  Deftiannte  Zufage  zu  ertheilen.    Der 
zwtytf  Band  erfcheiot,  wo  möglich,  noch.  touTi    oder 
doch  fpatefteiis  in  k&nfdger  OftermelTe« 
Koblenz^  in  October  tSoS« 

Pauli  et  Compi 

Bey  dem  Buchhändler  Diez  in  Frankfnrt  a.H. 
iß  fo  eben  erlchienen;  F^nfiizmg  (kr  mguem  HWwir,  darvfc 
AmmmümI  Wiendliekir  RMm  kruwmlmichtt  FOchm  m  ^ 
äriren,  1)  Die  Quadratur  der  gemeinen  und  der  onbi» 
fchen  Hyperbel,  a)  Als  Zugabe,  die  Rectification  der 
Parabel.  Mit  f  Rupferblatt,  gr.  |.  tgog.  Praia4gTH 
beide  Hafte  zulammen  g  gr.    Man  bittet  darin ^ 

$.  14.  Z.  1.  aatt      —: zu  fetzen 
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in.  Bücher,  fo  za  verkaufen. 

Nachftehende  noch  ganz  neue  Werke  follen  an  ^ea 
Me'^rtbieteoden  einzeln  Terkauft  werden.  -Wer  lang« 
ftens  bis  zur  Leipziger  Neujahr -Mefle  1809.  auf  ehäee 
oder  das  andre  das  Meifte  an  Unterzeichneten  iik 
portofreyeb  Briefen  bietet  1  der  erhalt  ^s. 

Bode^  reprefentadon  des  aftres  Cor  34  planchee  etc« 
4.  Berl.  1805.  Denkmäler  des  alten  Romano £w.  Mia 
60  Kupf.  fol.  Augsb.  igo|.  Handbiudi  der  pharm»» 
certircben  Botanik.  Mit  iilum.  Kupf.  fei.  Nürnb.  &g04» 
V.  Jarquins  Beytrage  zur  Geüchichta  der  V«gel.  Mit  ge« 
malten  Kupf.  gr.  4.  Wien  178^  Ueberftcht  und  £e« 
rechnung  aller  MAnzen,  Ellenmafse  nnd  Gewichte  von 
allen  Welttbeilen  u.  f.  w.,  Ton  laivgff  und  Moß  Ifiätlm 
gr.  g^  Leipz.  1804.  v.  Moknmhemj  Abhandl.  über  dia 
GruttdAtze  des  neuen  Äecbtes  und  ihre  Anwendung  auf  Entbindungskunft  u.f.w.  a  Thle.  Mit  Kupf.  foU  Leip* 
Ich wiariga  Fälle;  4)  eine  mOglichft  rollftlndigeUeber-    zig  1803.     Oj^sffx  Gedichte  in  UmriHen  TonJtaA/ o. f.  w.- 


fich(  •  der  Urtbeilsfgrüche  franzdfircher  Gerichtshöfe 
fkben 'Fragen  aus  dem  neuen  Civilrecht;  5)  die  Zqfam- 
snenftdllong  aller  geft^tzHchen  Verfügungen  ans  andern 
Zweigen  der  fränz^Ofchen  Gefetzgebung,  welche  mit 
dem  Civilreoht  In  Vefßindung  ftehen;     6)  die  Unter 


1  Hefte,  fol.  Penig  1 806.    tttißlm^t  Unterricht  im  Zaich« 
nen  u.r.  w.   %  Thle.  fol.   Nurnb.  1800.    Oduraomifoh^ 
reterinärirche  Hefte  Ton  Itifai  und  Remttr  n.  f.  w*    Mit 
Kopf,  von  Heine.  8  Hefte,  fol.  Leipz.  i8Pa.    Simmirmg, 
Abbild,  des  menfcblichen  Hörorgans,  fol.  Frankf.  i8o6« 


rochnng   folcher  Contrerters  -  Fragen ,    in  Hinficht  auf    SiffMaim'«^  icones  embryonum  human*  fol.  Frankf.  1799« 


weloha*  noch  keine  gefetztichc  Bntfcheidung  rorliegt, 
oud  keine  Jurisprndenr  fidi  ausgebildet  hat;  7)  die  Li« 
terattur  des  Gddex  Napoleon  y'oiid  die  Berichtigung  von 
Irrthflmarn,  w^lcfa^  iibW'ili'ahdere  Werke  eingefchli* 
eben  haben:     »  '  •' 

Die  abfichtlich  Vei^fj^I^te  Brfblieinuns  dieres  erflin 
Theiles  fetzt  uns.  übrigens  in  den  Stand ,  dem  Publicum 
über  die  möglichrt  fchneUe  Fortfetzung  und  Beendigung 


V.  Spahrt's  Ver£  über  das  Kodnme  der  vorzikgHchftan 
Völker  u.f.w.,  fortgefetzt  von  Kmjmr^  mit  Tielen  il* 
lum.  Knpf.  6  Thle.  gn  8«  Wien  1804.  CiSmaf/,  Dictionn 
naire  peconomique  etc.  par  Märra  et  Rogtr,  Arec  ßg. 
4  Vol.  fol.  Amfterd.  1740.  Ettitrs  Handinngs  -  Lezi-.. 
coo  u.f.w.  Ton  Strkhr.  gr.  8*  Frankf.  1798.  Geb/urdi'i 
biblifches  Wörterbuch  p.Hwf  gr.  8-  Lemgo  1796.  GrA* 
/rrV  pbylikalifches  Wörterbuch  u.  L  w.    (  Thle.    Mit 


\ 


w» 


A.  L.  Z<  ^Niiftb  34$.    FraVKttBSB 'tgoS* 


M,Lw.  "tQÜ  Hamhirfer  nwiMjo^.  t%  Bil#.  gf.t>  Lemga 
1105.  Hicßd^urmfik  s  iIthtti6b4M  WörC€rb«eh  u.^t  n^.. 
4  Bd«.  gr.  I»  Laipz.  1795^  JCk^/  mofiktttrcfaei  Lejri- 
0Di|4wC4N>  ^.  t«  FflMdLi  ifos.  L§iv9emtt  hi£tori(chet 
Utodwdfftarbueh  ii»£«»  ^.Tble«  gr.f.  Ulm  i8oj.  t«o» 
foUFi  Hm4wÖrMrbiicb  «letGtiD^itmaizigftta  «.f. fr.  aus 
^  Odloraoiiäe  «» £  w.  gr.  f.  Ilititi#fer  i|6f .  lifo/^ 
aoofvaii  Obtiotasir»  im  j^jttip^  «td  4  Totti«'  ^.  t* 
PWrit  tto6.  \Mnfii'^  Dietmittsir«  de  chitnie  «tc* 
A  Toto;  gv*^.  VMUluiM  ty%q.  MtOkti  etm^lopidK' 
icfees  WOrtsrIiacb  dtrr  krit;  fbilofof^hie  n;  f.  w»  6  Bde« 
gf;.^.r  Ji^Ml  it04*  NMät^i  BifgÜCclief  6enenboch  qder 
OtfttMir'- Levtcott  «.dir»  ^Toa  Hmk.  t  Thl#.  fol.  Hnrnb^f 
1^51.  WtiyrirtfcV  fWygiotfp  >  Lertcoitt  d^  MatwyrfcbichHu 
%  Bde.  gr,  4«  itattb«  XidhürV  nmei Bttrg'-  undlftoen«^ 
LttdciHu  s  Bd«.  gr.  |.  lAiofnkMo^.^  Sekeieft  «ngemel- 
iieeWMre9*Kitti#»»a.lir«  s  Thle  gr.  f-  OffMbaob 
I  tot.  SdbtlTf^jt  UtlMlogiMieft  Keil  ^  om  Verfotl  <»  Le;ri* 
^fl  «r  C w.^  7  Bd«.  gr.  f.  Franlirr  1 7S5«  ^)ri«iifffnrV  com- 
pefidtdbf  tUidtocfo  AkrK««f1etftva.rw.  sTfale.  gr.t- 
LeipaH^  179*>  .  l^iMi^  deutibii  «>  Wkmlldia«  Kttioiul- 
Lekiceo-  o.  L  w»  Mit  einer  Verrede  «m  /fdtfimg.  gr.  f« 
Preg.ty99«  Skers^  -neiMMfii  Ptciteitfmire  finn^f ,  «1- 
lemand  et  poteoeist  et  poletMHt«  ellymaad  et  fr»^.  etc. 
4  VeL  gr.  1«  Leips.  «791^  U«TjrM^  f  lericea  der  V61ker> 
und  LändevgeMiichte  o^  C  wv  tob  JiC^j^fiO  «ad  fVMgnn» 
4  Tkle.  gr.  S*  BerW  ift^^.  .  JTenrmitß  grobes  Spradb- 
Wörterhodi  o.  L  w.  to»  fUcmiL  4  TWe*  gf.  4..  Perif 
i|{^/  Voeebolecio  4^  gli  Accedemioi  de  ta  Cnifea» 
-ediÄ.  ff.  etC'  <  Vot  4-  Veoenfii  f7^3«  W^ber's  texicoa 
«acft^faei  etew  ioo  f^^*  p,  f.  JOrtsd.  tfeo).  ViNM- 
eimV  atee  Peoliaiiler  ^er  Hopft.  A.  d«  ItaL  reo  jSrtfMu 
s  TMe.  Ibl.  Bini.  im.  \9if^  GKntoildp  aus  d^r  rüoii- 
lebeii  Geüchichte  o.  C  w^  |fie  4t  Kopf-  4»  Wien  ifoa 
JMbi  oeosrvoi  eeoi^Mei.  4  T<w-  gr-  t«  F«ri«  X|05« 
Oetf>  VenareüdloiigM^io  KofAtm  n.  £  w.  4  Bde.  gr.  44 
Wie»ito4.  JeMieifaV  teyicini -JUr  Raffte  ond  Wifleo^ 
Jobirfte»  ee«  Sekwaben  o.  C  v»   gr.  4.    Ktoigth.  17^7« 

1^  uiR»  -#  Bdk^  gr«  ( •  If  ftrob# 

Uitaeo  KaäAo  v.  £  «rw 

«K|Mte  W#rioHbtfdi'  difr 

Um.  WirtMekaft  o^f.w.  f  Bdje.  jS* 

Jmmmim§'ß  pivrwMologifdiet^JBxicoii 

««t  w.  4  Bdoi^  giw  t*  Haeiilv  M0#..   /%a^  tWiiet  Real* 
SeknlleideoQ  o^Zirw  »  B4e*  g*.  f«  Hamb.  Yfo4.    ^eceft«* 
/•e^i  tecfaoelogiMwWjMaitecb^Mlilt^M  t  Bdd.  4- 
Berl«  1^5*     laut  tyfceioa  natarad  jsto;   cor«  ITaMAe. 
9  Tofli.  to  Fan.*  gr.  g.  Ltpll  «f^f.      tüpdXüm  biSmtw 


4.Tblo»  gvwf*- 


jmbltte  i>ar  £UJ^,  /Ti^Mbt  .ft|i^\. 

1777.  .  Ideal  meafcbiieber  Scb^ffbeifj 

weibiic&e  and  inftnnlicbe  Forf)^/  In  hliä)i^l^i<^ 

ficht.  Durcb  l^ropIaftUiDbeF^OTeD  f^^ 

nnd  mit  arttftiCcben  und  mytoolc^pn^i^  JhiÄ^itHi^ 

begleitet.      Anatomifcbe  AbbUl^ng; ««.  oiMiifU 

Körpers^  dürob  er  habe«  geaiSbcäiete  >i^c^j^lffö 

Enren  dargeftellt  uod  mn  er(^|i|t»^i^  $i^|U^ 
bell,    ^bfirakteriftik ,  meol^S^ipber  '^^^ffM^^^^ 
erbabeo  gearbeaeteo  ^wwenti^»  Awft  >f^ 
und  mit  erklärendem  T^xte,  »ifrffthim*,  |||N^^^)rfiiolll 
UrQ>rtog  d«  Meafcbeiu  Darc1}>rbalJm^gwl^^uFV 
guten  fiAbtbar  gemacht ,  und  mit.raifoimti^^^ 
^Ogen  ^a  den  beßeo.  SobrirtMlem  iMleE^tiCvi 
GMlerifc  grieebi&ber  wM&chmt  ^äif^O^ 
jretzendften  AttidTdeo»  Mxt  in  anttb^  ^^^NlfHp  ^ 
AuAiig  ond  erbabep  f  €»  faer.r^^jjj^ 
Itebik  itritUbfaeo  und  artiIUIi2i4ii  fia^b^ 
ran  iftbetiCchen  Si^önbett.    Mkfn  W}on,  fietf^iontm 
^  VoU  fpl.  ^7)5«     Pa/itf  Bemerkoii|e|B  finf  .fätrRfA 
in  die  fiUUicben  Froriazen  dje>B|iEftfchen&eieht  n.U 
Mit  vielen  Kupfer a.  a  Bde.  4.-  Leipzig  17^9^    Nar^<^ 
regiae  Societatis  fdeotiarnm  Upralieniu«  6  VoL^bi^ 
Uplaliae  179t*    Triumph  der  fdbiöiif^^  Garieifkoptt» 
f.  w.   3  Hefte,  mit  rielea  Koaf  '^^MiJ^Wi'^^ 
Mäckmtyti^s  atcS»t  Fianoforte-ocbiMO  a.  t^  ^#  ;ioRi» 

fr.  4.  Bims  monatliche  prak tilbb  ^'Ökräoio^«  I^: 
lopAdie  ii.f.w>.  7  3de.  g.  Leipo.  atoo.  fepraaiaii 
typographici  etc^  11  VoU  4  ^^^  Norimb.  x|Ö3*.  ^^ 
verzeichnifs  ilk  a^ucb  bej  Unterzeichfiet^  nnaötf^' 
Jicb  zn  haben.  .  "^^ /; 

Gottlob  BaoaiQAi  ,.  ^ 
'     ..  ÄunfthfaijUiH^;"  .\ 

an  Kocbs  Hofe  m  ^etps^il' 


J  !  ■• 


Maarelto  dea  atfeaiix  trAfirlona» '%  Vot  Fol.  Faria  tgpti^ 
£#flar  Ditimeiitire  d'agriimlitaro  «t  d^eeeaomie  rbrel«r 


iofatbyelogiir  en  btftoira 
netavellö,  genarrie  tt  pacticnli^re  dea  pojQfoaa.  f%  Far» 
tiea,  arec  49a  pianebet  eidqnnadei;  Mio.  Berlin  1790. 
Jäpf^M  ZaitmiBa-LefEicoB  imb  hhmm  u.  f.  4r.  »  Tfaleu 
giv4.  Nftrah.  t4o^  looo^Iogio,  odar  Meea  aaa  dem 
GaWete  der  l.eidenf((dMi6ea  w^A  Aflegorieen  irtc  Mit 
stf -KopCi  4.  Wie»  ift»i.  Bnofekifaodia «  oa  Dictioa* 
aairaraitemeähajBieaaea»  äteaartaai  dea  maüeaatCi. 


IV*  Vermirciite  Aazeigrö; 

Bndetanterzaioboeie  Buobliaadliiog«  befeeltWMi 
Beftreben,  der  in  ihrem  Verlage,  erff^bekieadieri^' 
febnft :  Pff  lEMFCfS^hoi  ;/tf^A&  it.  f,  W^^  ^>!"f; 
grMkere  yoUkommenheit  zu  rerfobaflSeA^'  ycu-Jifbp'i'* 
aber  dburcb  Mittbeilung  intereflüinter  FfacfaVl^i^  ^ 
dea  Haaptl^Adten  Europens  ans  guter  Hand  4finT^' 
des  Blattes  mehr  zu  entfprecbea,  biüeti  l&tfß^ 
Nacbriditen^  gegen  eine  angenie|2eoe.Vergüia48< 
^ufcoormen  zu  ialleo.  Da  das  Blatt  die  UotarliilM| 
der  btikern  ^»aade  der  jGefelUbliaf t  zdna^i^ai^K«  ^ 
die  bisBer  erfcbieaeoe^  Slucdie' feinen  GaittfliiqU^ 
darlegen:  fo  wit^d  man  felbft  $ndeli^  ^c^^^mfl^^^ 
)eoe  Mtttbeilnngen  hier  pafleod  ge^i^fo  WMaa  «^^ 
len.  Tüchts  ift  ibm  fremd ,  wds  nor  irgend  u^^ 
Herz  auf  eine  ititereffante  Weife  bdfpbtftigt;.  «>«^ 
die  Bedactioa  mit  Vorficht  und  i^uf  £r£ibrniM  «^ 
dete  Kbi^^eit  bey  der  öiFentrichesiBelMninfaga^a4.^ 
(en,  was  ihr  zogefabdt  wird,,  rVrf^it;%fi^(4^  T?^ 
ihrer  Correfpondeatea  Mef  ;MUkbr4uah  ieu^^ 
langen  befürchten»  ,    ,,/.<•  'i*- 


.to 


f6r 
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CCSCff I C  H  TR 

*  ^FabisI,'  geaf .^  b.  Fournier  freres :  D^^  Cii/^#  qui  on^ 

frtcidf  et  ameni  VidolatrieüH  radoration  des  figu^ 

j  \.ire»4tumain$Sm  t^  Ducnltedes/VlkiltfJt  dag  aßret 

-)  trtdes  iioT^  ou  daß  umt^«  *<r-;  Du  cuke  d«s  moo« 

•  '^i^ä'^^  de$^/ardt&,  .daaarbres,  deseamc  ~  Ott 

tkCqkaVido&lfi^es»  des  entraitSi  ^es  (ymbokfl^et 

'    • .  dfs  imtges.  m  JDu  culte-des  pierres  bmlAs;  k^cs 

^efpoce^AiSiEferentes  foot  roriejne  de&oippes^  des  ' 

obilUiques,  des  pyramides,  des  autels ,  des  tmi- 

pias,.  des  .tnones,  des  Ueraies,  et  l'ori^iae  des 

.    >>  diviDites  5f^mr#  et  f^etme^ ^^  De  l'iEiDaien  etat 

.tdes^  feontieires;    des  ioftifeutioaa  4|iii  ^  fönt  ata- 

f ,    ^^  Uips  a    alles  foraient  las  eieoieaa  de  la  faUe  ate 

Mercure  —  Du  culte  des  moFts,  eauCe  imm^iate 

y^  ^  j  .^^de^r^dorc^tioo  des  figures  humainas,  des  fables 

»V-      yi^^Wi^giques  et  des  myfteres.    Par  ^.  A*  Du* 

*  \  taute.  1805*  ßii  S.  8*  (1  KUür.  16  gr.) 

kr  Vi  diafaa  Werks ,  defleo  Inhalt  aus  dem  lan- 
I  i)gm  Titel  hiDreiobend  erhellt «  imterfcheidat  fich 
flu  fiBioim  Robofia  von  den  metften  Oafcbichtfcbreibem 
denAd&gieoeD  unter  feiner  Nation.  Er  verfährt  nicht 
fo  ^mUktrlich  und  einfeirig,    ak  Court  de   Gebelin, 
^f^alfejfi^  \Dufmis*    Er  giebt  dem  erften  ab,   dafs  der 
'Ackerbau  i  viel  zu  den  reiigiöfen  Einrichtungen  des 
;  -AlMrthuiBa  beygatracen  und  felbft  dem  Sabeismus  den 
;JUf%efiiigigege!ban  habe»  wii^  ihm  aber  vor,  dafs  er 
{aia>fiy(t&m  izo  fahr  g^eraliGrt  habe  und  längnet,  .dafs 
defiAc^curfean-dia'^zigeDrfache  der  mythologifchen 
i^iegoaiaen  und.  Compofitionen  gewefen  fey«     Eben  * 
Ibfibbhatijilet  er  auch  wider  ZTs^ir,   dafs  der  Stern- 
.dittfi|4irederdie  einzige,  noch  die  ältefte»  noch  die  all- 
gemeitte  Aetigioa,  ^ocb  der  Urfpru«^z  aller  Religio* 
.fien.jhnrt^:  aifltd' widerlegt  dadurch  auch  Vätneu.     £r 
ilatoftiaeitatidiaReligiotten  aus  verfchiedenan  Quellen 
f^b^'.TJbnpgt  feiuMar  ce^viffe  Klaffen^   verfolgt^  fie^in 
läManSaatfirimtt^  und  Abwechfekmgen,  ift  oft  fiiin- 
'  diaBob^»feiaeD  Vermuthrungen  und  Combfnatiooen 
aibd  ^ga*e|aie'fcfa6ne  Belefenheit  in  ReSfabefohreibun- 
.  1^.    *£r  hält  üdtk  an  das  Material  der  Religionen» 
'•-walaliiBatieiaatf'llslefOttiig  nach,  alles  in  den  erften  reii^ 
,  ^tffinaWknftaltan  wer,  lind  macht  es  feinen  Vorgän- 
^;erh  axtäi  Voirm^hj  dafs  *fia  darin  etwas  Spirituelles 
»(.aiiidfteriniiMn^.  Tbeotieen^  ^miden  haben.    &  wirft 
nihmen'sabüerikam  noch'folgefideTsiiler^vor':  Sie  haben 
^ftGht/ein^Kfehenv'dafs  aus  *den  Kamen  eines  tind  def« 
oieibamlanMbetaleAObjectir,  <daf^  airs  den  ^esevlfeben, 
Ä >Aj>i^Z^i*i^9^   Driit^r  Bernd. 


in  verfchiedenen  Sprachen  verfchieden  auSgedrQckten 
Namen  Gottes  mehrere  befondere  Gottheiten  entftan« 
den  find ;  fie  haben  in  dem  Ganzen  der  reUgidfen  An- 
ftalten  nur  Eine. Natur  der  Religion  gefehen;  fie  ha- 
ben fich  in  ihren  ErkläriiUEen  mehr  an  die  mytholo^ 
gifcheo Fabeln^  als  an  dieUebungen  desÖuhus,  mehr 
an  das  Idol  ^  an  fein^ Eigen fcharten  gehalten;  fie  ha- 
ben das  nur  als  Symbol  betrachtet,  was  urfprünglich 
die  Gottheit  feibft  war.  Alle  diere  Fehler  will  er  ver- 
meiden,und  läugnet  gar  nicht,  dafs  er  eine  ganz  neue 
Bahn  geebnet  und  betreten,  und  neue  Wahrheiten  ent- 
deckt zu  hab^n  glaifbe.  Man  mag  ihm  auch  alles 
diefs  in  Beziehung  apf  feine  LandsJeute  zugeftehen. 
Anders  aber  erfcheint  er,  wenn  man  an  die  Forde- 
rungen denkt,  welohift  man  an  einen  Geicfaichtfcbrei* 
her  der  ReIigioD<Sn  in  unferem  Zeitalter  machen  kann 
nrnj  an  dasjenige  denkt,  was  in  Deuifekland  in  diefem 
Fache  gefchehn  ift.  Mao  vermifst  KeYintnifstmd  Ueber- 
ficht  der  vielen  und  mannichfaltigen  Materialien  der^ 
alten  !Religionsge{bhichte,  hinreionende  Spracbkipant- 
liifs  und  Kritik j  philofoebifche  Anficht  der  Religion, 
der  Reli|idnen,  der  Mythen,  und  Seht  daher  den  Vf. 
oft  gleicwftiflls ,  nur  in^minderem  Gi^arfe  alslfeine  Vor- 

S'  ängef ,    in*  ßefehrfaktheit  -und^  Einfeltigkfeit  Ver- 
nken.  '  ■     /      .     .      ..    .    , 

Die  Principlen,  welche  Ihn  bey  feiher  ünteffu- 
bhung  leiteten ,  giebt  er  feibft  f6  an :  1)  Dar  Einfache 
^  älter,  als  das  Zußmmen gefetzte.  Von  diefem  l^n- 
cine  rühmt 'er; 'dafs  "es  Ihm  dazu  gedient  habe,  elna 
relative  chronolbgifche  Ordnung  in  den  verfchiedeaen 
röfigiöfeii' Atiftalten  feftzüfet^en.  Was  ift  denn  ab^ 
In  den  Religioncfrt  feirtffach  ünd"2tifammafigefctxt? 
Warum  foUte  in  derfelbeii  nicht  etwas  Zufammenge- 
fetztes  vor  dem  Einfachen  vorbei'gehn  können? 
a)  In  den  erflen  Gefellfchaften  war  der  moratifcke  Zuftanä 
des  Menfchi  '  ^      •**      ^'*        *^'* 

fchieden 

Wie  und  woner  weiis  aer  vj.  aieis  10  gewi 

die  erften  Menfchen  fich  fnsgefammt  Jn  feineifi  wilden 

'Zuftaoda  befanden ,  wie  und  wodurch  find  fie  gebildet 

und  erzogen,  und  wodurch  find  die  Menfchen  zur 

"Würde  der  Menfchheit  erhoben  worden?  Uie  älteftea 

'Traditionen  Jtreiten   mit  diefor   Meinunc  des  Vfs. 

.'Wenn  man  fie  aber  auch  j[elt|^  läl^t:  fe  ift  es  mit  der 

angenonunenen'/jTi/d/r^i^  10  eine  Sachej  'Man  weifs 

nicht  recht,  was  denn  das  fflr  eine  Wildheit  feyh  foll, 

"worin  ficfh  die  erften  MenfchengefeWfchaften^befunden 

haben  foUen.    Man  fieht,  daU  es  eine  fdlche  gewefen 

-fcyn'foll/  in  welcher  doch  religiöfe  Begriffe  vorhaa- 

.     {$ID  i         ;       .     ,  dem 
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den  waren.  '  TVenn  aber  diefe  einmal  da  waren ,  fo  ift 
nicht  einzHfehn ,  warum  es  notbwendig  lauter  IrrtliCl- 
ni6r  feyn  mufsten?  Wenn  der  Menfch  fich  zur  Reli- 
gion erheben  konnte,  io  konnte  auch  in  feinen  reli- 
giöfen  Vorfteiluageti  etwas  richtiges  feyn.  Wenn 
a,uch  feine  rellgid^n  Kenntniffe  noch  mangelhaft  und 
befcbränkt  waren,  fo  beftanden  fie  defswegen  nicht 
auslayter  Irrthflmem.  3)  Die  attenirrtkitmer  wurden, 
ungeachtet  des  Fortfehritts  der  Einßchten ,  refpecUrt.  Die 
wach/ende  Civilifation  that  nichts  3  alsße  ausbUden^^ver-. 
fchönern  oder  unter  einen  allegorifchen  Schleier  hüllen. 
piefe  that  fie  oj^f  aber  nicht  immer:  Oft  warf  fie 
auch  die  alten  Irrthümer  weg,  oft  erklärte  fie  ihren 
Urfprung.  Oft  ftellte  fie  den  reinen  Sinn  deffen,  was 
bier  Jrrtnum  heifst,  wieder  her,  wenn  er  ver^eff^n 
oder  verkanni:  war.  4)  Die  Symbole  faid  keine  rem  na- 
türlichen Objeete ,  fondern  [Terke  der  Kunß.  Diefer  Satz 
hätte  eigentlich  fo  ausgedröckt  werden  follen:  Die 
Gegenftändeder  Namr,  welche  die  Menfch en  im  er- 
ften  noch  wilden  Zuftande  verehrten,  wurden  von 
ihnen  f^bft  als  Oottheiten^'  i^ieht  als  S}nibole  von 
Gottheiten  oder  göttlichen  Kräften  und  Eigenfchaften 
verehrt.  Mehr  be\Veift  auch. das  ^  was  der  Vf.  zum 
ErweFfe.  feines  Satzes  b^ybringt,  "nicht,  und  es  ift  un- 
läugbar,  dafe  in  vielen  Religionen  natürliche  Gegen- 
ftande  als  Symbole  des  Göttlichen  betrachtet  und  ge- 
ehrt Virurden ,  alfo  die  Symbole  nicht  immer  ^Verke 
derKunft  waren.  Ein  Werk,  über  die  Urreligionen, 
wie  das  gegen wähJge,  erforderte  aber  nicht  nur  be- 
stimmtere, fondern  auch  noch  ändei^e  und  höhere 
Principien.  Es  mufste  auf  den  Urfprung  der  Religion 
überhaupt  zuröck  gegangen,  es  mufste  auch  pfycho- 
logifch  verfahren  werden. 

Die  Hauptaufgabe,  welche  Hr.  Du  Laure  aufiö- 
fen  wollte,  war  die:  Wie  ift  Idololatrie  d.  i.  Anbetung 
der  Kunft werke,'  welche  menfchliche  Geftalten  dar- 
fteilten;  entftanden?    Er  läfst  fie  durch  d^  Fetifctiis- 
nms,  SabeiSfhus  und  Heroismus  nacb  und  nacb  berbey; 
geführt  werden.  "  Er  findet  in  der  Entftehung,   dem 
jGange  und  der  Folge  der  Religionen  ein  faft  unmerk- 
liches Fortfehreiten  und  eine  gewiffe  Nothwendjgkeit 
ojDie Veränderungen  in  den  reb'giöfen  Anftalten,  fagt 
er,  wurden  durch  das  allmählige  Steigen  der  CivjIiU- 
tion    herbey  geführt, '  und  ftufenweue  auf  eine  faft 
unmerkliche  Art  bewirkt;  faft  allein  die  Nothwen- 
^gkeit  brachte  im  Alterthum  die  erfte  Bewegung  her- 
vor, jeder  neue  Schritt  war  die  nothwenaige  Wir- 
kung des  vorhergehenden.  Eine  vorgenommene  Neue- 
rung führte  eine  andre  ihr  zu  Hülfe  herbey.     Irrthü- 
xner  und  Wahrheiten  wurden  bis  zu  einem  Grade  ver- 
feineit^  welcher  dem  neuen  Grade  der  Cultur  aoge- 
nieffen  wan     Durch  eine  Kette  von  Nothwendigkex- 
ten   wurde   der  Menfch  durch   den   unermefslicben 
jZwifchenraum  geleitet,    welcher  fich  zwifcbeq  dem 
Punkte  findet,  wo  er  der  rohen  Materie,   einem  Ta- 
lisman,   einem  Thiere  göttlichp  Ehre  erwies,    uqd 
2wifchen  dem,  wo  er  die  Idee  eines  hdchften  Wefens 
fafste,  zwifchen  dem  Punkte,  woerBaumftämme  und 
Steine,  ynd  dem,  wo  er  M  ei  ft  er  flocke  der  Kunft,  die 
feine  eigne  Geftalt  darfteilten ,  anbetete.  "^  S*  l  j*  Wijt 


wollen  die  Hauptzüge  desSyftems^    welches  in /|i^ 
fem  Werke  ausgeführt  wird ,   nach  der  eigenen  An- 
leitung des  Vfs.  nap.  2.  und  28.  anfahren.     DieSonoe^ 
der  >Iond»  die  Berge,  dieFIllffe, -die  WäWfcr,  laoter 
natürliche  Fetifche,    wardnf  cBe/^erateff^oflheiÄnil^^ 
Menfchen  und  machen  dk^'tfße^iümirieMUlf^ 
nen  aus.     In*  das  zwejjte  Zeitalter  derfelben  gehören 
die  künßlichen  Fetifche ,  welche  man  zum  Tbeil  aus  den 
natürlichen  tog  oder  durch  welche  man  die.  natürli- 
.cbeaabbildete^oder  welche  Oberhaupt  dmeh  M'cpfchcn' 
bände   verfertiget   waren:    GränzUeine»     Obelisken, 
Pyramiden,  Tempel,  ^Itär^  rThronen,  Waffer,  aus 
heiligen  Quellen  und  FlüfTen  gefchöpft,  Waffen  u.  f.  w. 
Das  dritte  ZeitaUer,  der  Äf/i^^>f^)be|;r4ff  i^m  ap*«f- 
nms.    Er  umfafst  nicht  blofs  den  Cultüs  der  Sonne 
und  des  Monds,  ft>nd€rn  auch  dto  d'er  Planeten,  jlei 
ConfteUationcn,  des  Zlpdiacus^er  frbpb  dieGeftiroe 
zu  Göttern  und  die  Aftronomie  zur  Religion.    EW 
.ein  i^usflufs  odeeeMjie  weitere  Au^deboiMig.^s^Mr' 
.  liehen  l'^etifchismus ,  welcher  felbft  aucl^^n  ßÄscolt' 
mifchen  Göttern  Namen  gab,    H^r ^ck^kQU '^iit 
Schifffahrt  führten  dieNotbwendigkeitaftnMUoiBifciMr 
Kenntniffe  berbey,  und  hielten  daher  >anit  d«llSabei^ 
mus  gleichen  Schritt.      Krieger,    Gefet^«bar,'  Ge* 
lehrte  hatten  ihrem  Vaterlande^gro£s9'02enfie..erwit- 
fen.    Ibre  Grabmahier,    geehrt  dusch  die  DanUttr- 
keit ,  gelegen  an  pri  vilegirtqn  Orten  und  fern^dii  dm 
ßlicken  der  groben  Menge  wurden  in.dcrFo%e«» 
Gegeaftand  (^es  Cultus  und  der  Ort,  wo  fie  lagto»  ä» 
heiliges  Feld ,  der  Jttfe$fthaU  4er  Seligin.-    Man  glauUd 
dafs  ein  Tli^eil  der  Gottheit  ihre  Körper  belebt  bMtt 
£)ie  Kunft  fuchte  ihre  Körper  vor  ^oen  «noUcbtt 
Zerfiörung  2a  verwahren.    Man  bot  4efff  pmritiioheo 
Verehrung  ihre  einbalfamirte  Körper  -cbur*  nmsh^H 
Hymnen  und  feyerte  Fefte  zu  ibreip  filire^'Oiels^eree 
2<eitalter.der  Religionen  ift  das  ^9&ihrdismäA^^Vts 
Anfangs   aus  Danl^barkeit  gefchab,  gefcbab.  i«  dö 
Folge  aus  Scbmeicheley.    Man  fieng  damit  an  >iao  den 
Oberhäuptern  der  Nationen  ihre  Thaten  und  TöE»- 
,  den  anzubeten,  bald  aber  betete  man  nur  ihre  mdä 
aru   JDiefer  Cultus  verband  das  Prieftertbuqa  cfpge  mit 
der  Politik,  er  intereffirte  den  Hochmutbfid^ P^^*" 
fter  wie,  der  Fürften<  denn  es  iffc  ehern  Ib  gkirrticfc 
einen  Gott  fchaffen  zukönnenjals  es  ta  feym^ÄegWt^ 
det  auf  die  Eitelkeit  der  mächtigften  Mitglieder  tfer 
Oefellfchaft  ver'#reitete  fich  derCulfuSideräeDoenWt 

überall,  wo  Priefter  undJ£önige warea/r  JDielWßo*' 
tus  verband  fich  mit  den  beiden  vonhergebenden,  flkd<- 

)iäufte  die  Religionen  mit  eiqer  Mengcf/  üibaltd^a^ 
Gottheiten,  verdunkelte  da§  Hiftor^ftAeWer  '»^ 
^nftalteq,  qnd  brachte  neue  RegeInVi'oBmwwnd'G*' 
remonien  in  diefelbe.  Der  Akaü  borgte  «v^m^Ti^ 
leinen  Pomp  ^nd  Glanz.  Man  buldigte  d€^<JottJieiti 
Vnan  flehte  ihre  Gerechtigkeit,  Gunüt  noi^eldbmti^^ 
jan,  auf  diefelbe  Weife,  wie  ma»  FörfteöbuWig« 
u^d  fie>anflehte.  Indem  man  die  Könige-iüwR^S^ 
der  .Götter  erhob ,  erniedrigte  maa  die  Götter  2to|J* 
Ränge  der  Menfchen,  und  legte  ihnen  allrrteofc'^ 
Schwachheiten,  Leidenfchatten und Laftei' bejr.   Dt^ 

fer  Cultus  nun  führte  gerade  zur  Idololatrie.  ^M«^  ^ 
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ete  mm  ufater  Menfdiengeftaltea  Gottlreiten  aller  Art, 
uch  ^tertiffötter  an.  Das  fünfte  Zeitalter  der  Religio^ 
tm^ i&txkialabB9hiftf9ötifgtfi:k^^^  Diefe  be- 

fcefattl  Ja  *«iBft^  tii^fiMiiileli  baiiigaulei]^  VMifohütig  ge- 
vi(fei^\  NaUh-bag^boahfiäterK'  mit  «len  OeWohnbeiten, 
Lddar6H(iGiift-)und''L0id0aftlidfteil  4ei^  Menfchen,  hi 
kUcgox«eeii^.i2«4lob8ifaft  4urobaiit  nicht  treffemi  luid 
ibcl'<lurohgeftthii^4ind,iL>'ia  niygtrtidüem  Gompofi" 
ionen^  wo.l)efebfiiMk^^t^V^k«üfift^yWV(dtar gleich  ver- 
ettt  üniiti  t«iiiiA)  welcbejtibhti^le  i^arb^rey  Mtni  lihmo- 
«alitaMksfl^taherf,  irvelbh«m'ii<94ifieQÜrfpmng  ver- 
l«flüü^>^>beaettgenv  ^iaJkahdtfi^en  Fabele,«  wo  die 
neifteft*«Qätter,>T7irJiBtien'«9(?hgebiMet,  als  verbre- 
i»Mri{9lp>fmd  aüsfcävteifelQd  ^^argeftellt  wer deö.  -Die 
\lbbe  deir*  Heroen,  hatt^^  den^  Ort  Ihres  öegr^tlbmfXes 
jdmfigett,  maatnachtd  daravte  "dtnff^knßiz  iter  SbH* 
^0t;<da«abev«lie  KJ&rper  dertVerbiieohei^  daratts  Ter« 
>drmt<vhti[^n,^{dfttik;^aT)0i^  fif4t vofy  dafs  der  benach- 
>ftrt«:&rtviJvH»  &^  i>^^filt8t  J^^oren,  *  ein  Strafort  iey. 
Dicfie*l4feta«vinito^  der  Text  für  die  Fafbel  Vort  der 
Fi/^i/^4imi'd0a£^y]r^r/rMF#/(i^»^  für  dfepärftellungen 
ier ^Ifittnritea ;  dieis  war  xias  fnhste  Zeitalter  der  Re- 
J^iiMiv». 'v t  UngeflobteO  der  Vf.  fechs  folche  Zeinrlllftr 
inoimfttt,  fo  nionnt  er  doch  nur  dtetf  Hauptarten  des 
[TiilMS^p'Ketlfcbismii«,  Sabdismus  und  Heroismus  an. 
M^ir  Wolle»  aber  die  Eimbeiluageo  nicht  ftreiten;  aber 
laCs rXiiicIit  4diles  io  ki  iter  Folge  und  Ordnung  habe 
tovnka*4na{fen ,  wie  et  hier  üs  allgemein  und  noth- 
iveodig  dargeftellt  wird,  jsrgiebt  fich  daraas,  i^ii  es 
an  manchen  Orten  und  bey  vielen  Völkern  nicht  fo 
gekonopnt n  ift. .  £s  läfst  fich  über  diefen  Gegenftand 
c^r  nicht  ro.aUgeineia  räfonniien  undbeftiramen,  wie 
in  dteC^m  Buche  gefchieht.  Man  mufs  nothweDdig 
Zeiten,  Völkex:,  tJegendeu  unterfcheiden, 

^  Aus  dem  bisherigen  läfst  ßch  vermuthea,  wie  viel 
wir  7?u  befchränken ,  zu  krltifiren,  zu  widerlegen, 
ausittföhren  hätten,  wenn  wir  uns  auf  diejenigen  Ka^ 
pitelfeinlaffen  wollten ,  wo  von  den  einzelnen  Arten 
de$*Cullus,  weiche  fchon  auf  dem  Titel  angegeben 
rmdv'gfehahdelt'wird.  Zur  Probe  wollen  wir  mir  an- 
ftlbr^,  dafs  Kap.  26.  und  27.  die  mythologifchen  Fa- 
beln ond  dieMyfterien  blofs  aus  deraCultus  derTod- 
tcn  abgeleitet  worden.  Welche  befchränkte  Ajaficht 
und  Kenntnifs  voA  diefeu  beiden  Gegenftänden  fetzt 
diefr  voraus! 

^.    i  »  ..  'Om^i^ThW^tfRt   LITERATUR, 

;iKflKJ?y.iv-S;^d^oeK  i|i*^ Ruprecht:  Chreflo- 

j  'zrw^i^  iSsiKW(hniß^hMm  p$rt9m  e  codieibus  manu- 

^    ^'-wüs'',  i^jlfft0'.'  ficjidit  GuiUeimus  Kuös.   1807. 
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llr/^.,.4^r  al^rJ^ehrer  der  orientalifcben  und  grie- 
pUMAW^^Wteg-üHirt?:»  jJpfaln ^geftellt  ift,  liefert  uns 


hi^i^Aß^^fife  da»  bey  dem  Unterricht  in 

de^fSyrifebeOjiqp  gebraucht  werden 

köMenfcobgleielf:iiHnf*tern  Zeiten  an  guten  Lefebü- 
3ierft.4i^^iÄ«UliA«>  IViangel  meb*  iu*    Nock  wir 


40  Jahren  war  der  erfte  Unterricht  im  Syrifchen 
den  Gebrauch  der  Syrifchen  Ueberfetzung  des  N. 
Itaments  und  auf  ein  paar  andre  fchon  feiten  ge> 
d6ne  Stücke  eincefchränkt,  wodurch  die  Erlerr 
und  das  weitere  Tortkommen  in  diefer  Sprache , 
Reo.  aus  eigner  Erfahrung  weifs,  nicht  wenig  gc 
dert  wurde.  Die  wrenigften  hatten  Gelegenheit, 
von  ^h.  Simon  und  Stepk  Evodius  Affemann  her 
gegebenen  Stücke  und  dje  Werke  des  Syrers  Eph 
zu  gebrauchen.  ^Michaelis  veranftaltete  zuerft, 
zweckmäfcigeSyrircheChreftomathie,  Göttincen  i^ 
worin  er  mehrere  intereffante  Stücke  aus  Syritc 
Scbriftftellern  zum  Gebrauch  bey  dem  erften  Ur 
rieht  aus  Affemani  Biblioth.  trttni.  wieder  abdi 
ken  liefs.  Er  verfpraoh  noch  einen  zmeyten  Theil 
seta.zu  laflen,  der  aber  von  ihm  nicht  geliefert 
«Nach  ihm  haben  auch  andre  folche  Sammlungen 
den  erften  Unterricht  veränftaltet.  Adler  fügte  fe 
brevis  linguae  Syriac^e  inßüutio  Altena  1^84.  verfc 
dene  und^ unter  diefen  auch  noch  ungedruckte  Stü 
bey,  die  ftlr  den  Anfäncer  gut  ausgewählt  wa 
Baffe  lieferte  in  diefer  Abncht  ebenfalls  einiges  in 
nen  Lection.  Syro  .  Arabica  .  SamarUanoi  -  Aethiot 
Königabei:g,J7t{8.  ( A.  L.  Z.  1789.  i.  B.  S'.  526.)  Ki 
^b  bqld  nachhiegr  ai^ch. feine  reichhaltige  chrefloma 
^yriofiß  mit  einem  angehängten  Wörterbuch  2;u  ] 
178^  heraus  ( A.  L.  Z.  1789.  3.  B.  S.  491.).  Tyc 
beforgte  ebenfall».  eine  gute  Chröftomatbie,  mit  eii 
Oiof£ariura,  die  er  feinem  Elementale  Syriacum 
ftock  1793,  beyfügte  (A.  L.  Z.  I794.  i.B.  S.  69 
Grimm  gab  auch  eine  neue  Syrilche  Ghreftomat 
mit  einem  voUftandigen  Oloffarium  Lemgo  1795.  I 
aus,  wodurch  er  befondersden  Anfängern  die  Er 
nung  der  Sprache  zu  erleichtern  fuchte(Ei^änzung 
zur  A*  L.  Z.  1807.  Nr.  15. ).  In  dem  Arabifchen , 
rifchen  und  Cbaldäifchen  Lefebuch  von  Rink  und  F 
Leipz.  1802.  find  ebenfalls  verfchiedene  Stücke  zu 
feübungea  ausgehoben  ( A*  L.  Z.  1803.  i.  B.  S.  4< 
Bey  diefen  bereits  vorhandenen  Hölfsmitteln  ift  i 
dennoch  ein  neues  Lefebuch  nicht  überflüffig,  w 
es  zugleich  neue  bisher  noch  ungedruckte  Stücke 
fert,  jund  über  diefs  aus  fellenen  nnd  koftbaren  V 
ken  folche  Abfchnitte  ausbebt,  die  in  den  frühem 
iebCk;hern  «och  nicht  abgedrtickt  waren.  Dadi 
wird  felbft  das  Studium  der  Syrifchen  Sprache  be 
dert  und  dem  gewöhnlichen  Liebhaber, erleichtert. 
Hr.  lOtös  will  feine  Chreftomathie  als  den  zwi 
Theil  der  MieheuUsfchen  angefehen  haben.  Er  hai 
vorzüglich  dadurch  interef^nt' gemacht,  dafs  er 
fchiedene  rnocb  nicht  gedruckte  Stücke  aus  H; 
fchriften  eingerückt  hat.  Diefe  machen  Atn  gröf 
Theil  der  Sammli(ir>g'  aus  und  gehen  von  S.  57  — 
Ueberiiaupt  findet  man  hier  jFolgende  Stöcke:  1)  . 
Neftariamismp  in  Perßa  aus  Affe  man.  Biblioth.  or 
T.  IIL  P.  I.  S.  391  —403.  woExcerpte  aus  dcmC 
nicon  des  Barhfbrßus  geliefert  werden.  Sie  köi 
mit  den  Nachrichten  des  Simeons  von  Beth-  Arfcl 
die  Michaelis  in  feiner  Chreftomathie  hat  abdru< 
laffen ,  verglichen  werden.  2)  Thomae  NIargefißs  i\ 
ßoriamonajika  fcribenda  conftlium  aus  Affem.  Bib 
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dadurch  mit  der  Manier  der  Syrifchen 
bekannt  wird.  « 

Die  erften  vier  Stücke  find  ^anz  punktirt«  * 
dem  fünften  find  nur  zum  Theil  die  Vocalen  dazcr^ 


7« 

0 
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T.  in.  P.  I.  S.46J.  466.  Thomas,  Bifchof  von  Marga 
an  den  Gränzen  von  Adjabene,  lebte  um  das  J.C.840< 
"und  fchrieb  eine  Gefchiclite  des  Klofters  Beth- Abe 
in  fechs  Büchern,  wovon  hier  die  Veranlaffung  und 
die  Abficht  excerpirt  ift.  3)  De  Elia  episcopo  mukan,  fetzt  und  bey  den  übrigen  find  fie  ganz  weggdaf&i. 
ein  Excerpt  aus  jener  Klol'tergefchichte  des  l'bomas  Ur.  K.  glaubt,  dafs  die  Schüler,  wenn  fie  -  die  StQoiOB 
bey -4j^m,  T.  III.  P.  L  S.  492,  493.  4)  Sabarjeui  Da- 
maseeni  fcholarum  in  Perßa  reformatio  um  das  J.  C.  834- 
ebenfalls  aus  AJJem.  T.  IIL  P.  1.  S.  506.    5)  Imperium 


Arabicum  fub  primis  Chaiiphis  propagatum  aus  des  Bar- 
hebräus  S\rifchen  Chronik  yon  Bruns  und  Kirfch  her- 
ausgegeben S.  104  —  112.  6)  Martyrum  HomeritarUm 
pafjio  in  urbe  Nagra  a  rege  ^udaeo  interfectorum.  Sie 
ift  aus  einer  Paril'er  Handfchrift  Nr.  143.  entlehnt  und 
wurde  dem  Herausgeber  durch  Hn.  de  Sacy  mltge- 
theilt.  Die  Nachricht  kommt  mit  den  Excerpten  aus  jAf- 
fentann  in  Michaelis  Chreftomathie  überein.  Es  wäre 
zu  wünfchen,  dafs  man  von  der  Handfchrift,  vvoraus 
lie  genommen  ift,  und  dem  Inhalt  derfelben,  näher 
unterrichtet  wäre.  7)  Specimen  Giizophylacii  Jeu  Ri- 
tualis  Syriacu  Das  hier  Abgedruckte  ift  aus  einer 
Handfchrift,  die  ehemals  Moles  von  Mardin  zu  Wien 
1555'  gefchrieben  hat,  und  die  jetzt  Hr.  Canzlevrath 
Tychleo  zu  Roftock  befitzt.  Es  ift  das  Rituale  Sy- 
riacum ,  welches  Hottinger  in  f.  Archaeologia  ortentali 
S.  129  ff.  befchrieben  hat.  8)  Carmen  de  Alexandro 
magno  et  porta^  R^^^  dicitur  flatuijfe  adver fus  Gog  et 
Magog^  metro  gacobiüco.  Es  ift  aus  einer  Parifer 
HandUrhriftNr.  6.  genommen,  und  befcbreibt  die  mor- 

fenläucUfche  Sage,  wie  Alexander,  um  die  Quelle  dts 
«ebens  aufzufinden,  einen  Zug  in  die  finftern  Gegen- 
den des  Nordens  gemacht,  aber  die  Unfterblichkeits- 
quelle  nicht  gefunden  habe,  wie  er  bey  diefer  Gelegen* 
heit  das  Vordringen  der  wilden  Völker  Gog  und  Ma- 
gog  durch  das  grofse  verfchloffene  Thor  zu  hindern 
geiucht  und  auch  die  Verficherung  erhalten  habe,  dafs 
das  Thor  werde  verfchloffen  bleiben ,  bis  am  Ende 
der  Weit  jene  Völker  endlich  durchdringen  würden. 
9)  Ifaiae  presbyteri  carmen  in  Tamerlanem  metro  Epkrae- 
mitico  campoßtum  aus  der  Parifer  Handfchrift  Nr.  164. 
Hr.  deSaey  bat  diefe  Gedichte  für  die  Herausgabe  ab- 
fcbreiben  laffen,  und  das  letztere  feibft  mit  dem  Au- 
tograpkum  noch  verglichen.  Beide  Stücke  haben  ei- 
gentlich keinen  großen  poetifchen  Werth ,  fie  wer- 
ilen  aber  doch  dem  läebhaber  willkommen  feyn ,  der 


in  der  Adlerfchen  Grammatik,  die  er  gebraucfat'9  u»^ 
dann  die  in  ieiner  Chreftomathie  punktirteftAbfchoiMB 
durchgearbeitet  hätten,  keine  Sc^hwierigkdt  bey-dte 
unpunktirten  Stücken  finden  ^ütden;  Heo:-inuf8  4it* 
fes  nach  feinen  gemachten  Erfahrung^  *  bezW«ifialt. 
Frey  lieh  mufs  man  fich  auch  im  lAltn  unpMitilivtAr 
Stücke  üben,  aber  der  Anfänger  verfucht  dfftefes  tlh 
heften  zuerft  in  folchen  Stücken ,  die  ihn  vörhör^fekm 
bekannt  find;  und  wenn  er  fich  auch  in  eibem  leiflk- 
ten  profaifchen  Stück  fchon  feibft  forthelfen  kaah: 
fo  wird  diefs  doch  bey  unpunktirten  poetifchen  6Mk* 
ken  der  Fall  nicht  feyn.  Billig  hätte  defsweglin  .4^ 
nigftens  ein  Stück  mit  Punkten  ordentlich  verfebin 
werden  muffen ,  wenn  die  Vorbereitung  dem  Aol&H* 
ger  nicht  zu  fchwer  fallen  foll.  '^ 

Hr.  Knüs  verfpricht  noch  in  der  Vorrede  dM 
lateinifche  Ueberfetzung  der  bisher  unsedrtiokttn 
Stücke  mit  kritifchen  und  philologifchen  Bemerkifli« 
een  zu  liefern.  Diefs  wird  gewils  vielen  angmelin 
ieyn,  befonders  denen,  die  ohne  mündliche  Anleitu^ 
die  Chreftomathie  für  fich  nutzen  wollen.  Httffciit- 
lieh  werden  dabey  auch  die  Bemerkungen  des  kumli* 
gen  Hn.  de  Sacy  mitgetheilt  werden.  Auch  inaoht 
der  Vf.  Hoffnung  zu  einem  Gloffarium  über  diefe  und 
die  Michaelis/ehe  Chreftomathie.  üiefes  ift  alleniiiigs 
fehr  wflnfchenswerth.  Eben  dadurch,  dab  dieOHft- 
ftomathie  von  Kirfch  j  Tychfen  und  Grimm  mit  tünte 
Wörterbuch  verfenen  find  ,  find  fie  für  den'erftert'Ukh 
terricht  befonders  brauchbar  und  bequem :  deiin^^lkr 
Anfänger  kann  bey  der  Vorbereitung  nöd  det  Wie- 
derholung ohne  Lexicon  nicht  zurecht  kommefei ,  ted 
das  Lexicon  von  CafleUus  i&  nicht  vollftändig  gmlgi 
um  fich  aus  allen  Scnwierigkeiten  ,  die  ihn  in  diefca 
Stücken  aufftofsen,  heraus  zu  helfen.  Je  voiiftährfj|ier 
und  genauer  das  Wörterbuch  wird  ausgearbeitet  Wer- 
den ,  defto  mehr  wird  es  dem  Bedürfnin  entfjfteolien. 
Auch  die  nomina  mropria  dürfen  in  einem  fdkhiM  Olbf* 
farium  nicht  fehlen.  Wir  hoffen,  dafs  Hr^UT; 
Verfprechen  bald  erfüllen  werde. 
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.m  1.  Jun.  ftarb  zu  Grofs  Tfchirna  in  Schlefien  Jolu 

Cluifioph  Starke^  Pafcor  dafelbft  feit  1775.  Ehrenmit- 
filied  mehrerer  naturforfcb enden  Gofellfchaften.  Er 
wurde  zu  Driefen  in  der  Neumark  am  4.  Febr.  1744. 
geboren. 


Am  3.  Ocr.  ftarb  zu  Delitfch  det  daßge  piype^in* 
tendent  M.  Sam.  Gottlitb  Criigcr^  im  79(tcD  Jahr.^  ^A% 

Am  6,  October  ftarb  zu  Chemnitk  der  Reptpir  jet 
daßgen  Lycei ,  Jok,  Gottlicb  Lejpfigj  ' ^n  Bruqftr  ^el 
verewigten  grofsen  Gelehrten  und  l^httrt^  iq^ii)fiB 
Alter  von  77  Jahren. 


1 .1^  •  •  • 
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LITERARISCHE      NACHRICHTEN. 


I.  Holländifche  Literatur  igoi  — 1804. 


W, 


YllL  Scköne  Künfie. 
^Fort fetzung  von   Num,  345-) 


ir  gehen  jetzt  zu  den  hkrtnden  und  hefckreibendtuGt* 
dichten  über,  die  wir  in  fo  fern  verbinden ,  alt  meh- 
rere der  erften  fich  denen  der  zweyten  Gattung,  dem 
Gegenftande  oder  der  Behandlung  nach,  nähern.  Ganz 
TaterUndtfch  find  zwey  Lehrgedichte  Ton  dem  fchon 
6fter  erwähnten  /K  E.  de  Perponcker:  De  Zeeurvjche 
Gnavheuw —  Nadere  Uitgave  (Utrecht^  f.  Schoonhovea, 
1.8dl,  3t  S.  gr.  8.)«  in  reimlofen  funffUfsigen  Verfen 
mit  abtirechfetnder  Cäfur,  das  fchon  in  der  erften  Auf • 
gäbe  Beyfall  fand,  hier  aber  fehr  verbefTert  erfcheint, 
und  dal  in  gleichem  Versmafse  gearbeitete:  Paiemon^ 
Dnatgc^icfu  (Ebendaf. ,  b.  Ebendemf.  ijoi.  189^'  gr- S« 
1  Fl  26  St.),  deffen  Ablicht  dahin  geht,  zum  Anbau 
ifer  Danen  aufzumuntern,  und  dazu  gute  Lehren  zu  ge- 
ben, die  zum  Theil  in  Anmerkungen  weiter  ausgeführt 
'>«7erden«  Der  Verwandtfchaft  wegen  erwähnen  wir 
:bier  fogleich  einer  üeberfetzung  und  einer  Nachahmung 
Ton  De/i//fV  Homme  des  Champt  von  einer  berühmten 
Dichterin  und  einem  noch  ber&hmtern  Dichter,  näm<!> 
lieh:  de  Veldeliriigy  ofde frofifche  Lawdgediciaen  vau  den  Aht 
jfm  de  Lille ^  in  nederduitfche  vaerzen  gevoold^  door  N.  C« 
Brinkman^  fVed.  C,  van  Streek  (Amfterdam ,  Roos, 
?i  —  1  Zang.  igbi  —  3*  7»  n.  ^4  S.  gr.  8.  a  Fl.  4  St.), 
die  bef  manchen  Schwächen  doch  der  Vf.  Ehre  macht; 
iind :  Met  Bmtenhvem  in  vier  Zangen  (Gevolgd  naar  PHomme 
äes  dumpf  —  da»  i.  Abbi  Delillt)  door  Air.  IV.  Bilder, 
dyk.  (Amft.,  •Allart.  1803.  XIV,  156  n,  71  S.  gr.  g. 
;3  Fl.  lg  St.).  In  diefer  Umarbeitung  wich  Hr.  Ä.,  den 
wir  fchon  oben  rUhmlich  erwähnten,  Ton  dem  Original 
überall  «b,  wo  er  mit  dem  Vf.,  den  er  zwar  für  einen 
trefflichen  Verfificator,  abernur  fQr  einen  mittelmäfsi- 
^en Dichter  hält,  nicht  gieichftimmig  dachte,  und  ar- 
beitete immer  mit  Rßckiicbt  auf  feine  Landsleute,  die 
«un  das  fehr  ▼eränderte  Gedicht  um  fo  intereffanter 
finden  und  Ton  neuem  die  damalige  Verbannung  des 
Vfs.  bedauern  mnfsten.  Die  Anmerkungen,  die  theils 
i^us  dem  Originale  beybehalten,  theils  dem  Vf.  eigen 
Bnd  f  Iverbreijten  fich  ober  mancherley  GegenOände;  fo 
z.  B.  auch  Aber  die  Diofatkunft  der  Holländer ,  die  ge- 
gen den  Verwarf  des  Mangels  an  Originalen  mit  dem 
Mangel  ad  Zeit,  die  fie  auf  nützlichere  Befchäftigongen 
▼erwendeo^  g^eobt fertigt,  und  dagegen  als  Torz&g- 
liehe  Meifter  im  Verfificircn  gerühmt  werden ;  und  über 
die  Dichtkunft  der  Deotfchen ,  bey  welchen  das«  was 

A.  L.  Z.    igo«.    DritUr  Band. 


man  Tor  einigen  Jahren  för  das  Morgenlicht  hielt ,  iiichte 
weiter,  als  ein  vorbeygegangner  Schimmer  von  Nord« 
licht  gewefen  feyn  foU.  Mit  diefen  Lehrgedichten  über 
Gegenftändo  der  Natur  und  des  Landbaus,  verbinde« 
wir  fogleich  noch  ein  befchreibendes ,  eine  holländifche 
Gegend  betreffend,  nämlich:  Eemlandfck  Tempe^  of  Clm 
öp  Ptmtinburgh;  Landgedicht  {AmTt.^  Uilenbroek.  igo^. 
124$.  gr.  8.  5  FI.)«  defTen  ungenannter  Vf.  (der  ob* 
gedachte  Pipers)  die  Schilderung  einer  Gegend  von 
Amersfort  giebt,  und  diefe  zu  moraiifchen  Lehren  be* 
nutzt;  oft  jedoch  in  nur  fchwachen  Reimen.  —  So  wie 
wir  ül^rigens  mehrere  originale  und  überfetzte  Lehr« 
gedichte  über  ähnliche  Gegenftande  zufammen  ftellten: 
fo  haben  wir  auch  noch  einige  beichreibende  Gedichte 
ähnlichen  Inhalts  neben  einander  aufzuführen.  Wähf 
rend  der  Vf.  von  de  Tydpcrkeu  van  den  dag  mit  de  Avond 
und  de  Nacht  (Haarlem,  Loosjes.  iSoi.  S.  ioi*-i55* 
aFI.)»  worin  er,  wiePyperSj  feinen  Gcgenftand  zu  nio«. 
ralifohen  Lehren  benutzt,  mit  Beyfall  fortfetzte,^  He« 
ferten  einige  Mitglieder  einer  fchon  obgedachten  Ge- 
fellfchaft^e  Jaargetyden^  dichtßuk^  uit  het  Franfch  van  &. 
La mbertj  in  nederduitfclie  Vaerzen  over gebrage  onder  de 
Zinfproech:  Kunfi  door  Vrindfchap  volmaakter  (Amft.,  Uilen- 
broek. igoa.  145  S.  gr.  8*  i  Fl.  16  St.),  in  einer  grofs«. 
tenth'eils  fehr  guten  Bearbeitung.  Eines  der  vorziig? 
lichften  moraiifchen  Lehrgedichte,  die  feit  langer  Zeit 
erfchienen,  lieferte  der  hrWehXB  Rhynvis .Feit h^  alt 
Seitenßück  zu  feinem  Grabe:  de  Ouderdom  in  fet  Zungm 
(Amft.,  Allart.  i8ö2.  139S.  gr.  8*  m.  Vign.  3  Fl.  ig  St.). 
Im  erften  Gefahge  überblickt  der  Dichter  das  verBot 
fene  Leben  überhaupt,  in  den  folgenden  beiden  das  Le- 
ben eines  Lafter haften  und  Tugendhaften ;  der  vierte 
betrißt  die  weife  und  wohlthätige  Leitung  Gottes  sur 
Vollkommenheit,  der  fünfte  das  Alter  eines  Cbrif^en, 
der  fechfte  die  .Vollendung.  Zu  den  heften  holländi- 
fchen  Gedichten  gehören  auch,  ungeachtet  einiger 
Schwächen  und  Mängel,  die  von  der  blinden  Dichterin 
Petronella  Moens  gelieferten  Befiiegehngen  over  Europa 
m  de  agüende  Eeuw  in  vier  Zangen  (Haarlem , ,  Loos)es« 
1803.  92  S.  gr.8*  I  FL  16  St.),  das,  halb  hifrorifoheni 
halb  didactifchen  Inhalts,  an  die  Haiiptbegebenheiten 
Europens  und  Hollands,  an  verdiente  Männer,  dieVer» 
breitung  der  Aufklärung  und  Freyheit  u.  f.  w.  erinnert» 
Bald  darauf  lieferte  fie  pin  Gedicht  zu  folgenden,  auch 
in  typographifcher  Hiolicht  fchön  ausgeftatteten ,  poe- 
tifch-profaifchen  Schilderungen  von  dem  auf  dem  Titel 
nur  als  Verleger  fich  nennenden  A.  Loosjes:  Rykdom^ 
mittelbare  Stand  en  Armoede  in  drie  Btfpie gelin  gen  (Haarlem, 
Loosjes.  1803.  .108  S.  gr.  g.  m.  Kupf.  3  Fl.  ig  St.), 
Cj)  E  worin 


\, 
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worin  die  Profa  der  Poefie  den  Ramg  Ccreitig  n^acbt. 
Aebniiobkeit  in  Ri)cklicbt  eines  dei'  Hauptgegenfcände 
dei(  Befpiegiiingen  cver  Europa  der  P,  M.  bat  foigendeSt 
vorber  in  der  Gefellfcbaft  Feüx  merit^  rorgelefene, 
Gedicbt:  Bt^fchavng  het  Geluk  4er  Votknny  door  CortL 
Loots  (AmfU)  Uilenbroek.  igoi,  3a  S.  gr.  g,  i  FJO» 
dal  der  als  Oicbter  bekannte  Verleger  mit  dem  Portrait    fckenStam  in  een  hotrügth  Styl  befihreevem  (Haarletn«  Boha. 


mhgen  (Eb.»  b.  Ebendenof."  igbiT /j  ^Kt^'v.J*\^li^*l 
1  Fl.   12  St.)    beftebt  grofsentheus  aus    homonrtifclieQ' 
£)acuIatiooen  zur  Eeluftigubg  der  ^MM-C»kp-«err<^'i€4^ 
neu  Mitgliedern  beftehenden  GefelHcbafr,   der  er  aoch 
fpilterbin  Het  Hotkjen  van  dem  Hard^  of  Hiflorit  vaa  FrAni- 
tyk  gtduurende  dt  Regctring  der  Kohungm  'vjrilßm  KäpatagL 


des  Vfs.  and  daronter  mit  folgenden  zw/ej  Verfea  ans- 
ftattete: 

De  tweedeVondel^  da  eer  derDiektretty  N^iand*  »rnid^r^ 
Loots  i     fpreekt    uU    dit     Ta/recl.     IVaortoe    zyn 

^  '  ^  er  ondcr? 

Diefef  Lobfprucb »  den  tJ.  hier  blob  aus  mebrern  mQnd* 


naam 


S-*-a.  St«  IgO).  ^- 1*>  T^^Mt)  daS)  mr^lb  manche  aa 
dere  feiner  Arbeiten 9  viel  zu  lachen  gab.  Einige  an- 
dere in  der  Moätfciu  tat  wm  t»  Alg^  TOitgelerene ,  weoi|er 
bumorirtifcbe  Auffatze  werden  wir  ^n^e^^^vxj^zfdihr 
ren.  Hier  ftellen  wir  ibm  nocb  ein  aalS^r^i^^  ^^^^9*^°' 
terlfcbe  Arbeiten  bekanntes  Mitglied    der 


ctaft 


ItcKen  und  gedruckten  Urtbeilen  wiederholte ,  zog  dein     Felix  meritis  mit  einem  in  der  leiben  vorgetcfenen  fatiri 


Vf.  eine  etwas  genauere  Kritik  diefei  Gedichts  über  dia 
Vortheile  der  Cuhur  zn;  doch  ift  das  Urtbeil  auch  über 
diefs  Gedicbt  im  Ganeeo  (ehr  vortbeilhaft.  Eben  dieb 
gilt  ein  anderes ,  in  der  eben  gedachten  GelellCchaft  vor* 
gelefenes,  Gedicht  deffelben  Vis.,  d^s  zu-deaa  obiges 
befbhreibeoden,  doch  in  lyrifcbem  Stile,  gehört:  Bf* 
JchMtwing  yän  Ajiiflerdan  (Amft.«  Uilenbroek.  igo).  ig  S* 
gr.  ^.11  St.).  "—     Nocb  haben  wir  Jiier  eina  Ucber* 


fcben  Gedichte  an  die  S^ite:  De  Menfek  ^  niä&e»  getitii^ 
Digtßuk  door  A,  L.  Barhaaz  (^Aaih,^  Uilenbroek.  rg^Q« 
31  S.  gr<  g.,  9  St.>f  worin  der  Ibhoo  oft  3«Ai|faMme 
Sats:  Kleider  machen  Leoie,.  a«f  rerIcblailpriiatSiinV 
angewendet,  aber  vielleicht  zu  weit  •uagedflili^-wA 
Der  ungenannte  VC  von  Het  Bygeiotf  der  wMigi  E0mi 
9U  dk  der  $egemo0ordigen  of  eenffiujfri^  wyze ge/ch$$irsf,dMh 
menp  met  vtrfchiedcw  giViUew^  a/r  med*  etu  S^^uiuque  in^ 


fttzung  eines  hekannten,  rom  francöü leben  National»  fchr^vmgvtm  een  tdimde%Bpm»vdemJm  d^taxl^y  g^ 
Inftitüte  gekrönten ,  Qt^te\tg\  &ikrM$es  in  dm  Tem^PUk    (Awft««  Tiel.  tsoi.  139  S.  gr.  S*  i  FI,  a  Scc)  giat  9Vir 


Agläma  gevoiff  ntar  het  fratißk  dklußuk  v*m  de  //.  Re* 
m^iuard —  (b<a^  J^.  Immer zeli>CH^9^%  Vf.  1^04.  1$  S, 
gp.  t*  ^  St.),  eine  lehr  gelungene  Arbeit,  oad  die  nicht 
weniger  Bey fall  verdienende  Uebarfetzung :  Di  Ker* 
dit^e  der  Vrouweu^  gtvolgd  maar  tut  Fr.  vam  LegQUv4 
door,B.  i^ieuTPemhuizeu  ^bai4*t  h.  Ehandenit  'i|04. 
74  S.  ^r.  g.   1  FL  16  St.),  an 


Unter  den  Satirikern  und  Hutrmifiem  HoUaods  Icfaaiot 
dem  bekannten  Focht  die  erfte  Stelle  zu  geböbreo,  w«- 
jiig&ensift  ef  unter  ihnen,  der  frochtbarfte ;  undwena 
er  gleich  durch  manche,  bey  feinem  zu  fcbnelteat  Arbei* 
ten  faCt  unvermeidliche,  Fehler,  befonders  eina  gewiflia 
Red(eligkeit,  und  einen  dm  ernfteren  Landleuten  an« 
ftöfsigen  leichten  Smn,  oft  genug  Anlaft  zum  Tadel 
giebt:  fb  bleibt  er  doch  ein  beliebter  Schriftfteller  und 
Vorlefer  in  den  Gefelifcharten  Felix  meritis  und  tot  Nut 
vju  *t  Algemeem  «u  AmAerdaan,  die  gewöhnlich  Deine 
P^odncte  noch  tot  dem  Drucke  kennen  lernen.  Einige 
derfelben  hat  man  bereits,  die  kürzern  Anzeigen  in  den 
Torhergehenden  Ueherfiehten  abgerecljnet,  durch  die 
Srgänzungshtotterder  A.L«Z.  (igo6.  Nr.  21.)  näher  ken- 
nen gelernt ;  fieitdem  hat  er  mehrere  neuere  ^rodncte 
gelici&rt  Die  den  obgedachten  GefiilUchaffen  gewidl* 
mete  Verhxmdelitig  over  de  oor/prAmg^  gedum§  ett  imMl  der 
Kul  (ohne  Druckqrt,  igou  8§  S.  gr.  g.  m.  Kart»  t  Fl» 
10  St.),  ift  eina  allegorifche  Dar^tellapg  der NIehtigkeit 
aller  menfch)ichen.  Handlungen.  Die  an«  etoem  ? er« 
nnglöckten  Wocbenblatte  entfundenen  Piotphofidet  m 
XXII  boertige  Vertoogtn  (Amft.,  ▼.  d.  Hey.  igoi.  174  S. 
gr.  g.  2  Fl.  6  St.),  geben  fehr  yerfcbiedene  Gebrechen 
and  Fehler  dem  Spotte  preis.  *—  Die  blob  in  der  Ge^ 
Mlfchaft  Felix  meritis  vorgelefene  Verktmdelittg  over  de  oL 
gemeette  G^lMthunde  der  ondetfchiedene  Leeßjdtn  van  dem 
Menfihy  vfiiarby  pvoegd  is  eenm  ßaamwkeurige  Befchryving  vm 
am,  Mfpßk  -  Horolugie;   vtet  de  nodige  oißuldftmde  Amtteeke^ 


die  jato  Abficht,  zur  Ansrottnng  des  Aberglaabeiv stf 
dem  plattan^  Lawle  beyzutragen;  fein  irowirfdMr  Vor- 
trag dürfte  aber  leicht  Geinea  Zwecke^  terfebleti  ;''alicfa 
^ft-der  Vf.  der^Sprache  siieht  ganz  mAefatig.  Öe^Ufit 
eeme  Setj/i^  (IVottevdam,  Hof  hont,  tgo^  100  &  gr*9* 
1 5  St«)  ift  das  Prodoot  eines  ein&itigen  Rop£i,  ^tmf^U^ 
fehr  ndthige  Befbrmen  Gsmcs  Vaierlantlea  geiidfli^  ^ 
ftelk^  —  Ala  eiaw  tn^her  gehörfffaUetKxlhtzung.MbMr 
wir  noeb  an :  ^ns  Kkk  itt  de  fVieelfs  M^zettJ^m dem 
fVUrelditeket  em  deAtatm^mAtsHsogd.  (Ajmltt  Bdqi«U<^ 
^o^S.  grv  S*   t  ü*  t6  St») 

iDie  B^rtfstzung*/olgt*y 


I    M 


I|.  Stifc^Qtigen,  /   , 

Dat  oft  ftJiCM  eKwihate  Umgre/Hm  Kaeimtd^^M^ 
erhalt •  noeh  fiirtwAhnend  Oefoheake'  m^  Fjohdai^  •* 
Seltfnheiten  der  Natur«  Kimft.nnd  litera^ur.     BeTÜr 
das  Gebäude  und  die  SanMtiliangait  Insftimnita.hM^ 
Geldfond  belief  fich  znEnde  Augufts  d.  J.  bere\^a;(t 
9go,ooo  FL    Der  Scbfttzungswertb  dea  Grades  \knvt^ 
dens,  den  dnr  Färft  Gr^^ffammich  zur  JEk-baiiong  detifi«^* 
laftaa  Bir  das  Ungn.  NatiMal  *  Mufamn  MeiW^^«  "^ 
trägt  90,<ioo  FIm  die  Qu.  Klafter  zw  a6.FL  9^^^^^ 
Alext  DoUviczetU^  gewefitaer  Magiftratairath  sdPeftOil^^ 
dem  MuCMSai  in  feinem  Teftument  ifK>iFl«',  -oJFd^^^ 
sum  ßehnf  der  hay  demfedhao  anauAellend^a  AnSUl»^ 
und  Cttftoden ,  fermacb^»  ,« *  j 

Se.  K.  K.  Hoheit,  der  Brzh.  Petem,  bat  *^P^ 
fchriften  des  berahnote^  SiebenhargifdMenri^ffA^^.'^ 
forfehera  Jofi  Kiel  Bder  füt  iQOO.  Pooat^t  h*^|^ 
an  fiob  gebrachu  Eben4n  ba^  d#r^4ie,  tj^stiü^t^A 
V.  KtwßtMck  diejenigen  Handfcbriftei^,  die  die(>''  f^^ 
fehon  rorher   der  Gräfl.  S^h^nyiichevi  &e^bsbibt^ 


tbakkanfwaila   Abeslailea   haiM»    an  £ch  g\ 


Wabf* 
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W^ln>n%iii'Mctl  werain' Wwl#  Jot  lUichibiWiotliek  eirv 
rerlelt^,  i}i]4  dann  giebt  m  M^ifrUIicq  genug  wi  iWo- 
UFmemiPH  ^ipeoril>iu  rtrum  Hnfig.^  w%nn  e*,>nur  niciic 
flui  Heraufigeb^ra  und  Verlegern  r«.hieBiniöqhtc. 
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ben.)  Die  Rechtsfchule  befi«lit  aus'^leioem  präfidiren- 
den  Oirector,  welcber  aucb  Curator  genannt  wird, 
fönf  CrofeiToren,  einem  Secretär  und  eiiwm  Pedellen. 
J>er  gegenwärtige  Ciirator  ift  der  Hr.  Laiides  -  Direciion«. 


•Hr-  &*.  h!4$men^g,    ein  BvangcT.  GffW  zu  Feld-    ""^"^ y%^"^''t';     P'^^^oren  Und  die  Herre«r>coM6</, 
kirchen  in  K^ntfhÄi,  bat  fein  H^us  elnei^  dort  neu  zu    ^T^  Tf^J^'T'J  ^'^'^  .^''^"[^'^^  ^"^*^^  >M  ^«- 

Uel^er 

Lehrern, ' 

tgenden  Gegend  nicht  die  nor-    -•» --«^«"i/^«^^  ^'^^^ ,  eine  vaterJicne  üuNiebr.    Zur  Be- 

maJnMWgo  ZaW  errtlcbfc,   dennotch  geftattei,  daii  auf    ;«|»;«^'Jgj'^^^^^ 

""*"*"*'    ""   ^  **"■       •"     -- -     -  -  -.  ^     j^j  rnodU 

Alle  Mit. 
auci^.c|#i;  -oifte  Lehcejr  derfelbeti  xngleich  zum  Predigt« 
äii]jf|^r4it|}x|..^^rc|en.  dürfe ^  am  als  Vimt  des  Paftdrt 
cu  Gnefa  die  ETangaUfcliM  in  Feldkirchen«  Kreigbcrg 
u.  /^  |i^«^j^t;:g«i^4  ^folk  ao4  Unterricht  zu  verfeh^o« 

.  -  •kS^Primbfilh^litenftr*  Abt  cu  Tepl,  Ckryfqß.  Lon 
Pf^m^i  hmf  zu  Nfumarh^,  einem  der  Sii/t$berrfcbaft 
Tepl  gehörigen  FJecken,  auf  eigne  Koftta  ein  neues 
SchuttMft  hinen  lal&n; 


main^Mige  ^ajw  erreicnr.i  aennotcn  genattei,  tiali  auf    i  .  «  'V    J      • "  ""  p\"'     .  "";V 

Jen   ßrwiA\^^  fr^mn.  Sli/tung   zu  FeJdki*che»    »»o«^«'^""/«  «jn.niJt  Einficht  abgefaptes  um 

mcl,fe  iMr.eine  «aayigelilcbe  Schule  eröÄnet,  fondern    ^u*"!"  i^''  a";  k   ""'  .e»;'''*''^'''^'.^^':''^"'     .^ 


ii"  1^ 


/  )  r. 


HL  Lehranftalcea 


ff^etztar. 

Unfere  in  dtefen  Blättern  fefaon  nefarnMlt  acwfthnte 
Rechrsfcbule  wurde  laut  einer  ans  117  Artikeln  b«Ae- 
henden,  unterm  soften  Sept.  d«J.  ausgefertigten,  Orga* 
nißaionsHrkmtde  errichtet,  deren  Coocipient  der  durel^ 
feine  Renntnirfeund  Talente  fchoa  ^ortheilhaft  iie* 
kannte  Hr.  Jdftizrath  Stiehl  in  Wetzlar  ift.  —  D\m  Koi- 
[len  d^r  Anftalt,  to  Wie  die  Gehahe  der  Lehrer,,  wer- 
den ans  den  Steuerreirenöeo  der  Stadt  Wetzlar  beftrit» 
ten.  S^i^  ftellt  zugleich  eis  SpruckcoiUffum  vor.  In  der 
Eigenfcbaft  einer  Lehranftalt  ift  ihr  die  Befugnils  bey- 

Eelegt,  akademifehe  Warden,  das  Baccalaureat,  die 
icentlaten«  und  die  DoctorwQrde  zu  enheilen«  Die 
arftere  wir4  ^reh  eine  mit  Bey fall  Qber&andtfne  df« 
Fentliobe  Prüfung^  die  zweyte  durch  Prüf  eng  undProb*» 
arbeit  erworben;  bey  der  dritten  nafs  nook  enlser- 
lern  ?om  Afpiranten  eine  gedruckte  Abhandlung  ober 
eine  wichtige  Rechtsmaterie  geliefert,  und  der  lohett 
derltlkert  Mentlich  Tertheidigt  werden«  Die  Erthe^ 
ung  etiler  ekademifchen  Würde  an  Abwefende,  ndurch 
t>lob«fAililbi^4gQitg  eines  Diploms,  ift  unterfagt.  Mit 
1er  Oooientflrdö  \tt  nicht  aifein  die  Berechtigung  zu 
SfFeetHcben  Vorlefungen ,  fondem  >uch  znr  Stelle  ei» 


neue  Lehranftalt  wurde  den  4ten  Nov.  d.  J.  eröffnet» 

'        IV.   Pfeife. 

I  ^  •  *  ' 

Die  jRMg/.  j«i0td€mie  der  mffenfeht^eH  zn  Berlin  bat 
am  4ten  Auguft  d.  J.  durch  eine  ö^eniliche  Sitzung  das 
Geburtsfeft  Sf.  KOnigl.  Alajeftät,  ibres^>niergnädigftea 
Befi9hatZGi*s ,  gefeyert^  - 

Tn  derfelben  haben  die  matfaematirche  und  die  phj* 
tölogifehe  CralTe  für  das  Jahr  i s  lo«  folgende  Preisfragen 
aufgegeben:  '    "^ 

Die  rnftthemaiifche  QaCfe  rexlangt 

f^EiiM  .viMflnndiw:^  Theorie  da  Siößhehre  (ßdlier  ky* 
dnmliqme)f  Ery  wikhcr  %u^ikk  auftine  mit  den  Er^^ 
fidtrungm  ÜÜreinfiimmende  Theorie  der  Adknßun  da 
tV^ffert  ROcI^cht  zu  mkmtn  ift.  Er  körnten  ftkh^ 
tkeiti  eigene  ^  tkeüfi  fckön  vorkandent  f^erfuche  benutzt 
Werdern  Auf  jeden  FaU  find  aber  die  Refidtate  du 
Calctdf  mt  Erfahrungen  zu  verghicken.  '* 

Die  phiTologilche  Clafle  wünfclit   . 

•  nE/Of  hiftorifch'kritifcke  Derßellung  von  dem  Senat  der 
Amphictyomn  9  mdurck  dtsjfen  Zweck  und  Gewalt^ 
die  0 tanzen  feiner  Ffirkfornkeit  Ufrd/cin  Eitiflfiß  auf 
die  Foiitik  Griechenlands  ^  genauer  und  umfänglicher^ 
als  bisher  gefckehen y  entwich« It  werden^  pttt  möglic/i'^ 
. ,  fter  Unterßheidttttg,  der  Zeitalter  feiner  Entftehungp 
Bliahe  und  feinet  Untergangs» " 

Alle  Gelehrten,  die  ordeniKoben  Mitglieder  de)r 
Akademie  «usgeeommen,.  werden  eingeladen,  üch 
mit  der  Beentworiung  dieftr  Preisfragen  zu  befaifen« 
Der.  Preis   Ift  eine   goldne  MedatUe,^    50  Ducaten  an 


les  Suppleatten  auf  derHeefatsfohule'Terbunden.  Wer    Wenk.     Die  Abbandluagen  müfTen,  leferlich  gefchrie* 


n  4iNi  Ffkrßtieh-  Primatifohen  Ländern  jzn  einer  Adro- 
tatur»  ydipr*zai.'ei»eni  Riokferamte  afjpiirirtt  mofs  ror» 
)er  wenigftens  die  Würde  eines  Lieentiaten  •  er  werben 
laben.  Als  Spruchcollegium  ift  die  Rechtsfchule  nn- 
refähr  wie  der  Schöppenftuhl  einer  deutfchen  Unirer^ 
itSt  organifirt»  (Man  rermilst  in  der  Organifations- 
irktmde  eine  Verfilkgnng  Über  die  dem  Director  eis  On* 
Eia/irierznkemmeiHle  Controlle  tler  FafTeng  der  Rechts* 
prücbe  und  Rechtsgutachten  und  der^Sründe  derfial- 


ben,,  dem  ^ßänügett  ^cretär ,  der  Akademie  poftfrey  zuge- 
fchickt  werden.  Diejenigen^,  die  den  Preis  nicht  er« 
halten,  werden  ihren  Verfafrern  nicht  zurückgegeben» 
fondern^  »in  dem  Archir  der  Akademie  aufbewahrt: 
weswegen  man  die  VerfalTer  erfucht,  eine  Abfchrini 
da^n  einzubehalten.  — -  Nur  die  bis  zum  tÜen  May 
1 8  lOk^^eingelaufenen  Abhandlungen  könpea  auf  den  Preis 
Anfprucb  machen :  fpäterhin  wird  auf  keine  derfeiben 
genemißeB» 

V. 
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V.  Todesfälle. 

Am  ifteu  October  Aarb  zu  Greifs wald  der  Profef- 
for  und  Bibliothekar  Thomas  TAoriid  (eigentlich  Thorin). 
Er  war  imlVläi*z  1759*  20  Kongelf  (n  JBohaa  geboren. 
Seine  erften  jugendlichen  Arbeiten  TerfchafTten  ihm  in 
Schweden  eine  gro&e  Celebrität:    fdlbft  Guf^af  111.)  in 
Neffen  Gegenwart  er  zu  Upfa^a  172h  eine  fchwcdifch« 
DifTertation  ötfentlicli  ▼ertheidigte,    hatte  von  Teinem 
Witz  und  Teinen  Talenten  eine  fehr  hohe  Vorftellnn^; 
er  benutzte  indeflen  diefe  gOirftigen  Gefinnungen  nicht, 
fondern   ging«    foü  von  kosmopolitifchen  Ideen,    im 
Jahr  17^9«  nach  England,   von  deffen  Verfaflung  and 
Bewohnern  er  die  h6chtlen  Begriffe  halte:   er  nannte 
diefe   glQckliche   Infel    das   Vaterland    feines   Geiftets. 
Aber  bey  einem  zweyjährigen  Aufenthalt  erkaltete  die 
fchwärmerifche  Vorliebe,    die  er  für  Ebgland  hatte, 
vnd  er  fah  ein,    daCs  hier  nicht  der  Boden  fey,  wo 
feine,  i\t  Menfchheit  nmfaflrenden ,  Plane  reifen  konn- 
ten.    Er  kehrte  nach  Schweden  zurück,   und  erhielt 
eine'An&ellung  als  Secretär  im  CommerzcoDegium :  er 
gab  verfchiedne  Schriften  heraus,  die  ihn  in  allerley 
Streitigkeiten  rerwickelten ,   aber  durch  die  LeUiaftf|[* 
keit  der  Darftellung,  feinen  treffenden  Witz  und  die 
frappanten  Ergiefsungen  eines  eignen  und  reiefaen  Gel* 
flies  ihm  ein  grofses  Publicura  Terfchafften.     Unter  der 
vtfrmondfchaftlichen  Regierung  ward  er  wegen  einer 
an  fich  nnfcfauldigen  Stelle  denuncirt^  verhaftet  und  auf 
Terfchiedne*  Jahre   verwiefen;   ganz  'Stockholm    nahm 
an  feinem  Schickfal  den  lebhafteften  Antheih     Er  ging 
nach  Deutfchland  and  lebte  in  Lülveck.     Man  fah  in* 
deffeir  bald  ein ,  dafs  man  ihm  zit  nah  gethan  hatte, 
und  um  ihm  dafür  einen  Erfatz  zu  geben ,  ward  er  im 
^  J.  1796.  als  Bibliothekar  bey  der  Univerfit&t.zu  Greils- 
wald  angeftelit.     Sein  Charakter  War  eben  fo  vortreff- 
lich, als  fein  Geift  auxgebildet:   nie  werden  ihn  feine 
Freunde  vergeffen.     Das  Verzeichnifs  feiner  'Schriften 
'\ir^ Meufti  ift  änberlt  unvoMändig.     Sie  find  meift  eno- 
nytu  herausgegeben,  und  daher  dürfte  folgende  Angabe 
derfelbea,  die  bis  «of  feine  Greifs  wald  ifchei^  DifTerta- 
tionen,  einige  Gelegenheitsgedichte  und  andre  RIeinig* 
fceiten    voUftändig   ift,   Literatoren  willkommen  feyn: 
InbiUningens  mögen  (die  LuH  der  Pbantafie).  Ode.  Stock* 
lio)m  1784*      Hy^  Granshiren  (der  neue  Prüfer).    Daf. 
1784.  ao  Numern.      Paffionaita.  Skaldefljcke  (die  Leiden^ 
fchaCten.  Gedicht).   Daf  17S5.  4,.     CtitA  o/mcr  Montes- 
quieu. Upfala  1788.     The  ferwon  vf  firmmu  on  the  impiezy 
of  frksts  Qiid  tke  faü  of  religion.   London  1789«     True  heä" 
venly  religion  reßored  änd  dcmotißratcd  upön  etemal  prindjpies» 
Ibid.  1790.      En  Crhik  ofivtr  Critiker,    mf4  Vtkafl  tii  en 
Mgfliß^^^g  ifi^lets  vetld  (eine  Kritik  ft her  Kritiken,  nebft 
Entwurf  zu  einer  Gefetzgebung  in  der  Welt  des  Genies). 
Stockh.  1791*     Miidhetew.    Daf.  1792.      Om  det'  Mmkuma 
fdr/iämUis  frikctj  tiä  Konmwgen  och  folke$  (von  der  allge- 
meinen Verßandesfreyheit  an  den  König  und  das  Volk). 
DaT.   179»«      ^^  QuimokäKctf  ftasurUga  fiögket  (von  der 
natfirlichen  Hoheit  des  weiblicben  Gefchlechts).    K]Ö- 
benbavn   1791«      ^^  mdwHrdiga  i  et  rrkets  finaneer  (das 
T4oth wendige  in  eines  Reichs  Finanzen).  Stockh.  I79i»« 
On  ßßcrharmingen  f    et  frogmnt  rf  den  hög4  Critik  (von 


der  Nachahmung,  einFragmeiit  auaxier  bdliecnSäriiiii). 
Upijfsnwg  om  Handelns  fitnnn  frthxs  (Auffclirmiy  Qfcf  die 
wahre  HandeUfreyhdt).  Stockh.  179s.  Qm it ßmi-iSti- 
hßit  emae  hild^  Uß  och  Fartier  (von  etiler  groftettDtl^ 
kungsart  gegen  Gewalt,  Lift  und  Parte3ren]k-OaL  i7fi* 
Om  Upljfsnmgens  frincip  (vom  Priocip  der  Aufkliriuig)« 
Ibid.  eod.  Harmonieen  oUer  äOmana  pün  iÜ  tm  ffpffn  eck 
ägta  kur/cksforening  (die  Harmonie,  oder  allgeoi.  Phei 
zu  eiuer  aufgekl&rteii  und  "echten  L^ebesretnauiig}. 
Ibid«  1794«  Karr  euer  $IU  SamkHllens  cvig»  Lag  ^AecAt, 
oder  alltfr  GefelJfchafteo  ewiges  Gefetz).,  ibid.  eed.'  Sidf- 
ß'dfidighaen  (die  Selbftftändigkeit).  Stockh^  1794.  Hasd- 
bok  för  omeänkfama  huthäU  i  Dmtn  (Uaiidbuch  für  .forp* 
fältige  Familien  in  der  OiAt)«-Xund  i79f*  Mä^mmtkßß 
Oichimetria.  Berolioi  1799.  DieGeleJirtasiweit,*JJr^t.U. 
Orp/uus  ßne  Fanharmonkm.  Gryphiae  igoit  Befior^  der 
Univerfitäten  durch  eine  LehrAelle  för  Harmtniio  loder 
ConciltatioD«  1804.  Die  Gröfse  desGeifies,  Progre^Mi- 
Theomelie  der  Genieen,  oder  Allvereia  der  .6dUkr« 
Panorama  der  Philofophie.  -<-  Unter  jfeifien  nrtThflitof- 
fenen  Papieren  findet  lieh  unter  andern  eine  dewtfcha 
Darftellung  feines  philof.  Syftems  unter  d.  T.  Atküd^  . 
Am  i4ten  Oct.  ftarb  Ferdnaftd  v»  Leitet  ^  Ooct^  d0r 
Chirurgie,  K.  K.  Rath,  Leibchirurgvs  mW  iPraiVr  4fr 
Chirurgie  an  der  Wiener  Uiiiverfiitt :  tin-w^il^nd^liich- 
lieber  prakt.*  Chirurg ,  und  zu  feiner. 2^ifc  Aoek  MmOX* 
lieber  Profeffor. 

VI.  Vermifchte  Nachrichten.  - 

Der  K.  Baierifche  Geh.  Ratli  und  Genera)  -  Oireeter 
des  Waffer*,    Brücken-  und  Strafsenbaues  \ak  König- 
reiche Baiem,   Hr.  kViehekeng^  hat  die  Gegenden  ZWt- 
fchen  der£lbe  und  Wefer  l>ereift,  und  die  Ka9aUi»ie 
heftiromt,   nach  welcher  ein  Kanal  beid^  Flüfle^^roie* 
den  kann.    Se.  Majeftät  der  König  von  WeAphaiea  S^nd 
nämHch  Willens,  beide FlüfTe  durch  einen Kao^aL^a  vef- 
binden,  und  haben  dem  genaooteii  WaXZerbaMkimd^Ä 
diefös  wichtige  Gefchäft  übertragen. —  .Ua^Qf.^ilexiKa* 
njllen ,  welche  dicfleits  des  Abeins  angelegt  w^rden^^ikM- 
nen,  ift~diefer  Kanal  und  die  Vert^nigaing  detk  Jj^\Jti» 
init  der  Donau,  die  von  eben  diefem  IiigeQieui;.^^«^«»- 
fen  ift,  der  wiohtigfte:  denn  er  ift  eiheForxl4*L£i9p|^,4«r 
Iranern -ScbifiTahrtPreubens,  und  kann  den  A^j^taK-a^l 
Getreides  und  Holzes  im  Königreich  Weftphalen' 1^^ 
befördern.     Der  Kanal  wird  bey  Magdeburg  feiaeo  An- 
fang nehoMn,  den  fegenanoten  ^e^*fA|tg'(^vp  der  Pren* 
fsifchen  Regierung  fehr  zur  Ehre  gereicjiende,  unter  E/ie* 
drieh  dem  GroCHso  angefangene,  AustfocknWj^^'dfe  ilieh* 
rere  hundert  taufend  Rtblr.  Rofieie)  dttrchftäineiideif^dena 
Bech  Forrftlde  und  Zaile  gehn ,  und  %^oo  da  deti  Lmf  der 
Aller  Terfoigcn.     Haiinover,  Caflfl  und  DrannTciiweif 
-können  mit  diefem  Kanal  in  Verbinduog  kommen«  nnd 
find  es,  aniser  Braonfchweig,  berieits  jetzt.*    Von  die- 
fem Handelsplatze  kann  ciämHch  dIeOiikbr  bis  ^ar  Aller 
fchiffbar  gemacht  werden«     Uebef  defi  gmfien  Nutcen. 
der  ans  dfeCen  WaüPerftralsen  fSr  Weftphafen,  Brenee 
und   die  angränzenden  Linder  etftßefan  wird,    etwas 
mehr  zu  lageo,  ift  übesflüflig,  weit  derfUbe  jedem  Viä^ 
ftändigen  einleuchtet« 
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WERKE    DER    S  G  H  Ö  N  E  N    K  Ü  N  S  T  E. 

POESIE.  geeignet  ift,   die  Lefer  fowohl  mit  den  Fehlern,  als 

ii'»*T«r    K  T^rannoc  Ä^/.«^/,«*'c  t/f/^  t:«/W/./.*«p%  ^cn ,  unftreitig  gröfsem ,   eigenthümlichen  Schönhei- 

BERLTNb. Braunes.  Beaumonts  und  J^'l^clers  ^^^  j.^f^^  ScliauTpiele  bekannt  zu  machen.     Denn  fie 

dramattjihe  Werke,  herausgegeben  von  Karl  Lu-  ^^^j^^^,  j^„  H^„|  „^^en  den  befren  neuern  ArSSten 

dewis  Kannegießer.     Erßer  Thei  1     1808.   v6b.  j.^f^^  j^        f^^^hl  von  Seiten  der  Treue  Als  der 

^^f^/^r  rheiL  344  S.  8.    ( a  Rthlr.  16  gr. )  ^.^^^^^    „„j    j^^    beji,ehaltenen   metrifch^n  Form^ 

UDer  Schwierigkeiten  jn  Anfehung  des  Sinnes  waren 

Dseachtet  fchon  im  J.  1765.  ^u  Kopenhagen  und  hier  zwar    weniger,    als    bey  den    Shakfpearifchen 

Leipzig  die  Braut,   eins  der  Trauerfpiele  diefer  Stücken;  aber  auch  der  Hnlfsmittel  zu  ihrer  Löfung 

beiden  Zeitcenoffen  Stiakfpeare's ,   durch  Hn.  von  Ger-  nur  weifiige  und  ziemlich  unbeträchtliche.     Denn  die 

ßenberg  in  rrofe  überfetzt,    und  mit  kritifchen  und  von  Theobatd,  Sympfon  and  Seward^   und  felbft  von 

biographifchen ,   gleichfalls  aus  dem  Englifchen  über-  Colman   beygefugten    Noten    find   fparfam    und   zum 

fetzten,   Abhandlungen  über  die  vier  gröfsten  Dich-  Theii  unbefriedigend.      Bey  dem  Trauerfpiele:    die 

'ter  des  altern  brittifchen  Theaters  (Shakfpeüre,   Ben  Braut ,  hatte  der  Vf.  an  der  gedachten  Gerftenbergi- 

^onfon,    Beantnont  und  *Fletclier)   begleitet  wurden,  fchen  Ucberfetzung  zwar  eine  Vorgängerin,  aberge- 

auch  der  JE^Af/t^'o//,  oder  ein  König  und  kein  König,  Avifs  keine  fiebere  Föhrerin,  der  er  daher  auch  nur 

?nit  vorläufigen  Anmerkungen  Über  die  beiden  letz-  feiten  gefolgt  ift.    Sie  bat,  aufser  öftrer  VVeitfchwei* 

tevn  Dichter  zu  Deffau  und  Leipzig  1785-  von  dem  figkeit,- auch  manche  auffallende  Unrichtigkeiten  und 

lungern  Huber  überfetzt  erfchien,    und   zwey  andre  Fehlgriffe.     Gleich  auf  der  vierten  Seite  läfst  fie  dea 

Stücke  von  Schmidnnd  /#^igr/^^i  nachgebildet  wurden :  JVlelantius  fagen:    „und  dann   tanze  ich  viit  den  Ar- 

fo  war  doch  die  Aufraerkfamkeit  derer,  die  mit  der  nifii,"  für:  wen  I dance  with  arms,  „dann  tanz'  ich 

altern  englifchen  Literatur  minder  genaue  Bekannt"  in    meinen   JVaffen;**    und  auf  der  folgenden  Seite 

fchaft  hatten,   bisher  noch  zu  wenig  auf  diefe,    der  fpricht  Lyfippus  von  einer  Dame,  „die  das  Licht  des 

fCenntnifs   und  Beachtung  fehr  würdigen,    dramati-  Hintmels  mit  fich  führt,**    wo  von   einem  l^lädchen. 

fchen  Werke  gerichtet.      Der  im  Ganzen  den  ihri-  die  ilede  ift,  das  zn  Schönheit,  wie  ¥Lt.  K,  richtig 

Son  gewifs  überwiegende  Werth  der  Shakfpearifchen  überfetzt,  ein  andres,  von  dem  vorhin  die  Rede  war, 

chaufpiele,  und  das  öftere  und  gröfsere  Beftreben,  weit  überftrahlt :    ,,that  bears  the  tlght  above  her.'* 
diefe  in  Um'auf  zu  bringen,  trug  inDeutfchland,  vvie  j^^^  j^^  beiden  bisher  gelieferten  Bände  diefer 

in-England  felbft,   dazu  bey,    ihre  Kunde  und  Schaz-  Ueberfetzung    enthält  ;^«.fy  Schaufpiele;    der    i^5' 

zunff  zu  vermindern     Anfänglich  zwar  fc  hei  nt  bey  ^.^  Seereifclud  die  Braut  (The   Lid's  TrageJu) 

denlandsleuten  der  beiden  Dichter  felbft  d^  ^„j   derV^y^^.'     äU   GefcUwider   (A  King  andio 

fchÄtzüng  ihres  Werths  dazu  mit  gewirkt  zu  Iwben.  j^.^^^     ^^^  /^  ^^^^  jf^J^  ^^^^^    ^  ^^^  avdhavea 

Die  vor  Sen  Ausgaben  ihrer  Werke^^^^^  jf,^/y    ^^j^^es   letztre   Schröder   unter  dem  Sel^ 

poetifcher  Lobrprüche  ftrotzt  von  Uebertreibungen.  stiUe  ITaffer  ßnd  tief,  mit  vielen  Abänderungen  bear- 

feiner  derfelben  fagt  von  Fletcher:  ^^^^^^^    ^^j  jf.^  jj^  ^Ihnid,  lunter  dem  aucli  von  Hn. 

Hl*  fcenes  were  acts ,  and  every  act  a  play  f  K.  gewählten  Titel ,  in  fein  englifches  Theater  auf- 

und  ein  englifcher  Kunftrichter  bemerkt  fehr  richtig,  g«°ömmen  hat. 

dafs  diefe  Hyperbel,  fo  weit  als  möglich  getrieben,  Um  doch  Eine  Probe  diefer  empfehlungswürdi- 
iede  Periode  zu  einer  Scene,  und  jedes  Wort  zu  ei-  gen  Arbeit  zu  geben,  wählt  Rec.  aus  der  Braut  fei- 
ner Periode  hätte  machen  können.     Auch  Seward,  gende  Rede  der  Afpafia,  wenn  fie  fich  die  Stick erey 
der- diefe  Schaufpiele  1750.  herausgab,  begleitete  fie  eines  ihrer  Kammermädchen  zeigen  läfst,  worauf  die 
mit  einer  allzu  gOnfUgen  und   einfeitigen  Parallele.  Fabel  der  Ariadne  vorgeftelk  ift.    Im  Original: 
Ihre  neuefte  Ausgabe  beforgte  Colman  1780.,  und  war         Pie,  you  have  miß'd  it  fih-e,  Andphila, 
in  ihrer  Würdigung  fchon  gerechter.      In  mehr  als         ^ounre  muck  mUiaken,  fVenck, 
Einer  Hinficht  und  fie  von  entfchiednem  Werth:  und         '^^'^fi ^colours  ovo  not  duil  and  palt  enough, 
diefen  hier  umftändlicber  zu  beftimmen,    bedarf  es         V"  ü''^  r/^L"''  '^f.'''^  '^^V'' 
deftb  wetiiger,  da  die  vorliegende,  fehr  clücklich  an-         Do  U  again  hy  me,  tke  loß  ArUßa, 
cefängene,  Ueberfetzung  mehr,  als  alle  Kritik,  dazu         And  you  fhalLßnd  all  true^  b'ut  die  wild  iflajid. 

A.  L.  Z.  1808.    Vrüter  Band.  (s)  F  ^  ^"^^'^ 
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'  /  ftand  upon  tht  *ea  •  bgach  naw ,   and  Mnk 
Mine  arnu  ihus ,  and  mine  kair  blown  witk  tke  wind% 

X^li   ^at'Iam  Jotfah^n;    do  my  Fa(»,    :        ..       , 
Iftkm  hailß -tver  feeiing  of  a  Sonata,    •         ^ 
Thus^  ihus,   Amiphila;  ßriv€  to  mdke  me  lock 
Like  Sorrow**  Monument;   und  iHt  treei  i^ikit'nte,    ■ 
Lee  them  by  dry  and  leafiefsp  lef  tke,  rocke.    , 
Groan  witk  eontinual  eurges^   and  behind  me^ 
Muki  oü  'it  "fyBß>tBtioH»  "i^ook,  "ioükt'  9f\nihia,  * '* 
A  mi/erable  Life  öf  thie  poor  Pioturt  t 


i^. 


In  der  Ueberfetzuog : 

•  BV ,  VI iT  %rt  kter '  gee^hk /Andplittk ; 
O  Maflcbq»,  Mildchan,  chi  iMiTfi  fehr  §^tt%^ 
Die  Farben  find  niebc  wild  and  bleich  genug,      -   . 
Um  to  eiu  4ef  betrübtef  Herz  zu  zeichnep, 
^     Ali  dicfes  armen  Weib'e.    Kimm  mich  zum  Muuer, 
Afp*fien,  die  trmel  Machet  noch  Kinmel;- 
Flifdft  Atlfc»  teeh»  an  mir,  nnir  nfcha  di«  JOippe« 
J>otli -deiik',  ich  ftihi*  aHijaoem  AbMl«.  i»»^, 
'Ih*  Jifind«  yi^  dat. Haar  im  Winde  flatternd,. 
Und  wild  verwirrt  ,*  fleich  aicfef  Öden  WOfte, 
Und  Alles  um  mich  kUnd*:   icb  »ey  vcrfafTen! 
Dat  Antlitz . '  wenn  da  }e  ge»hte,   wee  defamerz  ifi. 
Daa  ihacbe /b,.  yb.     Mab*  dick,  mieh  z«  btldeo     • 
Dem  UetOimal  gleich  dei  ScbaerMi  *t   and  der  Baam 
Darüber  mu£a  verdorrt  und  ohne  Laäb  feyn: 


k     ^ 


Der  Fels  mafs  feuFzen  von  der  ei^d  Bvaniting, 
Und' hinter  mir  fey  alles  Bine  WÄliei  .  •'     l 

8ehr>   fekc  das  .ranunedebtn  diefaa  ankttti  Bild«  l        : 

D«r,SioQ  der  letzten.  Zeile  möchte  wohl  nic^i.  £aoz. 

erwböpft  %o.     Afp^ßa  ,fchejnt   läge»  zu  wollen : 

^Seht  ia  mit  ein  lebende^  klagliches  Vorbild  diafes 

trai^rigen  GemäldesJ''   Gerflinberg  verfehlt  es   noch 

melu*^  Wena^r  aberfetztl  -^Seht»  feht,  Frauepzim- 

/  mert  einen  Teoht  bejammernswaidkrtD  lehfpden  Ab- 

,  riCi  nach  mein^  arrofdigen  ÜrbiOel'*  —   Atrf^er- 

dem  mdchten^noch  folgende,   bey  def  Vergleichung 

,  bemerkte  Stellen  t  einer  Berichtigung  bedürfen,  Tb.K. 

S.  93.  weihen  Sebaßian's  Worte: 

«-*-  —  —  Zeit  wendet  nnfre  Luiden. 
Deibb  keine  Zeit  dee  Oötf^^ntfiklm/km  R*eädsni 

wohl  za  febr  von  dem  Text  ah^  -         . 

•  * 

*   —  -^   —   old  time  Witt  end  our  ßory ; 
■      'But  no  time\  ^i/ioe  tnd  wtlh^    tnis  our  glary. 

^.  IC4  u.  £  ift  durch  die  Ueberfetznng  der  ganz  ein-» 
-  laeben  Fra^  Aminta's:  äo  yo»  like.  your  mmt  and. 
wine?  durch:  ,,Haft  duG^^/HMcftaa  dftefemWem?'^ 
di^  Fortfabruttg  des  io  /tt#  in  den  fok^enden  Reden 
iiirefl^  der  Bi^fbeh^^  Worts  QißkmoA  minder 

^    leicht  und  natdrlicfa  ywroiideiu  *^-  &  iio.  finddie^ 
an  fich  zwar  xicbtig  gegebento,  Worte: 

Ein  hypochondrer  Schauer  ITt  im  Unglück 
Der:zweyte  Gang« 

weniger  deutlich ,  als  das  Englifcbe : 

'  A  fuikit  fit*  emree  fanmthvtu  ßn^.a  eieomi  ^eouf;fis 

wodurch   gefagt  werden   föH,    dafs    Grämelcy  den 
Gefangenen    xmr  In    eine    ttoch   fchUmmere    I^ge 


bringt.  —    S.  iss*  ^^^^  Lyfippus  von  dem  Gram  der 
Afpafiar        ■  -  -- 

;.  *'^'^"•^'*'^.!^■^rW5,04 JA 

That  f tritt  es  au  her  behotiUrsnei^  vSEnSEtrm 
idte;  -ttte  fie  fehn,  ergreift.  Denn  der  Gram  wird 
luimittekmr  vorher  gimg  oder  anfteckend ,  jii/ifttMi, 
.jrenanut.  .^.  'S  l&t*  PfK^^y  Ausdruck  :>. Schreibt 
auf  die  Brauen  mein  SchicKlal!"  Kein  ricnuges  BilA 
Im  Englifch^n,:  write  on  my  brow  my/ortuuel  alfo, 
auf  meine  Sßriti  ^  'Aach  v.  Gerflenberg  muÜB  hier 
brows  gelefen  haben  ^  er  Qberfetzt  indefs:  ^  Schrei- 
ben Sie  da^  Scbickfal  ttftibif  'S^i  «Ml  meine  Anaen- 
Ueder-"  -  S.  aay-  itt  darcU^^p^eisg^gij^^ 
heit  in  Jeff  Worten  entt^ndpn^^  ,  ;,,cv  ^^^.  ,,  i,^ 

Mir  wSr«  wehlgethäSf  -  •  i    <  tc  ^  d  U)  ^  b 
Verfetzte  niiäk. die£i. wilde  i«e&d^ in .  JWiaba*  ^wuvi 

Vhks   letzte  Wort   ftfht   oJ^nafoK  l^t^tf^Sßm.  - 
,S.  oagi  %t  Melantius  nicht  ganz  richtlj^  r'[  ;^^ 

—  loh  zi^e  nicht,  wenb  im  dep^cAiir 

'  Diy  oücb^  mit  d^iiiem  Bi^u^m  Schwe»e  ^i^bJ^  ^   \^ 

Diefs  wQrdö  man  vom  Seibftmdrde«fefffeäki|^er  das 
Englifcbe:  .«»iiaid 


^    ,  Unlefi  tipu  pulPJk  thy  demfh  ' 

Vpbn  t^ee  with  ä  ftröke;  'f*'  n.rjffnl^i 


Hl 


beifst;  p'WoferjA  du  nicht  auf  mi<^ei^|^Pv  i 
felbft  dadurch  den  Tod  zuzieUt."!  ~,;j&<) 
dQ»Melaatius^S.2S0*:,  .1    •  i^^^^,,rr3 

'    ■      '    '         *^^—  — 'Otdale-:.-  -r-    nschünl^q 

I«h  mif  der  INircMi  Idhnpfea  b4^te»  T  ,  :      ^^o    .'?ri:ji:j 

^   Oder  d*«  MttUapdfcan  der  Penney  $%ßn^  «|^  J^füjö^j^g 

i(!,  widet  dar  rehndtehe  Welfe'uttfiM^  XMMft^ 
zu  febr  umfcbrieben.    Eär  fisjgt  foloft^'  ^  -    «'^  -  -  f^'o 

—  —  Would  the  Gode  had  fit  rn^^      ^,,  ürtsy 
Qne  J^  iheir  lo^de/t  koifsT        ^    ^  ;       /,  J*  ^.i. 

Jenes  fteht  fedoeh  be]^  v;  &  ftrft^wdidieliÄ;!^ 
ditfs  Htfst  vermuthen,  dife  ^iix£»:8odra;iAiijm)i^ 
Originals  hier  einen  Verß  hllto  bähe»  ^-^taÖwISP* 

5.297.:    /  .'**'"-  -"II  il^iic^I 

De^  ZwiIchej»Mi|(|i(  lunnt  onlr^  r^he  i^nt».^^  ^t^d 

wird  man  fehwerlich  ohne  den  gans^JeiQbttftsAas- 
dtuck  im  fingtifcben  verftebo:  :Qmr  ^w4dnkmil'Ji^t^ 
requir'i  fuck  i^bmce.    LyfippnÄ  fprii^htpfnÄdj^o^ 
unten  hinauf  «um  M^teilius, 'derrich  fci«**;^ 
der  Mau^  derFeftudg  b^fifridet^  ä*^  .*^b  TküiÄiJ* 
heifst:    Titntein  a  cliai^/md^'j^^^a^me^^^^^ 
\y  Sitzt  mich  doch  aufeinfenKärren^  «nd^itetrtxito^» 
fondern :  „Bindet  mich  in  einetrt  SfeffeMifti?  ^Xc' 
tet  mein."  —     S.  23.  fagt  Arbaoes  «ittMi*«^ 
«Wer  fchätzt  dich  hoch  genug? ?^rfai*»&g»^^ 
Inocan  outvatue  tkeef  ^,W^U;aia^^d^^ 
ringfchätzung  deiben  ^prehreff  Iffiend^  •»'1^?^« 
S.  seift  ihe  rtpniätiöH  of^ny  ^^**»>^i^^wäÄS 

f'  Uten    Namen  meitaer- ifed«i»i^tS'"^*M*^^ 
iTort  Charge  geht  aber  «uf  die  «»«•ß*,*^^ 
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^er  Keife  ativertraule  Spakonla.  — '  —  Doch,  geniig 
'  dar. Rüge  feiner  Ueberejltiogeiii  die  nur  fehrTelteo 
.  voi'koniineii,  ;ind.  .van  ,clein,  Verdieijft^  der   ganzen 

Arbeit  iwd  d^'3uf,1it  verweijdet^D'Qherall&chtbaren 
;  Sorgfalt  biolaöglicn  jüternp^eh  Mtei:aeD. 


r«- 

ida 


^  ..ZdBic«,  b.Orell, 
■  terCndf  gt/ungtH 
,..lateiwg.bejrin  All 

fcbea  Lettern  gitc 

.  ■Ptr  varios  cafiu ,  pw  tord^intna  rfmin  behauptete 
,  und  rettete  die  Scbweiz  nun  fcbon  feit  fünf  Jabrtiun- 
.  darten  aioe  freyere  VerfalTung:  und  mit  dem  laufen-, 
den  Jahr«  trat  fie  das  zweyte  balbe  Jabrtaufend  ihrer 
rolätiyen  UDabhäaeigkeit.an.  Es. war  wohl  det Müba 
'  wartli,  dafs  ein  £bweizerifcher  Dichter  diefe  neue 
Aera  belange,  und  den  Berathern  des  Wohls  und 
Ruhms  eines  gemeinfanien  Vaterlandes  fein  Gedicht 
widmete.  Vli.  ffoh.  Cafp.  Bäfeii ,  Provifor  der  latei-. 
nifcben  Schule  zu  Frauenfeld  (Sohn  des  Hn.  D.  Bci- 
feli  zu  Bernburg),  fählte  Kraft  genug  zu  einem  fol- 
eben  .GeÜange  in  fich ,  und  hatte  alfo  auch  den  Beruf 
dazu.  Es  waren  dabey  Schwierigkeiten  zu  Qberwin- 
den;  der  Scbicklichkeit  wegen  mufste  auch  desieni- 
gen  Oberhaupts  der  Schweiz,  welches  die  erfte  Pen- 
takoSade  fcblofs,  und  desjenigen,  das  die  zweyte 
einführte,  gedacht  werden;  allein  diefe  haben,  nach 
der  jetzigen  VerfaH'ung,  im  Grunde  nur  ein  dJploma- 
tifches  Gelbhäft,  das  nicht  leicht  einer  poetifcben 
DarftelJune  fälug  ift;  liereprfifentiren  ein  Jahr  lang, 
und  diefe  neprälentation  liegt,  ohne  befondr;s  Wanli 
dem  erften  Schukheils  oder  Bärgermeifter  eines  der 
fechs  Oirecturial - Cantone  (F^eyburg,  Bern,  Solo- 
tburn,  Bafel,  Zürtcb,  Lucern),  an  dem  grade  die 
Reibe  il^,  von  Amts  wegen  ob.  Diefer  Ston  war  für 
einen  Dichter  ettvas  fpröde.  Doch  der  junge  ff.  hat 
Cefa ,  als  ein  Mann  von  Talenten ,  eut  genug  aus  der 
Sache  gezogen^  und  der  eidsgenofüfchen  Tagfatzuno, 
die  lieb  in  diefem  Jahre  zu  Lucem  verfämmelte,  em 
wirklich  fchönes  Gedicht  übergeben.  Die  Gedan- 
kenfolge'ift  natürlich,  und  verräth  zugleich  einen 
poetifcben  Tact.  ScblachtgefSnge  mochte  der  Dich- 
ter niefat  fingen;  eki  fanheres  Feuer,  nicht  von  der 
Fackel  des  groueovoUeu  Mars  entzttndet,  der  uner- 
'  ättliob  Leichen"  mal  Leichen  tbürmt,  färbte  ihm  di«, 
'  Wngen.    Vom  VaterJande  ertönte  laue  Hajf^ 

dar  Kriadi«!  WAi  KUnge  halTeiiil, 

aiff  dar  Gewalt,  nnt  dar  Tugend  lialdip, 

Dafs  nach  fünf .  Jahrhunderten  das  neue  Jahr  die 
Schweizer  «och  als  Eidsgenoflcn  und  Freye  begrüfste, 
fcbwellte  ihm  den  Bufen.  Schön  war  aas  Loos  des 
Bürgers,  der  die  grobe  Aera  ichlols,  das  Mor^ 
genroth  ■deK  iiieiisii^.Aera  erblickte,   und  otut  das 


Steuer'  des,  weil  er  die  trSgrifchen  Syrien  mied( 
glorreich  erbalteoea  Schiffes  verliels.  (Reiabard 
von  Zürich'.}        ■  >  ■     .    , 

nicht  miader  herrlielt  fcbltngea  dia  Starne  fich 
in  iBnriigom  Gefcbicke  lufammaD  Dir,  : 
dem  nun  AtM  Bnndei  betl'ge  Lade, 
heilig«  Siegel  veicrauec  «rardea. 

Hat  felkft  docK  Der,  Jifi  nurtHoider  Aar  looU  hald      . 
di*  Aath  mit  in  ai&ckeger  Krall,  fafit, 
'  'geprittfen  dich,    daCi  da  der  ejlt*.  , 

baafiB  naob  leyll  uuerjreyfit  Bürgern, 

(Rottlmann  von  Lucern.j  Indem  der  Dichter  die 
Tagfatzung  anreden  foll,  tritt  er  befcheiden  zurück; 
er  ^fstden  heiligen  ATü/aiu  von  dtrFlÜe  auftreten,  und 
befcbwört durch  ihn idie Volksberather,  derWarnüDg 
eingedenk  zu  bleiben,  die  ihnen  fcbonend,  farc^tba- 
Ter  andern  das  Scbicktal  gab. 

iVo  Zwietnolit    " 
Zank  *u  gentinrimeia  Weh  auiftreuM, 

Und  Bigaanuts  die  Treu  der  VertrCge  hShnt, 

wenn  fromme  Sehen  vor  Umecht  ■»■  Hatxen  vreichEi 
Und  fich  die  Hand  mitHan^  btSeckt,  dir^. 
ra&lor  dia  Raoha  dM  HimRieli  rufet^        ~      ' 

Wann  vor  dem  Laber  UeinUnt  ßcli  Tiuend  bfegt,       '■'  I 
and  («  dar  Sohmacht)  in  Schlätffieit  ßcfa-  Hawugna 
.  .    kefan, 
einfSIc'se  Aüw  flich'c,  und  ^  JilngtiDg! 

Woiiaft    dir    lihniM    die    FauU    zum    Schwero 
ftdiwnnt, 

Wana  Ebifucbt  &aeh  Tyr 

l*ii  erfch leicht.       ...  __   ._,    .  _ 
..  .-i  „OrtHufK  aeint  und  Hodunittk  Imäkti.'.    _ — 
lorw  Ecb  Jlcicfaa  in  Sobuv  npd  Qr>ui  auF.', 

Die  Herren  Cefandten  werden  alfa  frenndltcb'  ftr' 
mahnt,  ihren  Friedenseid  zu  halten,  den  niedera 
Vortheil  zu  verfchmäben«  und  dem  Vaterlande  neuen 
Ruhm  zu  erwerben.  (Die  aligem.  Zeitung  beriph-  ' 
tete  inzwifcben  in  dem  letzt  veriloneneh 'Sbtnm'er, 
daEs  «Ita  Canton«  gegen  neue.  ,neue  gegen  alte,  Ka- 
tbollfche  g^n  Reformirte,  Reformirte  gegen  Ka« 
tholifche,  Reformirte  gegen  Reformirte,  und  Ka- 
tholifcbe  gegen  Kathölilche  mit  Befcbwerdeo  einka- 
men,  nichts  ausgemacht,  alles  od  rtfertndun  ge- 
nommea  ward.)  ^  :     ■' 

Der  Vf.  bat  Eh»  tw^  dieler  Ode;  einj^  fal- 
fcbe  Dalttyle,  wie:  glSlC  itnt,  ktiiMlaulßck,  kom- 
men  zwar  vor;  das  Ohr  des  Schweizers  ift  aber  fo 
fein  nicht,  dafs  es  fleh  d^ran  ftiefse,  nnd  feine  Lan- 
desfpracbe  verträgt  Härten,  die  dem  durch  grofs« 
Dichter  verwohnten  Ohre  des  Deutfcbeu  weh  thnn 
würden;  beff^r  ift's  jedoch  immer,  -wenn  fie  ganz 
vermieden  wnden;  und  wer  eine  folche  Ode  zu 
dichten  weils,  wird  Ce  auch  in  der  Folge  ZD  ver* 
meiden  willen. 
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olgender  Artikel  verdient  aus  den  yaterländifcheB 
Blättern  wörtlich  hieher  übertragen  zu  werden:  „Zur 
relii^iöfen  und  littlichen  Bildung  der  irraelitifchen  Ju- 
gend Und  mit  höefafter  Genehmigung  wichtige  Vorein* 
leitungen  im  Stillen  getroffen  worden,  die  in  Verbin- 
dung mit  andern  homogenen  Anftahen  allmählig  daa 
in  der  öfireichifchen  Monarchie  erzielen  dörften«  wor- 
ttber'faie  und  da  fcbon  febr  viel  gefchrieben  und  difcu* 
tirt  wurde  I   ohne  jedoch  «ine  Eealiiirung  zu  feheo." 

Durch  ein  Cabinets«  Schreiben  vom  9.  Jul.  itog. 
hefahlen  Se«  iVlajellät,  dafs,  gleichwie  nicht  nur  die 
fämmtlioben  katholifchdo  deutfchen  Schul- Anftalten^ 
fondern  auch  die  in  einigen  Landftädten  neuerrichteten 
fhitofophifchen  LyceeHy  in  Hinficht  auf  den  Kterarifpfaen 
fowobl  als  religiöfen  Unterricht  der  unmittelbare^n  Auf- 
lieft der  OiÖcefanBifchöfe  anvertraut  fitHl,  eben  fo 
denfell^en  die  unmittelbare  Aufßcht  über  den  Reli- 
gion s- Unterricht  bey  allen  Gymnafien  durch  die  Kiate- 
cheten^  wenn  es  nicht  fobon  gefcheheoi  übertragen 
"trcrden  foll. 

Lebrftetlea  der  Oekonomie  Ueflehfn,  tnfcer  Wien, 
fchon  zu  Prag ,  Kraka«  und  Kiagenfart.  Für  Grttz, 
Olmütz  und  Linz  find  dtefelben  bereiu  bewilligt*  Aa 
allen  diefen  Orten  hat  aber  der  Lehrer  der  Oekonotnie 
zugleich  auch  den  praktifohen  UnterricI^t  zu  überneh« 
men,  in  welcher  Abfioht  demfelben  in  der  Nähe  des 
Lehrorts  ein  fogenannter  IVDifterhof  angewiefen  wer* 
den  foll.  Fftr  C^ndidate»  der  Theologie  nnd  für  kanf- 
tige  Wirthfchafts»  Beamte  ift  dat  Studium  der  Oeko- 
xiomie  für  ein  Zwangs  -  Studium  erklärt  worden. 
(Vat.  Bl.)  - 

Da  die  Studien  •  Directoren  bey  der  Wiener  Uni  vet- 
litftt  nunmehr  Mitglieder  der  Studien  •  HofooaiaiQion 
find,  tind  folglith  nicht  unter  der  I^ieder  Oeftceichi« 
Ichen  Uegiernng ikehn  können:  fo  find  für  die  Uaiver«* 
fitäts  *  Faottitaten  zu  Wien  Vice  -  Directoren  beftellt 
^pvorden:  D.  Ff^rv  für  die  medicinifche^Faculiäc,' 4er 
Schottner  Abt  fVtnt^l  für  die  philofophifche,  der.  Abbe 
Grübet^  Torroali  GeCandtfcfaafcs- Kaplan  in  Berlin  .und 
London ,  für  die  thaologifche. 

Am  Wiener  Waifenbaufe  find  anf  den  Vorfchlag 
des  Directors  deffelben,  Hiu  FiertAaUr^  mehrere  Ver- 
hefferungen  inr Unterrichte  befchloflfen)  mid  eine  vierte 
Klaffe  zn  errichte»  geftettet  worden.  '    > 

In  Purkeridorf,  einer  Raiferlichen  Fan)ilien  -  Herr- 
fchaft eine  Meile  weit  von  Wien,  wird  eine  Fffrßfikule 
mit  einem  zweyjährig^n  Lehr-Curfe  angelegt«  Drey 
Jahre  nach  Eröffnung  diefes  Inftiiuts  darf  von  Guts- 
befitzern  in  Oefireicb  unter  der  £ns  kein  Waldauffeher 
beftetit  werden,  der  nicht  mit  güftigen Zeugnilfen  über 
die  erlernte  Forftwiffenfchaft  verfehn  ift* 


Hr.  yok.  Schotte ,  Lehrer  ,der^  ^^Ij'ff  JPfi  •^  h 
Haupt -NormaTfchule  zö-Wi^n,'^  ift  mjt  e^ofm  üeialn 
Ton  150p  Fl.  ^m  Director,  de*  ZcjfbiiiJwgi-Siddfifoiai 
bey  allen  Volksfchulen  ernannt ,  und  i&m  derXuruiS 
gegeben  worden,  allemal  zwey  Candiciaten,  welche 
Ahlagei^  zn  diefrr  Beftimmqng.z^i^enfUBfl  eto  Sti|ieD- 
dium  von  150  FL  jährlich  geoief^en  folleni'fttr  ihrto 
Beruf  auszubilden* 

•  ^ 

Um  mehr  Zöglinge  für  die<7e]ftlichkeUdtrTiriO' 
ter  Diöcefe  rhet  bey  zuziehen,^  v^ird  'tf«lcb  iii  Ctllty  oidi 
und  nach  ein  Gymneliun»*crtichtes«  '^A'ur  gleichen 
Gründen  wird  das  Leobner  Gynlnaihjftt  ins  Btnid'^ 
ner 'St\(tAdmont  verfetzt,  und  mit  idiefem  tiflSpbilo' 
fupbifche  Lehrenftalt  verbünden.  Endlich  Srlrä  der 
Privat^  Gymnaiial-  Unterricht,  der  llhherfiaiBen«iiciü' 
ner- Stift  St.  Umibrkcht  enheiJt  5^drde ,  2n*  einer  4ffm 
liehen  GymnaOal'iLeh'rantah  erhobene«       '     •'  •     ' 

Am  4.  Nov.  i807.'tft  ztf  O^jfrWil  lÜWhftrtnfcf 
dort  vor  39  Jahren  aufgthgheiie  Gyii^afiMip  ymk 
eröffnet^  und  gröfsteniheils  mit  weltlif^Jbeq  i%\m 
befetzt  worden. 

Brunn  erhält  mit  dem  nächft  eimretend^nScIat 
jähr  em  fkUofapfufckes  Studium^  deffen  ProfefTofate  dtc 
mährifchen  Piariften  von  St.  Thomas,  Räigtm  und>b> 
r«/(/cÄ  anvertraut  w^den  follen*     /.    .    \     T|t 

Se.  JVlaj^ftat haben  aus  den  Studien-  un jf  Stiftui^- 
Fonds  von  Ga/zuVe  Stipendien  angev^iefen,  um  mehreri 
galizifcbe  JUnglinge  fowohl  als  Mädchen^  erftere,» 
den  Wiener  hterarifchen  Inftituten  und  im  L9reBbB^ 
ger  Infiitute,  befonders  auch  zu  künftigen  Lehretnder 
Oekonornie,  letztere  im  ClviNPenfionat  2U  brsuclibi- 
ren  Mädchen  -  Lehrerinnen  auszubilden.    (  Vat  fil.l 

Dem  Cuftos  an  de^  Lyceal-BiWiotbelj^'i'Ho.^^ 
Curah  zu  Ltmberg^  welcher  bereits  ein  Bien99,n&^' 
ftitut  dafelbft  errichtet  hat»  ward.bevrjliigtt  aAs}>  i^ 
die  Pomologie  öffentlichen  jpraktlfch^n  }Jnttxrv^t  ^ 
ertheilen« 

An  der  i$<£^afeirs#r  Bergakademie  iß 
kanze^  der  Logik^  IVlet^phyfik  i^id  aligAoieiiienrPitirfi^ 
joit  denn  Qehält  v^n  hjQO  FJ»,  ercichiei/wmrdap^  •»  * 

-  ' .       .  '  ...  *.rl  -     ' 
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U.  Vermifchte  Nachricüitciii;  . 


*• 


I*  ■ 


^t. 


,1^      ,i     ' »  ' 


'C   ^   I    .     t     '       **  ' 


.  *  »  t    1,.'  '•'■*'  ■ 

^  Hr.  ProfeOor  Görref  von.  Cpble^z,  .  wrfihet  Ai 
einige.  Jathre  als  PrivaXrDooent  iuif  dmiUtoiwfi^* 
zu  Heidelberg,  aufhielt,  .  ift  iip  )4ßvh^Ml^iißktt^ 
wieder  von  da  weg.  gezogen  vupd  noeb^-^UatS'^' 
rückgekehrt.  .     .  ^.     ^p  .  iV/  «*'^'' 

Der  bekannte  Schriftfteller  Hn  E,  <ilf«Arfndk.Wn 
gegenwärtig  in   Stockholm,   -und  giebr  dälalbt'ii^ 
Zeitfcbrift  unter  dem  Thtlt  Nc^rßg  Qmrolimnfli^^  \ 
Icher  ControUör)  faerauft  -         '  4»*-  ^r^-fy- 
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HEUERE   SPEACHKUND& 

Warschau  ,  in  der  Druckerey  der  Piariften :  Stom- 
nikiezjfka  Potskiigo  prziz  M.  Sam.  Bogum.  Lin- 
dftfOberfchulrath,  Rector  des  Warfchaüer  Ly- 
ceüm,  und  Mitglied  d,  Gcfellfcfc.  d-  Wiffenfcb.) 
Erßtr  Band  erller  Tbeil.  -rf  — F.  I807.  4  Bog« 
ßcdic,  u.  Vorrede,  7  Bog.  Grundßlze  der  Wort- 
forijchung,  angewandt  auf  die  polnifcbe  Sprache, 
und  Regifter  der  gehrauchten  Holfsmittel,  und  — 
das  pofnifche  Wörterbuch  felbft  668  S.  gr.  4.  in 
gefpaltenen,  aber  nicht  einzeln  paginirten  Co- 
lumnen« 

Die  Errcheinung  diefes  WorUrbiuhs  dir  pohiifikm 
Sprache  y  welches  anzuzeigen  wir  uns  freuen, 
ehört  unter  die  wichtigften  des  neu  angefangenen 
Jahrhunderts,  und  befriedigt  die  längft  gefpannten 
Erwartungen  des  linguiftirchen  Publicums.  Zwar  der 
polnifchen  Sprache  und  der.  polnifchen  Nation  zu- 
Bächft  gewidmet,  umfafst  es  den  ganzen  flamfchen 
Sprachuamm,  und  alle,  die  vom  adriatifcheo  bis  zum 
ballifchen  Meere,  von  der  Elbe  bis  gegen  Kamtfcbatka 
hin,  diefem  SpracbfUmme  angehören,  und  an  derCul- 
tur  deffelben  Antbiil  nehmen ,  müfsten  fich  mit  ans 
vereinen,  dem  wflrdigen  Vf.  Dank,  und  die  Krone 
dem  Verdienfte  darzubringen,  das  um  defto  ^röfser 
ift,  auf  einem  je  umfaffenderen  Felde  und  mit  [e  grö- 
berer Anftrengung  es  erworben  ward,  und  ]e  aus- 
gebreiteter der  Nutzen  feiner  Frfldite  ift. 

Längft  hatte  der  Vf.  die  grofse  Unternehmung, 
dem  flawifchen  Sprachftamme  ein  folches  Wörter- 
buch zu  geben,  durch  viele  Jahre  hindurch  fortgefetzte 
Sammlungen  vorbereitet ;  die  Gelebrfamkeit ,  der 
Scharfblick  und  die  Ausdauer  des  Vfs.  waren  he- 
kennt  genug.  JeUt  liegt  das  gelangene  Werk  vor 
uns ,  und  reine  bewundernde  Achtung  wirkt  jeder 
Blick  auf  dalTelbe  um  fo  mehr,  )e  mehr  man  nun  erft 
feine  unendlichen  Schwierigkeiten  ganz  Aberfchaut. 
Sehr  fobwierig  iü  fchon  diefs,  die  Analogien  des 
Baues  vieler  Sprachen  zu  ergreifen ;  aber  den  ganzen 
Wortfchatz  aUer  Schwefterlprachen  eines  ausgebrei- 
teten Stammes  zu  umfatfen,  ift  ein  unseheures  Un- 
ternehmen. Unvergünglich  bleiben  Aiihmgs  Ver- 
dienfte um  den  sermanilchen  Sprachftamm ;  die  neue- 
ften  deutfchen  Lexicographen  haben ,  bey  vielen  Be- 
richtigungen und  Ergänzungen  d«:r  Grundfätze  und 
Wx>rterklärungen  AiehiMS^  doch  feinern  Werke  die 
Vergleichung  der  fchweiterlichen  Sprachen,  und  mit 
A.  L.  Z.  1808-    DriUir  Bmi. 


ihr,  alle  daher  gefcböpften  Aufkifirungen  Ober  Ur- 
fprung  und  Verbältnifle  der  Bedeutung  der  Wörter 
überlaffen.    Hn.  Undt*s  Wörterbuch  ift  ein  febr  wflr- 
diges  GegenftOck  des  ifir/Miig'fchen,  es  ift  noch  um- 
fallender in  Ablicht  diefer  Vergleicbung  verfchwifter- 
ter  Sprachen.    Die  Schweftern  der  deutfchen  Sprache 
waren  vor  Adelmng  htt  jede  einzeln  befbr  bearoeitet^ 
als  kaum  von  einer  oder  der  andern  der  flawifcbea 
Schweftern  gerflhmt  werden  kann:  mit  defto  grö&er 
ren' Schwierigkeiten  alfo  hatte  Hr.  L.  zu  kämpfen. 
Bewundern  mufs  man  Hn.  LY  unermadlichen  Eifer 
fchon  in  Abficht  des  Polnifchen,  wenn  man  die  gan« 
ze  Reihe  der  auf  16  mit  kleiner  Schnft  enge  «druck« 
ten  Quartfpalten  verzeichneten  polnifchen  Schrifteo 
aberheft,  welche  Hr.  L.  tbeils  ganz  dnrcUefen,  theils 
hinlänglich  verglichen  hat,  um  fOr  alle  Wörter  und 
alle  Arten  ihrer  theils  veralteten,  theils  noch  berr- 
fchenden  Bedeutungen  paffende  Belege  aufzufinden. 
Es  gehört  aufserordentlich  viel  dazu,  einer  foldiea 
faft  unaberfehlichen  Menge  von  Materialien  nicht  za 
erliegen,  und  ihre  nicht  minder  mahevoUe,  die  über- 
legteften  Rttckfichten  fordernde ,  Verarbeitung  fo  za 
vollenden,  wie  fie  Hn  L,  vollendet    Aber  noch  hö- 
her fteigt  die  Bewunderung  des  gewifs  faft  einzigem 
Muthes  und  der  Charakterkraft,  womit  Hr.  L.  mit«- 
ten  unter  den  Stürmen  eines  wflthenden  Krieges,  wel- 
cher von  der  Weichfei  bis  zur  Memel  Tod  und  Ver- 
derben verbreitete,  und  während  Wärfchan  ein  Haupt- 
fchauplatz  aller  Folgen  des  KriegsgetOmmels    war» 
das  angefangene  Werk  nicht  blpls  rortführte,  fon- 
dern fo  "ZU  Stande  brachte,  dals  noch  im  Deoerober 
1807.  diefer  erfte  Theil  die  PrelTe  verliefs,  welche 
Hr.  L.  in  diefer  höchft  unruhigen  Zeit  felbft  in  feine 
Wohnunff  nehmen  mufste,  um  ungeftört  auch  für 
den  mechanifchen  Theil  der  Ausführung  feines  Un- 
ternehmens forgen  zu  können. 

Diefem  irßm  Theile  geht  dne  Einleitung  vor- 
an, worin  die  rflichtea  desLexioofrapben  übernauptt 
uml  die  Art  der  Sammlung  der  Iviaterialien  zu  die^ 
fem  Lexicon,  der  Anordnung  derfelben,  nnd  die 
/Schwierigkeiten  der  ganzen  Ausführung  dar^eftellt 
werden.  Der  Lexicograjph  ift  dem  Vf.  ein  Hiftori« 
ker,  welcher  den  Beftand  der  Sprache  in  ihrem  gan- 
zen Umfange  darlegt  1  und  diefen  Beftand  nicht  blofs 
aus  allen  Provinzen  des  Gebiets  feiner  Sprache  >  fon- 
dern auch  aus  allen  Ständen  und  Gewerken  derfelben 
aufnimmt ,  und  zu  diefem  Behufe  aus  zweyerley  Quel- 
len, nämlich  fowohl  aus  den  gedruckten  BAchern« 
und  zwar  nicht  blofs  aus  den  klalGfchen  Schriften  der 
15)  O  Ni^ 
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Nation,  welche  keineswegs  AusdrQcke  für  allä  Art^A 
von  Gegenftanden  aod  aus  allen  Zeitallem  darbieten, 
fofidern  auch  aus  der  Sj^acbe  des  gemeinen  Lebens 
fcfadpft. ,  Ans  beiden  Arten  der  QuelTen  hat  fin  £•  die 
Oefammtbeit  d^  Worticbatzes  der  po)nifchen  Spra- 
che aufgefu  cht,  und  überall  die  Autorität  der  gebrauch- 
ten Sohriftfteller  ausdrücklich  und  mit  der  genauerten 
Angabe  der  Seitenxabi,  und  z.  B.  mit  Vergleich üng 
der  verfdiiedenen  Ansgabeo  der  Bibelüberfetzuncen^ 
angezeigt  Schriften  über  alle  Arten  von  Gegenftan- 
den hat  Hr.  L.  zu  Käthe  gezogen.  Ueber  tecboi- 
fobt  O^^nftande  hat  die  pmniCcbe  Nation  noch  we- 
nige Bücher ;  Hr.  £..  hat  nch  daher  diefe  Ausdrücke 
von  feinem  Freunde,  Hn.  Prof.  Magier r  vervoUftän^ 
digen  laflen ,  nod  dano  mit  Recht  diefen  als  Autori- 
tät angeführt.  'Denn  überhaopt  ift  eine  folche  Atjs- 
fitge  eines  denkenden»  nach  wahren  Analogien  fich 
ÜBinett  Spraob^ebraucb  bildenden  Mannes  eine  belfere 
Quelle,  als  das  gedruckte  Buch  eines  naddäf&gen 
Schriftftellers.  GewiebtvoU  fcbreibt  der  Vf.,  ohne 
Zweifel  no^  während  der  höchft  ungewißen  >  vöUice^ 
Verdrängung  drohenden  Lage»  in  welcher  6ch  c»e 
damals  aus  allen  OerichtsverhandiacTgen  verfcheuch* 
te»  end  nur  dnroh  patriotifche  Bechühungen  der 
iTreunde  des  allen  Glanzes  der  polnifoben  Nation  und 
ihrer  Literatur  unterftützte'  polnifche  Sprache  befand, 
am  Schluffe  der  erfiten  Seite  der  Einleitung:  »»So  auf- 
gefafst  nach  ihrem  ganzen  Umfange  wird  eine  Spra- 
che vom  Lexicograpben  der  Nachwelt  übergeben. 
Verfallt  die  Sprache :  aus  jenem  Beftand  vermag  die 
Nachwelt  fie  wieder  henmftellen;  erhält  die  Sprache 
Zuwachse  fo  hat  der  Nachkomme  ein  Denkmal  def- 
ÜBj  was  fie  rieft  war,  und  vor  Ulm  liegt  überhaupt 
die  Gewähr,  was  £e  feyn  kann  und  Ceyn  foIL*' 

Der  Vf.  erklärt  fich  lebhaft  dagegen ,  dafr  fich 
ein  Lexicograpb  als  Gefetzaeber  feiner  Sprache  be- 
trachte; nicht  Worte  fchalfieii  dürfo  er»  f^ndern 
müde  das  Eingeführte  dariegen»  und  er  hat  im  Gan- 
aen  dari»  vol&ominen  Recht     Manche  Lexioogra« 

Shen  hat  bald  eine  Art  ^on  Einfeitigkeft»  bdd  ein 
treben  nach  ConCeottenz  verldtet»  entweder  gewide» 
dam  Spracb^brauche  wirklich  angehörende^  Wdr- 
tertmd  Sprediweifen  durchaus  zu  verfebmiliN^n »  oder 
dageaen  den  Sprachgebrauch  zu  überladen»  z.  B. 
durch  ZuiCimnienfetzungen  der  Verben  mit  Präpofitio* 
Ben»  wie  imDeutfchen:  b§,  zer  a.dghj  wenn  folche 
auch  gleich  in  der  lebenden  Sprache  nicht  eigentbeh' 
vorhanden  find»  fondem  vielleicht*  bdcbftens  einmal 
im  gemeinen  Leben ,  oder  aueh  von  einem  Siriirift* 
fteller  zum  Bebufe  eines  launigen  Einfalls»  oder  'ei* 
ner»  zum  eigentlichen  Spracb^ebrauche  nicht  ^ehd^ 
rigen  Art  des  Nachdrucks  gemacht  werden ;  und 
wenn  auch  gleich  die  Anzahl  folcher,  nach  Willkür 
eatftehender  und  au^egebener  Zufammeofetzuoget^  ^ 
nicht  zu  berechnen  in*     Diefe  blofs  zufälligen  oder 

5ar  unftatthaften  Zufammenfetzungen  aus  der  Reihe 
er  Wörter*  des  wirklichen  Spracngebrauchs  auszu'- 
fchlieCsen»  wie  es  der  Vf.  thut»  ift  gewifs  vollkom- 
men rechtmäfsig.  Aber  in  einzelnen  Fällen  möchte 
es  doch  fchwer  feyn 5  die  Gränzlinie  zu  ziehen»  zwi^ 


foben  dem  blofs  Willkürlichen  tmd  dem  was  <i# 
Sprachgebrauch  beOjmmt  fellgefem  h^     Wir  febea 
weoigfteus  nicht «  warum  z.  tf.  d^^firipofitioaie  h, 
zer^  im  Polnifoben  dö»  toZ  ii.  f./W.nteärkragM,  yi^ 
ihre  Zulammenfetzun^n  allerdkige  *elt  WoMMMiIIm^ 
Augenblick  im  gemeinen  Leben  gebildet  oder  aoob 
gemifsbraucbt  werden»  ^as  Aecbt  verlieren  foUtia, 
weDigfteos  ihre  wirklich  gewöhnlicheren  Zülammen' 
fetzungen  eben  fo  aut  in  der-  Reilie  der  WiiMr  aeihi" 
ben»  ^s  andere  FiSpofitionen.   Auch  viele  feaer  bloft 
zufiUligeii  ZurammeafiBtzuneen  kommea  fcey  kiift» 
fcben  SchriftfteUern  vor.     Wir  «iöchfefl  danar  vo^ 
fchlagen »  dafs  diefe  bey.  dem  .  S^ipfnffrbonr  aaa^ 
^  merkt  würden »  um  aucli  von  diefer  Seite  den  wirUi' 
chen  Beftand  der  Sprache  zu  erfcböpfen»^  IdrtilWe 
blofs  zufälligen  Verbindungen  den  eingef^fartlM^  Wör- 
tern gleicbzuftellen.  Der  Vf.  hat  ZufamnsenfettaihB 
m\tbezz,B.bezovszff^  vaterlos,  freasej^dqr»  onverufftüphi 
unter  die  polnifchen  Wörter  aufgenommep:  deat^t^, 
fagt  er:  „muffen  wir  den  Reichthum  anwead^^  fo 
uo^s   die  verwandten  Mundarten  (hier  die  mfBfdi«) 
mittheilen/'    Und  wer  wollte  etwas  gegen  fo  zwt^k' 
mafsige  und  durchaus  analogifch  gebUdeteZefamtaia- 
fetzunaeü  einwenden?  Aber  eben  j|en6  Beyfpiele  lei- 
gen »  dafs  die  Willkür  bey  einer  noch  bildfameo  SprP 
che  (und  follte^nipht  jeder  deir  Ceinigen  die  ForlAiitf 
diefer  Eigenfchaft  wfinfcben?)  fo  weit  ihren  S^t 
räumt  behält»    als  ^weckmäfsige   Analogien  Imuti 
und  dafs  der  Lexicograph  auch  mehr  als  UofserR^ 
ferent  fe]^  darf.    Denn  wer  wollte  fich  in  Anfebuag 
folcher  analogifcher  Bildungen  nicht  vor  ajleii»  deft 
Rathe  eiofes  Mannes  anvertrauen ,  der  fich  im  BettM' 
tiller  diefer  Analogien  und  des  aanaeo^Refcbij^im^ 
einer  Sprache  Seht?  und  um  deßo  ^uverficbtsioliif ' 
dem  Urtheile  dedelben  über  alles» '  was  klafiC^  ift 
und- feyn  foUte»  fich  anvertrauen»  |e  befcbeideeir  it 
Celbfl  dem  Scfaetne»  Gefetzaeber  zn  feyn»  ausweiebt? 
Gerade  folche  rathgebende  Bemerkongea»  gefetzt  4ii(i 
fie  auch  fahr  kurz»  und  nur  den  tierar  eingeb0adei 
zugänglich  wären i  find  faft  das  Eiukum»  wes  eat 41t- 
fes  treffliche  Wörterbuch  zu  wAnfchen  ;üi»ilg  Ü(H^ 
Blefs  a^eyZeidiea  der  Art  hat  der  V^  gah^^^t 
das  eine  bey  nagewöbnliclien»  das  andere  baf-bMl 
poetff eben  Wörtern.    Ein  Urtl^l  Ober  den  <hbnoA 
einzelner  Ausdrücke »  liegt  ^Ewar  auch  in  den  M^ 
ritäten,  welche  Hr.  L.  als  Belege  derf^ben  aagefMit 
hat;  aber  fehlt  cbnn  nicht  felbft fahr  vie)e0)  üNg^ 
refiectii^enden»  Pdea  die  Keneteifa  dee» JlegeHUf^'''*  ' 
Werthes  a]ler>  ihrer  ScfanftfteHer*^  iinr.q«:h..di(|(i#i^ 
Mafsftabe  jene  Urtheile  täUta  lUi  komun?  Wi^* 
kömmt  nicht  lehon  auf  das  Zisitalttr  dar$Q))rifi0<r.' 

1er  an?    Auch  in  diefer  Bibficlit  muGi»  wer^^ilP^' 
Wörterbuch  und  die  polnifche  Sprache  g|f»' i^^9^ 
ren»  und  von  der  überlegteften  Mühe  ded  V^N  w^ 
Nutzen  ziehen  wül,  der  frch  davcm  a^ehen  tf%^ 
angeführte  Verzeidmifs  der  getoMcbten  .Sßlw^ 
1er  oft  und  genau  durchgehe»  y  um- da0^*ZeitaH#l*Hn' 
das  Fach  derfelben  bey  der  Anführung  jeJkr«^*>*A 
tat  im  Gedächtniffe  zu  haben.     DiefeiAfl^l^Jf 
beftimmter  Autoritäten  für  jedaBedeutnngniHt^l^ 
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vHk^i  «M  di»  f^Moori  « StliHATteUefn,  «nd  eine 
rfl^  tfer%i||l(^iridn^  wir  k«vm  be^  eiotm 

^er,  deiH  alM;Uti«i  Wiftri^i^ucbe  eioeir  neuem,  tebende» 
(|^ra<t|^  .b^inc'rkQD.  Die.  Aleng^  der  engefabrteQ 
^ipUen  bieten  zi^iei^  aft  ^eta  ^r  Gefcbtcbte  des^ 
Jebraiiobf  eipe«!  Wort^  4n.  yerfobledeoen  ZeitaUero 
Ur  »  ^ml  (Ue  fo  (ehr  i'etche  Sammlimg  (oleher  Stellen 
fV.  J^tP  Wahrer,,  .SetfAt^  für  dafi  poloifcben  Sfurach* 
reffpd»  1^.  ,£,  bat  df ft^beo^^faer  «n  viele  ülszo  we* 
^i£f  ngWfP','.  Aber.w^^  jemals  felbft  er£uhr, 
irj^,  Mi|«fiir  eto  m^,  (pkbe  Beleee,  ob|»  alle  Vpriur« 
HVt  f  fv«  df(n^  .National  -  ßcbrmftellem  zu  fammeki» 
lef,  wird  IIS  dem  Vi  wblt  ^erdenken ,  dafs  er  nioht 
(u,jkargiiiit]dea),wsi;f.  was  er  aus  dem  Vorratbe  fei* 
ler  mwUm  fjßia(^tea  Materialien  zwecknifsig  fand» 
vean  ^^Q}^  ^m^^c^  alle, Belege  in  gleichem  Grade 
oWMf^imo,iitoiM»A9  da  JiMir  kurze  Stellen,  amd, 
li^Mir  ,gäpzer  ^ufiim^^  •»gehoben  werden 

i<WKl$f.    Bj>  U  bet  vortre|f}icb  aosgewfihlt,  und  die. 
> tajtep.  UßMt  bilden  peben  einander  ein  interefrantes 
>emi(f4|  mapiiichfeltiger  Oedanken  und  ü)arfteUungs- 
tr^en-:'  ,   . 

Verlötete  oder  lehr  ialtene  AusdrO<:ke,   welche 
iciti  iaiiraWii.E^ivifooeaSchr^^  fanden «  er- 

iiU%  der  Vf.  Bey  derijen^en  vo»  diefen  Wörtern 
\bfKjfAwtßß  Sinn  auf  kein^.  der  wenigen  Stelleii  ib- 
»s  Mehrfucha  entfcbieden  deutlich  wart  woUte  der 
L^fii^dieJEs  lieber^ffen  anireigen»  als  aus  derLuf^  ge- 
srilfeee  Deutungen  geben« 

DitCla£G|icatioj»en2der  Bedentungeo  geben  von 
icbivolUn  »  logifob  geordneten  Abtbeiliingen  nach 
*cl^^qig  .auTgl^fM^fnea  TheUunjagranden  aus. 
Proben  iolcher  Claffindationen  giebt  (cbon  die  Einlei« 
ung.  Im  Lexicon  felbft  find  auch  diefe  mit  zahlrei* 
^eren  Bey fpielen  Husgeftatiet«  /  Hr.  X.  hat  hier  oft 
lie  Abtbeilungsgrfinde  lateinifoh  ausgedrQckt,  und 
leri  Vprtbeii»  deito  beftimmter  und  kürzer  durch  die 
m  Lätänrlfchen  hergebrachte  oder  analoge  Ter- 
ninologie  Zu  werden ,  Hefa  fich  bey  der  Häufigkeit 
nnes  gewifTan  lateioifchen  Ausdrucks  in  Polen ,  ohne 
ien  Veriuft  der  VerJttfindlicbkeif  benutzen.  Wir 
naffen  cfevon  hothwendig  ein  fieylpiel  zur  Ueberficht 
les  fc^itzbaren , Werkes  gebeo.  Cb  hat  Iblgende  Ab- 
theiluiigen  feiner  Bedeutungen ;  Es^  ftebt  entweder  als 
Prenojfif«  ril^tivum  oder  äimonßrativifch; 
:er-  io  fipa  entweder  identi0üi  txctufivai^  oder  inten- 
Ho:fiiß%  od^t  lniiffiT§ntia€  atJUmütionps^  wor« 
n  jpft  Verdc^tüchk^it  liege^  oder  iientitatis  nu* 
niT.i»  oder  Hitationis  od9r,pr^gre/fionis  com* 
Mna^ff/ätv^/ca Riemer, entweder  quantitatisfuß- 
Uci^niis yodßr  r$4ationi3y  oder  es  ftebt  partim 
\iv0;mmgtmtivOi  wobey  die  Anmerkung  folpt:  noffri*^ 
uHimm  ^  ßinü^v^m  £t  dca^fatmm  feanitur  uentihms  ad^ 
ictivi^  riltqtä  c^fiis  fimi  ixeepii^  welches  letztere  fich 
jeet^G)l^  ib  bä-tte  ausdrllcken  laffen:  dafs  in  den  ^ 
ibr^ei»  Qoßfnts  Pranomfn  nvkd  Mjectivuffi^  einerley  Ca- 
fa,  haben,  nämlich  deir«  \Telchen  die  vorftehende 
Pf^yrf/eyr^  oder  d^ß  Ffrbum  des  Satzes  verlangen. 
Vlit  einem  ganz  äbnlichei}  Unterfchiede  fagt  man  ja 
luch  im  Lateioifchen  quid  ptdckri^  aber  nie  mi  jndckri. 


Das  partitiifs  eo  wird  wiederum  fo  abgetheilt,  data 
esift  A)mattnit^dini3  vH  q^Antitut'is  ixctden-, 
tijy  abftMrbiMtis;  b)  magnttudinis  descenden» 
ti$^  wo  es  zuifveilen  pleonaitifch  ftehe,  o)  ii/id^ertfh 
tioB  quantiMi^  ti  quaütatiSy  wo  hl^r  zwar  nicht  Ver- 
ichtlicbkeit  dabey  angemerkt  wird ,  auch  das  beyge- 
fetzte  Beyfpid  mehr  uobeftimmte  Quantität  und  Qua- 
lität, als  (]UeicbgüItigkeitderfelben,  ausdrückt,  aber 
letztere  defto  deutliilier  in  den  S.  317.  angeführten 
roebi:ern  Beyffiielen  diefes  Gebrauchs  liegt.  Co  fteht 
£erner  a«««^aiida»  öder  ift  caufah  oder  ant$  adverbium 
cofttparatm  it  fiipermiviy  (welcher  letztere*  Gebrauch 
durch  Vergleichuog  des  quam  ceUrrimt  recht  deut- 
lich geworden  wäre,  und  quam  kommt  ja  auch  vom 
pranomen  nhtivum  her);  oder  to  ift  vor  ieiliy  wie  im 
Lateinifchen  quod  \ot  ß\  die  c^mt§  transitionis  condüia*^ 
naiU.  .Oder  endlich  eo  ift  mferrogationis  vet  exclamath* 
fiis  ä)  indireäaej  welches  S.  318*  noch  näher  beftimmt 
wircl:  relative  ad  magimtudimm^  qualitatem  et  numerttm^ 
in  welchen^  Falle  es  auch  elliptice  oder  coz  mit  aifige- 
hängtem  i;  ftehe;  oder  cos  ftebt  htdeierminate  jufißan* 
tive  (welches  aber  doch  wiederum  eben  fo  viel  als: 
indifferentiae  quantUatis  et  quatitatiSf  und  von  dem 
Obigen  nur  durch  das  angehängte  i  unterfcbleden  ifi). 
Wer  von  den  Scbwi^igkeiten  folcher  Beftim- 
'roungen  and  Glaf&ficationen  weifs,  wird  die  Mühe 
und  die  Genauigkeit  nicht  verkennen,  welche  ein 
tf  nziger  folcher  Artikel  eines  flbrigens  fehr  bekann« 
ten  Wortes  von  einem  fo  ausgeoehnten  Gebrauche 
fordert,  und  wird  mit  Vergnügen  d^£,  duck  und  viele 
ähnliche  weitläuftige  Artikel  vergleichen^ 

(Der  Btf0hlu/i  folge.) 

VEÄHIiCHTB    SCHRIFTfiK. 

AMSTeRDAM  u.  CöLLN,  b«  Peter  Hammer :  Jf  4teik* 
hert  d  FrSdericiLßr  le  diniembremeni  de  ta  Fotogne. 
Fr^diction  accomplie  d'un  Contemjporain  t^moin 
oculaire  des  deux  premieraOottvernfmens  faxons. 
en  Polognet 

kmib  mh  dtm  daolfehee  Titd  ae  iar liayg^gten  Ueberfeezang  s 

D^Alembert  an  Friedrich  IL  über  die  Theikt^s  Poh^ 
Uns.  feine  erfüllte  Prophezeibung  von  einem  Au- 
genzeugen und  ZeitgenoiCen  der  ertten  beiden 
Oohfifchen  Regierungen  in  Pobten.  igogr  XCV 
u.  184  s.  8. 

Die  Abficht  diefer  allerdings  durch  ihren  Titel  an«, 
lockenden  Schrift  fcheint  vorzüglich  die  Anktindi- 

fung  de$  Drucks  einiger  HandCcmrift^n  des  Vfs«  des 
ier  bekannt  gemachten  Auffetzes,  nämlich  von) 
„  Beylrägm  zur  Kenntniß  von  Polen  in  dem  wichtigen  Zeit* 
raumevon  Jjfo—'jS»  nach  vierzigjährigen  Beobachtun- 
gen niedergefcbrieben  von  einem  "unparteyifchen  Au-' 
Senzeugen^  zu  fevn,,  die,  wenn  fich  eine  hinläoglicbe, 
Lozahl  von  Subfcribenten  (bey  Hn.  Buchb.  Gräff  ia 
Leipzig)  meldet,  von  dem  Herausg.  diefer  Schrift,  Hn« 
Dt.jLFifcher  zu. Jena ,  herausgegeben  werden  fei- 
len... Der  Vf.  diefer  handfchriftlicben  Auffälze,  die 
nach  dem  Tode  des  Vfs,  nach  Deutfchland  an  einen 

unge- 
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mfgeoanBteQ  Befitzer  edangted ,  ift  bisjetzt  freyUdi 
Bioit  bekannt  :*  doch  bat  Hr.  F.  es  av^  diefer  Haad- 
fcbrift  felbft  felir  wahrfcb^dlicb  zu  macbea  gewulst, 
dafs  der  Vt.  mo  geborner  FraozoCe  voil  Stande  war« 
der  40  Jahre  in  Polen  priyaüfirtet  ohne  fich  in  öf- 
fentliche Angelegenbeiien  zu  mlfdien »  mit  meh« 
rera  Grofsen ,  torzüglich  mit  der  Poniatowskifchen 
Familie t  in  Verbinduns  ftand,  und  vorzüglich  zuerft 
durch  feine  Anhänglichkeit  sin  den  letzten  König  aus 
diefiM*  Familie  zur  Abfaflnng  feiner  Auffitze  veranlafst 
wurde»  die  wahricheinlicb  immer  nnr  handfchrifÜich  in 
gewiffen  Zirkeln  herumgingen,  iedocb,  dem  Anfcheine 
nach  9  von  ihm  felbfb  ziim  Drucke  vorbereitet  wurden* 
Eben  diefe  höchft  wahrfchciniiohe  Verbindung  des 
Vfs,  mit  der  FamiBe  Poniatowsfci  bat  auch  den  Her- 
äus|^  veranla&t»  diefe  Schrift»  die  ab  Probr  dieiEer 
Handfchriften  erfcheint,  dem  ffegenwfirti|en  Kriegs- 
minifter  des  Herzogthnms  Warlchau,  ^fcfPmatowsUt 
zu  widmen,  der  vidleicbt  nShern  AufTchluls  Ober 
den  Vf.  gebeft  kann.  Der  Auffati  felbft  wurde, 
inriees  (bhdnt,  durch  ein  blofses  0er acht  veraolafst, 
dafs  ä*jfiMberi  fich  fo  fehr  erniedrigt  hab^,  dem  Kö- 
nige von  Preufsen  zu  der  mehr  ale  zwevdeutigen  Er» 
tferbung  eines  TheilS  von  Polen  ds  feiler  Sdmieich- 
fer  Glöä  zu  wünfchen.  Zur  Ausmittelunff  der  hier» 
bey  vorausgefetzteü  Thatfache  theilf  Hr.*^.  an^  der 
Correfpon(ißnz  i^Almberfi  und  Friedrltks  alles  mit, 
(XIX— XCV),  was  die  polnifcben  Angelegenheiten 
berührt,  und  zum  Tbell  noch  etwas  mehr.  Faft  al- 
les faierherJgAörige  betrifft  das  Gedicht  Friedrichs  IL 
Ober  die  Gonföderiften ;  nur  erft  die  l^ztem  drey 
Briefe  bezieben  fich  näher  äx/t  die  eigentliche  Veran* 
laffungder  von  Rn.  F«  aus  der  erwähnten  SammInofl{ 
von  Handfchriften  miuetfaeilten  Auffttzei.  AMricS 
fiberfendete  nimlich  i*Atimbni  die  auf  die  Befitznahme 
des  damals  (i??^.)  erworbenen  Theib  von  Polea  ge- 
prägte Medaille :  d^jtt.  wfliifdit  nun  dazu  dem  m1- 
tifchen  Meere  OMck,  uncf  hofft,  es  werde  §eh  da^ 
brf  wohl  be&ndienund  auch  Europn  hi  Rilcfcfiefat  auf 


den  Handel ;  daher  wflnfcbt  er  iädhlxtfifen  IVta/Oml 
des  Herzens  eine  lange  Bauefr  de^  ;tfor^eh«ki^^ 
des  Königs,  faft  ntir  mit  dte  hlef^'I^MttfWW^ 
ten,  folgUch  ohncf  niedere  SchmeibIi^.^''1l%B»i^t 
felbft  ohne  genauere  Bekanntfchaft  mit  dierem  Briefe^ 
zeigt  der  ungenannte  Vf.  aus  trifftigen  und  lebhaft 
dargeltelltenGrOnden,  die  f«ine  ^[enääe  BekitäAmbift 
mit  der  Lage  der  Dinge  beurkunden,  daCf^tf^il  ficb 
dazu  habe  berechtigt  bajten'  fcÖtmoiv  dA^if fej  (Üi 
Theiluog  Polens  eäe  nMatfidfae  Pb&e  thfr  dfltä  die 
Verkehrtheitdes^^nfchlfchen^^^ftes  b4rv^it^)ndh 
len  Begebenheiten ;  2)  durüh  &  werifia^da'%D(raod 
von  wenigftms  ^  der  Nation  nicht  verfcbfimmert, 
3)  fie  fey  zur  Erhaltung  der  Ruhe  und  dtti  OMtiige- 
wiohts  unter  den  drey  angränzenden  Mäcbtiitt  tmn 
geworden;  Ja  er  vertheidigt  felbft  <fie  drey  tiiis^Mitu 
Mächte  gegen  die  Vorwürfe  der  rfabe;^  9Mk  ^ 
denen  UngcreöhUgkeit,  und  zeigte  djrfS  fie  tfiw* 
neu  grofsen  Fehler  begingen ,  Uafe  fie  PoIei^'^iMt 
gomz  theilten ,  und  prpphezeit  mit  vföer  BeftftaW- 
heit,  einmal  die  kflnftige  gSnzÜche  Th^ilcrngTälM 
die  1794.  erfolgte,  und  dann  die  Möglichkeit  euer 
Wlederherftellung  der  Republik  noch  aurihrtr  Afche, 
wenn  gleich'  unter  andern  ÜmMmiett  )Ai  Ee  e^ 
folgte.  Uebrigetts  hat  der  Herausg.  nabh  tffi^Stdh 
in  der  oben  ausgezofe&ed  Ntfchricbt  von  ikper  fiw- 
zöfifchen  Handßhrilt  Ober  Polen  als  OcN^te  tM« 
Auf&tzee  (S.  117.  bis  ans  Ende)  in  den  Hah^fdirS' 
tön  des  Vfs.  eine  noch  vfcl  beftimmterel  fVof^ 
^yng  diefer  polidlchen  Wiedergeburt  entdeckt,  tili 
früher  noch ,  als  die  hier  mitgetberlte,  nieder^fdme* 
ben  wnrde.  Ob  übrigens  die  vollftändf^  Munil* 
machung  diefer  AnfTätze,  die  nach  di^for  l^be  <les 
Drucks  nicht  unwertb  zu  feyn  fcbeinen,  die  itar 
durch  die  Beyfiiffung  mM\  ftr  die  Lef^r  id^tttk  U- 
ftorifehen  Stftirinen  wohl  entb^ehtlidien*,  ddtlfsta 
Ueberfetzung  unööthigerweift  vertbeiaart' '  weH« 
dürften,  erfolgt  fey,  ift  uns  bisjetzt  nicht  bd^ 
UMH-den.  *  *        . 
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feeförderimgefi  ood  Ehrenbezeuguogi 


f.  Geheinierath  W^  ib  vum  KAnige  von  Preu- 
fsen,  bis  zu  Ceiner  weitem  AnCtdlnug  an  einer  ^Ü- 
Vem  Lebranfialt,  zum  Vifiiator  des  Jbaobimsdiaifchen 
Gymnafittmi  %n  des  verltorbene»  MtHm's  SMÜe  er* 
ilännt  «iforden« 

Der  Prof.  der  griecbitchen  Sprache  am  Joechims- 
^alfcben  Gymnafium,  Hr.  Pkä^  Kart  ßmmmm^  lut 
einen  febr  ehrenvollen  Ruf  nach  Landshut  alt  Biblio- 
thekar erhalten  I  und  ift  jetzt  dabin  al^ereliet,  ob  es 
gleich  noch  unfewift  ift,  ob  er  diefem^Rofe  fotg», 
oder  4a  Berlin  iileiben  werde« 


Hr.  Prof*  und  ?r^diger]fmdrkkJbcifh9:\itv^ 
E^efaer  des  Kronprinzen  ron  Preufsen  ernannt«  - 

Hr.  A  Mmkke^  Oireetor  des  Gymnafiiunt  .sa  AI* 
tenbarc ,  ift  von  dem  Herzof^  sa^otb«  znm^'ICiri^ 
und  Scnulrathe  ernannt  worden* 

Hr.  yok.  J0k.  S$Qk\  ältefterSobn  de|  Hn.  Dr*  ^ 
%»  Bremen  I  ift  Prol^  4in  dem  GjrmnaCum  xu  Kcibp<^ 
geworden. 

Die  kaiferliehe  Gefelllbbaft  fär^  die  rnfiTiC^  ^^ 
fcbicl»te  und  AltertbDmer«  in  Alosfcan  hat  Ha*  J^'» 
der  fich  gegenwärtiji  io  diefer  Stadt. aufhält  nnd  ixop'' 
Acbliob  mit  Unterfucbnngen  fiber  ;die  niOUcfaaG^ 
fchichte  faefchiftjgti  zum  Aütgüe^e  nn^enomixs*» 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


NEUERE   SPR/iCHKUNO& 

Warschau,  in  d.  Druck,  d.  Piariften:  Shwnik 
iiZjfka  Folskiego  jprzez  M.  Sam.  BogUM.  Lindi 
etc. 

(Qr/cA/c^  der  in  Num,  353.  mbgehroekmun  Recenfiofu) 


n 


nmittelbar  auf  die  Einleitung  folgt  eine  deutfch 
Vy    und  franzöfifchj  verfafste  Erklärung   Ober  den 
Zweck  diefes  Wörterbuchs,     woraus  wir  das  We- 
.fentlichfte  ausheben  mtiffen,    um   den  würdigen  Vf. 
mit  feinen  eignen   Worten  reden  zu  laffen.      y,  Müg- 
lichfte  Voilftändigkeit  und  Zuverläfligkeit  war  in  Ab- 
ficht des  Polnifciien  mein  Hauptaugenmerk.   Dazu  zu 
gelangen,  wählte  ich  vorzüglich  den  VVeg  der  L^ctü- 
re  —  und  zeichnete  beym  liefen  jede  Stelle  aus,  die 
Erläuterung  und  Beweis  gab,  oder  die  auch  wohl  ei- 
ner Erläuterung  bedurfte.  —  Die  Scbattirungen  der 
.mancherlev  Bedeutungen  bemuhte  ich  mich,  fo  viel 
mir  nur  die  Gröfse  der  Arbeit  und  Zeit  und  Kräfte 
erlaubten,  auf  eine  Art  Zix  ordnen,  die  mir  Für  die 
Ableitung  aus  der  phyfifchen  Urbedeutung  die  natQjr- 
.lichfte  fcnien,     Bey  allem  Streben  nach  VoUftandig- 
keit  der  Bedeutunjgen  fuchte  ich  mich  vor  zu  grofser 
Vereinzelung  derlelbcn  zu  hüten,  die  gewöhnlich  da- 
her zu  entftehen  pflegt,  wenn  der  Cutericbied  zwi- 
fcben  fignificatio  und  Jignificatus  nicht  genau  berück- 
fichtigt  wird.    Zur  Erhöhung  der  Volluändi^keit  und 
ZuverläfGgkeit  trug  auch  die  ftete  Vergleichung  der 
polnifchen  Wörter  mit  deneii  der  übrigen  Uawilcfaeii 
Mundarten  bey.    Veraltete  unbekannte  Wörter  wur- 
den ^us  ihnen  t^rläutert,   verlorne  Wortftämme  er- 
gänzt;  Ausdrücke  und  Formen,   die  im  Polnifchen 
mangeln,  nach  ihnen  in  Vorfctilag  gebracht,  und  fo 
auf  Bereicherung  nicht  blofs  mit  einzelnen  Wörtern, 
fondern  mit  .Wortbeugungen,  Redensarten,  Sprich- 
wörtern hingearbeitet.    Doch  wurde  hierbey  aufser* 
'.  dem  auch  noch  ein   höherer  Zweck  berücKfichfigt, 
äie  Ueber/.eugung  nämlicb  hervorzubringen,  di^  (la- 
/wifchen  Mundarten  feyen  nicht  forreit  von  einander 
entfernt,  dafs  fie  nicht  einander  näher  gebracht  wer- 
den könnten,  und  fo  die  Möglichkeit  einer  allgemei- 
.  nen  flawifchen  Schriftfprache  darzuthun,   wie  in  Ita- 
.  lien  die  verCchiedenen  Provinzen  verfchiedene,    von 
einander  felrr  abweichende  Mundarten  fprechen^,  und 

f;leichwohI,  feit  DtM9y  fich  #Mfr  SchriftTpracbe  er« 
reuen.      Die  ftete  Vergleichung  des  Potnirdn'h  mit 
\den  übrigen  flawifchen  Mundarten  führte  mich  auf 
die  Grundlatze  der  Wortforfchung,  die  »an,  in  eine 
A.  L.  JZ.  I808.     DritUr  Band. 


kleine  Abhandlung  gebracht,  hier  angehängt  findet. 
Ihr  Inhalt  befchrähkt  iich  dahin,  die  welentlichen 
Buchftaben  der  Worte  unterfcheiden,  ihr  Verhältnifs 
zur  Bedeutung  wahrnehmen  zu  lehren,  und  fie  zu 
SchlülTen  über  die  Nalur  der  Sylben  und  die  Abftam- 
mung  der  W^örter  und  Sprachen  zu  führen,  als  End- 
refultat  aber  darzuthun,  dafs  vernünftige  Nachah- 
mung der  Natur  im  Ausdrucke  gehabter  Eindrücke 
und  daraus  entftandener  Vorftellungen  die  gemein- 
fchaftiiche  Quelle  aller  Sprachen  des  Erdfooi^ns  ift: 
und  zu  zeigen,  wie  Oberhaupt  die  menfchliche  Spra- 
che von  den  kleinften  Urbeitandtheilen ,  nach  gewif- 
Cen,  dem  menfchlichen  Verftande  angemcflenen  Ge- 
letzen, fich  zu  einem  gränzenlofen  Heichthume  em- 
porgearbeitet hat.  Docn  diefe  kurze  Abhandhing  be- 
rührt überdiefs  Ideroi  mancherley  Art,  die  ihren 
•Grund  in  dem  Wörterbuche  haben,  deren  Entwicke- 
lung  jedoch  der  Zukunft,  nach  völliger  Herausgäbe* 
des  VVerks  überlaffen  bleibt.  Dahin  gehören:  Un- 
terfucbungen  über  die  Sinneneindrücke  und  finnli- 
-eben  Wahrnehmungen,  als  Grundlage  der  menfchli- 
chen Sprache,  über  den  Einfiufs  fremder,  befonders 
benachbarter  Sprachen,  auf  die  polnifche,  üoer  die 
mit  unferer  Sjpr^che  vorgegangenen  Veränderungen, 
Ober  die  vürichiedenen  Arten  und  Mittel,  untere 
Sprache  %u  bereichern  und  zu  verVollkonimnen,  aber 
die  Zeitrechnung  und  die  verfcbiedenen  Epochen  der 
Wörter  unferer  Sprache,    über  das  Verhaltnifs  der 

Snlnifchen  zu  den  übrigen  flawifchen  Mundarten ,  als 
^urfcbule  einer  allgemeinen  flawifchen  Sprachlehre 
und  Synonymik,  ingleichen  einer  allgemeinen  philo- 
fophilcben  Sprachlehre;  endlich  über  die  in  der  Spra- 
che fich  darbietenden  Data  zu  einer  Gefchichte  des 
häuslichen  Lebens.  Jetzt  alfo  übergebe  ich  dem  Pu- 
blicum den  Anfang  einer  vieljäbrigen  mühfeligen  Ar- 
beit, deren  Schwierigkeiten  für  mich  dadurch  noch 
-vermehrt  wurden,  dafs  ich  fdbft mich  der  Correctur, 
der  Beforgung  des  Drucks  und  des  Verlages  unter- 
ziehen mufste ;  um  fo  gewiffer^abcr  glaube  ich  auch 
auf  gehörige  Naclificbt  und  Billigkeit  rechnen  zu  kön- 
nen. IJebrigens  wünfclie  ich  mir,  zum  Befton  der 
Sprache  unTerer  Nation,  jldtlnng^s  Schickfal,  dafs 
bald  ein  Vitfl  und  Cantpe  auf  meine  Schultern  trete, 
und  der  Nation  ein  Werk  gebe,  das  an  Vortrefflich- 
keit der  Sprache  dkeichkomrae.**  So  weit  Hr.  Z-  — 
Von  jenen  Gruadfätzen  der  Wor^forfchung,  in  be- 
fondjerer  Beziehung  auf  das  J^olnifche,  haben. wir  auf 
dieerften  Abtheilungen,  die  fchon  früher  als  Programm 
des  Warfcliauer  Lyceums  erfchienen  find^  auf  die  ee- 
(5)  H  bQh- 
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bohrende  Art  iDdiefmBlfittern  (i8o6.  Nn151.t1.i8P7« 
Nr.  3j$.)  aufmerkfam  gemacht.  Oer  hier  hinzugefügte 
Befcfalufs  ift  des  ganzen  Werkes  würdig,  und  alle  die', 
Rückfichten ,  welche  Hr.  L.  nach  den  obigen  Aeufse- 
rungen  im  Auge  hatte  |  fjprephen  den  hoben  Beruf  ei- 
nes Irexicograjiben  ati^,  wenaer  alle  die  trefflichen 
Eigenlcb^ften  Terdnigt,  wi^  fie  Hr.  L.  vereint ,  und 
berechtigen  zu  der  Hoffnong  «euer  Früchte  cKefer  Ge- 
lehrfamkeit,  diefes  FleiCBes  uiid  diefes  Sabarfflinns,  die 


folchen  unbedeutenden  Abweic}]UDgen  ron  dxm  woU 
überlegten,  und  (boft  darcbgängig  beobachteten  R^ 

feji  jpiit  jiem  Vf.  rechten!  z.  B.  auch  t\ber  einzeloe 
/erfehen  bey  derAnoi>iniH)eYiW<^erjp^!yatl|üi}lr 
manche  Beftimmur^en  der  llldiLMlD^n7^1^Htl^ 
vermeldlichift,  dais  nicht  der  aufmerkfame^Lefer  & 
nes  Werks  xmt  So  vielen  Timftnden  lolcher  Beftim- 
mungen  hier  und  da  eioi^I  eine  anders  sefafst  zufe 
ben  wünfche;   oder  endlich  fibfir  ^^^  Mehr  iifi^^  Wti 


jedem  Freunde  der  Gefchicbte  djT^mfrhhnit  hSehfl    «igerti«  AmWifung'v'erglSchbarer  Wörter  der 

•■■i_  rf*  JW.-_^  —  *.^^  -  -  •  »  ^^  I  • «  1   •  _^  ^d^  •-%  V 


ver« 


willkommen  £eyff^offt9}. 

Das  Wörterbuch  felbft  ift  auf  geTpaUen^  So* 
I;imnen  fo  gedruckt»  dafs  das  jedesmal  erklärte  Wort, 
durch  Uncialbuchftaben  ausgezeicboet,  voranftebtt 
dann  eine  pq|pii«Jbe^£i>ktfcw%  in  feinen  Be* 

deutungeh,  und  au£<iieCe  jedesotäl  eine  deutfche  Ueber* 
fetzung  fpl^  ;,  und  ^M^  dfafar  «lie  Wortecder  böbml- 
£chen ,  flo  waklTcheiij  vMkKfahen  ^  l^ndifchen ,  ruffi* 
fchen  und  der  aodaciijenvBiidteft'Spracfaen,  welche 
üch  mir  )eDem  pololfchfB  vereleichen  laden.  Nach 
einemr  Hauptworte  im4  derOmSfiektion,  Erklärung 
mnd  Deutung  aller  Ca|o«rfiedeorun^D,  fte^ec  dievon 
dem  Haupt  Worte  abgeJaiteteD  Wörter,  zwar  nicht  ab* 
gefetzt^  aber  durch  ,jhre.Uticiairchrift  von  dem  übri- 
ge» T^xta  hinlängUd^  abgefiMideit,. wiederum  mit  ih- 
ren Erklärungen  und  dbr  U^berfeil^tiiig  derfelben,  und 
de»  mir  ihnen  vergleichb«pai  ruffiröhen  u.  f  w.  Wör- 
tern. (Sehr  artig  find  b^  »»i6hea  Wörtern,  z.  Bf 
hey  aniot,  angiol,  die  iü^den  vetlUiiedencn  verwand; 
ten  Mundarteo  verfcbiedeoliteh  ^rinderten  Laute  k^* 
B.  hier  des  griechirQh0»£f)r*A«<,  ta6^ari£ch' unter  ein- 
ander gefetzt.)  Ünd-fo  find  ift  '^Bef^m  etflen  Baude 
die  Bucbftaben  ^  *«*  F  ähftt:)igefa^rr,  fo  däfs  ^bis 


wandten  Sprachen.  Wir  muffen  zur  Beurkundung 
unferes  aunnerkC^itiehStbdimJis  des  wicjitigen  Werkj 
auch  einige  Bemerkungen  der  Art  hi^r  gU^Etfft^*'  ^^ 
Derivate,  die  mit  bfälo  anfahgetiV'^AÄ'ftett  weht  un- 
ter bratni  flreheu,'welche3  i^nt^f^hf^^aiipfBFokuftt* 
uung  die  Stellung  d^r  fiauptwp^f^  ji|«^^lM^itMto 
coordiiii#te  Derivat«  find;  fündern  niufsten  einlO'isif- 
nen  Abfatz,  oder,  um  die  alphabetifcheürdmin^  b^ 
zubehalten,  irgend  ein  Zeichen  leaef  Ait^et 
menordooi»g habeai'  Bb^ft^fb  Mi  (k^tii^^ä^^^ 
ten,  die  mi^  <(«ro  anüiagen;  %%  (iärbm((;f^, 
/WÄfwfc  u;  f.  w» ,  wx>von  erfteresd^h  'AttikejjJ 
Aber  hoch  weniger  dmrfte  erft  hath«iiüd^^wi 
fen  Derivaten  darauf aä  auPgeftellt  Wefct^nV^ 
in  genauen^  VerJwltnifle  wiit  VerbK  frebisHäf 
tivcn,  viie  dopad^  worden  wir  geTWttÄicM&n 
jene;  ^erba  befcimfnt  verWiefA  zrf'fMi^ä:. ^J 
Fällen^  ^vie.bey  dowod^  wo  das  Ve^bum'ijJg 
he  in  demfelbeli  Artikel  folgt,  ift  es  leidhld',, 
felbe  zurück  zu  geben.  Für  dopedny  ifi,  ^o^'  , 
leg  angeführt,  wo  iwrdopf  dny  voÄommt, '  Vtt,i 
ten  aber  Bicfet  deshalb ,  w^il  unfetUbaf^ >ln .fie^ 


'/ 


ihes  Wort  ift,  aoch/#Ä/Adr  ^  derR^ihe  der 
S.  36. ,  ^  bis  S.  aia.4 .  C  *is  «1  f 9^.  i  If  bis  S.  616. ,  E    yföntt  wfftellen  j  ob  es  veöht  bcy-  tenei^>MÄ>f 
bis  5.625.,  U0d  i^  bte  &  668.  reicht.    Der  Druck  ift  '  jt^etzteft  Fqt»  vwrausgöfettt  wird.  'Be^.Mji^ 
vorttefflfch ;  die  Lettarjn  find  iwar  natürlich  etwa|^ 
klein  >  aber  Cch&n  uod  (ehr  feharf.    Durch  die  Wahl 
£plcher  jLettern  und. durch  Ah^eviaturen  der  Nameo 
der  verghchenen  Spr^ch^i ,  der  citirten  Autoren  und 
der  grammatjfcbea  Terminolbgie^.  :welche^  aber  alle 
durcm  untericheida^^  Schrift  ausgezeichnet  find,,  ift 
ohne  VeVluß  der  DeutUehkeit  AjIcs  zur  Erfparung 
des  Raums  benuA^,  und  wir  bezeugen  die  grofse  Cor» 
rectheit  des  Drucks,  t^elctie  fich  der  Vf.  f^l^ft  ußd 
mehrere  feip  er  Freunde  haben  angelegen  fevn  laCfen^ 


ak  datui  (S»  403.^^  Wtten  wfe  gewunfifefit,  de» 
terfchied  augegeben  zu  fehen,  dafs  te  b;k\ami '^^^ 
Nachfatzat    b«l4  oKm  dwf^ben,    nrid'j^  * 

Falle  gewöhiilich  mk  der  Negatiow  ft^;,^^ 
dem  lateiBiff^en  ozi^o 'edtfprientj  ^t^^'mm^g^' 
xnafiseB  in^der  firkliruogi  ^:^I^J^^HfA^^ 
indem  deutfch«;  fc9»iU,-l>is9um%^  uSfl  m\^ ' 
die  Verbindung  mit  Art  ift  t^n  B^yMeVfj^g^^ 
nicUl  für  die,  wo  im  andern  SBti:e;^ili^hfM^^ 
eben  dem  ßdeo  totfpricht.  Einfolch^sjib)/jue 


wenn  auch  bej  der  foganz  anfserordemlich  grofsen  ,  GotuhskiU  cwyftuwkiMiZffi^yiik^ii^ 
MafTe  deffen,  wa^  anf  eiomi  folchen  gedrängten  Bo-  Vf.  fooft  aueh  angefahrt)  S.  lit.  'lleftrft:^jf^«J?^ 
gen  ftebt,  fcei^  u^d  M  ei»  PÄnktchen  fehlt,  ,  ^.  ß»  iMmy  rnfmomy  r«#  bedtkenigi^^  ^-^^^^ff^^^i^ 
S.  Ji7.  bey  dem .yorlet»|em  Worte  zcntiefy^    Kurz  vor-    ^fod^^a  ma  iaUejr cwtßk't  f ä|  d nti^f^  M  WW^' 


^sdz  fozpr%  frzffnwfnmwf  du  ^stt^^^ 
hey  aowodzca  i(t  das  weMlTche  äöwfdfiim^^^ 
fche  dovadUtl,  4u  bosntfc^datrot^^^^/^^e; 
man  ficht  fchoo  ans  diefem  Beyfpiel;  v|ie   ' 


her  fteht^.auch  i^.ohÄePoukt,  wie  denn  Oberhäuj^t 
zu  bedauern  ift,. dafs  die  Uncialbucbitaben  (womit 
alle  Anfangs  worter  gedruckt  find)  weder  mit  Punkt 
noch  Strich  gefchnittea  vorhanden  wal^n.    Die  irre- 

Sulären  Verba,  wiez.  B«  brai^  find,   fo  wie  alle  an- 
ern  Vö^rba  ^  ^  in  der  Form  des»  Ift 
a bei"  es  fft  nicht  veriau«i|t,'fo«*ohl 

tiveihreäbrig^Tempar«Äu-b«niftrki&o,  als, auch  z.B.    ch^^und^  d^rnu&^iht^  ^^r^i^ßß] 
bey  der  blpbabetifchen  Stelle  des  PrSf ens  f^iöri-  auf    ihreEntfierimjig  zu- Wgei*0;  V'ÄhW; 
braS  zu  fi^rweifen.     Erftenesift  aöwcilöa,  z.  B,  b^y  -  waruoa  auch  dann  das  ruf ß  fche 
ifopa/ds,  uiiterUrCeu  WQrde«.    Wer  wollte  aber  bey^    woits^^  iaßtmßdiz^  v^d^^^  d 


)1- 


iftfinirivs  angefOhrt;,,  cbe  Zufj^iHnm&elhifigeo   fin^,  ^^^^^^r^l^^ 
bi  nach  dem  InBol- .  tuugsi^raaeQ  ;der\verfcfa»edeifml  l^uoSlIlma     !f9r< 


i. 


\ , 


■7 


797  . 

Kirchenfprachd  nastawiteU  uasiawnU^^  tfchinotfchalnik 
angefÄKrt  finH>  da  jä,fa(t  alle  diefe  Wörter  zu  einem 
andern  Stanime  gehören,  als  das  obigA  polnifche. 
Auf  jeden  Fall  bätte  es  dias  böhmifclie  prüwoäce  weit 
eher  verdient;  und  folltea  auch  die,  biufs  der  Bedeu- 
tung'nach  entfprechendea  Wöjrter  der  verwandten 
Sprachen  angeführt  werden:  fo  hätte  diefs  durchce" 
hends  gercheiien  mfiffen»  ftätt  dafa  man  hier  eine  be* 
träclifnctie  Anzahl  ybh  Wörtern  ohne  vergliaheoe 
AusdtifcktfMef  verwandten  Sprachen  findet,  wahr- 
fcheiifilctl'äni' dadurch  aAzuzeigeu,  dafs  diefelben  in 
diefenlVe/t^andten  Sprachen  nicot  vorkommen.  Bey 
dowoä'iinA  feinen  Ableitubgen.kounte  das  übrigens  (o 
ähnlich^  bOhchifche  vj^oditi,  vwodeni  angefahrt  feyn, 
vorzügllcli  aber  das  terwilche  dou^od^  eben  fo  bey 
czyn  d^  ferwifche  tfchin^.  bey  b^usk  oder  btysküwka 
(weictte  beiden  Wörter  zwar  im  Polnifcben  nicht  ei- 
DerIeY'''^nd,  über  in  mehrem  flawüchea  Muncfarten 
nur  duhi%  Ein  AVoi^t  auegedrückt  werden;  daher  denn 
auch  das  wencllfclie  blisktkni  fowohl  bey  btysk  als  blys- 
ftatf'ir^  angefahrt  ift")  das  ferwifche  (fo  wie  rufGfche) 
fnolnija.  Ueberhaupt  vermiffen  wir  die  Kückficht 
auf  das  Serwifche,  und  es  ift  Schade,  dafs  Un.  L.  das 
Nemezkiii  Sirwskli  Slowar  (der  eine  Theil  auch  mit 
dem  dentfcfaen  Titel:  deütfch-iilyrifclies  jy'örttrbuchy 
Wien  1790.  8>9  Ib  wie  auch  Gutsmanns  deutfek- 
mndlfckes  If^drterbuchy  Klagenfurt,  1789«  4,  und  eini- 
ge wefifge '  andere  Spracbfcbriften  ,  der  verwandten 
Mundarten,  nicht  zur  Hand  gawefen  find.,  wie  man 
auch  aus  der  aufgefteilten  Literatur  der  Aber  diefe 
verwandten  Sprachen  gebrauchten  Bdcher  eriiebt«  Es 
ift  zwar  ganz  über  alle  Erwartung  fchwierig,  )ene 
Sprachfchriften  durch  den  öftrcichfchen  Buchbandci 
zu  ziehen;  aber  den  wfirdigen  Vf.,  deffen  Unterneh- 
men fo  bekannt  war,  hätten  He  mitgetheilt  werden 
muffen. 

IntereHiant  ift  es,  die  alphabetifch  auf  einander 
folgenden  polnifctu»  Wörter  zu  durchlaufen,  und 
die  bnnte  Reihe  von  Wörtern  von  fo  verfchiedener 
Abftammung  neben  einander  zu  fehen,  welche  das 
Polnifche  z.  B.  aus  dem  Deutfchen  angenommen  hat, 
fo  gleich  auf  der  erften  Seite  das  nicht  mehr  gebräuch- 
liche abdankawac ,  wofür  aber  das  auch  deutfcbe  ab- 
fzytowai  ( Abfchied )  gewöhnlich  ift ,  atszbant  ( Hals- 
band), antaba  (Handnabe);  die  vielen  Wörter  aus 
dem  Lateinifchen  ,  z.  B.  das  auch  zunäcbft  darauf  fol; 
'  gende  abdyeacya  ( wobey  lieh  unter  andern  auch  der 
Gebrauch  des  y  ftatt  1  zeigt ,  der  durch  das  Sla wifcbe 
wiederum  iridte^ätl^i^e  deutfche  Schreibart  übergegan- 
gen ift),  abrewiacya,  abrogacya,  abfotncya;  die  zum 
Theil  mittelbar  durch  das  Franzöfiifche  eingeführten 
Wörter  vom  lateinifcbeo  Stamme,  z.  B.  aptikacya^ 
animowat;  endlich  felbft  aus  dem  Griechifchen  theils 
mittelbar,  )heil3  bey  einigen  Schriftftellern  unmittel- 
bar  entnomn^enen  Wörter,  z.  B.  ad  von  »ivii  bey  ' 
Stnotrzyski'  Der  gelehrte  Vf.  hat  keine  Mühe  ge- 
fpart,  bey  jenen  mit  der  deutfchen  Sprache  zufammen- 
hängenden  Wörtern  alle  Mundarten  diefer,  und  Ober- 
ali aus  europäifchen  Sprachen  das  Vergleichbare  an- 
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zufahren;  ja  felbft  hebräifche  Wörter  find  angeführt^ 
2.  B.  bey  aho  m  (weiches  ja  aber  in  6  lautet),  und 
denuidchft  da^  auch  blofs  den  Buchftaben  nach  ahn. 
liehe  äthiopifche  tn  (welches  ßch  aber  mehr  durch 
owt  ausdrücken  iaffen  möchte) ,    und  Avofür  das  ara« 

bifche  ^)  dem  qbo  äh^cher  gewefen  wSre.  —    Bey 

arcusZj  der  (-gewölbte)  Bogen ^  aber  auch  der  Bogen 
Papier,  Watte  u«-dgi.  hätten  wir  eine  Erklärung  d^ 
fcharf finnigen  Vfs.  gewünfcht,  wie  diefe  beiden  Be- 
deutungen fich  in  diefem  Worte  gerade  fo,  wie  im 
Deutfchen  vereinigt  haben.  Die  lateinifche  urfprfmg* 
liebere  Bedeutung  der  ( Pfeil -J  Bogin  hat  das  Polni- 
fche nicht:  jene  beiden  Bedeutungen  möchten,  wie 
uns  wenigftens  fcheint,  nur  durch  Deutfeh  -  Polen  fo 
zufammengetreten  feyn  können,  die  ihr  halb  verftan- 
denes  arcus  in  ihrem  Latein  auf  den  (Papier-)  Bogen' 
nach  dem  Deutfchen  übertrugen,  Co  äafs  diefs  dort 
zufällig  gewöhnlich  wurde. 

•  ■ 

Hr.  L.  hat  mehr  als  einmal,  z.B*  in  der  oben  an- 
gezeigten Steile,  den  Wunfeh  geäulsert,  dafs  die 
fiimmtlicben  flawifchen  Mundarten  eine  gemeinfchaft- 
liche  Schriftfprache  erhalten  möchten,  wie  das  Ita- 
lienifche  in  der  toskanifchen  Schriftfprache  neben  al- 
len feinen  vielen  Provinzial- Dialekten,  in  denen  ja 
auch  deffenungeachtet  gedichtet  worden  ift,  feit  dea 
drey  ^rofseu  Dichtern  der  Nation  hat.  Der  Erfül- 
lung ]enes  Wunfehes  fteht  eben  nicht  eine  gröfsere 
Verfchiedenheit  der  flawifchen  JViundarten,  als  dec 
italienifchen  entgegen,  aber  wohl  andere  Verbültniffe 

}'ener  Mundarten,  indem  einzelne  von  ihnen  jetzt 
chon  fo  fehr  als  Bacherfprache  ihres  Landes  im  Be^ 
fitze  eines  Rechtes  find,  welches  fich  ihre  Nationen 
fcbwerlich  rauben Jaffen  würden ,  um  Einer  Gefsrnnit- 
fprache  zu  huldigen,  wie  Italien  fie  einft  als  die  Spra- 
cne  jener  eminenten  Dichter  alicemach  annahm.  Die 
Vereinigung  zu  einer  folchen  ^eÜBmmtfpTache,  wel- 
che die  getrennten  Mundarten  in  ein  gewiffes  Dun- 
kel zurückdrängt,  würde,  weqn  fie  je  erfolgte,  nach 
politifcher  Wahrfcheinlichkeit  zum  Nachtheü  des  Polr 
nifchen  ausfchlagen,  da  das  Gebiet  deffelben  geg^n 
das  ungeheure  Gebiet  der  ruffifchen  Sprache  in  einem 
umgekehrten  VerhältnilTe  der  vor  Jahrhunderten 
fchon  gediehenen  Ausbildung  und  Blüthe  der  polni- 
fchen  Sprache  gegen  die  Jugend  der  fchriftftelierifchen 
Ausbildung  des  heutigen  Huffifchen  fteht;  und  da  ge- 
rade das  Polnifche,  wegen  mancher  beträchtlicherer 
Abweichungen  von  den  Übrigen  flawifchen  Mundar- 
ten, welche  wir  übrigens  gar  nicht  Unvollkommen« 
heiten  nennen  würden,  am  weuiffften  ein  fölcber  Ver- 
einigungspunkt für  ajje  feyn  möcnte. 

Möge  dem  würdigen  Vf.  iUe  Gefundheitskraft 
und  alle  mögliche  Aufmunterung  zur  baldigen  Vollen- 
dung eines  fovfchätzenswü):digen  und  fo  verdienftli- 
chen  Werkes  werden,  aber  auch  alle  Unter frntzung 
aller  Sprachfreunde  im  In-  und  Auslande,  ohne  wel- 
che fo  oft  bey  Werken  der  verdienftlichften  Anftrcn- 
gung  ijiirea  wagkera  Urhebern  xu  wenig  Belohnung 
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geworden  ift.  ( Wir  wilnfchcn ,  dafs  zur  Beförderung 
diefer  Verbreitung  künftig  auf  dein  Titel  zugleich  ein 
paar  Buchhandlungen,  bcfonders  eine  zu  Leipzig, 
genannt  würden,  woher  man  immer  Exemplare  zie- 
hen könne.)  Dafs  übrigens  Hn.  Ls  dankenswer- 
thcr  Eifer  und  Mulh  gewifs  ausharren  werde,  ver- 
borgt fein  oben  gefchilderler,  bewundemswerther 
Mum.  Wir  hören  auchfchon,  dafs  die  zweyte  Ab- 
theilung fehr  bald  erfcbeinen  werde. 

VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Erfurt,  b.  Knick:    Nene  PiUonsken  aus  Norden^ 
'    oder  flatiflifch  -  hißorifche  DarfleHungen   aus  Ehß- 
und  iAißiwd.     Nebft  einem  kurzen  Umriffe  von 
Moskau.     Von  einem  unparteyifchen  Augenzeu- 
gen. 1805.  334  S.   8.  Mit  drcy  Kpfrn.    ( i  Rthlr. 

4ßrO 
Man  findet  hier  Nachrichten,  die  wcnigftens 
2wey,  zum  Theil  fogar  drey  und  vier  Luftra  alt 
find  \  die  aber  dennocn  eine  grofse  Menge  interef* 
fanter  Details  darbieten ,  welche  man  auch  jetzt 
noch  mit  Vergnügen  lefen-  wird.     Der   Vf.  handelt 

im  irfiin  Abfchnitte  von  Keval ;  im  ziceyten  von 
den  Letten  in  Liefland;  im  dritten  von  dem  Adel 
in  Lief-  und  Efthland;  im  vierten  von  den  Predi- 
gern in  diefen  beiden  Provinzen;  im  fünften  und 
fetzten  von  Moskau.  Er  thut  diefs  freylich  nicht 
in   der  heften  Ordnung,    indem  er    oft  die  Gegen- 

^ftSnde  mit  einander  vermifcht,  und  vom  Hundert- 
ften  aufs  Taufeiidfte  kommt;  indeffcn  gewöhnt  man 
fich  fehr  bald  an  diefen  defultorifchen  Converfa- 
tions  -  Vortrag ,  weil  man  doch  imnter  ziemlich 
gut  unterhalten  wird,  und  zuweilen  auf  fehr  feine 
Bemerkungen  ftöfst.  Am  anvollkommenften  dürfte 
wohl  die  Skizze  von  Moskwa  fe^n.  Der  Stil  ift 
im  Ganzen  leicht  und  fliefsend,  nur  hier  und  da 
incorrect,  und,  wie  es  in  der  Converfation  zu 
gefcheben  pflegt,  etwas  gemein.  Wir  heben  nur 
eines- und  das  andere  für  unfere  Lefer  zur  Unter- 
hallung  aus.  S.  7.  Ihr  Kind  felbft  zu  ßugen,  hält 
eine  Revalfche  Dame ,  wäre  fie  auch  nur  vom 
Mittelfrande,  für  eine  Schande.  Ein  Ehemann, 
der  feiner  Gattin  eine  Amme  abfchlagen  wollte, 
würde  für  einen  Tyrannen  angefehn.  (Hier  fin- 
den zuverLifljg  fehr  viele  Ausnahmen  Statt.)     S.  20. 

'  In  Keval  wird  nur  ein  einziger  Jude  geduldet. 
(Bedarf    der   Beftätigung.)      S.  26.    In    einer  ruffi- 

•  leben  Kirche  wurden  dem  Vf.  von  dem  Küfter  ei- 
nige befondere  Kerzen  gezeigt.  Sie  fahen  wie  dün- 
ne Wachslichter  aus,  waren  aber  aus  dem  inuern 
Kerne  (Splinte)  des  Holunderbaums  verfertigt,   und 


darauf  mit  einer  Mifchung  von  Wachs,     Fett  und 
Phosphor    getränkt.       Sie     hatten     keinen     Docht, 
gieiclavohl  verficherte  der  Küfter ,    dafs  .ein. .  finger- 
langes   Stück    wohl    34  Stunden^  brenne,   -li.  f.  w. 
S.  71.  Man  weifs  —  fagt   der  Vf.  —    dafs,  Cathari- 
na  11.  raltaire's  Bibliothek  für  eine  grofse  Summe 
an  fich   gekauft    bat;     die    geheimen   Gründe    find 
aber  nur  wenigen  bekannt.     Und  welche  füllen  das 
ffewcfen   feynr     f^oUaire  hatte  zu  feiner  Oefchicbte 
Feters    des'Grofsen    ein    überaus    wichtiges    Doce- 
raent  erhalten,     das    nicht    wieder    zuirü^^(,f|(eudet 
worden    war.      Da  man   es   am   ficherften    mit  fa- 
ner Bibliothek    zu    bekommen    hoffte,     fp   iiaufte 
man   diefe  an,     fand   aber  dennoch   den  gebofFtea 
Schatz  nicht  darin.      S.  U7.  Bt*y  den  iettifcaen  Wei- 
bern und  Mädchen  wird  ein  hoher,    ftark   hervor- 
getriebener  Unterleib  für   eine  grofse  Schönheit  an* 
gefehen.       Daher    die    ftarken    wollenen     Baoder, 
womit  fie  fich  zu  gürten ,    und  fo  den  Leib  hervor- 
zutreiben    pflegen.      S.  115.    Man   kaqn  die  Letten 
nie  überzeugen  —  fagt  der  Vf.  —    dafs  der  Dieb* 
ftahL  ein  Verbrechen    fey.     Wie  kann  es   Unrecht 
feyn  —  erwiedern   fie  —    unfern   Herrn,    für  dea 
wir  immer  arbeiten,    etwas  zu  entwenden?      Cs  ift 
ja  alles    unfer  faurer  Schweifs  und  unfer  Blyt.      Er 
hat  von  allem  fo   viel,     und    wir  brauchen \alles  fo 
nöthig  u.  f.  w.      Auch   der  Vf.    handelt  weitiäuftk 
von  der  die  Menfchheit  empörenden  Leibeigenfchaft. 
Hier  ift    die  wahre    Urfache   zu    fuchen,     warum 
Rufsland  noch  lange  hinter  allen  Nationen   zurück- 
bleiben wird.     Alle   Akademieen,    Univ.erfitäten  u. 
f.  w.  werden    im   Ganzen   wenig  nützen,,   fo    lange 
die  Hauptmaffe  der  Nation   keine  Bürgex;rechte  ge- 
niefst.     S.  233.   Die  Efthen  und  Letten  •**'  bA  dtr 
Vf.   —     wenigftens    iler    gröfste    Theil  ^  derielbeo, 
öffnen  ihr  Herz  der  Religion    nur  um   des  Troftes 
willen,     den    fie    ihnen   in    ihren    Leiden   gewährt 
Sehr  tranrig  ift  es  daher,     dafs   die  Prediger   nicht 
einmal  ihrer  Sprache  mächtig  find.     Woher  kommt 
diefs?     Weil  ein  grofser  Theil  'diefer  Precliger  aus 
Fremdlingen ,     ehemaligen     Hofmeiftern ,      t)e(lebt. 
Die  meiften  diefer  Herrn   fangen  erft  nach  Antritt 
ihres  Anite^   an,     die   Volksforache  zu    ftudieren, 
und  haben  fogar   die   Erlaubnils,    drey  Jahre    lang 
fremde  Predigten    abzulefen.      Nun    bat   aber    aiicn 
nur  die  hiofse  Ausfprache  des  Lettifcben  oaor  Elift- 
nifchen  für  einen  Ausländer  fehr  grofse  Scbwierig* 
keiten,    befonders  was  den  Accent  betrifft«      Man 
kann  daher  denken,    wie  elend  es  im  Oaozen  mit 
dem   hiefigen   Prediger wefen   beftellt   ift;     nioh^'zu 
erwähnen  ,      dafs    der  Pfarrer   immer  felbft  Guts- 
befitzer«     das  heiCst,     ein.  ökUfeatroiber  au  feyn 
pflegt. 
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Sonnabends ^     den    3.    December   igog« 
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■' "  WISSENSCHAPTLICHEWERKE. 

LITERATURGESCHICHTE«  pcriode ,  zu  welchen  jene  nirgends  berechtigen ,  ja  die 

RKUTLI1K.EK,  in  d.  Macken'fchen  Buchh.:  Schüler^  ^UeSÄ^  dJ^Rs' W 

mach  den  HauptzUgen  feiner  Libensgefckkhte.  igoS.  2ie  Folge,  dafs  Sckitler  aus  dem  Inftitut  (der  Stä^ 

^*  ^'  *•  akademie  in  Stuttgart)  verftoben  wurde.    Ob  ein  an- 

Dgefehener  Graubflndtner  über  eine  Stelle  in  denfelben, 

iefe  kleine  Schrift  hat  eigentlich  die  Beftitnnmng»  wo  von  dieCem  Volke  als  von  Slrafsenraubem  ^efpi;o- 

eine  neue  Ausgabe ,  wie  die  Anzeige  befagt,  oder  eben  wurde,  fich  beklagt;  ob  der  Herzog  defswegea 

▼ielmehr  einen  neuen  Nachdruck  der  SchiUerßhen  Ge-  S'rAi//^rn  das  Schreiben  verboten,  und  diefer  dann  lei- 

dichte  ins  Publicum  einzuführen.    Da  fie  indefs  auch  nen  Abfchied  begehrt  habe?  wollen  wir,  wenn  es  fich 

befonders  ausgegeben  wird,  fo  verdient  fie  wegen  des  gleich  zu  beltäti^en  Icheint,    nicht   behaupten.**  — 

bedeutenden  Namens,    den   fie  an   der  Stirne  Führt,  Diefs  ift  ganz  fallclu    Schiller  fchrieb  zwar  die  Rau- 

wohl,  dafs  über  ihren  Inhalt  hier  einige  Hecheiifchaft  her  noch  als  Zögling  der  Akademie.    Als  fie  aber  im 

Segeben  werde.  Nach  dem  kurzen  Vorberichte  macht  Drucke  erfchienen  (das  erfte  mal  in  der  CottaifcheA 
iefe  ^fbhgraphtfche  Skizze'*  überall  keinen  Anfprüch  Hofbuchdruckerey  in  Stuttgart)  hatte  &4f//fr  die  Akar 
als  den,  Jas  gegenwärtige  Bedörfnifs  fo  vieler  Lefer,  demie  bereits  verladen,  und  war,  da  er  die  Medicin 
in  Hoffnung  einer  vollftändigen  Biographie,  die  ei*  in  der  Akademie ftudirt  hatte,  und  einzig  dort  feine 
nen  Mann  ^  ähnlich  SVAi/Z^r»,  und  den  Beutz  aller  dazu  Abhandlung,  als  Doctorand,  über  den  Zufammen- 
gehörigen  Daten  erfordert,  befriediget  zu  haben.  Der  hang  der  thierifchen  Natur  dea  Menfchen  mit  der  gei- 
Vf.  derfelben  gefteht  felbft,  dafs  fie  blofs  ein  Auszug  ftigen  (1780.),  der  indeffen  in  diefer  kleinen  Schrift 
fey  aus  dem  morgen biatt,  (d.  i.  den  dort  gelieferten  (S.  12.)  auch  erwähnt  wird,  hatte  drucken  laflen,  ei« 
fehr  ihtereffänten  Nachrichten  aus  der  Jugendge.  nige  Zeit  vorher  von  feineiTi  Fürften  bey  einem  Gre- 
{chichte  Schillers  von  feinem  geift  reichen  Freunde,  dem  nadierbataillon  als  Arzt  angeftellt  worden.  —  In  je- 
Prof.  Peterfen  in  Stuttgart )  und  der  allgemeinen  Lite-  ner  Abhandlung  citirt  er  Tejne  noch  ungedruckten 
raturzeitunj?.  Man  begreift  leicht,  dafs  nach  diefen,  Räuber  einige  male  mit  ganzen,  zum  Bebufe  der  iii 
einem  künftigen  Biographen  des  verewigten  Schillers  derDiffertation  abgehandelten  Materie,  ausgehobenen 
allerdings  feht  wichtigen,  aber  doch  nur  für  eine  Pe»  Stellen ,  aber  unter  der  MaQce,  als  wären  die  Steüeii 
riode  in  den)  Leben  des  grofsen  Mannes  wichtigen  aus  einem  englifchen  Trauerfpiele  Oberfetzt,  mit  der 
kQrzerii  Notizen  und  auch  nach  dem  fchmalen  Räume  Unterfcbrift:  Life  of  Moor.  —  Als  die  Räuber  wirk«  . 
der  Blätter,  den  diefe  Schrift  einnimmt,  diefe  Skizze  lieh  im  Drncke  ericbienen  waren,  verfertigte  Schiller 
fehr  unvolfftSndig  ausfallen,'  und  kaum  ihrer  Auf-  in  dem  Wirtembergifchen  Repertorium,  das  er  da- 
fchrift  ehtfprechen  dürfte:  und  fo  ift  es  auch.  Was  mals  w\fi  Peterfen,  Abel^  Atzel  und  einigen  anderAi 
über  die  akademifche Periode 5(rAi//rr^  hinaus  liegt, —  feiner  Freunde  heraus  gab  (es  erfchienen  drey Stücke 
fein  Aufenthalt  in  Mannheim,  feine  Auswanderung  davon),  eine  eigne  fehr  intereflanteRecenfion,  woriai 
nach  Sachfen ,  fein  Leben  in  Meinunigen ,  in  Leipzig,  er  am  Schluffe  Ia£t :  „  bey  der  Betrachtung  eines  Ge^ 
Golitz,  Dresden,  Weimar,  Jena  undfein  letzter  Auf-  mäldes,  das  un&e  Aufmerkfamkeit  lange  gefeffelt, 
enthalt  in  Weimar  bis  an  feinen  Tod  —  die  verfchied-  pflegt  man  gerne  auch  nach  dem  Kflnftler  zu  fragen! 
nen  literarifchen  Berührungen ,  in  die  er  kam ,  befon-  Der  Vf.  der  Räuber  foU  Schüler  beifsen ,  und  bey  ei- 
ders feine  Bekanntfchaf^  mit  JVteland^  fpäter  feine  nem  Grenadierbataillon  als  Arzt  angeftellt  feyn.  Iß 
Freundfchaft  und  innige  Verbindung  mit  Goethe^  kurz  dieß  wahr^  fchlieCst  derVt^fo  macht  es  dem  Gefchmadt 
fo  manches,  was  aä  feine  Bildung  entfcheidend  feines  FUrflen  Ehre:  denn  wenn  er  im  emeticis  eben 
wirkte,  und  oft  eine  Epoche  in  dem  Gang  und  der  folcheßarke  Dqfen  liebt ^  wie  in  aeflheticis,  fo  mUchU 
Gefchichte , derfelben  ward—  das  alles  ift  entweder  ich  ihm  eher  meine  Pferde  als  meim  Frau  in  die  Cur  ae* 
gar  nicht,  Widef  nur  flüchtig,  oft  verworren,  zuwei-  ben.^  Schon  aus  dem  angegebenen,  das  Rec.,  weil  es 
len  unrichtig  berührt^  Sichtbar  find  überall  dieSpu-  manchen  Verehrern  Schülers  noch  nicht  bekannt  und 
ren  der  Eile,  hiit  der.  diefes  Werkchen  gefertiget  wer-  anziehend  für  fie  feyn  dürfte,  hier  mit  erwähne« 
den  mufste.  Selbig  (^e  angegebenen  Quollen  find  nicht  wollte,  erhellt  hinlänglich,  A^isSch.  die  Räuber  nicht 
fo  benutzt  v^rdetr,  *Wie  fie  hätten  benutzt  werden  in  der  Akademie  herausgegeben.  Es  ift  aber  eine 
können;  es  find  Angaben  da  aus  Schillers  Jugend-  längft  ausgemachte  Sache»  und,  wo  wir  nicht  irren 
A.  L.  Z.  1808.    Dtinn  Bernd.  (5)1  f^richt 
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fpricbt  das  Morgenblatt  auch  davon,  ^fft.  konnte  alfo    richte,  das  lo  I^nga  daure>  als  feiiie 'narergän^kln 
auch  um  der  Räuber  willen  nicht  aus  der  Akademie     Werke. 

-  "    0  J  JT  A 

l^KTPZiQ,  b.  BreitkopTund  Härtel:  GtfeliieliU  wd 
MtrkmUrdigluütm  dtr  St^ubibliotMt  m  Z^  ~ 
von  M.  CkriftioK  Gottfr.  XUler,  Rect.  und  Biblio- 
thekar. 1808.  45.S.  gr..a. 


,  nnd-wnil  überhaupt  nie  ßu»  der- 

Übeä  ««rwMlen«  tDadera,  w(e  geragt,  mit  Ehreti 
eotlaffen  und  zu  einer  Feldarztftelle  befördert.  Diere 
Stelle  verlfers'erTrey Willig,  und  Teine  Entfernung  oder 
Flucht  aus  Stuttgart,  einige  Jahre  nachdem  er  die  Aka- 
demie verlafCaat -•^■•f  faMaits  fai»e»  Fiesh«  h>y— he 
vollendet  hatte,  war  allerdings  mit  eine  Folge  man- 
cher Unannehmlichkeiten,  die  ibna  die  «eittmr .wieder- 
holten Auflagen  und  Aufführungen  der  Räuber,  wie 
~ie  äeolatjoo,  die  fie  erweckten. 
-  Die  bekannte  Anekdote  von 
t  unecht.  — >    Indefs,  da  der  Vf. 


Eiu  lehrreicher  Beytrag  zur  Gefcbieht«  d«  Biblio- 
theken. Wie  bedeutend  der  Oegenfiand  deflcÜien  (tj, 
verkündigt  fchon  die  VerGdiening  S.  6.:  nNacb  da 
grofsen  öffentlichen  BthHethcken  in  Dresden,  hm 
zig  und  Wittenberg  wird  der  Zeizer  3tiftsbibliotliu 
in  ROckGcht  der  Anzahl  ihreir'  getf  Aitffctan  «bso  b«' 
ze  Gcb  bieriUba' leicht  hätte  auch    fdtnen  Bacher,  besonders  aber  ihr^r  HandCchrifitn, 


eines  befÜMO  belehren  können, 
m  zu  erwarten,  gcwefen ,  dafs  er 
>rgenblatte  fchon  berichtiget  wor- 
nach^fchriebenfaätte.  Dahin  ge- 
dals  Sc  h.  luiiie»  täuägen  Studien- 

F'iü  in  dtr  j^kaäemii  erhalten  habe,  was  von  einem 
rcunde  SckifUrt,  der  ibo  in  Mannheim  fp£ter  ken- 
nen lernte,  widerlegt  worden  Kl  —  Weilerhin 
bgt  der  Vf.  (S.  53.):  Ueftr  m  ür  Gefchichte 
Wurde  Sek.  wahrfcbeiniieh  durch  leine  Bekanotfchaft 
mit  Sckuharl  eeführt,  mit  welchen)  er  gewifs  in  poe- 
tlTcber  Hioficbt  in  enger  Berahrneg  ftaod.  Diefe  Be- 
kanntfcbaft  mag  auch  die  Zeit  itr  Empßinggif   ' 


\f!f» 


nicht  leicht  eine  andere  Bibliotbbk'  im  ÜdoiptulK 
Socfafen  den  erfteo  Rang  ftreitlg  naäeboB ;  znin  m 
nigften  wird  fie  dofsb  mit  einigtn  Weifen , '  wie  ri» 
mit  der  Zwickauer  Schulbibliotbek,  um  des  Rii{ 
wetteifern  können  u.  f.  w.  Der  Grttiid  zu  derZeiür 
Stiftsbibliotbek  ift  durch  den  letzten  Naumburg  U 
zcr  Bifchof  Julius  Pßitg ,  um  deffen  Gefchicbtt  ii 
der  Vf.  durch  einige  ScnriFteQ  Eehr  Verdient  getnidi 
hat,  gelegt  worden,  der  t564Mtartt,  und  dem  Sliii 
feine  Bücherfammlung  verflachte,'  dipans  1025  BJ^ 
den  und  gegen  400  kleineren  UBgebD^oen  ScbriM 
beftand,  und  lieh  unter  andern  durch  einen  zahlre- 
cben  Vorrath  von  Handfchrifteo,   zur  ReformatioiU' 


flh-^Sekilitrs  Gt/chuktt  dtr  mtriwardigflm  Mtitlßo-     gefchichte  gehörig,     auch  durch  Handfchrifteo  )0i> 


Träumerey  ift   das  eigentlich.     Sek.  lernte  Sckubart    che  an  die  Scholpforte  abgegeben  wurde,    einige**" 


MtH  (1767.)  und  dts  jibfallt  der  vtreiiägUm  Niedtrlamdt 
'  ■jm-}-    SUkbar  iß  Sekmbarts  fn^uß  amf  j«dim 
laUi  dir  AntkoU^u.''     Wie  der  Vf.  diefe  SteUe  Jkm- 
irHitmt*   konnte,    Cehea  wir  aicbt  recht  ein;    di 

-ey  ift  das  eigentlich.  Sek. 
kennen ,  als  er  die  Akademie  verliefs.  Seine  Schick- 
^le  interefErten  ihn ,  wie  jeden  Menfchen-  von  Gefühl. 
Allein  als  fie  Geh  pe'rfönUch  kennen  lernten,  ftand 
Sdk.  fcbon  weit  Aber  Schuiart,  deffen  Talent  er  zwar 
immer  Gerechtigkeit-  widerfahren  Uefs ,  den  er  aber 
itoch  fchon  firobe  nur  für  ränen  —  Feine  eigene  Worte  — 
virdorbmtn  gmttn  Kopf  nahm.  Dafs  Sckutart  ScUlltrn 
In  die  GefcaM^hte  tiefer  gefflbrt  haben  foll,  ift  in  der 
That  lÄcherlich.  —  ßey  allen  Mängeln  übrigens,  die 
oiefe  kleineSchrift  hat,  wozu  auch  noch  eine  zu  koft- 
bare  in  S^m  PtmHfckt»  Bildern  und  Vergleichungen 
fidb  gefaflende  Dictiw  gehört  (z.  B.  S.«.  P»ffe  und 
Olafligntffartnßh-  ihn,   mnd  tind  fltr  jtde  Kmderfeelt, 

•  Mtitxe ,  wi»  rauu  Lnfi  tmd  flitze  fir  dm  Convuttm- 
hu  -^  -^  um  ße  XK  fcklitßiii) ,  ift  ihr  jedoch  das  Ver- 
^ienft  einer  lebhafteu  Hochachtung  far  Sekillers  grofse 
Verdiente,  das  &ch  durchaus  darin  abprägt,  nnd  der 
Eifer  des  guten  Willens,  diefe  auch  da,  wo  fie  noch 
flicht  hingedrungen,  oder  bereits  erkaltet  feyn  follte; 
zu  wecken  uUd  zu- beleben,  nicht  abzufprechen.  Möge 

,  ie  diefen  fcfaönen  Zweck  erfollen.  Möge  fie  zur  Be^ 
friedigung  des  Wunfchai  fo  vieler  bejtragen,  dafs 
bald  ein  des  gfofsen  Genies  würdiger  Geift  in  einer 
umfafTenden  Biographie,  die  uns  fein  äufseres 
und  fein  geiftiges  Leben  in  einem ,  Co  viel  mög- 
lich-treuen -Geoiäide  dai^Gtelie,  ihm  no  Denkmal  er- 


Klar(ikero,*'auszäcbnete.  Mit  dieüsn  Bachern  mv^ 
den  noch  die  der  vorhergetundcn  iJifchftfe  vereioigli 
an  d^  Zahl  139,  Auch  wurden  von  de^  BibJiolbeji 
des  fecularißrten  Beaedictiner- KIoftersBofau    "' 


oiga  Bacher  der  Zeizer  Stifts  blbÜotb^  einmal*- 
Bis  J594.  fcheint  fie  unvermehrt  geblieben  zu  ieji'i 
jetzt  erhielt  fie  einen  Bibliothekar,  und  es  wurd« 
bis  1605-,  wo  ein  langer  Stillftand  vieler  Jahre  eiotrit, 
für  403  Thlr.  Bflcher  angek  auft;  Ble>bende  Verdi«oft« 
om  fie  erwarb  (ich  Herzog  Moritz,  indeiA  er  gewiQt 
Fonds  zu  ihrer  Vermehrung  beftWnlft  v  ßfe  '>""  f^*" 
meinen  Gebrauch  eröffnen  llefs  und-  ktinfmt  Biblio- 
thek, die  der  Vf.  auf  2500  BOcher  fcfadtzt,  anluuW' 
Sie  enthalt  einen  grofsen  Schatz  iafonderheit  von  P»; 
lolodfcben  Werken  und  Elaf&kern,  faft  ilte  reichlid> 
mit  Randanmerkungen  ihres  erÄen  gelehMen  Be^Ei''' 
gefebmOckt,  und  von HandfcbnfPeodeffslben  Fach« 
deren  einige  der  VF.  in  befondera  P/ögnsmiöeD  » 
fchrieben  Tiat.  Die  neuafte  arofse-BdWfcheniBg  » 
diefer  Stiftsbibliothek  dufcb  %rt»  v*W«««  ß'™?' 
thekar,  den  Rector  Wi/Ap-zn  Thell  wönJCn,  dw^i 
178S.  in  feinem  TeftaroeBt  bejnahwjöoo  ^neift  hiß?' 
rifche,  philologifche ,  thealogiTcbe  und  Waffilcneiii- 
eher  vermacht  hat,  welche  der  Reiorffchen  BiD"^ 
thek  zurFortfetzung  dienen,  do-tii  tartimfilfl  »'^f^ 
wo  Reinefius  aufgehört  hat  "011(1  bii-'iädiJ  Mitted» 
Igten  Jahrhunderts  reichen,  Im^CfenieffMUt;^ 
die  Stiftsbibliothek  gegen  13060  Bfind«,' töld  ift '«  " 
ftorifchen  und  theologiftiben  Fach«  *rt'  WM  «1^ 
Schon  durch  Herzog  Moritz  §itd  :jäbriföW7°' y^. 


^ 
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l^enrtahnnig  l^eftiitiml,  aber  diefe^  unter  der  Directioii 
feg  JWiigeri'  Cöht.  J?l4fidenten  v.  Mandelslob,  auf 
p  *1.^  bil»toftf(«fet?t  W  Mehrfcrc  Einzelbeitea 

Ib^r  %  ScAfckÄli^,  ^V^räöderoTi^  und  MerkwOr- 
iigkeiten  dleter  Bü^ioAiek ,  von  welcber  mit  grofs^ 
Sammierfl^elft  das  aUerrthalbeo  Zerftreute  in  dem  BQcn- 
lefn  vereinigt  wotllen^lafTen^h  hier  nicht  angeben« 
lefieah  fetzen '>9i^!^  die^intereffante  Nacbweirung  9^ß 
^i  tJfft.'\^ri^ßSs'^'Binifius  ipomwotogicum  inedi- 
Nii^,^#6)ctor^fbHt^nitt  4  die  Zeizer  Bibliothek  ge- 
kiMtod^  ianAMit  ^otr  Apbt^  in  Utrecht  geweren  >  der 
B$  Oberarbeitet  und  zum  Drucke  faft  beendigt  hinter- 
mfkttintr  -(-Beyin  Naehfthlägen  lA  l^a/RdtkecaeSaxiO' 
^uu  P.  f.  S.  56g.  finden  wir  wirklich  unter  den  Hand- 
fchriften  104,^^.4^:  Meine fii  Eponymotogkum  medür- 
l9Mn,    cufff' fttpptentintu    Sckotttgenii.     fei  prae- 

Amjf  ^ifi^lP^^^4^^^  imendation^i$s  olgeruaü(mibHS' 
m- VB7/yi^S)imT äuäik^  utneineTi^no  operipar 
^r*^*Äl^ XH. TöH;  Actedunt  Vhßa^  Saxii  Col- 
fectMiji'wf  kii)tefß  iponumologicum  ei  prßtfaiionfm 
tliquähdö 'fcf&endätn.  Wohin  cRefe  wichtige  H^d- 
'chrlft'  aus  der  Saxe*fchen  Bacherfteigerung  gekom- 
men, wäre  wohl  wiffenswerth.)  Und  nun  noch 
»fiie  Stelle  über  BQcher-  Entwendungen  zur  Warnung 
Fiflr  ßiWioth^ks -  Aüffeher  S.  30!.::  „Nach  den  öffei^t- 
fchen  Acten  hat  einmal  einer  von  d^m  zahlreichen 
3efölge  eines  Pufften,  der  die  Bibliothek  beTucbte» 
sUiche  kleinere  Bücher,  um  ein  Andenken  von  Jb^felben^  > 
ivie  er  hernach  einem  Freunde  erzählte,  zu  Juihn, 
Soh  «uzuei^nen  nicht  gefcheuet!*" 

VERMISCHTB   SCHRIFTEN. 

RuAoutTAOT»  b^  Ktaxer:  Gefcihihte  dir  durch  Mai^ 
.tkiee^  LovuiMu  Veuemg  im  ^)Mrr  leos^  m  fleh  ßbfl 
.  ^Mnogmem  J£reumgung ,     bekmoi  rerMcHt  iwn 

.  . ,  Ör*  w^r  (€äf4ir)  IXuggieri , .  ¥r6(.  der  cbirurgi- 
kkkn  Klinik  zu  Venedig.  Aus  dem  Franzöfitctten 
überf^zt  und  mit  Anmerkungen  verfehen  von 
Sfutiu$  Hemrich  Gattiieh  SMigel,  der  Anmeywif- 
jenfobaft  und  W  undarzneykunft  Doctor  ti.  f.  w. 
z^  UmeoHi..  1807.  V  u«  •  S^  8*  (4'8i'*) 

Die  in  diefer  kleinen  Schrift  erzäblte  Defchichte  ift 
:u.  unwahrfcbeinljch,  als  dafs  fie  erdiclitet  fe^n 
(onnte.  Jene  UnWahrfcheinlichkeit  verfchwindet  in- 
teffen  bald  vor  den  Augen  des  aufmerkfamen  Lefers». 
>efin  nicht  allein  find  alle  Umftände  mit  der  groCsten 
f  ^aiQlgkeit  angegeben  ,*  Zeit  und  Ort  auf  das  genau- 
te  beimitnt  \  und  nicht  allein  ift  alles'  von  einem 
ahmhaften  Gewährsmann  erzählt;  fondern  audh 
ie  ei|izdi}.ei^  V mltande  und  ihr  Znfammenhang  gebeii  . 
er  fefzShludg  eine  innere  Beglaubigung,  die,  auch 
re^p.  d^ . Erzählung  <iicht  fo  detailiirt  wäre,  aUe. 
iweif^:  aji  ibreir  niftorifchen  Wahrheit  aufgeben 
iO$|^  ^;.^r]UQ]ttat ,  der.  Sobn  eines  armen  Landmanns, 
s4iip^^^)(^%x;  Jugend  den  ehrgeizigen  WunCbii  Heb 
§fT^j|a\gUg^^  Stande  zu  widmen;  die  Dürftigkeit 
jinerAeftern  nöthigte  ihn  aber,  eine  andere  Lebens- 
rt  ztf  erwählen  und  Lovat  wurde  eiuSchuften  Bis 
11  feinem  44ften  Jahre  trieb  er  fein  Handwerk  ordent- 


lieb,  und  lebte  fittiam. lind  eingezogen  in  einem Dorfe. 
Nicjtits  ^el  an  ih^  a^f  aIs  eine  übertiüebene  Frömmig- 
keit: denn  XiOvat  ^rach  von  nichts  als  von  Fid't-  und 
Fefttagen,  von  Predigten,  Hsiligen  r.  f.  w.  Allein 
eine  graufame  Operation,  die  er  im  Julius  i8oa.  an  fich 
vornahm  9  und  welche  kaum  von  feiuei?  Seibftkreuei- 
gung  an  Tollheit  und  Schmerzjichkeit  übertroffen 
werden  konnte,  zeigte  den  ganzeu  Menfchen.  Dran 
liovat  hatte  fich  durch  jene  Operation  mehr  als  ent- 
mannt; er  hatte  fich  aller  Zeuguogsthelle  beraubt.  Eia 
fchleöhter  Schufterkneif  (mauvats  ouUl  de  c^rdomiiT^ 
wie  der  Ueberfetzer  aus  dem  Original  hinzusetzt  X 
Ti^te  ihm  dabey  zum  Inftrument  gedient.  .  Zii  feiner 
Heilung  hatte  er  (cbon  alles  in  »erdtfchaft  gefattKs 
Dfe£is  wa»n  alle  Lappen  von  Leinwand,  und  Kräuter^ 
die  nach  der  Meinung  der  Bauera  fekMs  Dorfs  eio0 
blutiUlkiide  Kc?ft  hatten.  Ohf«B  tue  fieyMfe  e^ies 
Arztes  war  Lovat  in  kurzer,  2eit  auf  eine  fo  VolU 
komome^Art  gehallt,  dafs  er  voo  feiner  Open^ioft 
awb  nicht  die  geriogfil^ -UttbtfReiii^tKfiit  oder  Be- 
fcb werde  mehr  cmp&ncL  Das  gM«e  Dorf  fprecb  von 
nichts  als  von  Lovat^  das  wäre  ihm  untltreitig  recht 

Sewefen^  wenn  nicht  alles.  Alt  und  Jimg^  ms  mit 
cheriCjsn  aber  feine  HaoäitiAg  übetlii«fi|  bette.  Das 
war  mehr  als  er  ertcefeo  k0wte«  £r  fcälefs  ich  da- 
her in  feinH^us  ein»  und  kooc^a  es  £elb{^  nicht  Ober 
fich  gewinnen  in  die  MeOe  zu  geben.  Bl^  zmh  13«  No* 
y^ber  ddTemee  Jahrs  blieb  er  ie^  (eiiiea:i  Dorfe  und 
^ieng  alsdann  nach  Venedig,  wo  ep  bis  zum  21.  Sep«- 
tember  des  Jahrs  i8ou|.  wiMerum  otdecdicb  und  ßmr 
isig  in  feinem  Hmadwerkf  ejrbeitete»    Allein  an  deot 

fenamilm  Tafe  n¥iel}te  .er  mitten  M£t  einer  Straf se 
dethCroee  diiBiei)  dmLV^rSa^k^  üch  eu  Ehren  fei* 
nes  Scbutzbeiligeo»  des  beiL  Maftthltts,  e<^  ein  von  ihm 
felbft  aus.  BetWaUeo  verfeoigtes  Hgm^r  zu  fcUagea, 
^urde  aber  eben*  als  er  zum  W.erk  fcheeiteo  wollte^ 
von  der  zulaiif enden  Menge  daran  tarkindert  Lovat 
verliefs  jetzt,  aus  febr  begreiflichen  OrOnden,  auf  ei- 
nige 2eit  Ve«edig*  kebne  aber  nach  einer  kurzen 
Abwefenheit  wieder  zurück,  und  arbeitete  wiederum 
ordentlich  und  fleifsig,  bis  er  am  i9*JyUQ^  i^.  feine 
Selbftkreuzigunc  wirklich  vollzog*  Der  hier  ange- 
zeigten Schrift  find ,  ohne  dafs  es  auf  dem  Titel  er- 
wännt  wäre,  zwe^Kapfer  beypefiBgt.T  Das  eine  ftellt 
Xovats  J^reuz,  die  Nagel,  mit  welchen  er ^  fich  an 
dem  Kreuze  befeftigt,  und  eine  Dornenkrone  die  er 
am  Kreuze  getn^en ,  vor ;  anf  dem  andern  fehen  wir 
ihn  gekreuzigt  unter  dem  Fenfter  feiner  Stube  hän- 
gen. Rec  mufs,  da  er  dei»  Lefer  das  letzte  Ku]>f er 
nicht  mittheilen  kann,  darauf  Verzicht  thun,  die  Art 
und  Weife  wie  Lovat  feine  SelbCtkreuaigung  bewerk* 
.fteliigt«  zu  befcbreiben«  reem  et  dieUrSnzen  diefer 
Anzeige  ^cbt  zu  weit  .überfchreiten  will.  Wen  es 
interemrt  zu  fehen,  wie  in  einer  Schwärmerey  eine 

SewiCCe  Act  Tollheit  und  Unpverftand  mit  der  be- 
achlfamfteil^Erfindlan^eit  gepaart  feyn  kann,  der 
lefe  diefe  Schrift  felbft«  die  aucli  den  Arzt  in  mehrfa- 
cher Hinficht  intereffiren  möchte.  ^  Lovat,  fügt 
Rec.  4M>ch  hinzu,  hatte  indefs  den  Aerger, feine  Kreu- 
zigung noch  bis  zum  10.  April  igoö.,  wo  er  in  einem 

Irren- 
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Irrenhaufe   zu  Venedig  an    der  Schwindrucht  ftiu;b,  wollen,  um  nicht  fein  Vertrauen  auf  die  vmmI  ''jj'*"> 

zu  überleben;    denn  man  batte  ihn  frühzeitig  genug  zii  Schanden  zn  machoi,   vernehineu  läl^t:    „.^ädaj  , 

von  deui  Kreuze  genommen,  und  durch  feine  Kreuzi-  paucaab  vpfo  ( IQndtrvatero},   langt  maximam  jfOrttmt  , 

gungswunden  waren  keine  Knochen  rerletzt.  aforor'u  coiijugi  hutwmiffima  adornalamf  tta  legträ,  ut . 

ft  a  caiarjo  editorit  abftraltertnt,    pfrßraiKM  . 

EiSKNACH,  h.Witteklnd:  M.  Chrißiani  Victortt  /"«  "'«»  P"'»'^"'-  opi»atusf»m.    CaußsctJerumJeri6Mn4i: 

Ki»ätrvateri  Pöpatma  iea  oi-atioKtt  iazuguri-  q^oxuqut  ego  fatuftctru»,    piuei  ; 

les  aliquot  fcholafticae  una  cum  »itoatque  tndiee  '"*.     ''J^f''^'"'.-       ^"  ^'"''    ' 

fcriptorum  ipfius.      Adjeclt  oraüonem  Tuam  Fr.  Hno  mjdo?   td  non  c»ra,   ve 

Ckr.GoUl.  Ptrlil,  Gymn;  iU.  Ifenac.  Prof.  1807.  io^f'/»'-      1°  *?"  ^ebw ,  bej 

76S    B    fSerl  freymütbiger  Aufötz  im  N.   1. 

7      ■  B-  \,ai^-i  erkennt  man  hin  und  wieder  diei 

Unter  den  hier  abgedruckten  drey  Reden,  die  der  welche  Unebenheit  in  den  nicht  Obeln  Vortrag  ffr 

verftorbne  Gen.  Sup.  KindtrvaUr  als  Ephorus  des  Ei-  bracht  hat.     Wie  foll  man  reimen,  was  S-  4.  bejfaii^- 


fenacber  GymoaGums  gehalten  hat,  I.  von  dem  Irr- 
thum  rierer,  welche  wähnen,  die  Griechen  und  Rö- 
mer wären  nur  der  Sprache  wegen  zu  ftudiren, 
II.  aber  die  Belohnungen  der  Amtstrene  eines  recbt- 
fcbäffenen  Schullebrers ,  III,  von  dem  ehemaligen 
Rector  in  Eifenach,  ^fok.  Mich.  HnfingtTy  als  ausge- 
zeichnetem Critiker,  war  höchTtcns  die  letztre  für 


men  fteht,  Kindtrvattr  habe  Reifen  „ttiam  i»  Bäiavth  ■. 
rKm  re^towi"  gemacht,  und  „termimos  tarnen  Gtrmth  , 
«Ulf  ti-anignäi  Iffi  wo»  contigU?^  Oberfläcbllqb  iU,.., 
doch,  was  ebendafelbft  ron  ferner,  im  Ganzen  flOpll:'' 
.tigen  Arbeit  Ober  Cietro  dt  Nat.  Dtortm  geli^ 
wird ;  „Pkdofopkiat  tt  phi!ologiae\ion  vulgari  ßudäm 
tjut  tiiri  Ctceronis  di  ff.  D.  ab  i-pfo  td'di  iocml  etc." 


das  gröbrs  Publicum  geeignet,  ob  Ge  sleich  alle  ihres  Auch  von  feiner,    im  Ton  fehr  verfehlten,  Ueber- 

gelehiten  Vfs.  nicht  unwardie  find.     In  der  letztern  fetzung  des  Ttrenx  muFste  anders,  als  S.  6-  gefcbieh^ 

Rede,  worin  er  Eifenachs  L^rern  in  Htußngtr  ein  geurtheilt  werden.     Dafs  er  in  Kurlachfen    febr  Mr,  : 

Mufter  vorftellt ,    dem  keiner  nach  ihm  auch  nur  in  drflckt  und  zurDckgefetzt  wurde,    wirdgefajtl,  aSer  :■ 

weiter  EntfcmnniE  gtfolgt  ih ,   ob  wir  gleich  Eckäris  nicht ,  dafs  feine  damalige  Anhänglichkeit  an  die  JTo»  ■ 

Gelehrfamkeit  nicnt  verkennen ,   ftlhrt  er  Hn.  PtrUt,  (t/(Ar  Schule  daran  Schuld  war.     AngebSngt   ift  aia 

der  voi;hu-  io  Ordruff  fUnd,  als  ProFefTor  ein.    Die  Verzetchnifs  von  Kmdrrvaieri  Schriften,    theits   aas 

beygedruckle  Antrittsrede  des   letztern    aber  Milde  jUntfil,    theils   nach   anderweitigen   Erkundigungen 

uncTHuRianitit  des  Schullehrers  enthalt  der  Beherei-  (ntut  pafflm,    bibliopotas  fedulo  perfcrHttttur ,  _  offtMt' . , 

cung  wertb«  Wahrheiten,  wenn  gleich  die  nothwendiee  rim);  dennoch  ermangelt  es  der  VoUrtän<Iigk«it,  ii^   . 

Verbindung  des  Ernftes  mit  der  Ereundiichkeit ,  der  dem  z.  B.  eine  Denkfciirirt  auf  den  Rector  der  Tht^., 

Strenge  mit  der  Nachficht   nicht  geno^   eingefchärft  masfchule  Ji/cAfr  und  verfcbiedne  BeytrSge  zumN.T.-,- 

wird.     Das  lefenswerthefte  StOck  in  dieTen  Pofliumis  Mercur  unerwähnt  geblieben  find.     Auen  wird  niqfat  ■ 

jft  das  Leben   des  zu   früh    verltorhnen  Kindtraattr,  erwähnt,  dafs  K.  in  den  letzten  Jahren  feines  Lebens'  . 

über  welches  der  Heraucg.  Geh  in  feiner  ganz  eignen  Anftalten  zu  einem  grölsera  Werke  aber  die  Bauen 

Sprache,  die  wir  nicht  weiter  in  Anfpruch  nehmen  machte. 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I,  Todesfälle. 

'.A.ra  II.  lul.  \%ot.  fcarb  zu  Pefth  Lnpeld  Freyherr 
v,  Stkajfrukf  Abt  und  Domherr  zu  Walzen,  Diractor 
des  Fefther  Gymnaliums,  auch  EQchir  ■  Cenfor  da- 
felbft,  Vf.  einiger,  icdoch  nicht  liadeutendcr  Druck* 
fcbriften. 

Zu  Dramburg  in  der  Nenmark  ftarb  an  31.  Au- 
ßull  Frirdrick  ffÜhelm  Kapke^  zweyter  Prediger  da- 
felbft,  im  4jRen  Lehenijihre.  Er  war  geboren  in 
Sobterelbein  in  derN«um)rk,  ßudirte  in  Halle,  wurde 
dann  in  Neu  fahr  wafler  bey  Daazi^  alt  Lehrer  an  der 
dortigen  Oflcntlicben  AoAalt  angefiellt,   van  welchem 


Orte  er  nach  Berlin  als  Lehrer  am  Friedrich  ■  Wilbelns  . 
Gjrmnafiam  gieng,  und  dann  zuletzt  inDramburg,  Su^ 
vanzig  und  Schilde  die  Predigerftetle  erhielt.  £r  mtbb  - 
ein  Mann  von  nicht  gemeinen  KenntnifTas.  Ven  ih«  -: 
Gnd  einig«  Predigten  zum  Druck  befürdert  wonlm^ 
auch  ftehcn  einige  AufiDltze  von  ihm  in  der  jmMiBeEf' 
liniTchan  Monatifchrift. 

U.  Vermifchte  Nachrichten. 

Die  katferliche  SocietSt  tür  die  Gefcbichte  uitJAI« '. 
tenhümer  Hutstandt  in  lUoikau  IS&t  gegenwlrtig^i^  eil". 
nem  verglichenen  Neftor  drucken.  '"| 
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IfloHtags^    dt»  5-  Dectmbtr  i*lo8.. 


' ''..u'i:<i'-|  >">.■-■■  WISSENSCHAFT 

'  .  .  VBRWtSCRTB    SCHUFTE». 

Nli«iiBERai  b.  Raw:    Thtorit  der  Geifterkundt„  in 

-    ewr  Natur-,    Vernunft-  und  Bib«l  -  mäfsjgen 

'■   KMlwortung  der  Frage:    Ifo*   voh  Aknmgsn,. 

\  &ühten  .*ni  Geißerer/chiimagin    geglaubt    »nd 

^-    mAt'geglaitk  u^erden  müffi.     Von  Dr.  ^oh.  Htwr. 

'     a»iW     genannt  Stilling,   Grorshefz.  Badenfchem 

'    Mbcune«  Hofrathe.    Mit  der  u/ahren  Abbildung 

4er   hin   und   wieder  erfcheineDden  fogenannten 

ujti^tn  frau,  Agnes,  Gräfin  von  Orlamünde  ge- 

.  oaont.  Ufoö.  xS.VIUu.3SoS.  gr.  «.    {iRtBr. 

Vy,  der  ßibel  aucb  nur  den  leifeücn  Wink,  dal« 
ifir-.  .  '■ ,  Notiz  von  Engeln  nehmen  Tollen ;  die  heilige 
iohrift  v»rw6irtuns(3.4J0einjigundaIleinanGQt-- 
-al  lUeitrun«  uod  feine  heilige,  ailes  leitende  Vor- 
■ehu^  «Wir  find  .  hpifst  es  ^.  74. .  diefCeits^  d«  Gra- 
»sb£i««ufdieSinneOwelt,  uod -durchaus  oicbt  attf 
lieOeifwrweLt  ingewiefen:rdjs  bwpügt  laut  uod  uii- 
»ridwrprechlicb.  die  ganze  Eiorichluag  der  »"«ofchli- 
•bc«  Natur,  die  Vertiuoft  uud  die  h«ditte  Schnft. 
'  ßleibe  ifder,  lagt  der  Vf.  S.99-.  i"  <l«>r  Ordnung,  in  dip 
bn  der  Vater  der  Meofaieo  djeffeits  des  Grabes  «- 
etÄ  bati  ich  bitte  und  ermahne  dringend,  fichdurch- 
■uB  nicibt  toit  dorn  Geifterxeich  einzulalTen.  „Wir 
ad  fwt  er  S.  m^  *^  '^^  W«^  .Ga««s*  aj*f  Am 
U»rrn.*Bk  auf  (fliflEO  Geift  angowiefea;  jdla  andere 
ISÄw  uns  ni<^»»^  »"■"  ^nH  das  Motto  feines 
Sr?fc  dTr  Ausrpruch  Jef«:  „£io  Geift  bat  nicht 
fEm.  Jnd  Bein,  wie  Ihr  febet.  dafs  ich  habe."  Wi. 
mJ^  nach  Kn,  5^«'^  feäg»««  R,the  am  befteo. 
wiaR«irdi?(es?einBucE2umBo4ten  und  flem  Pubh- 
Wn,  k^e  Nwhricbt  davou  gäben.  Aber  diefes  PubU- 
,u  ri  wkdiutf  fc  jwoUfeil  Dicht  eollaffen  ;  erftaunt 
a  «  wTfray^^.  -Warum  fcbreibt  denn  Hr.  ^. 
Ä  S^»«»^  ^"  Geifterkunde?  Warum  fetzt 
,r  feiJm^FKfs  in  das  Gebiet  der  Engel  a«d  Ge.fler, 
ar«  er  nie -ei"«?  J*'*'»»  *"^'  unti  von  deren  Kunde 
rX^^hMhe  Theorie  geben  kann,  und  ^  tfioh 
Lm,  St.unsv-Iiein  an  das  Haupt/"  Wir  kynnen 
n  defiTb*t  webt  bergen,  dafs  uns  diefs  auchaufgt- 

ai  vMßihfltn:  »U-W  himdert  Erzahluqgen  (voji  G»- 
SlnafllOift^'^rfcheiniwgen,  Spukereyen  Hexen- 
ftEen«mirfp«Mbate..  d«F^  viele  in  dem 

3uoW  feihft  vgrkoiwnen ! ! ).  finden  ßgh  peun  und  PCM- 
.^.  Z«  ^.   1808.    Dr^tr  Band. 


LICHE     WERKE. 

2ig  Tit»fclaingin ;  frejiich  Toll  man  alles  redlich  und 
genau  prBfen."  Und  S.  345. :  „Worden  alle  Spuke- 
■rejea  mit  dem  gottergebnen  Herzen  und  mit  dem 
Muthe  unteKuefat  (den  am  angefnhrtea  Orte  ein  Haod- 
werksbuHchc gezeigt  hat):  fo  würde  man  finden,  dafs 
unter  hundert  vielleicht  neun  und  oeunzjg  Trug  und 
TSußkiing  ^aii."  Warum  fallen  wir  aJfo,  wirumaa 
fragen,  unfer  Gekl  und  uhfre  Zeit  in  eine  Lotteri« 
fatzefly  in  welcher,  uad^  des  Vfs.  (ligner  Erklürun^ 
neun  und  neAnzts  Nieten  gegen  Ein  glrickliches  L.00S 
vorkommen  dOrften?  Der  Vf.  wird,  ftatt  alfer  wei- 
tem Antwort,  das  von  uns  auf  feinen  eignen  Rath  zu- 
ge^chiagae Buch  wieder  aurfcblagen  und  Tagen:  „Mas 
U/e,  uod  furpendire  bis' dahin  Teiq  ^riheil!"  Wir 
■naffen  slfo  fction  feinaTbaorie  derGeifterkuttde  socb 
jBinmal  lafen ,  und  dann,  in  ICraft  d«s  uns . a^fgetcage- 
DSB  Amtes,. daraus  referiren. 

Der  Vf.  fjiannt  des  ]  F  "ta« 

Aeuiserfte.      Er  hat  (S.  5.  1  Er-  ' 

fcheinangen  de»  AuTichlüf  vor- 

oehmfte  QueiJe  derfelben  ei  Zer- 

ftörnng,  :kGbi«ifui«'  des  j  lofTes 

«taer  mecbanilchan  Pbii&fo)  reck; 

«r  wird  {S.^s.)Jaien  Zwei  nftob 

wseränmen.     Sollte,    wej  nicltt 

AHimerkfamkcit  verdienen  te  Iti- 

halt  fein«G  B^chs:     Der  (  retqh 

vnd  deffen  Einvrirkungen  ift  allgemein,  wenn  fich 
.  8ttcl)  dia  VorJteilupgco  davon  nach  der  Stute  der 
Bildung  richten,  auf  -welcher  ein  Volk  ftand  oder 
fteht.  Schon  die  AUgemeinheit  diefes  Glaubens  be- 
wäTtdeirea  Wafarheitj  wie  bitte  die  Idee  von  einer 
Geifterwelt  in  einer  mmrcblicban  Seele  entfteben  kön- 
nen, wenn  Geh  dasUeberfinnliche  nioht  im  Sinnlichen 
geoffenbart  hätte,  oder  wenn  es  nicht  wahre  GeiTter- 
Arfcheinungen  gäbe?  (So  bald  fich  aber,  wird  hier 
mknoher  denkQn,  das  Üefaerfinnliche  Terßnnlicht ,  fo 
iTt  es  nicht  mehr  das  ürirerCnnliche,  fondern  gehört 
zu  der  durch  die  fduF  Sinne  wahrnehmbaren  ^nnea- 
welt.)  Die  echte  ^^uelle,  aus  welcher  fich  hieraber 
.Wahrheit  fchöpfen  laTst,  iTt  die  Bibel.  Möchte  Dur 
dem  Aufeheu.oer  Bibel  nichtfo  mancher  StoTs  bey- 
gebracht  worden  feyn.  Der  Leibnitz'fche  GrundTatz 
von  der  heften  Welt  führt  auf  allen  feinen  Abftufua- 
gen  zu  Hern  ewigen  Verderben;  der  in  denfelben  ein- 

{^ehülite  Fatalismus  und  Determini-snuis  hebt  alle  Frey- 
reit auf ;  und  ajle  söuliche  Offenbarung,  der  gan^e 
Inbait  der  Bibel,  das 'ganze  ErlöTungswerk  Jefu  ift 
dadurch  vernichtet^  was  aus  diefer  Pnilofophie  ganz 
(5)  K  loeifch- 
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logi'fch  -  richtig  fol^t,  ift' zum  Thcii  fb  hölKfch^  fo 
gräulich  uod  empörend,  dafs  man  Bedecken  tragen 
mufs »  es  nur  von  weitem  zu  berühren.    Die  Folgen 
feines  Syflems  hat  freylich  der  grofse  Leibnitz  nicht 
vermuthet.    (Es  giebt  allerdings  oft  kleine  Leute,  die 
viel  weiter  als, die  gröCsten  fenen;  ein  kktner  D^vid 
trifft  oft  einerT  groGsen'CoJialh  i|r|it  (tider  Hirtenfchleu- 
der  gerade  vor  der  SHfne!  J   Balthafar  Becker  xxndCkru 
ßian  Thomafius  haben  frevlicl)  den  Aberglauben  Tom 
Throne  geitt\rzt>  zu^kieh  aber  auch  mit  ihm  den  fa* 
ligen  Glauben  des  Cnrlften.    Seibft  die  Reformatoren 
haben  gefehlt :  denri  fie  Inbea  ^t  dem  Fegfeuer  den 
Hades,   das  Scheol^  dm  Todlenreich  weggefchafft, 
und  die  Hölle  durch  den  Hades  vergröfsert,  worin 
fie  ßch  abereilten.    Dsds  endlich  das  CopernicatiifQbe  . 
Syftem  6et  chriftlichen'Gbobeask^re  naciitheiUg  wer- 
den könnte,  ahnd^sfe  wohl  damals  der  Papft  and  fein 
Confiftorium;  aHeiiles  wuchs  dem  PaV>fte  über  den 
Kopf;   gottlob  fieto'nun  at»er  ein  in  feinem  Glauben 
geförderter  Chrift  ein,  dafs  die  Bibel  allein  das  \Yahre 
lagt,  und  dafs  demnach,  trotz Cppemicus^  das  ganze 
Firmament  fich  in  vier  und  zwanzig  Stunden  um  die 
Erde,  als  um  den  Mi^nunkt  imd  wic&ügfteo  Theil 
der  ganzep  Schöpfung,  bewegt.    In  der  Mathematik 
Snag  ^an  frevlich  'nach  wie  vor  cf^s  copernicanifche 
Sylteni  aitff^ellen  tiad  bebiaupten;    zM  Imohtere  Me- 
thode, ein  (chweres  Problem  au^ulöfen,  kann  man 
es  in  der  FQnffinnen weit  wohl  tolcriren,  und  dieBode, 
Hcrrfchel,  Olbers  und  Conforten  haben  nichts  zu  be- 
fürchten,  fo  lange  fie  in  ihren  Seihranken  bleiben; 
nur  in  derTheol^fe  iQ>  diefs%ftem  fftifch,  wie  fchon 
aus  der  Philbfophie  des  £önigsberger  Philolbphen  er- 
hellt.    Denn  nach  das  Grunmatzen  diefer  Philorophie 
.find  Raum  und  Zelt  nur  Formen  finnlicher  AnEcbauung ; 
alle  Bewegungen  aUb  in  der  ganzen  Schöpfung  finden 
In  der  Natur  felbft  nicht  Statt,  fondem  find  blofs  Vor- 
itelhings formen  in  unfern  Seelen  j  im  Reiciw  der  Wahr- 
heit ei^lftirt -weder  Raam  noch  Zeit,  und  Gott  felbft 
exiftirt  nicht  in  Raum  und  Zeit.   (Aber  wenn  im  Rei- 
che der  Wahrheit  gar  keine  Bewegung  exiftirt:  fo  be- 
wegt-fich  eben  fo  wenig  in  24  Stunden  das  ganze  Fir- 
mament wirklich  um  die  Erde,  als  die  Erde,  nach 
Copemicns,  tim  die  Sonne  kreifet;  und  wenn  der. Vf. 
ganz  biblifch  denken  will:  fo  darf  er  auch  nicht  an- 
nehmen ,  da(s  die  Erde  eine  kugelförmige  Geftalt  habe : 
denn  nach  der  Bibel  mag  die  Erde  telierrund  fevn, 
aber  kugelrund  ift  fie  nimmermehr.)    Nachdem  uch 
der  y£  von  diefer  Höbe,  zu  der  er  fich  erheben 
mufst^,  nm  die  Götzen  des  Zeitahers  vom  Throne 
zu  ftörzeii,  wieder  fanft  herabgejarfen  hat,  belehrt  er 
die  Lefer,  dafs  gute  und  böfe  Engel  auf  die  Sinnen- 
welt wirken,  und  zwar,  weil  in  der  Geiftcr weit  Raum 
und  Zeit  w^tdlen,  auch  in  die  Entfernung;   dann 
iel^t  er  eioe  Theorie  von  dem  Wefen  der  menjcnlichen 
>eele,  und  von  ihrem  Ahndmigsvermögen;  das  We- 
fen der  Seele  bcfteht,  nach  ihm.  In  einem  gewiffen 
feinen  Lichtftoffe  oder  Aether,  der  mit  dem  ewigen, 
nach  Gottes  Bilde  gefchaffenen ,    Menfchengeifte  zu 
Einem  Ganzen  verbünden  ift;  diefs  Lichtwefen,  die- 
fer Aether  ift*,  wie  er  fich  ausdrückt ,  der  Uebergang 
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aus  .der  Sinnen  weit  in  die  Geifterwelt,  imd  4j^  Mitt- 
ier zwlfcfaen  beiden  Welten.     Was  der  ^Vai^iiSk 
vorträgt,    das  grflndet  er  gänzlich  nv£  cU^  voo  ilm 
als  fciuechterdings  unumftöfsiich.vorausgefelzten  fer- 
fcheinungen,    die  fich  nach  Böcktmtmfs^    U^ienhlit 
und   GfTtelin's  Beobachtungen   bey  "dSiffanwialifclMi^ 
Magnetismus  gezeiet  haben ,  mitbin  auf  die  Gefchicb- 
ten,    die  fich,   znK)lge  der  Berichte  ■  der  fteoannteB 
Magnetifeurs,  mit  den  in  magnetifchen  Schlatgebradi- 
Jen  Ferfonen  zugetragen  haben«*    Sehi*.tnmt^i)^^ii£i& 
ihm  vorzOglich  der  Umftand,  dafs  die  MagnetiiSm' 
ihren  Magnetifeur  aus  der  Gegend  3er  flerirarube  ia 
einem  himmelblauen  Glänze,    der  wie  ein 'Jmi^|fB- 
fchein  den  Körper  umfliefst,  erblicken^  dafsdictCJ2i^ 
yoyants  und  Clairvoyanten  Briefe   lefen  und  Zdck* 
niuigen  oder  Gemälde  erkennen,  die  loaa  ^eo  ror 
die  Herzgrube  hält,  und  dafs  fie  toj^ar  diircb  dieWaM 
oder  Mauer  lefen  können,  was  auf  einem  m»M^äef 
Buchs  fteht,  das  man  davor  hält,  fo  bald  4^^sä^ 
welcher  das  Buch  hält,  mit  einer  Hand  eine  derV 
wefenden  Ferfonep  fafst,  die  eine  Kette  bis. zur  ^st 
ken  bilden,   auf  deren  Herzgrube  di^  letzte  jT^ 
die  Hand  legt.    So  öffnet  fich  gleicbfam  (vver  erftn*^ 
nicht  darftber?)  durch  gewiQe  HandigrifEe  ^^tyflf^ 
jfeich ,  die  unfichtbare  Weh !    Aoch  Ncrvi^iipaiikW' 
ten  können  oft  auf  den  ätherifchen  Theil  ocef  JU^ 
körper  der  Seele  wirken ,  und  unbegreifliche  ^riclM^ 
nungen  hervorbringen.     Die  Kranken  bekommeolA' 
dann  manchmal  Erfcheinungen   in   wachendem  h* 
fkande,  oder  gerathen  in  Entzückung;  zuwell^  k^ 
neu  fie  fich  bey  lebendigem  Leibe  an  .einem  entfeiii^ 
Orte  zeigen ;.  auch  trägt  es  fich  mitunte|r  ä^^daffMef 
fchen  fich  felbft  erfcheinen.     Natürlich  w|rd  l>ey^ 
fer  Gelegeniseit  der  Oeifterfeher  Swndsnborg  niCOTf«^ 
geffen.    DesVfs.  ürthcil  von  ihm  lautet  fo:  „Daftff 
einen  vieljährigen,  häufigen  Umgang  mit  Bewohn«» 
der  Geifter weit  gehabt  habe ,  ift  auxgemacht  uDtt'*^ 
nem  Zweifel  mehr  unterworfen»    f^fsibn  aber  i>^ 
bin  und  wieder  feine  Imagination  getäufcht,  uMI  Ai 
ihn  zu^  Zeiten  ^ewlffe  Geifter  unrecht  b^ricbtÜt'W*^ 
ift  eben  fo  gewifsl   Seine  Schriften  entölten  libJÄW^* 
viel  Schönes,  Lehrreiches  und  Glaubwülrdlw»**''^ 
auch  mitunter  (Nß.)unb^reiflich  läppifchf  TÜöd  irt* 
derfinnige  Sachen.**    jDas  folgende  Kapitel  haerfat^ 
Ahndungen,  Vorherfagungen  und  Siaubereyfeo*'  *» 
Mufeum'des  Wundervollen  wird  Jiier  upd  ^^^ 
häufig,  nur  ohne  alle  Kritik,  benut^.    V^^^ 


der  aus  tremden  /.eitiiog^öl^ttcrnj  ww;<^ 

den  vom  animalifchen  Magnetismus  handel»d»^^"j^ 

ten,   oder  endlich  aus  dem  köftlicben  MuflWJJJJ 

Wundervollen  entlehnt  haben,  als  vollköirtfli^»^*22r 

•fen  annehmen;  alles  foll  auf  fein  VV'ort^lsr'üÖ^nBW. 


Cazotte's  angebliche  fpecielle  WeiflkgungfefrA»*^^ 
fals  mehrerer  während  der  Revolutiönst^JJt^  *^ 
reich '  umgekommenen  Perfonen, 'di6  b*^^^  ^wci* 
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Zweifel  auf  die  Bahn' gebracht  fe3rn ,  möge  man  ihnen 
Förmlich  mit  Gründen  widerfprochen  haben»  mögen 
in  ihnen  {elbft,  jedem  denkenden  Kopfe  auffallende 
>puren  der  VerAverflichkelt  liegen*  ^Hes  ift  ihm  doch 
Jaran  gewifs  ut)^  wahrhaftig  7«raku'>  rnit  aHem  bat  es 
feine  völlige  Richtigkeit,  tond  wenig  f^hlt,  dufsZweU 
?el  daran  nicht  als  Verbrechen  taxirt  werden.  Zu- 
vailea  hat  z\'Har  der  Vf.  eMge  vorübergehende  An« 


Nnm.  js«.     DiCfiMBER  igoS.  ' 
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^tSLodhrtß&n  vop  d^^r^uni  üoglaubea  abfimrenden  ge« 
\n^%^.  wie^eeÄ-er  b^y'la  Harpis  Erzähr- 


imdea  Vern^ 


4ing,  dar  ein^ig^p  gut 'gefchvitbaneii  io  dem  ganse» 
Buche,  von  ,Q^ottfs  ^tiägtffkogm  (S.  167,)  fagt: 
«Hier  kömn(it  aUeS  duravLf  an,  ob  diefe  ganze^Oe« 
cbicbte  wahr,  oder  6twa  nmsh.der  JErfiHlung  gefikrie-' 
im  ift.**  (Ja  wohl,  ja  wohl!  wrird  hier  mancher  aus- 
-afea».  der  fich  noch  widerlpenftig  gegen  des  V/s. 
Lehre  zeiiEt»  Und:  ob  fie  gerade /b  wahr  ift,  wie 
!a  Sarffi  fie  giebt,  ob  nicht  manches  nachher  mehr 
lusgeoialt,  und  fpecieller^gemaebt  worden  iO,  als 
CoMoUi  es  ffelagt  haben  mag,  und  ob  ta  Barpe  ein 
ehrlicher  Mann  war,  und  fo  viel  anderes  mehr.  Wie 
.var  es  z.  B.  möglich,  wird  ein  folcher  Skeptlcus  fa- 
l^a ,  da(s  Ho«  ^.  die  ganze  Gefchichte  nicht  dadurch 
»Hein  fchon  verdacht^  ward,  dafs  CazotU  dem  Hn. 
u  Chamfort  fichs  ffakn  voriiTy-ah  es  gefchahy  an- 
lltadigte,  er  werde  fich  genau  mit  zwey  und  zwanzig^ 
licht  mehr,  nicht  weniger,  Einfchnitten  eines Scheer- 
neffers  die  Adern  öffnen,  aber  erft  einige  Monate 
lernach  fterben;  und  dem  Hn,  Vicq  i^Azyr^  er 
verde  fich^dte  Adern  nicht  felbft  öffnen,  aber  durch 
inen  andern,  und  zwar  gen^u  fechsmal  in  Einem  Tage^ 
vährend  eines  Anfalls  von  Podagra,,  öffnen  laffen, 
ind;in  dei*  Nacht  darauf  fterbeü?)  Zürn  Glücke  hat 
her  der  Vf.  kaum  den  vernünftelnden  Gedanken  aus- 
efprochen:  es  komme  darauf  an«  ob  ta Harpe  diefs 
icnt  erft  Baohhergefchrieben  habe,  fofpringter  wie** 
ler  davon  ab,  und  baut  auf  diefe  heilige,  nur  nach 
en  Grundfätzen  der  hiftorifchen  Kritik  in  fich  felbft 
ichtige^  Gefchichte,, feine Geiftertheorie,  argumen- 
rt  darauf,  folgert  daraus  nicht  anders,  als  aus  einer 
anonifchen  Schrift  der  Bibel.  So  erzählt  er  auch  viel 
[>n  emerf*r.  W..,  von  Strafsburg,  dfe  eine  Prophetih 
eweien  feyh  foU;  diefe  fab  unter  andern,  vermuth- 
ch  in  einer  ViSon,  den  Admirai  Cotignv\n  einem 
lutrothen  Hemde  bey  der  franzöfifchen  Revolution 
>br  g^efchäftig.  Hr.  ^,  bemerkt  hierbey :  Diefs  ift 
br  merkwürdig!  Und  weiter  unten:  Es  wäre  nicUs 
nn^^rficheSi  we«n  der  Admirai  Cöligny  (der  wäb- 
rnd^ejr'pärifer  Blutboch^lt  im  Jahr  1580.  auf  fei- 
mi  z^imiÄer  ermordet  wurde)  be;  diefem  Gefchäfte 
^braucht  wordeö  \9iite^  und  wozu  folke  er  denn 
ohl  gebt'aucht  woirden  feyn  ?  Hr.  ^.  fagti  Zur  AR/. 
nin^der  fVrafenden  Gerechtigkeit  des  Weltrichters 
m  Waffer  in  den  Zornwein  des  Gerichts  zu  gie- 
»a?J[^!  Mit  dem  Lefcheofehen  der  Küfter  und  an- 
er  Perfoneri  läfst  fiqb  nach  Hn.  ^.  auch  nicht  fpa- 
?n;  iind  mit*dfen  Hexen  -  Gefchichten  und  Zaul>erer- 
iftoriieo  «Mib  4a'  4Mnig^  manchmal  find  Verbindun- 
n  mit  böfen  Geiftern  bey  den  HexereyeA  im  Spiel ; 
>ch  foU  man  niemanden,  auf  eine'blofse  ungegrün- 


dete  Vermuthung,  in' den  Verdacht  der  Hexerey  brin- 
gen.    [Hr.  Superintendent,   Dr.   Ctudius  zu  _Hildes- 
neirn,    der  in  Henie^s  Mnhum   für  Religionswiffen- 
fchaft  B.  IL  einer  Fr.  Gertrud  ein  fo  fchönes  Denkmal 
gefetzt  hat,  wird  gewaltig  erfchrecken,  wenn  er  von 
flrt.  ^.  hört,    dab  man  niemanden  Gertrud  nennen 
füllte,  weil  Gertmd  fo  viel  als  Hexe  (Haxa,  Druide) 
bedeute.]     Des  fei.  r.  £rJtÄr/jÄa«/?»  Auffcblüffe  zur 
Magie  lehren  freylich,    welche  Wunderbare  Dinge, 
durch  Kunft  mdglicb  find ;   aber  man  entdeckt  [auch 
die  dunkle  Gränze  zwifchen  der  Sinnen*  und  der  Gel- 
ftcr-  Welt.   Es  iaffen  fich  Dämpfe  machen,  die  fich  zu 
einer  Geftalt  bikiep,  die  derjenigen  ähnlich  ift,  die  mail 
gerade  fehen  will;  es  giebt  ein  Räuch^ulver,  womit 
man  Kirchhöfe  des  Nachts  nur  beräuchern  darf,  ^m 
eine  Menge  von  Todten  über  den  Gräbern  fchweben 
zu  fehen.      Hr.  ^.  veriputhet  (S.  apj.)^   dafs  diefiö 
Dunftfiguren  auf  den  Kirchhöfen  Auferfletiupgskeimi 
feyen,  die  fich  durch  k«ine  phyfifche  Naturkraft  zer- 
ftören  lalTen.    Mit  S.  220.  fängt  ein  neues  K»)Pitel  an, 
das  von  Gei/tereffcheinungen  handelt.    Der.müis  ttäfkt 
Nerven  und  eine  wenig  lebendige  Phantafie  haben,  der 
diefs  Kapitel  des  Nachts  mutt er feelen'  allein  in  einer  Kir- 
che, oder  auf  einem  Kirchhofe,  oder  in  einer  abgelegenen 
Kammer  lefen  kann,  ohne  dafs  fich  feine  Haare  empor-^ 
fträ üben,  und  ohne  dafs  er  felbft  aiifangt,  Defichta 
au  fehen,   und  vielleicht  vor  Mardern  u.  dd..^ls  Vor 
Geiftern  zu  erbleichen.    Doch  wird  er*  ob  es  gleich 
dabey  allmählig  um  ihn  her  unheimlich  zu  werden 
anfangen    wird,    oft    auch    in    lautes    Lachen   aus- 
brechen; und  die  Geiftör,  die  fchon  um  ihn  her  grin- 
feten,  und  aus  deren  Fingern  Funken  fprübten,  vver* 
deuj   durch  fei n^  Gelächter  erfchreckt,  fich  zurück- 
ziehen, bis  fie  durch  fein  Fortlefen  wieder  dreift er  ge- 
worden find,  und  ihm  Von  neuem  die  Zahnp  weifen» 
Die  Geifter ,  die  uns  der  Vf.  vorführt,  können  in  der 
That  felbft  einem  tüchtigen  Phibfonhen  in  der  Ge- 
(jpenfterftunde  bange  machen.    Sie  klopfen  ördentliph 
an;  fie  treten  herein,  gerade  fo  gekleidet,  wie  fie  im 
Leben  fich  zu  kleiden  pflegten;  Werther  würde  mit 
gelber  Wefte  und  Höfen  feine  Aufwartung  machen; 
ein  Offflciei'   trägt   feine  ünifprm,    ein  Paftor   feia 
f(^warzes  Kleid,  ein  ehrbarer  Bürger  oder  ftattlicber 
Landmann  einen  blauen  Rock  und  ein  braunes  Bruft- 
tuch ;    noch  ein   andrer  erfcheint  mit  feiner  Hetz^ 

f>eitfche;  hat  er  im.  Leben  mefßngene  kleine  Schuh- 
chnallen  getragen ,  fo  trägt  er  fie  fürwahr  noch.  Be- 
fonders  auffallend  ift,  was  fich  mit  efnem  Lehrer  am 
Carolirtum  zu  Braunfchweig,  genannt  Dörjen^  vor 
62  Jahren  zutrug.  Diefer  erfchien  feinem  Collegen» 
Mag.  Jffö/>r,  und  dem  ProfelTor  der  Mathematik,  Hn. 
Öeaer,  mit  einer  Tabakspfeife  im  Munde,  und  nach« 
her  mit  Bildern  in  der  Hand,  gleickdenjenigen,  die 
man  in  ^ine  magifche  Laterne  zu  fchieben  püegt« 
Nach  vielem  Kopf  brechen  darüber,  was   wohl  der 

§ute  Ddrjen  damit  wolle,  fand  es  fich  endlich,  dafs 
er  Tod  ihn  üfaerrafchte,  ehe  er  noch  fchuldiMeblie» 
benen  Rauchtabak  i^nd  Giäfer  in  eine  rnagifche  La- 
terne bezahlt  hatte.  Hieraus  ward  gefchloffed ,  fein 
Öeift  Xey  unruhig  darüber;  man  bezahlte  beides,  und 

Hr. 


8t5       ■ 

Hr.  Dorjen  fiel  nun  niemanden  mehr  mit  feiner  Er- 
(cheiDüng  bÄchwerlich;  ganz  Brai^nlcbweig  kann 'be- 
ifügen, daf$  er  fich  jetzt  ganz  ruhig  halt.  „Höchft 
merkwürdig,  erinnert  'hierbey  unler  Vf.  (S.  315-)^ 
ift  hier  die  fckajfenie  Kraft  abgefchiedener  Geifter. 
Da  fich  Darjen  nicht  duixh  Worte  verftändh'ch  ma- 
chen konnte:  fo  bildete  er  fich  eine  Tabakspfeife  in 
den  M^und  faber  warum  nicht  eher  eine  Dute  voll 
Portorico  oaer  Knafter?  Die  Pfeifen  waren  bezahlt) 
und  eine  magifcjie  Laterne  in  die  Hand.  Alles  frey- 
lich bio&e  Dunftbilder ,  die  er  aber  doch  blofs  durch 


A.  L.  Z.    Num.  i56.    PECSMBER  igog. 


tii 


darftellte.     Lieba  Lefer!    Was  vver 
in  im  hmmUßuf^  Eiim4iiiUf>  «^Ile«.  ^^ 
Ach  la.Cbt  uns.doQh  äÜiepi  £i;n{t  %V^^ 
wohl  aufgenomniea».  Icy  werden  Je- 
doch den  Hypocboudrjacu^  febifn« :...., ^,,    _ 
ibey  diefer  Stelle  nicht  «i;iU^9zekft«^gi^4^r  uos  oicht 
.nach  einer  folchen  £rh^t^rij0^4^J||%^fmoths  diot 
bar  die  Hand  dxjU^^le.    .VKir^njfi^  ny.tnfalU  Dock 


wir  dcreinft 

tea  kAoiMol 

lUB  dort 

woUeo  «ji 

SUroe  fich 
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LI  T  E  RARISCHE 
I.  Akad^mieen  und  gelehrte  Gefcllfchaften. 

tfäcMrickt 
•M  ^  Simmgm  Ar  fhyfic^fik  -  mmkematifikek  K^ffe  ier 
K9m^.  J&utemii  der  mffcmfih^tn  zm  MümfieB, 
'  ^  yimms  —  Septimber  iZoV 

Jln  der  pbyfioilireh  •  matbeoiatifchen  Klaff«  der  Rönigl. 
AKademi^  der  Wiffeafchafken  zu  München  kam  am 
t^rrea  Juniuf  i^f*  eiaAnfEitz  des  Köm^^Bergcommif* 
filrt  in  MeiDmingen«  Hn.  P»  Lupin  ^  unter  der  Auffchrift: 
lt#/MF  ier  tutf  verfikkienen  Reifett  m  desfckmähifche  Allh 
ttkir^e  fjmmkien  poptBßijekem  imd  mmtralogifcktn  Beobach- 
ttmgett^  vor*     6r  wird  in  den  D^nk£qiKrif(«a  der  Akt- 

•demi#  «vfoheihen«  ^^  *  Hr.  Geh.  R.  Sömmermg  legte  in 
diefer  Sil^nbg  treffKche  zootomirche  Zetchhungen ,  nebft 
4^n  dazu  g#b6rigen  (chriftKehen  firkllrufifies.'vo«  H«^ 
Dr.  Mete  kt  BremM  vor.    Sie  lietrefFen  den  Bau  4es 

'  A«gM  d«r  Riefenfehildfkr^e  (e^hnio  tftydoe  L»>  und  d«a 
KibeH^ttf  <2«Mbu  Mortte  £.)  und  Bracbftacke  aua  der 
ZergHtderdng  det  Schretikelfifcbet  ^coryphaeui^  equ$fm$)\ 
auch  dtcfe  wtrden  im  erften  Bande  der  Denkfcbriften 
^er  KOd«  Akademie  mitgetbeilt  werden*  —    Die  Hon* 

. /niW*  und- G^Airti  erftafteten  Bericht  Qher  die  von  dem 
Papier^brikanten  Kag  in  MdhIdorF  der  Kön'igl.  Regie- 
tnng  vorgelegten  Steinpappen  zu  Oacbfcbindeln ,  Jalou- 
fien«  Ziegelplatten  n.  f.  w.    Sie  filnHen  Kä^s  Produ,cte» 

«nach  einet*  brgfältigen  Prßfuaig  derfeliien  auf  Feuer* 
beßilidigkeiCf  Waflerdichtigkeit  und  Feftigkeit«  in  der 

•  Thal  der  Aufmerkfamkeh  der  Regierung  würdig,  und 
theilien  Winke  zu  ihrei^  VerbeTfernng  mit.  Uebrigens 
hatten  zwey  fesche  PappenfcbindeMäober  bereits  i  Jahr 
lang  Regen  und  Schnee  unbeTchldigt  auagefaalten.  «^ 
Am  x^teo  Aug.  ward  eine  vom  Oirector  und  Ritter 
Sihireaik  in  Landshut  e'tngefobickte  Abhandlung  ^ber 
vwey  neue  Pfianzeagattun^en  torgelegt.  Der  Vf.  erhebt 
.ygquint  Hed^erum  nutricesum  L.  zu  einer  eigenen  Gat- 
tung) die  erFatagpmnm  nennt.  Sie  beftehr  vor  der  Hand 
nur  aus  dar  einzigen  Art,  Petapmum  Hedjfaroides :  ihr 
wefentUcber  Charakter  ift|  CoraUa  papitionecta^  carina 
e  yt{fi  ukfä  meiitmßffk*    Die  zweyte  Gattung«  Agricokea 


nachrim: 

(W  Ehren  des  toifo\t(jik^^i^M7<L 

Mm)y  begreift  die  bisbfr  ^  a^  gfrfiUitt.^anflteK^ 

meriafiragüus  L.oder  7sipofffea  derGä|:incr>^der  \ii)ä 

ibren^  wefentlichen  Charakter  ^auC  falgeniie  W^fia. 

Caiyx  hbtr^  wtonoptiyUus  ^  ^  wfui;4^htfl\furmHp  ^•rofti  4)pv 

tertfermit^  tubus  Cüiyct  mtfita  loHffoy»      Hx»  ^ckrtpk  wip» 

dafs  das  Hiäifarum  murkoiim  |««.  bisher  iVi;(|  zur  d\M 

phie  gezogen  forden  ley,  4^s  Pmammifink f^^  dt($aä0, 

;  die  Affricotue  gehört  zur  Pod^^ndfie^   pif(  Abbioii»"( 

wird  im   trßen  Bande  der^  £}t/eukfcluiA.  nfcbeiaen.  - 

Hr.  Hoft.  und  Aftrooom,  Sfj^jfcr  l«>gl;»   nafkdam  ereiwi 

genauen  und  gründlichen  Bericl|t  p)>e|-  Mef^k.  Lnnifij 

aus  Memmingen  Abhandlung:    die  HAfffifig  d^f  ^^^ 
und  die  daraus  folgende  vollkommnere  (Quadratur  der 

KrfcisHiicbe  (Memmlngen  4So8^  #•  tn.  1  Kupfer)«  tf' 
fiaitet  hatte,  einen  Auifatz  unler  der  Auffchrift:  Qü^ 
etuts  Okfirvatkm*  pdnr'  em  äeieHH  h  keutmr  de  Mn*^^ 
d^f.de  Jm  Mery  ßutee  h  eäcedies  pmur'te  niveau  de  f^' 
^yasotre^  vor;  die  1500  ba«tnnetrileh#n  BeobacbtaB«j|> 
find  vom  i5ten  Januar  bis  ^iftenjtfl^s  Tgof.  gemacot 
worden ,  und  geben  die  Meeresh^k«  fQr  M^ncbe^  ^ 
.157X  Franz.,  oder  i7<5^  Baier.  Fuft  an.  —  Hr.  Hofr 
Rkter  tbeUte  neue  Verlbebe  Aber  den  EinfluCi  des  Gii' 
vaaismus  auf  die  erregbarkelt  thierifcber  Nerreao)^ 
die^wegen  der  heftanchgen  Berufung  auf  die  daza^ 
hörigen  Figuren  nicht  wohl  eines  Auszuges  fähig uod<'j' 
Am  3ten  Sept.  las  Hr.  Hofr.  Si>/fr  einen  Au  IIa«  >^ 
hnghude  dt  lobfetvafotrt  äeMttfiick^  conc/ui  dq  ^^'Tu 
^etoiUs  par  k  tune;  und  ein  Mimtare  für  tocädtew^» 

S^  ^     Alle  dief^  Abbandiungen  .  wflrd«»  .^"  *J 
erjhen  Bande  der  Oenkfcbtifien^  wekbwiW***' 
.  der  Prelfe  ift,  aafgeoommea  yen^i^^y^^^  i,t} 

IL-  Cenfur  -  AogcUgeh^eltca 

Nach  einer  neuen  Cenfur  rVeroriänpogfit»  ^*'  *  > 
den  alte  Hendrchriften ,  denen.die  Hofceararda(i'"jP^ 
metur  verfagt ,  in  ei(i  VerzeiÄnlß  gebrfccfir,  ""  ,  ^ 
Verzeicbnifc  tjrird,  wie  jene«  der  »erböteVte«"  »1«" 
•lleo  Underrteilen  und  ReviKonttintera  loitg»»«'"' 
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NdmUBiEiicy,  b:  Kaw:  Tk^orU  dir  Giißerkundi  —  — 
Von  D*  ^A.  Hiwr^^ng^^  gekannt  SiiUing  u«L  w. 
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E8  Hl  Colins«  3<>T.>  g<*ftrtit!hcb,  durch  die  Donfi^ 
Mle  ebsits  rch^MUrzem^OtiAes  xu  gebn ,  man  ksrrm 
lamgefckmkt'S  davon  bekcmimen  und  lehr  krank  weif« 
Im.  £>er^|cbtwächt^Of5imRn  zu  Eff urt  fotl  anf 
Üefe  Weifec  g49ftorbeil  ttn4  die  Sache  damals  gerkht* 
Ich  unUrfml^  wordin  feyn.  <  cericbtlidh ! )  M.  H^^ 
ffuM*  dMs  asicli ;  als  ef  atirpörjene  Geift  losgi^ng» 
ind  ifam  («Mtn  denke  >frle  tpern^ffen!)  in  das  Gi^ 
Icbf  leocbMi^et  überfiel  ihn  ein  folches  Entfetaesi 
lafserkaMft  die  fidtid  wi«der  an  fich  zarfiekTieben 
sonnte,  iind  die  Hand  voi»Stunde  an  (b  auFfehwoll« 
laf«  er  etttotie  Monate  f4M)lt  zubrächte«  ]n  dem  voa 
finem  Handwerker  l>eV7^nten  Haufe  ein^r  dicht  se^ 
tannten  äfeadt  fpukt  fcHön  feit'  vielen  Jatifi^n  «ff  Ka? 
>uziiker'(tta.  Klofter  drrfes  Ordens  hatte  Vordem  da 
;e(hmd(N»);  dierer  Kapuziner  läfst  des  Nachts  anf  den 
Ibern  BMen  des  Hatifeg  mit  folehem  G^(>olter  einen 
>etreidieifack  fallen ,  dafs  das  Haus  davon  dröhnt; 
md  zntiM^ikn  läTst  er  eifren  fnlohen  Mark  und  Bein 
lurehdHngetiden  Seufzet  hdren ,  dafs  man  wohl  be* 
lanpteil'kann^  ddiH^knf§^if^a$0t  einen  folchen  fchcra^r- 
icfaentlTMf  von^eh  gebM  i<ann.  O  (^dtt,  Dras  ha* 
len  foton'  lo  viel^modweArksburfche  aüsgeftanden, 
lie  nWbt'  yreit  da vün  ihre  SehlafTtätte  hatten !  W^nn 
t^r  KjafMKW^r#  vrief  inaiMrPfllitQlfeln,  lang{iiiir<hi* 
ler  fiiMcEioht  (fichKrper^  feblir]pett  neniit^man  esin 
(inigen/^Provinzen),  und  er  oon  auf  einmal  ]piimps! 
einen  SAck  fallen' IMif/  hn!  wie  lauft  es  ihnen' heifs 
ind4«flt  Ober  den  L^AKl*  EtiMMdt  fafste  ein  heriAiafker 
je(M^'  der  aber 'doch  «lobt -zweifeltet  dafs  es  eine 
yei^^^Mmnmjg  fevV  den  Vorlatz,  den  KapMi- 

:u  4Mftto)yum  halb  tfr^  Uhr.  des  Morgens,  ^s  feine 
tfif^eUxtp  fcbliefM.  fti»g  er  auf  den  Boden;  wie 
clnkti«HR:b>*  virie  ftiHe  wnr's  dort  oben !  Er  fchaute 
etif  (^hn^  umher,  und*  l>emerkte  an  der  linken  Seite 
e^'Dodetl^y  dafs  fleh  ein  grauer  Schatten,  der  iknge- 
ähr'MnfieMh  ^f^LStige  hielt  viti  Reifsbündri  von 
VWfiltark-Aefteri' verlor.  Gefchwind  lief  er  Un, 
tritt '#iCi<di6.tfündel  oder  Büfehel  von  einander;  er 
i?V«**r  8in^^i^e  itt^tar  (weil  nichts  zu  fehen  und 
W^WÄrt'Vfw).  Hferbey  macht  nun  der  Vf.  (S.3^44.) 
ie  ®fe*itÄk#ngV  ^A|s  tfaSBommiBt  und  begnadigter 
'^-A-jil^rZi  ISO».    DrUkr  Bund. 
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Menfch^'  (der  dteSpuk  ehrllcth' ^ttubte)  „hatte  er» 
da  feine  Abfiolrt  recht  und  gut, war,  nichts  zu  fürch- 
ten ,  0uigenonmm^t\s  er  die  Büfchel  aiis  einander  rÜ<.y 
und  alTo  wahrfehanlicfa  die  J9irn/Mf8#  das  Ge^s  mit 
fernen  Händen  durchwUhttf;  dlefs  hfitte  bösartige  und 

fefähriiche  Oefchwöre  veruj*fachen  köno^n»  oie  ihm 
as  Leben  gekoftet  hätten.  IndtfCpn  fchiftit  mir  die* 
fcr  Ka^u3^iner  kein  bq^artigt^r  (fchwarie^  Geift,  fon^ 
dern  ein  b^aoemswftrdjges,  fchwer  ieideqdes  We^ 
fen  zu  feyn,  dei^  noch  HoFfnnng  ^^«r  Sdid^ett  haben 
kann;  folgtlch  tft  auch  feine  DunfMtOUeinckt entzün- 
det und  gifHg.*'  ( Hr.  ^ung  nfmitit  a»,  'd«r  Kapuzi: 
ner  h^be  voi^dem  mit  Eorn  Betrtftfereyen  beg^ngen^ 
and  gebe  jetzC  zn:  verftdin , '  man  ^IW  Skr  ijia  beteüi^ 
oder  er  gel}^  durch  {ein  Tragen  ntMl  Fiy^enJAflen  de3 
fcnweren  S^dkb  üdne  Qualen  zu  erkMne»*  >^/eUeicbt 
poltert  er  aber  aocä  darum,  fetzt -Hr.  ff.  ntnzix,  der 
aaraber  noch  nicht  recht  mit  ficb  einig  vnrdei^.kanh, 
weil  er  fich^  als  ein  dnmmef  Mönfth;  teit  d^r  Refor- 
tnajtion  fi^rtmer  noch  nicht  darein  ftWden  kama,  dafs 
ein  Lutheraner  fo-v^n  Mund  anf  foH  -zur  Seligkeit  ge- 
fördert werden.)  Weiterbin  Rimy*€ier  Vf.,  der  da 
fichtr  weü»,  dds^'es  auch  Oeifter  gMi^  di€  disrum 
fpuken ,  wMl  tmo  ihre  Leichname  n^t  ordenUibft 
begraben  hat,'  nicht  umhin ,  den  Wundiri^ten  -und 
Aerzten,  insbefofidre.  deh  AihHxmien,  eio^n  Wink 
zu  geben.  :Er  giebt  zwar  sern  zu,  dafs  die  armeb 
Seelen  darin  frren,  wenn  iie  fich  darüber  grämed, 
falls  ihr  Leib  z.  B.  aiif  die  Anatomie  kam;  aber  er 
meynty  man  feilte  ihnen  doch  fo  viel  zu  Liebe  thun, 
dafs  ^an  iie  ordentlich  begrübe,  ftatt  ficdi,  wie  Oocto^ 
MtUin  zn  Montpellier  in  7%|{miirf/i' Reife'  B.  ]X.,  aus 
ihren  Lfeichnätnen  Skelete  zu  nr^parirea;  oder  Pra* 
parate,  davon  mehr  zur  Schau  atrs^ftdlen,  als  zuni 
Unterricht  tt  ^brauchen.  (Mögen  "fich  diefe  d^ 
Hm.  ITa/^,  Bömmtring^  yf/A^r^  und  fo  viele  Demqa- 
ftratoren  in  Zerghederoncsfälte^ merken,  und,  ihre 
Arbeiten  be'fcbränken,  ihre  Liebhaberey  in  Samm- 
lung und  AttfbewahnAig  fonderba^^  Abweiohangen 
-von  der  gew^hiriichen  Organi(atioh  des  teellfchiicl^li 
Körpers  •  öder  krankhafter  Atiswtaefafe  •mäjfeigen'! 
Mögen  fie  mehr  dM$  Mofaifch^  Recht*ftndien»nJ  das 
•felbft  Uebelthäter,  nicht  auf  die  Anatomie  zu  brin- 
gen, fondei'n  ordentlich  zu  begraben  beliehjt.  Es 
ivird*  wdhrtfch  noch  in  mancher  Wiffisofchaft  anders 
werden  mOffen,  ^wton  man  einmal  nach  de(i  erhab- 
nen Principlen  eSner  Theorie  der  Geifterhnade  zn  re- 
formiren  anfingt;  das  Syftcm  des  Vfe.  rdcbt  w^ter^ 
als  ein  Kurzßcütigtt'  es  Scb  vorfttälen  kanm  -Wenn 
(S)L 
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es  nur  erft  eiimuil  das  Herrfchendet.  wflrde !  Uebec  Gottlofeo  worden,  beyin  AbCterboi  von  Teufeln  in 
alle  DifcipUnen  wfirden  fich  die  S^ungen  deCfelben  Empfang  genommen  und  fchrecklich  gequält;  ]e£ott- 
verbreiten.)  Etwas  beklommen' wird  der  nach  Wahr-  lofer  Ge  waren,  defto  tiefier  geup  dep  J^tetefeun^t  jer 
heit  begierige Lefer>  wenn  er  erfährt,  es  fey  noch  nicht  Erde  finken  fie.  Seelen,  die  der  WdLt  noÄr  ni^  ^ 
ganz  ausgemacht,  ob  die  t^^^  Fron ,  die  fich  von  Zeit,  .geftorben  find,  fpukoE»  geaufdos  im  aitm  GibMn; 
zu  Zeit  auf  dem  Schlöffe  Neuhaus  in  Böhmen,  zu  Ber-  es  fehlt  ihuen  an  finnli<Sieii  Werkaoengeo,  um  itue 
lin,  zu  Bayreuth,  zuDarmftadt,  im  Schlöffe  zu  Carls-'  Begierden  zu  befriedigen.  Die  S— tenwamterung  -^ 
ruhe  und  an  andern  Orten  in  weiisem  Gewände  und  dieis  i(t  wohl  zu  benmrfcea  —  &irt^  .Hr*  ^.  fai  da 
verfchleyert  zeigt,  wenn  eins  der  drey  hohen  Fefte,  Gefetzen  und  in  der  Natur  des  Oeiftarceiehe  Mitg^ 
oder  der  Tod  einer  iQrftlichen  Perfon,  od^er  eines  In*  grOxidet«  {Lavakr^  cter^  lai:^  Offepittectif  Hednick* 
dividuums  aus  der  f Orftlichen  Dienerfchaft  nahe  ift,  ten ,  ^  diefer  Lehre  kx  dm  letztpo  SMommdma  Um 
die  Gräfin  von  Odamünde  fey ,  die  im  vierzehnten  Lebens  zugethan  gewefea  fejjn  fott^  kflanie  didb  anck 
Jahrhundert  lebte,  und  ihre  zwey  Kinder  ermordete»  zu  Her;zen  Jiehmen,  wenn  er  uofm  iebte.)  Ahf) 
um  den  Burggrafen  zu  Nürnberg,  Albrecht  denSchö-  wird  man  fragen,  woher  weifs  deom  der  Vtt  ^  ^ 
neu,  zu  heirathen,  Was  ihr  aber  nicht  gelang;  oder  Todtenreicheben  fo  gewifs  untän  ift^  als  der  BiiinMl 
ob  Bertha  von  Rofenberg,  die  fich  im  J.  1449.  ^  oben?  Aus  der  ^hrift  weiCs  j^t  0S»  Qh&[tv$  Im 
Johann  von  Lichtenftein  verheirathete,  als  weifse  nach  feinem  Tode  in  das  Paradies  •  eanen  Tbeü  i« 
Frau  erfoheinec  denn  im  letztem  Falle  wäre  das  Por-  Hades,  wo  er  den  äeiftern  de$  Todt^tfWMi  » 
trat  von  ihr,  womit  uns  der  Vf.  befcheakt  hat,  nicht  digte;  diels  Paradies  ^nufs.  So  wie  üt^riuuipiübrw 
jdas  rechte.  Der  Vf;  ^verfpricht  InzwiCchen,  diefs  des,  tmUUy  nicht  oben  (eyo,  weil Ghrl&u^  «oil^ 
vielleicht  einmal  näher  zu  unterfuchen,  wobey  fich  vor  lena  £agte,  er  fey  noch  jni«^  m^gg/almm*  &  ^ 
der  Hand  ein  jeder  wird  beruhigen  muflen.  So  viel  alfo  vor  feiner  Auferftehux^  Vnteo,  tiiol^  ob^i  äl 
}(t  aber  ^ewifa :  die  weifse  Frau  ift  noch  nicht  feiig ;  bey  dep  Himmelfahrt  fuhr  er  aufwärts« 
fie  ift  aber  noch  weniger  verdammt:   fittfame  Befchei-  Was  foU  man  nun  von  diefem  kmdmbsirm  Badi 

denheit,   Znpht  und  gpttfeHges  Wefen  leuchtet  aus    urtheilen,  das,  nach  Nr.  167.  des  HamburgCcbtoO 
ihren  OeficbtszQeen  hervor;  und  foHrt  jemand  iman-   reFpondeDten  von  diefem  Jahre,  bereits  »u  dermM^ 
ftandige  od^  lälterliche  Reden :  .  fo  wird  fie  zornig, ,  dienten  Ehre  gelangt  ift ,  von  dem  Senate  des  GaoM 
jceigt  drohende  Irenen,   und  erlaubt  fich  wohl  gar   Bafel  als  ein  fchädliches  Buch  verbotep  zu  mumf 
Tbätlichkeiten  (giebt  OhrfeigenJ.     Nicht  zu  Amt-    Geyvifs  war  es  gut>  wenn  man  folche  BCkcher  i|^ 
lehn  ift,  tdaCs  fie  den  pi^oteftantifcben  Häufem  wohl   ren  könnte;  al^n  diefs- ift  nicht  mdglicb.    DetO^ 
wiU,    v^ovon  man  zu  Carlsruhe  dberzeugt  ift;    fie   genftand  reizt  die  Neugierde;  und  das  Bocbift'ni^ 
wird  alfo  dem  katfaolKchcni  Glauben  entlagt  und  Lu-   wunderbaren  Gefchichten  reichlich  ausgeftalM;  ^ 
theri  Lehre  afogenommen  haben.    Er  felhft ,  der  Vf.,    durch  wird  es  zur  unterhaltem^en  Lectöre  aller  VoHu' 
liat  fie  nie  aelebn,    aber  eine  vornehme  IDaroe  und   klaffen,  von  den  Oienftmädbheo.  Wefd^frnieo  ^ 
ein  cbriftUch  gefinnler  und  gnindgelehster  Mann  am    Nachtwächtern  m  bis  hinauf  zu  oen  h^hem  und  b^ 
Hofe.  —    Hr.  ff.  befchliefst  feine  Schrift  mit  einer    ^h  höcbften  Stindea  der  Gefellfcbaft.    Es  ift  bebir 
liurzen  Ueberficnt  fekier  Theorie,   und  mit  einigen   lieh,   fich  in  feinem  Lehnftuble,    bey  etnem  go^ 
i'olgeruogen  a«s  derfelben.    Hier  erfahren  wir  noch,   FrfihftOcke,  von  Schatzgräbern,  Hexe9>  ZaubmnH 
dafs  der  Dunftkreis   um  die  Erde  bis  nahe  an  den   Leichenfeheitiy  we|£5en  und  tchwerzeii  -O^ernv^ 
Mittelpunkt,  und  vorzüglich  dU  Nack  (was  ift  das?   {erhalten  zu  lallen.    Ihr  Vf.  vi^iCs  (diefe  Ger<ehtlr 
vielleicht  die  Nacbtfeite  cles  Dünftkreifes)  der  Aufent-  keit  mu^is  man  ihm  wiederCabren  laffea  }»  trotz  eioe« 
'halt  der  gefallenen  Engel  und  folcher  Seelen  ift,  die   Wdtkjnd^fein  Publicum  zu  vei^geteetn,  nod  der  Vcc* 
unbekehrt  fterben.    Diefer  gapze  Raum  ift  das  Reich   legejr  wira  feine  Rechnung  bey  diefena  Buche  i/odeß^ 
der  Todten. '  In  dem  iMittdounkte  der  Erde  aber  ift  AJlein  was  kömmt  übrigens  b^vcUefer  Theorie  bei^i^ 
ider  Pfuhl,  der  mit  Feuer  und  Schwefel  brennt»  oder   Geifter  hat  der  Vf.  feU>ft  nic6t  ^ehii,  ob  ^^^ 
die  eieentiüche  HöUe,  der  Abgrund,  das  Reich  des    Wefen  feyn  ioll^i,  die  man  fehen  tmd  hören,  ^^^r? 
Teufels  und  feiner  Engel.    Der  Aufenthalt  der  Wol-   und  fühlen  l^vin;  alles,  bemht  «nf  Iremden  B^^* 
.lüftlinge  ift  nach  dem  Tode  bey  ihrem  Körper  im   ten»,  die-n^oht  einn^al  einer  unpart^flfohe«  **^^^ 
Grabe.    Die  ehrbaren  Leute  ohne  wahres  Cnriften*   gen  Kritik  unterworfen  fi#d«     Wie  könnte  ^ Jjj*: 
'  thum  werden  im  Todtenreiche  allmählig  bis  zum  Oe-  aucb  apt  einem  apder^  Wege  m  eteer  fe  ^^^^ 
j^nffe  des  mnUrßen  Grades  der  SeUgkeit  zubereitet.   Theorie  des  Ueberl^nalichw,    tm  einem,  fo  ^w 
(per  Vf.,  dstt  mufs  man  loben,  Obtiloch  poetifche   Syfteme  van  der  Geifterwelt  gelanfeii?  «^^^^  ^« 
Gerechtigkeit  aus.)    Die  Seelen  wahrer  Chriften  wer-   am  Ende  wieder-  auf  eine  Mdre  Aft  fon  *H**^ 
den  foglei.ch  nach  ihrem  Erwachen  aus  dem  Todes*   lismus  hinaus.     Und  wenn  er  hoch  eonfequeot  iB  hh| 
fchlumnrle'r,  xv&on  der  Leib  kalt  geworden  ift,  von    pemßvfteme  wSre!  Aber  was  er  ifßaS  ^^^^^^ 
£ngeln  in  Smpfang  genommen  und  in  die  reinen  Re-    lagt,  ciem  wideri|Nricht  er  bh  fchoB  auf  ^^^^fn^ 
gionen  cles  Lichts  geführt.    Sie  erfcheinen  nie,   und    def  folgenden  Seite  wieder«    Nach  &  874-  i^  '^^ 
eben  fo  wenig  diejenigen,  welche  in  die  Hölle  komr    und  2ek  ßr  die  Seele  «»ifkftren,  tobM  ^  ^'^ 
men.      Die  E^cheinenden  find  immer  Seelen,    die    Körper  gefchieden  ilL    Uiimitteihar  dj(M«r ab^J^ 
noch  im  Hades  oder, Sobeol  find.     Die  Seelen  der   er:  A^ieGruadfoemeB ihrer /Voxi^^ 
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tuet  Zeit,  briiUt  fi«  evvl^  '  Nuf  chii<ch  die  Fänf  Sitme 
bll  der  Meofch  bieuiade*  fioh  firkeiuitnifre  verfchaf- 
«a  köaaea,    «od  der  Körper,   dar  träge,  traurige 
terker  der  Seele,  foll  das  Organ  der  Seele  zur  Sia- 
leaweh  (eyn;    wie   kann  denn  aber  hieiiieden  eine 
3ofi9mußicaüoii  firit  der  Qdfterwelt  Statt  linden ,  die 
ier  Vf.  der  Sinnen  weit  etttffegea  Tetzt?   Von  den  Gei- 
kera»  die  noch  im  Hades  fiard,  foU  man  nichts  lernen 
iönhan,  wefl  fie  nicht  niiebr  ate  wir  wiffen ;  und  doch 
wpfichert  er  in  demUhen  Odemmge,  dafs  fie  weiter 
H  die  Zukunft  Idw,  als  wir?  Nirgradssiebt  er  fer- 
ler  beftimmte  Merkmaie  an  zwächen  Täufchuneen 
IberreKdier  Nenreo  uod  zwifchan  Wahrheit;    alles 
lleibt»  ttogeactet  die  Schrift  wie  dn  wiffenfchaftli- 
AflB  Qamfiadim^  in  Faraeraphen  erngetheüt  ift,  als 
Arenn  eioena  ktafticen  Proleaor  dar  Geifterkuhde  die 
irorlafoQ^aa  Ober  Mm  Fach  dadurch  erleichtert  wer- 
leo  telhn,   zuletzt  mibeftinmit ;   fcbWankend,   fich 
Eelbft  aufhebend;  was  er  mit  der  einen  Hand  zu  ge- 
llen feheiot,  nimmt  er  mit  der  andeili  wieder;  fcheint 
sa  aioBaal  etwas  idar  heraus  fagen  zu  wollen :  A>  dff- 
set  «r  (bgiach  wieder  eioa  Hinterthür,  durch  die  er 
iao  bafAichtelen  Vorwürfen  f^ner  AnhSnger  wegen 
tasjebtgen.  Was  er  ^efaft  hi^e,  entrinnt.    Und  yfM 
SoU  man  fich  Ober  feine  Theorie  mk  ihm  ^erftändi* 
jEen,  dal  er  der  aoenfciiliclien  Vernunft  das  Recht  ab- 
spricht, fie  SU  benrtheilen,  ob  er  fich  gleich  unadf- 
idrlich  rühmt,  dafs  er  für  alles,  was  er  {aee,  togi- 
^ckßBiWfifij  zudeutfch,  vernünftige,  der  Vernunft- 
lehre  ^emäfse  Beweife  beybringen  RÖnne?  Nach  was 
Fär  Grundfitzen  foU  fie  denn  gewürdigt,  an  wasfüc' 
»inem  Marsftabe  foU  fie  gemeuen  werden,  wedn  fie 
iber  die  menfchJicha  Vernunft  erhaben  ift?    Ift  es 
licht  Entehrung  der  <3ottheit,  diejenige  Eigenfchafl; 
ler  menfchiiehejfi  Natur,  wodurch  fie  fich  über  alle 
mdre  lans  bekannten  Naturen  orhebi,   beftSndig  fo 
lerab  zu  fetzen  ?  Bringt  es  nicht  fchon  in  jedem  ana- 
lem Falle  eine  üble  Aieinung  von  einer  Sache  bey, 
igenn  xler  Verfecliter  derfdben  gegen  die  Vernunft 
»rotcftirt?    ^Hen^  VorfteHungen   roni   Wefen    der 
nenfcbiichen  Sede  und  von  dem  Zultande  nach  dem 
Tode»  die  der  finfterften  lahrhnnderte  würdig  find, 
in  einem  ehmaljgen  Lehrer^einer  der  achtungswür^ 
tieften   deutfcben   Univerfitäten  ungerügt    bleiben? 
Ich!  man  gelaflen  dabey  bleiben,  wenn  der  Vf.  einen 
7optrmkus  verächtlich  ehien  mechanifchen  Philofo* 
>hen  nennt?  Und  nachdem  es  fo  viel  Mühe  gekoftet 
lat^  die  finllem  Vorurtheile  gegen  dds  Oefmen  der 
wichen,  und  g:egen  die  Aufbewahrung  feltner  MHs« 
;eftatten   und   einzehier   mifsgebüdeten  Theile  des 
nenfcbiichen  Körpers ,   die  Scneue  vor  r^ebnäGdgeo 
ind  unregelmäfeigen  Skeleten ,  an  denen  mftn  Kennt- 
liflej  woran  der  Menfchheit  viel  gelegen  ift,    ver- 
nfchaulichen  kann,    zu   zerftreuen,    uAi  man  fei- 
len  Unwillen  nicht  äafsem  dürfen,  wenn  man  diefe 
3  lange  bekämpften   und   kaum  befiegten  Vorur* 
belle  unter  einem  a;vofsen  vftd' eben  darum  ibhwa- 
hen  und  unfeften  rublieum  wieder  von  n^uem  vet^ 
»reitet  und  FlnftemifTe  des  Aberglaubens  und  der' 
kihwixmny  auiftttul?  Dafe  d«  Vf.  timr  dlejeni- 


gen.,  welche  lob  mit  Na^hdruek  dagegen  erki 
als  über  Unchriften  den  Stab  bricht,  darf  um 
.  eixieuKunftrichter  geoz  und  gar. niclu  anfechten 
ift -Sache  der  MenfchheSt  und  Pfiicht  für  jeden  b 
Mann,  mit  Ernft  und  Kraft  einer  ^hrift  unerfcl 
kaa  entgegen  zu  arbeiten ,  durch  welche  eine  IV 
ungebildeter  Lefer  in  niedrigem  und  höhern  Stäi 
aus  deren  Kreite  allmähtig>  auf  die  Betebruns 
Pred%er  und  fcbon  früher  in  beflern  Volksich 
manches  furcht-  und  fchrecken r/-^r regende  V< 
theii  glücklich  verfch wunden  waf ,  und  die  zi 
es  för  fchimpflich  hielten,  fich  vor  Hexen,  Ge 
ftem,  Geiftererfcheinongen  u.  dergl.  bange  mä 
zu  lafkn ,  wieder  von  neuem  in  die  Bande 
Aberglaubens-,  der*  sieht  eiifmai  einer  heidnil 
Oötterlefare  wüidig  wäre,  gelbhiagen  werdeil 
dafs  fie  nun»,  wenn  fie  fich  an  dleis  Buch  halten, 
Tröftungen  menfchenfreundlicher  Prediger  ihr 
verfchiielsen,  weil  Hr.  ^fi^g  •  JSHtling  ihnen 
Prediger  als  Neolofies  und  Ungläubige  fchildert 
man  nicht  anhören  Toll.  Doch  wir  trauen^  der  g 
den  Vernunft  noch  Wirkfamkek  genug,  zu,  ur 
glaul>en,  dafs  Mbfe  mdirere  Qnterfein^  eignen 
hängem ,  wenc^  fie  dnmid  mft  ihren  leibhaften  A 
lefen,  was  in  diefem  Buche  fteht,  zuletzt  den  1 
fcbfitteln .  und  fich  überzeugen  werden ,  esiay 
elnmdl  feibft  zu  denkea,  felbft  zu  prüfen,  und  jl 
T'reunde  nicht  wie  eii^er  unfehlbaren  Autoritä 

Slauben;  und  fo  wird»  wie  wir  hoffen,  fogar  d 
iefe  Schjrift  das  B  eich  des  Aberglaubens  beunru 
das  Reich  der  Vernunft,  das  durch  cüefeibe  Abbi 
leidet ,  You  andern  Seiten  «pweileit  werden» 

hmiPtia^  in  Comiii.  b>  Riehter:  HunäbuckflUr 
.  nMunr^  von  H.  A/Kimi^f$r^  Djp,d.Philof. 
Mitglied  d.g.  v.  v.  St.  Job.  L.  Apo0o  in  Leij 
Mit^rlaubniCs  der  Lc^  und  al^  Manufcripl 
Brüder  gedruckt«  1806.-  a«  Bo^.  8*  (  r  R 
8  gr.) 

DriyzAm  Auflatze  in  t*orm  irou  Briefen,  Re 
Oefprächen,  Erzählungen)  die  iich  nicht  über 
Gewöhnliche  erlieben,  aber  deswegen  auch  der 
higkeit  des  gröfsern  Theils  der  .Gueder  einer  ¥ 
maurer  -  Loge  angemeffen  fii^d.  Doch  könnte 
Vortrag  weniger  kalt  und  trocken  Ceyn ;  ,er  läfst 
Oen^ütb  ganz  tuierregt.  Die  Ge^enitande  find  Se 
prüfung;  Selbfterktontnifs ;  der  hohe  Beruf  des  A 
rers  zum  Wohltbäter  und  Beglücker  der  Menfcfal 
nützt  die  Freymaurerey  wirklich  ihren  Gliedern 
der  Menfchheit?  Die  Prüfung  dtt^ VereangeAei 
der  hefte  Mafsftab  floft  die  maurerllche  Tnätigkei 
Beziehung  auf  die' Zukunft:  über  Eintracht,  i 
Ifauigkeit  und  Kälte  in  der  Maurerey;  der  Fflrfi 
Maurer ;  Selbfttäufchnng ;  Velrfchwie^nhelt ; 
beftimmt  die  wahre  Größe  dös'Maurersr  der  pra 
fche  Maurer;  Materiaben  zur  Gefcblchte,  nebfl 
jMtk  jMtavgi  fragviest^rifcher  Nachrichten  ober 
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Myfteiiw  fier  Alt^ri.  Ib  demr  A«{&tzd  Qb»er.  die 
wahte  GröEse  des  Maurers  Wdrdes  aDgebenden  Mau- 
rern Vorfcbriften  gegeben,  wi«  fieMaurerey  frudiren 
follen.  Uiiter.  andern  ^heifst  et  S.  250. :  Er  foll  bey 
der  Wabl  feiner  LectQre  fich  zv^^ar  immer  felbfr  fra- 
gen^ witfum  er  gerade  diefc6  Buch  und  eben  jetzt 
^äble ;  er  foU  foi^(ältig  unterfucbto »  ob  er  aoob  da- 
von überzeugt  £eyn  könne,  daüs  das  gewählte  Buch 
gut  und  xweckmäfsig  för  ibo  fey ,  fo  oars  er  e^  wirk- 
üch  mit  Nutzen  und  Vergnügen  lefea  werde.  Dtts 
find  ausnehmend  weife  Lenreo;  nur  wäre  zu  WO»^ 
fühen  gewjsfen»  der  Vf*  bitte  noch  angezeigt,  wie 
iMn  &ch  vcui^  der  Oüte  und  Zweckmäßigkeit  eines 
Buchs  überzeugen  könne,  ehe  man  es  noch  gelefen 
hat.  Die  MaUrialien  zsr  Gefchichte  der  FreYmanre*. 
rey  fivd  btebt  Axi^deutongen  und  Winke  in  Uijifiaht 


der  Entft'^htfng'  dtä^  Fr e^m j^fref  ^  <dfftfimii  ^i^m 
Anficht  des  V^o  wfikbeo  did  lArOiliiPM^ificIi^ 
davon  unterricbteQmqcfaten,.' nachnbiRi  (ellai..  iMb 
d^r  Vf.  feibft  Ober  die  Sache  im  Slaven  i^^  dam 
finden  fich  in«diefen  unbeftimmttfi'Vtid.abgerlflenai 
Winken  keine  Merkmale,  and  fii^  darttan  fie  «neb 
ÄpbwerJich  den  Sudbenden  dn  Licfae^-«»^  dnn!Veg0 
zum  Ziele  fep.  'Sie  deuten  mif  mk§,^i!tßm  kbtn«* 
Tbeil  der  ^if^^rrm  Gefchichte.  fMMgen#<«f  ,m  %  ' 
ApoÜQ  die  zum  Drucke  diefes  Btohene^theUte  &ürt^ 

nifs  Terantwtflrteo«  Sehen  di«  iP^ffeeiipq^eH^i!^ 
beweift ,  dafs  es  nicht  als  Handfehrift  fiMe^^er/ta^ 
aUizufehn  ift;  «nd  ob  es  gleich  ven^*Realiti|0ii.bfcM 
verrath:  fo  tragt  ei  doch  auch'  nfclMSitJ^ett  bi^  i^ 
aufgeklärten  oiKi  geiftvpllea  iWtehfcinTMwreni,dKXfo* 
ben  an  diefelbiett  z«  .|Mfördeni;    '     j  üi '  v 
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uT  Mintfterial « Section  Ar  die  oberfle  Leitung  der 
Unterriehtt»nnd  Erziehungt- ÄBHalten  im  Königreiche 
Bayern  find  ernennt ,  alt  Chef:   Hr.  G.  Fr.  "von  Z^mntr^ 
bishijr  wiVklieber  geheimer  Raih  und  gebeimek*  Hefe* 
rendär  bey  dem  Minifrerioni  der  autwärtigen  Angebe*' 
gcnheite#*V  «^  Ober-  Scbulrärbe:  Hr.  fV.  H^bmmm^  bk^' 
her  Centrat -Seh ulratfa,   Hf.  ytf*  H^htäir^   bltÜH'^Setft 
ual-.  Schul  «und  Studien -Rath,    Hr.  Fr.  lfm  Nkthmß* 
mety  bisher  Central  •  Schul  -  und  Studienratb;  Zu  Kreit- 
Scbulräihen»   nach  der  neuen  Eintbeilung  des  König* 
rtiohr  Bayern  in  s  5  Kreife ,  find  ernannt :  im  Ifar  -  Kreife 
Hr.  Af.  Cnkner^  Gymnafiema-Recior  in  Mttncbeii;  im 
Salzach -t  Kreife :    Hr.  Jof.  Ebnl^  Unter  •  Sehol  •  Com» 
niifniriniQbtr-Biyern;  im  R^fs- Kreife:  Hr.  y^ck. 
SthäfäiuTj  Landes -Diremioiif- Rath  und  Studien  Com- 
miffär  in   München;    im    Unter- Donau •KreiCe:    Hr. 
Kie»  Ha^fimami^  Unter^^Schul-Commiflär  in  Bamberg; 
im  Ah'MablKreifef  Hr.  Grm{  von  St§hrmhirg^  L.  O. 
ftath  und  Schul-  ond  Studien  *  Co  mm  ifnir  hi  Neuburg; 
im  Nab- Kreife:  Hr.  St.  FroUkh^  L.  D.Ratfa  und  Ober-, 
SchuN'und  Studien •CemmilTär  in  Amberg;  im  Mayn« 
Rrcifa:  Hr.  J:  B.  Gräfir^  L.  D.  Raifa  und  Ober-SobuK 
ijnd  ' Studien '•  Comosifnir  in   Bamberg;    im  Pegnitz- 
Kreife:    Hr.  Dr.  //.  E.  G.  Psttlkf^  Confiftorial  -  Rath 
und  prp'teftantitbher  Ober- Schul -Commifllr  in  Bam- 
berg;  im  Retzat  -  Kreife :    Hr.  A.  Bäjer^    ConüAorial- 
Rath' in  Ansbach;    im  Ober- Donau- Kreife:    Hr.  C/. 
BaathTj    L.  D.  Rath   und  Ober  -  Schul-  mid  Studien- 
ComnvCfär  in  Ulm  ;    im  JLech  •  Kreife : '  Hr.  Dr»  Sttphrni^ 
Conrif^orial-'Ratb  und  Höfprediger  in  Kaftell;  im  Hier* 
Kreife:    ^^*  7«^  MMtr^    Unter- Schul -CommifGlr  in 
Unter -Bayern;    im  Inn  -  Kreife:   Hr.  L^retm  KafpUr^ 
Ober  •  Schul  •  Commiffär  in  Nieder  -  Bayern ;    im  Ei-^ 
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r«ckKreil«:  Hr.  Fr,  X.  Mattr,  iratAmM'f* 
berg;  ita  JUMt-Kreü«:  Hf.  A*  Mmmtf  l^jM^ 
in  Tritnik 

f 

IT.  TodcsfäUc  • 

*■  ^  r 

« 

Am  14.  October  ftarb  zu  Wriczen'aii  ^  lU« 
Jar  Kamoye'rratb  und  6r u chbe?m te  FriVir/ Mtt*  ttt 
de€h€»  im  '6 3 ften  Lebensjahre.      £1;  war  za rof  drfil^ 

Seifti.  lafpector«  arbeitet«  auf  V^anlalTung  itiifi^^ 
taatsminillers  ff.  Voß  den  Plan  zum  Abban  eln^l^ 
fsen  Aemter  des  hohen  Oderbruchs  auf  ^  der*aBcbi«f 
Ausführung  kam ,  to  dafs  einige  Vorwerke  abi^ss* 
wurden.  Von  Ihm  ift  die  Schrift;  Oekonomi&ib«  ^ 
ftaaHwjrthrcbäftliehe  Briefe  über  dii  K\ti9t  *  Oif 
brucb  und  den  Abbau  oder  dl^  V^ertbeilung  der  lü^ift 
Aemter  und  Vorwerke  im  hohen  pderbfudi»  'to 
lin  i^oQ«     '    '  .,/*''''•' 

Am  1 5 .  0*?t.  ftarb  zu  Weinbfeitn  ai?  der  Bergfl^* 
,d^  fOnft^  Lctifer  dt%  reformirten'<?| mnairoOi  znH|v 
ddberg  Carl  Frmirich  Grimm  in  ein^m  Ahef  irolt^»^ 
ren.  Er  war  geboren  zu  SchTncheem  bey  HoJl^ 
wo  feiil  Vater  reformtrter  Prediger  ^ir,  "i^^.r^iL 
auch  fe?ne  frfib^ewjOenfchaftrtbh'eBiUting  friw^Jg 
ftudiHe  hierauf  zu  T&bingen,  'Hefd^lbe#|  f^Wf^ 
Theologie,  und  wurde  Öfter«  '<»«r.  ^\ihvi^v4tr^^ 
andern  Heidelbergifehen  reform\mstif Qf^m%6;f^tl^ 
tugleich  alf.HeYfer  an  der  ref(>rnyirtenKb^ke  W:^ 
Gmfte  zu  Neidelberg  angeheilt.-  &  brim^  za  dr/P  «^ 
feinem  ]ängern  Bruder,'  Ho.  Rector  Ait.Ud.  (S*^" 
Weinhette  und  Ten  Hn. Rector  jW:  Ul  IkfilUffdt^vi^ 
bacb  unter  dem  Titel :  Pcrfephont  heriiil$«epep^P,«*/^ 
cifcben  JdiFbocfae  aof  igo6.  Beytftgif  j 
Tor  feinen  Tode  erfckienen  tou  ikai : 
dr^bfjdhm  (igog.  g.). 


J>    ti.t.  ti  <>u< 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

RECHTSGBLAHRTHEIT.  werkstheilhaher , "    ein  Gnind,    der  bey  Hammer-, 

r*              -ur»-.         r»ii.      -n     r»      j      j  Alaun-,   Vitriol- und  dergleichen  Werken,    die  aU 

Fi^KYBERG,    b.Cratzu.  G^^^^         Der  Grund  und  kaufmännifche  Unternehmungen  nach  jedes  Knßcht 

Umfang  der  BerggersdUsb^kett  und  des  Bergge.  ^„j  Gefallen   zn  betreiben   find,    leicht  weit  führe» 

richt^zwangs  derßergge^^kUt^  den  Kom^l.Sdchf.  kann.    Wenn  im  f  6.  unter  angeführter  grofser  An. 

Landen,   jTtematifch  dar^eftellt  und  mitGefetzen,  ^^1  ron  Gefetzen  als  rechtlicbtr  Grund  der  Bergce- 

Entfcheidungen  und  Urkunden  belegt  von  Leb^  richtsbarkeit  nur  überhaupt  gefagt  ift,  dafs  die  SacTif. 

recht  Ehregott   Taiift^    Konig^.  Sacht   Bergrath  Regenten  för  die  Berg  Jurisdiction   eigne   Gerichte 

rathund  Ober -Berg- Amts  Affeffor  zu  ireyberg.  geordnet  und  den  „Land- und  Civilgerithten ,   Lan- 

1808-  444  ^-  8*  desregiepung.  Ober-  Hof-  und  Appellationsgerichten 

E  verboten  hätten,  Bergfachen  vor  fich  zu  ziehen**  (da» 

ine  praktifche  Bearbeitung  diefer  wenig  gekann*  zu  allgemein  abgefafste  flauptgefetz  den  9.  April  1609. 

ten  Art  von  Particular  -  Gerichtsbarkeit,    aus  irt  Beylage  a.  abgedruckt):  10  war  hier  eine  genauere 

dem  Lande,   welches  in  Deutfchland  den  ausgebrei-  hiftonfche  und   juriftifche  Entwickelung  des  erfteu 

tetften  Bergbau  hat,  kann  nicht  anders,  als  fehr  will-  Princips   der  Berg- Jurisdiction  um   fo  mehr  zu  er« 

kommen   leyn.      Diefs  belegt  fcbon  die  Ueberficht,  wartet  $  als  davon  in  den  Folgerungen  fo  viel  abhängt« 

dafs  obige  Schrift  nur  S.  i  < —  112.  Text,  dann  bis  Reo.  kann  feine  Anficht  nur  kOrzlich  andeuten.    Die 

S.  432.  152  Beylagen  an  Gefetzen  und  einzelnen  Re-  alte  deutfche Gerichtsbarkeit  umfafste  beide,  das  ent- 

fcripten  und  dergl.  und  bis  S.  444.  noch  6  andere  Ur-  fcheidende  Erkenntnifs,  was  Sachkunde  vörausfetzle, 

k  linden  enthält.   Der  Titel  zeigt ,  dafs  fie  theils  fvfte-  und  die  Zwanggewalt;  jenes  nie  ohne  Schoppen.  Weil 

matifche,  theils  hiftorifph  beichreibende  Darftellung  nun  fowohl  der  Mangel  an  beftimmten  Gefetzen  durch 

zum  Zweck  hat.    Im  erflen  Abfchnitt  von  der  Berg^  Gewohnheitsrechte  erfetzt  werden  mufste ,   als  nach 

rfgaütät  überhaupt  wird  der  Begriff  derfelben  §.  u  den  Begriffen  von  bargerlichcr  Ehre,    konnte  jeder 

mit  Recht  im  Hauptwerk  auf  ein  Eigenthum  der  un«  nur  von  Perfonen  feines  Standes  gerichtet  werden  und 

terirdifchen Schätze  an  Metallen  und  Mineralien,  wel«-  mufsten  die  Schoppen  aus  der  Gemeinheit  des  Beklag- 

cbes  felbft  das  Grund-  Eigenthum  davon  ausfchliefst,  ten,  als  deffen  ftatutarifcher  Rechte  kundig,  gewählt 

gefetzt.  Daraus  konnten  aber  nicht  ((•  s-  ^)  die  Berg-  werden.    Solche  Gemeinheiten  waren  theils  fubjectiv, 

Sericbtsbarkeit und  die Beftimmung  ihrer  GränzenuBd  fämmtliche  Bewohner  eines  Ortes,  Gegend  u.  f.  w. 
ie  Procefsfonn  abgeleitet  werden.  Dafs  Bergfachen  theils  objectiv ,  durch  befondere  Rechts  -  Verhältniffe 
nicht  vor  den  gewöhnlichen,  fondern  vor  eienen  Ge-  verbunden  ,welche  wieder  bald  aus  einem  gemeinfchaft« 
richten  und  nach  eigner  Procefsform  verhandelt  wer-  liehen  Eigenthum,  bald  aus  Contracten  von  eigen-» 
den,  kann  kein  Eigentlium,  fondern  nur  dieSouve-  thQmlicherFormentfprangen.  So  fehenwirin/'ff//^if. 
ränität  anordnen,  deren  oft  verkannter  Unterfchied  dorfde^risdictioneGerm.^  Reinhard  de ^ureFore* 
von  der  Regalität  viel  Ungewifsheiten  hervorgebracht,  flario,  Kopps^  Bieners,  ffußns  MöferSy  KindU 
und  in  neuern  Zeiten  neue  Wichtigkeit  erhalten  hat;  lingers  u.  a.  bekannten  Schriften  den  Urfprung 
wie  denn  diefe  Gränzeu  von  Himmelßaß  im  Verfucb  der ratrimonial - ,  Lehns-,  Dorfgemein-,  Forft-oder 
einer  Entwickelung  des  Begriffes  undf  der  rechtlichen  fogenanntem  Märker-  Gerichte;  dahin  gehören  wei- 
Verhältniffe  der  Regalität  in  Deutfchland  1804.  im  ter  die  Leipziger  alten  Fifcher- (^JJi^iif  r  de  ffuris^ 
Allgemeinen,  und  neuerlich  wegen  des  Bergregals  im  dictione  ordin.  et  exemta)  die  Weifsenftädter  Ziener- 
XVI.St.  des  (/r«fioWJrli#ii) Rhein -Bundes genauer  gezo-  (v.  ffagner  Corpus  ^ur.  met.  rec.  et  ant)  und  meh- 
gen  worden.  Wohl  aber  kann  dem  Bergregal  in  der  rere  ähnliche  Particul/ir-, Gerichte,  die  fich  darnach, 
VerfafTung  eine,  den  Landesgefetzen  unterworfene  wie  eine  Gegend  einen  ausgebreiteten  befonJern  Nah- 
Verwaltung  der  Berg^  Jurisdiction  fo  beygelegt  feyn,  runsserwerb  hatte,  von  felbft  bildeter).  Aus  demBe- 
wie  Privaten  die  ratrimonial  -  Gerichtsoarkeit.  Im  dürtnifs  fachkundiger  Schoppen  entftanden  foIchePar- 
$.  4.  begründet  der  Vf.  die  politifche  Nothwendigkeit  ticular-  Gerichte.  So  betrachtet  fie  Biener  als  Ablei- 
der Berg- Jurisdiction  mit  Hecht  auf  Sachkunde,  und  tungen  von  der  ordentlichen  Gerichtsbarkeit,  und 
fummarifche  Kürze  im  Verfahren,  aber  auch  auf  Ko-  Kopp  nennt  fie  Eigen-  Gerichte,  die  über  Eigenthum 
ften  -  Erfparnifs  und  eine  Art  von  „ obervormund-  fprechen.  Ihre  Befchäftigung  beruht  nach  jenen 
fcbaftlicher  Aufficbt  auf  die  Angelegenheiten  der  Berg-  Schriften  auf  dem  doppelten  Grundfatz  der  Befchützung 
A.  L.  Z.  i8o8-    DritOr  Band.  (s)  M                                                                des 
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des  gemeinfchaf tlichen  Eigenthums  gegen  fremde  Ein- 

trifre,  und  der  Rechtspflege  in  den  Innern  Angelegen- 
heiten der  Gemeinheit.    Aus  dem  erftern  flielsen  bey 

den  Berggerichten  ihre  Polizey- und  unbedingte  Ju- 
ftiz-  und  Criminai-  Gewalt  in  cfem Grund-  Eigenlhum 
des  Bergbaues  über  und   unter  der  Erde,    und  ihre 
Cognition  in  allen  Sachen,  welche  die  Rechts- Ver- 
hältniffe  der  Grundbefitzer  gegen  den  Bergbau,  und 
Eingriffe  in  die  Privilegien  des  Bergbaues  im  Staate 
betreffen;  aus  dem  zweyten  Grundfatz,  die  Cognition 
in  allen  Gemeinheits- Angelegenheiten  der  IntereiTen- 
ten  unter  fich  und  mit  denen,    mit  welchen  fie  über 
Arbeit,   oder   Waaren,    liieferiingen  u.  f.  w.  conlra- 
hirt  haben;    (wo/.u  die  Contralieuten  durch  bergge- 
richthchen  Abfi!hlufs  der  Contracte,    deren  Eintra- 
gung in  die  Ui^rgbücher  vor  ilen  Berggerichten  diug- 
pflichtig   wurleu;     der   Birgit ate,    als   Volksklalie, 
(Knapfchaft).    So  ftt-Ilt  Geh  die  ßer^-  Jurisdiction  in 
den  alteftcn    D.?nkmäiern  dtjullchtr  Rechtsverfaffung 
der  Bergltä^lte  Mau,  bVe\h,;rg,    Goslar  dar,   wo  der 
Bergbau  u'u:\\t  als  Bofu^Difs  und  Intereffe  der  einzel- 
nen, fon.leni  als  wcleu» lieber  Theil  derNabrung  und 
Verfaflung  der  Studie  und  Gegend   betraciitet  ward, 
ibieie  Anbcht  liefs  lieh  leicht  aus  der  Gijlchichte  iler 
Sahnen  nocli  weiter  beweifen.     Nur  iltir  GerichLsftaud 
der  Bergbedienten  in  ari  lern,   als  Dienft-  oder  Berg- 
fachen, vor  Bergbehörden  pafst  nicht  in  diefe  Ablei- 
tung; ift  aber  mit  ileren  vermehrter  Anzahl  neuern 
Uriprungs,  und  auch  nicht  noth wendig.     Als  landes- 
herrhche  Diener  waren  fie  nie  den  Alunicipal-  oder 
Fatrimonial-  Gerichten  untergeben,    fondern  gehör- 
ten zum  Hofrecht  des  Fürften,    deffen  Verwaltung 
fpäter.  an  die  höhern, CoUcgicn  Qbergleng.     Denn  ob- 

^  -wohl  die  Forft-und  Berg- Jurisdiction  gleich  alteO 
Urfprungs  find:  fo  begreift  jene  doch  nirht  andere 
Pertonal  -  Sachen  der  lurftbedicnten,  als  die  den 
Dienft  angehen. 

Im  zwiyien  Abfchnitt,  von  den  BtrggerichtsßeUen^ 
wird  $.1  —  6.  fehr  voUftändiß  die  Gefcbichte  derSäch- 
fifchen  obern  Bergwerks  •  Direction  dargelegt.  Das 
geheime  Finanz-  Collegium  ift  die  Appellations-  In- 
Itanz  und  die oberfte  Direction  der  ganzen  Bergwerks- 
Juftiz;  ihm  find  alle  Bergbehörden,   auch  die   Berg- 

§erichte  der  Vafallen  neblt  den  Gerichten  der  Seiger- 
ütte  Grünthal,  der  Blaufarben-  Ahmn-  Werke  und 
der  Salinen  zu  Teuditz  und  Kötichau  untergeben. 
Das  Oberbergamt  filhrt  ($.  g.  9.)  theils  die  allgemeine 
Auf  ficht  auf  die  Berg-  P<»Üzey,  innere  Ordnung  bey 
den  Bergäintern,  und  überhaupt  auf  die  Dienft\er- 
richtungen  der  Bergbedienten,  theils  hat  es  die  Ge- 
richtsbarkeit in  erfter  Inftanz  über  einige  landesherr- 
liche Gebäude  in  Freyber^.  Aulser  letzterer  vermag 
aber  Reo.  in  den  vom  Vf,  beygefOgten  Gefetzen  die 
$.  8«  9-  behauptete  GerichtsbaVkeit  des  Ober-  Berg- 
amtv  nicht  zu  fimlen.  Von  eiiiCiitiichenGerirhfen  mit 
Gerichtszwang  find  Juftiz  (.\]iriel  -  und  Appellations  ) 
Inftanzen,  an  welche  die  Sat'ben  «lurch  den  Gang  des 
Proceffes  gelangen  mi^rfen,  ferner  der  obern'Kehör- 
deri  Direction  rler  RedUspflege,  uiul  e-  Mrrh  Aullicht 
;;:if  il-ifbcrc  Ordnung  in  den  nicJcrn  Gerichten  durch- 


aus yerfchieden.    Von  dem  allen  erhellet»  anfser  die- 
fer  letztern  Aufficht  uncl.  der^  JurisdiQtJpn  iiber  jeoe 
Gebäude  aus  §.  8-  9«  und  deren  B^yla^n  ^urTo  fid, 
dafs  nach  den  altern  Gefetzen  die  tfergmdfkr •'Strton, 
nur  mit  Vor  willen  der  Ober-Bergbeaoiten,  erkennen, 
und  diefe  die  Streitigkeiten  in  Güte  zu  vergleichen  fli- 
ehen follten.     Das  waren  aufsergerichtliche  Verfuche 
des  altern  Gefcbäftsganges;  dinrch  Gommiffiniien  Ver- 
gleiche zu  vermittehi,  wovon  in  Schöttgens  diploma- 
tifcher  Nachlefe  viel  Beyfpiele  vorkommen,  und  wel- 
che der    vom  Vf.  im  ^.  g.  übergangene  Schlufs  dei 
c^sften  Artikels  der  Bergordnuqg  S. ^ift|.  (der  in  der 
Fhat  des  Vts.  Meinung  Tchon  an  fich  widerlegt)  wohl 
erläutert,  dafs  nämlich,  wenn  fich  die  Parteyen  nicht 
vergleichen,    auch   nicht   auf  landesherrlichen    Aus- 
fpruch    compromitliren,      fonJern    vor     geortißßiem 
di*'g!ichem    Bericht   verfahren    wollten,     fie     aq   ^ie 
Berggerichte  jedes  Orts  gewiefen  werden,    dirftf^it 
Citationen   (prüceffufllifch)  verfahren   folltm.       Nuo 
erft  fieng  alfo  das  rechtliche  Verfahren  vor  dem  Un- 
terrichter an;    alles    vorhergehende  waren   aülV-erge* 
riclitliche  Verhaniilungen,   die  keine  Gerichts  ha  rfc  dt 
mit  fich  führen  und  welche  die  jetzige  PrdcefiRForm  in 
diefer  Art  gar  nicht  geftattet,  lm$.  lo.und  f6lg.  findsdis 
niedern  ßerggerichte,    Berfiäniter,     Vafalletigeriehta 
und  die  obbenannten  Blaurarbenwerks  u.  f.   w.  Ge- 
richte, ferner  der  ßergfchöppenftuhl  zu  Freyberg  be- 
fchrieben. 

Der  dritte  Abfchnitt  betrifft  die  Einthettung  dir 
Bfrggerlchtsbarkeit  und  die  wichtige  Fraee;  was  ii- 
geniUhi  Bergfachen  find?  Mit  deren  Definition  <.  3. 
„alle  diejenigen  Händel,  welche  Gegenwände  desllerg- 
baues  und  die  denfelben  intereffirenden  (?)  Angelegen- 
heiten betreffen,'*  —  kommt  man  nicht  viel  weiter» 
als  mit  jenem  Befehl  von  1609.  Bejlage2.,  wo  unter 

andern  Bergfachen   befchrieben  worden  „Handel 

um  Bergwerk,  Erz,  Kiefs,  Kobald,  iMineralieh  und 
was  vom  Bergwerk  herkommt,  dazu  gehörig  und  ge- 
braucht wird,  ofler  gebraucht  werden  kann.  Dieb 
ßeftimmungen  würden  fich  dcuthcher  ergeben  ,  Mirena 
von  allgemeinen  Grundfätzen  ausgegangen,  danir  be- 
fondere  Fälle  erläutert,  Gränzen,  wo  dieBerg^  Juris- 
diction anfängt  und  aufhört,  ausgedrückt  und  die  ein- 
zelnen Beyfpiele  $.5  —  8.  mehr  objectiv,  als  fubjectiv 
dargeltellt  wären.  Wie  jeder  Richter  bey  Anneb« 
mung  einer  Klage,  Anfang  einer  Unterfuchung  u.f.w* 
mufs  wiffen  können,    ob  er  dazu  competent  fej,    fo 

muffen  auch  den  ordentlichen  undBerggerichteng^Wifle 
Gränzen  genau  vorgezeichnet  feyn,  welche  es  voa  der 
erften  Gewinnung  des  Krzes  in  der  Grube  bis  zu  den 
Metall  Verarbeitungen  der  Handwerker  u«  f.  w«  vom 
erften  rohen  Product  bis  es  nachher  als  Bergmaterial 
gebraucht  wini,  (Pulver,  Eifen,  Seile  u.  f.  w.)  gebea 
niuls.  Dafs  nach  den  bevgebracbten  Beweifen  die 
Berggerichtsbarkeil  fich  a)''anf  den  im  t;i^W«i  Abfchn. 
befchriebenen  Berg^^erks-  Immobilien  auf  alle  Arten 
von  Sachen  und  Perfonen,  aufserdem  ^\s  Bergfächin 
b  auf  die  Ret  ht^verhältiiiffe  des  Bergbaues,  welche 
aus  den  ihm  im  Staat  fiei^ebenen  Prjviiegieh  eatfprin* 
gen  j    c)  auf  deffen  Rechts verhältniffe  mit  Oriindbe- 

•  •    filzern. 
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£tzem,  d)  auf  alle  Sachen  aus  Bergwerks -Contracten, 
mit  Einfchlufs  derer  mit  Bcrgbedieiiten  und  Arbei- 
tern; e)  auf  Bergwerks-  Verbrechen,  nämlich  folche 
erftreckt,  weichein  den  Berggefetzen  befonders  ver- 
]^nt  ßnd ,  erfchöpft  fchon  viel.  Verhältniffe  der 
zweyten  dritten  Hand  können  fchweriich  unbedingt 
zur  Berg- Jurisdiction  gezogenMverden ;  (z,  B.  der 
Bergbau  bat  Bergmateriaiien,  Magazin-  Getreide  bey 
Lieferanten  beftellt,die  dazu  wieder  in  der  zweyten  und 
dritten  Hand  Beflellungen  machen ,  oder  er  hat  jene 
lilateriallen  von  der  Grabe  an  Handwerker  zur  Repa- 
ratur u.f.  w.  gegeben,  in  der  zweyten  und  dritten  Hand 
werden  die  Abreden  nicht  erfiillt,  es  gefchehen  da 
Entwendungen);  was  aber  da  der  Bergbau  von  dem 
fordert,  mit  dem  er  felbft  contrahirt  hat,  bleibt  im- 
mer Bergfache.  An  Mineralien-  SamndungeJi,  Erz- 
ftufen,  Modellen  und  dergl.  in  Privatliän  fen,  hat 
ohne  nähere  Anzeige,  dafs  fie  ungebürlich  vtjm  Berg- 
bau weggekommen  find,  die  Berg-  Jurisiüclion  wohl 
keinen  Anfpruch.  Manche  MilsverftäntlnilTc  fchei 
neu  aber  zu  entftehen,  theiis  wenn  der  Unterfchied 
nicht  fo,  wie  mit  Recht  vom  Vf.  beachtet  wird,  dafs 
in  der  Berg-  Jurisdiction  aus  dem  Satze  a)  zuweilen 
Berg  und  andere  Sachen  und  Verbrechen  /ufammen 
fiielsen,  und  fich  das,  was  unter  Ahfchn.  IV.  vom /uro 
deprehcnfioitis  etc.  vorkommt,  nurauf  lUe  Bergiuchen 
bezieht,  theiis  dafs  fo,  wie  bey  vorgefallenen  Verbre- 
chen jeder  Criminal- Richter  befugt  ift,  in  feinem  Be- 
zirk dem  Thäter,  Umftänden  u.  f,  w.  nachzuforfchen 
und  die^efammelten  Anzeigen  dem  competentcn  Rich- 
ter abzugeben,  diefs  gleichmäfsig  den  Berg-  wie  an- 
dern Gerichten  wechfelfeitig  zukommen  rnuEs,  befon- 
ders wenn  die  Sache  zugleich  den  Bergbau  intereßirt^ 
ohne  dafs  Tich  dadurch  die  übrige  Competenz  zu  Foh- 
rung  der  Unterfuchung  felbft  ändert.  —  Zu  fubjectiv 
yverden  $.  4.  5.  6.  ii^üe,  die  neuen  Mafchinen  -  die 
Amalgamir-,  Beirgfchul -  und  Berg- Akademie- An- 
f^alten,  deren  Zubehörungen,  Lehrer-  und  Lehr- 
linge, die  Bergmagazine,  oen  dabey  vorfallenden  Ein- 
iind  Verkauf ,  auch  übrige  Gefchäfre"  —  angehende 
Sachen  zur  Berg-  Jurisdiction  gerechnet.  Zerghedert 
man  dipfe  und  Folg.  Sätze ,  fo  fragt  fich  zuerft :  find, 
^ie  wohl  nicht  in  Zweifel  fteht,  die  Rechtsverhäit- 
niffe  aller  folcher  aligemeinen  Bergwerks-  Anftalten 
eben  fowohl  der  Berg- Jurisdiction  untergeben,  als 
die  des  Grubenbaues  und  Höttcnwefens ;  treten  bey 
jenen  Anftalten  befondere  RechtsverhäJtnilTe  ein,  was 

fill  da  iukI  wo  ift  hier  die  Gränze  der  Berggerichts- 
arkeit?  Eine  merkwürdige  Entfcheidung  enthält 
Beyl-4^'  dafs  die  dem  Bergbau  auf  den  Königl.  Wal- 
dungen angewiefenen  Hölzer  durch  ihre  Bezeichnung 
mit  dem  Fprfteifen  in  des  Bergbaues  Ki*^nnthum  und 
födann  die  Cognition  in  dergleichen  Hol/deuben  zur 
Berggerichtsbarkeit  übergehen.  Nach  $.  g.  könnpn 
Berg  und  Hüttenlöhne  nur  wegen  Her  Srhuiden  für 
unentbehrliche  Lebensbedürfniffe  in  Anfprüch  genom. 
men  werden  und  dergleichen  KJai^en  gphf)r»»n  zu  iWn 
Bergfachen.  Die  Klage  über  die  Verbindlichkeit  zu 
zahlen,  ift  vom  objecto  executiotiis  verfcbiedrn ;  letzte- 
res gehurt  hier  allezeit  nur   vor  die  Berg- luftanz, 


folgt  aber  dem  Erkenntnifs  über  die  erftere  erft  nach ; 
der  Vf.  drückt  fich  nicht  beftimmt  aus,  ob  dadurch 
auch  die  Schuldklage  felbft  zur  Bergfache  wird  ,  was 
keine  nothwendige  Folge  ift,  Dafs  §.  11.  12.  in  Berg- 
fachen das  forum  metallicnm  nicht  prorogirt  werden 
könne,  dem  foro  apprehenponis  et  delicti  cammiß  vor- 
gehe, keine  Praeveution  zulaffe,  fo  dafs  die  VerbrC' 
eher  den  Berggerichten  auszuliefern  feyen,  bezieht  fich 
nur  auf  Bergfachen  und  Bergwerks  -  Verbrechen, 
(die  $.  12.  angeführten  Mandate  wegen  der  Kobald- 
Parthiererey  Tprt'chen  nur  von  einem  Bercwerks- 
Verbrechen)  und  da  nach  §.  13.  Abfch.  V.  alle  unter 
Berggerichtsbarkeit  wohnende  Perfonen  diefer  durch- 
aus, auch  in  andern,  als  Bergfachen  unterworfen  find, 
und  hier  den  Bergbehörden  alles  zukommt,  was  nach 
gemt»inen  Rechten  wegen  des  fori  apprelienftofiis  €tc# 
itaftlindet,  fo  würden,  ohne  jene  Beftimmung  der 
Bergfdchen  u.  f.  w.  die  ordentlichen  Gerichte,  ohne 
gnu^endc  Reciprocitat,  den  Berggerichten  in  andern, 
als  Bergfacheji,  überall  zu  weit  iiachftehen.  Schwer- 
lich möchte  dem  Vf.  eingeräumt  werden,  dafs  $.  10. 
Verbal-  oder  Real-  Injurien  „die  bey  einer  über  Ge- 
ceidrände  des  B*^rgbaues  erfolgten  Unterredung  vor- 
fallen," und  ^.  13.  dals  ,, peinliche  Bergfachen"  gegen 
Soldaten  vor  die  B-^r^^i^nirbte«  gehören;  der  ange- 
führte Befehl  von  1792.  fj^richt  mit  Recht  nur  von 
bürgerlichen  Beigfaciien  des  Militärs;  denn  des  Sol- 
daten Perfon  gehört  dem  Staate,  und  kann  von  an- 
dern Gerichten  blofs  zur  Haft  gebracht,  mufs  aber 
nach  fummarifchem  Verhör  wieder  entlaffen,  oder 
an  fein  Militärgericht  abgeliefert  werden. 

Der  vierte  Abfchnitt  betrifft  die  Locat-  Bergge^ 
ricktsbarkeit  i  rr/?/i<:Ä  auf  gangbaren  Berg-  und  Hüflen- 
werken  (  j.  2.  wieder  fehr  unbeftimmt,  was  zumBerg- 
und  Höllen wefen  gebraucht  wird)  un bezweifelt  m 
Bergwerks-  Gruben  unter  der  Erde,  und  auf  Plätzen, 
die  der  üruntlbelitzer  dem  Bergbau  iiberlaffen  hat, 
in  Häufern  und  Gebäuden,  die  öeni  Bergbau  eigen- 
thömlich  angehören;  in  f.  2.  find  dazu  auch  —  die  in 
den  Rathhäufern  oder  anderwärts  befindlichen  Berg- 
amts- Stuben,  deren  Archiv,  die  I^boratorien ,  Pro- 
bierftuben  und  dergl.  —  gerechnet.  In  Häufern,  di« 
unter  Berg- Jurisdiction  Hegen,  find  davon  ohnebin 
keine  Behähniffe  ausgenommen.  Es  kann  auch  kein 
Richter  in  der  verfalTung<!mäfsigen  Gerichtsftube  und 
im  Archiv  eines  andern  Richters  eine  garichtliche  Hand- 
lung eigenmächtig  unternehmen.  Allein  aufsenfem 
kann  auf  einem  und  demfelben  Grundftück,  Haufe 
n.  f.  w.  nicht  zwev^rley  Gerichtsbarkeit  {rom  Unter- 
fchied  der  bOrgerfichen  und  peinlichen,  und  von  per- 
fönlichen  Sachen  ift  hier  nicht  die  Rede)  ftalt  finden, 
mithin  ein  Laboratorium  vr.c  »»»r^leichen  in  einem, 
übrigens  der  ordentlichen  Odni^kf-it  unterworfenen 
Gebäude  keine  Au5;n«dnne  !rarlit-n.  Zu:ei}tefis  in  Häu- 
fern und  auf  Plätzen,  die  zu  ungangbaren  Bergwer- 
ken gehören,  mit  Befrlinii^-ung  einer  alten  Differenz, 
wo  nunmehr  die  Cata*"rration  bc)'  der  Bran'Iveriiriie- 
rung  die  locale  BeftiiTimunj/.  gegeben  hat;  drittens  über 
alte  Halden  bis  fie  einiV-ebnet  werden  dOrftn.  Der 
fünfte  Abfchnitt  handelt  von  der  BerggcrlclitiUiuit 
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iter  BerghedienU  und  ArheUer.  Anftatt  dafs  laDcIes-, 
herrliche  Diener  fonft  entweder  der  Landes  •  Kegie- 
ruog  unmittelbar^  oder  dcnAemtern,  nicht  andern 
Gerichten  untergeben  find,  ftehen  diö  Biergbeamten 
m\t  ihren  Familien  und  Gefinde,  anC$er  wegen  ihrer 
Grundftacke,  unter  den  Berggerichtsftellen ,  wo  hin- 
gefiea  Wegen  der  GewerJten- Schichtmeifter,  ob  fio 
zu  jenea  Bergbeamten  zu  rechnen  find,  und  wegen 
der  Steiger  und  gemeinen  Berg-  und  Hütten-  Arbei-, 
ter  noch  in  Zweifel  fteht,  ob  fie  aufser  Bergfachea 
nicht  den  ordentlichen  Gerichten  untergeben  find» 
was  der  Vf.  felbft  dafür  hält.  Im  fnUsten  Abfchnitt 
folgen  einige  Nebenumflände :  Tit.  1.  von  der  JUauiß-^ 
ihn  und  Naüßcati^  bej  Vorladungen ,  wovon  diele  in 

Eroceffualifchen  Bergfachen,  jene  bey  Hüifs-Voll- 
reckuAgen,  Wiederklagen  und  Vorladungen  frem- 
der Gläubiger  in  Sachen,  die  keine  Bergfaäien  find» 
«»treten ,  aofserdem  bedarf  es  beider  be^  den  Berg* 

B richten    nicht.    Tit.  !!•  Abh&rungen   der  Zeugen^ 
er  Vf«  behauptet  aus  Gründen  und  beygebratfitea 
Entfeheid  MOgen ,  dafe  iö  Bergfachen  nur  Berggericbte 
befugt  wären,  die  Zeugen  vorzufordem  und  abzuhd- 
ren.    Das  kann  Vortheile,  aber  bey  entfernteren  Zeu- 
gen auch ,  mit  dem  fununarifcbeo  Verfahren  in  Berg- 
laeben  jiicbt  zu  vcreinigefide  Nachtbeile  des  Aufent- 
haks,  der  Koftea  »•  f.  w«  haben,  und  weno  fodarm 
die  Abharung   durch  Re<[uifition    des   ordentlicbea 
Rkhters  erfolgen  kann,  Co  ift  wenig  dabey  gewon* 
nen ,  wenn  ohne  diefe  das  Verhör  anderer  Gerichte  m 
dergleichen  fumnMrifchen  Sachen  als  ungültig  unbe- 
dingt verworfen  wird,    fobald  befonders  die  Hand- 
lung ,  deren  Wahrheit  durch  das  Verhör  tu  erörtern 
ftehtv  keic«e  Kenntnifs  der  Bergrechte  und  Verfaffung 
erfordert,  mis  deren  Mangel  allerdines^  die  Verhöre 
unvoUftämlig  würden.    Tit.  III.  Handlungen  vohmta* 
r^cher  GerichUbarkeit^  können  allerdings  den  Bergge- 
richten nicht  verweigert  werden.    Tit.  IV,  Dab  dio 
ßerggerichte  fich  der  Gtricktsdiener ,  Geföngniffe^  G«w 
rickhflatte  und '  Nackrickter  der  Stadträtbe  u.  t  w.  be* 
diento  können ,   und  jene  Perfon^i  in  diefen  Fällen 
blofs  der  Anweifeme  der  Bergeerichte  unterworfen 
find,    wird  ans  Geletzen   undverfaffunp  erwiefen, 
Tit.  V.  Fon  der  Birg-  Potizey  wdche  die  Berggericbte 
auf  Bergwerks  -  Immobilien ,    ferner  in  allen  BergCa- 
eben,  Mafs,  Gewicht,  Löhne,  Gefundheit  der  Berg- 
arbeiter u.  f.  w.,  endlich  zugleich  mit  den  Ortsobrig- 
keiten in  einigen  gemeinen  Polizey  •  Sachen  Brod-, 
Fleifch-  u.  L  w.  Taxen  nach  fehr  localen  Verfaffun- 

5en  ausüben.  Rec.  mufs  fchliefslich  nochmals  auf  den 
iTerth,  den  diefe  Schrift  als  umftandlichere  und  fo 
vielfeitige  Bearbeitung  der  Berggerjchtsbarkeit ,  wie 
fie  vor  wm  Vf.  noch  nicht  vorbanden  war,  wohl  ver- 
dient, aber  auch  auf  die  Bemerkung  aufmerkfam  ma- 


chen, wie  viel  Torficht  es  erfox'defe,  w%  vieles 
zehien  Befehlen,  die  immer  das  Gepräge  d  *r  Rechts* 
Kenntniffe  ihrer  verfchiedenen  Zeitalter  tragen,  und 
welche  damals  zugleich  durch  nicht  darin  aasge* 
drückte  einzelne  Urnftande  des  jedesmaligen  einzeln  ea 
Falles  motivirt  feyn  konnten,  ein  bündiges  und  un« 
ferm  Zeitalter  angeiDeffenes  Gebäude  zafammen  za 
fteUen,  wo  gebildetere  Kenntniffe  manches  vorige 
verwerfen  und  ein£t  zufammenbänfien^dere  Anficht  dcK 
Staatsverwaltung  und  ihrer  Bedürfniffe  den  Particular- 
Gerichten  nicht ,  am  wenigften  in  fe  weit  umfoffendete 
Mafse ,  das  Wort  fprechen. 


Zwickau  und  Lcipzro,  in  d«  Verlagsbuchb« :  DU 
Rechte. (und  Verbindlichkeittn )  der  Bauern.  Eia 
kurzer  Unterricht  f Qr  den  lachfifchen  Landmaxui» 
wouus  er  lernen  kann,  was  ihm  far  Rechte  xuid 
Verbindlichkeiten  in  ROckficht  feiner  Perfos, 
Güter,  geiftlidien  und  weltlichen  Abentiiclttiia- 
gen,  Frohn •  Dienfte,  Unterthans- Pflichten,  Be* 
Arevungen,  Nahrung  u.  f.  w.  zuftehen,  ttod  was 
er  fonft  nach  den  Landes-  Gefetzeo  zu  thtin  und 
zu  verrichten  hat.  Nebft  einem  Anhange  Toa 
der  Untertban^n  Kinder  Zwanjgdienften  und  ei- 
nem kurzen  Unterrichte  von  der  Geracte  und 
demHeergeräthe,  von  einem  juriftiCchen  Freunde 
des   nOtzucben  Bauerftandes.    1806*   iia  SL    g* 

(9  g^') 


Der  weitläufüge,  ziemlich  altmödifcbe,  Titel  zagt 
fchon  hinlänAhch,  was  man  in  diefet  kleiMQ 
Schrift  zu  fuonen  ftat.  Der  ungepannte  Vf.  lebriot 
ein  Mann  zu  feyn,  der  fich  in  den  leider!  fo  häufigen 
Streitigkeiten  zwifchen  der  Gerichtsherrichaft  und 
deren  Untertha nen,  praktifche  Erfahrungen  ^ebtnh 
melt  hat,  und  fie  kann  allerdings  den  Larfcüeuteii 
zu  einer  kurzen  Ueberficbt  ihrer  Rechte  und  Ol^e» 

Senheiten  dienen;  indeffen  ift  auch  zu  beeiyerken, 
aCs  bey  den  Dieaften  der  Unterthanen  das^meHke 
auf  die  vorhandenen  Verträge  ankommt,  und  die 
Streitigkeiten  aus  diefen  vorzüglich  entfcfaiedeft  wer- 
den maffen.  Hie  und  da  findet  man  auch  etwas  za 
allgemeine  Behauptungen,^  welche  die  Unterthaoeo 
leicht  irre  führen  können ,  z.  B.  dafs  in  der  Aemte- 
zeit  von  ihnen  gar  keine  Baufuhren  gefordert  werden 
dürften:  denn  in  dringenden  Nothfällen  mflffett  fie 
allerdings  a6ch  in  der  Aerntezeit  gdeiftet  werdoH 
und  in  diefer  Mzise  ift  im  Jahr  1796.  von  der  Landes^ 
Reeiemng  entfcfaieden  worden.  Hje  und  da  find  Dreck- 
fehler  eingefohlichen ,  z.  B^  S.  6.  Koßen^  ftatt  Laßem^ 
S.  17.  1761.  £tatt  1769.9  S.  88-  unw^end,  ftatt  ßU^ 
fckweigmL  ' 
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LITERARISCHE    NACHRICHTEN. 

t    HoUindifche  Literatur    18OI  —  1804.  ^^^  rcrfchicdene  gelungene  Stellen,  wie  z.  B.: 


u, 


XIU:    Schöne   Künfle. 
(ßortfeizung    von    Nr,    SSI*) 


ntar  den  erzählendem  Gedichten  führen  wir  zuerft  . 
die  ep^ehm^  originale  und  uberfetzte,  auf.  Während 
ein  Ungenannter  feine  beyrallswerthe  Ueberfetzung  des 
fphon  früher  durch  Groeneveld^s  hexametrifche«  und 
IQieuwenliuk^s  profaifcbc  Bearbeitungen  in  Holland  be- 
kannten Epopöe  Kiopßock's:  De  Mejjfias  uit  het  Hobgdnitfch 
vem  F«  G.  K/opflock^  in  diciaeriyke  Proza  gevolgd.  (Amft. , 
Isolier,  gr.  g.|  wovon  AatVierde  St.  bet  XIU  —  XVI.  Ge-. 
zaag  1800.  ^isS.  erfchien,  mit  VjfdeSu  (rgoi.  27öS* 
a  a  Fl.  aSt«)  fchlolsi  die  fich  auch  in  typographifcher 
Hindcht  empfiehlt,  begann  der  Drnck  einer  neuen, 
gleich  der  Gröneveld'fchen  im  Sylbenmafse  des  Origi» 
nals  bearbeiteten  und  prächtig  ausgeftatteten  Ton  einem 
läogft  rühmiich  bekannten  Schriftl^eller:  De  Mefßas  uit 
ktt  Hoogä.  van  Klopßock  vertaaid  door  Mr.  Joh^  M.eer* 
-«na«,  Heer  v.  Dalem  en  teuren,  (Haag,  ▼.  Cleef.  gr.  4.^ 
Zang  I-^V.  1803.  aia  S.  4  Fl.  g  St.  Z.  VI — X.  1804. 
sjg  S.  4,F1.  8  St.  Z.  XI  — XIII.  u.  XIV— XV.  1804. 
1,51  u.  13$  S.  d  9  Fl.)  Im  Ganzen  gefteht  man  ihr 
Treue  und  sofohmack volle  Bearbeitung  zu;  dafs  fie 
e^er  häuRg  hinter  ihrem  Originale,  und  wohl  auch  zu- 
W^iloo  hinter  der Groeneveld'fchen  zurückbleibt,  kann 
bey  der  Schwierigkeit  diefer  Arbeit  eben  nicht  f^hr 
b^fremdeo*    Hier  zur  Probe  den  bekannten  Anfang ; 

■    Zin§  i      Qufitrvlyke   Ziel,     de    Verlo^Qing    varCt    zondige 

.   .,  mmifihdom^ 

.    D/e  de  Meßlat  in  Menfchen  -  natuhr  op  dtArde  volltindte» 

Bn^door  welke  hy  Aaanu  geflacht  tot  de  li^de  der  Ood» 
'         ^  heid, 

'   hydtmd^  mant  Kruh  gedood,  en  verheerlykt,    weder  ver* 
4        ,  hoogd  beeft. 

Eiiie  jtfrdere  Ueberfetzung  einer  dem  Epifchea  lieh  nä- 
Iwrnden  profaifcben  Erzählung  ift  folgende .  wohlgera* 
thene:  H^dlem  Teil,  of  het  verheß  Helvetik' in  vier  Boeken 
nanr^hei  Franfch  vnn  Florian  door  y»  Kiffelint,  (  Haar- 
leo^,  Loosjes  ifca.  107  S.  gr.  g,  iFI.),  der  wir  ein 
kleines  lyrifch-epifches,  zuerft  in  der  Gefellfchaft  Fe^ 
Irx  meritis  vorgelefenes  Gedicht  des  fchon  oben  genann- 
ten Com»  Loott  bey fügen:  Leonidas^  in  de  engte  von  Ter^ 
mopiie»  (Amit.,  Uilenbroek.  1804,  24  S.  gn  g.),  das- 
einen  lebhaften  Eindruck  machte.  Die  Ueberfetzung 
der  berühpnteften  Ballade  Bürgeret:  Leonore^  Romanze 
ftuor  het  Hoogd.  vom  Bürger^  door  M.  van  Heiningen 
Bpfch»  (Groningen,  Scbierbeck.  igo).  as  S*  g«  6  St.) 

A.  L.  Z.  Ige«.    DrkUr  Bamd. 


Sindjjaar  en  tag,    verirok  her  held 
met  iConung  Frtis  naart  oorlogsv^ld  i 
en  9ond  en  teriig  wecken 
Zyn  lyffde  taal  noch  tehen; 

ffriderwärts  ift  aber  das  OrigiAal  oft  ganz  Terfehlt  Ei- 
ne fefar  veränderte  Nachbildung  eben  diefer  Ballade 
enthält  der  zweyle  Theil  von  Bilderdyk*s*.?oeIieefk.  — 
Den  Fabelen  en  yertelfels  dooriA.  £.  Barbaz.  Tweede  D. 
(Amft.,  Uilenbroek.  igoi.  93  S.  gr.  g.  i  FL  10  St.),  ' 
denen  man,  fowohl  in  den  eigenen,  als  in  den  Casor^e 
u.  t.  nachgeahmten  Arbeiten,  Naivetät  nicht  abfpre- 
eben  kann,  die  eher  durch  mehrere  Kürze  gewonnen 
haben  würden,  reihen  wir  eine  neuere  Sammlung  klei- 
ner  poetifcher  Erzählungen  an.  Unter  dem  allgemei- 
nen Titel  von  Emftige  em  hoertige  Vertellingen  myner  Jeugdy 
door  y,  Le  Francq  de  Berkh^y  waare  Originalen.  (Ley- 
den,  vanNThais.  I804.  47 S.  gr.  g.  g  St.)  fchlofs  lieh 
eine  Sammlang,  der  früher  fchon  eine  ähnliche ,  dann 
aber  X803 — 4.  zwey  einzelne,  und  verfchiedene  zu- 
fammenhängende,  ans  der  Gefchichte  des  Hanfes  Ora* 
nien  entlehnte,  dazu  gehörige  Erzählungen  (aa,  23  u. 
7g  S.)  vorausgegangen  waren;  die  dem  alten  Dich- 
ter in  HinCcht  auf  die  Bearbeitung  fowohl,  als  die 
Wahl  des  oft  anftöfsigen  Stoffes  ziemlich  ftarke  Vor- 
würfe zuzogen.  — '  JMit  mehr  Glücke  traten  als  pro* 
faifche  Erzähler  die  oben  fchon  genannten  Dichter  To/-  * 
lent  und  /f.  Loosjei  anf.  Die  vier  mieuwe  Verhaalen  door 
//.  Tollent  (Rotterdam,  Hofhout.  igoi.  X3gS.  gr.  g. 
x'Fl.  5 St.)  zeichrte'n  Cch  durch  eine  gewilTe  Sentimen- 
talität, durch  dichterifche  Naturfchilderungen  und 
moralifche  Tendenz  aus,  fallen  aber  zuweilen  ins  Un- 
wahrfcheinliche.  Die  drey  Zedeljke  Vsrhaalen  door  //• 
H.Loosjes  (Haarlem,  Vh  ig04.  756  S.  gr.  g.  3  Fl. 
15  St.)  haben  innern  Wertfa,  und  dabey  die  Abiicht^ 
Moralität  und  Cultur  zu  befördern.  (Sie  machen  nur 
ein^n  erften  Theil  aus,,  dem  bald  zwey  ändere  folg* 
ten«)  Auch  lieferte  er  einen  hiftorifch  dramatifchen 
Romfin,  nach  Art  feiner  früher  herausgegebeneB  va- 
terländifchen  dramatifchen  Gefchichten:  Lonife  de  Co» 
ligny  (Eb.  ig03.  303  S.  gr.  g.  3  Fi.),  der  ebenfalls  mit 
Beyfall  aufgenommen  wurde.  Uebrigens  waren  die 
gewöhnlich  mit  dem  Prädicate:  mich  üherfetzt y  geftem-  " 
pelten  Original -Romane  auch  in  unfern  Jahren  feiten 
und  von  geringem  Werthe.  Das  Befte  ift  wohl  der 
zweyte  Theil  det  fchon  in  der  letzten  Ueberficht  ange- 
führten Levens  —  van  den  Landjonker  —  v.  Blankenheindem^ 
Stronk.  a.  u.  laatste  D.  (igoi.  aagS.  gr.  g.  i  Fl.  i6Sr.) 
Ganz  verwerflich  ift  die  Reize  vam  den  jongen  Albert  em 
(5)N  Heer 


s» 
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WttryaKf  fygnUämJ  JeTortwttr.  (Ohne  Druckort.  iSoi. 
j66  S>  gr>  80t  eiiM  der  Celinern  Errchsinungen  in 
DoilaDdi  wo   buber  die  Sitten  in  Schriften  weit  mehr 

{eTchsBt  wurden,  all  ia  andarn  Lindern.  Eine  Celine 
Irfcbünnng  anderer  Art  war  die  einei  nicht  nach  auf- 
ganebenen  Wfiriern,  fondern  nach  fo  genannteB  Sprü- 
chen Terfertif^ten  Romani:  Gebkard  m  Pttraatlla,  ttne 
tntvaBigt  Roman;  door  H»,  Effembtrg,  (Amft.,  Uylcn- 
liroek.  t|oi>  144  S-  8''  9-  ■  ^^'  loSt  );  Dbrigeni  fand 
man  dai  Prodoct  hflchrc  anbedeatend;  eben  fo  Fraat 
EdtliMK  tm  Sofkia  Ctmfiamt ,  etnt  /nrarav  JlonMM  im  Sritvtm 
,(tü*t  vttttaW}.  (Amft.,  Scbalekamp.  i|oi.  104  S.  |. 
z  Fl.  a  St. ),  und  At&sffM,  afdt  bek»g  dt  Deugd,  mt  ver- 
ttaU.  (£b..  Brate.  i|oi.  a68  S.  |.  1  Fl.  1  St.)  Ein 
jchlecbt  zuTa mm em bringendes  Gemenge  Cad  die  CAe- 
njutrt  IM  LotgtvaiJtB  vn  Adtf^^  Htlnfi  m  Eluu ,  n  Brie^ 
we,  ti*t  vtrtätU.  (Arnft.«  Rooi.  i|oi.  164  S.  gr.  g. 
a  Fl.  4StO  Dit  htkttrde  Wtiuwt  (_ipaärfckymiyk  eftn  Ra- 
wwi)  mittvtrtaaU.  (ZwoU,  deVrief.  igoi.  %^i§.  gr.  |. 
•  Fl.  4 St.)  würde T  die  Uageäbtbtit  des  Vfs.  in  der 
Grammatik  abgerechnet,  einige  HofTnung  fQr  denen 
Talente  erwecken ,  wenn  nicbi  die  darin  vorlutinmen- 
den  Franzöülcben  Namen  nnd  Sitten  eine  blorse  Umar« 
beitung  einet  frenzSfilchen  Prodncti  Termathen  lielteD. 
Alle  diefe  Romane  waren  der  Ertrag  eieei  Jabrei;  de- 
fto  (parfamer  arfcbienen  Ce  ia  den  folgenden ;  aua  dem 
J.  i|Oi.  haben  wir  gar  keinen,  aai  den  J.  i|o]  u.  4. 
aar  aaf  jedea  einen  anzuführen.  UeberdieEi  ift  ei  bey 
JrwM^  if  d*  Oagtlukktm  ttmir  jmpn  IVttati  time  Mifch» 
Gefthitdimii,  (Amft.,  Allart.  igo].  31J  0.1775.  gr.  S- 
4  Fl.  i6Sb)  aoch  angewilf ,  ob  diefer  biftorifcbe  Ro- 
man, worin  die  Gefcbichte  der  Tochter  Lvdwigi  XVI. 
zum  Grunde  liegt,  Orifiinnl  oder  Ueberferzong  ifi ;  auf 
eile  Fälle  hiltta  der  Stil  noch  mehr  der  P^le  bedurft. 
Eben  Fo  fragt  fich,  ob  Edtlina,  ttat  nedirlundfikt  Grfchie. 
dfuis.  (Leyden,  Toup.  1804.  179  S.  gr.  g-  1  Fl.  iSi.) 
eioe  blof«  localiCrte  Bearbeitung  einei  dcuifchcn  Origi- 
naU,  oder  ein  wiihlicb  holUndifcbec  Original  fey;  im 
letztern  Falle  würde  et  zu  den  beffern  gehfiren.  —  So 
nnbedeniend  aber  die  Anzahl  der  Original  •  Romane 
und  Erz&hluQgen  ifi:  fo  bedeutend  ift  die  Menge  der 
Uaberfetzungen.  Wir  beginnen  mit  einer  Sammlung 
eui  dem  Deurfchen  und  Franzfißfchen ,  die  *on  einem 
der  heften  hollindifchen  Schriftfteller  unternommen 
wurde:  Taferttita  uit  hti  mtnJtUyk  Livea,  uit  ondtr/chfidm 
Stliijmri  l^'em  vtrzamtid  daor  A,  BrwfgiMant.  (Dord- 
re(:ht,  Bonte.  gr.g.  t  D.  Igoi.  l|aS.  tPI.  i4St.  1 0. 
ijoa.  »51S.  I  Fl.  i6St.  .3O.  i804-'ai9$.  1  Fl.  ilSSt.) 
Sie  enthalten  einzelne  Erzählungen  ¥on  /trmbmfttr^ 
Betkrr^  Hubir^  K,  Reinhard,  Spi*fi;  mehrere  aber  *on 
La/iuuaiiiet  von  ildad  dt  Gta/ii,  von  Hn.  v.Mayar^  Rotny, 
and  einig«  anonyme.  Anfner  diefer  Sammlung  wurden 
VOfi  La/aitaiat't  Erzählungen  mehrere  in  Termifchlen 
Sammlungen  hollüRdifch  geliefert,  wie  in  der  weiter 
unten  zu  erfrftbnenden  Zakhibliathtk  v.  Vtmtift  mSinaak; 
auch  crichisnen  befonders  N/nnM  ytrkaaltn  van  A,  Laf, 
(Arnfterd.,  Allart.  gr.  |.  i  0.  1I04.;  gut  Uberfetzt. 
Üeberdieft  trifft  man  uirter  den  aut  d4m  Deuifcben 
fibfrCitatea  einzelnen  Romanen  atn  häufigfien  auf  di« 
Ifl/oarMic'rclieti,  Too  dcaen  fchBn  früher  mehrer«  ioi 


Holläadifche  übergetragen  truiJes.  Jetit*  •rfcIit«BM; 
C/ara  du  eUJfii  en  Oairaat  —  daor  A.  L,  (  Zwoll,  d«  Vri. 
igoi  u.  a.  a  0.  gr.  g.  J  in  einer  giM*-JLJeyrl««WM; 
Ha  Ltvem  van  ttn  Arm  Dorfr  Pm^lfftf  •.  (HJerlMitn  Bellifc 

1803.  a  0.  gr.  g.),  und  dtr  Zamderiiag  (Bbud.  it»!- 
a  O.  gr.  g.),  Karl  Engelmtnt  Tagioik  (Ebb  HO).  Of.  S')i 
Dt  Familit  van  Haltten  (Eh.  igoj  u.  4.  gr.  g.),  ttarmm 
Langt  (Eb.   18O4  u.  5,   gr.  g.),    tidn-  mJUK>t.(Eb. 

1804.  gr.  g.),  wahrfcbeialicb  alle  ton  cnam  Uaber- 
fetzer  im  Ganzen  fehr  gut  bcarbntet;  Lnam  m  DÜtm 
twa  den  Vr^tt  jj^  Htym.  v,  Hamiag  —  »  4  i),  (Gittua* 
gen  n.  Amft.  >  Wouteri  u.  Mieman,  igo^Tr-  $•  gr>  t-% 
Ton  einem  ebenfalti  guten  Ueberfetzert  diar  diebn  h» 
man  für  den  heften  der  Laf.  crklln ;  2#o  taM  kaa  üdi 
fVerik  dvar  A.L «/.  i  D.  (.De  Barm  vm  Btrgiätaf^ y  Alt 
pwadiiffnfil  vaa  Deugd.}  (Amft,,  Allart.  1IO4.  (T.  g.), 
wahrfcbeialicb  von  dem  Bearbeiter  der  ja  d— falbe»  1 
Verlage  erfchienenen  Ssmmlnng  Lafirntt  fTi  iilhlMUm 
Eine  andere  gut  flberfaizte  Sammlung  Ton.  EralUnUn 
aus  dem  Ueutfclien  Gnd  die  TafeniUn  tat  kn  Hi^Sljk 
Levtn,  ntar  litt  Hoogd.  daor  E.  M.  OuardOTf,  gti*.Fa/f. 
(AmQ.,  Allart.  180311.4.  a  D.  gr.g.),  aof  deraa  Ti- 
tel BUS  Verfehen  der  Name  dei  Vfa.  (Sttrlia)  WJHA)i*M[ 
nnd  noch  eine  folche  Sammlung  find  die  nJa^umÜfttim 
ta  Verkaali»  dwtr  K.  F.  Kretfckntann,  «ö  &.//.  p.,(C^^ 
u.  AmIV.,  Woutcr  u.  Mieman.  igaj.  a  D.  gr.  tOi''!^ 
res  Vf.  Ibhon  all  Scbaufpieldichter  bekannt  wer.  V«'. 
Jnngy  Ton  dem  bereit!  mehrere  theologifche  SchriftM. 
nnd  ilomane  überfetzt  waren,  erfcbien  )etzt  aofbw^ 
Frtdtrik  Stilling't  Anu^i  Livea  (Ambeim,  Trooft.  tgOl* 
gr.  g.)  alt  Sch'ufi  der  Stilling'fchen  Gefcfairhtei .  anl^' 
Thtodore  van  dtr  LhiJin,  (Arnh  ,  rMiofi  igo).  S  O.  f.}, 
Aufcerdiefen  I'chon  früher -tieliebten  Scbriri&ellerawi^ 
den  auch  bald  nich  einjuder  vier  Kumano  -roa  C  GL 
Cramtr  fllierf<^izt,  ndiniich'  de  htniwe  AeÄarc  aear  km ■ 
Hoogd.  van  C.  G.  Cr.^  door  N.  C.  Brinkman,  fTU.  Q,': 
V.  Strtrk.  (Leyden,  da  .Muiiier.  igoi.  gr.|.),  aad  dat 
Seitenftitck:  Hit  bli.nde  Ktttken.  (Ebend.  Igoa.  (r.  j.^ - 
Auch  wurde  De  Duitßht  Aicibiadttf  door  Cr,  waar  4k,<. 
Hooßd.  (Haag,  de  Groat.  »goj.  gr.g.)  und  fittjf^i 
mttfttm,  gnotgd  naar  hti  Heogd.  voa  C.  G.  Cr.  (Amtt.'^ 
Rooi.  igo}.  gr.  g.)  gut  bearbeitet.  Schon  frfiJber,H>ai^^ 
ren  auch  Spi^i'tns  Froducte  ia  Holland  beliebt  wordaai. 
in  unfern  Jahren  wurde  die  Ueberfet^ong  iler  Xf^wa 
door  dt  Holen  des  Ongluki  itc.  mit  einem  iten  und.  itM.- 
Theile  (H3arlem,Bobn.  igoi.  gr.  g.)  fortgef^tit^  f|^-. 
nen  fplterhin  1  go{.  die  Rthtn  door  dt  Paltiun  dtr  fViindli 
tfc.  all  SeitenftQck  folgten;    und  »a&ttStaf 

Mtüttm  valiin,  Blatbalgtn  ioopt!  —  ^psr  K. 
(Eb,  igo].  gr.  g.)  gut  aberfeut.  —  Da 
etat  Gefchitdenii  —  door  Fr.  Sckilltr,  p. 
(Haag,  Leeuwefryn.  igoa.  a  D.  3.)  arhi 
SeitenftQck  an  jJtTifin,  ofdt  tde.'tnotdige  Goo 
Uo-i  U.+.  iD  gr.  8.)  {KlingtPt  L, 
Fanflut,  naar  den  Derde  (n)  Droh,  ui_ 
(Amft,,  Root.  1804.  gr.  g.)  fiel  ' 
fchlechieii  Uebprfeizer«.  Beffer  ab 
tn  romankk  Taftrtel  uit  den  voorledtn  tj 


:  Rin.  (Eb.   igoj.  i  D-  gr.  B.), 
dtrbttk'i  Urttt  im  tin/ameni/^lt  (.< 


3nda  ainci^}; 


%i1 
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Zääme  Dät  mur  lutHwgi.  Ek  'i|o}.  gr.  8.)*  *-  Auch 
^rurdeo  ein  paar  hiftorifcbe  Romane  det  frncfatlNireii 
Vfs.  d«a  fV^ker  tmm  Mtmtbarry  ond  wie  fie  alle  weiter 
heÜMiit  überfetzt,  Dämlioh  der  eben  genannte:  Hn 
htvtn  van  Walter  rov  Mowtlmrry^  Groi'Me^er  pom  de  Orde 
0h  TtmptiitrtM.  (Haag«  Leeuwaftyn.  ig03.  s  D.  gr.  8.) 
und  Hermam  va»  Unna  m  Idm  etc.  (Haag,  t.  CleeF.  1804. 
gr«  g.)  -—  Aus  den  anonymen  Romanen  wurden  ans« 
gewählt ;  (der  Mad.  Unger")  Maria  MUler  (Weftzaan* 
dam  nm-Smlu^  t.  Aken  a*  Nieman*  ifoi.  gr*  80-  ^ 
OßgehUuge  d$or  haare  geboone^  ef  OverUyfftl  der  gneettlgde 
FmwheU  (Eb.  tgos.  gr.  80 9  ^^  *^*'  ^^  Holland  nicht 
fo  fiel  IntereCEa  erregen  konnte  1  ala  anderwärts  t  wo 
neoh  LeibeigeDfcbaft  berrfcbt.  —  Noch  haben  wir 
ührigena  einige  Ueberfetzungen  Ton  Romanen  anzu- 
fi^hren,  welche  die  berfthmte  %%Eiifa^  oder  das  Weibt 
wie  ea  byn  rdltef"*  Tereninfktei  nämlich:  Robert  de 
Alm  waats  i^  behoari  i#  s)w  •*-  «fr«,  dorn  J.  F.  Ni.eman. 
(  Weßznasidam t  Akedi  u.  Amfk.|  b«  Ueberf.  iget  u.  a. 
3  D.  gr*  I.)  Hemriette^  tfde  Vrmw  zoabzjxjm  kan^  — 
uk  tut  Hoagd^deor  f.  G*  fVytfem  Geyebeek.  (Zütphen, 
Thieme«  igos.  gr.  8«  >  Fl*  i^  St.)  fo  gut  aberfetzt, 
wteiivan  ea  ton  Hn.  iV*  G«  erwarten  konnte;  und  die' 
Ueberreizang  von  Ewäla  im  haare  vier  beerehkmg^  vamKiai^ 
Jawgt  Daehur%  EchtgMoate  euljioeder*  —  (  Amft.,  Nieman. 
S80).  %  D«  gr*  8«)  Anehlfbeen  wir  noch  hinzu:  Uaa 
van  Sahm^  door  Pfeffel^  tut  Tue  Hoogd,  vert.  en  defchooae 
Ktimieapgedn  (Arnheim,  Moelemao.  1803.  gr.  8*)  und 
Aim  PalmUadem  —  door  A.  J.  Liebeskind.  ( i  —  3  D. 
Leyden  u.  Amft.,  6rvp  u.  ▼.  Vliet.  igoa  u.  3.  8») 

^  Nichft  den  deurfcken  wurden  vorzQglich  Tiele  fra»\ 
nloßfche  Romane  aberfetzt.  Wir  fahren  zuerft  einige 
Samrnlonges  an»  Die  Nieuwe  Zedeijke  VerteKugen  door 
J.  F.  Marmontel^  mit  het  Fr.  vertaaid.  (Leyden,  Trap. 
8.  I  D..  1804.)  r^odcn  einen  guten  Ueberfetzer;  eben 
fo  die' früher  erfchienenen  Nieuwe  Verteilmgen  van  den 
Heere  de  Florian.  (Haag,  Leeuwefryn.  igoi.  8.)  und 
die  fpitere  Bearbeitung  von  GalatSe  naar  het  Fr.  van  Flo» 
rian^  mee  Mufiek^  gecomp.  door  C.  F.  Rappe,  (Leyden, 
Trop.  1804.  gr.  g.  I  PI.  a  St.)  Zu  den  frühem  Ueber* 
fetziingen  von  Schriften  der  Mad.  Genlis  kam  jetzt 
die  von  de  twee  Muedert^  of  de  Laßer ^  door  —  vert.  door 
ElißiBekker^  weä.  fVolff.  (Haag,  Leeuweftyn.  igoi  n. 
1.  )D.  gf.  g.)  Aufserdem  führen  wir  nach  der  alpba- 
beiifchen  Ordnung  der  Verfaffer  folgende  auf:  AtaU^ 
af  de  Geiievem  im  de  fVoefiyne^  nie  hn  Fr.  van  F.  A.  Cha- 
teambriamtj  naar  d.  ^Dr,  vert.  (Leyden,  Marmy.  igoi. 
igoSb  is.)  De  Ahdy  van  GrasvUle^  naar  het  Fr.  van  B.  ^ 
Dmcae»  (Leyrlen,  Trop.  igo3.  j  D.  gr.  g.)  Faieria^' 
of  Brkven  van  Gußaaf  van  Lynar  aan  Emfi  van  G.  door  Fron- 
we  «•  iK.  ^Krüdener).  (Aoaft.,  v.  Gnlik  n.  Hohrop. 
a;D.  1804.  gr.  8«)  Vafdemily  ete.  door  P.  A,-L.  Matom 
devJa Varenne ;  e.vtya  Vert.  nie  het  Fr.  (Amft.,  Roos. 
Igoi.  8.);  Ket  Magdalene  Kerkkof^  door  J.  J.  Regnami t 
fVarin^  «atA.  Fw.  (Amft,  Schalekamp.  1K03.  uh  J.  gr. 
8.)  Ifidore  em  yteUette ^  eenr  Aneed.  naar  het  Fr.  van  A.J. 
Rosny  (  Amfi.,  Roos*  iROY.  g»),  und  Ebendeff.  Gemance 
(Eb.  igoa.  8-)i  tiilf^^^  '^  BertkÜle  — i  naar  L  Fr.  v.  C. 
il.  £{.  Ä'rarie  (Eb.  1802.  g.)«  auch  gehört  hieher,  da 
dat  Original  ausdrücklich  den  Namen  eines  Jl\.omani 


fuhrt:  Afhrodite^  op  de  gelmUkige  veedergei»ordeme  Doeheer^ 
een  Ferdichtfel,  gewdgd  maar Shab^eart door  T.  &.  MarteL 
(Eh.  1803.  g.J  -^  Unter  den  anonyuiea  bemerken 
wirj  mit  Uebergehung  mehrerer,  ihefonders  hey  Rooe 
in  Amberdam  erfchienener  icUechter  Prodncte:  Amr- 
well^  eeme  emgeffcha  Geßhtedemif^  g^ff^  mmt  het  Franßiu 
(Oe)ft,  Graauwenhaan»  igoa»  s  D.  g.),  deren  StofF 
au«  dem  Englifchen  von  ia  Harfe  ina  Franzdfifche ,  und 
aus  demFranzöiilchen  von  Barbaz  ins  Holiindi&he  über^ 
fetzten  Trauerfpiele  entlehnt  ift;  de  Greftombe^  mit  hea 
Fr.  vert.^  (Amft.,  Allart.  igo).  gr.  g.),  eine  etwae 
Ichauerliche ,  mit  Beyfall  aufgenommene  Gefehichte; 
und  den  hiftorifchen  Roman :  de  Rampen  vam  de  ia  Gdi» 
tiere^  ander  de  Refferimg  der  eiern  Mammem^  (Rott.,  Comel« 
1g02.gr.  80 

Weniger  und  weniger  Schlechtes  wnrde  aus  dem 
EngHfehen  entldmt.  .  Die  Ueberfetznng  von  Cmmber' 
landet  Hemry  von  Eltfe  Bekker^  verw.  Wolff^  wnrde 
mit  dem  3.  n.  4.  Tb.  (Amft.,  Doli.  1801.  gr.  8*)f  ^P' 
von  Moorefs  Mordaunt  mit  dem  j.Th.  (Haarlem,  Looa* 
jes.  1803«  gr.  8«)  befchloITen.  Der  berühmten  Mm 
fFolfioneeraft  Godwin  Maria  (ilf. ,  ofhet  ongelnk  vam 
Vromw  te  t^m)  vrurde  im  J.  igoi.  (Amft.,  Allart.  gr« 
8.)  der  Mrs.  Reg.  Marie  Roche  Abdykimderen^  in  J.  i8oa* 
doch  nur  Msr  het  Franfch  in  Rooa'ens  Fabrik  zo  Amfter- 
dam  üb^rbtzt,  wo  noch  andere  englifche  Romane  nach 
dem  Frenzöfifchen  bearbeitet  erfchienen.  Die  Agäthm^ 
ofde  engelfche  Non^  eene  hedcndagjche  fran/che  Kloßergejchie'» 
denir;  mit  het  Engelfch,  (RottCTdam,  v.  Dries.  1803.  g.)- 
zeichnet  floh  vor  andern  Kloftergefchichte'n  dadurch, 
aus,  dafs  fie  den  Klöftern  das  Wort  fpricht.  Andere 
von  Seiten  der  Vff.  und  Oeberfetzer  anonyme  Arbei- 
ten diefer  Art  können  übergangen  werden.  Befler  that 
wohl  der  Ueberfetzer,  der,  in  Ermangelung  eines  be- 
dentendern  neuern  HomanSf  De  Gevallen  van  Peregrina 
Pickle^  «aar  het  Engüfch  van  den  Heere  Smollet  (Haag« 
V.  Cleef.  1803.  gr.gOi  wie's  £cheint,  zum  erften  Mal 
leinen  Landsleuten  in  ihrer  Sprache  zu  lefen  gab. 

Was  die  fpanifche  Literatur  betrifft:  fo  machte 
zwar  ein  Ungenannter  einen  Verfuch  mit  de  Ridder  Dom 
Quic/ioi  van  Mancha  befckreevem  door  Mig»  de  Cervantes 
de  Saavedra^  verfiieeden  naar  den  liedendaagfehen  fmaak  en 
vtrrykt  met  afbeeld.  (Haag,  Lceuweftyn.  i.  n.  s.D.  tgÖ3» 
gr.  g.),  verunglückte  aber  mit  diefer  Operation 
gänzlich. 

Zwifchen  die  Rmmame  und  Schau/piele  ftellen  wir  hier 
die  ZMäfliothek  van  Femuft  en  Smaak.  (Amft.,  Allart. 
12.  V.D.  igoi.  3748.  VLD.  igos.  agaS.  VILD.  ige). 
215  S.  VlILD.  1804«  230S.  A  iFl.  10 St.),  die  fortdeu» 
ernd  Schaüfpiele  und  Erzählungen  aua  mehrern  Spra* 
eben  enthält.  Im  5ten  Theile  findet  man  Fulpint't  Ge* 
heimnifs,  Lafontaine'*!  Liebe  und  Dankbarkeit,  und  ei* 
ne  Erzählung  von  Kotzehue;  im  6ten  Theile  Floriam't  gfie» 
ten  Vater  und  der  Frau  von  U  Roche  Ittifs  Lony;  im  yten 
ein  Schaufpiel  von  deMouftier^  nnd  eine  anonyme  Er- 
zählung aus  itvn  Franzöfifchen;  und  im  gten  Th.  denk 
Tauhftuminen  aus  dem  Deutichen,  und  MeifsnersGrfh^ 
iin  H  —  berg. 

{Der  Befoklufe  folgt.) 
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IL  Schulanftaltea. 


D^Jfau. 

Am  tt*  Oot.  feyerte  die  hiefig«  Hauptrdial^  das 
Jubelfeft  d«r  funfzigiährigen  Regierang  des  verehrimgs- 
würdigen  Herzogs  und  Fürften  Leopold  Friedrich  FratiZy 
Üer  Och  um  fein  Land,  und  beConders  um  die  Lehren« 
ftalten  fo  ungemeine  Verdienfte  erwarb.  Eine  von  dem 
Stmin^r-lntpector  de  Motivs  gedichtete,  und  von  dem 
Kommermufikua  Reincke  componirte  Cantate  wurd« 
von  den  Tonkunftlem  der  herzoglichen  Kapelle,  und 
von  Schülern  der  Hauptfchule  ausgeführt.  Der  Di- 
rector  pletk  hielt  eine  Rede  über  die  Wichtigkeit  und 
Fertliehkeit  diefes  Tages,  und  ein  der  Feyer  angemef- 
fenes  Gedicht  wurde  von  dem  Primaner  Sandner  decla- 
mirt.  Der  ehrwürdige  Herzog  und  der  Erbprinz  be- 
ehrten die  Feyerlichkeit  mit  ihrer  Gegenwart.  Das 
Ganze  ift  anf  Verlangen  vollftändig  abgedruckt  1  und 
wird  in  der  Hauptfchule  für  4  gr.  ausgegeben. 

Mannkeim» 

Zu  der'am  10.  und  die  folgenden  Tage  des  Octo'- 
beri  gehaltenen  Jahresprüfung  im  neu^rrichteten  Ly- 
ceum  unferer  Stadt  lud  der  FrofelTor  und  diefsjahrige 
Direotor  derCelben,  Hr.  B*  Seiler  j  durch  eine  kleine 
Schrift  ein:  ,,Ueber  einige  Hinderniffe  der  Bildung  in 
öffentlichen  höhern  Schul anftalten  und  im  hieQgen  Ly- 
ceum  insbefoadere,"  (16S.  8.)  und  zeigte  zugleich  die 
Ordnungen,  in  welcher  die  Prüfung  über  die  ver- 
fchiedenen  Lehrgegenftände  würde  vorgenommen  wer* 
den.  Den  Befchlub  diefer  Prüfungen  machte  am  13. 
Oct.  die  Zeichnungs-  und  MuCkprüfung,  die  letztere 
w«chfelnd  mit  Declamationen  der  Lyceiften ,  und  die 
feyerliche  Auatbeilung  der  Prämien  mit  i^nlik. 

Stuttgart. 

Unter  den  gelehrten  Bildungsanftalten  des  lildli^ 
eben  Dentfchlandes  zeichnet  fich  das  hiefige  Gymnafium 
fowohl  in  Rückficht  auf  feinen  Umfang,  als  auch  in 
Rüokficht  auf  feine  innere  und  äulsere  Einrichtung  auf 
eine  fahr  forth/silhi^te  Weife  aua«  Die  ganze  AnCtalt 
wird  ningetbeilt  in  das  x>bere,  mittlere  und  untere 
Gymnafinm.,  und  bebeht  am  .neun  Abtheiluog«>n,  wo- 
von vier  dM  obere,  »bßn  fo  viele  das  mittlere  Gymna- 
fium  bilden,  und  eine  d^s  untere,  die  aber  winder  in 
vi^r  Ordnungen  oder  UnterabthcAlungen  zerfallt.  Die 
Abtheilungen  oder  Claffen  werden  von  unten  auf  ge- 
zählt. Mit  den  vier  Abtbeilungen  des  .mittlernGyjnna- 
fiums  lajufen  drey  Abtb^ilungen  der  fogenannten  Real- 
Schtdc  parallal.  in  dem  .yntern  Gymnaiium  werden  die 
'  nöthigen  Vorkenntniffe  für  das  mittlere  Gf  mnaflum  und 
die  damit  yerbundfene  Real.- Schule  gelehrt.  Lehrer 
am  untern  -Gymnafipm  find  die  Herren  Pr^ceptor.en 
Kuorr,  Köhler^  Hörz  und  Rübel^  letzterer  mit  einem  Af- 
Cftenteo,  indem  feine  ClafTe  in  zwey  Sectionen  getheiit 
worden.    Die  Schüler»  welohe  alle  Stunden  befuchen, 


erhalten  wöchentlich  36  Stunden  Untenriebt*    tn  den 
vier  Abiheilungen  des  mittlem  GymnaCuaa  und  ip  das 
damit  parallel  laufenden  drey  Abtheilungen  der  Rn|l» 
Schule  erhalten  die  SchOler  von  S  bis  13  oder  14  Jali- 
ren  vollftändigen  Unterricht  in  der  Lateinlfchen  9  Grln- 
chifcheni   Hebtäifchen,    Deutfchen  und  Franz^Gfcbe» 
Sprache,  in  der  Religion,  Arithmetik  1  Geometrie  mit 
praktifchen  Uebunaen  im  Aufnehmen ,  in  der  Geogra- 
phie, Gefchicbte,  N aturgefchichte  nnd  Natnrlebro  »  Ca 
wie  im  Schönichreiben  und  in  der  freyen  Handseidi* 
nung.      Diefe  Abtheilungen  des  mittlem  GymnnfiuBS 
find  in  RiickCcht  auf  die  Lehrgegenftdnde,   befünders 
die  gelehrten  Sprachen,  nach  den  Bedärfnifbn  der  ge- 
lehrten und  der  damit  verwandten  Stände  (der  Schi!ei« 
her,  Apotheker,  Chirurgen),  angelegt,  und  die  Real* 
Abtheilungen  künftigen  Kauflettten,  KünütlarMi  Profef* 
ftoniften  u.  f.  w.  gewidmet,  wiewohl  auch  in  Ama  er- 
ftem  die  Gruu^dlegung  zweckmälsiger  Real « KenntnilEi 
nicht  aus  der  Acht  geladen  wird.    Die  Lehrer  am  miai* 
lern  Gymnafium,   die  zum  Tbeil  auch  einig«  Stunden 
bey  dem  Real-Infcitute  haben,   find  die  Hnn.  ProfeSL 
Roik  und [ßi^'ecklieriin  f  und  die  Hnn.  Präcept.  Nade/im  und 
Pfemer,     Die  FranzufifchG  Sprache  lehrt  hier  Hr.  Pro£ 
yaUer.     Real -Lehrer  find  die  Hnn.  Präceptoren  Hemg 
und  Schmarz^   von  welchen  der  .erftere  auch   im  min- 
iem^ Gymnafium  einige  Stunden  Unterricht  giebl.     pii 
DentGche  Sprache  lehrt  Hr.  Prof.  von  Sfeinkeif,  dieFraa* 
zöfiCche  Hr.  Prof*  Stochdorf;    Unterricht  im  Zeichnen 
giebt   Hr.  Hof«*  Thier  •  Maler  Steinkupf  und   Hr.  Hof« 
Kupferftecher  Necker;  im  Schreiben  geben  Unterricht 
die  Hnn«  Merkel  und  f^ifcker»     In  dem  oborn  Gymhafiom 
werden  in  den  verfchicdenen  Claffen  R'ömifclu  Autoren 
jerklärt  und  zum  Theil   Lateinifohe  Stilüiumgen  nnge« 
ftellt  von  den  Hnn.  Proff.  Bniflberger ^  Fifchliaher^  IrasSi 
Kielmann  9   Rappolt^    Oßander  und  If^urm;   Griec/ujcke  Au- 
toren, und  zum  Theil  das  neue  Teftament,  erklären 
die  Hnn.  ProfL  Oßander  und  fFurm;  dieHebräifcfaeiSpra- 
jche  lehrt  Hc  Prof  Kie/manni  die  Franzöfifche  Sprache 
lehren  die  Hnn.  Proff.  Grammont  und  Isolier;    dio  Tialiä- 
niCche   und  En^lifche   Hr.  Prof.  Steinkeil;  -~    die  Reli- 
gion lehrt  Hr.  Prof.  Wnrm;    Philofophie  (  Prychologi% 
Lo^ik  u.  Metaphyfik,   praktifche  Philofophie   und  6e* 
fchichte  der  PhiloJophie)    Hr,  Prof.   Fi/cUiaber;  -Aritb« 
methik  und  Geometrie,    wie  auch  Phyfik,    Hr.  Prof» 
Camerer;     die    Algebra    und  Trigonometrie    Hr.  Prof. 
Ruppolt;    die  NaturgeCchichte  Hr.  Dr.  Lehret;    Geogra« 
phie  und  Gefchichte  Hr.  Prof  Franz;  alte  und  mittlere 
Gefchicfate  Hr.  Prof.  Oßander;  neue  und  Wirtemkergi« 
fche  uefchichte  Hr.  Prof.  Franz;  Aefthetik  und  Rheto- 
rik Hr.  Prof.  Oßander;    das  Zeichnen  lehrt  Hi*.  Sain* 
köpf*  —    Aufser  dem  durch  das  ganze  Gymnafiuai  hin* 
durchlaufenden  X^eligionsunterrichte  werden  noch' drnj 
befondere  Andachtsubungen  wöchentlich  von  dnon  Hn« 
Prof.  Camerer  gehalten,  nflmlich  mit  den  Zuhörern  dea 
.obern  Gyronafiums  jeden  Sonntag  eine  Stundav   od' 
mir  den  Schülern  des  mittlem  Gymnafiums   und  dar 
Realfchule  jeden  Dienftag  und  Donnerfiag  eine. 


r*' 


N  u  m.     3  öO. 


«« 


Ut 


t     " 


■^ 


tLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Freyiags^     den   9.  Dictmbir   i8o8- 


■«•■w^ 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


ERDBESCHREIBUNG. 

stcir,  b.  Gefsner :  Briefe  aus  Italien  während  der 
bbre  lyoi  —  i8os*  mit  mancberley  Beylagen. 
Sryirr  Band.  —  Von  P.  F.  Rehfues,  Bibiiotbelcar 
ih.&öoigl.  Höh«  des  Kronprinzen  von  Wirtem* 

ismasM,  b.  Cotta:  Neueßer  Zujtani  der  Infet 
Heilien ,  von  P.  F.  Rehfues  u.  f.  w.  Erfier  TbeiL 
807.  XII  u.  244  S.  gr.  8*  ni*  Kpf. 

»eiden  Reifebefchreibungen  liefert  Hr.  22. ,  der 
iüj  nacb-  einer  mehrjäbrigen  Reife  ip  Italien 
\$ith  einem  durcb  die  Zeitumftände  fehr  verkQrz- 
.ufenthalte  in  Spanien,  im  fadlicben  Frankreich 
ufhält,  feine  Beobachtungen  über  die  durch  die 
nifle  der  neuen  Jahre  von  neuem  intereffant  ge- 
enen  HalbinTel  und  der  grofsen  iNebeninfel  Sici- 
Vieles  davon  ift  freylicn  fchon  in  den  beiden 
lalen ,  die  Hr.  R.  in  Gefellfchaft  feines  Freundes 
'harner  herausgab,  und  anderwärts  bekannt  ge- 
t  worden,  erfcheint  hier  aber,  die  etwas  zu 
5  Ausführlichkeit  abgerechnet,  verbefTert,  wie 
nicht  von  den  Briefen  aus  Italien,  denen  es  gänz- 
nr  einer  Vorrede  fo  wie  an  einer  Inhaltsanzeige 
elt,  aber  doch  von  den  Bemerkungen  überSici- 
efaet  wird;  und  da  von  jenen  Journalen  nur  das 
e  {Italien;  f.  A.  L.  Z.  1805.  Nr.  57.)  einzeln  ange- 
,  von  dem  letztern  aber  (den  ital  Miscellen)  nur 
iher  in  der  Journal  •  Revifion  (Cre.  Bl.  1807*  Nr.  41. 
n  diefen  Blättern  die  Rede  gewefen  ift :  fo  behan» 
ivir  das  Ganze  hier  als  neu. 
3ie  Briefe  aus  Italien  befchäftigen  fich  in  diefem 
-Bande,  allgemeinere  Gegenltände  abgerechnet, 
i^lch  mit  Livorno^  Florenz  und  Genua:  der  erfte 
iXivprno  vom  14.  Dec.  1801.,  der  letzte  ausFlo- 
roh  29.  At^  1803.  datirt.  Jener  erfte  fcbildert 
iMHnifck^nFrauenzitnmer.  Der  Ruf  von  ihrer 
iheit  ift  gegründet ,  aber  aufser  dem  in  ihrem 
'  wohnenden  *  ftarken  Ausdruck  heftiger  Lei- 
haften  ift  es  hauptfachlich  eine  gewifTe  Art  von 
Ijbhem  Benehmen,  die  ihnen  viel  von  ihrer  Lie* 
vWAiAeM  raubt.  Selbft  ihr  Spracborgan  fehlen 
t^f.  ort  um  einige  Töne  tiefer  geftimmt,  als  das 
heutfchen  und  Engländerinnen.  Der  Grund  da» 
egt,  aufser  der  Lebhaftigkeit  der  Nation,  in  ihrem 
ren  Umgang^  mit  den  Männern,  den  fie  dem 
Inge  mit  Weibern  vorziehen ,  bey  welchem,  da 
h  bicht  xtrik  dds  Hau^wefen  und  die  Kinderzucht 
i.  L.  Z.  1808«    DriUer  Band. 


bekümmern ,  der  Hauptftoff  der  weiblk>hen  Unterhal- 
tung wegfällt.  Bey  aller  würdevollen  oft  majeftätf* 
fcben  Haltung  des  Körpers  fehlt  es  ihnen  doch  häufig 
an  Grazie  im  Gange  uod  bsvnahe  immer  in  den  Bewe- 

Sungen  de$  hier  feltenem  Tanzes,  bey  welchem  ihnen 
er  lehr  gewöboUcb^  Fehler  grofser  Ffifse  hinderlich 
ift  Die  National  -  Tracht  wird  bey  den  hohem  Stän-« 
den  immer  mehr  von  den  wecbfelnden ,  durch  ewer 
Mode*  Journale  (zuMayland  uod  Florenz)  begOnftig« 
ten  franzöfifchen Moden  verdrängt;  doch  feiten dur^ 
folche,  welche  die  Natur  entftellen.  Die  Haushaltung 
liegt  fdbft  in  denpiittiem  und  niedrigften  Ständen  mei^ 
ftens  auf  dam  Manne.  Itah'en  ift  daher  das  Paradies 
der  Dornen »  aber  doch  nur  vorzüglich  der  fchönea 
und  /verheimtbeten ;  die  unverheiratheten  werdoi 
ftreng  bewacht.  —  Der  zweyte  Brief  befchäftigt  fich 
mit  dem  Camevat  in  Livorno-, .  wortf n  auch  die  Nie^ 
drigften  im  Volke,  vorzüglich  aber  viele  Fremde,  be-^ 
fondefs.  Matrofen ,  Tbeil  nehmen;  der  folgende  mit 
den Fo/itfM,  die  in  diefem  Lande  der  Freude,  das  Reli* 
eion,  Lebensgenufs  nnd  Spiele  fo  fein  verbindet,  auch 
Hire  hier  ausnlhrlich  befchriebene  Freuden  und  Fefte 
haben.  Ausgezeichnet  find^iie  letzte  zu  fleifsigem  Kir- 
cbenbefuche  beftimmten  Tage,  auch  das  kleine  Gar« 
neval,  oder  Carneval  der  VV  eiber  genannt,  au  wel- 
chem der  Cicisbeo  (  Cavaliere  fervente  )  den  Arm  fei- 
ner Dame  ihrem  Gatten  flberlaffen^ufs,  und  die  fel- 
tene  Freude  bat,  auch  einmal  die  übrigen  Schönen 
muftem  zu  dürfen.  Der  vierte  Brief  aus  Livorno 
verbreitet  fich  über  dieKunft  des  Improviftrens,  „keine 
Poefie,  —  wie  der  Vf-  feine  Darftellun?  der  impro» 
vifirten  Stücke  eines  in  feiner  Art  berühmten  Künft- 
lers  fchliefst —  fondern  eine  blofse  Fertigkeit,  eine 
Ausartung  des  Wahren  und  Schönen ,  wie  fie  in  einem 
Zeitalter  gewöhnlich  ift,  das  beide  verloren  hat,'*  ein 
Urtheil,  zu  deffen  Bekräftigung  er  eine  lange  Stelle 
aus  Chzzi^s  Memoiren  aushebt,  die  er  mit  lehr.un- 
günftigen  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  Zu- 
ftand  der  Dichtkunit  in  Italien  begleitet.  Ejn  Brief 
aus  IHfa  befchäftigt  fich  mit  den  alten  Geniälden  in 
Campo  fanto  und  den  Bädern  von  Piia ;  einige  folgende 
aus  Carara  befchreiben  die  Reife  über  aas  äufsetft 
fchön  gelegene  und  gut  gebaute  Städtchen  Maffa  nach 
diefem  durch  feine  Marmorbrüche  allgemein  bekann« 
ten  Orte,  wo  fich  jetzt  eine  Bildhauer-  Akademie  be- 
findet, diefe  Marmorbrflche  felbft,  und  die  damit  zu- 
fammeohängenden  fauem  Arbeiten  der  kräftigen  und 
charakterfeften  Bewohner,  die  fehr  über  di^  tfnr'te 
fichtbare  Abnahme  ihres  Gewerbes  klagen.  Otr  Ma- 
(S)0 
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tur  der  Sachd  nach  finden  fich  unter  ihnen  zwar  auch 
viele  Bildhauer,  fie  find  aber  blofs  nachCopieen  arbei- 
tende Handwerker',    die  bald  an  einer  mediceifchen 
V«nu9  arbeiten,  bald  Dofen  aus  Alabafter  fchnitzeln. 
Je  weiter  man  von  Tofcana,    deffen  Bewohner  fich 
durch   Biederkeit   auszeichnen,    nach 'der  Küfte  zu 
kommt ,  defto  mehr  bemerkt  man  fchon  in  disr  Phy- 
£ogfiomie  eineVerfoWimtnerung  des  Chtrekters,  wel- 
che für  den  Reifenden  vorzüglich  in  Sarzana  auffallend 
*wurde.  —    Von  Lerici ,'  am  Meerbufen  von  Spezia, 
deffen  vortheilhafte  Anlage  zu  einem  Hafen  hier  aus- 
führlich^ ge^^gt  wird ,  fegelten  die  Reifenden  nach 
Giima  an  der  Küfte  hin ,  deren  Bewohner  theils  dem 
bergigen  Boden  die  Nahrung  abtrotzen ,  theils  mit  Ar- 
beiten f ar  die  geouefifchen  j^briken  oder  mit  Schiffbau 
Seh  beCchäftigeD,    oder  auch  aua  Verzweifelung  über 
IJabroogslofigkeit  Räuber  werden,    fo  dafs  damals 
Reifende  den  Weg  zu  Lande  fcheuten*    In  Genua  ift 
bey  den  Bewohnern  der  höhem;Stände  noch  immer 
das  die  itaÜänifche  Nation  auszdcbnende  Gemifch  von 
Glanzfucht  uad  Sparfamkeit,  -^  CharakterzOge,  deren 
letzterer  wdterhin  in  «inem  eignen  Briefe  weiter  aus- 
gef  nhurt  wird ,  —  vorzOgbch£cntban  Der  Revolution 
ungeachtet  theslt  fich  die  eanze  Stadt  noch  immer  in 
Aoei  und  Clienten ;    ctoch  ift  der  zweyte  Stand  auf 
dem  W^e»  mehr  in  die  Höhe  zu  kommen,  befonders 
durch  den  immer  mehr  um  fichgreifenden  franzöfifchen 
Converfationston.   Der  üble  Ruf  derOcnuefer  in  Hin- 
geht auf  Handel  und  Verkehr  hat  fich  noch  nicht  ge- 
belfert, und  Verbrechen  find  feit  den  letztern  Unfäl- 
len der  Zeit  noch  häufiger  geworden.    Die  fchönen 
Genueferinnen  find ,  ungeac^et  auch  fie  ihren  Cicis- 
beo  (hier  PatUo)  haben,    in  Vergleichuog  mit  den 
ilbrigen  Italiänerinnen  fldfsig  zu  nennen.    An  Gemäl- 
den ift  die  Kirche  von  St.  Ambrogio  die  reichfte.  — 
Ein  wiederum  aus  Livorno  datirter  Brief  befcbäftigt 
Äch  mit  der  Fertigkeit  der  Italiäner,  fich  die  Worte 
durch  eine  Mimik  zu  erfparen,   die,  je  vreiter  man 
luich  Saden  kommt,  defto  reicher,  aber  auch  defto 
iingefitteter  wird.  **-    Eine  in  Gefellfcbaft  mit  zwej 
X'ranciskanern  nach  Rom   gemachte  Reife  leitet  den 
Vf.  auf  den  Efprh  de  Corps  der  geiftlichen  Orden  und 
ihre  Eiferfucht  gegei^  einander,  fo  wie  auf  die  durch  ein 
Üeyfpiel  unterfhitzte  Bemerkung  der  Zuneigung  der 
Auguftiner  zu  den  Lutheranern,  weil  Luther  zu  ihnen 
«hörte,  wie-auch  auf  den  Mangel  an  Achtung  gegen 
me  Mönche,  befonders  im  Kircnenftaate.    Die  Oede 
in  der  Campagna  di  Roma  leitet  der  Vf.  erft  aus^dea 
jZeiten  der  Belagerung  Roms  im  J.  1527.  und  der  Eot- 
.temung  der  Päpfte  nach   Avignon  her;  wenigstens 
landen  noch  Roms  zahlreichere  Bewohner   und  die 
AOO,ooo  Pilger,  die  im  J.  1300.  wegen  des  Jubelfeftes 
dort  waren,  hinlänglichen  Proviant.    Aus  Sctt», Ober 
inelohe  Stadt  hier  weniger  als  Ober  deren  Umgebun- 
gen fich  findet,  eilte  der  Vf.  fehr  bald  wieder  nach 
fiürt^nZj  wo  fich,  nach  feinem  Urtheile,  der  gebildete 
Menfch  beOer  gciällt,  dahingegen  Rom  dem  Oelehr- 
leü  O0d  KünfUer  mehr  Genuis  giebt ,  wie  eine  nähert 
Parallele    beider    Städten    zeigt.  .     Ausführlich   be- 
f chreibi  de{  Vf.  von  Ftoreot  äu$  die  dafigeGema^de- 


fammlung  des  Marohefe  Girim  und  die  fieoimliiBf 
Genuefers  Kambruxchini  zu  Livorno;  ferner  die»  mit 
der  Huldigung  an  den  damaligen  *ftofttba^jäll|if|«i 
Nachfolger  des  erften  Königs  von  fitfuHen  furbwii 
dene,  johannisfeyer  durch  Wagenroaneo,  Feuer- 
Werke  u.  f.  w.  am  25.  Aug.  (igoj.V  —  Die  euf  dS# 
höhern  Stande  befchränkte  SchUaenng  des  ß$f€tU 
JchafÜichen  Lelfeäs  in  JtaUin  übwgüwa,  wir  hi^»  (o  wie 
die  ßeylage  über  die  ^den  in  uwor»0^  die  hier  ihr 
Paradies  haben,  um  fchneller  zur  Reife  desVfs.  dorcb 
Sicilien  überzugehen,  von  der  wir,  wie  der  obige  T*ital 
zeigt,  ebenfalls  noch  nicht  das  Oapae  vor  uns  nabeo» 

Der  anfängliche  Zweck  des  Vfs. ,  den  Zuftand  4er 
Sicilianifchen  Literatur  kennen  zu  lernen,  wurde  lald 
weiter  ausgedehnt ,  und^fein  nachherinr,  no^  *Ober 
ein  Jahr  fortgefetzter,  Aufenthalt  in  NcBpel »  feie  defi- 
ger  Umgang  mit  mehrern  der  eanficfattvoUfteii  Mioner 
Siciliens  und  ein  immer  fortgefetzter  BriefweehU  da- 
hin, fetzten  ihn  in  den  Sta^d,  feine  im  Lancfe  Cdfaft 
gefammelten  Materialien  zu  vervolibänciigen.  \()i4 
einzelnen  bis  jetzt  davon  bekannt  gemachten  J^rdcW 
ftficke  erfcheinen  hier  verändert  und  vermehrt.  JJäs 
Ganze  ift  in  einer  doppelten  Form  dargefteUt:  die 
Schilderungen  von  Gegenden  und  Charakteren,  iodt* 
vidtielle  Zage  des  Reifelebens,  und  einzelne  Beoer- 
kungen,  die  fchwer  utiter  allgemeine  Gefichtspunkte 
zu  bringen  waren,,  find  in  Briefen,  allgemeinere  Ce- 
genftände  in  Bevlagen  behandelt.  Wiederholun|ea 
nber  Gegenftande,  die  auch  andere  Reifende,  wie 
Bartels  und  Stollberg  behandeln,  fuchte  der  Vf.  zu^ver- 
meiden.  ple  Unvoliftändigkeit  mancher  Nachrichten 
Ober  Gegenftande  der  Staats-  und  Land wirthfchaft  ift 
durch  triftige  Gründe  entfchuldigt,  die  man  um  fo 
leichter  gelten  läfst,  je  höher  die  Foderungen  find, 
die  der  Vf.  in  andern  RfickGchten  aif  Reifebefchreibec 
macht  und  felbft  zu  erfüllen  fuclTt. 

Pie  in  diefem  ^y?fiiTheile  ausgedruckten  Briefe 
find  aus  Meffina,  Catania  und  SvraKuS'  datirt.  Nach 
einer  Einleitung  im  erften  befchaitigen  fich  die  folgett» 
den  zwey  mit  Mejfma.  Nach  fo  viden  Unfällen  ift  ül 
jetzt  eine  prächtig  ins  Auge  fallende  Stadt  mit  lebhaf- 
ten Hauptftrafsen ,  deren  Häufer  viel  W^ftand  ver- 
rathen ,  von  70  -  80000  Einwohnern.  Diefs  EmporkoM- 
men  hat  die  Stadt  dem  Aufblühen  des  theils  cfurch  dSe 
Zeitumftinde,  theils  durch  die  Regierung  begflnffig* 
ten  Handels  zu  danken.  Andrerfeits  trusjias  £rdbe* 
ben  dazu  bey,  die  bisher  durch  manchen^  Verhalt« 
niffe  getrennten  Menfcben  einander  näher  zu  brinna 
und  die  Ehen  ftark  zu  vermehren.  Befonders  v<3k* 
reich  ift  die  neu  entftandene  Vorftadt  St.  Leone,  toA 
lauter  kleinen  Hau  fern,  die  vor  der  Furcht  des  Ein* 
fturzes  durch  Erdbeben  bewahren.  —  Die  Home- 
rifche  Charjbdis  fetzt  der  Vf.  ah  den  Eingang  der 
Meerenge  von  Meffina  zwifcben  demCapo  PSoro  und 
dem  Scyllafelfen;.und  dahin  ift  man  auch  durch  ihre 
jetzigen  Wirkungen  noch  immer  berechtiirt  fie  zu 
fetzen.  —  Die  Induftrie  der  Meffinefeut  helondi^rt 
der  Seidebearbeitung,  wurde  bisher,  felbft  trot2  der  Be^ 
mobungen  der  Regierung,  auf  raanch6rifey,*Art,    bc* 

fpnders  aber  durch  die  Aufrecbtbaltung  alter  &ioHcb« 
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tU^NI  ifiliettltot  E&i  lufiges  SeitenftOek  tu  dem 
QlluibQil  der  Siowotiner  an  den  Brief  der  Jimsfiroa 
Miria  an  fi^f  den  fie  noch  In  einer  von  einem  Jemitea 
ao  der  öftlicben  Gränze  Aliens  gefundenen  cfainefi« 
foheu  Ablcbrift  befitzen,  ift  die  Aflbciation  des  Meffi- 
nefiCchen  Kaufmanns  Marchetti  mit  diefer  heiligen 
J|}0gfra^ ,  der  in  ein^m  Circular  diefe  Affociation  ne* 
kfUint  machte,  jedoch  mit  der  £infchriinkuo&  dafs  er 
suc  feine  Unterfchrift  anerkenne.  —  DasXneat^  in 
m^Bii  ift  fchlecht. 

per  Weg  nach  Catama  (vierter  Brief)  fflhn  aa- 
f9Pg$  immer  aa  dem  fchmalen  durch  Berge  begrän^ten 
Seeufer  bin;  je  mebr  er  fich  verengt,  ddto  fparCemer 
wird  die  blöbende  Vegetation  und  der  herriiche  An- 
bau des  Landes«  aber  das  Auge  wird  durch  die  häufig 
abwechfelnden  Formen  der  Ufer  gefeffelt«  Sonderbar 
hauptfächlich  g^IValtet  ßch  das  LTfer  in  der  Nähe  des 
B^rijes,  auf  welchem  man,  die,  auch  von  andern  Rei- 
leocTen  befchriebenen,  Trflmmera  des  Theaters  von 
Taormina  fcho^n  i^i  weiter  Entfernung  gewahjr  wird. 
Von  hier  aus  gieng  die  Reife  nördlich  an  dem  Fufse 
d^  Aetna  rechts  in  das  Land  hinein,  wohin  der  Vf. 
die  Theokritifche  Schäferwelt  fetzt.  Mit  vieler  Be- 
fcbWerde  beftieg  der  Vf.  diefen  berühmten  Berg;  eine 
befond^re  Beylage  HefeJi:  das  Nähere  über  das  Aetna- 

Sebirge;    hier  ilt  nur  die  eigentliche  Reife,  der  Ein- 
ruck der  aufgehenden  Sonne  u.  f.  w.  kurz,  aber  leb- 
haft cefchildert.  —      Catama  (sLer  — 6ter  Br.)  ohne 
Zweifel  eire  der  fchönften  SlädieSiciliens,  würde.zu- 
.verlädig  die  fchönfte  feyn,   wenn  fie  e^en  läge;  fie  ift 
ganz  regelmäfsig  gebaut, -mit  febr  fcbönen  Strafsen, 
vielen  Plätzen  und  Brunnen,  und  mehrern  ^iisgezeich- 
ifetea  Gebäuden.    Unter  diefen  verdient   das  Bene- 
diktiner Klofter  von  St.  Nicölaus  d  'Arena  den  Vorzug ; 
es  hat  eine  ziemlich  anfehnliche  Bibliothek  und  ein 
Mufeum  mit  mancher  fehr  fchönen  Vafe  und  einem 
Fragment  eines  fchönen  Basreliefs,  einer  Scene  aus  den 
Orgien  des  Bacchus,  das  der  Vf.  befchreibt  und  das 
durch  ein  Kopfer  erläutert  wird.    Bey  diefer  Gelegen- 
heit fpricht  der  Vf.  auch  von  dem  vorzQglich  durch 
JSariefs  bekannten  Mufeum  des  Prinzen  von  ^cari^ 
und  dem  Mufeum  der  Familie  Gioeniy  vorzüehch  für 
Mineralien     und    befonders    vulkanifche    Producte. 
Diefe  Producte  findet  man  auch  zahlreich   bey  dem 
Prof.  Fitrara,  der  mit  dem  Aetna  genau  bekannt,  die 
Gefchichte des  Berges  fehr  vollftändig  und  nach  neuern 
Grundfälzen  bearbeitet  hat.    Die  Gdehrten  fpielen  zu 
Catania  eine  fehr  anfehnliche  Rolle,   befonders  die 
Advocaten ,  eine  KlalTe  die -zu  den  ehren  vollften  Aem- 
tem  tind  anfehnlichften  Reichthümern  gelangt;   die 
Adligen    2elchnen    ßch    durch    landwirthfchaftliche 
Kenntniffe  aus,  und  find  hier  bey  ihren  Unterthanen, 
die,  gleich  den  Bedienten,  unter  dem  Namen  der  Fa- 
milie derfelben 'begriffen  werden,  beliebt.    In  den  er- 
ilen  Häiifern  diefer  Stadt  finden  fich  noch  patriarcha- 
lifche  Sitten,  wie  an  wenig  andern  Orten;  die  eigent- 
liche- Familie  des  Haufes  fitzt  in  der  Mitte  des  Zim- 
mers;   an  Seitentifchen  die  Bedienten,  die  fich  nicht 
feiten   In  das  Cefpräch   mifchen;    wenigftens  ift  das 
V  orzimmer  immer  voll  von  Gliedern  der  Familie  im 


wdtern  Sinne,  «ind  wenn  bey  den  Herrn  ein  Fefk:,  ift, 
haben  anoh  die  Bedienten  eines.  Mufik,  ein  Haupttheil 
der  Erziehung  beider  Oefciüechter ,  und  hohes  Spiel, 
diefe  häufiger  noch  als  jene,  machen  die  gefeilfcbaft- 
liche  Unterhaltung  ans,  die  mehr  gefucbt  wird ,  als 
die  in  den  beiden  Theatern.  Von  Cioisbeen  weife 
man  zwar  nichts;  aber  beynahe  jeder  angefehene 
Mann  unterhält  eine  Jtlaitreue;  auch  genielsen  ver- 
heirathete  Damen  und  Mädchen  viele  Frcyheit*  Wohl* 
thatigkeit  zeichnet  auch,  wie  andere  ItalÜner,  die 
Catanefen  ans ;  die  Fragfeligkeit  der  Sicilianer  gegen 
Fremde  hält  der  Vf.  nicht  far  Folge  von  Neugier« 
Ibndem  von  Ho^ichkeit.  (Dagegen  Ccheiut  fich  aber, 
nach  andern  Reifenden,  mancnes  einwenden  zu  laf- 
fen ).  —  Die  nicht  mit  Unrecht  als  ein  luftiges ,  un<^ 
bändiges  Völkchen  gefchi^derten  Catanefen  find  doch 
dabey  fehr  arbdtfam ;  die  Seidenarbdter  in  der  Stadt^ 
(von  etwa  60— 100,000  Einw.")  und  detm  Gegend 
werden  auf  jOjOpö  Menfchen  gerechnet.  —  Auf  Ver- 
anlaffunff  der  Bekanntfchaft  mit  ddm  Grofeineifter 
Tomma/i  giebt  der  Vf.  Nachrichten  von  demfelben  und 
von  der  damaligen  Lage  des  durch  den  Tod  des  ruffi- 
fchen  Kaifers  raul  von  feiner  fcheinbaren  Höhe  wie* 
derum  herabgefnnkenen  MaUefer  *  OFden,cleOen  Erhal- 
tung der  Vf.  für  die  Sicherung  der  iialiänifcben  See* 
kül&n  gegen  die  Barbaresken  wünfcbt.  —  Ein  Brief 
Ober  das  Agathafffl  zu  Catania,  fo  wie  ein  anderer 
über  das  Rojaiienfeß  zu  Palermo,  der  erft  im  folgenden 
Theile  fich  finden  wird,  find  nicht  von  dem  VrT»  fon« 
dern  von  dem ,  bereits  durch  eigene  Reifenachrichten 
bekannten  Maler  Graß^  einem  Reifegefährten  des  Vfs.« 
der  länger  auf  Sicilien  blieb :  in  dem  hier  mit^etheil* 
ten  finden  fich  manche  eigene,  zum  Thml  joviahfche 
Bemerkungen,  die  aber  zu  (ehr  in  das  Ganze  verwebt 
find,  als  dafs  fie  hier  ausgehoben  werden  könnten.  — 
Ein  gröfstentheils  fchlechter  Weg  durch  weni£  ange* 
bautes  Land  führt  nach  dem  neuen  &fracHs*  Hier  iCfc 
ausführlicher  von  den  durch  die  Grabungen  des  Ritters 
LandoUna  gewonnenen  Alterthümern  dieFlede ;  ein  Ab* 
iciinitt  den  wir  den  Archäologen  zum  Naclüefeii 
fiberlaffen.  Die  dafige  Kapuziner  •  Bibliothek  führt  die 
Infchrift:  Hoc  ejl  ntjcire^  ftm  Ckriflo  flurima  fcire. .  58 
Oirißum  bene  fjcts ,  faiisifty  fi  cetera  nefcis^  Bonav.  ik 
jhec.  diffl;  in  derfelben  wurde  ein  lateinifcbes  Miffale 
für  ein  griechifches  Werk  gereicht;  Mfcpte  waren  nicht 
da,  fie  nat  faft  nur  alte  tbeologifcbe  Literatur. —  Syra« 
cus  bringt  diegröfste  Mannichfaltigkeit  fchöner  Weine 
hervor,  und  mit  der  gröfstW  Sorgfalt  wird  der  Baa 
der  Reben,  mit  grüfserer  noch  die  L«efe  und  das  Kel- 
tern behandelt;  es  hat  fich  dabey  ganz  die  uräl« 
tefte  von  Hsfiod  gefchilderte  Verfaurungsart  erhai- 
ten.  —  Auch  hier  ift  es  gewöhnlich ,  dieBienen  det 
beffern  Nahrung  wegen  aus  einer  Gegend  in  die  an- 
dere zu  transportiren ;  im  Winter  läfst  der  Bienen» 
Wärter  feine  Bienen  in  dem  Thale,  im  Sommer  trägt 
er  fein  Bienenhaus  in  die  Gebirge;  der  Hyblaho- 
nig  behauptet  noch  immer  feinen  althergebraehteit 
Ruhm:  der  hefte  Honig  findet  fich  bey  dem  Orte 
Melliti,  deflen  Namen  man  von  MkU  (Honig)  ablei- 
tet.    In  andern  Gegenden  der  Infel»  namentlich  in 
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.Palernio,  bSh  man  die  ffieitenbaufer  ip  den  Oirten.  der  Vf.,  nun  ixa-trßtm  AbfthAiHt'id 

J>drt- Ufc'dwr '^IryäHiBir,  hier  tod  Qftroneö  -  nnd  Oran-  der  NuuierafioD^iFäiuttiali  •nd^'lttärfMM  iMyi^i^g* 

MsbUttbeil  dts  lMrT«>ft>Pfa«iafte'iin  Oefcbmacke  tnid  tut,  i^o^mt  ^ritut^pfa  «i{.diB4«ki«v«aVU«afaiiM 

^QwiwtwdM  Horäs.  —    Stwk  berrfotat  uni  Syracu6  ond  WinM»'»  -««bft  d»r  -At&ttaii^^  jb^tfr  O^itaäk 

jUrCitubtMBubäMOdeSchitze.  SbUEtze  anderer  Art  Dana  fulj^t-AddituM  ««d  lMibtnttimi.->    PA  W6lW|4 

ararded«rfi0dBobel«rn,waRitn8Q  ifao'b^er  b«)üt2te,  von  eatgqgea ^afetzta«  Grdfeah..  ',MoftiptkBllM)>^^iit 

«od  nichi  aM*Ete(*«cf«~ltnB  U$ber  von  der  Reeie^  Divifios  der  gemainaijZalilwii  "Bej'  letiNn»f;if^äN 

nv^  wir«a  zutückeawiefan  Vbrden]^    fcbauderbaft  lieh  iiucb  enugss  -rpa  ikil«bani>  .VbBjfHttemei-fctft 

.    baynahe  ift  d*«  Scbtldaraog  der  Lage  der  Siadt,  die  \Viirz'el4.Uc>Jj  mif»il!^rifieei,£Aril[MteaMU«al^Au« 

«Itr  VI.  IM  «ieer  ScbrlA  voit  Lagoteta  an  die  RegiV  tpeffuDg  der  Linü«  Jtvd  V^lokeliatf  devüRM»«'  ■«•^ 

iKag<l?99.)  nhünjlt.  UebHget»  findet  man  vielleicht  such  dis  Waffecwi^  JtyArf.-Aia.BoBMl^WHtO 

Bii^eacra  in  Italien  «bw«  fb  gebildeten  Adel,  einen  To  nune.  EinigaSätg» bbb  P<lteaie»..T^nMhi>.ifcltriK>^BlS 

mgezwon^exM  ««(«UMMfüTcben  Ton;  «renn  gleich  cimalbrüche.   Nu«  iv)wt«r«dnidsBifiiv^«>V'üa»<lD^ 

nrit 'eisiger  Fönniichkeit,  «nd  fo  viel  freandliche  Zu-  bcfondere  vuo  den  Qiiejäsitknk  lV'ier«olcan>^'-iWBUai= 

le,  als  bier  JnSyracus.  Die  nienung.   £reisxeol)Buii^  V4Mt-dai<31ei0bDB|gau:f  ^Vai 

acufer&nd  die  Numismatik,  zwar  vom  erfteo  Grade.   ^iPie. UrtefliiMHawtfofcM*^ 

teböqbeit  dar  MOnnn  auf-  fsen  diefen  Tbeil.  £a  iftiÄvbJtaa  nocb'kein-ßkobTtr« 

tuoTt. —    So  viel  a«s  dea  eekommeiii   wo  AritlüaeUk  «ndOBMUtrtBti'OllU^n 

jetzt  zu  UM  viar  Beilage«  Uchkeit  und  OborfiSehlicUhkitiQbBrff  ganifdiV^keHit) 

^M^Ur^«(S.ii3  — 146.X  fen  wären aU  in  diefea.   U«bnuat.ift4Ue«*Vlorae^' 

lennsancb«!  andern  fcbrtft-  gene  richtig  und  detilkafa«  autn-^weckoläbig-nif^- 

obrJcbten  d«s  obgedacfatea  AosObung  aoeewandt    Den  fogeuDntea 'ßnktiluM 


fUrria  am.  dtl  Etmt  ( Kau-  wird  ijcb  das  Weik  TehrMipfith^  -^ '.  Etov  aiiMlndl 
V£  «IM  defien  Höbe,  dem  aq/I<M  Abfcbn,  anfaMMd«  TImU  mtbill^«rmi> 
Darfem  «od  Villen    nen  undunreinenQuadc.  UtnofaungeBtdb  A«B)iiB&<M!|' 


>  feiner  df*y  R^innen,  auf-  der  Quadratwurzel;  einige  geomMr.  ÄaFg^Mti  'Vir*- 

.  woboeo ;    dann  beb^esbt  bältniffa  uod  Proportionen.    Regal  detri, -iflreetiMirf 

säblt  diAUefchichte  derBer-  ioverfe  Debft  den  wJchtiafteo  Anmerkungen  «[.41  A> 

letzten  Ausbmcbs  im  jidir  ben.  Zulammengeretzta  verhältniffe^  BaledowftilieR^' 

1792.,  tu)^  bandelt  zuletzt  bdbiiders  aiiifQbrlicJi  von  gel,  Kettenrechnung.  Jefztwinleratn  darOeomBAfi- 

den  verfcbiedenen  Arten  der  Lava  und  andern  ansge*  froportiünalität  der  Linien,  Aebnljehkait.deii-OfteT- 

worfeoen  Materien,  auf  eine  für  den  I^tnrfgrlcb««  ecke.  DiftanzenmelTung wp man nieto ron ii|i— nynäfa- 

Celir  belehrende  Art.  .  zum  andern  kommen  kann.    Otnadltigen  derFig— B». 

(.Dm  %tfvklmf*  fvlguy  VerhältnilTederfelben.  VergleicbungturFUebenataTSfc' 
Theilung  der  Fieur.en.    Logwitbman.  Trigo*Onl8tri- 

.     '    .  fche  Linien  und  nechntHigen  damit.    Die  v»ic4itigAeB 

MATHEMATIK.  Sätze  von  Körpern ,  ihremMafe  undinbak,  nebft  Ao> 

3MA.b.Et»*orf:  Dmtliikemnd  grBnälicheJttUitung  wendnng  zur  Berechnung  der  BawnfUrnnie,   FltSer, 

zmr  lUektwImmß  mmt  MHikmnfi  und  zu  den  gemei^  Getreidemafee  ron  den  reinen  kubifcbeo01«(A«og» 

üQtzigften  Anwendung«  deKelb«»,   fOr  diejeni-  »nd  der  Ausziehung  der  Kubikwurael.    Verfcbi«d«ie 

gen  dw  ßch  in  diefen  Wiflenfobaften  fclbft  unter.  Aufgaben  unbekannte  Dim«ifio8ea  der  Kö^er  xn  fi». 

SchtcnwoUen,  nm  fie  bey  »raklifch^iGefchifften  den,_  wenn  der  Inhalt  gegeben  ,ft.  .y«8l«*^^"aLJW 

anzuwenden ,  von  Sfok.  O^ALk  fVeingürt^,  D.  d.  ^"*'»'^1  *""  Körper  und  ihres  Gewichts,  die  ObeiiRidie 

IMiil.  B.  Prof.  d.  MÄi.  zu  Erfurtu.  f.  w.Erfitr  Tbeil.  ^er  K5i:per  zu  finden.  In  einem  Anbange  5nd  verfobfr 

i«o6    ago  S.  mit  4  Kpft.  (I  Rlhlr.  8  gr.)  ZwsyUr  denegemdnnötzige  Tafein  n»t|«'  «'''-  Ol^g^^ 

Th.  1807.  316S.  gr.8.  m.3Kpft.  (.Rtblr.ggrO  fse  einiger Oerter.  a)  Land- und^Fbichemnafee.  J>0^ 

°^'    '  ^    °        3    r      \  OB  ;  treidemafse.  4)Ma(sezu.flaffigenDin(;en.  .3)0#iei*jlitei   ■ 

EawardemVf. bevdem Entwurf  dieferSchrift darum  .  6)  Verglefchung  des  Gewichts  verTchiedeaarMst«!'!«.. 

zu  tfann,  dafs  ein  Freund  der  praktifchen  MeCskunft  7)  Ver^  Gotdnnd,MQozen.    8)  OroGJi<to:ii*d  Pffts-  ' 

fo  viel  VorbereitungskenntnifTe  darin  finde,    als  tat  nige  als  Decimalbrachedes  Thalera.  ^ EidigatacWea    ' 

S;raadlicfaen  Einficbt  in  die  Vorfchriften  jen»  WifTen-  die  bey  der  Ereisrechnnn^  gebrauohtwecdota,    Mebft 

chaft  erfordsTtwird,  und  ermachtdefshalbweder  auf  ihren  Logarithmen.  Nämlicb-der  Umfang  des  KretTes 

abfeliiteVfdlftfindigkeit,  noch  auf  OrOndlichkeit  An-  in  Decimütbeilen  des  halben.  DinQnadnft-npdKubtk- 

fpraofa.  Eben  fo  hat  er  Seh  be^  Befchreibung  der  zum  wurzel  daraus.    Femer  die  Einheit  durdi  dMea  &n>* 

JSIer^erforderlichenlnftrumcnteundihresQebrauchff  kreis  dividirt,   ebenfalls  in  Decimaltbeilen  und  anch 

der'TRÖgKchften  Karze  beflifTen,    und  nur  dasjenige  aus  diefer  Zahl  dieQuadrat>undKubikwB)rMl.  DiAfer 

vorgetragen,  was  dasUnerläfsIichfte  dabe;  il^.     Wer  xwtyte  Theil  ift  durchaus  grüpdbcb  abgefabt  uati  io 

meto- verlangt)   foU  fibh  Gelegenheit  verfchaffen,  die  manchen  Stocken  voUftändiger,   als  in.  andem  ■Sohtif* 

Werkzeng«  Telbft  in  Aiigenlctiein  zn  nehmen,    und  ten  diefer  Art;  die  Tafeln  find  far:Praktilter«b«rftBS 

ftreogercanatbematifcbe  Schriften  ftudireut  Nacbdem  braaehbar.  ..■.'.■■-»:■..  .:,ii' '   * 
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Sonnabends^     den    10.    December    i%o%* 


k   •  ■   V      .*  ■     i4b 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE, 


ERDBESCHREIBUNG. 

Zürich,  b.  Gefsoer:  Brk/e  aus  Italien  - — -  vonP. 

F.  Rikfuis  u.  f.  w. 
TOaiNaEN,  b«  Coira:  Netufier  Znfland  der  Infei  iSV- 

ct/mt  voa  P.  F.  Rehfnes  u.  f.  w. 

(Be/^A/k/^  7er  m  ^um.  3^«  abgebrochenen  Rece^i/ion,) 

Die    ztßetfte   Beilage   behandelt   Sictliens   natiitlickt 
Reickthümer  und  deren  Bemtxung*    Zuerl't  eine  alL- 
S »meine  Ueberficht  der  drey  Provinzen  in  Hinficht 
rer  Fruchtbarkeit  und  ihrer  Anlage  zum  Vertrieb 
ihrer  Producte,  der,  bey  dem  faft  gänzlichen  Mangel 
ao  Landftraf^en ,  auf  den  Seehäfen   beruht,  fo  wie 
der    mannichfaitigen    HindeVniffe     der    Landwirth- 
fchaft:  die  aus   mancherley   Urfachen   berrOhrende 
geringe  Bevölkerung,   und  das   IVCfsverhältnifs   der 
vielen  volkreichen  Städte  gegen  die  Dörfer;  ferner 
dias  Verhältnlfs  der  ackerbauenden  Klaffe  zu  den  ad» 
ligfüi  Gutsbefitzern  (mit  Einfchluis  der  Geiftlichen)« 
von  Vielehen  die  reichlten  ihre  Gater  an  grofse  Fach- 
ter  verpachten,  die  im  Kleinen  an  armen  Landleuten 
Unterpächter  haben ,  die  nichts  zu  erwerben  im  Stan* 
de  fma ;  ilrQckende  und  fchlecbt  vertheilte  Auflagen : 
Vururtheiie  gegen  ökonomifche  Reformen,.  Unwit- 
fenheft  und  Aberglauben,  fchlechte  Verwaltung  der 
Juftizcind  zum  Theil  unzweckmäfsige  Gefetze »  z«  B* 
die  Erlaffung  jeder  andern  Strafe  für  den  der  einen 
Räuber  getödtet  hat,  ein  Recht,  das  fogar,  wenn  es 
der  Erwerbende  nicht  bedarf,  einem  Venirtheiltenver** 
kauft  werden  darf  u.  f  w.    Der  Haujnzweig  der  öko« 
nomifcben  Gewerbe  ift  das  Getreide:  es  werden  jähr- 
lich ,3CX>,ooo  Salme  ausgeführt.     Rechnet  man  nun 
dazu  auf  je^en  Einwohner  jährlich  eine  Salme  (zufam- 
men  11655,536)  und  300,000  Salme  Aiisfaat:  fo  kommt 
die  Summe  von  2,255,536 'heraus;  eine  gegen  ältere 
Aogaben  geringe  Summe.  Diefer  unterfchied  kommt 
aber  nicht  fowobi  von  der  Abnahme  der  Fruchtbar- 
keit des  Bodens,  die  nur  auf  wenige  Gegenden  paf- 
fen mag,  als  vielmehr  d^r  weniger  ileifsigen  Bearbei- 
tung deffelben ,  der  zweijährigen  Brache  auf  den  mei 
fken,  und  dem  Anbaue  von  mancherley  Frachten  her, 
die  fonft   hier  nicht  gefunden  wurden.      Weizen  ift 
noch  jetzt  das  Haupteneugnifs  in  mehr  als  20  Gat- 
tungen.    Nach  d^m  Mittelpreife  beträgt  die  obge- 
dachte  Ausfuhr  des  Getreides»  das  vorzüglich  nach 
Spanien,  Frankreich,  Genua,  Malta  u.  f.  w.  geht, 
4|  MilL  Duc;  der  Preis  des  Bodens  180—  1200  die 
Sakpe.     Von  GeHle,  Erbfen,  Bohnen  und   Linfen 
A.  L.  Z.  i8o8«    Df'ttttr  Band. 


werden  jährlich  gegen  8o,oco  Salme  (800,000  Duc.) 
ausgeführt;  Leinöl  6000  Cent.  (144.000  Üuc),  Hanf 
und  Flachs  3000  Cent.  ( 72,000  Üuc. ) ,  da  hingegen 

S"*hrlich   für  i  MilL  Duc.   Leinwand   gekauft  wird., 
as,  bey  fehr  vernachläffigtem  Baue  der  Olivenbäume 
und  bey  fchlechter  Behandlung  der  Frucht  weder  hau* 
fig  nocn  gut  gewonnene,  Oel  ift  faft  nur  für  Fabrf« 
ken  brauenbar ;  doch  foU  davon  jährlich  über  700x00 
Duc.  ausgeführt  werden.     Die   Auf^fuhr  des  Weins 
wird  zu  270,000  Duc,  die  der  getrockneten  Traubea 
zu  4500  Duc.  angegeben;  der  Werth  von  1800  Ballea 
ausgeführter  Seide,   die   weit  weniger  gefchätzt  ift, 
als    die  der  übrigen   it^lienifchcn   Länder ,    befräcjt 
1*350,000  Duc.  —    Die  Viehzucht  (befonders  im  Val 
di  Noto)  befcbäftigt  fich  vorzüglich  mit  Schafen  und 
Ziegen,  und   am  vortheilhafieften  mit  den  letztem« 
Die  Pferdezucht  hat  durch  die  Vernachläl'figun^  der 
ehemaligen  Stutereyen  ,    die  2ucht   der  MaulUii^re 
durch  deren  Befchränkung  fehr  gelitten.    Das  Wei- 
derecht auf  den  Brachfeldern  fchadet  dem  Ackerbaue 
fehr;  Wiefen  findet  man,  wegen  der  Trockenheit  des 
Bodens,  nur  wenige,  Kleebau  gar  nicht.     Die  Bienen 
liefern  Honig  zur  Ausfuhr,  das  Wachs  aber  reicht 
bey  dem  ftarken  Bedürfniffe  der  Kirchen  nicht  hin. 
Die  Wälder,  deren  Bedürfnifs  man  bey  dem  warmen 
Klima  und  dem  Gebrauche  der  Steine  zum  Bauen  we- 
nig fühlt,  werden  der  Natur  überlaffen;  die  Jagd  ifit 
yöUig  frey.  —    Aufser  dem  obgedachten  Getreide  und 
andern  Feldproducten  giebt  der  Vf  auch  andere  Pro« 
ducte  des  Pflanzenreichs  mit  deren  Ertrage  an.    Aus- 
führt werden  Piftazien  6300  Dua,  Mandeln  300.000 
Duc,  HaCelnüffe  121,000  Duc,  Zitronen  (grün,  ein- 
gemacht, getrocknet  und  Saft)  200,000  Duc.',   Oran- 
gen  und  Bergamotten   30000  Duc,  Johannisfrucht 
9O1OOO  Duc. ,  Sumach  25  000  Duc ,  Feigen  und  Korin- 
then 30.000  Duc,  Soda  330  000 Duc,  Manna  200.000 
Duc,  Lakritzenfaft  72,000  Duc.  —    Von  Produnten  , 
des  Thierreichs  werden  ausgeführt  Felle  und  Häute 
100000  Duc,    Kanthariden    7^00  Duc,    Thunßfch 
60,000  Duc,  Sardellen  90,000  Duc,   wie  auch  Vi- 
pern. —    Von  Mineralien  führt  die  Infel  aus  Schwe- 
fel i8o>oco  Duc,  Salz  20o>ooo  Duc     Rechnet  man 
dazu  noch  die  Ausfuhr  der  Lumpen  zu  24,000  Duc^ 
Käfe,  Weinflein,  Gummi,   Seidenwaaren  u.  dgl.  1^ 
I  Mi}L  fo  kommt  eine  Summe  von  mehr  als  1 1  mill. 
heraus,  welche  die  fchwer  zu  berechnende  Einfuhr 
etwa' um  i  Müh  überfteigt,  die  aber  den  N^onal- 
reichthum  wenig  zu  Gute  kommt.  Angehängt  hat  der 
Vf.   noch   ein   Verzeicbnifs  der  vorzüglichften   La« 
(5)  P  duÄ^g.- 
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dnngsplatze  mit  deren  Artikeln  und  eine  Angabe  der 
Maa^ä,  Gewichte  und  Münzen.  —  III.  Sicilianifche 
Literatur  und  fCunß  von  1790 — 1803.;  zuerft  im  I.  BK 
der  Jen.  A.  L.  2i*  abgedruckt,  hier  aber  um  "Vieles  ver- 
mehrt und  verbeffert.  IV.  Zwey  nm  gefundene  Infchrif- 
ten;  bey  der  zweyten  wjrd  von  den  Philiftis- Münzen 
gehandelt ,  wovon  man  hier  9  Köpfe  oebft  mehrern 
bekannten  fidlianifcben  Münzen  abgebildet  findet. 

Mit^diefer  Anzeige  verbinden  wir  die  von  folgeor- 
dem  Werke,  der  Frucht  einer  zwey  Jahre  früher  un- 
ternommenen Reife  nach  demfelben  Lande,  das  aber 
^um  Tbeil  ganz  andere  Gegenden  oder  Gegenftände 
betrifft,  als  die  in  dem  iMsher  erfchienenen  erften 
Theile  der  vorftehenden  Reife  behandelten  find. 

Braunschweiö  u.  Lkipziö  :  Spaziergang  nach  Su- 
racus\n\  J.  1802.,  von  ^.  G.  Seume.  1803.  XVI 
u.  49 1  S.  gr.  8.  Zweyte  verbefC  Auflage.  1 805. 
435  S^.  gr.  8.    (2  Rthlr.) 

Die  häufig  fehr  anziehende  Mani^  diefes  rüftigen 
Fufsgängers  und  freymüthigen  Schriftftellers  ift  aus 
Anzeigen  anderer  feiner  Werke  in  diefep  Blättern  be- 
kannt^ wir  befchränken  uns  daher  bey  der  Anzeige 
cliefes  SpaziergdNgf,  auf  welchen  freylieb  zuweileo 
auch  geritten ,  iind  zu  Wagen ,  wie  auch  natürlich  zu 
Schiffe,  gefahren  wird,  nur  vorzüglich  auf  den  Haup- 
gegenftand  deffelben,  Sicilien,  um  fo  mehr,  da  die 
^in-und  Rürkreife,  wenn  fie  gleich  vier  Fünftheila 
des  Buches  füllt,  doch  bey  der  ^eip^e  von  merk* 
würdigen  Gegenftänden,  die  fie  befafst^  verhältnifs- 
mäfsig  nur  kurz  erzählt  wird.  Ueber  Dresden ,  Prag 
lind  Wien,  Graz,  Trieft,  Venedig,  Bologna,  Ap- 
cona,  Rom,  gelangt  der  Vf.  auf  feiner  mitunter  aben- 
teuerlichen Wanderung,  die  zu  manchen  intereffan« 
ten,  mit  froher  Laune  dargeftellten  Bemerkungen 
führen,  welche  zum  Theil  eine  nicht  geringe  Bekannt* 
Ichaft  mit  der  klaffifchen  Literatur  enthüllen,  nach 
Neapel,  dem  am  ausführlichften  bebandelten  Ruhe* 
punKte,  'Von  wo  der  Vf.  nach  dem  Ziele  feiner  Reife» 
nach  Sicilien,  überfetzte,  wo  er  bey  Pj/ermo  landete. 
Der  Biblio^hekfaal  dafelbft  Ift  unter  der  Leitung  des 
P.  Sterzinger^  dem  der  Vf  fehr  wichtige  Empfeldun- 
gep  für  die  Reife  durch  die  übrige  Intel  verdankte» 
in  herrliche  Ordnung  gebraöbt  und  mit  allen  fidliani- 
fcben Alterthümern  lehr  gefchmackvoU  ausgemalt; 
im  Fache  der  Klafßker  kam  die  Bibliothek  dem  Vf. 
reicher  vor  als  die  von  St.  Marcus  zu  Venedig;  eine 
Seltenheit  ift  der  chinefifche  Confucius  mit  einer  la« 
teinifchen  Interlinear- Verßon  von  Miffionarien.  Aus 
einem  Grunde,  der  wohl  feiten  eine  klaiffifcbe  Arbeit 
veranlafste  (der  Vf  muCste  hier  auf  befohlte  Stiefeln 
warten) ,  überfetzte  er  hier  Theokrits  Cyklops 
(S.  202  —  6.).  —  So  wie  man  fich  von  P.  nach  Agri- 
gent  zu  entfernt,  wird  es  ziemlich  wild,  und  der  Ab- 
fall der  Gultur  und  des  äufsern  Wohlftandes  ziemlich 
grell;  die  Apfelfinen  au5:genommen,  war  es  hiertheu- 
rer  aM  in  der  Hauptftadt.  Schon  im  erften  Nacht* 
quartiere  wurde  der  VL  Wohlthäter  durch  Mitthei^ 
ung  gutem  Brodes ,  das  er  aus  Palermo  mitgebracht 


hatte.    Am  folgenden  Tage  fand  der  Vf.  in  deoln- 
marren  eine  Wüfte,  wie  er  fie  in  Amerika  kaum  fo 
fchrecklich  gefehen  hatte;  iqi  Wirthshaufe  war  durch* 
aus  kein  Stückchen  Brod  zu  haben ,  und  die  Bettler 
waren  die  jämm^rlichfteo   Erltheioungen;  ein  paar 
Tauben  kofteten  ungefähr  einen^Thaler.     Weitethin 
war  die  Gegend  fchoner  und  beffer  angebauet,  et\ras 
magerer  jedoch  um  den  Diminutiv- Vulcan  Makalu- 
ba.     Die  Altertbümer  von  Agtigent  befuchle  der  Vf. 
wohl,  fagt  aber  nur  wenig' darüber,  und  verweifet, 
da  er  keine  neuen  Entdeckungen  machte,  auf  andere 
Reifende.  —      Von    liier   reilete    der   Vf.,    anfiogs 
langft  der  Küfte  hin ,  nach  Syracus.     Die  Unmafsig- 
keit  feihes  Führers^   der  fich  der  Fafteo   wegen  aa 
Makkaronen  krank  frafs,  fo  dafs  der  Vf.  weiterhin 
feinen    gefährlichen  Weg  ohne    Begleitung  madiefl 
mufste,    leitet  ihn   auf  die  Bemerkung    italknifcber 
Aerzte,  dafs  jährlich  eine  Menge  Menden}  üch  dap 
an.  zu  Tode  kleiftem,   weil  der  gemeine  Mann  die 
ganze  lange  Zeit  über  faft  nichts  anders  als  MakJu- 
rooen  mit  Oel  geniefst.    Neben  vieler  GutmflthigkeH 
fand  der  Vf.  auch  viele  Fragfeligkeit »  die,  wie  mao 
nach  feiner  Darftellune  Cehliefsen  mtifs ,  wohl  etwas 
mehr  als  Höflichkeit  iu,  wofür  Hr.Rehfiuts  fieaüsgiebt; 
denn  hier  artete  fie,   ungerechnet   eine  GefeUlcba/t, 
die^  einer  kleinen  Rauberbande  ähnlich,  den  Vf.att{ 
dem  Wege  anhielt,  felbft  in  Wirthsbäufern  oft  inetf« 
Grobheit  aus,  der  nur  durch  Feftigkeit  begegnet  «e^ 
den    konnte.     Auch  kam  ihm  mehr  alft  einmal  i^ 
Fall  vor,   dafs  er  über  feine  Religion  befragt,  uo^ 
dann  als  Ketzer  mehr  oder  weniger  bemitleidet  oder 
mit  Scheu  bebandelt  wurdei  —     Von  Terraoova  mh 
wo  der  Vf.  die  Küfte  verliefs,  wollte  er  überNoto 
nach  Syracus  gehen;  „aber,  weon  man  in  Si^^ 
nicht  bekannt  ift  und  obn#  Wegweifer  reifet,  fo  bleiU 
man,  wenn  man  nicht  todtgefchlagen   (adde:  iuhI 
nicht  ins  Meer  geworfen J  wird ,  zwar  immer  in  der 
Xnfel;  aber  man  kommt  nicht  immer  geraden  Wieget 
an  den  beftimmten  Ort.    Einige  Meilen  in  der  Nacb- 
barfcbaft  der  Hauptftadt  ausgenommen,  kann  mao  ä- 

f entlieh  gar  nicht  fagen,  dafs  inS.  Wege  find;  esfod 
lofs  Maulefeltriften,  die  fich  oft  fo  verlieren,  dab 
man  mit  ganzer  Aufmerkfämkeit  den  Hufen  nacbfp^* 
ren  mufs  u,  f.  w.  Er  kam  daher  tiefer  ins  l^uid  Wj* 
ein  nach  CakUagironey  wo  für  Sicilien  noch  zicmlicflj^ 
Wohlhabenheit  herrfcht,  und  andere  Orte>  die  bicW 
in  feinem  Plane  lagen.  Palagoniay  das  Stamtnlw^ 
des  feiigen  Patrons  der  Ungeheuer,  gefiel  dem  ^^'^' 
fer  als  die  Nachbarfchaft  von  Palermo,  wo  nachher 
das  Tabernakel  der  äfthetifchcn  Mifsgeburlen  aofg«^ 
fchlagen  wurde;  die  Stadt  felbft  ift  traurig  fchmutzig) 
die  Gegend  aber  trefflich,  eben  £0  di^  voo- L^^' 
Ürii  Au^a  fand  der  Vf.  auf  dem  üppigen  Boden  eioc 
Cultur,  die  Vielleicht  die  hefte  auf  der  Infel  ift  D«^ 
wüfter  und  Jeerer  ift  es  um  Syracus^  dem  Ziel«  " 
Wanderung,  wo  der  Vf  als  Spaziergane'^r  ^^^i^!T 
einzog,  ein  Glück,  das  ihm  leiten  zu  Theil/Vn 
Der  Vf.  befeh  die  merkwürdige  Gegend  uftter  der  An- 
leitung des  fchou  von  andern  Reifenden  ^^^^^^^L^f 
dienft  gepriefenen,  um  die  Kenntnifs  der  Ai^^^^ 
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Ton  Syracüs  boch^rdienten  Ritters  Laodolina»  und 
verbreitet  fich  oater  andern  mehr  oder  weniger  nus^ 
fabrJich  aber  das  alte  griechifcheTheater)  das  berüch- 
tigte Ohr  des  Dionyfius,  deffen  Laufchplätzchen  Lao* 
dplina   für  eine  (zuerft  von  Tzetzes  erzählte )  Fabel 
erklärt,  die  grol'sen  Latomieeo>  die  Arethufe»  de- 
ren Erfcbeinungen  denen. des  AIpbeus  ähnlich  feyn 
follen  ,    das   jetzt    unbedeutende  Pa^iergewäobs  im 
Anapus,  die.Katacomben  u.  f.  w.  '—    Scheufslich  ift 
da.s  Gemälde  von  der  Unzucht  der  r^mifchen  Kirche» 
das  hier  der  Vf.  einem  neapoHtanifcben  Of^cier  nach- 
zeichnet; drollig  dagegen  folgende,  an  die  bekannte 
Erklärung  einer  inicbrift  für  einen    Efelsweg  erin- 
nernde Anekdote,  die  der  Ritter  Landolina  felbft  dem 
Vf.  erzählte.     Er  niachte  mit  einer  Gefellfchaft  eine 
archäologifche  Wanderung»     Hier  entftand  ein  Zwift 
über  eine  Vertiefung  in  dem  Pelfen,  die  jeder  nach  fei- 
ner  Art  erklärte«     Ein  Bauer,  der  diefs  bemerkte» 
erklärte  fie  leicht  und  bündig  auf  folgende  Art;  „Vor 
ungefähr  20  Jahren  habe  ich  das  Loch  felbft  gehauen, 
um  meine  Schweine  daraus  zu  füttern;  da  ich   nua 
feit  mehrern  Jahren  keine  Schweine  mehr  habe,  füt- 
tere ich  keine  mehr  daraus.''  —     Ein  jgewiffer  Sod- 
*weftwind  im  Sommer  (il  Poninte)  foll  hier  zuweilen 
jn  einem  Nachmittage  alle  PBanzen  im  eigentlichen 
S^ine  verbrennen,  die  Bäume  entlauben  und  den  Wein 
verderben;  der  Sirocco  foU  gegen  diefen  Wind   ein 
kühlendes  Lüftchen  feyn  (h  —    Sehr  traurig  ift  die 
Vergletcbung  de$  alten  una  neuen  Syracus ,  das  im- 
mer mehr  in  Verfall  geräth,  (wie  die  ganze  nur  dem 
dritten  Theile   nach    bebauete  Infel),   deffen  Hafen, 
vielleicht  einer  der  fchdnften  auf  dem  Erdboden,  faft 
leer  ift;  ein  Umftand,  der  um  fo  weniger  befremden 
kann,  da  die  Korbren  bis  yor  die  Kanonen^  deffelben 
kreuzen«     Weiterhin   begeifterte  diefe  Vergleichung 
des  alten  und  neuen  Zuftaodes  der  Infel  den  Vf.  zu 
einer  Elegie:  Trauer  der  Ceres  (S, 3 12  — 15.)     Be- 
merken  muffen   wir  noch,   dafs  Landolina   glaubt, 
Homer  mOfste,  nach  der  Genauigkeit  feiner  Befchrei- 
bung  zu  urth.eilen,  in  Sicilien  gewefen  feyn,  —  eine 
Meinung,  die  Hn  Rekfuißy  wenigftens  in  Hinficht  auf 
die  jDordlicben  Gegenden,  beftreitet — ,  hier  aber  keine 
foHderUcbe  Aufnahme  {gefunden  haben ,  weili  er  bey 
jeder  Gelegenheit  einen  etwas  bösartigen  Sinn  gegen 
die  Infel  äufsere»  —     Die  einzige  Gegend  von  Au* 

fnfta  ausgenommen,  ift  der  Weg  nach  Catamen  wüfte, 
is  an  den  Simäthus ;  auch  jenfeits  ift  erft  die  Gegend 
um  die  genannte  Stadt  beffer  gebauet,  die  überhaupt 
eine  Art  von  Wohlftand  und  von  Flor  geniefst,  der 
den  fchlechten  Einrichtungen  auf  der  Infel  Hohn 
i^ricl^t;  auch, ift  es  hier,  durch  Biscari  und  andere, 
-heller  und  vernünftiger  als  auf  der  übrigen  Infel. 
Auch  unfer  Vf.  verbreitet  fich  Ober  die  bereits  abge- 
druckten Sammlungen  der  Familie  von  Biscari  unj 
Giocni.  Der  Univerfitälsfaal,  in  welchem  der  Vf.  ei 
Her  theologifchen  Doctordifputation  beiwohnte,  ift 
fcbön,-  die  nicht  zahlreiche  Bibliothek  gut  gewählt 
und  geordnet.  Die  Kirche  der  reichen  Benedictiner 
(mit  go,ooo  Skudis  Einkünften),  ift  die  gröfste  und 
vielleicht  die  fchonfte  itk  Sicilien,  und  hat  eine  fehr 


vorzügliche  Orgel;  die  Qibliothek  und  das  Kabinet 
des  Klofters ,  letzteres  mit  einigen  Stücken  von  Guido  , 
Reni,  und,  wie  man  behauptet,  von  Raphael,  find 
anfehnliöh  genug»  wenn  fie  gleich  bey  den  Einkünf* 
ften^  des  Klolters  noch  weit  beffer  (eyn  könnten.    Das  ^ 
Jefuiterklofter  ift  zu  Manufactureo  eingenchtet,  die 
aber  noch  nicht  weit  getrieben  find.    Der  Vollendung 
des  M.0I0  arbeitet  ;die  See  mit  Gewalt  entgegen.  -^ 
Ungern  übergehen  wir  die  fehr  anziehende  neife  auf 
dep  Aetna  ^u  einer  Zeit  (Anfangs  Aprils),  die  man 
in  Catanien  zu  früh  fand,  die  aber  der  Vf*  mit  fünf 
englifchen  Officieren,  wenn  gleich  bey  heftiger  Kälte» 
doch  gjlücklich  beftand.  —    Der  Weg  nach  Taormina 
gehört  zünden   fchönften,  befonders  einige  MilÜen 
von  diefer  durch  ihr  altes  Theater  bekannten  Stadt.  — * 
In  Miffina^  wovon  hier  weniger  vorkommt  als  man 
vermiithet,  fpeifete  der  Vf.  in  einem  Klofter  —  die 
einzige  Mahlzeit  in  Italien  bey  Italiehern,  nach  ihrer 
Weile  —  an  einem  Faßta^e  fehr  ftattlich,  fo  gut  als 
wäre  es  ein  Fefttag.  —    Von  hier  nach  Palermo  war 
der   befchwerlichfte  Zug,    vorzüglich   wecen   ange- 
fchwolienerGewäffer,  der  aber  auch,  viel  Belohnendes 
hatte.     Um  Cefalu  ift   die  Gegend  fehr  wild ,  dann 
fängt  die  Cultur  an  wiedeK  etwas  beffer  zu  werden; 
es  Kommet  nun  wieder  Reifsfelder.    In  TBrmini  fin* 
det  ms^n  wieder  mehr  Bequemlichkeit.  —    Der  Saal 
im  Gebäude  d^s  botanifchen  Gartens  in  Palermo,  foll 
|iach  dem  Livmie'ichtn  zu  Upfala  angelegt  feyn,  ifts  aber 
nicht;  \g\.&ume's  Sommer  S.,182.)    Die  dafige  Polizey 
erlaubte  Ä2tSi  Aufführen  eines*  Banditendrama  auf  öffent- 
licher Gaffe ;  —  in  einem  Lande,  wo  die  Einwohner,  die 
doch  aus  einer  alten  religiöfen  Sitte,  noch  einiceEhr« 
furcht  gegen  Fremde  zu  haben  Icheinen,  dßs  Meffet 
gegen  einander  noch  eben  fo  fehr,  und  vielleicht  noch 
mehr  als  vor  zwanzig  Jahren,  brauchen.    Der  Vf.  fah 
einen  folchen  Auftritt,  bey  welchem  die  nicht  weit 
entfernte  Vyache  ruhig  blieb.  —     Ueberhaupt  wird 
hier  der  Regierung  kein  Loblied   gefungen;  nächft 
der  Geiftlichkeit  ift  fie  der  Hauptgegenftand  der  nicht 
feltenen  Sarkasmen   des  Vfs.,,der  die  Neapolitaner» 
fo  wie  die  Italiener  übeHiaupt,.  für  eine  der  bravftea 
und  heften  Nationen  hält,  fo  fehr  auch  manche  an« 
dere  Aeufserungen ,    und    befonders    auch    was   er 
weiterhin  im  AUgemeinen   über  Italien  und  Neapel 
Tagt,  zu  widerfprechen  fcheinen.  •—    Aiif  der  Röck- 
reife befchäftigt  fich  der  Vf.  etwas  ausführlicher  mit 
Neapel^    deffen  Gegend  eingefchloffen ,  wo  er  auch 
den  Vefuv  befuchte,  den  er,  wiewohl  er  gegen  dea 
Aetna  nur  ein  Maulwurfshügelift,  doch  fcbwerer  als 
diefen  zu  befteigen  fand,  und  Rom^  wo  der  Vf.  nur 
.zu  viele  VeranTaffung  fand,  feiner  Galle   gegen  die 
Mönche  und  Mönchsknechte  Luft  zu  nf>achen  %  dorlv 
aber  auch  über  Kunftwerke  fich  verbreitet,  wie  drefs 
auch  anderwärts   gefchieht.     Von  hier  ging  der  Vf. 
über  Florenz 9  Bologna  u.  f.  w.  noch  Moyland.     Hier 
erneuerte  der  Vf.  die  Bekanntfchaft  mit  dem  bekann* 
ten  polnifchen  General  Dombrowsky^  einem  in  feitiem 
Fache  fehr  unterrichteten  Manne,  dem  in  der  Schlacht 
bey  Novi  SchiUer*s   Gefchichte  des   dreyfsig jährigen 
Krieges >  die  er  eben  in  der  Tafche  hatte,  vielleicht 
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mächte  der  Vf.  mieo  Abftech«r  labei^.den  S^  Ootthard 
durch  di«  Schweiz  «aber  Lncera^'  Zog*  Zörith, 
Schafhftufen ,  Bafel,  BeCtn^oii ,  Aaxomie,  Di^ 
(durch  die  Revolutimi  £ehr  berabgekoimneii),  uad 
Auxerre  nach  Paris»  von  wo  er  über  Meaux,  Nancy« 
Tbul,  Strafsbargt  Weitfenborg,  Landau,  Worms, 
Maynz,  Frankfurt»  Vach,  Schmalkaiden,  Weimar, 
und  Namniburg  nadi  Leipzig  rui^ckkehrte.  — *  iMe 
obgedacbten  dichtserifelien  latermezzos  abgerecboftt, 
gern  des  Vfs.  Profa  an  manchen  Orten  in  Poefie  Über, 
M^ie  diefs  audi  In  feinem  Sommer  der  Fall  ift.  ^^  In 
der  sweytea  Auflage,  ift  nicbis  weCaotiicfaee  v»r- 
indert, 

BIBLlSCfie    LITERATUR. 

BAHsafta,  b*  Sobniebet:  Jfhhmf  aus  dkm  Jüb- 
bräifchen  Obtfietzi  v^ü  Hmridi  MiääMopf.  Mit 
einer  Vorrede  uad  Anmerkungeo  vom  Hn»  Doctor 
GwrUtt.  Dem  RocbanCebnlicben  Scbolarchat  der 
freien  Hanfe -Stadt  Hamburg  ehrfurchtsvoll  ge- 
widmet   18P8-  XII  u.  51  S.  8«  ^ 

Sehr  gegrmidet  ift  der  von  Hn.  Dr.  OurUtt  in  der 
Vorrede  geäufserte  Gedanke,  daCs  es  allerdings  Tadel 
verdiene,  wenn  junge  Männer  (denn  von  altern  M£n> 
nera  die  auf  derfelben  Linie  ftehen,  verfteht  es  fich 
von  felbft) ,  ohne  einen  gewiffen  und  hinreichenden 
jGrad  der  Ausbildung  und  Reife  in  ihrem  Fache  ab- 
zuwarten,  mit  Ihren  noch  unvolikommnen  Arbefteo 
vordem  grollen,  oder  vielmehr  vor  dem  kleinen  fie 
zu  beurth^ilen  fähigen  Publicum  auf  trete»:  diefa  mag 
nun  durch  S^bftruobt  oder  durch  Preife  erzeugt  wer- 
den.  Nur  den  Fall  nimmt  er  aus,  wenn  es  daraof  an- 
kommt, dafs  eine  Rechenfchaft  von  der  Benutzung 
def  Zeit  u:  dgl. ,  dir  junge  Männef  nach  Vollendung 
eines  gewiffisn  Stadienabfcbnftts  ihren  Gönnern  und 
Preundeif  ablegen  follen ,  gefordert  wird.  Hier  kann 
alsdann  nicht  von  Belehrung  oder  Erweiterung  eines 
Theils  der  WifTenfchaften  die  Rede  feyn.  Von  die- 
fer  Seite  nun  läfst  fich  die  Erfcheinung  diefer  MidäO-^ 
dopf^chen  BearbeÜung  des  Propheten  Nahum  recht«- 
fertigen,  virelche  in  foweit  ungemein  fut  eerathen  ift, 
und  um  fo  viel  mehr  Hoffnung  för  die  Zukunft 
erweckt,  fegcwiffer  es  iff,  wie  lir.  Dr.  Q,  verßchert, 
dafs  der  Vf.  ohne  Mitwirkung  diefes  feines  verdien- 
ten Lehrers  cliefs  alles  fOr  fich  allein  zu  Stande  ge- 
bracht h^be.  Er  hat  fift  allein  nur  des  Ritters  Mi- 
chaelis und  Dathe*s  Arbeiten  bentttat  Reeht  CehT 
viel  ermunterndes  Lob  verdient  der  junge  Vf.  für  eine 
Arbeit,  die  ihm  unter  den  Umftinden  fo  wobi  ge- 
lungen ift,  und  die^ine  fcfaon  fehr  tief  eindringende 
Ein  ficht  in  die  vSprache  fowohl  ans  der  als  in  die  vot- 
ausfetzt  und   beweifet,  in  welche   er  Qberfetzt  hat 


Wir  freuen  uns   mit  feinefn  LebfefT^J^j^  "^iffl^ 

Aber  diefe,  zumal  in  unfern  Tagen ,  fo  felCn^  ElVU^* 

nnng,  und  wChfifchen  beiden,  wie  dem  FkeUK  wlt^ 

chem  fich  der  üeberfetzer  widniet,  aufricht?gftö?flck. 

Hr»  Ur.   Q.  bringt  in   der  Vorrede    "^nige 'Oedati- 

ken  zur  Sprache,  welche  allerdings  Beherzignng  yer« 

dienen.     Wir  zeichnen  hier  nur  den   ans,'  welcher 

fich  duf  das  recht  grOndliche  Studium  der  altgrifbhi« 

fchen  und  römifchen  Literatur;  für  einen  Tbeblögit« 

frudierenden,  befonders  10  Verbindung  mit  der  haimi. 

fohen  bezieht.    'Das  Wirken   der"  Ptiilofophie~  ifUda 

kann  der  ^nreifsenden  Barbarey  nicht   >^iderrtelied, 

iagt  er  S.  VIL,  Philologie  und  UeHchicbte  mOfTen  ihre 

Kräfte  und  Waffen  mit  ihr  Vereinigen.     Ejr  wönfcht 

daher  mit  Recht,  dafs   ein   Oelehrter^  den   Einflofo 

gründlich  getriebener  Philofophie  auf  folide  Iivfk,Ü- 

rang  Sn  ekler  Reihe  aul^ezeicnneter  Beyfplele  zeigeti 

afiödite,  theila  durch  mrlegung  der  aus  Mif^eä  la 

Spraehkunde,  noch  mehr  aber  aus  Manael  anKeoat* 

Difs  und  richtiger  Entwickdung  der  bildlichen  Deot 

forme0  der  alten  Welt  entftan^nen  und  Jahrtaufenili 

fortgepflanzten  IrrthOmer  ,   auch  tbeologifcher  Art 

u.  d  w«*   So  wQrde  eS  ficb  klar  zeigen,  dafs  ein  paar 

Kapitel  der  altern  theolo^cfaea  Uogpaatik  aus  d«n 

Syiteme  ecktchriftlicher  Theologie  ffanz  wegbldb« 

mOfsteo.'  —    Die  Literatur  in  Betreff  des  Prophctei 

Nahom  ift  unfers  Erachtens  von  diefem  würdigen  Vivf 

redner  vollftändis;  beigebracht  worden. .  Diefe  ^ 

zwar  der  Uebenetzer  nicht   ^nz  gekann^,  oütbitf 

auch  nicht  alles  was  über  den  r}ahum  gef^t  ift>  be* 

nutzen  können ;  aber  da  er  fonft  auten  Ffibrero  ffi" 

folgt  ift ,  fo  wird  mall,  diefeo  Mangel  v^eniger  getfian 

In  Abficht   des  Gerchichtlichen ,  des  Zeitalters  uod 

Lebens  von  Nahum  folgt  er  Eichhom*s  Winken  vA 

eigener  Forfcbuog.    So  wenig  auch  aus  demW«^*^ 

ehe»  felbft  daffli:  zn  nehmen  i(t,  fo  ift  es  doch  böcbft 

wahrfcheinlich,  da(s  Nahum  zwifchen  Hiskias  iind 

Manaffe  gelebt  habe,  und  dafs  Elkofch,  nipbt  weit 

rom  jetzigen  Moful,  feine  Vaterftadt  gewelen  fey»  ^^ 

durch  er  in  den  Stand  gefetzt  wurde,  als  B^^? 

ficb  elne-fa  genaue  Kunde  von-Affyrien  zu  verlc))^ 

fen,  alsaus  der  Schrift  felbft  hervorleuchtet    £^ 

finet  Ninive's  Zerftdrung,  welche  im  J.  608.  vor  W^v 

Geb.  durch  Kjaxares  erfolcte.    per  Charakter  R^ 

bums  Ift  fehr  richtig  angegeben..   Die  AnmerkiiOi|^ 

beziehen  fich  theils  auf  Rechtfertigung  der  Üefeefl«- 

zung,  theils  auf  Erläuterung  des  Textes.    Sie  jaig^ 

von  Belefenheit  und  guter  Beurtheilung.    SebfcJ^^ 

bar  fiqd  noch  die  Bemerkungen  des  nn«  Dr^ff'%  ** 

welchen  derfelbe  die  mchäeiistche  UeberfetzuoiLi^ 

gleicht,  und  manche  treffliche  AeufserungönJÄuW'^^ 

als  S.  31  f.  Ober  den  Mifsbrauch,  der  «ur  ErflU^^ 

des  Hebräifchen  mit  dem  Arabifchen,  Qd«r  W^^' 

lieb  nur  mit  dem  Golius  getrieben  wird» 
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,  Sonnabends ^    den  lo.  December    i8o8* 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vvd  KUNSTHANDELS. 


▼  on 


I. 


jgungen  netter  Bachen 


Camp  e*s    fVörterbuche 
der  Diutfchen  Spracht 

iß  auf  der  letzten  Oftemieire  d^t  zmeyte  Bind  errchi«« 
nen,  erekhtr  auf  138  Bo|;ea  30,475  Artikel  mehr  ent* 
hält,  als  der  zweyte  Band  des  Adelung'fchen  Wörter* 
buchs.    Der  dritte y  eben  fo  reichlich  ausgeftattete.  Band 
^rd  auf  der  nächften  O.  Mefle  ans  Licht  treten«     Die 
Vollendung  des  Ganzen  ifti  trotz  der  Ungunft  unferer 
Yerhängnifs vollen  Zeiten,    die  jede,    nur  ihr   eigenes 
Beftes  beabfichtigende,  Handlung  Ton  jedem  gröbern 
Unternehmen  abfchrecken  mufs,   nicht  mehr  Zweifel* 
haft.    Diefes  Werk,   welches  die  DeutCchen  mit  dem 
erftäudlichen  Reichthume  ihrer  verkannten,  einer  un- 
endlichen Ausdehnung  Fähigen  Sprache  bekannt  macht, 
und  welches  die  Ablicht  hat;  nicht  blofs  der  groFsen 
BeFchiFftoktheit,    ibndern  auch  den  übrigen  allgemein 
anerkannten  Unvoll kommeoheiten    des  für   feine  Zeit 
alleirdtngs  fehr  verdien ftlichen  Ad,  Wörterbuchs,  nacb 
IMöglichkeit,  abzuhelfen,  wird  bey  feiner  Vollendung, 
nach^Mafsgabe  deffen,  was  die  beiden  erften  Bände  ge- 
liefert haben,    und  nach  einer  ungefähren  Schätzung 
des  noch  daliegenden  Vorraths,    80,000  Artikel  mehr 
enthalten»  als  fein  Vorgänger.,  welches  mehr  als  das 
Ihppeltt  ift;  und  doch  ift  es  durch  Anwendung;  raüm- 
erfparender    Zeichen    und    einer    fehr    gedrungenen 
S^reibart   gelungen,    diefe  überfchwengliche  Samm- 
lung'von  Wörtern,   Erklärungen,   Sinnesentwickelnn- 
flen  und  reichlich  gefpendeten  Beyfpielen,   fammt  den 
Tautolden  ßiUtr  Berichtigungen    und  V^erbefrerungea 
in  einen  Raum  zufammen  zu  preflen,    der   den   des 
jU.  Werks  kaum  um  den  fünften  Theil  überfchreiten 
wird«    Obwohl  nun  aber  der  iufserft  fparfame,  folg- 
lich aoph  koftfpilligere,  dabey  fehr  reine,   und  felbft 
fQr  fohwache  Augen  nicht  angreifisndei  Druck  diefes 
Werks,   in  Htnficht  anf^die  jetzige  grofse  Theurung 
legliohes   Druokbedarfs  1     einen   höhern   Preis    nöthig 
machte   und   völlig  rechtfertigen  würde:   fo  will  die 
verlegende  Handlung  dennoch  lieber  einen  Theil  ihres 
billigen  Vortheils  aufopfern,  -als  den  Freunden  unterer 
Sprache  die   Anfchaffung   diefei    Werks   erfchweren; 
ui)d  bietet  daher  jeden  Band  deßelben  zu  ebendemfel- 
hßn  PreiCa  dar|    zu  welchem  das  Ad.  Werk  .verkauft 
^ird.     Wer  el  noch  wohlfeiler,  zu  erhalten  wünfcbt, 
dec  empfängt ,   vftmi  er ßch  nmmtelbar  an  uns  filbfl  wndet^ 
ieden  Band  ffg^  baare  ßezakttmgy  und  gegen  yorausbezak- 

A.L.Z.   i8og.    IMUt  Bernd. 


luttg  des  tmachft  folgenden  Bandes  y  zu  4I  Bjthlr.  Conven- 
tions -  iVlQnze.  Nach  Hrfcheinung  des  letzten  Bandes 
fallt  diefer  Vortheil  weg. 

Die  Braun fchweigfc he  Schul- 
buchhandlung. 


Gleich  nach  der  Mich.  Meffe  werden  in  den  nei« 
ften  Buchhandlungen  von  dem  beliebten 

fVorterfpiel  oder  ßVehall, 

welches  aus  soo  Karten  mit  einer  Tabelle  und  Befcfarei« 
bung  befteht,  auf  viererley  Art  gcFpielt  werden  kann, 
und  der  Jugend  nicht  nur  eine  angenthme  y  fondern  auch 
nntzliche  Unterhaltung  gewährt,  wieder  Exemplare  in 
einem  faubern  Futteral  zu  haben  feyn.  Der  Preis  ift 
18  gr.  Sächf.  oder  i  FI.  ai  Kr.  Rhein,  Gotha,  im 
September  x8o8« 

Juftns  Perthes. 


Dr.  y.  A.  Noffehs 
Biographie, 

Eine    Ankündigung 
für  feine  Schuler  und  Verehrer. 

In  nächfter  Oftermeffe  erfcheint  in  unferm  Verlage 
die  oben  genannte  Lebensbefchreibung  einet  Mannes,  der 
als  Gelehrter  -  und  akademifcher  Lehrer  dem  ganzen, 
befonders  theologifchen ,  Publicum!  fo  wie  durch  fei- 
nen Charakter  und  fein  Beyfpiel  eilen,  die  ihn  näher 
gekannt,  unvergefslich  zu  bleiben  verdient.  Sein  mehr 
als  dreyCsigjähriger  vertrauter  Schüler  and  Freund, 
Herr  Kanzler  Niemeyer  j  wird  ihm  dieb  Denkmal  ftif« 
ten,  und  fein  Privatleben,  fein  öffentliches  Wirken 
und  fein  Verdienft  als  Gelehrter  darzuftellen  bemüht 
feyn«  Auch  werden  als  Beylagen  mehrere  noch  unge-~ 
druckte,  zum  Theil  fehr  intereOante,  Anffätze,  Briefe 
und  Entwürfe  des  Verftorbenen  hier  zuerft  erfcheinen. 
Sein  Bildnifs  wird  das  Ganze  zieren. 

Wir  wünfchen  dieCa  Schrift  üainen  zahlreichen 
Schülern  und  Verehrern  um  den  billigften  Preis  liefern 
zu  können,  und  bieten  Allen,  die  bis  zu  Ende  Januars 
1809.  pränumeriren,  das  Ganze  für  Einen  Reichs* 
thaler  an.  Nachmals  wird  der  Preis  erhöht.  Wer  Prä- 
numeranten  fammelt,  wozu  gewifs  fo  viele  in  Deutfeh« 
land  zerCtreute  Zöglinge  feines  Unterrichts,  zur  Ehre 
ihres  Lehrers,  bereit  feyn  werden,  erhält  10  Procenfe 
Rabatt.  Man  bittet,  die  Lifte  der  Pränumeranten,  de- 
ren Namen  vorgedrnckt  werden  follen ,  und  die  Gelder 

(5)  Q  t<^o- 
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fortofny  oder  durcb  Anweifung  auf  Leipzig  entweder 
in  unfre  Buchbandlung  in  HaIU  oder  in  Berlm  einzufen- 
deO)  unter  der  Adreffe:  An  die 


Bacbhandlung  des  ü  illircben 
Wei  fenhaufes. 


In  allen  Buchbandlungen  ift  zu  iTaben: 

9fiß  die  Wiedetvjr Einigung  der  froteßüntifchem  und  rUmifihm 
Kirche  nkkt  nur  htnen  Gtwinn  verfprkktj  findem  wefem^ 
HcLen  Naefaheii  droht.  Eine  Predigt  am  Reformationft- 
fefte  1808-  von  Dr.  Joh.  GonK  MarezoB.    4  gr« 

JenAi  im  Noveoaber  xgog. 

Akademifcbe  Buchbandlung« 


jSo  eben  ilk 

Entw utf 
eines 

fein  liehen    G  e/e  tzluchf 

ur 
die  Herzogthümer  Sthterwig  und  Holßeim, 

Ton 
C.  K  D.  Freyberrn  von  Eggerr,  ^        , 
Oberprocnranr  und  Deputirten  der  Sciileswig'Hoircei* 

nifchen  Kanzcley. 

(Ladenpreis  2  Rthlr.  ,16  gr.) 

AuF>.die  Beurtheilung  diefes  Bucba  bat  dieDäniCehe 
Regierung  drey  Preife  aosgefetzt:  nlmlioh  einen  von 
sooRtblr.  ScbK-  Holfr.  Cöurant  für  die  befte  Abhandlung 
fiber  den  ganzen  Eatuforf,  und  zwey,  jeden  ron  looRtblr« 
Scb).-H.  Cour.,  über  d«n  einen  oder  den  andern  Theil 
des  Entwurfs.  Die  Abbandlungen  in  deutfcher,  däni- 
fcher  oder  lateinifcber  Sprache  müCTen  bis  zum  31.  De* 
cember  1809.  an  die  Jurißtn  -  Facnitnt  in  iCic/ eiagefandt 
\irerden,  durch  ein  Motto  bezeichnet,  mit  BevfQgung 
einet  auf  gleiche  Weife  überfcbriebenen ,  veruegehen 
Zettels,  welcher  das  Verfaffers  Namen  und  Wohnort 
enthält«  Die  Znerkennnng  des  Preifes  erfolgt  durch  die 
gedachte  Juriften-Facultät  am  ißen  Junius  iSio»,  und 
das  Urtbeil  wird  öffentlich  bekannt  gemacht. 

Akademifche  Buchhandlung 

in  Kiel. 


So  eben  ift  in  der  Kl  ager'fchen  Buchhandlung  er* 
fchienen,  und  in  allen  BuchhandJungen  zu  haben: 

Edward  Scott  fVaring^  Reiß  nach  Scheernz  auf  dem 
Wege  von  Kazroon  und  Feerozabad,  aus  dem 
Bnglifchen ,  zjpejter  Theil. 

Willkopimner  würde  fchwerlich,  bey  der  gegen* 
wftrtigen  poHtifcben  Lage  der  Welt,  eine  Reifebe&hrei- 
bung  feyn  können,  als  die  des  Englanders  Al^artirjg.  Wer 
^  urunCcht  anjetat  nicht  genauer  von  Indien  und  ron  def- 
fen  Vormauer  gegen  Europa  hin ,  von  Periien  und  def- 
fen  heutigem  Bfherrfcher  unterrichtet  zu  feyn?  Beides 
findet  fich  in  diaf^m  Werke  \  genaue  1  aus  dbn*  gültig- 


# 
ften  Quellen  in  diefen  neueften  Zeiten  gefchSpftei  An- 
gaben,   den  dermaligen  Zuftand  Perüens,    deffen  Ro* 
gierung,' Kriegs-  und  Handelsftand,   Einnahmen  jin^ 
Finanzen  überhaupt,  die  Sitten,  ileiigion^   d^n  4[hj^\ 
raktcr  der  Perfer,  und  befonderf  cfen  jetzigen  Mbnar-. 
eben  betrefleud.    Und  diefs  alles  nicht  etwa  ?on  einem 
Mann  erzählt,  der  den  Orient  nur  kurze  Zeit  bereifete 
und  kannte.    fVming  bat ,  in  Dienften  der  Englifcb  •  Oft« 
indifchen  Compagnie,  lange  darin  gelebt.    Ef'biV  fich 
mehrere  der  dortigen  Sprachen,     Torzfiglich  die  Pnr^ 
fifche,    wiOenfchaftliob  zu  eigen  gemacht  4    und  irar 
daher  im  Sunde,    unä  in  dem  ^weyten  ThtWm  diefes 
W^rks  eine  eben  fo  richtige  als  netie  Anficht  der  LitC' 
ratur  der  Perfer  zu  geben.     Hierdurch  zeichnet  ficb 
das  Werk  noch  mehr  tot  allen  Übrigen  ans ;  man  findet 
darin  mehrere  der  fchönften  Stellen  ihrer  Torzfig|i9h- 
ften  Dichter  überfetzt,   und  ihre  Werke  kritifch  und 
unparteyifch  beurtbeilt.    Zuletzt  theilt  uni  der  Vif,  säit 
bliebt  geringen  Koften,  eine  der  neueren  Perioden  dar  \ 
Perfifchen  Gefcbicbte  mit.    Aiif  diefe  Weife  wird  diebi 
Werk  fowofal  dem  Staats-  und  Handelsmann ^  nls  dem  ' 
Literatori  ?on  höcbfter  Wichtigkeit* 


Bey  Unterzeichnetem  ift  erfchienen  nd  in  nllen 
Buchhandlungen  zu  haben : 

Baßnrdej  Ton  Kairl  Tkorbecke.    Auf  Schweizerpapiar 
Ig  gr.,  auf  Schreibpapier  1%  gr. 

F'erner,  ron  Ebendemßiben : 

.    Melcnn,    Velinpapier  16  gn,  Druckpapier  6  gr, 
Göttingen.  J.  F.  Danokwerta* 


Von  nachftehenden  Werken  Ii«>fern  wir  nächft«Bt. 
gute  Ueberfetzungen ,  welche  die  Fortfetzung  des  Ma- 
gazins der  Reifen  ausmachen  werden  : 

Voyage  en  Savoie  et  dans  le  Midi  de  la  Franoe,  es 

104.  et  (05.  a  Paris. 
Lettres  für  la  iVloree  et  les  lies  de  C^rigo,  Hydrn  «^ 
Zante,  patr  Caßellan,   a  Tomas*  i  Paris. 
Dieb  zur  Vermeidung  der  CoUiCon« 

Voffifche  Buchhandlung  in  Berlin« 


Marffnalien  zu  den  Grundfatun  der  hdhem  Kriegshnifl  fSr 
die  Generah  der  Oeflreichifihen  Armee  ^  Ton  C.  v.  ^.  ^^ 
Kebft  a  Planen,  gr.  9.  x  Rthlr.  od.  1  Fl.  43  Kr.  R^nl. 
Weimar,  inCommifiion  diLandes- Induftrie*. 
Comptoirs.  iSog. 

Unter  dem  Titel :  GrundfStze  der  kokem  Kriegshmß^ 
erfchien  vor  Kurzem^in  der  Kaiferl.  Druckerey  zu  Wien 
eine  ofKcielle  Infcruction  der  hohem  Taktik  für  dia  * 
Oeftreichifcben  Generale,  welche  hier  ^on  einem  er* 
fahrnen  Militär  in  den  Marginalien  geprüft  werileni  db 
diefe  CrnVidfätze  dem  Geilt  der  Zeit  .angemefTeH  und- . 
Ton  einem  fo  hohen  Standpunkt  gegeben  JSnd,  #ls  «f 
die,  in  Hinficht  ihres  fiinfluITet  auf  di».hö9bft«>HAhe 

gatrie« 


'ittm.  ^fis.    t)£CEMBKR  liegi 


gnä>t«  ifmriUi  .^aa  üob  halt«D  kauk 

j,:,Zar  UebqcEeht  gabsa  «m  hier  noch  Jen  bhrit  der 
Hargiaa'lieB:' 

U«iMr  dwAngpiSfpiinlct.  ^  Ueber'denAiiFBiariclh 
in'wBcr.  Linie  "  Uttor  dai  Avancirea  eiDsr  Ltois  In* 
fiaMiäs.'»»  U«bcr')dieb«r«rT«D.  — '  Ucber  den.Upur- 
fchlid%  «HWO' «in  ^ira««rio  oder  remGener»!  tUsAr* 
piM'^Oiikntadikrt.  -«•  U^b<fr  dan  fijaBuI«  der  FaTtungaa 
auFrdih>fl^«nti(HMk  Mh;4i  dar  beqügen  Krieglnhrung. — 
Vtftaridul'irailtauir-'Sfjteai.  —  Uebw  £•  EntTcliei« 
da»g  dtr  Gefccbie  dur^  gefe^IoElana  Trugen.  —  Bajr- 
[m^mnmt  Ancnffi.  —  fieylpitl  einar  OcfanÜT«.  •— . 
Ufllwr  Jl«  ItiinTtliefae  T«ktik.  -r  Dia  nwarlidi«  Tak-^ 
^Qu>M?iU«bw  dif  ^farsagt  r  Organilation  aincr  Ac^ 
wcc«  NM  Ueber  \htpZ\tUilatMntttxvaii..  -^  Utlier  d«n 
OpttWonfplan.' 

.In  aUati  fimäihaninuDgan  llk  Mr  itf  gr,  Couraot 
^u  habtn : 

Smä^tihf  a  Am  Htm.  Ohjfitm  tmd  QmrMl^mtitr' 
'■  mtUUr''  Utmnam  voa  Mtf/tmiMtk^  tut  AnkUn 
■  mkrtrtv  MtMUndm  Staitiitamumjr^fiiU.  Voi)  «i- 
.nim  i^tf^gnuM  P»tri<^eM.  %.  Barlin  und  Kfi* 
~  nif«b«rg. 


ttf  «aF DCMh 

wia  jMf  Tw^ 

bi  zu  nahBaBi 

berteliead  nai 

[^wro  1109.  ar- 

ao,  loh  ward« 

•bar  nur  eine  Mir  klaine  Auflage  micben,  nnderrueh« 

daher  die  Liebhaber  dierei  Fashef,  walob«  nwift  )hh 

friedigt  au  feyn  wünfcbüii  Tor  dem  AblauXa  de*  F» 

braot  in  Frcyan  Briefen  htj  mir^n  fubferibirea.    B«» 

Ha,  im  Ociober  iloj.    ZinmarßHlia  Nr,  94. 

H.  G.  FUrkt. 


Vi 


UttkrHit. 

9i  die  letztere  AutUge  ron  dan  IbgeCcliinBleB 
Buclie: 

Gumttvnd  Liiiat  ron  K.  F,  LoJ/im/f 
ta$  «ut  wenige  Exemplare  vom  aten  n^d  jtep  "tbaU 
ganz  vergrifFeo  ifk«  und  folglich  die  feit  einigao  Ql«iw 
tea  darauf  «ingegangeneu  Beftallunttan  nicht  bähen  ex- 
«edirt  werden  kOnnen:  Tu  mache  ich  den  Be£te!lern> 
So  wie  denjenigen  Aeltern  und  Lehrern,  die  ihren  Kin- 
dern ond  Zöglingen  gern  eii^  fo  ^Igemein  a»rrkinm  nüit- 
Bthei  $tuh  in  die  Hünda  xu  gehen  wünfchen,  bekannt, 
dafi  davon  eine  neu»  verbanert«  Auilafte  unter  der 
PratTeift-  1(^  b*be  devon^zweyerlef  Anagaben  reren-- 
fteltet :  ihi  auf  fcbftnem  Papier  mit  naah  SchnbartTcbcn 
Zwchnang«]!  von  den  heften  Ueifiern  geftenliftneB  Ku- 
pfern,  und  lißt  ßAdtrttmS  ordinteeM  Pepiar  ohne  Km>. 
pF|er.  Beide  Aatgebaa.  werden^  wie  ich  'koffe^  noflS 
^r  Ende  dief«  üahpfs  Teifnd«t  werden  könseni 
.  Gotba»  dfiil^Aw^  ^apUmbe«  l>«l- 

..,'.(  JnAa»  P«xi]|«»     ' 


In  letzter  lub.  ISttTp  crlbbitnen  Iiey  Jeh«  Aakt; 
Barth  und  P.  G.  Kummer  in  Laif  Ktg: 

i>./bE.Car«f,  ProF.devPbUoMrieiBLatpHg,  waOf- 
gtlaßan  fftrhty  iru.  arfiend,  edar  DrjT«*  f/Jvi»^ 
tom,  iru.  irSandt  mit  4ea VF*. flÜdmCi  i»d  zwef 
VT^etten.  gr.  t.  Sublbr.  Preu  3  Rd^r..  Ltfden^ 
preii  4  Rthlr.  '  .  * 

letxt  ift  nun  «och  von  Dtftti  mchetUffetn  H^rrkm 
der  ^ritf  Band ,  «der  G*(ü>kht  dtr  Pßvholept,  gr.  g. 
Sublbr.  Pr.  a  Rihlr.,  LndeMreie  «  Bihlr.  ifigr-i  er« 
FuhiaB—  Ve«  dam  (b  beJebcidtaen  alt  fcharfiinnigeft. 
Verlefbr*  dfoe  die WUtesMiaft  fo  riclei  galt,  nnd  wel- 
«lier  dei  Studium  der  Pffcfaologie  witF^nlchaftlich  und 
kifterilicli  harTorzog,  tft  dadurch  hier  einTheil^erret* 
eben  nnd  krlfiigen  Antbeute  dem  Poblicuiti  raTgelegt»' 
^der  nur  delFeD  Namen  vertterrtiGhen  kann,  AUentbsl- 
ben  findet  der  Tormriheiltfreye  Denker  neue  Wege  de« 
Forfcbenf  in  die  Tiefen  d«  meafeb)icl|<ta.flWfteB  betre-, 
ten,  nachfiewiefen  und  eifrig  hahauet,  derWertb  ieS 
pfycb^ogifcheRätDdfuiti!!  wird  fh  feine  gQhJgea'Kecht« 
eingefetzt,  nod  nichts  bleibt- zu  wimfehta,  all  daFi  £• 
FrOebte,  welche  aneff  für  andere' Zweige  de^  IVÜfeä- 
Fcbafien ,  f&r  Kunft  und  dat  Lehm  darauf  betrorgebn» 
ferner  treulich  gepiegt  nnd  benutzt  werden.  Nlch- 
ftent  'mmitn  nun  euch  deften  Uitn  •*  tiim-GHikidUe  der 
Pkihftrkk  md  GtfAi^»  in  '^M^impfaf/^e  an  dlefa 
Jich  anfchliefien.  Wai  man  von  diefen  erwarten  dar^ 
liegt  im  Klaren,  wenn  man  die  mit  Becbt  neprieftnen 
Arbeits  dei  Vft.  anf  dem  Gebiete  der  Gefchicht«  der 
PhiioibpbieiB  BftdcGcht  zieht.  Die  Kritik  bedarfkei- 
nef  veeaatzubellcnden  Lobet,  je  mehr  der  Netac  des 
\ft.  nnd  die  «orlicgenden  W«-ke  Bürve  lind,  dab  jeder 
Tfaeilüeiaer.fiedieseneB  W«rke  SeB  der  achtURgSToBeti 
AnÜMhae  ram  Utb  «lAiraea  *i*IM. 


XMx'itje   für    B»t»niktr, 

Lifktmti  GtrmMki  txßctmi, 

fe^udniD  Aeharii  Liobenograpfaiem  nnieerFalem  ebfo* 

Titioneique  aliornm  noTif&mar-di^rofitt  «tc. 

Unter  dlefcm  Titel  gedenke  ich  eine  mit  möglich* 

ß«r  Sorgfalt  bcfciormt«  und  gni  cbtrakttrUin«  Xjdiw> 


fu  der  Dyk'Fchen  Budikindlung  In  Leipzig  Ift 

trfcbiencn: 

Orammatifiktt  Ltxiam  tAtr  itn  PkSJrwfj .  weichet  bi^ 
jeder  Fabel  di«  Wörter ,  fyntaktifcfae  nnd  preFo- 
dißibe  Hegeln  Bach  der  grafiern  Grammatik  vea 
iUidn-  uiul  erkiitende  Anmerkungen  entli&lr, 
herouigageben  vnn  Laimg  }is»Jhlf  froItStot  in 
Braioifdlireig.   iiiBoges.    Preiliegr. 


m 


A.  L,  Z.  finm.  i6i,    Pf  CfiMB.BB  3808. 


m 


II.  A  a  c  t  i  o  n  e  n. 


i  X  h^ores  de  r«I^?ee  daBf  la  maifon  Nn  34.  de  Tall^ 
des  uileuls »  on  vendra  aujc  pla«  offrani«  et  deroiert  en- 
ob^riCCeurai  If^Livres,  ^ai  |oat  pärtie  da  d^leiOGi  da 
4^funt  Libraire,  de  ü  Cour  Mettr#»  pour  ergent 
copaptant,  en  fiiq^  (bnaantea  de  y?i  i%  i>  ou 
d'im  6cn. 

Lei  Ameteort  fönt  pi^irenut ,  4^*]ls  troureront  de 
bellea  ei  rarei- Mttions'des  meiBenrs -anteurs,  grecf, 
]aumt%  frao9oii>. Italiens,  angloiSi  et  allemandi. 

;  Le  Catalogue  broch^  fe  diftribae  i  Berlin,  dant 
l'K^itel  de  la  luftioe  Royale  fran^ife  et  eh^s  le  Libf  aire 
UihTang,  ru^  des  fröret  Nr/ 40.^  4  ICoenigabery 
cbes  Micojovius,  i  Hambourg  ch^  Perthes, 
a  Franc  fort  für  le  Mein  ches  Esling^r,  *et 
a  Leipfic  ches  Reolam  ati  prix  de  4  gros, 

P^rlin,  ce  t|.  Septembre  iSfjl* 

La  Jttftice^oyale  Fran9oife  des  pr^ 
{eAtes  fl^fidepces« 

Memegt  den  16*  Jannar  iS^«  und  folgende  Tagei 
Nachmittags  nm  a  Uhr ,  ^llen  allhier  unter  den  Linden 
im  Haufe  Nr.  94.  die  "znm  Nachlafte  des  Terftorbenen 
Hof- Bachhändlers  Mettra  gehörigen  Bücher  an  den 
Metftbieteqden  für  baares  Goürant  in  klingenden  Spe* 
eiesTon-j^,  ^^  f,  ^der  i  Thaler  ^Stücken  öSantbcb 
.  Terauctionirt  werden. 

Unter  diefan  Büchern  befinden  fich  mehrere  Pracht« 
fusgab^n  der  heften  Griecbifchen,  L^t^nifcfaen,  Fr^n* 
2ölUcbe9»  kaliänifcben,  Englifbhen  und  Deuifchen  Au- 
t^reij. 

Das  Verxeichnils  ift  zu  Berlin  im  Frafas^^Mifchen 
Golonie  -  Gwiohtebautia  nnd  bey  dem  in  der  Brüder« 
ftrafce  Nr.  40«  wohnenden  l^hbSndlfr  Um  lang  ^  zu 
Königsberg  bey  Nicoloriu^,  zuHemborg  bey 
Perthes,  SU  Frankfurt  a.  M.  bey  Bslinger» 
iMid  «u  Leipeig  bey  Realem  für  4  GroÜBhea  gefaef* 
tet  zu  bri^o0iiiien*  ' 

Berlin,  dep  «3.  September  f  go8v 

Königl.  Pr.  Franzöfifches  CoIonie^Ge* 
rieht iiiefiger  RejCIdenJ^ieiu 


I  M».     '  IJJ   ■ 


Am  jtcn  Februar  1809^  wird  die  Grafliche  ▼.Wal- 
ke n,ft  e  i  n  i  fc  h  e  BiWiptb^k  zu  W  ü  r  z  b  u  r  g  öffentlich 
verweigert.    Sie  enthält  jui  aUea  FApheim  nicht  nur  fahr 


gi|te,  fondem  eueh  ^feiHrt  ^plteM  Büftür»  Unftmn 
wd  Knitferftidift«    Wtwnd%  d«r  «Ite»  riaffifahit,  4m 
ii^tiiniftih«  wd  £rai9zölUchm  litermv»  h^i^ik 
Liebhaber  der  erftee  Oruekdenk^eltA    g^wto  Vm 
man^es  fchM^bäre  Produtt  finden  ^  welcbat  üA  ii 
Deutfcbland  nicht  bekknnt  «Irar.     B«ur  1 8f  Boflao  Isfli 
Catabg  ift  onentgeldHch  zu  haben  in  der  Stinenbiutf 
und  GöbhardtTcfaen  Buchhandlung  xa  Würtbarf 
und  Bamberg,  bey  den  fizpedt  tienfn  dei  AlK 
gemeinen  Anzeigers  und  der  Literet«t-Ztio 
fnngen  in  Oo^liet   Jene,  Halle -nuff  Letpti(>' 
Ferner  zu  Angsburgin  Ifattknitit  Biegen  M 
Buchhandlung,  zu-A^nfterdam  farRttUft*  tfad  le* 
dnftrie-Comptoiri  zu  Berti t»  bey  Kn.  AavAli^ 
commiffair  Sonntn,   zu  Erlang  bey  *H|i.  S^nni* 
rer,  zu  Frankfurt  a.M.  bey  Hn^  Antiquar  Hi^ker, 
zu  Oöttingen  bey  Hn.  Scbepler,  xu  üamburf 
bey  Hn^CampCf  so  Hannorfr  bey  den  litte'S^ 
brüdern  Hahn,,  zu  Heidielbei^   bey  Hn.  Moif 
nnd  Zimmer,    zu  Mainz  bey  Hn.  Kepferbtrgf 
zu  Müncbetf  bey  Hn.  Lindaiinr,  su  Nörobir{ 
l}^y  \\a.  Lechner,  ^  S^alzburg  bey  Hn«  Düylei 
zu  Strafs bürg  bey  Hn.  Treuttel  und  Wart4  n 
Stuttgart  bey  Hn.  Antiquar  Stetnkopf|   ttädn 
Wien  bey  Hn.  Job.  6.  Binz« 


III.  Herabgefetzte  Bücher -Prcifc 

Herübgefitzter  Preis  von  einer  nützlichen  und  umeMuü^ 
Schrift  für  die  Jugend  ^  die  fich  imm§tkh  memmfsü» 

PFeihnnchffgefchenkMgneim 

Mit  dem  iiten  Stück  von  den  Hcjperidpi^  pd^riA^ 
raeni  7«^  jugendliche,  UnterhaUungf  von  Hn.  Snp«iottiw. 
MmcWin  Neoffen,  ift  nun  diefes  tntefelSinte  W<Hk 
fttr  die  Jugend,  das  in  allen  kritifchen  BMtterU  t^ 
empfehlend  eogezeigt  wprden  ift,  gefehlpfbn« 

Von  allen  la  Stücken,  die  über  6  Alpbablt«  «bJ 
viele  KupfertafeFn  enthalten,  ift  der  l-^^^^^V^ 
6  Ethir«  SichA  oder  10  Fl.  4g  Kr.  Rhein.  \  Um  1^ 
manchen  Aeltern,  die  für  ihre  Kinder  ein^  n&u^ 
Schrift  zu  haben  wünfchen,  die  nicht  gleich  iV^ 
paar  Tagen  durcbiefen  ift ,  fondern  rerm^e  ii0^ 
überaus  zweckmäfsigen  Einrichtung  auf  eine  ^^^^ 
Tißit  eine  amgjmehme  und  zogleieh  nünMcht  JJnf^'^f^'^ 
gewährt,  die  Anfohaffung  zu  erieiehtern,  krhit^^ 
mich,  den  Preis  bis  Bude  diefes  Jafareft  '»^"'^^'r^ 
nnd  alle  11  Stücke  in  6  fchme»  JEie^eMm  %S^^ 
f  gn.  SaehC  oder  6  R.  Rhein.  abzulafTeb,  «^  "^Z;^. 
Preis  fie  bey  mir  und  außh  in  den  roeiften  Bocbbi*«» 
iungen  zu  haben  find«     Gotha,  den  i .  Octobii:  tiov 
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v^  i  WISSENS  CHAFTLICHE    WERKE. 

l      .V-  ^      ■  ■ 

ARZNBTGELAHltTHEIT.  Phosphor -Miitel.    2)  Kohtepßof- tc^flJerflojKge  Jrzney^ 

V  u     Aa..  -1,   r         o    -IL    /     •        j  mittel:  Veijetabilifche  und   thienfche  Oele  und  Fett- 

tAWDSHüT,   b.  Altenkofer:    HanAbuck  ijner  dynt^  3^^^       gummöfe  und  fettfchJeimige  Mittel;  die  vege- 

infckin  ArzneitmiUtlt^^^^^  tabilifchen   und   thierifchen  Schldme  und  Gallertln. 

vÄlA^Ir'^^^^^^         Landshut.    1805.   89a  S.    8-  ,)  KohUnßoff.ftickfloffige' Mittel:  SchwefelmetaUe  und 

C3.«bk.  X6gr.)  iaiifche  Mittel.  -     B)  Flüchtige  Erregungs  •  Stoffe. 

Hl)  fraJTerfloffigejIrzfieymittel,  in  Verbindung  mit  Stick- 
r.  B.  hat  m   diefem  Werke   die  Arznoymittel-  floff:  ammoniacalifche  und  fcharfe  Mittel.-    2)  Waffer- 
Lehre  nich  einer  gröfstentheils  neuen  "Anficht  floff  koltlenfloßige :  ätherifche,  empvreumatifche,   fpi-» 
bearbeitet.     Er  Tagt  gleich  im  Anfang,  dafs  nur  von  rituöfe,    narkotifche  Mittel   und   Naphten.     Zweite 
einer,   auf  richtige  rrincipien  ceftützten ,   Erfahrung  Klaffe.     Negative  Reize.     1)  Oxydirende  Arzney- 
für  die  Arzneymittel  -  Lehre  befriedigende  Auffchiüffe  mittel.    Säuren,  Metalloxyde  und  Metallfalzc  mit  prä- 
zu  erwarten  .wären.    Solche  richtige  Prlncipien  gicbt  dominirendem  Oxygen,   Neutral- und  Mittel -Salze, 
aber  nach  feiner  Ueberzeugung  nur  die  neuere  Natur-  2)  Brech-  und  Läxter- Mittel^  .welche  nach  ihren  Be- 
Philofopbie.    Auch  drückt  ficn  überall  das  Beftreben  f^andtheilen  eljgentlich   in   die    erftg  Klaffe  gehören, 
des  Vfs.  aus,  die  Grundfätze  der  Natur -Philofophie  Jede   Klaffe  beginnt  der  Vf.   mit   der  Auseinander* 
und  deren  Refultate  auf  die  vorräthigcn  Erfahrungen  fetzung  der  Bedeutung,  des  Urfprungs  und  der  allge« 
von  den  Wirkungen  der  Arzneymittel  anwendbar  zu  meinen  Wirkung  des  Stoffs,  welcher  in  den  Arzney- 
machen.    Dicfs  Beftreben  ift  ihm  nur  zum  Theil  ge-  mittdn,   die  fie  in  fich  fafst,   prädominirt.     Sodann 
lungen.     Scheinen  auch  bisweilen  feine  Folgerungen  giebt  er  zu  jeder  Unterabt  heil  ung  wieder  eine  allge- 
ungezwungen:  fo  find  fie  es  ein  andermal  defto  weni-  meine  Üeberficht  der  Wirkungen ,  welche  die,  in  iiir 
ser.    Jenes  mögen  ile  ohnehin  här.Bg  er ft  unter  der  zufammen  jgefafsten,   Arzneymittel  äufsern.     Zuletzt 
Feder  des  Vfs.  geworden  feyn.      Diefs   würde  viel-  geht  er  jedes  Mittel  nach  feiner  fiufsem  Befcbaffen« 
leicht  weniger  auffallen ,   wenn  nicht  Grundfätze,  die  Seit,    Vaterland,    Verfälfchungsart,    Bereitungsart^ 
Ib  höchft  verfchiedene  Deutung  und  Anwendung  zu-  Grundmifchung,    befondrer  Wirkung,   Anwendung; 
laffen,   als  die  der  Natur -Philofophie,  wo  es  die  Be-  Anwendungsart,    Verbindungsart  durch,  und  führt 
Ziehung  auf  die  praktifche  Medicin  gilt,  —  unter  fol-  auch  bey  den  meiften  einige  literarifche  Quellen  an. 
chen  Umftänden  niifstrauifch   machten.      Was  flbri-  „Es  giebt,"  nach  Hr.  B  ,  „eben  fo  viele  Stoffe,   als 
gen s.  die  ganze  Tendenz  de^  Vfs.  betrifft:   fo  würde  es   befondre  Naturthätigkeitcn  giebt;    die  dann   auf 
es  ungleich  zweckmäfsiger  feyn,  folchen Grundfötzen,  dem  höchften  Punkt  der  Hemmung  durch  eine  diefer 
wie  fie  hier  aufgeftellt  werden,  einen' fehr  befchränk-  Urkräfte  und  der,    ihnen  correfpondireoden ,    Thä- 
ten  Einflufs  auf  die  Arzneymittel  -  Lehre  zugeftatten:  tigkeiten  At^n  befondern  Stoff  in  feiner  höchften  Rein- 
denn  fobald  fie,  wie  hier,   zur^  Bafis  der  Erklärung  heit  darftellen:    fo  fern  nämlich  die  entgegencefetzte 
aller  Phänomene  und  alles  deffen,   was  die  Erfahrung  Tbätigkeit  im  gröfsten  Mafse  fich  in  ihm  befcnränkt 
fand  und  zu  finden  hat,   aufgenommen  werden:    fo  findet,    wodurch   ein   folcher  Stoff  auch,    obgleich 
tritt  die^Erfi\hr«ng  in  denDicnft  der  Idee,  und  diefs  reell,  tfoch  die  verfchiednen,  auch  fubjectiven,   rhä« 
darf  fie  nicht;  denn  noch  find  wir  nicht  infallibel  ge-  tigkeiten  zu  repräfentiren  vermag.      Nun  findet  fich 
nug,   um—  wb  es  Menfchenleben  gilt —  diefe  nicht  einmal,    vermöge   des   Gegenfatzes  der  Objectivität 
erft  durch  jene  zu  prüfen:  fo  wirci  feriler  jenes  gleich-  und  SubjectivHät,   auf  einem  Extrem  ein  Stoff,  bey 
niäfsige  liUer^ffe   für   alles,    was    in  die  Sphäre  des  welchem  die -{- Objectivität  fich  durch  überwiegende 
Bcobarfvtcrs  fä'llt,  aufhören,  und  diefes Intereffe  ift's.  Schwere  oder  Cohäfion,    als  ein  Product  der  über- 
"was  die  einzig  fruchtbare  Bearbeitung  der  Arzneymit-  wiegelnden  Schwerkraft  ausdrückt,  der  Kohtenßoff  ge- 
tel-lichre  auf  den  Weg  der  Jnduction ,   durch  Ana-  nannt  wird.     Dem  Stoffe,    in  welchem  die  höchrte 
logie  u.  f.  w.  j  aufreclit  erhält.  -       Der  Vf.  klaffifi-  Objectivität  ausgedrückt  ift,    mufs  im  Allgemeinen 
cirt  die  Aftmey mittel'  folgendermafÄen  :   Erße  Klaffe,  der  Stoff  entgegengefetzt  feyn ,    in  welchem  fich,  als 
Pofiti^e  Reizt.    A)  Anhaltende  Erregungs -  Stoffe,  dem  andern  Extreme,  die  höchfte  Subjectivität  findet^ 
1)  KoklenßafßiieAf^ipmiHet:  Dahin  werden  gerech-  wo  das  in  unferer  Sphäre  reinfteSubjective  (das  Licht) 
net  di«  exfrÄctiv-ttöfngcn,    gerbeftoffigen ,    gummi-  das  Ueberwirgon  behauptet,  und  nur  durch  Schwer- 
harzigen -Arzneymittel,    Eifen mittel,   Schwefel-  und  kraft  zum  Stoffe  gefeffelt  ift,    der  Sauerfloff.     Dem 
A.  L.  Z.  1808.    DrUter  Band.  (s)  R  ^^^-^ 
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Kohlenftoff,  als  ^rodttct  der  überwiegenaeD  AHra- 

civkraft,    i^  aber  im  btifondero  entsegmgeletzt  der 

^afferjU^,    As  ein-  ProÜnet,  der  Moterie   mit   dem 

höchrten  üeberwiegen  der  Expanfiv kraft.   Der  Saaer- 

ftoff  nift,  feiner  urfpraiiglicheD  ConftmctioD  gemärs, 

den ,  ibm  correfponairendeo ,  innern  Factor  cfer  Sab- 

iecUvit»t,V(f -Jt>wr**>4»il4iw  «ügamwaftaa  .iwd  reiu- 

ften  Sian,  iii  Paßivität  hervor.     Der  Kohlenftoff  ruft 

dtn  imiurm  Factor  des  magneiifckgn  Proctffis  berror, 

die  Attractivkraft,   wodorcfa  fich  der  Or^nismus  als 

ufld  Schwere  behauptet. 

dit  Etpanfivkrafl,  imd 

etrifchtn  Proctffes  hervor, 

r  höcbften  Expanfioa  er- 

geit,  ufcb  dem  VT,  die 

m  ürgasisHius,  und  ift 

[ativer,  EÜoSuIs  bezeich- 

)gaUvit2t  wird  aber  far 

aes  Organismus  erklärt. 

[griff.     Dar  Begriff  der 

tx  ihr  '—  wie  der  Vf.  — 

trägt  deu  Charakter  der 

iiu  minut  dtr  SelbßAä- 

Ja-  aber  im  Orenüsmus 

d^es  noch  Reales  liegte 

!r  SelbUlbäligkeit  zufam- 

ucb  eiue  Negation  diefer 

Organismut  fTeftnUickes, 

ausiriUkm^  f»  wsnigßt»  fiktr  den  Factor  ftiner  Suh- 

jtctiv'äät  btdtuten.    So  w»aig  als  inan  aber  ia  die  Sub- 

jecüvität  -dos   Organismus   Negativität  ^  legea    kann, 

«ben  fo    wenjg   exirUreu.  für  jun    mtgatwe   E'tnflSffe. 

Unter  Negatiai|ät  der  EinfiüfTe  wäre  eine  folcbe  m- 

wbaffeaheit  derfelbea  zu  verftshu^  vennöge  welcher 

durch  ihre  EinwirkuuE  die  Paffivität  des  Otganismu* 

.  erhübt  würde.    £s  fiou  aber  unleugbare  Wahrheiten : 

«-ftUch,  dals  aÜesAeuGsere,  was  einen  Vorgang  nach 

Gefetzen  der  organi^cheu  Natur  im  Organismus  an- 

anknapfea  beftrebt  iTt*   unmittelbar  dadurch  das.Or- 

§aaifcoe  in  Activität  {etzt.    Dem  Oxygea  kann  aber 

swe^tCdS^ kein  anderes,  als  ein  Bertrebea  der  genaan- 

tea  Art*    fobald  es  die  Spbäl-e  des  organirchen  be- 

rObrt,,  zugefchriebea  werdeji.     Wo  bleibt  nun  Platz 

ftir  die  Annahme ,eiotf  Nc^ativität?   Es  könnte  noch 

|6r  diefe  Neoativität  der  Wirkung  des  Oxvgcns  der 

TJmftand  zu  Tprecben  fcheinen,   daEs  die  Thäügkeit 

aller  übrigen   (desox^direnden)  Stoffe  dadurch  be- 

'  Schränkt  werde  (was  der .Vf<  auch  wirldirhimaQfi  i, 

fnführt).  Damit  tft  aber  erft  beftimmt,  dafs  alle 
joflQffe  ent^eagefetzter  Art  &ch  xof  diefe  Weife 
oegativ  zu  einander  rerbsltepi  allein  jeder  einwir- 
jüeade  Stoff  mu&  dach  auch  eine  mnmitttgtbart  Wir- 
kung auf  das  Or^anifche  haben?  —  Was  denjlob- 
lenftoff  uod  WafferRoff  betrifft:   fo  ftellt  fie  der  Vf. 

Sewirferma&en  .als  die  zwej  Pole  der  Materie  in  eben 
er  Betleutaog  auf,  wie  es  fphon  von  andern  Natur- 
Philofophen  gefcbeben  ift  Von  den.  wagerßo0igem 
Arztin/mitttln  fast  der  Vf.  im  ADeemeiaen,  dafs  fie 
die  Thäligkeit  des  Gehirns  -und  der  Nerven  herror- 
läefeD,    lue  Reizbarkeit  veimioderteo.     Ais  Stoitct 


In  welchen  die  Expaoüvkraft 'lierrfchend  tej,  ftreb- 
ten  fie  in  ihrer -Wirkung  .mehr  tMlk«i^mr  wirklpi 
fcbneller  und  beCtimmter  auf  HÜeJpsli^livaHuv  .^V 
gane,  und  1)eförderten  dielodifTerenzirungs-Frocfifle 
der  Haut  durch  Schw^sä  uOd  EntUbAne.  Da  fia 
ferner  der  überwiegenden  Attractiv -Kraft  eptgegeiH 
wl«tzt  £eyeo ,  vermöchten,  fi*  aPTh  4\n  'tnflV*'"**- 
formen  von  vermehrter  CohäSürt'  ta  befctn^keo, 
daher  fie  von  jeher  bey  Verbärtungen  unter  die  zer- 
theflenden  Mittd  gezählt  würden.  Von  der  Bildung 
und  Bedeutung  des  StickEtoffs  f^cht  der  Vf.  folgen- 
dermaben:  „Durch  die  erfte  fthAtftAig  des  Ijchts 
tritt  eine,  der  Cobäfioo.  und  Sobwer« 
feute,  Kraft,  die  Expanfivkraft,  de^  V  . 
hervor.  Neigt  fich  das  Liebt  noch  weitet  g^^ 
bbiectiven  Pol;  fo  Wird  es  endlich  bU  xut  TnaWertmx 
befchränkt,  ondfö  bildfet  BcH  itr-ßlkltjtt^oda 
Tkitr-Pot,  der  fchon  iosgerilTien  von  der  Erdfl^|iir 
tigne  Indifferenz  daft^ht ,  und  nur  tu'  dß'eV  Ticulpb 
jadit'ferenz  des  Ob-  und  Subjectl^enj  nur  ftt  ctr^i 
folcben  Abbilde  des  Univerfums  Itonoten  dorefa  dH 
Einwirken  neuer  eufsrer  fabjectlver  TbStlsltrettea 
ideelle  Operationen  (Acte  dös  Erkednens)  ^ervo^ 
kommen.  Alle  auf  einer  iholichen  StD&i  ft«lwDdei 
Körper  mdffen  daher  indiß'erent  fDr  de^  m^ritilÄi- 
chen  Organismus  fefn,  und  wtfrd«n  nitr  dÜVtrvtftMif 
den  Körper  einwirken ,  wenn  fie  durch  mder«  'StxHk 
differenzirt  würen.  Es  können  aber  (ans  OrÖadlB, 
die  fich  von  felbft  verftehn^  keine  andern,  iis  ditttr 
rente  Stoffe  Arzneymittel  leyn ;  difrum  ift  aoclrder 
Stickftoff  in  feiner  reinften-Forin  (thferifcfae  THb- 
ruoesmittel?}  aus  der  Reihe  der  Arzneymiird  tes* 
gefcnloffen."  Noch  bringt  der  Vf.  einfge  Be)teM  ÜU 
der  Natur  fOr  diefe  Behauptung  vnr,  Jie  er  'nl^^ 
hätte  wesiafTen  können:  Erfthcn  der  gerhize  Einm& 
des  Stickgafes  in  der  Atmi.fphSre  auf  aen  Ol» 
nismus,  da  es  doch  4  der  almrirphärKrhen  Lnffsos- 
mache.  (Bis  diefer  Nichteinflufs  erwiefpo  ift,  wöcu 
man  fchon  darum  zweifeln  darf,  da  einzelne  K^Äf- 
rimente  das  Gegentheil  wahrfcheinlich  macbtM»,  MBB 
man  dem  Vf.  unmöglich  bevpflichten.)  Dle'T.ÄtJMlig 
der  Thiere  im  Stickgas  wn'rde  durcH  UhtertJl'te^nbf 
der  Selbftlhätigkeit,  Steigerung  des  ttegativeo  PafiÖrf 
bewirkt;  —  eine  leere  Annahme.  lÄr  Mftn^^ie- 
nöffe  das  Flnjfcb  der  Thiere  in  Menge,  ohae'£li 
feine  Gefundheit  geftört  wflrde, —  aber  aü^' m>d 
and  Wafter  bey  gleichem  Eifolgi  EndRcbalfeTiÜk- 
ftofBgen  Metalle-,  als  Oueckfdhcr,  Ztif>k , ^irfs^lä^ 
wären  im  rem  WetaHilchtn  -^a/JaWindiJfefeflt-ftlF'den 
Org«iism:is.   Itu  gelchweigen,  (JaTs  mit  rtewi^ftfs- 

Slanz  und  Zink  noch  keine  bedeittendetl  VerEucne  in 
iefer' Hinficht  gemacht  worden  f6yn  mö^en;  ifV'e* 
doch  wirklich  etwas  verwegen,  diefe  Metalle  geradeza 
als ßickffoßge  aufzuführen.  Wenn  fie  auch,  nach  Ärf- 
/fiix  oder  andern^  nach  dem  SHckftoffp«t  za  liegen  f  fo 
ift  doch  wohl  der  Stickßcff  hier  nur  in  dem  '^a»u» 
s^enwärtig.  —  In  der  Darfteilung  der  einzelnen 
Axzneymittel  fowohl,  als  such  ganzer  Ablheilun^ea 
derfelben  beweift  der  Vf.,  wo  es  auf  üie  Be&ätifDog 
feiner  theoretilcbai  Sfitza  ankdnunt,  viel  Schtrreius 

aber 
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C*'i»iit'M&'tth^gt1t^  Aeti,  Oebflden  bewiriceit»  tewelftn  (nach  Iflii.  B.% 

r'4«fe'nttrMh«r  itf  ¥etfM0fcWtfjr  kort^mten  ovMbt«,    dtih  cite  heryorftecheude  Bafis   dlefer  Ar/neymittel 
M<  ghMbM:   mP  gltflrti#  W«lfe  Utffe«''A0k  davtlhMi,    Wafferftoff  tejs    Die  enffcbiedenften  Beweife  von  der 


Wie  faites  Mdnteeto»  Ai  weymUlul  -gegta  je4«tteli«Wge  Gegenwart  des  Stickftoffs  ia  diefen  Artneymitteih 

Krühhtiteferm  ffjrkfatn  feyii>  k^lmie.  -   iMefer  Um«  wärexl:    wenn  man   ätzenden   Kalk    mit   Zwiebeln, 

ftiml  tind  ditf^Tbts^  EmflMrntmgv  wstehe  fiocll«  vv«4*  Knoblatich  ztifammeqrleb«  fo  entwickle  fich  ein  am- 

i(elieif*diflti*allg6meinli0ki  SUztm  4^%  Ws»  wnd  4tr  Alt-  iriüniakiiltfclier  Oemch;  die  Deftillation  der  zwfebeN 

'Weidtog  ämf  da$  UrMcKehto-Leliea^  liegt,  maohe»  es  artig  (charfen  Pflmzen  und  der  fcbarfed  Pflanzen  aü$ 

tafdeftWt^in  BBtfk'^itetehetolidii^  dafo  )m0'Prhi-  iler  Tetradynatnie«  de?r  flanthariden  u.  a.  m.  entwik^ 

eJ^Mtf^yM^^dW«tftterVf;Mßiflg)9  f^iiAi^^  ioelMm  kdor  viel  Anunoninmr  ~     Die  feharfen  Mittel  zei- 

ieUr^tlMHgMtliOhM' QE^raiMfMii^       mir  der  Effftb-  g^H  irermöge  ihn»  Oberwiegenden  WafTerftoffs,  vor- 

:rfttog4t«hn,   ttiMd  elw^if  ^^etfr  eii%femteii  EluSafo  anf  zOglich  felfesde  Wirkung:   forfiüch  erhöhen  fie  die 

4it  A^rt^nMffti'^LeMeiifftbM  mOetiten«     Da^t  befeS-  Thäcigkeit  des  Nfflrvenfyftems  bedeutend  un<t  erIchQt- 

tilgt  fMfer  itfoli^  gam;     Im  0«jgerftbett  fand  Bee.  ^^  tem  es  feibft  auf  öne  fOrchterliche  Weife ,  deshalb 

4afs  d^  Yt.  vötAbhaif  fehle  Felgerimgen  zu  fiebern  iieäen  fie  baaptßchliob  NarrhiUen,    (Diefe  Heilkraft 

'«MmI  ^  feeci«B«P  WIribung  und  Airwendtmg  der  Atz-  m<Hste  9U0  ttm  So  mehr  dßq  ätfaerifchen.  fpirituöfeBi 

M^fiiktel  %u  erWtfMfi  belMht  ffr.    Zmn  Beweis,  wie  Mittefai  mfcommes«)    Zweitens  löfen  fie  tnduratio- 

iKT  (Mn'e  tkeoretKenefi^  Prfticipien  auf  die  Nkieia  an-  nen  und  Soirrhe»  auf,  iadem  fie  der  Atlraetivkraft 

WeHdbar'  zu  ttiaohe*  #rif«,   diene  mir  d«9,   was  er  «ntgeMiwirken»    Drittens  fttfeben  fie»  wie  die  wal* 

ti(m  Schufe/^Hägt;  d#n  er  gmz  g^M  die  bisherige  forßomgeo  Mittel  Oberhaupt ,  mehr  natb  aursen,  ^«* 

JHeiuMg  unter  ^kohlen  ftcrffbaltigen,  anhaltender«  kdben  die  Thatigkeit  der  Haut^  treiben  Schyreifs» 

Mgenden ,  duls'  c^ectlve  Leben  henrerrufenden  Arz-  u.  f.  w*    Vermdge  ihrer  zwejfacben  pofitiven  Bafis 

Hey  mittel  fetzt:  ,,  Die  Setrachtungen ,  dafs  der  Seh  we-  bilden  fie  einen ,  eben  fo  beftimmten,  als'a^sgebilde- 

M  als\Product  der  vegetabüifchen  Organifatiq» ,  als  ttn  Gegenfatg  gwn  d»  Urinfffßim^  und  wirken  d»» 

Product  der  Vnlkani!  nitd immer  auch  mit  dem  Eifen«  her  febr  dluralffcli.    (Man  fe^  ftalt  tMf^^fiem  jeden 

und  ftndert  kohlen&a^eD  Körpern  vorkünunt :  tiafs  aodem^teliabigett  Tbeil  des  OrgMismiis  und  der  Sina 

Ja r  ^bw^  in  der  Scnwefeilaure,    wie  die  Kohle  wird  eben  fo  pafEand  fejo. )   Vonderan^ifchen  Wir- 

in  der  EfGgCiure  bey  der  Naphten- Bildung  in  eine  kung»  die  der  Vf#  fchoa  kkr^  mnHr  den  allgsmemem 

fihnliohe  Indifferenz  eintritt:  und  dann  feine  Uebc^-  tFttkumggn  Ut  fehmfm  MiUiU  aufftkbrt»  wird  fpater 

eünMmmungmit  Harzen,   leine^magnetifchen ,    oder  die  Rede  feyn.     Wenn  sfan  erwägt,   dafs  di^,  hier 

•kctrifehen  (was  CoU  das  heiben?)  Eigenschaften;  aufjgezäMte»,  fbwoU,  als  «ndera  gar  nicht  eipwäbn« 

fifid  binlä^gUche  Ve^anlafTunff,    ihq  Mo»  als  einen, ^ten,  ofi^Mi^jiapii  Wfirkungeodca^fobarfen  A^ 

bifonderf  modUicirten,    KokUnfloff  anznfehn,    und  ihn  tel  immer  watpvon  einige»  wenlgeli  tuartficfer  Abthei«* 

dieshalb  der  Ordnung  der  kdbtenftoffigen  Arzneymit-  lung  und  dagegen  atfeb  von  v)e^  ans  andern  Klaflea 

tel  atizureihen.'*     „Als  ^in  kohlen ftoffiges  Arzney-  und  Abthellungen  geiteo:  fo  lernt  man ,da8 Unzurei- 

Aiittel  befitzt  der  Schwefel  ein  intenfir^en  anhaltendes,  chende  einer  foieh^r  Bearbeitung  der  Arzneymittel* 

Eofitlves  Retzurtgsvetmögen  —  Desoxydations-Stre:  Lehre  vollkommen  einfebn.    Di^  ibbarfes  Arzneymit- 

en,    das  fich  fo  wohl  innerlich,    als  äufserlich  bey  tel  theih  der  Vf.  ein :    l)  In  fchleimickt  fcharfe: 

verfchiedfieit '  Kitinkheitsformen ,    bey    welchen    ein  rad.  SquiUai^  aSü,  cökhki,  corUmezerei^    2)  Extra- 
OitYdirtf on^ -  Prtkr'efs   gefetzt    ift,     deutlich   Silben,  ^cfiv -ftoffig  fcharft:  iM^Hra'gratioiae 

Dardurcb,  d!aft  er  fich  tifcht  feiten  mit  den  akalifchen  rUdix  Ormo^aeiae,  fiL  nukis,  pnfatfBae,  iteüikori;  Sem. 

Stoffius  rf^s  Organisntus  verbindet,  fcheint  er  in  eine  Sinapeos,  t&rtt  gsiffreaf.    g)  Nurk^tifck  fchkrfe: 

höhere  Poten^frung  zu  treten,  zugleich  etwas  ftecb-  ß^Uei  dutcamä^äe,  herba  nköHamu ,  k^t^yrnnt,  firam- 

tig  reizend  zii  werden,   nach  der  Natur  feiner  neuen  mtmii\  cieufae,  diftltafü,   aconM,  hfrba  vt^drai/biSa- 

PotehiliCung  ate  Sehwefelammonkdt  mehr  nach  anfsen  donntH.  4)  Kohtenftoffig  ftkatf$:  rad.iptcacuan- 

zu  vvlrkfett,  und  indem  er  die  Energie  der  pcripheri-  kae,  cort,  chinae  monttmae  und' fatae  Lnciae,  nux  vomica^ 

ffchen  Or^e  erhöht,    das   oi:ydiremfe  Streiken  der  räd.  afari,    kerbt»  und   fhr.  arrtkak.      5)  Harzig- 

Aüfsfennatbft  ftfefehrlnkt,  bringt  er  Schwelfse  hervor,  /rA» r/r  Mittel:  edntkarides,  gunfmi  eu^Mrbü.   Diefe 

litnd  Wirkt  WÄWnd  bey  HautausfchlSgen.    'Von  [der  EfnlheHung  haf  viele  Mängel.   Die  Ar^äieymittel  wer- 

WirRKtjhkelr  dWier  Potenztrung  überzeugen  vmt  der  den  ohne  Mnrefchcmfen  Grund  zufimmengeftellf  und 

fchv^ejittleber- artige  Geruch   der  Excrefionen   nach  getrennt,     Otri.  fiuzent  hat  mit  den  andem  fcblei- 

dem   ScHwefelgebraüch  und  die  Erfcheiming,    dafs  rtiicht  (bharfen  Ar^neymitteln  wenig  gemein,   auch 

E^lsdann    dj6    Hof^c    Ausdönftnng    blanke    Metalle  hat   der  Vf.  »veigefftn,    bey   der  Befdireibung   des 

fchwarz*  färbt.'*  —     Da  es  zu  wert  führen  wilrtfe,  Gebrauchs  diefes  Mittels   die  nöthfge  Vorficht  zu 

die  fäiAmtlichcn  Abtheilungen  der  Arzheymittel  forg-  empfehlen.    Am  wenigsten  paßen  die  extractivftoffig 

tehlg  durchztigthn :  fo  hffltfich  Rec.  nur  an  dffR,  wa^  feharfeh  Mittel  zafammeo.     Im  Senffamm,   Murret 

ler  Vf.  von  den  fcharfen  Arznet^itteln  fagt.    Die  Vo-  tig  ift^  kein  Extractfvftoff  in  merklicher  Quantität 

atilität  desfcharfen  StofFs,   ferner  die  Hitze,   Röthe,  vorhanden ;  po/yporfmmÄ/itf  max  dürfte  übrigens  hier 

3efchwuirt,.  Trennung  der  Cob^fiön,    welche  die  ganz  atn  tmrecbten   Ort  ftehn.      Die  cicuia,    beHa- 

charfeo  Mittel  io  den,  ihne»  nnmittetbar  preiegegeb-  dosM,    irorzüglich  aber  der  kf/ofdanms,    gehörtes 
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billig  unter  die  nßrkotifthe^  Wiliel;  denn  wenn  fia 
attcb.  io  maächer  Hinfiäht  zu  den  fcharfen  Arzasj'- 
wiVttia  zu  reebnen  Iitid:  fb  prSdoniinict  ^och  gewilis 
das  narkotifche  Prinqip  in  iiireii'  Wirkungen.  Di« 
narkotifcb  fcbarfen  und  kohlenftofßs  rdiarfenMiUel 

Kbörea  aber  eigentlich  in  eine  KJaUe;  fo  fern  näin- 
h  die  Verbintfijrig  des  KohleoftotTs  uiwi  WalfetftoÜÄ.. 
nacb  dem  Vf.,  dem  betäubenden  Princip  zuniX^rund« 
Ijegt.    i)ie  Brechmittel  afaram ,  ipecacuanha  etf  •  mafs- 
taa'  aber  unter  einer  andern  Rubrik  auf^efabrt  wei:- 
deo^  es.lkß  ßch  woht  i'mt  andri  ErkIHrung  ihrer  emt- 
tifckeM  ^viuifg  cMsmiittt«,  und  die  nitx  vomka  nebft 
der  amka  fcheitien  ohnehin,  nur  von  ungefähr  in  ihre 
PfachbarCchaft  gekommen '  zu  feyn.      Die  emetifche 
Wirkung  der  eben  genannten  Miitel  erklärt  der  Vf.- 
foteendeimafsea:  Der  Kohlcnftoff,  dea  üe  enthalten,, 
hemmt  die  VolatlÖlfft  des  Wafferftoffsund  fchränkt 
ihre  Wirkung  mehr  auf  die  Organe,  mit  welcbeH  fie 
in  uBmitlelfanre  B«ührnng  kommen,   einl    Von  den 
atitimoaiulU(lvH  Bitckmitteht  fagt  der  Vf.  ]n  'einer  aa- 
i_    _   o^tY..    r»-   -r—  ^"«-r^gja^^    zir' den    cohSren- 
1  geholt,   in  welchen  die 
Qberwiegepd  ift;    fol  be- 
ll,  melic  0uF  die  Organe, 
g  kommeDa  bcCchrfinktes 
Lus  diefen  gräbem,  infaü- 
rmüxea  gwx  ibre  Erbre- 
Ja  Wirkiuig   io  grölsem 
wie  ,BatiirU(k  die  Plrinci- 

'STAATSWISSEXSCBAPTElt 

XuS^TADT  u.  RuDOiJiTADT,  b.  Laögbeiö  "0.  Kii- 
aeri  DirFiirß  vonNuoiA»s  Mtuthiuvtl;  freyüber- 
fetztjtnd  mit  biographircheo,  hiftorifcheo,  poli- 
tjfchen,  kritjrcben  Nachrichten  und  den  Anmer- 
kungen des  Awslot  dt  la  hojtßairt,  herausgege- 
ben von  iratu!  Nuot,  Baar^  des  ehemaligen  Dom- 
ft;fis  Vicar  in  WOrsburg.  I805.  XVi  u.  57$  S.  8- 
ClRtWr.  lögr.) 

Diefe  neue  Ueberfetzui^  eine«  fo  berühmte«,  all- 
gemein gelefenen,  und.  faft  allgemein  mifsverftandeuen 
Werks  ift  an  fi^li  gpt  gerathan,  und  wird  noch  in- 
tereffaiiler  durch  die  zanireicben  mit  Geift  und  Eio- 
ficht  gerchriebnen  Anmwkungeo  des  Herauig.  Er 
siebt  aarin  irTonderheit  manche  Cchatzbare  ilnd  fcaarf« 
finnige  Erläuterungen  aus  der  neuem  Zeitgefchichte, 
wie  z.  B.  S.  453  u.  ff;,  eine  gerechte,  umftändliche 
Vertheidißung  Friedricta  U-  gegen  VerkleinerungeB 
von  Feinden  und  Freunden  feit  der  Franzöfifchen  Re- 
volution. "  Auch  liefert  et  in  der  Vorrede  (S.  i  — 142.) 


z&aiAlifk  volIAaBdige;  vtK  Mtlbegefiimtl^^J 
SflnCait  bwutxtB  Nactnicbl^  'flbet-'  tli^MM 
ftwadawul  Sobrift««  deS-meAvHlVdi^WvV^j  T 
es  dahin  ge&oUt  fepii    ob  ^r'  diircV'Tetue  1 


lung  der  ^tifche«9awd&tM.ifisaeaU<4^«itin 
fchwingen  wollen,  ,ode^  feineo  StandpunkHP'luBtt^'' 
cid  zerriffea^i  bUiteodeS,  .tqB-tffriaitfJfii>nJiÜ*"- 
ftelUes,  feiner  GrOCse  eatEu^kM»*  ^  M&taw^i 
innem  Krankheitep  /iecIi(ifutm;fjM^>fl<U'  nitmud 
Treue  c^pirte,  dte  eQ^c^^p^jcbtimfibCMhl^QfnHi  »bdL) 
die  verrteckteo,Oebrechcp,Bu^B^dflckwj-Od«<H>ifetn 
bang  von  Scenen  zu  lü^eo^  .dtf.)U0qt^)rft*A£tfd-r 
jedes  rechlfchaffeoea'.^J^nI^,bi^(ti9lfl■':iA■tii«^' 
Fall  hat  er,  wie  aucb4en{uA;T4W^,V#.VtoJ»|l»' 
dts  z^ten  ^akrhundirU.  (.Hejersb».  iTQgi  t^^^iiÄ 
durch  da^  Werk  dem.DefpqUfnin«Bc.Bfibm<M>,  w 
Foliainen  von  DeductioBen  gege^njU^iQFlBeilitJitfl***' 
von  SansfcQlottcn  in  den  WjHefl,  ,.,yri«jM«b*Wfl* 
der  Heramg.  febr  richtig,  dafs  man  Maccnyi/it)i(iA^i^. ' 
Uinßcht  zu  viel  gethan  habe.  ji>esiefuiten^oi.Äfann 
Schrift:  dt Rtge et Regis inßitHtiont,  welchemitKflrijL 
SpaniEchesiPnvilegiouadoEdantJlobMiAa^otäiioffiii 
Toledo  1598.  gedruclit  ward,  und  des  Priors  oütfO»- 
nonicus  Gabriel  ^aftdi ^  durch  ,4^n.■Jfca^diotUMB^ 
hervorgerufenen  cqnßäfratifiBs  /uf  k(  «mhU  J5ä(W«" 
den,  jedes  tn  (einer  Alt,  dfi;;3aQb«'dwr.Oewalt»-^0 
Truges  und  der  HinterÜft  weit..<^»llk^Ä»d«  JA'** 
-als  KlacChiavet.'  Um  fo  weniger  darf  m«a  fidlt^if' 
dorn,  dafs  dec  Prmcipe  lange. uweiKetzert  blieb.  « 
erfchien  gegen  das  Jahr  1515.  mit  der  Zueigniu« 
an  Lorenz  v.  Medicis,  eisen  .BrudUsfohn  Leo  J- 
Man  las  ihn  mit  der  gröfsten  Begierde:  .pi^jJfRY 
erlaobtan  denVerkaofin  ganz  Iialjea:  Clemetis  VÜt 
ertheilte  dem  Buchdrucker  An^op  Blfidus  if^F'l"^ 
Privilegium  zum  Druck.  Erft  ^502.' ward, unter b; 
Doceoz  IX.  auf  des  Jefuiten  Poffivi»  und  des  Pnei!*!* 
Thomat  Boffnu  Aiiftiften  die  Stufmglncke  ängei^i^ 
und  das  Interdict  dagegen   aus^iefprochen.    .aeljflön 


find  eine  ungeheure  Menge  VViderlegöngen  eftcW. 
nen;  allein  nie  meiften  wurden  fogleicb  \yieder^^ 
gerfen.  Ms  die  befte  nennt  Öayft  dls  Ft-agmi9}f 
V Examen  dtt  Prince  de  Macchiavel  vom  J.  16-i;,  P 
fagt  aber  zugleich  :  man  möge  immerViin  feine  V**f^ 
widerlegen  und  feine  Bficher  verbrennen;  die  fp^ 
muffe  fich  dennoch  aus  einem  unglücklichen  und  ir«' 
rigen  Zwang  über  die  Moral  erheben.  Selbft'O^. 
^/iJJßccJifBt'W  Friedrichs  ll.  verdankt  feinei  püj« 
wohl  grüaientbeUs  des  Vfs.  Namen,'  und',  i*'???,^- 
auf  die  Ausübung  artkömmt,  -rfOrffen  ^löe^ J^J^ItI;. 
l'agen,  wie  zu  lUsccItiavel's ,  die  meifteirlHmrf«^ 
fich,  wiewobi  ohne  es  zu  geftehn,  nach  Emf<«\ 
Worten  richten,  die  Ciifar  immereMufilhren  pnegt«- 
„  iK  violandum  efl  ^'ks  ,  regnandi  grati0  w«^^  T'' 
in  catteris  rebut  pietaUm  colas."  '     , 

..^__ . ''.-,'-■ ',"\^A^^'^■''^ 
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(lli(fbA/B/#  i20r  in  ATicm.  363«  ab^throchemn  Recenficn.) 


WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 

AaZNETG£LAHRTH£lT.  chcn,  wenn  man  ihrer  Anweadong  mehr  Aufmerk- 

t  .^^.^*«    u  A*..    1    c        ZT    JL.  L    '  .    j    j  fainkeit  gönnte.     Coße  und  Welmotmbea  fie  in  einer 

LAHMHyT,  b.Attenkofer:  Handbuch  etmr  dunami.  gekrönten  Preisfchrift  fogar  der  Ipecacumha  fubfti^ 

fchtnArzmymUtilUhrt,  von  G^org  AugufiHertiU  f^^^t.    Auffallend  ift  es/dafs  der'^Vf.  die  narkoü- 

fchen  Mittel  unter  die  volatilen  wafferftofSgen  fetz^ 
ftatt  dafs  andere  Schriftfteller ,  welche  die  Arzneymit- 

D  teilehre  nach  gleichen  Grundfätzen  behandelten,   fie 

ie  cort.  Chinas  floribundae  und  wontanae  hätten  unter  diejenigen  Mittel  brachten,  in  denen  der  Koh< 

wohl   eher  unter   die   extractivftoffi^   fcbarfen  lenftoff  am  meiften  prädominirt.    Der  Vf.  hat  wirk* 

Mittel  gehört.    Auffallend  ift  es,  dafs  der  Vf.  die  ka-  lieh  nichts  für  Geh,  als  die  Volatilität  einiger,  hieher 

raihifche  Rinde  nicht  hieher  fetzte,   da  fie  doch  be-  gehörigen,  Mittel,  und  diefe  if^  auch  nicht  fo  grob» 

ftimmt  emetif(;h  wirkt,    was  er  aber  bey  ihrer  Be-  als  der  Vf.  angiebt.    So  geht  z.  B.  bey  der  Bereitung 

jflckfichtigung  gar  nicht  erwähnt,  ftatt,  dafs  fie  von  des  Opiumextracts  nicht  fo  viel  verloren  als  Hr.  B. 

Amemann  ganz  unter   die  Brechmittel  gezählt  wird,  meynt,  denn  diefeS  Extract  wirkt  noch  fehr  betau« 

Noch  aufl^allender  ift  es,  dafs  der  Vf.  den  cort.  chinae  bend.    Die  narkotifchen  Mittel  follen  die  Thätigkeit 

mofUanae  von  Wort  zu  Wort  wie  den  cort  cinckonae  des  Nervenfyltems  fteigern.    Obfchon  diefs  ziemÜcli 

rari^fo^ (und  diefen  genau  nach  Trommxif orj^)befcbre]b1,  allgemein  angenommen  wird :   fo  läfst  fich  doch  das 

felbft  die  befte  Sorte  von  jeder,   wie  bey  der  andern  UngegrQndete  diefer Behauptung  leicht  finden.  Schlaf, 

angiebt,  obfchon  Trommsdorffden  cort  cninae  montanae  Betäubung  und  die  zweyte  Periode  desRaufches  laÄea 

gjinz  anders  charakterifirt.  Zwifchen  beiden  und  dem  die  Verminderung  (nicht  Erfchöpfung)  der  Nerventhä- 

^qrtex  Stae  Luciae  mag  vielleicht  manche  Verwachfe-  tigkeit  nicht  verkennen.    Exaltation  und  die  erfte  Pe- 

jung  vorkommen,   wenn  nicht  gar  zwey  von  ihnen  riode  des  Raufches  nach  dem Oennfs  oarkotifcher  und 

eine  und  diefelbe  Rinde  find,  wie  es  Trommsdcrff  von  fpirituöfer  Mittel  ift  aber  ein  Zuftand,  der  nur  hef« 

dem  cortex  Sctcu  Luciae  und  cort^caribatus  vermuthet,  tige  Reactionen  des.Nervenfyftems  gegen  den  Einflufs 

ftatt  dafs  viele  Botaniker  cortex   cinckonae  montanae^  der  gefteigertenThätigkeit  des  vegetativen  Syf^ems  aus- 

ßoribundae^  Piton,   Sctae  Luciae  als   gleichbedeutend  drQckt.    Geiftesmatte   orter  abgeftumpfte   Menfchen 

nehmen  (yercl.  Ludwigs  Handbuch  der    Botanik.),  werden  freylich  in  einer  folchen  Krife  geiftig  energi« 

Bey  der  JSefcnreibung  des  aconitum  erzählt  der  Vf.,  fcher.  Deffen  ungeachtet  find  es  nur  die  niederen  Fun* 

da(s  es  ungewi Es  bleibe,  ob  das  von  Störk  zuerft  be-  ctionen,  welche  unmittelbar   gef^eigert   find.     Jene 

nutzte  Extract  aus  der.  Species  napellus  oder  camma-  Exaltation  zeigt  einen  ganz  andern  Charakter,  als  die* 

rum  bereitet  fey.    Das  a.  napellus  ley  in  Deutfchland  jenige  Erhöhung  der  Nerventhätfgkeit,  welche  als* 

ümilch,  a.  camtnarum  wachfe  auf  den  öftreichi-  dann  eintritt^  wenn  andere  Einfione  oder  das  Oefetz 


ichen  Pyrenäen  und  auf  den  Schweizergebirgen.     Der  des  periodifdhen  Wechfels  fie  unmittelbar  hervorru- 

Vf.  fcheint  alfo  die  vier  Arten  des  aconitum  und  die  fen,  z.B.  nach  genofTenem Schlaf ,  unter  fchönen,  er* 

Auffchlaffe  über  die  gewöhnlichen'Verwechfelungen  freulichen  Umgebungen.  —    Die  Säuren    find  nach 

Von  fTildenow  (was  fcnon  Gren  in  feiner  fchätzbaren  dem  Vf.,  wie  aus  dem  vorigen  erhellt,  negative  Reiz- 

Pbzrmakolo^e^  aut^erdem  Trommsdorff,  Dörfurty  Sckle-  mittel.    Die  Erfahrung  wideripricht  hier  in  fo  fern, 

gel  und  ^^fe6j  Apothekerbuch  angeben)  nicht  zu  als  Säuren  bekanntlich  in   afkinenifchen  Krankheiten 

Kennen.     Weder  a.  napellus ^  noch  aconitum  camma-  fehr  hülfreich  find.   Das  liefs  fich  nun  wohl  auch  zum 

rscm,    fondern  a.  neomontanum  und  tauricum  find  die  Beften  der  Theorie  des  Vfs.  erklären:  —  denn  was 

gewöhnlich  benutzten  Arten  von  aconitum^  a.  neomon-  läfst  fich  nicht  aus  der  Theorie  der  Heilkunde  erklä* 

tanum  ift  für  a,  napellus  —  was  fich  höchft  feiten  in  ren?  —  indefs  hat  fich  der  Vf.  hier  doch  nicht  fehr 

Deutfchland  befindete  —  a.  tauricum  für  cammarum —  gut  zu  helfen  gewufst.  Er  wendet  nämlich  fehr  häufig 

was  in  gebirgigen  .Gegenden   oft  vorkömmt        ge-  immer  den  fauligen  Krankheitsckarakter  vor,  in  weE 

Dommen  worden.   —     Der  Vf.  nennt  die  Hafelwurz  chem  die  Säuren  alsdann  wirkfam  wären.     Wem  fällt 

ein  pnfichres,  entbehrliches  Mittel.    Sie  wirkt  aber  aber  nicht  fo  gleich  ein,  dafs  der  faulige  Charakter, 

..  nicht  nur  im  Decfict  als  Diureticum  fehr  vortheilhaft  weder  in  feiner  Entftehung,  noch  in  (einer  Heilung 

'.;    in  der  WafTerrucht,   fondern  könnte  felbft  als  Brech-  unmittelbar  von   der  Wirkung  äufsrer  Einflüffe  ab- 

"'  mittel  in  Subflanz  die  Ipecacuanha  oft  entbehrlich  ma-  hängt,  fondern  nur,   fo  fern  durch  fie  die  Selbftfliä* 

;.^  ^      A.  L  Z.  xgoS.    Dritter  Band.  (5)  S                                                                  tig. 
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tigkeit  (oder  die  Functionen)   des  Organismus  be-     Krankheiten  zur QckTchliefsen ,  nennt  -man  Symptom 
ftimriit  wircl*    Ein  Reizmittel  abeit,  welcies  dieSelbft-  \derea  Wertk  jedoch  vom  Vf.  zu  ^eMn^an^jÄa- 

Heilkraft*  dV  Nii?nr%iä5t 


tbätigkeit  desOrganisnfiuS  herabfetzt»  wird  doch  wohl 
nicht  etwas  verhindern»  was  feiaen  unmittelbaren 
Grund  in  diefer  Herabfetzung  hat?  Der  Widerfprucb 
liegt  hier  zwifchen  den  Grundfatzen  des  Vfs.,  denn 
der  Sauerftoff  mae  doch  wobi  antifeptifeh  wirken. 
Einmal  fagt  der  Vf.,  die  Schwefellaüre  wirke  nicht 
nur  beilfam  gegen  active  BlDtfiflde,  foodern  auch  ge- 
gen  fokhey  aie  von  einer  fauligen  Tendenz  des  Blutes 
teprükrUn  ! ^^^  ,Es  idt-Aicht  zu  bifiigen,  dals  der  Vf* 
die  Brech*  und  Laxiermirtel  aus  der  Klai'fe  der  ffoßtiv- 
reixeMen  unter  die  äwfylr  Klaffte  bringt  i  denn,  oaTs  fie 
als  evacuirendeA^ittelttbraiiobt  und  dadurch  incfirect 
fchwachend  werden,  Begt  nicht  i»  Urnen,  und  gilt  von 
allen  an<tern  J^ttelo:»  wetohetheüs  diunch  den  Darm- 
kanai,  tbeHsdureb  den  Schweift  ^acuirsn  und  vö^n 
Vf^  unter  die  fofith  reizenden  ,  S^ttgt  Cbd.  Aufser* 
4em  wird  auch  cua  Aloe,  telb^Tmmmnden  und  üi^a. 
barber^  welche  dei^  Vf.  hielier  bringt  »^  au  andern  Ab- 
fichteaals  zum  l«axiren  benutat.  -^  Endlich  moch- 
ten auch  di«  Aezmittel  Ans  der  KlaKa^  der  pofttiy-  rei- 
Menden  »  CaiUhariden»  Kaliea  hitr  am  unraehua  Ort 
icehn. 

Bkri.11^,  b.  OehmS^e:  Hemäkiai  i$r  S^tkoto^^ 
von  Dr.  Adatpk  nenie\  Prof.  zu  Eriangen.  Ei^er 
Band.  1806.  344  S.  gT-  8-  (i  Rtblr.  tu  gt.) 

tkatVt  diefesBuete»  4e0eD  smref^  Thai)  urfr  bis 
letzt  vergebens  erwartet  haben»  gdbt  von  der  Ueber- 
aeugung  ans,  dals  eide  nach  den  RefnhatcA»  der  Er- 
fehrung   zweckmäfsig  modificirte  Erregung^heorie 
bis  jetzt  das  ficfaerfte  rrjocip  fttr  die  praktlfone  Medi- 
zin abgebe^    Er  gehdrt  allb  zu  derjenigen  Kla^e  von' 
Aerzten,  welche  dieSpeculation  nur  fflr  zuläfßg^  unter 
dea>  Schilde  der  Erfahrung  halten,   lieb  aber  derfel* 
ben  nicht  einzig  und  allein,    noch  weniger  nnbe« 
fchrSnkt,  in  Ihrem  unficbern  Fluge  dnrcb  die  dunkeln 
Regionen  des  ganzen  Uni^erfoms  IH>arlaffen  mögem 
Un^reitia  die  Majorität  der  geabteften  und  dtekend- 
ften  deuttchen  Praktiker!  Er  theik  diefen  erßen  Theil 
&i  fünf  Abtheilungen.     1)  ErlSuterungen  dfer  funda- 
mentalen Begriffe  der  Pathologie  aus  pbyfifchen  Vor- 
iterfttzeo.    aV  Nofologie,  oder  Lehre  von  demUnter- 
fchiede  und  oerEintbeilui^  der  Krankheiten^  ^Aetio* 
iogie,  oder  Lehre  von  den  urfachHcben  Bedingnlffen 
der  Krankheiten.     4)  Phänomenologie,   oder  Unter'» 
ftiebiing  über  die  Entftebung  der  iirankheitserrchei- 
nuogen*    5)  Di^noftik  »  oder  Unterfuchunff  Ober  die 
ErkenotniCr^una    Unterfcheklung   der   allgemeinen 
Krankheitsklaflen.     Gleiofa  zu  AnfiMige  erörtert  der 
Vf.  die  Begriffe  Woblfeyn  uiid  Wohlbefinden ,  Uebel- 
feyo  undÜebelbeSnden,   Oefiindfadt  nnd  Krankheit* 
\}ti\  diefe  Begriffe  defto  fetter  zu  begründen ,  geht  er 
auf  das  Leben  und  feine  Bedingungen  zurdck,  auf  die 


Sen 
ch' 


wird)#      Ueber  die 

der  Vf.,   dafs   man  befondere  Heilkräfte  aozu* 
nehmen  nicht  berechtiget  fey;   er  führt  aber  weiter 
keine  Deduction  hierüber.    Die  Stadien  der  Krank- 
heit theilt  der  Vf.  nach  Röftktanb  ein  in   x^:«iklung 
des  Uebelfevns,    2)  Ausbiklung  oder  Entwickeloof 
dedelben ;  3)  ausgebildete  Form ,  4)  Entfcheidung  de^ 
felbi^n  und  5)  Reconvalefoenz.  ( Nach  unCrer  Meioüog 
könnte  man  ße  vereinfachen  in  i>tBil4iifig  oer  Krank- 
heit,   2)  Form  und  3)  Entfcheidungt  tur  Geoefuog 
oder  zum  Tode.)  Krankheitsurfacbe  iftdas«  wissen 
zureichenden  Grund  vom  Dafeyn  der  Krafikbett'  ent- 
hält.   Was  man  fonft  entfernt^  UrfachM  m^^hlü^  6nd 
nur  urfachliche  Bedingniffe.    ( Eine  nDnOtzeSuMlitat 
HrJ  RöfiklntUf  hat  in  dieis  Kapitel  weit  «her^yw- 
rung,   als  Aufklärung  gebracht.)    Den  voö-'ftoiini- 
li^en  Schrfftftellern  zu  weit  dus^edeliÄtai^ii6^tsder 
epidemifchen  Conftitution  fchränkt  der.  Vf.  zwnejf, 
laugnet  ihn  aber  nicht  ganzlieh^.      Wenn  bMPift 
Schriftfteller,  ütgt  er>  von  einer  ent^andlicb«l^  mt- 
matifchen»  gaUicbtan^  faulichten  Conftitution  DtfK 
£0  zet;^t  das  von  einer  grofeen  Verwimiing  dfr  B^ 
griffe,  indem  man  da^  Leiden  einaeiner^iEQffie.iia< 
die  Formen  der  Krankheiten  mit  dem,  Wem  iin^dtr 
Natur  derfelben  verwecbfelt  hat.    (  Es  iU  aber  nvi^ 
zu  läugpen ,  dafs  die  genaue  Beacbttuig  der  ^fkiem- 
fchen  Conftitution  fOr  die  Technik   niefat  aar  ff«0 
Einflufs  ift,     fondem  diefelbe  wirKlich  erleiciüivt) 
Die  Kraokheitseintheilung  nach  aafiUigen  iiod  irt 
fentlicben  Verfchiedenheiten  zerallcKlert  ^der  Vi  bk^ 
faft  allzu  weitläufti^.    Er  ftihrt  die  altern  Meinuni^ 
darüber  an  und  wjderl^  fie.    fia  »ft  «tt  begrsi/wt 
dafs  dabey  desStreites  über  die  Krankheiten  der'SSfte 

ebt  werde,  aber  es"  kommt  faft  die  ganzeAbbaa^' 
dt&  Vfs.  über  die  Vitalität  der  Säfte  hier  trtr. 
Delfen  ungeachtet  ift  ikr  Vf.  fo  befcheid^  fol|aDde$ 
als  Refilltat  hierüber  aufzuftellen :  Unftreitig  Smi  i^ 
jenigenlAerzte  zu  weit  gegangen,  welche  die  (ift^ 
fbr  i^wäs  Aeufseres,  nicht  zum  Organiiiffnis  filH)ftj|^ 
höriges  erklären.  iW  lebende  Organi^im^,  JldrW 
talitat,  kann  imn^r  nur  in  der  wechfelftltlMi  Vir- 
hinduag  der  feiten  und  flüffigen  Theila  heftw^f^il^ 
dacht  werden.  Die  Säftemafle  fteht  mit  ^nrOffi- 
nismus  in  zu  genauem  Verhfiltniffe  und  ^o  ^^ 
Wechfelwirkunj ,  als  dafs  wir  fief Ar  gana-  pä^ ^' 
ten  kannten.  Die  Säf^e  können  dl^tegfl^'Sttb^.^ 
der  Kr»ikheit  feyn,  aber  es  aiebt  ke^fHttlb^^ 
tekrankheiten,  (ondero  die  &ftr  erkMrt^  ZilAtt<tB 
find  erft  Folgen  veränderter,  VitaHiÄ«:  tief  t^ 
Theile.**  (So  beCcheiden  und  wahr  Ree.  dl^''^*^ 
Sätze  findet,  fo  fehr  hatte  er  gewttafbfat,  dafs  der  Vn 
fich  überwunden  hätte,  4en  letzten  ^ftogebea  nnrf 
die  Möglichkeit  urfprönglicher  SlftekranPdteÄ  w- 
«ugeben.)  Des  Vfs.  Glaffificatipn  d^'%^^!jf 
^Erregbarkeit,  Er/^ung,  erre^nde  Pbtenz.  Krank-  ift  fofaende:  1)  Einfache  Kranklidieny'dj'1/w^^ 
heh  m  etwas  Inneres,  iCrankheitsform  das  Aenfsere,  *4franklielt  entweder  a)  in  der  Cfcrgaiaf fatiö»  Wiefc» 
die  Erfcbeinungen  des  Uebelfevns-,  von  Vielehen  wir  örtliche  Krankheiten,  oder  £^)*nttriiy.der  ^'^^j^.f 
auf  die  Anwefienheit  und  den  Grad  der  ihm  adäquaten    begrOndet  ift>  allg^sefne  KraoUtail»   i)  OpniF^>^^^ 
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Krankheiten,  die  aus  Verbindung  beider  befteben.  Noten  gefcbeheo  follen*  Dafibrigens  die ErregurSs- 
Die  allgemeinen  Krankheiten  find  entweder  mit  über  lehre  noch  immer  diejenige  ift»  zu  welcher  ficb  der 
den  Normalgrad  erhöhter  Erregung  verbunden ,  oder  gröfste  Tbeil  deutfcher  Aerzte  bekennt  und  es  fo 
die  Erregung  ift  unter  den  NormaJgrad  gefunken.  lange  bleiben  wird ,  bis  die  Natu^-^ilofophie  von  ih- 
(Ganz  nach  der  Erregungstheorie,  aber  gut  abgehan-  reo  Vcxirrungqn  in  die  Myftik,  ..^agie  und  Hyper- 
deJt.)  Von  der  räthfelhaften  gemifchten  Schwäche  phyfik  zurück  gekommen  feyn  wird:  fo  halten  wir 
beifst  es:  Es  ift  nicht  ungereimt,  fie  der  Entftebung  diefe  Schrift  für  die  befie  in  ihrer  Art,  welche  wir 
nach  und  nicht  als  lanse  dauernden  permanenten  Zu-  jetzt  haben» 
ftand  anzunehmen.  Oertliche  Krankheiten  können 
nur  in  Fehlern  der  Organifation  beftehen*    (Scheint 

uns  nicht  ganz  richtig  zu  fevn.    Es  kann  ein  ganzes       Berlin,    b.  Oebmigke:     Ueber  die  VÜaHtHi  iit 
Syftem  in  überwiegendem  Seh wächezuftand  beftehn,  BliUis    und  primäre  SafiekrankheUen ,     von  Dr. 

welches  auch  örtliche  Krankheiten  2iebt,    z.  E.  ein  Jidotpk  Henke ,  Prof.  zu  Erlangen,  igoö*  66  S«  9» 

fchwacbcs    Pfortaderfyftem     giebt    Hämorrhoiden.)  (6  gr.) 

Unter  complicirten  Krankheiten  verfteht  der  Vf.  alle 

Verbindung  allgemeiner  und  örtlicher  Krankheiten*       Sqlebbafk  bisher  die  Streitigkeiten  über  beide  vor« 
(DerBegrifif  ift  zu  enee,  wenigstens  nach  dem  Sprach-    liesende  Fragen  geführt  worden  find,  fo  unfruchtbar 

Sebraucb,)  Unter  den  Icbädlichen  Potenzen  fetzt  find  die.  Refultate  davon ,  und  fo  uneirtfchieden  ift  die 
er  Vf.  mit  Recht  den  Einfluls  der  atmofphärifchen  ganze  Sache.  Auch  wird  fie  es  fo  lange  bleiben,  als 
Luft  oben  an.  Er  ift  biebey  der  Meinung,  der  Sauer-  man  fich  nicht  über  die  Begriffe:,  Le^n,  Oreanifa- 
ftoff  fey  das  Princip  der  n^ativen  Thätigkeit;  (was  tion  und  Organismus  vereinigen  wird.  Bis  dabin  ift 
wirklieb  noch  gar  nicht  erwiefen  ift;  medicinifche  die  ganze  Discuflion  eine  leere  Logomacfaie,  nicht 
Gründe  fprecben  eher  für  das  Gegentheil ).  Auch  in  wertn  des  Aufwandes  von  Zeit  und  Gelehrfamkeit^ 
dem  Kapitel  von  den  Contagien  berrfcht  einige  Ver-  der  hie  und  da  auf  diefelbe  verwandt  worden  ift.  So 
wirrung.  Alle  Contagien  foneinen  dem  Vf.  urfprüng-  ift  es  auch  mit  dem  Vf.  Er  verwirft  die  Definitionen^ 
Ifch  nur  auf  beftimmte  Organe  zu  wirken,  die  Pocken-  welche  lüfeland^  Sckitver^  Brandts  u.  a.  von  dem  Leben 
naterie  auf  Pockenpufteln,  die  bekanntlich  gar  nicht  "urfd  di^m  Organismus  auFgeftellt  haben,  er  nennt  das, 
erwiefen  find.  Von  BSdem  hält  der  Vf.  die  warmen  was  Hunter  als  thierifche  Reizbarkeit  aufftellt,  blofs 
mit  Salzen  und  Säuren  für  minder  reizend.  Von  der  phyfifche  Contractilität  u.  f.  w.«  Kommt  es  nun  auf 
Ausleerung  des  Samens  glaubt  er,  gänzlicher  Mangel  Verfuche  und  Beobachtungen,  fo  finden  fich  immer 
diefer  Ausleerung  könne  nnter  crewifTen  Umftänden  Erfahrungszeugen  für  und  gegen  eine  Behauptung» 
nachtheilig  werden.  Bey  den  P^chtbeilen  der  Klei-  wie  es  auch  hier  mit  j&art/^unajB/awenfrarft,  mit  Heia- 
dnng  hätte  auch  auf  den  Druck  der  jetzt  gewöhali-  mann  und  Circaud  der  Fall  ift.  Der  Vf.  ift  jedoch 
eben,  hohen  Beinkleider  auf  den  Magen  und  Krumm-  fo  befcheiden,  als  Refultat  anfzuftellen,  dafs,  wena 
darm  aufraerkfam  gemacht  werden  folien.  VonTem-  fchon  dem  Blute  Lebenskraft  mit  Recht  nicht  beyge- 
peramenten  nimmt  der  Vf.  an:  i)  ein  Normal-,  2)ein  legt  werden  könne,  doch  auch  diejenigen  Pbyßolo^en 
cholerifehes,  3)  fanguinifches  und  4)  phlegmatifches  zu  weit  giengen ,  welche  die  Säfte  für  etwas  zum  Or« 
Temperament,  eine  eben  fo  genügende  Eintheilung»  ganismus  nicht  gehuriges ,  nur  für  etwas  Aeufseres 
al&  die  rein  galenifche.  Die  Phänomenologie  wird  erklärten.  Die^  angenommen  könne  man  alfo  nicht 
eingetl^eilt  nach  den  Erfcheinungen  der  abnormen  Ver-  läugnen ,  dafs  die  Säfte  allerdings  Subject  der  Krank* 
Tientunflen  des  Gefafsfvftems,  der  Refpirations  -  Dige-  beit  feyn  können,  dafs  aber,  da  die  Bildung  der  Säfte 
ftions -Werkzeuge,  der  Reproductiön  und   Vegeta-    abhängig  von   der  Thätigkeit  und  Einwirkfing  der 

y   des  Gehirns 9  der  Bewe-  feften  Tneile  betrachtet  werden  muffe,  primäre  Säfte- 


tion,  der  Sinn  Werkzeuge»   des  Gehirns »  der  Bewe-  feften  Theile  betrachtet  werden  muffe,  primäre 

ffungsorgane ,  der  Ab-  und  Ausfprdemngen,,  in  den  krankheiten  nicht  angenommen  werden  können.    Na* 

Gefcnlecnts Verrichtungen  und  in  den  äufserlich  wahr-  türlich  muffe  die  fehlerbafte  Befchaffenheit  derfeiben 

nehmbaren    Eigenfchaften    des    Organismus*      Der  die  normale  Reprpduction  verhindern ;- alle  Krankhei- 

letzte  Abfchnitt  enthält  die  DiagnolBk  der  allgemei-  ten  der  Säfte  muffen  mithin  zur  Unterbahung  und 

nen  Krank heitsklaffen.      Er  ift  am   unvollftändigften  Verftärkung  der  allgemeinen  Krankheiten  beitragen. 

uadnicbt  durch&us  mit  gehöriger  Kritik  bearbeitet  In  Abficht   aiif  die  Heilung    der   Säftekrank heiten 

V.  B.  die  Kriterien  der  indirecten  Schwäche,    der  kann  der  Arzt  auf  diefelben  unmittelbar  nicht'elnwir- 

Kranke  fey  im  höheren  Alter,   über  50  Jahre,    der  ken.    Es  eiebt  kein  einziges  Arzneymittel,  von  defti 

Pais  fchwach»  ungleich,  auch  wohl  intermittirend,  die  immeüiate  Wirkung  auf  die  Säfte  fich  erweifeii 

die  Erregbarkeit  iey  abgeftumpft.    Es  Jft  aber  frey-  liefs.    Man  ficht,  dafs  der  Vf.  in  feiper  Unrerfnchung 

lieh  überhaupt  fchwer,  iodirecte Schwäche  durch  finn-  einen  fehr  fiebern  Mittelweg  geht,  welcher  ihm  den 

lieh   wahrnehmbare  Symptomen    zu   charakterifiren..  Beyfall  aller  unbefangenen  Le^r  Zuziehen  wird*  Auch 

Die  jzanze  Schrift  halten  wir  für   empfehlenswerthy  ift  der  Gang  fo  ruhig,  feine  Aeufserungen  Ober  die 

und  fie  würde  es. noch  mehr  feyn,    wenn  die  ähern  Gegner  fo  befcheiden ,  dafs  wir  diefe  kleine  Abband* 

Ijchrmeinungcm  weniger  ausführlich  angegeben  und  lung  als   ein    Mnfter   von    Streitfehriften  aufftellen 

widerlegt  worden  wären.    Diefs  hätte  nur  in  kurzen  können. 
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NOniiBKROt  in  d.  $tein*(bhei)  Buchh.:     Oebir  Gi^ 
burty  Dafeyn  und  Tod,  von  Dr.  Waitker.  %i  S.  8- 

Geburt,  Dafevn  und  Tod  find  nach  unfermVf.Mo* 
inente  der  Erfcneinüog,  deren  Natur  zn  ergrflnden, 
man  ficb  feit  Jahrtaufenden  beftrebt.  Nur  wenigen 
ifts  gelungen,  das  iUthfet  zu  löfen.  Der  Vf. >  ein  Na- 
turpbllolopb  aus* der  neuern  Schule,  hält  ficb  far  ei- 
nen Ton  den  B^lackten ,  die  hinter  dei»  Scriileyer  ge- 
jblickt  und   das   Wefen  der   Natur  ertunnt  haben, 

X  4^nkt  human  genug  feki  WilTen  nicht  blofe  fOr  ficb 
zurQck  halten  zu  Avollen,  fondern  deckt  ups  das  er- 
kannte Geheimnifs  dets  Lebena  auf,  1>elebrt  nns  über 
die  Ewigkeit  des  Lebena  m  fich,  ober  die  Nichtigkeit 
der  Geburt,  des  Paftras  (nämlich  in  ircBfchen  Ge- 

Vftalten,  oder  als  durdn  Relation  verzerrte  Gebilde) 
'und  des  Todea,  in  einem  gezierten,  noetifehen  Vor- 
trage, dem  es  an  Klarheit,  philofophÜGker  Schärfe 

\  Vna  Beftimmtheit  der  Begdffe,  fehlt.    Wir  etbhren 

^nämlich,  dafs  Geburt  und  Tod  an  fich  nichls,  nur 
tanfchenderSchehi  find;  dafs  alles  finnliche  An  fehauen 
der  Natur  von  Grund  aus  falfch,  imd  die  Wurzel.  aUes 
Uebds  im  Leben  ift;  dafs  es  nur  £nir  Liebe  giebtt 
nicht  die  eniehrendet  welcber  der  Menfefa  gemeiahin 
huldigt,  fondern  die,  welche  das  «nze  Uatvertom  in 
feinem  g5ftlichen  Seyn  zärtlich  in  Beb  träct»  und  alfo 
in  allem  ericheinenden  Einaelnen  nnr  am  nmfiifst, 
was  fic^  ficbtbar  in  ihcn  darznftellea  ftrebt;  daCs  wir 
Ton  allem,  was  als  ha  derFftUe  des  Lebeos  veHchlob- 
ne^  ^h  in  der  Ertohetoinig.  aaebUdet,  ni^  das  £e- 
hen,  wasfiehwshiUet»  nur  das  Schattenbild  das !(Jr- 
bilds^,  und  noch  dazu  hdohft  «otaetk.  Alles  waa  ift, 
lernen  wir,  ^ift  nnr  ein  Schatten  des  nie  geworcUipn 
und  nie  wcgäüfdiehen  Alls ,  das  fich  in  dem  Zauber 

'des  Dafe3ritt,  obfehon  vieUJu^  gebrochen,  wodurch 
t^  eigen  Büd  entftellt  niedergelegt  und  entfaltet. '* 
DieTes  jQafe^  ift  iiiikNichU  und  ftonr  cnglekh.  Ei- 

twm  allein  dnrch  das^  was  durch  daCTelbe  cKurcblettch- 
t)et,  aimüda  durch  das  tm$ndHeh9  Rtuk  dir  Idim: 
tndUg  durch;  dat>  was  dem  durcbleucJ^enden  nicht 
wi&ithaft  ang^ört  nnd  die  i|icbtü;e  Geburt  durch 

i  Relation  i&  Nur  der  nie  ruhende  WechDd  der  Rela- 
tion«!«  wodurch  eine  die  andre  an^ilgt,  eine  durch 
den  Untergang  der  andern  zum  D^feyn  kommt,  ift 
daS)  was  cue  MenCchen  unter  Geburt  und  Tod  verste- 
hen folltoa.  Es  ilt  die , reine,  nothw6n()iße  Luft  des 
Alls,  fioh  als  die  Unendlichkeit  da*  tyefinheiten  in 
der  Zeit  7U  offenbaren  ,  die  den  Schein  .?on  Geboren- 
werden  nnd  Sterben  noth  wendig  gebiert.  Diels  find 
die  Hanptideen  —  wir  wollen  fie  ganz  gutwillig  Ideen 
nennen,  -^  förderen  Betti;^beilung  wir,fo lange  um  einen 
Standpunkt  ^verlegen  waren,  bis  wir  endlich  nach  wie- 
derholtem Lefen  der  Abficht,  des  Vfs.  auf  die  Spur 
kamen  und  merkten,  dafs  es  ihm  nicht  darum  zu 
thun  gewefen  wari^   die  Naturphilofophie  zu  berei- 


chern» Dunkelheiten  in  thv  ^irfzuh^tteB^  ^uMa 
Lehren  der felben  verßändlicber  ctiM-zuftw^^f^vmU 
hafte,  fchwankende  Sätze  zu  prüfen  und  zn^bty^i^ 
gen,  nhyfiologifche  G^;enftände  durch  fieA^rüu^ 
tern,  fondem  diefe  g^ze  Philofophie,  fevfotil  ifarat 
Form ,  als  ihrem  Inhalt  nach,  nicht  9ün4er  ^cb  die 
Vortragsweife  <er  unbehutiamen  Naohfbker  das  te* 
nialen  Sikellmg,  aufs  hitterfte  zu  perfifliren.  .]ft  ui2tf 
Vermuthunff  wahr,  die&r  iStandpunkt  für  ^Kri^k 
diefer  &hpft  der  ricbtiae:  /o  bezoMgt  JW^  d^  VI 
nach  Pflicht  und  Qewiltens  d»Is.ihm  (ein  ^fm^m 

äelungw  Uj.  Wire^  wider  Erwatstf»,  die  A^ficbt 
es  Vfs,  eine  entgf^e^efetna:  Jo .  nittlstei^  wjr  <ln 
Ge^eatheil  ausfegen  und  ge&eheoi  dsSs  er  ^f/mM 
nicht»  Neue«  gelehrt,  alte  Trinme  aiufgowfiunt,  m 
die  neue  Art»,  wie  er  fie>  getrfonit»,  nttte(tib(^ 
das  Wefen  des  Lebens  idcht dargdegt^ djei^^ifa^ 
Hand  der  Allmacht  entftelte,  dM  NaiMizarftqif  <^iit^ 
die  das  Ideale  und  Aeale  ja  fich  mh  iimi^te.yeraifitft 
und  um  erkannt  zu  werden ,  Co  weit  c^uoli^t 
che  diefs  gefisattot,  Jede  Vernichtung  <yne3  Momei»} 
einer  Bedägung  zu  ihrem  .Seyn  I  irerabff^beiA. . 
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SnRKCir,  b.  Heyfe:  Dtr  Uiwfft^mMAh  ^erl* 
maeht  es  Herr  Rog^r  uHt  gegen  iäs^P^m^ 
cheri  zufeyn?  Beobachtet  und  erkWrti  ^WyiA 
Menfcb  mit  wenigem  Aufwand  fich  eben  fo  w- 
Yerbrennltch  machen  kann,  von  Dn  fFX.H^^ 
zweytem  Lehrer  am  LyceuiM.  ZufeifU  terbdöit« 
und  vermehrte  Auflage,  igog.  31  S.  g.  {3  gr»); 

Hr.  iL  wurde V  wie  er  erzählt,  von  jede»  Bwtf- 
mHiden  auf  der  Strafse,  in  der  Schule,  im  SplwüIpÄ 
wo^r  fich  nur  feb^  liefs,  aufgefodert,  den  Ön^?' 
brennlichen  zu  fehen ,  und  Teine  Meinung;  darüW  ?» 

äfen.     Und  als  er  ihn  gefehn  hatte,  ftormte  nftfl  von 
enSeitenauf"^      '       "'      -.-•..  r'.-- 

.fanen  Sie  nun  ?    . 

Ott  eben  daffelbe „. 

£sioe  Beobachtungen  dl  ««w<««ix  m«  iaii«»«.*^  ^>*^«m'^ 
der  VE.  fo  mit  der  Veranlaffung  feiner  Schiift^äw^ 
gemacht  bat,  befchreibt  und  erkUi;t  er  die  vorjg^ 
neu  wunderbaren  Dinge,  womit  ficb  Roger  febeo  wp* 
Eine  wirklich  gldfa^nde  Eifenjdatte  wurde  venj^i^^ 
auf  der  Hand  getragen,  aber,  wohl  zu  merkep,jin  ^ 
dOnnenT  Rande ,  ?  welcher  dadurch  htn^nglifil»  iW 
kühlt  war,  dafs  er  die  Platte  einige  m^  9^  4^«?  ^*^ 
WafTer  benetzte  Stelle  de^  F-oubodeps  g^^^ 
hatte.  Von  ähnlicher  Art  waren  die,  übf^a.W«»»' 
derdinge  —  alfo  Tafchenfpielerey.  Der  Vm^' 
mann  machte  feine  Stöcke  nach  der  Mufiktapz^"* 
Sehr  qharakteriftifch!  Wenn  em  Jongteur  ficji  fö^ 
mehr  als  Jongleur  ausgiebt,  fo  ift  es  ein  yera'ßj"» 
ihn  zu  entlarven ,  damit  die  Meafeh^t  nicht  V^S 
turgefetzen  irre  werde« 
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Mittwochs^     den    14.   December    i8o8< 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


ERDBESCHREIBUNG. 

NÜRNDBRa,  b.  Campe:  Briefe  übft  Polens  Oeflnmich^ 
Sacttfen ,  Baiem ,  Italim ,  Etrurien ,  den  Kirchenflaat 
und  ifeapel  an  die  Comteffe  Conftance  de  S  —  von 
JE.  T.  von  Uktanskij  konigl.  preufs.  Regierungs- 
rathe,  gefchrieben  auf  einer  Reire  vom  Monat 
May  1807.  bis  zum  Monat  Februar  1808.  Zwey 
Theile.  1808.  386  u.  653  S.  8.    M.  2  Kpft. 

Diefes  Werk  hat  man  dem  Umftande  zu  danken, 
dafs  der  Vf.  nach  der  Schlacht  bev  Preufsirch- 
£ylau  feinen  bisherigen  Aufenthaltsort  Warfchau  ver- 
liefs,  um  fich  durch  eine  Reife  zu  zerftreueo,  die  er 
ibier  ausführlich  befchreibt.    Der  intereffantefte  Theil 
beftefat  in  feinen  Bemerkungen  über  Polen,  das  er  genau 
Icennt;  weiterhin  trifft  man  auf  mehr  bekannte  Ge- 
benden  und    häufiger   behandelte   Gegenftäado.      In 
Gaiizien.  fand  er  gröfstentbeils ,   wie  in  dem  ü'brigen 
JPolen,   die  Landescultur  auf  der   nieJn'crften   Stufe, 
ärmliche  und  ekelhafte :,  von  Ju^en  bewirthrchaflete 
Wirthshäufer,  und  felbft  in  den  Mäul'ern  der  Guts 
berrn    der   niedern  Klaffe  einen  Mangel  an  den  ge- 
'wöhnlichften  Bequemlichkeiten ,  der  kaum  glauMirh 
feyn  würde »    wenn  nicht  fo  viele  frühere  Reifende 
ähnliche   Schilderungen   geliefert   hätten,   die  wech- 
iels weife  Lachen  und.Verdrufs  erwecken.    Komifch 
ift  befonders  der  Urnftand,  dafs  bey  den  minder  ver- 
jnügendeo  EdeUeuten  ein  und  derfelbe  Bediente,  wie 
bey  Moliere^s  Geizigen,  zugleich   mehrere  Gefchäfte 
varfifbtf   und  dafs  man  z.B.,  wenn  man  nach  dem 
Koche    fragt,  die  Antwort  erhält,  dafs  er  fo  eben 
als  Kutfcher  Dienfte  leifte.     Uebertriebener  Luxus 
^fld  thöriohte  Verfchwendung  herrfcht  dagegen  bey 
dea  Magnaten ;  aber  auch  hier  findet  fich  Unreinlich- 
ikait     Kurz   nach   der  Bemerkung  dts  Vfs.  ift  der 
Schmutz  angebornes  Eigenthnm  der  Polen,  die  bierin 
viel  Aeho(icnes  mit  den  Italienern  haben.    (Sagt  doch 
:aach  iSniflif ,  der  Polen  ebenfalls  fehr  wohl  kennt,  in 
funer  energifcbto  Sprache:  in  den  meiften  polnifchen 
Häufern  auf  dem  Lande  und  nicht  feiten  auch  in  den 
Städten  fey  der  Mift  das  einzige  Fleckchen ^  wo  man 
ohoe  Ekel  ftehen   könne.)     Nach  diefem' Schmutze 
lo  djßo  Häufern  läfst  fich  leicht  denken,  wie  es  auf 
den  Gaffen. in  den  Städten  ausfieht,  und  welch  ein 
Staub  entftebt,  weiia  der  mitleidige  Himmel  fie  ge- 
trocknet bat    In  difin  Städten  KaliUb,  Petrikan,  Lo- 
wjcz,  Ploazk,  Lenczyc  mufs  man,  bey  naffer  Wit- 
terung, vor  etneo  leichten  Wagen  vier  Pferde  fpan- 
A.  U  Z.   1808«    IMtttr  Bernd. 


nen,  um*  nicht  ftecken  zu  bleiben;  'doch  wufste  der 
franzöfifche  Gommandant  der  letzten  Stadt  in  kurzer 
Zeit  die  Reinlichkeit  zu  bewirken.    Ein  anderer  häfs» 
lieber  Zug  in  der  Charakteriftik  der  Polen  ift  das  ia 
dem   Mangel   an  Geiftesbildung  gegründete  Saufen» 
bey  Hohen  und  Niedern ,  wovon  aer  Vf.  mehrere  em* 
pörende,  nicht  wohl  abzuläugnende,   Beyfpiele  er- 
zählt.    Das  Tollfte  dabey  ift,  dafs  die  Damen  fich 
nicht  vor   den    trinkenden   Männern    zurückziehen 
Twie  diefs  bekanntlich  in  England  und  anderwärts  ge« 
tchieht),  fondern  dabey  fehr  nachfichtig  find,  es  nicht 
übel  nehmen,  wenn  man  fie  auf  Bufen  und  Kaie  küfst^ 
und  andere  Unanftändigkeiten  im  Sprechen  und  Han- 
deln geduldig  anfehen.  —    In  dem  ganzen  ehemali-  . 
gen  preufsifchen  Polen ,  einige  Gegenden  bey  Kalifch 
und  Pi4an  .aufgenommen ,  fo  wie  in  den  ehemaligen 
jetzt  zu  Oeftreich  gehörigen  Woywodfchaften  Lublin 
und  Seadomir,    wird  wegen   der  fandigen  Aecker 
ni^r   wenig  Weizen,   meiftentheils   werden   Roggen» 
Buchweizen,  die  vierzeilige  Oerfte,  Hafer,  fchlech- 
te  Erbfen,   Rübfen   (zu  «inem  ranzigen  Oele  für  die 
Faftenfpeiien)  und  etwas  Hirfe  ||ebaut,  daneben  aber 
vorzüglich  Kartoffeln,  die  Hauptnahrung  der  armen 
mit  ihrem  Viehein  elenien  Hütten  wohnenden,  mit 
dem  Weichfelzopfe  geplagten  Bauern.    Bohnen,  Kraut» 
Kürbiffe,   verkrüppelte  Gurken   und  (chlechter  Ta- 
bak gehören  fchon  unter  die  edlern  Erzeugniffe  des 
polnilchen  überaus  kalten  Bodens.     Den  kurzen  und 
groben  Flachs  weifs  man  nicht  zu  behandeln;  beym 
Urbarmachen   wird  höchft  nachläffig  verfahren;  die 
unermefslichen   Waldüngen    werden    durch   Theer« 
Kohlen- und    Pottafchbrennen    liederlich    verwüftet. 
Auch  ift  die  Viehzucht  erbärmlich;   die  fchlechtge* 
nährten  Kühe  werden  in  der  Regel  an  die  Juden  ver- 
pachtet« und  eben  fo  find  diefi  die  Wollmonopoli- 
iten.  (Ueberhaupt  find  die  Juden  noch  immer  die  Vor- 
münder der  polnifchen  Nation,  die  dem  Edelmanna 
feine  BedOrfniffe  und  den  Verkauf  feines  Ueberfluf- 
fes  beforgen.  Seit  der  Regnlirung  des  Hypotheken  we- 
fens  unter  der  preufsifchen  Regierung  haben  fie  die 
polttifche  Nation  vollends  durch   ihren  Wucher  zu 
Grunde  eericbtet;  ein  Drittel  der  polnifchen  Güter  ib 
bis  zur  Hälfte  verfchuldet)    Die  Pferde  find  bekannt- 
lich klein,  und  fcblecht  unterhalten,   aber  {chnell 
und  ausdauernd;  am  heften  gerathen  die  Schweine, 
die  der  Vf.  die  Lieblingsthiere  derSarmaten  nennt.-  — 
Die  Wege  find  da,  wo  der  Boden  etwas  fett  ift,  «n- 
fahrbar,  die  aus  jungen  ungefchält  an  einander  ge- 
reihten, Baumftämoien  beftehenden  Brücken  für  fch we- 
(5)  T  rera 
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rere  Wagen'  gefabriich.  Diefe  Bemerkungen  treffen, 
nach  der  Behauptung  des  Vf.,  das  ehemals  preufsifche 
fowohl  als  öftreichliche  Polen,  (dem  gröfsten  Theila 
nach;  weiterhin  wird  die  Gegend  von  Krakau  be- 
ftimmt  als  Ausnahme  angeführt,)  der  Vf.  ift  über- 
zeugt, dafs^  die  dftreichifcbe  Regierung  diefe  Befit- 
zung  gern  gegen  eine  andere  vertaufchen  würde,  und 
nur  defshalb  nichts  anwenden  mag;  fie  zu  dem  hohen 
Wohlftande  ihrer  übrigen  Staaten  zu  bringen.  — • 
Auf  Veranlaflung  des  Kreiscomrnifiariats  zu  Opoczno 
liefert  der  Vf.  Terfchiedene  Bemerkungen  über  die 
«wigen  OranzfireitigkMieif  und  die  dabey  häufig  vor- 
kommenden Meineide,  die  von  der  ehemaligen  Ju- 
fiiz  einen  fchlechten  BM^nff  seben ;  viele  Urtheile  in 
diefen  wichtigen  Angoegenbeiten  find  ib  abgefafst, 
iiafsnür  die  Trunkenheit  ihrer  Vertaffer  fie  erklärt; 
daher  auch  durch  eine  Conftitution  ausdrücklich  ver- 
boten wurde ,  fie  Nachmittags  niederzufchreiben. 
Eben  fo  wenig  vortbeilhaft ,  als  diefe  Bemerkungen 
über  die  ehemalige  Juftia ,  find  die  Aeufseruogen  des 
Vfs.  über  den  ehemaligen  polnifcben  Reichstag,  und 
das  durch  die  polnifcben  Gefetze  unter ftützte  Verfah- 
ren der  Grofsen ,  die  ihre  Macht  fo  fehr  mifsbraucl^ 
ten,  dafs,  wenn  der  Stärkere  das  Dorf  des  Schwa- 
chem verlangte,  es  diefem  zu  rathen  war,  es  gegen 
eine  Entfcfaädigung  hinzugeben,  wenn  er  nicht  mit 


Befcheidenheit  der  Groben »  die  gewSfanlicfa  ohne  die 

«eringfte    Auszeichnung    im   Publicum     erfdieineo. 
^on  den^  Umgebungen  Wien's  befchäftigten  den  Vi 
unter  andern  die  kaiferlichen  Luftfchlöfler  taxaämi 
und  SdiSnkrunif;  auch  Baden  wurde  befucht    Die  ia 
Wien  erhaltene  Nachricht  von  dem  Tilfiter  Frieda 
und  der  Conftitution  des  neuen  Herzogtbums  War- 
fchau,  die  den  Vf.  um  fein  tu  liegenden  G^rfinden  be- 
gehendes Vermögen  in  Pclen   zu   bringen    drohte^ 
bewog  ihn  zu  einer  in  Hinficht  auf  diefe  Angelegen- 
heit  vergeblichen  Reife  nach  Dresden  durch  Mäkm 
und  Böhmen  y  deffen  Bewohner  auf   deta  Lande  die 
Verwandten  Polens  in  der  Cultur  weit  zurücklaffen, 
da  fie  früh  in  eine  gute  Schule  kamen  »  deutfcbe  Rein- 
lichkeit, tnduftrie  und  Sitte  annahmen,  und  fo  jetzt 
bey  ihrem  hohen  Fleif^e  ein  gemächliches  Leben  fith- 
ren.  —     Wie  bey  fTien  findet  man  auch  bey  Prag  die 
Orts  -  Merkwürdigkeiten    ausführlicher    bebanddt; 
wir  übergehen  fie,  doch  muffen  wir  auf  einen  fooder- 
baren  Irrthum  (S.  236.)  in  den  Nachrichten  von  der 
Bibliothek  aufmerkfam  machen,  in  welcher  der  Vf. 
das  neue  Teftament  in  ^echifche^  Sprache  mit  Gris* 
back'tchisn  Lettern  (nach  der  GriesbachTchen  Re^th 
fion)  gedruckt  fah.    Bemerkungen  über'  T^liUt  uni 
deffen  Umgebungen,  von   welchen   der  Scfalo£sb«| 
auf  einem  artigen  Kupfer  abjgebildet  ift,  befchlierseB 
Gewalt  verjagt  "wefdlen  woTlta   So  liefs  der  Graf  Thie-    die  Reife  durch  die  ditreichifchen  Staaten,  ober  wet 
fenhaufen,   unter  der  Regierung  des    letzten  Königs  ^  che  er  noch  im  Allgemeinen  die  Beobachtung  dtsin 
von  Polen,   wahrend   ein   armer  Edelmann  bey  ihm     allen  Ständen  verbreiteten   ftarken  Xai)acksraucfa(Qf 
fpeifete,  "deffen  Dorf,  das  nur  aus  wenig  Häufern  be-    hinzufügt.  —     Dresdens  Einwohner  werden  io  Bin- 
(tand,  abtragen,  fo  dafs  der  armeGaft,  als  er  Abends 
Dach  Haufe  kehrte,  fein  Dorf  nicht  mehr  fand.    Auch 
erzählt  der  V£  mehrere  Beyfpiele  von  Ge\^altthitig- 


keiten  bey  der  letzten  Revolution  mit  manchen  Be- 
merkungen begleitet ,  die  er  damit  fchliefst ,  dafs 
er  Galizien  Glück  dazu  wünfcht,  daf^  es  bereits  1772. 
unter  die  Regierung  eines  deutfchen  Farften  kam. 
Unter  diefer  Regierung  wurde  (iveoigftens)  die  Stadt 
J&'afnii  ganz  umgefcbarFen ,  und  mit  ihr  zugleich  die 
ganze  Gegend,  in  welcher  feit  dem  eine  neue  Gene- 
ration entftanden  ift,  die  fich  Ober  die ^ vor  Kur- 
zem geäufserte  Revolutionsfucht  ihrer  Landsleute  ia 
andern  Gegenden  Galiziens  wunderte,  die  freylich 
in  Hinficht  auf  Boden  und  Cultur  tief  unter  jener  fte- 
ben.  Sehr  angenehm  ift  in  diefen  Hinfichten  die  Reife 
durch  das  öftreicbifcbe  Schießen,  Mähren,  undOeft- 
reich  (ielbft;  tiberall  2eigt  fich  hier  auf  dem  platten 
Lande  ein  erfreulicher  Wohlftand.  — ^  Mit  grofser 
Ausführlichkeit  verbreitet  fich  der  Vi.  über  die  zahl- 
reichen MerkwOrdigkeiten  ff^ienSy  deffen  Einwoh- 
Bern  er  eine  verdiente  Lobrede  hält»  „  Man  findet 
hier,  —  fagt  er  (S.  168.)  den  Charakter  der  deut- 
fchen Natioti  in  allen  Ständen  noch  unverdorben; 
Aufrichtigkeit ,  Vertrauen  und  die  einnehmendfte 
Hofpitalität*'  —  und  zu  diefer  Gaftfreundfchaf^,  die 
er  näher  charakterifirt,  leitet  nicht,  wie  er  hin^u- 
fetzt,  die  Sucht,  fich  im  Aqslaftde  einen  grof5;en  Na- 
men zu  madhen,  fondern  i^ine  angeborne  Gutmüthig- 
keit  und  eine  Delicäteffe,  die  in  dem  liehenswOrdi- 
gen  Charakter  der  Nation  liegt.    Auch  rOhmt  er  die 


ficht  aur  ihr  Benehmen  gegen  die  Fremden  in  eiflco 
für  fie  nicht  eben  günftieen  Contraft  gefteJIt;  ddte 
mehr  Lob  fpendet  er  den  Sachfen  aufserhalb  Etaüsdei 
und  ihrer  ländlichen  und  bürgerlichen  Induftrie.  h 
Dr.  hatte  der  Vf.  den  feften  EntfcMufs  zu  einer  M^ 
nach  Italien  gefafst.  Ueber  ffcf  und  Nürnberg  kam 
er  nach  Augsburg  und  München.  Von  den  Me^K«vii^ 
digkeiten  diefer  Hauptftadt  und  derm  Umgebtuige^ 
zeichnet  der  Vf.  vorzüglich  die  Gemäld^allerie  20 
Schleisbeim  und  im  Hofgarten  aus.  Von  den  Belne^ 
kungen  über  die  neue  Akademie  der  Wifleofebaft^ 
ift  die  Über  die  Verwechfelung  des  Chemikers  Met* 
ter  mit  Ritter  ficher  ein  Milsverftändnifs  oderd« 
übel  angebrachter  Spott;  auch  möchten  wir  ei»ig«^ 
was  der  Vf.  Ober  die  Bibliothek,  das  NaturaHeiö' 
binet  o.  f.  w.  fegt,  nicht  nachfcbreiben ;  undbertwli* 
nur  noch,  dais  der  Vf.  auch  von  den  malheroitt" 
fchen  Inftrumenten  und  den  Verdienftto  des  H«Op^ 
mann  Reinhard  um  mehrere  Anftalten  BayernS^Ä 
vielem  Lobe  fpricht.  —  Von  München  aus  rdW« 
der  Vf.  zurück  über  Augsburgs  und  dann  über  A^ 
brück,  Brixen ,  Botzen  und  Triefd  nach  Rcveredo.  x»«^ 
endet  der  erfle  Theil. 

Nicht  fehr  erfreulich  beginnt  der  ztttefti  Ban«'  »'^ 
der  Bemerkung ,  dafs  die  oft  wiederholte  Bch«0pw^^ 
Italien  fey  (mit  Ausnahme  einiger  Gebenden)  ein  ^j* 
radies  von  Bettlern  bewohnt,  ungeachtet  ße  eio 
derfpruch  fcbeine,  doch  wahr  fey.  ^^^^  ^^u  er 
W..über  die  italienifche  Gränze  gekommen  .\">  ff  .  ^ 
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nichts  als  erbärmliche  Efel ,  zerlampte  Menfcheo  und 
zerftörte,   von  den  Einwohnern  verlaflene  Gebäude» 
oder  doch ,  wie  weiterhin  bemerkt  wird ,  Häufer  von 
Menfchen  bewohnt,  die  in  Hinficht  auf  den  Schmutz 
nur   den  Polen  nachftehen,   und   Wirthshäufer,  die 
nicht  viel  beffer  find,  als  die  polnifchen.     Diefe  Un* 
reinh'chkeit  haben  bekanntlich  fchon  ?ie!e  andere  Rei- 
fende gerügt,  wenige  aber  fo  grell  gefchildert,  als  un- 
fer  Vf.    Grell  ift  auch  die  Schilderung  Fnona^s;  er 
vergleicht  die  Stadt  mit  einem  Gewände  von  grobem 
Tuche,  worin  koftbare  Lappen  vernäht  find:  krum- 
me Gaffen,  zikzak  gebaute  Häufer,  (und  häufig  ohne 
Fenfter,  nur  mit  häfslichen  zertrümmerten  Fcnfter- 
laden  oder  mit  papiernen,  zumTheil  zerfetzten,  oder 
mit  runden  in  Bley  gefetzten,  zur  Hälfte  zerfchlage- 
nen ,    zur  Hälfte    höchft   fchmutzisen   Glasfeheiben,) 
eingefallene   Bogen,   Gebäude  in  Ruinen,   wechfela 
mit  hoher  Architectur  und  dem  Üeberrefte  von  römi- 
fchen,  htnrkulifchen  Kunftwerken.    DasBewunderns- 
wOrdigfte  deffelben  ift  bekanntlich  da<:  Amphitheater, 
wo  der  Vf.  ein  Schaufpiel  auf  dem  bretternen  Thea- 
ter fah,  womit  die  Veronefer  fich  mitten  in   diefem 
prächtigen  Amphitheater  lächerlich  machen ;  der  Vf. 
befchreibt  es   mit  andern  Aiterthömern  und  Merk- 
würdigkeiten genauer.  —     Aus  Virgils  Geburtsort 
Andis  ift   eine  förmliche  Feftung   geworden,    feine 
-Manen   fcheinen  daraus  vertrfeben;  nur  in  Manhta 
wird  man  durch  fein  Denkmal  lebhaft  an  ihn  erin- 
nert. — ^    Auf  dem  an  hohen  überrafchenden  Natur- 
fcenen    fehr  reichen  Wege  von  Bologna  nach  Florenz 
befuchte  der  Vf.  auch  den  fuoco  ii  legno^   deffen'  Er- 
fcheinungen  er  einer  Art  von  Bergöl  zufchreibt ;  der 
Meinung,  dafs  der  Hügel  ein  Reft  von  eingeftürzten 
Vulcanen    fey,   widerfprechen   andere  Umftände.  — 
Die  damalige  Königin  von  Etrurien,  die  gern  zu  Pfer- 
de ifty  und  in  Florenz  mit  einer  Escorte  auszureiten 
pflegte,    befand   fich  damals   in  einer  mifipmuthigen 
Stimmung;  nach   dem,  was  der  Vf.  von  der  Gebn- 
nung  der  Einwohner  gegen  die  damalige  Regierung 
bemerkt,  konnte  fie  das  Ende  ihrer  Regierung  nicht 
eben  fehr  fchmerzen.    Vorzüglich  verbalst  wurde  fie 
durch  den  Einflufs  der  Priefter;  nur  der  franzöfifche 
Gefandte  verhinderte  die  Wiedereinführung  der  In- 
quifition.    Die  Florentiner  rühmt  auch  unler  Vf.  als 
überaus  artis  und  gefellig;  die  Damen  aber  fand*  er 
aufserordentlich   leichtfinnig;    vorzüglich   ketten    fie 
'  fich  gern  an  Ausländer.    ]Die  Kunftfchätze  von  Flo- 
renz, die  fich  dritthalb  Jahre  in  Palermo  beiiinden 
hatten,  waren  wieder  dort;  die  höchft  reiche  Münz- 
fammlung aberiwar  noch  nicht  völlig  wieder  geordnet; 
doch  werden  hier  mehrere  Münzen  genauer  angegeben ; 
und  eben  fo  werden  die  Cämeen  und  die  Statuen  und 
Gemälde  der  Kunftgallerie  —  deren  Auffeher  zu  gro-  - 
fsem  Befremden  des  Vfs. ,  der  an  andern  Orten  ganz 
andere  Erfahrungen  machte,  kein  Gefchenk  nahm  — 
fo  wie  die  Merkwürdiskeiten  des  Naturalien. Cabi- 
nets  und  einige  neue  Werke  der  Akademie  der  bil- 
denden Künfte  gemuftert.  —     Bis  an  die  Gränze  des 
päpftlicben  Staats  ift  daa  Toskanifche,  wie  auch  un- 


fer  Vf.  bemerkt,   mit  vielem^^  Fleifse  angebaut,  und 
unftreitig  ift  der  Landmann  In  diefer  Cjlgen^t' wohl- 
habend.    Von  hier  ging  die  Reife  über  Siena^  Mon^ 
tefiascontf    Viterbo^   Roncigliorn  und  Storta   nach  i?oifi. 
Aus  den  vielen  Briefen  über  diefe  fo  häufig  befchrie- 
bene  Stadt ,    in'  welchen  mancher  des   Bekanntem 
mehr  noch ,  als  in  den  Briefen  über  andere  bekannte 
italienifche  Städte  finden  wird,   heben  wir  nur  we- 
nige Bemerkungen  aus.    Gleich  mehrern  Vorgängern 
trägt  auch  der  gegenwärtige  Papft  zur  Verfchönerung 
von  Rom  bey ;  er  verfagt  fich  felbft  alle  Bequemlich- 
keiten,  um  Summen  f^r  die  öffentlichen  Ausgaben 
zu  erfparen.     In  einem  befondern  Zimmer  des  Va« 
ticans  find  die  BQcher  aufgeftellt,  weldie  der  jetzige 
Papft  der  Bibliothek  gefchenkt  hat.    Auch  hat  er  viel 
gethan,  fo  manches  Kunftmonument  vom  Untergange 
zu  retten.    Neben  den  ausführlichen  Nachrichten  von 
den  Alterthümern ,  gelehrten  und  Kunftfammlungea 
und  andern  Merkwürdigkeiten  Roms,  fo  wie  von  ei- 
nigen   perfönlichen  BeKanntfchaften    mit   Künftlern, 
wie  Pickler  und  Canava^  einem  fehr  befcheidenenMann, 
liefert  der  Vf.  auch  Bemerkungen  über  die  Bewohner 
Roms  aus  den   höhern  Klaffen,  die   gutmütbigften» 
gegen  Fremde  fehr  gefälligen  Menfchen ,  ein  Lob  daa 
beionders  den  Damen   gebührt;  über  das  Theater» 
fo  wie  über  die  hinlänglich  bekannte  Regierung.   Der 
Papft  ift,  »wie   der  Vf.  erzählt,  ein   kleiner  blaffer 
Mann,  der  beftändig  kränkelt   Nichts  übertrifft  feine 
Gutmüthigkeit,  er  thut  keinem  Menfchen  etwas  za 
leide;  aber  als  Mönch  erzogen,  verfteht  er  es  nichts 
einen  Staat  zu  beherrfchen.     Er  war  damals  fchon  fo 
arm ,  dafs  er  das  zu  dem  Sommeraufenthalte  im  Ca- 
ftel  Gandolfo  nöthige  Geld  nicht  aufbringen  konn* 
te,  —     Durch   die  Abnahme  der  Fremden,  die  ein 
ganz  befonderes  Vertrauen   geniefsen,  leiden  aufser 
andern  auch   die  Bücherantiquare,    die  ihre  Werke 
jetzt  fehr  wohlfeil  verkaufen.    Unter  den  vielen,  auch 
von  andern  Reifenden  bemerkten,  Gebrechen  zeichnet 
der  Vf.  vorzüglich  die  Zum  Theil  ekelhaften  Bettler 
und  den  Schmutz  in  den  Strafsen  und  Häufern,  die 
auch  in  Hinficht  der  Mobilien  fchlecht  verfehen  find» 
als  Folgen  der  durch   die  RegierungsverfaOung  ge« 
nährten  Faulheit  aus.    Dagegen  nennt  er  die  Italiener 
Menfchen  von   einem   fanften  biegfamen  Charakter, 
obgleich  man  fie  gewöhnlich  für  die  gröfsten  Hitz- 
köpfe von  der  Welt  ausgiebt;  eine  Behauptung,  die 
nicht  nur  den  Bemerkungen  anderer  Reifenden,  fon» 
dem  auch  dem  bald  darauf  angeführten  Gefetze  wi« 
derfpricht,  das  dem ,  der  beym  Wortwechfel  dasMef- 
fer  zieht,  die  Corda  droht  Der  letzte  Brief  aus  Rom, 
wovon  eine  Anficht  beygelegt  ift,  hat  7Tt;o/i  und  FräS' 
cati  zum  Gegenftande.  —    Sehr  abftechend  ift  gegen 
das  ftille  Rom  das  lebhafte  Neapel^  fo  wie  fchon  die 
(damals  fehr  unfichere)  GegencT  von  Albano  an ,   bis 
wohin  man  die  Menfchen  kaum  bemerkt,  alles  fehr 
lebhaft  wird«    Die  Reife  dahin  hat  der  Vf.  wie  andere 
Partieen ,  durch  Beziehungen  auf  klaffifche  Autoren 
intereffanter   zu    machen    gefucht,  und    eine   freye 
Ueberfetzung  von  Horaz*ens  Reife   von  Rom  nach 
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SoiBfilifiam  (SatV^)  eioptfcbaUet  (fo  wie  torBen  bcy 
demAtfblTCRd^  des BergesSoracte  eine  ähaiicfaa Ueb^- 
Xetzung.der  Ode  an  Taüarch.  I.  9.)  Auffallend  ilt  die 
Macbricht,  dafs  der  Cardinal  Rußh  voft  dem  Könige 
for  feine  hoben  VliRtienfte  um  ihn  nicht  einmal  Dank 
^rfaielti  fondern  |et2t,  na^oh  dem  Verinfter  feiner  £in- 
Itanfte  und  feines  Vek-mdgens,  in  Amelia  vod  dei% 
Ahnofen  des  PapMi  lebt.  Wir  übergehen  den  Be- 
such auf  den  Vefuv  und  die  Obrigen  zahlreichen  Merk«« 
Würdigkeiten  der  bekannten  Umgebunzen  Neapels, 
"  Oitnraf^cbfP  nndt^rtiftifQhen,>^H^lungen  diefer 
^jJiu.  l  w,,  und  bebcn^ur  Hoch  a^iS  detf  ftbrigen 
ieig^]f^uBgl^o  tipig,e  aus.  An  mehrern  Stellett^Vvird 
Jer  damahge  König  Jofepb  weßen  feiner  OütmtKhig^ 
keit  gerahmt.  Die  Schaufpiele  find  jetzt  m^nren- 
Äeil&*rapzp$(cb.;,,4^^  luftig  wir4,  bis,  zur  Einführung 
dies.  Co4f (^^pol^n^ noch  nach  de|l 'altän  Oetetze^  in 
ita^iaoilcher  $p)'a<;be  verWalret  ;^  in  Crlminalfachen 
49»erdtii  aiber  die  prtbeile  ft-ätfz^Bfcb  abgefaTst  und 
dänp  itaUenifoK,  i^ublidrt.  Üebrigeiis  wird  die  fVain 
9e5^)ie  Spjj^che  upmer  allgemeiner,  man  findet  inN. 
Keine  einzige  italienifche,  wohl  aber  zwey  franzöfifche 
^efebibliothekea :  und  ftatt  der  an  allen  Ecken  ajusge- 
Jbotenen  itaUenifcnen  BOcher  kauft  man  franzöfifche; 
aueb^wird  d^e.italienifcbe  Sprache  immer  mehr  dbrdh 
Gatlicismen  entftellt.  —  Die  ROcUreife  ging  Ül>er 
Ronit  Florenz  u«/.  w,  durch  Tyrol'und  Augsburg 
II,  f,  vi^,  —  Ge^ea  manche  Bemerkung  cfürfte  fich 
nodb  man<fhe  Gegenbemerkung  machen  läffen,  wie 
^ie&  bey  Werken^  diefer  Art  der  gewöhnliche  Fall 
ift;  doch  dürfte  diefs  hier  zu  weit  führen ;  eine  Rüge 
verdient  aber  bey  diefer,  wie  bey  fo  vielen  andern 
Reifebefohreihungen,  der  Mangel  einer,  bey  der  Menge 
der  behandelten  Uegeoftgnde  lo  nOthigen ,  Ceberficbt 
des  Inhalts. 


VEEMISCHTB    SCHRIFTEN. 


Hallk  u.  Bsalin,  in  der  Bochb.  d. .  Hallifchen 
WaifenbaiiCes:  IViflfUü^dies  Tafikfmbufk.  Ein  Neu- 
TfthrSgefofaenk  für  gebildete  Jünglinge,  und  Junc*^ 
trauen.  Heniusg.von  C.  W.  Späer.  1809.  214  S. 
kL  g.    M.  I  Kpit.  11.  d  Miifikbl.   , 

Darob  diefes  Tafchenbuch  wollte  Hr.  iSJ?.,  feit  Kur- 
zem lals  vorzüglicher  Schriftfteller  für  die  Jugend  be- 
kaunt»  nach  feiner  Erklärung  in  der  Vorrede,  „auch 
gern  fein  Scherflein  dazu  bey  tragen,  dafs  deutfcher 
Sinn  und  Geift,  treue  Valerlandsüebe,  Empfänglich- 
kwt  für  die  Grofse  und  Schönheit  der  Nafor  und  fte 
die  Freuden,  eines  ftillen  häuslichen  Lebeifs  unter  un- 
fern Jünglingen  und  Mädchen  geweckt  und  gemehrt 
werde."  Und  wir- zweifeln  an  dem  glücklichen  Er- 
folgq  feiner  Bemühungen  nicht  Stoff  und  Form  fi^öd 
4azu  geei^goet,  eine  in  Hinücht  auf  die  angegebenen 


Zweckp  belehrende  ünterb^tang  eu  g eWihren«  Da 
Stoffe  der  keineswegs  bloCs,  wie  man  etWa  ans  dm 
Titel  YcbU^f^ett  möchVe ,  aus  derp  alten  pder  newia 
Weftphalen  herg^nomrpen  ift  (6ur  da  AüfAtz  betrifft 
einer  Theil  des  Königreichs-  diefes  Namens) Vift  min« 
aichfaltig,  wid'  der  vofti^tg'dei-  Sach^ :iiig^me(Teflj 
wiewohiman  hier  und  da  zu  fragen.  1rerafala6t  wird^ 
ob  nicht  der  Vf.  unter  fein^'  gebild^t^^ Jfiii^ogeü '^ 
und  Jungfrauen' auch  jüngei-e"Lefer 'bereife.  Nai^ 
einer  Anweifimg^  din  Kalmdü^^ku  rücken  wi^z»  gf- 
braud^^  dbr  iügleidi  We  Oelchicliti^  (Mflishien  Ref^rt, 
fol^  11  mäR4i  durch  dm  IMi^^  Wa^y^A't^^tt 
aus  deh  'Briefen  eines  Lehrfei^^  an  Üim  J&Dglhige, 
^ie,  nach  einer  anziehenden  firzäblcitog  iAn'^^miinf« 
fang  diefer  Keile,  von  den  ' ronfirntlfcb^ 'O^^dea 
des  Unterbarzes'Sl?failderüngen'nefislrt,  die'durdl  Er« 
innerungen  an  EreigAifl^  der'V^br^Ht  unianFlbcb 
noch  mehr  bele&t  werdet.  '  Ajnch  ^UU  et  n^t  a 
Bemerkungen  übe^  di^  Pr6dädi^  tttid  f^duftni^  diefer 
Gegenden  und' über  ^reii  B^obOej^llI.  fiÜaigfK 
ßoHfcke  Zu^$  aus  dir  detdßhAi^Q^ßkiehfr.  4)  Ntök«»«^ 
dige  Aeuiserungen  Guü^v  Adaljibs ,  Kö^gs  m 
Schweden  (feine  Anrede  an  die  G^tlerali^ "und  Staats« 
rätbe  vor  der  Au sfofanmg  feiner  l^temehmuiig  fb 
die  Proteftanten  fü  DeutfehUnd  nebft  einigen  /piteni^ 

2)  Ultioh  von  Hütten  uitd  Franz  ton  SickMge^fdniö' 
reta  fich  ewige  Fren^dfehaft  itiife  des  ertt^StM 
ben  an  tien  letztern.  (  Hierzu  gehört  d9s  Tlt^B^^ 

3)  Der  Herzog  Moriz  v'en  Sacbfen  und  feOi  w 
Knecht  Sebaftian  von  Relbifch,  (der  fenem  b#y^ 
Belagerung  von  Peftb  mit  eieenier  'Aufd]»ferlmf  i^ 
oes    Lebens    aus    den    Häadea    der   Torictn   tfk' 
tete.)    4)  Folgen  ^les  Kriegs  »{zvrffcbetk  den  SlArwä- 
zern  und  Katfer  MaximiliaB,  nach  Pirkheimtrv^^ 
Kinder  im  elguitlicben  Sinne  auf  dhe  Weide  treibe 
fah,  um.  fich  mit  Gräfe  zn  fälttgen.)    IV.  tkrWti^ 
des  SckickfAls;  rim  mahn  QifihichU^  eine  rübnodrOtf' 
ftellung  tchauerbaft^  Vorfälle,  die  [0  oft  imirijy 
das  bdasii^e  Glück  ftiUer  Familien  graufam  prf^ 
ren.    V.  (Seclis)  <MichU^  von  H.  di  MariUf' vtid  ^ 
EdtMi  zwey  mit  Compofitionen  vom  Hu;  KlflM^ 
MuScus  Rdridti  und  VI.  Charadm^,  RSthfa  undlM»' 
irtfpken  vom  Hn.  di  M.  und  S — fL^  deren  AuOlHf 
das  Tafchenbucb  für  das  künftige  iahr  Uefero^ 
Noch  w^en  wir  zum  Sohluffe.  bemerken«  da^ 
Vf.  in  dem  erften  Auf fat^e  der  Erzähhing  des  iw*' 
lungenen  Verfucfas  Friedrichs  II.  „  eioeti  von  •  Alb^ 
heiten  gereinigtett  Kalender  einzufObreni»  otd  d^^ 
merkimg,  dats  in  vielen  Landern.  beffere^iüodl/M^ 
tnere/iTa/md^  elogefafart  worden  find«  dieWostebjr' 
Algt:  ,vund  diejenigms,  welche  von  fetzt/ieuii  fndj^ 

»fommte  Xikügrekh    U^iflphaUn    ein«füfait-ivo«d^ 
ad ,  haben  eine  vortreffliche  Einricntong«  -uod  ^' 


z 


balteti  är  den  Bürger  und  (^ndmano  'ftbr  vial*!^ 
reiohe«  und  Beherzigungswertbes.*' 
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HönSndiTche  Literatur  1801  — 1804« 

Xm.  Schönt  Künßi. 
X,B  e/c  kluf*    «on    Num,   359-) 


ufFallenci  reicher  als  im  Romanenfache  waren  die 
Holländer  auch  Für  unfere  Jahre  im  dramatifcheD  Fache 
an  originaleii  Arbeiten ,  befondert  an  Luft  -  und  foge- 
tiapoteo  $chaurpie1eii.  Wir  wollen  diefe  Originale  hier 
fämratlicii  nach  der  atphabetirchen  Ordnung  threr  Ver- 
falTer  auiTühren«  Der  oben  fchon  einigemal  genannte 
A*  L»  Bt^rbäz  lieferte»  auf&er  zwey  Bearbeitungen 
franzönfcher  Theaterftücke ,  ein  dem  Anfcheine  nach 
original^lf  Scbaurpiel :  DeHytgterj  of  dt  edele  Menfclum» 
ßuuaer^  Tooutdffel  (Botterd.,  HöFheut,  igOB.  i«3  S.  8> 
ijtStOt  nach  einer  ^rirar^^ichen  NoTeile,  in  welcher 
ein  Ultercr  Graf,  der  aus  Hafs  gegen  die  grofse  Welt 
Landmann  geworden  ift,  und  ein  junger  Graf«  der  aus 
Liebe  zu  deHen  Tochter  DlenlVe  bey  ihm  nimmt,  die 
Hauptrollen  Ipielen;  B*  A.  Fallet^  Buchhündler  im 
Haag.«  gab  igos.  Carolme  en  fValmrmd  ^  0/ de  gehoette  Mit' 
«be,  ^ooneclfp^  (8^S.  g.  11  St.)  heraus,  denen  Intrigne 
iinf  dam  Wiederfinden  einer  mit  ihrem  Geliebten  ent- 
wichenen Tochter  beruht;  das  Stück  zeichnet  £ch  rot 
vielen  andern  durch  original -hoTIflndifch^  Charaktere 
vnd  moralirche  Tendenz  aus.  Durch  den  Frieden  ver* 
•iilaGit»  fchrieb  P.  V  Hoen  folgende  zwey  luftige,  mit 
Beyfall  aufgenommene,  Stucke:  Hit  Vtrjmtrhpfi^j  of 
4t  tt  Amitnt  gefloatet^  Vredtj  Bfyfpel  m  drit  Btdtyv^n  (,Arn- 
^eimf  Moeleman,  igoa.  44  S  g.  g  St.)  nnd  Mart  m 
Boeyttt^  Qfhet  herfiel  van  den  Vrede^  boertig  Godenfpel^  m 
^bedryvni(ßh9Xid*%  b.Ebendemf.  igoa.  75  S.  g.  laSt.). 
Im  letzten  wird  Mars,  auf  mehrere  Anklagen  vor  dem 
IVathe  der  Götter,  auf  Lebenszeit  insZuchtnana  zaAm* 
ikerdam  eingefperrt*  Ein  anderes  Zeitereignifs ,  das 
fobon  au  mehrern  Scbaufpielen  Anlafs  gegeben  hatte, 
wnrde  nochmals  der  Gegenftand  eines  Theaterftackt : 
Met  htttngeld  Geweid  ^  of  Alkmamr  op  den  uvemiewden  v§m 
^'ßVjnmMnd  1799.  Tvoneejpti  in  5  hedryvttt^  door  JV*  Hpf- 
id'j'ib  (Alkmaar«  Meleman,  igoi.  aj^S.  g.  i  Fl.),  worin 
«'xiiaa  von  der  Landung  und  dem  Abzog  der  Engländer 
•  «US  NordholUnd  u.  L  w.  fehr  genau  unterrichtet  wird, 
wie  denn  überhaupt  der  Vf.  m^hr  Patrioti&tDus,  als 
jlichterifches  Talent  rerritb.  De  Goedertitrenhcul  van 
Titnt^  TtHmtdfpel  door  J.  Immer zeli  (Haag t  v.  Cleef, 
•'  Igoi*  99  S.  g.  II  St.)  erhielt  als  Erftling  dieCas  fonft 
i  fchon  vorifaeilhaft  bekannten  Dichters  ungemeinen  Boy 
-'IWVlf  Dae  von  einem  all  Philofophen  und  Dichter  rAbm- 
'^fich  bekannten  SchriAfteller  gelieferte  &untf'eeft^  by  dem 

->  ''     \dLL.Z.    tiog«'  DritUr  Bani. 

2'*"^   >^::.^    l... 

ntl  


Aaiivtng  det  negentiendt  Eenw ,  zinnebttldige  VoorfidUag  dmr 
Mr.  J.  Kinker  (Amft.,  Mars,  igoi.  54  S.  g.  6  St.) 
\h  ein  a4Iegorifch>s  StQok,  reich  an  Perfoden  aller  Art, 
die  den  Anfang  des  neuen  Jahrhunderts  feyern;  ee 
wurde  auf  dem  Amfterdamer  Theater  15  Mal  nach  ein- 
ander aufgeführt.  Als  gut  gerathen  wird  das  nach 
Dncrqy  Dumimls  Alexis  (oder  das  Hinsehen  im  Walde)  ^ 
bearbeitete  Stuck:  Candor^  tf  dt  Ortt/Mder  in  kit  bofch^  - 
Tooneelfp.  door  y.  Kiffelint  (Dordr.,  Bonte.  igoi«  • 
105  S.  g.)  gerahmt.  JamttCook^  TremrfptttdoorAnKrnft 
(Amft.,  Uilenbroek.  1804.  g.  ss  St.)  lälst  die  Wilden 
eine  viel  zu  gebildete  Sprache  fuhren ,  und  hat  flber- 
haopt  zu  wenig  Dramatilches,  als  dafs  es  Beyfall  finde» 
konnte»  De  Patrioten  van  1797«  Tooneeljp.  door  P.  Lint* 
horfi  (Haag,  v.  Ladr.  Mahnet,  igot.  106  S.  gr.  g, 
14  St.)  ftellt  das  Beyfpiel  einer  Verföhnong  zweyer 
durch  die  damaligen  Bürgerzwifte  getrennten  I^rennde 
und  des  dadurch  wieder  hergeftellten  Glücks  ihrer  Kin«' 
der  zur  Nachahmung  auf ;  fohade  daher,  dafs  es  dem 
Dialog  an  Lebhaftigkeit  und  Kraft  fehlt.  Het  Beronm^ 
Treurjpel^  door  A.  v.  Ooßen^  i^ndt  ten  Tafereel  Vervolg  op 
Romeo  tn  Julia  9ie»  (Amft.,  Groenewoud  u.  A. v. Ooften. 
76  S.  g.  10  St.)  ift  in  HinCcht  auf  dichterifche  Darftel« 
lung  und  Correciheit  gleich  fchlecht;  übrigens  Rehe 
man ,  dafs  der  eine  Verleger  zugleich  Vf.  ift.  —  Te  Vrede^ 
of  htt  dnbbtl  Hnwtlyk  door  ten  Nienwstyding ,  vrofyk  BlyfpA 
door  A.  Schütz  (igoi.  6^  S.  %.  %  St)  ift  ein  ziemlick 
luftiges  Stück,  das  Höh  auf  die  Idee,  dafs  ein  Vater 
feine  Tochter  erft  nur  nach  dem  allgemeinen  Frieden 
an  den  Liebhaber  derfelben  verheirathen  will,  der  ihm 
die  erfte  fiebere  Nachricht  davon  bringt,  und  auf  die 
Grofsmuth  des  einen  Liebhabers  gründet«^»  Vriendfchap 
en  Utfdey  Tooneelfpel  in  drit  Bedtyven;  und  Ontmotting  em 
Vergitfing^  T.  in  vier  Bedr.  (Groningen,  Zudema.  igdo 
n.  igoi.  117  u.  lof  SO,  beide  von  //•  A,  Spandow^ 
der  ]pdoch  (einen  Namen  nur  auf  dem  Titel  des  letz- 
tern Stücks  nennt,  wurden  mit  Beyfall  anfgenommeii* 
Von  anonymen  haben  wir  kein  Luftfpiel ,  wohl  aber 
mehrere  Tranerfpiele  und  Schaofpiele  anzuführen:  Dt 
Dood  van  At*el  (Amft.,  Drayer.  sgoi.  gr.  g.  6  St )  ift 
ein  verunglücktes  Product,  fo  wie  auch :  Liefde  en  ramp- 
Jpoedj  ofhet  beronw  der  dmaafing^  Treurfp,  door  H.  Niet  vtr* 
toald  (Utrecht ,  v.  Schroe/F.  ao  S.  g.  13  St.).  Kiafi^  Ko- 
ningimt  der  Inditanen ,  ofktt  Huweljd:  van  Alexander  de  Gtootty 
Tooneelfp.  in  3  Bedr.  (Haag,  Plaut,  igoi.  37  S.  g.  6  St.) 
ift  weiter  nichts,  als  eine  Verhunzung  einer  guten  Er- 
zflbbmg  in  Dialogen.  Richard  Flimming^  of  de  deugdzamt 
Staatsditnaar  tn  misittdde  Votfi^  Tooneelfpel  in  3  Bedr. 
(Gorincheni  Wontera,  n.  Amft.«  Nieman.  igoa.  g. 
C5)  ü  -  16  St.) 
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i6  St.)  ift  nach  dem  gleichbetiteltön  deutrchen  Romane  igoi  u.  ijoi.  8.)  überfefzN     Weiler  haben  wir, hier 

nichk  übel  bea^beitel.  -^^    Robert^  itf-dt  pftv^aßk  Strutk-  noch  aufaufuhren 2  Mfsdaadfn-GifOotm^edigkeU^  of  ix  k 

rcvcrf^    OQrffrongelyk  Tooneelßiel  in  5  ßcdr.  door  G.  K»JÜ.  Ifourhig  vw  Batavi^y  Xoouäfp^  na$r  ket  Hoogd.  va%jf.PF, 

'  (VJiefßngen»  Corbclin.  1803.   lOg  S.  g.    14  St.)  ift  der  Steinmüller  door  O.  S a u e r  ^^^mZt.  ^  Koos,    1X04.  |.}; 

frapiöfifchen  Bearbeitung  de^ScbillerfchönTratierfJatfeU  Rinaldo  Rintttdini^  Tooneftjf.  '^0^  d^u **Sf "*' I^-"Tf^*  j^" 

eutgegengefetzt,  von  deu^  es  aÜerdrags  febr  abwetobt; '  v.   dieiize(/Heir  wuim    ((^hti  A»^VM'^i^^^  % ^ml|i , »Hb«, 
auch  hat^  der  Vf.    ihm    eine  popralilcba  Tendenz  ge* 

*  geben.         •     "^       . 

An  die  Spitze  derUeberfetzungen  einzelner  StQck'iß 
nach  den  verfcbiedenen Sprachen  fteifen  wir  eineSamnr 


*v.   di0ize(/iii  _^        r     " 

1804.  8j  und  de  groote  TVareedtn'Gyrdliärnglida;  een  ß 
mielje  Tafreel  —  door  F,  JV.  Ziegter  [Eb. ,  b.  EbTigoi. 
g.)-  Von  anonymen  F&hren  wir"  an:  h^ock  de  ih ^  wk 
dt  ander ^  Kluchtjpei  uh  het  Hoogd^  dpSKJiirA  Ondtrwüw 


lung  aus  mebrern  Sprachen :  De  gezellige  Schout^bourg^^  of    (Uaa^^  Loorm^aüuet.  igoi.  f.).  .    *  .  . 

VertMmelingvanTooneeL  en  Blyfpelen  {\mtUt  Doli,  gr.  g-V  ^o  den  übrigen  auswärtigen  R&hnen  WBwfc  nw 

deren  etrter  Tbeil  (igoi.  gr.  g.  i  Fl.  10  St.)  zwey  Stück^  noch  die  firanzöGCcbe  In  Anfpruch  .gekommen ,  die  äl- 
ans  dem  Deutfchen,  fVetzets  Kutfche  und  Pferde',  nnd  tete  fowohl  als  die  neuere.  Die  Ueberfetzer  gingen  auf 
G«/fi'ifi'*rgV  Verwechfelung,  nebft  zwcy  franzofifchen,  Voltaire  zurück  1  wie  folgend^  iwey  Tfltcl  zeigeo: 
liefert.  Das  Verzeicbnifs  der  Ueberfetzungen  einzelner  Edipus^  Treurfp,  gevolgd  naar.ket  Fr,  ViUt.y^jMtrt 
Stücke  beginnen  wir  mit  den  cTeutfdieni  wiederum  in  door  A  L.  Barbaz  ^ArnTt«,  Uilenbroek.  1-|93«  7?^'  ^'^ 
alpbabetifcber  Ordnung,  ihrer  VerfafTer.  Sie  waren:  nnd:  EripkilS^  TV.vandenH^^jf^yolSfl^e^^aitJitetFr. 
Manmentrmt  en  Vrouwenwrank^RtddertooneelJp.  naar  het  Hopgd.  *  '  .-<r--*^7  1  -.^  »^... 
ffdff  ^.  u^Aron  (Leuwarden^deBoy.  1J03.  %.).  HctPlaan 
tot  een  Bfyfpel^.B(yJp*  i»  1  Bedr,  HetsHoöffd.  van  Areflo  vry 
gevolgd  {Eb.^  W.  Eb.  1804.  8.).  De  Polt  ^  Blyfp.  in  2  Bedr. 
ttaarhet  floogd.  vin  Babo^  doorJ.S,  v.'Esveldt  Holtrop 
(Amft. ,  HoTirpp.  1804.  g.)*  Ferner  zwey  ton  S.  Ha» 
'gemann:  Selico  eu  Beriffa^  of  de  {Jefde  gnder  de  Neger Sj 
Tooneeljp,  —  gtvolgd  noßr  h.  H.  —  (Groningen,  Eekhoff, 
igoa.  SO  und  die  Vuurpro/^ ^^  naar  di  3  Dr.  uh  lu  //•  — 
(Leuwarden^  de  Boy.  1804.  g.)  und  Ceben  wiederum' 
yon  Kot zebt^Cj  und  Zwar  fier  ron  einem  UeberCetzer 
ät%  fobon  g^enannten  Esveldt  v,  Holtrop^  nämlich; 
De  Kfi^üvjarderf  ^  Tooneelfpi  —  de  V^fwarrmg^^  äbfp'  — 
fMor  Ä.  H.  eta;  X)nze  Tritt  ^T.  —  und  die  Dochter  vm 
Pharao  (aUe  vier  einzeln  erCchienen  zu  Araft.^  Hfoltrop. 
Igoi.  g.);  ein  t^nht$i  DedoodeNeef —  wenn  nicht  von- 
demTelben  Deberfetzer,  doch  Von  demfelben  Verleger 
(1804.  g  )  geliefert;  das  fechftc;  Edumd  in  Schoftland  — ^ 
(Leuwarden  1804.  $.)>  das  fieVente  ehdlich  war;  Hugß 
Je  Gt-oot'^  Tooneelfp.  naar  ketHoogd.  i—  (Aroft.,  Doli.  igQ4« 
S.)i  über  das  wir  doch  die  Bemerkung  bey bringen  muf* 
fen,  dafs  die  Holländer  darin  fttcht  ihren  grolsen  Hugo 
wiederfinden'  wollten,  fiinfchieben  muffen  wir  hier 
^ie  Notiz  von  einigen  Sammlungen  aus  * Kotzehue*$ 
auch  ins  Holländifphei  z<>hlreich  überfetzten  ScKriP 
ten4  wie  d^tSchoonlicden  van  A.  t.  Jiotzehui  (Amtterd*. 
feartman.  igoa.  i  p.  gl)^  die  tb«U  PraJDrmcnte^  tbeil;? 
I^anze  tind  halbe  Schaufpiele,  theils  äu^h  nur  einzelne 
Sprüche  enthält,  und  die  Hondcrd-ieven-en  veertig  Spree» 
ken  tot  memg6uldig  gehrüik  iiun  A.  v.'Kotzebtfe  (Amfterd., 
Ho]tröp.~i804:  g.j»  deren  Titel  faft  auf  die  irrige  Ver-. 
nmthnng  bringt,  dafs  K.  U\hh  Vf.  fty,  dadoch  nur. 
ein  H9lländUcher  Liebhaber  feiner  Schanfpiele  hier  Sen^ 
tenzen  daraus  unter  Rubriken  zufammengeftellt  bat.^ 
Von  Kr etßkmann'f  Stücken  wurde:  De  oude  boote  Ge- 
neral (Gorii^chem,  rl  Wal.  igoi.  gr.  g.),  von  Lafon-: 
taine:  Antoniä^  of  de  Klooßergelofrt  (Haarlem,  Loosjes^ 
Igor.  8)  Öberfeizt,  von  Leffing  wurde  noch  de yoodkn 
'(Amfterd.  u.  Rotterdam,  Swalm  u.  Hdfhout.  igos.  g.) 
Dachgebolt.  £in  nencresSiöefc  vxmi  Grafen  von  Spdenc 
Vet zoeuing  en  Rtfi ^ .  \feo  Veivoh  V4n  AtcnfchenJiaqt  en  Zfc. 
rouxA  wlirde  zweimal  (zu  Amftt  b.  Hultrop  a»  W.  Dolli 


gev.  door  d.  H.  Af.  Siraalman  (Bb.,  H.'  Elfe  ilp*ft  Ä6S 
8)  «letztere  nach  der  acmiramis  .beÄAeheft^  uwbejVe 
roitBeyfall  aufgenommen.   AulVerdiefemVoltaire'fdjP 
Stücke  bearbeitete  Barbaz  noch   ein  anderes  i^W 
fifches  Trauerfpiel :  Bianca  eh  Muncafftny  qfde  Fenttmk 
Tr.  gev.  naar  het  Fr".  7>.  Avnaült  (Anafi.,  Doli.  i|» 
96  S.  8.)»   und  ein  Luftfpicl:  De  Äbdeiriteu\  of  de  D4 
tot  het  Schotnvtooneel  (Rotterd. ,  Hof  bout.  1 804.  %x%  l')t 
eine  zweckmäfsige  tTmarbeltung  eines  VaudfnUitt  ^^ 
in  die  verfificirteri  Dialogeii  in  Profa  vcrwandelti  •■ 
die  Stelle  der  eigentlichen  VaudeviMes  aber  VI^mtrA 
aus  griechifcben  Dichtern  gefetzt  Und.      Ein  aidpei 
franzöGfches  Vaude?ille  bearbeitete  der  Mitdirecior  d<$ 
Ämfierdamer  Theaters,    Ambr.  JUß^  Zuhli^  »0»^ 
dem  Titel:    Genir^',  of  het  S^kz^Hfch  Hui^gezi»  (fimn 
Mars«  1801.  9g  S.  8)»  wiewohl  Gesner  darip-nW«"* 
Nebenrolle,  die  des  Ver  föhners  einer  rprfübiiigDTfWB' 
ter  mit  ihrem  Vater,  fpielt."    Eine  Oper  et  ta.rtf  *' *^ 
ger  lieferte  Jan  dt  Qjtac%  yanfzoon:  j:>e  Kn^gf'^ 
trvee  Meeßers^  vrohk  Zanj^e/ -(flaag,  Toffee.  ^lOk  ^^ 
Aiich  fcheint,   ungeachtet  der  Titel  eS  nicht  bg^j  r* 
komifche.  Stück :    De  franßh^  Därpsciub  ^  of  '^^fWf 
naire  Jacobynen^  bly'iinhnäKlugtJ^eJ^  in  drit,BedKf,^W^ 
Schalekamp.    1804.  144  S:  8)   a^  de^  *^^W^S|^ 
entlehnt  zu  feyn.      Noch  wurde  die ^Zattgf^iffWj^^ 
fetziingen  fi^anzöfifchec  Luftfplele  duroh'fc^eöfp?^^ 
mehrt:   Jocriffe  in  einen  meuwen    ^*^*  "  '  ^*""  "" 
volgd  naar  hvt  Fr,'  v.  Dorvignjf, 
1804.  80 1    rxn6'.  Martinen  Frontin  Jof  de 
'Blyfpel  in  i4n  Bedrjyf^  ' naar  hä ^Fr!  vah      ^..       . 
(Haarlem,  f .  Walr^.   1804.  47  S:  iXi  ^1«^*^!^ 
fpiden  kam  noch:  Oßnde  en SiW^Vid^^^ 
x^y  giVQlgd  naar  het  Fr.  vati  mt'rcterjX4l^^93)^^^ 
1S04.  (  )«   nnd  zu 
vry  gfvofgd  naar  ha 

Hofbout.  Igoa.  74  S.  Jg.)»  in  welchenfj'§iinl 
^cldentbaten  auf  dem  Theater  vor^^el^,^4W^^*^' 
fqhauers  terrichtet.^  ^^  ^         ^  ^^  J  . l^^l , ,;-  fj^^ ^ 


den  Trauerroiclen:  ^^WVf'f'l^^iL 
Fr.  v.d.  HrHofriahneTiß^^f*^ 


•'■*?v 


uers  Terricorec.  ^  ^,     ^   ,, 

Dafs  bey  der  TieTffidtigen  Bfefcliäiäg^ 
mit.  der  Diefatkunft,  d^re'n  Tiieor|{^^i^ 


der  mi 

nicht  g  ,  ^ 

GefelUchaften  dafür  iprgten  j.  te 


nicht  ganz  Iqer  ausging,  und  daß  ^f^f^^SlW^^Z^i 
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Nachricht  Ton  der  Bat,  Maatßh,  ä.  TaaU  en  Digtkr.vnd 
ander Q  DatJ.t,  das  XII.  Su  der  VtrtiandeL  uitg.  äoor  Tey* 
ler'f  trreed^  Ginooffchap  (Haarlem,  Be^ts.  1.804.  380  S. 
gr.  4.  I  FL  16  St.)  I  welche»  zweyPreisfchriften  von  dem 
tcrfr.  Ticdei^ann  zu  Marhtirg  \u  Hier,  de  Bofc /i  zu 
ILeydea  über  den  Einfluß  der  Dichtkunfl  auf  die  Bildung  der 
Verflandcs^  htfonders  infrülieffi  Zeittn^  enthält,  deren  nfthere 
Angabe  jedoch  hier  zu  weit  fahren  würde*  Im  Vorbey- 
gehn  bennerken  wir  Huch,'  dafs  von  Hn.  Boffckas 
Ueberreuung  Ton  if.^Hl^iirs  Vorlefungen  über  die 
Redekunft:  iu)d  fchönen  Winenrchaften  eine  neue  Auf* 
läge  e^fcbian  (Urrecbt^'ig04.  gr.  8.). 

Probe»  der  jBerr^^*i£#i^  HefeT^n  ebenfalli  die  Schrif- 
ten Terfchiedener  gelehrter GefeflTchaften,  und  die  oben 
unter  den  Sammlungen  ?on  Gedichten  angeführten  Gf- 
diciuen  tm  Rfdcvderingen.mn'Spandaw,  —  Einzeln  gedruckt 
wurden,;  Jat.  Hoogevetn'r  Redevoering  over  de  laatfl 
herflelde  Vredt  ^  €en  Dank  tn  Lofgedic/a  gcviert  etc.  (Oelft, 
ßraauwenbliantf  iSca.  -gr.  t.  4  St.),  die'vomVf.  in  der 
franzöillcbea  Kirche  «au  I]|e]ft  in  lateinifcher  Sprache 


gehalten  und  Ton  ihm  felbft  ins  Holländifche  überfetzt 
wurde,  und  die  ebenfalls  lateinifcb  gehaltene  Redevvcm 
ring  op  de»  Frede  v.m  Ämtern  —  door  Barth.  Stegen^ 
biek  — ^  nit  ket  Latyn  z\rt»  door  Ahr.  Bluffs  d.  j. 
(Dordrecht,  Bluffet.  1802.  15  S.  gr,  g.  8  St.),  Andere 
rednerifche  Vorlefungen  bey  feyeriichen  Gelegenheiten 
und  in  den  gelehrten  Gerelifchaften  find  an  Stellen  ge- 
nannt, wohin  ße  ihrem  Inhalte  nach  gehören. 

Zum  SchlüITe  mufTen  wir  noch  anführen:  Pfynrer» 
hMudelhig  f^ver  liet  nationaal  NederlandJ'ck  Gczangy  tiitg,  door 
de  bat,  Maatßhappy:  tot  nut  van  V  algemeen  (Amfterdam» 
de  Vries  u.  a.  1809.  54  S.  S*  3  St.).  Bey  der  Aufgabe 
war  darauf  Rückficht  genommen,  dafs  der  Gefang  der 
Holländer  weniger  gefällig  ift,  als  der  Gefang  derDeut^ 
•fchen,  Franzofen  und  Italiäner;'  die  angeführte  ge« 
krönte  Abhandlung  yon  Hn/Dirk  vw  der  Reichen  ift  zwar 
nicht  yöllig  erfchöpfend  und  auch  nicht  durchaus  lo*  ^ 
gifcb  bearbeitet,  enthält  aber  im  Detail  manche  gnte 
Rathfchlägc,  den  vaterländifchen  Gefang  zu  ^erbeffern. 


INTELLIOENZ    DES   BUCH-   und   KUNSTHANDELS. 


L  Neue  periodifche  Schriften. 

Inhalts.anzeige 
von 
RofehÜMtA^t  (Dr.  Andr^')  Magazin  zur  VervoOkommnung  der 
Mediän y  lonBds  3« St.  g.     Frankfurt  am  Main, 
in  der  Andreä'fchen  Buchhandlung.     12  gr. 

x}  Unterfuchungen  flb.  d.  Entzündungen  (Fortfetzung). 

3)  Bemerkungen  über  verfchiedene  Punkte,  welche  in 
zwey  Recenfionen  meiner  Arbeiten  in  der  Salzbur- 
ger, medic.  ichir.  Zeitung  1807.  Nr.  96  und  ^7.  ent- 
halten find. 

3)  Brief  des  Drs.  F.  an  Dr.  ^. ,  die  Einführung  derPhi- 
lofophie  u.  f.  -w,  betreffend. 

4)  Bemerkungen  und  Notizen  gemifchten  Inhalts» 


Bertuch*Sj  C,  Bilderbuch  für  Kinder^  mit  dentfchen, 
franzöfifchen ,  englifchen  und  italiänifchen  Etklä- 
'irjangen  und  ausgemalten  oder  fch^crarzen  Knpfern. 
gr.4.    CVII.  und  CVm.  Heft.    Nebft  dem 

Ausfuhrliclun  Text  dazu.  g.     Diefelben  Hefte. 

■V      '  • 

ift  erfcbieoc^t^i^d^mhalt  folgende  intereflante  Gegen» 
ftände. 

Cyil.  Heft. 

Taf.  31.   Seltene  Thiere  im „hlenhoUand,     Fig.  i.  Das  ge-, 
ftreifte.  Känguruh.     Fig..  a*  Der  Wombat.  . 

Taf.  ji.  lyipVßnditmf HS  ^Länder. 

Taf.  55.  Die  Oder  vün  LikoM^ni- .  . 

Taf.  34.  Unieriirdijihe  Merka>är4ighite»  in  Aegypten.  ^'^8-^* 
Katakomb^it'in  A^eitandrien*  Fig.  a.  Unterirdifche 
Kammer  bey  den  Pyramiden  von  Ghize. 

Taf.  35.  Der  Nilmeffer  auf  der  Infel  Rauäa/i  b^  Kahira/i.  , 


CVIII.  Hcfr. 

Taf.  36.  Der  Löwen- Affe. 

Taf. '37.  Deutfche  Erdßempilze.     Fig.  i.  2.  Der  gekrönt« 

ErdfternpiJz.      Fig.  3.  4.    Der  braunrothe  Erdftem- 

pilz.     Fig.  5.  Der  hygrometrifche  Erdfterhpilz. 
Taf.  3^.  Dentfihe  Saclufalter.     Fig.  i.    Der  Glanzweifs- 

Vwg*    Fig.  s.  Der  grofse  Hermelinvogel.   Fig.  3.  Das 

Täubchen. 
Taf.  39.  Die  Pompejut-Sanle. 
Taf.  40.  Die  Kalmücken.      Fig.  i.   Ein  Kalmückenlager. 

Fig.  %,  Eine  Kalmückenwirthrchaft.  . 
Alle.  Vierteljahre  erfcheinen  zwey  Hefte  von  die- 
fem  Werke;  auch  find  nocif  immer  fowohl  ganze  Exem- 
plare vom  Anfange  an,  als  auch  einzelne  Hefte  davon 
zu  den  gewöhnlichen  Preifen  zu  haben. 

Weimar,  im  October  igog. 

F.  S.  priv.  Landes-Induarie-Compioir. 


Von  den  ^neuen  homiletifch  -  hritifchen  Blattern^  heraus- 
gegeben von  Dr.  6.  A.  I.  Hanflein ^'*  ift  das  3te  Quartal- 
heft für  Igog.  erfchieaen  und  in  allen  Buchhandlungen 
für  xa  gr.  zu  haben. 

Inhalt. 
Rccenßonen  von  Predigten  von  D.  J.  IV.  OUfiaufen  —  J.  Schu^ 
deroff-  —   F.  Ehrenberg  —    C.   G.   R:bheck  —   G.  A.  L. 
Hatjfian  —  7.  E.  Bliihdorn  —  A.  TL  Lingh  —  H.  Tn. 
L.  Scherer  —  J.  Jahn  —  C  F.  Ammon  —  J.  W.  Rau  — 
Ji.  C.  Schirmer  —  J,  F.  Schilke  —   C.  G.  Mantzei  — 
. .  V.  Studemund  —    C.  GenzJcen  —   K.  Michael  —   C.  F. 
Schmidt  —  J.  P.  Bender  —  J.  J*  Heß  —  J.  B  Mielck  — 
F,  G.  Et  Schläger. 
Stendal,  am  toten  October  igog. 

Frenzen  und  Grofse. 
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IL  Ankündigungen  neuer  Buchen 


In  meintm  Verlage  ift  erfcbienen: 

iatetifchei  Lefehuchfur  Jünglinge^  yon  Dr.  Ludwig  P'§- 
geh  g.    Preis  9  gr« «  oder  40  Kr«  Rhein. 

Diefe  Schrift  ift  gewifs  eine  der  nfitzlichften »  die 
Tiit  langer  Zeit  für  die  Jugend  erfchienen  ifti  und  Ter« 
dient  deshalb  fo  fehr  als  Schulbnch  gebraucht  zu  wer« 
den«  Der  Verf.  hat  bey  der  Bearbeitung  darauf  Rück« 
ficht  genommen ,  und  äufsert  fich  in  der  Vorrede  dar« 
über  folgendergelValt:  »Da  es  leider  nur  zu  wahr  ift« 
daff  gerade  in  den  Jugendjahren  die  gröfsten  Vergehen 
giE^en  dieGefundheit  TorMlen«  und  dafs  es  in  der  Folge 
SBeirtentbeiU  zu  fpät  ift,  den  erlittenen  Schaden  wieder 
gut  zu  machen:  10  darf  ich  hoffien,  dafs  Schnidirecto* 
ren  und  Schuliehrer  meine  Bitte,  den  Zweck  dieCar 
Schrift  beföi/dern  zu  helfen  und  diefelbe  sa  einem  Uo- 
ferrichtsbuche  In  Schulen  einzufahren,  begfinfrigen  wer* 
den.  Das  Andenken  an  diefen  Unterricht  wird  gewiiii 
ibreSchiUer  durch  das  ganze  Leben  begleiten  ^  und  fie 
mrerden  die  Schule  Cegnen ,  wo  ihnen  derfelbe  gegeben 
wurde.  Derfelbe  Unterricht  erfordert  )a  «ncli  nicht 
^el  Zeitaufwand;  eine  einzige  Stunde  wöchentlich  ift 
hinreichend  dazu.  Uebrigens  kann  diefe  Schrift  auch 
zu  einem  Familien -Lefebuch  der  Viter  mit  ihren  Kin« 
dem  dienen.** 

Wenn  für  Schulen  oder  andere  Unter  rieh  tsanftal« 
teil  eine  etwas  bedeutende  Anzahl  Exemplare  direct 
ton  mir  Terfchrieben  wird ,  werde  ich  mich  zu  einem 
billigem  Preife  verftehn.    6  o  th  a ,  im  September  1  gog. 

Juftus.Pertheg« 


Im  Verlage  der  D  y  k'fchen  Buchhandlung  in  L  e  i  p« 
tig  ift  nun  erfchienen: 

^     AUgemeiuts  Regjfler  über  Jeu  intern  Us  t^fim  Bamd  itr 
>  Sammhing    auserlefemer  Ab/uukUuMgeM   %tm   Gebnuchi 

frahifeker  Aerzie,  gr«  f.     11  gr. 


In  der  unterzeichneten  Buchhandlung  ift  errchienen 
find  in  allen  Buchhandlungen  Deufchlands  zu  haben: 

Onkametrie  für  Schulen  jeder  Artj  heßmders  deren  Lehrer^ 

für  kennende  Dichter  j  für  höhere  Lehrßühie  und  Kan^ 

zeln^  für  Schaubühnen  und  für  Mußkfetzung  poetifcher 

Stüeh^  ron  C»  G.  Ferfihh.   gr.  g.    Prell  i  Rthlr. 

16  gr.  Preufs.  Courant. 

Der  Herr  Rirchenrath  Perfchke  hat  üch  durch  ge- 

E»nwftrtiges  Werk  fowohl  den  ZeitgenoOen,    als  der 
acbwelt  unvergefslich  rerdient  gemacht.    So  wie  man 
P^aloKzfs  und  Olmer'f  Verdienfte  um  die  Naturgemals- 
!  heit  der  Sprach -|   Laie-  und  Schreib -Fertigkeit  nicht 
.  TCrkennen  kann «    fo  ßeht  die  Ortfaometrie  des  Vfs. 
.'  ihnen  im  fchönften  Glänze  zur  Seite  1  indem  Ce  des 
Körperliche  der  Sprache  —  den  Ten  — -  ns  und  durch  fit 
feftf teilt  I    mnd  den  dirana  entfpringenden  (und  mit 


demfelben  verbundenen)  Begriff «'-  denGeift  derSpr»» 
che  -—  zum  Bewuistfeyn  crheht.     In  diefer  Hinficht  ift 
die  Orthometrie  eia  wefentlich  nothwendiges  Stuck  des': 
Elementar- Unterrichts,  weil  nur  durch  ihre  Abwmk^ 
düng  jedes  Wort ,   jeder  Satz  dem  Verftande  des  Ritt^j 
des  in  feiner  ganzen  Klarheit  (und  Bedeutung)  zugeführt 
werden  kann. 

Frankfurt  a.  d.  Oder»  im  Octohtr  i|o|.    ■   ,   ' 

Akademifche  Bachhundlaiigt 


■.'•■.  ».4 


>  Ti 


Das  pemlickt  Gefeitbuch  der  Branufim^ .  weUhf^  ijl  f  e« 
genwärtiger  Sitzung  der  Geüstzgebenden  Bebörd^vor« 
gelegt  werden  wird ,  erfeheint  10  ttn(er<ii  Varlai(gfi|  (b* 
bald  es  decretirt  feyn  wird* 

BaM  darauf  erfohefat  ebendaGslbft  eine'  draefm 
UeberletzQng  diefes  Bncbes  «  f  an  derlelbea  GefeiirehnfF 
Rechttgetehrter,  welcher  wir  die  wohlgeratlie^eUf^ti^ 
fetzung  dei  Code  NapoUanrerdaüken^  ^u  wdcberiiaiir 
Sfielmamt  feine  Noten  geliefert  lut.  ..  .'^      '*' 

Strafsburg  und  Paris,  im  November  iSo|« 

Treuttel  und  WAresr  t 


•  .*'■ 


In  der  Akademifchen   BttchhaAdUli>iig  ^ 
Kiel  ift  fo  eb)en  erfchienen: 


'i.- 


Die  Anfangtgründt 
der 
Erktnntniß     der    W  n  h  t  h  t  i  §      y 

in  einer  Fibel  .   /. 

für  ^' 

«och  -unbefriedigte  Forfcher  nach  diefer  ErkenatdilL 

▼  on  "  '-^ 

C.   L.   Rein  hold,  '^  '   '»'* 

Prof.  der  Philofophie  zu  Kiel  und  Mitglied  der  Ak|i^ 
demie  der  WifTenfohaften  zu  München. 

Preis  12  gr. 

in.  Herabgefetzte  Bücher- Preke. 

tVMf eiler  Preis  der  erflen  20  Bande  des  Journals  der  freAiim 
fchen  Heilhtnde  von  C.  tV.  Huf  ei  and,       \\ 

In  Betracht,  dafs  eine  Ausgabe  Von  40  Rthfa-,,  ela 
welches  der  Ladenpreis  der  erften  2oBande  diefes  Jour- 
nals ift«  fär  viele  in  jetzigen  geldarmen  Zeiten  zuTchwer 
iftf  und  dsdnrch  befonders  angehende  Aerzte^' denen 
es  gerade  am  nöthigfieui  abgehalten  werden»  es  fich 
anziifchalFen :  fo  hat  fich  der  Herr  Heransgehery  ent« 
fchloffeoi  mit  Hintanfetzung  alles  Vortheils,  und^pla 
zum  allgemeinen  Beften,  die  erften  30  Bandet  Qebft 
dem  Regifter,  zu  15  Rthlr.  abzulaffen  -—  fo  wie  ein« 
zelne  Bftnde«  bis  zum  soften»  zu  1  Rthlr*  <—  and  kun 
man  fie  dafär  fowohl  bejr  Un ter Zeichne teaSf-pIf 
in  ieder  Buchhandlung  erbalten.  .,,  ^ 

Berlin I  den  i.Ootober  i|o|.  ,/:^ 


•  •    • 


k 


,         i.-'vt..'     CfJ 


*^    iK'i:Jt.ij^-j   l'ji^ifi^ 
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ALLGEMEINE   LITERATUR .  ZEITUNG 


^m 


Donnerstags^    dsn   v$.*Dectmber    i8o8* 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 

VERMISCHtB  SCHRIFTEN.  zur  Anficht  der  Vorfehung  macben  zu  wollen;  WabiH 

Ä-   .    j  n     ui:  j^   in  -f  '  i.    /       V      m        «o  «"warten,  dafs  die  VorfehuDg  durch  grofse  jeden» 
AtL»,  in  d.  Buchh.  des  Waif^haufes  'Jty^fi^*-   n«snfchücben  Auge  recht  ficbtbrre  Erelgnlffe^und  Vef- 

ft!5-/**i'2''t?'i  ^''^^^^  l-^Z^""^ Jf^ i"  ''''  a-ftaltonsen  ihre'  BilÜgang  oder  ihre^  MifebilKguutf 

Uj^t  AnßcUjUt  ZeUbeg^nOuün.    Den  Freun-  «sfptedEen,    und   fo  JolÄen  oder    ftrafen    wfrd« 

^  and  Lehrern  der  Hehgifln  gewidmet  von  ^  'ß^  „^  q^^,  a.  ^  Vorf,hnng,    febr  fchön 

Dr.  il»g.  Htrm.  Nimtfftr.  igog.  3«8  S.  8-          •  erläutert  durch  die  UrtheiJe  Ober  die  Begebenheiten 

aofrerZeit.    k)  Du  rtligiöfe  jlifekt  der  Z»kut^t.  Von 

ine  reioe,  edle>  und  praktifcheLebensphilofopbie  jeher  hoffte  der  Menrfca  auf  befsr«   Zeiten.     Viele 

redet  hier  in  fcböner  Sprache  zu   den  Leiern,  fetzen   die  ^oldn«  Zeit  in   aligremeiner  Aufklärung; 


E 


den!  Weifen ,  nach  dani  Beyrpiel  des  Pythjgoras,  viel-  für  eioen  aUgemehieii  Fortfchntt  der  Menfdiheit  zum 

niehr  flbef  das  gfofise  verbangDifsToUe  Sclnufpiel  der  Beffem  bat  Keinen  haltbaren^  Grund.    Die  gerttfaroten 

Zeit  e^tiftlich  nacbzudenken;  wobey  die  Thitigkeit  Zeitalter  griecbifcher  und  römifcherCultur,  oder  der 

im  Kreife  des  bOrg^rlicben  Berkfs»  (welche  auch  fOr  Zuftand  der  erften  chrirtlichen  Kirche,  werden  von 

viele  die  Einzige  ift)  immer  beftehn  kann«    Die  Re^  vielen  in  fchön^m  Lichte  gefehen,  2th  das  ift,  worin- 

flexiön  desEgoiften,  des  Patrioten»  nnd  des  Weltbflr*  fie  die  wahre  üefcbicbte  zeigt.    Diefe  faat,  da&  im 

"  gcrlich  Gefmntep.      a)  Du  ntigiöfi  Anficht  der  Züt.  Allgemeinen  die  2eit  ßch  immer  gleich  bleibe.    Wir 

£)er   Glaube   an    eine   alles   Irdiiche  beberrfchende  dürren  das  nicht  erwarten,   dafs  die  Vorfehung  uns 

Macht»  und  der  Glaube  an  eine  alle»  ausgleichende^  oder  doch  (jlem  kommenden  Gefch^echte  mit  parteyi- 

Oerecntigkeit  find  die  Punkte,  in  welchen  die  religiöfe  fcher'Hand  geben  werde,  wiks  fie  allen,  die  fich  dar« 

iiirri  fittliche*  Natur  des   Menfchen    zuTammenflierst.  nach  fehnten,,  wie  wir,  verHagt  hat.     Vielmehr  in  aU 

Nur  kann  der  erfte  in  SkUvenfinn  und  Unnrnth,-  der  lem  was  gefchieht,  die  HanciGottes  fehen,  und  feft 

andre  in  Anmaisung  zum  Richten  der  göttlichen  Ge-  überzeugt  feyn,  dafs  in  allem,  wie  es  auch  gekom- 

rechligkeit  ausarten.     „Nichts  bewahrt  vor  diefen  men  ift,    und  wie  es  noch  kommen  wird,    immer 

Verirrongen   des  rehgidfen  Glaubens,    als  eben  der  Weisheit  und  Güte  im  Vereiil  die  Welt  regiert,   da- 

kindlkrhe  reÜgiOfe  Geift,  der  von  dem  religiöfen  Wif-  durch  bewährt  fich  der  religiöfe  Sien ,  der  ^nen  Frie- 

'  üen  ttsd  MeÜoeii  fb  ganz  verfchieden  ift.     Ein  tiefes  den  in  der  Seele  fchafft,  den  eine  kalte  Ph'ilofophie* 

Oef&hl  uafret  Endlichkeit  und  Befcfaränktheir  aurder  über  das  Leben  fchwerlicb  geben  kann.    Am  wenige 

eineiit    ein  eben  fo  tiefes  GefaM  das  Adels,    der  ^en  wird  ein  folcher  Sinn  uns  ermüden  lafCen  in  dem 

Würde  und  der  Kraft,  die  in  dem  Göttlichen  unfrer  Mitwirken  zu  einem  befCern  Zuftand  der  Dinge.    Er 

Natur  U^9  auf  der  andern:  eine  vertrauende  Hingen  bewahrt  vor  der  Betaubunc  des  Kleinmuths,  und  der 

tong,    wo  Qehftrfam  und  Unterwerfung  Pflicht  ifV,  Verwilderung  des  Leichtnnns.    „Lafst  uns  hier  ge* 

eine  männliche  Slärki,  wo  es  aufs^Untemehmen  und  dej^ken  der  ewig.denkwflrdigen  Menfchen  die  in  alren 

VollbrinseA  des  Rechten  ankömmt ;  ein  reines  Inter-  Zeitaltern  am  tnäticften  für  die  fittliche  Veredlung 

efle  an  aUemi  Wahren  und  Guten,  weil  es  aus  der  Quelle  ihrer  Mitwelt  gewirkt  haben  ;  derer  infonderheit,  de- 

aller  Wah<*heh  jmd  aller  Oüt^  flietst;    ein  Herz  voll  ren  Wirkfamk^it  eine  religiös  ^löralifcbe  war.    Fin- 

«nendlicher  Liebe  gegen  die  Wefen,   die  der  Liebe  den  wir  fie  etwa  in  folchen  Perioden,  wo  Friede  vonv 

•mpfibiglich  oder  bedürfte  find:   ein  unerfchütterli*»  aufsen ,  Ruhe  von  Innen  und  Stimmung  der  Gemü- 

•hes  Vertrauen-  auf  den  Allmäcntigen ,    feht  da  die  ther  für  das  Höhere  fie  fchon  im  voraus  das  Gedeihen 

Elemente  diefes  frommen  Sinnes,  die  ihr  überall  wie-  ihrer  Ausfaat  ghnden  liefs ,  oder  da,  wo  der  Staat  ih- 

der  findet,  wo  er  fich  und  in  welcher  Geftalt  er  fich  ren  Bemühungen  entgegen  kam,   und  kräftig  unter- 

effenbaret.   In  welcher  Sprache  er  fich  ausfpricbt."  ftützte,  was  für  Verbreitung  des  Lichts  und  des  Rechts 

^Dw  W ßhughuhe  an  die  götäickej^orfehung^    Es  ift  unternommen  ward?    Grade  das  Oegentheil.     Eben 

Wahn 9  da^  eine  enmittelbare  Einwirkung  der  Vorfe-  dann^  wenn  e$  in  der  Sufsern  Welt  am  fchlimmften 

bnog  ztt  erwarten,  wo  die  natürlichen  Urfachen  fo  ftand;  wenn  do^  Druck  der  Gewalt  alles,  was  auf- 

ube  lteg«0;  Wahn, /irfiir  Anficht  der  Begebenheiten  ftreben  wollte»  niederzuhalten,  allei  höhere  Streben 
J.  %.  Z.  liog.    DrtUPT  Band.  ($)  %  unnütz 
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unnütz  za  machen. fcbteAf  fohlten  fie  fich  am  meiften 
gedrungen,  ^s  nur''vdii Kraft  in  ihnon  war  aufzubie- 
ten, jene 'fiufoere  Oewalt  zu'befiegen.  In  der'ctun- 
kelften  Nacht  der  Zeit  leuchtete  ihr  Licht ;  .wo.  £choa 
ein  allgemeiner  Tod  zu  regieren  fchien ,  da  offenbarte 
fich  in  ihnen  eine  Lebensiccift  diedasTodte  erweckte; 
wo  die  Gelchlecbte  ihrer  Zeitgenoffen  «m-iieffttm-ge* 
banken  waren »  da  fcnien  ihnen  die  Hülf^  am  drin* 

fendften,  und  fie  vpllbrachleä  r  was^  fie  l^ftm«  weil 
e  von  Gottesliebe  und  Menfchenliebe  durcodrun-r 
gen  wirkten»  was.ohnie  dideu  Sinn  nimmer  gelungea 
wäre«  ^  DU  religioß  Trauer  in  ZüUn  des  ÜngfUcks. 
Es  ift  nicht  fowobl  Entbehrung,  und  Mangel» .  oder 
Verhift  des '  Siifsern  Gl4nze$  den  Hang  ui^  Hoheit 
gl^t,  worüber  der  Mann  von  reÜg^cuer  G^finjci^ng 
trauert^  fondcM  die  Trauer  defCelben  ift  Polge  feiner 
zerftörten  Höfintingen ,  Xeiner  vernichteten  Freude  an 
^em  Emporkommen  dfö'Guteßr  auf  Erden«  Des  Gu- 
ten kann  vergefTen  nur  dei;  Leipbifinu^t  od^,  der 
Cahwarze  XJncUnk,  und  fich  der  Woblthäter  fchö- 
men»  well  fie  unglücklich  find»  kann  nbr  die  Ifreti- 
ffhn  evus JmeehAßken  GeVßes.  Diefe  betrachtet  der  /#* 
.%enti  MfbitA\  und  zeichnet  trefflich  i)en  Charakter 
der  wahren  Freyhtit  desrOeiftes,  'diediirch  den'reli- 
<<dfe9rSkwrbef^<k9rt.oniI|^sregekwird«  .%)  Die  nlu 
söfi  Anficht  ä^M  tmdfs.  ^Sie  ift .  keine  glei^ülti^ 
/erachtung  ^e%  L^bepS:,  nicht  bl^fe  4er.  Wunfeh  ei^ 
Dem  Zuftande  entrüpkt^  werden,  in  dem  man  fich 


f 


nicht  wohl  befindet.  ^^  Üem_  religiöfen  Menfchen 
kann  es  nicht  in  den ^inn  kommen, ^den  Tod  fehnend 
oder  gewaltfam  herbev  zu  rufen»-  Abfr  -«befi  £o  we- 
nig wird  er  itri\/ürTO|M«  JJeAU  das  ewige  Leben, 
das  er  fchoniange  ergriffen  hatx  def  Wande^  i|ii  Him- 
mel, den  er  auf  Erden  wandelt^  kann  durch  den  Tod 
nur  andre  Geftalten  ^  und  andre  Richtungen  bekom- 
men ^  jenes  kann  nur  in  derrr'Siiiüe  ein  neues  werden, 
in  welchem  wir  durch  jede  Veränderung  unfrer  äu- 
fsern  Lage  gewifCermafsen  ein  nepes  Leben  anfangen«" 
9)  Trößende  BlicH  Muf  dU  ^infchhU  und  to)  auf  (Ui 
Natur  in  ZeiUn  altgemeiuen  Unglücks.  Röhrend  und 
«überzeugend  find  beide  Auf  (atze,  fo  wie  n<an  an^h 
11)  die^voo  dem  wQrdigen  Vf.  in  der  dänifchen  Ca- 
pelle  m  Paris  am  30.  Augf  1807.  gehaltne  Predigt, 
übe»  dfe  Unabhängigkeit  des  Oeittes  v<m  den  Wech- 
lein  des  äufsern  Lefc^ns,  Und  12)  das  Fragment  eines 
jpoetifchen  Gefprächs  unter  dem  Titel:  Zictiftl  und 
yertraUen^  mit  eben  der  Achtung  för  den  darin  ieoenden 
adeln  Geift  und  die  fanfte  Beredfamkett  lefeo  wird, 
womit  wir  die  ganze  Schrift  gflefen  faabex?r  die  den 
Vielfachen  Verdienten  (}es  Vfs.  einen  neuen  lel^  daa- 
keMwerth«:!  Zuwachs  verfchafft. 

UTERATURGESCHlCRTe. 

1)  Cassel,  in  d.  könicl.  Druck. :  Coup  d^oeitfur  les 
Univerfitls  et  te  moae  de  Vinßruction  publique  dt. 
'  l  Allemagne  proteßante;  en  particulier  du  royaume 
de  Ü^eßpnaHe.  Pdr  Charles  Fillers ,  Corre^ondant 
de  rioCtitut  national  de  France,  de  la  fociete 
royale  des  .fciences  de  GoetUngue  etc.  avec  une 


Cchematique  d^  4(^tf^V{^i 

iiers  d'une'unrvex^te  dljnanaqpi 
tre.  igog.  VIII  u.  112  ST  g. 

verfitäten  und  öffentlichen  UnterrichtsanftaÜen  m 
prpteßantifchen  Deutfchtand ,  insbefonders  im  JCdnig- 
reicht  ty^tpkalen.  Von  Gtrt  VtttiTsMri.  w.  Am 
dem  Franzüfifchen  flberfetzt  von  Frcmz  Heinrick 
Jäagena^  GoUs^rat9rt^^fA:h|nogL  Gyamafiomia 
Oldenl>urg.  igo8.  136  S.  8*  (18  gr.) 

„  Als  der  Kaifer  Napoleon ,  *'  fagt  der  Vf.  von  Nrt  r. 
in  feiner  Zufchrifb  an  den  König  von  We(iphale9^  ^i^ 
aus  zehnjährigem  Chaos  hervorgehendea  TljNrpa  v^'o 
Fran  k  reic  h  beßfeg  ^  fand  er ,  da  [s .  alle^  -j^^f^^^W^ 
werden  mufste^    Ew.  Maj[eftät   h]n^^gen''getriäse0» 
beynr  Abtritte  d«r  Regi^rnng  b^  dtffüf  pA&^fhiniia, 
i)as  zwtfr 'minder  glänzende,  ^MrtMklSiihtwIitttki 
tröOüchere  Glacrk ^  daß  Sis  fflikis'M^kättmk  Mnn 
vervollkßmmnm  haben.      Diefe  Wom-^^^ebien  befdtmae 
denZweekdieferverdieortliebenSethriftan«  Sie  ^illtto 
königlich  weftphalifchen  Kerieruiig:Dber  dittUoimi* 
t»lfii». de&Rejchs ^dais  Dötht^licht  geben,  uildtfie tiiot 
es  nicht  ohne  Bewdfe;  der  Vf.  ward  Jijs  ^aneßfiBer 
Gelehrter»  der  (choiv feil  jMhrerai«luM.im'idrdii- 
'  ohe^  Dei^tCei^^od  gelebt  beti^unduücfiß  itiAiwfobaiiii' 
eben  Inftitute,  insbefondcre  die  beruh mtefri^fitf^ 
gußa^  genau  kennt,  von  be^eorendenMfnnero  zytäe 
lern  Zeugniffe  der  Wahrheit  apfgefodert,  aas  w'ft^ 
Munde  mehr  Geiyicht  hatte,  als  wenn  ein  p^i/tKpet 
daffelbe  gefägt  hätte;    Hier  dei* Getft  tfet*  Sfehfifti  B» 
N^tiMoa  fitid''4ieli  einander  nicht  ^ei<lh{:  9iAAt\ä 
z.  B.  ift  nicht  Deutfehlaad^  ibgar  das  (üdliohe  und  i» 
nördliche  Deutfchland 'find  fehr  von  .;?i^^Ddervcrf^ 
den.    Daher  hilt  es  fcbwer,  dafs  xwey  vfe?ftS»*°f 
Völker  fich  einander  verfteheo  und  iicht}g^*rtb* 
len ;  übereile  fi^h  kei«s  im  UrtiMl- Ober f das  wm 
zwinge  keias  dem  andern  feinen  Obaraktttr^nw^ 
Denken  ^uf;  /wH>lle  kei^s  des  djidrageimitfiMidf^ 
fich  bilden!  Hat  «i«mel  eiob  NatkN»  eiae  g0mW#i 
erreicht,    fo  {äfst.fioh  Ihm  kein.  Eoemiter  Cbai«^ 
mehr  gebieterifcb  anfchaffea:    Fojr  •FrediurflVQ'^^ 
DeutCahlaAd  ejne  Art.von]MkMP^olaod;  W^lti»^^ 
danke  fmd   anfangs,  dem  FransKiIen  ia.diefel»tJ^ 

Sleicb  iremd Hindun verftändlicli«  X)er Deatfcb^^ull^^ 
4t^o  fcbbo  bey.der  erfteiv.Bekannlibheftt  ^''•^^[^k 
dem^Frifizofen  mufs  «r  in  6»rKiffi,9^9ßSÜi^^^ 
nad  fchwerfalljg  vorkommen^  all^#*ftHPwv^ 
beobachten»  einen  Mann  der  deutfoh  <km%^^V^r^ 
hinter  einer  fchliohten«  ruhigen  Aufceoie^?*^^'f^ 
er  eipc^i  gebildeten  Geilt,  ein  tiefes  W/aphä^fe^P? 
bey  mebrern  an  6a%  Wunderbare  -^^^^^^fr'Tl 
ctionsgabe,  ein  zartes  religiöfcsG^fiJhlf^fein^^^ 
hänglichkeit  an  ^echtund  GerecbtjgkfJttJ'lft^SJ« 
und  Hüraer^  Piücbten,  aq  feine  G^tzfH''ViW?{J^ 

che^-HÄÜeRiafichteii  babao  ihn.fßhppK/^y^^S 
ten  ausgezeichnet^,  im  M'^K^%^mi^i^^yf^ 
nach  italien  Deulfche  verfcbreibeni  m^^^Tl^ 
Kirche  zu  heben.  Der  Oeutfcheirt>ÄMS^%^ 
muffig  zu  Haufe;  er  zerftreut  fich  wej^iger,  oi^^  ***Wj^ 
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^ldl^Mo&e  wm  fjtbBund  Scndir»;  QeiftasbiLJüng  nr  VenroDkommtiang  der  Wiffenfchafteti  die  fie  Ich- 

jft.ia  £|i9eiAj4i^:Mlift,yfek  «Ugeosehier  als  anderswo»  reo,    fo  wie  bej  der  Ausarbeilung  ihrer  ^lehrten 

und  vj^hältDifsmäfsig  giebt  es  in  ^era^elben  eioe  grö—  Werke  uhd  bey  ibreo  täf  lieben  Studien   unentbehr- 

'ftere  Anzabl  au^eiuätter  Perfioaen}  in  dem  ganzen  lioh;  aöch  bildet  ficb  durch  fie  von  felbft  eine  Akade- 

(AbxigQP  Europa,  werden  nicht  fovkl  emübafte  und  mie  der  WiffenCcbaften.    Die  Univerfifatsgericbtsbar- 

CWiCeofcHaftlitSe  Bomber,  »iaht  fow       gut  ^gefcbr;te-  keit,  die  bis  dahin  in  Deütfchlan^  hergebracht  war, 

beo^;  geWirte  ZeituQgen  gedruckt  als  in'^to  einzigen  hatte  ihren  guten  Grund  in  der  weifen  Berackfichti- 

iDöUt^hlaod ;  wollte  man^aUa  wahren Galekctea  in  Eu-  maiß4ksr  Ihidirenden  Jagend,  ^  die  eines  andern  Civil- 

tof^fOimidatin0x  nennen,,  fo  wüi^dtt^dids/Laad  die  Codex  als  der  handthierende  Bürger  bedarf,  fo  wi^ 

grcifste  A^^W^^^onWiGUüem^Se^  Äe  Handdsgefetae  von  den  MilHärgeretzen  verfchfe- 

aft  das  Bedarfnif^^mlibafter  Studifa  unter  den  Deut-  den  find-i  ein  Staat  in  dem  Staate  ift  darum  dieUniver-^ 

XbbeQ  poch  ;tfuffaUonder.  geworden;  66  wuHen  noch  fitätsverfaffung  nicht.  Dag  Kö^igreith  Weftohalen  hat 

j^hroreÜniveriukten^Uiltetyaiacb  danoaligen  Zeiten  fi*eylich  mehr  Uniyerfitäten  als  andre  deutfche  Staaten 

♦Wichlich  begabt»  und  o).it:a^tiüchen  und  ehrenvollen  von  gleicher  Gröfsejtnid  nicht  alle  fit^d  von  gleicher 

P/tvilegie^averfelben  ;Jokhe  gelehrte Anftalten  wurc^  .Wichtigkeit;    allein  i(far^tfrg  und  Hilmfiädi,    Halle 

aufReligionslehrerJ  Richter,  Anwälde,' Staatsmänner,  und  GdUingenSiAd  berubrnte  Schulen,  und  haben  für 

jBefH»tA«.  Ac^i&te;*  W-unclirahs,  Apothricer,  Schulleh-  die  Fortfehritte  der  Wiffenfchaftep ,  von  ihrer  Entfte- 

>eri...I^urkMii8^*»  Sternkundige,    Gefchichtsfor-  bungaii^  viefgeleJftfet,  grofse  Lehrer  gehabt,  ausge- 

icher,  Literatoren^  Künftler,   wohlhabende  Outsbe-  aeicbnete  Zöglinge  rn  allen  Fächern  gebildet;    HatU 

-fitzer  und  Rentenirer  zugleich  berechnet,  damit  jede  und  G9ttingen  vorzüglich,   die  einer  erhaltenden  und 

Klaffe  in  diefe»  höbern*  Rilplungsanftalten  das  finden  fchützenden  Pflege  am  raeifteo  bedürfen,  ßnd  derfelben 

köhnte,  \vas  fife  lucbte.    Solche Infütute  wie  die  pro-  in  jeder  HinGcht  würdig.     Mögen  immerhir\  die  pro- 

teftantifch^n  Univerfitaten  in  Deutfcbland  kennt  man  teftantifchenUniverßtäten  von  Deutfchland  noch  einer 

in  Frankraif:h  flicht,  wo  es  zwar  Primär-  und  Secon-  Vervollkommnung  fähig  feyn,  ße  übertreffen  doch^ 

^ärfchulen,  auch  in  der  Hauptftadt  herrliche  Lehran*  fchön  io  wie  fie  find,  wenn  man  die  Parifer-  Lehran* 

ilaltenlfarcl>feturwiffeofchaften  ondMatbemaHk ,  aber  litten  für  Mathematik  und  Phyßk  auspimmt,  alles» 

Jieine  dlbimfalfende,  und  auf  allgemeine  Bildung  tth-  was  Europa,  |a  der  ganze  Erdkreis  an  Inftituten  für 

zweckende  Akademieen  giebt    Daher  konnte  einft  den  Unterricht  in  den  höhern  Wirfenfcbaften  befitzt; 

•  £chlazirr  als  er  vor  vielen  Jahren  zu  Paris  war,  dem  und  es  werde  nur  immer  für  gute  Profeffören  und  für 

gelehrten  i^gMfgff^^  nur  mit  vieler  Mühe  die  eigentli-  gute  UniverGtätsanftalten  geforgt:    (b  werden  felbTt 

ciie  Beftimmung  d^i^trpher  Univerfitaten  vn4  das  Sy-  diejenigen  Univerfitaten ,  die  nur  etwa  auf  einige  hun« 

/tem  dev^hcr  Uni verfität8ft^dien  begreiflkh  machen ;  deit  Studirende  rechnen  können,    den  Ort,    wo  fio 

«nd  alssdieftr  endlich  4dn  deutfeben  Pcofeffor  fafste,  find  ^hiaUifglicb  in  Nahrung  fetzen,  um  tchon  in  die« 
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riei  er  aus:  „Nun  verftebe  ich  Sie ;r  Sie  fangen 
tn  D$ntfcklani  da  an,  uro  wür  aufMren. *'  Am 
ineilVen  haben  fich  in  Deutfchland«  die  proteftantifchen 
X7nivei*ßläten  aufgenomnien ,  und  find  von  Zeit  zu  Zeit 
vervollkommnet  worden  *  es  haben  deswegen  auch 
verfchiedene  katbolifefae  Staaten  des  ehmaligeh  deut- 
fcben  Rbiehs'm(eh  dem  Mafter  proteftantilcher  Uni- 
rerfitiltin  die  Ünri^  Verb^ffert,  und  fich  wohl  dabey 
befunden.  SpedaTfcfinlen  udd  abgeifonderte  Fakultäten 
können  dl^  Stelle  der  Univerfitaten  nicht  vertreten: 
denn  die  WilTenfcbaften  unterftützen  fich  einander 
-wecfafelfeittc,  und  das  Band,  das  fie  mit  einander  verei- 
nigt,'^fst  fich  ohne  NaehtheSl  nicht  zerreifsen;  wer 


fer  einzigen  untergeordneten  Hinficht  eine  Regierung 
zu  deren  Erhaltung  zu  beftimmen;  eines  ÜniverßtätSr. 
Zunftzwangs,  oder  eines  Verbots  an  di'eUnterthanen^ 
ihre  Sdhne  auf  fremden  Univerfitaten  ftudir^n  zu  laf- 
fen,»  bedvf  es  bey  Bewahrung  ihrer  Organifation ,  ih- 
rer Fonds,  ihrer  Lehrfrey heit  und  der  Achtung,  der 
fie  biadahln  genoffen  baben^  durchaus  nicht;  fie  dür- 
fen nur  auf  dem  Fufse  bleiben,  wie  fie  bis  auf  die(# 
Stunde  ekiftirten,  und  nie  wird  man  folche  Klagea, 
hören,. ^ie  Hr.  ZJaciVr/ Secretär  der  dritten'Klaffe 
des-NationalinftiWts ,  in  der  Rechenfchaft,  welche  er 
gm  19.  Februar  igog.'  dem  Eaifer  und  feinem  Staats- 


_     ^  r^the  abzulegen  hatte,  fich  gedrungen  fühlte  einzuga- 

tiorei^^eälriisfchliefslicb^n Unterrieht  in  eine^  WifTen-  ben.  ,«:Mit  &hmerzlIchem;Gefühle,  fagteHr.Z?.,  mül- 

fchaf^  genoflen  hat)  dem  mangeln  immer  die  allgeme^  feo  wir  Eurer  Majel^ät  anzeigen,  dafs  mehrere  Zweige 

nenOebchtspunkte,  iSnd  etteHCtllswiffenfchaften,  wel-  derLtteratnr  von  einer  nahen  und  beynahe  gänzlichen 

cbe  felnejWi(fen|c^|^  mit<ilem  übrigen  menfchlichen  Vemi^^htong  bedroht  find,    D!^  alten  Sprachen,  die 


Wiffen  verbinden ,  iie  vervöUftändigen  und  veredeln; 
AuoH  bildet  fieb  leidht  in  einem  ifoßrten  Inftitute  der 
befebrfnkte  iOoi^orationa  -  und  Secteneeift ,  der  zur 
Verachtung  andrer  Wirfenfchaft^n  und  zur  Unduld'^ 
femkeitffi&tj^'^iaffr'bcttfißli  mch  fchon  erft  auf  einer 
Unin^rfitttt  ^}ei(iir^vo£tiQrttf  eines  Jünglings  entwickelt, 
und  indem  er  jEliii^>j^lilldiAnp1an.iUid^e>  ward  ^er  ein 
Gelehrtisr  von  ausgezeichnetem  Verdienft;  dieUniver- 
Gtätslehrer  fclbft  find  durch  ihre  Vereinigung  in  i^er 
gemeiufabaftlictien  LebränftaH  einander  nützlich  und 


Grundlage  aÜer  guten  Literatur,  und  worauf  <lie  Sicher- 
heit der  Gefohicute  beruht,  finden  be3rnahe  niemanden 
mehr,  dejffie  übf.  Diejenigen  Gelehrten,  deren  Arr 
beiten  noch  jeden  Tag  diefs  Gebiet  fruchtbar  machen, 
gröf^tentheils  Ueberreft^  eines  bald  verleb  windenden 
Uefcblecbts,  fehen  um  fich  her  nur  eine  allzu  kleine 
Anzahl  junger  Männer  aufwachfen,  die  fie  einft  er- 
fetzen  i^önnen ;  und  das  öffentliche  Licht,  das  zur 
Ermunterung  und  ßeurtheiJung  ihrer  Arbeiten  die- 
nen Könnte,  nimmt  merkücb  an  Klarheit  ab,   fein 
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Brennpunkt  verengert  (Ich  mit  jedem  Ta^e.**^  In 
Deutfchland  ift  dieCs  fo  wenig  der  Fall ,  dais  gerade 
diefe  Zü^^eige  d^r  Literatur  daTetbft  eine  Fülle  ms  Le« 
bens  haben.  Drey  Gefcblechtsfolgen  gelehrter  Philor 
logen,  äenen  es  nicht  an  Nachfolgern  fehlen  wird^ 
leben  zugleich  u,nter  den  Deutfchen ,  und  ein .  zahlrei« 
ches  Publicam,  das  ihre  Arbeiten  l^elohnen  und  beiir- 
theilen  kann,  nimmt  unaufhörhcfa  Theil  im  ihrer 
Thätigkeit,  wie  fo  viele  kritübhe  und  antiquarifche 
-Werke,  fo  viele  Auseaben  klaffifcfaer  Werke  usui 
vortreffliche  periodifcne  Schriften,  die  bloCs  diefea 
Studien  gewidmet  find,  beweisen.  Ueberluupt  ver- 
vollkommnet fich  der  Lehrer  auf  den  proteifantiCchen 
deutfchen  Univerfitäfen  beftandig  in  binem  Fache, 
und  wenn  er  zehn  Jahre^ach  einander  ein  CoUegium 
viriederholt  hat :  fo  find  feine  Hefte  ein  Buch ,  das 
«zehn  Ausgaben  erlebt  hat,  und  jedesmal  von  dem  Vf. 
von  neuem  durcbgefehen  und  verbelFert  warcL  Das 
Königreich  Weftphaleü  befitzt  mehrere  voa  den  be» 
rühmteften  unter  diefen   Univerfitäten^     Im  Mittel* 

J unkte  von  Europa  gelegen ,  fcheineo  fie  zu  Inftitulen 
eftimmt  zu  le^9  an  denen  alle  Nationen  Theil  neh- 
men, nnd  an  die  fie  Tribut  bezahlen;  ja  fie  find  es  in 
der  That;  fie  tmterfaaheA  mit  eipander  eflne  geiftige 
Verbindung;  fie  find  mit  einander  beftandig  inlierüb- 
tmig,  was  mr  dne  a^gemeineCi^ililatiDn  nicht  anders 
als  vortheilhaft  feyn  kann.  Aber  mm  6e  in  den  Stand 
zu  fetzen,  ihrer  ed^u  und  nützlicbeft  Beftimmung  zu 
entfprechen,  und  dem  Vaterlande  femer  die  vielfacuen 
wichtigen  Die^fte  zu  leiften,  die  es  immer  von  ihnen 
erhalten  hat,  darf  man  ihnen  von  ihrer  Exiftenz,  ih- 
ren pbyfifbhen  Kräften ,  ihrer  Freyheit ,  ihr»'  Achtung 
nicht  cfas  gering&e  entziehen.  Di^s  Ift  der  gedrängte 
lahalt  der  trefflichen  Schrift  des  Hn*  l^Ukrs,  aus  wel- 
cher Rec.,  der  kein  Univerfitats  -  Gelehrter  ift,  nur 
noch  anführt,  dafs  eine  vorzügliche  Schrift  des  Hh« 
Profeffors  Haffntr  zu  Strafsbur^:  dt  ViducaHon  Ute- 
rain,  oueßaifur  Varganifaüon  a*mn  itabliffment  pöur 
ies  hautes  /ciences ,  imprimi  ä  Strasbourg  $n  1792.  wor«* 
auf  fich  Hr.  f^ilkrs  mit  groCsem  Nachdrucke  beruft, 
in  Deutfchland  nicht  genug  bekannt  geworden  zu 
feyn  fcheint.  Sie  ift  jndeCTen  in  der  A.  L.  Z.  1793« 
Nr.  385»  angezei^.^ 

Nr.  2.  ift  die  erfteUeberfetzung,  di^von  Nr.  i.- 
erfchienen  ift.  Rec.  begreift  nicht  recht,  warum  die 
Schrift  des  Hn.  V.  übenctzt  werden  mufste.  Sie  in- 
tereffirt  freylich  den  Gelehrtenftaiid  ungemein;  aber 
fOr  den  Ungelehrten  hat  fie  keine-ib  grofse  Wichtig- 
keit wie  des  VCs.  Fetfuch  äbir  dii  R^ormation;  und 
far  wen  fie  Intereffe  hat,  der  wird  fie  gewiis  im  Ori- 
nnale  lefen ;  auch  ift  fie  eigentlich  nur  auf  denjenigen 
Theil  des  hohen  Minifteriums  zu  C^(|CeI,  der  von  den 
deutfchen  Univerfitäten  keine  fo  genaue  Kenntnifs 
wie  von  den  franzöfifchen  Lehranftalten  haben  konnte, 
von  dem  Vf.  berechnet  worden ;  die  Deutfchen  konnte 
er  Ober  den  Wertb  ihrer  hohen  Schulen  unmöglich 
haben  belehren  wollen.  Inzwifchen  haben  wir  nichts 
dagegen  »  wenn  auch  die  Ueberfetzung  Liebhaber  fin- 


A.  L.  Z.    Nnsu  j^.    1>ECSM^ER  Ifiog* 


de(U    OM^  vorliegende  fifiil  fiek  im  Qmam  gnt  !•• 
fen)  doch  ftöfst  man  aiueh  iitl  kletae  Unricbtigkci- 
ten ,  die  vermuthliob  wären  vermiedaa  w6rdeii,  wean 
nicht  der  Ueberfetzer,  der  Goncorrenz  wegen,  mit 
feiner  Arbeit  hatte  eilen  aaOfien.    Hr;  V.  unterfebd- 
det  z.  Ü.  wie  es  dem  Hee.  fcheint,  Xrx  UHrts  voo  d« 
bilUs  lettre  s  et  bmuxmis^  die  ift  der  hlnteo  aoge* 
hefteten  Tabell»  eine  Rubrik  aae«iadiaa;  jaoe$  ili 
ihm  wahricfcieuilich  das  Q$ims^   und   begreitt  aber* 
haujpt  die. Literatur,   «^  auob  dii  ältere,  D4er  die 
Philologie ;    dieCea  ift  eine  SpesUs  der   Uttrn ,   uod 
wird  eben  delswegen  xUtroh  das  Prihflckt?  biUHj  ai- 
her  beieichnet;  Hr.  B.  OberfetH  aber  auch  ki  ütis 
überhaupt  durch:  iu/ch^mn  tT^fOu^tin  miiäUk. 
(S.  70U  71.  der  Üeberf.>    S.  $6.  fagt  Hr.  f^.t  'J  t$ 
rigueur  dti  icoUs  fvieißks  piuv^nt fyffiri ,  pmi  9t 
mafoitr  but*"  u.  f.  w.  kr.  H.  Aberfetat  dieCs  W  »# 
äußirOt   können   Spnciallchi^en    weU    iibttläßto* 
u.  f.  i,  ftatt  da&  es  heiisen  foilte:   gimm  gimmm, 
können"  u.  L  f.    S.  58-  endlich  lagt  Or.  K  voa  Bft 
N^er:   nilä^  klanchi  avtc  lummiwr^'*  er  iftät 
Ehre  grau  geworden ;  Hr.  H.  überfetzt :  ^  tr  h<^  ^ 
Ehre  gigtänzt. "    Und :  t^iMe  loHgue  $Xfiriinc$  ä  0 
mAri  reßexion  Tont  ielmri  ,*'  eiaalanMkrfiüirBMUD^ 
ein  reifes  Naci|denken  haben  ihn  bneuchtet)  &  i 
übc^fetat:  „langes  Studium  und  eine  langjihmefr 
ftübrung  haben   ihn  erleuchtet."     Wer  indeflei(to 
Original  nicht  neben  fich  liegend  bi|t,  und>nicbtf^ 
rade  genaue  Vergleichungen  aufteilen  will ,- wird  a 
wenigen  Stellen  einen  Fehler  in  der  Ueberfefezttag  va* 
muthen.  -«  Eine  ztMyie  Ueberfetzung  der  Führsfi» 
Schrift,    welche    die  JCrügetfcke^  ^BaAhHUÜUBi^ 
Marburg  ^aigeküadigt  hat,  und  die  mitLbtiriiifa^ 
den  Anmerkungen  verleben,  feyn  ibll>  wapbev'Aw»' 
fung  diefer  Anzeige  noch  nicht  in  den  Budwitt  n 
haben;  Rec.  wird  fie,  der  verfprocbenen iteifi^b^ 
gen  wegea^  fo  bald  er  fie  bekömmt»  aazeigeo« 


GESCHICaTB. 

Frbibbkg,  b.  Oerlach:  DU  Libinsgiftbki^^ 
Gottlob  Amguß  von  Trebra,  Hn.  au?  Braufljro« 
Reinsdorf  und  Neudeck,  inrSiebenjabrig«»W 
Königl.^^reufsifcher  (n)  MajoF(s)  untdrd^P? 
Hufaren.  1806.  39  .S.  8*  (4  gi^)  ,  * 

Einür.  v.  Tnbra  aus  Bretteben,  fet^hier  W^^JJ^ 
ftorbenen  Freunde  und  Verwandte«  ^ib4iM«M^' 
mal,  worin  er  die  wlchtigften  Momente  feifly*^^*!J^ 

erzählt.   Er  war  1732.  geboren  und  '««^f  v  !?  a2 
dem  Herzog  von  Gotha,  nachher  Fihndricb  ^1j^ 
Heffifohen 
fcheDienfte 


ari^btt 


1er  Ehre,    wovon   verfchi^ene  Anekdote» 
werden.    Da  nach  dem  Huberlebui^er  ^^"7^. 
Regiment  ^mg  Kieiß,    bey  dem  *r  «^  MÄJojigJ'; 
reducirt  ward,  nahm  er  feinen  AbfeWed;  ^^fotoe«» 
nachher  als  Privatmann  bis  an  feines  iS^ö*  ^'^^'^ 
Tod. 


905. 


Nüm.    368. 
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BonntTStags^    den    15.  December   igog. 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH-  vnd  KUNSTHANDELS. 


T 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 


halte  tf  Mclpom^ne  franfoifi  f  ou  Reaietl  piriodique  des 
tneitleürcs  pihes  des  thütres  de  Paris»  Tom«  IlL  z'^  Gab« 
1.2  gr.  oder  ^4  Kr« 

•  Von;  diefer  beliebten  Sammlung  der  neueften  und 
beften  franzaHrchen  Comödien  und  Trauerrpiele  ifk 
fo  eb«a  des  )d  Bds  is  Hefe  erfchieoen  und  an  alle  Buch* 
bandlungcn  Terfandt.    Es  entbält  folgende  Lufifpiele: 

1}  L'komme  aax  convenanceSj  oom^die  en  un  acte  et  eii 

vert ,  par  M.  de  Jwy. 
%)  Mädemoi/elie  de  Guife^  op^ra  comique  en  3  ictef9 

par  Dupety. 
3)  Bon  wsturel  et  vamti^  00  la  petite  ^cole  dei  femmeti 

com^die  en  un  acte  et  en  reri  1    par  H.  F.  Ds^ 

molardn 

Liebhaber  können  ßmmtliche  Stücke  ancb  einzeln, 
jfcdet  zu  4  gr.  oder  1 8  Kr. ,  erbalten, 

*  RudolftAdt,  den  i.  Novbr.  xgog. 

' i\     jF*S*  A«  pr.  Hof-Buch-  Ut  Kunftbandlung« 

VI  M 

lliffiers^  J.  Fr.  Chr.,  Magazin  für.Prediger^  IV.Bda 
X.  Stuck,  gr.  8*.  18  gr. 

ift  nun  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben,  nnd  alle 
Freiinde  diefes  fo  allgemein  gefohitzten  Journals  w^er- 
ilen  ganz  befonders  Urfach  nnden ,  fich  diefes  StAcka 
wegen  feines  reichen  wichtigen  Inhalts  zu  freuen* 
Gleibh  die  erfte  Abhandlung  des  Herrn  Herausgeben 
lelbft' enthält:  einige  Ueberlegungen  nnd  Grundffitze 
fffp  Prediger  bey  den  Begebenheiten  der  gegenwärtigen 
^eilt  und  insbefondere  werden  drey  Arten  der  Bege- 
^nheiten  und  Veränderungen,  die  unfer  Zeitalter 
denkwürdig  mechen  und  ein  befonderes  Verhalten  der 
€leift)ichen  erfordern,  ausgehoben,  nämlich:  der ICrifg, 
Ae Veränderung  der  Ltf«/if/Ä^rr<«  und  Regieirungen ,  und 
die  neue  Verft^ung  der  Kirche,  auch  in  Bezug  der  oft 
in  Anregung  gebrachten  Vereinigung  der  Kirche.  Jeder 
wird  diefe  Abhandlung  mit  wahrer  Befriedigung  lefen 
und  zum  weitem  Nachdenken  darüber  fich  aufgeregt 
fühlen.  —  Ueberall  aber  bezieht  fich  diefes  Stück 
grofsentbeils  auf  die  Begebenheiten  nnfrerZeit*  i,Und  — 
fo  fägt'der  Hr«  Herausgeber  in  der  Vorrede  — -  ich 
denke,  wenv^dabey  die  allgemeinem  Gmndfktze  nicht 
aus  der  EriHnerwig  gelalTen  werden,  und  wenn  nur 
nicht  alles  auf  das  bloß  Ausübende  unmittelbar  und  al- 
lein  bezogen  wird,  dalt  dorch  eine  folche  RüdkCqbt 
,Ai  L  Z.  Ig08.    üriMf  Bernd. 


auf  die  nächfte  wirkliche  Welt  die  Brauchbarkeit  einer 
folchen  Zeitfchrift  fich  nicht  wenig  erhöht."    Und  wer 
wird  ihm  hier  und  in  dem,,  was  er  weiter  Ib  Icböa 
fagt,  nicht  ganz  beyftimmen! 
Jenai  im  October  x8o8« 

Friedrich  FrommaD9« 


Folgende  Jommflile  find  erfchienen  und  rerfandt:  ; 

x)  Journal  des  Luxus  und  der  Moden,    xos  Stück. 
1)  Allgem.  Geogr.  Ephemeriden.   9s  Stück. 

3)  Allg.  Deutfches  Garten  •  Magazin.    %%  Stück. 

4)  Neuer  Oeutfcher  JUerkur.   9s  S|tuck., 

• 

Die  ansßUxrliohen  Inhalte  fceben  in  nnferoi  Monatt- 
berichte.     Weimar,  im  NoTember  1 80g» 

Herzogl.  priv.  Landei •  Indnftrie- 

Comptoin 


'    Du  Bte  Stück  Ton  .  • 

London  und  Paris 
ift  erlchienen  und  verfandt. 
Rudolltadti  im  NoYbr.  x8o8> 

F.  S.  Hof  -  Buchhandlung« 

-  IL  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  der  Realfchulbuchhandlung  in  Berlia 
ift  fo  eben  erfcbienen : 

y.  A.  Eytelweins  prabifche  Anweifnng  zur  Waßerbam» 
kunßj  welche  eine  Anleitung  zum  Entwerfen^ 
Veranfchlagen  und  Aufführen  der  gewöbnlichftea 
Wafferbaue  enthält.  Fsertes  Heft:  Fom  Bon  der 
SchißfahrtsfcUet^fenm  Mit  ix  Kupfern  in  Royal -Fo- 
lio.   (Ladenpreia  3  Rtblr.  Z  gr.) 

Inhalt.  Verlbhiedene  Arten  der  Schlenfen  und 
Archen.  »Haupttheile  einer  Schiffsfchleufe.  Durch- 
fchleufen  der  Schiffe.  Bellimknnng  der  verrchiedenen 
Höben,  Länger  und  Breiten  der  Schleufen.  Lage  der 
Spundwände  unter  dem  Orempel.  Der  Pfablrifs.  Wahl 
des  Orts  zur  Schleufe.  Anordnung  des  Bauplatzes.  Aus- 
graben d^r  Baugrube.  HerbeyfchafFung  der  Materialien 
und  Vorbereitung  zum  Bau.  Ai^ordnung  des  Geftänget 
nnd  der  Schöpfmafchine.  Banjonraal  und  Baurech- 
nung. Bearbeitung  einzelner  Theile.  AbRecken  der 
Schleufe.  Abrammen  und  Ausmauern  des  Grondwerks • 
(5)V  ,  Ver- 


m 


ALLO.    LITCHATUR  -  ZSITUNO 


«I 


Verfertigung  und  Elnbnngong  in  Dr«iBp«l.  Atu- 
lUmpfen  (Lei  QrutuleS'  Eoft  und  Bodeni^Blag,  Auf« 
msucm  der  ScbleuI«o vände.  Vurertigittig  dn-  Sglileif 
.  iicnlKorc.  BeTchlag  derfelben.  Zapfia  und  Pfannan 
dazu.  Anfchlag  zur  halbnanivc»  Sclilmib.  B*Aw> 
muDg  der  St2rkc  der  Scbleurenmauerj 

Der  Pr&nuiDeraüooipreic  lux  dtt  Fuljwndfi  Hiilt  ift 
«  Rthlr.  i£gr.;  doch  ift  die  VerlagtliandiDiig  erbötigi 
wenn  iDaa  iicb  mit  {einer  BefteI1iuig.nwnittribar>eB.  u« 
wendet,  und  die  Vorentbezehlung  für  dsi  /a^fit  Heft 
zugleich  laiftet«  en«b-di«  wl«bicoenca  viei;  Hefu  noch 
far  den  PrAouoieratiBliiprwf  zu  erlaXbn,  fo  dils  man 
fär  alle  fanf  Hefte  nur  ij  FrdWt  gf  Laubtbelejr,  oder 
13  Hthlr.  t  gr.  Qtarent.  Geld  zu  .euriditta  Itabea 
wOtd«. 

F.  D.  Miektlottft  kjirauMiuVtrfutht  tar  Bt^i- 
dang  und  Befördtrtttg  Htr  fhtcrie  und  Praktik.  Nebft 
einem  Anhange ,  die  neueren  Tnriner-Verrnche 
cnihattend;  ron  y.  TJ Michrhui.  A.  d.  Iia).  ron 
C.  0>  Zimmtrwumi.  Mit  Anmarkungen  bereitet 
von  j.  A.  ^ytiiatm.  Mit  4  Kupfertafela  in  FoHo. 
g;.  4.  ^.  3  Rthlr.  »o  gr.  ' 

7.  A.  EjKtlwtitCt  HuikKk  dtr  SmÄ  f^v  Kärftr. 

JUh  T«rz5glKlw  Bttcktohc  wtf  ikr«  Aatmmad»^ 

snderArchitektMr.  iBllai».§x.9.  IthtiVo^Sm' 

ufeJji  in  kt.  Fsti«.    r  Htblr.  11  gr. 

Inhalt.     EkJeinnig.     I.  Grundlebren  der  Statik, 

oder'Tom  Gleicfagewicbt  mebiererKl^rper,  welche  auf 

•inen  Ponkt  wh-keB.     It.  Vom  G«ich^ewicht  mehrerer 

Kfirper.  «relcbe  nicht  auf  einen  Punkt  wirken",    bder 

TOD  Hebel  änd  dcr'Drebungtaxe.      Ilt.   Vom  eigen- 

tbümlicbeo  Gewicht  der  Körper.     IV,  Vom  Schwer* 

vunkieV    V.  Von  der  Stabilität  der  Kfirper.     VI.  Von 

len    Hebel    und    der    Wage. 

III,  Von  der  fchieftn  Ebene» 

b^     IX,  Vom  Rade  an  der' 

Je  und  der  GeKalt  der  Zibne, 

cefpiMHMMiSeil^  XII,  Vav 

Veitbwlung  de*  Drucke  itif  UBterAUtzmigtpunkte  der 
Körpw.  XUI.  Statik  der  gefaeäucbliohften  Holzverbin- 
«lungen,  XIV.  StMik  der  Gewölbe  und  Widarlagen. 
XV.  Von  der  Feftigkoit  der  Materialiefl. 

Der  drirte  Band,  welcher  such  den  hefondem Tiket 
fahrt :  Theork  derjtitt^en  tranfcaidtnitn  knimmtn  Limea;  wtU 
gJu  vorxmgikk  bty  ßatifchtn  VmttßKfumgen  Vtrkpmmtn,  iH 
folgenden  Inhaits:  I.  Von  der  Cykloide  Oder  Rad- 
linie.  II-  Von  der  ^cykloide  und  Hypocykloide. 
ni.  Von  der  Brolreote  oder  Ahwickelungtlinie  det 
Kreifet'  IV.  Von  der  lagaritbmifchen  i.inie.  V.  Von 
SpiraÜ'nien.  VI,  Von  der  KettehÜnie.  Vil.  Von  der 
eUAirchen  time.  Nuhntg:  Mab ^rungMu (drucke  ffif 
uigonometrirche  Unien,  '        .  .    . 

Det  Aeofcere  diefel'W«rki  zeichnet  et  inAnrehung 
dei  Druckt  und  Papifrt  Tehr  vortheilhaft  »us;  was  aber 
die  Kupfer  anbetril¥t:  fo  UGtt  Cch  ohne  Üebcrrreibung 
bebanpteo  t  daGi  io  Beziehung  «uf  die  dargefteUtea  Gt- 


genftlnde  fchwerücb  ihm  GleicIiM  in  DwitlcUud  idi 
KadenimOchteo;  fiaCnd  grOlstcnihvile'die  leiste  Ar^ 
eines  bald  nachber  rwfc^AJBT/Bfflfa&lBfcifc 


jungen  KüoIUera. 


Den  BeStz«r«-d«r  ^tAen  4^heU«  vo% 

Hmfimgtr't  FmitttJ^taiJUiML- ,. 

kann  ich  dje  angenehme  HolCiung  meoben,  d*A  iu 
|ift''I%e}l  DftehA^  fr^cbeintf  da  nun  faft  dit  giau 
Mannrcripi  dazu. in  meinen  Händen  ift  ond  diraa  «» 
onterbrochen  fortgedrickt  «r>t4t  ")  S  .*:  a  (]  X  1 

Ich  bitte  fowohl  äi*  ■'*^'-^'^'^yiWti\V&it^.l 
auch  diejenigen  PerfoDen,  die  fiir  ^c^iUf)|^|jq|||f|M(> 
die  Exemplera  Ton  nir  diract  bevigpp  hftbm^-^tiaf- 
dige  Anzeige»,«  wie  rtel  £xeinplv'«^%',.'rajq^.^gnR- 
fetzung  dielet  Werkt  bedarfcn  nnd  zu  •rnalten  *)u< 
fcheo.    Gotb«!  den  >t&eafi«p**>eb*rii«o|. 


Der  zwtytt  Band 


..  '^x^  -o 


uer  KW tytt  nana 

.fTimv  *  *  1  m  m  »  «'/    »-  #i*'.».V>»'S  f.  / 
herenigegebeB*'-   '  ■'•'^'  ■'''; 'J     ^ 

Fermo»;        ■■'       ■'   ■  "'    ' 
ift  nna  fertig  und  durch  eile  6uchbattdtnngtät<>)^ 
fbriptiontpreife  zu    ]  Rthlr.  Sacfaf,  auf  DrucKfipiVi 
3  Rthlr.  16  gr.  auf  Sclireibpanier ,   und  4  Rthtr,  Üp- 
auf  Veliapajuec  zu  haben,      £r  iinthali  auf  f^.^V*  ; 
Kit  s  Kuplern  die  Schriften  aber  die  berculaÜiwltt , 
Aliertharaer,   die  Abhandlung  ron  d«r  ?»^f^^f>^^  ) 
Emjiliadung  det  Schönen   und   den  Verfudi  ef'W-^ 
gone,    letzteren   befondert    init    neueii '^näicruw" 
Tom  Hofraih  Afcyw  in  Weimar  begleitet.'      ,'/  ,',.„(,  , 
Dreidao,  in  October  ijot.  ,  '     ',,;,>,. 

WaltherTobe  Hofbacii^an)P|-.v 


NachReM  erfcheint  in  mein^nl' V^agüVltdd^:' 

in  allen  Buchhandlungen  Beftellnifg  angenommen, 

Dtr  UtiK  Häieg,  adec  Dki^kkrt:f§r)Jik>»t,^'^.. 

Nach   dem  J^nzAiiEEfaen  .det  Herr»- M)'-^^''''^ 

■ujb*.     Hit  vielen  Zirftteen  und.aeuen  ^^fj!*, 

"    Innf^a   !■   illBminirten  Knpbrai  itehHBhW *f^f ', 

hcrariigegabea  roa^iJm  nniK^/<.iStai^AH" 

Wehn   die  Franzoreri   iri  ihr'tp  nrfitfS'ltT'ffMJJ;, 

Lehren  d«  fo  pfaktifcheo  GrairdmHßii\S\iPj^f"'^- 

h  verbrirgt  lioh  ihr  Wcrth.nnd  ichlRiif«T!l%«n;'^ 

den  kleinen  Krieg  können  in  einer  ZEft;  .^T'tf^SI 

mit  ihm   immer   verwaodrer   ei  r6h6rniV-4|<**!*T^ 

alt  willkommen  feyn.     Der  d^^-fclie  B^M^^- 

dat    franzalircbe  Werk   zitm    l^Maita\--m^^' 

-icbiigf  Zufatze  daran.  ■  tamriiti\\^mSV^JW 


r^famAr  Auiwafat  *on  ein^'m  ~Bäi 
den  Rcfult^ten   der  letzten  Kriege, 


auch  eine  ganz  neiie/rebr  riäi"hdrÖdklicMTSf*ylC2 
dar  Raiterey  und  FnÜfoWalün  gaöiiy''|«ll'V  «Vj]; 


f    - 


«  »  • 


▼  ff' 

91»' 


Lflfl 


\tfi  Prjgiiifnf^,irpr^4^p  .  Xcbaften^  und  jenen  AnWltodkungeB  walir«^  Erßtr 

tj^/^herrftii^fi^.;    Hflrr.    Abfchn.     IVljpnfihaßen.  s    mtargercbichte 'gö.    Nttur« 
P*^^r«n}l!b^^*8^t^^^^'    lehrtf^^i/'   CMttü'^jf.    XiieMHid  Phyfiologfa  44.    Me- 
^       __  ..  ,^,      ,.    *o   /tcjjiigc  jiÄi»  könneil ?' d^^^^  Chirur* 

j^gthV/tffi?)^  "im^^  die  ci^  «chörit  ^  gle  J«ö.    I»«t^rtk  f.  ^  6ebuHsha)fe  f.    iMdido.  •*  *' 

i»hert(9||^9?lMri4Mf  jM^g^  gericbit.  Medietn  f.    'Vieharcney  und  H 

'*  *        *'      4i^c  Sio'B]^»  und  #1Ii^^    Kundeid;  Maihetba 


P^zej 


Uiitten>  jklid  SiiTtweriukuAd«  15.'  F«rftwiITenlkhai\  29. 
I&autik  tmd '  Scbtftba nkunft  t J .    OekOTaui W  $  6.  .Pk)1ü 


^   «od  durch  alle  gute  Bachhandluogen  zu  erhalten ;  - " 

ji#jiOt4i9.!Fi«,  HttikJbufth  dm  FoMzejrA^iflUOiiMA 
oaMUiLiliir«rHiiri^eH«i.{    V/      . , 

''];'^;;^^  ^'^;Aäii'h'^utitlrt''a<mTite!:     \ 

^^iiiP'^tM^r^^ ^J^'''^  f*^r  >•«*"•»  H°^  «ngew^ind. 
,,,^0,  Staatslehre  I    der  neuen  umgearbeueten  Auf  Uff  ^ 

^,4^ur/tiutU.  gr.  y«   IJ09.    ifa  Atblr.  itfgr«  oder 


AmiluyjHiichonJrkhiSj  dir  junge  f  oderEtwaszurErfchfiN' 
terung  .des  Zwecgmla  .nad.  zur  Beförderung  detf 
,,,yeir^auuqg.  aiftea  Portiöhcben»  'S*.    4  gr« 
Breit häipt't^  //.  1. /K,  nine  Erfiidungen;  ^thiU 
f#nd  n^ke  Ideen  vm^Kanchfangen^'  wi^  auch  Lnp^ 
y^midflmff9kikü^%%  AiiaoiAtlrl^BfttiAtcfaMAnr' 
'  -w^ndtuthttoi.     bvrjßu  Mftv  mit  9  KitpfiaM«\  g«^« 
•  TD  gr« 

Erfur t|  den  6tet^  Ndvimber  ti^. 

.      ^,    .   "     .         G.  A.'Keyrei^t  - 


i 


••  »   < 


i'*i"^»;   r^'*',- 


'  1  c 


!-»•!• 


evAte« 


t  .*..( 


'ttf^ibeJnem  Vertagt»  Ul  in  letzter  Miebtelia  -  Qleffii 

jllmßnaeh  der  Fortfchritte ,  neueflen  Erfindungen  und  Eni* 
^  J  deckungen  in  fyijfinfckafien  ^    Künften^    Manußcturen 

\  und  Handwerhn  u.  f.  w.,  von  der  OftennefTa  igo^ 

b^f  d^hin  l8og*  Von  mehrem  Gelehrten  bear«'' 
liehet  >  barausgegeben  vofiDr.  jf.  &  Trcmmrdoijl^ 
Fröfeffpr  la  Erfurt  XIII.  Jabrg.  Mit  |  Kupf^- 
tafielu«   S«    3  Rtbir.  x  a  gn 

},   .        '   Auch  unter  dem  Titel: 
-   tkkr/nke-  der  Foe^hrittej  uen^kn  Erfindunme  und  Eni* 

i  .  '^"ideddmgui  in.mgynßhnftm^  Kunßen^  Mnanliaurem 
')  I  f  iüdi  fbndmerken;  Ek-efuknar  Band«  104^  S.  Test^ 
h.  CiXKllIf  &*Tii3eI|  Vovrtden  nmd  Inbältsau.,  oder 

i         ^{};74BdgM<ft«rkr'^ 

\  , 'Dacalt  äbnr  n\xil  nüch  HeuirilMksierj  welchen  dei^ 
**  Tr&  de r  b^v  ikfr  zekker  herauilgekonruäenen  XK  Bändo 
'     und  i'Äe^mefbind^  zu  hoch  kommen  möchte»  fich 


jJ. 


litK  Bnd:iftiif'yicBter:%il*W>flttr    '    ' 

Bi^uäqm^  ö\  t.\  Mttfa  fcoudoli  exfipcaä.  f alt.  i  — 4% 
(Fafc.x.  erfcbeiot  nächHeni.) ,    '    .  ^     '     /      * 

.    .i~ryaem«ufeh-ub#llaiü^h#  Saxpodung  Vootaul^ 

,  aooleiiu  .-••:.  f      i   .  I  "  /   . 


-  -  « 


\      Vlhck  a«t  Uipaigir  Mi^bae^^  fiUtf»'  J«  f/  Uk  ef '. 

fchtenen;  -  -.^i   ,  *^' 

rriB^  Vnrfikukf  oder  mmt  ^phendsr  Lateiner* 
Ein  grammttifekea  UJlabiiah  A^llt  Wörterbuch 
und  Grammatik*  fijr  4ie  umem  Scbu)k)ailen«.b«* 
«rbefiet  ^öb  Ttt^di^  Amf^^  Profefftir  apn  Berlx- 
xiifelrto  GyAatiafcAn  aio»r  mm  umgearb^tetf 
tiadlWr^termelivt« Aufgabe.  Sortis  ||c8>i^bey 
FeVdxtsetid  Oebtfiigk^  SkmiAtkerfi.  (tftdcxi« 
preit  10  guteGrofchen.) 

iina  »  «^H.iici  u««««  -^  «ut.«  «.w».»«..  .«^w«.^«,  «^«  DU  E«fwAS«&:ÄÄf«r  dWff  i  aut  xj  Bogen  beleben* 

diefe  geoieiimatzi^e  Schrift  anfchaHeft  und  eintreten    j^^^  Schulbuchs  CJa«  ßch  auch  durch  efin  rauberei  uxul 


iLÖBUen )  ift  ättcb-felgeader  Tkel  enfebf  ehtt 


'grfg|ltt»t'k<ulto  Aeufieie  ger  febr-  empfiehlt)  liegt  in 


Anualeu  dir  Fonßkrüie^  neueflen  Erfikdnng^  un4  ffaf.  ^er^  Tom  Verf.  gewählten,  Methode  und  dem  Aren^ 

deckungeu  m  mffenfi/^eu^   Kunflmiy  Mäntffmuren^  gramtx^tifcheThGeu^  daflelbea,  JSa^  nämlich  zunächft 

Fübrihm  und  Handwerken  n*  L  w.  ^   ton  der  Öfter-  fftrclen  aßen  Unterricht  in  Üer  laieinifchen' Sprechet 

melTe  igoy  bis  dahin  xgog*     Herausgeg.  ron  Dn  alfb  YorzÖgHch  für  die  unterften  Klaflen  einer  Schul« 

'J'/'A'^^mmnisfdniff.''\  B^er  ^BundU    Mi^  3  Kupfer»  enftah  YJel^mt ,  .4ad  bezo^ckt  b^fonderi  eine  grand- 


tuMii*    -3  Atfalr»  i3ign 


liehe  Bekanntfchaft  mit  den  Redetheilen^  deren  Bio? 


and  katiü  mnn'knt  MlgÄidet''iuibmarirchen  Angabe  der    gmg  und  Varbtige«, Verbindung.    Der  Vert  bat  fich  da^ 
neufrh  K^fiti*ung«I^^EnWtefcktogett  'xL  t  w.dnt  Jalim,    her  ttilt«reilger.Beobechtuag  eines  ftvfen.vir eilen  eang« 


\* 


auf  die  Reichhaltigkeit  diefei  Werkt  föhHelsen,  und  der 'Gtaawawsli.  ♦aaaögliieh,  bey  d?m  /«rweilt,  wae 
den  Vorzug  diefes  Almanacbi  bey  Gegeneinanderbal-  dem  Anfänger  Notb  tbut,  und  in  verfchiedeneu  Ab* 
tung  des  neuerlich  unt^r  dem  xxämlicben  Titel  heraus- 


gekommenen Almaxiacba  und  iJeberficht  der  WUfca* 


Anfängei   , 

fchnitten,  denen  immer  die  grammatifche  Regel  vor- 
eäsgefiödckt  ik^  eine  Menge  ton  lateini/ikiu  und  rf^ 


V« 


A.  L.Z   N«m.  }68>.  DICEMBER  l8o9. 


AAn  BcrrpieWn  mit  eiaindw  abwectfeln- lifTen,  we- 
4arcbebenXowoVI  fttrJHMiiiichflrttiektät,  «UfnrCS-aiid- 
Ijcbkeit  dv  Upterridiu  gcforgt  ilb>  —  Didurch  unter- 
Tpheidat  und  eropfUblt  achdiefM  Schulliuch.  tot  Viiiftn. 
bin«  VoigäBger.  Ängehiti]^  iß:  Ünn  ein  WörUrbucb 
qml  aiq«~  «U  tsUftiildigwi  ParAdigmuen  Ttrrebene 
Gr'minrtil^«  die  duccb  d«B  vom  Verf.  heobachteten 
äsDR  der  Mathod«'  in  das  trociieiiB  Rt|^e^eren  eine 
sowuls  Lebendigkeit  bringt  i  nad  de^  Geift  dei  Knaben 
x«ga>>  anfprigbti  «U  dieb-  gew^bnlich  iler  'TsU-ift.  ^ 
IjjeScbnlen.wwleat  es. dem  RcfereaieB  Dank  Wirten, 
fie  aar  dicCe  tmifitt  «nd  durtheul  umgearbeitete  AuEgaliB 
.eiset  ta  erapfcbiuagiwertben  Scbidbucba  tu£merkram 
4{)inncb»  sü  bi^eih  2.'     - 

,FolgentIe  kiSrilicb  erHAienene  kUine  Schr'fft  lÄ 
Ifurcb  alle  Bucbhandlungen  zo  bekoromcfi:        ^       ,' 

'■■-  ■'♦»'•■  ■    ■-  ■   -  ■      ■'■     ■■• 

■■  .    ■—  ■  -  .id--«  e  r  r j  e,  ■  ■ 

'  "im   Verlag  der  S  t  e  1 1  i  nTcben   Booliliuidlung  la 
Ulm  bal  kürzlich  die  PreltB  verTafTen:     ,        '       .      ,' 

.     .   le&enbi*  auE.diejeiugfn.ljUiWni-ftKtAC&Ut  «09 

n.  -  -  yo^MiibiiUr^  x^tr  und  Ui)Utr  Tfaail,  oder  ^ 
.'.[-    f^im  Gefihidut  dir  Tittafikta  \jttr  und  Utatr  Band, 
,    ,      jjnibaltend.  D<«'jcA/rt»i/r  ^ij//W  \om  Jabr  1740  bi« 
.'     .   igo6.  and' ein  aUgmitans  .Rt^sr  Aber  datgarae 
.Werk.  gr.  g.    Ulm  igoj.    Preii  «.Fl. 
'Wir^ef^en  Inermit<len)  gwhrtetoPabIfeinD  die  ^«f- 
mJw>S  «ines  Werki  n,  4a«  Colt  M*tfi'  etAen  Bricbel* 
tnieg  unter -die  UerdcnderdeiftRiben  L.iteriitur-ge«ahlt 
worden  ifl,  nnd  bii  zn  feiner  Vollendung  den  Rlibm 
aJi  klalfirfbct  Natienalwerk  unTerSndert  bebanptet  bat. 
Uebei"  den  unlterblicben  Mkh.  IpK  SckiMr,    ali  Oe- 
Ibbicbtfchreiber  der  Deutföben ,  giebt  et  not-  EitM-Stim- 
diefe«  nun  »ollendetB'  Qv- 
le  t)A)kttiat  geftlftef.-    Er 
die  rrutbibart  oüd  wftr- 
deatfiften  NalioH  (nicbr  blofi 
in,    niclit  aRein   aufpaßte, 
fonderq  es  gebübrt  ibm  aacb  der  Rbhin»  diefe  Idee  In 
«{i«m  Umfange  «od  »rit  wiqer  Scbarfficbliikeit  »Erfolg» 
A  b^ben ,  die  ilm  iber  jeden  andern  onirer  NetJbneN 
g^eTchicfa'tircbrvfber  hiitauifeCzK     Datier  kam  et,   ddf« 
dje  competeAteRen  Aiobter  feine,  durch  den  wDrdigeil 
seiftl.'Ratb  und  Prof.  der  SefcbTcbte  zHLaadfhutr  Hrn. 
ysf.  MiMlety  mit  fo  BUgameinein  BeyßiH/tVflr/ifH«  und. 
nun  vdSmdete,   Gtftkkiut  dtr  Dmjiht»  Jit  eiA  Werk  er- 
klärten ,  welcbe*  in-  der  «leganten  biftorirohea  Literatur 
nüreri  Vaterlaodei  Epocbe  macbt. 

El  kann  die  Abfiofat  dieferAnceigv-nteht  feyn,  den 
Rabm  einet  Werks  tn  Terbrtiten,  dat  vn(en  Lobee 
nlcbt  bedarf.  Aber  wir  wünfcbe«  Vielen  den  Ankauf- 
diefe*  Werkt  dadurch  zu  erleidweriit  dtb  wir  denen 


Jm  gßmt  dut  t>  AWm  b^tktMdtffferk,  Au  im  Li^ 

IJnels^^jfL  ioKx-.^^efiitV'UMä^^frWI^iH^Mb«, 
weleha  üab  4ireeie  «tf  um  'WMlMil^4lfil^lt«li  B«^ 
-ba^  ^n-aiKeiehttden.'  -■  ;.-^-.  ■__^'-'^fi:i:^"'>i'ii!iili-.  ■' ■ 

.  -DaancbtiBicti  BefitzierttdIeFu^^l%lU't(6(i&< 
Biadtj  bebttders  von  dn  Nnitf»  G^ß^t^ttü,  -ti^im 
4aächten;.fo  «olhen  wir  luab  ^efü^ 'die^t&^j|)«tirrij 
defileUieB  dadarob' erleitriiiem  f  ^trfll.«*^  dUibi'j^r«'4*i 
fietrag  a%An«  lelbft  l>Mr^MK|i^dr*Q^W)*^iAbd«ffv'iMÄ 
'UK>  it<a;SBbfaH|itiMrf>r»Jb,.tr-H(i  i)t<lto^1«Ks4Mi 
(mk  Aninibow  der  l«tct«ti  «inkleKf 'iMMkW  »Fbi» 
fteiH  b><;Ofteni  Vt«i^'i<rIttflW»«ttbil]':'i'!'>''>'3il''^l''': 
Wirttoffeos  fl>  WerdetfeAab  Vi<ttt9J>de(heükM^ 
ta&tfindNi,  ß^b  ein  Werk, ^t1^tK^'£>M^WM- 
tig'  feyn  aoü\  Mt>  Mbtfalibek'  .»WnHiä^mia^VUr 
bertdan  Wertb'bAdt,'th«ih  m9C«MI|- iWtfilur^ 
ib«il«-M ■«•)>/*»«'»*■'  '.-  '  '■: 'i-'i  ■  ■■'ii-l'ii.-^fi'i-'^' • 
QUbr  gvm^ffttw'datwri  je^cli  i(iek^iM»<,<> 
bitnScbfteOilern  Igoy^,  nvek:  wet^Wü^t'tliifijAi' 
preis  wieder  eintritt!'    .    '■''■■'^'V-    ,■■•-■•'■•■  -^rA  .•' 

Ulm,  im  Jahr  iSoJ. \  ■-*-'  :i  ''j;-''     "'^ 

Die  Stettin'icli«  Üäi^oitadlbi;- 


[  .A  n  *  i  Tg  f,  ,;■  ...  \^^' , 

In  der  Andret'foben  SacblMwfl«i|r  zuTriit 

fartain  Mein  ifi.erfbldeaeit:.         -   -.i'   1  'i- <  '; 

Dtr'Aftt  fUr  vtniri/iA'.wrlarvte  K«ff*fcrftl*,  rf"* 

dkÜM/ck  ■  tnimifiht  AbhimiUtm^^  »ofih  «fu  jtMf 

mh^mhmmgn  die  i»  diefor  Af*i^Wlfc«*/t***'7 

*rttnite  widtrlegr,   und  ein  mge^Hut  I^^IßPr 

•      -dm-^^KiPd.     Zur  BerohignrifefcHet  »«*•'*!' 

Kranket) ,  eirtwerfeii  von  Dr.'  ydk.'rmii»f- 

■  .Igi-.«.    »RtMr.igr.       '       f     J'-'^^r^  ■ 
Da  unter  der  Menge  »eneril'cherRraiili^pil'i^ 

gute  Anzahl  befindet,  die  nach  ihrer  HeÜu»^»' "T 
Wflhnftehn,  da»  Gift  (eyiycht  »öllig- getilgt  *»"** 
und  daher  jeden  KrankbeitizuFall  für  TanariubaBK» 
auch  nicht  feiten  darüber  in  tiefe  Hrpocbonspr!"' 
Mlen :.  fo  bat  der  VerL  es  ücb,  ang^cL^e»  'f<?^^ 
diefe  Meinung  zu  widerlegen^  aucb^eg^P  ^^'^^ 
leben  Uebel  fawohl ,  als  gegen  dif^e^fgea,  fjjf  tV^r 
Mi&bravch  das  QueckClbers  ent$ADfiea^i)dT  «"^^Tw 
mäftlgen  Heilplan  abzugeben.  Dft  ^"^'^' '^^^  ' !» 
jedem  diefer  Kranken  zumTro^  und  z^ri,&4bjEtg'^^ 
empfohlen  werden,  und  %iji«pr.,M<JHJW'W*"''' 
geraicben,'  ,,,.  ,  ,i,.rt  njVlünM';^-^ 

■   ""111  !'.i.">  ,  it)lii'it(^J'^-J":i ';' 
Küt^tiehu  Weiknick(i'^ejipi^l''n:-, 
'..     In  CommiiGon  der  H»iigei!fi)lico.Bl'«*"*j  jfa. 
in  Halle  iB  nun  erfcbienen  and  4ii«^i4ll»*»|*^^ 
haadlunjten-zu  evbalten:  ■■  h  '\.^{,W 

Dia  vimt  Liefernnff  der  beJiebtt«' ««»«rSr-jiBl 

■  Ziimfig^rtm  wm  Hra.  »«iatgW  ^f^" 
temdem  Text  Mm  Hnklal^*'^''"''!''  y.-. 


Num.     369. 


Aib't©EMEINE   LITERATUR-  ZEITUNG 

Frtytagi,     den    i6.  Dectmber  i8o8- 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKK 


■'tl  ^u:^ni.■   h    ■-■ 

EEDBESCHtfi-IBUNG. 

LÜiPxrai  b.  Griff :  Är/V  durch  die  BaUarifchen  vnd 
filUfu/jfchin  Injrtn  H  den  ^aJirtu  igor  bis  1805. 
Von  ljraffitSt.SamvtMr,  frey  nach  dem  Fraozöfi- 
fitkifea' bearbeitet  von  dtr^ian  Augufl  Ftfchtr. 

■     Auch  na»r  dem  Titel : 
GtmtÜdi  von  f^altnela,    herausg.  von    Chr.  Jag.  Fi- 
fcktr.  —     Dritter  TheiX,   enxiiäh  d'K  Balearifthen 
uad  Pitt/u/ifche»  In/ein  —   1809.  2J1  S.  S« 

VDO  zviwy  folchen  Reifeberchreibern  als  Hr.  Graf- 
fet  St.  Sauveur  und  Hr.  Ftfcker  find,  Jäfst  ficti 
nichts  Gemeines  erwarten:  und  diere Erwartung  wird 
auch  nicht  getäuTcht.  Den  Mängeln  der  Form  des 
facniiiuidi^en  Vfs.,  der  als  HandelscoTtimiffar  diefe 
Inleln  eben  fo  genau  kennen  lernte,  als  frOher  fiie  ehe- 
mal^  vflnetianifchf-n  Infela  in  der  Levante,  wufste  der 


cheninfaalte  33,000  fehr  ZU  rammen  gedrängte  Menfcbes 
in  HäDfcrn  von  altem  maurilchea  Gefchmacke,  zum 
Theil  in  den  Kellern.  Sehenswertber  als  der  R*eie- 
rDng.<ipalIal~t,  der  auTser  dem  Wohnungen  far  die  oeer« 
ften  Behörden  und  deren  Bureaus  auch  eine  Caferna 
für  150  Mann  Infanterie,  zwey  Wachtftubeo  u.  f,  vr^ 
umfatst,  ift  die  TchÖDe  gothifchc  K.athedralkircbe  mit 
einepi  auch  an  Religuien  reichen  Schatze,  und  einer 
zahlreichen  Oeiftlichkeit.  DieKinkanÄe  des  BirchoJFs, 
deffen  Pallaft  dem  Regierungspallaüe  in  Rackficht  auf 
Bequemlichkeitvorzuzieheniu,  werden  auf45,oooPü- 
fter  gefchatzt;  die  fechs  Dignitarieo  haben  10,000,  di« 
azCanonici  zufammen 43.500,  die  niedere Geiftlicbkeit 
400oPiafter;  aufserdem  bezieht  die  InqaiStion  1750 
Piafter  aus  des  Kirchenfonda.  AuTier  der  Kathadivl- 
kirche  hat  Palma  fünf  Pfarr-  und  31  in  architectoai- 
fcher  Hinlicht  faft  durchaus  iJehenswerthe  JUofterkir- 
chen;  zweydiefer  Kirchen  haben  ngcb  die  AM- 
freybeit.  Ijie  1300  Perfonen  faltende  Halle  der  Börle, 
eines  der  fcböaften  Gebäude  der  Stadt,     wird  im 


Uehcrfetzer  .th^.iihelfen,   der  diefe  Berchreibung  der     ^  1        ».    1      . ..,  .         ■        «  -    , --- 

in  <Iem  Meerbufen  von  fukfiria  gelesenen  BaleariTchen     ^™"«^„2"  Maskenballen  gebraucht.    Sie  ift  von  go- 
--ij  Pityufirchen  Infeln.    in  einen  /nHfn  TheiUeincr    tb.fcher  Bauart,^  wie  dasjeiner^fe,»gearbeileten2iw_. 


OemäJde  von  Valencia  umzurchaffun  kein  Bedenken 
tragen  durfte.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung 
ober  diefe  Infeln,  die  eine  kurz«  Vergleichung  derfvf- 
hen  unter  einander  aufHellt  und  im  voraus  auf  das 
latereffante  der  nähern  Befchreibung  diefer  noch  viele 
unbenätzten  Schätze  in  ihrem  Boden  verbergenden, 
in  der  Civilifation  aber  om  viele  Jahrhunderte  zu- 
rO(tlue|)UebeneD  iDfein  aufmerkfam  macht,  befcbäf- 
tigtSch 

'Der  irß»  Abichnitt  mit  Mallorca.  Die  ganze  Ober- 
fläcli^  nach  ofiiciellenBenchten  auf  1334  geogr.^.M. 
gefohalzt,  hat  nur  136,000  Einwohner  (in  aStadten, 
30 flecken  und  aoDiirfern)  und  davon  werden,  nach 
AbfeohnuDg  der  Weiber,  Kinder,   Alten  und  Geift- 
Jtcl^Bn  ^der  letztem  find  über  aooo)  nur  40,695  zum 
Ackerbau,  zur  Scniffsbrt  und  zur  Vertheidiguiig  ge- 
rechnet.    Vermöge  ^er   den  Nordwind    ahhahenden 
holien  Gebirge   und  rier  die  Luft  erfrifchenden  See- 
yriodt  ift  das  Klima,  mit  Ausnahme  einiger  hoh^n  Ge- 
geodep^und  des  zuweilen  durch  eine  Gehirgvfrhlucbt 
liftraLs,  mild ,  for  die  Vegetation  und 
ler  fadJichftenGrwächreTehr  gOnftig, 
lüobe  Cur  auE  dem  Lande  aller  Aut- 
rth.    Die  otwas  befeftigle  Hauptftadt 
.)  Ulf  einem  fdir  bel(»iriinkten  Fiä- 
üog.    Drittir  Bamd. 


ratben  wegen  fehenswerthe  Ratbbaus  mit  den  Blldaifr 
(en  alter  berühmter  Mallorcaner,  (unter  andern  Hao- 
oibaJi,  den  dieinfulaner,  einer  Tradition  zufolge>  tat 
ihren  Landsmann  halten),  einer  von  dem  jetzigen  Erzr 
bifchofe  von  Sevilla,  einem  gebornen  Mallorcaner,  ugtf 
dem  Bifchofe  der  Infel  unterHaltenen  freyen  Zeichuir 
fchule,  und  der  Togenannten  Balearifchen  Soonenuhr» 
die  nach  Verhültnils  der  Länee  oder  Kürze  der  Tag« 
mehr  oder  weniger  Stunden  Tchlägt,  Die  aiefat  weit 
davon  befindlichen  GefängnifTe  find  abfclienlich ;  aneh 
bcdArfce  das  nur  durch  freywiliigeGefcfaenkeaus  dem 
Ertrae  der  Flachsfpinnerey  beftehende  Armen  •  und 
Finddhaus  und  da»  koftfpielige  Militärhorpital  einer 

Siinzlichen  Reform:  defto  beller  ift  daa  ^adthofpital, 
as  unter  andern  auch  den  dritten  Tbeil  der  EinkOnftt 
und  das  Logen-  Abonnement  des  Theaters  bezieh^ 
deffen  Acteurs  übrigens  ziemlich  mittelmäfsis  find,  und 
auf  das  Coftume  fo  wenig  fehea ,  dafs  z.  B.  Achilles  ia 
einer  Dragoner-  und  Hector  in  einer  HuEarcn-  Uni- 
form, Priamus  aber  ineinemaltfraozöfirchen  Hofkleide 
mit  den  St.  Carlsorden  etfcbeint.  Mit  Spazierg£ngea 
in  die  Stadt  fchlecht  verliehen.  Der,  einerfeits  duEch 
den  Strand  und  andrerffits  durch  einen  Mulegebildete» 
Haten  der  Stadt  hat  verhältnifsmäfsig  nur  wenig 
Umfang  und  Tiefe;  beffer  in. der  durch  eine  Bucht 
gebildete,  durch  Berge  vor  allen  Winden  gefchatzte 
(5)  Z  Puer- 


f^5 


ALLO.  UTRRATÜR  -  Z«ITÜNO 


J?t 


Piteito  Pi  (Fk^tentiftfen).    Die  tfurcb  das  Ctp  Fro- 
iqeBtor  uoa  deCGea  InCdgnippen  begrioiEle  Rhede  i(^ 
f %  1^  fie  abrigeos  feyo  mg^t '  den  SlklweftftflraieD 
ausgefelzt/  Ziemlich  gut  und  felbft  fiQr  grofse  Fahr-, 
senge  tief  genug  ift  iter  Hefen   der  nahra  Infel  Cm- 
krtra.  —    Die  Uoiverfltit,  dereAFfd/eflGoreo  £cb  als 
•ifrige  AohiiiMrIbrea  Iiindfwiannff  Rajwnd  LoUue 
sdgeof  bifidOrfte  einer  gSnzUcben  Refono.    Mehr  Lob 
MrdSeol  die  IcbM  leit  i6f7-  h^M^ende,  177t.  unter 
GampooBMee  neu  ornnifrte  n0d  mit  moo  Oocaten 
lifarlMi««  Einktplte  doüne  peteiotifche  Gc^elUcbaft 
tsn  Awfflonnlecppg  der  Cultur,   Itn  weiteften  Sinne 
Am  Werts.    Nur  Ufst  6ch  auf  die  Einwohner  weni^ 
dKircb  Scbrift  wirken :  denn  der  Univerfität  ungeach- 
tet iiefteht  eliee»  was  in  den  bei<ien  za  dnem  eigentli* 
«ben  Buche  icbwerlicb  hinreicfaendeli  Druckereien 
Mdniekt  wird,  in  Verordoongen,  Schi^svenaeichniT- 
2»andIntäliACiiz-:JNachrichten,    Die  Reife  des  Vft. 
lAirch  die  InM ,  die  genaue  Angaben  der  topograpfai-- 
Saben  MerkwOrdigkfpiten  der  zumTheit  von  6*8000 
fifaiwobäecn  bevölkerten  Dörfern  und  deren  Gegen- 
ebn  fntkUl ,  ftbergeheo  wir»  und  bemc^rken  nor»  daCi 
iKe  amtmk  üire  (chiSne  Bat  aus0ezelchnete  Stadt  Alcu- 
Simp  dielftr  Ai%  ateefte  der  Inieljdlt,  jetzt  kaum  goo^ 
StewolmerzShk,  u^d  dals  der"  Vf.  auf  VeratilaflWig 
der  durch  illcdbiiii>  Triangel  •  MelTung  berAhmt  ge** 
wordenoi«  janz;HUt  turnen  bi^ecliten  GebirgsTpitzOt 
SilU  di  TorilUs ,  des  hö<^(tefi  Gipfels  der  die  ganze 
If^  dttrch(!plitteideoden  fiergl^ette,  von  M*s.  eiHim* 
fiafti&^henBehifihun^qfOr  diefe  MeJfIttn&  deren  Opfer 
#r  wupdetcenaoere  Nachricht  giebt.—  Anfdiefe  Reife 
IdflM    at^emeine  Abfchni^e   ober  Ackerbau   und^ 
VjSkamiia/k^  Indnftrie  und  Handlung,  iiod  fittücbe  Be* 
iMPknngen« ,  ^    Küraa.  und  eiti  i^armer»    lachter 
Kelkbo&i,  dtt  ledoch  auf  den  Gebirgen  krifi;iger  ift 
lüla  in  den  Ebenen ,  und  gehörig^  Düngung  und  ntwU* 
feruog:  erfpdert,  machen  MaUorca  zu  einer  der  frucht» 
iMrften.iniein  des  mittelljtn^ifcheii  Meere;  leider  find 
nlber  die  Einwohner  in  der  Methode  de^  Acknftmjf 
fdur  MrOck;  4ie  Ack^gerStbe  ütui  fcblecbt:   mao* 
«kes  Stöck  |.4«d  bleibt  aus  Mangel  an  D<b)ger  unbe^^ 
latit)  bimSäen  wird  böebft  yerichwenderifch  ver«* 
lafaren;  in  illem^  wa^  Krankheiten  des  Getreides,  Ver- 
Zugang  febädiicher  Infekten  u.  f.  w.  betrifft ,  ift  der 
liandmana  unwiffend^  und   däbey  jeder  künftHcben 
V^rbdFTerMPg  f    und  befopders  den  Austrocknungen 
Moraftigei^  (^igen^den ,  trotz  des  glücklichen  Erfoigi 
einher  ^kieioen,  Verbuche»  al)geneigt.    Daraus  ift  es 
^fla  inrklären,  w^um  die  fruqbibare  iDfel  einen  Theil 
ihres  Bedarfs  an  Qelrc^deai^s  Afrika  nehmen  mu(s.  Ein- 
träglicher ift  dieCuItur  derBaumfrüchte^derGemafe^ 
«nd  dM  VVeins«    Die  Frucbtbäume  haben  ficb  feit  un^ 
gefdhr  25  Jahren  vermehrt,  könnten  aber  noch  ftark 
irermehrt  werden»  ohne  deni  Ackerbau  Eintrag  zu 
tfauo;  der  Maulbeerbaum  kommt  fehr  gut  fort,  ohne 
dafs  da<lurrh  der  8<»idenbau.  fehr,^efördert  würde; 
der  Mandelbamn  wird  mit  Voriiebe  gezogen  und  auf 
nannicbfache  Weife,  ('die. Blatter  zu  Viehfutter,  die 
grOne  Rinde  zu  FoUi4<phie^    die  tcocJMie  ^de  zur 


Feuerung)  benutzt ;  auch  giebt  der  Stamm  ehie  An 
Gummi  I  und  die  Frucht  macht  einen  eintrl^lidieB 
Handelsartikel  aus.    Die  jShqBöra  MlpdetSrnte  wd 
zu  21,944  Fanegas  ^erethhet;  döbtt  kmme  deriAua 
daefea  Baomas  oocn  uotxin  jDdttel  ftärker  lere.  Die 
jährliche  AerAte  von  den  überall  beynähe  wild  fort- 
kommenden Feigenbäumen  wird  auf  12,000  Ceotner 
(kaum  I  des  mOgtichepEftFagj),  dieAeantoctar  forg« 
filtig,  doch  noch  nicht  vbllkomnten  cultimtenOru* 
geo  «nd  Gitrooett  wird  «  24/^00  Kdrben  Ik  loooStflck) 
gefchätzt«    Die  wenigUens  f  der  Obecnicbe  elooelh 
mendte' Oh veohfaiitte  werden,  wepp.^  es,  j[hnen.  gleich 
im  Allgemeinen  an  der  gehörigen  P9ege  und  Bewifle* 
nünff  fehlt,  doch  mit  vorzOgUohemr  Fieifiiey  belttden 
in  den  Oebfirgsgegnideii  cultivirt^    ww  •man'rfi«  der 
Giefsbache  wegen  mit  kleinen  Mauern  .unigiBbt,  (b 
da^k  die  Gebirge'  eine  Menge  Terraf^  und  ddordi 
ein  mahlerifcb«;  Anfehen  haben ;  der  jShrllcbrltti; 
wird  auf  mehr  ais  e  MilL  Arrobes .  «(chitztfliN»- 
rere  Obftärten»  wie  Kirfchen  und  tinti^  hapen  m  fe- 
ern  Zeiten  etwas  ab^eiiommen ;  dagegen  aber  wprdn 
die  feinerd  franzöfitehen  Obft fortan  mit  vieltmOlflekf 
befonders  von  franzöfifchen  Emigrirten  gebaut  Ebn 
U>  bauen^diefe  neuen  Anfiedlerfoinere  OemQfevid 
KoehenkriuliBr ;   der  Qbtige  GemOfeb^  Nfdviob 
fieh  auf  die  gewöhnlichem  KOcheng^v^cbby  De 
Ertrag  des  beyuahe  Oberali  wacbfenden  Onperftraaiir 
giebt  der  Vf.  auf  einige  taufend  Centuer  jfibrliah  a; 
der  Ertrag  des  mit  Sorgfalt  betriebenen^  ieicht  ab« 
noch  zu  vernDehrenden ,  Weinbaues  auf  950)747^^9* 
be»«  Dafs  diefe  trefflielien  Preducte  nicht  noob  reck* 
Hoher  gewoenen  werden ,  dairon  giebt  dar  W.  »1$  ^^ 
fache  an  die  obcedaohte  geringe  Bevölkerung,  d« 
Mangel  aa  e^evtlichem  F^bau  felbfts  die  Züffp^ 
Befitawgen,    die    jedoch  mehrere    G^t8befitzn'  ^ 
neuern  Zeiten  zu  zertbeilen  angefangw  baj^ .  4^f^ 
terhaf^e;   nur  auf  augenbliciUichen  Vortbeil*  btfeek* 
nete  Paofalfsrltem,  und  endlich  den  Mangfl  aaJMP^ 
men  CommunicatSonen  aller  Art»   da  niq^  fHII)dk 
Wege  ttobefehreiblkb  fcblecbt  find  ^  Cendrro  ^H^^ 
gante  Infel  kfinfb  einzigen  fahrbaren;  Sll)^e>  eMli^lj; 
nen  ehizigen  kUnftUcheo  iUnal  hai>  Uk  di$fk,9m^ 
Maelefeln  oder  plumpen  Wagen  tränspoitiit  ^ 
Die  Figkamckt  fcheint  nach  den  olicfeUen  LiftaafK» 
unbedeutend;  1805.  wurden  gezählt  an Riodfi^b^ 
Stfloki  Jtfanhhiere  md  Mai&fel  90^,' Pi^^^ 
Seiittfe  Aber  6o^oöo,  Ziegen  fM>er  33,600»  Sok^^ 
25«ooo.      Das'Rindeieh  ift  iOeln  und  mg^^^T 
(chlecbc  genähfien  Pferde  find  fehwichli«t|  iffm^p 
ker  aber  fibd die  Maultbiere/   Die Sebaff  "fiftd^roff^ 
fhrrk  onddiekwoilig,  fie  geben  jiäirliah  a»|eoOtoer 
Wolle,  die  giffehätat  wird,  und  gvteKäfe,  (biv^pdli 
Ziegen;  von  beiden  werden  jährlich SOOqGw*»*^^ 
fertigt,  woron  trt>er  die  Hälfte  a»sge£öl?rt  wird,  IJ» 
bis  aber  >oo  Pfund  wiegenden  $chwetn^  Heftre^fJ?** 
ftarkeo  ConfumtkJnsartlkd»  .  Haushfljuicr^u«!  TaOj 

hen  find  häufig.  Gänfe  und  Enten  fehe«r  ^^.   r? 

i>ges<5eftttel;c^fr 


Erwarttti^  thettev 


•/^' 


fl«r 


[Ur  uÜM»  inPdÄ  li«h»MMr  gAm.  —    Die  O»--  uod  48«  S.  g.  ih.  i  Earto,  «  Türfkpft  o.  i  Titpl- 

^nftili3«»teiiKla*ii«find<lhi«kl(^AM(l«&^»«P<l  Vignette, 

[rotifa  -Wofi«i'-MumF:i;  LriDvand: «ad  .^dtn«l>-  Hr.«.,  FArlU.  BtfnlwnKc^er  Ritbr  An^efTor  «Tai 
Vlamift?  grob» "BMhnrMiM»,  SHfaAbnkva  (die  fi,rfn«ri^haUw)ts  nd  d«r  EiCenbonen- Commimon 
-s  jtAtoch^Bocb  niebt''dab»_«dinobt.lHbeii,  w«UM  n  AiUoofiMtimHara,  hatdarch  diebsTafcbcDbucfa 
l«n«$«lfii'na41<fen>>t-^«iiwCSis)iaua<(inie4liMi)iuid    rine  I«hr  ootz^r      '   '  reo  Bniicllbar- 

line  Papftraofal»^  dfBjsÜerkeiM  «OHUgÜflh«  Vluttn.   y^^  q^I,  Jq,^  rote  Kute  von 

lic»fU^-/«^eMmibl«nfaMk<fBarPaliM)v  Ti*l*Br40ii-;  Hn.  Riffek  tihi  leTondAteB  du 

MotiMnMereyei»  UDd  dis  gewatwÜttawi  iab«>ntU|ta- '  ]ie]&»)dea  nähe 


MwMotiMnMereni» UDd  dis  gewatwÜttawi  iab«>niittd- '  Kelloidea  nähe  gen,  «He  prak- 

UCAAsMr(lf«iidw*rk«'     fiÜM  dilrcii>«i*hciSBJ>fo-    uicKe  lUgda  f  ad  Ae}fcrout»ii 

diftUPftt'Mn''b^ntb^>pM^iifnBn^brikm«MBdw  ^tbfilt,  Kdgt  d  n  ftSHcfto  Ab* 

■i'ft'VOf  #rrig«D£ibt«D"«o»:«iHrt  Fniua&ui'nodGe-   tbeilugi   cQe,  m  AbriCGs  de« 

xiüebt««Mäabrb    Bi*biastwheii«l^^  H«rz«t,  dS»Be  Hwkeii.DOr- 

-WoU^  MidFFlKihsfpiimMC^vJtorbaMbteo  uvd  ßeCeo-   f^r.    Vorfnrk  md  OaftbAfe). 

tHbdlAvmicdeirBUttMtinKlAv&eAtfwSweTSMbne.  rtflIftr(Bei«e>  H'Olen)a.f.  w.  auf  lud  am  HwM  i« 
VoVdWvhndttbtBtPradwtaawwilca  MUg^mt:    diitMbedMar  Oidstiog  e»Aä]t.  (&6}~46&)  Nich> 

OAr<,i0lStoo^nnbflBnoe^iU.ir.<i.^,  W*ta4QO,0aa  |(3c)yc  dürft»  ^nan   htar  irnmt    «Im  der  «»Uicbm 

A4ifl<n3«54oIjiVBHbttintA»i5A)aÄrr.|;i77^oa»f-)T  MeiMwaHliriEAttiTMtBtfh«,<lie.iodUtwaBVf.«igo* 

ÖrHtffecvil#i<MrtkMd'i4.otibBw»n(«l>ecaac^ooqL<.).   nomiiMoAn  Oriozea  6ch  Sodeo.    DieT«  sitbl  «r  da« 

MMddlB'ii^4f»F«Mg«s<6biöoo  L.),  lüifa  4«oo  (>u- 

*""(  35^^°*>°  Mv  C^wtT^'SaGO  Cettoer  (6700l*}r 

Bötnieni&,oo6  Kaa  Üo,ooq  .U)  ,  auhipwan  ia,aa«kS9o 

L.-,   der  BehBmitoWM^  dexAm&üirriwi'abncau 

t  W«tt«a2M»*  WKlSMilliMil»«  •iai8»TiCBblerarbwtetiK. 

mut  Körbeanebft  Bttm  UbciA    hflcliftea*  M— , 


für  wMnigfteai  700,000  L.;  &aifa,g»faü»iaa  Fleitcb, 
ZuekKr  unrf  Kaffee  (faft  aaoa  >iuSad&«Dkreicb)  für 
«oo,eoe-.L.    SobaC»  uod  Rindvidi  u.  f.  w.  aberbaupt 


«oo,eoe-.L.    SobaC»  uod  RindTidi  u.  h  w.  aberbaupt  ^j-Af^ten  Thell"der  Vormxligai  (^fTefaift  tUinfteia 

uDgiBffbe   3.94«t49*  ^i    ^  dab  füs  4i»  lofulaner  ^„d  die  ganze  TlArfchaftPalkenEMB  MeiRtorfv  4)dto 

9.My,D0ft  L.  Uebwbbiilt  blflibeo.  -^     In  d4n  .£Wm  bisherige  OtafTcb^hWernbi^rsde;  5) '«laenTb«t<dfl« 

äer  Matlorcaiwr,   die  der-Geftak  McfaAabnUcbkeit  itii,rtsr^lMten  uiKfder  <VafIbbafr  Stc4(Mrg.-6)  a^^ 

mit  den  Catalonenr  katMD,  iauotr  aker  (hmAi- käcbt  ']^}^i    des   obern   FltrfteiMmms- AnUatt- Ben'' 

von^^lhni»^  untartbbddaB  Cod.  stegt  ficbißcbtba^  Aucb  wiid 'rite»  fehta  dam  I>Miit  beMedigt  1 

der  maurirch-rpanilcheCharalUar;  ancb  ili.das.dec,  St,  Rad- um  aar  lAm  ävjtmaltitzafvittVh  ^i^tm- Btttti^ 

Fall  in  HioGcht  der  lUeidung,  -wiewoM  mit  bedeuten*,  ßg^f  nFrtr  «iBigeo  vorltoisen  Aagabea  ala  Sebeo»« 

den  Abweichuneen;    Tehr  erofs  ift  die  Vorliebe  für  ^ortligkeiteit  niher  befebrieben  oder  kOner  abgi^ 

Sohmuck  und  KJeinpdien  aU«s  An*  befdbdcrs  nntec  beo  itn  fflrfdich«  .Sfcblob,  daa  Koioddleobana,  dJ« 

den  böbern  Ständen.    In  der  Sprache,  -einer  Qu«*-  Reitbahn,  <«•» Vorwerk,  der «oblofcgarten ,  der  H«^ 

«ITeitf  der  sprachen  aller  .Nationen  die  je  im  HcDtn  dnteDfaal,  das  Badehatts,  der Jüdentempel,  datm-wtt^ 

der  InhÜ  \*aren',    benrfcht  in  Anfebiwgid«-  Worte  ^en  die  dort'  wobneoend^  Kflsßler  geiWDOt  n.t.'WJ 

üai  GatolotaiTehei  in  ABfcbuDfl.  dar  Tftii».da&  Arabi-  j^^„  Schlaffe  ift  noch  Tonn  Hofe  oad  vom  FOrften  di» 

fcbevor^  rföeh  fprech^n  die  HinnBr  derböhw»  nnd  R^de,  nnd  anf^^dem  werde«  die Üm|fiAoii««i  nibe* 

tnlltlern  fiUfl«  derAeln-  GdUUaoiTcbe  ziemlich  allga-  angezeigt;  arid  eben  diefe  Aosfabriiebkcft  finde^Jna» 

-    mein.  ,  Zu  den  Öebräitcben  cebArf  ein KSfeparteteofeft  auch  bey  andern  Orten,    ds  der  Vf. -Ober«})  die  ge' 

in  den  nSchi^en  Tagen  TOrö/tern,  uod  dk Schlacblr  Mueften  ErRnndigongen  dwireiehen  gefocbt  bat.    Da 

/efle,  eil^ge  Beiligenfefte  ö.  a.  m.    Bravheit,  üiwer-  abrigens  da«  Bocb,  wie  vrir  aas  tHoiem  VergleichoB» 

Iteit  und  Oettfif^vfieit  find  uoMugbare  ZRge  da»  Cht-  genrfeben,"  fritrfem  foerrtts  ia  andern  Schriften ,  befon^ 

nkters  der  latulaner ;  aber  auch  grofoeGewjmifucbN  ^ers  ober  dar  Königreicb  Weftphslea,  mit  wetcheol 

befoWws  ip  deft-HaOpl^rtadt,  um!  inririarifche  Eilel-  f^ft  «He  genannten  Xandfehaftwi    TCreinigt  find,    be. 

lieit.    Cultivirl  Uni^fie  wenig;,  dafür  aber  im  Ganzeo  nutzt  wonten  ift  r  fia  enthalten  wir  uns  anderer  Ana«- 

Becb  £ehc  unverdgrben.     Von  fchweren  Verbreptieo  ^en  <larau«4   und  bemerken  nur  noch,  dlfs  ein  AO' 

hört  nan  wenif ,  und  flherhaüpt  find  fie  unter  allen  hg^g  ,,(^aj.  (jj^r  4at  EifinhUtttH.  Stkmtlawtfim  entbUt, 

Biflwohnem  fJiefer  Infelgruppedie  biederttcn  und  lio-  „„d  dafc  am  Scbhiffe  Hr.  Fritfck  ßch  ausfohrlicher 

I  bBDSwardift^?^.  Aber  di«  beycefflgte  Karte  erklirt,    die  auf  die  von 

(Dmx  Bf/9*l_u/*  /•Igt.'ix  ihm  ZU  Aueußm's  Werke  aber  das  Königreich  Weft- 
pbalea  Venprochenen  Karten  begierig  macht.  DaiTl* 

MAflOEBintd,  b.  Keil:    Tc^ehnhukflle  Rtt/inät  in  tdkuphr    zeigt    das    neue   BrockeablKsdien .    dta 

in  San,   tob  FHtthitk  Gfit^ielmtlc  1806.  VÜi  Vignette  dea  fiiuooieii  Geganfteia. 


's  rt  A  <r H B  flf  9  UN f» fc-  .:    V 


J/«»^,  Ad»oont.   .7 

ti-Öuet  abrigans  aufeio 

triD.  Unj^.  {>et^eh  7  trarf  P^i 

Bäadeovdt&B  A'smlieäati^slr^a'OTt^wl, ... 

Ibos  itt.  .DM^JOnd  mSr!-KafCWI^tläBätk. 
^haim  gewidmet,    d«r 'Gbb^>^fö"irv^  WoaiMi^ll 

deffelbttr  3t  Vnrhlltiiifi  wnn  DaitCehi'  Um.  m 
T^ma  Bande  zeut,    um  wie  viel  gSriHWtr  <kr  Wort 

.-  ^'         Deatfchch     ...       .    .    ,-..;..-.  tii^f,;!  umaaii».-;- ■  ' 
Nr.  3.  ift  do«  verdieotUicbe  Voraj ' 


•Spricbe  satl  LitwatarM  der  tt.  K>  lUniTMfitjit 

zuVViea.  JEr^TbeiL  £^0ffdi  Jara^TtAi  1807.«. 

fiHfe  Abdietutug.  A.un§,eUist»  tjaairifefae  Qnunr 
nnälfk  96.$^dMi«  di»  Biiebfub«D,i'^i..  S.  87.^ 
'9t6.   JSmigti  ■  Abb^iluM*    Bucliftabea  M  —  JS. 

al  r.  b.  Pichler:.  TÄdaWk  «'  Jtf«_ 

rrürl^rHKÄ  nach  Srffcn  letzt«     ^^K* ''  'ifu!?*  !l"S!5^-r''i!JTffl 
/  '   '        .    '^.    "      •  ,  ,     -'^.    .    WorterbucbdarUiigc.Sprache,~tt^<f  Mnn''  — 

fowohl  neben  &k±  Pdfi^  ßipmtAf  aü^UbA 
"  Berdem  WltateHmc)MN>;<^if(iV«».»dMiF«UcL    Jlf<ir«Mi^MM  Usikon  mm  KuiUBM  «fit.||ut&4l« 
den  MMM   idniliob  den  OeotCob-  (Jngnfcbea  Xbdt    braucht  werdet.    Det  Vf.  lM>.MiiMfa*llhi*jt'>h" 


frftber  (im  Jahrg.  d.  A.  L.  Z.  j*^.  Nr.?«.)  anaeaaigt  alle Ungrifcbe  Wörter  gaCfuntniat,  ji;«  ihfl fl» BDcb« 

IB  bab w  als  deo  irfli»^  weil  der  lemute  TÜeil  lirDber  oder  in  Ubmüger  Hede  TorgeUotaraen  .  Jiai|  dki 

wicbi«».    $0  *Ti*  d«r  zuttifU  Tbeil  für  alle  Ungero,  d«D^  beiden  Ausgaben    des  Paria  i^fjMu^fMn'od^ä' 

^*  >#iMw  die deutfche  Sprache  lernen  «rollea,  sine  m«.  gsöüich  PeUr  BMfi:ke*VDgrikh-'L*t!eia.Ltxiio6'^» 

■ettebmc  Erfcbainuag  war,  eben  fo  srfebot  vmr  der  1767.  und  1801.  febite,  es  mdged  nua  di^WlAs 

i^TtMtt'vMrdKk.Deut&lwDt  «s^bfl  Uoorilch  ler-  b«£chafFen  feyo  wie. fie  wollen:    indem 'er'dera*^' 

BW  und  l«rftab*D  woIIsq:.  und   beida  Tbeilr  dOrfeo  tere  Priirnoa  und   Sichtuog'SachVerrtändigeo  (eiic 

jo  d»r  Ublio^^  eiKoa  SpiacbförfcherB  nicht  fehlen,  Uwr.  Alwcbraia^  UberUbt^    Freyiüb.wi!K<^^ 

da  fie  uunmehr  daa  verbaltnlfsmirslg  tiel^e  Wörter-  vieT trefflicher  gewordeo,   weon  dierer.£iiUuiif  ^ 

bocb  der  UPgrifcb^n  Sprache  ausnncnee.    Die  kurz-  Sichtnag  der  Vf.  lelbft  in  kurzen  Beve^kttuu  ^'^ 

gefafste  Üngritcho  Orammatik  ift  (J^  Rafultai  viel-  aearbeitet  hätte.    Mit  Recht  bedauert  ecaqcS,  i^ 

ilkrigeo  Unterrichts ,  den  der  Vf/mit  befte«  Erfolge  bey  dep  Worten ,  die  er  aüsSchrirtfteiler'ö  g^ää"'^ 

deutfehM  Perfoatti  In  der  UngrtfWMo Sprache  gegebM  abecsH  «ngeban  zu  können  woher?,  da  6r  leiaiU- 


bat.    Schad*  dab  dar  Vf.  {eijr)»  zwec^JoCfsiga  tabella-  cci^a  nicht   gkicb  anfangs  nach  eJnehi  gu^j^^nu 

rifcbt  Uabvrfiebt  der  Üagr.  Sprache  auf  lisam  e^zi»-  eingerJclitct  hat.    Der  Vf.  nahjn'  nach  I^pjjl^^ 

fehlaiendeä  B^^ '>ri*ht  hlviu  idruaKail  ^irfs.     Das  alle,    alfo  auch  veraltete,    nur  in  ^'üg^  wijr* 

Unar*  Wärterbueh  befriedigt  Co  zieaalicb  die  Ford«-  ßbliche,  neuerfundeae,  ja  auch  aus  dem  DtbndiA 

niMeb  an  ein  HamlwdctaibiMb.  abw  d«n  gnUbjcteRt  Slavifchen  verdrehte  Wörter  auf;    tkher  ICBhneaiiii 

SDrAcMorfolMrWatM  Bach  viel,  zu  wiünisb«»  Dbrig.  Koadige  {eja  Buch  mitiVatzea  bnmcbtti.  .Bi^l*'" 

So  z.  a.  wireMrdia&ABdarfoifgvMlm  AusdrückeD  ci[>  fieyfpial :  Be;  „GOt  livU"  SälMu  <£amdfätt'* 

dt«  Fremd«  ÄMtMiaiiuig^   ftr  K.- AkawU  vpa  jiq»m  markt  ditr  V^.,.  es  >fey  eis.  altes  Wortf    AlbiattM||'| 

vita«  tindvleta»B«riMtwM0di*Aiilorct»t,9ti{deE  fia  nslnabr  besMi^ien  £aUen ,  ätbfsMoen.Gitiim* 

tSetatm.    &»  «bCslulW' VolifMiNdjgkeU  bedeute,  und  aus  dem  deutfehen  WarteCflk;}U4r;^ 

"  ■    '     '  "                '  ""-'  Gefrhäff.fjn2«he  hat  zogercbnitten  ^erfa^ 
daher  e^  z.  E.  bey  mrton  fehll.    Der  VP" 


atler  Wftrtw,  -^'ia-XIiMffro  «od  fuebwbarj^  zum     Uogi.  GerrhSff.r|n3che  hat  zaserchaittef(  *verp^r 

"-'-^     .i-.-.-LT len  —  daher  e^  z.  E.  bey  Wiirron  fehll.    'Der  VE» 

iadefTen  auch  viele  seht  •  magyarircha  Wpl^'^ 


si^hfebBl»dir  Ü9g«r«gekÄc*,  iü  auch  tey  wej- 
1  noch  triebt  erreicbti    nuDchaa  nada  dem  Be- 


oOift^  iMiig^fchaEfeoefi  Wömeni  jft  der  Vf.  vie^-    unverdienten  Vergeflenheit  eBtrifTea. 
LIT  E  a  AHrs  CHE     N  AC  HRI  CHTE  jr. 


^Beförderungen  und  EhcenbezeugaDgea. 


berigen  kweyben  HiniBer,  ^Atfty!  <«»J**^**^'S 
auch    in  der   ^lehrten  Welt   durch  Mm  A>>I>*^'^^ 
ach    crRtlgter  BeOgaeti«)  Am  bisherigen  Herzog-     Aber  die  Schifibarniacliung  der  Elda4ickff>]fi 


N, _  _. 

Hch  Meklenbnrg-  SehwerifiCckenCebeiwanBathi-Pfi- 
Cdoitan.  CraCtn  imBägema.f  hU  der  Hecug  da«  bli- 


heiioea  • 
nstint. 


Ratbp •  präüdentan   n^dLerOMgi 


^"  Num.      370.,  9aa 

ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends^    den  17.   December  igoS« 


f  .^mmmmm0timatmmi^)mmmm>^ti^Km*am 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 

•               '  /                                                                                                        ■ 

ISIIDBBSCHREIBUNG.  doch  ohne  berondere  MerkwOrdlgkciten,  und  in  ir« 

f  «.  -  -    wo    Tc     n  •/•  j      L  ^^    »  #      TL          j  McN'ereven.      Noch   fchwächeif' bevölkevt,    nur  mit 

^IZf'Vru^rfr  *^^^r*  '^' l^'^^^^fi"^^  20oi  Seelen,  ift  der  Diftrict  von  MercadaY  m"t  dTm 

Atm/i^ift^Ä  L^eln  -  -  frey  nach  ^'em  Iranzö-  gleichnamigen  Flecken,  an  der  grofsen  17  3-  i???. 

(iichea  bearbeitet  von  Ori/Iwii  A«!^  Fifcher.  ^^„  ^en  Engländern  angeleetfcn  «auptftraYse  von  Kl 

Auch  tinter  dem  Titel:  ^o«  »«ch  Ciudadella,  fedoch  ohne  Wohlftand ;  auch 

>5 ijt,         ,,  .     .      .                  u  -.      -  i^     ^  -  i"  diefer  Diftrict  der  unnfundefte  der  Infel.     Der 

Gwla&^l«wf^afcll«a>era^s  benachbarte  Monte  TorS,    der    höchfte  Berg   der 

Ififciier  u.  i.  w.  jnfgj  „jj  einem  Aujguftinerklofter  auf  dem   höch- 

( Brfchlufi  der  in  Num.  369.  mhgehroohoien  Reoenßon.)  ften  Punkte,  ift  ein  (ehr  befuchter  Wallfahrtsort  und 

Z  zugleich  ein  VVegweifer  für  die  auf  die  Infel  zufteuem- 
wijfter  Abfchnitt.     Mtnorca.     Diefe  hier  zu  336  den  Schiffe;  nordweftlich  ift  der  Monte  Agatha,  eia 
geogr.  Q.  Meilen  angegebene  Infel,  vermöge  der  öJes  fchauervoUes  Felfenchaos)  ebenfalls  ein  befuch- 
'Vielen,  gegen   die  Küften  geöffneten  Thäler,    aufser  ter  Wallfahrtsort,  da  die  heil.  Agatha  bey  Krankhei- 
drey  eigentlichen  HäfeA,  mit  vielen  kleinen  Buchten  ten  der  Brüfte  viel  Jielfen  kann.     Auch  gehört  hieher 
uncf  Landungsplätzen  verfehen,  aber  bey  dem  Man-  der  nSherbefcbriebene  Hafen  von  Fomäs.     Der  Di* 
gel  von  Gebirgen  in  Norden  der  vollen  Wuth  der  hef-  ftrict  von  Ciudadeta  oder  menorcanifoh  GntadeUa^  der 
tigen  Miftrals  ausgefetzt,   geniefst  bey  weitem  nicht  weftlichfie  der  Infel,    bat  gooo  Einwohner  in  der 
das  fnilde  Klima  Malorca's,    fo   dafs   auch   faft  alle  gleichnamigen  Stadt  und  in  140  Meyereyen.   Die  etwas 
Bäume  auf  der  Infel  zurückbleiben,  und  mit  Heftig»  befeftigte  Stadt  dicfes  Namens,  einft  die  Hauptftadt 
keit  gegen  Süden  gebeult  find,   hat  in  den  Winter-  der  Infel  und  noch  der  Lieblingsaufenthält  des  Adels, 
molK&ten    oft  fehr   emphndliche   Kälte,    doch    ohne  hat,  wie  Mahon,  enge  und  winkliche  Strafsen  und 
ScHiiee  und  Eis,  im  Sommer  of^  grofse  Hitze,  mit  gutgebaute  Häufer  mit  einer  allen  Cathedralkirche« 
Jer  Plage  di^r  Moskitos  verbunden,  im  Herbfte  hef-  der  Hauptkirche  der  Infel,    und  mehrerh  Klöfterfl^ 
tige  und  anhaltende  Regengüffe,    und  nur  im  Früh-  die  Umgebungen   find  nicht  unangenehm,    auf  der 
linge  reine  Luft  und  ziemlich  angenehme  Tempera-  Südfeite  findet  man  eine  JHöhle  mit  fchönen  Stalakti- 
tur*    Ihre  32,000  Einwohner  finden  fich  in  2  Städten^  ten.    Der  kleine  Hafen  taugt  nur  für  kleine  Schiffe. 
3—4  Flecken;   und,  einige  Dörfer  abgerechnet,  in  Wie  auf  Malorca  ift  auch  auf  Menorca  der  Boden 
inehrern  hundert  Meyereycn.    Sie  theilt  fich  in  vier  nach  den  Gebirgen  und  Ebenen  verfchieden,  dortfei- 
Diftricte,   die  befondcrs  behandelt  werden.    Der  Di-  ner  Sand,  warm,  leicht,  und  zu  jedem  Anbau  ge- 
ftrict  von  Mahon  mit  16  —  18000  Einwohnern  enthält  fchickt,  hier  thohigter,  kalter  und  fcbwarzer  Lehm, 
die  gleichnamige  Stadt,  einen  als  Vorftadt  dazu  eehö^  weder  zum  Acker-  noch  Wiefenbau  gut;  überall  nur 
rigeii  Flecken ,  2  Dörfer  unJ  i4oMeyereyen.   Mahan  dünne  Lagen  von  Dammerde  und  mit  einer  unge* 
(mit  II  —  I3COO  Finwf.Ijnern),  auf  einem  Felfen  zum  heuern  Menge  von  Kiefeln  bedeckt.    Im  Ganzen  ift 
nrheil  an  dem  Rande  dpa  Einfturz  drohender  Wände  Menorca  weit  weniger  fruchtbar,    als  Malorca;  ia 
geba\2t,  hat  enge,  wiiikiiobe,  fteile  und  fchlecbt  ge-  Anfehung  des  Ackerbaues  ftehen   fich  aber  die  Be« 
pflafterte  Gaffen,  aber  gut  gebaute,  im  Innern  jedoch  wohner  beider  Infein  ziemlich  gleich.      Die  Haupt- 
unbequeme,   wiewohl  zum   Tbeil   nach  englifcher  Getreidearten  find  Weizen,   Gerfte  und  etwas  Mais; 
Art  eingerichtete  und  reinliche  Häufer  mit   Cifter-  fie  reichen  aber  nicht  zum  jährlichen  Bedarfe  hin^ 
neu. '  Von  öffentlichen  G^'bäuden  ift  keines  bemer-  Oliven  wachfen  auf  der  ganzen  Infel,  werden  aber, 
kenswerth;  die  gröfste  Merkwürdigkeit  der  StaJt  ift  weil  man  fie,  der  Nordwinde  wegen,  für  zu  trocken 
unftreitig  ihr  vortrefflicher  hier  mit  allen  dazu  gehö-  hält,  fehr  wenig  zu  Gel  benutzt.    Defto  forgfältiger 
rigen  Anft^tlen  genau  befchriebener  Hafen,  der  jetzt,  baut  man  Wein,  wovon  es  vortreffliche  Sorten  giebt, 
jiach  der  Sprengung  des  Forts  St.  Carlos,  nur  nach  ei-  und  mehrere  Südfrüchte.      An  Gemüfen  ift  lieber« 
nem  eihfacnernSyiteme,  blo&s  durch  einige  fchwerere  flufs;   doch  find  mehrere  Gattungen  von  fcblechtem 
Batterie^b,  deren  Feuer  fich  kreuzen  kann,   verthei-  Gefchmacke.    Sorgfaltig  wird  der  beliebte  fpanifcbe 
digt  wird.  Der  Diftrict  von  Almfor  hat  etwa  4000  Ein-  Vitiitv  gezogen ,  und  die  Capern  wifien  die  Einwoh- 
wohtier  in  dem  gleichnamigen  Flecken,  dem  beträcht-  ner  gut  einzumachen.    Die  fehr  vernachläffigten  Bie- 
Uchften  Orte  def  Infel  nach  Mahoa  und  Giudadelat  nen  geben  einen  trefflichen  Honig.     Das  Rindvieh  ift 
4.  L  Z.  xüog.     DrUUr  Band.  (6)  A                                                              klein 
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Jdeia  tind  maMr r  die  Mildi  wird  l«ft  oar  zn  fifiCd   der  Lioge  imd  i\  in  d$r  grQfitteg  Brtile»  mit  iMoo 


febraucbt,  fb  auch  die  2Uagenmi]cb;  die  Schafioilch  Etawoiiiiera,  \<nrd  ip  g  iJittrIofB  ip^W^Wr  yi>^if°F^ 

ieibt  ungenutzt,   das  Hammeifleilch  wird  nicht. g^.  diftrict  di  Im  ViEa^   odgit  von  der  «ikijao^tMl  Jit 

fchätzt.    Efel  und  Maulefel  find  furk;  die  Schweine  In  fei  genannt,  hat  350&  Einwoboer^.  Wi^ygn  a6oo  as{ 

frofs  und  fett;   ihr   Fleffch  ift,   wie  auf  Mailorka,  die  Stadt  und  Vorftadt  uod  900  auf  zerftreute  Mep 
lieblingsrpeife,  aniserdem  Igelfieirch.    Wie  auf  MaU  -reyaa  zu  recloien  find.    Die  durch  ihr.  hohes  Alta 

lorca   giebt  es  auch  hier  voni  Wild,    aufser  Kanin-  terahmte,   von  einem"  CafteT  Vf  1  llieiüiglrr  ^Sladt  ha 

eben,  nur  Hafeni  nndOeflQgeL  Das  vornehmfte Nah-  zwar  jlCrcben,  aber  nur  1  Kiorter,  und,  mit  PaLn 

rungsmittd  machen  jedoch  die  Fitcbe  aus.    Die  Indu-  und  Mahonverglisheo,  ang»^me  Umgebungen,  todi 

duftrie  auf  Mendrca  Isierchrtnkt  Ma  Saft  aor  auf  die  einen  der  heften  Hafen  dta  Mittelmeers  (wenn.^  ' " 


unentbehrlicbften  Handw^^e,  die  See(alz- Fabrica-    wieder  gereinigt  iwjn  ^i^^'^)A.'j|aIdMjUaiM^^ 

rw  der  Ausfuhr   Ilricten  find  die  Einwohner  blou  InmKpt^jmi^ 


Hon  äusgenomnien.    Der^ganze  Betrw 

von  Kafe,  etwas  Wolte,  notiüg  «od  Wachs,  Salz  und  ftreut;  auch  findet  mandarlo  poehj^ljpigvjy^feo.  - 

Wein  macht  etwa  410,000  franz.  Liv.  aus^  dagegea,  TormtnUra^  3  Leg.  lang,    i  •<- 2  breit»  mit  1200  io 

dftrfte  die  Einfuhr  dojppeh  (b  hoch  anaufchkigea  f^n«  Meyereyen  lebenden  £hiwohiieto^Mj 

Die  Tttfel  fteht  daher,  obgteloii  dbte  Oaroifbn  ziemuch  lauter  £bene,  hat  4—5  AtikerpiäiM»!.  _ 

anfchntiche  Summen  fai  Umknf  bringt«  MaUon^a  £ehr  zeu^  ~    La  C^mejtra  «ml  dif^  ^"Mff  4iiw 

an  Wobtfrand  nach;  allein  dMcb  fiennhiaog  faisl^  klemem  InCeln   £/  Ba^iftu   und..^    '"'* 

vernachläf&gter  ProAicte,  Amt^  deD  Anbau  mancmr  1^  ^eogr.M.  im  Umfang,  diefe  ungeliil 

far  den  Borfen  paflfenderer  Artikel,   Aitch  b^ere  als  )ene«  find  im  Frieden  WeidepJätte,, 

Pflege  dei^  bisherigen  Zweige  der  Indvftrie  und  he-  bepunktefor  dieCap^.  ^    OiieKlma« 

foncS^rs  der  mit^r  dte  ^glcfncfero  (b  wohj  benutzten  tyufifchen  Infdn  irt  eben  fb  fchdn  «U  fiajjkJvonVV^ 

Lage  der  lafcl  tmf  Sebifffann,  köaste  er  lehr  erhöht  cia;  die  auch  von  unferm  V£  e)rvi<bnttfEr;^p^ufl{ 

werden.  —     Ein  leigeii^  AMch^tt:  die  S^t»$äar  aber,  dafs  fich^nf  Ivisa  kein« gif^lgM ^j|^9f^iiiief, 

ia  Mtnofca  1798^—  tdoi.  enthilt  vwfebtedene  Detail^  nnd  ktines,  das  dahin  verfatzt  wil?d;  lfl9S%MI  ff^ 

die  hier  ats  Zußtze  zo  dett  bereits  bekaneten  Napb*  bleibt,  dfirft^  ihren  Orund  nkht  im  K(|tiu^,](9P(l^?^ 

richten  gegeben  werden;  ein  anderer,  1^  von  der  im  fioden  und  akidem  Umftiadea  babftn«:  l%|^^ 

Virtkeidigung  v<m  MiHöria  handelt^  tadelt  vorzOglich  ift  aufserft  fmciitbar,  und  zu  dem^  Aobag  msfl^ 

das  VerrabraoT  der  Spanier ,  Mabo«  ata  Hanp^unkt  ducte   des  fOdUctien  Spaniens,   befonderM  -cm.^' 

zu  betrachten;  tmd  voa  dar5906Ntenlbürkaa  Gar«  baums,  gefehickt;  die  Ein wolwer  bebauen, a%flB^ 

fliifon  fäft  4500  allein  In  Maboa  m  bdMdteo»  fe  wi^  den  kleinften  Theil  ihrer  Landereyeo  mok  4vk^fl^ 

xnancbes  andere.  -^    Bey  aller  At^hijfolikeit  der  Me-  föhren  Üebarfchlage  des  Bedarf s  nnd  »^Jfl^^ 

Koreaner  mit  tfen  ^AAtorcaaerw  fiocM^doch  mascha  wohnheit,  mit  Wieizen,  Oet  und  Wein».  4       '^  ' 

kleine  Verfidhiedeflbell  ^Statt.     0ie  Ifenottaner ,  be-  und  Flachs,  Oeirtüfen  und  Fruehtbaumeo. 

(bnderS  vom  werblichen  GetbMeohtr,  fiad  etwas  wei-  treiben  fie  die  Viebzueht  fiihr  naohiAdEfg,    , 

fser:  th&n  erketmt  offenbar  daa  englKbh-ficanzöfiCcbe  und  Pifche  find  im  Ueberfloft  w>rhaiHle«i«  tu  ^^ 

Blut:  eben  fo  bemerkt  man  die  Verbmdung  mit  die-  auf  Induftrie  und  Handlow  ftehn  dteBewxrfjner iMxi 

fen  Natiooen  in  der  fftefdung»  befonders  der  Männer:  den  Menorcanem  nach;  w  hat  üik  UmMP  Zßß^l^ 

denn  die  Weiber  fc^i^ben  aüc4i iiief  dem  ioOil^rif^en  kernen  Töpfer,   FonneDter»  keiBeo  jZimfflf"^ 

Coftume  weti^erts  dffemltch  treci«.    Pie  im  ^nzen  mehr.^    Selbft  die  Thmififcherey  bubeni^/fMI^ 

ton  den«  MaHorcaiffMia>  P&tros  nicht  abweicbende  laCTen,'  uud  nur  dieScbififisdirt  t^beO'  6fi,^^iff0w 
JlenorcfanJrche  S^rachte  ift  mi         " 
engfifcbed  Wörtern  Vermifcfat 
wohner  pfie^n,  a^er  dent :  ^ 

lifch  and  Franiföfifcb  zu  i^rftehen,   , ^ , , , ^— -v^y^ti 

Kauftentev  SchifFer  tind  Hafenai4>eiter  in  diefe?  Spra-  Regale;  der  vom  Könige  förts  Aealeo  £f)ka4$a^ 

eben  fich  ausdrOcken  können^    Sie  find  lebhafter,  ge-  din  wird  an  die  Fremdeii  iCkr.4iei»r#iUp^^aA/T 

fchmeidlger  und  höflit&her  ^h  die  MaiforcaneF,  aber  verkauft.  Aufserdem  wird  npcbbeiw9SfO^  fA^iF.r 

bey  weitem  nicht  (0  bieder  und  gtititiflthig,  vi^ehr  und  eine  kleine  Quantitiit  SOdlrOobte 


Zänkifch,  jShzdmfs  und  racfaföchtig,   krieebencl  in  geführt  werden  fift  alle  kflhftlkbe  ^.M^-r^rmw^. 

der  Notb  nnd  aufg^lafen  im  Glacke ;  befonders  aber  von  den  Balearen,   th^Is  von  de».  4]paBfi^)tf^.     *^^ 

lehr  indolent.     Auf  Ihre  Cultur-Fortfchritte  hat  die  Die  Einwohner  haben  viel  A<hnliob0S;|sMt4i>iP. 

Verbindung  mit  den  En^^ändero  und  Franzofen,,  die  cianem;  In  der  Kleidnng  nahem  fie^cfca%^ 

erwähnten  äufeem  Veränderungen  in  Kleidung  und  oifcben  Matrofentracht;  dkeVfeSbi^rMgVIiä^ff^^ 

^uart,  fo  wie  In  Anlegung  von  GemQfegarten ,  VeT-  Haarflechten,»  allenfaHs  vcm  Mfe^n.Ji^9A^tii 

befferung  der  S6bi% werfte  n.  dergL  abgerechnet»  deren  Ermangelung  eisen  Kubfohwäp^w.v^V^'^ 
nur  wenig  Eiflflurs  gehabt.                                           *   .  Valendanifcben ,   Catak)niid»D,«4'IWÖW 

Dtittet  Abfchnitt'  Die  TH^fifikin  l^fän ,  ncbft  patrös  zufammengefettuev  mit  fvi'eJ»:irfpp^ 

^gemeinen  hißerifchen  Bemerkungen.    Die  hohe  gebir-  fchen  Wörtern  vermifchteSpraohft^filttc^lJfffi.lS^ 

gige  und  holzraiche  Infel  Iviza,  7  fpanifche  Leguas  in  die  vorherrfehenden  Ottlüttraliöw  $m*  l^^J^^ 
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Sr^lifih  ni¥t9is  b^x%cb6$  fäittcXmt'Vf^  das  iif 

Hin^ote^vf^cUfi  Caltiir  noch  Ins  zvtötf^  Jahrhundert 
Mk6rt  :  Ueo  Bercblufö  ntaclit:  ei^  A^mt9  der  Ge^ 
j9kichU  der  BsUanfikeH  und"  JHty^Ottm  I^.  Die 
«rft«r»/Mdeo,.  wie  hft^  diefpanitbbe  Nebenlandor, 
ihr«4ageiieaBiftairUcer^.  theits^  eiÄ^ebome,  dielb  aue* 
wiolige«!  X)aj|  neujefte  aJIgemeine  W«rk  flberaUe  diefe 
Inrdurt^urte  P.  Mg.  Vargca  tWadrSd  iTtrr)»  Mal- 
löroil:M^|f;^  f ,  eiagiiDorbe'  uilid  'i^  ft-etnde,  Meflorca 

lu«MV»^dinp  V^/picbt):  "Ori^\Pitjure0  -werdeft  von  \\k- 
neni'oKir^^ii  VorliaYgebn  berofirt  Ihre  Oe&^chte 
▼or.uA^oach  Qhtmi  Get^tirt  Wird  tifer  kurz  erzihte 
und  ^  hf^^i/ilteti  mit  allkemeioai  BeöAerftungea^  iiebft 
cinMt.^bfcWiittQ  üh%tAi%'  AtUrmmir  fVprrömir 
felMisB|^ttc^  uacl  iMauil^^  Ahfefanitte ,  die  wie. 

den&l4MMIt^ti.zu^  Nachtefen  ttberlaffea«  Wen 
ftfarigeyscfli^i'M  (Seleiien  Sit/  das  OHefnai'  im  Deut* 
febea  uoverSijidert  mit  'allen  Getneinpfltzen  u.  f.  w« 
zu  lefea^  fOr  den  ift '  durch  foI|^ae  UeberfetzuBg 
geforgt; 

WiBK,  b.  Doli:   Riifi  iwrck  dii  Batiorifchm  mmi 

'    '\PtihfngthtH  'Jbißt9.  :  Va»  Jmdri  GrslfH  Ä.  Sm, 

'^^nr  aetti  jqxmra,    l^f.  Franz.  Ajornmerzial* 

y  SotnräiftSir  imd  Koolulauf  den  Qalearen.    Aus 

d^  Prattzöfifchen  frey  überfet^. 

Auch  nnter  dtm  Tiielc 

:  An$mM\fmm  nnd  mUnffanUr  JUjfehifiikrrilmnßim 
'  'diMTlth  cd.e  vQrzQgTicbften  Länder  Enropa^s»  'Vier* 
'  •  li^ribod  ^  it.i  Wp  —  ijogc  340  S.  8«  Äi.  iiRpf» 
■    -lind.I  V^m^^  : 

aber  freyUöh  mofs  fleh  der  Lefer  dann  mit  einem  oft 
barbarifcben  Deotich  tognfigen;  und  sewifs  wird  er» 
nach  cinigfr  Bekanntfc^ft  mit  dem  wiener  Uebetr 
iitaeffv  ficb  lieber  mit  Hn^  F.  als  ihnf  ^in  jene  Ey- 
fanda  verletzen»  welche,  nach  feinem  Ansdrucke» 
frtne  £0 eotfcbiedene  Anlage  haben,  M  bMddevawef« 
^hdkim^AtrfmtMte  zvL  werden,**  und  Ifober  vonHik«.#^v 
«I9  w»n  ihm  jene  Ueberfichten  der  Gefehiehte  lelcn» 
die»  Meh  unlerm  Wiener  tJeberfetzer,  „nicht  blofs 
^«•111%  briehrtnde  Unterhaltung,  Tondern  wirklich 
«1$  eki'  bisher  nicht  vorhaifdeiier  Beytrag  ziir  Ge* 
fohicbie.TU.kifracft^iomfif^.''  Zwar  ift  dieXJeb^r- 
ietziln^.im.Qanaen  etwas  befler»  sib  düefe  Stelttn  der 
Vor^af^Aeonpg  vWmiithen  lafTeri;  aber  ck)ch  \AfA% 
"ii9behol£e«  pnd  l^blerhaf^.  So  helfet  esS;  gl.  von 
idef'foiulerbaren  Lage  von  Mahon:  ,> Mit  jedem  An- 
gfcifblieke  fürchtet  man  zu  fehen,  dafs  die  Felfenwoh- 

—IdiiMe»  (,)  unmerklich  vom  WafTer  tmtergraben, 
y^un»  id^  .verbindende  Erde  wegwäfcht ,  ^hUngs 
fich  Iqsreilseo  und  nraf felhd  auf  das  Geftade- nin  roi« 
kn,  und  alles,  wm  fce  begegnen,  zerfchmetteni  (wer- 
den)" u.  (.  w.  S.  114.  enthält  die  Befchreibung  des 
Fprt^  des  iiafens  von  Fornels  folgende  Stelle:  „Das 
Feuer  diefes  Haflbels  ^  (wird])  durch  ^enfx  eines  an- 

^  dern  oms  H0I2  erbauten  unterftfltzt  >  weiches  mu  im- 
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merirten  Stacl^feh  bei^ht;  cn<e  aus  London  kommen.** 
In  der  Schilderung  der  Kleidung  der  Infulaner,  die» 
wie  mancher  andere  Gegenftano- vom  Vf.  im  Allge- 
meinen in  F^h&oht  auf  äle  Infeln,  von  Un.  Fifchef^ 
J>ey Jeder  Infel  einzeln  behandelt  wird»  beifst  es  S.  206« : 
„Oft  tragen  di^  Weiber  vom  Lande  auf  Ivica  (voh 
unferm  Ueberfetzer  auch  Ivila  genannt)  an  die  Haare 
angehängte  Kuhfcblv^fe.  Utbrlgens  bekleidet  fich 
die  Majorkerin  mit  einem  fohwarz  feideoen  ftark  gar- 
nirten  Korfett  das  den  K&rper  fehr  preist  und  did 
Entwickelung  der  Bruil  oft  verbindert.  Hifher  kom- 
men auch  die  in  Majorka  iö  häufigtti  befcbwerüchet» 
Geburten»  u.  f.  w.  Im  Altgemeine»  i(t  der  Bufen  der. 
Maiorkerinnen  fchlecht  gmtdit,  ihr  Arm  ift  ,a^ger 
und  &)>el  gebitda  u.  f •  w. 

Wieb  >  b,  Dqll :  JnfereßnOt  Erz3kluugm  mu4  Anddo^ 
Un  aus  der  ÖefihkBe  des  Oißerrskhifehin  Kai/er- 
.floßUSt  geiammelt  von  Friedr.  Ltof.  Schulz,.  *i8og« 
£f^  u«  a;if^^/^  fiändchen.  354.  u.  343  s*  8* 

Es  erfcheinen  feit  m^rem  Jahrea  in  der  Antöifc 
Do|li(chen  6uchhai^dlung  mehrte  Wecke»  die  detf 
Named  Ftfcher^  SchtWer  und  andrer  berühmten  und 
beliebten  SchriftlleBer»'  jedoobmit  ti»^m  veränderlsift 
Vornamen,  tragen ,*  lAf eich«  aber  von  afiEebenden 
Äftreichifchen  Schriftftellern  herrQhren..  Der  Ver«^ 
legj^r  bat  dabey  den  Vorthdly  dafs  mancher  Käufer 
wirklich  glaubt,  diefs  oder  jenes  Werk  rilhr^  von^ 
d^o^  gleichnamigen  berahmten. MaftM  ber^  und  defto^ 
fal^ri^er  darnach  greift;  der  Spluiftlte^r'.' aber 
jenen,  dafs  er  hinter  einer  foidiea  Larvj^,  ve^fteck^ 
fein  Gldck.  als  Schriftftelter  verfuclit,  u^d  diiruach 
dee  Zeitpunkt  benimmt;  wo  er*  mit  Ehre  unter  eige- 
nem Namen  auftreten  k^nn*  Rec«  hat  nach  dem': 
Judiaturet  altera parj^  diefe  Efftfebnldij^ngsgrOnd« 
^geführt  ^  aber  er  k;mn  wedürdas  Ver£ibrefi»  nodi 
die  GrOnde  davon  billigen.  Unter  dem  Namen  Schutt 
ift  14er  Hr.  t?.  ßotstergtr  v^rkapjptr  —  Der  Vf.  ift 
keinGerchichtsförfcher,  Coiklehi  blols  ein  GeCchicIits^ 
Erzlihler ;  es  vy erden  hier  fogar  Mähreben:  e.  B.  vom 
-  Scfawarzkünftler  Zytha  aufflenommea»  wepn  ixe  nur 
nnterbaltend  find;  und  die  At>ficht  dies  Buchs  ift  Uoüt 
unterhaltender  Zeitvertreib,  Natzltobkeit  nur  Nel>en«' 
sweck.  Zwar  citirt  der  Vf.  manchmal  feine  Ge^ 
wftbrsmSnner,  z.  B.  Fuggets*  Spiegel  der  Ehrend 
Aventinus,  GaUottus,  ßßartius  u.  f.  wv,  ct>er  nicht  al- 
lemai.^  Die  Auswahl  der  Sachen  felbft  kdj^nte  beffer 
(eyn,  da  der  Vf.  die  GeTcbichte 'aUer  Zeiten  uäl 
Länder  des  öftreichitchen  Staats  pldfidert.  Gleich 
als  qb  dieXhaten  der  Menibhea  ihm  nojch  nicht  faio^ 
länglichen  Stoff  darböten,  werden  auch  die  Thatea 
der  Thiere ,  z.  B.  die  Schraehten  der  Gänfe  und  En^ 
ten»  die  zage, der  Heufchrecken  mit  allerley  beyge- 
fOgtej3  Abenteuerlichkeiten  l>efchriebea.  Die  Wun* 
'derwerke  des  Copiftranus  im  alten  Legenden -Stil 
erzihlt,  und  die  Schwanke  des  Kahleoberger  Pfar- 
zws  jngaud  4U1S  Theben  aus  Ftögels  Gefchichte  der 
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r^nrren  genomiren»  contraftircn,  wenn  ixiaa  fie  hin- 
ter einander  lieft,  nicht  wenig.  Nachdem  uns  der 
Vf.  niehrinals.vou  Hofnarren  und  deren  Polfen  unter- 
halten hat ,  wird  er  am  £iide  des  zwiytin  Bandes  lehr 
ernftlifrrt,  und  fchreibt  die  Gefchichte  aller  3  Kreuz- 
Züge  (S.  99  —  241.)»  ^^^^  ^^  unrichtig  und  in  einem 
fo  fchlcchten  Stil,  dafs  man  ihm  hier  nicht  ohne  Un- 
willen nachfolgen  kann.  So  z.  B.  heifst  es  S.  114.: 
„  Während  dem  er  fich  nun  hier  mit  der  Ungeheuern 
Beute,  die  er  gemacht  hatte,  divertirU**  u.  f.  w. 
Ueberhaupt  ift  auch  den  äfthct^fchen  Forderungen 
eines  gebildetem  Lefers  gar  nicht  entfprochen ,  und 
auf  Stil  und  Ausdruck  fo  wenig  Sorgfalt,  als  auf  die 
Sachen  verwendet.  Dennoch  läfst  ficb  auch  aus  die- 
fem  Buche  hie  und  da  manches  lernen,  und  manche 
Anekdoten,  die  hier  wieder  erzählt  werden ,  foHten 
viel  und  oft  gelefen  werden.  So  z.  B.  gleich  die  crfte 
von  Rudolph  von  Habsbüfg  und  deffen  merkwürdige 
Worte:  „LaCst  uns  immer  gelehrte  Leute  lohen  und 
unterftützen ,  welche  das,  was  wir  merkwürdiges 
tbun,  der  Nachwelt  nach  Würde  zu  überliefern  und 
anzufühmen  wiffen :  es  treibt  uns  diefes  an ,  Thaten 
zu  verrichten,  die  uns  vor  der  Welt  Fhre  machen. 
Nur  der^  der  ..entweder  nicht&^ethan  hat,  oder  def- 
fen Thaten  nur  zu  feiner  Schwinde  auf  die  Nachwelt 
kommen*!  wird  diele  Leute  und  Ihre  Arbeiten  ver- 
achten und  unterdrücken.** 

Hamburg,  Im  Bureau  für  Literat,  u.  Kunft:  Gr#- 
mälde  franzUfifcber  Helden^  berühmt  feit  der  Re- 
volution, heionders  durch  dieFeldzüge  in  Italien 
und  Deutfchiand.  Von  F.  IV.  von  Schütz ,  Kunigl. 
'  *  Sachf.  Hofrath.  1807.  176  S.  8*  Mit  Napoleont 
Bildnifs.    ( i  Hlhlr. ) 

Man  findet  hier  einen  kurzen  Abrifs  der  Feldzüge 
Napoleons  des  Erßfn,  des  GroCsherzogs  von  Berg, 
des  Prinzen  von  Ponti  Corvo  ^  und  der  MarfchäUe 
Betthier,  Mcrtier,  Davoutl,  BrUne^  Maffena,  Lannes, 
A^y,  Augenau  und  Sonlt.  Wer  jedoch  hier  die  in- 
tereffanteiten  Züge  aus  dem  Leben  eines  jeden  erwar- 
tet, wird  fich  getäufcht  fiodrti:  denn  gleich  bey  dem 
Kaifer  wird  aus  dem  ganzen  Italieniichen  Fehiznge 
blofs  des  Gefechtes  bey  Arcole  gedacht,  wo  die  be- 
kannte That  des  Generals  Angcreiu,  der  fich  mit 
einfsr  Fahne  in  der  Hand  an  die  Spitze  der  franzöfi- 
fchen  Grenadiere  fetzt«,  dem  Kaifer  zugefciirieben 
wird.  Eben  fo  kurz  wird  der  Svrifche  relHzug  ab- 
gefertigt, ungeachtet  ihn  der  Vf.  idbft  für  „die 
^iobtigfte  Kpochc  in  Navoleorrs  militärifcher  Lauf- 
bahnT  hält  Mehr  will  er  fich  über  den  KeKlzug  von 
IHOO»  ausbreiten,  und  Rec.  führt  den  Anfang  davon 
zugleich  als  Probe  des  Stils  an  ;  „Im  May  r-ilte  Bona- 
parte zur  Hauptarmee  ab,  welche  in  (?)  Genf  ver- 
tommelt  war,  und  äufserft  merkwürdig  war  diefer 
Monat  für  das  Kriegstheat^r,  da  man  wenig  derglei- 
chen Unternehmungen,  wie  die  des  Confuls  Bona- 
:parte,  in  dc;r  Gefchichte  aufzuzeichnen  vermögend  ift, 
^und  daher  auch  hier  eine  ausführliche  Erwähnung. 
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Der  fiegge wohnte  Held  befand  fich  am  Tg.  May  am 
Fufse  der  Alpen,  und  befon.ders  des  ilerafaardftx'lv^r '. 
che  belchwerlicfae  Reife  über  di.efe  Gebirge  ^^^nyl  ehr; 
ner  ganzen  Armee  und   einem  Corps  (Isj^  .ArtilleE4% 
unternommen  hatte.      Der  Weg»    wdkhec  m^knv^, 
Meilen  lang  über  fteile  Keifen  gemacht ,wüef4^p^i|i«(sff%. 
war  nicht  breiter  als  ig  Zoll,    und  ipav  «c)i4f4.,pp(clK: 
mehr  über  Bonaparte*s  Unterncl^i'iieü  rrftatiipcgaii^id^ 
diefer  Marfch  mit  der  Artillerio.yuternon^^fjf^iriiftjdt^^ 
Die  Kanonen  mufsten  von  Soldaien  geAugi^l  MB^iii^'t 
fo   dal's  man  Achtpfünder   ui^d  iiaubiti;i^r.4lHV^dAi>r 
Berge  weg  fcbaffte,  und  denhocb.deK;  tfnbeudfliffillMr 
wenig  Tage  dauerte/*     Von  der  Scb)ac))t7T»ay  Ma? 
rengo,  wichtig  durch  fich  ft^lblt^.  wie  dur^hj^ni JMb 
gen^erfährt  man  blofs:  dafs  Defaix darin  gelü\^ffkitH] 
und  in  dem  Treffen  bey  Ulm  heilst  es:  ^f^ch^^ßßttA 
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Seiten  angegriffen  und  endlich  der  Siec  C|iai  lforiW^'< 
der  Franzofen  entfchieden  wurde."  pekanntlicB'wt« 
ren  die  Oeftreicher  völlig  umgangen  und  iblto-Vfr*, 
fchanzungcn  im  Kücken  genommen.  Bey  fo  wenig 
Beruf  zur  Darftcllung  kriegerifcher  ELreignilTe  >f^fir- 
den  wir  dem  Vf.  rathcn,  fich  für  die  Zukunft  eine 
andre  Befcbäftigung  zu  wählen.  jt 

.HEUERE    SPRACHKUKDB.  -   ■>' 

Pirna,   in  d.  Verlagsh.:    Erfler  Untfrricht  in  iit 

engltfchen  Sprache  für  Kinder.  Nach  ^.  V.  Mei- 
dif'ger.  Von  q/.  J\'}i!lov  und  K.  G.  t\  Schwalbt^ 
Lehrer  <ler  eni;iirclieii  Sprache  in  Leipzig.  (Ohne 
Janrzahl.}    ii2  S.  8«    (9  gr-) 

Diefes  für  Kin»ler  von  f'inf  bis  zehn  Jahren  be- 
ftimmte  L-^lu  buch  d^r  enuIiCcheii  Sprache  ift  in  gewiifc 
Abfchnitle  oder  Lectipneu  getlieilt,  damit  mau  .dem 
Kinde  etwas  beftimmtes  aufgeben  könne.  Zuerft  find 
Bt'vf(.aele  von  den  verfchiednen  Lauten  aufgefleUt,  wo- 
mit die  einzelnen  Huchftabcu  ausgorproclteu  werdei; 
dann  kommt  eineSannnlung  der  am  mejfteo  gebräuc4l« 
liehen  Würtur;  hierauf  ft>Igen  die  errteh  GrundUniea 
derSprachicthre;  dann  kleine  Gefpräche:  uud  den  Ba* 
fchlufs  endlicli  machen  kurze  Aufiätze  des  verfchie" 
denartigften  hihalts.  VVer  beyliindern  von  dem  todtea 
Buchftat)^  n  auszugchn  für  das  zuträglichfte  hält,  dem 
wird  diefes  Werkeben  willkommen  feyn;  ob  eher 
diefc  Methode  dem  kindlichen  Aiter  wirklieb  znfiigeb 
möchte  Rec.  fehr  bezweifeln:  feiner  Meinung  nadi ift 
bey  allen  Sprachen ,  deren  SchreibungsweiCe  von  der 
Ausfprache  fehr  abweicht,  und  imtiöcblten  Grads 
alfo  beym  En<;Hfcben,  die  Art  des  Unterrichts  für 
jenes  Alter  die  empfchlungswerthefle,  die,  ohne  alle 
tlückficht  auf  Regeln ,  dem  Gange  der  Matur  ßemafs, 
erft  die  Rede  zu  bilden  fucht,  und  nur  dann,  wenA^ 
dicfe  einige  Feftigkeit  erhalten  hat,  den  Lehrling  auf  ^ 
die  todten  Buchttaben  zurückführt.  Doch  vielMiobt 
kann  ein  fähiger  Lehrer  auch  bey  diefer  Yerfahning«^ 
art  jenes  WerKchen  zum  Grunde  legen..' 
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=       I^I^ER  ARISCHE 

Literatur  1 80 1  -7- 1 804, 

'  ■  ■  « 

•     XlVi'  Vurmifcktt  Schrifttu. 

jf^tul  4^^  Tttrbvfjgehenden  Ueberficht  Towohl ,  als  aas 
beypaÜ^  iilltoh '  e?nic4ficn  Afofchniiten  diefcr  Ueherßcht 
ergie»e^1Rt&4  'irif^  iriflagelfibne  GeMirctiafien  in  HoK 
\9LXiiz>^TT^ir^^\yn^d9T  Literatur  beyiutragen  fucheil^ 
In '^alr''niÄ>htTfarid6D,  nath  der  Bemerkung  eines 
holläridtrcti^h  Jöuffialifien,  kl  der  zweyten  HäiFre  des^ 
▼orlgeVi  Jäh rhtindefts  deren  fo  viele,  befonders  für  die 
BeTTetriftiki  dafn  man  dief«*  Periode  fchensweire  das 
Jahrhundert  -  dtfk*  Gefellfchaften  nannte.  Und  wenn 
fllVTch  Tielentir  eina  kurze  Dauer  hatten  ^  andere  we« 
nißfte^k  bald  Fehr  fAmken:  foerbiehen  fich  deren ^docfa 
fr Q her  Sommer  noch  gen  11^)  um  jer»e  Benennung  nicht 
To  ganz  urtV^rTedd  isü  Hnden.  Die  Revolution  .itier  än- 
derte' äncb  hierin  Tfe);  fo  manche  eifrige  IMitglledt^r 
der  öefellfchaffon  wurden  in  poütifche  Gi'fcbä Fte  \tT' 
u^ick^t,  die  ii«?  g^i^z  den  ruhij^en  Studien  entzogen; 
be/ andern  erkahete-der  Eifer  blofs  durch  die  Zeitum« 
(tifidjki;  ja  e^kaui  TeibK  dahin,  dafs  viele  Preisfragen- 
iinhiintt^rtet  bH»»ben.  So  wurde  ein  Theil  diefer  Gtf- 
()^^frchäiFfen  in  ihrer  VVirkfamkeit  gehemmt;  ändere 
-feritoinderten  fich  %uCehends,  noch  andere  gingen  ganz 
eitifOder  fuchten  ihr  gcfchwächtes  Da(]eyn  durch  die 
Vereinigung  mit  andern  zu  retren«  wie  die  in  dem  vo- 


NACHRICHTEN. 


»' 


^^hdjlMbn,    ^(«  ^^^  Teylerfchen  Gefelircbaften ,; 
'vuf^h^f^^^^^^'^^  Siibfciiplion  gedeckten,  wie  diö  i 


Wji'iti  "Jedem  Fache  haben  ^ wir  i 
"'Rilirr;- fb  dafs  hier  nur  noch  «ini 
^'NÄrS^nrt  l>yn>üfftrden,    die  fftr 


oder 

wohl- 

'tßltjge  GefeUfchaft   tot    Ntit' van't  Algef».  ^    die  GcfeU- 

't^Hih  FeiiJt  mentis  zu  Arnfterdam,    die  Gerullfchaft  zu 

*¥);4aflerti   ü.  a   O.,    zeigten   fich   fortdauernd  wirkfam. 

davon  Beweife  aufge 
Ige  von  dienen  zn  er- 
mehrere  Fächer   zu-' 
^'Mficb'.r>r'|ftefr,     ^i^ntt  niübt    auch  von  diefen  Gefill- 
'KhaFt^ti  Ber-Hi^s  biiat- -orid  da  die  ftede  gewefen  wSre, 
'  Iftfisf^fft  ß«'Samni)angen  für  einzelne  Fächer  oder  Ab- 
Bärf^rotigen  über   befbadere  Girg'Miflände  drucken  lie* 
(s^n'i  «rr^die  im  vorigen  Ablohniite  geuannte  zweyte 
Te^terfeKeG^relffcbart,  die  im  Fache. der  Naturkunde 
*'  *«rWähAi^'4UAi/}/^ia  Muttfih,  zu  Harlem  n.  a.,   oder  in 
''^*'  ibf^rn^^ftiz#Rik^M4tgIiiidor  ibife  \Wlefungen  über  die- 
^^    bti  odff'^hl^ii'^^g^fciiftaTid  befonders  drucken  liefseni 
'.*  ■  v^d  Vcrrzii^i?b- In  dem  nScbft  vorhergegangenen  Ab- 
^'    Xctifnir^  ^h^  <Ke  helktriAirche  JLiteratur  T«rfchiedenr 
Al^L.  Z^^  I80S..  IhritUr  Band. 


r». 


w  ü. 


■'  ->  I 


in   der  Gerellfchaft  Feiix  mtritis   vor^eleTen«  AuflTitze« 
die  alle,-  ^enn  nicht-  für  das  gelienrte,    doch  für  da« 
gebildete  Publicum  beftimmt  waren.     Hier  haben  wir 
.  daher  nur  noch  von  einer  anonimen  Gefellfcbaft :  t^ui* 
tige^    herzamt  tm  vermaahljke  ytr/uadeiittgen   over  aüirleyt 
ondtrwtrpen  dotr  etm  Geuffckap  geieisrde  Mamim  im  Je  bataaf» 
Jcke  Repmbiiek    (Haag,*  de  Groot.    tgoa.    2^%  S.     gf.  g. 
I  Fl.  10  St.)  anzuftthreti,    die  in  einer  kleinen  unge- 
nannten'Stadt  am  einer  Lefegefellfchaft  eatDand,  und 
diefe  mittel  mäßigen  Schriften,  von  denen  die  hollän« 
difchen  Kritiker  nicht  einmal  eine  Inbaltsanzeige  lie- 
fern,  durch  eine  Committea  von  Mitgliedern  beraus- 
gab  i  fo  wie  zum  SchlnfTe  von  denjenigen  Gefellfchaftea 
zureden,  die,   wenn  nicht  überhaupt,   doch  vorzüg- 
lich fftr  die  Bildung  des  gei^einen  Mamies  forgen,  blei- 
ben ab^r,    da  von  den  Bern  Übungen  der  Mtffinns  -  So^it" 
tat  und  einer  KjeJtUfduift  rtfarmrur  KirdunghtUer  zum  Be- 
flcn  der  Annen  f^bon  hinreichend  unter  der  Rubrik  .der 
rhcologifcben  Literatur  die  Rede  war,    bey  der  durch 
ganz  Holland  in.  befondern  Gefellfchaften  verbreiteten 
Maatfchapfy  tot  Nm  vcnt  Algemten    ftehen.       Zwar  ift 
auch  von  diftfer  nicbt  nur  in  frühem  OeberGchten,  fon- 
dern auch  ih  der   geg^wiLrligcn  mehrniäls  die  Rede 
gcwiefeh;  doch  verdieiHi»  ihre  redlichen  uneigennützi- 
gen   Bemühtinget   eoeh    ia,  den   neuefteii  Jabr^  '  mit 
Recht  eine  befondereUeberlicht,    in  fb  feirolie.  holt 
nämlich  durch  einzelne  Schriften  documexitirt^p.  triefe 
find  aber   theila  Sammlangen    einzeiner   Abtheil tätigen 
der  GeFellfchaft,  theih  befonders  gedruckte  Vorlefun- 
gen  einzelner  Mitglieder  über  oioralifohe  nnd  andere 
GegeliftSnde ,   am  hHufigDen  mit  iielbiicierer  Hückficbt 
anf  das  Volk-,  theila  durch  Preife  yeranJatte  Schrift  eil 
tinter  dem  Namen  der  Societät ,  .flie  entweder  die  Me- 
thode des  Vollcsunierrichis  und  den  Sittenverbellerung^ 
betreffen,  oder  Volks fchriften  felhft,  die  theils  für  das 
Volk  überhaupt,    theils  infonderheit  für  die  Volks ju-; 
gend  beftimmt  find«  woza  noch  gewöhnlich  Schriften 
von  Autoren  kommen,   die  den  ^reis  fuchteo,    aber 
nicht  erhielten.  — >•    Von  Sammlimgen.  halben  wir  nur 
von  einer  (and  vielleicht  dcvr  erften  in  ihrer  Art)  den 
Anfing  anzuführen»   die    f^erzamelhtg  van  Redivoeringm 
uitgtr/proken  hy  de  cndetfckeuiewe  Departementen  der  Bat.  Maatm 
fckappj:     Tot  Nut  van't  Algemeen  m   het  geweß  Friesh'nd. 
1  St.    (Sneek,  van  Gorcutn.    1804.  67  §.  gr.  g.  9  St.) 
DtefsSi;\ck  cnthnh  folgende  dreyAbb<indIungen:  t)  ilf. 
y.  Adriant  über  die  Nothwendigkeit  äet  Entwicklung 
und  Uebung  der  Körperkräfte  der 'Jugend  in  den  Schu- 
len;  a)  H.  fK  C.  Viffer  über  die  Pflicht  jedes  Mitglieds 
der  Gefelifebaft  tot  N.  v.  A.^  die  Aufklärung,  welche 
(6)  B        '  dl^ 
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die  GeCillfduirt  oBttr  Mt  Sfinde  des  Vdki  zu  Terbrei- 
t#a  fttcbt ,  bcy  Cch  sa^rlt  so  befördern  ;  f )  F*  f^»  Fhi^ 
JhrM  aber  liier arifcbeBefcfaiftigimgen  alt.  püt^Aiche  Brho* 
loogeo«  —  Von  Vorlcrungen  ^ijueUier  Mirf^lieder  be* 
ben  wir  hier  mehrere  anzuführeo.  Der  bekajante  1a|i* 
ififie  A.fükhß  wm  Ainrterdatd «  m  der  Veb^rlicbt  dar 
'beHetfiftacheA  Kiteitmiar  afs'ein  fietrsiger  Vorlefer  in 
der  bekannten  Gerellfcbaft  Febt 


IIa 


'*f/»kft 
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JUm  ierbUd  voor  dtn  optnhmrm  GtMki(ß  m  itmlfii^\ 
imß^lkn^  mg.  door  de  Imi.  M^mfcluffy :  mHmmiii 
nuen  (  Amfterd.f  de  Vriea  u.  a.  tloi«  tot  S.  |.  |0! 
emhaltend  zwey  Preisfchriftf n^^ilkf Ib< 
oft  ^ekrönieo^.  Vl^nrift  haix  ^^        ^ 
Ton  H,  fV^  iHuf  der  Pheg  mit  dariilFarnaA  Hediillt 
ahrt ;  nnd  die  Prysvcrk.  üvtr  kif  m$*  NcikW.  GrtMj 
"  Ton  der  fchon  oben  in  der  Uabar&chl  dar  Käofu 
«nfgeAlbrt^  las  aach  in  den  beiden  ^nfterdanaer  De»    Rede  gewefen  ift.  ^   Aulaerdeui  haben  win>od^ 
Ipartenenta  der  GeMUcbaftt  Ton  welcher  hier  die  Re-,  jmr,riolehrniig  du  Ynlkt  befEnnmie  ScbiiUta  ms 
4e  iftf  ehie  nithhffr  gedfinhaff^YrtlhnniTTnrit; '  HiAm-    reiu    Unter  dem  Titel:  Df  Pliff€9  dir  Smtwkmi 

Jhrim^ttiTmiii t  ie  dm»hn  •etrßfrmg^  V9m$m^  tu  n*    Volksheh^  «ufmeviu  -dpor  dt  MuiJUut^:  m  Im 
pnmmdigin  /ai»  ti^Auiyfc.  ^ilaa^eaa»  BpSd»   S|#n    Mgemmt.    (Aaüterd.»  de  Vras  u.  a.    i|ot.   3(0! 
1^  &  gt.  t«  «kit  Cerric.  iF).  10 St.)«   die  iheib  anti*    16  S.)  find  awef  dem  QdMtb^'MAAi  It^r  mW 
qoM'ifohe  Neiisen,  iheila«  wie  nNni ieben  enk  den  bey-    Preitfehriften  über  ein  bey  dem  fS^hlbar^Jkriiv« 
gtilagiw  Cerricatnren  fc^lieüieii  lnoa,  leüriftäie  Be*    lerv  Zeit  Abr  ^weekvniMget  tVeAi  ^aia 

j^erfamgeie  inTeiiter  belUmaen  Manier  enlMItt  pnd: '  eine  von  dem  Prediger  /F.  &roeci  vecdl 
ymkUiMkmim  Wargfecrt  efl,%^  m  n^.  e.  »ymm.  ^.  J.    MedeUle  Xebr  fnaU»  undlln' Veft«Wte' 
«yH%  'i»*  ^fi^  gnkHm^  ytr^ivif^m/doF  Mdr  Amßtri*    Wbtender  4mtth  «He  beygedlMkili  j 
Pyirt.  dt.  ^^M.  —  Ai iUr  diilS\diimlmwimm  ätigelkodu  G#*    J.  v.  Oat^nwArrik  dt  Fkm^  der  ei  aa  4kt 
lamvdb  Di»  <=^  <  Amft«,  t»  d.  Hey. .  tf«a.  16  S.  gr.  t*    nung«  DeoiIicbiieM  aujl  w*  gebrkto. 
t  FK)t  die  eina  Abhendlong  aber  die  U^idUcbkeit    der  Bao^vm ImSckubf^^  itr  Fboroardttltn   ^ 
d^  4|bftfttt|»^J4eeaf« .  wid  eine'  4ndere  über  den  Ge-    Htrofctoptnkktu  #e  Htutttktu»;  ifttifVHif  Mok^iM  M 
ti^mw^^        f^^  Hefen;  in  denen  loen  frey-    ComettfM,  mch  Pümm^  ae  dt  tmgktmikm  d&  Meim  f^| 
Ikky^^^o^  &be>  diefe  (regenftiDde  gtmmm^c^ifkmjmd^td  htbkm;  irirg.  et«,  (ßb.  itO]|H>4^^' 

iiklien^jj^u^    Vpn >folgeflder  Vorlefung  zeigt  /chon    g.  la  S^><(vf»  wer  zur  BeteiwortäYi||  ^fut, 
dbk^föl  lohalt  nnd, X^P^^M^e. hirirtwglleh  tin:  Rtdevot^S^rihtn)   zmtmy  der  gcMnen'otidiiiberileB' 

.1^  m^  dtttjMtdcI^hew  aap  ml-^  kttktmm  htdoed'dtr  werth  beinnden*  AbhaedlwigeA  ton  6km'fß)$ili^^' 
J^tttMläitgs  -  Krächt  of  Mti^kktm  Hihäuku^  tu  GeUkpaiig.  t^or  und  J*  Aoif»  unter  weleben  die  erfte  ^eq,Vonig 
Iwd  ^  dbor  y.  fVotttrktdu  ( AMfterdaü^  IIÖ3.  ^.  %^\  auch  dofcb  die  zwrokmafiDrere  BefaendlUtig  y^^^ 
dm  der  Vf^    Predigtv  der  enfabuli^^ii^  reloriiiirten    a^uf  wahre  Po^erttat  vetdienn    Sowi^,  üi^|^«f 

^«melnde  ta  AmfterdjHpt   bey  ßf^ifnkng  der  )äh'rli-    gilben  Prei^fregen  ein  tra^ger  Bewe^a'derFpr^^ 

■  el^en  ellgemeinen  VcrfaiamibMldiem*  f*  Atig.  iSo3«  als    eine^  albernen  Aberglaubeni^find,  ^der  ir|eli( 
Vrafident  der  Gefellfchaft.  hkit^   dareir  Hauptadmini-    djLe  neuen»  Zeilbwifuede  nur  noch  ri^eS^r  jßtP^b/ljlW.^«' 
Arator  ^riTc    £in  anderer  Änafardamer  Prediger,  Fr.    fo  £nd  folfie«de  Praialbhriffen  ein  noch  Jtäi'^^ff 

'fwdkSf  iMk  9iwey  iVi  dena  Wtia«t  Amft^rdamer  lUeparte- 
-WKNit  t'orgc^nme  pofMil^  Abliaiidliingen  fiber  mora- 
SIbba  Gegenftände  drockee:  f^trhmdi&g  üvcr  dt  Zatk- 
mmügttid.  ( Amft.,  ten  Brink  «.  ▼•  d.  Her.  xfoi.  3^  S. 

gr;  t*  ^  St.)  imd^fVAr  mßtr  dt^ ymdektvttinert.    (£b.,  b«    jgrjfpmg^vtm dt  wtjddtltn  tm  vSAitkok^n^  dat-  dit 
yt.  d.  Hey.   1(04.    3S  S*  «r»  t*    6  St.)      Nähere  Bezie-    dig  vmdt:;  titg»  *^  '  ^9bi  t^o^/*i$ö  &    gr« 
twmg  antdas  Volk  fdbfc  Anheniaieige  Vor^efnugen  dea    Ala  Beantw><Hrtangen  fiiM'faief^ebi^falUWfqrp. 

S lehrtet]  Buchhändfcrt  Ai^lM&ijn  «u  Hairf}eih  in  der    dem.  reformiaien  Ftedigef  A  yefwi^  i\\]n.'^xit^^'^ 
entlichen  VoDulchiile  dea  daiigoa  Oepartemanti  der    von  dem  terft.  refom».  Pred.  ^.  C.  f/cog  ^u^poi 
OefcfMcbaft ;    Fertoügm  4tr  E^ektidBg  tm  Ttrlttermg  utt    aoa  mehrern  andern  Bnagetefen.     Cndlicli  wf,J^^ 
din  toügtnaanden  gtmttmm  Mm»  (  HMirlem » U  Vf.  1S04.    felUcbeft  noob  det  seifreSedck  einfS  nacV.df^|«fi^ 
49  S.  la.  6  St.)f  welche  Betraehfilngen  Ober  die  Nach-    de»  fiecker'fckea^  Noth-  tind  HQlfsbuchl^in^  .{»JUfM^ 
tbeile  des  Liixos  unter  de«»  gemeinen  Maime,  über  die    teil  Buebi  iiir  den  afigenlKch^h  I^eodrnanri  ,t^(f^fj^^ 
VertlamdüDgsfuchi    und  «daa  Pluafaen   und  Schweren    ein  zweyita  fer  den-BSr^rft^c)  folgen^  jou^^^ii^f!^ 


chen  ^er  Zeit,,  eia  Beweis  dar  .Verlireitofig  q^^i«^ 
pietirtifcher  Grillen,  dvnen  die  u^et^fcbenfre^ad^ 
Gelelllchaft  entgegen  erbeiten  txk,  müne^^gli|ubt;.  ^ 


fo  £nd  folgende  Pmialbhriffen  ein  noch 

chen  ^er  Zeit,,  eia  Beweis  dar  , 

pietirtifcher  Grillen,    dvnen  die 

Gelelllchaft  entgegen  erbeiten  tx. 

Gtdsdttnß^  gttm  Btki^  Voor  g^rhofd  vtrnUai^  J^^ 

der    dem.  reformieienlPtedigef  A  i^thpiji  i\\  JQiu:«Tu|e 


lafst  worden^  haben  wirdie-,   welobe  den  Unterrk;bt    etc»  ^Sb.  ite4<  174  S.  $!  ^^t.)'-—    AviCA  xnflfyl^'^ 


der  Volksjugend  betreffen,  hereilt  eben  in  der  pädago*  hier  noch  einea  von  dem.  Groningen C^pffitfffi^'^ 
gifchen  Literatur  angeführt;  hier  bemerken  wir  noch  'Societät  berauagegebenen  Volks- JoutJ^|^ffK»(l|Pf^ 
Terfchtcdene,  welohe  die  Anfklirnng  und  die  Sitten«,  nämlich dta^ an  tdie  Stelle  dei  I4^t:kkri^  '    *  ^' 

terbeTTerung  des  fo  gananntatn  gemeinen  Mannes  Uet 
zwecken,  voran  ftetlen  wir  diettmehr  Tür  die  Lehrer 
alt  för  das  Volk  liaAiii^mfe.  HieKer  gehört  die  /fa«- 
myting  van  dt  gefehnktfit  tn  itivtm  btfi  mhvta'iJg^  Midäeltn 
am  Ä  Imihfid  h  GKmdt^ygß^tn  ^tmltden  tt  fluiden  ^  ^ 


naamdtm  gtmeaifh$MM'^itTtfenft  ^r<^f^^4^fff!^NffM^ 
AUgtßiftn^^  Wt  ifoi;  C  WbiArigeYi  ti\\dmfR  gfhÖir 
Da&  abrigentreofeer^di^fet'.  ni^d  d^h  o^fUSmS^^r^ 
rellfr.haban  norhtnehrere  atldeVe'  i^eh^tf^^8i>|tfi^ 
fche  6e£eU&faef ten '  bey  ihrcii  T^^^^^m-tf^ii^ 


\l    iulL'/iX-yK-^  y^^v*^! 


%9 


r  ^ 


Himi;  ttt..  DEGBMBER  i{o1$. 
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^•tttiM  ^G.'^Orhnät^  n  BranÜifa  MigUti  d^t  IflSaz-  Com- 


d€r  «ItM  ROtnerr  IV*  Djditlränfc;  i)  über  dleU^lIe; 
9)  der  €farflobena  Cupida;  3)  Sk»XM  ei^er  Biographie 
P.  C.  Hon/fV.  V. .  Kurze  M^zähUmgtn^  Vi.  .Srholun* 
gen.  VII.  Sitten  und  Gebrioehe.^  Aodt  \h  diefer  AI- 
menicb »  wie  faft  eile  Fokke'Xcke»  Sdirifte»,  mit  Kup» 
fem  Diid  Cirric«toreQ  geadern  Ein  madnmtf  >  befon* 
ders  afs  Beförderer  dtc  fcritilbben  Ptrilofapllie  im  HoU 


breMr'dei^^efijbeert  4!^^  K  sr^  A^t.  hmmdHik  rer»    tend  bekaiiiAer  ScbriftAenery  Hf.3toi.  F.v.  Hmmf  zn 

tmMmiA^y^^Bm^W^ri^  Titelt  ift^^m 


fot^t^Wfi^deti  gWHinnten  6elell7cbe£ie«  fceftibio;  Sie 
•ütbiittM  to^nd^  AeJDU^e;  x).  Eioflaie  db$  Heiideü 
«tifOijdk^btäre.  Sittea,  Apreohetumt-Wklimilnit  ei^ 


^t  t^i!)l'4(f  itTf^Uc1ie^ia}SUiriieeM^.Mii^tiNr&rf^ 
4VV^£«'4tne>  ÖeTcVicbta  derSeli^^  5>  '•^^ 
3öhlKäm^XL9heni.^-^9y  ftlMT  dieBwwiie,  die 
Lliüti%;  die  Hbfiiarren  und  iU  Berdeiu  Avtfterdeor 
l^bffi  fiöcb  VerrchiedeQe  andere  Gelebrte  gefaomieIt# 
Soh<4Fteif  beraub.  '  Hr.  G.  C  C  KataiüAr,  lAedem, 
'«^Itn'^r  nicht  irren,  Prot  aaepneryllahrtea  Sohole, 
dailb'  Su^pUimt  bey  den  geleiegebw  Varfeaawil»  Hefirte 

'  nMir y)mum'dt^g9n  overJe  Cefaeer  It  Dmmm  «-*  ät-Btho^ 
*  ftin)^  knm  V^täewfitn  m  d^  SpMnif^  dir  mmhMhitffht  Tee/; 

iptrv^hir  Hffigt  oorffnm^Jiyki  Dklujhfi^am  m  ikmzmkmm. 

rDelft,  Graauwenbaan«    i|ofl«    140  St   ffür- 1»    tfm) 

'Den  Apb^u  der  Dünen  ibeilt  der  Vf.  der  Rtgierong  »0« 

tnid  Riebt  dre  Mittel  an^    vHniltcb  die-;AisaMtretbiitig 

^er  ,(£izu.n5thigep  Seduunifle  m  Nemreit    nnd  die  Be* 

«rbeitnng^  durch  Arme«    Soldate«.  o.  C  w^      Die  Ab- 

}»andt\iiig  ifr,  gleich  den  dbrigen  befdeo«  leTenswertb. 

I}ie  fön  gefübter  Urtbeilskrafc  und  gorem  Gefchmacke 

zeugenden    Brieven  en  Brufwijftmlmg  vitt  ydi,   Lttbiink 

i.j.   (Ainft.,  Allart.  1803..  155  S.    ler.g. 'I  Tl.  id.St.) 

Verbreiten  Geh    tbeils  über  Gegenftaode  der  fadHandi- 

Icbeti^p^acbe «  fbeila  über  »beelegIMie  Materien ,  tnoe    P^ft^  zai  Gotmkfß  de»Taf^  «o  wefefaeok  6e  ror  5jr 

{tbetr  das  Le&n  gmer  Pirediacettf    Aber  iJNNirffV  Mei-  i  Jahren  geftiftef  ^irurde^    Heekein^  Vorlefimg  Ton  Hor 

Hofratb  i/e#r4re  w^bee  db  :i}MeibNtf»^  f»ae  Prrj^^^ 
Hr.  geh.  J.  R»  H^yi»  9mm  fiHtichf  ober  die  Arbeitea 
und  VocFalie  bey  der    S0eieali  im  Tirrflottenen  Jahre«, 
Durch^  den  Tod  aerier  tm  en  (erdentliehen  Mirgliederh. 
6en  Hofr.  tTrishrg^  an  easeHIrtli^i»  RlitgKedern  und 
Correfpoodenieflk  JF»  *3^«^  dr.^^AeiB^»  J.  r.  Lortnz.  und 
OuTt  &g.  ZUhtn^  ei|>cjn  treffdabea^fagenienf  eh^mata  ia 
hapnöy^Ccheoif:  dem^  m  yveafirifchen  Drenlien ,    der%. 
der  Sage  nach»  aof  amer  Reife  Aeefc  Kdnicsberg  ftarb« 
Aufgenomtnee  w«irdee  Hr»  SieatiFBtb  f.  MüUer^   Gene* 
raldirecler  der  Sttadien  de»  Kümgreichs  Weftphal^n; 
Hr.  Friedr.  tK  Hüvti^.  biaber  Prafeoc  des  I^ine-Depart.« 
ein  gelebriec  Minefe!agL«»d  Geogneft;  y.  D.  BarUf  du 
Boccagty  Pf  fr^jf.  GcfilSt^  L,  M.  LäUfdh\  Mitglieder  dea 
fräQZ.  National -(uMmta^  ^t^nd^  K,  Pti/trr^   bisher  Cor« 
refpondent»     (  Uebrtgena  ift  die  durch  die  Zeftumßände 
vermehrte  Aufn  ab  ose  i  neuer  Mitglieder   eingefchränkt 
worden;  nur  naobderKieffiMifolget  und,  wo  n^gliclu 

lU,  Schöne  WilfeiUip^ft|9^  vliij^liebe  BeGdtiftigungefi    blofs  an  die  Stelle  einea  abgageogeDealUfaigKedea,  foU 


Arnfterdau,  trat  im  h  t|04«  enCaakl^nwraJf  4i#  Oea* 
fyt  en  deThefäfet  (Ambeadans  Sebalekemp.  f Ye«^  gr.  f.) 
eine  fahr  iremaiCoiite  periodifcbe  Seuifliiting  t^n  2oai 
TMI  ratfrirchen  und  bniMrtftiUien  BetraebcmigeA 
«b«r  allerley  Gegenitünde «  die  muinM^ftelftelegwp  ai^ 
fkO&ig  finden ,  wie  e.  B.  w»  AeiEite  .fliber  die  lueonfe» 
qnenr  der  Protefun^mi ;  feener^w»  liUaetifeäe«  Aiiek* 
deten,  Beuerknmfa»^  Abev  aei—l^aiaginhaitiii  j  Mtm 
zfehlnngenn«  dgK  <         / 

'^  Bercbr&nkter  in  Hii^leba  enP  USulk  nwS  anf  die 
KTafTe  der  LeCer  wer  dfe  Ibr  die  LMdsaber  2ir  fHSh  mit 
dem  rierten  Theile  ggMMkmä  AMn^thinft  Oadfdhwft^ 
fJüimr-  #0  yp&rzimfpmd^  mm  tettMk'Vöor  ke^Jßgeimm 
(Leyden/Honbe«]^  tfea/tPli  f^.^^  dteeln  anderer 
Ungenannter  einljg^i  wudaen  dnff^b  dn^  wie  et  rcEeint« 
bald  wied^  geeelifie^  JBWv  #*if«e>r  t^  Mtffgefiwk 
voor  Vrimdem  nee  Q^dfdkttß  m  AaMT  :(^v<on)ngen,  Zo^ 
dema.  id.  t  Si&ok«  tfoe^  sd-Si  fw«)  eilvatten  «u  titrol« 
Ten  Tchien.  Eine  ebeefalls' biofir  atiF  erbiuticii^n  Vor- 
trag theoiogifidier  und  uaieieltCriMW^WahrfaeTten  äbzwek* 
fcende  Sämmlunf  Hefane  €^  BMmg^  jMcnnoniten  •  Pre^ 
^ger  zu  Gndeii,  nteaHeli/i  Stbek  Tdh  Mdrgtüu^en  vaar 
Verßand  en  Hmurtt  (Sb;  vfef.'f^SS«  gr.g.'r  PI./  *  Att* 
dere  äjudicfae  Siuiwilbm|eB  b«b«lr  %rfe  bereits  !n  km 
theoIogiCchen   mMdr  pMMbpUfcfteik  I^eretnr   eilige 

U.  Gelehde  GafeBftlwfastt  and  preift. 

•  '^  .  -  •  »^     » 

'..■•■  » 

Am  19^  Nor.  fejrerte  dk  JMgl.  jeirMvAr  itr  fl^lßm^ 


'iiti;hpf  Vom  Gffbl^e,  ~  theile  Über  pklMopbtfebe  und 

SbUtffohe  &egeii(jrändev  z.B«dte€iBb»ld«figiifcraft  und 
ieTraJum'e»  uber.'die  Preisfrey heit»  über  die  Trt>ftgr&nde 
bey  dtfm  Abfierben,  geÜabier^Peefenen  »»t-w.  --<•  H.  ih> 
frj^s  fbuszjistimi  L$vi»  <Afliß.|  Allan:  gr.  i^  ttox  n. 
fi  f;)^iind  li^rejta  aus  l^aeeiiftoMn:»  der  A.  L.  2.  und 
etiilern  daut^i|^^cfildfii|^  und  eben  diefa  iFc 

^t^kt  m\!kjßd^^^  Pfp£^a#^er#r  beratngegebenen 
Jid>hn^hyXchtnVn^vi%f^\$:-rr'  Vwrer  deo*  perTodifchen 
ScbtiJji^n  s^eij^oen  Tfir  iiiee  die  Mt  d^m  AnFabge  die- 
feS  Jahrhunderta  ron, ;4ee>  elt  genannten  Ar.  Fpkke 
herausgeigehen^n  Ah^aWb  *  £n^  r»  Boert  war  de  XIX. 
EtMy  oft4^Imanf(^^^fm  h^^  vmr  iiou 

(Anr^^ft\.  Yvy^if?  P'ii^r^'Hey»  ta.)  aoa«  wovon  wir 
ekit  myr  (feelep  J^^bjinBa^ft  iheauan*  Er  embftTt  folgende 
Rub^ri^en  uA^  'Aui|^«^i  i  h  Pfcilorepbie ;  Dialog  über 
dte)Ena)(c)i^ej t^l^ .5!;^nfrblicl»n  Verftandes.  U.  Seh 5; 
ne^lCöhßei    Über   die  Anfangsgrunde  der  Tonkunft. 


Muri/  hcis  n  wvtkisfru»,   meriAu  i 


«5  ."      "''■■,'■■'■  ■*•  ^:^. '.N""v??t: ., 

«in  Dtnes'newäUt  watderfO  :Zuai-EA««»»frf(*i»  wcrtft 
■ufaenonunender  Oraf  iJ.  ^o/l  O/j/ibj*;-,  R.  k.  wit-kU 
geh-  Batb,'  BeßtatrMMB  fcoftbar*«  Biblioihek  der  IIa.- 
Virchen  Literaror-,  M  EarTiff^mdt^tn  wMrden  ernanntt 
TIr  ?.  GanUtTf  Leibarst  d«  Käojgt  roa  WefkpkiiUa;! 
Hr  Mieh.,Be^y  Hr.  C.  i*«Sir,  Woi/fww  ru  NaÄcy,'  Hr. 
K.  L  V.  HjH«-,  Prof,  «u  B«CT.  Hi;-  7-  Hti«":kin,  Sttdt- 
phyCku»  *u  BMttifl»,.  i|J,  Hr.  Br«t,  erTier' ZoH. 
dirfcwr  lu  G«u«.  —    V«b./«V^/m|«  und  rork/aa* 

?rti"and  feil  dem  T<iBgB«N«»t»  in  «'el«k8Di  Hr.  g»h;  J. 
i.  Wo'^f  d\KVw]tXt»i^:4k  äurtremkmt  Jhmiiu  »ytkki 
Weh",  gftiil*eti  wde*  Hrge4«Ri  wwdan:  im  Jan.  #om 
Hn.  Prof'  Gtkfi:  Thttreautü  eriiJtmttici  dtnua/lrmo ;  im 
Febr.  »on  Ho-  Hofr.  A(»i»*rf ;  Wr  ttubm  qmbmim  i* 
Mfrüku  Eleti/paormm  Jü^ariä ; 
!«>  llt^fimMHi  rMMai 
'.  ron^  Ha.  ek«(<  C'oi^- 
Hoiv.-T»eÄyV«;  AiV»w  vtitru»  ptrfatum  Ülii/hwä ;  *  *iA 
ieiz»  i<A  N»»»wniio.  Horr,  Httrinr  H«  wtontmhiüt 
«fK£H/MW'<  Vvn'di«reii  Atibandlungcn  fi4d  eitü^ft-b*- 
reita  i^*  *^-  ^'  *'**''  GaDiranx.  «baedrtick^ ,  andere  fUr 
di«  mK  <'"'  n«n«ii'ft«Ki«n»*|{  beginntnoeii  .pJMMriu,  rt- 
tm.  Mi\mniii  ia-^Mck*  .d^;  AbkaD(JWn|{Mi,  '  di« 
kAnii»  H^mkt  MkMttsniMln  flodnidu  w«!!!«!!  fol- 
leB,-<foo-%eil  n  Coli  Cel««Mi«l4  werden, 

^    In  Hirt&cb«  «af  die  t^sk^ftim  bat  die  SoefetCl 

f'  Ulciidei  bAiBBt  gnaa«bt.  Auf  die  Hiaiitfr^^ 
i*»%^tfc»  Rl»«r:  :  Je-arwrif^  .ff  »rt^""  >"^  *»*«* 
fviiuriRtdferrjiu,  fTifMff /iir.f)^^  cat^'auüvMt? 
r^c'PWiiWirift  «afl»Uwiiw>--T7..  Ai.f  dib  Jfc 
K4^  FV»  ae  ite-  d«  .«ami/dVlft^  Eoi«<:ir«»|  f*»» 
UaiwirtkßufkUtkin  ■Jtäfrj'/mtki  im  A^Jv  dir  tage  f  _ 
jptsm  rfie  riae»  gfWWjn»  i.ia^ro'f "  i  .«^  auch- ■oarnrktHlkk 
"%  Atßtiu  atr  hf/ha:/mr4kmg  md  StfUuBg  dtr  hmd^Utk- 
Jtkäfiliditn  OfMudr,  ^«fe«  <ifr  Scjiririen  ein ;  di«*  ttvme 
mehr  aaf  dhl  Atehitaktosifcbc  als  O^konOfnifche  ROok- 
Ccbf^abt^etti  -fämi|itUeb  al^er  L»)t  TerdfeneD.  Zwejr 
detfelbati  th«H«»  Amv.Vrmi  die^Oa  iftrdn  dem  H». 
C&.  O*  MaUtr^  Rnttrg«w1^fitzer  r.a  Wiederode  Im? 
Hubertibui<e  in.  Saufen T  and  €k.F.ßagit,  Arcbnekt 
Ib  Leipzidit  di«  Ewvyte  «6n  Hn.  iWie,  fWdprlaHt^  Hof- 
und  hotai*ifiib«rt«6irt»erie  Afcbafieohurg.  Di-*  neB»n 
•Preisrragem  finde    l)  -»«i  der  jnnhemalifcktn  KialRf  fir 

'flaidafM'*3irifrimnan.(.f**^'''*hp^f)  vit  et  t^fKKtäai vx- 

tbaim  fi*<Mkkat*m  of  mritia  f     *)  VöÄ  de^  V/^rw^'^Afli 

'   Rlallefftf    d«t»N»T.  fjio:  i)^rt-a»S'K.-Jl-,  (ffogrepÄiw» 

*    Cdrpim,   Rnkw/KU  et  nfroaii  Marä  Pult  Vtveti,    qtt  'n<m 

'   jbluwi  ktrmo  virarum  ilnnw,    vrmm  etiam  n^ontt^  popuil, 

nrbet,  metittr  tt  fimk  ahm  tnemoraii,  txctin'amtur ,  arqti*  cum 

oftimortOB  et  rrttmilfmtmm  aKiaruin  narrmionihui  ba  (ompo. 

vantut ,    ia  tfTM  »  /iißt ,     c»M«  ßh  itttft'n  fieüe  Jiftiapii 

giaaM*.    Aof  di*  Beaotwortung  jeder  diefbr  Fragen  iCt 


DEC'EMB%&  I8>8. 


Pragnr,  <4aMi  9t»im,  »9^  u'.Pjpi,^ 

was  dik  Aittät(iü\fihttaKn^wa^tHWA¥i^a§ßirU 
Mh  gmh— »j»fcrea.  biioaberwi  'ytimsatif^  uilfcai^ 
ricbt<|{lieti  uttd  J)imtflien.t>ttfcpniii:"'\i&yV«)iMWlrti 
den.  »).Fitr4ea  Wojr-  "Sob- ='  ^y^f^^wU^I^?^ 
die-T«i{cb^«de«fi)  Gctrerbe.  Ba'^.qre  ''^y^8ii«Wi*Jyg^ 

Icicbttniift^iDfM-'fckWen 

ei&glitbaa  Abolu)K)lt-  «et 
den?'^  3)  Alifjf^  JüllOl'. 
KuE  di«  B«f<dMAp^Iuk  t^nd' 
fe*-hat:mui'bnb*F  ,*oii  dii 

■uMtal^n  darPUfdlffftaÄIll 
I.nld-«*i  keftea  ^ein^icbit 
Terain«.  der  EiBtendnng-  \ 
MHMMTw^emMÖDileid^  ...».,—...„...»„ 

-■  .     .-L    SIT    ^gt    ,JJ 


ts.  ..         ni.  TpdesUlie. 

:     •■■         .■"■^■■'■:     •'^-■■■■■^    ■■■  ^      :'(oa    .d   ,« 

cUäs  u.  elfter  prbfeHbr  -der  AoMpiiife  ,%,;Pbjl^ 
WM  ancb  AafTeber  de>  anMOnJfcfcm/WjrfWffTg^.^ 
Hauptborpiial  znia  beil.  Gfltit4sJBoMr«  ,4nflf  .-^T 
lehrterte«  Wuadirzte    Iteliens,     wie    Xeine  mnäi  »* 
P«iurdu  aberfetzten  Werke  zeigeih'  -^ 

■  >«  sfc  ISor.'ft.  XU  I-ariis  i'a>7yrai«M'AW&*> 
ter  der  Bbrenlegion,  Müglied  ^feS ^"ft^ftö f. ;»!*"' ' 
InrtituM  und  der  Uönigl.  'AcidimifederWilltfralBfr«  ^ 
zu  Berlin,  wo  er  ehedem  feinen  WoBii*«  bitiei  •■ 
7fi.  Jabre  C  A. ,  äaDer'anderaSftiHFta^  befedderi  da^ 
Teioe  Ueberfelxuag  Hooier'a  bekannt. . 

"  Am  1,  bec.  ft.  za  Hall«  M:  Gnrv  ih»Ji><ll^-^^ 
74i/t.Dr,TbeoI..4  Confifloriarradt ,  SäperiAieHdial« 
Oberpoilig'r  an.  der  daügen  HaüptpfarVliMk«  '^f 
•  ■Jah^e  feinet  UbeÄs  uid  iui  3oi"'mK<«- WW'Moi-J 
wm  Eifor  g^führieo  Amt«.  Ehe  et-  VraiÄ'^fcl»** 
var  er  Prediger  lo  Halbeifradt. '^uiid'irJfltf^'*'' 
alkScbullebrer  wirkfam.  Unter  dferniiifetifttS'^. 
war  er  einer  der  Hnldigungsdupiiiirten  ■önd'W'*'**'' 
Eiinj^lerzte  öfrenilicha  Amts.errlChtiinftyafJdltii^ 


t:»»»^ 


Rebe  Rede  am  Geburtstage  Si.^i].  «ft'*-IÖitfKW'__, 
eben  er  «ucb.beyde(Ien  AnwwreMbritTtfKaWil!«"*'; 
xier  CeißliAbkeic  eipe  Änredi^fait-li^  .^^^'^''^B^ 


rhin  aucb*im-#leIÖ(*ftw[S 

(  arbeitete;  'ftUf  1}'»*'*'**^ 


hiner   Schriftei 
zeigt,    d^fi  er  frnfai 
bellelrifcifchen  Facb«  arbeitete;  'ti\\ 
len  waren  bomiletifcfaen  InhaTft;     Iti  'dieha-  -- 
fert«  er  auch  in  den  letzlan  JabrettfeirtiW*"'"*'^ 
^  "  .-    ■■  .i:  .V.  tt-..    »11  i.H,;  ,a,< 


^11  .3 


:  ;f;wh  /- 


i1. 
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Sckri/iiH  über  d$n  Friußifcken  Staat. 


n- 


herbeygefQpn  word^a,  giebt  dem  Beobachter  und  Er- 
forfcher  der  üefchichto  des  menfchiichen  Gelchlechts 
und  Geinaths  eben  fo  reichhaltige  AufTchlürfe,  als. 
man  pich  fachen  Stoff  zürn  Nachdenken.  Einen  herben, 
aber  lebendigen . Beweis  bat  diefer  kurze,  ereignifs-; 
reiche  Zeitraum  gegeben«  dafs  es  etwas  Höheres  gebe, 
'al$  jene  gcwuhnllche.  Moral,  welche  fich  ewig  im 
Kreife  des  gewöhnlichen  Privatlebens  herumtreibt, 
und  dafs  nocn  nach  andern  Tugenden  zu  ftreben  fey, 
als  nach  denjenigen,  welche  ficn  in  diefem  Kreife  be- 
währen; fic  hat  uns  mit  deutlichen  Um ri (Ten  dieSchat- 
tenfeitc  des  Friedens  gezeichnet,  diefes  allmählige  Ein- 
fchlummern  des  National-  und  Gemeingeiftes,  diefes 
Erfchlaffen  der  Öochherzigkeit  und  Energie,  die  wir 
an  fo  manchen  Edeln  des  Alterthums  bewundern,  diefes 
Verfinken  im  i?rivateiaennutze  und  körperlicher  Be- 
haglichkeit, diefes  Vorherrfchen  des  ökonomiftifchen 
Prjncips  in  der  Staatsverwaltung  und  im  Familien- 
leben, welche  den  Menfchen  und  die  Völker  unfähig 
machen,  bey  ^ötzlich  hereinbrechenden  ungewöhn- 
iicben  EreighilTen  auf  eine  ungewöhnliche  Weife  tu* 
'  efndhaft  zu  feyn*  JEs  konnte  nicht  fehlen ,  dafs  fo 
h>fsfe  ErföhQtterungen ,  wie  die  neuefte  Zeit  fie  er- 
tht  hsit,  nicht  eine  Menge  geheimer  Krebsfchäden 
olfenbär  machen,  manche  Heuchler  entlarven,  viele 
dBkn  utoralifchen  Pöbel  Angehörige  kenntlich  hätten 
iflftchen  folten,  und  dafs  nicht  eine  Menge  miTfsiger 
Ftläem^den  Augenblick  einer  eigenen  Art  vonFreyheit 
biftte  benutzen  foUen^  die  Neugierde  des  lefenden,  die 
Sdhwichen  des  handelnden  Inihlicums  zu  einer  ge- 
mtänfätnen  Qüdle  oft  verächtlichen,  oft  durch  die 
Noth  aufgedrungenen  Verdienftes.  zu  machen.  Ward 
auf  diefe  Weife  rreylich  eine  grof^eMaffe  literarifchen 
Unraths  in  die  Welt  gefchickt,  fo  dient  es  auch  wie- 
derum zur  Genuethuun^,  dafs  man  hin  und  wieder, 
wie  deto  das  Belfere  jederzeit  feiten  ift,  auch  auf 
mlLilche'Scbfift  und  manche  Handlung  Ctölst ,  die  dem 
Vateiiaiidd^  ^tt  macht ,  uod  Vertrauen  einflöfst 
für  die-Zt^kunft.  Selbft  diefc^  ^öffentliche  Bekannt- 
machung vbh  manchem^  das  fonft  verbori^en  geblie- 
ben und'derRBge'Weärth,  ihr  vermöge  dieier  Verbor- 
genheit entgangen  wäre,  fcheint  nicht  unbedingt  ver- 
werflich ztt  feyn ;  nur  ift  freylich  dabey  die  Bedmgung 
A.  L.  Z.  igoB«    DriU9r  Band. 


V     J-*  ■•    T-.  .;■ 

1 

LI  CHE      WERKE.    . 

unerläfslich , -dafs  eine  fo  heilige  ABMl^;aih«|t  in 
apdre  Hände  geiathen  und.  vor  ein  bdTens  Gerichf 
gezogen  werden  mö^,  als  das  des.Ha«.iMi2MhiVund 
Cpoi^rteni     Wir  haben  es  fdr.dieniioti  jprachtrti^eine 

SsuQize  Sammlung  auf  dlefe  Oegenftiii[de  ficb  beziehen- 
er  Schriften  in  einer  tmmittelbarf n  FoJgie  ibr  Kritik 
zu  unterwerfen. 

1)  Amsterdam  u.  Cöllw,  b.^  Hammer:  Fertrautg 
Briefe  über  die  iumrn  yerkättniffe  am  pre^ffächem 
Höfe  feit  dem  Tod§  FrUdrichs  IL  ^  Er/br  Ws  7»«/, 
ter  Band:  1807  u.  1808.  8-    (7  Rthlr.  20  gr.).:; 

Das  Publicum  bat  Ober  den  Werth  diefer  Briefev  fo 
wie  der  in  ihrem  Gefolge  erfchienenen  Marginalien» 
Seit^nftOcke  u.  f.  w.  ziemlich  einftimmig  enttehieden. 
Faft  Jedermann,  von  Neugier  getrieben,  bat  wenig- 
ftens  die  erften  Theile  und  Hefte  durchblättert,  nur 
wenice  haben  Genufs  oder  Belehrung  darin  gefunden^ 
und  laft  niemand  getraut  6cb  anders  als  mit  Verach- 
tung oder  Gerinfifchatzung  von  ihnen  zu  reden.  Dter 
beflere  oder  gebildetere  Tb«I  der  Lefer  empfond  Lange- 
weile bey  der  Elachheit  und  Seichtigkeit,  Unwillea 
und  Abfcheu  über  dieSittenlofigkeit,  Heucheley  und 
geiftige  Verderbiiifs,  welche  durchgehends  vorheix- 
Ichen.  Dem  Rec.  bleibt  demnach  wenig  zu  lagen  übrig. 
Weder  eine  ausfahrliche  Anzeige  des  bunten  InhaUs, 
noch  eine  ernftliche  Widerlegung  und  mab&me  Kd« 
tik  der  faft  durchaus  fortlaufenden  Verfandigungw 
gegen  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  wäre  hier  an  lai- 
ner  Stelle.  Noch  viel  weniger*  verdienen  diefe  unwDr- 
digen  Productedes  Bücherhandels,  dafs  man  das  viüf- 
nige  Beffere ,  welches  fich  in  fie  verirrt  bat ,  mit  be- 
fonderer  Aufnierkfamkeit  berausfuche,  um  demfelbfA 
das  ohnediefs  nicht  verweigerliche  Lob  zu  zollen :  denn 
der  wahre  Werth  des  Ganzen  ift  durch  den  häufige« 
Abfatz  zu  vielfach  aufgewogen,  um  es  noch  durch  Ehre 
und  Bey  fall  au  bezabiea.  .        ; 

Erßer  Band.  360  S.  Text  und  ao  S.  Anmerkungen 
und  Noten.  —  Die  gröfsere  Hälfte  bezieht  fioh  auf  dUk 
Gefchichte  der  Innern  und  meiftens  Privat  -  Verbältnii!« 
des  preufsifchen  Hofes  vom  Tode  Friedrichs  des  Gro- 
fsen  bis  zum  Ausbruch  des  Krieges  von  igo6.  Maa- 
cbes  in  diefen  Anekdoten  ift  wahr,  vieles  entftellt,  vici- 
les  ganz  falfch ,  wie  es  bey  einer  Sammlung  von  Nach« 
richten  und  Urtheilen  wohl^  feyn  mufs,  die  aus  ver- 
geffenen  Brofcbaren  und  einigen  Dutzend  Tifchgefprä- 
chen  in  Privathäufern  oder  an  der  Table  d'Hote  fich 
bequem  zufammenfucben  laffen.  Die  Nachrichten  über 
den  Krieg  gehören  in  diefelbe  Rubrik.  Ohne  Aus- 
wahl und  Rackficht  ward  alles  in  der  grölsten  Ge- 

(6)  G 
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fcb  wiadidceit  zuüuQtneo  geworfm^  whI  ki  mB9f  HhA- 
Jchrift)  Berichtigong  durch  lüe  f olgeodeii  TfaeUe  vec* 
fprocheo.  Da  der  itße  TheU  erft  im  Jahre  1807*  er- 
Icbien ,  hStte  man  wohl  doe  gröfsefe  Sorg&It  erwar- 
ten darfen.  Doch  #s  wäre  tMricht,  dergleieheii  An* 
forderungeo  an  ein  Buch  zu  machen  t  das  Oborbitiipt 
keiner  hdhern  Anforderung  genug  tbut. 

JBmeyUr  BBüd.  ^98  S.  Auch  unter  dem  TiteJ.^ 
B^jfirag  zmr  QifckickU  des  Kriigis  in  Preußin ,  SMifim 
mnd  Polin  in  den  QokrM  j8o6  u.  1807.  —  V}iiX  Vf.  oe- 
Ichwert  fich  Ober  ehn^e  vorlaute  Recenfenten,  die 
4en  trfien  Band  nicht  nut  der  Schonung  auFgenommeD» 
welche  ihm  das  Publicum  angedeihen  lafTen»  ,,  Seine 
Briefe,  (agt  er»  fotten  dem  IcQnftigen  Gefchichtfchret* 
^r  onr  Materialien  hefem,  und  weiter  nichts:  der 
fic^hlechte  Kerl  foUe  in  ihnen  eine  Geifsel,  der  Dra?e 
Idann  ein  Deiikinal  finden*"  Meint  der  Vf.  unter  dem 
kOnftigen  Oefchiefaticbreiber  nicht  etwa  iuh^^Ceftft»  fo 
thut  es  uns  lekl  um  Ceio«  eitle  Hoffnung.  Welcher  an- 
Ure  Scfariftfteller  wflrde  es  fich  v^erzolien  k^oncn^  eine 
Keile  ans  einem  Buche  zu  nehmen«  deffen  Abgaben 
znm  Tbeü  feibfit  jerfunclen,  zum  Theil  aus  zweydeu- 
Ügen  Quälen  nnd  unverbürgten  Sagen  zeitqngsartjg 
tafaimnen  gerafft  find,  woTchoii  im  fonften  Briefe 
widerrufen  wird ,  was  der  erfte  aiisgefagt  hatte?  Wie 
Viel  wCirde  aber  die(s  auch  wohl  von  diefen  fchmtitzl- 
^en  und  nnwefentlichen  Anekdoten  f Qr  eine  Oefchiehte 
to  verarbeiten  feyn?  Das  Qanze  könnte  höchftens 
nts  ein  Beleg  angeführt  werden ,  mit  welcher  Frech- 
heit nnd  Gemeinueit  einzeihe  Schnf^fteller  es  wagen 
.  durften  ^  in  jener  Periode  in  den  Eingeweiden  des  Va- 
Serlaodes  im  wOhieo.  Diefer  wmmfU  Theil  fenlhilt 
Aoekdottn^  Zeltm^«»  imd  PrivaMMdurfcton  über 
llen  Kri^  in  Schlehen,  Pokn  nnd  Pnniseo»  wie  ei 
der  aiweyte  Titei  heiagt. 

>  DrkUr  Band.  3^  S.  Auch  unter  dem  Titel: 
Biyitng  ;tnr  QefchickU  m$s Kriegs  u.  f.  w.  TSuoetfier  Band. 
Jtfu  Kupfern  und  Planen  (die  indeffen  erft  amScblnfle 
lies  ganzen  We/ks  nachgeKefert  werden  folien  )•  Ent- 
kalt  Joe Ytrige  znr  Oelcniebte  nrehr^rer  Belagerangen 
und  Sofikcmcn  diefes  Kriegs^  die  der  Vf.  auf  einer 
perfdnüchen  Bereifung  des  Kriegstheaters  an  der'Saale 
und  in  Prenisen  einzubrnmeln  Oeliegenheit  fend.  Seine 
B^hreibunpen  der  Schlachtfelder  können  aflerdings 
mehrem  andern  an  die  Seite  eeTetzt  werden ;  der  tie- 
IJcht  von  den  Thaten  des  Lem^cqfdhen  Corps  b^  Ei- 
liu  ift  ottciell;  die  BeriohHgung  des  Augenzengen» 
Äcr  den  Hohehlohirchen  Peldzug  befchrieben  ( S.  söo.), 
hat  Grund.  Spafsbafl  Ift  es  aber,  den  VF.  den  Fiekl- 
herm  (pielen  zu  feh».  .  Wie  viel  khJger  hStte  er  ge- 
than,  nch  auf  die  Darftelhing  des  nreufsifchen  Finan^- 
wefens  einzüfchränken»  welche  die  trftt  Hälftig  diefes 
Bandes  äusfüHt.  Man  erkennt  wenlgftens  dalrin  Atxi 
l^aktifch  brauchbaren  OefchSftsmann ,  der  eine  hifto- 
rifche  Ueberficht  feines  Faches  beOtzt ,  und  mancher 
for  daffelbe  nützlichen  Ijfemerkung  fähig  ift,  und  es 
ift  diefer  Abfcbnitt  eigentlich  das  einzig  Lefeiiswerthe 
4es  ganzen  Buchs. 

Der  vUrU  Band-»  odei*  deriWW^  detBei/trage  zur 
JGtfchifkie  des  Kriegs^  von  ^92  S.,  liefert ♦  auf^er  eini- 
gen Nachrhrbtt»  von  dma  Begebenheiten  in  Preuisen 


Vttd  SeUeDeifi  yornehmndji 
Ichreibung  der  BeIag#mi%Jr< 
Liebhabe  von  ^  broUetaden  Pene 
den  Trfimmem «  friedlichen  Oellampei^  Qod  <iff( 
chen  Ocmnftilnden  wehmüthicer  Emraadiuiaen 
fiQrchteriich  -  fchöner  MelanchoÜe"  m,  vtnl«nii| 
nkht)  diefe  Befchreibuüg  zu  lefen ,  W  winiMaeR« 
nung  dabey  finden.    In  £rmangelun|{  beffirer  Nm 
richten  mögen  manche  der  hier  mitgetheilttn  nir 
canz  verweruieh  feyn;  aber  wer  kann  ibttüiZotni 
fchenken?  \ 

FiUifier  Bnndi  oder  ^HmHir  4«  B^MnS^i- 
Y28S.  mit  206  S.  Bevlagan,  liefert  die  Bdaj 
von  Stralfund,  Graudenz  und  Magdeburg. 
iagtfi^  ;zu  der  im  ärUßsn  Tbwle  fi^r*^'''*^ 
hmg  des  preufsifchen  Finaozwalens  , 
haken  eine  .ausführliche  Sammlung  von 
das  DoqiäneoT  und  Contributionswefen,  Qntt^U 
nben»  landicbafdiche^  Pfand-  Creditfyfteme,  Tr# 
igfaeioe  u./.  w^,  und  find  bey  weitem  der  bel&«fr 
Ütandtheil.  —  Von  den  direj  erXtea  Theflen  den»- 
trauten  Briefs  ift  eine  franzöfifche  Ueberfet}OB{B 
fnfaipniQ 


he 


I.  »# 


4^  Paris  (ohne  Verleger):  Leiirss  ^<«yM«iA/to^ 
les  retations  intlrieures  äe  Id  cour  de  Prm  ^pw 
la  mort  de  Frlderic  IL  iSog.  g.  Erfler  wod  * 
zweiter  ^^t  dritter  Band  in  aw^y  Abtheilufl^ 
636  Selten.    (4RtbIr.) 

Der  ffße  Baiul  ift  anders  abgetheUt»  t\%  \tüi^ 
CobeB  Origwaki  ar  geht  namlkh  nur  bis  zum  jsb0 
Brimt  «nd  dei:  Raft  ift  zum  «samten  Bande  aiwor^ 
Der  asfte  Brief«  dar4orte,  und  die  lainmtIfcM '*' 
fitee  dÜNt*  danifchen  Ausgabe  find  ganz»  fo  wieiusisi 
erften  tmd  asften  Briefe  des  zweuten  Bandes  mebrffi 
Fracmwlei  rttflUbhe  und  preufsilcbe  Balletios  entbai' 
tend«  w^ggetafTen  norden« ,  Einige  grobe  Nl»»^ 
drehnngeo^  «.  B»  Ktmig  und  Morßeniet  tiittlM[ 
nnd  BwraJMe^  find  verbefleft  worden;  die  ^^^ 
iem  The&  btygegebnepi  Plane  von  Kolbera  m  f^ 
^A  Eibtt  wrdiaMQ  keine  wdtore  CrwAni^l* 

3)  ÄifSTKnoAM  u.KöLLii,  h. Hammer:  ^'J^J^ 
krände.  Marginalien  zu  der  Schrift:  ''WJrL 
Srirfe  Über  dis  imern  VerhcUtn^  m  pm^ 
M^4  fiit  dem  Tode  Friedrichs  IL  Vom  ddÄ^b* 
Verfoffer. .  Mit  Kupfern.  $>flerhi$  f»^J^^ 
nder  Erß$s  hia '  isiis  Heft. ,  1^97  änd,  li*  ^ 
(loRthk.)       . 

Ihre  Beftnmnnng  foB  feyn-:  nAHe  MiJW««JJ 
Wekhe  der  i4te  October  nnd  <Ke  Üebcrgpaög'' 
ftiingen,  fo  viele  Verrätbereyeh  »ad  W^gr»»?^ 
Militär  tmd  Clv«  veranhfeteoy  znr  Pul^^JIritf 
gen**  —  (der  Phtriot  foH  darin  ein  VW*»»  V 
fchlechte  Kfjrl  «itie  Gnifs«  enden)  ^  '«**«l^7^ 
einer  andern  ElrkWi*ung:  i.theils  Materialif*«^^^- 
gefchlfhte  zn  lieftn-n,  theilstteMifsferfa^^f^^f^^^ 
durch  welche  DeutfehbtnS in  feiner  Reg»^''»***''!^^«»- 
nichtet  wiirde."  üeber  das  Ganze  Jäfs^^ficjj^^r^btecb- 
nen  nichts  &gen>  als  dafs  es  joumalmäfsig  fe}  ^    ^rten 


ha      ^ 

X>B%  ifik  Htft  (tt4  S. )  antllSk  nichts  Ansttezeich- 
üiMM  9  wtdfer  Outei  mieh  SoUecbtte«  Bis  auftflt  Cfr- 
MirAl^  tffr  Miü^nmmt  vom  Ql&gm  von  i^Aoidte«  di« 
luely  äfidifweiHg  «tfi&hknetii  ik  aUes  aus  der  P«der 
le*  Heraosg.  fe&flhii.  Das  «n^it^  (  ug  S»)  seielmM 
(leYt<  Torti^mnnob  dadureb  Mir  dab  darin  d«a  fM4h 
mrtititb  jMmirtei  tUgi^^  wntafc^a  vor  acht  oder  fteho 
fahiMii  «ry'0»MUMaft  «kii^^  baoa^ 

fcWrifklich'^oir  Hae^  nu«  Hand  gegaitfen^,  aiilf  Nene 
ftrln^  'Vei^fTe^beit  «n^togen,.  und  mit  alten  feinen 
Ubridf>etgkeilen<  und  ^icbr^ungen  wietierholt  wor- 
dett'ift     Im  itmtn  Hefte  (lf>  S.)  erklärt  der  Her* 
Misg^i,  lAar  dtdttrobfmit.dem  Hn.t;.  ^ald,  dem  Vf.  dea 
flegift^era;  fn  TerdriefaÜatikeilen  g^^athen«  dafs  e»  in 
»mW  Al^vrerenlieii  und  wider  fefn  WUTen.und  vVillen 
e!n2^rlle1tt>\ij^ardtn  Ay«  .  Die  i?riif/ir  Ubtr  tluß  nnd  jems 
inSet^  ftmßtjhüm^rmtäihhtn  brauchbare  Data  zur 
Oefbhfchte  det  Verpflegnifgswefens.   lo  dem  Zänkaff^l 
mnttfr  '4eik  FM^ern^^  odert  wms  felmf  tmi  nnterhäU  4in 
franzUlifck  •  engV^chin  Kriig7    werden  ttberall  Buch- 
Rolzifcne  Anficnten  zum  Grunde  gelegt,    Domingo 
imd  4in  ^gütfi^b^  .iStaa^fchulci  als  Qrundurfachen  an- 
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di^:  ^  ng.  »Beflereber  wie  1740.  ift  Prenfsen  fetzt 

lue 

nieo,  hat  Preufsen  ktzt  eine  beflere  Lagegegen  Deiitfch- 


atMttdirt  und  beftrt;*"  S.  3a*  „  alle  Stände  find  er^Söl* 
datenr  dnftuStaatsbÖi^erp  S*^s*  99 ftrategirch  genom« 


hnd^  wie  rorber« '  S.j6.  ^iMan  hat  Ifanen,  Sire,  Obel 
geratben :  Eins  der  mifitärifoben  Genies  auf  dteFeftwa^ 
tu  fchicken  (den  Hn.  r.  BqIow).   Priedrioh  nahm  ihn 

S^lh  an  (%lne  Seite/  ^  So  iriel  fcheint  ausgemacht  z« 
/n,  dafs  der  Faü  der  preufsifchen  Monarchie  hanolb*  ^ 
fachlich  darin  au  fuchen  ift,  daft  die  Hnn.  v«C6Un 
«in^  Y*  Bilk)W  nicht  die  Armee  angeführt  h^ben*  -4» 
,« Der  neuorganifirte  OeneraMbb  (S.  40.)  (pU  alk  mi* 
litärifche  Punkte  (??)  auf  der  Karte  (??)  von  Europa 
kennen;  ohne  diele  Kenntnifs  ift  alle  Strategie  verge« 
bens.**  £$9a0p  zUr  Bturtheilung  dei  fogenanntiit  fihwmr^ 
mm Rggißfrs  (  S«  59  —  1  lü. )»  In  einer  Note  dazu  herfjt 
es:  „Uie  weiiläuftigenlJrthel  erfter Inftanzen  wercfsn 
ihrer  Weitlauftigkei^  wegen  inchi  eingedockte  fi0  ent^ 
kalten-  aber,  was  derh  Hn.  t^.  G.  zur  Bed^rtigni^ 
dient«  Dagegen  theilen  wir  dem  Pnblicnm  einige  i»9Nffa 
interelTante  ActenftQcke  mit»**  ßimerhungen  9uf  m» 
Miifi  im  Biif^ngibfrge  IS,  \  IT -^  1^9.).  Reflixionennnd 
An^ekdoteo>  wie  Se  hier  an  der  Tagesordnung  find, 
DmAg9bA  ^h$M  ChrifUn  inBrestaü  (S.  i a8  r- 1^4.)-  W ita 


egeben»  per  BeJchlufs  mit  dem  vori  Hn.  B.  votge«  >  nua  einein  Bifornapfei  der  einen  fehr  panenoen  Ueber- 
^  hlagenen  Weitfrieden  gemacht,  -i—  RUck^ng  unä  Gi-  MOf  zu  dem  darauf  folgenden  Beytragi  lant  SÜteng^ 
fa'nginnihml^ng  des  Bda^thm  Corps  würde  bofler  feyn,   fihume  Berlins^    eine  gemeine  Kn^pel^y  darftellend^ 


\venn  der  Beficbtwen^e^  mit  Reflexionen  durchwebt 
-wäre.  Dem  Major  v.  Ju  wifd  ganz  ungerechter  Weife 
eine  fernOnftige  VorficbtsmaGsregel  zum  Vorwurf  ge* 
Khacht.  In  i^en  Int^MOz-BIdttem  der  F'euerbrinde 
werden  mehrere  in  dieTem  Anffatz  eotbaki^e  Unrich* 
egkeiten  getagt,  im  ui^iffi  Heft  C%$%  S.)  oiohta  als 
nn  bedeutende  AnfOitze.  Das  Verpflegnngswelen'und 
die  Feftonasoonnnandanten  geben  grdCitentfaeils  d^ 
Stoff  dazu  her.  \ 

Üasßnfii  Heft  (t6o  S.)  kann  als  Normalhefit  der 
Tenerbrinde  betrachtet  weiden.   Es  beginnt  «It  einer 
unrichtigen  BirkkUgmmg.    Wo  in  den  virirmü^  Bris- 
/$n  die  Hede  won  denPontionen  beyAmerft^t  iihkann 
nie  der  Ettersberg  gemeynt  werden.    Bey  Haffenhao* 
fea  gM»t  es  keinen  Eciuutsherg  1  wohl  aber  liegt  awi<^ 
fchen  Auerftädt  und  Eckartsb^r^a  ein  hoher  Berg, 
der  wahrfcheinlich  unter  dem  EcKartsbei^  gemeynt 
ift,  der  ab^^  fo  vid  uns  bekannt  geworden,  von  den 
Singebornen  nie  fo  genannt  wird.  Der  Ettersberg  wie- 
derum Kegt  nicht  zwi fchen  Weimar  und  Unverftedt 
1UdipfkKeil|>v  f^ern  auf  dem  Ihoken  Ufer  der  Um, 
förduoK  dicKt  an  Weimar.  -^  Die  AuflStze  habfn  an 
ärar  Spitze  die  Portfetzung  der  im  erften  und  z?wey- 
ten  Heft  geB^erten  tmbecmlenden  ]8r$rfe  ms  ^tna 
attd  Wtima/r.  Sodann  wif«l  als  Zufa^abe  von  drey  aber- 
fttztmi  Origtoalbriefen  d»  Mintfters  Hsrzbirg  ein 
ickreilm  di^fh  WHiM^rs  mu  der  Umütwili  zmm  Seften 
^  |egebent  mit  VorfeMage»  fthr  das  Wohl  der  preufsi- 
*^  fcfeü  Mdnarehfii  nael»4Mi  Frieden  von  Tilfit;   Noch 
nicht  zufrieden,  den  Minifter  Herzberg  gefpielt  zu  ha* 
Ben,  fatzt  fich  der  Vi  im  dritten  Anffatze  an  die  Stelle 
Kapoleons,   und  vertbcilt  auf  feine  VVetfe  die  Welt, 
wie  wir  es  bereit»  aus  den  t^^^ofil^  Bri^/^ii ,  woraus 


macht.  Nach  einigen  Kleinigkeiten  bey  Gelegenheit 
des  Tetegraphen  undderFeftungseommändanten,  eine 
Berichtigung  ttber  die  Briaaerungsgefchiehte  ton  Glo« 
gan  >  welche  mit  der  Verficnerung  der  wHrmfien  Hock* 
tuhtU9g  für  den  Heransg.  der  FenerbrSnde  fchlieistk 
Wer  UHe  geglaubt.,  dafsi  d!ef6 Hochachtung  erzeugen 
Könnten !  (aber  leldilr  hat  men  fioh  m  fotche  Höflich« 
keitsfo^meln  gewöhnt,  die  w/bedentta  tmd  nkhts  be^e 
(ieuten,  je  nachdem  man  Be  nehmen  will ).  Den  Befchiub 
nucht  eine  fcHlechte  UBbtrfetzung  HHes  Abfckkdsfckr^ 
6ers  der  ff^^phXlhger  an  ihren  König  (ton  Preufsen). 

Siekftes  Heft  (136  SA  üei^  Antik  nnd  Strc^igk 
in  B$:tug  anf  dk  neuern  ZelUSiUU  (S.  i  -  Ij.).  Es  ift 
die  AbBcht  dietes  Auflatzes»  Beüow  w&A  die  Begriffe 
von  Pblitik  und  Straltegie  zu  bMehtigen,  £i^e  herüas* 
gehobene  Stellen  werden  genügen,  aber  die  Anßchten 
und  das  Genie  des  Vfs.  einen  AnffcMufs  zn  geben. 
S.a.  f, Der  Politiker  ift  ein  abgefeimter  Gauner,  der 
Strateget  ein  gerader,  aber  verfchmitzt  und  klugban- 
delnder  Mqnn.  **  „  Der  Diplomdtiker  ift  der  Wächter 
fies  Staats,  zur  Zeit,  wenn  derDiplomatikür  nicht  mehf 
zu  wirken  vermag.**  Oder  Si  l  J. :  ^  Der  Feldherr  leitet 
den  Feldmg  mit  Strategie"  ein,  und  endet  mit  Taktik." 
Diefs  ift  nicht  viel  befier,  als  ob  der  Vf.  gefagt  hätte: 
„So  lange  es  Frieden  ift,  fechten  die  SoUaten  nicht ; 
bricht  aber  der  Krieg  aus,  fo  find  die  Armeen  anfanaa 
zwar  weit  aus  einander,  im  Augenblick  der  Schlacht 
al^er  kommen  fie  ganz  nahe  zufaramen.  **  Um  wie  viel 
genialer  drückt  fich  flülow  äus,^  Warn  er  fpricht; 
„Wenn  niit  Gewalt  durchgefetzt  werden  mufc,  was 
vermöge  der  Unterhandlung  nicht  erreicht  werden 
kann:  fo  verwandelt  fich  Diplomatie  in  Kriec,  oder 
aus  dem  Streit  mit  GtUnden  wird  eiaStreit  mit*köi*per* 
der  Aulfatz  entlehnt  ift,  kennen r  mit  Urthetlea  wie   lieben -^^ai.    Beiden  kommen  einerley  Regeln  zu, 

weil 
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weil  beide  fowobt  fub)ect)Vids  obj^üV.  aufLiUean^nfolit 
tM»  Form  ficb  oeziehen.    Daher  mufa  die  Strategie 
der  Oipiofmrtie,  und  die  Taktik  aU.das  Ultimatum 
der  ärategie  diefef  letzteri)  untergeorcloet  feyiu    Ua? 
her  iflb  die  Strategie  hocti^  wenn  Se  poütifche  Zwecke 
beüb&ebt»^;  nMrigir,  wenn  fie  In  ljcKi*eIt>ft  voUendat 
Kt,  «ad  Aicbt  zu  einem  poütircheuVortbeilfüb^,  aj?) 
mi$diri^en^  wen»  fie  fogac  taktifche  Zwecke^  die  w 
|«ff  ibr  find, beBb6ehtlgt.**\f  Dennoch  iftaucb  kievim 
iK^ai^eho»  Sohiefei  deffeti  nähere  AuseinAncIerC^zuag . 
bic«'  ^  iFok  fMiren  dthrfte).    S.  5.  »Die  Strategie  iJK 
.  eine  Wifleokkaft^  die  Taktik  eine  Handyverk^Mnann^ 
kufdt.'*    „Kakin  Taktik  oline  Strategie,  und  uns^o- 
kebri  Sttategie  ohne  Taktik  handeln ,   oder  mafleo 
b^de  vermik^  i«yn>  «m  groft  im  Kriege  zu  eutichai«* 
;^V**:Jüli»Taktikwi«  die  Strategie  find  gleich  >br- 
^  vrücdii^;  tfde  b«t  ibren  Aeoretifchen  Thiä»  £b.wii^ 
^  i&ren  praktifchen,  d.h.  jede  ift  Wiffenfchaft,  fo  langCv 
,  fie  iuiordnet  iiod  G«k:ttUrt,  und  wird  zur  Kunfl,  indem. 
^  iiezur.AusCMmiig  Qbergsbt.  Stfategifch  id  jedelCri^gs» 
opei^atioa»  fpjattgedleficb  t>efeindenc{en  Kräfte  in  kein^ 
WttpMiQlufiij^mf  getadten ;  fie  wirdtdlktilch,  fo  bald 
die   tbäti^i»  W^melwirkon^  iliren  Anfang   ninr^nt. 
Ea  kaiiOwioitbia  \mlm.SuwiMlt»  ftfateeffcb  und  i^k- 
tlfcb  o|iei;ipaV  um!  g^gm  T^peir;  die  fich  auf  keia.^ 
Gefecht  eiolidleS).  äam  ohw  durch  relni^rategllbhe . 
.  Operations  entticheiden,  datier  denn  durch  die  Stra- 
tegie allein  gegen. IVuffen,  Törkens  Perfer  u.T.w.  ge- 
wöhulich  vi^eQ^  m^yriobft  wkrd,     I>iore  fühlen  f^^h 
*  erft  umgangei^t  wenn  iliocn  die  Schwerter  in  den  KIp- 
'ueo  fitz^A»  -«*  S.7.M£te  gro£Mr  Oea^ral  kann  nur  ^e-  [ 
'^  boren ».  picht  gebildet  wendopi  **  Nkhtblofs  ein  greiser  ' 
yQeQeral  mi^(s  gebprea  werdeo »  faBdem  ein  jeder  Mann, 
*  der  in  irgend  tiofKO  Faohe  etwas  Attfserordentlichcs 
"^ll  ^huf^  Können,  muCs  dazu  von  der  Natur  mit  Liebe 
ausgelautet  worden  feyn,  er  fey  General,  oder  Dich» 
ter,   oder  Minifter.     Ein  ffuter  Kopf  wird  bald  dn 
grofser  Qenti:^  werdeo  kopom,   du  der  gute  Kopf 
in  ^Ite^  gfofs  zu  werden  fähijg  ift^  was,  er  mit.  kräf- 
tjwo9t  Lebca  fKreifiU'   -Emm  aber  diefc  urfprüng- 
licae.  Anlage  aU^  .«och  Diebt  bisfSnglicb,   damit 
der  grofse  ^laou  fto  die  Welt  wirkttch  auftrete  und 
iafiift  fondern. Bäcbftdam  tnvdä  diefe  Anlage  zuvor« 
derft  ausgebildet» ihr  deob  e»e  Gelegenheit  zur  Aus- 
fibung  Aegebeo,  .pod  eodliob  noch  das  Talent  vom 
GIücKe  Degünftij^t  wefdeo* .   So  vkt  gehört  dazu^  um 
(ich  als  g^rofser  Mann  2m  bewähren.      IFekhe  Ver^ 
Änderungen  ßnä  vt  (ür  f^eußifeken  Simtts  A^erfaffung 
und  rerwaltuag^'notfiuwtäig?    (S.  16 -^  fioO-      Ge- 
hört nicht  zu  deo.fcbleohMten  AaflSLtzen.    Der  Ab-, 
fchnitt  Aber  die  Oi^oibtion  der  Staatavenvaltungs- 
behorde  (cbeint  ans  dea.Haod£cbriften  des  Oberften 
Maflenbacb  entlehnt  zu  fe^n«  Jn  dem  Abfchnitte  über 
das  Landes  •  CulturweCea  ift  über  die  Ausfuhr  des  Ge- 
treides und  die  Einfuhr  fremder  Fabrikate  manches 
Gutegefagt.  Caiiard  undSnden  find,  wie  gewöhnlich, 
die  'Quellen,  doch  nicht  ohne  Uebeiira^ng  benutzt. 
Ueber  die  bürgerliche  f^erbefferung  der  §fuden  (S.98  — 
lag.)  enthält  den  Bericht  der  bereits  von  Friedrich  Wil- 
hehd  II.  zu  diefem  Zweck  piedergefetztaa  CoromifEon, 
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Ä#lvW*rHeft       ., 
ies  Hefu  tAxAmt  Ati  G^c 
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d  die  Sbhaniä  iuf  Wfl 
bauen ,  weU  <*ie  KoTak^n:  nichf  ^j 
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dee»*  Ansfalt-'auf  diefe  St  ha  n^* 
Jocen»  weil  die^  Werke  d^$  Pe' 
Gi«be^Jageit.-'F%>fcfa  ift'^'s'j 
liUime  eerlewB  geg^ngfenl"    , 
memitt f  aber  \eegeti  de^DuFc 
ScbkitBs-  Der  Ha«i[milant!  y^oti  c 
auf  deoftflagelsberge^  fordern  bey 
Mebr^e  IWmeft  lind  fehr  veruhl\'alte^,'^ 
Üebt.fedcvMt  B^srnfmd  ftatr  Bousmardl 
rabwlick&bikeAnh^  V^erkes  überßefefl 
.4iki»aefttt4d9.).  VnJ^rAdft^M 
yWjnbiOwhpii  AaiAten,  die  bis^^imiXI,^ 
daihok  werden.   Noch  hat  fie hbc^ Beil,, 
Geburlsadels^rienHimi  Über  d^n  preufsifcMi  ^^^ 
I^ena  dentfeben  Adel  der  heuttgen  2eit  juRiu 
Mft^  daher  ift>d«nn  auch  Einfoitjgkeit  una  1 
das  Cbarakterlftifebe  von  dergleichen  ßaifpo»!!^ 
Es  ift  b4er  Hiebt  der  Ort,  diefe  fchwierige^ST         ' 
einander  40»  fetJem    Dftf^,  beibnders  im  Fif 


derZotrUt  laoL-Awa  bAefaften^  Ehren ftellen 
UOd.Cwil  de#i  Niehtedlfgen  nk^  unbedlog 
wefcn,  ift  jetzt  bereits  zur  GnOge  sefagt,  »".'^f^'^T 
imter  den  Adeligen,  wenn  föbon  imBörgerfewc*^ 


ricbtudg  des  £rdMdiMebeA  AdelS'hat  fic\^Q^ 
Oefchrey  daaaob  bedentend  verrfhgert)  —  10  catWf 


weniger  e^Meriuene^  Verdeirbnifs  allgemein  ^*^^ 
deo^  .Nor oft  noch  nirgends  dargethan,  dg.Cs.fica» 
Nicbtadeligen  im  VerbUtnlfs  ihrer  ungleich  -^"^ 
Anzahl  uxn  fo  vMee  beffer  betragen  ha^  ^ 
dor  Geburtsadel  anfgekebeil  werden  ~'  C<^<R^  A^ 

_'^ti,^ 

billig  die  Frage:  £»lldie£eAnfhebungauchd|e^W^ 
treffen?  Fällt  die  Antwort  bejahend,  fo'^^K^M?^ 
lieh  aus  um  die  awecn  Ffirften;  wird  6e  ^ber'j^i^Bf^ 
fo  ift  der  Geboi^adUfaioCs' der  Zahl  nadbye  '^ 
und  in  Deuticfaiand  dnsHMleind^rPrJniy^' 

Seniu;»  vvn  nacbVedanf  eidee'lläibeti  Jifli^^dW&^ 
emlelbeo  Flecke zn  feyn,  traf  denl'  ^tt  iiW 
finden.  —  Für  die  Richtigkeit  der  Jß/iirftD*«  Äjr 
mag  der  Uerauag.  felbft  nkht  ^nlMin.  Üi^'^ 
mem  u.f.  w.  aus  dem  ^eUbeuge  tu  fVeußen  ^htHaW^oK 
rere  den  preubilcben  Tmppen  ,iat  Ehre  tf  Jtt^^Üiiw 
Anekdoten.  Schade  nur,  dnfsv  frdtz^^  k^^t^ 
Quellen  ;  wegea  des^ oeftifireiiden  Vbrn]piä*i 
tigkeit  d  ^s  Details  etwas  mtdäbhf ig  W<^<um 
tands  Ferfail  ift  ein  Auszog  aus  derSbbHff  f  »^ « 
dem  erjlen  Cktober  1S06* 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

ichi^iftiH  Über  den  Preußifchen  Staat. 

(^FortfiiJUing  Voll  Num.  3?2-^ 

Das  miimti  Heft  der  muin  FgnerbrHnde  (144  S.), 
.  tines  der  anftSncjligften  aus  der  ganzen  Samm- 
lunffi  enthält  gröfstentheils  Fortfetzungen  in  frahefn 
Heften  abgebrochener  Auflatze  und  Auszüge  aus  an- 
derweitig erfchienenen  Schriften.  Manche  der- in 
Vorfchlag  gebrachten  VerbefTerungen  der  preufsifchen 
Staatsverwaltung  dftrften  der  Beachtung  nicht  un- 
werth  tevn. 

Dzs'zehnte  Heft  (160  S.)  ift  wie  das  erfli  und  viirti 
»imb^eutend. 

•  Eilftes  Heft  ( 140  S.  )•  Die  Darftellung  des  Finanz- 
•lUßtfens  von  Spanien^  vornehmlich  aus  Bourgoings  Reifen 
genommen,  seht  nicht  weiter  als  bis  zum  Jahre  1788- 
man  müfste  clenn  einige  unbedeutende,  aus  Zeitfchrif- 
tm.  entlehnte  Bemerkungen  Aber  die  neuefte  Zeit 
^ij^eirher  gerechnet  wiffeti  wollen.  Die  Thatfachen  der 
^  fum^en  preußifchen  Staatspolitik  enthalten  el&entlich 
^cnts  als  die  Zufammenftellung  einiger  unverbürgten 
llh  Publicum  curfirenden  Anekdoten. 

Ziffülfteslieh  (132 S.).  Die Darfletimng  dts  Finanz^ 

wefAiS  von  England  und  über  die  Tendenz  feiner  Kriege 

Jteiit  nichts  Neues  oder  fonderlich  Intereffantes  auf. 

Als  unentgeldliche  Beylage  giebt  Hr.  v.  C,  die  Beyla- 

.gerf  W  feiner  Dienßlautbahn  ßatt  aüer  Antwort  an  meine 

""VmlSümder.    S.  Intelfigenzblatt. 

*     ^  thfgzehntes  Heft  (160  S.).     Ueber  du  Kleidung 

der  ^Ibrenßifchen  Infanterie.     Einige  ganz   brauchbare 

Vor&hläge  z.  E.  die  Verwandlung  des  Schako  in  ei- 

uea  mncfen  Hut.     Ueber  den  Gebnrtsadel.    Auszüge 

,^  t^%  Buckholz.     Was  hat  Napoleon  für  Deutfchland 

,i  £itbau?  Antwort:  »»Er  hat  vereinigt  was  in  Deutfch- 

7  j&id  getrennt  war,  und  einem  der  oedeutendften  Bei- 

1  cho  (rw«"phalen)  eine  Conftitution  g»eben ,   welche 

den  ^röfsten  Theil  der  ehemaligen  IQiisbräuche  über 

den  Haufen   geworfen   hat;    er  hat  dabey  Sprache, 

Sttteti  und  Religion  unangetaftet  gelaffen  ;   wollte  der 

'  KaKer  deb  ganzen  Rheinbund  aumeben  und  fich  zum 

Kißfinr' deir  Dentfchen  krtaen  laffen,   fo  konnte  man 

fiigeir,  ifcf  habe  fein  Werk  Vollendet  a.  L  w. 

PirSSikntes  Heft  (150  S.)-  Tagebuch  den  Blokade 
f^fi  Sti^alfl^id  zeichnet  neb  von  den  übrigei!»!  Belage- 
jiing5;geTiMbUten  durch  feine  Kürte  aus.  Im.Schrei- 
fien  des  SHifiedIfri'  der  Ihtrenäen  wird  auseinander  ge- 
fetzt, wit^  Cirl  der  6rofs6  und  Hugo  Capet  auf-  eine 
A.  L.  Z.  1808*    DriUiT  Band. 


WISSENSCHAFTLICHE   WERKE. 


gefetzUche  Weife  das  Herrfcherrecht  über^rankreic^ 
erhalten,  wie  fich  ihre  Nachkommen  diefcs  Rechtef 
verluftig  gemacht,  und  letzt  das  Haus  Bonaparte  zw^ 
auf  eine  wenig  natürliche ,  doch  auf  die  gefetzlichf^ 
Weife  den  Thron  beftiegen.  —  Die  folgenden  Heftig 
mögen  einer  künftigen  Repenfibn  vorbdialten  ble^iem 

4)  Paris,  Ttfcns  d'HercuU  ou  fragmens  pour  ier- 
vir  de  Supplement  et  de  fuite  aux  lettres  conft> 
dentielles  etc.,  Cak  I—IX.  1807  und  1808.  8* 
(6  Rthlr«) 

Eine  Ueberfetzung  der  .Feuerbrände.  Bey  Gelegeii'- 
heii  der  Erklärung  des  Titels  wird  ihp  BeftimmuM 
folgendermafsen  ang^eben :  Cet  ouvragi  efi  dejlini  % 
appliquer  des  rtmides  effieaces  aux  calamitts  qut  defo^ 
lent  VEurojpe.  ^Dfcouvrir  lafource  de  ees  catamu 
tis,  la  tarir  für  le  ckamp,  c'eft  lafeule  tendance  de  est 
ouvrage.  Es  virar  billig,  im  Franzöfifchen  das  Lied 
noch  um  einen  Toii  höher  zu  blafen.  * 

■         ■■■*■  j 

$)  LxTP£Ta,.b.Gräff:  Inteltigenzblatt  zu  den  neften 

'Feuerbränden.    Marginalien  zu  der  Schrift:   rer- 

trauU  Briefe  u*  f.  w.    Erfter  Band.    Nr,  1  —  46. 

1808.  4-  ^li^  einem  Kupfer,  (a  Rthln  la  gr.) 

Die  fo  grofse  Anhäufung  von  Materialien  zu  den ' 
Feuerbränden  gab  nach  der  Erklärung  der  Redaction 
diefen  Blättern  das  Dafejn.  In  der  Tbat  find  £ie  auch^ 
von  jenen  in  nichts  unterfchieden  als  im  Format.  Der- 
felbc  Zweck ,  derfelbe  Ton,  diefelbe  Geftalt:  Anek- 
doten, Berichtigungen,  Erklärungen  und  Gegener- 
klärungen über  diefe  oder  jene  in  den  vertrauten 
Briefen  und  ihren  Marginalien  aufgefteliten  Behaup- 
tungen, Correfpondenznachrichten,  Ausfälle  auf  den 
Ada,  auf  die  Verpflegungscommiflarien  und  Cpm- 
mandanten  u.  f.  f.  —  Die  Gallerie  prenfsifcher  Cha- 
raktere konnte  begreiflich  von  den  Feuerbränden 
nicht  ruhig  Geduldet  werden,  zwey  grofse  Mä^nner 
vertragen  hch  nicht  auf  einer  Scholle  ^  daher  auch 
hier  eine  Menge  von  Bemerkungen  Ober  fie,  nächft 
der  Ankündigung,  dafs  das  Pubhcum  baldigftmit  ei- 
ner vollftändigen  Antigallerie  foUe  beglückt  werden. 
Mit  einer  befondern  Ausführlichkeit  iu  de&  Generals 
v.RüchelErwähnnngJ6;efbhehn,undes  ift  nicht  zu  läug- 
nen,  dafs  manche  ÄÜge  in  diefer  Schilderung  deif 
Wahrheit  viel  näher  kommen ,  als  jene  in  dem  Pas- 
quille der  Charakterengallerie.  Da  dort  dts  Hn. 
V.  Colin  gar  keine  Erwähnung  gefchehn,   fo  war  es 

(6)  O  bü- 
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billig,  dafs  diefer  Mann  hier  zur  nähern  Kenntnifs 
des  rublicums  gebracht  wurde.  Es  gefchieht  diefe 
in  zwey  Auflatzen.  i)  Der  Kriegst lUh  von  C'dltn, 
ii  feimr  BigenthamliMeU  ^  als  SchrtftfleUer  beirachtety 
und  3)  muine  Dienßlaußahn  ^  flott  aller  Antwort  an 
emeine  f^erlänmderj  von  Fr.  v.  Cötl»^  wozu  in  dem 
Mwölften  Hefte  der  Feuerbrande  die  ActenftQcke  und 
Bel^  jge&eXest  werden.  -^  Der  Vf.  des  erften  Auf- 
latzes kündigt  Qch  felbft {als  einen  Freund  des  2^u  einer 
*   ßewifinCekSriiät  gediehenen  Hn.  iv.  C.  an ,  den  er  fol- 

Senaermäbeo  (bhUdert:  nfrejpnüthig  und  wahr{\)y  in 
iefao  beiden  Worten  liegt  Hn.  von  CSllns  wahre 
A^hriftftellerifche  Chaxakteriftik.  Erfahrungen  im 
Taohe  der  Staatsökononüe  während  des  oraktifchen 
I]^ftes  gefimmnek,  eine  reizbare  Phantaüe,  ein  leb* 
kaftes  oft  Aocfa  jugendliches  GefQhl ,  diefs  find  die 
Kkiaeote,  «u^  denen  der  Charakter  deflelben  zutam» 
aMo  gde^  ilt  AU  er  die  Schriftftellerey  anfielig, 
'  widmeie  er  ßch  ihr  mit  demfelben  Enthufiasmus  und 
Bifet^  mit  dem  er  alles,  was  er  beginnt,  umfifst.  Alle 
Am  blühende  Mulse  wurde  ihr  geopfert,  in  kurzer 
Zeit  waren  mehrere  Werke  vollendet,  zu  dene«  die 
Idee  fchnell  eniftand«  und  die  eben  fo  liphnell  geendet 
wurd^*  -*-  Wer  Gefchmack  an  des  Vfs.  Schrifteo 
finden  will ,  halte  fich  an  die  f  FüRe  der)  Ideen.  Der 
Ueenkreis  des  Vfs.  ift  aber  vorMgHch  emgefekrattH 
auf  das  Fach  oer  Innern  Staatsverwaltung ;  ftreift  eM 
Hber  diefes  Feld  hinaus^'  dann  Ift  er  fihan  wenige  be- 
Iriirend  und  grflndlich ,  als  in  dieferrt  feinen  Elemente^ 
Auch  finden  wir  zugleich  in  feinen  (hiatswirthfcbaft* 
lieben  Ideen  manche  riiizirlii^  glückliche Ben>erkungeo, 
welche  das  reizbare  OtmmhjcknetT^^effqßte^  und  der 
Teder  vertraute.  Er  hat  fich  in  der  Staatswirfhrchaft 
fein  eignes  Syrern  abftra  nirt ;  es  Kt  das  nach  Friedrich 
^m  Grofsen  addptir^.  ^'  Aus  der  Schnelle  mit  wel? 
eher  Hr.  t/.  CarDeitet,  erklSpen  Geh  auch  die  ff^tder- 
fprüche^  welche  fich  in  feinen  Sdhriften  finden,  bin- 
Janglich;  aber  trotz  derfelben  wird  gewifs  niemand 
dUe  darin  enthaltenen  Bemerkungen  der  Staatsverwal- 
tung unintereflant  finden  :  denn  vter  aueh  nicht  mit 
^en  philofophifchen  Ideen  des  Vk.  eioverftandea  iß, 
wira  doch  Bemerkungen  eines  Gefchäftsmannes  zu 
Ichätzen  äfften ,  die  immer  praktifch  find.  -  Oafs 
«r  mit  Vorfatz  fö  viele  icbmutzige  Sachen  bey  ihrem 
HametL  genannt  hat,  darüber  mufs  man  anderer  Mei- 
gaung  feyn.  Er  trägt  gewöhnlich  alles  10  feiner  Manier 
IKMT,  die  er  polternd  nennt.  Bisweilen  iäfst  er  fich 
vom  Gefahl  eines  melancholifchen  Unmutb&  hinrei- 
feeii.  Wie  rein  fpricht  fich  indeffen  fein  patriotirches 
(lefahl  aus  wenn  er  (S.  41.  in  der  I^irallele  Wien  und 
Be.^lin)  fagt:  ^'t'Ss  ift  doch  ein  unüberwindliches  Ce- 
f5hl  das  fdr  Vaterland  und  vaterländifche  Sitten  ;  der, 
öem  ^  dfi^  Bruft  nicht  hebt,  ift  in  meinen  Augen  ein 
Verworfener!"  „Als  Beleg  zu  der  Behauptung,  dafs 
der  Vf.  belehrend  und  g^Ondlich  Ober  Dinge  mricbt, 
cficin  feine  Sphäre  gehöre«,  kann  fein  Uilheii  Ober 
dfe  böhmffche  Leinwandsfabricalion  dienen  '*  u.  f.  w. 
tJeber  fich  felbft  fagt  Hr.  v.  C:  „dafs  man  ihn  offent- 
lieh als  einen  Buben  dargeftellt,  ihn  auch  gelobt  habe, 
ifOrde  er  mit  Stillichweigen  ertragen  haben  ^   vvenn 


.wiaj 


man  in  ihm  nur  nicht  auch  deif 
hätte**  —  (dena  er  bemflhte  ß<A  ym  feine  WteJen» 
ftellung  in   oreursifche  pienfte ,    als  das  Frivatifing 
und  Schriftitellern  nicht   mehr  erfprlelsliefa  fchitt 
Manche  Worte  und  Reden  find  J/  '  "_  " 

lungen ,  in  ihrer  hohen  Einfalt  lind  Naivetit  (olpri» 
chend  und  ausdrucksvoll  t  daCi  jeglicher  Commcodr 
nur  dazu  geeignet  ift,  ihnen  Eintrag  zu  tfaim;  dc^ 
halb  enthalten  auch  wir  uns  }f^  jafttf  WftolH  Ä"^ 


einanderfetzung. 
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6)  Ohne  Druckort  und  Varlen&u  J^ütw  Ui 
die  Außebung  der  ErbunterthänigkeU  tn  &U^ 
von  dem  K.  und  D.  A.  vrOHke.  ^e^f^tifi^t 
(6  gr.)  » 

Hr.  V*  C.  geht  von  dem  vernOiaftigen  öflaä$illatf Mi* 
dafs  es  laderzeit  fcbädlich  fey,  ^n^v^t^f^^^ 
ftebenden  Anordnung  plötzlich  auf  eine  neue  ftbef» 
fpi^Agen*  ^^  gefteht  ein,  die  .Erbimterth&0}|tak 
(5.  a!)  fey  ein  in  manchen  StQcken  wideröatOrlir^ 
Becht,  ne  könne  aber  ohne  offenbare  Uogere(M|r 
kalt  gegen  die  Gutsbefitzer  nicht  unbedingt  veroidM 
werden.  Er  unterfpbeidet  dabey  den  Adel  voite 
Qy tabefit^ern  ^  in  welchem  Punkte  er  ?oik  defrU^ 
des  Uo*  Buchholz  abweicht,  wenn  er  fchoo  dertU' 
wiog  bevpflichtet,  dafs  joder  Geburtsadel  >?rW«^ 
fey ,  und  im  preufsifcben  Staate  aufgehoben  weria 
mflffe,  feitdem  er  fich  in  dem  letzten  Krteeiaitf 
Privilegien  unwürdig  gemacht  habe.  Der  Vt  zö* 
daüs  in  Schlefien  die  Erbuntertbanigkeit  {Ai  ^M 
das  Prodiict  gegen  feit  iger  Uebereinkunft>  wterjj 
fetzUcher  Ve^prdniuig  ley,  dafs  fie  mit  den®*»» 
ten,  JSLauffuriuiien  und  ÄDgahen  der  GtitäDsikzet  ii 
pnmittelbarer  Verknnpfung  ftehn,  dafs  roan*lttj«l* 
Staate  oder  Üiftricte,  der  einzig  auf , den  Erwfrt  *• 
Ackerbaues  verwiefen  fey,  durch  den  natflrikk* 
Lauf  der  Dinge  immer  wieder  auf  eine  Art  veftBrk 
untertbänigkeit  werde  ^urOckg^efahrt  werieDi  tjj» 
in  manchen  Gegenden  Schl^fiens,  der  BiÄuif  ^  * 
alte  Verfalfung  gewöhnt,  und  [eglfcher DtttartJ* 
ncK:b  entfremtßt,  noch  nicht  fahi^fey,  fel«^'**" 
dingten  Freyheit,  wie  eines  grötseren  OlflckÄwfJ* 
nieisen,  dals  manche  in  Bezug  auf  dieErbuot^ 
niekeit  von  den  Gutsbefitzern  zeither  peleifteteiÄr 
gaben,  nach  ihrer  Aufhebung  auf  die  Freygekfi^ 
worden  repanirt  werden  mülfen,  denen  ßi'^^'f! 
ger  zu  entrichten  fevn  w&rden ,  als  den  Cu^^^^JjJ 
u.  ff  Wf»  und  er  fchiägt  zu  dem  Eflfde  •wan«**'*'^ 
zu  verwerfende  Modincafion^  des  bJitei*  deni  '•** 
(9tea)  Oktober  1807.  erlaffenen  prettfsifcWb^*^ 
wegen  Aufhebung  der  Erbunlertbänigkeit  fort  WJ* 
den  in  diefer  kleinen  Schrift  die  Dinge  gld«*^*^^ 
von  dem  höchflen  Standpunkte  aus  betracht^^'JJI 
muls  man  ihr  dennoch  die  Gerechtigkeit  y^eAuai^' 
renJaffen,  dafs  das  Verbähnifs  zwifchÄB^Bauejajö»^ 
Gutsbefitzern  Schlefiens  auf  eine  verftfindig^/W'^^ 
nflnftige  Weife  aus  einander  gefetzt  ^^^^^^^!^  iL 
der  in   der  Ankündigung  verfprocbenen  ,Kw^  J 

Unurfuehung  über  den    Gebetrt^l  mi  ä»  ^ 
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Wil^:U^£gXArX^fffffff'^i^^  Pi^^ßen^  flnden  fiöb  in-  heit  verwendet,  die  zuletzt  fo  y^rwiekdt  gÄwolrdeo» 

deSffih  im^.^W^  ^cn,w|J5^e^^^einigä-\  abgcriffcii«  Frag-  dafs  fich  nur  mitiVlObe  ein  Anwald  dafür  gefunden, 

90mitM»t^b  3U'-''i   1/  n,,^      ./    /.  ^^^  endlich  der  unglückliche  Mann,    nachdem  d«r 

.    itrticrv  .  1^/1  i^    n  •       1  Procefs   jederzeit  zu  feinem  Nacbtbeile  ausgefaUeil» 

7)  Amwbrdam  ir/CöLN,  b.  Himmer:    men  und  f^  Querulant  auf  die  Feftung  gebracht  und  ifim  jede 

^  Birlinl^  Art«iO.  ..Nebft  BemirkuBgfn  auf  der  ^^Z^^^  ^"^  ui^eriagt  ward.  Der  Herausg^ 

iuMch  Jf^in  du^k  Schießen  Über  He  Jf^ÄJj".   '^«»^^f^»  V  ^^^^u^'H'"'  widerrecEtHA 

. .....Uges.  EinSeitenftück  zu  der  Sehnig:  OT.'J^i^'  'TJ!^^\!^^'^u'^^tx:^'^  GrpfskanzI« 

Vertwte Briefe  üKr-'die  V^rh.  a.  pr.  Hofe,  von  Sll**?^ ^"1^?  ^^*?^^^^     Behörden •  und  wirft 

'ri%tU^,  4?W^  GuHtz  7nd  drey    '^^S^P'tßV'^^  'XK^^^^u'^'^X^''^  verwickelt,  daft 

^*  '  Icno-Bchtheit  und  Integrität  der  Bejlagen  und  AuÜH 

n9Ai}^^  md|;Iich,  dafs  Natu/en,  die  fich  tma  i&  alktt  gen,  weder  für  npch  wider  entfchieden  werden%«AV« 

«nyf,  Jü^  uiun  \ih(f  trtiben  nh  roh  und  gemein  i^ün-  Der  KaUiMarath  Beyme  äuCserte  ficb  über  diefe  Ad-" 

^j^^nmjdAnoch'ln  Arem  Iitaeni  die  ^pur  eines. ,bef-  gd^gMbeit  >gißgen  den  Prinzen  Wilhelm  dergeftilf:. 

^m|m,Xr^\ih  was  indeffen , .  d|e.  „«ter  Sahto  könne  zwar  gegen  dif  Regierung  zti  S10I» 

ivvir  ulndr^Üatih  jhi%m  Erfebeinen  beurtbeilen  köp-  tin  klai^»  iodeffen  werde  derfelbe  nacb  feiner  itt< 

jucn,  mag  es  niemand  Verargen  >  v^enn  wir  dem  wenig  des  Minift^rs  von  Reck  Meinung  fchwerlich  mit  fei* 

Olaubetf  oeymeffea;  und  mitbin  auch  Hn.  v.  C— if.  ner  Kiagß  durchkommen  ;"*  die  Königin  terkJäHe  fick 

glicht,  4iafe  wir,  trotz  .feiner  fentimentalen  Tiraden,  zuletzt  gegen  ihn :  Mdafs  er  nach  den  elngegaikgeoett 

ipatriotifchem  Ausrufe,     Holzfchnitte    und  Kupfer-  Nachrichten  nicht  unfchuldig  leide,   wenn  er  gl^k 

hiebe,    in  feinem  Wien   und  Berlin    nichts   weiter  u^tficklieh  £ej,  upd  alfo  für  ihn  keine  fernere  FQr« 

«rbBd^n  tonne»,  als. eine  elc^ide  Compilation  un-  biue  erfolgen  i^önne;.**  -*  und  es  fcheibt,  dafs  fick 

intereRanter  und  fchmuk^er  Anekdoten,    trivialer  zu  dieCan  Urtbeilen  nichts  hinzufetzeif  lafTe.    EiA 

Bemerkungen  und  Reflexionen ,  hin  und  wieder  mit  Opfer  der  Un^erecntigkelt  im   preofsUebta  Staet« 

Xtatiftifchen    und  geographifcben  Notizen   verbrämt,  kanp  man  den  Mann  füglicb  nicht  nennee ,  dar,  wi0 

die  man  ip  Jedem  Mhulbuche  antrifft.    Wen  kann  es  aus  mehrern  Stellen  (z.  fi*  S.  42.  u.  318*)  hervorl^cb'» 

Jntereffiren;  was  und  wie  Er  unterwegs  gegeffen  hat,  tet •  durch  feinen  Eigenfinn ,  fein  ongefobiclues  Be» 

vras  Er  Ober  Bordelle  und  QrabffewÖlbe  denkt;  wer  nehmen  und  fein  abficndiches  Oazutbun»  den  Handel 

wet^  ni^ht,  da&^  Böhmen  ah  aniehnlichen  FlüRen  die  recht  fclilimiti  und  verwickelt  zu  macfceo^ieiptSaMicH« 

&be,  Moldau  und  Eger  befitzt?  n.  f.  w.    Sme  tt&9r  ^^1  tbeils  fcäbft  terfcbuldet,  theils  auf  Rechnupg  voa 

jBöfiCche  Ueberfetzung,  dffvod  ift  erfchienenj;  ihm  unabhängiger,  abei;£LU,. ihn  ungZücklicber  Ver^ 

-t  WA      j    f  tfi.il    1.  PI.    ^  r      *T»  A»    /.      .  hältnilTe   und  Zufälligkeiten,  zuzufcbreiben  bat.    Ina 

9)  E*$nJ^tbß,b.EbentieL^  Vienne  et  BerJmmis  OcgeDtheü  könnte  man  diefe  Gefchichte  fogar  als  da 

f?  STI^'-     Öbfervauons  faites  dans  un  voyage  ßeyfpiel  aufftellen,    wie  man  im  preufsifchen  Staat« 

,        deTBerbna  Vienne,  parlaSÜeBe.    Ouvrage,  qui  bemüht  gewefen ,  unrecht  verurtheilten  Männern  voo 

fcrt   de  fum>16ment  aux  lettn  confid.  par  F,  de  ^y^^  be?  bey zufpfing^n ,  und  ihnen  jeden  Kanal  zti 

.  C-n.,  enrfchi  de  deuxgravures  en  taille-douce,  öffnen,  der  te  aW  dem  W^ge  Rechtens  und  in  dec 

daiic  gmH»  :tn  ho«^    et  trois  eftamnes  enlu-  gefetzmäfsigen  Form  zu  ibremllechte  führen  könne.  ^ 

,     minfces.  ige«.  a68  S.  8-  (a  nlWr.  la  gr.).  gegen  den  frommen, Wünfch-des  Herausgebers^  da(e 

c)  LkIpäIo/ V  Oräff;  Ver  Pächter  Kart  Friedrich  "^  ^^«P'f  ^'*«^  ^*P^^*  gefilmten  Geme  der  Jonft 

.        Sabin.    Ein  merkwürdiges  Opfer  der  Ungerechtig.  vortrefflichen  preufeifcben  Juftiz  -  Verfafrunfir  oeu« 

ieit  im  preuß^chen  Staate.     Nebft einem  Schreiben  Schwungkraft   gegeben   werden  möge,  —   äfst  fich 

un  TriedHch  Wilhelm   III.    und   Bemerkungen  nichts  einwenden;  wenn  er  md^^^ 

^     .Über  den   Grofskanzler.OoIdbek,    Kabinetsratb  tet,  dafs  die  Sabinirche  Sa^ 

Beyme  u:f.  w.  <80fi.  318  S.  8.  (i  Rtlilr.)  ^em  die  Arnoldifdie,  ^tfchiedim  werden:    fo  ftebt 

*-''''  ^     .,  \  dennoch  zu  bemerken,  dafs  jene  Entfcbeidttog  In  mehr 

'/  ''Dkl^'BuielrliefiMi  nichft  den  dahin  gehörigen  Be-  als  einer  Hinßcht  hart  und  wülkürUeh  gewesen  und 

legensdieOefcbklUe  einas  ProcefCes,  der  von  dem  ein  felches  VerBahren,  wenn  ^ich.  fehr  heil&m  in 

yficht^piSabio  aDfSO|di(^  gegen  feine  Verpächter,  dann  einzelnen  felteoen  Fällen,  .  dennoch  onit  .febr  grofser 

cegen  feinen  Nachf^dger  in  der  Pacht,  dann  gegen  den  Behutfamkeit  und  Auswahl,  in  Anwendung  zu  briogeti 

^flWald  feiner  G^ner^«,und  endlich  gegen  die  Lau-  fey.    Aehnlicbe  Fälle  wie  der  Sabipifcbc,  werden  fich 

cle^wtißrdbn,  die  ihn  icevurtbe|lt,  mehrere  Jahre  hin-  QberaU  voo  Zeit  zu  Zeit  ereignen  ^   wie  vollkommea 

durch  gefobrt  wordofi«  .ohne '  dafs  es  ihm  gelungen  die  Procefsordnung,  wie  rechtlich  und  unp^rteyifch 

:e?äre,  ihnzu  sewiTOfP^^tfA«^./^'^  ^^°  Verlaft  feines  auch  die  Richter  feyn  mögen:  depn.der.Grund  davo» 

dabt?  eitfgeM^t^  Vcrmogeris  entfchSdigt  tu  werden,  liegt  in  der  unvermeidlidbon   Unzulänglichkeit   und 

I)er  Prinz  Wilhelm  von  Preufsen,  die  Königin,  ja  der  Un  Vollkommenheit  ajikr  menfcbiichen  Qefetze,   vOn 

Bönig  felbft,  haben  fich,  und  befopders  der  erfte,  fehr  der  fich  die  Polgen  zeigen,  fo  oft  die  Differenzen  an- 

ugelegentlkb  luttl  iviederbolt>  1^  ^efe  Aflgeieg^a«    iMigeo  sweydeutig  und  unkeontlicb  zu  werden}  und 

vremi 


weim  die  Rede  zumal  Von  ti^beo.  AogcS^gt^helt^fi 
ift ,  die  wthreod  Ai^  Proce'fles  fortleben  »^  die  fich'  bo* 
Ijrpeaartig  vertchränkeo ,  vertehren  and  v^ißdefgebS'«^ 
reoy  wo  eine  Art  iroo  Krieg  entfteht ,  jede  Partev  i^% 
andre  in  eine  Falle  zn  locken  9  'gefliffentlich  die  Sacht» 
des  Gigaers  zu  verfcbiimniirn  und  den  ganzen  Han« 
4el  zu  verwirren  fuchti  wo  es  am  Ende  anf  einzelne 
Worte  9  4ingefc|^ickte  Wendungen  ^  verfbbmitzte  Rfan« 
feto  ankommt,   und  die  Sacbe  Yo  ]an2e  *gedreht  nnä 

8B Wendel:  wird ,  bis  fich  irgendwo  df erficht  -  AU weis- 
eit  des  Menfcben  in  der  Perfon  des  Pifchters  offen- 
i^area  nuds. 

{Die  WortfctBung /014t.)  ^ 


A.  h.  Z^-tfum.^^j:  -'MtRüBBIt  lÄog. 
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Von.deo  untet  Aufgebt  der  fconigt,  Akademie  der 

WifTepfchaften  zu  Berlin  für  das  Jahr  i8o9;herausge- 

8 ebnen  Kalendern  f Uhre9  wir  diejenij^en  an »   welcfae 
urch  i^re  Zugaben  auch  ohne  Rackhcht  auf  den  ei"- 
teentlichen  Kalender,  interefTant  find. 

r  1)  fÜflor^fth  gtHiühgifchir  KaUnäir  auf  da«  Jahr  1809. 
^]  ^  A40  &  obnfe  das  ^enealogtfcbe  VerzefttihnÜs^  4Üb 
^      Foftcurs  und  Meilentafehi;  (1  Rchlr^) 

f   Hier  wird 'die  Gefchichte  der  EroberuhgJKonllänti- 
'ftopels  lacH*.  durch  die  Lateiner  von  Hn.lCart  Curtks 
in  einer  reinen  dprch  JEinfalt   und  Würde  Geh  em- 
nfehlenden  Schreibart  erzählt.  Hier  eiaeScene  daraus 
i.  96  f* :  Nach  vuiletideter  Eroberung  wird  dieunglück« 
iicbeStadt  ein  Schauplatz  des  rohen  Muth willens,  imd 
der  Zügelloßgkeit  der  Sieger ,  deren  wilde  Aurfchwd- 
fungen  Dänaolo,  Moutferrat,  Villehartdouin,  und  an- 
dere der  gebildeteren  und  menfchlichem  Anführer  um- 
^fonft  zu  iteuern  (uchen.    Das  weibliche  Gefchlecht  Ift 
d!«  Beute  ihrer  ausgelaCTenen  Begierden,  Wer  dem  ra- 
fenden  Haufen,  die  mit  unIinniM;emGerchrey  alleStrafsen 
«dttrcbCchwärmen)  uod  in  alle  Häufer  einbrechen^in  die 
'Hidde  fälkyder  wird  beraubt  und  genufshandeu.  Aus^ 
^denKirehen  felbft  fct^llrdaswildeOebrüIl  desRaUfcti- 
getflmmels:   denn  äe  werden  dvrch  Saufgelage  ent^ 
weibt,  weil  fie  clen  griecbifchen  Ketzern  angehören. 
Nichts  Heiliges  wird  i^erfchont.  Mdnche  undTNonnen 
reitst  der  öbermQthige  Soldat  aus  ihren,  Klaufen  her- 
vor.   Die  Gebräuche  diefer  Religionspartey  w^den 
-  ^reh  NachaFFung  und  grobe  Scherze  verfpottet.   Auf 
'  den  Stuhl  des  Patriarchen  desOberhi^upts  derGdechi- 
fchen  Kirche  wird  eine  geraeine  Luftdirne  gefetzt.  Die 
Bigottede  der  Lateiner  bemäditigt  fich  der  Reliquien 
und  HeHigtbdmerp  und  was  am  meiften  zu  beciauem 
ift.   ihreBarbarev  zertrümmert  mit  rolier  Gleichgül-' 
tiekeir  die  {bhontten  M^fterwerke  der  Kunft,  zum 
Tbeil  Üenkmale  aus  deh^klaffiCchen  Zeiten  Griechen- 
landes und  Roms.    EUe   berühmten  vier  Pferde  von 
Bronze,  die  den  flippodromos  zierten,  wurden  durch 
die  Venediger  der  Vernicbtvmg  entriiTen^    und  nach 


Wtef  Vftterftrft  'gt^m^^^BiMSmmMmim^ 
Jabrfatmdm  ein  itolMr  Sebdittek  dtol.  Ma^K8>^^)Ul^ 
bis  In  tmfem  Tagen  dojreh  itifmn)  (bil^elbarea  Vd- 
fchwung  der  pinge,  —  weldlier  in  feineai  airi^5raii 
deii  vrifbel  aiiob  das  Oebätfde  riieferrJRi^MMik,  iltl 
äkeften  Staates  ia  Emmpa  zertranimerte  -^  jtaeKuf^: 
ifvei^e  von  d»  Neohk^mmen  jdM  AUl|i:olbfCil^Q6r 
ftantinopels  nach  Paris  gelalMt#ii#dit9rilW#Jw^ 
von  den  Hn.  ^ry,  J9»i^,  /UUr  ittd>6ltaV#J>^ 
ben  ficb  auf  diefe  OefcMi^lie.  *)S^hftlM|tMr  ß^ 
fafftorifche  Sceneo  vor;  tMuy  tfotot  idaa  9imi(i  <tet 
Doge  von  Venedig  Henrico  OwecNdö^. liiMdje  t^^ 
Seiten  eines  Siegels  von  Keifet  BaUttinlLy  df&fo  eioi 
ihn  reitend,  die  andre  In  isineth  nraohCgliWfitde  Gtzesl 
vorftellf .    Noicb  ift  ein  ^lan  '■  von*  Bosftatftia^el  bf 

fefügt,  und  das Tftelkubfer  zMgt'die  Anficht  dtfiM 
^ardaneiienr-ScKiölfer.  Ein  kfldr»AMKit|>JtoaHi 
£^  MölfE/Me,  d^  ve^dieAftvoilen  Ditei?tor  ds 
Taubftmmnen  -  Inftituts  tn  Berlin j  «Mkält  ykWfSm 
Beobachtnngen  ^  über  die  Pantomf me'  oder  Zeicb* 
fprac^e  der  Taübftummei»*  Andre  iWhende  Aam 
übergehen  wir,  • 

ft)  Berlitiißur  Dmatkattudtr  cof  dM  ,OeiMiqdi 
I)(09.  (t  Rthlr.) 

Die  Kupfer  von  Hn.  Berger  ftülen  die  verfcWedfl« 
Lebensalter  der  Weiblichkeit,  in  fittUch  gutfln,«« 
^unfittiichem  Charakter  vor.  Die  terften  nacn  Zadffi 
Gedicht,  die  vier  Stufen  des  weibil oben  Alttriv  * 
•andern  nach  einer  beygefügtenmoralifcbenprzälilitff 

Von  Hn.  Abrf  Cm-ths  ift  die/ße/ttkft*#  defJM^!^ 
fünfzehnten  Jahrbundart  als  dn  fcircbUpbef  Pl^r' 
titches  Revokitionsgemilde  au%efteUtf 

,    )>  Ouuntogtfdur  Kaltni»  auf  dts  h^  i|of  (9  ^> 

Pie  Kupfer  von'Hn.  Riepenhemfen  ftdlen  awolf  J^ 
einander  unabhängigeScenen  df»  ßttÜeben.ocitr  oow 
lieben  Lebens  vor.  -     :      ! 


d  1 


4)  Gentalogi/cker  nndPoßalenier  aul  ^ee  Üst  i 
<»6gr.)  .  -      . 

Der  Stoff  tu  den  zwölf  Kopf örft  von  Ho.  Beff^^^ 
aus  dem  Lorenz  Stark  von  fingel  entlehnt.    . 


I;  • 


.    j)  Ifeuer  Hemd.  Und  Sct&eibHliHder  fihr  ttf^ 
auf  das  Jahr  1809.  (i  Rthlr.)  ,■ 

m  ein  felir  bequemes  Tafchenbüc4i,  das jäele* 
teOtdiche  Tabellen  enthält,  zu  einem  Eionah*'^  r 
Ausgaberegifter,  zu  aJlerleV  andern  Bemerkungen  fl 

f erlebtet,  mifc^rfnera  Biwftift«  und  einer .jdc(fl»cB^ 
olMsarte  von  Preufsen  und  DeiafcWapd,  if^^A 
Sotzmann ,  und  geftochen  vw  ^!Wb  v«!«"^  ^ 


von 


'^' '  -•  '.^M-^L-iLiiS*, — "-   -  -■      ■  ■    -        -■■  -     ,^-  =■■-   --  •  ■  -;■    '-   -  . 

)fwyjf,  wi  1  .iiirtm-ii- )!     ,     '     ' '   ■    pmiwiiih    ,    ■         ,  ■  »   i  ,      j,    ...  .,  - 

tütti)  Vi./fl-»o^i^i.J.W^lS»^N'SOÄA»Ttr€H«  W#R*ft       .  '   ' '•'■  '■  ■ 

aU^v,-'-'    i'ii,   ai  .M.i     -■ -.     -■         :-_.■■-•■  .     •.♦--,  ■■■    :-,.i.  ';-■      ■■-■..■... 

f«  .  ;r^VHV^£BV«:ICBlI»TBK.    ■  MuMlte  Von -AaflMiblfckaD   ffsfeRelle  Anfirlrf  rf» 

JnjwftlDrvckoct  und  Ve^Bg^:   Prm^»m  iZS«- 

M^I-«f->J  -.-  -i-k 

/#im  uofl  (Uf  ri^  OtaHtee  mtid  UswaitflB. 
t,iiW«tcbea  dia  letzte  Zxit  twrvorgabnditi  mH 
inifz  iHid'  Ui)wj|U«Q  «rfolb:  le  jnuls  es  an^arUt« 
|,Kii«<i«»Oi  nr  gfoflM  Barahigunfi  umKtaaH- 
agidiede«,  tmd  incVarfAhnaig  mkt  «bmiliiiir 
tjruin  wir  Iah«*,  .«rite  dwtcbfie  imd-.te  ihr>daeb 
tili  monckei  vnirdigB  anii  Idctat  gcüMdat-  Wirtl. 
I^bao,  dia  gegepwirtlxe  Sobtift  mit  «jUtm, 
||%,zii  4iefea.w,flrdige|i  i^odaetiöDen  ^ShlcD'^' 
I9P  ,  Der  Vf.  will  feipa  daroiederciidracktcrb 
%i^  erbflbaa  nod  trOften»-  bcrafaigon  iukI 
■Od  und.  tr  thut  dj(A  wiric^cfa',  indem  «r  mit 
|/:Klarhut>  Weisfaait  und ,  Mad^^udlwiMoirB 
dar  hattbadrfloktMf  EkWilnB  '  AbAimrI»  di» 
(ob*  dar  Gafamnrtbait  roct»  fta  «toe»  ||i^  In 
rarkaanteit  Werth  ihrar  SriAa  dnn  ttökifvod 
ihir  luithätigaa  eDtntevsndea .  Aeaa  tu  «efl«ran 
m  emtahot.  -Es  w2re  Unracht,  Him  ^rtaUfejdit 
btad  Ai.  eine  dürpb  dl»  Wana«  for  di^  gstdi  SMha 
htapfta  ItldtM  Partajrllchkeit  kn  ragen,  da' dar 
IxjMW'diafcn.Cbamkter  nicht  fcbeint  baftahm. 
HiBafQudM^  ift  in  nahrars  «wMtiOinir 


Ulkii.iind-'  fiberfcfarfabena  AUebnitta  gaAtiK 
iir4m  Btnffi t»yuauf%  »uriitn,  als  fiii3eitBiig. . 
tm^'-Bend  '«Btfpiiaat  nicht  allda  aas    raknar 


Spib  ihrar  Oalcbicuav  ihrer  EicMthflmlie»^ 
SireaiObarakteTa  «od . mainiiebHchan  lattreffo; 
Üeb«&niiUie&  und  SathuBumii«  firr  Ihv*  gro(M 
attitttallttt  werdw  uad  Ot^ör^fordero.  Nni 
«VUahMk[.4iHlatt^nit  uns  kluaa,  «wliraFraMa 
tPilab^taU'XDffiaK"  9).FH»dt  okiH  FHmU». 
ntb  iMin'Jdbrtrdbbr.dw  arrangoan  Friedan?  — ^ 
^Dob«itl  BohmWiHiM  jafchabe,  viel  TUnld»- 
1  Wifcldtoi  jPrarftafc -^ ilamte^  ward'  uatertaRiia. 
■«•Iriftfeta»  ^la;.  «UnjMiaaK  naog. .  Abac  abaii 
p^km»amit^ümtmm*WMa0o  rnfan,  diäte 
|ld«dA<a*^^4d*inQhheMä  Mlfaimitb  und  Va»- 
(^itfitdhUmfima  Vottu  ««mab  Niadcrlagaiu  AdF 
B'^imfatt  'flfcaiMacbt  and-  Triumph  bereiten. ' 


ssr- 


m  ALLO.   LITERATUR -ZEITÜNO  tü 


Herrfchaft  über  andre  durch  ReichthQmer.  —    Wie  entwickelt  der  Vf. »   der  fich  als  eineii  predisi 

Deutfchlands  Freybeit  jetzt  durch  den  Adel  verloren  Juftizbeamten  zu  erkennen  jpebt,  fehr  grOndlicb  nn 

fegangeh »  ward  fie  ehedem  darch  ihn  gefcfaützt  und  einficfatsvoU  das  Verhältnis  der  Polen  zur  fmk 

egrühdet.    Ward  den  preufslfchen  Officieren  der  hö-  fchen  Regierung.      >, Säen  und  veredlen,   mit  rot» 

here  Rang  geftattet:  fo  erhielten  fie  dagegen  die  kär£*  Kräften  rohe  Kraft  beberrfchen,    dienee^   dienftbi 

liebere  Befoldung  u.  f.  w«.    s)  Rfgineratum  dir  preußi-  machen    und  Vortheil  ziehen  ^     diefe  VorfieUnnge 

fchen  Armee.    Die  ftehenden  Heere  werden  als  noth-  drangen  fich  bey  der  Betrachtung  des  fladilaDdij« 

wenAigfi  Uebel  in  Schutz  genommen;  —  aber  jeder  Polens  auf.    Arnl  ift  die  moralifche  Natur,  ernfön^ 

fe^  Soldat  oder  niemand ;  wer  nicht  Krieser  werden  und  der  f klavifchen  Abftammung  araalo^  der  Gbard 

will  oder  es  zu  leyn  verdient,  fey  immerhin  Soldaten-  ter  der  Polen.    Grofse  Ideen  ergreifen  ne  mit  Warn 

knecht.  —    „Kemem  trotzen  —  Nichts  dulden!  -7-  ähet  ohne  inneres  Vermögen  und  Stärke,  fiemitci) 

Ib  lUugheit,  Offenheit  und  Gerechtigkeit  fich  felbft  nen  Vorftelluncen  zu  affimiliren.     Hierniich  £cheufl 

bewahren ,  unbekümmert  um  die  Handel  der  Welt,  fie  mehr  zum  Uehorfam ,  als  zur  Herrfchaft  fiber  B 

fey  die  Rolle  der  Preufsen!"     (Diefs  wäre  indeffen  dre  berufen«     Stdlt  der  Raufch  den  Menfcbea  ir^ 

cerade  die  Neutralität,  deren  Behauptung  den  Preu-  dar,  fo  wie  er  an  fich  ift:'fo  -ninunt  dar  Pole  onfa 

Isen  fo  fibel  bekam).    6)  Zekhin  des  Qemes  dir  ZeU.  ganze  Zuneigung  in  Anfpruch,    dann  dünkt  er  ul 

i,Man  hoffe  nicht,  die  Men^e  d4arch  Wahrheiten  zu  eine  TrOmmer  eines  uralten  grofsen  ISberaleo  Voik( 

elektrifiren.    Sie  läfst  fich  auf  Reflexionen  nicht  ein,  und  vor  vielen  andern  der  Selbftftändigkeit  würdig 

aber  vom  ff^akne  wird  fie  leicht  ergriffen«  —    Qrofs  Doch  ift  uns  kein  Volk  bekannt,  -be^  oem  fichwffl^ 

ift  die  .Gen^t  des  C^ies,  unerfcbopflich  an  Mitteln ;  ger  Spuren  von  Genialität  zeigten ^  in  dem  dküH 

nur  eine  furchtbare  Macht  von  gröfserem  Reichthume  croiser,  aufserordentlicher  Meofchen  geringer^ 

I^enneicb,  es  ift  die  iVbM.  * —    Heiter  2u  feyn ,  froh-  Ten  wäre.    Unter  den  wohlhabenden  gewerbtrebo- 

Ücb,    vorfichtig  und  die  Waffen  zu  üben,   das  thut  den  Bürgern  kleiner  Städte  (—  deren  giebt  es iro^ 
Both!  -^    Die  ffanzelNation  war  in  Gef^ffenfchaft .  nicht  viä?'— ),    unter  den  bejahrten  Edelleuteo^ 

oder  Stubenarreit;  bey  (cbleebter  ZeituAg  borrfcbte  den  kleinen  Gütern  ihrer  Väter  treffen  vrir  6enw 

flaches  und  ärgerliches  Geforäch,  und  die  Wortführer  ren  Polen  an.    Zur  Hälfte  von  Prieftern,  zur  8^ 

/warea  durch  Fftrcbl  und  Ünverftand  mit  dem  bdfen  Hälfte  von  J^ranzofen  erzogen,  verbinden  die  Ortfe 

Feiode  im  Bunde; -—  das  brachte  zur  Verzweiflung,  mit  reger  Einbildungskraft  viel  Verftand  und  nichtf 

Aber  £etreft!  die  Welt  ito  fteten  Verfalle,  aus  Trum-  meine  gefellfchaftliche  Cultur.    Sie  gebdren  detU 

mero  loh  imta^  neu  erbauend,    der  Ring  der  Ge-  an,    find  Söhne  des  Verfalls,  keine  belfere  V^ 

Ichichte,  das  Beftreben  aller  Zeiten,  verkünden  laut  genheit  (pricht  ans  ihnen,  noch  weniger  verKfl^ 

«lioeo  ewigen  unwandelbaren  Geift.    In  aller  Flucht,  Je  eine  kraftvollere  Zukunft.   Sie  waren  zwnfao  11^ 

«llem  Wedifd,  KMipf,  Hafs,  in  atlef  Lüge  ftrebt  die  nicht  furchtbar,  aber  durch  Charakter  uad^au»^ 

Menlbhfaek  nur  nach  Einheit,  Frieden,   Wahrheit,  Lage  furchtbare  Werkzeuge  fremden  ^nflufte*  r* 

Liebe*  "*     7)  Fmt  der  Uffentlieken  Ferwaltung  und  den  In  Betreff  der  Klagm ,  welche  gegen  die  preu^ 

SUuUsdiimm.    ^Es  ekelt  die  Widerlegung  des  viel-  Regierung  erhoben  worden  find:  VorCc^UD  cterf^ 

'ßUipen  flachen  Tadels  fiber  unfre  Vetfaffunff  und  das  heit  und  Widerfpenftigkeit  der  Bauern  ^-r  ddb  oc" 

Regiment.    Liebe  zum  Recht,  zur  Grandlicbkeit  und  der  gemeine  Mann  In  der  ungewohnten  Fxejh^^^ 

Ordnung  find  herrfchende  Züge  im  Charakter  unreres  elückUcher  gefühlt,    als  bey  der  alten  Sklaver^ 

Königs.    Der  preufsifcheGefcnäftsgangr,  infonderheit  dafs  Verbrecher  zu^  gelinde  geftfaft  worden--'**" 

in  der  Rechtspflege,  hält  die  Verglejcnung  mit  dem  die  Regierung  an  dem  Vf.  einen*  gewandteansfff 

in  aUen  andern  Staaten  aus.  ^  Rafcn  hdfen  gefchieht  rechten  Vcrtneidiger.      „Wohlan,   fchÜefet  ^»J^ 

oft  auf  Koften  eines  Dritten ,  wenn  nicht  gar  des  Gan-  Schickfal  bat  uns  wieder  getrennt^  "^^^^^'^^Sl 

zen ,  obwohl  allerdings  wahr  bleibt :  dafs  rafche  Hülfe  werden  die  Spuren  unfers  kurzen,  aber  ^^^''^ 

doppelte   Hftlfe  fey.      Vorwürfe   von  Einfeitigkeit,  Wirkens  unter  euch  zurück  Weibwi!'*    ^^  ^^u!t 

Flacnhot  und  unbegrOndeter  Prätention  werden  den  an  unfern  Unfällen  fihuldig feif.    „Wir  alle,  ft*^*J?^ 

prenfsifchen  Gefchäftsmännern  vielfältig  nicht  mit  Ün-  lein  keiner !  ^    Kolberg  und  Breslau  werden  pr««^ 

recht  giwnaebt.    Viele  Tortreffliche  Köpfe  wurden  zu  Berlin  in  Schutz  genommen,,  eben  (odAe  ^8?^ 

früh  in  das  Gcfchäftsleben  verwickelt,    ehe  fie  fich  ter  werf  ung  der  BüiLorer,   aber  aus  g^^^^^T^l 
ielbft  entwickelt  hatten.    Diefe  fierchränktbeit  indef-'  der  Soldat  und  die  BefeUsbaber,  wepo  SJ^^'^fg!. 

fc»  —  durch. die  Vergrörserunff  des  Staats  herbey-  ftanden  wird,    dafs  mehr  kluge  MttQ95/Si^  *^ 

fefübrl  —  war  vorübergehend,  m  Frankreich  ift  die  keit,    nicht  blofses  Dulden  an  feJ««^  *^]?  ,f t^ 

.imitatio»  fcefetzlicb.*    9}  Preußens  Sünden  gegen  an-  wäre.      ir)  AUgemeüu  AusfdhnungK  -  Ms  *^ ^^ 

dre  Selber  JSuropens.    „Die  Sünden  der  Väter  werden  nicht  gerechtet  werden  über  da^  Vergaof«*»  g^ 

am  Enkel  beffraft>  dennoch  haben  fich  die  Preufsen,  man  fc3l  lernen,  jeder  für  fich  tind^4«  Wo^W    ^ 

voll  Sinn  für  Gerechtigkeit,  vieler  Verbrechen  an  an-  aus  der  bittern  Erfahrtingc   ^w  Jedeif|.l»)>eribW*^2^ 

dem  Völkern  mit  Uurecbt  angeklagt,   gegen  Oeft-  an  dem,  was  vorzüglich  n»ik  war :>  jjt A ^ JfS^rtf 

reich,  gegen  DeutfcWand,  gegen  Polen.    9)  Charak-  Muth  des  Hertens,  Entfohk>(lenbeii'ailrf  ^^höe- 

ierißk  der  ehemaligen  SMd^  und  Neuo/Ipreußen.    Preußi-  des  Todes  für  Freyheit  und  Rechte .  ^^  v^e." 

Jches  Michi  iu  Pölm^    la  dk&a  bcklea  Abfchnittea  mdngeift  unter  uns »  wie  zuvor  bey  keioe^^^j^j 
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3)  Po»  kHegirifehem  Gitfli  dj^  Falks  und  dem  Beruf  $ 
mfm  Soldaten.  Der  kriegerifcbe  GeiCt  werde  unter- 
chieden  vom  SoldateDgeilte.  Wenn  es  Ernft  wird, 
srbebe  fii^h  das  Volk  in  Mafle,  aber  in  den  Gehenden 
Heeren  iverde  die  Anlage  zum  Helden  ausgebildet. 
13)  Lebendiges  Beg/pUt  ßet  Tugend  und  Thaten.  Man 
erziehe  die  Josend  nicht  folofs  zu  Frivattugenden «  fon- 
dem  gleich  fenr  fOr  öffentliche  Pflichten,  man  lorge, 
dafs  nicht  -  Flachheit  im  Vielwiffen  unferer  Krieger 
lierrfchend*  werde.  ,^Mao  fage  nicht  (helTst  es  in  ei- 
ner  Note)»  die  QleicbgQltJ^keit  gegen  Religion  und 
fo  vieles  £dle  lie»  im  Oexfte  diefer  Zeit  des  Egois- 
mus«** Bey  den  üeutfchen,  fetzen  wir  hinzu,  gewifs 
nicht ;  -eia  befierer  Oeift  regt  fich  allmähiig  und  mäch- 
tig, und  eben  darin  liegt  unfer  Troft,  unfer  Werth, 
itnfre  Hoffbuntf,  die  Beglaubigung  unferer  Fortdauer. 
1 14)  Vsrgangenhiii  und  Zukunft  15)  Huldigung  des 
Volke.  16)  Das  Denkmal  der  gefatleneu  Helden. 
'        .  ■  . 

Jl)  Bortjssia:  Ueher  und  wider  das  Werk:  Preu- 
ßens Zukunft.    Auch  an  das  Vaterland  von  ei- 
nen) reinen  Patrioten»  Mit  einem  komifchen  Anhang 
über  das  Federreckt.  jgoS«  104  S.  g.    ( U  gr.) 

Zu   Ireundlichat  Lob  verdirbt  eben  fo  £ehr^   als 
ca  ftrenger  Tadel,    und  da  die  Zahl  derer,  die  der 
Scluneichelay  zu  empfänglich,    und  allzubereitwillig 
fiody  ihre  und  ihrer  FreundeFehler  mit  dem  Mantel  der 
Liiebe  zu  bemänteln ,  leider  nicht  gering  ift :  fo  möchte 
eine  genaue,  felbft  ^ne  ftrenffe,  Prüfung  des  Buches: 
Preußens  Zuketuft^    nicht  onna  Nutzen  feyn.     Der 
Vf.  diefer  Kritik,  aus  BomfBa,  nennt  fich  einen  rei- 
neu  Patrioten  i  rOhmt  fiob  eines  gleich  glühenden  Her- 
tens,  beweift  im  Laufe  feiner  Schrift ,    dafs  es  ihm 
nicht  an  Verftand  gebreche,  ift  klug  genug,   vieles 
gut  und  unverwerflich  zu  nennen ,  aber  er  macht  fich 
verdächtig  durch  feinen  Hafs,  durch  feine  Bitterkeit, 
durch  fein  Bemflhn  den  Vf.  perfönlich  herunterzu- 
letzen,  dem  er  häufig  feinen  Stand  als  Jurift  oder  Ad- 
vocat  zu  verunglimpTen  fucht,  ihn  einen  ^  empören- 
den Schmeiehler*' nennte  nbämitch,' voll  nichts  wür- 
diger Tacke  und  Infamie. ! !  *"  -^  Ans  jiiancheti  Stellen 
(  S.  44. 45«  49^  56. )  wird  es  nicht  fchwer ,  die  Feder  zu 
erratben ,  der  folche  Beleidigungen  entfchlflpft  find.  •-? 
Der  konüfcbe  Anbang ,  der  auf  Hn.  v.  Cöän  vornehm- 
lich gemQnzt  zu  (eyn  fcheint,    fchlieCst  mit  der  Bitte 
an  den  Lefer:  „Spafs  zu  verftehn;"  wir  woUen  ihm 
den  feinigen  nicht  verderben.. 


Num.  374*    DEOEMdfiR  igog. 
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12)  Berlin  ,  b.  Braunes :  Mein  Vaterland  Preußen 
nach  feinem  Entßeken  und  Aufblühen,  oder  Ent- 
leickelungsgefchichte  der  preuflifchen  Monarchie ;  mit 
befonderer  Hückfich't  auf  die  neueften  EreignifTe 

.der Zeit«  Mit  eiüer Karte.  1807.  88 S.  8-  (18  gr.) 

13)  Kbendaf:  Mein  Vaterland  bu  f.  w.  ZweyU 
gänzlich  umgearbeitete 'Auflage,  auch  unter  dem 
Titel;  Die  Hohenzollerifchen  Regenten  auf  dem 
Prei^ifehen  Thron.     Ein  hiftenfchea  Handbuch 


fOr  Freunde  des  Vaterlandes.'  '[igoS«    198  S.  8« 
Nebft  einer  Karte,    (i  Rthlr.) 

Diefe  kleine ,  in  lobenswerthem  Tone  imd  Gefin? 
nungen  abgefafste,  Schrift  liefert  eine. kurze  Ge- 
fohichte  der  Könige  und  Kurfürfteh  aus  dem  Haufe 
ZoUem,  mit  vorzüglicher  Hinficht  auf  den  Zuwachs 
oder  die  Abnahme  des  Flächeninhalts  und  der  Bevöl- 
kerung, welchen  die  Preufsifch  -  Brandenburcifcbea 
Staaten  unter  ihrer  Regierung  erlitten«  Der  Vf.  hat 
mit  Aufmerkfamkeit  aUes  Bekannte  zufammengetra- 
sen ,  und  zur  bequemem  Ueberficht  hinten,  eine  voU- 
ftändige  Acquifitionstabelle  beygefOgt.  Die  Karte  ent* 
hält  blo/s  allgemeine  Umriffe.  Die  zweyte  Auflage 
enthält  nicht  nur  manche  Berichtigungen ,  fondem  ift^ 
wie  man  fchon  aus  der  mehr  als  doppelt  fo  ftarkea 
Seitenzahl  abnehmen  kann,  bedeutend  vermehrt  wor- 
den, theils  durch  eine  etwas  mehr  ausgeführte  Ge- 
ichichte  der  frflhem  Regenten,  theils  durch  einie 
39  Seiten  lange  Skizze  des  letzten  Krieges.  Mit  Un- 
recht wird  diefe  Skizze  von  einem' andern  Recenfentea 
weitläuftig  senannt;  fie  enthalt  nichts,  als  was  durch-» 
aus  nicht  fehlen  durfte,  und  find  bey  derfelben,  wie 
ihr  gleichfalls  vorgeworfen  wird,  vielleicht  die  fran- 
zöfiichen  Bcületihs  wenig  benatzt  worden:  fo  bat  fie 
dennoch  aus  lautem  Quetlcfn  unparteyifch  gefchötrft» 
und  enthält  keine  bedeiiteoden  Falfa*  S.  158.  vrare 
zu  berichtigen,  dafs  fich  General Tauenzien  b(^ Schleis 
eigentlich  nicht  durchgefchlagen  habe:  denn  er  war 
nicht  umzingelt;  eben  10  hat  der  Prinz  Louis  SaalfeUl 
vertheidigt,  ohne  dazu  beauftragt  zu  feyn*  S.  161.  wird 
der  Verluft  von  Jena  uiid  Auerftädt,  bey  Freund  und" 
Feind  zuEammengenommen ,  wohl  etwas  zu  hoch  auf ' 
40,000  Todte  uäd  Verwundete  angegeben.  S.  l6^ 
Bey  Boitzenburg  hat  kein  für  die  ^nzofen  vordieii- 
haftes  Gefecht  Statt  gefunden.  S.  176.  hätt^  an^efOhrt 
werden  feilen ,  dafs  der  den  Rußen  zur  Laft  iallende 
Verluft  des  Holmes  vornehmlich  di6  Uebergabe  voo 
Danzig  befchleunigt  hat 

(P*«  Portfefung  folgt.') 

IITBRATUltGBSCt^ICHTB« 

Grbifs^ald;  Dem  Andenken  Johann  Georg  Pe^ 
ter  Möller's,  Ritter  des  Wafaordens,  König!. 
Schwed.  Kammerraths  und  Profeffors  zu  Greifs- 
wald ,  gewidmet  von  JRriedr.  Chriflian  BMhs.  i8o8« 
aoS.  4. 

Gewifs  war  der,  befonders  um  die  Verbreitung 
der  fchwedifchen  Literatur  in  unferm  Vaterlande, 
nächft  Lüdecke,  fo  fehr  verdiente  Ml^ller  eines  Denk- 
mals, wiediefes,  werth,  das  einfach  fein  Leben  er- 
zählt, und  deffen  Vf.  die  literarifchen  Verdlenfte  des 
Verftorbenen  gehörig  zu  würdigen  und  feinen  Cha- 
rakter aus  genauer  Bekanntfchaft  mit  demfelben  treu 
darzuftdlen  im  Stande  war. ,  Diefe  Cbarakteriftik 
mag  hier  fowohl  zur  Ehre  des  Verftorbenen ,  als  des 
Vfs.  diefes  Denkmals  ftehen.  ,»Alle,  die  ihn  näher 
kannten  —  heifst  es  am  Schluffe  -^  die  Zeugen  feiner 
Reügiofität  und  Xeines  Gefühls  für  menfchliche  f^reu- 
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^ 


V 


rantie  ans  dem  beweglichen  Eigcothome  nwoaua 
Holzfchnitte  yoD  Gubitz  befchliefst  den  trfln  Bmi 


zarten  Fingerspitzen  auf  die  vmrmttm  m 
dem  allegorifchen  HolzTchnitte  fenft^nn 
dafs  LofF,  Waffer  und  I^elfen  li^üifdÄ 
fliefeen,  und  vor' alteiri  dßr  ößt^  /  *  i^A 
wird,  dafe  er  den  Felfetf  ^erfchm^tilgeVj 


T^ 


Als  darauf  der  Krieg  geg^n  Trankreich  ausbraolr, 
lehnte  En^l^qd-aof^sißinen  Beytritt  ab;  als  die 
preuUffchen  Armeen  fich  vor  4^ioteigris  Eroberung  au 
die  batavilclicn  Gränzen  hinziehenTolIteni  widerfetzte 
es  fich  diefem  Proj«cte.  -Ak  foiedriGb  Wilfeelm4iL 

^^^^Ä^'^iT  799- nicht  bevtrat,  war /ein  Syft^jm    u.*  xxeai«..  u^  einem  Autlatze  über  das  «A.rif«tr^ü^ 
jeifhch  überdacht,  den  Maximen  feines  grofsen  Oheims     Svllem    wird  die  ATrv-flr  r«  q^TiT  .  PVfioirM 

vet»OKrle  Georg  die  Befcßung  Hannovers   düreh    Abgabe»  «overmerlrt  entrSÄir   ied«    fSuTSJü 

S*  91.  liefst  es:  -Wer  irgend  die  Gründfetze  und  das 

daraus  «ntfprmtgene  Benehmen   Preufsens  gekannt 

|i»d  überdacht- hat i  wird  einfehefi ,  dafs  es  nie  durch 

fr«iitde  InfiuMz  geleitet  wurde;  fogar  pxjrfönlfche  Zu* 

Beiguaguod  ^Äiüärcbaft  de»  Mbnärcheni  konnten 

ite. kernen  Eingang,  vörfehnffen.-  Ltefs  es  *unvorßch"- 
t^§  oder  fllm?eilt  gwiamlelt  häbe,^  wie  es  fich  igoÄ.  al-    wiru,  uaib 

kto  ^m  S^riege  enffWiiefs^    wird  aicht  zugegebeh.    merkbar  ift. 

rJatioftalegQapiwas  ~  Kg6ismuö€>er  Individuen,   und 

die  UnenUGiiiol]Cenbf»ir  (i^  H||rz<)gs  von  Braunfthweig 

tverden  zuletzt  als  ^rbch^n  des  unglücklichen  Feld- 

zogQ&  angedeutet*^  ^     Der  i^reufslfohe  Sta«t,    wird 

fttOBfr  ia  aiaem^er  iet2»#ftl  Kdpftfi  behauptet >  1  ff  arm 

a»>inMfir4iülfi4U4iUeu>  ^ed^f  m^länicbfaitlger  iia* 

fufa,  ^Ub  iiur  €Uir<d»-i)ieAili;ft»hr  ▼öii  Hol»,  Safa^iid 

Getreide  balanc»rt:w«nien  k^mi-i  Friedricb^M.  fuchte 

ftiits  die.erltenXeibflBsbediirinifie  kf  geri^g^M  Br^fe 

zu.,erhallen>^  4)hfmidabeyid&!  für  d^nS^H  «otbwendi- 

gM^GaU^ekbF  jfaifefuhr^HkiderDiao  4n*  den  Weg  zu 

i^gtn  i  t  ao^sm  lei wra  diaofcfulgMT  wurden  xJie  Magav 

2i*e.^kErti»i!i4u»eh  *ti»Tl»ih«M4?oIei*^iePjeHe 

doBiMMeide^  «fi&Si^Iachi^^ihefi-in  Jäe*;R^'e  e?trie. 

beaj-  4ii«€fa  4is£e  I^ge  :ckr.©jöfl«r3|fvuTdflFFriedricli 

Vilbel«  .JlL^flnötfaigfe^Jdie  fortdauernde  Erhöhung 

d#9  £i$ifds  id^r  .elften  Lebensbedaifiiiffe  nicht  oHedn 

iMßbt  7jir>bii»ie«a^^{^i^era<fifi.felbrt  za  begOnftige 

4Mli  d«S^.ihl«<taat.fon&'>dit>'f»xpörtiri^  Gddfum^ie. 

w^^^^md^JLtedi^ziirÜQk' geloht.  uort  antrenf»  «if*  wi»r  «;^k*  wN  -     ^ -1  »(v.jLiJiLttAf^in 

twdftWfi^«^  'gfrf«W^k  ward ^;:  hohe'  O^ufekfepreiRiri  T^mS^uf^ "^^^^^ 
."ÄÄk^Ä-'^i"^i-rf.?lÄ!Ä''K«'«\^Ab6.f.tn^^^^^^^ 

Anekdoten  von  Männern,   die  ßch  während  der  Un-    3-  ^.--.aJ-V-^^^"  ■"     "^^""r"?  ^?*r^ 

ff    *•  V  •  t  -    B  »^V  ^V  -  A  


15)  Hambüro  u.  LuiPtxa ,  -  im  ;luft.,  «dir,  milfc 
Inftmit:    Liehtflrakltn,    Btifträge  XH^^tUu» 

.  df»-,9ÜAr*  i8os.  i8Q6..uöd  1867...;  EioeJItttfcki 
»pfreveoHeftep  wn  einer Qf||maiafb.teal^ 
liebender  MditärDerfoneo^  CivÖbpaörtearondÖ» 

?**«•  »807-  574  S.  8.  m.  einer  L«Mjk.(übf«iiIll 
(a  Rthlr.  pr.  C!<»urO     ,  ,„.:,„ 

1  -  • 

In  der  Vorerinnemng  ki/ndigt  ßch  c&tfeÄfrift. 
g*nz  ünverbohai  als  eine  Beleüchtortii  dir.fllÄ 
-  V^i  welche  durch  den  Dampf  und  Rauch  wJw 
..5'^'^  erzeugt^worden,  wenn  f,eV<ibQft*^agm. 
dabfiir,  »Ai-*r  iUiBcht  der  Din^e  nkh,  l^'^Än» 
goniftm  von  pnenfey/  Sie  wiU  ini  GanÄöceBoffl' 
men  die   manniRhFnlKnrf.u  itr*^*_»-iyi_.  ji.  .  lÄ. />^ 


i^di??o- 


.glüc]<speriode:  vqxtbei^haft  v^usgezekho^.^.  Inreiwia 
Auffatze:  wi^/r  die  hredttfyß^n^  iev  adetigeii  Guübe^ 
fitzer y  wird  der  Wunfch  cpäufsert,  nicht  ntir  «Jlen 
Provinzen  dfefe  vortlieilhalte  Einrichtung  zukommen 
zu  laffen,  fondern  fie  auch  auf  alJe  übrigen  Stän  Je  aus- 
zudehnen, und  ein  Pfandkreditfjftem  für  Kaüfleute, 
Fabr4kaotoQ  nM  Qef)^i:bimbi^dam]  erriichtefu  Min 


dm^eHßifikeH  Feidzug  im  Ott(^H^^f^J^\^ 
tH^AufigepmtY  dii  fi^yiftr 'O^^amsM^ 
1806.  gleich  ihren  innern  Geföft  'Hmt%\r  ' 
fo  ift  es  doch  nicht  tnögjich  ,  lfeid*Äf6hiftfic1 
dfefcn  Auffätzen  zu  Werke  zo  ÄÖri,  Vö  ^ 
Grinze  der  Anftandjgfceit  b^ob^feht^tWftdl!' 
der  «nannten  AufÄtÄc  önthgft^eibfe  A'^f 


m 
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J^i  befräcti^    ihnen  iricbts  ofar^vls  Geh  i»ifanr  «im«»  Kraft- eiqtn 

te  fcteirWl-  ■  ■  Mmdponkt  zu  fuebiBB}  —  fo  Mich  mhto,  ■  Mil  we- 

gc  ^Bäi'-'&ig«!^  W«t«eB  war  Mn  Leb^MlsB^  forgender:  Sobo 

re  |!^ijlfe-',^eiii«9  beg^tertadEtlriaiannrwlr^' er  zii  Berlin  auf  der 

ti<  ^gvfld    >li^Sr  -Akademie  erzog««;   als'Of&cisr  ziierft  bey 

Bi  t  (\VeDD  '  der  Infanterje)    d»Dh  beV  -der  Cavallerie  aßsel'telU} . 

w  g  gleich  '  der  Dienft  behagt|ilini  Dicht;  er  Dimmt  denAbTchied) 

Dl  tVet^fie^'   wii^  unter' 'General;  Schöafeld  bey  den  oiederländi* 

fi  rp-Octö-    fchealnfargenten  angfftellt,   in  feinen  Krwartuagea    . 

I  '^Äclto^'*bet^Dterf>i^rgtiniftrt'iftni  9riitofpleiBrgefellfchaft,.die.- 

fi  iV'dfertrn-'^rtlKTfaflWt,' U^di^  erftt'VorlteUung,  begiaaen  foU^ 

A  4ffi,-^3j  -^ehf'iflit  f«nem'ßr«d«r"nach  Amerika ,  findet  wie-   , 

in  ideotend    dernmi'nidl«  was -er  föchte)- kommt  zurück,  macht 

at  V  Färft    eindHtm}i<)ä(^culatloB  nacbAmerika^dis  mifsglackt* 

2\WP'llie":^'BflSW  ^«(hiB«'f'--fieh' mit- reinem  ganzen  ')ic7*n7t'WHHiefu&»  ztiröck;  ftudirt  SfÄjwdnt&WE  und- 
CtfiWd"AWiirt  äftff-ds^  rtcfeteSialufei'  und  in  ifieStel-  ßehrtakorß,  fchreibl'^feloew  Geift  tter  ^rieg^Kunft,  • 
lurfg«W'J9BprffiaftiUzWJlete**en,''^^  iebhäft^'^und  da  «iurch  diefes  Buch  keine  Umwälzimg  in  aileo 

fü?Sfe©ei^fa«HÖf''dW(iS  Woifecteff'tfcWentf^  zuwege  gebracht,    fein  Wunfeh  im 

ieiKÖhlttttiViyeJW&HäfchtÖ  ■geg^n'  tt*iil!6neBBfrfiW-  ireufsifcheo  Geinirri6«e-a«feftdlCw5TCerd^,  gleich- 
zu^WäBä  gMiregäflV 'Ws-inart  döTdh  Wncn 'B«4c^^^    falls  nicht  realifirt  wird,  wirft  er  ßch  voU  Bitterkeit 
eu<'^lilibe'i!i'^ifn'berteln^1i'alten  muffte.  'Indeiträn-    auF-iä>eStftit^ftKHflN<t^  diel^ bringt  ihm  UnangcnehoW 
dehi'(ttiÄem'OS-te'S(n 'Höfte  naefi,  dtihvierten]  Auf-    Häöd«l_  in  wtege,'  ftaüptman»  NÄkhiW  -leiht :flhm 
{at^jet    '^^m»4j^rtfM  Aärr  fffe  Sckrißi'   Operathmsptan    ,ticdRtlilr.  Etf  «Iner-Rtifb  nach  England,  ein  lowaal, 
im*sSUh:''W>äl\'iiHM  zw'ar  igefaet  (S^  I44.),'  rfals'es     was  «rvoa'dortdus-fÄhrtiibeft'WftHeni' krtMatortht 
'  uicSdiA'AbS^HHisyfs.^fev.deo  Wertb  di^Sclhr^t   ^u  Stande;  nachdemer  eine  VV^Igiii^iDK«l>end»eB&f- 
■  xu'^ejrfMiJdirrfjJbtVilWrri  clafe'er-1A»-Gegettfhefl-äi^eS''Ten,  geht  er  nach  Paris,  von  wo  er  nach  Afrika  gehn 
literaHfcfa«^Proctl!lct'de):''g^^fäten  Eif^iEätfling  WÖrtl^'    will  j   < >ntS:hl'''fe  PiriS'^iBtti^tiiat'Ütrt'ÄeiMiU  M 
hahifa^ti^öiih  ift  die  Feindfeligkeft  iHcht  zu  verken-    dcutfchen  'RefchBfittei'JMHrft,  ■  irtirift  ^(^el'e^'M«dlali-  ■; 
nen',  ^  dei:  itds  Oarize  ins  A'ngs  eefafst  wird.     Oetn   'firüng^blttderri  tau' können,  und  k«l^t  im  S«nn»«ri8o4>    i 
■Wjunfche,  dafs  Hn  €.  v.  ff.  ausführileher  voii  der'  nach  Berlre  tarütM.  -  ■  NewiXtbriftfteKartfehe  Hiadel,    i 
PetiÖd«  'ZWifehen  d«tn  iöl  und  20.  Ootober  möchte    und  VirdrtlfsMchkeiten  fuuht^r  fich  durch  die  Weinr   1 
gefJB^^  twbüit',  ftJolBrtWWlr'hey,  und  fOgen  bWs  deä    flafehe  öuS'domäfniie  in  fcWagen ;  i-«r  Wird  «ndlith  ,■- 
2wbjrifenWUhf6h  hloau'j'^^'der  Vf.  der  B^inerRun'-    r8oR,auf.Aiifceben<lei'ro<fifefaeft<jefilndtrcbaft,aBf  ditt   - 
geft  GÖH  iUf'ein«  attsfahrÜcbat*  Krltite  dM  Opfra-'    HaüsvOg»?  g«fc*aV'fo!l-ftli"  VwrflckferJitfi«  w^deo,.  -' 
.  tiohltoRbij'  tdSbefaadeire  möchte    elngelaffeti    batist..    wiV-d  b**r''oer'Ankuirftidfn"PranzTife^naoti  Ktdbcorgi:  i 
M4ft4cwtirdig  wird  dfefer  Aöffatznoch  dadurch,  dafs    transpoMirtv'iiT  StMliufOr  den  KaöiöetanfartrtwmbirH  /.- 
aa'fiäinetn  SchluKtr  ztierft  die  Anklage  gegeta' den  Oe-     gehalten' und  wiel^chlel  heßändelt,'-lKl[«>Ibei^vo*  o 
neril  SlOcher  erhob«  wird,  die  nachher  fo 'viel  An^-  "der  Ankunft  QneifenäuTifaft  niclit  ♦itttbefi«PTa«det-  » 
felftw-gänte^ht  btt,-  aber  nocAi  immtrnicht  zurBe-     Ueberfahn'  vAii  da  naeb  H!ga  afeht*i- fieh^eftwEritäJ*  : 
friedigung  und  Einficht  desPoWirtnw  «alfchieden-ift^  -tung  und  duWh^  fie'dWr-^hd^ÄiV'-^öiUirtfrtriAifltheal 
Am  Ende  des  äriOenHefts,   wo  fich  der  Obrift  fiTaß.    nach  fpricht  diefs  ganze  Leben  gegen  alle  die,  welche 
fenbach  als  Vf.  der-Benigrkungen  zn  erkeHtien  glBBt;'  MB  gAW'iJHige  vbo  eiAer  Anfiellühg  gflfatgj  ver- 
Wird  diefe  Anklage,  nachdem  fie  im  zweyten  Hefte    fprocfaen  haben>    BÜlaw  war  ein  unruhiger,  unprak- 
(S.  27a.)  abermals  zur  Sprache  gekommen,,  mjt  fr-    ti[cher_MejQfcb,,^ben  »oU  sj^  «n»excentritcher  Kopf, 
Mtterter  Heftigkeit  begonoeÄ^inderfenhöCsl  es  auch  -d.  h.  ifib  folchfer'wrfr ,  "(lirveVg&yAis  nach  einem  Mit- 
hier:  oHÜatur  et  altera  jbotj.  —    Der  zweyte  AufTaU    telpunkte  in  fich  und  aufser  fich  ftreben,  und  ihn  nie 
*j«**#4^SB(WSr;.  ÄinrifiS  voh  Süioia^  liefert  eiaega-    und  nirgends  fiod«a:-..-WiS'f«rfafltofttrfGenie  anlangt» 
""■^Wi»,  iWW  i'o .  viel  -  uns.  beh^nnt  ift  wahrbeitsae-..  welches  am  Schluffe  des  Auffatzes  ein  gSUlUkes  rfri 
in3ii^e,^]rzä,hlttp«  d^^TM^  »rasßqh  in  dem  Üben  4e--;namit  wk<*t  «»Hfn  wir>.fJ85«U»flbh&3Wleo«„(M,totX 
i«Iffirjgin9MÄJ(lp)fcMiAI?rl*w«f'Jiges,-2ug^tra«a,  dlfferfqjpuokt^  .zsifchan.  Kpaftgeni*  (^«dorbwwm  3 

Ti:  ili'^'''"^  -i'?*-^''^^'^'*^^"^^^  "°  rar£«iir(/"cAfl-AoK/'  -Gej^eVuiul  göttlichenj  zukommtv  weil.er.,ßct  (äner. 
gej5Öjy«rty  if.h.«^j(ipfo^hei,  der  unaWäfsig  und  -  feits -i«  dwletzt'eir«  Periode  wirklieh  von  i««nehea 
vergebhch  nach  gfenflgönder  AizwAiin^  von  autsen  her  Schlacken  geßubert  hat,  ^berandrerfeitsarwie  der 
nrebe.  Da  nun,  heifst  es  weiter,  die  anziehende  Eigenfchaft  entbehrt^  ■VfsleU.aiiein  die  gßtSicha  gs- 
j  \J*-'"  1  t*"  j  r  -5,"  ^*^'  Afe^f«  ifi,  und  nannt  zu  werden  verdient,  fruchtbares  reiches  Getfci- 
derMmelpunktderlnftlligena  dieÄtfffimitig.ift:  fo  .hen^üyijjich. -hermrgögangen  aus  unfträflichem  Wil- 
Imd  alle  Mdmtr  von  Gtnu  unter  einer  fikwachea  Re-  len  und  fonnenkJarer  ffinGcht.  —  Wir  kommen  jetzt 
gierungzubeklagen, -weil  in  ihnen  etwas  enthalten  zu  den  I^orUfwgen  det  Profeffar  Schummel  über  diu 
üt,  was  mit  diefer  lo  WiderTprocli  ftebt,  und  es  bleibt    dritten  CoalitioHskrug.    Es  werden  in  deo  d«y  Heften 
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nach  und, nach  fünf  diefcr  Voriefungcn  mitgetheilt» 
die  unter  dem  Namen  Zritimgs^  CoUegmm  vor  ekiem 
zahlreicheri  Auditoriowt  zu  Btaslau  gehak«  worden 

find. *  England  wird  als  die  Hauptt;  iebfeder  de» 

betrachteten  Continentalkri^s,  angegeben;  die  Noth 
^n  England  als  die  Hauptvf  ranlaffung  des  Friedens  von 
Amiens,     Ndd    und   Egoismus  der   Engländer  als 
'  Hauptgrund  des  Bruches.    „S.  93.  Nicht  Frankreich, 
nicht  Bönaparte  woUtö  diefen  Krieg,    foridern  ledig- 
lich und  ganz  allein  England.*'    S.  94^  Es, wollte  ihn» 
„weil  (,wie  Tierney  gefagt)  der  Friede  uns  ruiniren 
wird,  und  nur  allein  der  £rieg  uns  retten  kann.*'  — 
Pa(s  Preufsen  die  Befetzung  Hannovers  durch'  cHe 
Fran2ofen  gjefcheben'  liefs,  wird  als  Weisheit  geprie- 
fen.    (Si  113.)  Durch  engUfche  Sobfidien  wufste  Pitt 
.ilieContinentälmächtezurCoalition.zu  bewegen,  und 
Xo  ward  England   von    einer  Landung  befre^'t.    Am 
jWenigTten  befriedigend  ift  di*  fflnfte  Vorlefurig,  in  der 
jvoo  Preufeens  Befugniflen  tarn  Kriege  für  odier' Wie- 
der Frankreich  üie  R^de  ift.  —    Die  Auszüge  aus 
itukkalzißhen  Schriften  übergeben  wir-    Dsr  Mci- 
blick  ins  ^*  1794.*' verräth  einen  mit  den  d^nalSgen  Ver- 
4)ältni{fen,    di^  er   für  '.fße  VoAereitunr  oder  dto 
.Grniuifdea  fetzigen  Mifsgefchickes'hälti  i^r  vertrau^ 
4ent<Ä{aon»    Die  1793.  vorBenoonmene  Tbeilung-  von 
Bpieai^  iligt  er.,  war  Schuld,^  '«jafis  Preufsen  1794.  den 
iKrieg  g^geo  FraoUreioh  niii^ht  mit  Nacbdrnck  fort«* 
i^etzen  Konnte. .  Da«tt  kam  >    dafs  Oettreichs  Politik 
Mifstrauen  zu  erregen  anfieng»    während  Katharina 
$0uf  der  JFortfetzung  des  Rhamkrieges  befand.    Die 
durch  politirche  Gründe  für  die   pteuC^fche  Armee 
«kothwenjdig  gewordene  •  Unthatigkeit  verdarb  ihren 
jGeift»  aewöhotejfie  an  eine  Menge  Bequemlichkeiten, 
y«cwickehc."ße  in  unglücklich^  Gefechte,    heCs  die 
^anzofen  indBuNiederlandeo  bedeutende  Fortfohritfe 
fn&cbeo.    Alles  w^re  darauf  angekommen, Holland  zu 
reiten«    JP«"  Unterhandlungen  in  Bafel  wegen   aber 
:Wollte  man  prcufeifcher  Seits  nicht  ernTtlicb  operiren ; 
man  zog  endlich  fo  nachläffig  nach  Weftphalen ,  daCs 
die  Armee  von  .Glück  zu  fagen  hat,,   nicht  von  der 
f ranzöfifchen^  NorrfÄiwee  a\if  diefem  Marfehe  vernich- 
tet worden  zjtfeyft-  Ab  Beylagto  werden  drey  Denk- 
fchriften  mitgethciMv  wfetehe  ndh  airf  die  damals  in 
VorfcUag  gebrachten  Opwatfonen  beziehen,  r-  P^eu. 
fienf  FaU'  aus  Jemiu   nal^ütUicim  Urfaehsn  eniwickeU, 
ift  dermalen  nodh  nicht  voUftändi«  mitgetbeilt.    Auch 
hier  wird  behauptet;  ^ik*»  unUrFrMrick  f$M,   und 
unter  feinen  beiden  Noihfolgern  ift  der  Keim  des  Ver^ 


derbens  gelegt  worden,  den  die  tmglilckliclie  _ 
▼on  lern  nur  zur  Rei^  ({fachte. '  Üftfr^^rtjlb 
Krieg  faatle  ctteidee  er^eu^«  dld^^reufcflb^  Af 
und  tCrlegskttoft  fey  in  ätSfr  AMdM  dfit  Müfter 
VoUkcmmmiheit.  Sie  hatte  abet-  ^fii^r^l  Mii 
von  danen  folgende  aüfgertW  w^deoP^)  An 
ment  nach  der  Ancientiitöt.  *d)  E^  ^imk!he& 
'ftand  des  Avancements  tut  dbtkeürg^\Ai€^h^ 
Poften  eines  Fddwebeis  od^  y^^^k*htM^¥eitip^^ 
dirttoh'  die-  übernfäfeige-^erfnehtwA'i  *lirJ»»ftic^ 
zeugte  Nothwehdjgkeit,  d^ti'^gem^ldVH^tf^«}^ 
Aher  dien^h  zu  Janen,  un^  4)  ^^M^geiBMlkiAl 
anzuwerben.  '  $^  Die  Umreue  ^bfc  H#r<^lfliiDdl 
^)  Der  preufsifche  Soldat  war  MbHT^  Mäffekine  m^ 
:^fiuf$  des  ^ocks.  Feraer'-tldtfnbAttte 'Friedrill 
nicht  alle  Theile  des  Heeres  mit '  gl^eber  Torirft 
ynd  Vorforge;  der  Sold  bis  zum  Stab^'-'CirpliSiBfc. 
^rfufvwr  *u  gerjngf  ^diö  trnzurÄ*AfehÄii'öt*ts<»^ 
künfte  wären  tfitlH  gletehniiftflg^  auf 'ttk<^ArtÄ  ^ 
StaatsbedürfnifTen  vertheilt;  der  Schatz  war  unzu^ 
lieb-;  Friedrich  hatte  verlaumt  feiner  ganxen  Vix» 
^inen  kriegeriffhen  Geift  etnzuflöfsen.  xri^ricti^' 
beim  U.  war  von  Seiten  der  Armee  vöUig  m(chä{ 
an  PreufsenS'FaIl;(?)  wenn  gleich  frejli^  nicht Pki 
lofoph  genug,  mit  feinem  Zeitalter  fortzulcbfQt& 
Allc'vön  feinem  Oheim  Oberkomtnenfeö'Wäteß^«*^ 
'Oebrechen  wurden >  bis  auf  wenige,  betwDil» 
Hier  fdhlicfirt  das  Fragment.  Wir  flSd  der  ntSm%> 
dafs  die  Politik ,  die  Staatsverwaltung  und  Akintf 
Fr.  WiMi.  II.  allerdings  die  ganze  preuffifche  Steafr 
mafchine  dergeftalt  verderbt  nrten ,  dafe  «t»fe«r  eä* 
grbfsern  Energie  und  umfaCTendem  AAficbteK,  nttfß^ 
Sch^Vieä  mehr  (Jtook,  rfs  felneftt  NÄ^hfolg^1)efckfe^ 
de«  ifit\  erfbrdertich  gewefen  wair^,  Pr^fc^  »^ 
durch  die  nefeft^  Zelt  hcrhey  g^hrtttk  fcriiiwj 
'Lage  aufi-ecbt  zn  erhaken.  ZWey  fehr  ificMgeJ^ 
merkungen  aus  diefem  Auffatze  könn^  Wir  i*^ 
umhin  auszuheben.  Diefe  nättiKdh  S.  4^^  ^ 
ein  Staat  in  feinem  Innern  wefentllche  <>^br«W" 
hat,  und  dann  zu  ifgend  einer  Zeit  feinmal  h»  fjjj 
komnit,  Co  fteht  ni<iht  zu  erwarten ,  dafs^'Ho  ril<** 
nei*  Patriotismus  und  Enthußaamus  fifch  dtW  ?** 
^gegAftffemm«r  werde;  und  d}e^ändrfe^S;:W5'*J^ 
in  Europa'  ein«  der  gf  öfsten  und  «ahlrtiebftei  ViJ»^ 
im  Sturme  der  Rev^ti<ib  dnrchaift  kriegerift*^. 
und  in  diefe  Nation  der  O^ift  «der  fin>beroi«  ^; 
denn  hört  jede  andere  Gehende  Armee  att^  diwc"*: 
wehr  ihrer  N«k>ttÄufötn.*'         .         m    '  '^ 
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ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends^    den  24.  December   igog. 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


VERMISCHTE    SCHRIFTEN. 

Schriften  über  den  Preußifchen, Staat 

(JFortfetzung  v«;i  A«m.  375«) 

Ferner  enthält  die  Schrift  Nr.  15.:   Einige  Bemer- 
kungen über  die  rerfchiedenheü  des  Geißes  in  der 
franznfiJcheM  und  in  der  ößreichi/'chen  Armee.    Sie  er- 
fchüpfen  zwar  nicht  diefen  Gegenftand,  enthalten  in- 
«JefTen    manche    interefrante    Bemerkung.    „S.    420. 
Wenn  der  vortreffliche  Ge!ft,    der  die  FranzöGfcheo 
Heere  befeelt,    mit  Recht  als  ein  Hauptgrund  ihrer 
Siege  angcfehen  wird:  fo  folgt  daraus  gar  nicht,   dafs 
der  Franzofe,  als  Individuum  betrachtet,    mehr  Geift 
bähen  mOffe  als  der  Deutfche.      Ja,    man    darf  be- 
haupten,   dafs  ein  Regiment  von  lauter  geiftreichen 
Männern  wenig  espritde  eorps  haben,  und  daher  im 
Felde  wenig  Lorbeern  ärnten  würde.  Ein  Corps  kann 
,  gröfstentheils   aus   geiltlofen  Menfchen  zufammenge- 
fetzt  feyn,  und  dendoch  von  einem  regen,  fehr  wirk- 
famen  Gemcingeifte  zu  einer  zweckmäfsigen  Thätig- 
keit  belebt  werden.*'    „Unter  dem  Geiß  der  Armee 
verfteht  der  Vf.  den  inteiiljven  und  extenpven  Handtungs- 
trieb  der  Individuen ,    iii  fo  fern  derfelbe  durch  gexiffe 
ungemein  herrfchende  Gru^dßitze,   Meinungen  tir.d  Ge- 
fünle  bißimmt  und  rege  erhalten  wird.'*^    üb  übrigens 
Alexander  mit  den  weichlichen  Perlern  gethan  haben 
würde,  was  er  mit  den  iMacedonicrn  vermochte,  ift 
noch  eine  grofse  Frage.     Der  hefte  Feldherr  allein, 
und  die  belle  Armee  allein,  vermögen  nichts  Grofscs 
zu  vollbringen,    fondern  der  hefte  Feldherr  und  die 
befte  Armee.     Grade  weil  beide  wie  ein  Product  ver- 
bunden feyn  foUen,    mufs  ^Vrf^  der  heilen  Factoren 
als  Multiplicator  gelten  können,  nicht  blofs  der  Geift 
des  Einzelnen,  deffen  Haupt  aus   der  Maffe  hervor- 
ragt. —    Der  Geift  einer  Armee  (S.  422.)  füll  ficb 
am  fchhellften  und  ficherften  aus  der   innern  Hand- 
luncsweife  derfelben,    z.  B«  an  der  Art  der  Strafen 
und  Belohnungen  f  an  dem  Betragen  der  Vorgefetzten 
gegien  die  Untergebenen  erkennen  laffen,  und  dem- 
oacii  findet  er    die    Strafen    und   Belohnungen   der 
Oeftreicher  in  ihrer  Tendenz  widerfprechena  —  den 
wen  man  fchlägty  wenn  er  fehlt,   den  mufs  man  ßrei- 
cheln^  wenn  er  feine  Pflicht  thut  --  dagegen  die  der 
Franzofen  im  Einklänge,  und  auf  das  Ehrgefühl  be- 
rechnet.    Unfererfeits  elauben  wir,     dafs   ein   gro» 
her  Theil  der  heutigen  Alenfcben  nicht  ohne  körper- 
liche Zpchtigung  in  Zucht  und  Ordnung  gehalten  wer- 
den könne ;  da^  man  demnach  zunäcnlt  dafür  zu  for- 
J.  L.  Z.  1808.    Dritter  Band. 


gen  habe,  dafs  die  untere  Klaffe  des  I^iUtSrs  nicht 
ganz  oder  zum  gröfsten  Theil  aus  dem  Pöbel  zufam* 
mengerafft,  und  dafs  fodann  die  Maffe  in  körperlich 
und  geiftig  zu  züchtigende  gefondert  werde.  Auf  fol- 
che  Weife  kann  alsdann  allerdings  zur  Erziehung  dek 
Nation  vermittelfc  des  Militärs  fehr  viel  gewirkt  wer- 
den. Denn  das  ift  wohl  niemanden  eingefallen.  Hei- 
denmuth  durch  körperlichen  Schmerz  zu  erzeugen 
und  zu  nähren ;  allein  man  betrachtete  den  Soldaten 
wie  ein  eingefanjgenes  Pferd,  und,  gieng  blofs  davon 
aus,  ihn  wie  diel^,  und  oft  noch  viel  unverftändiger, 
zu  dreffiren,  und  in  eine  gelenke  willenlofe  Mafchine 
umzuwandeln.  '  Hermanns  Cherusker  wurden  frey- 
lieh  nicht  gefuchtelt,  allein  diefe  Cherusker  und  unfre 
erzogenen  und  verzogenen  Zeitgenoffen  find  zweyei^ 
ley  VWen;  auch  der  rohe  Kofak  dürfte  der 
Knute  fchwerlich  entbehren  können.  —  lieber  Hn, 
Ephraims  rertiaftungsgefchickte  (S.  4jj.)  heifstes: 
„die  ganze  Schrift,  fo  weit  fie  den  Mn.  Geh.  Rath 
felbft  angeht,  ift  eine  wahre  Komödie,  aber  in  Hin* 
ficht  der  Aufklärungen,  die  darin  über  manche  Ver^ 
hältniffe  gegeben  werden,  ift  fie  eine  Tragödie,  die 
jeder  gebildete  Preufse  nur  mit  der  höchften  Zerknir- 
fchung  iefen  kann. "  —  Der  BriefltelJer  über  den  Mi. 
nißer  Hoym  (S.  526.)  hat  wohl  gethan,  keine  Bio» 
graphie  diefesMinifters  zu  fchreiben,  nach  feinen  An* 
lichten  zu  urtheUen ,  dürfte  er  fchwerlich  im  Stande 
feyn,  irgend  eine  leidliche  Biographie  zu  ftandezu 
bringen.  Zu  den  Reflexionen  Über  den  Bericht  des  Mu 
nißers  Hoy  m  fetzen  wir  blofs  hinzu,  dafs  es  eine  trau- 
rige Anficht  der  Welt  und  des  Staates  fey,  den  Schrift* 
fteller  und  Konftler  biofs  defshalb  zum  producirenden 
Theil  der  Nation  zu  rechnen,  weil  er  Papier  und 
Dinte,  Üel  und  Leinwand  confumirt.  Der  Soldat 
durch  feine  Thaten ,  der  geiftliche  und  gelehrte  Stand 
durch  ihre  Worte,  dieKünftler  durch  ihre  idealifcben 
Schöpfungen  alfo  produciren  nichts,  das  reellen 
Werth  hätte  für  die  Menfchheit,  für  den  Staat,  und 
für  den  einzelnen  Bürger?? 

16}  Ohne  Druckort:  Charakteriftik  Friedrich  ITtU 
heim  III.  und  der  bedeutendflen  Perfonen  an  feinem 
Hofe.  Gefammelt  und  bekannt  gemacht  von 
ilf.  fT.  Aus  dem  Franzöfifchen  überfetzt,  igog. 
214  s.  8-  (i  Kthlr.) 

Die  zum  Theil  in  Gefpräcfasform  erzählten  Anek* 
doten^und  CharakterzOge,  welche  diefes  Buch  erzählt^ 
tragen ,  nach  dem  Zeugniffe  mehrerer  Eingeweihten, 

(6)  O  das 


f?« 


ALLO.  UTSRATUR-  ZCfTUNO 


D»r  dorcb   da»  I^arifier  Traktat 
mit   Englaad    und    Scfa*red«i    nH 


i 

bewirkte  Brd 
ihm    ^\m 


dit  Gepifge  der  Walirheit»  weda  ▼ielleicbt  awli 
nicht  immer  der  biftorifcliea,  doch  Wena  wir  uns  fo 
eösHfailckeKi  dfir to ,  der  drainetifcfaen ;  d,  b.  fie  find  aklits« 
fo  ^wähity  djds  fie  in  kehiem  'oKbäbereü  Widerfpra- 
cbe  mit  den  Perfonen  ftelin,  von  denen  fie  erzählt 
werden,  fondern  im  Ge^entheil  eewöbnlich  die  eine 
oder  andre  Eigentbfimlicnkeit  denelben  auf  eine  frap- 
mnte  Wetfe  cuorftsUea,  oad  aaeb  aUeoi  wae  man  im 
^blicnn  von  diefenPeribBea  gewufst,  ficb  ^nz  fQg- 
lieh  fo  hatten  zntrageo  können*  Wie  fie  Obngens  m 
ftebn  ohne  Namen  des  Vfs«,  ohpe  Nach  weifung  der 

Sudlen,  gebiidbt  es  ihnen  durchaus  an  Authentfci- 
t.    Wdche  Tendenz  dem  Ganzen  zum  Grunde  tte-   den  von TUfitjanzUch  ignorir^ift:  tvEs  wlrdfoe 
gen  möge,  tft  fc^wer  zu  bef^immen,  indem  ee  gegen    ner  Seite  f&r  rrenisen  etwas  zu  b$ioTmen  fejn:  i 
die  andern  Schriften  diefer  Art  fo  parteylos  erfcneint»    fdbft  wenn  faft  alles  von  Frankreiob*  abUngeo  (bi 
Ms  man  es  oft  charakterlos  za  nennen  ficb  geneigt   In  einir  Naeherinnerung  fetzt  der  Vf.  hitilM'*^  nVji 
ftihk.  dllem  was  ich  hier  gefcfaiieben  bähe»    bdiiiiMff  4 


JA 

19)  NeunnsüTSCHLAim :    UmßOmdtkki  JSrSrUi 
der^ Fragen:    JI^mt  wird  Pnmßem  nach  dir  " 
des  Bed&fmijfes  von  Europa  zu  urthiiUn^mJ 
feyn  ?  und  wie  kann  Dentfchland  tUTeftdnfi 
unabhängig ,  mächtig  und  blüheuäer  werden  eis 
je  war?  igd«.  80 S.  g.  (10  gr.) 

Ifeallefnlbl  ditfer  elenden BfofbhiMV  '^  ^Fi 


17)  Clooav»  in  du  Gdnther»  Bucbh.:  JragmenU 
Mbar  den  Geiß  der  Zeit.  Von  W.Möflof^,  emeri* 
tirten  Pollz^.bOrieerioeiiter«  1808*     Erßes  Heft» 

«  ^  &  Zweies  He£u  (auch  unter  dem  Titel  : 
FeemrOfciunjkpmeinU.)  80S.  g.  (la  gr.) 

Wta  4mrVi*  ans  dlefen  Fragmenten  zufammenbauen 
^Ü,  itc *¥W  ^ifer  tiefid  ooeB  im  Dunkel;  „ Prdfet 
ASer,  ISigt  ef ,  nnd  betoltct  das  BeKe !  Ich  habe  die 
Peder  ergriffin^  k4i  habe  ein  philoföphtfcbes  Softem 
fOr  die  gegenwärtig^  Zelt  gefcfarieben  und  etwas  Gutes 
Iwabfithut.  ABerW  feine  Zwecke !  f  !^  Wir  haben 
die  FiagsMiCi  geeiiiflv  ndOj^en  )ri>er  niciit9vt>n  ihnen 
Malten.  9bvM  Mch  d^  Abfonderiichen,  viele 
DmckfitUer  aitf  febleditMl  Papier  v  die  Eintfaeiinng. 
jedes  Heftes  in  EiMteiteng,  Problem  und  Rela^n,  -~ 
viel  mehr  ifV  uns  am  Ganzen  nicht  aufgefallen«  Zum 
ijeberffufs  einige  l'roben.  »Eigennuiz  ift  die  Bafis 
nnCersDafeyns,  Jeder  Handlung  einziger  Grund,  aber 
er  ift  doppelfeiltig,  denn  er  hat  eineo  phyfifchen  uml 
einen  moralifcben  Charjfkter. **  —  „Das  Feudal« 
Syftem  fie%  deutfchen  Adels  mit  der  jOdifchen  Men* 
fcbttiKebe  in  /iriftokratie  vereinigt,  gleicht  dem 
Kriegs  -  Syftem  der  Malabaren, "  „  Die  wirkliche 
Ehre  nmfafst  Tugend,  Rechtfchaffenheit  und  hohe 
Kenntniflei  mithin  veroSlt  fie  ficb  zur  feudaliftifcben 
Ehre,  vri^  t  tuo.  Neben  einander  formiren  fie  die 
Zahl  10;  ohne  den  Vot(etz  aber  ift  die  Null  nichts, 
ob  fie  gleich  im  Dafe^n  eine  NuU  ift.**  „Confuzzeus 
der  Stifter  der  chiniififcben  Philofophie,  fohrte  ähn*> 
Kcbe  LehrfStze  wie  die  Ohaldaer  vor  der  SOndfluth 

«.  f.  w.**  '  Von  ähnlicher  Natur  ift: 

»  ■. 

lg)  LsiPSTO,  ohne  Verlegeir:  fJ(U  Preußen  in  dem 
Kriege  am  Ende  des  ffMrs  I805.  weife  gehandelt? 
fhat  es  weife,  feine.  NeutralitSt  zu  Jehaupten? 
1806.343.  g.  (jgr-) 

Die  Antwort  des  Vh.  ift :  ja !  Den  wichtigften 
Funitt  indeflcn,  dafs  JPretifeen  die  NeutralftSt  ver- 
Hi6ee  des  Vertrags  von  Potsdam  nicht  behauptet, 
wirKücfaHberibfarltMi^at,  wird  von  Ihm  überieneti. 


nicläs,  und  foHtea  wider  Vermotben  ein%i»  x^ 
zu  gerecfatem  Miiavergnfigen  AoUCs  geben  kww 
fo  nehäie  ich  fetbige  hiemit  ichen  im  vorauf ,  wddi 
Stellen  oder  Punkte  es  feyn  mögen »  Pvnfct  Ht  tut 
zurOck.* 

2q)  Berlii«  ,  b.  Oehmlgke  d.  L :  Friedrich  ier^ 
an  fein  Volk^,  am  a.  Augnft  18O7.  Bin»  tieito- 
ftknme*  4»  (4  gr.) 

Sehr  mittelmäfsige  Verfeam  Gebnr^tage  ies^i 
gen  Königs  von  Preufsen.  Die  Saat,  die  Meofcbe^ 
ßebe  ftreut,  fey  allein  unvergänglich ,  diefies  tidl  dtf 
Nation  am  heutigen  ^age  geboren  wotdesi  deslaik 
iblle  fie  getroft  der  Zukunft  entgegen  fehn. 

iDit  Fortfeezung  kUn/iia,^  .    ,    . 

SisdcN,  in  d.  Jordanfcheo  Verlagshandl.;  Vi^ 
den  Bergbau  dir  Alten,  in  den  Ländern  dee Bie^ 
der  Lahn  und  der  Sieg.  Zur  BerichU&oag  [^ 
Gmelins  ßeyträjgen  zur  Gefchichte  des  deoife»* 
Bergbaus,  in  (o  weit  folcfae  die  RheingegWe* 
betreffen.  Mit  Urkunden  aus  dem  a^M^ 
dreyzehnten  und  vierzehnten  Jahrhjundert*  '^ 
g.  D.  Engels,  Orofsberzogl.  Bvgifobem  BcJ 
meifter  u.  f.  w.  1808.  A4  S.  gr.  ^.  mit  iPoiU» 

Die  Tendenz  dieieir  Abhandhing  kth^  dibh»  ^ 
hohe  Alter  den  Bergbaues  In  den  aof  dew^^ijj«^ 
nannten  Landern  gegen  OmeUit  zu  erwtffei),  ^"^^P'^ 
in  ftdofeftßey trägen  znrGefchiefate  de»  ^^^^^?S2l 
baues,  Halle  1783.  g.  hfezu  öTchrga««  gen»fl5t**jT' 
Naöhdehi  Mr.  ß.  ekifge  Nidwielt  foä  ^^^. 
Strecken,  auch  dem  bergmiÄnifebeiirOetihÄd^Jr 
tehltert  vorao^fcldbktlMt ,  thelit  er  eM^  N^ 
•ans  Urkunden  mit,  v^^rfche  das  Afker'  **J2i  ^ 
Bergbaues  begrfkiden.  Diefe  üfkuöden  «^m^ 
hey  Schilter,    Hontheim,    ^cher,' jfhtoldf^od^^ 

an,   auf  deren  Schriften  hief  ^^^i^^ y^^^l^fg^ 


her  gehören  der  Bergbau  des  alten  lUoA 
dem  DorfeUckerath  gegenober,  wo- die A/ 


der  fcxgenannten  Silberkanl  ein  fefar  lM>far^  ^j!f  ye^ 
ratheo/  tnd  wü  gel^iitlith  ^ük  «n««^  ■••^,  foch 
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foeh  siir  Wiadertnftufaina  deflUbeo  urnftandliohe 
Nftchricht  gegeben  wird.  Dergleichen  iatereflanta 
punkte  liefert  das  Grobherzogthum  Berg  noch  meh« 
rere»  z.  B.  die  beiden  fehr  alten  und  ausgedehnten 
Bley-  und  Silberbergwerke  Wildberc  und  Heuberg 
im  Amte  Windeck»  To  wie  der  Jetzt  ichwunghaft  an- 
gegriffene Zug  der  Cicilie  bey  Gummersbach  im  Ar- 
rondifTement  MOhlheim«  Auch  das  Emfer  Werk» 
welches  wegen  feines  Reichthums  an  Bley  -  und  Ku- 
nfererxen  in  dortiger  Gegend  aUfiemeine  Aufmerkfam- 
Kflit  verdient ,  ili  hierher  zu  recnnen.  Die  Erzmittel 
find  hier  «bwechfeind,  und  von  einem  halben  Fufe 
bis  zu  li  Lachter  michtigj  worin  Bleygbnz,  Bley- 
fchweif»  Kupferkies»  grauer  Spiefskobaft»  Schwefel- 
kies >  ArCenikkies,  fchwarze Blende»  fpäthiger  Elfen* 
ftein,  Kalkfjpatb,  Grauwacke  und  Quarz  vomommen« 
Von  dem  Ertrag  des  Emfer  Werks  (welcher  nach 
der  Meinung  des  Vfs.  fehr  hoch  feyn  mufs)  kommt 
nichts  zur  Kunde  des  Publioums.  ßvirsmänn  giebt 
das  jährliche  Ausbringen  zu  700  Mark  Silber  und 
1 500  Centner  Bley  an ,  fagt  aber  vom  Kupfer  nichts» 
indefs  zweifelt  uofer  Vf.  ob  diefe  Angabe  noch  genug 
fey.  S.  23  f.  die  Gefchicbte  der  Aufge wältigung  der 
fogensnnten  cöllnifchen  Löcher»  eines  alten  Bley  •  und 
SUberbergwerks »  etwa  i^  Stunden  fadlich  von  Ems» 
im  Hochgebirge  zwifchen  diefem  Orte  und  der  Stadt 
Braubach  am  Rhein.  Diefe  gefchah  mit  vielen  Koften, 
Mohe  und  wenigem  Nutzen.  An  altern  fchätzbaren 
Bergwerksurkunden  ift  auch  das  Arrondiflement  Dil- 
lenburg, und  darin  befonders  das  ^iegerland  reich. 
Die  Landeskrone  am  Ratzenfcheid,  neues  Jerulalem 
«1.  m.  Selbft  die  Stadt  Siegen  fchliefst  in  ihren  Ring- 
mauern nach  S.  2g.  ein  fehr  altes  Bergwerk  ein,  worin 
Fahlerz  und  Bleyglanz  gebrochen  nahen.  Gegend 
bey  Mnffen  und  Littfeld  im  Siegenfehen.  Hier  ift  lehr 
alter  Bergbau  auf  Bley  und  ^ber  getrieben.'  Noch 
eine  grolse  Menge  von  uralten  Ueberbleibfeln  des 
Bley-  und  Silberberfibaues  in  den  Rheinländern,  wel- 
che GfiHf/fii  nicht  beKannt  geworden  find,  finden  Geh 
im  Giebelwaldsgebirge  der  Graffchaft  Sa^^n,  in  der 
Herrfchaft  Wilaenburg  und  dem  altbergifchen  Amt 
'Waldbröl,  wovon  jedoch  keine  Urkunden  vorhan-^ 
den  find.  Der  Eifenfteinsbergbau  In  diefen  Gecenden, 
fo  wie  die  Arbeiten  lur  Gewinnung  der  Kup^reTze, 
find  neuer,  und  die  Nachrichten  davon  gehen  feiten 
nber  das  i6teJabrhimdert  zunick.  Im  Anbange  wer- 
den folgende  Urkunden  in  exUnfo  mitgetheilt :  1)  Berg- 
bau bey  der  Abtey  Sieburg,  vom  Kaifer  Heinrich  V. 
vom  4«  April  iia2.»  nach  Schilier,  9)  Bey  Ems,  von 
Kaifer Friedr.L  vom 26. April  155g.,  nach  von  Hont- 
heim  Htß.  Triv.  JUpl  $1  pragm.  T.  I.  S.sSg.  3)  Eine 
ungedruckte  Urkunde  des  Königs  Adolf  vom  26.  Febr. 
1298«  über  den  Bergbau  zu  Siegen,  infpicii  am  Katzen^ 
foheid.  4)  Ueber  den  Bergbau  zu  Braubach  am  Rhein, 
worauf  noch  verfchiedene  Anfahrungen  von  Urkun- 
den .  Ober  gleichzeitigen  £ifenft|»in5  -  Kupfer  -  und 
Braunkohlenbergbau  folgen.  Die  Kupfertatel  enthalt 
.die  Silhouette  des»  Hn.  Oberbergraths  Becher  zu  Dil- 
lenburg. Wir  wanfchen,  dafs  Hr.  Bergmeifter  £»- 
g$ls  uns  mit  fernem  Beoba<^tuogen  aus  &nem  ausge- 


breiteten Gefchäftskreife  befchenken  mögef  befoor 
ders  da  er  im  Stande  ift,  QberdieBergwerksgefchichtei 
und  OryctognoGe  der  dortigen  Gegenden 9  noch  man« 
ches  in  ein  groCseres  Licht  zu  fetzen. 


ERDBfiSCHRBIBUNG. 

HAMBimo,  b.  Brau:  Geograpkifefu BrfchreUmng  des 
Kriigsfchaupiatzes  in  Spanien  ^  von  Dr.  BBiing. 
igoS-  ohne  Vorn  u.  R^  168  S.  8« 

3ev  der  Idee  des  Vfs. ,  eine  genaue  Kenntnifs  des 
Locals  des  gegenwartigen  höchft  merkwürdigen 
Kriessfchauplatzes  in  Spanien  zu  befördern,  durfte 
der  Vf.  wohl  fagen,  dafs  diefem  Bedarfniffe  durch  ditt 
vorhandenen  Geographieen  nicht  abgeholfen  werde; 
auch  fcheint  er  wirklich  nach   den   heften  Quellen 

{gearbeitet  zu  haben ,  ungeachtet  er  nur  bey  der  Be- 
ehre! bung  der  Pyrenäen  Rmnond  de  Carbonnüres 
nennt.  Diefe  Oebirgs  -  Befcbreibung  eröffnet  die  £jn- 
leitung  (S.  t  —  33.),  die  aufserdem  noch  von  Spaniens 
Lage  und  Grobe,  nattlrlicher  Befchaffenheit  und  Ein- 
theilung  handelt.  Die  eigentliche  Befcbreibung  des 
Kriegsjckauptatzes  betrifft  voriSufig  Biscaya ,  Nntmrrot 
Arragomen^  Catalonien,  AttcafliHen,  iMn^  .Aßwrien 
und  Gatizien.  Jede  Provinz  wird  zuerft  nach  denfel- 
ben  Rubriken,  wie  in  der  Einleitung  ganz  Spa^iien, 
behandelt ;  die  letztere  aber  befafst  zugleich  dort  und 
hier  eine  andere  Rubrik,  die  bey  ihrer  Wichtigkeit 
fQr  die  Befcbreibung  eines  Kriegsfchauplatzes  befonr 
ders  herausgehoben  zu  werden  verdient  hätte,  näm- 
lich die  Hauvtflraßen ^  nach  welchen  auch,  fo  weit 
diefs  mö|dich  war,  die  (mit  kleinerer  Schrift  ge^ 
druckte)  Topographie  der  einzelnen  Theile  abgefafst 
ift,  deren  Orte  der  Vf.  aurserdem  mit  ihren  Entfer« 
nunsen  von  einander  nach  den  Weltgegenden  angiebt* 
So  und  in  der  Altcaftilifchen  Provinz  anrgos  die  Orte 
folgender mafsen  aufgefahrt.  Auf  Miranda  de  Ebro 
(3  M.  von  Vittoria),  folgen  zuerft  in  fadweftlicber 
Richtung  Pancorbo,  Briviefca  undBurgos,  dann  in 
abweichenden  Richtungen  nach  Sflden  Laro,  Lerma, 
Corona  del  Conde  und  Tortole  nebft  Aranda,  mit 
kurzen  Angaben  der  topifchen  Merkwürdigkeiten» 
befonders  aber  der  Befchaffenheit  des  Weges ;  hier- 
auf aber  die  Orte  an  der  fchwierigen  königl.  Land- 
ftrafse  (Camino  real )  von  Bilbao  aus  langft  der  Küfte 
nach  Weften  Ober  Caftro  de  Urdia)es  und  Laredo, 
Santogna,  St.  Ander,  Santillana  und  St.  Vincent  d^ 
la  Barquera«  und  dann  födlich  herab  die  Orte  Potes^ 
Efpinoia  de  los  Monteras  u.  f.  w.  Um  eine  Probe  der 
Topographie  zu  geben,  heben  wir  die  Stadt  Burgos 
aus,  von  wo  die  merkwürdigen  franzöfifchen  Armee- 
Bulletins  vom  13  —  22.  Nov.  datirt  waren,  und  beglei- 
ten diefen  Artikel  mit  einigen  Bemerkungen  für  den 
Vf.  Burgos  ift  Altcaftiliens  Hauptftadt,  fie  ift  ziem- 
lich grofs  aber  fchiecht  bevölkert  und  arm.  (Hier 
hätte  der  Vf.  wohl  die  gewöhnliche  Angabe  von  10,000 
Einwohnern  bejfügen  können,  deren  Müffiggang 
durch  die  reichen  Stiftungen  der  Stadt  genährt  wird.) 
Sie  liegt  5  M«  füdweftUch  von  firiviesca^  am  FuCse  ei- 
nes 
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ne^  B^^^l^  ^^  einem  «ngenehoien  Tbale,  welches  der 
tftfcbe  Flufs  Arlan'zou  bildet»  aber  d.en  eine  fcböne 
BrQclce  gebaut  tft.  Ein  Schlofs  aaf  einer  fteilen  An- 
höhe vertheidigtße*  Man  findet  mehrere  öfiFentlieba 
Plätze  mit  Springbrunnen »  eine  febr  prachtige  Katbe- 
dralkircbe^  16  Pfarrkirchen»  5  Hofpitäler,  igKiöfter 
und  6inen  beträchtlichen  N^oUhandel.  Oben  auf  dem 
Berge  fteht  eine  Citadelle  (diefe  itt  wobi  nichts  anders» 
als  da$  obgedachte  Schlofs ),  D^gleichea  Bemerkuo* 
gen  dürften  ficb  wohl  noob  zn  ipaocheo  andern.  Stelr 
Jen  machen  laffeo,  wie  diefs.bey  dergleichen  BOchern 
ganz  natnrlicb  ift;  wir  woHen  aber  den  Vi,  nur  in 
,Altgememen  darauf  attfmsrkfam  machen^  um  fo  mehr» 
da  er,  im  Falle  es  der  Qangi  der  Begebenheiten  er- 
heKditt  ebenfalls  eine  Befchreibung  der  übrigen  Pro* 
tiaiea  Spaniens  zir  liefern  gedenkt« 
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XtTBRATURQESCHICHTB. 

•  ^blmmEH ,  b.  Fleifchmann :  Prodrcm^t  mrims  UU^ 

^arifiken  Hamßmches  0er  die  baierifche  GrfchickU 
\   mtkl  Statißiky  von  Ckrißoph  Pr^tem  von  Are$m^ 

*  '  ^kdkiigticli  Baierilchem  Central  -  Bibliothek  -  D\r 

iciocierwijgojg,  30  S.  8^ 

Wm  Weri^ywdcbee^  jeileii«  der  6cfa  dem  ^dium 
Atr  bayer(cbeDOeiebiebteaRl%^er  ens  Beruf,  oder 
blofs  aar  Neigung  widitet,  mitdenScbriftrteUem  und 
Scbriitoi4  d&  es  tbeüs  als  Quellen  >  iheils  als  Hnlfs- 
mittel  .beostieQ  mit(s,  au&fdbrlich  bekannt' macht» 
wdches  ihn  belehrt,  wer  diefer  oder  jener. Mana 
war,  der  ihm  Thatfacben  eruhlt«  an^ welchem  Orte» 
zu.weleker  ZeitvUf^er  welchen  UmftSnden  und  Ver-^ 
binifoAceä  er  -Cchrieb^  in  wie  fern  f  er  die  Wahrheit 
wiffen  Konnte  oder  fageo  wollte,  wo  er  original  fey, 
oder  einen  andern  nur  abgefcbrieben  bebe,  in  wel- 
•her  Sammfaing  feine  hiftörifche  Kelation  zu  finden 
fej,  welcfae  Ati8||abe  den  Teait  am  richtigftea  gehe- 
fMi  iiakii>  oder  10  welcher  Bibliothek  >  in  welchem 


ift,  u*  dergl.  m.  —  ein  folches 
der  Art,  virie  Adelungs  Direktfirmmf  -*vrr  n — 
der  quellen  der  Süd-  Sächßfchen  GefchkhU  ift  alMi^^, 
ein  grofses  BedOrfnifs«  Recht  viel  {^k  )r^:dieotäaf 
her  der  Vf.  für  feinen  rfihmlicfaeo  £nt(cblals,mli)t 
ches  llterarifcbes  Handbuch  Qber  fiie  bay erwfi«  G^ 
fchichte  und  Statifrik  heraus2ugebent  iJtsfi  ^nl  zot 
Ausarbeitung  einer  folchen  i^bnf^jgdpfa,i^  ^^ 
vielen  andern  Scbriftltellerii  nicht: pur  JliMne  friNE* 
eben  und  ausgebreiteten  Kennt0i(((^  im.pfbiete.rf^ 
LiteraturgeCchichte,  und  beibnder«  'iler.  ^jfnUcii, 
die  er  fchon  bey-mancher  andern  G^Menneit  biB%' 
lieh  gezeigt  hat,  fondern  auch  feine  Lage»  als  Vortte 
hers  einer  an  Holfsmitteln  aller  Art  ungeieaia  ickb- 
halügen  Bibliothek.  Um  das puhlicutn  ^t I^Vor* 
babea  zu  gewinnen ,  zeigt  er^  in  di^tf«  ttpAwioi 
zuerft  den  Nutzen  und  6^  Nothvv]ej:idj|kai)i,^^ 
diums  der  vaterlandilchen  hiftQri(phen%itei^  m 
febr  einleuchtenden  Beyfpielen  und  Grflndep,  die  swir 
dem  eigentlichen  Uiftoriker  von  PrchEeifion  nicht  o« 
aber  in  Anfebung  des  Publicums,   welcbem.£^^E^ 

als  ttberflüfßg  ßn^* '  HicraiJ 


foUen,  /liohts  weniger 


tM^ 


.mittel  die  fyftematilch  -  «hrc^nologiicheOrdmtog,  i 
die  Chronologie  wurde  dem  Sjftem  untergeortbA 
was  wir  nicht  anders,  als  billigen  kdnnen..  Üo^ 
dem  Titel,  der  Gefcbichte  undStatittik  ift  in/Si/T^ 
len  all^  aufgenommen,  was  fichauf  GeograpUeo» 
Statiftik,  Staatsgefchichte,  Kirpheagefoblcme,  Be^ 
:Cukur-  Literatur-  andKunftgefctiMihte  \iwM^3^ 
eher  biedere  Bayer  foUte  nicht,  um  mit  dem  Vf. » 
fprecben,  f>mit  patriotifchem  Vergnügen  m  WjJ* 
aufnehmen,  welches  in  dem  Zeitpunkt,  da  verfcoj 
dene  Widerfacher  gegen  BayeriCches  Wilfoo  ^ 
Bayerifcbes  VerdiepU  auftreten,  die  onwiderfprew* 
lichften  Beweife  und  Denkmäler  von  beid«  mW 
Zeitaltem  aufltelleo  wird?'*    . 


•^rim^m^m 


^m 


tlTSRAKISCHE     NACHRICHTEN. 


JUi 


Beförderungen* 


^a  deraen  #rrlditeten  Seotion  des  Min{fterinms  der 
eutwtrtigen  Angelegenheiten  zu  München  in  Lehen  und 
Hoheitsfachien  worden  auch  die  als  Schriftfieller  be- 
kannten Hnn.  VW  link  und  vön  H9rmum  verfeut,  erfte* 
rer  bisher  als  Landesdirections-'Rath  und  Connftbrtal» 
pirecter,  und  letzterer  bisher  als  Oberjuftiz-  Rath  zu 


tJIm  angeftellt.  Von  der  auch  dafelbft  «o^l^l:? 
desdirection  Hamen  noch  der  durch  ^^^^^t^^^^j^^ 
fchen  Schriften  bekannte  hnm^euttn  af?  Vmtft'^^^ 
tor  und  der  Medicinal-  Rafh  Mettier,  Vf.  ÄiriG^^ 
heitskatechismus  und  anderer  mffdi<Anitiilf^^^^^^ 
in  gleicher  Eigenfcbaft  nach  Augsburg ,  ^kR^^ 
Lech  -  Kreifei«^  /* 


-*^ 


•  »"■ ' 


•"  ;      e      ' 
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•S'oHit'dttndx,     Am    24.    Dettmbir   iSog. 


I    :(i.  4l'  «  i'S,"., 

L..!   »H^.lt.l.-    I   .  ''"^I^i    ■-     '      ■_      ■■■'■    -    '      .. 

'ty  Anwißnfltit  t,  l.-MnJ'-fiH'tn  lier^Kaifei-  AleT:ttnitr  vnd-.  ' 
*^afit^O»,  »rt<f-meÄi-rr{i-  gfhröaten  Ws«per  tnH^rimar  und 

\a,f'n\  V^l^Mh^^brti  feeHtttsWigenZoriiJTinerBkunrt    ■ 
H  ti^t.  "  Mit  demtcbein.ond  ffatirSfirctrtai  Text  und    ■ 
5  grofieoKu^remufelfl.  Imper.  Falio.  SR'bllr.  SächC 
oder  14  Fl.  14  Kr-  Rhein. 


£. 


cliichte  gehört  unftreiiig  dieZBfimmanbwuKter  mach*  : 
jjirip])  Mpp.i^^cIiAn .: Jer  Erda,  der  Kaifer  AUxandcr  und    ' 

•'>•'■(}£:-.  rf^eßpJialeä  und  fo  'vieler  I^üt-rten  unj  Herren 
iepre'>'t''e''.'.'""*  Octohef  t(08.  in  Erfu«.    Hierdurch  ' 
irt^Jn  auch  die  glinzetiden  FcTie  veranlafst,  welche 


düD  S:UNSTttANDEtS. 

dtt  reizenden  Umgebunneti  »wi  Jen«  Torzanlioli 
pillorefk  ift.  Im  Voigrunde  Aeht  man  den. auf  der 
Höhe  des  Nspoleänshergerernchtet^  Tpnipel  auf 
dein  Punkte,  .wo  S.e.  M.  4«r  K^ifpr  y^palcvr  am 
l4len  Oclhr.  igoö.  den  Angriff  di?r  Schlacht  atm- 
mandirte,  und  davor  die  btidm  Kaifer ^  die  König« 
Ton  Baitmjiad  Sackßiiy  den  Grofsfurrien-Co^awt», 

"'-  '3en  AerW^  ut/A  erhprmt  töo  •Sddiftd^  TCeiraar. 

■  Wie  KÄiref  iäapiieiM- muf  eib«**  Plan*  Se.'fll.  dem 
^aiTer  väa  Rarifaad  das'Schlachifeld  z^t.  Et^- 
was  onfferntar  Ti^an  franiöfifuh»  Marfohaile  und 
riirfiEbb«  C«tura)»  and  SoitB.  "Oie  fieiitto  find 
ij  Zoll  hoch,  und  fehr  ähnlich..  ,-., 

l'aF.  4,  Ahüpht  (]et.zi)j;illiiiiunatjpn.ain4ten  Qabr. 


ij^' 


m  ^eSetiib'er'und  Octohef  t(08.  in  Erfu«. 
'-  '-'j^-""-..nti"<lle  glänzenden  Fcfie  veranlat 

leVz'oß'vftn  Sac>ifdn-\^eimar  deii  hahea 


■,  .  .^cU^ofTe  iq  Wüiioar*  nebuXTiBgelHii^ea.  Xn  Aqua- 

■-.",.  iHBtn^V*Ä?f"M'.  .    ■■  "  ".■■■  »■   ■    ■ 

•i;«f-.  %■  Nr.  -i^  sAVhilduui  iw  *^fy  auf  i£ete>ntrk- 

-^auch'dle  glänzenden  For.everanlafst,  welche  wiijige  Zuha,»enlHinfi  «^i«,«-,M.d«(l.^    - 

;li^;derHe'rzWvftnSachfdn.\<'eimardenhohea  vNr.  «.-AitordBiing  d^  kMbcIichan-Tftr*!  am 

^err^cha^ttft  am  rfteh'tfnd-7tehOctbr.^i«  Weimar  und,    -         :fÄ»n,ac^bKw  W««.*r,  id  »r.ndrilfc.-. 

'•na  XU  Ehren  cab.     Diefe  «würdig  zu  Tchildern,  1(Qn=~  ;''  ''Ai^'die  lan  ia 

l4en  irirclttar^ätwA)  dem.  Publicum  ein  Bneiatfrk  Bn;.'."Uder'{hU^ee 

»«Ichl^  tn««hi(i*o  W»rhen-  ^rofaeiaen  .wSd-^.ltind  wo-     Sieii."  t^r^i 

lef  kjalnAuf«rand  niidMähe  gelpart  irt,  e.4  dob  Gegen--"'ferKDiirs,  in 

landB  angeifierren  zu  machen.  —    Der  Te»i\  aul  den-  ■  reich   HK  R 

icberrt«a  Quellen  Ueirbeiiet,  wird  ip  f^pahäara  Co-     und  C^ftei,  dietJnn.  Treutiel  und  WSr: 

umnen{'J)cu^[4  uni  F/rentiäßftk,  fplendid  auf  |;eß)attet   -ffir  F^bÜand  das'Runft- und  .In  d  u  rcrj'e -C 

>ch«lwianpt^»l*t  'f^rOtlc«.      I>te.  füaf  X.t$}ftr  in  Foljo    'zpXmn»clpti4''fjU^ä4emUk  H>^.  Suobb3l)d).  B'rlim- 

BkttblUnlt^l^db  smOrt. und  Stalle  TOn  guteti  Künft-  -  ti^  6r  ifa  ko|)eii]iaget^'Aiirf;1lg>  in.' 


%  pi»- 
in  Pjj. 
^^ank- 
Pärii 

oir 


i4in'ktirgtiiioii)^CAe  {it^nfrtUide 

■    jdf^  EuersI^ijj^.bejAVaiiofl^.     i^ii\[(ng,ii.Uigaui- 
,  gemf/ii^  ßlijh  ,^  ^o  man  daK  ganze  Jagen  mit  dem, 

■  ''.  :.-  ^mhf^'^'^"  .^A^W^on,  und  deo  darinibeiindlichen 

.■jfTkLi.  &9  ^hrm  M  l^dMlCiftr^  dBrN«(Afl«.yon 

:  !L.flem4i'-t(iiD»1*n  gRifieioli  ladirti  iu  fchw^r^em 
■\  li'-iAWr-wIte-  ,'■■!-.  -    ■  " 

■  -  T<ißiy''  u'-ipÄA»  »d»  NofuJca/tOtr^t:  liey  Jena,  m't  der 
<!!')i(i^M«i^Ji)WJleft<'aden.  U<^ead.<  Nerli  der  Natur 
i-i'itr-)t^.rird>nfir(  undiirRd]rC|Tt)n.Hrriii  iG  «(3f.rt:-deuj 


■"^.iVetiA  Vri"'Üeh' lö.'No'reibberiieg;    '        '    ^"' ': 
.^  J^..  S,-pfi,T.^,I.'afl.^««-l(Kluftri«f  fcjoinpioir. 


■  ■"   Ö>y' JuftuB  Perthe^s  'ia  ffoth«   lÄ   erfchtmifa 
und  in  allen  8uchhand1un{;6a,7U  haben:.' 

freis  1 5  gr. 


-  .  für  ValvtrpiHitn.      ' 

Bey  den  erTreU^Jchen  AnsTichien  za  den  heiTTan»- 
ften  iXeFurinen  aller  Lehr  -  Inliiiote',  befohdcrs  de<  Uni- 
i^räxliwa,  irt,es  aä  dp.Y  7.int,„  ditiHaj^urfecJiB  herror-' 
i^Hheilenn  ,wjti'iutt.di<-U^t^^'Br^«">  b^  ihrem  gTofsen 
A««ftt'4ndtti«nn  K|,tfia|i^'  AnC^lten  nnd'Miiteln,   \o  oft 


f'  (n9j^a£«A9JHV/||U«r>kurV^pK|MH«.nm:glMtitLircl)  ,.jj)>re«  St'«fttk,nBff)|l?M»':'i.*#4tM(«   »PP  -falbfiftündi^er 
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Denkkraft  und  gründHicher  Einficiht  zu  bilden«  Einen 
Verfuch,  diefe  niederfcblagende  Erfcheinung  zu  erklä- 
ren, und  die  wirkfatiiften  Mittel  dagegen  anzugeben, 
lantbält  folgende  kleine  Schrift,  die  lo  eben  fertig  ge- 
w^orden  ift ,  aber  zunächft  nur.  aof  ausdrückliche  Be- 
ftellung  verfandt  werden  kann: 

Grundfatzi  des  akademifchen  Vortrags.  Ein  Beytrag  zur 
Aufdeckung  bisheriger  Univerfitäts  -  Mängel ,  von 
Dr.  Ludemg  Thilo  ^  ProfelTor  der  Phllofophie  an  der 
UniTerfität  zu  Frankfurt  an  der  Oder.  Frank- 
furt an  der  Od  er,  in  der  Akademifchen 
Bucbhaadlung.  Preis  15  Grolchea  Preufs« 
Conraau 

Folgendes  n&tzliche  Schulbuch  ift  in  allen  deutfchen 
Boehbandlungen  für  aa  Grofchen  zu  haben: 

Gceronifcke  Amhologie^  oder:  Samwdtmg  mtireßknter  SteU 
int  MUS  den  SchrifUu  dtt  Cktro.  Für  die  mittleren 
Claffen  in  den  Girtehrten  -  Schulen  bearbeitet  von 
M*  ilC.  H.  Sintems.  Erßer  TheU.  t.  Z  a  1 1  i  c  h  a  u , 
bey  Darnflaann. 

Sowohl  hierron»  als  ?on  den  frdher  erfchienenen 
Schriften  diefes  würdigen  Verfaffers,  wekhe  fo  Tor- 
theilhaft  recenfirt  und  mit  dem  heften  Erfolge  in  vielen 
Schulen  eingeführt  worden  find  1  wird  das  dreyzelmte 
Exemplar  giraüs  gegeben. 


In  einigen  Wochen  erfcheint  bay  Unterzeioh* 
•  etem: 

C»  FejirMbend  Gefikichii  dis  pjmfchin  Staats  von  fei- 
aer  erftcn  Entftehung  bis  zu  feiner  neueften  Wie- 
darherbellong.  gr.  %.    %  Theile« 

Wir  eilen  9  das  Publicum  auf  die  Erfchetnung  die« 
les  Werks  «nfmerkfam  zu  machen.  Daffelbe  ift  mit 
Mühe  and  Sorgfalt  ron.  dem  Verf.  9  der  fich  fohon  durch 
frühere  hiftorifcbe  Arbeiten  nicht  unrühmlich  bekannt 
gemacht  hat,  ausgearbeitet,  und  enthalt,  au&ar  einer 
Yollftandigen  and  authentifehen  Gefchichte  Polens  und 
der  Stadt  Danzig,  auch  die  Gefchichte  Preufsens  und 
des  deutfchen  Ordens»  in  fo  fern  foJche  Bezug  auf  die 
Cefchichte  Poleos  hat. 

Der  trßi  Band  ift  bereits  unter  der  Prefle,  und  wird 
bald  nach  Neujahr  erfcbeioen.  Der  zwtytt  Band,  mit 
dem  das  Ganze  befcbliefst|  erfchein^  fpAteftens  zu  Oftera 
des  nflchften  Jahres. 


Danzig^  im  Koffmber  igog« 


6.  A.  Xroufe« 


Vey  Friedr.  Wilh.  R5wer  in  Leipzig  ift  fo 
oben  erfcbieneri  tind  in  allen  Buchhandlung^  zu  nahen: 


Dh  Beßimmnwg  des  Mittfc/un.  VonC.B.   Zweyter  Tbeih 
t-   ^09.    30  gr.    (Beide  Tbeile  i  Rihlr.  is  gr.) 

Diefer  Tbeil  entbilt  viel  neue  und  intereflante  Ideen 
Aber  den  Meafohen  in  anthropologifoher  und  pfychi* 
fohar  Hiafiobt;  btfeadcrs  lut  dar  Vorfallisr  TorfiichL 


die  Erfindungen  des  Hrn.  Dr.  GaB  für  die  Anthropolo- 
gie nutzbar  zu  machen.  Der  pfycbologifcbe  Abfcbmitl 
enthält  iotereffante  Winke  über  den  Zufammenhaag 
der  Natur  mit  der  chriftlicben  Religion.  Uebrigens 
und  in  der  Schreibart  fo  viel  als  möglich  alle  Ausdrücke 
fremder  Sprachen  lermieden,  um  Jedem  rerft&ndlieh 
zu  werdeut 

In  der  Mitte  des  Decembers  erfcheint  ia  uwiaaa 

Verlage : 

Tafchenkuch  fwr  gejammti  Miwerahgii^  mit  Hmfithi  mf 
diiweuefltH  Entdeckungen^  herausgegeben  von  C.  C 
Lewhard.  Drii/^r  Jahrgang«  1109.  Mit /isa^  Bild* 
nifs  und  vier  Kupfern  t  brofch.  in  farbigem  Um* 
fchlag. 

Wer  fich  unmittelbar  und  mit  poftfreyer  Binfen« 
düng  des  Geldes  an  mich  wendet,  erhält  den  }tenBand 
für  X  Fl.  4S.  Kr.,    und  die  3  Bände  für  5  FL  14  Kr., 
oder  einen  rollwichtigen  Dueaten. 
Frankfurt  a.M«,  im  Nov.  igoS* 

Job.  Chr.  Hermann»  Buchhindler. 


Es  i(t  erfchienen  und  in  allen  Bucbhandlnsgen  zu 
haben:  *   ^        . 

Handhnch  des  petnlkhen  Rechts  ^  yon  C.  A.  TtttWMum^ 
Hof-  und  Juftizrath  zu  Dresden«  jterBand.  gr.|. 
44  Bogen.     Preis  a  Rtblr. 

Der  4te  und  letzte  Band  wird  bald  nachfolgen« 

Hemmerde  und  Schwetfohkt«' 


In  der  Verlagshandlung  der  Gebr.  Hahn  ia  Haa« 
Borer  ift  erfchienen : 

Der  Mamty  ein  anthropolog.  Cbaraktergemllde  fdnes 
Gefchlechts ,  vom  Hofrath  Pocheis  in  Braunfohwtig. 
4  Bde.  Auf  weifses  Druck pap.  5  Rthlr«  16  gr», 
und  auf  holländ.  Scbreibpap.  7  Rthlr. 

Die  im  -i96ften  Stück  der  Zeitung  für  die  oleganie 
Weh  d.  J.  mitgetheilte  Probe  aus  dem  4ten  Bande  die« 
fes  fchätzbaren  Werks,  fo  wie  die  rortheühaft«  Aa* 
zeige  in  mehrern  kritifchen  Blättern,  wird  hiniiaglidi 
(eyn ,  diefes  Buch  zu  einem  zweokmäfsigea  WeiluMcbli^ 
•oder  Neujahrsgefchenk  zu  empfehlen. 

Ftinhy  L.Ph,y  Mythologie  für  Schulen  nadllJUbhabtr 
diefer  Wiflenfchaft.  Mit  89  Abbildaagoa.  gr.  g« 
roh  s  Rthlr.,  geb.  s  Rthlr«  3  gr« 


Diefs  ift  die  letzte  Sdirift  des 
VerfafTerSf  in  welcher  derfelbe  ron  dem  ber«ita*B«» 
kannten  aus  der  Fabellehre  das  Intorollaatelke  aad Widi* 
tigfte  in  einer  allgemein  yerftindliehea  Sdbraibari  «o« 
fammengeftellt  hat,  um  die  bisherige  grolso  Lttckool» 
nes  zweckmäfsigen  Lehr-  und  Lefebocm  der  Artono» 
zufallen.  Studirende  Jünglinge,  aagekeado  Kftalklar 
und  Liebhaber  der  Mythologie  dfirfea  alfb  ▼eridioi  1 
leyn ,  dafs  Ce  in  diefem  Buche  nicht  aar  eÄr  GOtter 
Grioohea  uadftOBüri  Um  grofto  Zihl  ~ 
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dern  aadi  idli  mythifdie  ErziMangen  and  die  Gottbei« 
tmn  der  Aegyuter  «osrdbrlich  befchrleben »  und  die  vor« 
sfiglichfteti  dfrfelben  fthr  gut  abgebildet  vorfinden. 
Daher  daffelbefich  zum  öffenüicben  und  Privat- Unter- 
richte  fftr  Z^Hnge  des  rnftonlicben  und  weibiichen  6e- 
^fchleoht«  Toraögliob  eignet,  und  zugleich  jedem  Gebil« 
deten  eine  lehrreiche  ond  angenehme  Unterhai tong  ge* 
wifan. 

In  der  Meykr'Xbhen  Bachhandliuig  in  Lenge  ift 
^^riben  lertlg  gewerden»    und  an  idle  Sachhandlungen 
irerfendt: 


WertphiUfißher  Velks  •  Kalender  1 109.   ge- 
btfttt  I  gr« 

1 

In  eilen  ^aten  Bochhandlongen  i(k  gleich  gebunden 
zu  beben; 

Ne'Ar  «e.g 

für 

G  i  iß    und    Hirn 

für 

Kinder  von  5   Hf  10  jMhnn^ 

"     von 

Gtfurg  Karl  Omidms^ 

jnit  4  fchwArzen  ond  %  gröft em  illum.  Kpfm.  g.  ' 

Leipzig»  gefcfamackToll  gebunden  i  Rthlr.  ai  gr. 

Der  Name  des  fchon  rühmliob^t  bekannten  Ver* 
faOipra  bürgt  hinlänglich  för  den  innern  Werth  diefee 
Werket »  ohne  Parteylichkeit  und  mit  völliger  Ueber- 
seugnng  verdient  Celbiges  daher  mit  Recht  allen  Aeltem 
nnd  Jugendlehrem  alt  eioet  der  zweckmäfsigften  und 
nnd  nnterbaltendften  Weihnaohtagefcheuke  für  ihre  Kin* 
der  nnd  Zöglinge  empfohlen  zu  werden«  . 

I  I       "  (     ■!  > 


So  eben  ift  erfchienen  und  an  aDe  Bnchhandlangen 
TerCindt  worden : 

Fiyernhindj  C»  Handbuch  für  die  Gewtrhhmdey  aua 
den  drey  Reichen  der  Natur.  Für  die  Jugend  der 
■uttlem  CtelTen  der  Bfirgerfcfanten.^  f.    16  gr« 


Zn  Weihnechtt*  «md  Nenjahrfl-Gafchenken  verdie- 

Ibigende  Bücher  empfofales  sn  ererden^    welche 

zum  Theil  fchon  früher  den  Beyfall  des  Publicnmf  er* 
Inehen: 

^efchiohte  der  Mark  Brandenburg  von  GmHu^  6Bän« 

de.  Zwfyn  verbeflerte  Aunage.  g.    7  Rthlr.  it  gr.- 

De&lbe  Werk  amf  Holllndifdi  Papier  9  Rthlr.  aogr. 

Der  5te  nnd  6te  Band  find  auch^befonders  zu 
haben,  unter  dem  Tiiel: 

Ahrib  der  vomehmfien  Begebenheiten  des  Königs 
Friedrieb  Wilhelm's  I.  ^  FriedricH's  11.  nnd  Frie- 
drich Wilhelm'i  II.  AufOruckpapier  4  Rthlr,  6  gr., 
auf  Hölländirch  Papier  5  Rthlr.  1  gr. 

■annichfaltigkeiten  ^or  Beförderung,  guter  Gefin- 
nnngen^  gemeinnütziger  Kenntnifle «  angenebmer 
Unterhaltung  nnd  erlanbten  Scherzet.  |.    Sf  gr« 


^    Die  Ülgemeine  Menfchenreligion.    Ein  Buch  für  je- 
den  gebildeten  Lefen  gr.  g^     i  Rthlr. 

Erinnerungen  zur  Beförderung  einer  rechtmärsigen 
Lebensklugheit,    von  Fr.  Rxhltz.    4  .Theil^«  ■  8« 
'  4  Rtblr.  1 6  gr. 

Charaktere  interelTanter  Menfchen«  in  moraüfcben 
Erzählungen  dargeftellt  von  Fr.  RxkÜz.  4  Theüe« 
f.    6  Rthlr. 

Der  ate  Band  davo^  ift  auch  einzeln  unter  fol- 
gendem Titel  zu  haben : 

Victors  Reile,  um  Menfchen  kennen  ze' lernen« 
I  Rthlr.  IS  gr. 

Der  3te  und  4te  Band  hat  auch  den  Titel; 

Die  Verwandten ,  Biographie  in  s  Theilen.   3  Rthlr. 

Beyfpiele  bewunderungswürdiger  Handlungen  aus 
der  römifdien  GeCchicbte ,  von  moralilc^en  Ma* 
sdasen  begleitet.  —  Für  die  Jogend  Ton  F.  IX  £ 
Sckerwimk^.   t«     ^4  gr. 

Beicht-  und  €ommunionbuch  für  naöbdenfcende  nnd 
gttteChriSen,  nach  den  BedOrfniffent  niffsrer  Zeit, 
▼on  y*  G.  Seiiger.  Zwtyte ,  mit  einem  Anhange  für 
Kinder  und  einer  Tiul  -  Vignette  ven  Ups«  ver- 
mebrte  Auflage.  |.  Auf  Druckpapier  14  gr^ 
auf  Schreibpapier  18  £r. 

Obige  Sdirifeen  find  foweU  bey  l>arnn»enn  in 
ZüUichau,  als  auch  in  aüen  deotfahan Bnchhandlnn» 
gen  zn  bekommen« 

Bey  mir  ift  erfidiienen  nnd  in  allra  Buohhandlatt- 
gen  zo  haben : 

fVwfdipmg  der  Pe/Mm^kem  Methode^  wie  fie  Kmdmr 
darüellt,  ans  dem  Standpoakte  der  wUhren ,  noch 
wenig  gekapn<«)»  Pädagogik»  nebft  einigen  Ideen 
^ber  die  Platenifche  Anlicfat  der  feratehung.  Zin^f 
Abhumdiungin  vom  Schnldlrectionsrathe  Riei  «« 
Würzburg.  Rreia  14  gr.  SidiC,  oder  l  Fl.  ^Rr. 
Rhein«    Gotha,  im  Ociobar  i|o&. 

Jnftne  Ferihes« 


Bey  den  Gebrüdem  Mallinckredt  in  Dorl» 
mnnd  ift  erfchienen: 

Prof.  7.  C.  Fi/cher's  erfte  Gründe  der  reinen  Mathe- 
matik fär  die  Jugend  von  la— ^  li  fahren,.  nu( 
3  Kopf. 'gn  f.    ai6gr. 


Der  Drnd^  v^n  des  Herrn  Profelfor  ßreikfw  in  Helm- 

Aldt ; 

Chronik  des  Jnhrs  igo6, 

ift  bereits  fi>  weit  fortgeröckt,  da(s  ich  die  Erfcheinutg 
dierel  Bandes  bis  Neujahr  gewifs  verfprecheti  kann. 

Ungeachtet  derTruchtbarkeit  der  Materialten  gUubt 
der  Herr  Verf.  doch,  auf  30  Bogen  alle  Merkwardig» 
keiten  des  Jahrs  1906.  zolammen  drängen  zu  können. 

Diei  Öfteren  Anfragen  deshalb  laOen  mich  hoffen, 
dafs  :diefes,  fo  wie  die  Verficherung ,  dafs  das  Werk 

gewifs 


\^.  A.UZ.    Niim.  377. 

™"  •  .,  •    ■    ■  -     ■        '  •  i 

CCMhmfeyn  wird,.     .^   ,^    ^  '  _     .,:•  -        ,   ■    ;.j.; 
Altona.  i«n  November  igog. 


DECEMB.ER  1808. 

■■t.''pflfeii,  .dars;dU'  mit  J«»de'til=Ä'Äd«^ß5; 
iers  gefchmüctte  Flor«?  'ÄTiay«'^ 


r  t»j 


tantcr  Geliehicr  "Inanch'en  wdlrt;y»^H?flffi; 


,*i 


«benl»«'»eri  u.  f,  w..    iCner  Bond.     M>t  t  Rüp». 

.  .SJT^S^lWd^RMi  d,K  Priw«.  U^kFerdiöapd  »oa 
v.^lJwE-.y)  CWH*  A^,,R«whfcb*l»«»»fler  ton  In. 


^\ 


iftili 


i- 


^, ' 


HP" 


<t 


-  rangen  wird,   f«  bald  der  Vwrfager  diB,l)«ptfeB*J«J(SöB, 
»-^j— •nndiÄtTad«*«*^»«.  1»9J  Ädalpb  vpni>i4i»au.     ^  d«reii  fi«b«f  tr  ikh  ganx  v^.b  Siaawfefctfl^M  n»- 

;.»jut  er  attfdi«  an  iho  fwlAffene  Anfinge,,  w^^f^Wi 


,4)  Job;  G»org  Wjichatt.    4i)  Bai 


^Itmti^'^mmtf^ 


.  er  >ii»fpg  x4  beklenlcp  lÄfünlcOie.r  fiqh  ^W^»  I 
Xi^i  W-  Schmidt  5«  Berlin  ift  fo  cbeit  er-  ,,j^n  liurarifcl¥!p-Ari>eiteq,;jurü<*kefcrw  ^  dhijrfa 
-^^-^^ „      ^   .,_»._ j] fürsRthlr.iygr.      .-^   huldireichfif  Ar*i,#mc^E#ßfion.  rpn  4<0£tQL  » 


die   buldreichfif  Ar*i,#ific^Efßfion.  rpn  4900^  Ejr,,^^ 

gefetzt.      .  '      '     '  f,      **.  1         ^'rt'"^     i^l^'t'^ 

Anfter  fcixjen  gcnealogUchpn  T»reln  ^  ^.^fr'Si/' 
d^n  Detail  enthalten, werden^  deaHt   ^^^^rJ^^^Ml 


dep  Kiemen  vermm^ »    V^»^«'*.'^'ö^Ä  „"^y-^Vv^ 
Bf     iiua4)lirfig  mit  der  UnKirbeUung  ^n^\^\\^^f^JffßiX 

OeliWehie.der  Frieden^fohlftflÄ,       -    „j       t^i^;^'.,^ 
Paxitf.Äin  20,  Nov.  »So«-     .  ^    ,     /.  ..\   ^1/  j 


«  - 


ifeWeiiM  «n<J  >»  *"««>  PucbbandlunÄ«?  «'  3 

''  F^arf  ,A.ht.n.tfu*r..i.n  Afrika 

B««Unriftbö.-S«i«*i»ft**  «fc  d«  B<»gebenb«te»  dei 

I      :  ^.uiitts   von  yttß.    • 
*    ■         i,pef  ^9««e\  mit  Ktt^hra  vmd  VignHtVfi   • 

'ni.fer  von  den  «tilrelchen  Freutid.n  derScbriften 

IJa^ShVz^prfdr  ficb^mVo51enderes_yat,«  •«.. 
Sedt  ficb  aber  aucb  an  ein  fröberes,  urft  emfcb.e- 

an      Derfelbe  Reichth'urn  der"  Phantafie,   dicfdbe  blu- 

Je'ndeScbreibart,  derfelbe  tiefe  ^''^-y;''l^£^J:l^^ 
welche  jenen  Roman ,  «acb  dem  ÜrtbeTU11er«enn*r, 
r^r  fo  vielen  T.-iner  MitbfDder,  v^ortbeilbaft  auszeitb- 
;S^en ,  find  "n  (ich  auch  hier  im  r^chftfeo  Maße  und 
im  BiRckTichrten  Vereine  b^y-ramirte«.  f'"*''  gV»»  ^J.'- 
e%f£lichen  Retz  aber  gewähre«  diefetn  Buch*  d.« 
fb«  0»  waV«y  al*  liebHcben  ScbJlderuivpen  der  Ge» 


R   $choefU 
BiicKhShdleVr  ^ 

rue  de«  foffcSs  St  GiSrmatu  tAHSihf^ 

Eiid»«»nt#rtek*«e»er  rtMrtht  ftfaMol'  «f ^M>^^<^ 
cum  bekatim,  däfedfeFerifeiiong  ftiÄiieil^IMiidjeii 
feaeher-Oeriloggi  welöhro^ef  im  Jtftö  liüÄ  ki  j^lia- 
den  hcreusgegeben,  die  PreffeverlaffPn  hat;  iUiÄtbt 
ebfnfallf  aus  2  Bänden,  uftd  koftetS  W-  "W*r.»btiii., 
fo  wie  der  Catalog  dfer.aüslähdUcheo  fcöcKit*  lIpiKr. 
Rhein.  Beide  enthaften  tW^t  fcltene  fcwhÄi^  iMi/ bU- 
Tige  Preife.  Briefe  un«  Gelder  ^wert^  idfitey^a^ 
ErUA'g;  'den  301  NdV.  igögv  •;^^-^'.ui.lo>JDUÄia 

...     «V«l<inti)i^  üü^üffbirr^« 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


J3ax.lb^  in  d.  Rengerfchen  Bucbh»:  I)tr  Gnß  itf 
ürckrtßefdlmms.  Ein  Handbuch  der  G^hicbte  der 


bUoIpphifcbeo  Cultur  fQr  gjebildet&Lefer  aus  al- 
ui  Stiodeaio  Abendgefprächent  herausgegebeit 


pbi 


'i     IV 41^.41^  S.    Zifffifter  Thei].    1807,- 46a  S»    Drit 
Ur  Theil.   1808.  XIV  U.  386  S.  g.       . 

Defe  AbendgefprScbe  über  deo  Geift  des  Urcfari- 
ftihatbiims,   welche  durch  das  berühmte  Werk 
t$  geniß  tkn  Ckrißianisme  toB   CluUmgibriar,t  veranla&t 
wurden ,  find  ein  dankenswerlhes  Vermäcbtoifs  des 
gelftreichen ,  um  die  Philofopbte  und  deutfcbe  Llt^ 
ratur  eleich  verdientet^ ,  .Vertaffers ,  das  er  »och  am 
Abend  feines  Lebens   feinen  Zeifgenof fen ,  und  der 
Nachwelt  überliefert»  und  geborenen  Rückfiobt  auf« 
den  Inhalt  und  auf  die  Bebandhang  zu  den  heften  ge* 
nialifchen  Arbeiten  deffelben,  in  Rückficht  auf  die  Zeit- 
verfaältnifTeaberzu  den  intereffanteften  Erfcheinungen 
der  Zeit    Das  Cbriftenthum  nach  fei n^  innernQia* 
rakter  und  O^ifte»  nach  den  mannicbfaltigei»  Umbil». 
düngen,  Verunftahungen  iind   Wiederberftelfungen, 
nach   feinem  mannicbfailigen  wohlthätigen  Eiirauffe 
auf  die  Cultur,  auf  die  Veredlang  der  Menfcbheit/  i(t 
dkr  wichtige  Gegenftand ,  der  hier  unterfucht  wird. 
Der  Werth  und  die  Würde  deffelben,  als  einer  reinen' 
unfinnlichen  Religion »  die  oft  fcbwär^ierifcb  über* 
trieben  un^d  ungerecht  verkannt  und  herabgefetzt  wor- 
den ,  Y<^ird  hi^r  von  einem  feinen  Denker  und  unbe- 
fangenen'Wabrheitsforfcfaer»  der  feinen  Beruf  dazu 
fchoi^  durch  die  vbrfrefflicbe  jlpologii  di9  Sokratis  be- 
urkundlet  hat,  mit  Würde  und  Ruhe  ohne  Anm^- 
fsung   und  Uebertreibung   geprüft   und   dargeftellt. 
Di^e  von  einem  Philofopbea  ausgetprochene  und  aus 
(^^ä^.4^0  Vwiebpe  Würde  der  dirtftlicbeo  ReMgioOf 


miu  gerade, ein  Wort  au  leiner  Zeit,  da  gerade  auf 
d6r  einen  Seite  die  GleichgOUtgkcit  gegen  di^  Reli- 
gion auf  das  böchfte  gtftiegen , -auf  der  «ndei'o  aber 
auch  aiif  dem  Scbeidepui^kte  bebt,  fich  entweder  in 
fVivoIitit  od^  iu  Myfndemus  aufzuiöte*/  Ein  treues 
Bud.FQO  der  ypOJkommenheit  d^i"  cbdftlichen  Reli- 
l^hl&nd  von  ihrem  wohltbätiganfinfluffe  wf  dieCul- 
tWfcti^jMen^heit»  Ib  wia  «iuf  ^ündliobeEetwiciie-' 


lung  der  Gründe,  worauf  diefe  Vollkommetiheit  ))e-* 
ruht,  eine  biftorifcit«  Entwickelung  der  Ausartung 
des  ChrifteQtbum9,,uebft  ihren  Folgen,  kann  theils 
die  Acbtong  für  dafTelbe  befürdem,  theÜs  die  Auf- 
roerkfamkett  auf  die  fiewahruog  döKelben  io  feiner. 
Reinheit  febfirfen.    Der  Vf«^ift  bey  dreien  Betrachtung 
gea  iroh  gewiffeft^eige«liMlmlicfa«9  A«fieliten  ausge-. 

Kr>gea,  und'  hat  eia#  Menge  vott  6ej||en6a#den  in 
n  Gang  feiner  Uoter&tofaung  verwebt;  dadurch Üt 
das  Werk  (ehr  ausgedehnt,  zwr  audr'um  fo  interef« 
hinter  geworden,  Wemi  gleich  der  Weg,  auf  wel« 
chem  er  feine  Lefer  tu  deih  flauptrieie  feiner.  Betrach« 
tungen  fübf^$  etwai^Jang  ift^  —  dton  es  ift  zugleich 
chi6  iusfiührHche  DaTmliofig  eines  beträchtlicbea 
Theils  der  Gefehif^te  der  PhtfofopMer  dex"  efariitiichen^^ 
ReligioB  und  der  Guttut  in  den  Plan  aufg^oftmien  — ^ 
fo  wird  -doch  kein  Lefer  Über  Langeweile  klagen« 
fondern  jeder  wirddem  Vf .  tim  fo  melir  mit  Luft  und 
Liebe  folgen,  fermefat  es  dem^Vf.  gehmgen  ift,  fei- 
nen populären  Betrachtungen  durch  eine  grofse 
FfuchtbarKeft  und  Reicbliairigkeit  der' Ideen,  ond 
dui^  eine  barmooifelM  VertMilung  von  Licht  und 
Wätxne  in  dem  Vortrag,  auch  ftlr  denkende  Lefer 
eip  grofses-Interefie  zu  gebaif. 

Das  Cbriftenthum  nach  fehiem  urfprOngMchen 
Charakter  enthalt  das  Refultat  der  Cultur  des  Mor« 

n-  und  des  Abendlabdes.  Die  erfte  entwickelte 
ch  durch  den  Sinn ,  die  zvrejte  durch  das  Gefühl. 
Beides  bat  fibb  in  dem  urfprOngHchen  Chriftenthume' 
anf  das  fehGfvlVe  verehiigt,  und  fe  lange  diefes  har- 
tnmifebe  Vvrbftltiiffi^  ibrtdMefte ,  nidit  der  Shm  aber 
cfaa  Gefühl ,  -oder  diefes  über  jenes  das  Ueb€|rgewicht 
erhielt,  woraus  in  jenem  Falle  ehie  trockne  Soecu- 
lation,  in  dl^em  eine  Myftffc  *entfprang,  to  fange 
wirkte  das  Chriftentbam  wohlt^bätig  auf  die  Menfch- 
heit,  und  warder  Grund  Ihres  vollkornmnen  Zuftait« 
^i^i  JAHt  7eigt  Boti  der  VL  den  Ünterfcbied  der  mor-, 
gen-  und  abenäläodifcbienr  Cultur;  fucht  die^Urfacben' 
deffetbeo  i«  dem  Kltm^  und  VerhlltnilTen  des  Bodens; 
führt  danp  die  geliehrten  Volker  des  Alterthums, 
dte^Ohaldäer,  Perfer,  Inder  und  Aegypter  einzeln 
vor,'Qm  an  den  befbndem  Zügen  ihrer  Phflofophie 
und  Religion  den  aflgemeinen  Uharakter  diefer  Cul- 
tur, dids  4e  durch  das  Gefühl  entwickelt  worden,^ 
bemerkhoh  zu  machen;  er  geht  dann  zu  den  Griechen 
über»  betrachtet  ihre  Cultur  von  ihren  erften  Kei- 
men t^  zu  ihrer  hOcbften  Reife ,  vorzüglich  die 
verfchiedesen  Schuleo^  der  Philofophie  nach  ihrem 
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iootn  retkhMmwa  OaUte»  beCooders  ia  ROckGcht 
auf  Religioo;  daiiA  s^t  er»  wie  b6j  den  Juden  die 
WirkuBM  wmd  Rebiltate  diebr  apwiefacheo  Cultikr 
dtttcb  d^^innes-  «od  Gefablsphaatafie  zufammeng«» 
floffen,  und  ficb  in  der  nnfinolicnen  Heügion  des  Chri- 
ftentbums  conqentrirt  baben;  er  verweilt  bey  dem 
Stifter  derfelben,  JefuSy  deCTen  BiUuog  und  Cnarak<> 
ter ;  zeigt,  wia  dlefeReligioa  durcbMyüik  uadAberr 
glaube»»  durch  ^pecalation  und  darren  fcholaftifcben 
Ueift  vemnftaltet,  durch  die.  Reformation  wieder  io 
ihrer  orfprflni^icben  Kernigkeit  hergeftellt  worden, 
upd  (cUiefst  niit  dap  Hoffaungen  und  BaforgnifTen, 
welche  der  Zeltgeilt  und  ihre  ganze  Gefcbicbte  dar- 
bieten. 

Pjefaa  find  die  fchwacben  Umriffe  des  Ganzen ; 
die  feinen  Fäden,  welche  die  mannichfaltigen  G^eo* 
fände  diefer  reichen  Compofitipn  ^ufammenbauen. 
Bey  der  BeurtbaUung  kommt  es  aof^rey  Frage«  an: 
Ift  der  Geift  des  Urchriftentburas  richtig  dargef^ellt^ 
und  die  Bildung  deflelban  aus  der  ZuOammen Wirkung 
dar  griecbifchen  und  morganländifcbeo  Cn]tur  bifto- 
rifcb  arwjeten  .worden,  oder  (iberhaupt.  erweislich? 


tenda  Würde  mit  all^  HaraUafiong  za  dw  Uobef» 
genheit  der  Unmündigen  an  Vantaode  und  Alter, 
und  ahne  ZurOckftofsung  oer  ztifriedAa»,  Armfioiif 
kalt  der  GutmOtbigen  «o  detn-ungdbücietbif  TUeile^ 
Volkes;  eia  heller  Var&and,  der  fich  weder  io  da 
flberrafcbendlten  Lagen  verläugnet,  worin  ihn  fcblaa 
und  hinterliftige  Verfucher,  noch  io  den  fcfamerzÜcb' 
ütan  und.fiacoblbarften,  worin  iho  jem£npa«.erlRi' 
terta  und  gefüblloCe  Verfolger  veriMzteo,  und  (kr 
fich  in  einer .  no veriegenai)  und  ungetrabten ,  dwdi 
keine  Krankungen,  Leiden  und  Schrecken  gefchwäck* 
ten  Gegenwart  das  Geiftas  offf otKirt*"  Aber  okh 
immer  hat  der  Vf.  auf  den  voliftändig  bartimmteaClii> 
rakter  des  Urchriftenthums  RQckficbt  genompm, 
fondern  rialmehr  nur  einige  befondere  Seiten  cUIit 
ben  der  ganzen  Betrachtung  zum  Grunde  gek^»a2iD* 
lieb  die  Vereinigung  eines  helfen  Sinnes  und  eaH 
zarten,  durch  den  Sinn  aufgeklärten  GdFbUes^m 
denen  man  noch  fragen  kann,  ob  und  in  wie  femii 
den  wefentlichen  Grundoharakter  des  Cfarifteolbwr 
ausn^achen.  Diefer  kann  nur  in  den  HauptUm 
das  Cfariftentbums  ^  in  demVerbilfnifle,  wiaetib- 


In  wekheiia  Verbältnifs  fteben  die  einzelnen  Theile,    ligion  und  Moral  mit  einander  verbindet,  und  abe^ 


des  Oanzei^  zu  diefer  Haupiidee?  Welchen  Werth  ha- 
ben die  ejnzelaen  Betrachtungao  ancb  ohn^  diefe  fia- 
zi»one?' 

Was  dj^  erfte  Frage  betrifft,  ib  würde  dem  Vf. 
grofses  Unrecht  gefchehen^  wenn  man  nicht  gefta- 
ben  wollte ».  dals  er  eine  wflrdiga  und  richtige  Idee 
von  dem  Urchriltentbume  ficb  gebiMat  habe r  „Das 
tlrcbriftentbum  war,  (3.  Th,  S«j4i.),eine  Qbarfinn* 
liehe  ÖlfentUGhe  Volksreligion,  die  ihr  Stifte^  der 
finnlichea  und  bolitilcben  Religion  der  lOdiCch^  Pcia^ 
fiar  und  der  Saiwirmerey  und  den  grübelnden,  Spitzr 
findigkaiten  der  kabbaliuircbeo  Gekbrten  antgeflen*. 
letzte-,  indem  er  die  Reli|^^''  ^^^  einen  durch  richti- 
gen Sinn  und  warmes  GefObl  erlenchteten  und  beleb- ^ 
ten  innarn  Gottesdianfl,  den  einzigen  ec^Hen  Gotles- 
dienft,  den  Gottesdienft  im  Geifte  und  in  der  Wahr- 
heit» durch. Belehrung  und  Beyfpiel,  ohne  Herrfchafi 
und  Knechtfchaft  zurück  iührte.^  Niemand  wird  da- 
her ohne  innige  Ueberzengung  und  Rührung,  und 
zugleich  ohne  groCse  Hochfcbätzuog  des  Vfs.  dt^fe 
Swildeningen  der  chriftlichen  Religion,  und  befbn- 
ders  auch  aie  Charakterzeicbnung  des  erhabenen  Stif- 
ters derfelben  lefen  können.  „  Ich  glaube  es  für  den 
allgemeinen  Eindruck  halten  zu  dürfen  (fagt  der  Vf. 
eben  Ib  fchön  als  wahr  Th.3.  S.  g?*)»  den7efn&  Ge«. 
fcbichte  ^ufein  jedes  reine  ungetrübte  Gemüth  ma- 
chen mufs,  dafs  in  feinem  Charakter  das  böchfte 
Ideal  der  IVbnfchheit  verwirklicht  erfcheint.  Was  in 
den  gröfsteo  und  wflrdigften  Charakteren  ftückweife, 
zerftreut,  vermifcht  und  abgeftuft  hervortritt,  und, 
auch  fo  noch  bewundert  wird,  alles  das  ift  in  dem 
feinigen  voUIVändig,  rein  und  uobefchränkt.  .  Das 
wärmfte  Gefühl  des  morgenländifcben  Himmels, 
ohne  wilden  Entbufiasmus  und  dumpfe  Schwärmerey, 
gepaart  mit  aller  Feinheit  und  Heiterkeit  des  griechi- 
&hen  Sinnes ;  feyerllcher  Ernft  und  Ehrfurcht  gebie- 


baupt  in  feinem  Verbältnifle  zu  dem  Grundcbanhtff 
und  iieftimmung  derMenfchheit,  und  zu  der  voJifin- 
digen  EntwickeluQg  der  Anlagen  der  Menfebbeit  g^ 
fucbt  werden.  EsTpricbt  allerdings  dep  g^iaeoMai' 
fchen  an,  es  ftimmt  zum  Nachdenken,  es  erwidu 

{(eiftige  Gefühle;  es  ift  in  feinen  Au^rflcben  eia U 
er  klarer  Sinn,  und  eine  herzliche  Warme»  fioblt 
und  Würde.    Ift  das  aber  das  Wefen  des  Cbrifi» 
thums  felbft,  und  nicbt  vielmehr  die  Folge  fernes  wt* 
fentlichea  Charakters,  dafs  es  eine  moralifcbi Bdi* 
^ion  ift,  welche  das  Varbaltoifs  des  Menifcto  0 
Gott  als  dem  heiligen  und  böchft  g&Ugen,  aber  aock 
böchft  gerechtem  Welan  in  der  größten  Belol^  «^' 
fafst,,   und  in  dielam  Geifte  GoU  auf  eine  $ä^ 
Weife  durch  Wahrheit  und  Tugend   zn^  vsrdb« 
lehrt?  Diefer  Gedanke:  das  Cbriltenthum  vyerai^ 
in  fich  den  griechifcben  Sinn  und  d^s  morpm^ 
fche  Gefühl,  ift  daher  wohl  wahr^  fstßrfiAiM 
nicht  den  ganzen  Grundcharakter  der  reinen  c^ 
liehen  Religion  aus.    Es  kommt  dazu,  <is^  äü^ 
drücke  Sinn  und  Gefühl  vieldeutig  find,  und.dcix 
griff  des  Vfs.  nicht  beftimmt  genug  be^ei^iQ^/^ 
erklärt  ficb  darüber  i.  Tb,  S,  63.  folgcodfniuf»»; 
In  dem  Griechen  entwickelte  ficb  die  Cnltiir  d^ 
den  SiftHy  in  dem  MorganlSnder  durch  da$  G^ 
„Ich  muls  hier  zum  Voraus  e^kllran,  was^Jbsb^i>P|^ 
dem  Sinne  verftehe;  das  oämlicb^  vvns 
verltebt^  wenn  er  fagt: 

I  Viel  Oeukeo  fcbSrft  den  Sinn« 

Diefer  Sinn  erkennt  die  Gegenftände,  unWtAf^ 
det  und  ordnet  fie;  das  GeJFülJ^empISngt.  ilu?  |r 
drücke  mit  kräftiger  Aufnahme  und  giebt.dl^^ 
drücke  mit  Wärme  wieder.  So  uQterfcneideo  ^r^ 
Wahrheitsfinn  und  das  WahrheiUgißhty  ^^**flXS 
«Sinn  und  das  moraiifche  GefiikL  Jener  nimmldis  W°v 
und  Gute  mit  Uigbtigkait  und.  Schnalligk^S  ^' 
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diefem  kQndigt  ficb  das  Wahre  und  Gute  durch  ange- 
nehme,  wobuhueode  EindrQcke  an.**    Hiernach  wQr- 
de  alfo|  unter  dem  Sinne  das  höhere  Erlcenntnifsver* 
mögen,  nicht  aber  das  niedere  verAanden.     Wenn 
wir  nun  auch  einräumen,  dafs  durch  Sinn  und  Gefühl 
in  detri  foeftimmten  Sinne  eine  charaktedftifche  Ver- 
fchiedenheit  in  der  Cultur  des  Griechen  und  Morgen- 
länders  beftimmt  werde:  fo  ieuclft^  doch  nicht  fo- 
gleich   ein,    wie  eben   diefelbe  zufammengenommen 
oder  im  harmonifchen  Verhältniffe  als  Charakter  des 
Cbriftenthums  betrachtet  werden  könne.    Wir  kön- 
ne» beide  Eigenfchaften  dem  Stifter   des  Cbriften- 
thums beylegen,  und  aus  beiden  mufste  anch  feine 
Reb'gioDsIehregewiffeBeftimmungen  annehmen.  Kön- 
nen wir  diefe  letzten  aber  auch  wieder  durch  die  Aus- 
drücke Sinn  und  GefQhl  bezeichnen,  oder  mQffen  wir 
nicht  dann  unter  denfelben  etwas  andres ,  nämlich  das 
Erzeugnifs  des  Sinnes  und  Gefühles  verftehen?  End- 
lich l^trachtet  der  Vf.   dlefen ,  Grundcharakter   des 
Cbriftenthums  als  eine  Vereinigung  der  griechifchen 
und  morgenländifchen  Cultur,  welche  beide  in  dem- 
felben  zufammengefchmolzen    feyen»     „Wenn    wir, 
heifst  es  i.  Th.  S.  23.,  aus  den  Reden  Jefu  und  den 
Schriften  der  Apoftel  den  allgemeinen  Geifr,  der  das 
Urcbriftenthum  belebt,  zufammenfalTen :  fo  erfcheint 
uns  daffelbe  als  eine  tmßnniicht  Religion,  die  es  aus 
der  Privatreligion   der  Weifen  und  Gelehrten  unter 
den  Griechen  und  Morgenländern  zu  einer  öffentli- 
chen machte,  und  fo  an  die  Stelle  der  bisherigen  iinn- 
lichen  Volk^religionen   fetzte,  in   welcher  alfo  die 
geiftige  Cultur  der  Griechen  und  der  Morgenländer 
In  Eins  zufammenflofs.    Er  meint  damit  nicht  etwa 
blofs,  dafs  man  in  dem  Chriftenthnme  die  Elemente 
der  doppelten  Cultur  antreffe,  fondern  auch  dafs  in 
den  letzten  der  Grund  von  den  Eigenthümlichkeiten 
des  erften  gefunden  und  hiftorifch  nachgewiefen  wer- 
den könne.     Er  läCst  das  Chriftenthnm  zwar  (3.  Tb. 
S.  102.)  von  dem  Judenthume,  aber  von  dem  Juden- 
thume  ausgehen,  dem  fich  fchon  fremde,  chaldäifche, 
perfifche  und  griecbifche  Ideen   beygemilcht  hatten. 
„  Jefus  Lehre  umfafst  (ebendaf.  S.  93.)  Alles ,  was  der 
criechifche  Sinn  durch  die  Heroen   feiner  Wiffen- 
U^haft  Wahres   erforfcht,  und  das   morgenländifche 
Gefühl  durch  feine  Heiligen   Göttliches  angefchaut 
hat,  und  bringt  es  zur  Kenntnifs  der  gemeinen  Faf- 
fungskraft  und  dem  Gebrauche  des  thätigen  Lebens. 
Da  6e  zu  einer  allgemeinen  Volksreligion  beftimmt 
ift,  fo  kann  fie  aus  der  Privatreligion  aller  Weifen 
nur  das  aufnehmen,  was  jedem  Stande,  jedem  Ge- 
fchlechte  und  jedenji  Alter  angemeffen  ift.    Sie  kann 
alfo  nichts  von  dem  Wahren  aufnehmen,  das  in  den 
Speculationen  des  griechirchen  Scharffinnes  dem  ge- 
meinen Verftande  unerreichbar  feyn   würde;   nichts 
von  dem  Schönen,  das  in  den  Schöpfungen  des  grie- 
chifchen Genie*s  die  Phantafie  bezaubern  foll,  und 
das  zu  einer  poetifcheo  Wirkung  beftimmt  ift;  nichts 
endlich   von   dem  UeberGnnlichen  der  morgenländi- 
fchen Befchaulicbkeit,  was  von  den  thätigen  Tugen- 
den und  den  täglichen  Pflichten  des  praktifchen  Le- 
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bens  abziehen  würde.    Sie  kann  fich  alfo  eben  fo  we* 
nig  in  das  Anfchauen  der  Geiftcrwelt,  ihrer  Ordnun- 
gen und  Verrichtungen  vertiefen,   als  dem  Plato  in 
den  Flügen  feiner  Phantafie,  und  dem  Zeilo  in  der 
Paradoxie  feiner  Moral  folgen,  oder  fich  in  den  fy- 
ftematifchen  und  dialektil^hen  Irrgifingen  des  Arifto- 
teles  und  Pyrrho  verlieren.**  Er  giebt  (ebend.  $.  loo.) 
beftimmt  den  eigenthümJichen  Antheil  an,  den  das 
Chriftenthnm  aus  der  gtricchifchen  und  morgenländi- 
fchen Cultur  empfing.   „Von  beiden  erhielt  es'i)  fein« 
Allgemeinheit:  denn  alle  öffentliche  ReKgionen  wa-- 
ren  bisher  befondere  und  ausfchliefsende  Staatsreli« 
gionen   gewefen;   3)  von  der- griechifchen  feine  ver« 
nunftmälsige  Tugendlehre:  denn  alle  Moral  war  vor 
ihm  in  .den  bürgerlichen  Gefetzbüchem ;  das  Chri- 
ftenthum  jgrQ^ete,    als   öffentliche  Religion,   feine 
Moral   aut  die  Vernunft  und  den  moralifchen  Sinn, 
3)  Mit  diefer  Tugendlehre  fetzte  es  feine  Oberßnnli-  ' 
che  Religion  mit  morgenländifchcm  Gefahle  in  Ver- 
bindung.     Die  Bewegungsgründe   zu    feinen   inner« 
Pflichten  floffen   aus   dem  Anfchauen  eines  heiligen 
und  ewigen  Vorbildes  im  Himmel.    Dadurch  gab  es' 
dem  menfchlicben  Herzen  neue  Sporne  und  neue  Zü- 
gel.- —    Noch  fetzt  der  Vf-  in  der  Vorrede  zu  dem 
dritten  Theile  in  Beziehung  aiiF  einen  ihm  gemachten - 
Einwurf,    dafs   fich   diefer   ürfprung  des  Cbriften- 
thums Ai/torf/cÄ  nicht  be  weifen  laffe,  folgendes  hinzu: 
„es'fey  z,u  feinem  Hiuptz wecke- hinreichend,   dafs 
man  das  Dafejn  beider  Beftandtbeile  in  dem  Urchri* 
ftenthume  anerkenne:  denn  dadurch  werde  es  in  fei« 
ner gröfsten Glorie  gezeigt;  und  fähr!  nun  fort:  Ob Je- 
fus  eine  griecbifche  Erziehung  gehabt  habe,  das  weife 
ich  nicht ,  —  denn   wir  wiflen  wenig  von  feiner  Ju- 
genderziehung; —  ich   glaube  es  auch  nicht.     Das 
weifs  ich  aber,  dafs  ein  jeder  Menfch  durch  fein2ieit- 
alter  erzogen  wird,  und  dafsJefus,  wenn  feine  Lehre' 
eine  Vereinigung  des   eriechifchen  Sinnes  mit '  dem 
morgenländitchen  Gefühle  ift,  fie  aus  dem  Geifte  fei- 
ner Zeit  mufs  gefchöpft  haben,  und  dab  alfo  das  Ur- 
chriftentbum,  wo  nicht  unmittiibart  doch  nothwendig 
mittiibar  aus  der  griechifchen  Cultur  fowdhl  als  der 
morgenländifchen  gefloffen  fey.    Wenn  es  zweifelhaft " 
feyn  kann,  ob  die  griecbifche  Cultur  unmitMbar  auf 
den  Stifter  des  Cbriftenthums  gewirkt  habe,  fo  ift* ' 
es  gewifs,  dafs/^iri/fu,  der  Vollender  deffelben,  durch 
griechiFcbe  Gelehrfamkeit  gebildet  worden  fey." 

Wir  haben  uns  abfichtlich  bey  diefer  Idee  fo  lan« 
ge  aufgehalten,  weil  fie  den  Hauptgedanken  des  gan- 
zen Werks  enthält.  Es  ift  unftreitig  eine  neue  und 
dem  Vf.  eigenthümlicbe  Anficht  von  dem  Wefen  und 
dem  Entfteben  des  Cbriftenthums,  und  fie  verdient 
fchon  darum  Aufmerkfamkeit,  weil  fie  in  dem  Kreife 
des  Erkennbaren  fich  hält,  und  eine  wichtige,  höchft 
merkwürdige  Begebenheit»  die  als  eine  unmittelbare 
Wirkung  der  Gottheit  betrachtet,  eben  daher  abeir 
auch  ifolirt  worden,  in  Verbindung  mit  den  vorher- 
gegangenen Begebenheiten  bringt,  und  daher  dem 
Caufafgefetze  unterwirft.  Ungeachtet  aber  Rec.  in 
diefer  Maxime  mit  dem  würdigen  Vf.  vollkommen 
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ein&immig.  deolu ,  uod .  öb«rjEeugt  ifl,  dafs  dadurch 
das  Gbriuenlhum   in   dßa  Augen   d«r    VemOnftigea 
nicht  das  Geriogfle  von  feinem  Werthe  verliertz   fo 
2.weifeh  CT  doch,  dafs  des  Vfs-  Verfucb,  die  Entfite- 
hung  dcffelbqn  zu  erklären  »  auch  in  der  an^gegcbcuien. 
Befchrankung  Beyfall   finden  könne.     Wir  \önnen, 
nicht  nur  nicht  hittorifch  nachweifep,  dafe  Jefüs  eine 
griecbilohe  Erziehung  erhalten,   fondern  auch  nicht 
einmal»  dafs  die  griechifche  und  morgenländifche  Bil- 
dung mittelbar  jn  den  Gcift  diefes  Religionsftifters 
auf  eine  beftioimte  Weife  eingewirkt  habe.     Einea 
allgemeinen  Zufammenhang,  muffen   wir  wohl  zuffe* 
bep;  aliein  diefer  giebt  uns  keinen  Auffcbiüfs  für  das 
Befondere;  der  beitimmte  Zufammeabang  aber,  der 
allein  erwQnfcht  wäre,  lafst  (ich  nicht  auffinden,  wenn 
man  nicht  ein^p  philofophifcben  Roman  dichten  will. 
Bej  den  AeHcrn  Jefu,,aie  zu  der  ärmern  arheitendea 
Klaffe  dp5    jüdifchca  Volkes   gehörten^    lälst    fich . 
fckwerlich  ein  auch, nur  entfernter  Einüufs  das  G^i- 
fteg  und  der  Cuhur  des  Griechen  erwarten  ^  war  «r 
doch  fehr  gering  bey  den  hohem. Klaffen  und  den 
GfiMu'Xeo  >  die  nicht  ihre  Nationalvornrtheile  aufga- 
bea#  (ood^TA  durch   griechifche  Gelebrfamkeit  mir 
leriftien,  ihnen  eioan  |uröfserp  Schein  zu  geben.   Wenn 
daher  der  Vf.  dlß   Sache  Ja  devs^  Werk#  felbft  fa 
darzMfftellen  fcheint ,  als,  wenn  der  Stifter  der  ebrÜl* 
liqhen  Religion  mit  feinem  Geilte  alles  umfafst  habe» 
was  die  Weiten  Griechenlands    wiflenfchaftlich  ge- 
f otrfcbt  und  entdeckt  habei) ,  und  aus  di^Cam  aUen  nur 
das  aufgenommen  habe,  was  zu-  einer  allgerneinen 
inor«iif<men  Religion  tauglich  war :  fo  ift  das  eine  Be» 
bauptuvgv  die  fieh  nicht  e^weifen  ta£sL     Denn  die 
griecbifc^  Bildung  Paulus  keuobieher  nicht  ce^ogeo 
werden»  da  wir  ein^s  Theils  nicht  im  Stande  find, 
fie  nach  ihrem  Grade  zu  fchätzen ,  u^d  .andern  Theik 
fia  böebftens  Einflufs  auf  den  Vortrag  der  chriftlicbea 
Lehre  bey  den  Griechen,. aber  keinen  erweislicl^a 
auC'die  An^hme  und  Bildung  derfelben  gehabt  hat. 
Man  fehe  aaeh  Tkaiemj»nni  Diffi  tU  im4itum  Pauli 
ApofiM  juäauc^^  non  gratca,    Leipzig  1769.     Gewife 
war  j»  Philo  griecbifche  and  morgenländiCcbe  Cultur 
wrtt.naehr  vereinigt  al$  in  Paulus  oder  Jefus;  gkig 
abw  cbnrum  aus   feinem  Oeifte  eine  dem  ChriUeo? 
tbume  äboliehe  Religion  beryor?  Es  Ift  aber  nicht 
mir  der  Mangel  an  hiftorifchen  Datis,  was  diefer  Hy- 
nothefe  entgegengefetzt  werden  kann,  fondern  auch 
diefes,  dafs  fie  zu  wenig  auf  die  innere  Energie  und 
Eotwickelung  des  menfchlidi(in .  Geiftes  von  innen. 
heraus  Rückbcht  nimmt.    Jls.  giebt  Genien  und  He- 
roen der  JVIenfchheit ,  die  grofse  Rerotutionen  .  und 
Reformen  hervorbringen,  wozu  fie-  zwar  vott  aufsen 
veranlafst  werden ,  die  Idee  aber  ^s  fich  felbft  neh- 
men»   Der  menfchliche  Geift  fcheint  in  Ihnen  einen 
Sprung  zu  machen,  weil  ihre. Ideen,  ihre  Kraft,  ihre 
Energie,  ihr  iMuth,  ihr  Wirken  nicht  durch  äufsere 
Ur^ben  beftimmt  find.    £«ii  Götterfunke,  der  in  üi* 


nen  fchlummecte,  wurmte :4iitdb  fg»r<jrge»nafcstto> 
Veraniaffupnn ,  mt\li9ß^\^:d0tc\MAi^^%häi^ 
k^t,d(^  A^^s^Q^c^'nit  der'»:.die'  4fV  kfbifliiaraiBsäE 
trMg^n  I  entza.iide^ .  Unter  dinfa^ttlnfib'gehdrt  eb&h 
krates,  ein  Luther,  upd  v^rzdgliahrntfdbiiefitE.^  Die 
fer  letzte  bat  der  Welr  i»eit  I9e£r,»g9tnstv'9i&«r  voi 
ihr  empfao|(en  hatte:  er  h*t  &^  M^ftewkAm  idn 
der  vollkonwmen  ^Menfc^^K:  g^bildel^  mmki^ian» 
empfing,  feine  Lehre  die  VpnBib[0».  jfiendtr  V£  ttibi^ 
len  Vernünftigen  an  ilir  inü  Bnä^ifcttteffitaMEfi  Ji 
ift  daber  ein  ^blgn'ff,  wMii  lÄA  io.ttcngmUiUei 
und  morgeaiandifchen  Culiurf  ii^elnr^Mandb?  waAJk' 
ligionsphilpfophie  der  Gdehrlooi^.  «Uift  Qtw$A  'itor 
Ejgentbacnlichkeiten  auflachen  Wjli  t  onob«»  wird  w* 
ein  genügendes  Refulut  aus  diefec  'CüoCeetiganJkoMt 
hervorgehen.    £ls  läfst.  Geh  .nftrigeas?.leifhti  trfcttii^ 
warum  dmi  Vt  dds  Uniumtofaeatf^  iaiättjBtUHi 
verborgap  blieb..  Die  NenMl  Atgr.hiß^t^m^bii^ 
dk^  Ausficbt  9kvd  die  Erkewrtnifii  eisas  ttmkß'tki/k 
(einem   Cpliden  LiclHe  wahrgenoEnunanen -^bpfienoi^ 
hangs,  feffelte  Ihn^  und.  etpe  Mepgie  vaB&e6itotei 
die  er  .dadurch  ,zu  gewinnen  gieubte,  dber  dieSd^et 
iaie  des  Cbriftenthumt ,  Mbk  «uai  T^h^dk  fibsrcfli 
Bildung. des  chriftüeben  Lehrbegr^fis,  wnevn  er  jb 
dem  dritten  Theile  eine  mtfkwanbgnr Ai#to4a  ^ 
Trinitfttslebre   gab»  .machte   ihm    &MitmfmFk 
werther;  nnd  dazu  kam  endlich  dieUäbeArisfft^ 
und  Fülle   der    Ausdrfteke  ^on    und  OefMri/^ 
Schwenken  zwifcben  dem  umnittelbnren  »nd  n^ 
baren  EinäuCTe  der  vorgangigen  Cultot.  attf  cK«  B^ 
düng   des   Chriftenthums ,    die  uMerlj^tene  M»' 
mung  zwifcben  Veranlaffunr  unil  Befliniiittiiig  verf* 
nigjten  ficih  endlich ,  den  Fehlgriff  zu  ver6er|eä"  r 
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Celle,  b.  Schulze:  Verfuch  riner  in  bürgerti^j^ 
htütniffen  anwendbaren  Berechnung  regulärer  f^ 
und  Körper^  von  g.  ff.  Eickenroäi.   I807.  12a i* 

Der  Ausdruck  rfgiitfr  Ift  eigentlich  nicht  pi^ 
Reguläre  Flächen  und  Körper  fin^    folch^,  w^ 
von  gleichen  Seiten,  die  gleiche  Winkel  miebji^i^, 
gränzt  find.    Man  findet  hier  eine  braucbbarrS^ 
Jung  von  Aufgaben  und  Exempeln  aue  dem  ge*»*^' 
Le^n,  7,  B.  von  Berechnung  der  Nenge  Br^jJ^j: 
einem  Fäfsboden-,  des  Quadratinhalts  tiOßi^^S^z 
des  Cubikinbaits  eines  Balkens,  eines  FaHc^^  ^- 
Vonln  geht  eine  Anweififng  zur  Behändftflfi^ut'  .  * 
ciraalbröche  und  Ausziehung  -  de^  QuaärStw'»' jp 
Erftere  hätten  wohl  eine  eigene  Ausfühhini  Very*^»^ 
fie  ift  hier  nur  gelegentlich  bey  den  Q^^^^J 
mitgenommen.      Die  Ausziehung  der  ^''.^f^^ttj. 
hätte  ebenfalls  gelehrt  werden  können>  di  tf^'! 
recfanung  der  Körper  dielelbe  oft  -a*^^*«ft.  -*     ' 
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WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


PHILOSOPHIE. 

Halle,  in  d.  Rengerfchen  Buchb. :  Der  Geifl  des 

Urcliriflenthums von  Johann  Augufi  Eber- 

kard  u.  f.  ^. 

QForiJctzung  der  in  Num,  378»  abgebrochenen  Recenjion.') 

Hierdurch  ift  auch  fchon  die  zweyte  Frage  beant- 
wortet. In  dem  von  dem  Vf.  gewänllen  Ge- 
fichtspünkte,  die  Entftehung  und  den  Charakter  des 
Chriftenthums  aus  dem  Zufammentreffen  der  morgen- 
ländifchen  und  griechifchen Cültur  abzuleiten,  und  in 
dem"  angenommenen  Zufammenhange  zwifchen  beiden 
ift  allerdings  die  Verbindung   der   einzelnen  Theile. 

gegründet,  und  fie  machen  zufammen  ein  fchönes 
fatize  aus.  Er  zeichnet  ans  ein  anziehendes  Gemälde 
von  dem  Fortgange  derCultur  des  Morgenlandes  und 
Griechenlandes  bis  an  den  Punkt,  wo  fie  in  der  lüdi- 
fchen  Nation  zufammentreffen,  und  die  chriftliche 
Religion  erzeugen,  oder  er  läfst,  wie  er  in  der  Vor- 
rede zum  dritten  Theile  fagt,  in  diefem  das  Drama 
,  fich  entwickeln,  wovon  jene  beiden  Theile  die  Vor- 
bereitung enthielten.  Nach  unferer  Anficht  ift  frey- 
lich diefer  Zufammenhang  mehr  eingebildet  als  hifto- 
xifch  wahr,  und  es  fehlt  daher  dem  ganzen  Werke 
an  Einheit  und  zweckmäfsiger  Be^änzung,  weil  nur 
der  dritte  Theil  und  ein  kleiner  Theil  des  erflen  von 
dem  Geifte  des  Urchriftenthums  handeln,  der  bey 
•weitem  gröfsere  Theil  aber  nichts  damit  zu  fchaffen 
hat.  Man  könnte  vielleicht,  auch  des  Vfs.  Anficht  zu- 
reg^ben,  doch  die  weitläufige  Betrachtang  ^ermorfren- 
^ändlfchen  und  criechifchen  Cultur  für  unnöthig  erKlä- 
ren,*und  wünfcnen,  er  möchte  weniger  ausfOhrlicher 
gewefen  feyn,  und  beide  nur  da  aufgeßfst  haben,  wo  fie 
in  die  Bildung  des  Chriftenthums  eingreifen.  A  Hein  wir 
find*  weit  en;tTernt,  dem  Vf.  diefe  weitere  Ausdehnung 
feines  Plan^  zum  Tadel  zu  machen ,  auch  wenn*  wir 
je;'  '^Einheit,  die  er  gefunden  zu  haben  glaubt,  nicht 
e*^  ^^n  l<ühfteW.  'Denn  das  Ganze  befteht  aus  mehre- 
rei^\'J\bendgefprächen,  welche  in'der  Compofition  zu 
cinehi  Ganzen  einen  freyern  Spielraum  geftatteten. 
Aucli  enthalten  diefe  Betrachtungen  Aber  die  Ge- 
fchirhte  der  Philofophie  und  der  Cultur  der  Menfch- 
heit*,  fttr  gebildete  Lefer,  die  an  fich  intereffant  find, 
und  manche  eigene  Anfichten,  Winke  und  manchen 
Stöft  zu  weitem  TJntinrhandlungen  för  Denker  ent- 
haltert,'  die  das  Intereffe  des  Ganzen  erhöhen,  wenn 
man  fie  aüch'fhr  Intermezzo's  in  dem  Drama  halten 
follte.  Wir  wollen  von  diefen  noch  Einiges  auszeich- 
A.  L.  Z.  1808-    Dritter  Band. 
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nen,  und  zugleich  da,   wo  wir  von  dem  Vf.  abwei« 
chen ,   einige  Zweifel  und  Gegengründe  beyfflgen. 

In  dem  fiebenten  Gefpräche  (i.  Th.  S.  77.)  ftcHt 
der  Vf.  eine  intereffante  Betrachtung  über  die  natür- 
ticken  Urfachen  der  rerfchiedenkeit  der  griechifchen  und 
ntorgenlcindifchen  Cultur  an.    Orient  nennt  er  im  ein- 

fefcnränktem  Sinne  das  Land,  welches  gegen  Nor* 
en  durch  die  grofse  Tatarey,   gegen  Süden  durch 
das  mittelländifche  Meer,  und  gegen  Morgen  durcti 
den  Ganges  begränzt  ift.   Diefer  Orient  uncTGriechen- 
laiid  im  weitern  Sinne  unterfcheiden  fich  zuerft  durch 
das  Klima    und   die  Befchaffenhcit  der  Oberfläche. 
„Von  diefen,"  fagt  er,   „möffen  wir  zunachft  erwar- 
ten, dafs  fie  auf  die  Bewohner  des  Landes,  zumal  in 
ihrem  frühem  Zuftande,  am  meiften  wirken ,   indem 
fie  %  ihnen    befondre  Neigungen,    Bedürfnifle  und 
Gewohnheiten  erzeugen,  von  lelenen  die  Verfchieden- 
heiten ,   die  Arten  und  Grade  der  Entwickelung  de$ 
Menfchen  abhangen."    Aus  dem  Klima  des  Orients 
und  feiner  Temperatur  leitet  er  nun  die  Erfchlaffung 
der  Nerven  und  die  Trägheit,  die  durch  kfeJne  Be- 
dOrfnilTe  Öberwunden  wird,   und  in  Verbindung  mit 
der  Oberfläche  des  Landes  >    dta  weit  hingeffrrt:k- 
ten  flberall  zugänglicl^cn-  Ebenen    den   Defpotismus, 
dhß  Ungefelligkeit,   welche  noch  überdiefs  dnrch  die 
Vielweiberey  befördert  wird,   her.    (Vielleicht  fteht 
die  Vielweiberejr  in  einer  noch  engem  Verbindung 
mit  dem  Defpotismus,   als  das  Land.)     Die  Ober- 
fläche der'Enle  wirkte  nicht  minder  als^'das  Klima 
auf  die  Sitten  und  das  Gedanken -Syftem'ihrfer  Be- 
wohner.    Die  un^heuren  E1)enen,   die  weiten  *un- 
übe^fehbaren  Sanowüften   bieten   dem  Blicke  einen 
durch  keine  Mannichfaltigkeit  unterbrochenen  einför- 
migen Horizont  dar.     Die  Wirkung  diefes  Anblicks 
einer  öden  trägen  Natur  mufste  feyn,  dafs  derMenfch 
feine  Augen  zum  Himmel  erhob.    Der  Sternendienft 
mufste  alfo  die  erfte  Religion  der  Morgenländer  feyn, 
wie  auch  die  Gychichtc  beftätigt.    Eben  diefe  Ober- 
fläche mufste  auch  den  Weifen  ihre  Ideen   von  der 
Gottheit  eingeben.     Bey  ihnen  finden  wir  die  älteften 
Begriffe  von  der  Einheit,  der  Unkörverliehkeit  und  der 
&nermeßlichkeU  Gottes.    Diefe  Becrirfe  find  die  Keime 
einer  wahren  und  wt^rdigen  Erkenntnifs  des  Höch- 
IVen.    Sie  kämen  endlich  auch  in  die  Philofophie  der 
Griechen;  aber  fie  entfprangen  bey  ihnen  aus  andern 
Quellen.    Die  griechifcnen  Philolophen  wurden  auf 
diefe  reinen  und  erhabenen  Ideen   durch  den  Gang 
ihrer  Unterfuchung  geleitet,    die  morgenländifchen 
durch  die  Natur  ihres  Landes.    (Wenn  alleReJigions- 
(6)  K  Ideea 
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Ideen  analogifch  findr  fo  konnte  auch  der  Defpo- 
ti^mus  mit  ein  Gri^nd  von  der  VorftelluDg,  eines  gött- 
Uoben  Wefens  fevn.  Üeberhaupt  ^ber  ift  noch  die 
Frage:  oh  die  Einheit  und  Geiflückeit  Gottes  eine 
aUg&neine  Vorftellung  der  Morgenländer,  nicht  nur 
der  Weifen,  fondern  auch  des  Volks  war,  und  ob 
fie  daher  zu  dem  Charakter  der  morgenländifchen 
Cultur  gehöre  —  ein  Punkt,  welcher  nicht  hätte 
vorausgefetzt,  fondern  unterfucht  werden  foUen.) 
Wohin  fich  der  Blick  in  einer  unermefslichen  ebenen 
Wüfte  hinwendet,  erhält  er  den  Eindruck  eines  ali- 

Semetne»iin¥eräsd«rlicben  Einerle^^.  Was  zwifchen 
iefem  Boden  und  dem  hohen  Himmelsgewölbe  ficht* 
bar  ift ,  ftellt  fich  am  Tage  als  Einen  untheilbaren, 
unbegränztea  Lichtraum  dar,  welcher  des  Nachts 
in  ein  ödes,  ftommes,  furchtbar  -  er habeiles  Nichts 
verfchwindet,  und  das  Herz  zur  Bangigkeit,  fo  \ne  die 
ganze  Seele  zu  Furc4>t  und  Grauen,  Ttimmt.  Liqht  ifr 
alfo  das  einzige  Erfreaende,  das  einzige  Beruhigende. 
Wie  folite  es  nicht  das  hgchfte,  heiligende  Wefen 
ieyn?  So  arfcheint  dem  Morgenländer  das  Lkkt  als 
der  Quell  aller  Wefen.  Diefes  Höchfte  ift  Eins :  denn 
in  dem  Lichte,  das  ihn  erfreut,  ift  keine  Abtheilung, 
lieine  Mannichfaltigkeit.  Diefes  Höchfte  ift  der  Ur- 
quell alles  Guten  und  VoUkommnen-;  es  ift  nnend- 
lioh,  unveranderhch  und  ewk;,  wie  das  Licht,'  das 
er  nie  verfipgt  und  erfohö|^  tefat,  und  deffen  Wohl* 
Tätigkeit  ihn  allein  beglackt.  (Hieraus  wird  nun' 
noch  die  Unkörperlicbkeit  und  Immaterialität  der 
Gottheit  alM^eleitet.  Di»  Erklärung  diefer  Lichttheo« 
rie  ift  febr  feharffinnfg^  Wir  haben  nur  noch  einige 
Zweifel.  Erftlich  müfste  diefe  Vorftellungsart,  wenn 
diefe  Ableitung  gegründet  wäre,  unter  dei^  Mprgen- 
ländernsanxal^emdn' verbreitet  feyn,  was  fie  ooch 
nicht,  londern  nur  das  Eigentbum  einiger  W;eifeh 
war.  Die  Perfer  verehrteq  die  Mithra  oder  die  Sonne 
und  das  Feuer;  in  der  ReUgion  der  Magier  ift  da» 
höchfte  Wefen  2Wuaue.  das  reinfte  ewige  Urlicht« 
Der  Vf.  fucte  zwar  diefe  Verfchiedenheit  dadurch  zu 
erklären  (S.  I20.),'daf5  die  Sonne  und  das  Feuer  das 
Achtbare  Symbol  des  ewigen  unerfchaffenen'  Urlichts 

fewefen  fey;  aHein  wer  verbürgt  uns,  dafs  es  Sym- 
ol  lind  nicht  eigentlicher  Gegen ftand  der  Verehrung 
War?  Finden  wir  nicht  auch  in  Indien  verfchiedene 
Aeligionsfekten ,  verfchiedene  Religionsbücher,  in 
welcnen  eine  grofse  Verfchiedenheit  in  Aofebung  der 
Reinheit  der  religiöfen  Vorflellungen  fich  findet? 
Femer  ift  diefe  Vorftdilungswieife  auch  den  Schwär- 
mern aüer  Länder  und  KUmate  eigen.  Ihre  Entfte- 
hungsart  ma(s  daher  einen  andern  innern  Grund  ha- 
ben.) Die  Bemerkungen  aber  die  Moral  der  Mor- 
^eillander  und  deren  Verfchiedenheit  von  der  griechi- 
Ichen  find  treffend,  und  die  lebendige  Schilderung 
der  griechifchen  Cultur  und  ihrer  natürlichen  Urfa- 
chen  ganz  ihres  Gegenftandes  würdig.  „Jemehr  der 
griechifcheSinn  in  fein^  AusH'dung  vordrang, "beifst 
CS  am  Schfuffe  derfelben  (S.  loo.)»  »defto  weiter  er- 
hob er  fich  über  die  morgenländifche  CuUür«  Nach- 
dem er  fie  bereits  in  mehreren  Regionen  der  fchönea 

JkViß&e,  igi  flf s  VvUKp^^^^it  ittnesEpos  and  (ei- 


nes Drama  überflogen  hatte,  -—    In  diefen  fcböDa 
Gattungen^    die   einigen   moi^e|iJiajpidiljg|iea   Vöikera 
entweder  ganz,  oder  doch  ir^ cAenu^ 
Grade  der  Vollkonlmenheit  geienfT  naoen ; "  n^n  die-* 
fen  grofsen  Vorfchritten  zeigte  fieh  endiicb  der  gri^ 
chifphe    Sinn    in    feiner  glänzenden     Ueberlegenbeit 
durch  feine  Eroberungen  in  der  m*ofäifchen  Beredt- 
famkcit,  in  der  hohen  AusbildungTeinerSpraEBe  und 
auf  dem  Felde  aller  Theile  der  Pfailofophie  und  der 
Jlathemalik.    Er  erweiterte  diefe  Wiffenfchaftcn  bij 
zu  einem  Umfange,    den  kein  Morgenländer,  oboe 
von  den  Griechen  belehrt  2u  -feyn^    )e  geahndet  hat 
Er  fchuf  nicht  allein  ihre  El^emente^   wodurch  er  ^ 
Entdeckungen  und  ErfindungeiTder  grd^h^A  l^lälAer 
unter  den  Neuern  vorbereitet  hat ,    ipocUtiil  er  er* 
fchdpfte  in  einigen  das  Wiffens würdig  fo  weh,'  <lal$ 
den  könfdgen  Gefehlecbtern  weAi^  za^^thott^^lrif 
blieb.    Dasmeifte,  was  diefe  Neaes  fanden^  kp 
nur  mit  crtecbilchem  Sinne  nnd  auf  ^rtr^'^^^^Je  ^ 
denv^rde^,   den  er  den  europäifchen  N^tmttki 
gezeichnet  hatte.  —     In  der  Darft^Iung  Jd^  ftfln 
gions- Ideen   der  Morgenlander  foJgl  man  dfert  W 
mit  Vergnügen,   weil  er  in  diefe»  Gna<»s  diiteb  kr^ 
fchen  Geift  Licht  und  Zufammenbang  gebra<^hiy  *tuiil 
die   oft   fo    fehr    abweichenden    Vr>mell«i]gea't4er 
Neuern  glücklich   vereinigt  hat.      £|»-fft  nteW'fcjA' 
Schuld,   wenn  hier  noch  viehss  diinkd,^  tßd'Urft 
durch  Hypothefen  ein  Ausweg  m^Hctt  ifr.  '  Nflrsh 
weilen  icbeint  uns  felbft  der  Vf.    feiner  AaBcht  tf 
Liebe  etwas  problematifcbes  als  wahr  aogcnoitimeii 
und  fflr  manche  HypotheCe  nur  aus  fiibjec^tiV  UtitO' 
reichenden  Grflhden  fich  erklärt  zu  hn&«h ,  i#l&1iitM 

f[erade  bypothetifch  bedingt  warv     Kt  behaiijHtttHK.  f * 
S.  124.  147.)  eine  Aehnlicbkeit   SwtfcHeö  dek^l^bli- 
däifcben,    perfifchen    und   indtfctlen  f«^g«M)ilebm 
da  doch  die  erfte  noch  fehr  duakel  uti4  4p^^ 
die  zweyte  und  dritte  aber  eben  fo  älioHcb  aß  adA»' 
lieh  ift.     Denn  wenn  auch  beide  darin' 'ffberdSüftiiO' 
men»  dafs  fie  ein  höchftes  Wefen ,   elne^  LfdhtatW^ 
und  mehrere  Klaffen  untergeordneter  böfe/tihä'JfW* 
Geifter  annehmen,   foftelJen  (ich  doch  tfffeWrfci^** 
höchfte  Wefen,  ihrtn  Ziruane ,  felfcllr>afe  ««f  ^*^ 
fchaffene  Licht  vor,  da  hingeged  utitbhd^mlo^ 
Religionslehre  aus  dem  höchften  Gott  ^Brabijtf  * 
Licht  Moritfchi  ausflofs,   wobey  es^alfo  tfpcB'tij' 
ftimmt  ift,  ob  Brahnia  felbft  auch  dn^ l/lchtv*fj*»* 
Es  giebt,  um  diefe  Aehnlicbkeit  äu  erklären -(^f*! 
S.  124.),  aufser  dem  blofsen  ZufoUe,  nur  i^y5^^ 
Entweder  haben  alle  drey  aus  eM^  ünÄifolWfam)W 


Quelle  gefchöpft,  oder  die  Eine  hat  dl^^^^Jz 
der  Andern  gelernt.  Hier  entftfeht  'itÜn'''dit;^¥W 
welche  Nation  ift  die  Slf^re  und  die  LfebrcrMf  d^^ 
dern?  Nach  der  Mofaifchen  Gefcbicbtelft  es^*^*^^ 
däifche^;  denn  in  derfelben  wird  der'Jiidief  ii^J^ 
namentlich  erwähnt.  Das  höhere  Alt$rtteW^^ 
Chaldäer  wird  hier  aus  einem  Qruriat  «?^i^l^^^ 


febr  unficher  ift,  und  es  ift  noch  einf^i 
nicht  erwähnt  worden,   nämlich  'ätfß^WÄ'«r 


einer   gemeinfchaftlichen  uns  aber  ^iH^  ^ISf^'fii 
Qixeüe,    nämlich  dem  VorfteUung^ -If tofm,Öif  ^^^, 
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Verbiodang  ihit  den  otItUüicSiei»  äiirseni  Urrachen^ . 
cefchöpft  haben.  Heber  den  Pricfterorden-der  Aegy- 
pf iet^'^K^cT^lieiftTfi S«?irche  und  Deutung  derfelben 
fiödÄn''die''|ebilde<ferf'lerer  in  gedrängter  Kürze  die 
gelial^rÄchReA  Biträdhtutigen.  Ausführiicber  ver- 
y^eilt/Ait  ^t  bey  deii  Griechen  und  ihrer  Cultur ;  je 
reidpeVj^kK^eir  örid  züfammenbängender  die  Quellen 
lirfd*,  *^fifto  aWzii41[^d^r  •  werden  dier  3etrachtungen, 
%xni  ^i^nat1Jerf'g^<yßeil* Vorzug  der  Oefchichte  diefer 
CÜltflr  •W^Bri^.%3rieAII[adirch^^  wir  fie  von 

ihtÄi'RöftoW'ÜMtiUliehöchften  Stufen  ihrer  Atis- 
brtii^dkÄiJveirfoIgferi'Hdnnfeh/ n         unbenutzt  gefaf- 
fen.  "Züferft  wirft' er  den  Bück  auf  die  Pocfie,  die 
Miltner;  der  grfechflcHen  Bildung;    er  zeigt,  wie  diefe 
xiisr6Jb''tind*'nleh  In  Phtlofophie  übergieng,    und  be- 
ftitnnit'tftoöeßalttind  Werth  der  mythiichen  Philo- 
fotmfö^Wf'lline^ndch-  nicht  wiffenfchaftlichen  Men- 
fcH^  ftttH^Mr  nÄ^^hacb  hellen  Begriffen.    Es  ift  in- 
ter^M&int  in  fcHen,    wie  er  deb  Anfang  der  wfffen- 
fchaftl^cnön  Ptflöfophie  der  Oriechen  aus  den  My- 
then und  Allegorien  oder  den  Götterlehren ,  und  zu- 
f;leicb  deh^  unterfcheidenden  Charakter  der  griechi- 
cheo  Philofophie  in  Beziehung  auf  die  morgenländi- 
fche  'ableitet.     Die  griechifche  ftieg  von  den.  unter- 
geprdnflten  Wefen  zu  dfem  Erften  hinauT,   die  mör- 
gemäüdirche  fHeg  von  dem  Erften  zu  den  von  ihm! 
ausg^floflenen  untergeordneten  herab;   jene  fieng  mit 
der  Mannichfaltlgkeit,  diefe  mit  der  Einheit  an.   Der 
griechifche  Sinn  gieng   von   feiner  Mythologie  duSt 
und,    abffleicb  diefe   durch  ihre   Viefgötterey  dem 
Verehrer  eines  einzigen  höchften  Wefens  mit  Recht 
änftöfs!^  ift :  fo  gehörte  doch  zu  ihrer  Erfindung  und 
Verfch6nerung  die  griechifche  Sin nesphantafie,  wel-' 
^he  die  Charaktere  des  Mannichfaltigen.aufzufaffen 
und.«ttidaa]Ü£gren  wufstew  So  wie  fie  auf  diefem  Wege 
den  Griechen  zu  dem  Triumphe  der  Kunft  führte:  To 
bipftcht^  fie  ihn  auf  eiaem  andern  auf  die  Spur,  welche 
ibR,izu..der  fruchtbarften  Bearbeitung  der  Wiffen- 
fcbaiten  leitete« .  Der  Morgenländer,  der  von  Einem 
höchften  Urwefen  ^msjgieng«    liefs   diefes    ürwefen 
durqb.fe^cn  Einflufs  alle  Erfcheinungen  in  der  Sin- 
nenwelt  unmittelbar  .und  ohne  die  Dazwifchenkunft 
maiy^ichfaltiger  untergeordneter  Naturkräfte  wirken, 
und  fo  hatten  ße  weder ^  eine  Veranlaffung  zu  der 
Schönheit  der  KuHft,  nocb'za  der  Hoheit  der  Wif« 
fenfchaft .  eipporzuftreben.    S.  ai6.  findet  der  Vf.  eir 
nen  Ortind  für  da»  AUertfaum  der  dem  Orphius  bey-» 
g^egt^^  ^Abtei«ing  d^r  'Weh  aus   einem  Ey  darln^ 
äkfsfie  eine  Locke  zwifchen  der  poetifchen  und  wif- 
f^iifchaftJrcben  PhilofophieBusfbllt,  in  der  noch  eine 
vermittelnde  Stufö  vormifst  Werden  müfste.     In  der 
Tbeogonle  des  Hefiodus^  eotftand  die  Welt  durch 
Zierliche  Erz€»gmig,    in  dem  erften  wiffenfchaftli* 
diefi  «Syfteme  ^  des  Thalee    durch  Wachfen  aus  iineni 
SMItn.^ :  Zwifeheo  dieCen  j^ntftebubgsarten  liegt  noch 
dl^'dureh  AusbrUttn  auf  imem  Ey9.     Sie  ift  finoUcW 
At  die  lelzitire:    denn  fiegiebt  ein  anlchaulicheres 
Bäd,  tls  des  unficbtbare  Wacbfen  der  Pflanzen,  und 
entfernt  ficb  melir  von  dem  Sinnlichen  des  Erftern, 
das  .das  anfcbauHchere  Bild  des  Entftehens  eines  ficht* 


baren  Thieres  aus  einem  andern  eben  fo  fichtbarea 
darbietet.  Wir  hätten  dann  die  voUftändige  Stufen- 
leiter: Entfiehung  der  Dinge  durch  Brzeugung^ 
durch  AHshrütung ,  und  durch  IVackfen.  Wir  über- 
gehn  die  Abfchnitte  von  der  Philofophie  der  Jonier, 
des  Pytbafforas,  Von  welchen  uns  die  letzten,  un- 
geachtet aüer  Ausführlichkeit >  weniger  als  die  erften 
fefallen  haben ,  weil  der  Vf.  zu  wenig  Kritik  in  der 
cfaeidang  des  Echten  und  Unechten,  des  Alten  und 
Neuen  in  dem  Pytbagoräisraus  angewendet  z^  haben 
fcfaeint.  Auch  bey  den  Ejcaten  ift  er,  wie^ns  dünkt, 
nicht  immer  tief .  genug  in  den  Gelft  diefer  grqfsen 
Denket  efiagedrungen ,  wievrobl  er  fie  zuweilen  von 
feinem  eignen  Standpunkte  aus  räfonnSrep  läfst«  ^m 
Obelftrö  ift  Metißks  und  JZeno  weggekornnten.  Die 
Bemerkung  des  Anftoteles,  dafs  tiutminides  das  AU 
ab  Eins  ntch  der  Vernonft,   Meliffus  aber  nacb  der 

Mftterie  betrachtet  habe,  erklärt  er S,  37'-  J^^-  »Das 
Ailift  Ein«  der  Materie  nach  und  für  die  Sinne  heifst: 
es  ift  Eins  als  Ganzes,  das  alle  feine  Theile  in  fich 
begreift;  es  ift  Eins  dec  Form  nach  undftlr  den  Ver- 
ftand,  fofem  diefer  das*  Einzelne  unter  conem  hobeln 
Begriff  zufammenfafst."  Diefe  Erkläriw^g  verfehlt 
aber  die*  Idee  der  beidw  Männar  ganf  und  gar»-.  Un* 

( geachtet  &  374.  der  BeHcbtigung  «des  Ti|«l$  d^r.  Ari- 
totellfcfaen  Sehrift:  di  Xendpkäne,  Zma»e  $t  Gorgia, 
von  einem  feiner  Freunde  erwähnt  wird:.(p  hat  er 
doch  S.  384*  385«  aus  dem  iriiUn  Kapital  dem. Zeno 
einige  Sätze  beygelegt,  welche,  felbft  naoh'|eB4er  kri« 
tifchen  Verbelterung,  dem  Xenophanes  angehören. 
Die  EntWickelung,  wie  fich  bey  den  Oriechen  ße*, 
redtfamkeit,  und  die  Profa  mit  ihren  Schönheiten, 
befonders  auch  der  Peribdenbau,  entwickele*  wel- 
chen der  Orient  nicht  kennt  (2-  T*h.  S.  I*— iBOt  ift 
reich  an  foharffinnigen  Bemerkungen.  Uebernaupt 
fteigt  das  Int^reffe  der  Betrachtungen,  welche  den 
zweytin  Band  ausmachen,  mit  der  Wichtigkeit  der 
Sacnen,  dem  Schwange  und  Lichte,  das  die.pbiIo(o-' 

J)hifchen  Ideen  fek  Sokrates  erhielten.  Diefer  Weife, 
eine  Philofophie  im  Gegenfktze  der  Saphiften,  f^n 
Wirken  und  Leheb,  fo  wie  feine  groUen  Schüler,, 
vorzüglich  Xenophon  und  Plato ,  boten  dem  Vf.  ei- 
nen fenr  reichhaltigen  Stoff  zu  unterhdtenden  und 
zugleich  lehrreichen  Betrachtungen  dar,'  um  den 
mriechifehen  Sinn  und  Forfchungsgeafb  in  dem  fchöa« 
ften  Lidhte  zu  zeigen*  Selten  geht  er  in  das  Detail; 
er  zeichnet  nur  Ümriffe,  die  fich  aber  durch  ihre 
Correctheit  (nur  toweilen  ift  diefe  durch  eine  kleine 
Uebefeilung  verletzt*  z.  B.  S.  i^±.^  wo  Plato's  Ge- 
burtsjahr in  das  achte  Jahr  vor  Sokri^esTode  gefetzt 
wird)*  durch  die  fcharfe  Unterfcheidung  des  bifto- 
rifch  ^ewtffen  und  wahrfcheinlichen  (wovon  fich  der 
Vf.  feiten  entfernt,  wie  S«  96.))»  durch  die  gehörige 
Haltung  und  VertheHimg  des  Lichts ,  dtirch  die  An- 
knüpfung intereffanter  Ideen  auszeichnen«  Gern  ver- 
gifst man,  dafs  er  oft  in  diefen  fich  etwas  von  feinem 
eigentlichen  Zwecke  entfernt,  wie  die  Darftellung 
von  Xenophons  Leben  und  Schriften.  Bey  keinem 
Philofophen  verweilt  aber  der  Vf.  läneer,  als  bey 
dem  göttlichen  Plato.     Befonders  wird  feine  Ideen- 

Lehro 


A.  L.  Z.     Num.  379.     DECEMBER   igo«. 


Lehre  ausfobrfichet  abgehandelt,,  pxohx  «lleio  weil  Ga 
die  CJrundlsga  des  erhabnen  Syftems  diefes,  geiftrei- 
cheo  Grieebeo,    fondern  auch  weil  fie,.  auch   nach  ' 


cheo  — . ^.  ,  .  ,  , 

dem  Vf.,  ia  dasGhriftenthum  übergegangen  und  dem 
Vf.'  der  Schlütfel  der  Trinüätslehre  ift.  S.  104.  wird 
die  alte  Streitfrage  berührt,  ob  die  iJeen  n«r  in  dem 
Verftaode,  oder  auch  für  fich  beftehend  lind.  Die 
letztere  Anficht  ift  durch  , neuere  Unter fuchung«» 
zieKflichaufsM.  Credit  gekommen:  der  V£,  aieht  Ca 
wieder  Iwrvor,.  und  fu^ht  Ge  durch  Gründe  zu  recht- 
fertigen. Eine  Prüfung  derfelben  würde  jjüs  au  weif' 
fülwcn;  wir  müffeq.  uns  alfo  begnügen,  die  Gelehir- 
ten, befönders  von  der  entgegengefetzten  Partey, 
hierauf  aufmerkfam  zu  machen.  Auffallend  ift  uns 
aber  in  der  Piatonifchen  Seelenlehre  die  Uehauplung 
gewefen,  Plato  habe  „dJemenfchlictieSeele  aus  drey 
Theilen  oAet  Se4«n  zpranimengefetzt,  aus  dem  l^tr- 
figvd*,    dec   Vinm/t  und  dem    eigeuilicheu    SetUn- 

j     .      ,™        _  ,      ^--u..   — ;i  ^:„rg  reale  Trea- 

cles  Plato  nicht 

'  fechste  Buch 

I  rn  auch,    weil 

nit  dem  Geifte 

Übereinftimnit. 

hin  gehört  hat, 

eft:  „Diellnn- 

it  dem  Körper 

lehmen. "    Die 

ü,  wenn  man 

i'r  Ideen  nennt: 

:h    Platorifch? 

ei*  Folge  felbft 

Sffeii'jenes  alfb 

dagegen  wilrde 

jhifche  Arißch- 

id  ßegehrungs- 

.  ihre  Verfchic 

pfychologifches 

oder  vielmehr 

des  unlerfchei- 

s  für  den  Scbö- 

m  Schöpfer  der  • 

largeftellt,  wie 

in  defrelbea  an- 

teruDg  endet  er 

;hen,  und  ruft 

dem  Plato,  und 

ifchen  enthalk? 

hcrrlicber  vfflfr 

klärt?"  lo  dem  46.  Gerprfich  wird  der  Chatakter  der 

nmern  Madenäe  und  der  Ünterfchied  ihres  Zweifels 

von  dem  Pyrrhbnifcken  unlerfucht.     Der  letzte,   fagt 

der  VF.  S.  186.,  erftreckte  fich  über  die  Sinnen- und 

Verftandes-Erkennlnifs,  der  akademifebe  nur  über 

die  Sinnenerkenntnifs;  der  erfte  halte  den  Zweck  alle 

Gewifsbeit  zu  zerftöreuj  der  akademifcbe,  diefe  Ge- 


pd  endigen  OueIle;,\su^i^^^^^^« : 
iijiifche  ein  oiy«iiwrj,d«^^vr^^Qß|lchtei 
fuiijtelivtr. '  Bey  diefem  liegt  'der  G^iftia  fP  S^'^iFf)''^' 


wifsbelt  in  der  PMonffchw^Jc^HCT^'^^  iiiiK 
wahren  upd  '•■"-••■°"  '»■."ii-"  -.■  r,.^*„  1p„i... ; 
der  ^«^de'ijii 

ken   unfers   Erkenntnifs- VerjnöMosi^fi^.  twem^i 
■nfläiiden.  .— "■  .piftri- Jp^^ej^jSiipduti 


den  Sinnen-Gegei    .  ,  . 

verdient  eine  genauere  Prüfujifl, "', " 

■   ^  -iuV  nsdtiliuormKd  .t' 

StbaSAuso,  b.  Levratüt:  .tkiNMtaa^&mlagiim 
de  l'kifioirt  dt  ia  Mideeiam  .pmtrpta^t^-'^pai  S. 
Sckwtighauftr ,  Di.ta.Mäd'.jt^aH.^'&s^^tiif^ 
(lagr.)  1  .,,    ,:;!.:-!  !.i.- 

Diefe  Arbeit  ift  nichf  ohneA'erdiepli'i^'^w'cDiuilsiii 
für  uns  Deutfche  Hr.  Gßander  d'mteWia^G^^^mi^ 
Geburtshillfe  ergiebiger  bearbeif^t  Käf. .  JUt^^jtJitö' 
fcbied  zwifchen  dem  Oßanderfchen  '  und*  ScKweuläo' 
ferfchen Werke  befteht  vorzüglich  darin, .äarsHri 
die  Gefcbichte  der  Geburtshülfe  mit'  der  Vefchicti! 
der  Medicin  überhaupt  fortführt,  indefs  Hr.  Ofo" 
die  crftere  als  fein  Object  fixirt,  und  ihr,l^ebeu  bebi- 
ders  detaiHirt  van  dem  ^eitunkte  ail,  beleucblet,  ii 
welchem  fie  fich  ein  eignes  Feld  geficheri,  Dtrli 
tel:  Midtcint  murptrali ,  fteckt  afierdings  Hp- S* 
was  weitere  Grenzen,  als  Hn.  Of.  jener. der.EriJ» 
duvgs - Kunfl ;  und  hiernach  mögen  iie  In  F]xiruIi£b^ 
ftimmter  Epochen  rechtlich  dirferiren.  Allein  itiit 
für  die  etwas  mehr  umfaffende  Midecint  ptenh-ti 
wären  nach  Rbc.  ErmefTen  die  von  O/Me^tge'liuitii'^ 
Epochen  bezeichnender,  als'  die  vdn  Ar;  S-  ^djt- 
ten,  in  denen  Hie  Geburtshülfe  zii-weplg^ie'r^^' 
Stadien  durchläuft.  Die  trßi  Tafel  nmatn/^[i^ 
vor  HippoKrates,  die  Zeugimgstheorieen  desPj''* 
EOras,  Alkmeon,  Empedokles,  Anaxagoras,  Dem^ 
krit  u.  f.  w.  Diextßfyti  erftreckt  fich  vondenHif 
pokraten'bis  zurBildnngder  AleiatiHrinirclienSehdf; 
die  ^(te-bis'zum  Galen;  die  vierte  bis  zu  ParKtif«-'i 
die  fHrtfte  bis  zu  Stahl,  Deventer:  die //r/W' "' 
(Stahl^  1700  bis-  igoo.  Die  wichtfgßen'Ereigtififtfi'' 
die  Geburtshülfe  laufen  alfo  unter  fen'eb  füt'ßl.'l-' 
fatnmle  Medicin  auf  eine  Weife  durch,  üfl(«i™" 
ch«r  das  Speciel  -  Wicbtigfte  weniger  hemffl*' 
wenn  fchon  der  ganze  reichliche  Vorrlth  ^oli'^^, 
rialien  entfahet  genug  in  die  Aurtii  fällt.  ES  «P 
übrigens  in  dec  Natur  der  TabeSenfoiTn ,  gA^W 
upd  Kurz  difrSumaie  zu  geben;  fie  kähir'fieft  BlcM 
darauf  einlaffen,  detsillirter  zu  beftlWVtie»,''««,'^ 
Summe  «rwachfen.  Wenn  aber  hiernach  *^™j,^ 
Ganzen  gelungenen,  Tabellen  eewifs  keiitLw*^" 
vergnügt  aus  der  Hand  legt:  rowirddDch-ai^''j"r 
eer  durch  ße  vollkommen  gefciriehtliiJb*  befrieflP; 
Seht  empfehlen  fie  fich  aber  zu  Vorhftin^en.  Jj^ 
gen  fie  Liebe  «im  Stodioni.  der  GefüWcbt*  <^ft'"f:.'> 
ein  Oberhaupt  wecken-und  ajthwn!..  '  ;■*  _"!",/;!■• 


lO^ 
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'HallB,  in  d.  Rengerfchen  Buchh.:  Der  Qrift  des 

Urchrißenthums. Vpn  Johann  Auffiß  Eber- 

hard  u.  f.  w.  , 

^CBtfo^iufi.  der  in  Nmm,  379.  mbgi^ftoeheaen  Raotfifia^) 

TilWi  SnKidif  ^1^  fokratifcbe  Pbjlofophie  mit  cfer 
SjrMe^tii^^o  v^rbjuidy  erklilrt  Hr.  iE.  daraus,  dafa 
er  fiia(i  «ULndlicbeo  Vortrag  d«8  Sokrates  nur  fparfam 
b^nutatat  <taf$  aber  feine  Scbule  mit  der  Oe\vi£sbeit 
an&Qg,  vpd  mit  dam  Zweifel  endete,  daraus,  dafs 
cÜn  Utere  eleatifcbe  Schule  zwey  entgegeogefetzia 
Saiten  hatte»  dafs  Ge  das  All  als  Eins  und  P'ieUSf  Ein« 
f0r  des  Verßaod,  Vieles;  Jür  4i^  Sifuie  betradblete». 
und  in  dar  VerftandesarkanatniCs  OewifS(tieit,  10.  der 
Slonanerkemitoifs  nichts  als  Zweifel  erkannte«  Die 
Cffte  Erklärung  ift  finnreicb,  aber  die  zweyte  beruhe 
auf  einer  falCchen  Anficht  der  aleatiCsbeo  Philofophie. 
ArifirppsundEpikursPbilofopbie  fi.nä  ihrer  Aehnlich- 
Ij^eit  w€^n  'zuia^mangeftellt.  Es  wird  auf  eine  in^ 
teraflfant«  Weife  «zeigt  y  wie  aus  der  bedonifchen  Mo- 
ral, der  CyV^qml^^r  die  WehbQrgerlichkait  (dafqr 
wAnfcbtao  wir, eioM' andern  Ausdrubk),  und  aus  die- 
ier  d«r  pojjtifcbe  Atbeismus  entfprang.  Ob  nicht 
Epikur^s  rbilofophje  in  etneoi  zu  grellen  Liebte  her 
trachtet  wercU,  ob  dam  Stifter  nicht  Unrecht  ge* 
f^habje^  wann  man  ihn  fein  ganzes  SYftem  aus  Unge- 
reimtbeitpn.  zuf^moienfetzen  lafst  —  diefeBadenklicb- 
liait  iCt  ufis  mehr  als  einmal  aufgeftofsen.    Oafs  nach 

SS,92|..  u«J378-,  fyi/wr  dä^^  köchfle  Gui  blofs  in  körper- 
la;  Vertfipgan  geCatzt,  alles  geiftige  ausgefchiof- 
babat  gaCs  dieles  Syftam  alfo  .eine  Verfcblimmo- 
x^^^dei  cyrenai teilen  fey,  das  würden  wir  dem  Cicero 
in  (einen  Uialpgen  nicht  fo  unbedingt  nacbgefagt  ba- 
^en^  die  Sache  bedarf  einer  weitern  Unterfucliung, 
und  fqho^  tei^  xitv^^K  tv  araterti  ift  dagegen.  Auch 
^'^r  S,  2jh  ^pg^fpUrta  zweyte  Beweis  für  das  Dafeyo 
er,  Gatter  aus  dar  iffAffo^nx  ift  ein  kleiner  Fehl^itf ; 
d^nn  au^  diefem  Ofunde  fplItQ  die  Unfterblicbkeit  der 


v* 


i 


Gotter  bewiefan  werden.  Dagegen  ift  detr  Beweis 
aus  4ar. Allgejneioheit  dar  VorTtellung  von  den  Göt- 
tern, odar  dar  Anttcipatipn  übergangen.  Die  Be- 
trachtuniffexi  über  die  rhjlofopbie  der  Cyniker,  der 
Stoa  und  flas  Ariftot^as  haben  das  Verdienft,  dab 
fie  einen  leichten  und  vsrftandlichen  Ueberbilck  vpn 
diefen  vei:fc|iiedenen  Syftemen  gebep,  wenn  gleich 
jbicht  alles  vor  ^inem  fcnärferen  und  ein dringf^n deren 
StudMm  Ipefteh^n  kfnn,  und  hier  und  da  eine  ftren- 
/  A.  L.  Z.  i8o8«    Brliief  Band. 


gereUnterfcheidung  und  Baftimmvog  erforderlidi  m* 
wefeiK  wäre,  um  den  Geift  eioea  Syfteras  richtig  aoß- 
?"r*ff^.  ^^""  ^  B^.  S.  436.  gefagt  wird,  /trißoteiis 
befcbreibt  die  GlQckfeligkeit  als  eine  praktifcba,  dar 
Tugend  gamäfse,  TiiStigkeit  in, einem  vollkomm» 
Den  Leben:,  nnd  die  Tugend  als  eine  .prakti^e  ver^  • 
nunftmäfeige  Thatigkait,  n»d  wenn  §.  43g.  dar  üä» 
terlicbied  des  perjpatetifcbM  un^  ftoifcben  Moralfy 
Items  d^in  pefetzt  wird,  dafs  dem  Adftotelas  die 
.Gückjeligkiit  an  Thm^  den  Stoikern  eine  ^duOenheit 
ift:  ^  reicht  diefes  nicht  bin,  um  den  Trennungsi^ 
punkt  beider  einzufehen,  noch' um  zu  verfteheo,  wia 
Ariftoteles  die  GIpckfaligkeit  als  das  HSekße^  de« 
ain.  Preis,  die  Tgaaud  aber  als  die  an£  das  Böchfte 
fich  bezie^foda  Thatigk«tt>  der  eät  Lob  eebübr«^ 
betrachten  konnte.  Di^  dar  Vf.  dem  peripatstifch#« 
Begriff  dar  fugend,  da£s  fie  in  dem  Miltelmafae  ba^ 
/tebe,  für  einfjp  fruchtbaren  Begriff  (erklären  konnte^ 
bat  uns  gewiipdert  Den  Skepticismus  des  Pgrrh^ 
betrachte  er  aus  einem  viel  zu  beftijnrotan  tfaeoreti- 
fcben  Geficbtspunkt^  er  war  viebpebr  aua  einer  eta^ 
feiUgen  praktifchen  Anficht  gefioiTaii.  Wober  wit 
fen  wir,  da&  er  a)le  aUgwemi»  ürlhaiJe.für  vngo^ 
wils  g^alten  habe,  obne  diefia  iWwÜaheit?  auf  dibi 
einzelnen-auszudebnen:  Di^  Grün^,  welahe  S.  4$6i. 
457*  angeführt  werden,  find  tbails  felbft  unbewiefen, 
tbeils  beweifen  fie  nichts.  Pyrrbo»  heifet  es,  Üefs  dia 
Gewifsb^it  dar  Empfindungen  zu,  udd  dazu  wirdSex* 
tus  Eippirikus  (Hvpotypol  1,8,)  angeführt,  dar  aber 
eijie  allgemeine  Hefchreibung  von  den  Pyrrbooierai 
nicht  dem  Pyrrbo  giebt.  Auch  ^*rde  di^raua  doch 
nur  die  fubject^ve  Wahrheit  der  VearfteUwgen,  keinb 
objective  fliefsen.  Wenn  ferner  die  zehn  berphmte» 
Suspenfionsgrüode  angeführt  werden,  worüber  iPy<r 
rbo  ein  eignes  Werk  gefchrieben  habe:  fo  ift  das  letz- 
te Factum  falfch,  weil  Pyrrbo  gar  nichta  gefcbriebea 
hat  (Diogenes  Laerl.  IX.  $•  103.  i.  6.  i6*  Sextu«  ad- 
verU  Matliem.  1,  ^  530»  "^d  überhaupt  büchft  un- 
wahrfcb^inlichi,  dafs  diafe  fcboa  zu  Pyrrhos  Zeite» 
bekannt  waren.  .  ■     ^ 

Der  dritte  Band  führt  endlict  den  Vf.  auf  feinaa 
HauptgeÄenftand  zurück,  und  er  dürfte  bey  einer 
Vergleicbung  leicht  den  Vorzug  vor  dem  zweyten  er- 
halten ,  weil  er  Betrachtungen  über  Gegehftände  ent* 
halt,  welche  an  fich  fehr  wichtig,  jeden  gebildeten 
Lefer  unferer  Zeit  mehr  interefliren,  als  die  Ge- 
fchiobte  der  Philofophie,  da  fie  viel  näher  li-gen,  und 
noch  unaufhörlich  in  alte  feine  Vorhältniffe  mächtig 
eingreifen,  weil  fie  auctuaher  eiate  fruchtbare  und  an- 
t6)  L  2ie. 
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ziehende  OarftellaQg  nlafTeitt  obiM  eia  IM«Ui  von 
»aoiucbf^tigep  Forfclmo^eii  yorauszufetzea.  Die 
EiowanderciDg  der  griechiicbeo  Caltur  in  Aegypteo, 
die7oden  in  Älexandrien«  ihre  Cultur  und  BeKannt- 
fchaft  mit  der  griechifch^  fbilofopliie^  di^  Eatfte- 
huDg  der  allegorifob^n  Deutuog  de;r  Bibel,  die  Midra« 
fcbitea  und  RabbalifteB,  die  morgeoläodifcbe  Philo- 
fopbie,  die  Ophilea  und  Gnoftiker,  das  Cbriftenthimi» 
der  Stifter  deffelbeo^  die  Bildung  des  cbriftlicbea 
Lebr begriffs »  befooders  de«  Trloilatslebfe,.  die  Re- 
Ügioosphilofopliie  der  bddoifchen  Plulofopben  in  den 
^•rften  lafarBondertea  des  Cbnltefttbimis»  oder  die 
neuplatoililcbi»  PbiloCopbie,  die  Ausartung  des  Cbri- 
ileotbums  in  der  öf feotiieheii  ood  Privatteugioa  duroh 
Scholaftik  und  iMyrtik,  die  Wiederbeiebitng  dellribed 
dorcb  düa  Wiederberft^Uuag  der  WiffenfcbaltBn  und 
durch  die  Reformatioa»  die  Wiederbriebuog  d^  hü- 
deodea  u^  juedeAdeo  Küafte  vmd  der  Mjftioisniiis 
«oferer  Zeit  -^  tiefes  lii«l  die  telerefiboteii  G^gut^ 
itäode,  welche  auf  eise  äöcbft  siiaieiMade  Art  m  ih- 
rem Zarammeobasge  mit  dem  Gbrifteathttilie  betrioh*- 
tet  werda»,  uiid  auch  danA,  weiw  man  ancb  i»  den 
•igeathOffilicheii  GeßpbtsptMikt  des  Vis.  nicht  ein» 
fgSüfio.  känuf  eiMo  herrlichen  Oeiftesgeetsfe  cewih» 
reo.  Das  groCse  Gemeide«  weichfs  hier  auQfeOelb 
*wird,  mtkik  Wahrfae{|f  es  >ft  ie  dem  Chrift— Ihtne 
ein  kJarec  heUer  SieiH  o4»  viebnehr  Vernftafttskeit 
wid  ein  warnaea  dureh  die  fitthehe  Vemtuift  gJStU^ 
aes  ^md  gfeljuitertes  Geldbl ;  die  Ausertiaig  des  Ghri* 
ftentbuiRS  durch  tr^ekne  Specaktion  odor  die  My- 
ftik  des  GefObls  erfolgte  nur  deaUf  uro  fich  der  Siim 
f&r  dem  reiomealcblicben  Charakter  der  igrttchifcheii 
Cultur  verlor ;  fie  jhMoante  ner  dw eh  die  Wiederbel»» 
bung  derielbea  in  dea  klaffifsbea  Denkn^lern  veiv 
Icbwiadeo  — >  dieCsa  bhäbeo  die  groCsea  Refaiiate  der 
JGelcbiobte »  weoo  auch  die  Hypotheb  voa  d^  fiolsera 
vfiioeinbilduogdes  gri^sbifchea  «od  morgealändifcbea 
Geiftes  in  das  Chriftentbam  nicht  baltbar  .befunden' 
werden  foUta  Wir  mgttexh  hier  noch  der^Erfchürueg 
von  der  Entftebung  der  Tdnitatslehre  gedenken^  wef 
che  dem  Scharf fioae  des  Visu  Ehre  maoht,  aber  aas 
doch  zu  künftUcb  fobeiäl»  mIs  dafs  maa  £ie  aiitder 
finf^It  des  Urohnfteotbums  vernr^lich  halten  könnte^ 
^  es  auch  eine  andere  isatilrliebere»  der  Denkart  der 
Juden-  and  Heidencbriften  von  dem  göttUchea  Ur- 
forunge  des  Cbrifteotbums  weit  f  ngemedenere  giebt 
x>ie  Bildonir  der  TrinitRtsIehre  Wird. aas  der  Ideeo» 
lehre  des  rlatO)  die  der /Vf.  auch  in  der  perilbhea 
HeHgionsabilofophie  ielbft.  ia  inehrqj'a  B(M>«ra  des 
alten  unci  neuen  Te&aaiefUs^fiadel»  abgleitet«  Vip 
Juden  blickten ,  da  ihre  Hoffnungen  mms  irdilDheä 
Meffias  immer  meHrverfch wanden,  auf  zum  Him- 
mel; dortbin  verfotzten  fie  den  Mefßas^  die  Wieder- 
geburt ihres  Staats,  ihres  religtöfen  CultuSf  und  alle 
merkwürdige  Perfonea  ihrer  Gefehicbtei  daher  das 
neue  Jerufalem»  das  Paradies ,  das  unvergäaglieh  ift» 
.  cfas^  Urbild  4es  irdifchcn  ,  TergängUcben«  Die£a 
Vorftellungsart  findet  er  auch  bey  dem  Apoftel  Pau- 
lus  vorzüglich  in  dem  Briefe  aa  die  £bräer,  und 
nimmt  daner  als  ^  eine  aUgmieiaTert^'eitf te  Idee  ae^ 


daCs  alle  Dinge  auf  der  Erde  ibrUrUld  imHimul 
haben ,  dafs  die  jüdi(chen  und  cbriCtBchea  WeiCn  & 
Urbilder  von  ihren  heiligen  fi^^efiS^  ^?HP/f 
hin  fetzen,  und  dafs  davon  d^'Perfda  HiMiH^ 
nicht  ausgefchloffen  war.     ,>Der   nicbfte  Gedanke, 
auf  welchen  diefe  Idee  von  Jefu,  dem  MeffiaSi,  Ak- 
ren mochte^  ift  der,  dafs  feine  fiebtt>are  Perfpo  ad 
Erden  untergehen  konnte,  daErirtiarV  weaa  iBe  Er* 
.  fcheiouag  ihres   Urbilds  den  AngaU  der  Meefeim 
entichwundea ,  des  UrhDd  deffelbea,  das  aaa  is  te 
Sinnen  weit  nicht  mehr  war»  in  der  eberfiaetidwi 
Welt,  wo  es  WMi  Ewdjskdia  ber  rgaarefea,  aecfais 
Ewigkeit  feyn  werde.    Er  konnte  |b  ISj^ehArngg^ 
tödtet  und  ins  Grab  gelegt  wer  dien  \  ab^r  Mb  tha» 
fianliches  Wefen  roufste  ia  alle  Ewigkeit  im  Himad 
fortdauern.    Auf  diefe  Idee  war  bey  den  W^anu  brr 
eiaem  Pmilus  der  Glanbe  an  feine  A^^ÄMWortM 
Hitfimelfahrt  mit  vollem  Rechte  iitrfiltmJ^'  '^  »Ei 
ift  aicht  leicht,  diefis  Idee  mit  dea  Voftteahligsft  Pit- 
lus   I.  Cor.  15.  Kap.  ia  Verbindung  zu  bringee.  «b* 
defs  Soheint  mir  folgembr  Zolammenliaeg  fAtt  *dht 
lieh.    Jefas  ift  der  Mefifias ,  deffen  ewiges  UriuMia 
Himmel  ift.    Er  mufs  alfo  auCnrfomden,  gea  Hfittail 
|ebhrett  feya,  aad  im  Himmehaie  Ktolg  «adlM* 
hae  regierea.     Hier  mafs  er  ^  Volk  hibee^'iM 
das  er  berrlebt.     Diefes  Volk-fiod  fefae  OMlibiga, 
didis  mOflea  auch  aach  ihrem  Tode-fortdaufni  titi 
mithin  anferflehen.     Wenn  mlfo  Ghrifws  odvr  de 
Meffias  nicht  auferftaadea  ift,  (b   heben  aadi  wir 
keine' gewiffe  Hoffnung  der  Auferftebatig,  ontiti}«' 
ier  Glaube  ift  aiteL    Ift  aber  keioa  Aaferfiabiiiig»  i& 
gar  keine  eberfinnüefae  Weit ,  fo  ift  aeeb  0mm 
aioht  aa£ecftanden;  er  ift  kaia  himmH(faiiw^Maatf} 
und  wir  hebea  yergebeas  an  ihn  g^fbrabr«**  ^  »*^ 
eathieit  alfo  cbs  Urchrifteathum  dett  Gla«feelia0<Mt 
den  Vater,  an  Jefum,  den  Meffias ,  tMter  dffiSota 
Gottes  »  durch  den  nach  dem  Apoftel  Jehannaf  Go^ 
tes  albaacbtige  Schöpferkraft  wfarkte,  nmi  dtt  stA 
dtm  Apoftel  Paulus  eia  ewiges  götfÜehas  UrbHd  atfi 
uad  aa  dea  heiligea  Geift  oder  die  Belelirhifj|ila^ 
aeuen  Religion  (oder  die  Kraft,  dareh  weMMt  i^^ 
kenntnifs   der  cbriftlichen  ReligloaswahrhsiH*^ 
wirkt  wurde,  welche  Jefus  bey  f^fnerTaulitia? 
hen  worden).*'  —    Die  erften  philofbpbfldichjp^ 
fteiler,  welche  an  die  berühmte  Dreyliot  derjpl^ 
nifche^n  Pbilofopbie  dachten ,  büdetea  *  nun  dim 
indem  fi^  von  dtm  Hanjee  aach  eiaer  h^beni  G^ 
aogefteckt  waren,  das  Dogma  der  Triafti^idi^ 

fo  viele  Streitigkeiten  verankfate  DiätmiU^^^ 
zem  die  eigenthOmliche  VorfteHaUgftartz.'dtaflVfc/e 

welcher  nur  allein  da$ ,  was  er  venfiefe^  •'^  !55J 
ew%en  Urbikle  bduupM«  fehwerUdi  aef 'Bsy»^ 
mung  Anfprüche  madiea  kann,  fflteaii  ^"^^^r^ 
Punkt  ta  berühren,  warum  waiVle  dlifee-iJ^ 
da  von  aUen  heiligen  Diagen  UrUlder^ie  «1^^ 
mel  angenommen  wurden ,  das  .UrbHd"  eoe wJ^J 

flitlicb  gehaltwi?  Dee  Grand  kaiir«**f*^ 
wigkeit  liegen,  denn  die&  kbam^  eilte  ^"^ 
±u.  Warum  wül  maa  nicht  liMer  d«i  ^^^JÄr^^ 
Wü  dm:  latft^uag  des  Cbdfteaihaft^  ^  ^vK" 
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IForfteBittg  heyktgmh  ^  <•  Mhe  B^,  und  10  den 
EvangelieD  foicUir.Mssedrflckt  ift,  da»  fielefüs  Hiebt 
FQr  eimn  Menfcfaen ,  fondero  far  ^io  böberes ,  cöttr 
liehet,  odd  Von  Gbtt  geCaodtes  Wefen  bielten?  — 
Ueber  die  oeopltfonifcbe  Pbilofophie»  Hire  Eotfte- 
iiQDg,  und  3if  VerhSniifs  za  der  chriftlicben  Reli* 
;ion^  fifxlet  iftan  bier  Miireicbe  Aoficbteo.  Aucb 
3er  Vf.  inabht'es  kdehft  wafarfcbctdlicb ,  daCs  das 
StMhafci,  dib  fimriiche  Voikere&gioa  in  ftfitwo,  und 
ÜiM»  Fill  aodif  ^fartudtm»  diefer  Phifefe]^  Sbre 
EolftabiiM  (MbbeV  bsbe.  Ole  EütftaboDg  der  Seho« 
bftik  Md  A^&k  md  ihr  Oeift  ift  fär  deti  Zweck  des 
l/'fs^gtileotwickd^uMiTorzfigboh  die  letztere  durch 
uisgebobeae  Steltto  imci  Meimmgeii  aus  den  berübm- 
beftetf  Mybikeni  (a  nfdhildert;  dafs  die  Lefer  eid  k- 
bndsg^& Bttd  vor  Ml  Mwb,  und  logt^ch  einM  in- 
IMalbafean  UaberUkdt'tfer'Oeidiidit»  der  M^pftik  er* 
tudteit/  ia  vetkJbcr  «odi  din  AebrihiikeH'derMben 
snt  ebakc9-  idceo  der  iMoeften  PhUofopble  nSdit  ?er- 
feffea  im  Da  wir  faboo  ib  ausfOhrliCD  gewefen  find» 
to  ktaJMo  wir  nur  ilie  Anfmeirkfamkeit  auf  die  pbi- 
lofophifchen  Anfiohten  dfs  VfB.  TOfl^der  Wiederbele- 
tHing  des  retaien  Cbriftentbums  durdi  die  Wiederber- 
[tellung  deg-Wifle»fchaften  und- dnrdt- 'das* 
SHtdium  der  idaffifeben  Literatur  und  Kunft  binrich* 
ten,  welche  reich  an  trefEUchen  Qedankan  find»  und 
ien  Oeift  und  den  CbanOcter  der  Vfs.  In  dem  ebr- 
ifirQrdigften  Liebte  zeigen.  „La (Ten  fie  uns",  f o  ruft 
]er  Vf.  am  «fiahhille  feinen  Lefern  zu ,  nachdem  er 
Jen  um  fich  gzatfanden  MylHcismas  unferer  Zeit  und 
tia  daian  drohenden  OefaJireo  filr  unCere  Cultur  und 
Auf kJimng  ^efcbildere  hat  >  ^,  den  Geift  des  Dcchri- 
rtenthnma^stt  haken:  fe  werchn  wir  die  Vmcnvah 
lureh  ^an  OUnhaa  ftaikan,  und  die  Kraft  des  grie* 
sbifcfaeo  Sinnes  dnrcb'  ifie,  b^eiftemda  lUfignation 
lee  morgenlindifohett  Oeffthls  baieben;  dann  wiad 
Üe  AttSttcbt  auf  ein  hdhares  DaCayn  unferar  irdtfoben 
rhätigkeit  ihre  Palmen  zeigen »  dm  uns  dort  winken» 
^enn  wir  hier  nnfere  Freyheit«.  und  in  diefierFraj- 
neit  die  Worde  «nferec  Natns t  £[>  wiarin  beiden  uar 
«re  ClOctifaligkeHcetlea«'^ 


PÄD  AGTO  GIK, 

WiBXT^d,  auf  Koften  des  Vfs.  b.  Fönb :  Om  Ihg- 

iöwtmmM  Foroidling  ved  Fiäen/kabirni.    (üeber  die 

^  Ter^ung  der  Jugend  durch  die  Wiirenfcbaften.) 

'  En  Tale  hoUeu  paa  Viborg  Cathedralfkole  d. 

10.  Jan;  i8o7.iif  ^.  Bloche  Tit.  TbeoL  og  Stiftets 

Bifkop.  1807.  51  S.  8. 

Dar  VI  9  den  da»  Pablieum  ans  feiner  Uebarfat- 
nng:  Xtmphcm  fity&Mi  nfmrMträigktätr  (Kbhvn. 
1793;)  ab  einen  saCriiiekfen  Philologen  kennt,  bat 
tiefer  A«de,  womt  ^naebi  S.  23.  die  nach  einem  v^- 
üeflertanrPiane  «leiiorgaiiifirre  gelebrte  Schule  zu  1^ 
Nirf  "^edsK^erÖfiaat'  wut^e»  ein  febr  anaiehendas 
Fhema  vorgefetzt.  Nar  ifl  es  zu  bedenem ,  dafa  da£* 
'elbe  weder  erfchdpft  —  das  war  ohnehin  in  einer 
Hobmk  Rede  nicht  wohl  thonlioh  — -  noch  übasaU  io 


behandelt  worden  ift^  w!e  es  die  Feyerlicblceit  des 
Tages  und  cRe  Fruchtbarkeit  des  gewählten  Gegen- 
itandes  hätte  Erwarten  JalTen:  Mit  vielör  Wärme  wird 
zwar  im  Anfange  der  Rede  von  der  grdfsem  Culiur 
uöff^erTage  im  Vergleich  mit  der  Vorzeit  gefprochen 
und  gezeigt,  dafs  diefe  nicht  ^waf  die  AufUänmg 
JMfl^  aber  doch  der  trße  vnd  fuakrnndiffjk  SArttt  zu 
ihr  fej  (S.  7.) ;  auch  bleibt  es  nieht  unbemerkt »  dafe 
ifie  heutige  höhend  €üttur  ah  eine  beilfame  Folge  des 
•befonders-fclt  den  vier  letzten  Jahrhunderten  merk« 
Ä*  gewoi^denen  weitern  Verbreitung  der  Wiffen- 
fohafteft  nnd  d^  vermehrten  Liebe  zu  ihnen  2a  be« 
traditen  iey.  Aber  viel  zu  fchnril  verläfst  der  Vf*. 
Mn  Haupttnemi,  undbeWdft  weder  aus  der  Pfycho- 
logier  in  weicher  mizertrennlicher  Verbindung  die 
tnteileotiidie  Bildung  des  Menfchen  (wenn  fie  nibht 
efofekig  ift  i  fbnd«-n  alle  SeelenkHiFte  ttmfaftt)  mit 
der  moiralif eben  ft^hf ,  n^ch  au^  derlSrfahrung,  dals 
iAb  unwiffendflfen  und  uncoltivirteften  Yorker  und  In- 
dividuenin  der  Regel  auch  die  ungefittetften  tind  vecw 
derbteften  find;  weder  ans^  der  Natur  der'WiCTen« 
fob^ftaii»  wie  mächtig  fie  Oberhaupt  tmd  wie  anwi«» 
dierftelilidi  infondarbeit  die  äftbetiu^eB  und  morali- 

-|iif  den 'Witten  des  Menfchen 
und  zu  deffen  Veredlung  lieytragen,  noch 
aus  4ler  dem Jugendlkbeii  Alter  des  Menfchen  eigen* 
^hamlicban  EmpfSb^ilftikeit  für  allerley  Eindrücke, 
wie  unentbriirlich  es  fey,  gerade  in  diefer  Perioda 
des  menfchlichen  Lebens  durch  angeftrengten  FleiCrt 
in  Erlernung  mHzHtker  Dinge  und  verediinder  Wiflem* 
ücbaften-tier  zwaeklofan  B^bäftigunM  mit  unnützen 
Diagen  «nd  4er  fiefaidlichen  Vialwimrej  vorzubeu* 
ffan.  Hier  hätte  üdk  dem  Vf.,  nach  des  Rec.  Sin- 
ficht,  ein  weites.  Faid  zu  aUerley  lefavreiohen  Bemer- 
kungttttber  den  EinHufe  daa  Wiffenfcbaften  auf  die 
Veaediung  der  Jugend  gedfibati  und  fotHm  das  V7a* 
niga ,  ww:hes  in  diefer  BeGdebung  ab«r  MaikffiSj  PhU 
tofopkii  vnd  ffißarm  S«  30.  31.  gteichfam  im  Vorbeyge- 
hn»  •  beigebracht  wird^bOrst  zur  Genüge,  mit  wel- 
aham  jlücklicben.Erfoljge  Hr.  BL  da((elbe  betreten 
haben  wftrde.  Statt  defuo  Ut  beinahe  ifie  ganze  erfta 
Hälfte  der  Rede  mit  Lobpreifungan  dei^nigen  Ver- 
di^fte  anaefilUt^  welche  Sob  die  däoifche  Regierung 
um  das  Scnulwefen  im  Vaterlande  erwort>en.hat,  un« 
die  allerdings ,  beibjaders  in  den  nene ften  Zeiten ,  al- 
les Lob  verdienen;  und  fctmn  von  S.  34.  an/;  ermun- 
tert der  Vf.  den  XacSar,  üieAt^miaen  und  die  SAuter 
ilBr^Wibnrgar-GatbiNl^allebni&  in  ferondem  Aiiredea 
zm^ainar^treiM»Erfa(tun|f  dafiaifyiwas  jeder  von  ih- 
nen zur-  Erraichnn«  der  lawies  väterlichen  Abfichtea 
«ler  RegiamAg  nach- feiner  Lage  und  feinem  Vermö- 
n  beitragen  luinn.  Ob  nun  gleieh  Rea  eine  gründ- 
cha  und  dar  Veranlaffnng  angemeflene  Bearbeitung 
das  gewifalte»  Geganftandes  ungern  vermifste :  fo  in 
ar  ffem  Vf.  dodi  das  Zeusnlfsfchuldig/ dafs  feine 
Rade  OiNrjgaoa  an  guten  Gedanlceonjnd  tefensv^rihen 
Remerkao^en  reich  ift)  dia  nur^  um  beym  Vortrage 
eine  defto  grO&ere  Wirkung  zu  thun ,  in  einer  lo« 
gifch  richtigem  Ordnung  hätten  dargefteUt  werden 
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LI  T^  »ARISCHE» 

L  Oeffentliche  AnAalteia.  . 


In  von  dem  Oaiveral  •  SecreUr  ^der  kdnig):  Akadiwm 
der  fViffenfcfioficn  zu  Müwchem^  Hn.  Sthiickugiflt^  in  61* 
ner  Öffentlichen  VjerCMtiinloag  mto  tu  Oct.  efbAttmtKT'^ 
Jahres*' Beriebt  liefert  eine  feki*  hefriedi^tade'  Ueber* 
ficht  4lle8  deffep,  w^s  li#  wäbrsad/dts  ver0o(fe0cn 
Jahres,  der  Conftitutionsurkunde  gemäfsi  itioht  blofii 
«1s  gelehrte  Gefellfchaft  im  «ogemSinne^  fondern «aiftoh 
fClr  die  ihr  anvertrauten  Samoilungiin^  di»  BÜfUothek 
u.  r.  w.  that.  Zuerft  von  der  kämgl:  Cemraihibiio$hek\ 
Durch  die  kurfärfti»  BibHochek  in  Maanheii^i,  dorok 
d\B  AuiwahT  aue  dan^  BtbUmheken  dar  Stifter  und  Klö- 
frei*,  und  durohdan  Ankauf  trieltti*  neaenPraohtwefkc^ 
hatte  die  CeHtr^IbilUlothek  einaa~foIcheb  Zuwaohs  er* 
baltehi  dafs  fi«i^in<lati'  Räume,  daü  iia  ehemalige  g«r 
ordnete  Bibliothek  lainnabm ,  nicht  zuai  dritMfi  ThelW 
pyat£  hatte.  ^  Man  hatte  daher  ofehrara  ander« «  ^um 
Tb  eil  nieht  eben  (ehr  patTeade  Locale  miiBäoherti  ausf 
füllen  und  dt#  Reiben  und  Päcber^iarveilsenmaffaiil 
Es  v^tAt  nma  «narft  £ar  tein  val-gröIsaMts  »Locala  ^ 
ibrgt;  x«ig)ekhbagaQnanabar  »«cbv'tmitelfr  «nss  bar 
fond^s  nooli  durch  t^n.ü^Ik  Mmk^crgrr  441s  Gothft'TBr* 
mehrten  Pertonala^  die  Airbailai»^«  CtoCS^dircai^ii  «Tj^ 
Xtaihafltehen'  Cata4<^»rent  und^^ikir  Aasfondaning  mehr« 
[ith  t^rkauden^  Wvakar.  ^iskon  And  jetzt  in  tzwef 
3al^i»  da«  we|t>liifiigaFaek  4er  neven  ydtiäiMit lir#ratair 
naöh  Sprdoben  und' NatMuen ,  und  4tfs^achi  der  </n>r 
chen  utki'Mmtr  in  cfanmologirober  Ojrdtumg  anfgefltelltw 
Die  via11a4elit  der  wirtembargifchen  gleichkommendea 
BiMfimrnitmg  wtrd  im  künftigen  Jiüine  durch  xlenFieifa  : 

des   Cuflos   Hn.,  SckreuiUgit -  mtiff^beWt  ^tnkdoai   "die 
Sammlunjg  ron  InamM»y  die  an  Zahl  ond  iCofdiarkeU 
in    gai>^  Europa    kaum   ibrea  (9lei<!heit  haben  dürfte, 
ordnet  der  erfte  Guftos  Hr.  Bemlmfl^  •  Der  sahbretcbe 
Apperat  fBr-ii^  hifyerfihi  Gefcfdc/ut  wird  ron  dem  dith 
(e«  Fache*  fieb  ganx  widmemien  Hr*  Scriptor  Sour  fyfite*' 
inatircb  geord^ea  und  belbbrieben.     Von  den  ^orgeniifi' 
difchm  Hmkifbl(inßf9n  baa  Jirv^  Ratb.  tnid  «ibüotbakar^c^^ 
rtr  ein  Venteiohnift  .odsgitarbtitet;   jdeti  barritt  er* 
fidiienaaea  d^ey  'Btoden  des  Catalogs  4e9-  gritckjfckd^ 
Hmidfchnfitn  foll  ein  vierter  «pit  einemi  kritifcben  f4acb* 
.trage  rom  Hn«  yi9Sr<*  y^c^ks  folgen,  atich  wird  nach- 
Xtena  ein 'Veraeidmile  der  al$deinfc/un^Handfchrifun  ^r-' 
fcheTnen*  »«*     Für  J>e  Alurthümn  ift  des  Localis  des 
Antifiuariums  im  .  k6nigl.  Baluhinafcblofle  eipgerämnt 
worden ;    hach  nach  «iniiged  Baureparaturen  foll  daf- 
jfelbe,   aufser  deaa  dort  bftfindlichen  Bilderwerke ,  der 
Sammelplatz  aller  jn  Bayern  bisher  gefundenen,  oder 
noch -zu  •  findenden  römifcben  und  altdeutfcben  Alter» 
thömer  werden;  vorläußg  ift  rin  Magazin  für  die  rd* 
mifch  *  bayerfehen  Altortb&ii^cr  eröffnet-  — *    '  Durch 
wiederholte  Gefchenke  und  Ankünfe  des  KMigs  ift  die 
xoologtfcJu   und    mineraütgtfche  Sammlung   fahr  rermahrt 
w^orden,  alle  Yorliandene  Gagenftünde  find  eatabgirt, 
und  erhalten  Namen  und  Auffchriftenr  *—     Zur  Anle« 
gung  eines  hmnifckfu  GaneMsümd  lOrtaniig  die  nötbigen 


N  A  C  il  Ä  I^  H-T-E-Ns    .yj^   ^^rr.  ^ac>>n-  / 

Anftalte^  vor  dem  KaristJipr^^etri^B^en  i.*^f^^ 
in  die  Nähe  diefes  Gartens  hfJ^xi^affJ^Cßifp^ff^^ 
ckefnifchen  tnßituten.     Die  Errieb t/iy^.fjn«:  j^idt  ßtwh 
warft  ift»  da  die  jetzige  noihd^urttif  ^i^jgpcb^ jwf  ,dii 
Etaf^abr  1^09-  lo^feUgeTetzt^  die.M^^i^tWn^ 
zeuge  aber  üpd  bqreii^  in  4^r-J^«M9 -Ww^ 
brik  naathcmatifchej;  in&rifn^tpl.^^^;^--;^^«;^^ 
Ijmhm^cke  KabtHet   katxn   frCi^^am.^^ 
lehrreich  autgeuellt  wcurc|eu^. —  ,  IJfe  /?fg<U)|/|i^9fP  W- 
thitnatifck 'fk^alifctum  S^mml^^enh^xi^}^^iMt\%\i 
erweiteftes  Locale^.fo^d^rn  auch  .a^f^fjrejQ^l^enki 
des  Königs  erhalten;   die  4« \du>c)f . i^ntfi:aipi|<w»- P^^ 
bleuen  find  tbefls  an  da«  LyneuMx,'  theii|ii#j^JM,Ct<Ui' 
teDcorps  geg^b^n  worden,  —,^  ^^fl^fl/plf ^ jt ^^^ 
Munikahma  fchätzbAre  V^rojiehrungaa^^etfl  mIWi^JU- 
cale  Mud  eine  neue  4notdnun|;  erji^ltft^ip    m^nW  ^*'^* 
fallung  der  Lücken  in  den  lUihen  dep,^ykflp,^VfoD- 
ders  griechifcher  Wftwz^n^  find  die  nötl>^g*aft,yQrW- 

liafftlm^  lU  beXonclers  thärig  für  die(a^|}fc^  ^'^ 
feiner  uninitteiharen  Aufüobt  g^t^pd^f^e^  A^^lt«  - 
Vpa  den  VorUfungen  in  der  Akadctpi^  |Cc  in  j|ij|tj|,Blitr 
t^n  Yon  ieit  %m  2«tNachrich^.geg.ebfüp.iB^pr«ß^ 
ift  aber  zu  bemerken j  dafs  die  Ak^demliftaiMb-^/^^ 
Ausfuhrung  eines  andern  Punkt*  ihrer  Coi^ftiilfljoo /{«* 
forgt  hat«  Vier  vaterländifcbe  Studierende  foa  ro^ 
züglichen  Anlagen,  die  fich  fürPbyfik  ,,Qienji^  Afw 
i^ioitiie  und  Mathematik  befiimint  h?i^,en^  .fiqd,  Meiti 
mit  denjenigen  Mitgliedern  der  Akadi^ipi^^  dhi.iierbfl 
ihre,  värerlichen  Freunde 'ui^d  FuJireür  ij^yn  tfpv^i  '^ 
Verbindung  geletat  worden.  .   .       ,  o,M>r 


'  t 


II.  Befördcrungeh  und  Ehrenbe^tüg^rngeo. 

Hr.  LeonharJ  Berrhofdtj  ein  Äögling  der  Üni»»' 
fität  Erlangen,  bisheriger  atirfserordenilicherPrüfffTöf 
der  Pbilofophie  dafelbft,  und  aJsSchrlfiffaller  rflWck 
bekannt,  wurde  unter  dem  la*  Ott,  zum  tiberUbfij* 
ordentlichen  FrofefTor  der  Thisologie  nni  iiJtti  ytrifr 
chen  Univerlitätsprediger  ernannt«^  ' ' '  ]'' 

Hr.  Prof.  HdrliSj^tr  Jüngere,  bat  ▼om-Si'f' 
zog  von  Anhalt -ßernbu^g  den  Charakter  eineii^^ 
men  Hofraths  erhalten.  >  ./ 

Hr.  M.  Sturzmanfi  ^  b^benger^  philoTbiphi/stiCr '^* 
yatdocent,  ift  ror  kurzem  nach  '$Ba^wg,f^g^gNj^ 
um  die  dortige  politiTqbe  Zeitung  znrffcbje^'^P*  .  ^ 
her  that  dicfc  der  ehemals  in  Jena  all  wifeÄffFweauj* 
eher  Prof.  der  Philofophie  geftandena  Hr>  Hfgd^M^ 
.eben  etnfe  Rectorftelle  in  IJürjnberg  erbaliao  i^v. 

Hr.  Tluodor  Kmad  Härtkben^  %^w  Aiigttft  f l«r« 
bis  im  Sommer  tgof.  Oirector  der  beraoglidbf^  ^ 
desregierung,  als  Rerifionsgertohtes«  zwO>UMf|k^|^ 
de,  nachdem  er  feines  Dietrftes  wer  eniJafl'w'^ft^^j 
Ter  kurzem  nt$  ordentlicher  Pft>fJ>dec:Ra«l*ral"J'*J 
Poliieywiffenfchaften  auf  der  Um.verfiat  ad  FW^ 
mit  etn^m  Gehalte  von  ^00  Guldea»  angebellt' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Mittwochs^     dtn   sg.  December    igog« 


INTELLIGENZ  DES   BUCH-  vvb  KÜNSTHANDELS. 


L  Neue  periodlfche  Schriften. 

Ankündigung. 

jiJle  feit  1804.  erFchieneneii 

Jnfiiz  -  und  Poiizty  .  Rügen 

^Rferden  auch  auf  das  kommende  Johr   1809*  Ton  mir 
forfgefetzt;  da  fich  aber  meine  Amts-  und  Adrocaten* 

Sefchäfte  vermehrt  haben  und  mir  die  Spedition  zu  lä- 
ig  wird:  fo  hat  der  hiefige  Hof- Buchdrucker  "und 
Verlags -Biichhän-dler,  Herr  Göpferd t ,  den  Verlag 
und  die  Spedition  diefer  Zeitfchrift  mit  dem  neuen  Jahr 
igop.  übernommen,  und  haben  fich  die  IntereOentcn 
einzig>an  deOen  Verlagshandluog  zu  wenden.  Ich  beab»- 
Ischtige  durch  diefe  Veränderung  nichts  anders«  als  die 
mir  durch  die  Spedition  verloren  gegangene  Zeit  auf 
die  Redaction  meiner  yufiiZ'  und  PoUzey» Rügen  zu  ver* 
wenden «  und  werde  alle  mögliche  Sorge  tragen ,  dafs 
felbige  den  ungetheilten  Beyfall  der  verehrten  Interef- 
fenctenfy  fo  wie  zeit  her,  auch  ferner  erhalten« 
Jena>  den  sg.  November  i8og^ 

/f.  Sievogtf  I 

Herausgeber  der  Juftiz-  und  Polizey« 

Rügen, 

Aus  vorftehender  Anzeige  erCehet  man,  dafs  die 
seither,  auch  in  den  ft&rmifcheften  Zeiten,  mit  un- 
getheiltem  Beyfall- aufgenommenen  Jafthi'  und  Poli" 
zey- Rügen  mit  Anfang  ae%  Jahres  1809.  in  meiner  Ver* 
lags  -  Buchhandlung  herauskommen.  Es  erfcheineni 
wie  zetther,  davon  wöchentlich  >!  Sti^ck  -oder  2  halbe 
Bogen  in  4.,  jeder  Jahrgang  koftet  i  Rthlr.  ti  gr.  Con- 
vent.  Geld  Pränumeration,  und  muffen  diefe  Pränu» 
merations  -  Gelder  vor  Abiauf  eines  jeden  Vierteljahrs 
bezahlt  werden. 

Pränumeration  nehmen  an  in  wöchentlicher  Spe« 
dtrion  die  löblichen  PoSämter  und  Zeitungs- 
EYped'i  tiaiten,  in*  monatlicher  Zu fendung  auch  die- 
felben  und  die  foliden  Buchhandlungen;  aufser- 
'^em  kann  nsan  lieh  auek  in  die  Stein  «cker'fche 
Buchhandlung-  in  Leipzig  oder  an  meine  Verlags- 
Rmch  band  hing  felbft  wenden. 

In  Abiicht  der  Defocte  ift  zö  bemerken,  dafs  fei- 
ltt|^,  wenn  iie  durch  Schula  der  Spedition  entßanden 
und  fogleich  angezeigt  werden,  unentgeMlich  erfetzt 
werden.  Sollten  aber  StQoke  dnroh  die  Herren  Abonenten 
wrloren  gehen «  fo  wird  fär  jedes  StOck  6  pf.  bezahlt. 

A-uch  hin  ich  nicht  abgeneigt:,  mit  diefen  yit/l/s- 
ond  P^lszity' Rügen  ein  Literarifchu  Imeeiligentbiütt  zu  ver- 
Jl.  L.  Z.    igog.    Dritttr  Band. 


binden  u(id  als  Beylage  gratis  auszugeben,  fo  oft  Ma- 
terialien zu  einer  Beylage  fich  gefammelt  haben;  der 
Infertions  -  Betrag  für  ^ede  Spalten  -  Zeile  aus  kleiner 
Schrift  ift  6  pf. 

Was  nur  immer  zu  mehrerer  Aufnahme  diefer  J^0- 
ßiZ'  und  PoHzey' Rügen  gereichen  kann,  werde  auch  ich 
mir  angelegen  feyn  laffen. 
Jena,  im  November  igog. 

Jo4i.  Chrift.  Gottfr.  Gopferdt, 
H.  S.  W.  Hof-, Buchdrucker  und  Verlans- Buch- 
händler in  Jena. 


Folgende  Journale  find  erfchienen  und  verfandt: 

Allgemeine  Geogr.  Ephemeriden.    tos  Stück. 
Allgem.  Deutfehes  Garten  •  Magazin.    g%  Stück. 
Neuefte  Länder  -  u.  Völkerkunde,  ^n  Bds  4s  Stück. 
fViehmts  Neuer  Oeutfcher  Merkur.    los  Stück. 
Weimar,  iof  November  1 80g. 

Herzogl.  priv.  Landes  -  Induftrie- 

C  o  m  p  t  o  i  r. 


Inhaltsanzeige 


von 


Vogii  (N.)  Europaifcßien  Staatsrelationen  y  zwölften  Bandes 
.    (irhtes  Heft.     Frankfurt  am  Main,  in  der  An- 
dreäTchen  Buchhandlung. 

I.  Die  fpanifche  ReichsverfafTung,   mit  Bemerkungen. 

Fortfetzung. 
n.  In  wie  weit  köniien  die  öffentlichen  Schulen  auf  die 

deutCche  Nationalbildung  wirkeu  ? 
IIL  Plan  diefer  Zeitfchrift  für  die  Zukunft. 


Av  e  r  t  iffe  m  e  n  t. 

Der  werte  Jahrgang  des  AU  gemeinen  Kamerat-^  Po- 
Hzey  - ,  Oekonomie  - ,  Forß  - ,  Tt  chnohgie  -  und  Handelt  -  Cor* 
reßondenteiTy  oder  der  Jahrgang  1809.  des  Kamera! ^  Cor- 
fefprndentenj  wird  feine  Vorgänger  an  Reichhaltigkeit  und 
GenUinniitzigkeik  übertrpIT4»n. 

Nebft  mehreren  anderen  günfligen  Ausßckten  find  be- 
reits Jehr  viele  fchätzbare  Beyträge  au^  allen  kamaralifli. 
ßhen  und  okonomfchen  Fächern  fowohl  von  Praktikern  als- 
Theoretikern  vorräthig  9  kommen  fortdauernd  von  allen 
Seiten  noch  weit  ntfehrere  ein,  und  find  die  meiden  erft 
noch  von  den  fchon  jetzt  zahlreichen yi'ngViedern  der  A IL, 
W  iVl      ,  gemei' 


ICH 


ALLa    LITERATUR*  2aiTUNG 


tou 


gtmeimn  Kamtralißifck  -  Oek^nomifchtn  GeftlU 
fchaft  2a  erwarten,  fo  dafs  bald  tagHck  ein  Stuck  iu 
ELameral-Correfpondenten  erfcbeinen  durfte. 

Man  wird  fortfahren ,  in  deni  Komeral  -  Correfpon- 
«cnten^die  wkktigß^  und  für  jeden  denhendeff  Gt/chäfts- 
mann  nothi^eitäigm  neu^ften  Poiizey^^  Oektmomie-,  Forfi.y 
Finanz-  und  Metkamii.Geßtze  von  Franheick.  von  den 
^Imnifchen  Bundesflaattn  und,  von  alUn  anderen  gelildtten  Staa- 
ten flets  fclsr  fchneü  zu  liefern,  lUid  mithin  eine  Samm- 

Jung   der   neueften  Jjefetze    allet,  cultivirtea   Staaten- 
»u-  machen. 

Die  fekr  ausgebreitete  tind  auch  auf  die  entfernleßen 
Orte  fioh  erftreckende  —  obfcbon,  befopders  gegen- 
-wäriig  aufterordentlicb  *oy!/'Äre —  Cörrefpondenz  des 
Herausgebers  wird  den  Lefern  de^  Kameral  -  Corre- 
fp«»identen/von  Zeit  zu  Zeit  auch  fehr  intereffante  und 
fraktifcke  Nachrichten  von  neuen  merkwürdigen  QuU 
t}ß*r '  Anfialten^  OrganifaOonen  und  Verbefferungen 
einzelner  Branchen  der  gefammtcn  inneren  Staatsmrtkfikafi 
aller  poiicirten  Staaten  mittheilen« 

-  Auch  fviT,.ungefaumte  Bekanntmachung  aller  merkwür- 
digen netten  Schriften^  die  Polizej^  Staatswirthfihaft^ 
Finanz-  Pk'^enfchafiy  Oehwomie  und  Forßrmrthfckaft  betref- 
hr\d^  wird  —  zur  Geld-  und  Zeit^rfparaiXs  der  Gf^ 
fchaßimariner —  ferner,  wie  bii^her,  npitgro&emKoften- 
llufwaml  thätigil  geforgt  werden. 

Da$  aipkabeüfche  Reat  -  Regißn  der  bisherigen  irey 
Jahrgänge  des  Kameral  -  Correfpondenten  tirird  noch 
im  Laufe  diefes  Monats  verfendet  werden.  ^ 

AlU  Anzeigen  oder  Avertiffemevts  4er  reff,  of^ 
fentUchen  Behörden  oder  Lavdes/hilen  j  der  Gutsh^tzery  Bucfu 
hinälercdernndererKaußetae  werden  nach  den  bisher!** 
g^n  billigßen  Bedingungen  jedes  iMal  in  dem  Vnmt^ 
KammU  -  Verkündtgcr  (der  jetzt  tpochentlich  dr^,  Mai  er- 
Xcbeint)abgedrockt,  und  mittelft  eines  einzigen  Schrei- 
bens,  ohne  haar^  GMeinfendungen  ^  ei  ledigt» 

AUe  Beylragöy  Briefe  oder  Inferate,  fißr  den  Alte. 
Kameral  -  Correfpondenten  oder  UniferXa]  -  Kämeraf- 
Verköndiger  beßimmt,  werden  dngeTendet ;     • 
'  ^n  idit  E^xptdition  des  AUg.  Kttintral  -  Cörrei 

Spomdfin$tn  im  Erianven»    • 

JDaii  Hcfransgeber  kann   und   darf  cJiefe   Anzeige  * 
jiicbl  fcblief»^,^  6hr\tken.  liQchßen  Kbmglick^Baierißketi 
iMtd^dUn  in  Bamberg  y  Neubürgy_  Amber g^  Ulm  ö;  A  w. 

,»od.4^  häthftin  KHnigl.  Baier.  Central  -  Beim  den  inMuH-- 
thiny  namn^tWchliem  KdKi^iich' Baierißheo  Centr4l *  Rech- 

^tmgs *Cßnmtigmas]dti  lH^rn\   der  KönigK  Baier^  Omer^l^ 
Z^U' wnd  Mmi.lJkectiony  der  Koftigf.  Baicr.^Gttffrni' fVnß 

ßt'  und  Strnßenhnn ^  Directjon  u.  f.  w.  o^enthch  den  fcikul^ 
dtgßen  Daklt  abznßutten^ 

Auch  muls'er  laut  und  recht  fehr  danken:  fehr  \fklen 
Grfchaftmannern  und  Literaturen  in  gana  Franken ^  Wür* 
tembergj  Badin  ^  befonders  aber  mBrnfintj  femer  jnSfeier^ 
matk^  Schhßtny  Berlin ^  Sad^m  u.  f.  w.  ffir  fo  vhli  owd 
wteigennützige  Theilnabrae  an  d^tn  Kameral- Corral^crn- 
denten,  tbeils  durch JS^^irä^^i^  und  theils  dtfKofa  Vfir- 
hftitung. 


4     V"" 


Bedingungin.     '        ^^^*' 

Die  refp.'  Hnn.  Liebhaber  des  Rameral«  CorrefpOD* 
deuten  werden  erfuche,  die  Beßeünngen  für  das  kauf* 
tigeJahr,  joder  für  dfn  tfi^en  JaH)^ilV  ddf  S^d- 
Correfpondenten y  fo  bald  als  mö^lidh  zivkAnhdM^'^vi 
fonft  die  Lieferung  fehr  verzögerlt  und  öfters  aof  einige 
•2ei4^4HHnögltefa  wird.         . .-  '. 

Der  Kameral  -  Correfpondent  erfcheint  wöchent- 
lich drey  Mal»  ift  pefiMghthsmf  allen  Polt  -  Aemtern 
und  mouatiick  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  habes. 
Der  ganze  Jahrgang  koftet  bey  der  Expedition^a 
Erlangen  7  Fl.  Kheinl.  tränum.»  auf  den  Poft- 
Um  tern  und  in  den  Buchhandlungen^regelinälsig 
9  Fl.  Rhein,  öder  5  Kthlr.  Säcbf. 

Man    kann    dep   KameraJ  ^  C^m^^x^^fip/99k  b^ 

Aellen :  . .    ' 

-  -  '  .  .     • 

1)  Bey  der  Expedition  fies  K.  Com 

s)  auf  allen  lobl.  Poftäimtern  ^ihI  ^citnngpt^ 

tloueu)  wnd ' 
3)  in  allen  foliden  Buchhandlungen.  *  '// 

"Zur  Erfparnng  der  Cörrefpondenz  wr^lifl^^^«^ 
Inng  bey  der  Expedition  der  Prännmer arions  -  Preii  jpr.  jFl. 
Rhein,   fogleir**    u*,.^^!^^»       i  :«t.t.^u^^' lj:^»^«- ««i 

noch  die  .ans  ^ 

Kameral -Correfpou^^..,.^..  ,0^*/»  «ov/  ««^  -o-»- - 
halten;  die  beiden  Jahrgänge  1^07  tind  ifOf|,^d  tdi 
um  billigere  Frei fe  zu  haben,  wenn  man  ficji  iiil.4» 
BefteUtingen  dirette  wendet: 

An  die  Expedition  des  Allgem^  Kamerat-i^ 
jrefpondcnten  in  Erla.mgen.       r  .. i* 

Ih  Anfeifndigungcn  neuer  BödhÄr,"^^jf 

Bey  Unter^eichneteip  ift  -erlchiaffletf-'lMtt'i' 

allen  Buchhandlungen  zu  habeiu  *    .>  -  * 

Le    nauveau    R  (ht ßmfom  ,'ii 

pour  Tervir  •«    ;  Oü»«* 

i  Taniufement  et  i  rinftructiTO  d«t  #ki#Mi*'' 

.    '  par  'J^-«?* 

Mr.    y.   Ü    C^m^f^e.     ,  t   »  ♦  «** 

Traduction  revne  et  corrig^e     ^^ 

par  ■  ••   •*;  .^^ 

y.  B.  EnMelmanum 

Troißhne  Mition  ent^remcnt  retonttie^  .  /    ;^ 

Diefe  dritte  Auflage  giebt  das  tr^Itei^Üfit^l^ 
nnd  Ünterhaltungs-Buch  in  einer  wahrhailltfiaUi'kMp 
Geflalt,  und  ift  befonders  auch  zum  .Er]an|f«^(ff  ß"** 
zdfifchert  Sprache  voizöglich  brauchbar ,  4*.*<*''**5 
franzöfifchen  Texte  deutfche  Crklärungan  '«^^^ 
cfti  fehr  voliftlndiges  Wörterbuch  angebäitft  Jfcfjj^ 
Auflage  ift  um  8  Bogen- fiärker,  als  die  tori|ei:^<^ 
inid  Papier  find  vorzüglich  fchön,  und  dochi  >ftf ^^ 
Weyk  von  38  Bogen  der  geringe  Preis  loy  fifJU^I^^ 
oder  I  Rtfair.  Sächfifch  feftgefetzt.      W,V 


ift  mit  rfeler  Sorgfalt  und  Treue 
ginal  •  Ausgabe  gemacht. 


»;li 


m^ 


j .  i 


j 
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ÜnrfrolBftJow  beictilftigi  GcIi  jetzt  h 


In  ^«mratb«  Fomat ,  ,BnF  dffRsIbe  Papier  gedruckt, 

dRftfC)HWfil'ff«Ml1iilAtA!b'-1iieiVbe1tet,  iA  im  J.  igo?.  die 
4ia  Abftaii«  dkr'AiglirehDa'  Uebtfrreizung  bey  (nur  er* 

'•nUfsMctD'fKitii'Yht  Dermal^,  reTifed  nqd  corrMteo,'  _  ,  -       -,-  rr   r    .•         ^j      _•  j 

«■*hieS  H  tMHe*  ä  german'expI«,.i«n.of  th«    «ar,  näohft«  Oft«a«ff.  fwt.g^*'«'«»«' «"«*• 
i     wblAv'ftcWitf^^ilöbraFr.  14  Kr.  odW  *  Rthlr.        Alton»,  dfln  ijwaNoT«oib«- i|o8. 

-.1  j*P-    i;-  ■■■■'  **"■■'    ,_■'[' 
«ndilR  &d1t  Ti:/'a|ien,^ii.<;iilia^'dluiieea  zu  babeo-' 

,.  .  ,'    ,.:   .      -     Fi-Iedr.-Wil'manh   ■ 


jmi  park  yerichtipintaid  verbejftrttn  Ausgabt  ätr  . 
•   gt/e/uchit  in  Tabellt«, 
diezum'Thci)  fcbon  unter  der  PrelTe  ill,  undnebU 
jHff  vtrbejftritn  Aasgabt  ^pr  Uttrttrgtßkichtt  m  Tubi 


P.  Hammaric 


'    -TH'  der'  PrClicbTub^  Bucbhandlaoft  h)  Barllo 
Ift  c/nfhienen  ^nd'an  alle  BuchluwHuiigea  rerrandt: 
*   '  Bt'cktr'i  ff'iligtßiiK/ttt^Hr-rtnil^  fortgcfetit  Ton  7. 
'-     "C  ffnltmann  ,er*tt.  g.    ßMis  wrf  DrMkf.  a^llWr., 
auF  Stibreibp.  a  ^iljjr-  8,4 r.i 
Muc^ltr^sVtrgißmtwmcht.  EJnT«rcbenbuch  für  ijo?« 
Sanirnlung  aiuerlefener  Stallen  Ton  griechircben, 
raanifchen,    euglifcben,  ffanzfifirthen  und  ifeut- 
Ichen  ScbriAßdlernt  in  derOriginairprache,  mir 
deuitcber   ,Ueberfei?uijg.;     vonüglich    zum    Ge- 
bra'iicb  Tür  SuRunbücber.   Miti.Kujrfer.   'gebef- 
tet  so  gr.  .  i  '      . 

Darreibe,  auf  Velin  ■Papiar.,  mit  illutB.Kuprer,  ge- ' 
bunden,  mit  fergoldotem  Scbaitt,  und  in  Fut- 
teral I  Rthlr.  la  %r. 


Ber  J»b<(i»n  Friedrich  KabB  in  PoTen  i 
eben  arfcbien^D  v.a^  as  alle  BucbbaatUungea  rcrf 
Werden :  -        ■ 

Die  Bila^trin^  von  Dititiglm  JArt  xlo%     ftUi 

Original  -  {'apieren  Sr.  ExceUetiK  dei  Kf^nig).  Pn 

General- Feld -Marrcballs  OraFen  vor.  Kallcrc 

./^Mirdau  woMgerrOfFenen  Portrait  dtnWTbÄ).  g 

jto}.  g^btfiet  1  Hdlr.  iigr.    -MMdemMoti 

'.-.'.     .  '   ,     .     .      .     Sulciut  acer 

■      anAtulat,  et  CapHut,  rauci  male,  cunKjue  Üb 

^      tnagnuf  uterqua  tinior  latronibus.    At  bene  G.  <] 

■  .'  et  vivat  puril  manibuii  contemnat  utriim^uei 

.    nan  ego  Rm  Capri  neque  Spiel,     für  meluas  m 

Nulia  tabema  meot  habet,  n&que  pila  libellos 

>■  queiC  ffladin".  Inlud^t'  *u^^'He/int>genisque 

■  _     ;  "■.  ;\;  >iir: 

Non  reeire  ctilqnara ,  iitli 'ain]cii ,  idque  coactu 
non  obiri*  coramre  quibnslibet   ■    '.    .     .    . 
lierttiui. 


Vom  Herrn -ProfefTor  BreJm»  in  HelniQadt  And  im 
lanfenden  Jahr*  folgende  neue  Ausgaben  bey  mir  er* 
fohienen:  -,..'- 

'  'MtrkwätdigtBfgtbtnhtirtttautJtrtSgtmemtnfFeh^eßbickie.  ^^^ 
Für  dn  trfit»  Uuterrickt  m  dir  G'ßhicfut,  befondeVi  ^'^ 
für  BSrgtT  -  und  Ltiidfchidtn,  Viinty  au&  neue  ^]jg, 
durcbgerehene  1  Ausgabe,  g  Bogen.  4  gr. 
ÜMpihtgtbtrtkmtn  aut  der  aSgtmtinen  Wthgtfckiüat-i  in  verbi 
it^  Tabellen  in  grofs  Fulio,  für  dt»  trßtm  Vmv    -Icflndi 


.    rkitt  ni  dtr  Gtßhii&t.    Zittj/tg  verbeCTert«  Ausgabe. 
■6gr.     ■    ■    ■  ^  .:.: 

Durch  die  Au^bna  heider  Sobrirten  in  vtelen 
Bchnlen  hat  ihre  Braucbbertceit  iieh  am  bellen  bewie* 
Ten-,  d«n /fii^/fifojf^H&MMn4ber  habe  ich,  alsVerlegeri 
die  werenlTiche  Verb^rFerung  gegebeo«  d»(a  Ge  euF  Äar- 
kes  Scbreibpspier  gedruckt  £nd>  ohne  dalä'der  Preia 
erhöbet  worden  ift. 

j/attMrA  dA-'efilM)  GtßhkAu,  Geographü  und  Ckromih- 

■^     Zip^YerbefTerte  Ausgabe.     67S  Seiten  ia 

-gr.  g.'tind  4  Tabellen,      i  Räh-.  30  gr. 

M^ie  Tylohtig  die  Verbeflerongen  und  AbBnderun- 

rvii  diefer  zwcytiH  A>ugfbor  gegen  die  ir0t  find,  ni»£i 

ch  gelehrten Bettriheilern  zurEniFcbeidung  ahcrlaFTcn; 

ob  meines  Orts  habe'  durch  einen,  Fchönen  und  eor— 

•oten  Druck    unter   den  Angnu   des.V^i  (ärferr,    und 

lurcb  gut»  Papier,  mich  bemüht)  den  Ueyrall  derer, 

lie  ea  branchen ,  suTerdieneot 


Am  allen,  was  bU  jeixt  über  Diuixigs  Vertheidlg 

und  ti  iebati  vroxAtn ,  bat 

wiEi  I  luth.entitBban.UiFacl 

wanii  forden  kouwt^  *rF« 

"Die  0  i  beri^hmten  Verthe 

J  darüber I'  Fo  wie  3 

ordei)^,,  t\Ü;Fhft,)qte 

Fante  1  i  ujizw^^d^in^i^es  U 

I«  in,in  d«ip  hier  ai 

d  wird , es  zur  Eiopl 


bedürF^. , 


*«T2.'' 


■  Johlt  Carr^  Ef^:;  bißhrtibu^ig  th^r  Rti/e  durch 

•WAurkj  ScItrveiJei,  Nonpfgc»,  "^ßlaiii  und  Brtuj 

'     sierTbeil.  g.  ijtig.' 'Ar'nll  8(1 1  u.  ßu'dolfta 

iB  der  KIÜger*fchen  Buchhandlung'.  ,l  R.hlr 

"Wenn  Reifende  mit  Atm  g^SrigeB  VorkcnntaiF 

liberale Oei/lca^'t,  UqfiaTteylichluic.SiiiO  F3jr,dat  tr« 

GlücV  und  di«\V>b]f4brc^4rV^fcer,  den  Tntb,  d 

nehS  deren  Urf^clfeqf.fa  wie  auch  die  def  Gegenih 

aufzufucben,  in-ficJ^TerAinitn,  dann  muffen  ibre€cb 

len  vorzügliches  ,Inier4fiit  KBi^äbreiif  . Unter  diafen 

Iicbttponkten  obige  KeiFe  betrachtet,  Hebt  es  nicht 

Uugnwn,  daFs  der  Verfalfer,  wenngleich  vielleicht 

■WVKTjy  febr  Von  der  Liebe  zu  feinem  Vaterlande  1 

gerirfeni    die  durcbreifeten  Lünder.mit  prüfenden 

partejirchen  Augen  angeFchn,    und  uns  die  Refnl: 

di«fer  Anücbtea  in  Betreff  der  Befördernng  d«  Wc 
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und  der  Oöckreligkeit  der  Menrchen  darlegt.  Pa  «s 
ibm  diirch  feine  unabhängige  Lage  gewährt  war»  fo- 
wohl  die  niedern  alt  höbern  Stände  g^naaer  za  be)»b« 
ftfik^en »  und  felbft  di^  h^chften  Perfouen  kennen  zu 
lernen :  fot  bieten  feiqe  Bemerkutigen  ein  defto  Yielfei* 
tige^es  InterefTe  dar.  Die  über  Rufirittnd  find  d?e  itibe- 
ften;  man  erfährt  daher  manche  DetaSi  über  die& 
merkwürdige  Land  und  delfen  Gefchichte «  Ip,  wie  anfh 
übeilf  diemannicbfahigea»  Wobhhateni  welche  der  jetzi- 
ge, Ton  feinen  Völkern  hochTerehrte,  Monarch  ihnen 
hat  zu  Theil  werden  lalfen.  IJeber  diejibrigen  berei* 
Siten  Länder  finden  lieh  hier  gleichfalls  maniche,  bU 
^abin  nicht  bekannt  gewefene,  Nachrichten  und  Andc« 
doten.  Das  Ganze  ift  dabey  in  einer  für  alle  KlafTea- 
wii  L^(em  gefällige  Schreibart  Torgetragen. 
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gebesen  Zweck'  Tollftftn^g-s» 
allgeinein  gefühlte  Bedürfnib  In  •tnMM'^MMrsiJ» 
Eapgen  als  bisher  des  FaH  wavs  «» ls«Eritdigitt»4riH 
Ton  cKefett  Werte  all«  ViertalJ^re  envHefit-VoB.f  tfi 
xs  Bogen  erfebeinen.  Diefes  «iglfe  Heffr  enthält  .fe&r» 
«febemie  Notizen  iHver'  Aegypten  t  w«Mle^-di•  fiefclMf- 
fenheit  des  Landes  fowofaU  alrdaa-Big^mh&mHdieiler 
Sitten,  Gebrauchet  und- der  Lebensevt  fbkier  Binwdi' 
ner  in  einer  fortlaufenden  Erz^hiung  fthild^i  nd 
durch  die  Neuheit  der  GegenMn^»  Jßff^  wie  dardi  At 
Klarheit  und  LebendigkebE  itft  KattMUin^y  dKs  nqte 
Wifsbegierdrdbr5ugeäd^YieIfaebanfpr#ebett»  Es^febüi^t 
mit  Btuob&ücken*  aus  neuetn»  in  Omrtfcbfood  weiig 
bekannten ,  firtazöfildite  G^dBehten«     *  - 


^  -• 


Ift  etkker  Cetfitfger  JBuGbba,ndlung;.wird  näohftetis 
ein«  deutfcfae  Ueberfetznng.  von  folgendem  Werke  er- 
fdicinen: 

'  'TMems  chnmol^ffqtus  y  dr  FHiftm^  UMhnfiUi  ihpuU  Id 
X^rimioH  du  Mof$4i  jusqt^a  fAnnh  i^os«  umfragt 
redigS  ^aprir  celui  de  f  Aktie  La/tgia  dß  Eremqy^  par 

.•     5.?icor.    jVok    g. 

ymiAtty-um  allb  CoUifion  tu  YemMiden»  Iriermit  an» 

'  &tlimhi^  fr$Hfoiß  pöm^  U  ßimjfe  flm  0vmKte^ 

ou 
Mx  de  le£$uivi  miteßiuites  tirtes  ie^meHlemr  fmernn  äa* 
ei$9i  4t mdeme$.  Cakier  U    i  Leipfic»  ohem  J.  F.^ 
,..     Hartknocb.     ta  ^* 

*  Der  Ttt^  diefe«  Werkt  gtebt  im  ÄlTgemeinen  feine 
BeRimmong  tu  erkennen;  es  ift  Weder  fot  das  Kindes- 
Alter«  noch  für  folcbe,  welche  die  ^rften  Anfangs« 
gründe  derfranzöBfchen  Sprache  noch  nicht  inne  ha- 
beö«  b^ftimmt^  fondern  für  die  in  derfelben  fchon  ge- ' 
übtere  Jiygmd  der  gebildeten  Stände.  Ihr  wollte  der 
Verfafibr  0iti*  nnterbaltendef  und  belefarendä^  Buch  in 
die  Hände  gebfcn,  das,  indem  es  zur  fftipeeiferung  der 
fchon  erworbenanSprach-K^mttnifs  beytrüge»  eine  ge- 
fufide  Nahrung  für  den  Verftand  und  das  Herz  darböte. 
Es  MX  alles  nmfaffen,  w^as  der  Päfaigkeir  der  j«i^end 
angemeflen  ift^.  und  einigen  Reiz  für  fie  haben  kann  — 
Staaten*  und  Runft - Gefchichte ,  Technologie «  Natur- 
gefchichtei  Poefie  im  weireflen  (umfange  diefes  Worts, 
und  ^or  all«n  Länder-  und' Völkerkunde.'  Alle  neue 
Sfchr1ffeÄi''die  in  Prankreich  erscheinen,  wird  dc^rVer-  ' 
fafTer  r.u  diefem  Behuf  ferglam  benutzen  \  was  fie  fr* 
gend  ßra^uchbares  und  Infereffantet ^  f^  die  Jugend  ent- 
halten y  wird  er  fich  beeifern  in  diefe  Sannnlung  auf- 
zünehmcns  fo  wie  er  es  fich  wird  angelegen  fe^n  laf-  * 
fen,  diefelbe  durch  fo  manches  *6ute  und  Schdne  zu 
bereichern,  was  iti  ilteri^,  zum  ThcH  fdtenen  und  ; 
koftbareo,  Wbrken  angetroffen  wird.    Um*  den  enge- 


III.  A  o  c  t  i  o  n  e  IL  * 

Am  ^ten  Februar  1809.  wird  die  Gräf)i<£e  r.W«!* 
kenfteinifche  8iblibtbek' zu  Würzburg  5&etÜ 
Terlleigert.    Sie  enthält  in  allen  Fächern  ni<ät  nur  Mr 
gute',  londern  auch  äqlserft  feltene Bücher,  Landksrta 
und  Kupferftiche.    Frfutide  der  alten  clafBficJies,  der 
italiänifchen  und  franzdfifchen  lateratur ,    ü  wie  dii 
Liebhabel-   der   erften  Drtickdenkmale,    werden  Uff 
manches  fchätzbare*^ froduct  finden»  weMi^"  labtio 
Dentfchland  nicht  bekamit  war^     Der  Igf  Bogeä  llnki 
Catalog  ift  unentgehttfcH  zu  habeil  in  der  StalielTclIei 
nnd  GöbhardtTchen  Buchh'andlUng  zü-Würlbnri 
und  Bamberg,  bey  den  B'xpedi tion en  des  All- 
gemeinen Anz^iger^  nnd  de>  Literator-.^e^ 
t-ungen  in  6«tha,   Jena,   Halle   tmd  Leipzigr 
Ferner  zu  Augsburg  in  Matth'äus  Riegers  kJr 
Buchhandlung,  ^aArnfteKdam  im  Kunft**  uo<l  f"* 
duftrie-Comptoir,  zu  Berlin  bey  Ha.  Adcmos^ 
cofnmiCEairSo  nnin,' zu  Erlangen  bey  Ho.Ksmnie* 
rer,  zu  Fr  ankfurt  a.M.  bey  Hn.  Antiquar  Hackei} 
zn,Göttingen,  bey  Hn.  Scheple^,  zu  Hambuij; 
bey.  Hn.  Campe,,  zu  Hannover  bey  den  Hno.  Ce* 
brüdern   Hahn,     zu  Heidelberg    bey    Hn.  Holf 
und  Zimm^er,    zu  IVTainz  Bey  Hn.  Rupferbcrji 
zu  München  bey  Hn.  Lindauer,  zu  Nüm^iff 
bey  Hn.  Le'chner,  zu  Salzburg  bey  Hm  0öV«« 
za  Strafsbnrg  bey  Hn.  Treutte!  nnd'WdrSi^ 
Stuttgart  bey  Hn.  Antiquar  Steinkopf,   ^^ 
Wien  bey  Hn«  Job.  G*  B'inz. 


Vota  isrAen  May  an  des.Icfinlligen'Jaftr«4^i<^/' 
anfehnliche  Bücherfammlung  des  feL  Hn*  GelipM'** 
raihs  Reichardt  zu  Jena  verfteigert  werdea.  Sk^ 
ftehtvorzügl.ausjuriftifchen,  in  alle  Theile  der HacbW- 
gelährtheit  einfdhlagendfen ,  Werken  und  DVpvUnbneJh 
aber  auch  aus  hiftorifchen  ui^d  phUploglfcbM  S^wW"' 
Wegen  des  Catalo^s  wendet  man  fich  in  poBtty«" 
Briefen  an  den  ProclaoutOTy  Hn.  Ban»,  mJ«**** 
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WISSINSCHAFTLICHE     WERKE. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Rr^A,  b.  Hartmann:  IkonotogU  des  jetzigen  ZeitaU 
tersy  oder  Dofiletlung  einiger  ßUeßoriJcJten  Perfo- 
nm  nach  beutiger  Sitte»  von  ülrieh  Freyberrn 
SgUlppeHbach.  i{(08-  3j6  S.  g. 


Vlu^as  ficb  bisweilen,  doch  feiten  genug  ereignet, 
^fy  dafs  ein  fcblecbtes^  Bucb  die  Veramaffung  zu 
jnem  guten  Bucbe  wird,  das^  ift  b  er  einnial  wie^ier 
um  grofsen  Vergnügen  dar  Lefer  die£sr  ikonölogie 
tingetrelen. 

Der  Freyherr  Ihm»  Schltpinnbaek,  (Ruffifch-Ka^ 
erlicher  Piltenfcber  Laadrath,  Mitglied  der  ritter- 
cbaftÜcben  Comite  des  Piltenfchen  Kreifes  in  Cur- 
and ,  correfpondirendes  Mitglied  der  Geletzcommif- 
ion  zu  St.  Petersburg,  Ritter  des  Jobanniterordens 
^om  Ruffifcb  -  Grieobifcben  Grofspriorate,  Erbberr. 
luf  UJmahleÄ,)  deffen  poetifcbes  Talent  wir  bey  der 
anzeige  feiner  Kurania  (A*  L,  Z*  igoR.  Nni7a.)  cba- 
^kteriGrt  haben,  erzählt  den  AniaCs^  za_  diefem 
^V  erke  folgendermafsen : 

„Dem  BedOrfnifs  der  jetzigen  Zeit  hat  fich  fo 
liemlich  jede  VViffenfchaft  angeicbmie^t;  die  Mufeo 
laben  alle  das  alte  Kofttim  des  Parnafj^  fcbon  längft 
ibgelegt,  und  felbft  Pallas  Athene  würde  fich  fcbä- 
nen  mit  ihrer  Euld  auf  dem  Haupte  einher  zu  fchrei- 
en.  Beffefi  liefse  fich  die  heutige  Weisheit  (der 
Fruchtbarkeit  wegen)  durch  eine  Monatstaube  (ob- 
gleich die  Sanftmuth  das  Bild  xVieder  zerftören 
kvOrde),  oder  (um  ^ueh  einen  Raubvogel  nicht  aus 
lern  Spiele  zu  laffen)  noch  paffender  durch  einen 
Suckfruek  perfonificiren ,  dem  mim  es  wenigftens  zu* 
jettebn  mun»,  dafs  er  fich  felbft  deutlich  ausfpricht, 
WS  ^;Ith  bin  Ich*  vortrefflich  inne  hat,  upd  feine 
Eyer  nie  felbft  ausbrütet,  fqndern  folches  von  andern 
^oftulirt.  Ueflen  ungeachtet  hört  man  nicht  auf  in  den 
>ildenden  Königen  die  aliegorifchen  Perfonen  nach  al- 
:er  Weife  aufzufflhren,  ufid  ändert  weder  fie  noch 
ihre  Attiibufe.  Wie  uoverftärtdlich  dadurch  die  heu- 
igen-Kunftwerke  dem  Allgemeinen  werden  mQffen, 
ft  Ittioht  etnzufehn.  Neue  Stoffe  werden  in  antilce 
fonuM  gezwängt;  ganz  zuwider  dem  Gehrauche  der 
Damen,  diefer  Elektrometer  des  Gefchmacks  ihrer 
2^it,  die  dd^'kmle  antique  in  modifche  Flakons  gie- 
ßen.     Did  Kotiftler  find  noch  immer  um  keinen 

A^  In  Z.  ittog.    JDrJMr  AnhL 


Schritt  weiter.  Sie  laffen  die  Melpomene  im  Ko* 
tburn  auftreten,  ob  fie  gleich  wiffen  konnten,  dafs 
ein  Paar  Scbnabeifcbube  (entweder  fpitze  Storch* 
oder  platte  Entenfchnäbel]  dem  Zeitalter  angemeffe- 
ner  find;  (die  er^ftero  betonder^  als  Namensvettera 
eines  Zeicheninftruments,   und  weil  nach  dtx  beut!« 

E?n  Mythologie  der  Storch  die  Kinder  bringt;)  der. 
otburn  aber  ganz  unbekannt  ift,  ja  die  meiften  fich 
davon  eben  fo  wenig,  als  von  den  Chören  der  ailea 
Scbaufpielkunft  einen  Betriff  machen  können«  Sa 
wird  auch,  obgleich  in  der  neuen  Taktik  der  Lieb« 
und  des  Kriegs  Bogen  und  Pfeile  längft  abgefchafft 
find,  Amur  noch  immc^  mit  diefeo  ztl  den  wilde&ei» 
Stämmen  Sibiriens  verwiefeoen  Waffen,  als  ein  kiet» 
ner  Zohelfanger  dargeCtellt^  Man  könnte  und  föllte 
es  wohl  dem  Trotze  und  der  Schnelligkeit  der  Ero«* 
berun^^en  des  heutigen  Amors  abmerken,  dab  er 
Stahl  und  Eifen  zu  leinen  Waffen  gewählt  bat,  unct 
alib  nicht  mehr  Aex  kleine  Bolzenfcbütze  ift,  dei^, 
wie  die  Schützen  in  Sibirien ,  den  Zobel  deshalb  nioht 
mit  Feuergewehr  erlegt,  um  den  Balg  zu  fehonen. 
Verdienftiich  bleibt  es  wenigftens  auf  jeden  Fall,  die 
.alleg^orifcben  Perfonen  der  heutigen  Ki^nft  auch  nach 
heutiger  Sitte  und  jetzigem  Koftüm  darzuftellen.  Ibm 
Beziehungen  werden  gleich  fichibar,  Sprechen  ficl| 
felbft  ausy  und  verdienen  fcbon  dadurch  it%  der  eignei} 
Tendeuz  des  Zeitalters  Sitz  und  Stimme.  Die  Basre* 
üefs  und  Kameen  muffen  gleichem  Scblufsfteine  der 
heutigen  Aeithetik  werden  ^  und  wie  man  fich  auf 
^en  iTunftOberreften  der  Alten  ihre  Sitten,  Gabräti^ 
che  und  Kleidungen  vorftellen  kann:  fo  würde  es  auch 
der  Nachwelt  möglich  werden,  die  heutige  Welt  wie 
Nacbhalle  ihrer  Kunftwerke  zu  erkennen.  Ja  viel* 
lekht  lebt  künftig  ein  MickeLjng^,  eiii  ITtnkelmem^ 
ein  Ramter.^  der  felbft  aus  diefen  Biittem  die"^  Kunft- 
nnd  .  PrachtftOcke  A^  jetzigen  Welt  ^^ommemireOi 
und  die  Ideen,  welche  ich  hier  nur  in  Umriiien  z« 
zeichnen  wagen  darf^  in  £chönen  Bildern  darfitellen 
wird. ,'  Ich  wiederhole;  es  bleibt  verdienftUch ,  idi« 
Kunft  von  den  alten  Lumpen,  die  fie  umhdUen,  ganz 
zu  entkleiden.  Man  würde  $e  leichter  erkenuen  un4 
der    heutigen  Sitte  fie  /nehr  anfchmiegend    finden, 

f;ienee  fie  ganz  nackt ;  wenigftens  mufs  die  Kunft  als 
deaioacfaf  den  lebenden  Ideäc^n  der  fcnönen  und  ele« 
ganten  W^lt  fich  formen,  und  nicht  mehr,  und  nicht 
anders  bekleidet  feyn  als  diefe.  Es  hat,  ich  weifs 
nicht  wer?  (und  wöfste  ich's,  ich  würde  es  nicht  fa- 
gen,  denn  fo  bleibt  vielleicht  die  fchöne  Bemerk  unjf 
(6)  N  meiS 
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tneia  Vctdienfty  lueffanüte^:  die  O^chto  l/vKrm  nor  '  ttreages  Ineognita  m  bMbiM^(#n  r  ^^M^  A|  ^vnk 

deshalb  fo  grofse^  Kdnmer  gewefea,  weil  fie  das  Idea*  fchdalieh  unter  feinen  UatertfaamqL.jrtiCP  f^fc^t jy 

lifcbe  jhrer  Ktmft werke    mit  einer   fchönep  Natur,  vortrefflichen    Modefchneiderix    gebricht,    die^' 

die  fie  umgabt  vlergJeichen  konnten.     In  den  Sitten,  Kunft^  .Gebrechen  zu  ^erfteckgff,^mit  geübter  Fer- 

ia  den  Attributen ,  nond  Formen  ihr^r  GöUer,   zeich-  tigkeit  treiben.     Doch  wahrjich,  ich  habe  nicht  oö- 

neten  fie  ihre  eignen,    und^  alimteii"  *di  Wbfr  nach,  thig^y  de»  Teufal  für  michJTpret^hen  zu_laffcn^um 

Die  Natur  aber  oleibt  ßch  ewig  gleich;  fie  veraltet  das  Zweckmäfslge  eines  neuen  Koftüms 7ör3iellt 

nie;  warum  foUte  fie  daher i  wenn  m^n fie  jetzt,  wie  goriTcben  PerConen  des  jetzig^  Zeitalters  zu  bewc- 

fie  ift,    abkonterfeite,   deip  KOnftler  mehr  Himzeln  ien.    Ehre,  dem  Ehre  gebQfart.  ^^nd  fo  geftehe  icli 

darbienm,  ab  ^efacrakils?    Daher  nun  meto  wahrlich  denn  hiermit  öffentlich,  dafs  zt^  di^<^  Pantheon  der 

lobenswertber  EntfcMufe,   einige  aUegorifche  Perfo*  Denen  Helden^ und  Hddinnen  des»  Ombi&6k)^(Weder 

nen  der  alten 'Welt  (ich  meyne  diefs  nicht  in  eeogra-  Ramler  noch  fTinketmann^  fondem  eia  gewiiTer  -rlei' 

pbffcherr  foiidera  in  cfaronologifcher  Hi&ficht)  zu  der  fehr  nnbekaniiter  —  Boudari-Aen  ^rtterHJfööd- 

xnoderni&i'en,  oitr  -^  befiEer  zu-ftgen  —  dem  Auge  ftein  l^e»  und  zwar  in  ein^em  bey  Job.  Tbom.Tnöj^ 

desr   jetzigen  Zeitalters  durbh  Uebereiiiftimmvng  in  ner  im  Jahre  i^60v  in  franzOfifcner  S^#ä{:Hb')ttfl4 

Atlrtbnten  und  Sicttd  aoCohanlkher  und  deutlicher  za  ner  Menge  ven  Kupferlticbön  heraüsg^i^äo  Wi^f^ 

xnaafaen,   damit^  (b  wie  die  Griochady  in  den  Gemal«-  deren  vqlirtändjgec  Titel  aifo  lautet:    tM^h^  ^^ 
dctr  der  Götter  und' Heroen  die  Hirigen  erkannten^ .  </«  divers  4mUurs;  ouvrage  utile  aux'getli  äkrheürtt, 

jeder  jetzt  lebende Kftnftier  und  Dilettant,  auch  ohne  aux  Po'eüs^  aux  .Artißes,   et  genStati^nent  ^'6^1» 

die  Brille  der  Attertboms-Forfcber  mit  der  gewöhn*  AmaUurs  des  Beaux-Arts  pär  1.  B.  Boudßri.'*    ' 
Hdliai  lifl  nette,  die  ertragt,  ^en  Sion  der  allegori*. 

Jbhea  Perfonep  «rifieaKfteo  sh6g%i  «t>d  di»£e,   aus  der         '  Schon  diefe  Einleltung^lärst  d^n  Lefer  ei^cd  TM 
alten  r^mlfchen  od^  griechifcbett  Zeit^  kidie  jetzise  des  Vergnügens  ahnden,  wa^  ihm  das  fok^nrdle^Wak 
irerfl^tzt,   gfeffchfem  aw  titfer  todten^  Sprache  in  me  unfehlbar  gewähret.    Durch' das  GanifeTtrömt^ite 
lebende  Hberfetzti^^rdM/   Bildende  Ktefce  find  ?or-  rekhe  Ader  genialifchen  Witzes,    und  ^h^ffSf^ 
2ü'giTüfa  dtt  galten  MMfifehlieit,'  die  Gt  beCcbaut^  zu-'  durcbfichtigen   Ironie;    belebt'  durch    ^iim'^lKett^^ 
geercnet,  tind  müRen  Ihr  daher  auch  tnöglibhft  ver*  Anfpielungen,    die   des    Vfs.    mannicHält/|[|^  Sici- 
Mndßch'  feyn.-     Man  ft^lie  auf  ei0#n  öffentlichen  kedntniffe  beurkunden,    ohne  atl^ut^efn  Verbt^ezo- 
Platz  irgeöd -einen  neuem  Helden  in  altem  Waffen-  gen    eine    mttbfame    Bilder jagrf,    oder    aüibgenäiift 
fcfamucke  xnft  aUem  au^getAftef ,'  wm  efiwaMars  ber  einen  pedantifchen  Prunk  mit  Gelehr famkeit  zn  ver- 
zeichnen kannr;    er  wird  von   feinem   eisncii  Hegi-  rathen.    Es  ift  vielmehr  der  Ton  eines  erteüchtetcö 
ihente,  ad  deffto  SnfHe  e^  focht,  nk^hrmmr  eticaant  und  gefchÜffenen  Weltmanns,  und  ein^  feine  g^ 
'Werden;  \xn(fXöR'mnH^hnmef^r^eA<ii^M^g^Vär^  dete  wohlklingende  Sprache,   Vörin  hietüt\W^ 
bey  ftehn,  der  recht WgettflwJh  ein  Cöfftf^liim  fHrf&r«^  wechfelndem  Solierz  und  Eftift  bicbt 'mir  dö'Hö' 
über  die  Mythologie' der  A,lterft  lefef  So  wie  dbr^Held  BoiwfcfrrffonderbareEinfälle.beürtheiit;  fondbVriafldiele 
feinem  Zeitalter,  <ias  ihn  be\vuttderfe,  erfchien>  ftfc  Kritik  jedesmal  eine  Menge  finnvolKer  und  wit2!g**rllfr 
länuTs  er  auch  derNachwelt  willkommen  feyn;  Hoflfier  flexionen  aog^na|>ft  werden*    Von  Boudarii*s  alfego- 
bekleidete'fcitfe  ffiWer  mit  griechifcheti,  (XKah  mit  rifehen  VorftcUungen  find  hier  folgende,   wozu  rfiß 
^aledönifchen  OewSndern ;  und  Wir  armen  Deutfobmr  Figuren  in  feinen  Holzrchnitten  cpmrt  findv  aosgelw 
wilrden  die  iirifrigen  eher  mif  dein  Tederwantei  der  bcn:  DiePbantafie,   die  feiige  Seele,  die  vßrdapj^ 
Sädfte-IiiroTaner,'iÄS  »hit  dnem-^atiei*ftidifehen;b©'  Seele,  die  Jugend,  die  Ünlchuld,    die  gej^pki^^f^ 
hängen.     Iii  utrfirf n  ^eirioeh' ^   diefen  gehetligten  Fireunrffchaft,  die  gege^feitigeFreundCcbaft,  ,^««J* 
Oertern,  wo  unter  aHeft  Nationen  die  Kunft  zuerft  aHtze  Freundfchaft,  die  Vaterlandsliebe;  dasiMl^ 
ihre  Denkmäler  autdelhe ,  wo  fie  fogar  das  Spiehteog  Hohe  Leben;    die  Flüchtigkeit  des  menTchljcbeti ^ 
ihrer  Kindheit  eben  fo  aufte wahrte,  als  ihre Oefy Ien-  bens,  die  Wahrheit,  die  Schmeich^^y,*die  EptWi* 
l^nd  Meifterftacke  -  hat  freylich  der  gute Gefchmack  famkeit,   das-  Unglück,    die  Jiebepbufilb?hafti  ^^ 
bereits  einige  kherklföhe  Fortfehritte  gein^ht,   und  Ruf;    die  ZWtalUer;   das  ^oJdne,    das  ßtherne^if 
mit  Vergnügen  erirtnerö  ich'  itiich  einefr  Äifthe  ia  eherne^  das  eiferne  Zeitalter;    cfie  Sc^^h^^V  r 
Peutfchlanii,  wo 'ich  den  Teufel  —  eine  nicht  20  vef-  Oöte,  die  ^WohIthätigfcrity  und  Cfidlich  J(^7w***^ 
achtende  allegörifchePerfon  -  in  einem  ziemlich  mo-  gfe  felbft.  *      .,.      !     :,.>.'\'nV 
difchen  rothen  Rocke,    und  den  Glauben  Telbft  in        -  r      .  -      l.  ^v«^ 
PJonnenkleidung  gezeichnet  fand.    Beides  fehr  rieh-           Folgende  Stelle  aus  dem  AuJPfatz^iib^raig^ 
tig!   Denn  es  ift  nicht  abzufehn,  wie  man  dem  heuti^  landsliebe,  möge  die  geiftreiche  IVian^e|C|  äeB\U*  *^ 

Ei  Teufel,  von  dem  doch  behauptet  wird,  d*aß  er  unfre  Lefer  bezeichnen.  ,     ,  \   t   ,  /i*" 

bfcften  Gefellfchafteh  belache,    die  Beobachtung  (.;>,..  uauu^ifAtti, 

des  Koftöms  abij^rechen  liönne;    da  mati  ihm  doch  ,Jm  fchwfti^en  Häupter^Haufe.  2Jl,^P5?^?S 

wenigftens  fo  vieKVerftand  zutrauen  mufs>    dafs  er  als  Seltenheit  ein  grbfser  6lb&r^4^£|imffT'V.M$//"^ 

feinen  Pferdefiift  iif  einen*  gKfizenden  SteiffHefel  z«  Rehfafse ,  imd  ^ eiöer  Mhüä  airf  cfeitv  Df^MolfS^^ 

verbürgen  fliehen  werde:    da  ihm  doch  wohl  daran  Die  Sage  geht:  Petdr  di*r  Gi^^  b^ -au^'ä^ 

gelegen  feyn  mufc,  gleicn  vornehmen  Reifenden >  ein  eher  getrunken;  der  Stadtsüteftct  dtx üu^ .''^^^^ 


:oai 

lad  btlMiff.vq 
luSKUtriifJwii,  f, 

im  eü^m^cof) 
können,  eioe 
res  verfchlucki 
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lemerkt, 
iades  al- 
I  ^ecber 
ti.      Di« 

^&  mani 
nken  zu 
hlimme- 
fes  ßey- 


]er^g«MrQf(<ep:<i«wteil'nfridi^,Tit>at.facw9lirkejq 
Ifhitws  Hildaiftaditii  l(eii)igv))P>ge^.P|)fer,  der.Vater- 
andsliebe;  und  wenn  man  einmal  für  das  Vaterland 
i'tfH^b99^v^*t-f(tirt,e»£Jeicb  viel,  ob  im  Todesbecher 
sifl*/M#jBii,  .:9dw  gifügef  Schierling  ift.  WabrHch, 
5S-ä*'Ä  -Bo^f^*)!*^  -WP  '^^y  ^"  Vaterlandsliebe  die 
f^aufcM'ÄiVf'fWwrP -Stelle  finoimrat;  liey  dem  be- 
IS9|)^9|tfW  SlffW"-VVQ^e'qäniIich,  wo  von  gebärenden 
^ixfg,,:gfintäaii.y/ixdr  dje  fQr  das  Beft£  des  Vater* 
isgidga  K,reju*Pt  leb  ySrde  daher  die  tnodeme  Va> 
Lerlandsliobe  entweder  in  das  Hofkleid  eines'  Staats- 
aiaJUi^»  .oder-  in  eins  militärifche  Uniform,  kleiden. 
Dj^  DÖifUiMia  Gßw^nd  \yird  jetzt  .eben  To  wenig  ge* 
tragen,  als  nas  rümifchB  Gefohl;  es  wfire  denn  im 
achaufpiele  und  auf  d^  Lippen.  Mit  der  Vaterlands- 
liebe Ut  es  gegangen  wie  mit  der  Alchymie.  Da- 
duTcb,  daCs '<lme  goldene  KnaEt  [ooh  fallsh  «usgeObt 
worden  iftt  bat  fie  allen  Credit  vedoren ,  und^auch 
die  patriotifchen  Alcbymifteo  haben  tnancbe  fcbdoe 
Ünse  feines  Oold  mit  de«  Rauche  verSiegen  larfen, 
iisd-die  Refte  avs  dem  SchmeUtiegel,  in  welchen  die 
Kraft  und  das  Mark  der  BrOder  fublimirt  wu^e,  für 
^eit  bebfiUen.  So  wie  manches  Wort  bey  der  veffei-' 
acrten  Welt  veraltet,  und  aus  den  bÖhern  Ständen 
zu  den  niederii  abergegangen  ift:  fo  ih  es  auch, mit 
maDchem  Begriffe  (1er  rall  gewefen.  Der  neue  Name 
Wtitbürgtr  b^t  den  alten  Patriot  fo  zienilich  ver.'rängti 
tiod  mau  hört  ihn,  wie  das  HaÜcluja  in  der  Kirche, 
Qurnocb  bey  tevcrlioben  Gelegenheiten,  und  an  lio- 
bttn  Fefttagen.  Beide  werden  hur  feiten  nach  ihrem 
wahren  Sinne  verftaibJjeoj  und  nur  hin  und  wieder 
mag  manches  ftille  Herz  fie  voll  hoher  Andacht  und 
Begeifterufig  in  Geh  bewahren.  Als  der  portugiefi- 
kbe  Held  L>nn  Juan  de  Cattro  kein  Geld, fiatte»  um 
[tie  vom  Feinde  befchäiligte  Fcftung  Oio  wieder  ^u 
erbau«^,  fqhnht  er  feinen  Knebelbart  ab,  und  ver- 
pfändete ihn  an  die  S4ände  von'Goa,  um  Vorfcbufs 
zum  Fdtungsbau  zu  erhalten.  Die  Hypothek  wurde 
angenommeA,^  aber  nebft  der  verlangten  ,and  ge- 
fchentiten  Sürtirtie  durch  eine  eigne  Ge^ndtfcbaft  zu- 
rDckgefchickt.  So  viel  galt  damals  noch  ein  Knebel- 
bart nes  VilterlandsfreuBdes.  — •  Ob  wohl  unfre  i^o- 
iemen  VatTrlandslreunde.dea  .«ierjicbeft  Backenbart 
vrö  fa&^  aufopfern  wl^rden?.  leh  glaube  kaum. 
AlucQ  dürfte  fo  mancher  von  ihnen,  wenn  der  Bak- 
kenbart  als  Hypoth%l(  ,geft^.  vrprde,,  wenig  davon 
Qbrjgjbßbalt^n^babenj'Jp  d^C^gs^fchwer  feyn  wönle, 
tiefes  Opfer  darzubringen'.  Wie  manche  Schuid- 
foheine  worden  nicbt^K^  £'yf>o<Affa-eine9Bnrcb()]icbea 
Baekenbutes  gezcictuiet  worden  feyoj  und  Ober  ein 
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kleines  einen  Concurs  bewirkt  baten  «  .wp  e;.  im  ei- 
geatltcb^eD  Sinns  um  Haar  und  .8art.£^gangen.,  So 
eben  bemerke  icb>  ^dafs  ich,  ohne  esjäbft  zu.wif-! 
fen^'  auch  för  das '  Va^rlAod  gewirkt  habe«:  denn 
foMr  das  Papier,  worai^  ich  fchreibe,  trägt  dea 
ecnabenan  Namen  iVo  «atria.  3o  läfAt  Cch  denn 
auch  alles  hierauf  beziehen,  und.  ich  fahle  in  mir 
fogar  einen  genriffeo  Stolz  cUfs  ich.  Pro  patria  be- 
fcareibe."-  -     ,     , 

-  Meheeras  aoszusleto-  iEt  onnöUiTz  bey  ^eta 
Buche,  das  man  iOf^icii  ipit'i^ehUKberg  s  Commeatar 
abeir  Hogartk  vergJeinbea  rkaan,  mit  ^em  Unter* 
fchiode  jedoch,  daEs:  jeMC  dK  Ideen  eines  grofsen 
Meifters  als  ein  Manu  vcu  Witz  und  Geni^  zu  com- 
nietitiren  hatte,  Hr.  von  iffi.  aber  den  Aberwitz  des 
franzüfifcben -Äil^oriäea  d^.Tp^  gebfauchtj  um 
den  Lcfer4ur(^«okjratiUHO'3lioiti.uip  Uor4;^rchfl 
Laune  beide»  zu^belehxvti.'iWfdiSt^  cr£^t|f^  ..    .. 


NEUERE   SPRACHRÜWDR  ■ 

BirnffLAir,  b;  Korad.  >:  PaUtifsJv  Cr^i^maiäi  ßr 
Dtutfcfü,  welche  die  poInifcbeJSpmib^^il^dlich 
evlernea  XTolLeiv.  iMit^elH«ipjUei|^en«»,iw^ 
fohen  WörterbmaJ»  .mn  ■^J3rS;^and&£\„^iaoc 
der  Srbule  ^un.  heil;  Cisi&er  JMitgiijefl  def^ober- 
Iau6tzifc))en  Gefellf<?baft  d.  Wir{eatchaftea/i8o8- 
XVl.  4*8  u.  258  S.  i.   (ittthlr.) 

Zu  einer  Zeit,  wo -das  PolDifcbe.t  da  es  Suatsfpra- 

che  geworden  ; ' 
in  PoIpo  anßt 
Den  genöthigt 
gen,  aus  Grni 
wie  es  Reo  fy 
f'hritte  machen 
Regierung  im  j 
nifchp  Gramme 
mal  von  etnein 
bfiren,  und  d 
Wörtprbuob  ü 
l«[bpfaie  dieier ; 
wir  wolle«  voi 
befcb^kleceB  u 
dafs  die  Kora'f 
habe,  eine  vet 
Granimalik,..OiC 
habe  beb  w^gc 
fchen  Gramiiiat 

einer  faft  ganz  neuen  'Ummttratik  entfcliiolTen.  Bey 
der  oberflächlich iten  Ver&leichung  diefer  beiden  Wer- 
ke zeigt  es  Geh  auch  wirklich,  dafs  in  dem  Bandtk'e- 
fclien  Werke  kaum  Spüren  von  demKrumblioWTchea 
zu  finden, find.  Nl.ht  ohne  Urfache  hat  Hr.  B.  auf 
dem"Til^l  an^^eben,'  dab  feine  Graarunfltik  zum 
gründlichen  Erlernen  des  Pc^oifchsn  dienen  Soäl^  .wt41 
er  in.  d«r.  Xbat  neben  den  Regeln  und  der  Auseinan- 
derletzuag  des  SpracJ^gebxaucas  jedesioal,  oder  doch 
«röfe- 


gröFstenthell^  hiftorifcli  ver&hrt«  und  foglach  auch 
nicht  nur  den  je.zt  herrfchend^n  Spi^achgebraucb,  fon-, 
Hern  aiich  alte  Fonhen  und  Weiidiingen  auffahrt^ 
wobey  er  eine  feltneßekanntfchaftinit  der  polnifcfaen 
Literatur  und  d6m  Oeifie  der  Sprache  an  den  Tag 
legt.  /  Dafs  der  Vf*  andere  bistier  erfcbienene  Werke 
benutzt,  und  dafs  er  die  Orammaiik  von  Kopczyhsky 
t\x  feinem, hefoniiem  Führer  gewählt,  4agt  er  felbtt  in 
der  Vorrede;;  dafs- aber  auch  vieles  und  die  g^-nze  Zu- 
famraenf  ellung  fein  Ergenliium  ift,  wird  ihni  riie^ 
rnand  abfprechen  Icönben.  Abgefrhn  von  den  vielen 
trefflichen  prÄrterun^en  und  Bemerkungen ,  die  bey 
.dem  etymologifchen  Fheile  bey gebracht  find,  ficht 
niamnit  einem  befondem  Vergoügen*  dafs  auch  der 
fyntaktifcheThcil,  der  von  allen  bisherigen  Orarama- 
fjkern  fo  dnrftig  oder  fo  fehlerhaft  bebandelt  wurde, 
hier  einen  Raum  von  70  gehaltvollen  Seiten  dnnimhit. 
t)er  Zweck  diefer  Bla  ter  erlaubt  nicht,  diö  Vorzöge 
dipfer  Grammatik  Im  Vergleich  mit  i'o  vielen  andern 
näher  au  einander  zu  fetzen ;  Kec,  begnügt  Geh  daher, 
fie  nicht  nur  als  die  beftc  unter  den  bis  jetzt  erfchie- 
nenen,  foodem  bU^ine  wirklich  t reffliche Gramnxatik 
"  einem  jeden,  der  das  Pohiifche  gründlich  zu  erlernen 
j^ch  bemijIÄ,  zu  empfehlen,  nüd  nur  einige.  Bemer- 
jcung.en  oder  Abweichungen  feiner  Anficht  hinzuzu- 
iöp^l  Sr^v^^e  Änga)»e  der.  Ausfprache  des  j  als  an, 
bw  u^'c^-ai  wie5.  4.  die  Ausfprache  des  «  als  ^,  em 
untl /,  hätte  fügjich^wegbleiben  können:  denn  war» 
um  Toll  die  N  clilafGgkdt  in  der  Ausfprache  des  ge- 
xneinen  Lebens  als  Norm  zum  Nachahmen  aufgeftellt 
werden?  .  S-  g.  ift  der  önt^rfchied  de-  j  von  i  nicht 
deutlich  genug  angegeben;  es  bäte  gefa  ,t  werden 
follr^n-,  dafs  das  ^  mit  Kopczyhskk  und  mitllecht,  dann 
in  der'  ^hrift  gebraucht  werden  fpU,  wenn  es  in  der 
Ansfpracbe  vom  vorhergehenden  Confoninten  ge- 
trennt wird^  als:  zj^nt,  ich  werde  aufeffen,  und 
Ziim^  der  Ktden;  zjawienU^  djc  Erfcheinung,  zjardy 
die  Ztifammeokunft  j  hingegen  ziarno^  einKxjrn;  w 
jisiBfd^  5wi  Herbfte,  w  jamie,  in  der  Hole;  hingegen 
icitsienny  oder  wlosiennyy  Frühlings-,  wiara^  der 
(Haub«;  Jh^n  fchreibö  aber  delfen  unge.chjet  iaw^ 
iesieti^  iama,  ktdi^  i^i/im  sie:  dena'es  gJebt  keine  tj>  . 
fache,  das  j  hier  2u  gebraixhen«  —  in  der  Tabelle 
^.  i6f«»  wo  der  Unterfchied  der  alten  Jleohtfchrei* 
bung  i'on  der  neuem  daigeftellt  ift,  wird  wohl  *Je 
Winfeti'ing  des  Namens  vom  FiJrft-Erzbifchof  ÄVä- 
sicH  neben  Narttszewicz  nicht  fo  genan  zu  iiebmen 
feyn :  denn  Krasicki  felbft  hatte  keine  i^eftimrate  Or- 
thographie, wie  es  Rec  wohl  bekannt  Ift,  der  viele 
feiner  Handfchriften  gelefen;  und  femer  find  Ärtf- 
slckfs  Werke  in  frühem  Atisgaben  nach  der  Ortho- 
graphie xler  Abfchreiber  odejr  der  Verlegei*  gedruckt, 
we|l  er  felbft  fich  darum  wenig  bekümmerte;  maxi 
d^rf  nur  z.  B«  feine  JHonachomfickia^  AenZbUr  wiado- 
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fffo/rf/nnd  den  DelwiaiizyhH.yifftjMfAmn^  AAtmaa 
wird  auf  den  erft<-n  aiu:k  ei«^  VerfohwdttOiftit  ^m^hr- 
nehmen.  -  S.  259  v.  ^64.  wird  das  Gtrnmdimm^trf. 
der  vevborum  mtionts  impir/eetat  mx  Recht  .anter  •  i« 
Archai-men  gezählt,  und  ob  es  gleich  her  «»nchea 
Wörtern  norti  gebiiebVn  ift;  fo  wird  «&  docli  non  ei- 
nem StÄrncheu  als  Waruzeiclien  lieglettefc,-  Ret 
wilnfchte  lieber,  es  gar  nicht  mitten  unto- samten 
Zeiten  aufgeführt  zu  lehn,  fo  wie  bej  deqt  «r^ 
acüöms^sr/ectue  kein  gerufixtiUm  ptäejinhi  a^gefi^fart 
ift,  obgleich  dafür  audi-aws  Bielsm  äaäzae  cftirTwird, 
nnd  noch  mehr  beyfpiele  citirt  werden  kdunten. 

Am  wenigften  geoögten  lleÄ  di^  I^9te«i  ^cwr  & 
ten  von  der  polnifdhen  Frofodie^  Gkicb  im.S.^'^i. 
Jfagt  Hr.  B.i  M  ü«ber  die  poloifohe  ProAxtia  ^  Hr. 
Kopczy&ski  in  feiner  Oranmmlik ,  und  Hr.  Namai^Mi 
in  feinem  Bui^e  o  proamdyi  i  hdHiitMU  i^zykapohUggo  - 
die  hefte  AnskAoft  gög^beiü"  Aber  bey  tf Idfer  w»! 
bey  fdnen  folgenden  Behauptungen  fcheint  Hr.  JL 
nicht  bedacht  zn  haben,  dafii  Kop.  iron  der  ProTo&s, 
avieiie  wirklich  in  allen  Gedichten  öbfich  ift,  |;eha&- 
delt,  Now.  iüngegen  fein  Werk  nur  ah  einen  Ve^ 
inch  gefchriebenv  um  im  PolnifcbeQ  den  Heioi  n 
verdrängen  nnd  die  QnantÜfttsverfe  in  Ausäbttw  a 
bringen.  Daher  hat  Hr.  B.  aus  beiden  Werke»gn 
widcrfprecbende  tiemerluingen  beben  einander  n* 
ftellt:  denn  £0  Ipricbt  er  in  eJUtei  $. ,  dafs  die  poba- 
fchen  Gedichte  ans  Verfen  voh  4bis  r4Sylben  beftfr 
hen ,  in  einem  andern  $.  theilt  er  die  Verfe  m  Pedes 
ab,  wie  z.  B.  gleich  die  erften  Verfe  4er  Jute  nacb 
der  Umöchowskifchen  Ueberfetzitng: 


Soll  das  etwa  ein  Hexameter  feyo?   aber  die  ßan» 
Dmöch.  llias  befteht  ja  aus  lafylbigen  Verfen,  Wg- 
lieh  wird  jeder  Vers  durchaus  fo  nnd  nicht  Bnöa$ 
fkandirt  werden  muffen.      In  der^  asi  Seiten  to- 
ken  etvmologifcben  VVdrterbuche,  mit  weichem  du 
Krumbholsjilcbe    keine    Vergleichuna    aufhält,    a- 
fcheint  Hr.  ß.  als   ein  gründlicher  Sprach forirte; 
Rcc.  hat  manchcjti-effcnde  Bemerkung  ijnd  Abicittif 
mit  Vergntjgen  daraus,  gelernt,   und  wOnfchtr™ 
diefes  meifterhaft  ausgearbeitete  Wörterböchlein  k\i 
jn  den  Händen  eines  jeden  befinde,  der  fich  mit  du 
Erlernung  des  Polnifchen   befchäfftigt.      Mit  Setah 
Jucht  fehen  wir  dem  in  der  Vorrede  verfprocbencfi 
Tirocininm  entgegen.  .-     Die  Grammatäc  ift..  4m 
t>berfchuicollegK)   des   Herzogthunas  Warfcfatto   zu- 
^eignet,   tmd  diefe  crliabne  Behörde  hat,  nach  an- 
geftellter  UnterCuchung   diefes    Werkes,    d&n   V£, 
wie  ftec.  wdfs ,  in  den  fchmeiclielhafteften  Ansdifik- 
ken  ihre  Zufriedenheit  za  erkennen  gq^dieo. 


m 


^ 


1025 


Num.     383. 


A-IvOtÖEMEINE    LITERATUR -ZEITUNG 


I  'f 


-    V 


■'  9" 


i   •  ■ 


Donmrstags^    den  29.   December   igog. 


**  »     -^  ■ '  f 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


B 


Hottändifche  Literatur  i  go i  —  1 804* 

XV*   Littratur-  Gefiläclac  und  allgemeiae  Kefubßtt. 


fie  Literaturgefcbicht«  wird  auf  hollflndifchen  Lebr- 
anfcaiten  noch  bey  weitem  nich^  fo  allgemein  gelehrt» 
aU  i|ttf  onrern  deutfcben,  und  wird  von  Schriftfrellern 
TerhähDifsmaCiig  fo  wenig  bearbeitet»^  dafs,  Biogra* 
phieeq  Yon  Gelehrten  abgerechnet,  oft  in  mebrern  Jah- 
ren niaht  ein  befonders  gedruckter  originaler  Beytrag 
zu  derrelben  erfcheint.  Selbft  ein  gelehrter  Holland  w 
wartet  man- nicht  von  einem  bisherigen  altern»  fon« 
dern  einem  erft  ganz  neuern  Inländer  (Hn.  Heinemejer 
zu  Je«;er).  Wir  haben  daher  unter  diefer  Rubrik,  aufser 
eiii.pai^r  originalen  Beyträgen  zur  UniTerfitäten  •  Qt* 
fcbi^Sit^  und  verrchiedcnen  Biograpbieen ,  nur  eine  ori'* 
ginale,  mit  Beyfall  aufgenommene»  Abhandlung  fiber 
ein  allgemeineres  Thema  und  ein  paar  Uelierfetzungea 
anzufahren.  Jene  Abb.  ifr  eine  von  J,  v.  Manen  in 
fiincr  gelehrten  Gefellfchaft  zu  Arnheim  vorgelefene: 
Verkandeling  over  den  voordgang  en  nvloed  der  Knnfte  en  /flr- 
tenfckapcn  np  de  Bttrgermaarfcluippycn  in  de  ofgeiopen  ig  Ecuw; 
en  de  moogelyke  en  waarfckynlyhe  gevolgen  die  diie  vorderingcu 
kühnen  luhhm  of  de  aangevqngeue  19  (Arnhein»  Moeieman,' 
igoi.  411  S.  gr.  8.  8  St.),  und  hat»  in  ihrem  eingc- 
lühränktern  Umfange,  Aebniichkeit  mit  der  bekann* 
ten  weitumfaffenden  Schrift. von  Condorcet^  die- bald 
darauf  Holländifch  erfcbien:  Sckets  van  hißorifch  Tafereel 
der  Vorderingen  van  's  Menfcken  Geefl ,  naar  het  Franfih  vom 
d,  //.  Condorcet  (Haarlem,  Bohn.  180».  327  S.  gr.  f. 
a  FI.  4  St.).  Eine,  im  engern  Sinne  hieher  gehörige, 
Ueberfetzung  war  die  Algemtene  Gefihitdenis  der  Lintr^ 
künde  van  de  fludeerende  Jengd  en  voor  alle  Lettemumuutren 
door  L,  fVactJcr  —  naar  Im  Ht>ogd.  (Leyden,  v.  Thoir, 
gr.  8-  1801.  113  S.  14  St.)»  die  aber  vielleicht  wieder 
mit  dem  erften  StQcke  abgebrochen  wurde»  weil  die 
Ueberfetzung  rchtecht  war.  —  Die  obgedachten  Bef 
tr^ge  zur  Gefchichte  der  Univerfitäten  Hollands  hetra-* 
feu  die  zu  Ltyden  u. Franeeher.'  Die  erftere:  Jon.  GuiL 
te  Water  Narräthde  rethit  Aeademiae  Lugdunae  Imtavaefai- 
culo  XVllL  profperis  et  adverfis.  Accednnt  B.Vnlcanii  coa- 
fiUuvt  defludio  medicinae^  Auctarium  Legati  Paperhroekiani  ^  fe» 
ries  Curatornm  et  Frofefforum  Acad.  Lug^.  Bat»  See.  XVllL 
(Leyden»  Luchtmans.  1801.  148  S.  gr.  8-  i  Fl.  8  St.), 
beftebr»  dem  Hauptinhalte  nach,  ans  einer  bey  der 
](^iederjegung  des  Rectorats  im  Febr.  i8oi.  gehaheaan 
Rede.  Zu  deK) '  vortheilhaften  Sehickfalan  der  Univer- 
Jitäi  rechnet  der  Vf.' vor  allen  den  Ruhm  mehrerer  Leh- 
reW  li^fopcters  der  Theok>g«ti  H.  fViat  und  J.  Albern^ 
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der  Juriften  J.  Foer,  G,  Nocdt  und  A^Schnking^  derlffe« 
diciner/^oer/2J4Vf ,   A/binur  und  Gaubins  ^  der  Phil ofop heu 
S'Gravezande  und  Maßc/unbrotk  ^  der  PhiJoloj^en  A.  SehuU 
tenSy   J.  Pertzoniur^  St.  Hemßerkiäsj  L.  C.  Valkenaer  und 
Dav,  Ruhnkenius;    2)  die  grofse  Alenge  Studierender  aus 
allen  europäifchen»  und  felbTt  aufsereuropäifchen ,  Lan*    : 
dem  (man  rechnet  allein  an  2000  Engländer^;    3)  dca 
Eifer  ihrer  Vorfteher  in  Erhaltung  ihrer  Priirilegien; 
4)  die  Errichtung»  Vermehrung  und  Verbeflerung  Ter- 
fchiedener  Anftalten;     5)  den  Aubm  vieler  ehemaligea 
akademifchen  Mitbürger.    Die  nacbtheiligen  Schickralei 
der  frühzeitige  Tod  mehrerer  ProfelToren»  der  Abgang 
vieler  wahrend  der  Jahre  1788  bis  95.  (die  jedoch  nach* 
her  alle  wieder  angeftellt  wurden)  und  dar  Verluft  vie- 
ler ihrer  Rechte  während  der  letzten  Revolution  war»  . 
den  kürzer  berührt.    DiefeReda  veranlafsta  einen  Brief 
aan  den  -—   //•  jf.  fV»  te  Water  •«-  betr^  den  vownaam-' 
ßen  Inhoud  van  detzilft  Verhaal  anz^.tu  beheizende  fommigt 
Aanmerh  over  fietuhcj  gefchn^  door  C*A»H.  (ohne  Druck- 
ort u.  Jahrz.  38  S.  gr.  8O1   deden  VT.  mit  Befcheiden- 
heit  einige  Verliellerungen  und  Ergänzungen  liefert,  die 
von  einem  GefchiGfatfchreiber  der  Univerl^  Leyden  nicht 
übarfehn  werden  dürfen.    Unter  andern  wird  mit  Recht 
bemerkt,  dafs  der  UniverCtät  durch  das  in  neuern  Zei? 
ten   fich    fo  fehr  auszeichnende  grofse  Gymnaiium  ;i;i 
Amfterdam  Nachtheil  erwachfen  mulste.  —    Diefelbo 
VeranlalTung»    die  bey  te  Waters  Rede  eintrat,  hafte 
auch,  wie  fchon  der  Titel  Tagt,  folgende:    Everwin^ 
Waffembergh   Oratio  de  varia  Aeademiae  Franefuerasfae, 
nuper  fortuna  j.  hob,  pnbl.  y  cum  Magfir.  acad.  quartnm  abiret 
(Leuwarden,  v.  d.Slnis,  1803.  40  S.  gr«  80*     Der  Vf« 
beginnt  mit  den  Unfällen  der  Univerfität  vom  J.  (^87% 
nach  dem  kaum  gefeyerten  erfteii  Säcnlarfeft  derfelbeuj 
da   vier  Profefforen   ihre   Stellen    niederlegten,     und 
kommt  dann  auf  die  noch  traurigem  Folgen  der  Revo« 
Intion  vom  J.  1795*,   da  bey  der  Univermät,  die  Cch 
eben  wieder  zu  erholen  anfing,  durch  Abfetzung  und 
Todesfälle  vieler  Profefforen,  nur  noch  drey  bis  viet 
übrig  waren,  und  die  Zahl  der  Studierenden  faft  auf 
Null  herahfank,  bis  die  Regierung  von  Friesland  Heb 
der  Anftalt  kräftig  annahm.      Diefs  beffere' Schickfal 
verdankte  fia  vorzüglich  einem  ungelehrten  Mitgliede 
der  Regierung,  zu  deffen  Ruhme  mitten  in  der  lateini« 
fohen  Rede  ein  paar  holländifcbe  Verfe  eingefchaltat 
Hnd.     Diefer  Rede  laflen  wir  fogleich  eine  Lobfchrift 
auf  einen  um  diefelbe  verdienten  Gelehrten  folgen,  der 
noch  wenige  Jahre  vor  feinem  Tode  die  Curatel  der* 
felben  übernahm»    G.  Coopmanr  d.  ä.,  der»  wie  fchon 
früher  bemerkt  wurde  (C  A«  L.  Z«  i8oz.  Nr.  aoSOt  ei- 
(6)  O  nen 
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s«n  Biographen  in  y.  Muldir  fwtti^  - Jeffaa  lataiaifali» 
S^brif(  Dicbber  HolIlndiC^b  erfcbien  CFrAoecker  igoi. 
§r*  f  «)•  —  j&wey  Schriften  aaf  einen  andern  als  L^h* 
rer  rerdienten  Todtenf  Dr.  ^r«  fValraveny  ProfelTor 
der  Orientale  Sprachen  und  )«kiifehei>  AiterthiÜMep  fait 
1779.  am  GymnaCum  illuftre  zn  An»fterd«m  t  lieferten 
der  berühmte  Prof.  Cras:  Memoria  Dr.  A,  fFalräven^ 
0rat.fuu^  celtbr^  ab  H.  C*  C.  —  i.  JT.  iiJTJbv.  1S04.  (Am- 
iterdam,  iS04«  5a  S*  gr*S.)  und  der  Reotor  //•  Hajta: 
Prglmßk  fckol.  tut.  iL  %\.  Sept.  1804.  (Eb.  at  S.  gn  g.X 
nua  welchen  lich  erj^ebt »  dab  fV. ,  ob  er  gleich  alt 
SchrifUteHer  weni^  bekannt  war»  doch  feine  V^Httienft« 
nie  Lehrer  ond  IQenfofa  bette»  )n  der  letziern  Oenii« 
Jbbrtft  befinden  fich  auch  einige  lateinifofae  Verfe  von 
Hin.  du  Bofch.  *—  Dtr  im  Fache  der  Exegefe  und  Kir» 
chengeCchicbte  bey  den  Holländern  geachtete  /ftrfs.  Vt^ 
memM  fand  feinen  Lobredner  an  y,  Bäkk$r^  Prediger 
und  Lehrer  an  den  lat  Schalen  sn  Aml^erdam  (^Lqfruh 
üf  tL  V.  äoar  <— *  Amft.,  d.  Hengft»  t-goi*  ^9  &  gr.  g* 
16  St.).  Bin  paar  andere  mi^  Bey  fall  aufgen^nanene 
Schriften  dicfer  Art  waren:  Dt  Nageäacktnis  tuin  Dr.  W^ 
F§tfers  Scktiüm  verkvendigiy  vm  di  Lidin  vm  kit  Uirahßk 
diftriemcm  der  h^.'Mkufcfi  $4$  ma  i^,  A.  door  Air,  P»  /#^, 
fivva  Kiuii  (Utrecht  t  Terveen,  tS04«  4t  S*  gr.  9» 
to  St.),  vnd  tKe  Le^nw^u  m»  SkB,  Seyl^  doör  ym^ 
SrÄ«/r#Mi«(Aaiifb,te»Brtttk|  1104.  )6S.  gisg%  f^.X 
der  noch  ^e  nn^Tihf Uchere  «liefei  ete  Menleb  ^  Arat» 
Gelehrter  otid  Kduftler  in  raehrnrn  Fidiera  bnrAhmeaii 
Manoea  folgen  fiaUte. 

,  Von  aosländifchen  Gelehrten  wurde  nur  Lävater^ 
diefer  aber  deAo  mehr»  befonders  durch  rerfchiedene 
Uebei  fetzer  deotfcher  Schriften  »  gefeyert.  Schon  obeii 
haben  wir  die  Ueberbtznng  Ton  yimgs  dtcbterifchei' 
Verherrllchang  LaYaters  angefiShit.'  Auf«er  derfelben 
wurden  noch  überfetzt:  Sä.  Hefft^nt  teiclien^ede  auf 
ihn,  mit  einem  Ton  Lairater  auf  feinem  Todbette  dictir* 
teo  Gedichte  (Haarlem,  Lootjet,  igoi.  gr.g.),  y.BSrh 
AVBlumeo  auf  Layater'^  Grab  (Bb.  igou  gr.-g.),  und 
Qißnen  Leben  L'a  (Amfk.,  Allart»  igoi  u.  f.  J.  gr.  g.); 
auch  trat  unter  den  OriglnaffchrtftfleDern  die  MTTe  JL 
hi*  Mo  ins  mit  eiriero  yeU  teir pdtuhms  vik  y.  C.  lawi- 
arr  (Amft.i  Allart,  igoi,  179$.  gr.g.  i  Ff.)  auf,  wor- 
in ße  feif) Andenken  als  eine  fehr  warme  Verehrerin 
in  Proia  and  Verfen  ieyert. 

Ungern  ^ennifbo  wir  nmer  dieieo  BeytrIgeD.«ttr 
Xiteraturgefehiebte  eine  Schrift,  die  uns,  in  Verbin- 
dung mit  den  Bemerkungep  der  ton  tma  zn  Rathe  ge- 
zogenen hoiigndifchen  jboriialiiften ,  <ru  allgemeinen  Re- 
fuhaten  ftber  den  gegenwirtigen  Znftand  der  Lsterater 
Hollands  leitete«  In  iVmaffigelung  derfelhen  fcbüeften 
wir  nbit  einigen  ^mertemigen,  wie  fie  Beb  uns  aus  der 
Bearbeitung  diefer  Ueberfiehten  felbft  ergaben.  -^  Sieht 
■tan  auf  den  geringen  Umfang  des  Landes  nnd  die  An- 
sah) der  Einwohner,  wovon  der  gröfste Theil  fich  vor- 
zogsweile  mit  Fabriken  und  Handel  befchäfitigt,  xmd 
dabef  auf  6\e-  euCterhalh  des  Landes  fiift  nur  ai»f  ei- 
nige geringe  Grfln^beairke  befohrftukte  Sprache,  aufser* 
dem  aber  «uf  die2eitumftande,  die  auf  mancfaerley  Art 
nacbtheUig  auf  die  Lkeratur  wirknoi  mnfiken;  £>  mnfa 


£eb  &ber  die  Anzahl  der  immer  noch  erfeh^inf 

den  originalen  Schriften  wutn^erii.    J)ifi£s  mß^  ton  b 
'mehr  der  Rsll  fef  n,  weftn  maf  yw^^ie  >ms|^'# 
t,et  unter  den  gebildeten  Qa(ftn  HeUatÜl  dil.  mA  91 
fcendeifpraohfi  Ca  genau  -anfammenbangende  hookc^re^ 
fche  und  die  Cranzöiifcbe  Sprache,    und  wie  fserk  Sm 
Einfuhr  neuer  Bücher  in  dieC^n  Sprachen^  ift*     Gwifii 
kann  diefen  Hindemiflen  nur  ein  edler  StQb.eii£^j4|W  w* 
tionale  Literatur  und  auf  eine,   bitfonders  eocb  in  Hia* 
£chs  anf  diafaft  ibertciebene ,  bis  auf  die  Ananaerviiaf 
fremde  technifcher  Ausdrücke  fich  erftreckend«  ,  &eie- 
heit,.  immer  mehr  fich  verToUkommn^^'d^  ■eiifl^ali 
Sprache,  zu  deren  Ausbildung  mehrere  GefeJlfcbeftea, 
felbft  in  Vereinigeng  mit  den  e bemStaaNbyh iedpii y  ^mj- 
tragen ,  hinlänglich  entgegen  wirken*-    Aueb  mtm$  die* 
Ter  Stolz  euf  den  Schrtftfif Her  Mkk  wirken #  ih»  eeeft 
mehr  der  BejfeM  fetnea  eingafchränhase * F tdilUsspif  t  eil 
die  Aosficht  ^uf  Vertheile  reiiten;  denn  die  Hoa«ran 
find  fo  unbedeutend,,  dals  ScbriftfteUerey  iip   HoMßmd 
wohl  zn  den  fpArlichfien  Erwerbsmitteln  gek<lrt-i'tBed 
euch  fobon  deshalb,  weil  der  Verleger,  ftlbft  dbna  he* 
ften  Buchs  ^  doch  ungleich  weniger  Exemplare  ebfotzf^ 
eb  ein  deotfcher  Verleger  in  und  anlserhelb  Destfck^ 
Hind»     Darin  mag  denn  auch  wohl  ein  Hauptgmadlie* 
gen,'  deCsib  mancher,  der  einmal  diefen  Erwerbsa^eraigi 
wenagftBBS  aef  einige  Zeit,  gew&hk  hat^-ficb  mit  Oeker 
fetznngen  befchiftigt,  die  noch  weit  icMeoliter  iMee« 
rirt  werden ,  und  dafs  mehr  als  ein  Buchhändler  Heker 
wohlfeiler  zu  habende  Ueberfetzoncfen  liefert,  ab  On^ 

Sinale,  die  doeb  nteht  fo  fabrikmäfidg  nm4  Har  fe'taip 
»ge  Preife  bearbeitet  werdet,    eis  )eee,   w^i»  iltel^ 
nächft  Dentlchland,  toreagKoh  in  Hellaad  iMa«if>ine> 
mark  der  Fall  za  feye  fcheiet.  «—  Web  omhr  Afifnam- 
terengfedoch,  eis  die  Verleger  geben  nnd  geb^a  kf^ 
n^n,   bieteo  die^   nach  min^jr  obigen  Bemerbnegi^l 
nenern  Jahren  etwas  Termindertpet  inuner  ener  hom 
nngemao  zahlreichen  gelehrten  GefelUchaften «     £$ 
enek  znm.  ThcU  gemeiofchaftlich  mit  der  RMijrmxy 
zum  Wohle  des  Ganlsen  wirken,  dureh  ihre  IVeisfica- 
geOf  ein  Hauptmittel  zerfiefördemng  nützlicher .Sckrtf* 
ten ,  der.    Hier  »eise«  Ehre  «od  Vortheil :    denii,,£e 
ensgefiduriebenen  Preile  dbeipwiegea  gewifs  jprofiteq^ij^ 
die  Honorare  der  fiochhändler;  wenigftena. m ifj^mm 
die  Bearbeitong  manches  Stoffs  m^H^lioh«  der  eiiU»tA» 
nnbearbeitef  bleiben  wörde.    Auch  befbrdern  die^CliPi* 
relifefaaiten  die  SchrUtftellerey  eof  andere  Art.  So  mse- 
che  Mitglieder  würden  weM  diefe  nnd  }ene  Abbasi* 
long  ohne  die  VeranlalTung  ihrer.  Mitgliei^Ichalt  ßii^^ 
gefchrieben  haben,  oder  w&rden  fie  wenigßene^^inifibl 
haben  drucken  lafTen,  wenn  fie  nicht  ab  VWeTiufg^B 
fall  gefunden  hätte«     Wie  fiele  Ibichcr  SimriAetti ja] 
auch  in  unfern  Jahren  erichteneni  <dafon  J^jirec^ea 
Ueberiicfaten  der  einzelnen  Fächer',  belbnders  der  bel- 
leeriftifchen^  zn  ftark,  als  daft  hier  eine  {^fachweijang 
n^hig  wäre.  —    Ein  Verleger  findet  fich  fthtifeaa  ge- 
gen ein  mftfsiges  Honorar  leicht:  dem»  ihrer  fi|idv  <na 
Beweife  der  ausgebreiteteo  Ciiltur  .Ujojtonde.iaiiifdf  4ßt 
Liebhabei^ey  der  Leet^e»  faft  unhegreiOMÜh^ip^A^ 
dafs  man^  wirklich  deren  in  fa  unkii^ßßini^  F^^F^ 
findet»  die  wohl  in  Oettüebb*4  Mm  ByiJitifPfjWiy 
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lufkaw^tftm  fcftbM.  >B*d  In  groften  Städten  der«o  tin* 

EteU^'  m«hii»  ilnif^  dk  Hi'slmiroiieti  Stidten  Detufc^lttnd«; 
»  'hut  Amfttydim  lilNlr^^Of    Rotterdam,.  €r5fling«ii^ 
HämIrlMft  ^'  fjtydetf,  Utte^hl  iitbeir  deren  6^^  lo  u,  f.  wi 
Dafir  'unlM*  4i«feii  iliiflirere  find,  die  flck  durch  Solidität 
Bsi«  iitMmt  2)?ft«ini((rMi0^ii/irrbefoiidertdenFfaiMo^ii 
b^kamit^  ti^dMlHyfe^rgiebfcfichMtdierea  Ueberßchieo^ 
da&'to^feHrM-e  d«rteiMitl  BohrtftfteHter  fiiwl»  einige  felbft^ 
w\i^  liMrjHr  tu  HaafkiMt,  so  de»  Macbtecften  gehören* 
"WUb  giftt  «b^  di«  UteiAttfl  fiA  mit?  ihren  Vorth^l  ver- 
fteftmprV'tMgeti  fie  dundh  YerfbhiedenrUntjsrMhmuDgeiii 
di6  MtiÄo  aef  tte«  G^dfbfamack  ond  die  UeMtaber^y  de$ 
PtfHlloame  bereebnat  /ind.     B^röndtort  fiebt  vnan  ihren 
Wetteifer,  ^ie  in  Deutfchland,  bey  den  Ueberbt^un* 

SM.     Scfcrütett  eklet  Autorr,  :der  einmal  Beyfell  gefun* 
en  fallt«   werden  Aift  der  Reihe  nach  &ber(etzt«  uad 


terifalieil,  wie  diefir  nak  der  Lli¥etjeM<'lmjSbhu]e  dier 
Pttll  iiu  Wftflt  xireniger  aJs  aus  dem  Deutfcben  wird 
am  dem  Franzöfifched^  delTen  Studinm  doch  fchon  feit 
Jebren  durch  die  Zeitumftttnde  befördert  wird,  und 
noeh  ungleich  wesnger  aus  dem  übrigens  Beifsig  betrie* 
beaea  fin^lirdfaea  (daher  mittelbare  Ueberfetzungen  eng- 
üibher  Produci^e  nach  franzöfifchen  und  deutfcbet»  Be* 
arbeituAgen  um  fo  mehr  befremden)»  nur  höohft.  feiten 
wild  Bva  dem  luliänifchen  oder  Spanifcken ,  nie  bey> 
aabe  aus  deni  Oänifchen,  Scbwediichen  und  RuOfiüpheil 
dberfettt,  wenigAeos  nioBt  unmittelbar;  auch  werden 
dIeXe  Sprachen ,  nach  der  Ueberftcht  der  phUolo^fohes 
Uieratur  zu  tirtheüeftt  gerade  fo,  wie  bey  uatt  no' 
w«aig  getrieben»  Uebrigeoi  giebt  es  unier  den  Uebcv« 
tesern,  beTonders  im  bidletriftifchen  Fadie«  mehrevet 
die  anoh  als  ÖriRiaalfchriftfteller  fich  auszeichnen,  wiet^ 


ml«  kmdMtn^  wbbey  ^man  eine  Veränderung  des  Qmr  Bmtn»^  Bil^f^k^  [mmeruü  u.  a.,  «lid  alt  Ueberfetaw 
MMamokt  befkrehten  m«fs,  eilen  £e  eben  io  tnerkliehy 
nie  Im  Gng^ntheU  Utberfetznngen  j^afiierer  Werken  aii£ 
dnrnn  Abgatig  man  mit  Sicherbei«  rechnen  kann ,  nnn 
InngfanMB  Fortgang  haben.  -—  Da£s  aber  Speeulatieiiett 
nof  Ueberfetaungen  die  gewöhnlichften  AImI,-  erginbt 
Jicb^  wiederum  zur  Gtofkge  aus  diefer  Ueberftcht ;  neck 
imninr  «incrhenfie|<wenn  nicht  aberheu pt^  doch^ineee^ 
fcbledebeni  Fächern,  befonders  dem  heUesriftifiriieii^ 
den  gröfsern  Theil  der  ^Uandifehnn  Literatur  ant«  Un- 
ter den  r<¥at^cnen  aber,  von  denejß.  die  Hollünder  on^ 
lehnen ,  flehen  die  Deudfchen  eben*  an ;  ja  -man  darf 
if^ohl  behaupten,  dafs  die  deutfehe  Literatur  von  deir 
HoDtndbrn  immer  äU  Mufter  betrachtet  wird,  dem-fie 

itn  Ganzen,-*-  mit  Vermeidung  jedoch  alles  denen*,  waa 

ihnen  nicht  alt  Reform,  fondern  als  Refolntion,  oder* 

in  anderer  Röckficht  als  gefahrliclrerfcheityc,-^treulieh 

Mgen ,  fo  khr  auch  in  naotm  Jahren  einige  ihrer  'tor** 

nügHchften  Sehriftfteller  dagefan  nifitm.     Daher  ftfhl' 

denn  euch  ein  großer  Theil  des  gebildecent  boHtadi^  • 

fchen  PubKcums,  in  ROckiiciu  mehrerer  Fächer  der  Lj^e^ 

ratur,  mit  dem  deutfchen  Immvrfo  siemlic^  auf  einer 

Stttfe  ;•  was  bey  uns  Aiode  i6,  wir4  t$  anob  bald  bey*  den 

Hollinden»;  und  wenn  fiem  andern  nicht  gleiobenSchriu 

halten,  wie  z.  B.  im  tfaeelegifcheni  ero  atebrere  «on^ 

nnfern  neuem Scbri ftfteUern  Ihnen  zn  weit  zu  gehn  fehei«' 

nen:  le  gieht  at  dach  gewOhnKeh  eine  Ptrtey  nnCsrer 
^  Tbeok>gen,  mit  der  fin  fortwährend  Bekamitfebaft  un» 
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flft  ihre  Originale  fehr  zwl»ckmafsig  abändern«  — 
lieb  wird  et  auch  den  Lefern  nicht  entgangen  feyn,dali| 
in  mnbrern  Färbern ,  Frey  lieh  fparflinier  aW  in  Detitrofa« 
land,  England  und  Frankreich,  aber  doch  nicht  ^^ar  x« 
Calten,  Franenzimmer  mit  £hren  auftreten «  wie  din 
▼erfterbenen  Freeodinnen  PTötf  ^luA  Diknt^  P4tr^  Momt^ 
Mrn^  Ömrdmrfy  geh,  foß^  die  Witwe  v.  &re$k  n.  a»,  lo 
trie  dann  auch  unter  den  fielen  Ungenanpten  nulhrei» 
Fcanenzimnier  fich  linden,  die  Roh  dureb ihren Vonfag 
fnrraibitiv  Von  irgend  einem  merklichem  l^inffuffeder^ 
feÜMn  Mhv  auf  die  Lheratur  ift  fo  wenig  nft  beaaerkan« 
alt  äberbaupt  nirgendt  der  Binfiptt  ^ner  Paftery,-4idea 
von  Cotterieen  auf  dat  grdCsere  Publicum,  Wit  in  Oc^uifch* 
Und  ond  Frankrejch ,  lichtbar  ift.  Vor  diefem  nntl  rpr 
manohen  apdern  Fehlern  »  welphe  die  Literatur  anderer 
Nationen  von2eit  zu  Zelt  entftellen,  foheinen  die  Hol» 
Uodar  durch  ihre  gemäftigte  Oenktn»i<«rt  bewahrt  z« 
wiirdea  t^wdche  ihr  allmähliget  Fortfcbreiten  im  Gmqt 
aen  fiebert ^  MPd  ^  i»  Allgemeinen  vor  den  Abwegen 
warns<i  die  von  depi/ Ziele  eotfemea,  ohne  for  diefe 
Abwege  gehörig  zu  entfchädtgen«  Aach  muft  mea 
nicht  rergeflen«  daft  bejr  ainer  Nation,  bey  welcher  ^ 
die  Schriftftcllerey  wi^hl  einige,  aber  bey  weitem  nicht 
hinlängliche,  AdFmuoterung  findet,  der  Ertrag,  der* 
felben  nur  ein  novollkpmmner  Maftftab  fftr  die  Kennt* 
nifle  abgiebt,  di^  man  unter  den  gefehrteA  nnd  den 
bildeten  Standen  fiberbaupt  verbreitet  findai» 
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.  INTELLIGENZ  DES  feüCH-  ukd  KüNSTHANDELS. 

•     •  -  -  \  - 

Aiikfin^giQigea  iieuer  Büch^» 


/Bey  una  i&jrlchJenei|  i|od  in  allen  Buchhandlungen 
»haben: 

midauiem  Stwaffälieu.  gr.  g.     Preis  a^Rt^r,.  i^  ^. 
Preufiu  Conrant. 

Ditiea  non  nnt  verlegte  Werk  enthalt  Ftlnf  midi 
Ziraazig  Falle  aut  der  doppelten  CriminaN  Praxis  det 
Ytrftfltrt  •-'  aut  der  einländifchen^  nnd  alt  Beyfitaar 


der  Jurjftcn-Facultlt  aut  der  nndindifoben  verfohi^rfe- 
ner  deutfcher  Territorien.  Diefe  Fälle  foUen  ßch  alt 
lebrraich  nach  der  Abiicht  det  VerfaCG9rt>aoszeichnea 

Eiifmal,üyir  dat  Stadium  det  Crlnri^alrechu,  bn- 
fotidert  in  der  wichtigen  Lehre  vom  Vetfiicb  den: 
.  Verbrechent  nach  allen  feinen  Nftancens  von  na- 
j  ben  und  entfernten  Anzeigen  —  befondert  nueb 
für  die  Unfchuld*;  von  der  innern  Wahrheit  der 
geUntiern  Erklirnn^art '  der  deutfchen  Gefet«* 
gebung  Aber  die  Strafe  det  llaubes ;  von  zweck- 

mälsi» 
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nolbeircKcr  AnRcht  u.  L  w.       ;,,.,,       '   ^ 

fch.n  «»«n  i„d,„  bilden  aach  .uSup- 

"'„~"n.m"  ein.  Tehr  .ollfUndige  D.,r..llu.|, 

E  U.b.r  di.  g.f.hrlicb™  Wulang«.  d«  g^ 
Flic«.nft.i-  «.iSBliliniU.   Aocb  GugmlUnd.  der 

•  '  '^„  aer  Hib.»™»-,  AJMl«  g.«™  d»  8*» 

E JfiAb»«  ««  '•*  «d>i«le«  MhMerfl»dm 
"      Vreond  der  Menfch">fcMd«  m.m*eo  gnten  StoK 

•  ■     „UgeAeite  m  hA.0     Dhinder  Pr.p.  d..  V6. 
■       SniV  Errckeinungd«  B.H.H»««   et.«  Men- 

Ichen  inSemtlmi.lienh«iiirHmr,n,o|,rdSngi  rtj- 
cliologifch  lielenchtet,  nit  fonderbar  jofainmen- 
m/T.ndeo  Erfabrnog™  an  &!■  HWi  targboheo, 
»nd  gegen  «an««  MiW>rl«;h.  d.*.  i»t.».rA« 

-  rinaigS  Fall.,  g.«."«.    .«•-«••■-*»llft  «"»- 

-  ff»rfer>,  dar««  Beb  liid.»(e  Tr»»i?e  "^^ l?"/ 

•        "riebei  i»  T.ftel"ed<»ol  »IIa»,  Wfll  auf  Verbra- 
c».enr<>ninanc!b«il«jArt.  Wakrsahmongeo  ubar 
"     ti  iaiarioaen.    . 

etil  eTfoliainendenSobrif- 
venlenlcen' ,  'trann  ar  llia 
«  auf  ertiftbafla  Bnd  be- 
I  frAhzeltige  Autzeiahnuif 
ihnen. tmgef3hr  au  focliaa 
Wir  hallen  um  bey  dierer 
ng  einiger  Mömantat  nnd 
eit  zum.Gefelz  ganadlu 
IraltiorJ  f.  o.  iJoar,  im  NoTBoiber  ilol. 

,    Akademircbä  Buchhandlung. 


I.  : 
fn. 

enfiiict>Mc  "iw. »•■."■«  --i-v  --  . 

diaMenrohheit,  »oiida-y  ■«• 

dem  menrebliclen  GifcSI  «»• 

laTciererBegrilFwIrdbi  "■* 

nach  feiner  praitiifchen  ui  ■•"i 

erörtert,  und  dan  Thebhij  ^ 

■   .     '  ''i"  i^i^s  "Klum  naJlDuIdtj^iav  - 

kiirrf'f ,  FVie^r,,  iQ#Ä»W.>1  IWtrearWisKuirfa-  n4ei 

■      Schnorr  toi.  Mb«.  8r:i^I.»6parig9jb.»-J*.r. 

k'nooB.  Hol.    1  R«ill%  itiMiilAJISMlaw» 

.  j-Rttlr,      ■       ;       ■   .       -.1  r.n7,  tau    :3u-ii,: 

Jeden.  Freandä  JeV  inchlKuWi!'*J?J»*f^j* 

fclaiflen  and  Ahn.n.ch.  tat  'b^'JgWbf  Bfe.rK>ttM»fti 

dutc).,»-o.W.li8a  Anleg«»!  ItilSaSSÄl^T 

Kn?rt«erih  gewonnen  haben ,  nl««tBa  "JW™{K?* 

BUiie.  di.  iBre»  IH.riiG.fohwirtriTI  ail1J«lT*lUBrta 

.Siachrteh..     .Einige    der  '  giiLÜkBl«!»  «««MtSfc. 

Eer  habe»  h.rel.t  k;rfübrli<&i;»IleuS.lf  NH.g.*>W 

£ar  Gedichte  geliefert,  anf  Welche  'ölrtHi»«*^4ü  *■ 

TaifsnCobbegnagl.  .V,;!';'"  ?,'„„  tisicjS,' 

':  .    '.    .  .   -■-    ■i;;'ji.:,ys    ?.3    lu  •■l- 

fn  derMiöbielia-Ualla  ift  et£!liMaa»^t1lM,«u^ 

alle  Boobhandiuogen  zu  erhalten;.    ^   ',..!   ,  ,     .,. 

Die  FmiHe  Bnnlnz.     Ena  GofoWcbl»ifaa:B;,ata^a* 

Tom  Verfaffar  des  SiigfrU  >«»  ltai.«»<rx»  li.  Eaad. 

Altana,   bey  Hammaricä. -4?iiB«%eBllia> 

1  Rthlr.  4  gr.  ■       "^'  '   ^»-r  i  „.,  i-,-.,- 

Di«  Manier  dei  Herrn  MlÜ-'r  T«  »zeh6*r  W'Mi  %(• 

kennt,  und  dieVorzSge  feifier^Rbmane Öu  e'Atfchflöftfc,- 

all  dafi  es  nfilhig  wäre,  zur  Empfehlühg  tl^rc^fleuai 

ften  etwas  hinzu  zu  fetzen.     Der  Herr  VerfiOfe-rW 

fpricht  deben,  die  den  Inhalt  diefel  frflt»  Sa.rfaescfara 

zu  ernfihart  Enden  mäcbten ,  dafs  Be  im  mff,  d« 

zur  Oftermeffo  herauskopimeo  wird,  «mfchidi^S'W«^ 

dea.follea.  ,.'     ".  .,  -    ._i.. 

A   a, '«  c  i  g,t.,  ,  .   ^ 

Von  dM  baldan ,  karaiich  zu  Pär4r  arfdhiÄMB^ 
fehr  interoÄiM«»R«*afcetohraiboiigäni    -^   -:    u 

Lettrw  fuf  ia  Afor^r  et  le»  ll.i  ^.  Crrigo ,  f^ffa « 

Z«a(r,  par  A  L.  C-ßrllm  —  und'    .,.,:,'; ■ 

.Voyage  ä,i'ile.i'£/fr«Xui»i  d'pna'^o^ice  jtiic.,I« 


Dr.  C»r.  Eri(i   Niia/r*, 

De  rt^ttitthiu  rtligioKit  txtima  tadtmtptt  fubhcf  früußoHH 

ütilmiai.  I  maj.  Lipfiae,  apud  Gölchan.  ISO». 

Dar  Zweck  diefar  Schrift  ift .  .inen  |^ehtige^^  und 

Wa»ohbar«nlOff«ilb»r«»g>begriff,  ab  d.i' gewöhnlich. 


<(r  Strataad  •.  ,      .-^ ,   ■■'' .    .   "i 

Werden  rlehßeni  zweokalfiig  6a«rtiehefo,  f.Ü«b«- 
retzuneen  mit  AbmfcrkiiDEBii  und  ZaCKmA''  ftc  -JI« 
S^gfl-  Ekmämffilu  mmMcJtr  S)i^  ja  iwAra  V«- 
Ug  erfcheioe«.-  "''*       '        :  ">  ■  .'.^A 

Weimar,  im  DecemlJfcr  S8of-'''"'^i'-*'  /'^  nEc'Q"^ 
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Freytags^     den   jo.  December   i8o8« 


WISSENSCHAFTLICHE    WERKE. 


V  ERDBESCHREIBUNa 

Hambuhg,     b.   Bohn:     Dr.   Jnt.   Friedr.    Z?ß- 
fchinf^'s    neue   Erdbejckreibuftg   —   Europa  — 
Schweden.    Sehr  vermehrte  und  vcrbetferte  Auf- 
- '     läge,    llerausg.  von  Dr.  Friedr,  Rühs. 

Auch  unter  dem  Titel: 

Schweden,  nach  Dr.  ^.  F.  Bilfching's  Ercfbcfcbrei- 
bung  aufs  neue  bearbeitet  und  herausg.  von  Dr. 
F.  IL  1807.  VIII  u.  318  S.  gr.  8. 

Ebendaf.y    b.  Ebend.:    Dr.  Ant.   Friedr.  Bü- 

fching^s  neue  Rrdbefchreibnng  —  Europa  — 
Portugal  und  Spanien.  —  Erße  Abtheilung:  Ar- 
tügal.  Sehr  vorm.  und  verbeff.  Aufl.  Uerausg. 
von  C.  D.  Ebeling. 

Auch   unter  dem  Titel: 

Portugal  und  Spanien. —  Erße  Ab^h.:  Portugal  nach 
Dr.  y}.  F.  Büfchmgs  Erdbcfchr.  aufs  neue  bear- 
beitet und  herausg.  von  C.  D.  E.  i8o8-  VIII  und 
140  S.  Kinleit.  und  287  S.  Ürtbefcbreibung.  gr.  8- 

Der  Entwurf  diefcr  neuen ,  unter  Ebetings  Aufpi- 
cien  unternommnen,  Bearbeitung  der  Bllfchivg'- 
fchetf  Erdbefchreibnng,  in  vrelcher  feit  den  nach  den  letz- 
ten Auflagen  der  cinzehien  Theile  fo  ftark  vermehrten 
Beyträgen  zur  Ergänzung  und  Berichtigung,  und  bey 
der  gegenwärtigen  Lage  der  Umftände,  wenn  nicht 
bcy  allen,  doch  bey  den  meiften  Ländern  nicht  viel 
mehr  als  der  Name  des  um  dieGeographie  unfterblich 
verdienten  Büfching^s  übrig  bleiben  dürfte,  (der  diefe 
Ehre  der  Fortpflanzung  feines  Andenkens  fo  fehr  ver- 
dient, als  irgend  ein  Begrflnder  eines  literarifchen  In- 
ftituts\  ift  vlurrhdie  bireits  im  May  iSoa.ausfijegebene 
ausfahrliche  AnJ.eige  hinlängJich  bekannt.  Die  Aus- 
führung durch  einzelne  Gelehrte  wurde  theils  durch 
die  Zeitumftändc,  theils  durch  die  Schwierigkpit  der 
Herhey  r<ha  ff  ring  und  Verarbeitung  der  dazu  erforder- 
lichen MdlrMiairen  verzögert.  Die  Befipgung  der  letz- 
tern Sch^rirrlgkeileh  lag  ]^doch  faft  gänzlich  in  der 
Ge^valt  der  rOhiolich  bekannt-en  Bearbeiter,  aufser 
derfelben  d'e  der  erftern.  Noch  während  der  Bcar- 
licitung  durfte  fav«>hl  Hr.  E.  als  Hr.  Ä.  darauf  rech- 
'"tien,  dafe,  \^ährend  das  Schickfal  anderer  Staaten 
"  noch  'fchwankte,    weniejftens   die,    deren  Bearbei- 


A.  L.  Z.  1808-    Dritter  Band. 


Staat  traf  fein  Schickfal  bereits  noch  während  At9 
Drucks  der  Ebelingfcben  Arbeit.  Wenn  aber  einer- 
feits  diefe  Lage  der  Dinge  den  Arbeiten  der  Hn.  E. 
und  R.  einigen  Kintrag  zu  thun  fchelnt:  fo  ift  doch 
äiidererfcits  mit  dem  durch  die  neueften  Schick fale 
diefer  Länder  vermehrten  Intereffe  für  eine  genauere 
Kenntnifs  derfelben  die  Wichtigkeit  beider  Arbeitea 
förciiefen  Zweck  geftiegen;  und  nur  eine  völlige  Ver- 
änderung der  Gcbietseintheilung  könnte  einen  Itarken 
Anhang  nötbig  machen,  da  hingegen  biofse  Aende^ 
rungen  in  der  Staatsforra  in  einem  nur  kurzen  Nach- 
trage fich  darfteilen  laffen.  Das  Ganze  kann  da- 
durch an  Brauchbarkeit  um  fo  weniger  verlieren,  da 
die  Haupl  lache,  der  Natur  der  Sachenach,  in  einer 
reichen  Topographie  beflebt;  und  die  mehr  der  .Ver- 
änderlichkeit unterworfenen  ftatiftifchen  Rubriken 
nur  die  Ncbenfache  ausmachen.  Nacl\  diefen  Vorer- 
innerungen  gehen  wir  zu  den  einzelnen  Anzeigen  bei- 
der Theile  über,  die,  bey  aller  Sorgfalt  ibrer'Bear- 
beiter  für  die  Befolgung  eines  und  deffelben  Planes, 
doch  in  mehrere  Kück£chten  von  einander  ab- 
weichen. 

Die  BeaThütungyon  Schweden^  der  hoch  in  dem* 
felben  Tahre  die  Bearbeitung  vpn  Dänemark  und  Nor- 
wegen ^  mitEinfchlufs  der  gewöhnlich  dazu  gerechne- 
ten Infeln  nebft  einem  Regifter  über  beide  folgen  follte, 
die  bisher  noch  nicht  erfchienen  ift,  eröffnet  Hr.  R. 
mit  einer  nach  dem  nur  wenig  modlGcirten  Bllfching- 
yj:Ae»  Plane  allgemeinen  geograplüjch  -  ßatißifchen  Ein- 
leitnng^  die  in  19  §5.  \ß.  i  —  93.)  die  aligemeinen 
Gegenftände  abhandelt^  nämlich  Karten  -  und  Land- 
iTieTfer-  Gomptoir;  (mit  Verweifung  auf  die  in  einem 
befondern  Anhange  mitzulheilende  auserlefene  Litera- 
tur der  Staats-  und  Erdkunde  der  nordifchen  Reiche,, 
aus  welcher  liier  nur  zuweilen  fpecielle  Citate  beyge- 
bracht  find),  Name,  Lage,  Gränzcn  und  Größe, 
Meere,  Bcfchaffenheit  der  Küften,  Anftalten  zur  Si- 
cberheit  der  Schifffahrt,  GewälTer,  Gebiree;  Klima; 
Ilin wohner;  Producte;  Benutzung  derfelben:  Ge- 
werbe und  Induftrie;  Handel  und  Schifffahrt;  Poften, 
Zeitungen,  Mafse  und  Gewichte;  Hauptmomente  der 
fchweiüfchen  Gefchichte  in  HiaGcht  auf  geographi- 
fche  BiMung  der  Monarchie;  Verfaffung;  Regierung; 
rechtliche  Verfaffung;  Finanzwefen;  Kriegswcfen; 
Rehgion  und  kirchliche  Verfaffung;  Erziehungswe- 
fen,  Wiffenfchaften  und  Kflnfte:  fo  dafs  bey  jeder 
Rubrik  zugleich  die  für  diefelbe  beftebenden  Regie- 
rungsanftaiten  bemerkt  werden..—  Die  eigentliche 
OrisbefchreibHng  hat  lir.  /£.,  und  zWar  aus  einleuch- 
(6)  P  ten- 
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tenden  GrQnden,  ganz  anders  als  alle  bisherigen  Geo- 
graphen» felbft  die  fohwedifchen  eingefchlcnfep,  ge- 
ordnet} nämbch  naeh  den  Weltgegenden, ib  dafs  er 
von  Often -aus  nach  dem  Norden  hinauf  und  dann  nach 
Süden  herab  geht,  und  dabey  die  ethnographifcheEin- 
theilung  in  die  drey  Theile:  Finnland,   die  Lappmar- 
ken und  das  eigentliche  Schweden,  letzteres  in  den 
obern  oder  nordUcben,  mittlem  und  untern  oder  füdli- 
eben  Tlieil  abgefoodert,  befolgt  nod  die  fpeciellere  Be- 
fchreibung  nach  der  zwar  nicht  mehr  politifch  gültigen 
aber  doch  natiooalcfn  und  allgemein  herrfchenden  Ab« 
theilung  in  Provinzen  einrichtet,  jedoch  fbidafs  dabey 
.  auch  die  pölitifche  nach  Statthai terfchaften  forgfaltig  be- 
merkt wird.  In  der  Bearbeitung  beider  Theile,  fawohl 
des  allgemeinen  als  befondern,  ift  von  dem  Büjihi$tg' 
fettete  Texte  anch  nicht  eine  Zeile  |;eblie|)co ;  Jn  Kuck- 
£cht  der  angeführten  Oerter  iit  eme  foTgfäUige  Aus- 
wabt  beobachte  viele JNamen  find  ausgemerzt  und  mit 
andern  T^rtaufoht,  und  Gegenden  ^nd  Orte  find  mit 
vielen  Nachrichten  Über  die  Befchfiffenhfiit  der  I(jXtea 
und  Häfen,  über  Leuchtthürme,  Fabriken  wßd  An«- 
ftalten  aller  Art>  über  die  geographifcbe  Lage  u«  L  w. 
aus  fiebern  Nachrichten   ausgeftattet.     Eine  Mengte 
Beyfpiele  üefsen  fich  da?on  anführen,  wenn  diels  nd* 
thig  ttnd  hier  thunHch  wäre  j  ^wir  b^Odgen  uns»,  aus 
der  Einleituingy  welche  das  Allgemeine  lo  vieler  fpe* 
ciellen  Angaben  Uefert»  einige  llefultate  ux^d  Bemer* 
kungen  auszuheben,  befonders  folche,  die  zur  Berich- 
tigung bisher igfef  Irrthilmer  dienen.  Schwedens  Grofse 
nimmt  dfer  Vf.  mit  JDjurberg  nur  zu  ungefähr  6680 


_  .rigen  Angahen  rechnen  bejnahe 

Vollkommenen   Vereinigung   der   Nord -und   Oftfee 

duroh  die  grofsen  )u>andfeen  fehlet  nur  noch  die  ib  eini- 

f;en  ^eggraphifchen  Handbüchern   bereits  als  außge- 
Qhrt  angegebene  Verbindung  des  Hyelmer  mit  dem 
Wener-See.  —    Die  Bevölkerung  des  Reichs  betrug 
im  L  rjioo.  nach  den  einzelnen  Zämungen  in,  den  Statt- 
halterfcbaftao  3,181)130 Einwohner,  fo  dafs  imDurch- 
fchnitt  auf  eine  der  €660  Q/M.  nur  476  Einwohner 
kommen;  denn  pbgleicbemigefehr  ffcark  bevölkert;* 
find  t  wie  2.  B*  Maimöhus,  >vo  deren  ^550  auf  eine, 
Q.  Mdfe  21^  reekaen  find:  fo  haben  dag^en  andere 
defta  wraiger«  ib  dafs  unteir  den  drey  am  fcnwächAen 
bevölkerten  Gunter  200  Einw;,  efnes  (Umellän)  nur. 
36  Eiavr»  auf  ttie  Quadrati[ndle  zahlt.    Von  der  Zu- 
sahnxe  der  Bevölkeitmg  zeigt  derUmftand,  dafs  1795*, 
nur  d4640^¥77  ßnw.  (eSUt  wurden.    Key  w^tem  die. 
Mebi^tahl  m^r  aof  den»  platten  Lande;  179^  wurden 
die  Bewohner  der  Städte  und  Flecken  nur  zu  2851.164 
berechnet«    Von  27  Pevfooen  find  im  Durchfcbnitte 
10  verheitathet»   doch  haben  ficb  auch  in  Schweden 
die  Ehen  fehr  vermiitdert,  jährh'ch  werden  98,559  In- 
dividi^tn  geboren  ^  der  Ueberfchuf$  der  Gebomen  be- 
trägt aa>262*    Die  unehhcben  Geburten,  die  bis  1795. 
ffch  ^  jdefi  ehelicfaen  wie  i  »  afVV  verlifehen,  ftenen 
j.etzt  wfe  I  ZQ  31*      Die  Beyfpiele  tfes  höhen  Alters 
nehmÄi  «Umiblich  ab;   l^n  1776-"  1795-  war  untcr^ 
di6  Todten  eiMr^ossOf  ir#n  gitTodteD  einer  üb^; 


95,  und  vom  381$  Todten  einer  Ob^r  100  Jähret 

Von  dem  Charakter  der  Ei"^<^^äfi'r>]P^^I^^'^ 
Allgemeinen  ein  abgehärtetes,  ihrc^itfanieSs  *h!aßl|if 
Volk  von  fröhlicher  Gutm^thigkeiiJifiaal»  .wird  im 
eine   fehr   vortheilliafte  Schilderung  entworfen;  & 
weitere  Ausführung  und  die  Eigenheiten  deffelt^ia 
den   einzelnen  Provinzen  findeff-ftch  iu  defOrt^tt- 
Cchreibnng.  —    Der  Bergbau  eroäWta  Im  Jr  1795. 
49^057  Pmonen,  Weiber  it|^  Kind€:r  mit  gereeboet. 
ungerechnet  aber  noch  17,861  Eigentbamer  der  Berg- 
iT^erke  uöd  Arbeiter  f Ar-  dife  ^miiKSI^  dllfdliiiig  dei 
Eifens;     der  Ackerbau    b^chfiftiete    1795«  ij?5^ 
^Ienfchen,  oder  mitEintecnnung^der  I^AleßliMk 
Heger  und  Tagdc)3iner,    der  Rsi^cKt«  ^"^llfi^ 
85256,876  £iow.,    die  Fifcb'erey  I7,a85j.     MitÄbredi- 
oung  der  dbgedi(cbte):i  der  Metall- Bereitimg  seh  w^ 
inenden  Maifclben  betrug  1795.  ^icT  2ali^ot^mn• 
icanleii  2481.,  und  die  der  iA.rbeter  «l^ieiu  ^^^ 
uet  253a  Spinner  auf  dem  Lande.       Iii^«i^Sffu6ft 
«nachtun  1795.  die  zu  den  Handwerkern  gebdrips 
Einwohner  49,1 15  Individuen  aus,  worunter  nchjj.o6i' 
Meiüter .befanden.    Zum  Handel  geholten  1795".?  ta^ 
Grofs-,  7179  Detallhäadier  und  9797  andeie  JmM- 
duen;  die  Handhmgs-  und  Fa^ikbedienten  betleb 
fich  au£  3021  P^rfoneo.    Das  Detail  H^bt  d€«  tinnf 
der ..  einzedn en   Meiallbergwerke ,    das  -Prodtste  -te 
ländlicbea  und  bürgerlichen  GewerbiK^  die  An»-^ 
Einfuhr  u.  f.  w.  übergehen  wir;  «beo  fo  des  ailgimeh 
nen  Abfchnitt  aber  die  Verfafhing,    Hfgiertsig  nd 
rechtliofae  Verßiflting,  heben  ^ber  noch  etoic»  ^ 
den  Abfcbnitten  von  Finanzen  nnd  Kri^w^m  9M> 
Die   Hauptmaffe    des    Geldftocks    find    bekaMlüek 
die  Reichsfohuldzettel,    w^ohe  faft  «Ue(s^^bMre^ 
aus  derCirculation^rdrangt  habeiHdasirrfttMnffir 
der  zufti  Vorfchein  kämmen  mjßrd\    \HWBm  *fiiA  i^ 
Werth  des  Papiergeldes  gehörig  fvivd  gebobfll  hib^ 
Jetzt  betragt  die  cnrfirende  Scheidemüitta  ^^^>*^i^ 
Rthlr.  Die  fämmtlichen,  einzeln  att%#füh9tfi>»  A«|J*f 
einkünfU  belaufen  fich,  depi  Ertrag  aHer  d^ß^^^ 
chen^  Civil-  und  Militärbeamten  mgtu^itifH»^ 

Sater  mit  gerechnet,  jährlich  anf  etwaii^ittti^^ 
ie  vgiederum  anf  die  Staatibedüflniffoit^it'^ilP^ 
der  Zinfeo  für  die  £eUhsfcMd  Mtdgßh^^^Vi0if^ 
betrug  1804.: -13,8 10*406  Rthlr.  y  . wonMaterrfM***! 
Rthlr.  auswärtige  ScbuU  war.   \X^ßhmnii/mJ^ 
b^ftebt  gegenwärtig,  die  tag  I^ihtialwlrt»»^^*'; 
eiere  und  die  zuletzt  in  Poiiiii)^n>4riialilWij«^ 
wehr  ungerechnet,  4ns  s6f7a>  Ma^Oh  ^^I^^^ 
Mann  Kavallerie,  45>00DMapfitJii%|lftrii|»ilN^^ 
Anillerie  und  100  PioeiM^j^  ^ 
fhue  wird  liegen wärtig  yu,^  i»  .^^«yyM^»       -^ 
ft  Fregatten  angegeben,  .dj^  ,KloKft;d((Wt<b»^»»^ 
Schebecken  und  andern  JUein^p  ^^^^^ilMlM^MffVf^ 
ftehend,  belauft  fich  auf  elvua,9m%%4Ui4RlA^ 
Matrofen  kann  durch  die  M«fw^#V*IUIlllil'#*^,.^ 
14,800  Mann  gebracht  wordaq^  .,,/^  n{H  ^^^^ÜSkmM 
Bey  der  JBefcbreibu^^voflk^afjlililfcwW 

£&.,  die  vielen  zun?  T teil  trefft^ jfiii 
Hülfsmittel  von  Xij^,  J&(*r^.  J|«ifr 
«itoh  handfchrifuicbe  ßl«tf^ri§^fR\ 
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i;iere«,  tKetlB  von  einigen  angefehenen  Männern ,  die 
ange  in  Portugal  lebten,  benutzen.    Seine  Einleitung 
in  den  Staat  von  Portugal  ift,  wie  bereits  die  oben  ge- 

«ebene  Seitenzaiii  ( 140)  zeigt  >  aasfQiirlicher,  als  die 
lülisifeht  bey  Schweden;  bcfonders  in  einigen  Ab- 
fchnltten,  wie  bey  den  Naturproducten,  die  mit  einem 
Regifter  verfeheneOrtsbefcbreibung  aber  nach  der  ge- 
wönoHcheo  Eintheilung  in  6  Landfciiaften  etwas  Kür- 
zer.^ Aus  jener  Eihfeitüng,  die  in  23  ^*  die  allgemei- 
nen Oegenftaftde,  und  unter  diefen  fogleich  den  erften 
Ol>ei(Q)uelien,  Halfismittei  undLaBdkärten(i(ie  aberail 
auch  an  Ort  und  Stelle  befonders  angefahrt  werden), 
f ehr  ausführlich  (bis  S.27.)  behandelt,  heben  wir  hier, 
Wie  bey  Schweden,  einige  allgemeine  Angaben  aus. 
JDie'Grdfse  Portugals  beträgt,  nach  M^anii^r/i  Karte 
l64>%eogT.  Q.  M/  ohne  die  Mündungen  der  grofsen 
Flüffe  *ünd  Meerbufen,  mit  diefen  1656.  Die 
Zahl-ider  Einmolmeri  die  fich  bekanntlich  nicht  nach 
allgemeinen  Zählungen  angeben,  fondern  nur  nach 
den  Zählungen  der  FeuerUellen  in  den  Kirchfpielen 
des  Reichs  und  den  Angaben  der  Commuiiicanten 
fchätzen  läfst,  beträgt  (die  Zahl  der  Feuerftellen  mit  5 
multifdidn)  3t558>7i3  (2185  auf  eine  Q.  M.),  wovon 
man  264,000  auf  die  Hauptftadt  rechnen  kann.  Uafs 
die  Volksmenge  im  Zunehmen  begriffen  fey).la^t..^Qtl,. 
durch  die  Vergleichung  einzelner  Zählungen  Beweifen. 
Der  Charakter  der  Portugiefen  wird  kurz  nach  den 
verfchiedenen  Klaffen  derfelben  entworfen.  Nach  den 
Kalenderliften  beftand  der  hohe  Adel  1805.  noch  aus 
65  Familien,  nämlich  2  Herzögen,  21  Marquezes, 
29  Grafen,  7  Vicegrafen  und  6  Baronen'.  Die  Anzahl 
der  geiftlichen  Perfonen  wird  hier,  ungeachtet  nach 
einer  königlichen  Verordnung  von  1788-  niemand 
ohne  königl.  Erlaubnils  in  den  geiftlichen  Stand  tre- 
ten durfte,  doch  noch  auf  2po^coo  angegeben;  und 
ungeachtet  der  Verminderung  ihrer  Einkünfte  über- 
haupt und  des  CoUegiums  der  Patriarchalkirche  in* 
fonderheit,  belief  fich  doch  das  Einkommen  der  letz- 
tern, (das  1788-  noch  über  677,000  Rthlr.  betrug] 
im  J.  1805.  auf  230,310  Rthlr.,  die  Einkünfte  des  Pa- 
triarchen ungerechnet.  —  Die  Handwerkerleiden  zwar 
nicht  unter  dem  Zwange  der  Zünfte,  wohl  aber  durch 
Mangel  an  Aufmunterung,  doch  waren  deren  1805. 
in  Liffabon  über  4000  Meifter;  die  Seidenmänufactn- 
ren  befchäftigen  fchon  an  27,000  Perfonen.  Das  ehe- 
mals fo  nachtheilige  Handelsverhäitnifs  zu  England 
hatte  fich  zwar  in  nenern  Jahren  im  Ganzen  etwas  ge- 
mindert; docfa^  war  es  igoo.  wieder  nachtheiliger  als 
1799.' w:(J elfter  die  von -mehrern  der  neueften  Rei- 
fenden an£.a4hit  über  3oMiJI.  Crufaden  berechneten 
Staatseinkünfte  bemerkt  Hr.  E.  blofs,  dafs  fie  in  den 
letztem  Jahren  theils  durch  neue  Einftihrzölle ,  theils 
durch  neue  nicht  fo  heilfame  Auflagen  fehr  geftiegeu 
find,  dafs  aber  die  noch  wenifi(er  zuverläfsig  bekann- 
ten Ausgaben,*  nach  den  ereriunen  Nothm'itteln  zu  ur- 
theileo,  immer  mehr  im  Mifsverhältnifs  mit  der  Ein- 
nahme gerathen;  die 'Staatsfchuld,  die  1754-  da 
ober  23  MiU.  Crufaden  angegeben  wurde,  ift  (eitdem 
ungemein  geftiegen ;  und  von  einem  Tilgungsfond  ift« 
ungeachtet  der  im  J.  1800.  zur  Berechnung  und  Abtra-»' 


gung  der  Zinfeu  und  Schulden  nledef  gefetzten  Junta 
nichts  bekannt  worden;  doch  wurden  im  J.  itJOi.,  da 
man  12  Miil.  Crufailen  anleihen  mufste,  beträchtli- 
che ZoUerhübungen  und  Auflagen^die  ßcb  felbft  auf  die 
üeifliiclikdt  eri'treckten,  decretirt,  um  diefe Anleihe 
nebft  den  Ziiifen  zu  bezahlen.  Uic  Landmacht  follte 
im  J.  1803.  aus  52,427  Mann  mit  geringem  Solde  be- 
ftehn,  wozu,  die  bewaffnete  VolksjnaireCOrdf«a«jpaf^ 
abgerechnet,  noch  43  Ueg.  i^andmiliz  (Auxitlarios) 
zulammen  33,600  Mann  kommen.  Iq  Brafilien  waren 
bisher  nur  3  europüifche  Regimenter;  übrigens  ver- 
theidigen  die  Colonien  fich  felbft.  Die  Flotte  beftand 
zuletzt  aus  12  Linienfchiffen  und  14  Fregatten,  mit 
12,000  fchlecht  befoldeten  Matrofen. 

Wir  befchliefs^n  mit  dem  kosmopolilifchen  Wun* 
iche,  dafs  recht  bald  ein  allgemeiner  Friede,fo  wie  die 
Ausführung  mancher  andern  Unternehmungen ,  auchr: 
eine  fichere  Fortfefzung  ^liefes  trefflichen  W  erkes  er-e 
lauben,  uhdHr;£.,  rieiSen  der  Vollendung  feiner  Geo- 

f^raphic  von  Amerika,  auch  die  Vollendung  der  za  die-, 
er  Umarbeitung  des  BüfchinqfcheH  Werks  gehörigen 
Befchreibungen  der  Qhrigen  £!rdtheile  überhaupt  und 
infonderheit  auch  des  unirigen,  an  welchem  er  fo  thä* 
tigen  Anihieil  nimmt,    zu  erleben  die  Freude  haben 


lAUge. 


^^  ^B  .      ^Aft    m^  *%    ^  a 


KEUCRB     S^RAQHKUNDB. 
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Letpziq,  b.RecIam:  Neues  englifchei  Etementarwerk 
für  alle  Stände ,  oder  die  Kunft,  die  englifche  Spra- 
che auf  .die  gefchwinderte  Art  richtig  fprechen, 
lefen  und  fchreiben  zu  lernen.  Von  SalomonLax^ 
Lehrer. der  englifchen  und  franzöfifchen  Spr^^che  . 
zu  D^^CTau.  iHo6w  XVI  u.  549  S.  g.  ( 1  Kthlr.  ft  gr. )  . 

Diefs  Lehrbuch  verdanktfeine  Enlftehung  derUebcr* 
zeugung  des  Vfs.,  dafs  noch  keine  Englifche  Sprachlehre  ' 
da  ley ,  welche  ihre  Beftimmung  ganz  erfülle.  „Unnö- 
tfaigeWeitfchweifigkeit,  Verwirrung  der  Begriffe,  fagt 
er  in  der  Vorrede,  entfteÜen  die  meiften Sprachlehren 
bald  in  höherem,  bald  in  geringerem  Grade.  Vorzüg- 
lich gilt  diefes^in  dem  fo  wichtijgen  Abfchnilte  vtfn  der  ' 
Ausspräche.  Die  Regeln  darflber  Gnd  fo  wenig  fyfte- 
matifch  geordnet,  dük  derScbalerfo  wohl  als  dar  Leh-| 
rer  ermadet,  und  das  Gedächtnifs  vergeblich  fich  an« 
ftrengt,  das  Chaos  von  Lesarten,  denn  Regeln  kann 
man  es  faft  nicht  nennen,  zu  behalten.**  ---  Was  den  ■ 
etjmologifchen  und  fyntaktifchenTheil  der  vorliegen- 
den Sprachlehre  betrifft:  fo  ift  es  ni^^ht  ^u  läugrien; 
dafs  fich  darin  mancher  helle  G^änke,  manche  empfeh-- 
InDgs\^ertbe  Bemerkung  beßnd^t,  wornacb  man  fich  lo 
den  meiften  der  Ueutfcniand  fiberfluthenden  Englifcheri 
Sprachlehren  vergebens  umfieht;  allein  defto  unange- 
nehmer ift  das  Gefohi,  wenn  man  bemerkt,  dafs  der  Vf. 
fo  oft  auf  halbem  Wege  ftehen  bleibt,  und  durch  kaum 
erwartete  Mifsgriffc  dais  Gute  wieder  entftellt,  wo- 
durch fich  diefe.Orahrimatik  auszeichnet;  und  in  Hin- 
ficht der  fflr  die  Ausfprache  aufeeftcUteh  Regel«,  nlie 
ihr  den  gröf5»ten,Y.orzug  zu  geben  beftimmt  waren. 
Seht  fichKec.  das  UrtheiT  abgedrungen,  dafs  Ge  durch- 
aus ohne  allen  Werth  find.    Alle$  beyzubringen ,  was 
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2nr  Beftätlgung  ilicfes  Ausfpruchs  aufgeftellt  werden 
konnte,  ^vürde  zu  weit  führen;  wir  befchränkett 
««s  daher  auf  folgende  Bemerkungen.  Zuerft  einen 
Blick  auf  die^ Regeln  für  die  Ausfprache.  Hier  feh- 
len alle  die  Principien,  von  welchen  auszugehen  un- 
erlafsliche  Pflicht  ift,  wenn  die  fo  verwickelte  Lehre 
von  der  Ausfprache  des  Englifchen  nur  einlgermafsen 
jng  Licht  geltellt  und  faCslich  gemacht  werden  folh 
$^3.  b(^iCsL  es  auf  eine  verwirrende  Art  erft,  5>die 
Syihen  oines  mehrf)  Ibi^en  Wortes  haben  nicht  einet- 
lay  Ton^  iodrm  einige  uiit  mehr,  andere  mit  geringe- 
rer SlarJi^  und  Si^luuäche  der  Stimme'  ausgebrochen 
werden;'*  und  dann  wieder:,  „Eine  Silbe  hat  nen  7o», 
wenn  fie  von  anderfi.  befonJers  ausgehoben^  d.  h.  fiel- 
Jw  und  ftärker  au/jgefproclien  wirJ."  —  Gleich  dar- 
auf werdcAder  Englirgheu  Sprache  zwey  Accente  zu- 
gefchri^bei^s  ,cierCiravis  oder  verlängernde  Accenf  (*), 
und  -der'  Acutus,  ode^  der  verkürzende  (').  Der 
Eogiaoder  ke^nt  d^ele  v^rfchledenen  Accente  nichty 
bedient  ßcU  der  Deuttche  zuweilen  diefer  abweichen- 
den TonbezeicbDung,  um  dadurch  wcnigftens  zwey 
Laute  der  Vopqle  Jn  den  accentuirten  Syiben  zu  un- 
terfeheideo:  £0  .d.örfea  wjr  doch  nicht  gleich  hierin 
#incEigentbümmi?keit  der  Englifchen Sj^rache  fuchen, 
in  der  dl©  Yocale  nach  .ganz  andern ,  nlet  durchatts 
ObergaogeMOy  rriiif Ipien  auf  ^o  vcrfchiedene  Ait  aus- 
jgefprochen  werden,  Wolltp  man 'die  Lehre  voü  der 
Aü^fj^aebe  des.  ^ngli£c)ie;n  auf  jene  beiden 'Accente 

ercmdtn  sfa  würde  man  ficfi, in  einem  ewigen  Zirkel 
^ervim  drd)en »  wie  es  felbft  aus  den  in  vorliegender 
Spraohlebre  b«ygebfachten  Regeln  erhelle.  Denn 
S.  5*  heif«te9^  nAJle  Sp^lhftlaüte  hab^n  den  langengli-^ 
"feb^n  ToUy  3)  wenn  der.  verlängernd^  /IccßHt  dal^uf 
liegt,  ^Ui.c^gei^  P^yt^  chrlfi;  onlif  etc.**  Aber  vverni 
liegt  denn  d^r,  verlängernde  Äccent  darauf?  Hier 
kann-nach  feigen  OrundfälzeQ  ^Veiter  nichts  geantwor- 
tet werden ,  .  a]s :  t&enn  der  EustHnd^  'ße  lann  aus- 
■Jhrkkt.  —  Nach  S.  4.  foll  das  lan^e  a  wie  i?A,  das 
Kurze  />  wie  a»  und  das  kurze  u  wie  0  lauten,  -^  eine 
Aosfprachf,  wodurch  .da§  EnrfifcKe  ganz^  entftellt 
ttferden  wörde.  -*-  Nicht  allöVocali*  1[1  ^,  i.)  haben 
den  langenglifchen  !fon^  virenn  fie  die  Sylhe  endigen, 
wie  diefes  clanioUrj  vatoür,  und  unzählige  andere 
Wörter  beweifenj  und  da5j((jj.  10.)  in  der  Endung 
der  Verben  auf  ^i/  Hat  nicht  nen  langen  Ton\'  fonder  11 
feinen  langen  La^at  ei.  Nach  $.  11.  haben  die  Vocale 
den  kurzertglifchehTT>ti,  'Wemi  fiedie  Sylbejiicht  en-. 
digep;  urid  doch  liegt  der  verlängernde  Accent  nach 
5.  lg.  3.  äfuf  VAr^,  At^«/,  pivt»  Man  erfieht  fchon  hi>r-  ' 
aus,  welche  V^rwinting  und  Unbeftimmtheit  biet 
Überair herrfcfat;  und  fo  inößen  die  weiteren,  faft 
zahllofen  Värftöfse  gegen  Ricnligkeif  und  Genauig- 
keit, die  Rec.  vorgefunden  hat,  mit  StiHfchwfeigen 
übergangen  werden.  Auch  von  den  vielen  den  etymo- 
logifcben  und  fyntaktifchen  Thfeil  diefer  Sprachlehre 
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entftellenden  Fehlern  genöge'  dia  AufitShlttiig  .dj^ 
wenigen.     Nichft   alle  auf  m$n  fieh  leiM^^^^o  ,S«b^! 
ftantivc  (S,  25.)  \ierwandeln,   tun  den  JB^^l  gm  W> 
den,  das  a  der  Sylbe  man  in  f ,  fondem  hu^  ^e...\vt^ 
che  wirklich  durch  ^ine  Zufammwdfetaung.  mifL  Mfm 
ent.ftanden  fkid.    Diefem  zufolge  fagt  mm  nic}^JUti^ 
/atmen ,  Ottomen ,.  fondern  Muffalmans ^  XHlonHmm^  wci 
Mujfatmän  und   Vttoman  nicht  EngUfcT|e^;^Jüuni|2«>- 
feizungen  find:  -^    Der  Artikel  wmi;&.  A(9»,^aa%|{e« 
ftimmtmgswort  genannt,  und  auf  dfceArtiMile^.mi; 
alfo  ^In   beßimmtes  (bebimmendejis)   und  ui^^ÜmmU* 
(nicht   beftimmendes)    BeßimmwigsworU.  --      „ ber 
Artikel  ^^,  heifk  es  (S.  38.);  kann  nur  dai^Ki  It^btti, 
wenn,  wirklich  ein  oder  mehrere  beftimmti  QA^^:iide 
aus  der  ganzen  Gattung  heraus  gehoben  wi^rdep  fül- 
len ,  flicht  >iber,'  wenn  das  Stammwort  -die  g^n^«  Gat- 
tung felbft  bezeichnet.  2.  E.  ike  profper  ßu3^<^  MB- 
kindis  man.    Hier  fteht  vveder  vor  oia»k^  joocb  vor 
tüan    der  Artikel,    weil  unter   beiden  Wörtern  da« 
ganze  Menfchengefchlecht,    nicht  ein  aus  ^ierafelbeo 
nerausfehobenes   Indiviofuum    verltandea    wird."  — 
Allein  wawWwrf  gehört  nicht  hierher;  es  ift   ein  Cd- 
lectivum;     und    tnan   ift   das   einzige   Oattungswprt, 
welches  regelmafsig  im  Singular  ohne  Artikel  fiki'dk 
ganze  Gattung  gefetzt  wird.     Daher  faglv  der  Englin. 
der  nicht,  ungeachtet  er  die  ganze  Gattußg  be^ct 
net^    ^hen  Hon  is  eitraged^    he ßrects md  fhakts kit 
mane;  —   leopari  and  ttjger  are  of  ihe  fame  »j- 
iure,  and  in  point  of  ßercene/s  next  io  Hon;   fondern 
the  tiony  theleapard,  thetyger:   und  nur  als  Dichter- 
(prtche  ift  es  anzufehen,   wenn  es  z.  B.  bey  TTumio^^ 
heifst :  Jlong  the  foreß-  glade  the  wild  deen  frip^  ^ 

^f^^^^J^^.S^^^^^ff^^'^y  Pafjonger;  öder:-  Hüt 
Bnd9Ugft4fnl  is  thi  ceafeles  huHi  io  drowfg  fhg:pker4 
as  he  lies  rectmed;  oder  auch :  yl  privilege]  bifiotfid^^ 
m,  atonej  to  contemvlatlon ,  or  the  haUowed  ear  of  pcet 
who  etc.  —  Bey  cfen  Wörtern ,  welfcheein  M^fs,  G^ 
^icht,  oder  überhaupt  eine  gewjffe  Menge  anzeista^ 
und  die  immer  ö/nach  fich  haben  (S.  4«.),  bitte  ^ämi 
als  Ausnahme  aufgeftellt  werden  muffen,  als;  ikains. 
tking  migkthinfe  heen  expreffid  in  h^^  a  d^z4M  IL 
nes  (Stente).    Nur  in  einigen  Fällen  folgt  W"  dbraat 


als^ 
fnif 
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:  half  a  dozen  ofßurgnndi;  half  a  do^^ne/ 
^  felect  friends.  —  The  river  of  the  Utbe  (WeST 
möchte  der  Englifchen  Sprache  wohl  eben  fo  frmA 
feyn,  als  die  S.  6^.  aufgeftellre  Wortfagung,  ke  is  % 
friend  of  my  father  V  one ,  wodurch  itt  A usdruck  he 
Is  afrieiid  of  my  father  ""t  e^klirC  ^erdes^  fall.  £bea 
fofalfcb  ift  es,  wenn  es  S.  98.  beiüst,  der  Plural  roa 
myfete  und  thfjelfhf  b^V^yW»^,  yUh  fehes.  - 
Doch  genug  von  den  Mängeln  und  Unricbti^ktt. 
ten,  unter  denen  das  Oute,  welch«  Ifch  In  (ffefem 
Buche  findet,  erliegt,  und  deren  Rec.,'  r^^rt  es 
erforderlich,  noth  eliie  grofseo  Menge  ötfybiMWn 
könnte.  ,       .    •  ^:     •    .-     ^  ^  ^^ 

m\         •    '   '  ^  ■  ^:~-  -.^ 

^  ,       •  -     -.  ,     *** 
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*  w  * 


X04X 


Num.    385, 


X94a 


ALLGEMEINE   LITERATUR  -  ZEITUNG 


Freytags f    den  30.   December   igoS- 


WISSENSCHAFTLICHE     WERKE. 


VC&MISCHTB  SCHRIFTEN. 

WkiMAR,  im  Landes  Induftrie  C. :  Allgemeines  Ar- 
chiv  fllr  Ethnogravkie  und  Lirf'guißik^  bearbeitet 
von  mehrern  Gelenrten  und  berausg.  von  F.  ^. 
Sertuch,  H,  S.  Weimar,  Leg. 'R,  und  Dr.  Ä  ä?. 
Fater,  Prof.  der  Theol.  zu  Halle.  Erßer  Band, 
iffles  Stück,  igog.  366$.  8*  mit  fcbw.  und  koior. 
Kpfo.  u.  Karten. 

\ 

Bey  dem  allgemeinen  InterelTe,  delTen  die  Ethnogra- 
phie von  jeher  und  die  für  die  Ethnogi'apbie  fo 
wichtige  allgemeine  Linguiftik,  vprzäglich  feit  den 
neuern  Jahren  durch  mehrere  gelungene  Arbeiten, 
befonders  auch  des  auf  dem  Titel  genannten  zweyten 
Herausgebers  (ich  zu  erfreuen  hatte,  kann  eine  Samm- 
lung wie  diefe  nicht  anders  als  willKommen  feyn ,  die 
durch  den  Namen  des  erftjfenannten  Herausg.  die  nö- 
thigen  Erläuterungen  durch  Kupfer  und  Kai'ten  ohne 
l^eneutende  Vergröfserung  des  rreiles  und  bey  feiner 
bekannten  Thätijgkeit  und  dem  Umfange  feiner  Ver- 
bindungen eine  längere  Dauer  verfpricTit,  befonders 
da  beicie  Herausg.  UnterftOtzung  von  Gelehrten  wie 
Beigel,  Blumenbach,  Brunsy  v.  Humboldt,  Lichtenflein, 
Rammet,  v^Struvi,  Lanqlis,  iVo»  und  andern  erwarten 
dürfep»  die  theils  für  eines  der  beiden  Fächer,  theils 
für  eines  derfelben  wichtige  Refultate  verfprechen,  die 
immer  mehr  von  dem  genauen  Zufammenhange  der- 
felben überzeugen  werden.  Schon  längft  haben ,  be- 
fonders wiederum  feit  Büttner^  mehrere  Schriftfteller 
die  Wichtigkeit  der  Linguiftik  für  die  Völkerkunde 
deutlich  bewiefen;  und  längft  hat  man.  anerkannt, 
dafs  da,  wo  alle  andern  Spuren  des  Zufammenhangs  der 
Völker  durch  die  Revolutionen  der  Erde  verwifcht 
lind ,  die  Linguiftik  allein  den  in  der  grauen  Vorzeit 
verbundenen  {Nationen  das  Band  zeigt,  das  lie  verei- 
nigt. Aber  noch  ift  hier  viel  zu  thun  übrig,  um  fe- 
hen  Fufs  zu  faffeo.  Noch  lange  wird  man  darauf  hin- 
arbeHtn  mttffen,  alle  Spuren  der  Art  aufzufuchen,  um 
Ober  alte  und  neue  Völlker  zu  Refultaten  zu  gelangen, 
die  für  den  Menfdienbeobachter,  Geograpnen  und 
Philologen  von  gleicher  Wichtigkeit  find,  wenn  fie  mit 
der  Grflndlicfakeit  und  Nüchternheit  im  Forfchen,  die 
ficb  sieht  mit  leeren  Hypothefen  und  Grillen  verträgt, 
dargelegt  werden,  die  man  an  Hn.Dr.  Vater  zu  findeq 

«ewonn  ift.    Nocb  gehören  dazu  viele  und  allmählige 
^oraiMMi^  itr  d^ren  Mittfaeilong  es  wohlkiein  befTeree 
Mittd  g^*bf,'itt  efn  Jonmal,  und  zwar,  da  die  Linguiftik, 
if.  £»  jr;  Ige«-  DHmrBani. 


ihrer  grofsen  Wichtigkeit  ungeachtet,  doch  nicht  fhr 
alle  Menfcbenbeobachter  und  Liebhaber  der  Erd-  und 
Völkerkunde  unmittelbares InterelTe  hat,  ein  Journal 
wiediefes,  in  welchem  fie  fich  fehr  natürlich  an  die 
Ethnographie  anfchliefst,  die  ihre  Refultate  benutzt 
und  mit  andern  von  allen  Seiten  gefammelten  Materia« 
lien  verbindet.  Sehr  gut  zeigt  diefs  der  diefe  Samm- 
lung eröffnende  Plan  des  Archivs  für  E.  u.  L.  Nach- 
dem hier  die  fhtfßfchen  ,  moralifchen  und  intelUctuelUn 
EigenthÜmlichkeiten  der  rVlker  und  ihre  Abßammung  im 
Allgenieinen  als  die  Gegenftände  diefes  Journals  ange- 

Seben  und  die  Wichtigkeit  deffelben  kurz  gezeigt  wor« 
en,  wird  Von  den  einzelnen  Gegenftänden  befonders 
gehandelt,  und  nun  heifst  es,  in  Beziehung  auf  die  ih- 
ren Wirkungen  nach  fo  fehr  in  einander  greifenden, 
ein  grofses  Fach  bildenden,  moralifchen  und  intellectuei- 
len  Eieenfchaften :  „  aber  wohl  tritt  eine  Art  der  intel- 
lectuellenGeiftesthätigkeit,  die  Sprache,  als  ein  befon- 
deres  Fach  hervor,  welches  auch  eine  befondere  Be- 
handlung fodert.  DerGeift  der  Nationen  fprichtfichin 
ihrer  Sprache  aus,  und  die  Abßammung  der  Nationen 
von  einander  wird,  wo  nicht  die  Phyfiognomie  fchon 
entfchieden  hat,  faft  allein  aus  der  Aebnlichkeit  ihrer 
Sprachen  gefolgert,  welche  immer  nur  die  Folge  einer 
frühern  oder  fnätern  Verbindung  feyn  kann.  Sprach- 
Vergleichungen  haben  ein  hohes  Intereffe,  und  diefes  ift 
in  neuerer  Zeit  nach  der  Auffaffung  allgemeinerer  Ge- 
fichtspunkte  wirklich  anerkannt.  Für  diefe  Fach  nun, 
(zwifchen^undl  des  Ganzen)  foUen  hier  geliefert  wer- 
den: I.  Abhandlungen,  Ueberfichten  über  das  Ganze 
oder  Theile  von  einem  gewiffen  Umfange, alfo  z.  B.  über 
Abftammung  der  Sprachen  der  Völker  von  einander. 
Ober  das  gegenfeitige  Vcrbältnifs  ähnlicher  Sprachen 
oder  ihrer  Hauptmundarten ,  über  die  Gefchicnte  der- 
•  felben,  über  den  Geift. einer  Sprache  oder  mehrerer. 
II.  Materialien  jxnd  zwar ,  a)  gröfeere  AuffteUungen 
des  Wortfchatzes  unbekannter  sprachen,  befonders  zur 
Vergleichung  mehrerer  unbekannter  Sprachen,  b)  Ori- 
ginabuffätze  inwenia  bekannten  Sprachen,  vorzüglich 
Volkslieder  mit  Erklärung :  c)  Auszüge  aus  befonders 
neueaund  auslandifchen  Werken,  welche  Data  der 
Art  enthalten  (keine  Recenfionen);  d)  kürzere  Noti- 
zen über  merkwürdige  Sprachbezeichnungen,  e)  Cor* 
refpondenz  -  Nachrichten  die  Sprache  betreffend ; 
f)  hier  und  da,  wo  es  nöthig  ift,  Schriftproben.**  So 
viel  über  den  ZuEammenhanjg  des  ethnographifchea 
und  linguiftifchen  Theils  diefes  Journals,  wovon  der 
letztere  hier  wohl  einer  genauem  Bethicbtung  wertk 
war,  da  eine  Vereinigung  diefer  beiden  Theile  in  dem 
(6)  Q 
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Sinne»  wie  6e  hier  ftatt  fiodet|4(ieo  ift.  VebrUteon  zagt 
diefer  Heft ,  dafs  di^fem  Tbeile  niebt  mehr  naum  Ter« 
.ftatt^worden  V^»ls  die  An^künd^gunEihmeinräoinle; 
denn' anfser  dem  vorher|£ehendeQ  Aunatze  find  unter 
der/Rvtbhkf  SAnograjmi  aocb  folgende  bis  $»258* 
begriffen.  IJ.  UtMr0  der .  4Mßimei$im  mmd  bißnAHm 
Fiflkerkunde ,  von  T.  F.  E.  (Ekrmnn)  (S.  9  — asO- 
Diefer  wie  man  bald  fiefat»  unabhängig  von  ^dem  vor- 
ftehrad^iK Plane  in  der  bekannten  teictaten  Manier  des 
Vfs.  ausgearbeitete  Auflatz  liefekt  eine  etwas  weitere 
Ausführung  defleo,  was  in  diefem  Plane  flb^r  Etbno- 

Eaphie  eefagt  ift,  um  den  Lefem  eine  genauere  Ueber- 
ht  deflen  zu  gebea,  ^aws  fie  in  dieTem  Archive  zu 
erwarten  haboi«  Ebenfalls  v«n  Hn.  £.  ift :  III.  «tue 
SkizaarUÜdf erficht  der  HamptverfehiedmheiUnder  f^öUur 
hBeiir^  dir  Liiiisfiarbi  {S.  a6  —  «.) ,  *"**  «*^r  Karte 
«1er  Menlchenracen.  In  diefer  Abbandlnqg  fo  wie  auf 
der  dazu  gehörigen  Karte  find,  ^v^i  Stumtnbacks  F,or- 
Schuiigeu  geftatzt»  nicht  nur  uacb  dec  Lteibesfarbe, 
üfmdem  auch  d^  Qbrigen  körperlicben  CharalktereB 
fUfif  Varietäten  des  Meüfchengeichlechts  ai^enoatmen, 
nitnlich  i)  dvt  Kankaffihe :  Europäer  (auUer  Lappen 
uad  Fianen } .  Weftafiaten  und  Nordaf rikaner ;  2)  die 
Mmmüfcke  Varietät :  Oft  •  und  Süd  -  Afiaten  aufser  den 
l^^älaien :  Jteoen^  Lappen,  Eskimos*,  Grdalinder, 
tvnd^eia  Tbeü  der  Nc  W.  Amerik^iiei';  3}  die  AetUo^ 
'|3^i#:  AlleAfHkaner,  mdster  den  Nord'- Afrikanern; 
4)  dU^jlmerMmnißhiz  die  fämmdichefl  Bewohner  Ame- 
rikas ,  mit  Ausnafame  der  tiördUoben  (iMter  den  Mod- 
golea  genau ütea  jEskhiaes  tu  f.  w»,  und,'  wie  5ch  von 
&IbA;  mer  wie  aberail  verfteht»  der  Europäischen  Co^ 
louHten)}  $}  die  Uaiaf^dü:  die  Bewobndr  der  Halb- 
ia£el  Malaoqa,  der  ofnodifcbeo  Infein  und  dar  Auftn^ 
lier.  Wir  haben  diefe  bereiti^  .durch  Bi^mn^ach  ber 
kannte  Varictäträ  hier  defB^alb  attfgrfQhft>:um  defto 
mehr  auf  die  eine^ben  Co  lchnelle«ls  anziehende  UebeTt 
ficht  gewähr eude  Sparte  aufmerklam  zu  mmche^p 
IV.  DU  r$ilar  dis  Camafi$9  nach  dm  Benebln  der 
Heifebafolweiber,  neb&  eiaemAnhange  ^r  Gefctäd^te 
des  Gaocafin«  toa  Bn.  Pf^.  C  Rommil  in  Marburg 
(&  24  ^^  j 34.)  9  JPit ^  1  Karte  uod  4  ooior.  Kpfo« ,  ift  eine 
¥orzÜgticfae,  aiMh  in  RAckfioht  der  bildlichen  Oarfiel* 
Iiing  reichlich  aosgi^ib^ete,  Probe  cler- fpeeielte»  £tto 
grajphie,  mit  mauich^  aQgemehaett.Bemtfkui^en  fiber 
meie  Wifienfchaftj  da  uns  aber  ei^  Auszi;^  hier  zu  weit 
führen  wOrde:  ib  nsailen  wir  uns  damit  begnflgen,  hier 
folgendes  iai>  Allgemeinen  zu  bemerken«  Unter  d^^r  er« 
iW  Bttbrik :  F^kir  diMCauca/ns  werde»  nach  f orläufih 

fen  Bem^rkwagen  Utierifiefelheii  Qberhauid  ihre  Aehm 
cbkeiteut  V«ilchiedeolieiten  u,  dgl.  folgende  la  Völ- 
ker etozeln  an^ieführtc  Oeor^i^^  hniretler,  Gurier» 
MingreÜer,  Snwer,  Abaffen,  ifcherkeffeti,  Bafianeo« 
Offeten,  Kiften,  Lelt^her  und  Tataren«  Vo»  den  neun 
AufTätzen.  zuf  GefetuchU  du  Gmcafut warm  i^at  be* 
rpita  6  fchon  in  den  geograpbitehea  Ephemeriden  er- 
(chienen ,  hier  aber  weroen  -fie  gänzlich'  umgearbeitet 
und  vexkilrzt  mitgetheilt.  Sie  enthalten :  t )  dl^  Perio- 
den «IflsjCaucafus  (nämlich  die  griechifcbe^  römifcbe, 
b^ zantinifche ,  perfiiche,  perlifch-  tOrkifehe  uod  ruf- 
££che).    a)  Daa  hebdUfoheParadiea  und  die  hebräifche 


Süikinouit  «litBed^ngaufdieSohilcfcraagilerGcoi. 
gier  ,^  in  deren  Land  der  Vf*  jene  Begebeabettcn  (rtzt; 
3)  aber  die  ColchJMr^  Laz|en..ni»d^  >^n«c[ie|^  ^ 
nach  einander  in^dem  LaidIeiaifftK|l|»|*  Mubuntti* 
tea  ala  reich  gefchildert  wurde ,  uod  jetxt  der  Sitz  des 
elendeftee  VolkeeÜt):    4)  ttfaer  die  Ajnazonen  and 
ihre  Spuren  auf  dem  Cancafus ,  die  der  VL  mit  Mad. 
Guthrie  zu  vertheidigen  fcheintj  j)  über  die  AlbaiMfl^ 
Alanen  uod  Afghwanen  ( oder  Alanen »  ä^  iÄi  aad 
daffelbe  Volk,  deCTen  Raulen  Bergbewohner  bedentci]^ 
6)  Ueber  die  zehn  verfemen  Mämme  Ism^,  (die 
dem  Vf.  nach  nichl  nur  an  der  Grande' voii  Perfieo  vn« 
ter  den  Afghueo,  fondem  auch  anf  ^emCaucafo^zs 
fuchen  find}«    j)  lieber  die  HuuKiea   oder.Cbpeei, 
(in  Beziehung  auf  den  Cauc.}.  8)tJeDer  denür^ruBg 
der  Finnen  (aHiAbkömmliMeund  Verw^ncke  dta^gro- 
fsen  unter  dem  Namen  der  Hunnen  bSkanöteo  Mon^ 
len  -  Volkes).  9)  Ueber  den  Urfprung  der  (fbeofo 
den  Verwandten,  lenes  Volks;gehöflg<»)  ^aüiej 
Wir  zeichnen  hier  nur  dieB^fukeie  aus,  ^bhdtB  im 
die  Gründe  einzulaffen,  cfie  nicht  ohne  ^l»gr6(leWei^ 
läuftigkeit  dar  zulöten  fe>ii  warden.  Der  Mh^tnüm 
felbftiolgt  die  ErkTärung  der  Trachten  ^ler  auf  Ttf. 
1—4.  gebildeten  Caucafirchea  Nationetr,^  ton  dem 
Kikiftler  {elbft,.detn  bekannten  Hn.  G^lr/^^  t^P^ 
det  5  Jahre  lang  bey  Hn.Sf^aatsrathPall^'zl^'Zeiditier 
im  (ädlichen  Rufeland  lebte  ikid  dieOMgib^aleatf  Oft 
und  Stelle  zeichnete.  Sie  ftelleo  TlcherkefKJtf'b^itiek- 
rerli  Trachten,  einen  gemeinen'  tngufbtien  uild  Thnrt 
menifcbeTafam  und  Nojaier  dar.   V.  EikfiogrftMfik 
Skizten  ans  Piron*s  Beichreibnng  der  neueftenrnrtzö- 
fifchen  Entdechungsreife  nze\xA$fi^fdien  in  denl.r^ 
bis  1K04.  (S.  135  -  177. ).    Sie  betreffe»  <B^  'Min- Bd- 
/ginlrr (mit  einen  Porträt),  o)dle  (zu  di^fef  i'owfil^ 
fbhenfmilie  gehangen)  l^emdiminy  tutnie^  {m^irm- 
träten),  ))  kii$  Malaien  mf  det  InfttTimi^  CmÜ  fi(xlkt. 
Abbild,  von  einem  Mädchen  afus  Tihfo^  tt'nd  deftiKS» 
oige  ron  Salor  auf  Timor);  die  Skizzen  fi^od'  1^/ei^ 
(ant,  hier  aber  keines  Auszugs  fithi#.'  Vl.fraffnid 
JntuforUn  tbir  den  Znßawd  "die  w>h  den  ääm  ößif^ 
bemahuien  Landes  und  der  Pfahrungstweige -d^fil^ 
iwni  Hn.  Prof.Dr./^Ä<#r,  au«^  d^en^  fc^ruffifcli^i*^ 
erfchienenen  neuen  monari.AhffStzen  (VftTb^J» 
hiaMärz  1787.)  hier  zum  e^eii  maI'^(^J^7g^i») 
▼ollftändig  ober  fetzt,  alselniffdfelW  A^VonOcWAit 
keit  und  Beglaubigung  einziges  Actenftfltk*.    VmM 
Intereflante  diefes  Auuatzes  zu  zeigen ,  wird  die  A^ 

fabe  ftinerTheile  hinlänglich  fcyn.  NtfchdemJ)^öiö 
laminskifcbta  und  a)  vom  groisertt  ÄÄmöj^Wi^ 
Lande,  dem  nördlichen  Theifi'  vmso  Ptfftdfefwfe*'  Oe^ 
biete,  a),von  dem  fttdlioheiiTheile  H^rti'ü^tftB«*Wf 

und  Ifchensker  G^iete,  den  Be^ohri^m^i^/«-!^^- 
ffriche  und  ihrer  fJahriingsweffe  gehan*rf^  H/^f^^ 
fprechendlefolgcnden^Thdfe(4  -  k,)'v^dm<ih^rß' 
ter,  denOebräurhen,  der  Wirriirchrft,';depWöhdwj& 
den  Krankheiten  und  Kurartfen  der^Storrio/edeo,'"*^ 
9)  Abfchnitt  handelt  von  den  rtiffi^h^n  XSeH^^ 
deti  Samofedifbhen  Gegenden;  Den  BefoWOS^^^** 
di^  Beglaubigungen  der  Smoifhd^V-  *»4^^'l'^ 
vorgelegten  he  betreffenden  NaöhriohWnl^^A^.^  «^ 


n 


m  lliüwtm^*^^^'(iim'^^'ßltlkli¥im  Abgjfhikn^.  yw*  cüdn^en   von  Wi^ra  de$  Orients  und  Occidei^/ 

]^  JlelMjrM  in  Oöttingea  nrfafirt  uihI  von  Hd;  Hofr;  deren   Aebnlfcbkeiten   Sprachftrafalen    bilden»     wi^ 

Btmmifn^mrk  oiHgetheÜt  (&  aji-^^o.).  Dfe  Sctnlde*  btfondersKeriwidiTür}^.^  Krei/l(RoMBd.),  Kräfim 

rung.  der  wf&iUeDd  Iboder bares OeWohbbeiten  diefiBS  (8ehwisd.)    Kr^bs  \ Dwttch) ^> Ecrtvini  (Fraaz.)  einen 

oberglSubiCelieB  Volks  in  Bexietiimg  auf  die  Wabl  ih«  SpnicbftraEl  macben  »  wo  eine  auffallende  Fortfcbrei« 

TM  Königs  £ft  aus  der  ia  7%ismel'iSaflDinhiiig  au£^  tong  der  verrcbiedenen   Bildu^^  berrfcbt.    oder, 

BonimiBiieii  von  TUüz  verbfsteu  Reife  det  ?.Ant.¥tf^  um  von  einem  oocidentaUfefaep  Worte  auszugeben  wi# 

Mtmdiic  sflcM^pA^t  *der  das  Land  iaa  J.  1(13.  befüchte ;  diefs  bier  grö&t^lbeils  dW  Fall  ift :    Ma^chsra^  Mäs- 

fie  erfotfcurteiiiea  etwas  ftatkeu Glattbe^i,  wie  fo  maii*  cktrafB  (Ital.),  Masqui,  Maseatadi  (Franz.),  Mad^ 

obe  ancfere  elbiiograpbMbhe  Nacbrie^;    yilL  AiMh-  (Dei»tlcb),  JUwrAani  (ArabO»  /«/ftf» /ififi^ 

Agpng^timif  fmiin^mchügtn  fTärks  ifbir  Hindu ftan^  viele  Strahleo  werfen  frejlicb  nur  wenige  Wörter; 


«MX  fumdffknflKihmÜnghalMitk^  bmrMiet.    Sie  be^    ioirner  ab^r  ift  es  febr  intereflant^  von  einer  Menge 

trifft  eine'  Mjtbologie  der  Hindus  aus  deo  Handfcbrif-'    deuticber  und  anderer-  europälfeber  Wörter  die  orien«^ 

tto  des  durch   mrarere  fchätzbare  Beyträse  zu  den-  taiifcbe,  befonders  perGfcbe  Abkunft  oder  deren  Iden* 

Ajßaäc  Refearchis  htkmuita  Oberften  d€  Polier /der    tität  mit  per6fcben  und  anderq  orientalirchen  Wot- 

i?8d-  aus  Indien  zorcickJiebrte,  1791.  aber  auf  feineni  ,  tero  darg^ban  oder  beftät^  zu  feheu,  fo  von  Defien» 

Cm^beyAvlgooavondenHevQlution^ftärtnernermor-    Paladin,  Sprgel,  Soinat,.  S^bahnneke^  Wei^e»  Vvilt- 

det  wurde;;^dle  Bandfcbrift  bi^rbeket  eine  nahe  iTer-    we,    ScbwaltJe,,    Ikiagazin».  £fparcettef,   Ani^fTade 

.wandti'oydiecliirch  Ihr ^aurnai  de Laufanni  und  andere    lu  f'  w*,  dem  l^ogljIcnen^XJt^    dem  Dänifcbfn  Gifte 

literarifche  Arbeiten  bekannte  OanonifBn  E.  M.  de  Po     »i  C  W|.    Auch  ift  eio^  A°^^  OMnf^b^/.WörUf  mit 

tiet^  die  fich  gegenwärtig  zu  Rudoißadt  aufhält.  Von    dern  Perfifcfaen  verglichen.  Bey  Cedola^  arab.  ^cXc^ 

ihr  ift  anch  die  franzöfifcbeAnköndigung  diefes  Wer^    h£iten  wir  Sckedmbt  erwähnt  zu  feben  erwartet;  wie 

kes,  das  zuV  O.  M.  in  zwey  liänden  erfcbeinen  foU.        der  Vf.  im  den  Perfifchen  Mekas  (Fliege,  Wurm)  die 

Was  die.  zwefie  Abtbeilöng  der  UngwM  be-    Wurzel  von  il^^,;  und  zu  ilfail  (Scbw^.  Wurm) 

tri^:  fo  werden  die  Freunde  derfelbienhier  fogleich    findet,    ul.  Proben  imerikantfchen  Sfraiken  «i9  üeber^ 

mit  ganz,  neuenSchätzen  aber^rita  Qberrafcbt,  durch  ßehte»  ihres  Barns  m djh^  beyMfi^Um  «rm^ 

die  Bemerkmgeh  über  die  Sprachen  der  ßdafHkMifchen    nurkungen ,  yqn  lin^  Prof . -Dr.  4^ter  X  6.  341  ^  154^). 

wilden  FoUtei^mmey  neM  einem  klHfien  ff^^erverzeichr    ^^  liefern  ein  mexicanifches  Vater  (Jnler  nachi^m^Ar 

«m/ir  aus  den  gebrHuchtitftflin  Bialtcten  der  Hottentotten    nnd  ein  V.  U.  in  d^  IJmgum  Buafteea,  aus  einer  zu 

und  Kt^erni  von  Hn.  Dr.  H.  Lichten/lein  zuHelmftädt    Mexico  1767.  erfchienenea  Grammatik  diefer  Spraobe 

(S.  3S4  -^  33^*}'    ^^*  ^*  ^'  ^^  '^"  bekanntlich  d-    jw  Carl,  df  Tupia.JSmtemt^  ^'^'^  Anmeri&pBgea  eiae 

Bttge  Jahre  mf  den  Cap  au%ebalten  hat,   dtang  von    iö  reicbbaltige  Ueberfiat^  des  Bauet*  der  gedaohtta. 

da  tiefer  in  die  Länder  der  Kaffern  vor,    mit  vieler    S|pracbfa|;ebw«.da(j5^iji»mfa^ 

Airfmerif  famkextauf  die  Spi^che  der  Kaffern  Towohl    form  fehJi;»  um  £e  bau  einer  kurzei  <}ranimatik  za 

ak  der  H^^tteototten  uhd  der  von  ihm  beireifs  in  den    ^^ucb^Ok;  u»d  w»  Ibhone  Probe  liefern,^  wie  V.  U^ 

nögrapbifcbea  EpKemeriden  naher  befchriebnen  Bos-    £j:kl^rungea  wicbtiE  und  iitterenmt  za  maeben  find. 

yesman«       Di«  Angaben  der  Wörter  diefer  Sprache   ^op  der  Lengua  JiuaßeM  hat  MbU  Herpas  nichts; 

Obertreffen  an  Reichhaltigkeit  und  Tiefe  alles,  was.  Ibre  Keontnife  ift  die  Frucht  der  vorzaeUdiea  lin^ai- 

wir  von^araiaiM,  Thunberg^  Levaittani,  Barrow  be-    ftifcben  Schätze,  in  deren  Befitze  fich  Hr.  Dr.  l^er 

fi^mn.    Nach^  einer  Einleitung  Aber  )ene  Völker  fchil-    durch  feine  raltk>fe  XMtigkeil,  und  durch  die  Untere 

dert  Hr.  L.  dl^  Sprachen  der  Hottentotten  und  K^f-    ftötzun^  von    Oelebitepi     wie  dir  Qebril^    vom 

fern  fowohl  nach  den)  Mechanifchen  Ihrer  Pronuncia-    J9km6aiU!r,^  befindet, .  deren  V^rdieofte  Br.  Dr.'  r»  iar 

tioo,  als  ihrem  erammatifchen  Bau ,  und  giebt  dann    einer  Anmerkung  zu  einem  Briefe  von  Hn.^,  v.  Hum- 

(S.  304 — 331.)  Wörter  von  allen  Klaffen  mit  gelchick-    bötdt  über  amerikanifche  Stacken  rQhmt»  die  fich  un-x 

t^r  Aaswabl  des   Wichtigften ,     und  Gefprächsfor*    ter  den  MifcelUn  und  Corrt^pondenz  Nachrichten  findet. 

mein,    theiis  aus  der  Sprache  der  Hottentotten  —  fo-    Nach  diefem  Briefe,  der  die  Sendung  amerikanifcber 

wohl  aus  der  ei^endicnen  Hottentottifchen  oder  def   Sprachlehren  und  WörterbOjch^  an  Hn  Dr.  F.  be* 

Ooraoafprache  als  der  davon  betrsichtlich  «nug  ab^    gleitete^    dQrften  in  Amerika,  an  400  Hauptipracben 

weichaadea  Mundart  derBosjeman^  —  theiis  aus  der    »yo,  von  deneii  vieUeicht. wenige, fo  verwandt  find, 

^acfae  der  Kiffern,  -^  und  wiederum  fowohl  aus    afs  die  Englircfae  und  Franzöfi&be;  die  Mexicanifche 

der  dgebtlichen  Kaffem*  Sprache  als  der  fehr  ver-    und  Peruanifche  fcheinen  fehr  gewandt,   das  Cajraibi-* 

fichiedenen  Beetjuana  •  Spracbe.    ^r.  Aht  Licntenfiem    fcbe  ift  herrlich  wohlkliBgend.    Das , Stahlen fyftem  in 

(der  Vater  des  Vfs.)  hat  einige  mtereffante  Verßlei-    allen  djefen  Sprachen  ift  fehr  vollkommen.    Die  ttbri- 

ebungen  folcher  Wörter  mit  Arabifchen  Wurzeln  bin-    een,  Miscelleo  liefern  ehi  l^a/Zoc/ri/c^«^  GlQckwOn- 

zageWgt.  —    Eine  fehr  angenehme  Ausßcht  für  diefs    ichungsgedicbt  von  Cr.  Lazar  bey  der  neulichen  Ver- 

InUltut  ift  es,  einen  Linguifted  von  fo  auseebr^i^eter    mählung  des  Kaifers  Franz,  einen  ans  den  neueften 

und  srOndlicher  Gelebrfanikeit  als   Hr.  Leg.  Ratk    Miffionsberichten  abgedruckten  Brief  des  Mifiionar 

Beigal  \n  Dresden  ift,    mit  denfeiben  verbunden  2^    Päzold  (von  la  May  igo6.)  über"  ein  ofiindifches  Po- 

fehen.    Er  giebt  hier  unter  Nr.  11.  in  einem  fehr  ge-     tj^ghtten  Neues^^tnent^  und  einen  Bbrief  aus  Sarejpta 

haltvollen  Auffatze:  Sprachßrahlen  betitelt,  Verglei*    (ausdemSpätjahriSoö.)  über  die  Sammlung  und  Aeviiion 

/  Mon- 


.f 


ib*i 


A.L.Z.    Nnm.  38j.    DECEMBBA  ingoS. 


J^MffttifdUr'BÜtlBbtrfaxaMgtH,  zwey  diH-dfa  die  BH 
beUnftalt  zu  London  veranUFste  UnternehmnngeD; 
und  eine  Nachricbt  von  Palpglotttn  K'SrUrbBekem  auf 
Ate  äe  Franci  darch.  die  dafige  NacbÜferangsgefell- 
^baft. 

Diefe  Ueberficfat  des  Inhalfs  z^gt  hinÜnglich  die 
Keicbhaltigkeit  und  das  lotereFFante  des  neuen  Jour- 
nals for  Oplehrte  und  Dilettanten,  für  welche  letztere . 
euch  die  fchODen  gröfstentfaeils  iUuminirten  KupFer, 
Darfteiluneen  entfernter  Nationen,  ein  wilUtommeneS 
Gefchenk  teyt  werden,  und  «regt  tten  Wiinrdi  nad  die 
Hoffnung,  von  drtnfdbeo,  der  Aokflndignng  zufolge, 
iabrliicli  }  —  4  Hefte  zu  effmltei). 

'  f  HT5IR. 

'  Haci.b>  b.-Htimi^rda  cScbwetfchke:  GruadzSgt 
dtr-  Eimmauvfifßk ,  .oder  «etbodUcber  Xjcithdea 

leo,'V<i>L£Viri»)^iUmMUi,  Dr.der  PfaüoTaplii« 
und  VorAeber,  einer  bebran&ak  ia  Bafel.-  i^t. 
XXiLu.  tat  S.  8.  m.  1  K.  (»  gr.) 

Der  Vf.  ift  mit  dem  Unterricht  in  derNaturwirEeii-' 
fchaft]  wie  er  aufSchuIeo  gewShoIicb  fey,  fehr  uozu- 
friedeut  ,uBa  behauptet,  die  ^ewöhplicbe  Methode 


maffe  gabz  um^erchaffen'  WVri«M)nddt»iaKnfl^ 
In  den  untern  und  mittlero  lüaÜM»  vi»nii»rd^bWV 
wUXenfcb^t  zu  it»^iaeatu'iick  und-  lH«iUn<i<|[.  ii  I 
den  obern  zu  geehrt  itad  zu  ■tridrwitchi  iirWfHiMra  i 
Aach  unter  den  LebrbacberD,. die  er  lieonii. Sj^lU- 
Des  feiner  Idee  eia^  nietiMHti(bbe»-JLic^Bi4HW>«iltpi»- 
eben.  Sotcbe.AeHfinKungcfk^.fiiKl.i«  y-vii|itetv| 
Lehrbflchero  erkläriich:  Jed«t  «ctiHtik  •ÜMk-Krbk- 1 
rungenoder  ■""•^"-r'''  'irj-i-n.rt  hfirht—itilifl  rinfri 

fey  '"*'"" '•nr  Hnirbiinr  iiif  rlnm  VS  ith0   V»  \ 

Buch  und  gewifs  audi  ftüi  Ija(«rwteimMir4*{  dt- 1 
ner  Lebnuftalt  aacb  dwfeM  LeMfubt».  ««Mt.  U 
in  ihrer  Sphäre  des  N«m«H  .juieibt  lUwrorAt^U 
aoderthalti  JahrhuDderteo  ia  ej«e«  Mhau;  Sfliafi 
elänzt.  Mit  guter  Auswahl,  GrOidlicbkei«  udllt*  l 
liebkeit  bid  in  «um  Abfobnttten-  di«  i^tnwiSP  i»  \ 
aUgemeinen  Ei{$ealchafteii  der  Htdifa»«  vm  i^tim- 1 
uns,  vom  Schalle,  v«d  tiauiiie»*  >«M-ntMnna| 
FiBßekahM,«»  Wlme^Liobi.  BlektMMl«*Mb.  I 
gDetiltniM  Torgetrsgenj  Dw  Vf.£«r*ht«^ihaa«tki  i 
de>  Abicfanitt  rom&jhaü  wmtwtOmttig^dmmkiß 
Rec.  findet  ih»  febr  zweekmä£tia  «od  •riMfUdmi 
alle  Abfcbnitte  biaduroh  den  Mtuw 
fenfcbaft  gewacbfea  ifcoDdimÜJitM 
firfabrang  bat. 


i«lMR4«f«H| 


L  IT  t  R  A  RI  S  CHE      N  A  G  H  R  I  G  B  T  fi  14» 


I.  Ehreabezcnguagen. 

r  olftcud»  ^1  Am.  Ana  TOB  i»r  Xtt^mikhm  Gf/r^Ü^ 
4er  NoMi/DryrAM-^e lÜatkM  zaMttglhdera gewihi«  WM^ 
den:   die  Hnn.  Ackerwamt  in  Heidelberg,    .^ttcr/  in  Bre- 
men. Blumtwhackia  Gamngen,  BoJe  and  V.Buck  in  Ber- 
■.  Ehrmam  in  Stratburg, 
h^  in  Weimar,  GtafOh-' 
Berlin ,  Htytr  in  Braun- 
nd  0.  Humbotdt  (auf  Rei- 
n  Braunfchweig,  Ksrfien 
tr  zuTiiltingsn,  Küin  in 
g,    LMsin  Jena,  Loitr 
.MortinMOnchBD,  Ffxff 
UKie),  K*i/ in  Halle,  R»/f»M»(/?<r  inLeipzig,  RitäolflU  \ii 
(3reif««el<l »  ftif'»»' in  Heidelberg,  iCcA^rfr  in  St  Peteri- 
bnrg,    Sskrehtr  \n   Briangen,    StkiBSgrithem  in  Leipzig, 
B.  V.  Sitboid  in  Würzburg,  Sömmiring  in  Manchen,  Sfrngti 
in  Halle,  »•.  Tritra'in  Klauitbal ,  TmirMMBs  in'Brefnen, 
/l'fiÄ  in  Leipzig,  /r»i^rMdBe  inKiel,  ffilUtnom  iaBaiin, 

Ih  Vermifchte  Kachrichten. 

Dab  bey  der  {neulich  mitgetbeilten )  neuen  Orga- 
nifatton  des  fcbulwafent  in  Bayern  auf  die  Religion 
bey  Anfiellungen  im  SchulFacbe  nicht  gefahea  weiden 
roll,   bewies  fichbey  der  EracnDung  dar  RreiaCcbnl* 


vUbe  (xnit-eipeiQ  gleichen  Gehalt«  tqb  iJÖflSaM 
▼Ort  denen  z.  B.  der  biifaerrge  prwaTuoUIthf.Bwi'**' 
rUirath  und  Hofpredigar  in  IUft«ll,  Dr.  AMW>" 
ScboIrBth''zu  Angjburg  im  Lechisreife  «ff  f^lf* 
Tbeil  Itatbolifche  Schulen  unter  feinvr  Let^uM  i^ 
wird,  dabiogegea  in  dem  Oberdouaukreirc  dielKcW» 
TOn  protertanlifcben  Schulen  wieder  unter  deip  ^^^ 
rigen  OLMrfcbutcQinmiträr  zu  Ulm,  Kimm  StJei,^ 
ben  wirdfdeai  alterten  d«r  all  Scbriftfieller  tQKdI>(' 
bekannt*«  lier  Brüder,  und  Herauiaeber  d<>  gc'^b*" 
Bayernüj  (von  dem  ftatt;  der  durch  di«  Schuld  jt^-f 
legen  zu  lang«  uaterbrocbenea  Portrctsidlfl  uobpft 
nnn  eher  eine  auch  auf  die  neuen  PraTinzei)  i^f 
dehnte  Umarbeitung  zuwünfchcn  und  zuerwartae^ 
Bey  dem  Mangel  ein« Seminars  für  die  protaAant)M|'' 
Schullebrcr  in  Ulm  and  reinem  «bemaligen  GalHflf^ 
Geh  bitbar  eincc  der  Scbullebrer  dieCer  Stadt /«■*' 
Hr.  Jok.  Trvßti,  das  Vardienft  erworbee,  '''^jS. 
Leate  vom  Lande  zu  fich  zu  nefames,  «nA»  V*'r 
durch  Unterricht,  aU  dnrch  priAlifefae  lW>il>^7 
feiner  Schule  zn  ihrem  künftigen  Beruf  ab  Uee*'* . 
lebrer  rorzubereiten,  wai  £ch  w>rkliob  l>tbe«  **,. 
nigen  mitglUckllcbem  Erfolge  bewlhrt  katt  ^''^ 
hat  man  aueb  eine  ftedrackia  Darftellnag  der*'*l!rT 
heilen  und  Schicklale  Ulmi  in  den  wiabdge«  3* 
d«Ocfc»omJihrei|oj.,  weleb«  zwar  Abt «^T^ 
nfcfaem  Werabeia,  abccdsA  zwy  Aeflag»«"^ 


I049 


Num.     386. 


»so 


t 


iÄLLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends  ^     den     31.    December     i8o8* 


■T'~-  »  ■— - 


WISSENSCHAFTLICHE      WERKE. 

#  -  » 

ERDBBSCHB.EIBUNG. 


ZaRTcn,  b.  Gefsner:  Gemälde  von  Neapel  und  /ei- 
tlen L^mgebinigenj  von  P.  ^.  Rehfaes.  1808.  I^rey 
Thcile.  236,  178  u.  124  b.^  8. 

Diefs  GeinälJa  Neapels  und  feiner  Bewohner  ge- 
hörl  in  die  Reihe  der  Schriften,  die  Hr.  K.  als 
FrilplUe  feines  vicljährigen  Aufenthalts  in  Italien  mit- 
tbeilt,  und  zwar  in  die  Mitte  der  in  Nr.  36011.  61. 
angezeiijtcn  Briefe  aus  dem  mittlem  Italien  und  Sici« 
lien.  Ls  wurde,  wie  luan  bereits  aus  den  in  Journa- 
len mitgetheUten  Proben  weifs,  gröfetentheils  in  Nea- 
}>el  felbft  nach  eigenen  Beobachtungen  und  manchen 
eltenern  Quellen,  kurz  vorder  neueften  poUtifchen 
Veränderung,  und  zwar,  wie  man  dem  Vf.  gern  zu- 

fjefteht,  mit  ünpartevlichkeit  entworfen ;  in  der  Auf- 
teilung.der  mannichfaltigen  Partieen  wollte  der  Vf. 
lieber  der  Natur  und  ihrem  Wechfei,  als  einer  wiffen- 
fchaftiichen  Ordni^ng  folgen ,  fo  ieicht  auch  die  letz- 
tere, und  wohl  nicht. zuni  Schaden  einer  zweckmäfsi- 
gern  UeberGcht  und  zur  Vermeidung  mancher  Wie*- 
derholungeo  und  Verweifuocen,  zu  erhalten  gewefeit 
w^e.  Um  diefe'Mannichfaitiekeit  und  Anordnung, 
oder  vielmehr  oft  Unordnung,  bemerkbar  zu  machen, 
zeichnen  wir  in  dem  folgenden  Auszuge  die  einzei-  , 
nen  Rubriken  durch  Curüvfchrift  aus» 

Das  Gemälde  beginnt  im  irflen  Tbeile,  der  56 
JiTubriken  aufTtelltjUiit  der  Lage  and  dem  Klima  der 
Stad[t,  und  erzälilt, daxin  kurz  die  Gefehichte  derfelhen, 
(jes  Wechfeis  fo  ^yiehr  Herren,  der  in  Sitten  undSpra» 
pbp  fo  viel  Fremdes  brachte.  Nach  der  Gewohnneit 
in  Italien,  beynabe  alle  Städte  durch  Beywörter  zu 
charakterifiren,  führt  die  Stadt  Neapel  den  Titel  der 
fiditijßma^  der  weit  weniger  pafst,  als  das  von  den  Al- 
ten ihr  gegebene  Beywort  otio/ä,  Aufser  der  Einthii- 
^jT  der  Stadt  und  ihrer  Bewohner  in  48  Parochieeil 
Ufi^  13  nach  vorzOgücben  Gel^uden  und  Plätzen  be* 
f^Lnnten  Quartieren,  beiland  bis  zur  Errichtung  eines 
Senats  für  die  Stadtregierune  (aus  Adligen,  hohem 
Beamten  und  Kaufjeuten  im  J.  1799.  ftatt  der  ehemali- 
gen Sodilrto),  eine  Eintheilüng  derBewohner  in  Adel 
imd  Volk  mit  7  Elettis ,  deren  das  Volk  nur  einen 
hatte.  Im  J.  1805«  betrug  die  Bevölkerung  in  der 
Stadt  443^421  (ungerechnet  die  Fremden);  auf  dem 
L^ncle  133,730;  darunter  waren  (iber  aoöo  Weltprie- 
ftert  über  3200  Mönche  und  über  45CO  Nonnen;  das 
männliche  Gefohlecht  betwg  215,3159  i^as  weibliche 
M8>306  Individuen;  1803-^4-  zählte  man  der  Gebor- 
A.  L.  Z.   1808.     DritUr  Band. 


nen  12,807,  der  Geftorbenen  14,019.  Die  Volkszahl 
mufs  fich  dalier  aus  den  Provinzen  vermelircn,  zu 
welchen  die  Hauptftadt  fich  wie  i  zu  n  verhält.  Für 
die  Lebensmittel  der  mäfsigen  Einwohner  forgt  die 
fruchtbare  Terra  di  Lavoro;  ausgezeichnet  find  die 
in  mancherley  Geftalt  auf  den  Tafcln  erfchelnerrdeXi 
Macaroni;  maniiichfaltig  fitid  Übrigbns  die- Artikel 
des  Pflanzen  -  und  ThieiTeichs  fi\r  die  nicht"  fehr  ver- 
feinerte, aber  gefimde  Köche.  Das  Jfaffcr  peben 
belbnders  mehrere  Wafferleitun'T'^n ;  Schnee  und  Eis 
dienen  als  Arzneymittel,  zu  Sorijetca  u.  f.  w.  Die 
i\i^\c\\Q  Confumtion  erfordert  unter  andern  1500  Tp.- 
molas  Getreide.  Der  allgemeinen  Schilderunis;  der 
Häufer  folgen  Sdiilderungen  derdroy  gröfsten Plätze: 
Largo  de  Cafletlö\  der  bey  Tag  und  Nacht  eine  man- 
nichfaltige  Anficht  der  imaufhörlichcn  Beweglichkeit 
der  Einwohner  darbietet;  der  Piazza  di  Mercato^  des 
Theaters  der  J^urzen  Gröfse  Mafaniello's,  wo  immer 
jeder  Funke  des  Aufruhrs  zuerft  ausgeworfen  wurde 
(ein  Platz,  den  der  Vf.,  gerade  wie  den  vorherge* 
henden,  den  größten  Platz  Neapels  nennt),  und  der; 
I^rgo  di  Pätazzo.  Vom  kril.  Banuariäs  ^vi^d  hjei*' 
vorläufig  nur  kurz  feine  Oefchicnte  erzählt ;  von  dera 
Benehmen  der  Neapolitaner  gegen  ihn,  die  fich  die 
Ehre  der  Geburt  diefös  Bifchofs  von  Benevent  in  ihr', 
rer  Stadt  nicht  nehmen  laffen,  findet  man  anderwärts 
mehr.  Die  Neapolitanerinnen  find  minder  fchön  aV. 
die  Männer  in  N.,  doch  fehlt  es  diefen  kleinen,  lieb|- 
lieh  gewachfenen  Brünetten  nicht  an  Reizen,  unxi 
was  daran  mangelt,  erfetzt  ihre  Lebhaftigkeit.  D]^ 
Vaterlandsliebe  der  feiten  weit  reifenden  Neapblitaiieir 
befchränkt  fich  ai»f  angewöhnte  Liebe  zu  ihreirt. 
fchönen  Lande.  Ihr  Aberglaube  läfst  Hexen  unter 
einem  Nufsbanmc  von  Benevent  verfammeln,  wie  dec 
Deulfche  auf  dem  Blocksberge,  und  hält  auf  feine 
Hausgefpenfter  ü.  f.  w.  wie  anderwärts.  —  Die  Mit» 
ßi^keit  der  Neapolitaner  zeigt  fich  felbft  auf  den  Ta- 
feUi  der  Reichen,  mit  Ausnahme  der  Fefttage.  Fleiß 
ift  vorzögKch  fichtbar  unter  der  mittlem  Klaffe  der 
alten  Innern  Stadt,  wo  bej'nahe  jedes  Gewerbe,  wie 
diefs  üborha^ipt  ehedem  in  ganz  Italien  (und  auch 
wohl  anderwärts)  der  Fall  war,  fein  heftimmte^  Quar- 
tier, oder  weni'jitcns  eine  eigne Strafse  hat;  ei^ie  Ein- 
richtung, welcne  edlefn  Wetteifer  unterhält«  Zu  dei: 
natOrlichen  Mimterkeit  ward  den  N.  auch  eine  rei- 
che Dt)fis' von  IVÜz  verliehen,  der  fchon  in'Shcer,  ber 
fonders  an  Bezeichriungen  für  Geiftes-  und  Körper« 
fchwachen  fcTir  reichen  Sprache  fich  zeigt ;  fo  nennen 
fie  einen  Religionsheuchler  Krummhals  (mit  mehrern 
(6)  R  \^s^ 
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Modificationen),  RofenIcranznager5  Hoftienfack  und 
Safrangeficht.      Ihre  Frivolität  zeigt  iich^  vorzüglich 
in  ihrem  fchnellen  Uebergange  von  frommer  Zerknir- 
fchung  zu  frechem  Muthwilien  y  von  ängftlichen  An- 
rufungen ihrer  Heiligen  in  der  Noth,.  zu  Vcrfpottun- 
gen  derfelben,  weun  jene  vorüber  iTt;  ihre  Bonlwmmie 
in  der  guten  Laune,  womit  fie  Befchimpfungen  vom 
Priefter  fowohl  als  von  PolecenelJen  anhören ,  in  dem 
höchft  freundfchafüichen  Verhältniffe  der  Herrfchaf- 
ten und  Bedienten.     Ihre  Hößichkeit  ift  faft  übertrie- 
ben.   Die  bekannte  Proc^ßfücht  der  Neapolitaner  hat 
ihren  Grund  in  den  der  Ohicane  ein  weites  Feld  öff- 
nenden alten  Gewohnheitsrechten  und  den  verfchie- 
denen  Gefetzbüchern    der  verfchiedenen  Pjnaftieen 
und  Könige,   —    Von  der  heißen  Liebe  der  Neapoli- 
tanerinuen  wird   hier  ein    ftarkes  Beyfpiel  erzä^ilt. 
Der  Hang  zur  Graufamkeit  diefer  fonft  fo  gutmüthigeu 
Menfcheii  zeigte  ßch  bekanntlich  in' der  Gegenrevo- 
lution auf  eine  fchreckliche  Weife;  aber  er  zeigt  fich 
auch  täglich  in  ihrem  Benehmen  gegen  die  Thiere. 
Ihr  Talent  zum  Burlesken  geht  fo  weit,  dafs  felbft 
einer  ihrer  Schrififteller  fagt,   dafs  die  Neapolitaner 
fämmt  und  fonders  Polecenellas  find,   und  mehr  Ta- 
lent zu  Boufonnerieen,   als  zur  Poefie  haben.     Für 
ihre  Sprache  oder  vielmehr,  für  ihren  früh  ausgebilde- 
ten Dialekt  haben  ße  fo  viel  Vorliebe,    dafs  fie  den 
Sieg  des  toskanifchen  nur  auf  Rechnung  der  Schreib- 
feligkeit 'der  Toskaner  fetzen,  und  auch  in  neuern 
Zeiten  lieber  in  lateinifcher  als  toskanifcher  Sprache 
fchriftftellerten.     Betrügereyen  find  in  Neapel  fo  ge- 
mein,   dafs   das  italienifche  Sprichwort:    In  Neapel 
wird  der  ehrlichfte  Mann  ein  Schurke,  fich  nur  zu  fehr 
beftäügt,  wenngleich  viele  nur  aus  Leichtfinn  Betrü- 
ger werden;   auch  fehlt  es  den  neapolitanifchen  Be- 
trügern fo  wenig  an  Schlauheit  und  Scharffinn,    als 
den  Londnern,    wie  der  Vf.  durch  einige  Beyfpiela 
zei&t;  indeffen  dürften  wohl  in  N.,  wo  die  Bedürrniffe 
fo  leicht  zu  befriedigen  find,  nicht  mehr  Diebereyen 
vorfallen,  als  anderwärts,  und  von  den  Diebsfchulen, 
die  fich  dort  befinden  foUen,  konnte  der  Vf.  nichts 
erfahren, 
drücke 

u.  dgL,  fcheinen  aus  einer  unfchuldigen  Hirtenwelt 
herzuftammen.  Mehr  als  anderwärts  ift  in  Neapel 
die  Zeichenfprache  ausgebildet,  vorzüglich  für  ge- 
heime Verhältniffe.  Der  Qui  pro  quo  s  der  Sprache 
giebt  es  mehrere,  vfle Barone  für  einen  Erzfpitzbuben, 
Conte  für  einen  Kuppler,  die  felbft  in  Wörterbüchern 
aufgeführt  werden;  eben  fo  der  Metaphern  und  Ueber- 
treibungen.  Die  Verkäufer  rufen  die  Waffermelonen 
als  Zuckerchen,  und  Maulbeeren  wie  Pflaumen,  Kir- 
fchen  wie  Aprikofen  auS;  und  d^r  FJuch  der  Tosca- 
ner  und  Römer:  dafs  dich  Unglück  treffe,  geht  bey 
dem  Neapolitaner  in  den  wortreichen  über:  taufend- 
fältiges  Unglück  komme  dir  über  den  Hals,  männli- 
ches und  weibliches.  Derneapolitanifcfte  Gefang,  der 
faft  unaufhörlich  ertönt,  befcnäftigt  .fich  vorzüglich 
mit  den  fchönen  Pferden  des  Reichs,  deren  nur  we- 
nige find  y  den  klaren  Gewäffern,  woran  es  ebenfalls 
Mangel  leidet »  und  der  Liebe  ^  die  feiten  des  Gefangs 


in.    Die  bey  Liebkofungßn  gebräuchlichen  Aus- 
,  wie  meine  Artilchocke,   meine  jährige  Kuh 


werth  ift;    die  poetifcben  Gedanken  werden- datk 
die  Mußk  der  Sprache  erfetzt,    die  Überdi^  dnrd 
ihren  Reichtbum  an  Bildern  dem  orientalHchen  Gdh 
ihrer  Poefie  zufagt.    Der  heiL  ^anuarms  wird  ood 
mals  in  zwey  Artikeln  aufgefahrt,«iiixi  feine  neuefta 
Schick£ale  zu  erzählen ,  und  ihm  wird  der  hü.  jhk 
nio  zugefellt.    Der  Felttag  des  erftern  gehört  zu  da 
vier  (^ Haupt-)  Feften^  die  andern  drcy  find  dasFroka- 
leichnamsfeft,  das  Feft  der  vier. Altäre,  und  einMt 
rientag.    i)k.uf  den  Theatern  zeigt  fich  jder  Hang  zus 
Konnk:henr  befonders  zum  Niedrigkomifchen,  wo» 
bey  Polecenella  Jmmer  die  Hauptrolle  ipielt.    Mck- 
rere  Abfchnitte  find  den  verfchiedenen  Theatern,  aß- 
dere  dem  Polecenella  und  einer  andern  Theatermaske 
Don  Faflidio  gewidmet.      Etwas   fonderbar  fchJicfe 
fich  hieran,  Ichwerlich  durch  das  lofe  Band  derrifi 
umfaffenden  Kunft,  die  Domkirche.     Das  noch  imrd- 
lendete  Alber go  Reale  di  Pov er i^  worin  gegen wärti{ 
gewöhnlich  an   goo  Menfchen    unterhalten  werdo, 
hat  dem  Staate  noch  wenig  Früchte  gebracht,  jsi 
die  Confervatorien  für  Frßuen  find  faft  ganz  für  fokbc 
beftimmt,  die  bey  einer  beffern  Polizey  und  öffartd' 
chem  Unterrichte  nicht  da  fcyn  wQrden.     Der  JlJcis 
grande  ftellt  das  bupte  Leben  der  Stadt  im  Aaszop 
dar.   Die  Kirche  von  St.  Dominico ,  die  das  Herz  KarlsÜ 
von  Anjou,  und  die  Afche  AIphons*ens  von  Arrajo- 
nien  u.  f.  w.  aufbewahrt,  giebt  Anlafs  zu  BemerkoB- 
gen  über  diefe  Regenten.    Die  Vicaria  (Gerichtshof) 
eröffnet  die  Abhandlung  eines  nicht  febr  gl^emies 
Gegenftandes,  der  in  den  Rubriken  von  derC^f^^ 
tigieitspflegle  und  von  fonderbaren  Gefetzen  weiter  zjr- 
[efilbrt  wird.    Nach  Ponte  fcuro  und  dem  inniicgeDd« 
martiere  fendet  die  Polizey,  ftatt  ins- Hofpitil  o*r 
Tuchthaus,  die  verworfenften  Weiber  der  Käqflicta 
Klaffe.  Das  Hofpitalder  Unheilbaren  mit  i«  —  iJooKr» 
ken  führt  feinen  Namen  mit  Recht,  da  bey  deruBp^ 
fenden  Einpichtung  feiten  ein  Kranker  die  Aaftalt^ 
heilt  verläfst.  Diele  beiden  Rubriken,  zwifcfaen  denci, 
fonderbar  genug,  die  Republtcana  napolikma  octervid* 
mehr  eine  Diatribe  über  deren  Münzen  ficb  find^»  ^ 
fchliefsen  den  erfien  Band. 

Der  zweyU  Band  führt  die  Rubriken  bis  iwftj 
Aufserden  bereits  erwähnten  Äbypi/Ä/^r» hat N.»^ 
mehrere  andere,  und  offenbar  zu  viele ;  bey  den  inw» 
zerftören  die  Fehler  manche  gute  Wirkungen  d«*" 
benj  in  den  Provinzen  dagegen  mangelt  es  lehr  an  »o^ 
eben  Anftalten.  Als  Vorfichtsmaßregeln  gegen  dUl^ 

Senfchwindfucht  ift  unter  andern  das  Ver^^ocD  » 
reräthe  der  an  diefer  Krankheit  verftorbeneo  ff^*^ 
lieh.  Von  den  beiden  LeihhHufern  borgt  das  ti^^ 
auf  zehn ,  das  andere  bis  zu  fünf  Ducatco  phn*  *^ 
fen;  Hhntichc  AnftalUn  forgen  fö%fcbamhafte  Anne 
und  für  Loskaufung  von  Sklavefi  aus  der  ß^'*^^' 
Als  merkwürdige  Kegierungs  -  CoUegien  {der  vm^ 

Regierung)  führt  der  Vf.  fünf  auf,,  die  n?^°^ 
Aeufserung  die  Gebrechen  des  Staates  ^J^^' 
als  die  Sorge  der  Regierung,  fie  zu  heU^i^y  ^**r!S 
Auch  der  öffentliche  Unterricht  war  im  Ovaxff^ 
Ausnahme  .der  vortrefflich 
Akademie)  unzwe 


)rtrefflich   eingericbteMct  ^ 
ckmafsig  orgaoifirt,  uöd'*^ 
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VirßtHt  leiftete  wenig;  (auch  war'von  der  Akademie 
feiten  etwas  zu  hören.)  Der  Pallafl  Francaviüa  hat 
eine  Gallejle  mit  vielen  herrlichen  Bildern;  der  kö- 
iiigl.  Pallaft  Cafo  di  Monte  bat  in  neuern  Zeiten  viel 
von  feinen  Sammlungen  verloren.  Die  Religion  ift, 
nach  dem  Urtbeile  eines  neapölitanifchen  Schriftftel- 
lers,  den  fogenannten  AufgeKlärten  lächerlich,  bey 
dem  Pöbel  befteht  fie  in  Aberglauben;  ,,er  fieht  den 
Allmächtigen  als  einen  Geizhals  an,  den  man  durch 
Geicheoke  verföhnen  mufs,  und  wendet  lieh  deshalb 
nicht  an  ihn  felbTt,  (bndern  an  die  Heiligen,  die  er 
als  eben  \'o  habfüchtige  Advocaten  betrachtet."  Der 
heil.  Januarius  wird  häufig  genug  mit  Gott  felbft  ver- 
wechfelt,  oder  an  deffen  Steile  g»  fetzt.  Ein  Heiliger 
im  Gejchmagke  der  Neapolitaner  mufs  zur  Haltte  ein 
Heiliger,  zur  Hälfte  ein  Narr  feyn,  wie  ein  hier  an«* 
geführter  Möncli  aus  dem  fechszebnten  Jahrhundert, 
der  .Kranke,   befonders  Venerifche,  durch  Ablecken 

J'edes  Kürpertheils  mit  der  Zunge  heilte.  Die  ftrenge 
üofterzucht  der  The  atiner  innen  wurde  in  neuern  Zei- 
ten iloch  dahin  gemildert,  dafs  die  foiift  unbeftimmte 
Anzeige  eines  Todesfalls  aus  ihrer  Familie  in  eine 
beftimmte  Anzeige  verändert  wurde.  Unter  den  BrU- 
derjchaßen  find  einige  fehr  löbliche  für  Unglückliche. 
Chrißiano'ih  in  N.  das,  was  dem  Franzofen  fein  „Mon- 
fieur,"  dem' Deutfchen  fein  „guter  Freund"  JFür  ei- 
nen Unbekannten  ift.  Die  Banken  verloren  nur  erft 
unter  den  Bourbons  auf  einige  Zeit  an  ihrem  Credite. 
Einen  fonderbaren  Gebrauch  oey  der  Geburt  der  Mäd- 
chen bat  der  Vf.  nur  durch  eine  Stelle  des  italiäni- 
fchen  Dichters  Cortefe  deutlich  zu  machen  fich  unter- 
fangen; etwas  beftimmter  äufsert  er  fich  über  die 
orientalifche  Sitte  des  Ehren  (Braut-)  hemdes.  Das 
neapotitanifche  lo  Hymenaee  befteht  im  Auspfeiffen  der" 
Brautleute  (niedererstände)  durchißekannte,  bey de- 
nen fie  vorbeyfahren.  Mit  den  Hörnern  im  eigentli- 
chen und  uneigentlichen  Sinne  treibt  der  Witz  der 
Italiiiner,  und  befondw^s.  der  Neapolitaner,  ftark  fein 
Spiel ;  hat  der  Vf.  nicht  auch  das  feinrge  mit  der 
Schere y  einem  neapölitanifchen  Mährchen, "getrieben? 
Bey  den  Begr'dbniß -  Ceremonieen  hörte  die  alte  Sitte 
der  Klageweiber  erft  vor  Kurzem  auf;  in  den  Provin- 
zen dauert  noch  die  Sitte  der  Witwen  fort,  ihre  rein 
vom  Kopfe  abgefchorncn  Haare  dem  Verftorbenen  um 
die  Hände  gebunden  mit  ins  Grab  zu  geben.  Eine 
Art  fehr  belebenden  Confects ,  Teufelchen  (Diabolim) 
genannt,  wird  vorzüglich  gut  in  Klöftern  verfertigt. 
Von  den  Gefeüfchaftsfpieten  befchreibt  der  Vf.  nur  ei- 
nes. Die  Tarcmunr  hat  Aehnlichkeit  mit  manchen 
bekannten  Tänzen  anderer  Süd- Europäer;  fie  wird 
xnit  Inftrumental-'und  Vocalmufik  begleitet;  die  dazu 
gehörigen  fehr  finnlichen  Lieder  find  wahre  Kinder- 

1)oefie.  1  Prefepi  (die  Krippen,  anderwärts  Kripp- 
ein  Chrifti  genannt)  zeichnen  fich  in  Neapel  durch 
die  Einmifchung  des  Polecenella  aus.  Die  Mafcheroni^ 
fteinerne  Masken  in  den  Mauern  an  denTrep}>en,  wer« 
den  dazu  gebraucht,  die  Fackeln  darin  auszulöfchen* 
.  Die  Kühe  des  Franziskanerklofters  S.  Pasquale  laufen 
mit  einem  Bleche  an  der  Stirn  in  der  ganzen  ötadt  umher, 
um  vom  Publicum  gefüttert  zu  werden;  gebörig  fett 
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werden  fie  von  den  Mönchen  gefchlachtet,  die  dann 
mit  ihren  Fleifche  Gefchenke  machen,  uni  wieder  be- 
fchenkt  zu  werden.  Das  Karneval  unterfcheidet  fich  von 
dem  Karneval  anderer  Städte  blofs  durch  die,  womög- 
lich noch  gröfsere  Menge  von  Polecenellas,  durch  die 
Cocagne  und  den  pyrrnichifchen  Tanz.  Die  Contraft$ 
in  Neapel  find  zum  Theil  höchft  lächerlich;  ein  Pole- 
cenella hält  die  Lampe  zu  Ehren  einer  Madonna;  eine 
Pyramide  des  h.  Januars  wird  mit  Sirenen  verziert 
u.  dgl.  Die  oben  fchon  erwähnten  Maccaroni  erhalten 
hier  eine  eigne  Rubrik,  und  wahrlich  nach  dem,  was 
der  Vf.  von  dem  Gebrauche  diefes  Worts  zu  mehrern 
Bezeichnungen  fagt,  und  über  ihre  Herleitung  aus  den 
Griechifchen  w-iederholt,  verdienten  fie  diefelbe.  Die 
blofs  in  N.zu  findenden  Kandelabern  ähnlichen /\/ra«wi- 
den  oben  mit  dem  Bilde  eines  Heiligen  und  an  den  Seiten 
mit  Basreliefs  find  drey.  Die  Lazzaroni  {sunwahricheia* 
lichftenvon  den  Lazarus  geweihten  Hofpitälern  herzu- 
leiten, in  welche  die  aus  den  Kreuzzügen  zurück  ge- 
kehrten gepflegt  und  aufgenommen  wurden,  und  eine 
befondere  leichte  Kleidung  erhielten),  keine  befondere 
Cafte,  meiftens  aus  Findelkindern  beftehend,  bey  wei- 
tem aber  nicht  40,000  Menfchen  ftark,  und  in  neurer 
Zeit  fehr  vermindert,  auch  keineswegs  unter  einem  (be»- 
ftändigen)  Oberhaupte,  bey  vorkommenden  Gelegen- 
heiten ein  Schutz  der  ehemaligen  Regierung  gegen  den 
Adel,  übrigens  bey  wenigen,  durch  geringe  Anftren- 
gung  zu  erreichenden  Bedürfniffen  nur  kleine  Diebe, 
dürften  höchftens  nach  und  nach  zu  Seeleuten  brauch- 
bar zu  machen  feyn.  Von  dem  fehr  zahlreichen  Adel  ift 
der  höhere,  in  der  Refidenz  lebende,  gröfstentheils 
unwiffend  und  durch  Aufwand  verfchuldet,  der  neuere, 
niedere  Adel  lieferte  bisher  gewöhnlich  die  höhern 
Staatsbeamten.  Die  eben  fo  unverbältnifsmäfsig  zahl- 
reiche als  vermögende  Geißlichkeity  diegemeinfchaftUch 
mit  dem  Adel  beynahe  ausfchliefslicn  alle  liegenden 
Gründe  bcfitzt,  hat  doch  vielleicht,  befonders  unter  den 
Weltgeiftlichen  mehr  Gelehrte  und  rechtfchaffcne  Man- 
ner  als  in  andern  Ländern.  Mit  den  Kaufleuten  machen 
die  Advocaten  die  zweyte  Klaffe  der  Bewohner,  von 
einem  ehemaligen  Vicekünige  zuerft  und  dann  immer 
bis  auf  den  heutigen  Tag  Strohhüte  (Paglietti]  genannt, 
(in  derHauptftadtdooo,  im  ganzen  Reicne  etwa  30,000) 
fie  gehören  zu  den  fchlauften  und  reichten,  die  man  ir- 
gend findet.  Unter  den  Aerzten  wird  Reichthum  und  Eh- 
renur  den  berühmtem  zu  Theil;  die  andern  finken  zu 
Charlatans  herab.  Die  Freudenmädchen  zeicjmen  fich 
in  Neapel  nur  durch  die  höchfte  Verwerflichkeit  aus. 
JPijferari  find  hier  wie  in  Rom  herumziehende  Hirten, 
die  jezwey  und  zwey  um  die  Weihnachtszeit  nach  Du- 
delfack  und  Schalmey  einen  Gefang  auf  das  heilige  Kind 
vor  den  Häufern  fingen ;  zuweilen  haben  fie  auch  Ma* 
rionetten.  Eigene  uewerbe  machen  die  frajjerverkäu^ 
fer  und  O  elv  erkauf  er  ^  wie  auch  die  Vedutenmater  ^  die 
Anfichten  vom  Vefuv,  befonders  bey  Ausbrüchen,  ma- 
len. Befondere  Rubriken  haben  auch  die  Feßungen 
überhaupt  und  die  Caßelle  det  CarminCy  S.  EremOy 
delV  üovo  und  C.  nuovo  erhahen. 

Der  dritte  Theil,  der  mit  der  I25ften  Rubrik  be- 
fcbliefst,  beginnt  mit  dem  Gemälde  des  gerade  vor  der 
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Revolution  gcftorbenen  Padre  Rocco ,  eines  durch  feine 
ganz  auf  den  Pöbel,  vor7.flglich  die  Lazzaronis,  be- 
rechnete ßeredfamkeit  fehr  einflufsreichen  Domini- 
caners im  Gefchmacke  des  berühmten  Abraham  a  Sta 
Qara,  der  felbft  dem  König  oft  die  Wahrheit  fagte; 
von  feinen  Reden  werden  hier  mehrere  höchft  komi- 
fche  Proben  gegeben.  Meißer  Georff  heifst  jeder  Auf- 
feher  in  dem  grofsen  Holpital  der  Unheilbaren,  nach 
dem  Namen  des  erften;  Spo/eto,  jedes  in  das  Hofpital 
della  Nunziata  aufgenommene  Findelkind;  ein  unbe- 
kannter Signor  Leih  (Lelio)  mufs  (feinen  Namen  allen 
nfirrifchen  und  bizarren  Neigungen  und  Vergnügun- 
gen leihen.  Die  Kirche  SantiJJima  jfnnunziata ^  die 
einft  das  Grabmal  der  Königin  Johanna  IL  enthielt, 
giebt  Veranlaffung  zu  Bemerkungen  über  Johanna  1. 
und  IL  Wie  einft  Empedokles  auf  dem  Aetna  fich  auf- 
hielt, um  deffen  Natur  zu  erforfclien,  fo  wohnt  der  alte 
jibbafe  Taia  am  Vefuv  im  St.  Martin  Kloflcr ;  an  Gu 
ambatt.  della  Portals  Grab  werden  Bemerkungen  über 
Phyfidgnomik  mitgetheilt.   Der  fchhelle  und  doch  da- 
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bey  bewundernswürdige  Maler  Liciti^ Gürd^io  und 
PltiL  flackert^  den  feine  Kunftgenctftu  In'Romnm  fe- 
nen  Rcichthum  beneideten  5  den  abiir'd^f  Vf:  fai^rals 
einen  weiten  Mann  fchildert,  fkehen  hier  neben  ein- 
ander.  Die  fchöne  lebhafte  Straße  Toledo y  dasr  Käft« 
thäuferklofter  S.  Mctrtino,  die  Kirche  Sta  Maria  defla 

Sieta  de^  Sangri,  die  Kapelle  des  TaufefSfohahniS^  die 
Lirchen  S.  Paoh  de'  Padri  Teatinij  vbn  5.  täreiao  ndd 
von  S.  üiiara  haben  ihre  eigenen  Rubriken;  ebenfo 
die  Katakomben,  die  [^illä  reälB^  der 'einzige  äbfic^t- 
lich  angelegte  Spaziergang  Neapels','  d\^\jrbii'e  ^im 
Poßlipo ,  ^irgils  Grab  y  die  Schule  f^trgHs ,  dien  cftc 
Tradition  hier  zu  einem  Zauberer  macht,  und  der 
Pallaß  der  Königin  Johanna  L  Den  Befcfajufs  macht 
Campofantoy  der  Todtenacker,  der,  da  die  meiden  Lei- 
chen in  den  Kirchen  begraben  werden,  nur  fUr  die 
im  crofsen  Hofnitale  der  Unheilbaren'  Sterbenden, 
für  die  übrigen  Bewohner  aber  nur  in. Zeiten  ftarker 
'  Sterblichkeit  benutzt  wird. 
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XA-m  19.  und  so.  Sept.  hielt  das  hiedge  Grofsherzog- 
Kche  Gymnaßum  feine  öffentliche  Prüfung  der  Gymna- 
Aaften,  und  am  ai.Sept.  feine  geuröhnliche Redeübung. 
Zu  dielen  Feyerlichkeiten  lud  der  Prof.  und  Rector  des 
Gymnafirms,  Hr.  Jok.  Georg  Zimmerwunm  durch  eine 
Einladungsfchrift  ein,  welche  den  Titel  hat:  Ermahnung 
und  Warnung  an  unfere  zur  Akademie  jetu  abgehenden  Jung- 
üngem     Eine  Einladungsfchrift  u.  f.  w. 

Heidelberg. 

Die  beiden  bisherigen  G^mnaiieni.das  reformirte 
und  kaiJioJifche,Ond  nun  wirklich  vereinigL  Am  ai.Nor. 
igog.  gefcTiah  die  feyerlic&e  Eröffnung  des  nun  vereinig" 
tcn  Gymnafiumsy  in  Gegenwart  der  dazu  eingeladnen 
Glieder  der  Univcrßtät,  des  Stadt-  Magißrates  u.  f.  w. 
Hr.  Ohcr-KirchenralhEwflW,  welcher  dazu  ncbft  dem 
Hn.  Kircbenrathc  Brunner  als  CommilTar  der  General- 
Studien -Commifnon  hieher  gekommen  war,  eröffnete 
die  Feyerlichkeit  mit  einer  Rede  über  die  Vortheile 
diefer  Vereinigung  9  wobey  er  zugleich  die  Einwendun- 
gen und  ?'ädf*nklichkeiten  dagegen  zu  widerlegen  fuchte. 
Nach  geendigtrr  Rede  machte  er  bekannt,  dafs  die 
drey  am  rei'ormirten  Gymnafium  noch  beybehaltenen 
Lehrer,  Hr.  Rector  Dr.  Lauter^  und  die  beiden  andern 
Lehrer,  Hr.  Dr.  Käufer  und  Hr.  Zimmermann^  gleich  den 


beiden  ans  kathoHfchen  GymnaCüin  bisher  angeftelltea 
Lehrern,  Hn«  Pazzi  und  Mitsko^  auch  diefen  Titel  füh- 
ren,  das  Directorat  des  Gymnaltums  aber  unter  den 
beiden  bisherigen  erften  Lehrern  der  beiden  Gymiia&ea, 
w^ie  überhaupt  immer  unter  den  zwey  erften  Lehrern 
der  katbolifcben  und  reformirten  lleligioa  «bwechfrifli 
und  für  dasndchfteJahr  Hr.DoctorX.<ii//rrDireQtor  fejh| 
auch  dab  nächftens  noch  ein  fecbster  Leh/tr  laibeit- 
fcber  Confeffion  angeßelU  werden  follte.  •  Hierauf  f^« 
derte  er  den  neuen  Director  des  vereinigten  GyinB)|- 
Cums  auf,  den  Gymnaßaften  die  von  d^m  letztern.  vor 
einem  Jahre  für  das  reformirteGyjaanafiuin  entworfenen 
und  nun  auchproviforifch  für  dli  vereinigte  Gyranalium 
für  güllig  erklärten  Gefefze  öffentlich  vorzu(efen  ,  otob 
deren  Vorlefung  der  Director  denGymnaCaften  ia  ernke 
kurzen  Rede  die  Wichtigkeit  der  Befolgung  dieler  Gri- 
fetze  vorhielt,  und  die  anwefenden  Aeltern  auffordcrM^ 
die  Lehrer  des  Gymnafiu ms  bey  ihrem  fchwereo  Gd^ 
fchäfte  durch  willige  und  thätige  Mir  Wirkung  zu  untep» 
ftützen.  Zum  Scfaiuffe  fügte  noch  Hr.  über- Kirche» 
rathfrro///  eine  kurze  Anrede  an  die  Gymnaßaßea  hiozMi 
womit  fich  die  mit  MuGk  unterbrochene  und  abwfob^ 
feinde  Feyerlichkeit  endigte«  Dia  Zahl,  der  ayia  vec^ 
einigten  Gymnaliaften  beläuft  Geh  gegen  laos  wioeu  dM 
reformirte  Gymnafium  über  70,  das  katholifoh«  etwas 
über  40  lieferte,  lieber  die  neu«  innere  Einriebiung 
desGyninafiums  läfst  lich|  da  diefelbenur  noch  provifo« 
rifch  ift»  nicht  eher  etwas  lagen,  als  bis  der  erwariel# 
allgemeine  Schulplan  für  alle  Badifohe  fogenannto  Mifi- 
telfchulen  erfohiisnen  feyn  wird« 


.     .  A 


Halle, 
gedruckt  bey   Johann  Jacob   Gebauer. 
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Uniegrin^  C. » t»  Dumbom's  Lefreme. 

LöAtr ,  J.  A.  C. ,  Bibliothek  des  iiützli^  tVte4ia]i& 
den  u«  Merkwürdigen,  xr  Bd.,  "öder:  diiNatA^a.^ 
Menfchea.  4rBd.   EB.   i\iy^%i^  ^ 

Magazin  i.  neueßeit  Reilebefehreibtmgefi  in  Aaszöga 
.  L  Journal £.d.  meueftin  Lsmi'  n.  Se«rei(«n. 
Meden^  A  P/,  om  Begravelfcrs  Afikaflelfe  paa  KiIl^ 

gaardene  og  i  Kirkeri  A^lborg.   afo,  sof* 

Memmert;  W.;  HifUt^^ch  fSr  Refjmuligsbeantei  h 

'   Tiforen  etc.  in  5  Ablh.    %ji^  X74. 

Mercier,  f.  Pinkfirton*    ' 

Minder^*  J.  A. ,  Briefe  über  die  -Erziekimg  f.  d.  bäns^ 

che  Leben,     xs  Bdchn.   %f^y  135* 
JjÜIstrauen  v^  Nedceray ;   e.  Litfpiel  aach  d.  Frist 

a6f»  55- 
de  Montesquieu^  S«,  d^r  Geift  der  Gefetzt;  ausd.Frm 
mit  Anmerkungen  ▼.  A«  W»  HmtswakL   1  —  }rTh. 

EB.    107.  154- 
Mähry,  G.  Fr. ,  f.  Rob.  »7//ait. 

Niefhämmer^  F.  J.^    der  Streit  d.  PhHanihropimflD* 

und  Humamismusf^   ^f59  Y*' 
'Nitfckey  K.  O. »  Rechenbuch  für  Schulen  in  a  Abüml 

Nordhö/f,  A.  TV.,  Archiv  für  den  tliicrifchcii  MajM- 
tismus.  in  Bds.  x  u.  as  Stück,    EB*    xii,  997* 

;     '  O. 

Obergerichts -Ordnung,  Kur- Badenfche.  EÖ.  iijijfl'« 
Orgänifation  der  Badenfchen Lande.  !f7eueAufl.  s^bie. 
Eß.  xxj,  900:  _ 

Pareau^  J.  H.,   Commentatio  de  immortalitatis  w  ^ 
^    tase'f uturae  nptitiis  ab  antiquiff.  Jobi  fcriptorc  ia  Jw* 

ufus  adhxbitis.    2^5,.  gl. 
Paffow  y  Fr.  V  f.  Johannes  Secundus. 
Perfoon,  C.  tt.,  Synopiis  plantarum.  P.  II.  EB.  U^f 
Pinkertonh  ,  Mercier's  u.,  C.  F. .  CrÄiner'^ ,  Anfichtcn  dff 

Hauptftadt  des  Franz.  Kaiferreichs.  Tis  J.%t0^^ '' 

n.  arBd.   ag6,  «49. 
r.  P/i?/ife ,  J.  J. ,  fpecielfe  medicin.  cfairurg.  PhanD»*' 
,    logie.   X  —  jr  Th.   EB*  X14»  91X.        ^  -• 

Pöiitz,  K.  H.L*,  alJgem.  Deutfcbe  Sprachkunie.  ^ 

log,  $57. 

R^n,  K.  G.,  Ittdbydelfe  tii  alle  Danmarks  og»«^ 
Maend,  forenede  af  UÄte>-ftötte  de  indenlawfckc  3*^ 

.,  iiirfacturer.-.a74»xfj.. 

Ratio  Educationis  poblicae  totansqueräHt^ansep^ 

regnum  Hungariae.    a^ö,  xix«  .^. 

Ratio  Inftitutionis  ex  praeroripto  Convenius  Sopen  ' 

tcpdentiae    H.    ConE  ,jiddi<Hor.   Twms  Tibiic*^* 

jR^^e^.M.a,  üb.  polit  :Re4»  u,  Scbajifp«!«-  ii«'* 

iia,  g95. 
Ä<iitÄari^4  J/  O.,  d^r  K^isine  Welnpb4le,/agft  ^Jtj^.ü. 
Reife  m  Holland  im  J.  xgo6.  au^cLFrai».  <J«^**^* 

irBd.    a7g,  X9X,  '  '    i»- 


ßrd 

Repo£E 

on'V 

_  gr-.; 

Ä*«/f    J.  ti  ^•Reperiorium  commontationum  » locieta- 
tibu«  iitisrätüs  tf^itarirm  T- Vt.  et  VII.  EB:  m.  »IJ- 
liJrfVcr,  J.',   t  r.jä  Sumtrürff.  '    .'      '  , 

,^,V    S.^I^Uf^/^Br^a^Vf,    Bhrtiais  aH«i  Seelmatter, 


rdnuni     i«i/JV  o.  Afa'Jk«'»  «jiMichft«  prejaifolie  Sdnju« J 

'        .  V.S  J.  Enal,  ir  -  tr  B<;   EB.    11 1,  Uf  ■  ^   ^, 
»»Jpo,     Sjr(ema»ei  Sdiolalliaa«  in  liiu!|«nli  t^fc.  fc  »».ino. 
"  .'      T.  ■'      „i 

Tagebuch  der  Blockirimg  »bn  StralCun*  un*  der*»  Fol. 

Mn;  gefahrt  bis  zum  19.  Apr.  1S07.    a»«»  >5- 
».Tts™S.;,  A.,  die  lileii.rt»dtirche«  Fuejer.    aSi.«!, 
To»V"".  I~  H.,  f.  Tt  BagS'- 


'•iij 


."de?fei*'fe'MÄÖi5'S»£^Borätrt  6.0 
^  der  altchrirtL  Scliweizerbote.    ir  ' 

Rißi',  c'g.,  ei»issJCor|£bl»g£,.'i.='>Kr'«Sf'°'"\™- 
rcfaoneDder  X.  machen  u.  d.  Uuelle  zu  bmdern.    tB. 

Rudolphit  K-  Ar«  Anatomie  der,PÄaBzen.,aj6,  9.       - 
Kanrfa,  j.  F.^  Grundfätz«  des  gemeinen  Deutfchen  Fri- 
Vjltre^^^ 40  Aifii.  EB.   ItOiSIO.-,     . 


V, 


Sälfeld,  C.»  r.  loumal  far  die  neneften  Land-  u.  See- 
reiren.  '  .  >i  .     t 

Sammlung  der  neueften  Ueberfelzungen  ^.  Griech.  pro- 
faifohe»  Schrittheller,  jn  Thls.  srBd.  EB.  ..(,  »so. 

—  der  Verordnungen  ijb.  die  VerfalT.  n.  Erar.ehtonj 

der  Gymnafieu  im  Oeftreicbifchen.   »70,  lai. 
.Schede,  C„  Forfög  tif  en BeEkriTO««  orer  Ooeir  Mors. 

,.  Srfei«»"!.',"  Syttem»  rei  SctolaftUai  ErangcUeo. 
.''  rom  A.  C.  in  Hungaria.    »70,  lil^ 
Scharf  J.  C.  F. »  f.  A.  fVienhoU. 
Scta/ii,K.E.,üb.  Venheilu«  der  I&iegslcHdet. ,  «, 
.    d)o  ^inquertirung  insbeConnere.   ^so,  10t. 
SlÄ,;<ä„Fr.L.,  Schaufpiele.  iä!|S).        ,  . 

Sekütii,  St. ,  der  Diobu»  u.  lern  Vaterland;  t.  Ultlf, 

Schjff6izerbote,deralie6rilülohe',  t  S.  Rin^itr. 
Seelmauer  r  i.  S.  Äingiw;  ,    rt     1.       j 

SeJdenflücLr,!.  H-  F.,  deUaimWir.  Letabueh ;  oderr 

l,5r°ctw  !'.f  Fr.  W.  D.  Sn.ll,  Handbuci  d.  Phi.. 

JoCopbia  für  Liebhaber.  Sr  Tt.  phiMoph.  RecbulehJ 

■   r*.  iTIao  Abth.    EB.   115,  ji^.     ■  ■      . 

SpiidUr.,!;.  üb.  Entzilnduiigen  d.  Auge«  n.  ihre  Be. 

»e^rferk-i '  Cb.  S. ,.  ErandhOeHeii  tilr  Familien,  Soho- 
,    len  ^.  Vollislebrer.    >!7.  'f;  .       ^   i  ir-     • 
SiiJling.bole,  der  Sohwe.zer.tche ,,  E   S..  '^»«'•J' „ 
SuuuritlCtX   P.,.Raite  durch  die  Komm  "■  BeKara. 
^ii»J..Z8«.>«d.E»ff,..J.*'*""    EB.    .01^ 
'  MO-      -v 


,T,  .1. ,   ■  Ueber  den  Sesrift  der^uggeriU-FragMi;  »«bft  e-  h» 
lU«     EB;  .      rar.  iugab.  ..  CW.  S'GraM.l.»..r    ES^..,  ««- 
^  Mto»,,,-  J.  ett  mineralog.  Berg-  u.  Hattenmä^eh. 

«eobachi  üb.  d.  Gebirge  u.  Hüttenwerk,  d- Mra- 
Cadil.  landTchaft  an  d-Edder.  .Hefto.    E»-  :"J. 
„'üieriarger,  Frhr.,  Abiandlu.gab.d.tattlodlg.B.- 
Ier.igunpkünr,,  ,om  Angriff«  u.  d.  V.rthe.d.6.  der 

Feftungen,    EB.    109.  göj-       .  j., _.>    j.--' 

kuree'r    Untn-richt  »om  .  Altato|in  >«t  *» 

Merstilche. 'EB:  109,  &äs.  v     ■  1 

Vaccine  Peck  Inftitutioni  original.  »|s»Mr-  --^._  . 
Veriandlingeo,  natunrkundigc r  "■>  ''  EataaSSS. 
,    Maattcbappy    der  W.tentchappe,  t.  Hatrlem,  i» 

'  ruit ,' g'u-  A-i  Äni"ang'sgrüiido  der  Mathenaadij^  o. 
'  ar  Th.  ae  «rb.  Aufl.  oder:  Ubrb^h,  der  re™» :«- 
angewandten.  Elamontar.,  Jll»tii«n«ik.  ■  EB-     >'J» 

r"°'c  D.,   eafchiehle  de«  Smarte  «uf  den»  E^gU 
Throne,  ar  —  4r Th.  EB..;iw>»78».     ,-.  .,    ,     .   ,,  , 

ir.    '   ■■  ■■-■  ■'  -  ._.  ■■ 

Wefcr,  Fr;  B„  Vwrneh  Ob»  dl«  EtiieStoog  •  IUHt 

rlclilnn.  d.  OnWerlitBen.    114,  a4»' '     ' '','  ' 
W,tfel,:f.,  ■nyerttSkildorierfKlSballhlBii«  »?«•  »SJ- 
...  r     '.   .'    i    ..     . i4...s.tfaEu,ne,  Geö- 
lt Sd. 


Weriewleder,  L,  Beytragezur  »aterljna.-  HaK 
grapMe,   Statiink  u.  Jiandwirthraaft,    V 

»1.nta;I-r^A'.!  HeBkraft  des  tbieritchen  Mipietiwnll  J 
herausgeg.  Y.  J.  e.  P.  &».r/.   3»  TOi  i  ••  ...Äbtli, 

Jt  'K'Su'n'gigeM.  .1.  KtoWi,  Arzt^Chrir,.  W. 

Wln'terJriS  dnrcS  «nen  Theil  «orwegeB.  *.Sdl«*. 

dens  nach  Kopenbagen  im  X.  1807.   aj7,  tfr  ■ 
M7/an;  Roh. ,  on  Vaccine  InocnHatiow.   a»»,  ««r-    -^ 
: üb.  die  Kohpockenimpfung-,  am  di  tiigll  •->»•: 

Fr.  Mahry.  a»i,  317-  ,  a  pi—f«. 

W*«,  R.,  Vottchlag,  die  ürh«-m«diui>g  d.  FlilgMT 

des  in  Ungarn  leichter  zu TeÜiliren.    374|.IJ9- 


(Bi«  SnBnft  a]l«r  angez^ict»  Scfanltes  Ut  I3&) 


,      ■    ■  iL      :  .      .  ;      . 

■VenmcBaiis  jMf  lüerarifGlKn  u.  «ntfüfcBen  Naolirichteil, 

^»t7;nr"is,^rfoS.^Sorf.;^4X.  liS;  ■»/  «'.^-«Lci..g,...7»,..».. .,  ,.  ^^^ 


;"-& 


1,  ||f0n.  in^Haiau  260^  48*      Bruntier  lli  Bo(Ienmalr 
s6ot  47.    i&'^^j  i»  Breslau  %$fy  24.     TAom«  in  Strat- 

'  tniterfimen,  Akad.  11 .  and.  gel.  Anftalten.  . 
Berlin,  Verramml.  d.  KöHigl.  Akadr  A,  Wiffenfcb., 
Preisfr.,  neugewIdUte  Mitglieder,  Abhafidlungen  2641 
f^,  Croi2/>öc^f,  Bereicherung  d.  Bibliothek^ d.  Evang. 
Gymnaüums,  VermächtniliUiftung  zur  Errichtung  e. 
IfttArlfchallehrfir  •  Sesainariums  26^  119.  Göttingen^ 
Verfamml.  d.  Königl.  Societät  d.  wUTenfch.,  Preiser* 
Aeil,,  AbkÄdlung^n  259^  39,  Halle ^  Univerf.,  Ver- 
xeicbai£s  der  Vorlelungen  im  Winter -Semefterigot  bis 
IJ09.  a 77» '77»  Hanau p  Wetterauirche  GefellCcb^Jt 
für  die  gefammte  Naturkunde^  Gründer  u.  Directo- 
rcÄ  itri.  164,  go*  -Herrmanftadt  ^  VerbelTerung  der 
Sciauilanftalten  dat.  s6ot  119*  Kla^enfurt^  Gymnal.  dal. 
wird  jetzt  Ton  Benedictinern  aus  St,  BJaCen  Yerfebeh 
5^9^  11^  Krakauy  akad.  GymnaC.  daT.  follcn  Behe* 
dict.  Ton  Wiulingen  äbernehmen  2^99  lao*  Marburg^ 
Unirerf.  2579  23.  Moskau^  d.  Gefeill^,  d.  Naturfor» 
fcher  hat  d.  Prädicat:  Kaiferlicbe  —  erhalten.  217, 
x64r  Ni2r/iWr^»  Stiftnngjfcyer  der  GeCellfch.  z.  Beför-* 
der.  Taterltnd.  Indtiltrit,  Torzüglichfte  Inftitute  derC 


V  a(8,  25%  Paris ^  KlaDe  d.  alten  Oefeix.  und  Literttst 
d.  Franz.  National -laftitatS)'  Prdafr.  276i  176.  - 
KTaCTe  deV  Fr^z.  Sj^rache  nnd'Lftaratur,  erneuerte 
Preisfi^»,  Preiserth.,  neue  Preisfr.  17 d$  176«  Pmkrf, 
Eröffnung  ^Iner  Induftrie-Söhule  für  Mädchen.  \i^ 
220.  Rinteln^  Univerf.,  Deputation  derC  Sr.  Maj.  deis 
Könige  Ton  Weftpha|en  rorgiefjteUt^  2579  23.  IHuüuri^ 
üniTcrt,  257$  ii4. 

Vermifcbte  Nachriebtfto. 
itteriinWien,  AufTtellung  feiner  GttniMe  tiiJ 
Zelchnungee  im  Rathaiaale  d,  iC  K.  Akud.  d«  bädendei 
Künfte,  yorzil^lichfte~derf.  25tt  at*  Beytrige  z.  Ungr. 
Literatur  2761  I75>  ßurkhardfs  cu  Schrader'sliLttn  oh. 
VerbelTerung  d.  Neii^fo/dsben  TcIefkoJ)C^- Vcrfchiedtn- 
heit  derC  2S7f  ^6).  tenftir- Bureau^  nenenichtetes 
Franz.,  in  Berlin,  ZwecK  deflelben«  2S69  a55»  Mci 
ren,  üb.  die  bey  Staunen  aus  d.  Atmosphäre  berabg«> 
fallnen  Steine  2sS«  2g.  Maltyl  m  Wien,  medrao.  Kasfe* 
1er,  geht  mit  Werken  feiner  kunft  nacK -Paris  35t  i|< 

'  Oeft reiche  üb.  Buch-  u«  Kunfihandel  u.  d.  Stand  dff 
Gelehrtes  in  Jiterar.  Hinilcfat  25S«  25*  Schrnder^  L  Bvl 
hardt.  tleber  die  yon  dfer  Cotia.  Bucfah.  in  TOhiBen 
angekündigte  Preisfrage :  Ob.  d.  eusfchlielsl*  Eiw 
runu  d.  Un^r. ^Spr.jin  Ungern  271^  175. 


ni. 

Intelligenz  des  Buch^  n»  Ktinfthaiid^ 


<   -         -  AnkQfldfgiingaa  von  Autoren. 

Meier. Hirfch^  Samml.  T.Aufgaben  a.  d. Theorie  d. 
ÖTetchüngen  ttZfiii.  MbllBr,  in  W^ixuar^  Scenen  aus 
St:hilldr's  TrauetCpielen  -  in  pumstirter  Manier  colorirt 
gearb.  2SI,  270«  X^inhard  ßn  Mühlhaufen,  der  kleine 
W^l^ptoiÄf  tfii  151.  V*  Slibold^  B.,  in  Würzjjnrß,  arti* 
ftifch  -  liter,  Blätter  Ton  u«  für  Fisanken  2  j J,  27,  Voigfel 
iif-HÜl«,  gienealdg»  Tabellen  %^  Behufe  d.  Europ.  Staa- 

Ankünc^gnhgen  Ton  Bach-  n.  KnsfthJndlem. 
Anonymst Ankönd. 2^3,^5.  2ti)209.  210,  2gij2i4» 
2t {««2859  244*  247*  248*  aXi«  a66*  Mutanj^ärtner^  Bucbh« 
in  Leipz.  25t,  29.  Bnreau  d,  Ausländer  in  London  2|g, 
»Sfr'  DUfchlp*  in  Elberfeld  a73^  147*  agx»  209.  pyh^ 
Buchh.in  Leipz.  277,  ig)*  agL,  213.  agfi  245-  Expedi- 
^eomA.i^ftim'  u.  Poliaiey  vRögcn  in  Jena  273, 1^45*  JF/ecA- 
eifen  in  Helinftädt  2gi,  209«  Fleifcher  d  jung. in  Leipzig 
agit  ar^v  Frominan/t  in  Jena  273,  146*  sgi,  210«  %t^^ 
242.  246.  2S5i^4S*  Gebauer.  Buchh.  in  Halle  273,  152. 
Göhkardt.  Buchh.  in  Bamberg  2  g^,  24 1 .  Grqff  in  Lejp- 
xlg  263,  66.  26€i  91.  94.  273,  146.  ^50.  277,  ig3.  2gi9 
all.  Hanunerich  in  Altena  273»  2  JO.  2775  xgA.  2gi,  2if • 
Helofittg.  Hofbuchh.  in  HannoTer  %66^  90.  Hemmerde  u. 
S€hw£tfchkt  in  Halle  25 i,  29.  ^63,  67.  -fieyjk,  BüchiL  ii» 
Bremen  277,  ig3«  2|i»  212.  Hof- Buch-  u.  Kunfthandl« 
in  Rudolftadt  273,  145,  14t*  *77i  tS»-  -XwroÄS^r  in  Leipz. 
2f  «1  *»5'  I^ft*'***»  Geographifchcs,  in  Weimar  263,  67. 
ißugtfr.  Buchh.  -in  lludolmdt  263,  66.  t66^  94«  Kunft> 
u,  Jnduf(|-ie  •  Compt.  in  Amfterdam  26^,  91.  Land.  In- 
duftriev-CoHipt.  in  Weimar  ä6^y  gy.  2gj,  2'4i.  .  M^trtini 
in  Leipz.'  2gg,  267.  Mohr  \x,  Zimmer  in  Heidelberg  2  g  5, 
247.  Afarttag  n.  /fl?ifV  in  Begeiitburg  2fg,  32^'  Othmig. 


ke  d.  alt.  in  Berlin  2gg,  26g.  Palm  inErtangtfi  i|ti^ 
Pauli  n.  Comp,  in  Coh]enz.25g,  30«  Kealfdinlbadb.  u 
BerJin  2gg,  265.  Redaction  d. Neuen Feaerbrände  164 
19.  Schumann^  Gebr.,  in  Zwickau  2g 5^  242-  SUuttch 
in  Leh)z.  2gg,  269.  Treuttel  n.  H^rt%  in  Stralsb.  sffi 
270.  rofs  in  Leipz.  sf  5y  245,  fVMdech  in  JAntSitr  i«^ 
92.  273,  145.  2gi,  21}.  fVätker.  HofbjnchU.  in  Ditsdei 
^73, 15I*'  /^//m^xiix  in  Frankfurt a.M.  21^9  84^* 

'Venxiifohte  Anzeigeii. 
Akadem.  Buch,  in  Jena,  Bücherrerkanf  tn^^^ 
Anotion  Ton  Büchern ,  G////fche,  in  Berlin  s;;»  itf 
•i-  in  Bremen  2gg,  270.  —  K^hffche  in  (Maßen,  Anf- 
fchubilerf.  2l5,^4g.  £6e/iiL^ -in  Hamburg,  an'dat  li^ 
Publicum  in  Betr.  des  Allg.  Repertor.  :d.  Literat  i^^^f* 
Zmmrick  in  Meiiungeifi,  TG^vc^eift  wegen  d.ReC00t  fcii» 
Gedichtein  d;Uipz  Lit. Zeit,  auf  dieimMütgdkblattfs. 
In  d.  Zeitung  f.  d.  eTegant^  Welt.sjg,  32-  .Ä«/<?*^  A^" 
Leipz.,  herabgefeuter Preis  des  ZUmmermaan,  TaW»* 
buchs  d.  Reifen  2  i%i  27 1 .  Gut  Jahr' s  inGreifsjraldi  le»«« 
Wort  üb.  das  yonMartini  unt.  f.  Namen  aiJge3iei|l«öe- 
felllchaftsrecht  2663  ^5*  /iauTmixitif in  Braunfishw^tV^ 
ineralien-  VerMuf  asÄ»  3**  HeydenrMiich  in ß^^^^ 
Nachricht  weg.  d.  Druckfehler  in  fe  AbhanHl.  i^i^g»^ 
man  der  Predigt  Hl.  f.  cvi^.  2  2gi,  216.  i%maÄ«iBBerMfl| 
BaAÄVerkanf  41*,  ai6.  Joelhn  BerUn,  Buchcrrerkijü 
^6<,  95.  Landes -Induftrie- Compt.  in  Weimar,  and.  li* 
4erar.  Pidilicum,  das  Allg-iRepertot.  d.  Literat.  0.  defl«» 
Fortdauer  betr.  263^  6g.  MarickauxiaWitüxi^^!^}' 
siroitjuäQ^^iifsiiAümßijfilnmV.^l  iJeiia.Üt.  W^ 
1  Sog.  Nr.  47.  '263,7 f •  Salzmwn  in  Schnepfcn"lf » ^^ 
kaufsanzeige  fiii- A^a^ikek-  n.  EntnABTii^  tf^' '1^ 
/#^WcÄ  in  Berlin  .-ierabpjfetntcr  Pr^  dteä  A/*^ 

jfomuials  :29g«.272«  ^     V     . 
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Verzeicbnifs'    der    in  der  Allggrn.  Lit.   Zeit,  und  den  ErgänzangsblSttern  recenfirten  Scliriften# 

J      "Anm.    Die  erfce  .Ziffer  zeigt  die  Numer ,  die  zveyte  die  Seite  an.    Dtr  Beyfatz  £B.  bezeichnet  die  Er^inzungshliltter, 


A. 

Aihandlingar  i  Fyfik  ocli  Kemi ,  f.  W.  Hißnger, 

Anleitung  zur  Redienkunft.  40  y erb.  Aufl.     EB.  iiS, 
_944.. 

Archiv  für  Piechugelahrtheit,    L  Ch.  K.  F.  VV.  r.  2ScN 

.     tMladt, 

Archiv^  ^gemeinniitziges,  für  Prediger  u.  Schullehrer, 
befonders  in  Franken,    m  Eds  i  u  is  St.   29s,  303. 

—  neues  nordiWies,    für  Naturkunde,    AriaieywifC- 
u.  Chirurgie ,   f.  C.  H.  Pf  äff. 

ß. 

Bakors ,    J. ,  Ueberfcitzung  des  N.  Teft.  mit  erklären- 
den Anmerkungen,     i  —  gr  Bd.    317,  497. 
artliez^    P.  J.,    nouveaux  clemens  de  la   fcience  de 
rhorame.  Seconde  Edit.  T.  I  et  II.     33 r,  539. 

Baumgarten ,  J.  E.  F.  die  KatechiCrkunft.  3r  Th.     EB. 

117,956- 
V.  Benzel  -  Sfernau ,    Gh.,    Publicola,  oder  gefammelte 

Blätter  guter  Abliebt,  i  u  sr  Th.  EB.      137,  1009. 
V.  Berg^   G.  H. ,    Abhaudl.  zur  Erläuter.  der  Rhein» 

Bundes -Acte,   xr  Th.     ag^,  373. 
Bernhardi^  A.  B. ,  ^^uge  ZU  einem  Gemälde  de«  BufL 

Reichs.  3e  Samml.  EB.     123,  969. 
Berzelius  ,  J. ,  f,  W.  H{finger, 
Befchreibung,  kurze   liiltori  -  topograph. ,    der  Stadt 

Hannover,  ▼.  W.  L.    394,  330. 
Bey träge   zur  Erläut.  des    Art.    XII.   des  Prefsburger 

Friedensfehl uffes,  in  Betr.  des  Deutfeh.  Ritterordens. 

3041  393-  .     . 

Biernacki^    A«  P.,    o    zamianie   zacragow  na   damny 

zbozowe  lab  piencaine.     319,  530. 
Bllitter,    Landwirthfchaftl. ,    von  Hofwyl ,    £  E.   FeU 

lenberg, 
Borheck ,   D.  E.  A. .  f.  Diogenes  Laertius. 
Borheck  ^  R.,  f.  Xenophon, 

c. 

de  Campion  y  H. ,  Memoires,    contenant  des  faits  Incon* 
nus  für  partie  da  regne  de  Louis  XIII  et  XIV.     311, 

449* 

Chaptaly  M.  J.  A.,  Chimic  appliqutie  aux  Arts.   Tom. 

I.  —  IV.     29S»  3»'- 
Cottin^  Mad.,  Elifabeth  od.  d.  VerbanBte  nach  Sibirien ; 

nach  d.  Franz.  bearb.  x  u  3r  Bd.     3x8)  462« 
Ctartory.ski  y  Ifahella  ^    IVlysli  rozne  o  fposobie  zaklada- . 
^   iiia  ogrodöw.  ate  Aufl.    ^07,  423« 


(^.l>u»//Miber  de  Menfura  Orbis  Terrae; 
"'    iVatehMnaer.    jefi  410* 


t  C.  A« 


■f- 


Dieter  ich' s,    C.  H.,  Mittel  in  kurzer  Zeit  Wohlhabend 

u.  reich  zu  werden,  le  Ausg.  EB.     11^,943* 
Dingler  y   J.  G. ,  f.  Fr.  E.  v,  Scid.i  u.  Landensberg, 
Diogenes  Laertius^  t.  d.  Leben  u.  d.  Meinungen  berühmt. 

Philpfophen.    Aus  d.  Gri^ch.  v.  D.  E.  A.  Borkeck. 

x  u  2r  Bd.     300,  362. 
Dirchfeny   H.  W.,  philofoph.  Unterfuchungen  üb.  den 

Einflufs  d.  ReligioCtHt  auf  die  Sittlichkeit.   391,  »97. 
Don  Orbino ;    aus  d,  Papieren  des  Marchefe  de  Sobra. 

308,  431. 
V,  Drais ,   F.  H.  G. ,  Verfucli  eines  Lehrbuchs  d.  Forft* 

'wiffenfchaft.   ir  Bd.   5x7,  503. 
ü.  Drais ,   K.  W.  F.  L. ,  warum  K.  Napoleon  der  Juftiz 

fo. hohen  Rang    unter  d.  Departements  der  Staats-* 

Verwaltung  angewiefen  haben  mag?     391,  294. 

Drummer^  F.  K.  L. ,   Theorie  des  Würder ungs- Eides. 

3^41  395- 
Du   Lac ,   f.  Ferrin. 

Duperron^  Anq.,  f.  Oupnek*faat. 

E. 

Eckermann  j  N.,  Electri,   od.  d.  Entftehung  des  Bern- 

fteins.     3X»,  463. 
Eichhorn  y  J.  G. ,  Gefch.  der  neuem  Sprachkunde,   xe 

Abth.  oder:    Gefch.  der  Literatur  jn  Bds  xe  Abth. 

3^4»  473- 
Einf/edel,  G.  Fr,,  das  Ablolute.     305,  405. 

Elifa's   Vcrmächtnifs  für  ihre   Tochter  H« 

Aufl.  EB.      X35,  löoo. 

Elifabeth,  t  Cottin, 

Effai  für  TOrigine  de  la  Gravüre  cnBois,  f.  H.  J.  laufen, 

F. 

Fellenberg ,  E. .  Landwirthfchaftl,  Blätter  von  Hofwyl. 

is  H.     294,  313. 
Fäfsli y   H. ,  u.  H.  Keller^   der  Rigiberg  in  Zeichnungen 

nach   d.  Natur;  mit  e.  Befchreib.    v.^J.  H.   Meyer» 

deutfch.  u.  franz.     316,  494. 
Filßlif  J.  R.,   allgemeines  Künftler-  Lexicon.   2r  Th. 

1  —  3r  Abfcb.  EB.    X2ii  961. 

.0. 

V.  Oagern^  Frhr.|  die  Refultate  der  Sittengefchichte. 
I.  die  Fürften.      316,  4g9. 

Gallerie  auCserordentl.  Erfcheinungen  od.  Wundcrge* 
fchichten.   2  Bdchn.  Neue  Auß.  EB.     X33,  975. 

Ceijfey  Fr.  J.,  üb.  Schulen  u.  Schullehrer  ^  in  Predig- 
ten. EB.     xt9t  1031. 

Gemälde  aus  dem  ISlouiealebea*  ae  Terb«  Aufl.  EB 
Uli  >6^ 


Henriette.  2te 


/  „ 


Cpfchichte  des  ipten  Jahrb.  mit  HinCcht  auf  d.  Oeft- 
reich.  Staaten )    L  J,  Schwcddopler* 

Oefchichte  des  Patronatrechts  in  dlcr  Kirche.   304,  39g. 

Gilbert^  L.  W. ,  krit.  A^ffätze  üb.  die  in  Miinchen  er- 
neuerten Verfuche  mit  Schwefelkies  -  Pendeln  und 
Wünfchelrathen.     307;  4t 7»' 

Gloffen  üb.  einige  Gegenden  iL  Städte  des  nördl. 
Deiitfchlyands  im  J.  igo6.      300,  365. 

GroA/,  K.  G. ,  aipbabetifch  seordn.  Alaterialien  zu  Be- 
fchäftigupgeo  an  d.  LefemdTchine.     317,  501. 

Grohmann ,   J.  C-^  Handwörterb.  üb.  die  bürgerl.  Bau« 

I   u.  Ichöne  G^rtenkunft.   t  aar  Th.  £B.     114,  990* 

H, 
HaaSy   J.  G.,   Tolirtänd.'  latein.  deutfches  u.  deutfch- 
latcin.  Wörterbuch,   ae  vcrm.  Ausg.  1  u  4r  Th.  EB* 

1189  1023. 

fiqAn^  K..,  Kinderfreuden,   x  u.  as  Bdchn.    EB.    lij, 

Herbart j   J/Fr.,  de  Platonici  Syftematis  fundamento. 

EB.      n6,  loöi. 
Heydenrtich^    F.  E.  A.,  meine  Eigenheiten*     303,  3^9. 
Hildebrandt,  C,  Wilhelm  Müller;  e.  Gef eh.  in  Briefen.^ 

31a»  464^ 
Hißnger,  W.,  och  J.   Bertelius,   Afhandlingar  i  Fyük^      '   l-»«^-^B.    x  19.  950. 

Kemi  och  Mineralogi.  Förfta  Delcn.     199,  353.  —  ^  ^'  >  ^'  ^'  t^i^slt. 

fiorftely!,.^  Formenlehre  u.  latein.  grammat.  Lefebüch.      "^^J'^"*  ^y'*^*"**'  ^J 


Laura  von  Mandoli.  x  Ui  ir  Th.  30S«  43^* 
Levepow ,  C. ,  de  JuVenis  adorantis  Signo  ez  aere  aa- 

tiquo.    31^9  457* 
-7-  -!—   über  di^  Frage:  .ob  die  IVlediceifche  Y*nus  eii 

Bild  d.  Knidifchen  v.'  Praxiteles  fey,?  312,  457. 
Lieder  gefelliger  Freude,  f.  J.  F.  Reichardt, 
hindemann ,   F.  H. ,   Verf^ch  einer  nepen  Liturgie  des 

nachmittag.  Gottesdienftes.  303,  390. 

M^         -    ^    • 

Magazin  d.  berühmt.  u.interefTantert.  See  •  u.Lan^^- 

texL  Y.  Columb.  Zeiten  an.  3r —  61* Bd.  EB.  127, 1014. 

Mangold^  E. ,    Katechismus  für  Kranken^J^ärtenimei. 

^}97%  344-  ,     -      ^ 

Meidinger,^  F.  S* ,    Befchreih.  d.  kurfürftl.  Haapt-  u. 

Univ^erlltäts- Stadt  Landshüt;  in  2  Thien.  EB.  n$, 

1025. 

V.  Mstiburg^    Anleh   zur  Mathematik.    Nach  d.  jtca 
latein.  Ausg.  überf.  3  —  ^r  Bd.  F-ß.   n  7t  913* 

—  Elementa  Trigonomet.  plonae  cum  tabulis  Logarhb- 
morum.  EB.    117$  936. 

—  Inftitutiones  mathemäticae.'    Edit.  quinta.  Tom.I 
EB.    117,  936«  •       •- 

Meyer' ^  J.  G.,    neu  entworfne  Rechentafeln,  »u. 3« 

—  Liefr.    EB. 


ae  verb.  Aufl.  EB.     113,  914. 
V.  Humboldt j  Alex.,  Anflehten  der  Natur,     308,  415. 

L 

Jacobi^  J.  Fr.,  üb.  Bildung,  Lehre  u.  Wandel  prote-. 
ftant.  ileligionsl ehrer     ^03.  387- 

laufen  y  -H.  J. ,  Effai  für  TOriginc  de  la  Gravüre  en 
Bois  et  en  Taille -Douce.  Tom.  I  et  II.     299,  357, 

Jeffer y  F.  E,,   üb.  d.  kleine  Jagd.  7r  Th.  EB.  1^2,  976. 

Iklingy  J.  C. ,  Eduard  Tieftrunk,    od.  d.  Geheimniffe 

'  des  Lebens.     312,4^2. 

Jochmarings^  R.,  Rechenkunft  ia  Beyfpielen.  je  venu. 
Aufl.  EB.     119,  952. 

Julius  u.  Emilie ,  od.  die  kleinien  Gartenfreunde.  EB. 
xii,  967.  .  y 

Jungy  j.  H.,iles  chriftl.  M^nfchenfreundes  bibL  Er- 
zählungen. IS  H.     EB.     i23>  977* 

K. 

Ketter ,  H. ,  L  H.  Fäfsli. 

Kielmann  y    K.  A.,    lyTtemat.  Darftellung  aller  Erfah- 
•  rungen  übÄr  die  einzelneu  Metalle,  ir  Bd.  EB.  117, 

Kilian^    C.  J.,   Diätetik  für  Tabaksraucher.  2e  rerm. 

Aufl.  EB.  127,  1016. 
Kleßus y  J.  J.,  Abhandl.  über  die  Kuhpocken  xi.  deren 

natürl.  u.  wirkfamere  Eininipfung.  291,  292. 
Ko9hy  J.  L. 9  de  praefcriptione  longiflimi  temporis  ad- 

quißliva.  289,  278. 
JCoppy  J,   H.^    medicin.  Topographie  def  Stadt  Hanau. 

29^  ««V-        - 
Künftler-Lexicon,  allgem^y  f.  J.  R.  Filfslu 

L. 

ländbeckyJ,  Ch.  F  ^  .\n3eit.  di«  wi  Ul«*n  Täuben  im  Tauben- 
haufe  u.  im  Zimmer  zu  unterhalten.  EB,   n^  949*"^ 


Darftellung  aller  Erfahrungen  in 
d.  NAlurlehre.    ir  Th.'  2  u.  30  Bd.    EB.  117,  919- 

JUüUery}.  G.,  f  Er.  K:  Pagano. 

—  K.  L.  M.,  f.   Perrin  du  Lac,  ' 

•  ,        ■  N.    •   ■ 

V.  hiettelbladt ,  Ch.  K.  F.  W.*,  Archiv  fßr  die  Rechts^ 

.  lahrtheil  in  d,  Hrzl.  MccWenhurg,  landen,  jr  Bd. 
EB.    123,  980.  - 

Oupnek'hat,    id  eft,   Sccretum    tegendunsi;  e  Peruco 

idiomate^in  Latin,   converf. ,    ftudio  et   opcra  ^/^f 

Duperron,  Tom,  I.  et  II.    EB.    11 8,  937. 

P.  ~  . 

Pagano's,    Fr.  M.,  Verfuche  üb.  d.  bürgerl.  taof  d« 

Nationen;    aus  d.  Ital.  Vs  J.  G.  Müller,    i  u.  irTi«. 

EB.   127,  loij. 
Perrin  du  Lac^  Keife  in  die  beiden  Louißancn  irt  d  ^■ 

igoi  —  igoj.     Nach  d.  Franz.  von  K.  ^  M.  ^^•^^' 

1  Thle;  3K),  441. 
Pfdf/,  C.  H.,  ?rSi:heel  u.  K.  A.  Rudalphi,  ^^^^^JZ 

difches  Archiv' für  Naturkunde,  Arzrieywiff'  ^*^ 

rurgie^   ir  Bd.  1  u.  2s  St.  ^01,  3^9. 
Publicola,  f.  Ch.  v.  Benzel-  Sternau,  *u  ' 

Rahasy  M.,    f.  Archiv,   gemeinnütziges,  för  Preß'o 

*u.  Seh ull  ehrer. 
Rau,  G  M.  W.  L.,  Anleit.,  zweckmäfs.^  KrankBeusi)«- 

richte  zu  verfertigen.    305,  405  ^ 

Reichardt,    J.    Fr.,    Lieder  gefeiliger  Freude.     ^«" 

An>g.  in  4  Ahih.  HB.    121,  v 67.  ' 

Retmrtrits  y  3.  A.  H. ,  f  D.   Kef>.  .4^  ; 

Repertorium,    allgemeines,    der   Literatur,    l^y 

qticnniom.  2r  Bd.  300,361.''  ,    i,--Gl)iJ' 

— »  der  chemifcKcn  Literatur  von  494  vor  Cor.  v* 

xgoör  X  u.  2e  Abth.    317,  503.  -  .     - 


'    Hefa! täte,'  äie,  äer  Sitftfngelc&cLte  /  f.  r»  Gkjgeiiif. 
Aigibergfder,  f.  H.  Fäfsii,  - 

Ritter^   Cb.  W.,  Befchreib.^  merkwürdv  Berge »  Felfen 

V.Vulkane,    ar  Th.^EB,     1141  992. 
Rodrioh;  ein  Roman,  i  u  arTh.     |oi,  375. 
'Aitper^  F:  L. ,   Gefch.  n.  Anekdoten  ron  Döbberati  u. 
Befchreib.  der  S'eebadeenftalten  da£l   ae  verb.-  AtiB. 

•  EB.     110,  5tsS-  .  '  '      • 

•Jtö//?^,*  K.  G.\    die  Theurungs  -  Pölfzey.    i  n  a^  Tb. 

oder:     Reverien  im  (Gebiete  der  Polizey  U.Politik. 

a9ii  19). 
'Rudolpki ,  K.  A. ,  f.  C.  H.  Tfaff.  '        - 

RubeftuTiden,  neue,   für  FrohCnn  u.  bäusl.  Glück,  ir 

u.  ir  Bd.  £B.     XII,  96t- 

S.      '  ■  ^ 

Säi/fert's^  D.  A.,  Beyträge  zur  ühfcbäftl.  Arzneylebre 

d.  Suchten  od.  langwier.  Krankheiten.  3  Tkle.    £B; 

l»?4i  985- 
'  Scenen  auf  Ifchia.     307,  414. 

•  Schee!,   P.,  f.  CH.P/qff. 

Schenk ,   K.  p  Tafchenbuch  f.  Badegäfte  Badens  in  Nie- 

•  dfer  •  Ocftreich.     305,407. 

Schlaffer ,  Fr.  -Ch» , ,  Abäl ar d  und  D  u] ein.     3 1 1 «  4  5  5  • 
V.  Schmidt y    L.,  gd!&.   Phifeldecky   fyftemat.  Darftellung 

aller  Erfahrungen  üb.  allgem.  verbreitete  Potenzen. ' 

5  u  5r  Bd.  EB.     117,939. 
Schmidt  y  V.  H.,  Friedr.  Gedike,  eine  biograph.  Skizze. 

EB.     laa,  976.  •     . 

*  Schnappingepy  B.  M.,  Entwurf  der  kathol.  -  cbriftl.  Reli- 
'    gioni-  u;  Dogmen-  G^qhichte.     303,  3s 5« 
Schmaldopler ,  J.  y  Gefch.  des  i9ten  Jahrh.  mit  Hinlicht 
.   auf  d«  Ocftr.  Staaten.  4s  Bdcbn,    Gefch.  d.  J.  1^04.' 

od.  hiftor.  Tafchenbuch.  4r  Jahrg.  EB.     119,941. 
^  Sed/aczeck's  y  J. ,  Unterricht  üb.  den  Anbau  d.  Erdman- 
dcl  u.  deren  Gebraucji.  ae  Ausg.  EB.     113,  9434 
V.  Seida  u.  Landeasberg^  F.  E.,  u.  J.  G.  Dingltry  allgem. 
Kgl.  Bayerfche  Vaterlandskunde,   i  u  a  e  Jahrsbälfte.' 

301»  374- 
Seidenftickers^  J.  A.  L.«  Einleitung  in  den  Codex  Nt- 

.  poleon.     318,  ^05. 

V,  Siehold* Sy  K.  C. ,  Leben  u.  VerdienftÄ.     311,  4^3« 

Stein Sy  G,  W.  d.  alt.,   nachgelaHene  geburtshülßiche 

Wahrnehmungen;^  herausg.  v.  G.  W.  Stein  d.  Jung. 

ir  Th.     a97»  34»- 
Steins^  K. ,    Ludmilla,    das   fchöne  HuHitenmädchen. 

1  u  ar  Th.     314.  479. 
V,  Stoixnery  L.,  Tollfiänd.  Unterricht  in  d.  Bienenzucht. 

2 e  Aufl.  EB.*     118,944* 
Storch ,    H-. ,    Briefe  üb.  d.  Garten  zu  Pawlowsk  im  J. 
■^^     i|«2.  Kß.     120,  v5|.^ 
Stuttmanity  J.  J.,  Philofophie  des  Uni f  er f ums.  305,  401« 


Suhr^  G.V  MbteHalien  f.  AI  Uftterrtbhi  in  3.  aPgf.  iiot% 
>Krend«  'KeimtniHeii,  tr  BdL  le  Abth.  anatom.  ph/fiok 
Kenntnifs  des  Menfchenkörpers.^  EB.     sao,  960»       ' 

SüptitZy  L.L0  G.,  de  ^epotibus  ex  fillo  unico  avo  non 
in  capitafed  in  ftirpes  fuccedentibus.    31(1  5 1^* 

iT.'  '     ■ 

Tafchenbuch  d.  Reifen,  £  E^.  A.  W.  t.  Zimmermanmm .« 

Tafchenbuch ,  .  hiftpr. ,  mit  Hiniicht  auf  dv  Q^r.  Staa^ 
ten.   '4r  Jahrg.  f.  J.  Schwäidopier.  •    . .  * 

Tkeocriti  IdyWia.  ex  recenC   Valck^narii.    Edit.  terli%  ' 
emendät.  EE.     laf,  1017.       ^ 

Thofchonmvitii  y   J. ,  ökonomifohe  Abhoridl.  üb.  'd.  Bau  ^• 
u.  d.  Einrichtung  einer  bey  Stallfntt^rung  aiigri/cr- 
fenenKühftallung  u.  Schafrerswohnuhg.     «96,  334«  /  . 

U.  .     ' 

UnterrioLtf  evfter,  in  der  Decimalrschnung.  46  veirb«. 
A«H.  EB.     119,  95a. 

r. 

Vaterlandskunde,  allgem.  Kgl.  Bayerfche,  f.  Fr.  E.  Ton 

Seida  u.  Ländensberg, 
Veit^  D.,  Job.  Alb.  H.  Reimarus  nach  «urückgelegtea 

5Q  Jahren  feiner  medicin.  Laufbahn.     30^,  4a9.  p   > 

Verfuch  üb.  Theurung  d.   Lebwismittel  im  Ailgem.  iv    ^ 

ohne  Rückücht  aui;e.  befondern  Staat.     a9i,  293. 
Viliarsy  D. ,  Memoire  für  la  conftruction  et  Tufage  du, 

Microfcope.     aos  3a|. 

fValclicnaer ,  CA.,   f.  D^'cuil. 

Walter'n,    die  arme;    ein  län dl.  Gemälde  ▼.  d.  Maleir 

Treu.     301,  37i. 
fVa/ther,  Fr.  L. ,  einige  Bemerk,  ül^.  d.  wifTcaCchaftl. 

Eintheilungen  d.  Holzarten.     303,  39a. 
ffendebörn^   G.  F.  A. ,   Vorlcfungen  üb.  d.  Gefch.  des  - 

Alenfchen  u.  feine  natürl.  Beriimmung.   29a»  299. 

Xenophoihs   fämmtl.  Schriften ;   aus  d.  Griecli.  ten^  K. 

Borheck.  4  u  jr  Th.  EB.      ia5,  xooo*       ' 

»  ^.  " 

Zavy  K. ,  Goldau  u.  feine  Gegend,  wie  fie  war  ü.  was     \ 

fie  geworden.     315,483* 
V,  Zei/fery  Fr.,  jhhrl.  Beytrag  z.  Gefetzkunde  u.  Rechts« 

wiffenfch.  in  d.  Oeftr.  Erbftaaten.  ar  Bd.  EB.  .1331 

983- 

Zerreiiner ,  C.  Ch.  G.,  Hfllfsbuch  f.  Lehrer  u.  Erzieher  ' 

beyll  Denkuliungend.  Jugend.  3rTh.  EB.  1^3,984. 

Ziegenbein,   J.  W.  H.,  Abrifs  der  beym  Religions-Un- 

terricht  unentbehrl.Hülfskenntniffe.  ate  Abth«  £B« 

12^^  iao8-  .    '  .    / 

r.  Zimmermann  y  E.  A-  W.,   Tafchenbuch  der  Reifen. 

7r  Jahrg.  f-d.  J.  1808«     EB.     ia9,  ioa8* 
Züge  zu  e.  Gemälde  d.  Ruft.  Reichs»  f.  A.  B.  Rtrnhardi. 


(Dia  Summe  aller  angezeigten  Schriften  ift  120.) 


IL 


Bef örderuDgen  .        arhrmbezeuÄUugem, 

Günther  in  Helwf^id^d  ^  '      -  ' 


in  HeTinftädt^iy,  504«     Hennemann' in  Schwerin  i^6i 


Günther  in  Hehuhä^^    ^O         ^^^.      //^/e/i  in  Frauen-      336.     Langenbeck  in  Göttingen  317,  504.     Leankard  ia  ' 
kld  300,  3^i'    -«'^^/<V  ^  j  l^^tiTJgen  3,^,    jov    Weafc«    .Hanau  i^6^  336.-    Mackkldey  in  Helnütädt  317^  S04. 


.' 


Fäubu  in  SihoraJUirf  ^äo»  %6%^    Sckrai^r  !n  HelmftacU 
«17,  504*     V,  ichultcs  in  Kbl>urg  ^05»  407.     V*  SpoRfiick 

uL  HeUlolbei-g  )05i  401* 

TodesfiHc. 

t  _ 

Alb$rtrandl  in  Wdxtchan  196,  535.  JBf/zc/irfwni  5 n  Flo- 
ren« S15>488«  Eifenhartin  He]m£tädt  311(456.  Ger- 
%urd  in  Bveslau  a9f  >  296^,  Gutfeld  in  AJtona  311,  455. 
Meyer  in  Helmftädt  315,  48g.  Moriilier  in  Paris  311,  . 
45$«  Nei^u  in  Pslris  31 X)  456*  Reinhard  in  Erfurt  315, 
4g  I»  £(?//rc*  in  Dresden  3111  456.  Ventenat  in  Paris 
196t  336.     Werkan  in  Liegniu  191,  296.  .      . 

UniVerfitSten,  Akad*  u.  andre  gel.  Anwälten. 

Qohlenz^  Rechtsfchnle»  Verzeichnilüs  der  Vorlefun- 
gen  ddf  Rechts •I»ax:nltä(  im  J.  igoS — 9.  291;,  29  v  ?'"- 
lange^^  Univerf.  3153  485*  Frankfurt  a.  M,,.Gymna- 
liuiB,  Eeyerlicblwcitep.  309%  439.  Ha//c,  UiUferf.,. 
,,wiederboU*  PreisA;.  der  O^eol.  FacuUät«  311,  45«.  He/- 
4  delberg^  Univerf.»  Anzahl  der  Stadirenden»  Kathol. 
Gymnailiun,  Feyerlichkciten,  bevorftehende  Verftn-  . 
dcrung^  feiner  Einrichtung.  3091  440.  Hohenzollern 
Sigmaringen ,  fchwäbifohe  öefellTch.  4er  Aerzte  u.  Na* 


• 


Gefell&h.  d.  Wiffenfch.j  V^rJ^^^^ 


.455« 


P« 


ris ,   neues 


Kailerl,  Deoret  ,W  9^vföf>^^ 
▼erf. ,  v^efentl.  Inhalt  deff.  31J,  4|7>.;  \  Kfd^f|^y^  Gjmina- 

fium )  Vereinigung  defC.  mit  dem  pa.A^\,Y^m^,io% 
440.      »"^t^^r .   ^"^<^htete,R^citsj;jK^^^^  ^ 

^Profeffor.  derf.  196,,  ys-  —  Vqr^^iplffeSl^jfJf)!^^^^^ 
gen  im. Wmter- Semeiter  J8o^,—  i8o$|*  J^^J^W   ^** 

.  richf  Gemälde- Ausl'tellHng  im^  J.  iigjig:  $1,^»  (WJf    * 

VermtfdhtÄ  NaöHritJhtett. ' 

Bemerkung  zu  A.  L.  Z.  igog.  Nr.  2Q>p«  diePrei4 
Pradbtmün^e,:  pro  D<rö  ei  Hilite  b«ir/ ^94,  jig.,  Jite- 
fatur,  Hojländ,,  Üeber4c)i^  von  igqx  -^  1864» ,  f<J^^ 
30^409.  Befchfufs.  3099433-  —  Erdbetchreilj.iudta' 
tiftik.  313,  46 f.  fiefchlufs  3'20*  521«  Literatur,  Ui^p.t 
Bey träge*  292,  303.  Locres  Esprit  du  Cocie  NapoUoi 
uberfpczeo  Bcvchmarm  m.  Sticket.  296,  3,35.  ^^aktdi 
Lehrmethode ,  allgemeinere  Einführung  dert  in  ÜA 
TorzpgUchfw  Schweiz.  Cantone*  }0O|.  34g« . 


III; 


bitelllgenz  des  Bucb-.i;u  KujQrthatidel8. 


ApIcQndigungexi  von  Antoren^ 

Vofs  \a  llalU»  die  Zeiten.  29 g»  34^. 

» 

Ankündigungen  von  Buch-  u.  RunfthSndlarxl* 

AkademifoW  Buchh;  4«  Fraiikf.  a.  d^  O.  a^o»  %t^. 
Anonyme    Ankilnd.    »901  -«f<6.     293,  §#7.    301»   ^gs» 

Crft/?«j  in  L«iftig ,  aoo,  295.  ^9^t  347«  CÄr^  Buchh. 
in  Halle  302x377;  Öoi/^  in  Wien  302,.3tl.  FrQlich  in 
Berlin  302,  38Ö.  •  Fromtmann  in  Jena  290,  283.  Gädi- 
cJ^e,-Gebr.5  in  BerUB*3e2r3ti«  Giis0^^  ^^^  Ansbach 
29g,  349.  Hakn^  Gebr.|  in  MannoTCt^302,  3go.  Hart- 
knock  in^Dresden  302,  379»  Henvnerde  u*  Sckwetfch- 
le  in  Halle  ^20^*525*  Hennings  in  Erfnrt  293^  307. 
'jto./  H^r  in  Giefsen  3:r|«  469»  JKai/ in  Cäki.  320, 
525»  König  in  Siralsburg  293»-  3&f*  Kahn  in  Po- 
Ten  29*j,  301.^  302,  37g-  306^  413-  Lmdea  •  Induftari« - 
Comptoir  in  Weimar  293,  30^.  Liebeskind  in  Leipzig 
302,  3tiV-  Afa)'»r.  Buehh.  in  Lemgo.  290,  %%i^  Mittler 
In  Leipzig  313,  4(9.  Mülkr  ha  Bremen  313,  4^9.  NT- 
€ol(/vius  in  Königsberg  290«  2g3.  Sinr^er  in  Coburg  290, 
554.  T0urne)'fen  Sonu  in-  CaiXel  ^293,  309.  rcfs  in 
Leipzig  290,  285-  293,  306»  309.  a^g,  34g.  302, 377.  379. 

3t2.  306,  415.  3«li  4*r»  ^9'  470*  3*o»  545*  5»^^  ^^'- 
deck  inMünfter  293,  309.  fValther.  KunCt«  u.  Buchh.  in 
Erlangen  293,  30g.  ())»  JVeidmann.  Buchh.  in  Leipzig 
3 X 3»  47<>*     f^^k^  ^  BorÜA  293,  jio.     fVittich  in  Berlin 


Vermifchte  Anzeigeö, 

Akadem«  Buchh.  in  Frankfurt  a.  d.  0.,  B&ltfm 
kasL  302,  3g3.  Anction  ron  Buohent.^WAdBflrAT» 
glii»en,  in  Paris.  290^  2 gg.  —  —  rfe  /a  SernaSetitä^ 
£che,  in  Paris,  290,287«    •— —  i/ttV/gtf/fche,  inHawfr 

T«r.  29<^  349.  313,  471. ü.  //e/tfcr1i*e>**5i* 

30<9,  416. Afeffra'fcbe,  in  Beruh;  *§3,1tt-  7 

~  in  Frankfurt  a.  M.  302,  383.  32©^  jid.  — -ö 
Leipzig.  |2<S  52g.  Eitpedttion  dar  A,  L.  lAnM^ 
Büchergefuch.  293,  310.  Friedenreich  und  Ä«^^ 
DelTau,  Nachricht  üb.  die  T/Z/icÄTche  L«»- «i.  ^ 
hungsanftalt  dnf.  290,  2g g.  Hinricks  In  LeipzigrE^^*' 
dentng  gegen  Keils  Befcholdigung  "vregeil  det  be^^ 
crfchienenen  Mäller'tchen  Uebcrfetz.  A'Nteoleoft^ 
fetzbncher.  3 1 3.  472.  Keil  in  Cöln  erklärt  nie  Mt^' 
fobe  Ueberfets.   des  Gefetzb.  NapoVeon's  u.  d.'*^ 


XSeriohtsord.  bey  Hinricks  in  Leipzig  ftir  einäi 
druck  der  Dtfme/5'fchen.'  298,  349.  KdhlerinW^^ 
Bacherrerkauf.  293,  310.  .  MenfeVs  in  Erlang««^  841*- 
'^"g  g«gen  ^^  i^  Leipzig,  die  RecenH  der  «rftefl 
Linien  z.^'e.  Gefch.  d.  Eorop.  Staaten  •  Umwandlo^^ 
d.  Av  L.  Z.  igog.  Nr.  tg2.  betr.  310,  518*  ''^^ 
Antwort  auf  Keils  in  Cölh  BefohuMigungV'«'**^*^ 
deutfchung  d.  Napoleon.  OefetzbÜcher  bem  ii)i47*' 
Rick'ter^  f.  Friedenreick.  Stieglitz  in  Hannover^  wJ«^' 
legung  der  ihm  gemachten  BcTchuIdigung  Itt  B^tr*  ^^ 
Scharlachfiebers.  293^  ji^t 


^mmmmmm 


"A" 


1  * 


.    'j' 


«  • 


•I 


N  - 

•«—4. 


'1         ' 


M  O  N  A  T  B  R  EG  I  S  T  E  R 

Vom 
NOVEMBER       igog. 


» 


t 


>«*iü^ . 


I. 


(    ' 


VerzelcIinjCs    der'^  in  der  Allgem.  Lit  Zeit,  und  den  Erganzungsblättera  recenlliten  ScbriftCB. 

An^    lixfi  ^((t^.^f^r^ei^t  4ie  I^umer ,  die  iweyte  4ie8eic#  an:    Dt  B^yUiz  £B.  bezeichnet  die  firg;razafigfblätter. 

Cämmerer^   J.  G.  J.,   t,  A,   Böhm^ 
Conföderations- Acte,  die  Rhein.,  I.  P.  A.  fVinkopp. 
Cramer^  J.  F.  H.,  karzer  Abrifs  d.  chriftl  Glaubens- 
^    u.  Sittenlehre  für  Katecl|uaieiie|i.  EB.     ijg,  1x04. 
•^-  K.  Fr.,  L  Joanna  Baillie, 

Degen,    C  F.»  Bidrag  lil  de  e^mologiske Under&igel- 
ttrs  Theorie.     3S|>6)i,. 

—  Ph.  B.,  nähere  EntwickeT.  der  Fr.:  üb.  die  Coit- 
currenz  des  Miethsmanaes  eines  ganzen  Hanfes 
u.  d.  Inhabers  e.  Oi¥ioialwohnung  zu  d.  £inquartie* 

.  rungskoften.  ^  319^675.    , 
Denkwürdigkeiten  d.  Staatenkonde  Deutfohlaadsy  f. 

-  P.  Oeft'errticher, 
Dictionnaire  nortatif,   noureaUi    Franj^ois 'x  A]lemand 

.  et  Allemand  •  Fran^.  Secoade  £diu  T.  I  et  II.   £B« 

Du  Laure^  J.  A^  des  Cuhei  qui  ont pr^c^d^  et  amen^  l'ido- 
latrte  ou  Tadoration  des  figares  humaincs«    )5t>9  76i« 
Duval^  (d'Alettfon)  H,  A.,  L  C.  L.  Richard. 

JP. 
Ehrhm^df ,  F.  W. ,  Gedichte  eines  Nordhäufer  Bürgett. 

321,  5fi. 
Ephemeriden,  der  Itul.  Litfereltuv,.  £»  J.  fVisrnttyr» 
Erzählungen,  fünfzig  kleine »  durchaus  TerljtlndlicliCii 

für  Kinder.  EB.     137,  10^. 
Eudämon  üb«  denOeift  des  Zeitalters.  BB.     i)^^  im* 

i^ 
FaTchings- Nacht,  die,  od.  die  Rache  im  Grabe;  ]\tcli  • 

Lafontaine  u.  Cramer^  t.  G.  H.  Y.  F»— •.     32^,  ^6g» 
Pefsler,  D.,  Attila^  König  der  Hunaeiu  »♦AufL  £B. 

141,  1136. 
Fifcher^  Ch.  A.  ^  f .  J.  Fr.  Baurgoing. 
—  G.,   Befchreibung  tynographifoher  Seltenheiten  u.^ 
merkwürd.  Handfchrilien,   nebft  Beyträgen  2.  Er- 
findungsgefch.  d.  Buchdruckerkunft.  3  —  6e  Liefr. 
EB.     13 3,  I049' 
Fifcheriy  J.  Fr.,   Commentarius  in  Xenophontis  Cyro- 

paediam,  edidit  Ch.  Tk^JCiMiioe/.  EB.     133,  1057. 
Fletcher ,.  f.  Beaumont. . 

O. 
Gärtner^  M«,  die  LandfaCfen •  Freiheit  in  der  obem 

Pfalz.     344,  719*       ■ 
Gedichte  eines  Nordhäufer  Burgers,  f.  F.  W.  EhrhardK 
Gerhardt^  M.  R.  B.,  d.  Bechhalter.a  u.  3r  Bd.  gewöhn]. 

u.  befond.  Handelsgefchftfte  enth.  EB.  141,  iiig. 
Gefcbenk  f.  junge  Leute,    welche  fich  in  d.  Geome- 
trie,.Perfpective,  Zeich^kunft  u.  in  Papparbeiten 
Oben  wellen.    EB.  136,  joS7. 
Graf  Emft  Ton  Bafel »  u  loanna  BaiUie. 

Grei 


AlnianScTi  der  FArlfcTiriite,  C  J.  B.  Trommtdor}/. 

An  weifung  f.  d.  Schullehrer  in  d.  Graftch.  Wittgenfteln, 

die  Jugend    gehörig  :&u  unterrichten,  le  AuA.   EB. 

14t,  1133. 
Archiv  für  Süd-Deutfchland,   t  J.  v.  Hormayr. 
Aiignftin.^   Ch.    Fr.  B.,    futilt.  Üeberücht   des  Königr. 

Weftphalen.  inBds  ts  H.      Darf  teil,  der  einzelnen 

Lande.     34g,.  745«  \ 

Bat! l ie y  loanna,  die  Leidenfchaften;  nach  d.  Enffl.  t« 
K.  Fr.  (gramer,  ir  Tb.  die  Liebe,  ar  Th.  der  Hals. 
jr  Th.  der  Ehrgeiz.     33Ä,  ^53. 

—  —  Graf  Emft  vonlBafeL  Schfp.   Aus  d.  Engl.  r. 

K.  G.  S...     336,  656.       ^  *         . 

de  Beauclair,  PL^  Franz.  Lefebuch  filr  Anfängen.  312,544.  * 
BeaumotrPs  u.  Fletchers   dramatifche  Werke;   herausg. 

,V.  K-L*  Kannegießer.  1  u  ir  Th.  "^  35  a,  777. 
Becker^  *Ö.  W.,  populäre  Mcnfchenkunde  in  jeder  Hin- 

.  ficht.  I  u  ar  Th.  EB.      142,  113$. 
Beckmann,    J.,  Literatur  der  altem  Reifebcrchrelbutt- 

gen.  3?  St.  EB.     137,  1094- 
Befchreibuxig)  kurze,  d.  Hrte/ifchenErd-  StaropfmaTchi- 

no.  3429700. 

V.  Bilderkeck,    L.  F.,  Tafchenbuch  für  Igof.,'  Spanien, 

nach  Langte.  EB.     139,  ms. 
BUderdyk  ,   W. ,  f ^  Brijfeau  -  Mirbel. 
Biumenhagen,  W. ,.  Freia;  Dichtungen.     315,  568, 
Bldthen  aus  Italien.  le  Samml.  EB.     135,  1078« 
Böhmes,  A-1  gründl.  Anleit.  z.  Mefskunft  auf  d.  Felde.  3e 

Aufl. ,  herausg.  t.  J.  G.  J.  Cammeren  BE.  143,11 34. 
Bohiisz^,  Xav. ,   o  poczatkach  narodu  i  iezyka  Litews* 

kiego  p9zprawa.     330,  605* 
Borckhaufen,  f.  Ornithologie,  deutfche. 
Baurgoing,  J.;Fr. ,  ^neuc  Reife  durch  Spanien  in  d«  J, 

1783  -^  93*  Aus  d.  Fran2&.  v.  Ch.  A«  Fifcher.  ^r  Bd. 

EB*     *37»  1093. 
— '    -*-  J.  Fr,;  Tableau  dd  VEsnagne  moderne.    Qua- 

trimme  Edit.  Tom.  I  —  III.  £B.     1^6,  108 1* 
Briefe  vermlfchten  Inhalts ,  f.  Eudämon* 
.  Brifl'eaa '  Mirbelj  ErläuL  u.Vertheidigung meiner ^eo- 

rie  des  Gewächsbaues;  aus]d.Pranz.  t.  W.  Bilderdyk. 

Mh  70S' 
^  — -   E^oIiCion  et  d^fenfe  de  ma  th^orie   de  Tor* 

gsnifa^onveg^ule.  Public  parW.  AVrferrfy*.  3439705. 
Brorfon,  Ch.,  Moral  forKrigere  til  Brug  i  de  miliuere 

Skoler^  EB.     134,  xo96> 
^  C. 

Callifen,  C.  F ,  kurzer  Abrifs  d.  WilTensw&rdigften  aus 

&.  NatiirwiCeofcbaften,  in  4  Tafefau  EB.   138»  1109« 


Creiliiig  f  3 .  Ch.  t   ThtofhofittD  ^  ocl.  üb.  die  fymboli- 

fc^en  Anfcbauungeii  Göltet.     3j|,  (6g-      ',,    .. 
Gufur'i,   cles  Dritten  ,  Kfinigs  Mb  ^lA^eden,  Wtle-- 
~ tCe.  T£f deulfiibt ▼.  fr.  Sttkn  -^t-Bd. -EBi  13«,»^^^, , . 

Hiifelj,  J.  C,  Ode,  dem  Vaterlande  gerungen.  35it79i. 
Handwörterbuch,  nenet  A-onz-devifcbef,  ut.iltuLtqli* 

/Vge,  JJ,  N^j  ing  orer  Helens 

rr  deii  Misotuges 


■-i4- 
Brllghcdir.     51« 


.  Böa  Ft  V.  tc 

af  falske  Aan 

■  *—    —    Bet»;»gti 

.  Aufl,  i;8.  ij>.  1OJ4. 
—  !—  den  Eineiige  iÄert  fbrkläreL  ae  Aufl. 'ES:  131, 
1054. 
,  *—  —f   kor^  XJitog^äS  den  berflntmelige  Dr..  TkauUri 
Omvenilelfes  Hutorie.  4«  Aufi.'EB.  131,  ibj^T 


»rßrterb.  2.  ErklXr. 
naieti  rdrkoinmea- 
rCcke  u.  C  w,    ir 

Ai-chW    Rh-'  SOd- 

tj. 

vdfchaft  a."Gro&- 

t*  u.  KairerfaaKTe. 

Mora\  E.  u.  A.  Hente,  kiiniTch«  TaTchwib.  f.  Atrai« 
u..Wvnj|rzie.Eß.  141,.  ti>(.' 

J^xAit.,  7-v  bji^Vi  i^cbiasolosi*-  $■*  T^-  Jieiliga  Alteriba- 

iBer.,£^„  141J  iii'i.''.  ,         ■    ■  •  ■' 

^r,  das,  1^97',  mit  fiefflirtttb'.'i}elNapoIeo«s-OeFünir 

Jahrbuch,  lienM'^.  des  Pidagog.  x.'L.Fraueö,  t.  G.  S. 

■  Jrkei,  Fr.J.,  rolen'sStaatsreranderungea  u.  tetKieVer- 

iÄung.  4r  Th.  Efe.  i^S,  ioj6. 
Joner,  Vi'tW.,  AbhudluDgen  Ab.'di  Gefch.  it.'AUertbB' 


F#. 


'flKüi^e'  u.  JLiterdtuf  Alieai;     herausg.  t.  J.. 
JÜ<fl**r.  4r  Bd.  ER  I  jd,  'ÜJJ». 


K. 


Xtif Rrg^i^ier ,  K.  L. ,  t  Beanmoat. 

KatiitMgi^er  ,■  Cb.  H.  G.,  Wer  bejr  rerpaditsten  land- 

■    Katern    de«    ao   Gärten,   Feld-».    Vieh-Invenurio 

urfachten   Sebaden  tragen  inäfle? 

'    I  [>Iks[ired'igten  Z-Befeidt^einer  f«]*  .. 

Siiteiilebre.  S^Bdohn.  EB.  140,1  U9-, 
f  Reife  uii  Bad.     340,  ti|S. 

J  e  iünereForm  d.Medicm.  34o,i$t< 

I  =.     l'j«.  Ö49. 

J  J.-Joaei. 

J  mathia  Syriaca  maximain  partem  e 

f^^ieibus  ntanufcriplis  coUecta;   3^0,  fb^, 
Jföci^dh.  tV-,    Gemalde'der"Ile»oli»tionert  in  Europa^  . 
'au»a.  Ftanz.  ».  J.' D. 'SiiiWn-.  ■  1  n.  ir  Tb.  )is>  185- 
.  ^  .^  Tableau  d«s  R^rohiübn«  de  rEurofM.  III  Tom. 
■       3»ly  58 Ji"    "     "■■■■ 


£ocA,  Ch.  W,  Tablettes  chVonologiques  «lec  rirolntion 
de  l'Europe,  Nout.  Edic  j^o,  603. 
'  Siaig,  J.  St,  Aufbeiteruttgs - o.  BeruHigungs- Gedieh 

...  te.  J*l,-»». 

-*    —  Gedicbte.,    in  Bezieh,   aul^  Natur  u,   Heiigiot 

3'«'   J»'- 
Kepeti,  W.  G.J  Oeftreich.  politiljcbe  Gefetzknnde.    t 

Tb.  irBd.    534i  43J.     -^     '9^'     -  JinrloiansV 
f.  Xgtstiae,  A.,    Frhinm-'nr"— -tnif  Pt—T^iiffT.  ^   t|oi 

EB.   i3f,  1073.        !. 
Krli^arf ikcl  für  4.  ü»i^piFtpiLe«:5,^.jgenjifj^^o[ditä 

d.  K.  Preuü.  Armee.  3»3,,-J47.  , ,  ^        ,...,>  ,11" 
JCni««rf,   ai.Th.,X.J-Fr-fi/Mtr.     :,    .,:.-,"j,,     _ 

Zriiffge,    J.,    Olla  Potrida  (Qr'BijrgerV^-  ^an'dCKäi^tf. 

Leidenfcbaften ,  die,  f.  Joan.  Bailltf!.     .,,ij  '  i    3 
kUttlwmnmr,  COcnitimi^ogiti«  ,^ui^^.  „.,5^   ^ 

M.-    ■   '    i.  1  ';.'/.,;^  '■ 

itarH.oU^    J.  G-,  da&  die  WiedertrerewlgtaBg  dAprot 

ftant.    u.    röm.    Kirche  fceineo  Gewinir^rdfiprieit 

fandern  Nachtheil  droht.    341,701. 
iAarttnYt  Fr.  W.,  prftk't.  R«cheDbttch)far>KkuEd°"'' 

GefcbaFtsmänner.  i  uir  Tb.  j4],-7axt   ,(^{  1 

SSeifsner,  A.  G.,  Ob.  d.  Sicblbiirteit  'iwilye^ittP»""  j 

ind.J.  1797  «.  ig07.  313,  J50.  ^'      .,«  I 

Mcufel,  J.  G-,  Deutföhes  KüaFtler-LeaüeoIfc.  «e  mngfr   I 

arb.  Ausg.  ir  Bd.  EB.    135,  1077.  '     ■  '        '^     k    I 
—    —    Lexicon    der   vom  J.  17^0  bis    i^oo  retito''''   I 

deutfch.  ScbriFtTtclIer.  |r  Bd.  EB.  i^^^  t^9^. 
J^inerra, magyar.  4r  Bd.  f.  S.  J^apay.--.' ,     ,j'.u: 
I^örder,     der,     mit    kaheoi   Einte.  «.  .Idfehvi^gn: 
'    aus  d.  Dim.T.  K.  tl^adof.  34h.7ljb    .f.;<|-  ><j 

Nolh-n.  Half« bachlein  in  einigen  A-    wicHjigm"'  I* 
gen'des  akedem.  X.ebciis.s33[~ii  6;9.  ■-%.', \'\ 

.  Ode,  dam  Vjierlande  geTufteetf,'  f.' Jä"C  AlW«     , 
befierrücher,  P,»   Dei)ksi!ll^iäfe«?tlri'Ä  ÄaUtenbn«' 

Deutfcblands.  1  u.  jr  Bd.i-^  3s'Hr^jo,*'BpÄ 
Ornithologie.  Deutrehe;  heransg.  V.  BorltkirinifA,  l^'^ 
haiamer,  C.  W.üeJier-u.  a.  15  u  l'6sH.  £B-<t3>r  )M'- 

Popay,  S.,  a'Mag>-a^II!ttflit««iEsä«fcttf4«rS''-^' 

Predigten  fJr  auf^eW'JrfC  «Saäf'teiiÄhonftifirfO*^' 
ftändc  derKelig.  a.  Mon\.B.Bi  a^Atsiftl^'] 

Ilegenlen,  die,  Demfcher^^Doer&nt J.i.l|«9- Atl-T''' 

Reglement  Üb.  d.Befetzitng  dA-StUloMn^"''/^' 

Fälinrichs   u.   üb.  ^ie--^i**V-^mjOfflrciMi*«r*-'^ 

PreuG;.  Arnje?.  ,313,  547-_  -n.«1  r. 

Keift   durch    Sc!iotfian*;'Tfftt)»faniJLBUi«Är?.j' 

Deutfchland;    aur  d.  Engl- Handfchr. . T.W.  »""■ 

sThie,  3^«,7»,..  - ._-  V '[  ■''i:3j;';^3  m- 


SMirier  '  A.  €.,  Inii'lultoiiä  EtUieae  ohriCtlsBicI'-fiRt'   Strafzflge)' nalerifolie ,  durcli  diemterefTantetttn.G*- 


gendsn  um  Wien.  4s  Bdclin.  £B.     136,  iot5> 
&unR^  X.  £h.  O^  Bexnc^twgen-üb.  üijiig«  Mängel  der 
'    '     ^eutfchen  LlBidibaul4.iuift.  341,   697.  "^ 


Tafcüenbiicli  für  Ereimde  fcfaSner  rateriämd,  Ofgcnd«!. 
,    4i:,iabrg.  EB.     ijS,  logy.  . 
TdTcheiifaach,  kTTaifches,  f.E.  Hör«. 
Theodor,  K. ,  f.  Mörder^  ^er^ibit  kritem  iBüi«.'^ 
Tkurn'i,  W.   Ch.,  neufelterf  allg«m.  LeteUach  f.  d.  «- 
-•■Ttea-B*aarbnlle^er  Kiodtr-EB»'    13^,  106). 
Tr^t9,  y  P;,  Bcn« -Fibel  beym  eeiteü  ÜiUecric^t  d«r 
'   Xiitdn-.  S^Auft.    £B.-    i^rt^x>9i.  } 

trommtdatffyi.  B.,  AJmarsch  der  ForlCchrilte,' HC««- 
'  '-füiia  'Evfto^ungnr  u.  Entdeckungao   u.    JC.  .W\.  ^°* 

iTeter  das  Princi]^,-'dif  tesHW-tk  d.^hBfwSiä«^  P*** 
Jizey,    3»j,  561. 


rTtjpölnpijip:  moralis  i^biu  acädein.  ^commodaue. 
,. ,  ,(}'om,.l."  1)8.  Mi-!'""  ",""""■■'■  ■■■■■■■■■-■  '-'  ■' 
l.^iekari^  C.t.,Deniorirtratiombt)tfitidBes,  tWanaJyCaiM 
,  ,.  fruit;  puh]iee»psrH.  A.  Dnpa^ d'Älett^.  ^44,  71«; 
RfftgfT'.G.  *■»  "«"^  Jahrbuch  d.  Pädagogiam» ■.  Li«- 
:  .    "ben>F«iiea.  j' St.  Eß.     141,1134.  ■ 

fiothi  ai.Fr.,tai6in.StilöIiiuigeii;  ir  Th. Mmtenafieo  «. 
V  „Vfi^pS^t?^ 'Kl^-.tif«i'n-  ifT*.  Ai-gumfenift- ladno  feiS 
.'„-,,  ..mope  excwpw'e^c.  547) '74='*^       i.''      "''  '    "    " 

'  'KT^«;  X.t.^,''tecfefl;  ^GrütrtKäti-a  -ab.-^;V««fc«5Iung. 
der  EiD^ai^tlüMlaigilaft..   ^i^tfiji. 

[  ''Sfl'S>rTjr'J>'fA'^-  '^'^'■''■_^    ,.-.■■■■ 

.^.*W^'««r*^,f^,  ^\,4m  JLob««  ».  ferne  Erfchelouiig. 
■.Ä*We'-'*rJ?r.,'fefdi,c^U-  ^rTh.  i«  Tftrb.  Aufl,  EB.  ijf,'; 

■    »»!•»  59,i»i>     ,  ■    r  .  .         -^    »      . ' 

Sohvrlt.f  fKtr^efettoire  de  Litteraiure  Aucienne,  ö« 
i.iüJCboSft^'-^'^?^"^^''^'**  ci  LaiiM. .  Tom.  I  ci  Jl< 

Sehmv-t^ i.  Ch..  Tollftänd;BS)IloiheWKarltod4  b.  Pik- 

tenCcher  SisatsrohriTten.  EB.     139.  iiio, 
*—  J.  W.»   Tafcbenbuch  d.    merk  würdig  Ft.  Erfind.  U. 

Entdeckungen  älter,  u.  n^aer.  Zeiten,  is  Bdobn.   1  u 

ae  »erb.  Aufl..  "Bdch.  EB.     13S1  i«?'-  .    ,, 

Än#e»i>i.  C,  P.,  Aeeadei  »4.  wie  f  redigpr  jh.rei^  kirchJ. 
,  ■  ArttÄaBcÜungan  ÜPft  wte^ig*  Fo^in  gebet»,  mögen. 

'  SbMl'v  W.'i't  Beiri^urihS«hattlani  • 

Spri-r^Vi   Oirfc,  HiTtorinUeiherbairiae.  Tom.  H.  KB. 

»JfV' Ch**Ö'l>. ,  Handbuch  d.  Gcograp^uenach  den/   Weift  n^  Fi-ende.     Ein  Lietlerbuch.     J^jj,  jS^- 
•  neÜeKen  Anflehten,  a  Tbl«.     JÜ,  P'i-  ^         ;      »^"*-'"     ^    *       ^- R»^-"    f^nT„;;r1^vat;oT.s.Act 

..;--     -1.     kleine  Geographie,    od.    Abrifs   d-    maihein,, 

- -fihyfifcheiiB.- befontl*  poiu.  Erdkunde.     314,  ffjl- 

■  •Sft.übt/'g,  i.Mi,  ßru^iucko  üb.  akadem.'BüdUngsan-' 

-  -itäHam^tia  Mediflin  •  Studierende,    beroad.  in  Mar- 

■■  >orj[,    ^^»£97- 


S^rve4t,    K-  .Cb.»  nsuefter  BrieHteÜtr  Hr  Uebsnd«     __   JiriquartieVungs -Larr->t.  Ef«*i»ag,  T«l  2«^g«- 

Anleihen.     339,:S73.  ■    ■  .  —  -. ' 

—  l^tegsFthädm   o. -deifett  VerthsäKl^- Ma  ,%eulai 

■Staat«. '31^,  a/a.  -  '■    i'-;  '■   V  -'.■-•-  r./.     it.-,   :  ■ 

'■;■',  ■^•'  -■     *    '^-'  ^^ »-  -■■-■■■■    .^-■■<-„- 

Verordnung  wegen  Bestrafung  d.  R.  ^reoTs/DTFiciere. 

--.  wegen  d.  K.Pren£s.  Militär-Slrafen.  313,  J47.. 
Verfuch  einer  ^eo,';raph.  Darrtellong  det  neuen  Kgr. 

Wertpbalen  von  F.  L.  B  —  b.     34J.  74l- 
Voigt,  Fr.  S.i'S^fiBTn  der  B6*aÄhP>3»ö,  J74- 
Vom  Dafeyn  eonfai.'  Aai  acsi:Erto«f  fi.0rK.  in  B. 

346, '«J8--  ■        ■■  •     *     -.  .,  . 


fUnkopp,  P.A.,  die  Rhein.  Coni"3deratioiis--Aote,  od. 
der.  am  i>.  JuK  ijofi.  üu  PiH^S  gefcWofen«  Vertrftg.  ' 

Wiunoir^  l.  Erfiemerlden  de^ltafian.  Eiterat^,  G«-' 
,/  .reizgehnngurRü^rtfürTDeuiftWandJ  t>».•*»J**"^• 
I'— .ils  H.,£B.    130,1040.      ■  ;        ■'-' 


(Die  Somnui  «Uer  «ogtzeigtBii  Scbnftea  Ift-ti}*) 


IL 


■  u,!:,''  ..,^i'  '.^\'  VenieichuiCs  der  literariföhan  o. -ärtiftifclwn.Nkchii^ttt. 

""'^''  B^ßJHMvitgeii  «nd'Ehrcnbczengitiigeiv. 
'"'.  '''Bänflflie  \f\  Warfchäu  347,744.  Bcl-i-  in  Wien  345, 
7Ji.  Cuf-n/J  in  I.emberfT  351,  784-  pehrois  in  Prag 
545,  71J''  .Em«isr/,ng  in  Tballtter  337.604.  f'/«*«'-. 
in  Brcsl»u'3iri  ÖM-'  Freidho/  in  Berlin  331,  6*4., 
v.GmÜani  iri  Klagenforl  34^.  7»i-  Gaiitz  in  Berlin" 
3^7,  öiii.  "'^a^eJ*  tn  Anipach  337,  604,  ,Hf>'/recht  m 
Hof  337,  604-  Mermtf  in  EtfiSlau  331^  613.  .^^^.'i^"- , 
in  Schweden  347,  744.  Jorttnn  in  Wien  349,  75'(<. 
»,  Kämpft,  ?uf  Palkenftciii  in  der  Neumark  347*  744. 
Kogliu,  Laibach   34?,  7jfl.     v,  Mirtoa  in  Wien  345, 


■  f2|.  ^("efA« 
Salzburg  34; 
i*re»t  in  Giä 
i^dtniacA  in  I 

34?.  744-     ^< 

^H'V/er,  Hfl 

Wien  35».  7; 

in  Wien  341) 

in  KShi^bet 

)45.  7S8-'    ".  "Ämge/  in  Wien  349. /5«-      * 

Wien  34J,  7jj.      SVaurmann  iß  Wi«n  34J; 


in  Nraftrelitz  »47^  749.      WerOu  in   USb^A 
349»  75^» 

Todesfalle. 

Alhertrkndi ^  BiTchof,  in  Warfch««  34^,  jxi. 
V.  Blumenthal  ^  geb.  v.  Ptäfen^  in  Berlin  5^46,  75^. 
ßyedeukoinp  in  Bremen  (Nekrolog)-  .^4 5,  7^,  Crü- 
g9r  in  Delitfch  350»  768»  'Dmockowshi  b.  Warfchau 
343»  ?'«•  Gartlgruker  in  Br&nir  34^,  736.  Gerhard 
\n  Brealmr  (l^ekrolog.)  323,  551.  <fe  Qirardin  in 
Si^t-is  )39^'599«  Langhans  in  .Grfineiche  323,  ^f^^ 
t;.  Leher  'va  Wien  351,776.  Leffutg  in  Chemniri:  3^0, 
jSt»  'Meinshaufen  in  Ludwigsluft  329,  6oo-  Nitß:h  m 
Saros  Patak.  345^  7ti.  Sigg^lhew  in  Sohwerio  *329, 
^yo.  Starke  in  Grofc  -  Tfchirna  350,  767»  ThorUd 
(Thori/L')  in  Grei&waJd  (Nekrolog)  351,77$*  i^tf(/5r- 
Ic/S^^in  Nenbrandcnburg  32^,  j^y, 

Uol^erfititen ,  Akad.  h.  andre  gel.  Anftalten. 

Ber/fit,  Kngl.-Akadl  4.  Wiffenfck.^  6«4ifirtsfe{t* 
Feyer  Sr.  Kngl.  Ma}  ,  Preisfr.  der  mathem.  n.  philn- 
log.  KlaCfe.  351,  7/4*  ßrüant  Errickt.  ainea  philnfoplu 
Studiums  daf.  352,  794.  Cilley^  Enriekt  nines  Gvm- 
iiaitnms^  3.52,  714.  Scfurtt.  A^kadeiki.  ndtd.  WiSenfcfa:, 
Sitzung,  dert  9»i,  ^51,  feldkircken^  fttnilm»  Ätif. 
tung  zu  £ndcHt«  einer  -«ranfleL  Kirchl.  u;  Schid« 
anftah  %%i,7f\-  -  Galizien^  f tinendieii  -  Anweirmtg 
für  galizifcW  Jünglinge  »,  IVfidchen.  351,  ^4.-  (kt- 
fchia^  Wiedereröffnung  des  anftfefaobenen  Gywsa* 
ünms.  3524  784.  Ha//^,  üniverL,  Sokulwefen,  Ei> 
nennung  einea  Schulratha,  Frankifche  Stifinngen.  341^ 
689-  Hanau  ^  Wetteramfclie  GefeUfch.  far  d.  garanrai* 
te  Naturkunde,'  aufgenommene  wirk!.  Hfifglieder, 
ange>;yie£ene  Vev£Mni|^ttngs  •  SEimmer  224,  560.    Lttn^ 


genfalte^  Kn#.  ^^kä^L  TbAfinffdbt  LdHfHräßSrfi^. 
öefcllfcfa.^  Preiseeth.  337^1^64.  ^flUö*J*>>- -GyAiaSia 
wird  nach  Jdmo/it  vertegt:  .jtfi^  ^f|]^i'*EN^l|i4aUiKIe. 
tun;  Üfigf^fc^c«,  Stftenkttngettad'^<&1Bel^]fi;m 
Ät]/rrettÄ,  Verbebr.  Vf  Mrw^temn^cler  Ä;!*uÄtA«tm 
35  2,  783*  Burkersdörf  h.  W\^n\  Anl^^ung'eihcr  Forifc 
fchule  35»,  783-  *•  Lambrecht^  öffehrl. -Q^Örtafiil. 
l^hrawfralt*  3  <  a,  7  84--  *  P^^erifrrf^  ^  RiMtili'  elöir 
ai^em.  üel>erficlH  dp«  Äffferij?.  ünterrifcHt$«l*Rtlfaid 
im  J.  iKtJ5.  34r,  690.  Sehtmii^;  Btwkkaatr^^;%üe 
Lehrftdie,  351,  784..  - W^aA^Äftit« ;  &(yffft*i|  l'^är 
eirtgeridtteian  Ri^rbtrfckblef,  |fege«WSK  Flor''4is  ty. 
ceums,  «ffentl.  Pr^ung.  34t:,  7^3;  Ktifel.'OöiaÄA,i 
Wiftenfch.i  löfchrift,  und  iMeda^rlle  auf  Tr.  Aopfti 
König  ▼.  Sachfen,  jährl.  <^ed&thttii&  -  Feyer  atßff;ii}, 
yfi.  Scbehkting  art  dl<*fWbe^^Ä)^  Vcrm^hWa*  ihm 
WMioihek  349,  /55.  m^äf\  WtA&kt.  AiV^^^ 
fchtile  laut  einer  (>gantfät?bkft  .'VHtilft«^;''feÄ* 

deK.   35^773-      ^'«« »    OmV(H-fc ,   ViiJ* .^BtÄ 
Watfenbans-  Unterrichts  -  VerljeffernUg.  jjj,  jf  |^. 

Vermifrjbte  N)lchrichte«;    * 

j4riid/  in  Stockholm,    giebt  e.  ZeitfcÄn:'    ÄM^ 

Controlli^ren  ^  heran«,  ^^i^  j^/^.^'-Eder'tii.  t.  KöttäckicHt 

Handfchriften  hat  d.  Errfi.  Palatin  gekauft  tfi,;?». 

Garres    Zordckkehr    rbn    Heidelberg    nach    Cobleß 

)5>9  794*      Leömkmrd  in  Hanau,  n.  SUbmdlr  httebei 

wollen  d,  äaCser^  Bau  der  Gebirge  plaftifch  itrit^a  j 

343,712.     Literatur,  Holland.,  Ueberücht  v.  f|oi- 

1804-  örfch.  3^4,  553.    Befchlufs.  335,  «41.    ttilolih 

gic.  |37»<^57v  Schöne  Künfte.  345,  7  ju  Fortfett.3jii 

769,    P/rogner^s^  Abt,  neues  Schulh ans  zu  NeamiA» 

3  5  »  »  77 3»     ff^efling's  BeMmmung  der  KanAffime » 

VereijugttBgr  dtt  Elbe  mit  d.  Wefer  311,77«. 


y 


in. 


•  I 


Intelligenz  des. Buch-  u.  Kunfthandels. 
Ankandignogen  yon  Autpren. 
Koff  an  Hanau  ,>.  Jabrbneh  der  ^t^iait-Arzneyknfide* 
3»7>  577-      ^ 

Ankündigungen  T<m  Bnch-  n.  Knnfthandleilii. 
Andrea,  Buchh.  in  Frankfurt  -a,  Ol.  3-31^  6io«  335*, 
1847.  ßflrfec/:<fr  etComp.  inl)ui$burg.  33i)((  14.  335,^48* 
Degen,  Buchh.  in  Wien.  341,  öyi^  Die»  InFranki.  a.  M. 
349»  75S»  Gehauer^  Buchh.  in  Hallo  331»  6 14»  Harn- 
merick  in  Altona  331,  ii%,  335,  ^47.  341,  6^3.  Haupt- 
Kalender- Comptoir  in. Berlin  ^41,  695.  Hermanif.  in 
Fl^ankfurt  a.  M.  327,   578«  33*U^io«     Uo/.  Bnchhand* 

es» 


* 
lin  341,  19a.     Vofs  in  Leipzig  317,  5:80.  ^li.  %\iy  <t^ 

^»3*    33.h   i4^»  M%*     Wi/^Aer.  Hofb^chk  in  Dresi* 
335v  645.     fV^kel  in  Zeitz  J41»  $^4.     fyäHdi  ia  Ber« 

^  «5f  Ä45*  ' 

Vermifchte  Anzeigen, 

Aaction  Ton  Bachern ,' c^.    Geifffche^  M  Be* 

34s,  6y<S.     --»  Heiliger  [che  f     in  Hannorer.    3271  <}V 

—  Kurf,  Cö//«'fche,   in  Hamburg»  3  27,' 5  84«    —  *^' 

/ra'fche,  in  Berlin.  331,  645.    —  InLeinzig^  33ii*'<' 


lung  in  Rudolftadt  327,  579.  Inftitut,  GeographiTch 
In  Wciinar  327.  583.  Jpachim,  Buchh. . in  Leipzig  349, 
755.  Knick  in  Erfurt  327,  579.  Landes -Jnduftne» 
Comptoir  in  Weimar  327,  580.  335,  645.  Leske  in 
Darmftadt  331,  611.  Mallinkrodt ^  Gebr.,  in  Dort- 
mund 327,  581.  33tf  Ä12.  Aiattr^r  in  Berlin  327,  <7|. 
Montag  u.  H^eifs,  Buchh.  in  Regensburg  341,  694.  -roji- 
li  et  Comp,  in  Koblenz  349,  757.  Redaction  der  Neu- 
en Feuerbrände  331,  609.  Seköps  in  Zittau  331,  413. 
Sehäppel,  Buchh.  in  Berlin  341^  ^4«      Sinner.  Buchh» 

inKoburg  331,   611.     Stein.  Buchh.  in  Nürnberg  3>7^ 

5|i.    *e«iif.  Buchh.  in  Ulm  331^  611.     t//igcr  in  Ber.    _SlU:h£  Gef^T/l^UMSQ^ 


Baudius  in  Leipzig,  Bücherrerkanf  349,  f$h 
tAoM  in  Frankfurt  a.  M.^  die  FortTetz.  und  HnJp»* 
expedition  der  neuen  the<^g.  Annatett*  fAr  i*  ><^ 
herausg^  ▼•  fFachler^  betr.  331,  609.  loachimr,  Bttd*« 
in  Leipzig,  wegen  Mittheilung  intereff.  NachricB«« 
zu  d.  Zeitlchr. : '  Die  Europäifchen  Hauptfudte  ü.  l- 
^^  349»  7^  Äiry^ea  in  Berlin ,  Dr uckfehler -Atteige 
z,  d.  aten  Ausg.  feiner  Mincralog.  Tabellen.  33I1  ^M* 
teifewiti^  Ww^.,  in  Braunfchweig,  Bücherrerkaa/- 
3»7i  5S3-  if.  Seckendor^  in  Wien,  ErkläroJig  »n  4« 
Lefer  n.  Mitarbeiter  des  Prometheas«  327»  584-  '^, 
th€r.  Mofbuchh.  in  Dresden ,  SubfcripiioDS  •  An^^S^ 
auf  fFeinarfs  zwey  Snpplementbände  zur  Literatur  der 


3»7i  51«* 


o;,n:.,......,...,„,]!Vfv.O  N  A:T"S"lt''E'  G  IS  T  E-  R 

.,    ,  c'"''  ,'•-!     ■-  ■  ■.vom  ....... 

>i..«.^-.5rT..:,j.,,,u  ,, -D  E.CE.1a..B.ER-    xgQt. 


<  I  • 


'Verzeichnifs    der    in  der  Allgein.  Lit  Zeit  und  dea  Erj^nzupggblatMm  nanfifiRrmn  ilf|iyn<^ 

S  '  r^  if^'^CietUfMi  j^ififitf  .^^1  il^e  Ntraier^  üt  sveyta  Ü^Seiu  «fti.    Der  fle]rf<tz.  £B  beBtiohn««  di»  BrgfainiiigrtUfetor. 


^ 


,ßMp3    r^r  ,      .           ^                    4                      '  ß^^'^y^t  J-  W-»  Verfucji  einer  in  ))Bj:|;eri.  Verhilfr. 

^TAUttmrt-A  Frederic  IL  für  le  d^eniDreftieiift  de  U '  niffei^  9p,wcndbar€^  Be^redinung  regulär.  Flftcben  % 

-     Pologne.    3?3,  79Q.  JRteper-  17«^  99>- ,     ^   '                     .      i: 

^^  an  Friedrich  II    üb.  ^ie  Theilung  Polens;   aus  d.  Engels ^  J.  D.,  üb.  dein  B'ergban  <fef'*A3(ei^.  ..)7lS,~  ^71«» 

Franz   ;  her^usg.  v.  K.  f i/cA^r.  3 5 ^,  790.  Erörterung  der  Fragcnc     Wai  wird  Prea&eidr  in  Zu« 

l^^^jf^on.^  Ch.  Fr.^  Anleit.  zur  Kanzel  beredfamkeit.  PB.  kunft  Te^n?   Wie  iLann'Deutridiiand   wieder.  luielN 

"'15^,1  »i^.                                    1   '                                .  .     bSogig  werden?  3761  974.               .'.'       ' 

Ardiiv,   allgem.i  /Ar  Ethliograj^hie  u.   Liiigaiftik«  £•  EnUlblung^n^  kurze  moraiiTohe^  £to  Ißndelr;  Efi.  ^f]» 

F.  J.  Dertui^.                                                                  .  i%2^ 

tr.  Aretitiy  Ch. ,  Predremut  tn^tnei  Itterer.  Hmdbucha  Eurialus  ftb.  d.  Schane».  C  J*  F«  irMBt^JL  CoZAjod»« 

"^.     üb.  die  Baier.  Gefofa.  u.  Staüftit.  576»  975.  /         P.        '  ;    .     '         '     ;  ' 

^^^jAusw^hltteuer  u.  intcreiXant«  JE^e^Iebelpbreib..  4rB4«.v  F^perbrSpde«. n^iie^  t  — -  i$sH.  3711  94*^  ' 

'':  CA,  Griffet  Si^  SMftueur.            ,.  .F^tierlöfdbinl!tt:niziente.  L  VF,  Afofsorf. 

:" .     .        Ä    -     ,.     ,    , .  .  FeuerfcKirnae^  od.  da«  Vatei^land'.   i  ~'3>H.  375,  ^6u 

'OßaHätkci  KX  SL^iM^hiiToba  Grfn9im.uk!  {tbr  p^tititrche«  Fick,  L  Cb..   prakt.  Engl,  Spraehl  ehr«  fiEr  JOeutfehe 

.  38»»  loij.;,.  beyderle^  OefchlechUi^e  renn.  Aufl.  EB.  143^  114^. 

''^1iau,^iWr.N.,.[.Jg.,MiaochU^^            .                 .        ;     .,?~    --    the  cpiriptet^  Ejignfh^^  L^^^  oh  dw 

van   i)efL*&   Caikjen  ^   ^.    F,    IlivriaJus  ufi    dts  Sr^Suue;  ..     ,nioft  Qomölott  öccff.  in  Lile.  EB-    143.   U^l. - 

'"'■     nach  dem HoUdnd.  f.. Fr,  i/^i<3!e7^^ •/:...'.  ^l>.  rj^,    i;.\9.  Fifcher^   Ch.  A,,   Gen^äldefOn  Valencia« 'jr  Tb«,   L 

.BemouUi^  Cb.,  Grundzüjje  (Jer  JLi..ii'^K..u  ^.Kyllt,      3ijv  .     G'«/3^^  •$!?.  Ättti/aur»  ..           .                  '     "     *', 

'-'io'47r                                *^  —  K. ,  f  ttAlemitrU       "                                   .                      ' 

Bertsle  ,  G«  A. ,  Handliucb  einer  dynanufchcn  'Arzney-  Friedrich  der  Grofse  ani  fein  Volk«  ift^  97^!. 

»ittellehre.   363^  <6i:«           ^               .  .           ,  ''.           .  .^^    -.    .  G.                .    .           .                 '" 

'''fteYtuch^  F.  J.  u.  J.  S^>^a/^r,  allgens.  Archiv  fl&rEthnp.  Gädicke^  J,   Ch.,  Fabriken «u.  ManuFic^reti-Adrelj« 

grapliie  u.  Unguifük.  in  Bdf.*  i&  St.     ^Zs%  1041.  *  I«ezicon  TonDeutfcblani^.  ir  Th.  od.^eegr.  technoK    s 

Bibliographie  der  Bienenzucht«   £B.  154,  latt*  Handb.  für  reifende  fCaufleute  EB.  i$t\    tsi'6. 

Bloch y  J.^om  Ungdommens  Foraedling  ved  Videnlka«  Gar/ncr,' C.F«,  Süppleinentum  CarpoldgiaeH: Vol.  IIL'  - 

'    h^rne.  3)6«  tiwij-    '    '  ,    '  Cent.  II.EB,.  146»    ii64.           •    •      x        .. 

Bredetzky^  S.  <  kurzer  Uinrifs  der  l>ibl.  Gefch.  des  alt,  Kr/o^  J. , Iduna»  ae  verb.  Aufl.  i.uarBd.  EB.  t5;S»ta4t« 

u.  neuen  Teftamenis.  F^.   156,  ia4^«  —  —   ISittenlehre  für  jung^ure  Mädchen«   t  u  tr  £d. 

Briefe«  v«rtrautc||.  Übt  die  innern  Verhältn«  am  Preuie«  £B.  if4.  1141« 

lA-     Hofefcit  Friedr.,lt  Töd^i  —  5r  Bd.  372^  93t*      >  -r-  p-  Therme,   i  u  ar  Bd.  EB.     15*,  tMx» 

Bund^  der  Rhein«!  f.  P«  A.  0^köpp. Woldemär's  Veisniächtnila  an  fetneh  Sohn«  EB« 


\     •  • 


BüfMng^Sy  A.  Fr.»  neue  Erdbefchreib.,  Europa:  Por«  153,  1117. 

tugal   u.   Spanien,   ir  Abth.  Portugal.  Neue   verm.  Glock^  N.  V.«  Faltenpredigten  ab.  einige  Gegenftän«^ 

Aufl. ,  herauig.  ▼•  C.  D.  Ele^/Zitg.  314,    1033«  de  «ua  der  Leidenagefobf.  Jefu.  EB.    146»  1167; 

«-  —  neue  Erdbefchreib. ,  Europa:  Sc)|wedcn.  Nene  Gmelin,  J.  Fr.,,  allgem. , Gefch.  der  thier.  u.  ininera}..^ 

terb.  AaR.^  herauag^Tt  Fr.  Rüks.  314,  1033.  '      Gifte.  EB.  147,  tii74* 

C;  Gottfckalk ,  Fr. ,  Talchenb.  för  Reifende  ifi  den  HatSi» 

«sy^harakterfftikFtaedr.Wilhelinlll  ii.derbedeutendft«n  -      369,  917.                                                     '     « 

Perfonen  an  f.  Hofe;  t.  M.W.  aus  d.Frenft.  3761970.  jGro/j^f  JI^&iieea«r,A.,  Reife  duiech  dieBaleär;  V-  Picys^ 

.9.  Colin y   F.,  Gedanken  flb.  die  Aufhebung' d«  Erbua-  A&äien  Infein  m  d«  J.  tfoi  bia  5« ».  nach  d.  Franz.  ^r«    . 

terthänigkedt.  in  Schlelien.    373,  94t*  '   Ch.  A»  Fifsh^r*  369«  913.                    '     "      "'  ^ 

^S-iAi  Cunka  d0  Azeredo  Coutinko^  J.  J.^  üb«  Bralilietta  und  «-*  —  —   Reife- u«  f«  wl  aoa.  d^.FKimz.,  auch:.  Auawald 

^    "^  Tortuffalf  Hendel.     Aua  dem  Porinffiei  r.  K.  Mmt^  neuer  u.  intereffant  Reitebefchr«  4r  Bär  fftL  oat « 

X>.                   .      /             •  /fagme,  Fr.ft.  tCh.  Wferr«        ; 


-  t 


Hauffs  J.  K.  Fr.)  Lelirbttdi  der  Arithmetik,  te  ▼enn. 

Aufl.  EB.  ijo»'  II 99. 
Heideitkarnp  ^  Fr. ,  f.  J.  F.  #a/i  Bee c^  Calkoen, 
Hanpel^   P«  6.,  läTeiHarittin  ^iploroaticpm  lHftttiiii# 

Saxoniaei11ferioris.4rTh.EB.  143)  114t. 
Henke  f  •  A. ,  Handbuch  der  Pathologie,  ir  Bd.  364,  %7^* 
i^^A—  Cfty  £e  Vltaliiit  de$   Kutet  o.  primäi^e  S^te- 

krahkheiteo«  3^4)  ^^g. 
Herrmann  t  Ch.  G.,  üb.  den  Werth  d.  <iJFenü.  Gottes- 

*^  tferehnin^eh.  EB.  155,  1239. 
Hefs^  J.  J.,  Lehre,' Thatetiu.  Sefaiokrale  nnfers  Herrn. 

Neue  Terra.  f^nR.   i  «•  se  HAlfte.  EB.    147,  1x69. 
Hütttundker^  Ch.  AI.,    CotAmunionbog  for  mehig^Mand; 
'  ovcrfat  ted  A.  P.  Meäen.  EB.  156,  1148. 
Hättner's^  J.  C. ,  Nachrii^ht  von  der  BritiTcheti  Gefaudt* 

XchafurelCe  diurch  China,  herausg.  t.C  B./EB.  150, 

IntelHgenzbTatt  tu  den'  neuen  Feaerbrlnden.  ir  Bd. 

Nr.  i  —  4<^-  17^    9f^- 
Jugendblümchen^  ein  Bilderb^  f. Rinder.  EB.  153,  1^13. 
Jung  y  I.  R. ,  gen*  StUling ,    Theorie  der  Geifterkunde. 

356,109. 

ICalender,   Berlb.,  genealo^rchei*  -auf  dai  J.  ifo9. 

373,  95»» 
•i^.  ^  hiftorifch  -  genealog.  a\if  d.  J.  1809.  373,  951. 

"K^nddr/er^  H.  A.,  Handbuoh  für  Freittianrer.  357,  f  21. 

Kindervatrri  y    Ch.   V.,   Poftfauma;   edid.  Fr.^Ch.  G., 

Perlet.   J5J,  jpy. 

Kie/ekery  B.,  Predigten  zurBefdrder.  derWerthfchStz, 

des  Chriftenth,  EB.      156,  1147.  /  >» 

'Kofegartetty     Ch.,     meine   Freuden  in  Sadiftn«   EB. 

^44,  1152. 

Xraufty  K.Cb.Fr.,  Omndlage  des  Naturrechts.  leAbth. 

EB.     148,  1177» 
JLiirZy  Fr.,  Bey träge  zur  Gefch.  des  Landes  Oefterreich 
oh  rler  Ens.  »r  Th.Gerch.  des  Aufruhrs  im  Hansrnt- 
Viertel.  3r  Th.  merk  vir«  Schickfale  der  Stadt  Lorch. 

EB.  '*ii|3,  1137. 

L. 

Jjürtg^dorfy  K.   Ch. ,  f.  Prony» 

Lax ,  S. ,  neues  EngL  Elementarwerk  for  alle  Stände. 

3S4>  «ö3«' 
Xettres  confidentielles  für  ]«$  relations  interieures  de 

la  cour  de  Pruile  depuis  la  iliort  de  Fr^deric  II.  i  «• 

3r  Bd.     37s,  940- 
Le  VaiÜants  Reife  in  das  Innre  Ton  Afrika,  in  d.  J.  1780 

bis  85*  3  ^  5^1*h.,  od.  neue  Reife  u.  f.  w.  i   —  3r 

TTh.  EB.     150,  1200. 
tichtftrahlen,    Beyträge  «ur  Gefch.  der  J.  igoj  —  7. 

m  Bds.  I  —3?,  H.-    37<,  964- 
Xindey'tH*  S.  B.,   Sfownik  iezyka  Polskiego.  ir  Bd. 

iv-rh.   \n^7ti' 

Lorenz  y  J.  Fr. /die  Elemente,  der  Mathematik^  2r  Tb» 
1  u  20  Abth.^e  ntngearb.  Ausg.  EB.     15c,  1240. 
,  Loaif^  der  unglückliche  Dauphin  Ton  Frankreich.  E!B. 
154»  *a32. 

...  -  .        •  ^  Mr   '  \'      ' 

JKääA,  J.^  D^nVmäl  der  Liebe  ti.  Vi^ehrang  beym  Grabe 


Mtfcekiavely  Nie.,  d.  Färß;  frey  AbtrC  ikktHMUg.  f.Ft.t 

fi««r.    .363,  17 1. 
Magazijii,  geneeskundig,  door  A.  ran  Stiprkmn  Lum 

C.  G.  Ontyd  en  M.  J.  AUte^mdjm.   f  a  4r  D.  t  -• 

St.  EB.     149,  11S5. 
Maier y  AI.,  der  Kalender.  EB.     14!,  Itt3* 
9.  Mkr{on;  J:,  Nemet  Magjrar,  i%  SUgyar  Ntett  I1& 

eon,  ir  Th.  x  u  se  Abth.     349,  919* 
Mauch^  A. ,  alles  durch  Gottes  weife  VorCihuagi  ncbi 

v>n  ungefähr.  EB.   -I55i  W39*. 
Mederi\  A.  P.,  f.  Chr.  M.  Hudtwalker. 
nein  Vaterland  Preufiien  nach  feinem  EntftAa  a.  hl 

blühn.  I  u  2e  umge^rb«  AulL    374,  957« 
Mamorabilien,  den  Predigern  des  i9teti  Jahrfa.gswnk 

in  Bds  1  '^  3s  St.  EB.    155,  1233* 
J^iddeldopfy  H. ,  f^  Nahnm  . 
MUtony  i.  u.  K.  G.  F.  Schwalbe  ^  etfter  Umerridtfa 
.  der  Engl.  Sprache,  nach  J.  V.  M^idinger,    %^^^^{ 
Möfsory-^  W. ;  Fragmente  ab.  den  Geift  der  Zeit  tau 
'    W.    37^,  971 
Mäihr ;  Ch.  G. .  Geifchichte  u.  Merkwardigkeite»  * 

Stiftsbibliothek  in  Zeiz.   '355,  S04. 
y^  4».  £.,  de  Hierarchie  et  ftodio  tltae  arceticte  inb- 

cris  et.  myCtek;  Graec.  et  Romaiior,  latentibat.  £1 

144,114^. 
—  w.  C,  der Vnrerbrennlichc.  ee  verb.  Aufl.  364»  Ifr 
Murhard  y  K.^L  da  Cunha  de  Azerjedo  Coutinho. 

Kahum;     aus   dem   Hebräifchen   von  H.  Midddisfi' 

tfiemeyer,  A.  H. ,  Fcyerftunden  während  des  Kriej« 

S67>  iW' 

O. 
Ontyd y  CG«,  r«  Magazi)n,  geneeskundig« 

Pächter,   der,  K.  Fr.  Sabin;  ein  Opfer  der  Vf^gtiti» 

tigk.  im  PreuCs.  Staate.     373,  94^« 
Perlet  y  Fr.  Ch.  G. ,  l  Ch.  V.  Kindervtieer. 
Pieptnbnsg,   G.  H.,  Pharmacia  leleota;  ar  Bd.,i«* 

gearli.  Aufl.,  auch:    Teutfch.  fjfiemat.  Apotbi«^ 

buch,   ir  Hd.  EB.     150,  1200* 
Pittoresken  ,  neue ,  anis  Norden.     354*799* 
Poftkaiender,    Berlin.,  auf  d.  J.  1109.     373,  95>* 
Preufsens  Zuki^nh;  Ton  H.  B.     374,  953. 
'  Pronyy  neue  Atchitectura"HydrauliGa.  2rTh.  Befcb«^ 

der  DaiDpfmjfcbinen.  Aus  d»  Franz.  ▼•  K*  Cb*  W' 

dor/,   EjÖ.      145,  1160. 

Pytha^'dtäs  und  feine    ZeitgenofTen.  t  il  iv  Tk  D* 

146,  1^03. 

Ä. 
Rechte  u.  V^rbmdlichkeiten,  die,  derBÄÖem.  ^^MJ^ 
Rej^enten,  die  Hohen2o])erfchenj,  auf  demPreu&.TI»'«'! 

i.  Mein  Vaterland  Pl^ufsen. 
Reh/uesy  P.  F. ,    briofe  aus  Iialieii  wihireiid  d«r  J-  »1* 

bU  j[.  irBd.     ^^,  ,S4'-' 
*-  -:  Gemälde  you  Neapel  u.  fdnen  ümgeM* 

3  Thle.     ^8^  ^0^9..  ^         .1 

-;   ^  neueficriufiand  d  Xnfel  Sicilien.  irTh.  3^0,»^ 
Reifen  des  PvthaKorfts  irach  Ae^ypron,  CHaldäe,ilf  * 


I  • 


pj^AUet  in  Sjpanieii.     376«  974. 
lUfS,  J.,  Wer  ift  ein  güUig<gr  KSaig?  «ioe  Pr^igt. 
;     EB.    146,  U67. 
J|IU/,  Fr.,  f.  A.  Fr.  Büfching. 
^^s»»  ••—  dem  Andenken  Job;  G.  P«  Mit//€r'f»  |74f95l* 
Jl^gien'j  C*%  Gefch«  der  durch' JUUitbimi  LofatjCu  Ve* 
aedig  im  J.  i|o^  an  fiisB  YoUzagn.  Kr^ntigiiiig;  «ut 
;    (dL.Franz«  ton  J.  H,  6«  SckUg^.    151»  t05* 
.  .   *  & 

•  &ii«{or,   St.,  Tildalrfk*  a'  Magjar  DeAi  SrokÖQ;Tliei 

169.919.   , 
'-Schiller   nach    den   Hanptsflgen    Ceiner  I.ebensgefch, 

Schlegtif  J.  H.  G. ,  f;  C.  RvggUri, 
\m*  Schiippenbach  ^   Ülr.,  Ikonologie  des  jetzigen  Zeital- 
,    fers.     )|a.  iai7, 

Sekuit ,  Fr.  L. »  interefEtnte  ErzShI.  p.  Anekdoten  ans 
:  d.  Gefch.  des  Oeftr.  Kailerftaates.  t  u  a«  Bdchn. 
.•  3j?o,  9*6. 

#•  ScAi2/£,  F.  W.,  Geaallide  Franz.  Helden,  berOhmt 
;    feit  d.  Re?olut.     B70>  927. 
Sokwalhe^  K.G.F.,  L.J.  Jfi^<rii. 
Schweigh^ufir ,  M.,  Tableues  ichnmblog^qiies  de  llulioi- 

re  de  la  JM^decine  puerperale!     379,  looo. 
S§ume^  im  G.,    Spaziergang  nach  Syracos  im  J.  i|p|» 

t  u  ae  verb.  Aufl.     361,  f  5t« 
Smith^  A.,  Ünterfnch.  üb.  die  Natur  n.  d*  Urlacfaen  des 
•  National  -  Reichtbums;  Ans  d«  Engl.  der4ten  Ausg» 
'     ste  Term;  Aufl.*  t  —  jr  Bd.  EB.     149,  119s. 
■Sfiieker,  C.  W.,  Wertphälircbes  TaCchenbucB.  165,117. 
Staats  •  Kalender  der  FOrft- Primat.  Stadt  Frankf.  e.  M^ 

auf  das  J.  i|Ot*  EB«     145,  1159* 
.^ait  Stipriaan  Luiscius^    A.,.  f.  Magarajn  ,  geneesknndig. 
'Strobel ,  J.  B«,  Bayer,  neuer  Volkskalender  fiär  den  Bär« 

*  ger  u.  Bauersmann.    J.  1103  bis  1109.   EBt      147, 

T. 

•Tarobenbueh,  hiftor.«  (i1r  Prediger  n.  Scbullehrer  in 
Schleswig.'  u.  HolfteinTchen  auFd.  J.  iiosn  3,  ar  u 

*  3r  Jahrg.   EB.     143,  1144» 
T^fchcnliuch.,  Weftphäl.«    f.  C.  W.  Spieker. 
'Tarrbey   L.  E. ,  der  Gfiitid  u.  Umfang  d.  BerggericKts- 

barkeit  der  Berggerichte  im  den  Kgh  Sächf.  Länden. 
33»»  »»5*        .'.-.■'■ 


Jikam^JfiM  m  Tht^hit^  Ev.  S, ,  WMni«»tngin  -«iMre^ 
de.  Ziehten,  welke  in  de  Jaren  1797  en  9ff  in  h^ 
Nofocomium  Clinicum  van  de  Hege  Scbgol  van  St|4 
en  Lande  Tan  Gsaeuingen  ai)a  beoandeld.  $BL  iffi 
1  s 1 4*       •  ■  .      .  ■  1  ■         ■ 

tltons  4'Hercnle.  Cak;  I  -^  tX.    379,  f^ 
V.  Trebra^  F.  V.  H. ,  dieLebe^sgeCoh.  des  K.  Pr«  Jllaj^ 
O.  A.  a.  Trebra*     367,  904»    .    . 

«.I 
Ueber  n.  wider  das  Werk :  Preulsens  ZäkmrL  374,  m* 

^vo9  Uklamski,  E.  T«,  Briefe  &b.  Polen,  Oeftreieh,  Sadk» 

Jen»  Baiem,  Italien  u.  £.  w.«  a  Thle.     363,  Itt* 

y 

Valetta  lll.lA.y  Vorübungen  cum  Schreiben  des  ec^« 
ten  Englifch..  EB.     143,  114s«  *^. 

Vat9r^i.  5.,  f.  F.  J   Bertuch. 
Vienne  et  Berlin  mis  en  jparalUle;  par  F.  de  C  ^^n^ 

,^375>  949- 

VUlers^  Gh.,  Coup  d'oeil  für  les  UniT^rfit^s  et  le  modai< 

de  rinfmiction  publique  de  TAllemagne  protefunte.' 
367»  «9?-  -  ,  :.. 

... —  üb.  die  Ümterfititen  n.  öiFentl.  Unterrichtsao» 
ftaltenim  proteCtant.  Dencfchland;  aus  d.  Fraan. 
T.  Fr.  H.  fimgena.     367,  9110.  *' 

.  Volkskalender ,  neuer  Bayerfqjber ,  L  J.  B.  Strob^L    .  • 

fVaitker^  Dr.,  üb.  Geburt,  Dafeyn  n.  Tod.    3 ((49 179« 
WeiugMißer^  L.  Gh.,  deutliche   u.  gründl.  iUIeitung 

cur  Rechen-  v.  {Me&knnft.  i  n  sr  Th.     t6o,  147- 
Weßenrieder^  L.,  Abrils.  der  dentfchen  Gelen,  ae  Terb. 

AuH«  EB*     15a,  iai5«  .^ 

^fdeiMaa,  J.  Ch.,  Frans.  Lefebnch  filr  Anftnger.  st« 

Aufl.  EB.    144,  1150.  .  ^    .    ). 

—  —  leichte  Aufgaben  zur  Uebnng  im  Frans.  Sdis^«. 

ben.  Nene  Aufl*  EB.     144,  stsb. 
Wien   u.  Berlin  in  Parallele;     Ton  F.    t.    G    -«»    a^ 

371t  949-  ;^, 

fFinkoppt  P.  A.,  der  Rhein.  Bund.  7rBd.zt-*-M' 
H.  £B.     145,  t«53, 

V.  fTimier/eld,  M.  A. ,  Anfangsgr.  der  Mathematik  in^ 
Sokratifcher  Lebrarr.  i  n  3rTh.  3eTerb.  Aufl  ntiA 
4r  Th. ;  auch :  Anfangsgr.  det  Geomeir.  u.  Trigono* 
metrie.  £B.     t^o.  1194.  ^.      - 

Jf'off,  J.,  Nacorgefch.  für  die  Jugend,  ihre  Lehrer«. 
Freunde  d.  Natur,  ir  Th.  is  H.  EB.     I49>  ^^9^* 


(Sie  Stinune  aller  «ngeseigt ^  ScfaxiHteii  ift  132.) 


IL 


Vcrzeichnifs  der  literarifchea 

Befdrdemngen  vnd  Ehrenhezeogungen. 

^  .  Ackennaaa  in  Heidelb'erg  u.  Aibert  in  Bremen  38J, 
,S047.  ^i7/o/i  inBerJin  35),  79a.  forMo/cif^  in  Erlangen  > 
^Xo>  lous.  ütumenbach  In  Göttingen  u.  i^ode  in  Berlin- 
^Sf«  1047.  V.  ßrandenftein  in  Schwerin  369,919.  u^^ßuck 
in  Herlin  3g5,  1047.  Bättnuma  in  Berlin  953,  791.  Ebel 
in  Frankfurt  u.  Ehrmann  iaStraCsburg  3I5, 1047.  Ewers^ 
gef;enwärt.  in  Mo&kau  353,  79a.     Froriep  m  Tübingen 

J%^\  »047.  Gaiiy  V.  Götk0  in  Weimar  u.  Grapeiigießer  in 
^*'>Jn  t4.f|  1047«  fiartes  d.  Jung,  in  Erlangen  u.  Harttjh 


u.'  artiftifchen  NaqliriciiteD» 

In  Bi'aunfchwelg  u.  'Gr.  v.  Hqffmannsegg  3  fc,  x«47» 
p.  Hbrmann  in  Ulm  376^,  i^^;  ».  Humboldt  (^tuxt  Jifiileih 
St 5t  t047.  9. /otfir/ii  in  Wien,  i///g«r  in  Rraunfchweig, 
JXärften  ii.  Kläproth  Ol  BerKn,  'XiWmo/er  in  Tiibingen,  ^ 
*Kähn  in  Leipzig,  Lnmpadius  in  FreyUerg,  Len%  in  Jen»  ' 
u.  Lader  (auf  Reifen)  3^5,  ip47.  Mattkiae  in 
Altenburg  313,  79a.  Metzler  in  Ulm  376,  976.  Mey0^ 
in  Berlin,  v.  Moll  in  Mönchen,  P/t^J}'  in  Kiel,  lUU  in 
Halle  u/Ko/eamS/Zer  in  Leipzig  3^5,  •047.  t^  R^tk  in  Ulm 

^7^  97t*     4U4ci<M4  Mt.Grjn^ena^j»  jcMnpr  in  Heid^ 
borg,  JUlertr.iit^k  Pet«l«b|ir|«;4Ai<^ 


.1 


y.nfeÄteSgr^cfeii  hl  Leiptigf  11/1^7.'  ».  Seuttmr  in  Ulm 
9761  976*  A>  0*  ^i^oid^  iß  WÜrzlnirg)  Sönmmrring  in 
München  u.  Sprengel  in  Halle  )g5,  1047.  «Sro/^  in  Bre* 
meA|5)t79>*  St tttzmaitn  \mEr]Augen^%o^  100$^  v.Trsn 
hra  in  Rlauslhal ,  Treviranus  in  Bremen,  ^«i/jr  in  Leip- 
zig, fViedememminKiel^  fVilldenow  inBerlin  3^5,  1047* 
ÄV/iÄ  Berlin     }5}t79i- 

Todesfälle.         *  . 

.  Bitaubi  io  Park  ^^t^  934.  £c&  in  £ei^ig  174,  959.- 
flajani  \fi  Rom  J^i»  9)6.  Grimm  in  Weinbau«  n7i 
ti4-  J^a/7ft?  ii^  Dramburg  )|fm  907.  M»/(^A«/t  in  Wrie- 
ten  a.  d  Ö.  5  ^7»  •*4-  ^f^iff^  10  Bonn  374^  vsy«-^*  ScÄflt/Q^- 
rofA  in  PeCth  355,  g«7.  v.Schffftmer  in  Stuttgart  374» 
959*     Wefiphd  in  H^H^  371,  936. 

Univ^erfitäten ,  Akftct.  n.  andre  gel.  Aaftalteff. 

*  Därn^acU^  QroSfhßr^.  (^mn^fiaihy  öfieniU  Prüfung r 
3|6t  1055.     Deffau^  Hanptföbnle  dati   Jubelfeyer  der 

•  50  \Ar*  Regierung  des  Herzogs  u^  Färften  Leop.  Fr« 
Franz.  359,  83.9*  yöttingen^  KngUSooieu  d.  WiHenfch., 
Stiftnngsfiftyer.f  T^Ionie  u.  neaaufgenonunne  Mitglie- 
der» Abhandl.  «.  Vorlegungen,  Prei«erih. ,  Preist,  der 
mathem.,  hiFtor,  n.  Ökonom.  KlaHe..  3711934.  Hei» 
iM»rg^  fejerL  ErGffizung  des  Tereinigtea  refornairten 


^  ^     -:-  ^in  ,.r>  .A 

u.  kathol.  tijmn^^i!m%:iil  i<>)]|e'"Jlfö^li6^Jl 
>ra6*ng  iianeiwriohteten  Lyfcfeürt^^-||9,»3f^^ 
KbXI  (j^efelifob.  d,  Natr-^^ärrqbei^,  k^U^e^o^^^ 


jS?^' 


H 


^ti\. 


der.  «^g5,  1047-     München ^  feii^l  Alcaifl:<i&rWf^^ 
ScklichtegrolC s .  erftatteter.  Jahf6sj*«^^^l  jJelKi^ " 
lle  leiforte;  jgO)  1007^  Sitzüoge^  delr'.'ph'^ 
mal»  Klade.  ^5^, « 1 5»  Minirteh4  -^^<^^^*^ 
Leitung  der  Unierriphtf  -  n.  Erii^bV  -^  Alil 
Bayern,  Glieder  ^ert  i^f^^j^v  ^^^% 
UmfaQgtBinriehtupg,Llsh^r,t.j^s;egcjifj  ' 

'Vermtfchtd  Nkdbkdijfcitwi^i  1  ^^-^ 

Bayern y  Tom  Schul weCeo.  ip  Bfftt;«:^  der  neuen  (H 
ganiTation  3I5«J047.  V ;  HoÄi^oa^V -5ib^il(Hll^ 
ner  mathem.  Inftrum^nte^  ^  Kärt^r  uc  lll'dH^fmk 
das  GymnaCum  '  zu  '  H^mtA'^^ff^  -^^o^^'  4bi4rit 
HoUänd«,  ,Ueberlickt  t.  götr*^'  ySBdliiiief  Kärit 
Fortfetz.  359,  «33.  Brf<*hluK' 36fti\^f.^»V^iÄiWj 
Schriften  3^1,-939!  Literat.  Gefch.  u«  allaeftt  Jte/uitin 
3g3,  losf.  Moskau  f  Kaif.  Soci^et.  fSr  &efck;Wi  A}tfr4 
lij&t  «n  einem  Tergjicb'nen  Neftör  driftkM'f^^t  i^ 
Watfdiauy  Obor-Examlnations^Cotntni&ifm-li^Ki^ 
Sächf.  Decret  374,  959.  ^Va,  ifiW>ÄittiCea(tf; 
yerordiMing  betr*  n6^  fit.  ,,    •TJ'^Uf^ 

in.   ■  ■         '  '  '     :"-"''-';l?'V' 

Intelligenz  cfes  Buch-  :a.  Kunfthandeld«  ^ 


-  V  ^ 


J 


..  AnkOodifungen  von  Autoren. 

Ftdrke  in  Berlin,  Licbenes  Gennamci  exficcati,  fe- 
cnndttih  JcAorii  Lichenographiam  uniferral»  difpofiti 
^<a,  g6i.     Slevogt  in  Jena.,  Juftiz-  u«,Polizey-Kufnr 

1  J.  ig09-  Bl«t  »<x5f- 

Ankündigungen  tron  Buch«»  11.  Kunftfafindlem« 

Akad«  Buch^.  in   Frankfurt  ä,  d.  O.  3<$6,  895.  377, 

978«  SS5^  io^9«  ^n  J«°2i  3Äai'S59«  i*^  K^c^  3^«»  859-  366, 
^5;^  Mbamis  in  Neuftrditz  36g,  910,    Attdr^.  Bucbh, 

»I  Crankfurt  a.  M.  ^5,  g9).  0g)  9x1.  3gr,  taio  Ano- 
nyme Ankünd.  361,861. 36g, 911^3771 9J'  («.)  9g3«3gi» 
1015,  Ä«r/A  in  Leipzig  %Su  S^i.  Da«cfeB»e/*rr  in  Göttin- 
oen  3<i,  g4o. '  DarnmatM  in  ZäUiohii«  ^r«979«  M*» 
i>yit  Buchh.in  Leipzig  36a,  g6i.  366,  g95.  36g,  911. 
Expedition  des  Allg.  Kameral  •  Correfpondenten  in  Er- 
langen agi,  1010.  tranzen  n.  Grofse  in  Stendal  366,894.^ 
FröUch  m  Berlin  381,  I013.  i^'wwÄft/r  in  Jena  3^8,  905. 
G^/erdt  in  Jena  3gi,  loio.  Göfcken  in  Leipzig  3^83, 
1031.  HflA/i,  Gebr.,  ih'Hannorer  377,  9J0.  kiammerick 
in  Altona  377,  98^.  3gi,  1013.  383,  1031.  Hartknock  in 
Leipzig  3gi»  1015.  383,  105a.  Hetmnerde  u.  Schwetfchke 
in  Halle  377,  9g«'  Herinann  in  Frankfurt  a*  M.  377, 
9go.  Hof- Buch -u.  KunfthaiidL  in  Rudolftadt  36g,  90J. 
906«  Keyfer  in  Erfurt  3^8,  909.  Klüger  in  Rudolfiadt 
rjÄa,  8^.  3Sif  IOI4-  /t-Ä»/«  in  Dtazig  377,  979,  Kühn 


in'Pofen  3gT,  1*014.  Kummer  vck  Leip^g  i^s^vliiiu  lin- 
des-In  du  ftrie- Compt.  in  Weimar  \JhM^i%A^ßß^^  If^ 

3<^»i  906-  i77'  977»38>i  leio.  3g35  loga^i  ^^w^«^ 
üebr.^,in  Dortmun'd  377^  98^^  iM^en  J^ttpjw^,!«! I-««»' 
go  377/981.  delimigke  d.  alt.  in  B^lixi  id^^flO»  td» 
in  Erlangen  368,  909.     Perthes^in  Ga>l|#5^Ä^4yM^'* 
364,  8y5«  368,  908.  377,  978*  98a.ReaIÄsMbHi#»* 
in  Berlin  368,  906.  Rengep>.  UuoSh»  in  H|illej6Miii 
Rower  in  Leipzig  377,  979.  Schmidt /m  Berlin  jÄljfOl» 
S77i  9S3*  SchulbncbbandL  in  'Braoiifoh#ii(|  a^i*  tif* 
5^tf«/n.  Buchh.  in  Ulm  3^8,91^-     TfieutUi^^Wß^^'' 
Stral^bui'g  366,  896-^  ^<>/>-  Buchh.  in  JSeaH«  ^ih  t^ 
Wailenbaus-Büchh.  in  Halle  ^^rC«!«-  ^«^*«^-*^ 
•bttohh.  in  Dresd^u  368»  908*     ^ilmans  lU/FröW 
a.  M.  381)  loii. 

Vermifchte  Anzeige«. 
AttcitoB  von  Bücherei  Mettra  hhty   iirBcrflni^f» 
863.   ÄeiVrAflrtf/fche,  inJena  38i>ioiÄ.  vonfVolkiif^' 

fch»,  inWö»Äwg<(!i:»l.|^^38l»«^.'li^f^ 
langen,   Fortfetznng  feines  vollftändljBacSwr-CiwjP 

377,  984.   Perthes  in  Gotta,  herabg^(etii{it'  PreM  der 

Hefperiden  36«,  864-      5cAor/Z  in  P^ru,'M*?«'^^ 

des-  ^acÄfchen  grö&em  ^enealog.  Werkl  -■*'''^**'  ^ ' 

tich  in  Berlin,    nerabge^tzter  Preis  der 

des  HiifelancCtciita  Jouriials  d.  pr,  £teilk' 


Birichtigungen. 
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&.  L.  Z.  1808.   Nr.  378.  8.  O86.  Z.  21«.  12.  ^.  n.  lefe  nun:     Die  letzt«  eatwiekelt«  £ch  iorck  den  Sien»  £• 
GefübU     firg.  BL  1808.  Pir.  154«  S.  1225»  2*  9  «.  t4*   r.  o.  1.  Ha^er  Itau  Hb^er. 


ALLGEMEINE 


LITERATUR  -  ZEITUNG 

vom     Jahre     l8o8* 


mmmmmmmmmam 


SEPTEMBER. 

Nr.  255— 288* 

Ergänz.  BI.    Nr.  104— 'ii<>» 


Preis  des  Jahrgangs 

der  Allg,  £..  2.  auf  Ori2ckp.  Acht  Thaler  Conv.  Geld,   od«  14  R.  34  Krz.  R.  Geld« 

auf  Schreibp.  Zehn  Thaler  Cony.  Geld,  od.  iS  fl.  11*  Geld« 

der  Ergänz»  BL  auf  Druckp.  VierTkaler  Con/.  Geld,  od.  7  fl.  11  Krz.  R.  Geld» 

aaf  Schreibp.  rUnfTkaUr  Conv.  Geld,  od.  9  A.  R.  Geld. 


HALLE, 
iu   der  Expedition   diefer  Zeiten g» 

und 

LEIPZIG, 

in   «ler    König  1.    Siclif.    Zeituugs-EzpedZtiou. 
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ic  jUtpiniehe  TJUratur-  J^eituff^q,  die  feit  1785  7.u  Jena  erfchien,  feit  dem  Jahre  iRo4'aher 

zu  Halle  bcraii^Uomiuiy  erhalt  niil  ilain  Jahie  iSo8>  als  ihrem  viiT  und  2«.var7?gften  Jahrgänge, 
theJ!«^  »l.ncri  erweiterten  Plan,  theüs  eine,  in  veifchieilencn  Stücken  «letjaeinere,  äuftiere  Kin- 
richfua^, 

Sie  vft■•^v■:■itp,l  i:c\\  r.ll'^iV.rh  \'r,n  jetzt  an  p.irh«.  olofs  lih-.'^r  vifvnrroi^flh'rhe  und  fchöne  L'tc- 
ratur,  l«jrj'r:.'  zleiu  M.ir[i  a  :!'i»r  dtsn  rede.iilen  Kiinf*.»»«  uie  iibrij'vn  frhünen  K>'infte,  iiig!eic!ien 
alle  mecij."ir.ir- Imo.  -.Ij-^  »i::!  tlt-r  Kiirraiur  in  ii;inorpr  V»rhiii..funir  ftt-hn,  in  iliren  Fian,  v.tid 
}d!.st  danehi:!»  Jlir  lrJ'^jIi^en/.-i{l.itl  M:U  gefamiiitcn  Buch-  und  Kunit- Handel  offen.  Es  wer- 
tlen  dci-inr.c».-  .■•.•.vt.ciJrei:. "  ^ 

a)  If'ifh.!'-  .:,:''rUer  T.'uerathr :  Rcr^ntcsRen  ."in*!  i-Jei«  Facle 'ler  Thocloj/i?  ,  Recht?kiindc.  Arz* 
no\  j;t*'ahrif!4?it.  r'hjlorojrhie  l'.ifI.s;»ogik  ,  'iiaaivsi'ifienfihificn  ,  Ki  i.f^swiffeiifcbdfter  ,  Ma* 
tliotiia'iii; ,  Ph}lik.  Nsiui^t^foiriditef  (.)ckor«üin*.Tf,  Technologie,  C elchickte ,  Geographici 
l*lnlol.;j»iif,   LiieiT.rurj'iiiilM.Mste  ,  vermifcl.ti»  Schrifiifn. 

1>)  Vor  H't'rkiu  tlerJ'i.Kjiit'N.,  rciumicii  und  ensr^ifciien  Künfle  :     DichlIv.•r:7..^  Reclckunft^  Mufik« 

j)  l^iie:  Ät  ijce.  (Jefle-  iVn.he  \»'!l.iUsn  isnJ  Priv^uftirtiinsen  -virrnlMir  der  WirTenfcharteiii 
l'»iiclj%:£Ctt{-.iiJ  f  •\ka(lciji...:fMj .  U-!i\'-:vrir.Mi»ii  u  .•.]  \nd..  .sl-eiirarift:';"  tn,  Prf'istiurgnhen,  Hibho« 
theken,  inediciniichi;  Xj^iuUen ,  'nctar.iichc  '  1m*?:-.  Sleinv^arleii,  Naruralienrainmlungeni 
ErtinduTigon  und  I:i:tdet:Ktjn.;en ;  dt;5j;]eicliei:  l"e:  fon-ilnarizen  von  Gt  «ehrten,  als:  lieförde- 
runcren,  lAeiftin,  l^^lohiiiinpen  und  Ebrenlie£C'J(«|ungen«  Todesl'^il?.  u.  ('.  w.;  endlich  liter^ 
rifche  Analekten  und  -^lüceilüP. 

2)  Artiftifcke :  a)  i'oa  ,c':'.iii'n  Kthißcn:  AH jt*»'» eine  U^^e!fi»2rii  f^tifi  ?'..;'landp<  der  Sch^ufpicl« 
Iciinft,  IVialcrej',  KuplVi  Iteif^orKusiA,  der  bildenden  K'infte,  c*er  »* -lönea  Architeci'ir  und 
(jartcnkunft;  do&plrlclipu  Prj  ion.Jisotizeii  von  Kiinfüein  in  o,\vu  *i»  .*lVn  (iartuii;^t»n  ;  auch 
von  einzelnen  neuen  0%:rii;ridcn,  Kupferftit-Iii'n,  Str.tüt^n,  fi^hlnen  O'o-  .i-i  *T^n  uod  G.«j-tenan- 
lagen,  K«pnfaiTirnhiii:;cn  u:id  ?.lii(t»en ,  artittiCfhon  rf..Mi»rkjmf'#*n  und  AiifdiÜfn.  l*)  /o» 
vitc'iafnJi'iiM  Ki'injtcfty  dtc  mit  tUr  Liferatur  in  nnjcn-r  /Vr/v •/./«» j.-  fii  lu  SchrpJhkünit,  Papierfaliri- 
raiion,  Sclirirt«,M«»fserey ,  i'.nohdrnckcre\,  HischliiiidL'iknnrt  ;  fc«  no»  iv:iiVn7ci<*hrMing;  Ertin- 
duns;  neuer  und  Verheffi^rnnj'»  fuhon  hc^kaiiuter  pooini'irifc!i«»r,  .r,erhaiilciU'r,  optifrher, 
aftronomifchcr,  inniikalii'uher  Inftruinenle;  desgleichen  inediciniicher,  cltecaifcher,  bota- 
iiifchor  Apj)arate. 

III.  Jiit^liigenx  des  Buch-  nnd  Ktinft-  Handels. 

Als  :  i)  Anknndi^nni'on  di»r  \'er!e;;or  von  nfU'ii  Hüohcrn  un»!  .AI  ufd;  wirken.    2)  Anzeigen  von 
neu  heraii.r.u:j,'oI)eiiiI:'ri  Lan'Ikartcn,  Kupl\MTULh*in  und  and«irn  Kiinll«  eiken,  aUMcdjillen, 
li.;rit'n  u.  f.  w.   ^  )  IVo;  caia'iMjjc  von  nenerlVhienont*n  lü'ichjfrn,  oder  Novitäten -Verieichnifre. 
4)  Preiscuiantcn  von   aileu  Kunftfachen ,  LaiwJ'iarlen,   G'oben ,    Kiipferftichen,   filodoMen» 
ßlalerrarliL-n,  ij>ulii:a'iichen,  ceonietrifchen ,  nujchanliVhcn ,  upiifchen,  aftronomirL'hcn  In« 
ftrutnenten;    clieu.il.  hcn,    botanifchen  App.sraUMi.      5)  Anfraijcn  nach   feltnen  Büchern, 
KupferRichen  •  iMed.tii'en  u.  d.  gl.     6)  lh*rahjfi'ret/-te  Biichcrpreife.     7)  Auctionen  von  Ma- 
chern, Naturalien,  KuiiAfachc  u.      %)  I'tichcr.  N:uuralien,  Ktinftfcchen,  fo  aus  ri*t!\cr  fland 
2u  verkaufen.     9)  r\l  ninfcripte  die  zum  Verhig  angeboten  werden.     10)  Vcrtnifohtc  An* 
zeigen  von  Piichhändl  vn  und  !\unftverli\n;ern. 
Diefs  IntelÜgenzhlatt,  rias  i»i  her  unter  b«^l*</ndf^rn  Nuinern  erfrhien,  wird  von  jetzt  an 
v.it  v'en  Nurnern  der  A.  L.  Z.  fel'-ft  fortlaufend,   und  nicht  unt;:r  hrfotulern  Nuinern  gezählt ; 
•.veil  dadurch  die  llichjicMveit  der  Verfendung  auf  den  Pulten  erleichtert,   und  die  häufig  bis- 
her entstandenen  Defe  :te  verhütet  werden. 
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